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VORREDEN  DES  VERFASSERS. 

I.  Die  aufgäbe  der  etymologie  isty  ein  gegebenes  tvort  auf  seinen 
Ursprung  suriickzuführen.  Die  zur  lösung  dieser  aufgäbe  angewandte  methode 
ist  aber  nickt  überall  dieselbe:  leicht  läßt  sicih  eine  hritiselie  und  eine  un- 
kritische  wahmdimen.  Die  unkritische  nimmt  ihre  deutungen  auf  gut 
glück  aus  einer  äußerlichen  ähnlichkeit  der  form,  oder  erjncingt  sie  bei 
geringerer  ähnlichkeit^  ja  selbst  bei  gämflicher  Verschiedenheit  derselben, 
durch  eine  reihe  wUlkürlieli  geschaffener  mittelglieder.  Ein  in  seinem 
grundsatäc  so  fehlerhaftes  verfahren,  dessen  ungeaddet  doch  da,  wo  untjs 
und  dünnationsgabe  nicht  fehlten,  mancher  treffliche  wurf  gdang,  Jiat  bei 
Vitien  die  ganae  äymologisehe  kunst  in  miscredit  gebracht,  während  sie 
sich  andern  durch  die  leichHgkeit  ihrer  ausübung,  wozu  sich  jeder  ohne 
beruf  und  Vorbereitung  aufgelegt  fühlte,  empfahl.  Jene  irren  in  ihrer  ab- 
neigung,  diese  in  ihrer  euneigung.  Im  gegensatsfe  zur  unkritischen  methode 
unterwirft  sich  die  kritische  schlechthin  den  von  der  lautlehre  aufgefundenen 
principien  und  regeln,  ohne  einen  fußbreit  davon  abzugelwn,  sofern  nicht 
klare  thatsäcUiche  ausnahmen  dazu  nöthigen;  sie  bestrebt  sich  dem  genius 
der  spräche  auf  der  spur  zu  folgen,  ihm  seine  geJieimnisse  abzugewinnen;  sie 
wägt  jeden  buchstaben  und  sucht  den  ihm  in  jeder  Stellung  zukommenden 
werth  zu  ermittein.  Und  doch,  wie  wenig  vermag  sie  oft,  une  zweifelhaft 
sind  ihre  erfolge!  Das  höchste,  was  der  etymologe  erreicht,  ist  das  bewußt- 
sein  wissenschaftlich  gehandelt  zu  haben;  für  absolute  gewißheit  hat  er 
keine  gewähr,  eine  unbedeutende  notiz  kann  ihm  das  mühsam  erworbene 
zu  seiner  beschämung  unversehens  unter  den  fußen  wegziehen.  Dergleichen 
wird  bei  jeder  forschung  vorkommen,  bei  der  etymologischen  gehört  es  zu 
den  täglichen  erfahrungen,  die  auch  dem  scharfsinnigsten  nicht  erlassen 
werden.  Darum  bescheidenheit,  selbst  wo  alles  unsre  deutungen  zu  unter- 
stützen scheint!  Mit  wdcJ^er  strenge  ich  in  dem  vorliegenden  budie  meine 
früheren  etymologien  gerichtet  und  gesichtet  fiabe,  wird  man  ohne  mühe 
erkennen;  was  ich  aber  gegen  mich  sdbst  angewandt,  konnte  ich  auch 
gegen  andre  nicht  unangewandt  lassen.  Etwas  habe  ich  durch  vieljährige 
erfahrung  auf  diesem  gebiäe  gelernt,  was  sich  zwar  von  selbst  versteht, 
aber  nicht  von  allen  verstanden  sein  wül:  daß  zu  wissenschaftlich  sicheretn 
urtheHe  sich  nur  der  durcharbeitet,  der  den  gesammten  wortvorrath  der 
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spräche  bis  in  ihre  mundarten  hinein  eu  bewältigen  nicht  ermüdet.  Wer 
nicht  so  weit  vorzudringen  lust  hat,  der  beklage  sich  nicht,  wenn  er  jeden 
augenblich  den  boden  verliert.  Es  ist  Jcein  wunder,  wenn  manche  auf 
andern  Sprachgebieten  ausgeaeichnde  forscher  auf  dem  romanischen  so 
oft  fehlgreifen^  da  sie  nur  das  eineeine  in  einer  bestimmten  gestaU  auf" 
fassen,  ohne  seine  geschichte  und  seine  be/siehungen  nach  allen  Seiten  hm 
erkannt  jsu  haben.  Die  romanische  Wortforschung  hat  eben  so  dunkle 
Partien  eu  beleuchten  wie  vielleicht  irgend  eine  andre;  selbst  die  erkenntnis 
des  lateinischen  Stoffes  ist  in  eahlreichen  fällen  nicht  bequemer  als  die  des 
fremden.  Man  schlage  einmal  die  spanischen  mit  ch  oder  mit  z  anlautenden 
Wörter  nach  und  man  wird  von  der  richtigkeit  dieser  behauptung  eine 
ahnung  bekommen.  Erschöpft  man  auch  alle  von  den  einschlägigen  sprachen 
gebotenen  mittel,  e.  b.  für  das  spanische  den  lateinischen,  griechischen, 
baskischen,  celtischen,  germanischen^  semitischen  wortvorraih,  es  bleibt  ein 
großer  rest,  für  den  es  keinen  rath  gibt.  Freilich  fließen  manche  sprachen, 
woraus  der  Bomane  schöpfte,  für  uns  nur  noch  in  spärlichen  quellen. 
Eifriger  und  umsichtiger  forschung  aber  wird  sicher  gelingen  noch  manches 
räthsel  jsfu  lösen,  das  bis  jetet  unlösbar  schien. 

Ein  fortschrüt  ist,  hoffe  ich,  in  dem  gegenwärtigen  versuche  geschehen; 
der  Iwälehre^  die  sich  an  den  schätzen,  welche  die  etymologie  eu  tage 
fördert,  erfrischt  und  belebt,  wird  dies  dereinst  eu  gute  kommen.  Aber 
auf  die  beewingung  des  ganeen  konnte  ich  nicht  eingehen,  und  wer  möchte 
muth  und  kraft  und  selbstverläugnung  genug  daeu  haben?  Gleichwohl 
wünschte  ich  ein  ganees  eu  geben,  sei  es  auch  nur  ein  bedingtes,  und  so 
richtete  sich  mein  augenmerk  1)  auf  üblichere  Wörter,  solche  die  in  rede 
und  Schrift  häufiger  wiederkehren,  mit  ausscUuß  aller  derer,  die  man  sich 
ohne  mühe  aus  dem  latein  erklärt,  die  diso  der  Untersuchung  nicht  anheim- 
fallen können;  2)  auf  weniger  übliche,  aber  etymologisch  bedeutsamere, 
wohin  ich  vornweg  Partikeln,  einfache  verba,  eumal  aber  einfache  adjectiva, 
demnächst  viele  von  Ungutsten  mehrfach  besprochene,  eu  einem  gewissen 
rufe  gelangte  Wörter  rechnete.  Aber  auch  solchen,  die  weder  eur  einen 
noch  eur  andern  classe  gehören,  sollte  der  eintritt  unverwehrt  sein,  nur 
fid  hier  jede  Verbindlichkeit  der  aufnähme  weg:  ßlle  ist  besser  als  mangd 
und  am  ende  kann  jedes  wort  eur  kenntnis  der  bestandtheile  einer  spräche 
beitragen.  Es  gibt  aber  auch  Wörter,  deren  bereits  vorhandene  deutung 
nieht  eu  weiterer  prüfung  veranlaßt;  andre  nicht  genügend  oder  gar  nicht 
gedeutete,  die  ewar  alle  rüeksicht  verdienen,  aber  diesmal  nicht  eur  Unter- 
suchung reieten:  gehen  sie  auch  leer  aus,  sie  dienen  doch  anzudeuten,  was 
dner  spräche  seltenes  oder  merkenswerthes  angehört.  Jene  sind  hier  mit 
dem  eingeklammerten  namen  ihres  erklärers  beeeichnet,  diese  ohne  irgend 
eine  beurtheilung  hingesetet  worden  und  somit  anderweitiger  Untersuchung 
empfohlen.    Sparsamkeit  in  der  abfassung  der  artikd  war  Mir  gesde: 
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darum  envählte  ich  aus  den  voOcsmundarten  meist  nur  unmittelbar  eum  eide 
führendes;  darum  vermied  ich,  den  Ursprung  des  aufgestellten  etymonSy  so 
wie,  vorwärts  gewandt,  die  Verbreitung  des  romanischen  dbbüdes  Über 
fremdes  gebiet  eu  verfolgen;  darum  berichtete  ich  nicht  über  alle  vorge- 
brachten meinungen;  daß  ich  seichten  erUärungsversuchen  die  thüre  schloß, 
versteht  sich*). 

Die  eintheihmg  des  Stoffes  wird  man  biUigen.  Es  kam  darauf  an, 
schon  in  der  äußeren  einrichtung  eu  einer  klaren  Übersicht  desselben  eu 
gelangen.  Zu  diesem  ewecke  mußten  ewei  theUe  gebildet  werden.  Der 
erste  umfaßt  eiendich  vollständig  den  gesammt-  oder  gemeinromanischen 
d.  h.  den  auf  eilen  drei  gebieten,  dem  itaiienischen,  dem  spanisch-portu- 
giesischen u$td  dem  proveneälisch-franeösischen,  ja  selbst  den  auf  nur 
eweien  derselben  einheimischen  sprachstoff,  in  der  reget  wenigstens  sofern 
dieser  den  neueren  Schriftsprachen  angehört.  Der  italienischen  räumte  ich 
in  den  eineeinen  artikdn  den  vortritt  ein,  woeu  sie  ihre  heimath  und  ihr 
genauerer  anschluß  an  die  lateinische  berechtigte;  selbst  wo  sie  sich  weiter 
von  der  urform  entfernt  als  die  schwestersprachen,  konnte  nicht  füglich 
vom  princip  abgewichen  werden.  Oder  war  es  nicht  rathsamer  das  mittet" 
lateinische  eile  andern  umfassende  wort  voraneustdlen?  Allein  das  mittel- 
latein  ist  selbst  vielformig  und  konnte  nicht  anders  sein:  sollten  (ji)er  die 
von  manchen  und  notaren  geschaffenen  sprachformen  der  volksüblichen  rede 
den  weg  eeigen?  Mit  diesem  mittdlatein  läßt  sich  viel  unfug  treiben. 
Lh  den  früheren  Jahrhunderten,  als  die  Volkssprachen  der  lateinischen  näher 
standen,  ist  es  allerdings  eine  für  die  Wortforschung  höchst  wichtige  quelle, 
weil  es  reine  formen  gewährt.  Seitdem  aber  jene  sprachen  selbst  in  schrifl 
auftraten,  kann  die  Wissenschaft  es  fast  entbehren,  ja  sie  muß  es  nicht 
selten  von  sich  stoßen.  Wie  ungeschickt  man  seit  dem  ewölften  Jahrhundert 
latinisierte,  davon  reden  beispiele  wie  sessicare  =  altfr.  sescher;  gordas 
=  dUfr.  gort,  lat.  gnrges;  hommaginm  =  dUfr.  hommage  d.  i.  hominaticam. 
Welch  ein  falsches  bUd  gibt  bossa  =  fr.  bosse;  grasale  =pr.  grazal,  wo- 
für bocia,  gradale  eu  erwarten  war!  Der  evmte  theü  enthält  den  jedem 
der  drei  gebiete  ausschließlich  eignen  sprachstoff*^).  In  dem  dritten  dieser 
gebiete  habe  ich,  nicht  ohne  einiges  bedenken,  die  franeösische  form  eis  die 
bekannteste  der  proveneäUschen  voraneustdlen  mir  erlaubt,  um  das  runch- 
schlagen  eu  ^leichtem.  Der  walachischen  in  der  fremde  ereogenen,  mit 
den  übrigen  nicht  aufgewachsenen  tochter  der  römischen  mutter  habe  ich 


*)  Ich  bemerke  hier  noch:  um  nicht  mit  formen  zu  ermüden,  habe  ich  im 
J.  theüe  die  port,  form,  wenn  sie  der  span.  ganz  nahe  lag,  Mufig  unterdriickt;  seltener 
die  prov.,  da  diese  zugleich  das  höhere  alter  eines  Wortes  bezeugt. 

**)  Von  den  zählreichen  arabischen  Wörtern  im  span.  und  pari,  konnte  nur  eine 
auswahl  aufgenommen  werden,  Sie  sind  mit  latein,  buchstaben  geschritten  und  zur 
be^aubigung  <u$s  GoUus^  oder  Fregtafs  wörterbikhem  nachgewiesen.. GoOqIc 
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Jceine  eigne  stelle  eingeräumt,  sie  nur  zur  vergldchung  eugdassen,  nicht 
anders  die  churtoalsche.  Die  volksmundarten  bieten  der  forschung  ein 
unschätabareSf  nie  au  erschöpfendes  materialy  welches  häufig  über  buch- 
stabenverhäUnisse  und  begriffsentwuMung  iiberraschenden  aufscJdufi  gibt: 
ich  habe  sie  daher  überall  m  rathe  gesfogen,  so  weit  die  mir  gestatteten 
hülfsmütel  ausreichten^  ihnen  auch  zuweüen  beispieJs  halber  Meine  arUkd 
vergönnt.  Schade,  daß  wir  nicht  über  recht  viele  derselben  so  einsichtige 
und  gewissenhafte  Untersuchungen  besitzen  wie  über  die  wdUonische.  Durch 
die  bemerkte  Verlegung  des  Stoffes  unrd  auf  den  ersten  blich  Uar,  was 
alle  gemeinschaftlich  besiteen,  gröfitentheils  das  alte  römische  erbtheil,  und 
was  jede  noch  besonders  sich  angeeignet  hat;  nur  darf  ich  nicht  unbe- 
merkt lassen,  daß  ich  die  franjsösische  als  die  uns  am  nächsten  liegende 
vor  den  andern,  wenigstens  der  spanischen,  begünstigt  habe.  Von  diesem 
partiellen  eigenthume  der  sprachen  sit^  freilich  viele  der  aufgenommenen 
artikel  als  gesammtromanische  abzurechnen,  welche  nicht  wohl  in  die  erste 
abtheüung  paßten,  weil  ihre  etymohgie  in  den  übrigen  sprachen  auf  der 
Imnd  lag.  So  schien  e.  b.  das  lat.  apiam  {sp.  apio,  ü.  appio)  in  seiner 
frans,  form  ache  fremdartig  genug,  um  in  der  partiell  frone.  abtheUung 
eine  stelle  eu  finden.  Kleine  inconsegueneen  in  der  vertheüung  der  Wörter 
mögen  vorkommen,  sie  werden  dem  ganzen  wenig  schaden:  das  register 
bürgt  jmlet/srt  für  dies.  Eine  größere  inconsequene  wird  man  vielleicht 
darin  finden,  daß  ziemlich  regellos  hier  ein  verbum,  dort  ein  nomen  an 
der  spitze  eines  artikels  steht.  Es  ist  in  der  (hat  oft  schwer  zu  sagen, 
welche  der  beiden  Wortarten  als  die  primitive  anzunehmen  sei.  Gewöhnlich 
wird  dies  durch  die  etymohgie  entschieden,  in  andern  fällen  wird  es 
nicht  zu  kühn  sein,  sich  in -einer  sache  von  so  geringer  bedeutung  durch 
das  gefühl  leiten  zu  lassen. 

über  die  unlateinischen  elemente  in  den  neuen  sprachen  habe  ich 
mich  vor  jähren  ausßhrlich  geäußert  und  finde  an  meiner  damaligen  auf- 
fassung  der  sache  nichts  wesentliches  zu  ändern.  Richten  wir  aber  noch- 
mals den  blick  auf  die  Ursprachen,  um  etwaigen  charakterzügen  oder  resten 
derselben  in  den  einzelnen  gebieten  auf  die  spur  zu  kommen. 

Für  die  kenntnis  der  italischen  Ursprachen  sind  in  neuerer  zeit 
wieder  bedeutende  denkmaler  an's  licht  gezogen  und  der  bau  jener  sprachen 
so  une  ihr  stammverhältnis  zum  latein  sorgfältig  erörtert  worden.  Die 
wichtigste  der  unteritalischen  durch  höhere  ausbUdung,  längere  dauer  und 
durch  grösseren  umfang  ihrer  Überreste  ist  ohne  zweifei  die  oskische.  Ver- 
gleicht man  sie  nun  mit  der  italienischen,  so  verräth  diese  nicht  das  ge- 
ringste von  den  lautgesetzen  der  ersteren.  Die  oskische  abneigung  vor  der 
assimüation  der  consonanten  ist  grade  das  gegentheU  des  lateinischen  im 
italienischen  noch  weiter  ausgebildeten  verfahrene.  Man  hat  den  oskischen 
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gebrauch^  gewissen  vocälen  ein  i  vorzusetzen  wohl  mit  einem  ähnlichen 
neapölUanischen  verglichen^  gewifi  aber  nicht  in  der  voraussäzung  eines 
historischen  Zusammenhanges,  um  so  weniger  als  der  neap.  gebrauch  unter 
einen  andern  gesichtspunct,  den  der  diphthongierung  zu  stellen  ist,  die 
sieh  übrigens  ganz  auf  den  voccd  e  beschränkt.  Als  ein  bedeutsamerer 
berührungspunct  dürfte  die  osJcische  neigung,  tenuis  in  media  zu  verwandeln, 
bemerkt  werden,  aber  auch  hieraus  uriirde  sich  keine  folgerung  für  das 
italienische  ziehen  lassen.  Jene  neigung  ist  gemeinromanisch,  hat  in  den 
verschunsterten  nmndarten  noch  weit  stärker  eingegriffen  und  läßt  eine 
tiefte  nicht  bloß  durch  berührung  mit  einer  nachbarsprache  geweckte  an- 
läge vemmthen.  Doch  sind  solche  gemeinsame  züge,  welche  verschiedene 
sprachen  auf  einem  und  demselben  boden  zu  erkennen  geben,  der  erwahnung 
nicht  unwerth,  und  so  möge  denn  auch  noch  an  den  umbrischen  und  vots- 
Mschen  wegfail  des  fleonvischen  i  in  der  conjugation  (habia  =  habeat)  er- 
innert werden.  Von  der  etruskischen  spräche  aber  darf  man  völlig  absehen: 
was  man  fast  nur  aus  eigennamen  Ober  ihre  Stammesart  und  Ober  ihren 
bau  weiß  oder  vermuthet,  findet  auf  dem  ganzen  römischen  gebiete  keinen 
anklang.  Diese  abwesenheit  oder  dieses  nur  in  leichten  und  zweifelhaften 
spuren  hervortretende  dasein  grammatischer  züge  der  altitalischen  idiome 
in  der  römischen  Volkssprache j.  soweit  die  vorhandenen  mundarten  auf 
deren  gestaU  zu  schließen  berechtigen,  hindert  indessen  nichty  das  ganz 
naturgemässe  eindringen  zahlreicher  provincialismen aus denuntergegangenen 
idiomen  in  dieselbe  anzunehmen,  ja  diese  annähme  ist  eine  durch  die  läge 
der  Sache  gebotene,  da  sie  allein  den  zufluß  heterogener  im  italienischen 
enthaltener,  in  keiner  der  angränzenden  sprachen  vorfindlicher  demente  zu 
erJäären  vermag.  Nachweislich  sind  diese  demente  freilich  nicht  mehr,  da 
die  Wörterbücher  der  untergegangenen  sprachen  fdüen.  Ungeachtet  des 
dnflusses  dieser  aUitälischen  demente  ist  die  italienische  spräche  unzweifd- 
haft  unter  den  romanischen  die  am  wenigsten  gemischte.  Dies  gilt  aber 
nur  von  den  mittleren  dialecten,  welche  das  lateinische  erbtheil  am  reinsten 
in  sich  begreifen.  Die  südlichen  lassen  manches  griechische  und  einiges 
arabische  erkennen,  das  den  andern  abgeht.  Durchmustert  man  aber,  über 
die  gränzen  des  alten  Italiens  hinausgehend,  die  nördlichen,  die  dsalpi" 
nischen  mundarten,  so  glaubt  man  sich  in  eine  andre  weit  versetzt:  in 
dieser  weiten  landschafiy  zumal  in  der  großen  d)ene  zwischen  den  Alpen 
und  dem  Po,  hat  die  gewaltige  römersprache  die  voücsmundarten  nicht  be- 
wältigen, sich  des  einfiusses  andringender  barbarensprachen  nicht  erwehren 
können  Der  zufluß  deutscher,  zum  fheil  recht  merkwürdiger  Wörter  kann 
hier  nicht  überraschen;  wer  aber  cdtische  reste  von  einiger  erheblichkeit 
erwartet j  wird  sich  bald  getäuscht  sehen:  das  gesammte  italienische  gebiet 
möchte  deren  nur  wenige  aufweisen,  die  Schriftsprache  enthält  vidleicht 
nicht  ein  einziges  wort  dieses  Stammes,  wdches  sich  nicht  auch  im  proven- 
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ealischm  oder  französischen  vorfände.  Eine  sorgfältige  etymologische 
Untersuchung  besonders  der  isunächst  an  den  Alpen  oder  in  denselben 
liegenden  diaUcte  würde  der  sprachgeschickte  reichlichen  gewinn  sfuführen: 
Monti*s  comashisches  Wörterbuch  liefert  für  einen  theil  derselben  schon  ein 
treffliches  materialy  das  in  Verbindung  mit  dem  efirage  churwälscher  und 
andrer  wortersanmlungen  die  linguistische  bedeutsarnkeit  jener  dialecte 
hinlänglich  übersehen  läfit. 

Wenn  in  Bedien  die  alten  landessprachen  so  weit  ausgerottet  wurden^ 
daß  Jceine  von  ihnen  in  ihrem  selbständigen  dasein  audt  nur  das  Au' 
gustische  Zeitalter  erreichte^  so  lebt  in  Spanien  die  iberische  Ursprache 
dagegen  bis  auf  den  heutigen  tag  im  basikischen  fort.  Aber  auch  diese 
spräche  kann  Zeugnis  ablegen,  wie  weit  die  eerstörende  gewalt  der  römischen 
sich  erstreckte^  da  wo  es  galt  eine  nationaiität  eu  verfügen.  Denn  daß 
es  jener  gelang,  in  einer  entlegenen  gebirgsgegend  ihr  dasein  fortzusetzen, 
sagt  wenig  gegen  die  allgemeine  niederlage.  Man  weiß,  daß  schon  Strabo 
(3,  2  extr.)  den  Turdetanem,  einem  gdnldeten  sädspanischen  voJke,  das 
eine  einheimische  litteratur  aufweisen  konnte,  den  gänzlichen  wntausch  ihrer 
spräche  gegen  die  lateinische  nachrühmt;  dass  der  spätere  CdkmeUa  viele 
provinciälismen  des  bereits  über  das  platte  land  der  halbinsel  verbreiteten 
lateins  anführt;  daß  aber  auch  andrerseits  Cicero  (de  diTin.  2,  64)  des 
daseins  einer  hispanischen  spräche  gedenkt;  und  daß  nach  Tacitus  (annaL 
4,  45)  ein  landmann  aus  dem  diesseitigen  Spanien  vor  gericht  die  spräche 
seiner  väter  redete.  Aber  seit  der  erwerbung  der  römischen  civität  wurden 
die  spanischen  Völkerschaften  wie  die  italischen  sehr  bald  in  Römer  ver- 
wandelt. Sehen  wir  jedoch  näher  zu,  ob  sich  in  der  spanischen  mundart 
nicht  noch  irgend  ein  baskischer  zug  entdecken  läfit.  Als  einen  solchen 
führt  Larramendi  in  seiner  grammatik  (p.  10.  11)  die  mit  der  endung  ez 
gdrildeten  patronymica  an,  Rodrigo  Rodrignez,  Fernando  Fernandez  nach 
dem  bask.  berün  blei,  beranöz  vofi  bUi.  Aber  verdacht  gegen  diesen  Ur- 
sprung erregt  die  von  seinem  Verfechter  selbst  eingestandene  ihatsache, 
daß  sich  die  Basken  dieser  form  für  patronymica  nicht  einmal  bedienen, 
daß  sie  z.  b.  Manuel  de  Garagorri  sagen  statt  Garagorriez.  Vielmehr 
scheint  ez,  ursprünglicher  iz,  nichts  anders  als  die  gothische  genUivendung 
iB,  wobei  filins  zu  supplieren:  Roderiqniz  in  Urkunden,  ^äter  Rodrignez 
ist  SS  goth.  Hröthareikis,  Fredinandiz  Fernandez  =  goth.  Frithanantis. 
Diese  endung  wird  denn  auch  auf  unpassende  fälle  angewandt:  statt 
Flori,  Fortnnii,  Pelagii,  Petri,  Sanctii  sprach  man  Floris  Florez,  For- 
tnfiez,  Palaez,  Perez,  Sanchez,  genau  wie  man  in  den  tagnamen  die  genitive 
Hiercoles  =  Mercurii,  Lunes  =  Lnnae  (dies)  der  grammatik  abtrotzte. 
Was  Larramendi  sonst  noch  hervorhebt,  das  ableitungssufßx  eria  (sp. 
porqn-eria  von  puerco  =  bask.  ero-queria  von  ero,  p.  262),  oder  in  der 
conjugation  die  Umschreibung  mit  habere  (p.  48),  zerrinnt  votL^sdbst  in 
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nichts.  SoUte  aber  das  span.  lautsystem,  vornehmlich  da  wo  es  sich  vom 
hUeinischen  oder  dem  der  schwestersprachen  lossagt,  nichts  vom  iberischen 
Charakter  verraihen?  Zu  vergleichungen  sind  hier  besonders  die  lippen- 
budistaiben  geeignet.  Anlautendes  lat.  p  wird  im  basJoischen  nicht  selten 
Bu  b  (botherea  =  sp.  poder,  lat.  posse)  und  dies  ist  gane  unspanisch.  Der 
Baske  hat  eine  nicht  eu  verJcennende  scheu  vor  dem  f ;  nicht  so  der  Spa- 
nier ^  wenigstens  ist  die  ihm  eigene  Verwandlung  des  anlautenden  f  in  h 
dwas  später  entwickeltes^  seiner  ältesten  spräche  noch  fremdes.  Y  fehU 
dem  Basken  gänelich:  seine  stelle  versieht  b,  ja  sdbst  m,  letzterer  Über- 
gang dem  Spanier  ganz  uhbdcannt.  Das  unlateinische  im  spanischen  ein- 
heimische ch  ist  allerdings  auch  ein  sehr  üblicher  bashischer  lauty  der  aber 
etffmologisch  mit  dem  spanischen  buchstaben  wenig  berührung  hat,  indem 
er  häufig  spanischem  s,  c,  z,  j,  x  entspricht;  auch  haben  die  Schwester- 
sprachen  ihn  eben  so  woM  entunckeit.  Doch  wäre  es  nicht  unwichtig  zu 
wissen^  ob  dieses  palatale  ch  nebst  ts,  z,  tz,  wie  Humboldt  voraussetzt^ 
wirklich  alte  iberische  laute  gewesen:  darüber  konnte  erst  die  entzifferung 
des  dnheimischen  alphabetes  aufscMuß  bringen.  Ein  andrer  unlateinischer 
lauty  das  aspirierte  g  oder  j,  fehlt  im  baskischen,  dafür  steht  y  (sprich 
wie  Hat.  j),  d.  h.  die  spräche  beharrte  bei  dem  erweichten  oder  halbvoca- 
Uschen  g,  woraus,  wie  aus  dem  latein.  j,  die  ^an.  ausspräche  nachher 
eine  aspirata  machte  (Born.  gr.  P,  268--9),  z.  b.  bask.  yendea  =  sp. 
gente.  Ohne  mühe  lassen  sich  noch  andre  nicht  minder  scharfe  Wider- 
sprüche in  beiden  sprachen  auffinden,  z.  b.  das  im  baskischen  vor  anlau- 
tendem r  vorschlagende  a  oder  e  (arraza  =  sp.  raza,  erribera  =  ribera). 
Dagegen  treffen  sie  zusammen  in  dem  ganz  unlateinischen  gebrauche,  das 
anlautende  s  impurum  auf  ein  vorgefügtes  e  zu  stützen;  auch  darf  noch 
ein  punet,  worin  sie  sich  beide  zu  begegnen  scheinen,  erwähnt  werden. 
Der  Baske,  dem  zusammentreffen  von  consonanten  überhaupt  nicht  hold, 
schiebt  gerne  zwischen  muta  und  r  oder  auch  zwischen  muta  und  1  einen 
vocai  am:  apirilla  (aprilis),  gairistinoa  (sp.  cristiano),  libnraa  (libro), 
khonitzea  (crntz),  poroganza  (probanza),  polumpatu  (pr.  plombar).  Das- 
sdbe  thut  auch  der  Spanier  und  Portugiese,  z.  b.  sp.  engarrafar  (für 
engarfar),  taragona  (draco),  pg.  caranquejo  (pr.  cranc),  bara^a  (bra^a), 
coro^  (croca),  sp.  coronica  (chronica),  pg.  garnmete  (neben  grumete), 
gürapa  (nd}en  gnipa),  sp.  filibote  {neben  flibote)  u.  dgl.]  doch  ist  dabei 
nicht  unbemerkt  zu  lassen,  daß  auch  andern  roman.  mundarten  dies  aüs- 
einanderhaUen  der  consonanten  nicht  fremd  i^,  wenn  sie  auch  einen 
mäßigeren  gebrauch  davon  machen.  Überblickt  man  solche  thatsachen,  so 
wird  man  sich  überzeugen  müssen,  daß  sich  unter  dem  eisernen  joche  der 
lalein.  spräche  von  den  naturanlagen  oder  den  grammatischen  eigenheiten 
der  iberischen  in  der  spanischen  wenig  hat  behcmpten  können.  Nicht  ein- 
mal läßt  sich  eine  irgend  erhebliche  anzahl  baskischer  Wörter  in  den  an- 


XIV  VORREDE. 

gr anwenden  roman.  sprachen  nachweisen:  sie  werden  sich,  manche  Bweifd" 
hafte  mügerechnd,  noch  nicht  auf  hundert  belaufen.  Freilich  ist  dies  nur 
der  ertrag  einer  bloß  auf  die  Oberfläche  gerichteten  prüfung;  ihn  eu  ver- 
fmhren,  mrä  dem  tiefer  eindringenden  äuge  des  kenners  sicher  gelingen. 
Ohne  Bwcifel  aber  hat  das  von  fremden  sprachen  ängeengte  baskische  gebiet 
üimn  grofim  theil  seines  alten  Wortschatzes  eingebüßt.  Eben  darum  ist 
die  mitermichung  des  span.  Sprachstoffes  so  schwierig.  Worter  badeischen 
ursprunfjs  hat  unter  andern  Larramendi  in  großer  eahl  eusammengetragen 
%md  gedmäet.  Seine  deutungen  aus  aneinandergefügten  oft  unscheinbaren 
dementen  rechtfertigt  allerdings  die  natur  der  baskischen  spräche;  wenn 
aber  aiis  dieser  Zergliederung  ein  dem  werte  nicht  wesentlich  ssukommendes 
merhnal  hervorgehty  so  können  sie  höchstens  nur  auf  den  ersten  Uick 
tiimchefi.  Span,  lona  heißt  Segeltuch^  vom  bask.  lo-ona  d.  i.  guter  schlaf j 
weil  €s  sich  isu  eeUen  eignet^  und  in  gelten  schläft  sichs  gut.  Solcher 
etyfndlogicn  finden  sich  hunderte  bei  Uim.  Ich  habe  indessen  aus  seinem 
verjseidmis,  mit  u>enigen  ausnahmen^  aUes  was  mir  auch  nur  leidlich 
hüUbar  seiden^  in  gegenwärtiges  buch  eingetragen.  Wichtig  ist  hier  die 
fraga:  soll  man  alle  spanische  Wörter j  die  man  außerdem  nur  in  jener 
Ursprache  bemerkt^  daraus  herleiten?  SoU  man  letetere  in  so  weit  gUichr 
stellen  mit  der  arabischen  oder  deutschen?  Mir  scheint  bei  der  starken 
mischung  des  baskischen  mit  romanischem  die  baskische  herkunft  eines 
Wortes  nur  da  annehmbar j  wo  sich  seine  ursprünglichkeit  auf  diesem  boden 
nachweisefi  läßtj  eine  forderung^  welche  auf  die  nicht  romanisch  versästen 
sprachen  kmne  anwendung  findet.  Aber  wo  dieser  forderung  genüge  ge- 
schieht, mag  der  baskische  Ursprung  bei  partiell  spanischen  Wörtern  dem 
goihischm  vorangehen^  nicht  eben  dem  arabischen.  Wie  kommt  es  aber, 
daß  so  viek  baskische  im  spanischen  vorhandene  Wörter^  fast  ewei  drittel 
%}on  allmi,  dem  Portugiesen  fehlen^  ohne  daß  er  eines  ähnlichen  Schatzes 
ihm  auascMießend  eigner  Wörter  aus  jener  spräche  aicA  rühmen  kann? 
Warm  die  Iberier^  wie  auch  Humboldt  in  seinen  Untersuchungen  über  die 
urhetvohner  des  hndes  feststellt^  in  Lusitanien  weniger  verbreitäj  so  daß 
ihre  spräche  daselbst  einen  geringeren  eindruck  gurückließ,  oder  drangen 
jme  Wörter  erst  später  aus  dem  baskis(Jien  in  das  nahe  spanische  gebiet 
etn»  ohne  das  entlegenere  portugiesische  gd>iet  eu  erreichen? 

Die  toichtigste  der  Ursprachen  Frankreichs  ist  die  cdtische.  Ich 
habe,  als  ich  die  bestandtheile  der  romanischen  sprachen  untersuchte,  dem 
ceUiscJmi  elemente  wenigstens  nach  allgemeiner  schäteung  sein  recht  wider- 
fahren £u  lassen  mich  bemüht  und  die  eweifd  an  seinem  Vorhandensein 
heMriUen;  ein  genaueres  eingehn  in  die  Sache  durfte  ich  mir  bei  mangdnden 
vorstudiefi  nicJU  erlauben.  Seit  jener  sfeU  aber  sind  wir  durch  eindringliche 
forsehmg  Uher  den  grammatischen  bau  und  eumal  über  den  Zusammenhang 
der  ceUischen  sprachen  mit  den  indo-germanischen  besser  aufgeklärt  worden 
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und  diese  becbachtungen  dürfen  auch  an  der  romanischen  etymologie  nicht 
ohne  erfolg  vorüber gehn.  Das  stammverhaUnis  der  neueren  ceUischen  Völker, 
der  Irenj  Oaden^  Kymren  und  Brelonen^  ssu  den  alten  wird  von  den  ge- 
schichtsehreibem  awar  sehr  verschieden  und  oft  in  ganis  entgegengesetztem 
sinne  beurtheiU;  wie  aber  diese  fragen  einst  gelöst  werden  mögenj  für  die 
bemiheüung  des  ceUischen  elementes  in  den  aus  dem  latein  entstandenen 
sprachen  scheint  diese  lösung  nicht  von  großem  belang.  So  viel  darf  als 
thatsache,  gewiß  keine  unerhebliche,  ausgesprochen  werden,  daß  die  frans. 
unA  prov.  spräche,  auf  die  es  hier  am  meisten  ankommt,  der  kymrischen 
näher  stehen  als  der  irisch-gaelischen  sowohl  in  betreff  der  menge  als  auch 
der  gestoitZder  dem  ceUischen  und  romanischen  gebiete  gemeinsamen  Wörter. 
Auth  die  westromanische  scheu  vor  anlautendem  8  impurum  findet  sich 
nur  in  dem  kymr.  zweige  wieder.  Manches  gewährt  die  bretonische  mund- 
artj  was  die  übrigen  verweigern,  und  wohl  darf  man  acht  ceUisches,  vielleicht 
selbst  aUgallisches,  darunter  vermuthen,  allein  die  erstaunliche  mischung 
derselben  mit  französisch  macht  diese  quelle,  wo  sie  ßr  sich  allein  fließt, 
für  die  kritische  etymologie  fast  unbrauchbar,  fast  nur  zur  vergleichung 
noch  tauglieh.  Dagegen  vergönnt  diese  mundart  der  roman.  Sprachforschung 
einen  anderti  vortheil,  der  den  etymologischen  wohl  noch  überwiegen  dürfte: 
sie  ist  nicht  allein  eine  fundgrübe  altfranzösischer  Wörter  und  bedeutungen, 
sie  liefert  auch  zur  geschuMie  der  französischen  ausspräche  schätzbare 
aufklärungen. 

Die  ort  des  Übertrittes  aus  der  ceUischen  in  die  romanische  sprach- 
form  hat  nichts  besonderes,  so  weit  sich  bei  der  geringfügigkät  des  Stoffes 
bestimmte  gesetze  aufstellen  lassen.  Das  was  dem  etymologen  manches 
bedenken  macht,  ist  die  coUision  des  ceUischen  Stoffes  mit  dem  germanischen, 
und  hierüber  jemals  ganz  ins  reine  zu  kommen  d.  h.  zu  bestimmen,  welcher 
von  beiden  Sprachfamilien  der  Bomane  ein  in  beiden  vorhandenes  wort 
zunächst  schulde,  ist  kaum  zu  hoffen.  Doch  gilt  dies  nur  in  einzelnen 
fällen,  denn  nicht  selten  läßt  sich  aus  inneren  oder  äußeren  gründen  die 
frage  zum  voriheü  der  einen  oder  der  andern  dieser  sprachfamilien  ent- 
scheiden. So^  wird  man  bei  gleichen  formellen  ansprüchen  ausdrücke  ßr 
naturgegenstände  als  aUeinheimische  lieber  zum  ceUischen  als  zum  germa- 
nischen demente  rechnen.  Die  Verbreitung  eines  wertes  durch  mehrere 
sprachen  des  einen  gebietes  gegenüber  dem  vorkommen  desselben  in  einer 
einzelnen  spräche  des  andern  wird  für  seine  ursprünglichkeit  in  dem 
ersteren  zeugnis  ablegen,  wo  nicht  besondere  anzeichen  ßr  das  umgekehrte 
verhäUnis  sprechen.  Entscheidender  aber  sind  gewisse  formelle  kennzeichen, 
wie  denn  die  form  dem  etymologen  überall  den  sichersten,  von  subjeäiver 
auffassung  unabhängigsten  anhaU  bietet.  Solche  kennzeichen  Uegen  unter 
andern  in  einzelnen  spuren  der  deutschen  lautverschiebung,  wenn  z.  b.  das 
Hol.  tetta  auch  citta,  cizza  lautet,  ceUisch  aber  nur  töth.    Sodann  in  dem 
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deutschen  ableitenden  i  oder  j  mancher  Wörter,  wie  itäl.  boriare,  dUhochd, 
bargan,  ältgael.  aber  schlechtweg  bor..  Wo  es  aber  an  allen  inneren  und 
äußeren  Tcennzeichen  gebricht^  da  ist  in  ietracht  des  unverhattnismäßigen 
übergewichtes  der  deutschen  bestandtheüe  die  Wahrscheinlichkeit  für  diese 
spräche,  für  die  ceUische  nur  die  möglichkeit.  Dies  übergewicht  des 
deutschen  dementes  über  das  cdteinJ  ^mische  ist  eine  unläugiare  thatsache 
und  jedes  sträuben  gegen  seine  anerkennung  eine  thorheit.  Wahrlich,  die 
Römer  müssen  reine  arbeit  gemacht  haben,  als  germanische  vötker  su^  in 
Gallien  festsetzten!  Es  wird  kaum  Übertrieben  sein,  wenn  man  behauptet, 
daß  der  eineige  buchstabe  H  im  französischen  nicht  viel  weniger  deutsche 
als  alle  bucJistaben  jsusammengenommen  cdiische  werter  in  sich  begreifen. 
Erinnert  man  sich  freilich  des  umstandes,  daß  die  Franken  mitten  unter 
den  Bomanen  ein  halbes  Jahrtausend  hindurch  die  spräche  ihrer  väter 
fortredeten,  daß  in  demselben  maße  wie  die  deutschen  Wörter  im  franzö- 
sischen zunahmen,  die  cdtischen  abnehmen  mußten,  denn  jede  spräche  sucht 
sich  ihres  Überflusses  zu  entledigen,  so  erklärt  sich  diese  erscheinung  auf 
die  natürlichste  weise. 

Sollte  es  aber  auch  dieser  Ursprache  nicht  gdungen  sein  wenigstens 
ein  ßnkchen  ihres  geistes  im  französischen  fortglimmen  zu  sehen?  Es 
mangdt  in  der  (hat  nicht  an  zusammentreffenden  zagen.  So  das  genus, 
welches  in  beiden  sprachen  nur  zweierlei  ist,  männlich  und  weiblich,  früher 
dreierlei  war.  Aber  der  Untergang  des  neutralen  geschlechtes  im  fran- 
zösischen ist  sicher  älter  als  im  cdtischen  und  zum  theil  von  andern  um- 
ständen begleitet,  indem  dort  zahlreiche  neutra  in  ihrer  pluralform  zum 
feminin,  hier  oMe  zum  masculin  übertraten.  Giengen  doch  auch  die  ver- 
sckwisterten  mundarten  densdben  weg  ohne  rücksicht  auf  die  sitte  ältein- 
heimischer  oder  später  eingebrachter  sprachen:  überall  ward  das  masctdin 
und  feminin  festgehalten,  das  neutrum  aufgegd>en.  Nicht  anders  wird  es 
sich  mit  einem  andern  gemeinschaftlichen  zuge,  der  präpositionalen  dedi- 
nation,  verhalten.  Sdbst  die  dUfranz.  oder  prov.  Unterscheidung  des  casus 
rectus  und  obliquus  {nom.  sg.  amic-s,  acc.  amic^  pl.  amic,  ace.  amic-s), 
worin  man  einen  wiederschein  der  gadischen  einrichtung  {nom.  sg.  bard, 
gen.  baird,  nom.  pl.  baird,  gen.  bard)  zu  erblicken  glaubt,  schmiegt  sich 
innig  an  das  lat.  Verhältnis,  so  daß  sie  sich  gar  wohl  ohne  äußere  ein- 
Wirkung  entwickdt  haben  kann,  wie  denn  auch  die  gadische  einrichtung 
in  einem  erheblichen  puncte  von  der  romanischen  abweicht,  da  sie  den  daUv 
sing,  dem  nominativ  gleichbildet.  Offenbar  cdti^^  aber  ist  im  französischen 
das  zählen  mit  zwanzigen,  welches  nd)en  der  WSvwcÄe»  methode  in  an- 
Wendung  blieb:  aUfranz.  treis  vinz  (60),  treta^'vi  z  e  dis  (70)  u.  s.  f. 
Auch  scheinen  in  der  syntax  einige  cdtische  spüren  durchztMicken:  an 
eine  fremde  Wortfügung,  wobei  es  auf  eine  völlige  verläugnung  des  ein- 
gesogenen Sprachgefühles  ankommt,  gewöhnt  man  sich  minder  leicht  als  an 
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fremde  Wörter  und  flexionen.  Dahin  dürfte  man  etwa  rechnen^  daß  es 
im  hymrischen  dem  gemtiv  vergönnt  ist,  ohne  präposition  hinter  dem 
regierenden  nomen  plate  m  nehmen  wie  im  franz.  hötel  dieu;  daß  gleich- 
falls im  hymrischen^  das  possessive  Verhältnis  eines  Substantivs  durch  die 
präp.  i  =  roman.  a  =  engl,  to  bezeichnet  unrd  wie  im  altfranz.  la  gent 
aa  roiy  engl,  servant  to  bis  master;  dfß  im  gaeUschen  die  bedeutung  ge- 
wisser adijectiva  durch  ihre  stettung  vor  oder  hinter  dem  Substantiv  bedingt 
ist  wie  im  frane.  honnlte  homme  und  homme  honnSte;  daß,  daselbst 
gleichnamige  personen  durch  cardinaleahlen  unterschieden  werden  une  im 
franz.  Henri  qaatre;  und  wievid  der  Meinen  züge  sonst  noch  sein  mögen, 
auf  die  man  sich  hier  berufen  könnte. 

Aber  alles  was  fremde  sprachen  beigetragen  haben,  wiegt  noch  nickt 
den  zehnten  theil  des  lateinischen  bestandtheiles  auf.  Ihm  fallen  fast 
sämmÜiche  grammatische  Wörter  (partikeln,  pronomina),  ohne  die  es  kaum 
möglich  ist  auch  nur  einen  satz  zu  sprechen,  ihm  die  wichtigsten  begriffe 
zu,  die  das  leibliche  und  geistige  leben  berühren.  Darum  ist  dem  Romanen 
latein  gleichbedeutend  mit  spräche,  mundart,  und  lateinisch  gleichbedeutend 
mU  deutlich,  leicht,  bequem.  Bei  weitem  die  meisten  stamme  der  alten  spräche 
behaupten  sich  in  der  neuen,  und  um  den  vertust  zu  ersäßen,  spalteten 
sich  viele  Wörter  in  mehrere  formen  mit  eignen  bedeutungen,  welche  die 
stelle  selbständiger  Wörter  einnahmen.  Daß  diesem  bestandtheüe  sein  recht 
gewahrt  werde,  gehört  zu  den  grundsätzen  der  romanischen  Wortforschung: 
unfehlbar  wird  demselben  bei  aufmerksamer  beobachtung  noch  manches 
miskannte  wort  wieder  zugeführt,  manches  neue  gewonnen  werden.  Dazu 
muß  man  alle  quellen  der  lateinischen  spräche  benutzen,  denn  die  roma- 
nische birgt  mehr  alterthümliches  oder  verschollenes  in  sich,  als  man  ihr 
obenhin  angesehen  zutrauen  möchte  (manlese  Pott's  inhoiUr eiche  aibhandlung 
Plattlateinisch  und  romanisch),  und  in  so  fem  kann  sie  auch  der  latei- 
nischen Sprachkunde,  was  von  den  p/legem  derselben  noch  nicht  in  rechtem 
maße  erkannt  worden,  hulfreiche  hand  leisten. 

Einige  gegenstände  von  praktischem  belang  lassen  sich  besser  hier  als 
in  dem  Wörterbuche  selbst  anbringen. 

Die  etymologie  hat  ihre  wissenschaftliche  grundlage  in  der  lautlehre: 
bei  jedem  schritte,  den  der  etymologe  thut,  muß  er  sie  im  sinne  haben. 
Es  kommt  indessen  vor,  daß  die  spräche  in  der  biidung  oder  ausprägung 
der  Wörter  von  ihren  eigenen  gesetzen  abweicht  und  sich  ganz  von  dem 
gefühie  des  woHlautes  oder  der  Zweckmäßigkeit  leiten  läßt,  indem  sie  z.  b. 
die  wiedetjj^  tng  eines  buchstabens  entweder  meidet  oder  herbeiführt,  oder 
indem  sit^pet  vandte  begriffe  formell  zu  nähern,  unverwandte  oder  weniger 
verwandte. zu  trennen  sucht.  Diese  Meinen  gefühlsäußerungen  der  spräche 
kann  die  lautlehre  allenfalls  unberührt  lassen,  sie  fallen  aber  recht  eigent- 
lich der  etymologie  anheim  und  dürfen  hier  nicht  unerwähnt  bleiben.  jEs 
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sind  hauptsächlich  folgende.     1)  Assimilation  getrennter  conso- 
nanten,    Sie  seiet  die   organverwandten  (jsuweilen  selbst  unverwandten) 
anlaute  ßweier  auf  einander  folgenden  silben  gleich,  e,  h.  ii,  Ciciglia  ßr 
Siciglia,  fr.  cheroher  für  cercher,  picard.  chorchier  /wr  sorchier  (fr. 
sorcier),  champ.  chonche  für  soache,  sp.  salchicha  für  salsicha,    alicat. 
xixanta  für  sixanta,  it.  zezzo  für  sezzo,   pipistrello  für  vipistrellOy   fan- 
falnca  Ywr  panfalncai  sp.  fiofio  für  nofio,   limous.  mamela  für  lamela, 
neupr.  fonnfoni  für  symfoni.  —  2)  Dissimilation  (Pott's  Forschungen 
Hf  66  ff.).     Vermöge  derselben  wird  ein  consonant,  der  sich  in  einer  der 
folgenden  silben  wiederholty  in  einen  andern  desselben  organs  umgesetzt:  ü. 
veleno  für  veneno,  fr.  nomble  ßr  lomble,  pr.  namela  für  lamela,  it.  pelle- 
grino  für  peregrino,  fr.  flairer  für  frairer,  sp.  sastre  für  sartre,   aitfr. 
yarvassor  für  vasvassor,  veron.  folpo  für  polpo,  fr.  vague  für  gague  und 
zahlreiche  andre.     Die  Verwandlung  trifft  zuweilen   auch   den  zweiten 
consonanten:  it.  filomena  für  filomela,  fr.  crible  für  cribre,   gencive  für 
gengiye.     Nicht  selten  muß  einer  der  anstößigen  consonanten  weichen^ 
gewöhnlich  der  erste:  sp.  postrar  für  prostrar,  pr.  penre  für  prenre,  ital. 
cavicchia  für  ohiavicchia  (ch  =  cl),  fr.  foible  ßr  floible,  it.  ghiado  ßr 
ghiadio  (i  =  1),  sp.  cribar  für  cribrar.  —  3)  Vereinfachung  schein- 
barer reduplication.    Auf  die  unter  1.  bemerkte  weise  entsteht  ßr  das 
gelwr  eine  ort  reduplication.    Dagegen  unrd^  wenn  die  erste  und  zweite 
Silbe  eines  wertes  mit  demselben  consonanten  anheben^  worauf  derselbe 
vocod  folgt,  die  erste  silbe  als  ob  sie  eine  unnütze  reduplication  wärCy  zu- 
weilen  abgestoßen:  it.  cenno  wohl  von  cincinnus,  zirlare  von  zinzilnlare, 
neap.  tellecare  von  titillicare,  fr.  gourde  von  Cucurbita,  pr.  paver  von 
papaver,   ähnlich  sp.  Santa  Cilia  (ortsname)  von  Sancta  Caecilia.    Die 
der  spräche  der  Mnder  abgelernte  gemination  (fr.  bobo,  «lodo)  hat  nur  in 
voUcsmundarten  wurzel  gefaßt.  —  4)  Auch  die  vocale  unterliegen  eupho- 
nischen einwiriungen.    Beachtenswerth  für  die  etymologie  ist  die  begün- 
stigung  des  a  in  erster  unbetonter  silbe  in  der  art,   daß  e  und  i 
häußg  in  diesen  vocal  verwandelt  werden.    Es  geschieht  dies  am  liebstenj 
wenn  die  betonte  zweite  sUbe  ein  a  enthält^  aber  auch  ohne  dies  oft  genug. 
Einige  beispiele  sind:  it.  baleno,  bardosso,  ciascuno,  danaro,  ganascia, 
guarento  (alt),   lattovaro,   laveggio,   magrana,    marangone,  maraviglia, 
margotto,  marmaglia,  racchetta,  salvaggio,  sampogna,  tanaglia,  taradore^ 
tramaglio.  Am  häufigsten  kommt  dies  vor  im  franz.,  welches  sonst  a  in  e 
zu  schwächen  geneigt  ist:  balance,   barlong,   barette,   calandre,  carcan, 
cannin,  chacun,  craanter  (oit),  crayauter  (oit),  dauphin,  falaise,  Earonche, 
garant,  garou,  ganache,  jaloux,   marchand,   marcotte,  panache,  paresse, 
ran^n,  raquette,  sarcelle,   sauvage,   tarin,  tariere,  tramail  u.  dergl.  — 
6)  Ein  andrer  dieser  züge  ist  die  anbildung^  vermöge  welcher  ein  unyri^ 
sei  es  nun  ein  vorhandenes  oder  ein  erst  zu  schaffendes,  einem  andern, 
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legriffsverwandten  in  seiner  gestaU  angenähert,  gewöhnlich  in  seiner  endung 
gleichgesetzt  unrd.  So  ist  ältfr.  octembre  gdnldet  nach  septembre,  no- 
vembre,  deoembre,  fr.  mensonge  nach  chalonge,  chapniser  nach  menniser, 
dUfr.  boisdie  nach  voisdie,  it  böf&ce  nach  söffice,  sdrucire  nach  cu- 
cire,  neap.  Carella  (Carybdis)  nach  Scella  (Scylla).  Ital.  greve  ist  eine 
anbildung  an  seinen  gegensate  leve,  pria  mit  seinem  a  an  poscia.  — 
6)  Durch  mischung  der  stamme  einigen  sich  euweüen  ewei  begriffsver- 
wandte in  einem  und  demselben  warte,  es  %oird  geunssermaßen  ein  reis  auf 
einen  fremden  stamm  geimpft.  An  fr.  rame  0.  b.  haben  remas  und  ramns 
theü;  an  selon  Becandum  und  loDgam,  an  baut  altus  und  unser  hoch,  an 
refaser  sowohl  recasare  une  refntare,  an  it.  carcame  sowoM  arcame  wie 
carcasso.  —  7)  Wie  in  dem  letzten  faUe  sswei  Wörter  in  eins  zusammen- 
ftießent  so  kann  at4ch  um  der  begriffsunterscheidung  wüten,  ohne  riicksicht 
QMf  die  lautregel,  ein  wort  in  zwei  auseindergehn,  z.  b.  ü.  manco 
mangelhaft,  monco  verstümmelt,  beide  von  mancns;  rifntare  widerlegen, 
rifiatare  verschmähen,  von  refntare;  sp.  calar  niederlassen,  callar  schweigen, 
von  x"^9^9  &-  dösigner  anzeigen,  dessiDer  zeichnen,  von  designare. 
Weit  häußger  geschieht  dies  vermittelst  erlaubter  formveränderungen  wie 
im  ü.  rio  schlimm,  neben  reo  schuldig,  pesare  wägen,  neben  pensare 
denken.  Eine  andre  ort  dieser  scheideformen  ist,  wenn  ein  wort,  um 
nicht  mit  einem  andern,  gleichlautenden  zusammenzufallen,  eine  mehr  oder 
weniger  starke  formveränderung  annimmt:  so  it.  pioppo  von  popalos 
pappd,  wegen  popolo  voVc;  melo  von  malas  apfelbaum,  wegen  malus  böse; 
pigliare  nehmen,  von  pllare,  wegen  pillare  stampfen,  von  plla;  sp.  cerrar 
schließen,  von  sera,  wegen  serrar  sägen,  von  serra;  pr.  monestar  mahnen, 
von  monitare,  wegen  montar  steigen,  von  mons*,,  fr.  ^tang  teich,  von 
stagnum,  wegen  ^tain  zinn,  vom  aUlat.  stagnnm.  —  8)  Nicht  selten  wird 
ein  in  seinen  bestandtheilen  unverständliches  wort  durch  tJieilweise  ver- 
tauschung  oder  Übersetzung  mit  einem  ähnlichen  romanischen  gedeutet,  ein 
sinnreiches  mittel  fremdlinge  ganz  heimisch  zu  machen.  Beispiele  dieser 
umdeutung  sind:  it.  battifredo,  badalisco,  gniderdone,  Gibilterra  (Gi- 
braltar), malyagiOy  sp.  malenconico,  ü.  manovaldo,  altfr.  mainbonmir, 
candelarbre,  nfr.  choncronte,  orange,  worin  man  leicht  die  mit  battere, 
badare,  dono,  terra,  male,  mano,  arbre,  chou,  or  vollzogene  umdeutung 
erkennt.  Im  fr.  main  de  gloire  {für  mandegliere  aus  mandragora)  be- 
schränkt sich  die  umdeuttmg  nicht  auf  einen  theü  des  wertes.  Span.  Sierra 
morena  (schwarzes  gebirge)  soll  aus  mens  Marianus  abgeändert  sein.  Be- 
kannt sind  Longobardus  und  baccalaureus. 

Dem  naturausdruck  als  bildungsmittd  der  neuen  ^rache  ist  kein  zu 
weites  fdd  einzuräumen:  manches  wort,  das  man  auf  diesem  wege  ent- 
standen wähnt,  kann  sich  noch  als  Sprößling  eines  aÜen  Stammes  aus- 
weisen.   Doch  hat  dieses  mächtige  bUdtmgsmittd  hier,  wie  Überall,  reichlich 
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gewuchert  und  seine  fruchte  können  ihre  herhunft  so  wenig  verläugnen^ 
daß  mir  ihre  vollständige  aufnähme  überflüssig  schien.  Viele  dieser  natur- 
producte  lassen  sich  mit  ähnlichen  in  fremden  sprachen  zusammenstellen^ 
aber  nicht  mit  Sicherheit  daraus  herleiten. 

Es  wären  noch  manche  für  die  etymologie  nicht  gleichgültige  beoh- 
achtungen  sur  y>rache  eu  bringen.  Da  sie  aber  alle  in  das  gebiet  der 
grammatik  gehören,  so  lasse  ich  sie  hier  unberührt;  nur  einigen  dringenden 
fragm  ans  der  Wortbildung  kann  ich  die  erwägung  auch  an  dieser  stelle 
nicht  versagen.  Die  latein.  spräche  zieht  unbedenklich  adjectiva  aus  verbal- 
Stämmen  durch  bloße  anfügung  nominaler  sufßxe:  fidns,  parcos,  vivus, 
congrmis  cjdstehen  am  fidere,  parcere,  vivere,  congruere,  Rom.  gramm. 
[L  amg.]  IIj  235  hatte  ich  diesen  Vorgang  in  den  neuen  sprachen  als 
einm  hÖcMt  seltenen  zugelassen:  er  ist  aber  gar  nicht  einzuräumen:  die 
spräche  erfreut  sich  eines  solchen  Überflusses  ausdrucksvoller  adjectiv- 
Suffixe^  daß  sie  neuen  büdungen  jener  art  ganz  entsagen  durfte.  Allerdings 
gibt  es  mehrere  romanische  adjectiva,  die  sich  zu  verbis  zu  verhalten 
schein&i  wie  die  eben  genannten  lateinischen.  Es  sind  etwa  folgende: 
sp,  furo,  verbum  lat.  furere;  it.  foUe,  fr.  fou,  vb.  lat.  follere;  pr.  clin, 
vb.  clinare;  fr.  mundartl.  gonfle,  vb.  gonfler;  fr,  morne^  vb.  goth.  maür- 
nan.  Furo  und  foUo  lassen  sich  von  den  Substantiven  für  und  follis  Aer- 
lei^cfi;  diu  und  gonfle  sind  abgekürzte  participien  =  it.  cbino,  gonfio; 
für  morue  endlich  unrd  man  ein  deutsches  adjectiv  muthmaßen  dürfen. 
—  Etwas  bedenklicher  ist  eine  andre,  ganz  verwandte  frage.  Werden 
substantiva  persönlicher  bedeutung  auf  eine  eben  so  einfache  arty  ohne 
s^Uübisckes  Suffix,  aus  verbis  gezogen  wie  substantiva  sächlicher  bedeutung? 
Die  latein,  spräche  ist  mit  solchen  bildungen  sehr  sparsam:  scriba,  coqaas, 
(lux,  rex  sind  beispide,  andre  bemerkt  man  in  compositis.  Es  ist  der 
mühii  ivtrthj  die  romanischen  fälle,  die  eine  solche  entstehung  zu  fordern 
scheinefii  mit  einiger  Vollständigkeit  zusammenzustellen.  Masctdina  sind 
it.  furboj  vb.  forbire;  it.  mundartl.  lecco,  vb,  leccare;  it.  allievo,  fr.  ölöve, 
vh,  allevarej  elevare;  sp.  trasgo,  vb.  trasegar;  fr.  juge,  vb.  juger.  Furbo 
und  leeco  können  in  gleichlautenden  ahd.  Substantiven  ihren  grund  haben; 
allievo  mid  ölfeve  verhalten  sich  nach  ihrer  bedeutung  mehr  une  sächliche 
ah  persönliche  Wörter  und  dürfen  darum  beseitigt  werden;  trasgo  ist 
zweifelhaft,  da  trasiego  zu  erwarten  stand;  unläugbar  aber  ist  jage,  das 
jedoch  nicht  ohne  grund  aus  juger  gezogen  ward,  s.  II.  c.  Was  die  aus 
verbis  gezogenen  mascülina  auf  a  betrifft,  so  hatten  sie  früher  wohl  eine 
rein  sächliche  bedeutung  und  wurden  nachher  auf  personen  übertragen, 
wie  das  nicht  verbale  boja  die  bedeutungen  fessd  und  henker  ausdrückt: 
so  denn  auch  sp.  boga  rüderer,  von  boga,  in  derselben  bedeutung  auch 
ftminin  {eigmtl.  rüder,  unepg.  voga),  so  it.  spizzeca  knicker  (kneipzange?) 
Von  pizzieare;   bei  andern  wie  sp.  farfuUa  stammUr,   von  farfuUar,  pg. 
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beberrica  irinkery  von  beberricar,  isi  dies  weniger  ersicMich.  Die  aus 
verbis  gesogenen  feminina  sind  ursprünglich  abstracta  gewesen  und  in 
conerete  persönliche  bedeutung  übergetreten:  so  it.  ascolta  schildwache 
(außorchung)y  ßcorta  begleiter  (begleitung),  pr,  bada  Wächter  (obaeht), 
uca  ausrufer  (ausruf),  crida  schreier  (schrei),  it.  gODfia  glasmacher  (auf- 
blasung);  bei  it.  trecca  hokerweib,  vb.  treccare  betrügen^  mag  diese  be- 
griffsentwicMung  zweifelhafter  sein.  Aus  dem  allem  ergibt  sich  aber  doch 
die  ungewifiheü  dieser  ableitungen,  mit  deren  annähme  also  der  etymologe 
vorsichtig  verfahren  muß. 
Bonn  im  juli  1853. 


U.  In  der  vorliegenden  zweiten  ausgäbe  habe  ich  einen  großen 
theü  der  in  der  ersten  enthaltenen  artikel  einer  neuen  prüfung  unterzogen, 
welche  nicht  selten  auf  andre  ergebnisse  geführt  hat.  Zu  dieser  prüfung 
gaben  die  seit  der  herausgäbe  des  buches  in  etymologischen  schroten  jeder 
art  erschienenen  sehr  zahlreichen  bemerkungen,  so  weit  sie  zu  meiner 
kenntnis  gelangt  sind,  den  hauptsächlichsten  anlaß.  Die  meisten  derselben 
wurden  schon  vor  einigen  jähren  in  einer  kleinen  schrift  ^Kritischer  an- 
hang  zum  etymologischen  wörterbuche"  genauer  von  mir  besprochen;  einen 
theil  ihres  inhalts  habe  ich  den  betreffenden  artikeln  dieser  neuen  ausgäbe 
entweder  in  Mammem  beigefügt  oder  in  den  text  einfließen  lassen.  In- 
dessen trat  die  nothwendigkeit  dieser  ausgäbe  so  rasch  und  unerwartet 
ein,  daß  ich  nicht  im  stände  war,  auf  alle  ausgesprochenen  deutungen 
und  einwürfe,  seihst  nicht  auf  alle  diejenigen,  welche  zu  meiner  kenntnis- 
nähme  bestimmt  schienen,  einzugehen.  Sofern  ich  sie  unberührt  lasse, 
konnte  ich  ihnen  auf  meinem  standpuncte  allerdings  nicht  beipflichten,  bin 
aber  weit  entfernt,  ihr  verdienst  in  abrede  zu  stellen.  Überdies  habe  ich 
das  buch  mit  einigen  hundert  artikeln  vermehrt,  viele  andre,  wo  es 
wünschenswerth  schien,  etwas  genauer  ausgeführt. 

Bonn  im  September  1861. 


IIL  Da  man  in  etymologischen  dingen  nicht  überall  zu  unwiderruf- 
lichen resuUaten  gelangt,  so  tritt  auch  diese  dritte  ausgäbe  nicht  unver- 
ändert in  die  öffentlichkeit.  Auch  ist  ihr  ein  Zuwachs  von  neuen  artikeln 
zu  theil  geworden.  Das  register  hat  mit  rücksicht  auf  einen  vielfach  aus- 
gesprochenen  umnsch  eine  mehr  praktische  einrichtung  erhalten. 

Bonn  im  oäober  1869. 
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Alle  diejenigen,  welche  nicht  nur  Diessens  lehre  hochhalten  und  pflegen, 
Sündern  auch  seine  eigenart,  was  methode  und  darstellung  betrifft,  su 
würdigen  wissen ,  werden  dem  Verleger  des  Etymologischen  Wörterbuchs 
dank  wissen,  daß  er  diese  vierte  aufläge  in  unveränderter  gestdU  erscheinen 
laß,  Sie  werden  mü  ihm  es  für  gerathen,  ja  von  den  pflichten  der  pietät 
für  gehoien  hatten,  die  werke  des  uns  entrückten  meistere  so  lange  einer 
um-  oder  Überarbeitung  eu  entziehen,  als  im  kreise  der  schüler  und  nach- 
eiferer  der  hauch  seines  genius  noch  lebendig  empfunden  wird.  Man 
hüte  sich  ebensosehr  davor,  dem  werte  eines  edlen  todten,  der  großes  ge- 
sckuffm^  eine  unantastbare  autorität  beizulegen,  als  seine  personliche  arbeU 
unter  noch  so  preiswürdigem  flickwerk  m  verwischen. 

Wenn  es  jedoch  den  Verleger  drängte,  unser  buch,  so  wie  es  mdetzt 
am  der  feder  des  Verfassers  geflossen,  auf  den  markt  zu  geben,  lag  es 
ihm  nicht  minder  daran,  dem  unaufhaltsamen  f ortschritte  der  unssenschaft 
rechnung  zu  tragen  und  die  abnehmer  der  vierten  aufläge  für  die  diesmcd 
atisUeilcnden  Zusätze  und  Verbesserungen  des  atttors  einigermaßen  dadurch 
jm  mtschädigen,  daß  die  wichtigeren  ergebnisse  der  etymologischen  forschung, 
$0  weit  sie  seit  dem  erscheinen  der  dritten  ausgäbe  zu  tage  getreten  und 
den  speciellen  inhalt  des  Diez^schen  Werkes  berühren,  in  einem  Anhang 
ztisammefigestellt  würden. 

Daß  ich  auf  sein  ersuchen  diese  aufgäbe  bereitwillig  übernahm,  möge 
damit  entschuldigt  werden,  daß  es  sich  ja  weniger  um  eigenes  schaffen 
und  lirfhdlen  als  um  das  sammeln,  sichten  und  darlegen  fremder  arbeit 
handelte  und  daß  mir  dadurch  eine  erwünschte  gelegenheit  geboten  wurde, 
dem  dahingeschiedenen  cdtmeister,  in  seinem  geiste  wirkend,  den  tribut 
meitier  Verehrung  zu  entrichten. 

Ich  habe  zur  erßllung  des  mir  gewordenen  auftrags  alles,  wctö  mir 
in  meiner  isolirten  Stellung  zu  Brüssel  an  Zeitschriften,  commentaren, 
Wörterbüchern  und  einschlägigen  sonderarbeiten  zu  geböte  stand,  sorgfältig 
durchmustert  und  dasjenige  ausgezogen,  was  irgendwie  für  oder  gegen  die 
Diez'schefi  aufstellungen  verwerthet  werden  konnte.  Selbstverständlich  habe 
ich  nur  solches  aufgenommen,  wozu  sich  ein  berufener^  mehr  oder  weniger 
auf  der  höhe  der  Wissenschaft  stehender  gewährsmann  aufweisen  ließ. 
Einige  wenige  streng  geprüfte  notizen  ausgenommen,  fand  sich  im 
nachlaß  des  seligen  Verfassers  kein  material  zur  Vorbereitung  einer  neuen 
aufläge  vor;  nicht  einmal  ein  zu  diesem  bdiufe  annotirtes  handexemplar 
komUe  ausfindig  gemacht  werden. 
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Bei  der  druch-retnsion  des  Diee" sehen  Werkes  hatte  ich  manche  Ver- 
anlassung, drucJcfehler,  die  sich  in  die  früheren  ausgaben  eingeschlichen 
haUeny  eu  beseitigen.  Das  register  habe  ich  erhd>lichj  etwa  um  ein  viertel 
der  Wörter  vermehrt^  so  daß  dasselbe  bei  dem  gebrauche  des  Werkes  als 
ausreichend  befunden  werden  wird. 

Brüssel^  im  august  1878. 

A.  Scheler. 


VORREDE  ZUR  FÜNFTEN  AUSGABE. 


Diese  fünfte  ausgäbe  des  etymologischen  Wörterbuchs  ist,  was  den  text 
des  seligen  Verfassers  betrifft,  wie  die  1878  erschienene  vierte,  ein  unver- 
änderter abdruck  der  snüetzt  von  ihm  selbst  besorgten  dritten  (october  1869). 

Der  Verleger  hat  mich  aufs  neue  ersucht,  in  einem  Anhang  das- 
jenige zusammenjsusteUen,  was  seit  des  ältmeisters  hingang  auf  dem  ge- 
biete des  von  Uim  behanddten  Stoffes  aus  den  neueren  Untersuchungen  der 
romanischen  Wissenschaft  verwerthet  oder  wenigstens  bezeichnet  eu  werden 
verdiente. 

Ich  habe  nach  kraft  und  mittein  mich  beflissen,  dem  auftrage  in 
würdiger  weise  eu  entsprechen  und  rechne  bei  denen,  welche  die  nächste 
aufgäbe  des  anhangs  nicht  ausser  rücksicht  lassen,  nämlich  das  Diee'sche 
Wörterbuch  durch  hinweisung  auf  neuere  erkundigungsgudlen  oder  kuree 
eineeichnung  eu  berücksichtigender  etymologischer  bedenken  oder  facta  ge- 
wissermaßen auf  der  höhe  der  Wissenschaft  eu  erhalten,  auf  nachsichtiges 
uriheil. 

Das  register  ist  abermals  beträchtlich  vermehrt  worden  und  wird 
für  den  benuteer  des  buchs,  der  sich  im  plane  desselben  wohl  eu  orien- 
tieren weiß,  als  genügend  befunden  werden. 

Brüssel,  im  august  1887. 

Aug.  Scheler. 
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ahl  Mmtnng. 

ags.  angehüchsisch, 

ahd.  aUhochiüutsch. 

alban.  albanesiseh. 

altfu  alfnfirdmh. 

aHU.  aUs/'kJiMsch, 

atidal.   aj^dalmiach  (nach   dem   tob,   der 

arag,  aragonesisch, 

heant.  bearnesisch  (nach  Eonnorat). 

bergam.   bremi.   hergamaskisch  und  hres- 

eianiseh  (jiaeh  O,  Bosa). 
betr.  mumlart  von  Berry  (naeih  Janbert), 
hret,  hretimtHch, 
bürg,  fyargmtdifick  d,  t.  hourgognisch  (nach 

De  la.  Monnoyey  Mignard,  dem  Vocab, 

langrois,   dsgl,   nach  Mannier    Voeab. 

du   Jura  in  den  Mim,  des  antiq,   de 

Frnttca  IV.), 
cot  cntatf misch, 
champ.  cJuimpagnieeh  (nach  Saubinet  Vo- 

cabulairc  rimois  und  Tarhi). 
chfD.   chitrw.   ehurwälseh   {nach   Conradi 

und  Carüch), 
cimhr.  cimbrisch,  spräche  der  sieben  und 

drei^ihn  gemeinden  (nach  Schmeüer), 
com.  comtwJc.  comaskisch  (nach  P.  Monti). 
erernon.  creiftonesisch  (nach  Peri), 
dauph.  dauphinesisch  (nach  ChampoUion). 
fior.    ftormlinisch    (nach    f>er8ehiedenen 

tperkcn). 
fr*  fran£ösfisch, 
ffs,  frimsch. 

gtülic.  gaUidsch,  in  Spanien, 
gase,  gasconiseh  (nach  Honnorat  u,  a.), 
gen.  gemffjfi^ch  (nach  Olivicriy  ausg.  von 

1851). 
genf.  gt^tferkch  (nach  dem  Diet,  gene- 
vois), 
hd.  hoehd^utmh. 
henncg.  I^emiegauiseh  oder  rouchi  (nach 

mcart). 


it.  itaUenisch, 

Um,  limous,  limousinisch  (eigenU.  nieder- 

limousinisch,  nach  BSronie), 
lomb.  lombardisch, 
lothr,  lothringisch  (nach  Oberlin,  dem  Dict, 

patois  par  L,  M.  P.,  Nancy  1842,  und 

Jadot,  Par.  1854), 
maü,  mailändisch  (nach  Cherubini^  2,  ausg, 

1839-43.  IV.). 
mhd,  mittelhochdeutsch, 
mlat.  mitteUateinisch. 
mnd.  mittelniederdeutsch, 
mndl.  mittelniederländisch, 
moden.  modenesisch  (nach  Muratori  u.  a,). 
ndd.  niederdeutsch, 
ndl.  niederländisch, 
nds.  niedersächsisch, 
neap.  neapolitanisch  (nach  Oäliani). 
nfr.  neufranzösisch, 
vhd.  neuhochdeutsch, 
norm,  normannisch  (nach  E,  und  A.  Du 

Mirü). 
npg.  neuportugiesiseh. 
npr.  neuprovenzalisch. 
nsp.  neuspanisch, 
obd.  oberd.  oberdeutsch, 
occ.  occit.  occitanisch,  mundart  von  Lan* 

guedoe  (nach  Sauvages,  dem  glossar  gu 

Goudelin  u.  a.). 
parm.  parmesaniseh  (nach  Pßsehieri  und 

Malaspina), 
pg.  portugiesisch. 

pic.  picardisch  (nach  HScart  und  Corblet). 
piem.  piemontesiseh  (nach  ZaUi  u.  Ponza). 
pr.  provenzalisch. 

romagn.  romagnolisch  (nach  Morri). 
sard.  saudisch  (nach  Porru,  Spann  und 

den  gedickten  Purqueddü*s). 
schwg.  schweizerisch, 
sie.  sicÜ.  sicüianisch  (n4ich  M,  Pasqualino 

und  Biundi), 
sp,  spanisch. 


Digitized  by  VjOOQIC 


ABKÜRZUNGEN. 


XXV 


irient,  trientinisch  und  roveretanisch  (nach 

Äzzolini), 
V(ü,  valencianisch, 

ven.  venez.  venezianisch  (nach  Patriarcht). 
veron,  veronesisch  (nach  Angeli), 
vrU.  veraltet, 
foal,  walachisch, 
wald.  waldensisch  (bei  Baynouard,  Hahn 

u.  a.). 
waüon.    waüonisch    (nach   Eemacle    und 

Grandgagnage). 
zsgs,  zusammengesetzt, 
zsgz,  zusammengezogen, 
zss.  Zusammensetzung^  Zusammensetzungen, 

Agol,  Agolant,  im  Ferabras. 
Alex.  AlexandrCj  ed,  Michdant, 
Alexs,  Alexis,  ed,  Gcssner. 
Alx.  AlexandrOf  p.  p.  Sandhez, 
Anal,  gramm.  s,  App.  ad  Prob. 
Antioch,   Chanson   d'Antiochey  p.  p,   P. 

Paris. 
Apol.  Apolonio,  p.  p.  Ochoa. 
App.  ad  Prob.  Appendix  ad  Probum  in 

Anaiect,  gramm,  ed.  Eichenfdd  et  End- 
licher^ p.  444  ff. 
Archiv,  stör,  ital,  Archivio  storico  itäliano. 
Aubery^  p.  p.  TarbL 
•    Avbriy  im  Ferabras. 

B.  Bartsch,  Denkmäler  der  provenzalisehen 

litteratur. 
Bari.  Barlaam  und  Josaphat  herausg.  v» 

Meyer  und  Zotenberg, 
Bc.  BereeOy  p,  p.  Sanchez  (Mü,  Müagros 

de  N,  S.;  Miü.   San  Mülan;   SDom. 

San  Domingo  cet.). 
Ben.  Chronique  de  Benoit^  p.  p.  Michel. 
Bert.  Berte,  p.  p.  P.  Paris. 
Bonoes.  Bonvesin,  ed.  Bekker. 
Brand.  Brandaine,  p.  p.  Jubinal. 
Briq.  Briquigny  et  la  Porte   du  Theü, 

Diplomata  tom.  I,  (ältere  ausgäbe). 
Brt.  Brut,  p.  p.  Leroux  de  Liney. 
Brun.  Brunettij  Codice  diplomatico,  tom.  I. 
Bth.  Poeme  sur  Bolce,  p.  p.  Baynouard. 
CaL  i  D.  CalHa  i  Dymna,  p,  p.  Oayangos. 
Cane,  de  B.  Cancionero  de  Baena. 
Carp.  Carpentier,  Glossarium  novum  eet. 
Gas.  Ut.  Casae  litterarum,  ed.  Lachmann. 
Cey.  Histoire  du  chdtdain  de  Coucy,  p.  p. 

Crapdet. 


C.  d,  Poit.  Roman  du  comte  de  Poitiers, 
p.  p.  Michel. 

Chart.  Charlemagne,  p.  p.  Michel. 
ChCyg.  Le  Chevalier  au  cygne,  p.  p.  Beif' 

fenberg, 
ChLy,  Le  Chevalier  au  lyon,  ed.  Holland. 
Chr.  d'Esd.  Chronique  de  Bemat  d^Esclot, 

p.  p.  Buchon. 
Chx.  CJtoix  cet,  p,  p.  Baynouard. 
dass.   aucl,   Classtci   auctores,   ed,  Ang, 

Majus. 
CNA.  Cento  novdle  antiche,  Torino  1S02, 
Cont.  UUram.  La  conquista  de  Ultramar. ^ 

p.  p.  Pascual  de  Gayangos, 
DCDucangCj  Glossarium  mediaelcUinitatis, 

D.  Din.    Cancioneiro   del   rei  D.  Diniz, 
p.  p.  Lopes  de  Moura. 

Dief.  gloss.  tat.  germ.    Diefenbach,  Glos- 
sarium latino-germanicum, 
DMce.  Doon  de  Mäience,  p.  p,  Pey. 
Dolop.  Dolopathos,  p,  p,  Brunei  et  Mon- 

taiglon, 
Eracl,  Eracle,  ed.  Massmann. 
Er.  En.  Erec  et  Enide,  ed.  Bekker. 
Esp,  sagr.  Espana  sagrada,  p.  p.  Florez 

y  Bisco, 
FBej.  Faros  de  Beja. 
FC.  Fabliaux  et  contes,  p.  p.  Barbazan, 

id,  de  Meon. 
Fer.  Ferabras,  ed.  Bekker, 
FGfrav.  Faros  de  Cfraväo. 
Fier.  Fierabras,  p.  p.  Kröber  et  Servois. 
FJ.  Fuero  Juzgo,  Madr.  1815. 
Flam.  Flamenca,  p.  p.  Meyer. 
Fl.  BL  Flore  et  Blanceflor,  ed.  Bdcker, 
Form.  Formulae. 
FSant.  Faros  de  Santarem, 
Fumag,  Fumagaüi,  Codice  diplomatico, 
GAlb,  Guerre  des  Albigeois,  p,  p,  Fauriel, 
Gar.  Garin,  p.  p.  P.  Paris. 
Gaufr.  Gatrfrey,  p,  p.  Guessart  etChdbaille, 
Gayd,  Gaydon,  p.  p,  Guessard  et  Luce. 
GBourg.  Gui  de  Bourgogne,  p.  p.  Guessard. 
G.  d*Angl.  GuiUaume  d'Angleterre^  p.  p. 

Michel. 
Gest.  reg.  Fr.  Gesta  regum  I^Vancorum^ 

Bouquet  t.  L 
G.  Gaim.  Geoffr.  Gaimar,  s.   Chron.  an- 

glonorm,  p.  p.  Michd. 
Gl,  Glossae  (Gl,  erford.  erfurter  ghssare, 

ed.  Ohler). 
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GIq88.  vet  Glossarium  vetus,  Classid  attc- 

tores  VI. 
GNev.  Girard  de  Nevers,  p,  p,  Michel 
GO.  Glossaire  occitanien,  p.  p.  Bochegude. 
GProv,   Grammaires   provengaleSy   p.   p, 

Guessard  (Gramm,  rom.  2.  id.). 
Crrig.   didlogues  de  St,    Gtigoire,   p.  p. 

Du  Mhril 
Greg.  Tur.  Gregor ii  Turonensis  Historia 

dücksiüstica, 
GEiq.  Giraud  liiquier,  ed.  Pf  äff. 
GJRofis.  G  traft  de  Sossilho,  ed,  Hof  mann. 
GVian.  Gerard  de  Viane,  im  Ferabras. 
GVic.  Gil  Vicente,  Eamburgo  1834,  III, 

äsgh  in  BöMs  Teatro  espanol, 
HBord.  Iluon  de  Bordeaux,  p.  p.  Gues- 
sard et  Grandmaison. 
HLnng.  Hütoire  ginirale  de  Languedoc, 

prcuve^, 
IIPMon.    Hi  stör  im  patriae   monumenta, 

chartartim  tom.  T. 
JFcbr.  Jamne  Fehrer,   Valencia  1796. 
Jfr.  Jaufre,  in  Lex.  rom.  I. 
Inf.  Vlnftrno  di  Dante. 
L.  Lex. 
Xr.  de  GuiU.  (LG.)  Lois  de  Guülaume  le 

Conquerant^  ed.  Schmid. 
Leifs  fi'awi.  Leys  d^amors,   p.  p.  Gatien- 

Amauld, 
U.  Livre  de  Job,  in  den  Livres  des  Rois. 
LB.  Lexique  ronian.  p.  p.  Baynouard, 
Ll^s.  Livre^i  de^roiti^  p.  p,  Le  Boux  de  Lincy, 
M.  Gedichte  der  Troubadours,  ed.  Mahn, 

1S5G—57, 
MabiU.  annal  MMÜon,  Annales  ord.  S. 

Bentäicti,  Lu^ae  1730. 
MahilL  dipl  Mahillon,  Bes    diplomatica, 

l^r.  1703, 
Marc^  hisp,  Marca  hispanica,  ed.  Marca, 
Mar.  Effipc.  Maria  Egipciaca,  p.p.  Ochoa. 
Marin.  Marini,  l^apiri  diplomatid, 
MFr.  Marie  de  J^^ance,  p,  p.  Boquefort. 
MGar.  Mort  de  Gar  in,  p.  p.  Du  Miril. 
Murat.  ant.  itah  Muratori,   Antiquitates 
.        italicatt  Mediol.  1738. 

NFt\  Nöuvemtx  fdbliaux  et  contes,  p,  p. 

Mhn. 
NF  Juh.  Nöuceau  r ecueil   de  fdbUaux, 

p.  p.  Jidiinal. 
NicöL   Biet.   ftanQoiS'latin   recueiUi   des 

öhservations  de  M,  Nicot  cet,  Par.  1573, 


Og.  Ogier  de  Danemarche,  p.  p,  Techener. 
Par,  n  Paradiso  di  Dante* 
Parton.  Partonopeus,  p.  p.  Crapelet. 
Pass,  d.  J.  C.   Passion  de  Jisus-Christ, 

p,  p.  ChampoUion. 
PC,  Poema  dd  Od,  p,  p.  Sanchez. 
PDuch.  Parise  la  duchesse,  p.  p.  Guessard 

et  Larchey, 
PO,  Parnasse  ocdtanien,  p.  p.  Bochegude. 
PPS.  Poeti  del  primo  secolo. 
Purg.  H  PurgcUorio  di  Dante. 
QFAym.  Les  quatre  ßs  Aymon,  im  Fe- 

rabras. 
BCam.  Baoul  de  Cambrai,  p.  p.  Le  Glay. 
Ben,  Benard,  p,  p.  Mion. 
BFlor,  Bot  Flore,  p.  p.  Michd. 
BMunt.  Bamon  Muntaner,  ed,  Lane. 
Bol.  Boland,  p.  p.  Michel. 
Born.  fr.  Bomancero  frangais,  p,p.  P.Paris, 
Born,    gramm.    Bomanisdhe     grammatik 

4,  ausg, 
Boq.  Boquef.  Boquefort,   Glossaire  de  la 

langue  romane. 
Bou,  p.  p.  Pluquet. 
Buteb.  Butebeuf,  p,  p.  Jubinal. 
Bz,  Buiz,  p,  p.  Sanchez. 
Sax.  Chanson  des  Saxons,  p.  p.  MicheL 
SBem,  Sermons  de  St.  Bernard,  in   den 

Livres  des  Bois. 
SLig.  Vie  de  St.  LSger,  p.  p,  ChampoUion. 
SBos,  Santa  Bosa,  Elucidario. 
SSag.  Sept  sages,  ed.  Keller. 
TCant,  Thomas  de  Canterbury,  ed.  Bekker, 
TFr,  ThSdtre  frangais,  p.  p,  Monmerque 

et  Michel. 
Tirab.  Tiraboschi,  Storia  della  badia  di 

Nonatitola,  vol.  IL 
Trist,  Tristan,  p,  p.  Michel, 
Trov.    Trovas   e   cantares,    Madr.    1849 

(Cancioneiro  inedito). 
Trucch.  Trucchi,  Poesie  inedite. 
ügheU.  UgheUi,  Italia  sacra. 
Voc.  Vocabularius,  z,  b.  duacensis,   opti- 

mus,  S.  Gaüi, 
Wack,  AÜfranz,  lieder  undleiche,  herausg, 

von  Wackernagd, 
Yep,  YepeSf    Cronica  de  la  orden  de  S 
Benito. 

Zeitschrift,  ohne  weitere bezeichnung,  = 
G.  GrÖber's  Zeitschrift  f.  roman.  Philologie, 
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A. 

A  und  ad  ü,,  sp.pg,  &,  pr.  a  u,  az,  fr.  ä,  tcal,  a,  präposiiion,  vom 
lat.  ad,  vornehmlich  auch  als  casuspartiJcel  angewandt.  Ob  das  rom.  a 
in  gewissen  fällen  nicht  vielmehr  aus  apud  ahgekürzt  sei^  darüber  s,  Rom. 
gramm.  III,  160,  161.  Eine  £ss.  ist  it.  da,  churw.  dad,  von  de  ad,  6c- 
reits  in  Urkunden  des  7.  und  8.  jh.  vorhanden  (Rmn.  gramm.  II,  25), 
entsprechend  dem  ahd.  fona,  nhd.  von,  aus  af  ana,  nach  Grimm  IV,  782. 
Ueber  das  diesem  itäl.  da  begegnende  oskische  dat  sehe  man  Bugge, 
Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  III,  419.  Für  da  sprach  man  altsardisch 
daba,  nach  Ddius  nicht  von  de  ad,  sondern  von  de  ab,  s.  dessen  schrift 
über  den  sard.  dialect  p.  4. 

Abi  SSO  it.,  pr.  abis  und  abisme^  fr.  abtme,  sp.  pg.  abismo,  sard. 
abismu  dbgrund,  hotte;  vb.  it.  abissare  und  sobbissare,  pr.  abissar, 
5p.  abismar,  fr.  abtmer,  in  den  abgrund  versenken  u.  dgl.;  von  abyssns 
{aßvaaog).  Wir  hoben,  tvie  es  scheint,  in  abisme,  abismo  einen  substan- 
tivischen Superlativ  wie  etwa  in  dem  üblichen  mlat.  dominissimns  vor  uns, 
man  woüte  damit  den  tiefsten  abgrund,  den  der  Jwlle,  stärker  bezeichnen ; 
übrigens  ist  aßvaaog  von  hause  aus  ein  adjectiv,  mithin  eur  gradation 
berechtigt.  Abyssissimns  konnte  in  abyssimns  eusammcngehn  wie  metip- 
sissimns  in  metesme.  Man  hat  auch  an  abyssismns  gedacht,  aber  das 
sufßx  ismus  gibt  in  den  jungem  sprachen  nur  abstracta,  höchstens  collec- 
tiva.  Andre  vermutlien  eine  accusativform  darin,  aber  wäre  alsdann  das 
franz.  wort  nickt  abisson  gewesen,  wie  snam  son,  Garolnm  Charlon  er- 
gab? Zu  merken  die  ital.  nebenform  nabisso  aus  der  üblichen  Verbindung 
in  abisso  wie  ninferno  aus  in  inferno  entstanden  (ininferna  in  einer  alten 
messe,  Mone  p.  20),  daher  das  dtsche  nobis,  s.  Grimm,  Mj/th.  766,  Hoff- 
mann,  Hör.  belg.  V,  38. 

Abrigo  sp.  pg.,  pr.  abric,  fr.  abri  scliutz;  vb.  sp.  pg.  abrigar, 
pr.  abrigar,  abriar,  fr.  abriter  (ßr  abrier  mit  eingeschobenem  t  wie  oft) 
schützen,  decken.  Umsonst  hat  man  sich  bemüht,  dem  IcU.  apricns  den 
sinn  des  rom.  wertes  zu  entlocken:  was  die  sonne  bescheint,  ist  und  bleibt 
unbedeckt.  Läßt  sich  letzteres  aus  keiner  andern  spräche  nachweisen,  so 
darf  als  etymon  ein  ahd.  bi-r!ban  decken  (ant-rihan  enthüllen  findet  sich) 
vermuthet  werden.  Für  abriter  sagt  man  in  Berry  abrier,  im  Jura 
avriller,  was  wohl  nur  diminutivisch  ist.  Die  beam.  mundart  spricJd  mit 
tenuis  aprigd.  —  [Gegen  Mahn  und^Littre,  welche  diese  herleitung  ange- 
fochten haben  und  für  apricns  eingetreten  sind,  bemerkt  der  Krit.  anhang 


4  I.   ABRIGO-ACABAR. 

folgendes.  ^Man  deute  an  deni  worte,  wie  man  will,  in  den  neuen  sprachen 
bleibt  schule,  Obdach  der  grundgedanJce,  nicht  bloß  der  schute  vor  regen 
und  Mite,  sondern  auch  der  vor  der  sonne,  denn  man  sagt  8.  b,  ce  Heu 
est  ä  Tabri  du  soleil  (Biet  de  TrSv,),  Se  mettre  ä  Tabri  de  la  pluie 
t^^  darum  dasselbe  wie  se  mettre  ä  coavert  de  la  pluie',  und  schon  ein 
troübadour  sprach:  m'abric  sai  on  sol  non  fer  ich  bin  hier  unter  dach, 
wo  keine  sonne  hin  scheint.  LR.  *  Wem  fällt  dabei  nicht  das  horamsche 
quidquid  in  occulto  est,  in  apricum  proferet  aetas  ein,  wo  apricum  ge- 
rade das  gegentheil  aussagt  von  occultum,  also  ungefähr  auch  das  gegen- 
tiieil  der  roman.  bedeutung?  Solche  Übergänge  mögen  allerdings  in  den 
sprachen  vorkommen,  sie  müssen  sich  aber  schritt  vor  schritt  verfolgen 
lassen,  was  wenigstens  mir  bei  der  fraglichen  etymologie  nicht  gelingen 
wilV.  Der  schatten  schützt,  nicht  die  sonne,  das  sagen  die  sprachen  selbst : 
lat.  umbra,  it.  ombra,  sp.  sombra  ist  schatten  und  schütz.  ^Verdächtig 
wird  die  lat.  J^erkunft  des  wertes  schon  dadurch,  daß  es  (mit  ausnähme 
der  sardischen  mwndartj  die  bekanntlich  viele  Wörter  aus  Spanien  bezogen) 
dem  ital.  gebiete  abgeht,  denn  aprico  ist  ein  dem  latein  abgeborgter  poe- 
tischer ausdruck  mit  lat.  bedeuiung,  und  apricare  fehlt  ganz.  Die  eigent- 
liche hcimath  von  abrigo  scheint  Spanien;  hier  wenigstens  hat  es  nicht 
wenige  äbleitungen  und  Zusammensetzungen  entwiclcelt,  wie  abrigada,  abri- 
gano,  abrigamiento,  abrigador  (pg.),  desabrigo,  desabrigar  cet.  Larra- 
mendi  verweist  auf  das  bekannte  in  städtenamen  vorkommende  briga,  cUlein 
daraus  wird  das  wort  nicht  klar.  Auch  aus  sp.  abra  (bucht)  läßt  es  sich 
nicht  gewinnen,  da  mit  ig  nicht  abgeleitet  wird.  Ich  stellte  darum  das 
ahd.  rihan  (decken)  auf,  zsgs.  biriban,  ags.  bevrihan  (bedecken);  man  setzte 
a  vor,  was  zumal  in  Spanien  sehr  häufig  geschieht.  Nicht  unmerkwürdig 
ist  die  citfr.  bed,  bedecken  in  einer  steUe  bei  Guül.  Guiart  Roq.  app.:  la 
tres  precieuse  corone  que  Jhesu  Crist  ot  en  sa  teste,  si  eom  li  Juis 
Ten  abrierent  (damit  bedeckten,  nicht:  schützten)^.  Und  in  einer  noch 
älteren  stelle:  si  ot  d'une  cbape  forräe  abriö  et  vestu  son  cors  K  de  la 
rose,  s.  P.  Paris,  Dict.  histor.  p.  30.  'Aber  auch  zu  erwägen  ist  das  in 
allen  deutschen  sprachen  vorhandene  bergan,  präs.  birgu  (bergen,  in  Sicher- 
heit bringen),  mit  versetztem  r,  wie  oft.  Dem  siAst.  berc,  geberc  (ver- 
steck, zi^uchtsort)  würde  abric  von  seilen  der  bedeutung  ein  gut  theü 
näher  liegen  als  dem  lat.  apricum'.]  Das  cat.  abrig  unrd  gradezu  mit 
sp.  albergue  übersetzt.  Sichtlich  von  bergan  ist  das  dUfr.  em-berguer 
^couvrir,  mettre  ä  Väbri  Boq.  —  Wenn  E.  Stephanus  in  seinem  wörter- 
buche  sagt:  ung  abri  ou  le  soleil  frape  tousjours  apricus  locus,  so  muß 
er  um  der  etymologie  wülen  dem  franz.  worte  eine  demselben  nicht  zu- 
kommende bedeutung  aufgedrängt  haben.  Denn  wenn  Livet,  Gramm, 
frang.  476,  ihn  damit  entschuldigt,  daß  das  wort  später  diese  bedeutung 
geändert  haben  könnte,  so  stehen  die  prov.  Zeugnisse  damit  im  Widerspruch. 
Man  vgl.  übrigens  Mahn  p.  113  ff. 

Acabar  5p.  pg.  pr.,  achever  fr.  ausführen,  vollenden;  von  caput, 
roman.  nicht  nur  den  anfang,  auch  das  ende  eines  dinges  bezeichnend. 
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Accattare  it.,  altsp,  acabdar,  cätpg,  achatar  SEos,  ein  gut  erwerben^ 
üUfr.  acater  verschaffen  Alexs.  8j  netifr.  acheter  kaufen^  so  auch  altit. 
neap,  accattare;  sbst.  i^.  accatto,  2>r.  acapta,  acapte,  fr,  achat.  Es  ist 
von  ad-captare  (ndat.  accapitare)  an  sich  nehmen^  kaufen^  eine  erst  im 
franz.  entwickelte  bedeutungy  welcher  Festtis  stelle  emere,  quod  nunc  est 
mercari,  antiqni  accipiebant  pro  sumere  aur  unierstützung  gereichen  kann. 
Ene  zss.  ist  it.  raccattare,  pg.  regatar,  fr.  racheter  loskaufen;  wofür 
sp.  rescatar,  pg.  resgatar  aus  re-ex-captare,  sbst.  rescate,  resgate. 

Acceggia  it.,  sp.  arcea,  fr.  mundartl.  acöe  schnepfe,  miat,  accia, 
acceia;  soU  in  acies  oder  axi)  spitze  (vogel  mit  spitzem  Schnabel)  seinen 
Ursprung  haben,  s.  Menage  und  Carpentier.  Ein  altes  zeugnis  für  dieses 
'wort  enthalten  die  erfurter  glossare  p.  259^  accega  ^holtana,*  Variante 
acega  ^holthand  d.  i.  ags.  holt-hana  (hölz-hahn  =  Schnepfe),  vgl.  Haupts 
Ztsekr.  F,  197K 

Accia,  azza  it.,  sp.  hacha,  pg.  facha,  acha,  pr.  apcha  für  acha, 
fr.  hache  (h  asp.),  daher  mhd.  hätsche  und  hasche,  axt,  beil;  vb.  it. 
acciare,  fr.  hacher  klein  hacken.  Gegen  lat.  ascia  als  etymon  sprechen 
die  formen;  woU  aber  stimmt  die  franz.  zum  nhd.  ndl.  hacke  Werkzeug 
zum  hauen,  ein  in  der  alten  spräche  nicht  vorfindliches,  aber  durch  das 
masc.  hacco  (haken)  und  das  ags.  vb.  haccan  =  engl,  hack  gestütztes 
wort.  Die  deutsche  kehltenuis  erhielt  sich  im  picard.  vb.  h^qaer  holz 
hacken  =  fr.  hacher.  Aus  dem  franz.  werte  aber  flössen  die  übrigen, 
unter  welchen  das  pg.  facha  mit  seiner  lippenaspirata  die  reine  aspirata 
nachzubilden  sucht,  s.  unten  arpa.  —  Davon  zu  trennen  ist  it.  ascia, 
pr.  aissa,  vom  lat.  ascia;  span.  aza  oder  axa  fehlt,  aber  eine  abl.  altsp. 
axada,  t^.  azada,  pg.  enxada,  dsgl.  sp.  azuela  harn,  hacke,  ist  vor- 
handen. 

Acciajo  it.,  sp.  acero,  altpg.  aceiro,  neupg.  a^o,  pr.  fr.  acier,  wal. 
otzel  {ungr.  atzöl),  miat.  aciare,  aciarium  stahl  (s.  z.  b.  Class.  auct.  VI, 
502^);  von  acies  sc.  ferri  härteres  eisen.  Eine  andre,  gleichbed.  abl.  ist 
it.  acciale,  ven.  azzale  u.  s.  w.,  ahd.  ecchil,  mhd.  ecket. 

Accidia  it.,  altsp.  acidia,  pr.  accidia,  ältfr.  accide  fahrlässigkeit, 
Verdrossenheit;  vom  nüat.  accidia,  acedia,  gr.  axr]dia,  dass. 

Acciuga  it.,  sp.  anchoa,  pg.  anchova,  enchova,  fr.  anchois  Sar- 
delle. Aus  aphya  {acpvrj)  oder  besser  aus  apya  {zu  schließen  nach  apua) 
hmUe  mit  dem  sufjßx  ng  unzweifelhaft  dctö  it.  acciuga  [zunächst  aus 
apj-uga)  entstehen,  woraus  denn  die  andern  Wörter  verdarbt  sein  müssen. 
Mundartliche  formen  sind  piem.  sie.  anciova,  verön.  ancioa,  gen.  anciua, 
vm.  anchioa.  —  [Mahn  erkennt  darin  ein  iberisches  wort  =  bask.  antzua 
trocken,  denn  die  sardeUe  ist  ein  getrockneter  (eingesalzener)  fisch,  s.  seine 
Etym.  Untersuchungen  p.  6.] 

Accordo  it.,  sp.  acuerdo,  pg.  acordo,  pr.  accort,  fr.  accord  Über- 
einstimmung, vertrag;  vb.  accordare  u.ff.;  gebildet  nach  concordare,  dis- 
cordare,  also  von  cor,  nicht  etwa  von  chorda. 

Acero  it.,  pg.  acer,  altsp.  asre,  neusp.  umgestellt  arce,  cot.  ars 
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ahorn;  von  acer  aceris.  Der  Fransfose  nennt  denselben  bäum  6rable  (m,): 
aus  lat  acer  wäre  are  oder  aire,  hxQ  geworden;  um  demworte  mehr  um- 
fang SU  geben,  sagte  man  acer  arbor,  ssgs.  esrarbre  örarbre,  dissimiliert 
örable,  neuprov.  in  Grenoble  aber  noch  izerablo.  Menage  nimmt  dafür 
eine  hier  gane  unpassende  bildung  acerabulum  an.  [Die  hier  ausge- 
sprochene deutung  wird  unterstützt  durch  die  floreiitinische  glosse  Ecc. 
986^  acer  arbor  ^gundereba  vel  maeziltira  d.  i.  nuißholder.  Man  hatte 
sich  in  den  schulen  an  die  Verbindung  beider  Wörter  gewöhnt,  die  alsdann 
in  das  leben  übergieng.] 

Addobbare  it,,  altsp.  adobar  PC.  u.  s.  w.,  aitpg.  adabar  SBos,, 
pr.  adobar,  altfr.  adouber  ausrüsten,  nsp.  npg.  zubereiten,  würzen.  Das 
wurt  kommt  von  ags.  dabban,  altn.  dnbba  einen  streich  geben  (wallon.  in 
Namitr  dauber  schlagen)  und  ward  vorerst  vom  rüterscUag  gebrauchty 
a(fs.  tlubban  to  riddere  zum  ritter  schlagen  (a.  1085,  s.  Bosworth),  fr. 
addubber  ä  oüi^ydXiQX  Haveloh  p.  28 ;  demnächst  hieß  es  die  mit  derfeier- 
llchkdi  verbundene  ausrüstung,  vgl.  Eaonl  Fadoube  qui  estoit  ses  amis: 
[ireiuiers  li  chausse  se^  esperons  massis  e  pais  li  a  le  branc  au  costel 
iijis,  eu  col  le  fiert  si  con  ü  ot  apris  DC,  v.  adobare;  daher  adouber 
ricUemcnt  herrlich  ausrüsten,  se  douber  sich  waffnen  ChCpg.  1628  (diese 
ehifache  form  selten).  Man  sehe  Wächters  glossar.  germ.  p.  22,  Crrimms 
Ik'chtsülf.  p.  333,  überdies  Schelf  s.  v.  adouber,  E.  Müller  s.  v.  dub. 
Sousa's  und  anderer  herleitung  des  wertes  aus  detn  arab.  ist  sicher  verfehlt. 

Acre,  aire  it.,  sie.  ariu,  sp.  aire,  pg.  ar,  pr.  aire,  air,  fr.  air, 
waL  aer  (alle  masc.)  luft,  wind;  von  aer.  Das  üblichere  ital.  wort  aber  ist 
nicht  aere,  sondern  das  fem.  aria,  welches  entweder  im  mlat.  plur.  aera 
(:i.  Schneider,  Lat.  gramm.  II,  92J,  oder  im  adj.  aerea  seinen  grund 
haben  muß;  doch  ist  ersteres  selbst  in  den  mundarten  heimisch  und  wird 
mich  im  altsp.  und  prov.  in  seiner  buchstäblichen  form  aör  hier  und  da 
arnjüwamU.  Dasselbe  roman.  wort  hat  noch  andre  nah  zusammenliegende 
milaL  hcdeutungen,  die  mit  luft  gar  nichts  gemein  zu  haben  scheinen,  näm- 
Ui:h  üaL  (aria)  äusseres  ansehn,  sp.  pg.  dass.,  auch  art  und  weise  im  be- 
nehmen^  dsgl.  anstand,  anmuth,  Zierlichkeit,  franz.  gleichfalls  art  und 
tveise  des  benehmens,  haltung,  miene.  Auch  weise  in  der  musik,  modus, 
mclodic  bedeutet  es.  Adj.  it.  arioso  luflig,  umnderlich,  hübsch,  ansehnlich, 
^jj.  uii'oso  luftig,  zierlich,  auch  siegreich,  fr.  aireux  fehlt.  Wie  kam  man 
vöH  h(ß  auf  hältung,  anmuth,  mdodie  u.  dgl.?  Vielleicht  schlug  aer  in 
ch-n  iochfersprachen  einen  ähnlichen  weg  ein  wie  in  der  grundsprache 
Spiritus  die  bewegte  luft,  ton,  stimme,  geist,  hoher  geist,  stolz;  an  geist 
^nnüdist  kdnnte  sich  wesen,  art  des  benehmens  knüpfen;  airoso,  sofern  es 
titel  heißt,  trifft  sogar  mit  aerius  zusammen.  —  Femer,  in  den  alten 
mmularien  Frankreichs  heißt  aire  auch  familie,  geschlecht,  z.  b.  Amors 
uaäquGt  en  un  gentil  aire  LB.;  tot  mon  linh  e  mon  aire  vei  revenir  C6^. 
d$.;  et  as  plus  Lomes  morz  nou  sai  retraire,  e  lor  ers  apovris  e  tot 
lor  aire  GJRoss.  Mich.  368;  il  fu  estrais  de  gentil  aire  (stammte  aus 
tdlcm  geschlecht)  PMousk.  s.  Gachet.    Auf  dieses  wort  hat  aer  keine 
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ansprüehe,  SciUe  es  aus  ager  agrnm  stammen^  g  in  i  aufgelöst  wie  in 
flairar  aus  flagrare?  Ager  heißt  ackere  haus  mit  acker,  in  weiterem  sinne 
ßuTj  fddmarky  und  letzteren  sinn  vertritt  das  mUxt.  arnm  oder  ams,  z,  b. 
in  der  stelle  in  pago  Arvenica,  in  aro,  qnae  vocatur  cet,y  anderswo  in 
pago  6.,  in  agro  S.  {DC.  v.  arum  u,  arva).  Arnm,  ager  war  also  ein 
th&i  des  pagns.  Am  der  engeren  hed.  haus  und  hof  konnte  die  bed,  familie^ 
geschlecht  erfolgen  wie  anderwärts^  vgl.  gr.  ol'Aogy  lat.  domus,  sp.  solar. 
Gleichberechtigt  mit  ager  t^^  wohl  auch  atrinm  als  der  platz  im  hause, 
wo  das  hochzeitbett  stand.  In  den  bekannten  Verbindungen  de  bon  aire, 
de  mal  aire,  de  gentil  aire,  de  pnt  aire  bedeutet  aire  die  art^  das  heißt 
das  geschlecht,  wie  lat.  genns,  sp.  linage.  Die  itäl.  spräche  entnahm  der 
prov.  ihr  di  bon  aire,  das  sie  nachher  in  di  bnon*  aria  abänderte.  —  End- 
lich ist  hier  noch  des  speciell  franz.  aire  (f)  hörst  des  ravibvogds  zu  ge- 
denken. Aßria  latinisiert  es  eine  Urkunde  v.  j.  1215  DO.,  aber  die  be- 
Zeichnung  wäre  vid  zu  allgemein;  eben  so  wenig  verträgt  es  sich  mit  aire 
ienne,  dem  es  die  akademie  zuweist.  Dieses  aire  ist  unederum  nichts 
anders  als  das  zum  feminin  gewordene  pf\  aire  geschlecht  (vgl.  z.  b.  pr. 
aise  m.,  fr.  aise  f.),  und  noch  jetzt  sagt  man  an  fancon  de  bonne  aire 
ein  fdlke  aus  gulem  neste  =  von  gtder  herkunft.  —  Zu  erwähnen  ist  noch 
Menage's  nicht  ungeschickte  deutung  von  aire  aus  dem  derivatum  vei-aire 
gesichtsbUdung,  miene,  woraus  es  abgekürzt  wäre,  und  attff(Mend,  daß 
auch  das  sp.  aire  mit  einem  derivatum  don-aire  in  der  bedeutung  (an- 
stand) zusammentrifft.  Diese  etymologie  würde  alle  Schwierigkeiten  des 
Wortes  in  seinem  abgeleiteten  sinne  lösen,  allein  die  abkürzung  scheint  zu 
stark. 

Affanno  t7.,  sp.pg.pr.  afan,  altsp.  afano  kummer^  angst,  ermüdungy 
/r.  aban  saure  arbeit;  vb.  it.  affannare  (Irans.)  bekümmern,  sp.  afanar, 
fr.  ahaner  (intr.)  saure  arbeit  verrichten,  pr.  afanar  (Irans,  intr.)  ermüden, 
sich  abmühen.  AUfr.  oder  mlat.  mrd  das  wort  gerne  vofi  der  fddarbeit 
gthraticht,  terram  ahanare,  do^er  ahans  angd)aute  felder,  ahanables, 
noch  henneg.  aban  bestdlung  des  feldes;  allein  die  erreichbar  älteste  be- 
detdung  ist  körperliche  pein:  so  in  der  Passion  Christi  1.  4.  123  (afans), 
73  (ahauz),  im  Leodegar  1  (aanz),  so  auch  im  Älexiusliede,  aber  im  Boe- 
ihiusliede  72.  108  kann  es  kummer  bedeuten.  Carpentier  bemerkt  auch 
ein  einfaches  altfr.  haner  arbeiten,  woraus  die  häufig  vorkommende  zss. 
enhaner,  z.  b.  un  cortil  einen  garten  bearbeiten.  Da  Frankreich  das  ein- 
fache wort  aufzeigen  kann,  so  ist  dieses  land  wohl  auch  die  eigentliche 
heimath  des  weder  im  latein.  noch  im  deutschen  vorhandenen  Stammes:  das 
fr.  h  konnte  in  den  schwestersprachen  als  f  auftreten.  An  herkunft  aus 
U.  afa  (beängstigung)  ist  wenigstens  nicht  zu  denken,  da  kein  roman. 
suffiz  ann  bekannt  ist,  vielmehr  scheint  afa  aus  aflfanno  abgezogen.  Du- 
cange  u.  a.  lassen  es  atis  einer  interjection  entstellen,  worin  sich  eine  den 
alhem  beengende  körperliche  anstrengung  ausspricht  (han),  einer  interjec- 
tion, die  auch,  wie  man  weiter  bemerkt,  in  dem  henneg.  e-han-cer  ^ausser 
athem  sein'  enthalten  ist,  vgl.  ven.  afanä  keichend,  Dante  con  lena  affannata 
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8  I.   AFFARE— AGIO. 

mit  erschöpftem  athem,  Ahan  wäre  einer  der  vielen  naturatisdrücJce^  welche 
die  spräche  sich  selbst  verdankt  und  die  Untersuchung  könnte  geschlossen 
sein^  wenn  nicht  die  eeltischen  sprachen  ähnliche  Wörter  darböten.  Zwar 
gael.  fann  müdCf  fainne  müdigkeit,  welchen  das  gleichbed,  kymr.  adj.  gwan 
entsprechen  muß,  scheint  wenig  rücksicht  zu  verdienen^  da  gael.  {=kymr. 
gw  romanisch  durch  v  wiedergegeben  wird^  nicht  durch  f;  eiber  in  dem 
kymr.  afan  streit,  unruhe,  aufnJir,  welches  Owen  aus  einem  dem  barden 
Tcdiesin  eugeschriebenen  gedichte  anfiUirt,  liegt  die  ganee  büdung  vor  und 
es  ist  nur  eu  erwägen,  ob  dies  auf  eine  der  celt.  mundarten  eingeschränkte, 
auf  keine  einheimische  umrssel  gegründete  wort  nicht  selbst  ein  fremdling 
ist  oder  Oberhaupt  mit  dem  roman.  zusammenhängt.  Weiteres  über  altfr. 
ahain  bei  Oachet  s.  v. 

Affare  it.  (m.),  pr.  afar,  afaire  (m.),  fr.  affaire  (f.,  altfr.  m.)^ 
daher  altsp.  afer  Älx.  angdegenheit;  entstanden  aus  dem  präpositionalen 
infinitiv  in  phrasen  wie  avere  a  fare  con  uno;  in  der  romagnol.  mundart 
daf^  d.  i.  da  fare.  Ein  zweites  beispiel  dieser  Zusammensetzung  ist  it. 
avvenire,  fr.  avenir  sbst.  Zukunft  =  il  tempo  a  yenire. 

Affrontare  it.,  sp.  afrontar,  afrentar,  pr.  afrontar,  fr.  affronter 
angreifen,  beschimpfen;  von  frons  stime,  eigentl.  einem  ins  gesichi  hinein 
sprechen  oder  handeln.  Daher  sbst.  it.  af  front  o,  fr.  affront,  sp.  afrenta 
beschimpfung.  Franz.  ef fronte,  pr.  esfrontat,  it.  sfrontato  unverschämi, 
von  effrons  bei  Vopiscus. 

Agazzare  it.,  agacer  fr.  {auch  pg.  agastar?)  reizen;  vom  ahd. 
hazjan,  nhd.  hetzen^  mit  vorgesetzter  roman.  partikel  sl,  wodurch  h  inlau- 
tend ward  und  sich  um  so  leichter  in  g  verdichten  konnte.  Seltsam  ist  fr. 
agacer  les  dents  die  zahne  durch  eine  säure  stumpf  machen,  eine  bedeu- 
tung,  in  welcher  es  manche  für  eine  ableitung  aus  lat.  acere  (sauer  sein) 
halten.  Folgendes  stehe  hier  als  anspruchlose  vermuthung.  Unser  nhd. 
ätzen  heißt  'durch  säuren  auf  dnen  gegenständ  einuHrken":  war  ein  älteres 
gatzen  (=  ahd.  ga-azjan)  schon  dieser  bedeutung  fähig,  so  ist  dem  franz. 
Worte  gehoben. 

Aghirone  it.,  pr.  aigron,  cot.  agrö,  sp.  airon,  altfr.  hairon,  nfr. 
Wron  (h  asp.),  in  Berry  6gron  ein  vogel,  reiher;  dimin.  fr.  aigrette 
(mit  abgestoßenem  hauchlaut)  kleiner  weißer  reiher;  nicht  vom  gr.  iQCJÖtog, 
es  ist  vom  ahd.  heigir,  heigro,  wozu  alle  laute  passen. 

Agina,  gina  it.  geschwindigkeit,  stärke;  adverbial  aina  PPS.  II, 
250,  a  grande  aina  Dante  De  vulg.  eloq.  1,  11,  altsp.  agina  FJ.,  auch 
ahina,  altpg.  aginha  eüig,  geschwind.  Ein  ndat.  glossar  hat  agina  H.  q. 
festinanda  et  inde  agino  festinare\  Mit  lat.  agina  bei  Festus  (scheerc 
an  der  wage,  worin  die  zunge  spielt)  kann  es  nicht  identisch  sein:  es 
gieng  aus  agere  u)ie  ruina  aus  ruere  hervor,  wie  es  denn  auch  der  bedeu- 
tung von  agitatio  sehr  nahe  tritt.  Der  nordwesien  kennt  dies  wort  nicht, 
doch  möge  das  neupr.  agis  s.  v.  a.  fr.  actions  erwähnt  werden. 

Agio  it.  {selten  asio),  pr.  ais,  aise  (m.),  fr.  aise  (f.),  pg.  azo  ge- 
mächlicJikeit;  adj.  pr.  ais,  fr.  aise  (schon  in  der  alten  spräche,  s.  TFr. 
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p.  612)  fröhlich,  engl,  easy ;  adverbial  it.  ad  agio,  pr.  ad  als,  aitfr.  k  aise, 
nfr.  ä  Taise  bequem^  daher  sbst.  it.  adagio,  altfr.  aaise  (ahaise  LEs.  66\ 
altpg.  aaso  SRos.  bcquemlichkeit;  vb.  it.  agiare,  adagiare,  pr.  aisar, 
aÜfr.  aisier,  aaisier  versargen,  pflegen^  part.  it.  agiato,  fr.  ais6,  behaglich, 
woJdhabend.  Die  prov.  spräche  hat  der  ableitungen  noch  mehr  hervorge- 
bracht: aisir  ins  haus  aufnehmen,  aisi  wohnung,  aisina  leichtigkeit,  ge- 
Icgenheit,  aizinar  einrichten  u.  a.,  vermuthlich  ist  das  wort  von  hier  axAS- 
gegangen.  Seine  herkunß  ist  unsicher.  Minage  deutet  es  aus  otium, 
Ferrari  gane  ungeschickt  aus  adaptare.  Frisch  nicht  besser  aus  dem 
dtschen  behagen.  Es  verlangt  ein  etymon  ais  oder  asi.  Nach  Perion  De 
ling.  gall.  p.  45''  ist  es  vom  gr.  aujiog  glück  verkündend,  dsgl.  erforder- 
lieh,  gehörig,  woraus  sich  auch  das  adjectiv  gut  erklären  würde:  to  aujtov 
wäre  das  gehörige,  passende,  bequeme.  Andre,  wie  Junius,  Schilter,  Casti- 
glione,  erkennen  darin  eine  nur  der  goth.  spräche  bekannte,  in  dem  adj. 
azets  leicht,  bequem,  sbst.  az6ti  annehmlichkeit  enthaltene  wursel,  eine 
vennuthung,  welcher  auch  J.  Grimm,  Wien,  jahrbb.  XLVJ,  188,  nicht 
abhold  ist,  vgl.  auch  seine  Gesch.  der  d.  spr.  352,  wo  das  goth.  wort  zu 
ags.  eadhe,  ahd.  ödi  gestellt  wird.  Prov.  yiure  ad  ais  ist  gleichbed.  mit 
goth.  vizön  in  azßtjam  in  annehmlichkeiten,  in  luxus  leben.  Freilich  müßte 
man  aisdann  ein  gothisches  subst.  azi  annehmen  dürfen,  was  nicht  ohne 
bedenken  ist,  wiewohl  die  seltensten  deutschen  Wörter  ihren  weg  ins  roma- 
nische fanden.  Oder  ist  für  ais  baskischer  Ursprung  anzunehmen?  in 
dieser  spräche  heißt  aisia  ruhe  (labort.),  aisina  muße.  Aber  aisina  ist 
seiner  ganzen  bildung  nach  so  acht  provenzalisch,  es  geht  überdies  nach 
einer  häufig  hervortretenden  prov.  spf*achsitte  mit  einem  synonymen  mas- 
ctdin  so  sicher  hand  in  hand  (aisi  aisina  une  plevi  plevina,  trahi  trahina), 
daß  dem  bask.  derivatum  besser  prov.  Ursprung  zukotnmt,  wodurch  denn 
auch  der  bask.  Ursprung  des  primitivs  verdächtig  wird:  aisia  kann  dem 
pr.  aise,  ''wofür  sich  eine  äitere  form  aisi  vennuthen  läßt,  sein  dasein 
danken,  une  das  adj.  aisa  zum  pr.  ais  stimmt.  Einezss.  ist  fr.  malaise 
ungemach.  Das  mit  doppelten^  g  geschriebene  it.  aggio  (aufgeld)  ist  eine 
bloße  scheideform  von  agio:  in  der  piem.  mundart  z.  b.  vereinigt  letzteres 
beide  bedeutungen. 

Agresto  it.,  sp.  agraz,  pg.  agra^o,  pr.  agras,  altfr.  aigret  Ben., 
dauph.  aigrat,  wäl.  agris  tmreife  traübe,  saß  davon,  eigenÜ.  Säuerling; 
von  acer,  altsp.  agre,  fr.  aigre,  mit  dem  suffix  as  u.  s.  f.,  im  ital.  mit 
est  vertauscht.  Agraz  entspricht  in  seiner  bildung  genau  dem  lat.  von 
Hieronymus  gebrauchten  piracinm  bimtrank. 

Aguglia  it.,  sp.  aguja,  pg.  pr.  agulha,  fr.  aiguiile  nadel.  Nicht 
von  acaleas:  die  ital.  nebenform  agocchia  verlangt  lat.  acucala,  in  wel- 
ches acicula,  während  c  noch  guttural  lautete,  abgeändert  ward,  vgl.  ge- 
nuculum  für  geniculum  Bom.  gramm.  II,  326;  acucula  aber  findet  sich 
in  der  tfuU  in  mehreren  handschriften  des  Codex  Theodos.,  sonst  auch 
ndat.  acacla.  Abgd.  ist  sp,  agaijar,  pg.  agailhar  stacheln,  das  sich 
dem  fr.  aiguiile  nähert. 
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Ajuto  it.  hülfe,  van  adjutus  bei  Macrohius;  sonst  fem.  sp.  ayuda, 
pg.  pr.  ajuda,  dltfr.  aüe,  pic.  aYude,  in  den  Eiden  adiudha,  aiudha;  vb. 
it.  ajutare,  sp.  ayudar,  pg.  pr.  ajudar,  wal.  azudä,  von  adjutare.  Da- 
neben  entsprang  noch  eine  verkürete  form  it.  aYta,  pr.  ahla,  dUfr.  aYde 
(gewöhnt.  aYe),  nfr.  esgz.  aide;  vb.  it.  altare,  pr.  aidar,  fr.  aider.  Beide 
letztere  lassen  sich  aus  syncopiertem  aj'tare  deuten,  nicht  so  aYtare,  präs. 
aito  mit  betontem  i. 

AI  altsp.  altpg.f  pr.  al  (als),  altfr.  al,  el,  neutrales  pronomen^  zu- 
weilen mit  einem  Substantiv  verbunden  (al  ren,  ren  al).  Es  bedeutet  aliud; 
aber  dessen  i  konfite  nicht  spurlos  untergehn,  vielmehr  verlangte  das  laut- 
gesetz  sp.  allo  oder  ajo,  pr.  alh:  will  man  nun  nicht  annehmen,  die  spräche 
habe  dem  i  oder  seiner  toirkung  entsagt,  um  der  Verwechslung  mit  allinm 
(sp.  ajo,  pr.  alh)  auszuweichen,  so  sieht  man  sich  auf  das  alt  und  volks- 
mäßig  lat.  alid,  neutr.  von  alis,  veriviesen,  das  zuerst  bei  LuciliuSj  dann 
bei  Catull,  endlich  bei  Lucrez,  später  aber  nicht  mehr  vorkommt  (worüber 
Ritschi  De  declinatione  quadam  latina  reconditiore,  1861). 

Alabarda,  labarda  it.,  sp.  pg.  alabarda,  fr.  hallebarde  (h  asp.) 
eine  waffe,  die  den  spieß  mit  dem  beil  vereinigt,  hellebarte;  vom  mhd. 
helmbarte,  heinbarte,  über  dessen  Zusammensetzung  sehe  man  Frisch  I, 
442^,  Schmeller  II,  182,  Grimm  in,  442,  Weigand  I,  496:  es  ist  eine 
barte  d.  h.  ein  breites  beil  zum  durchhauen  des  helmes.  Die  getreueste 
form  ist  churw.  halumbard. 

Alano  it.  sp.,  pg.  aläo,  altfr.  alan  dogge,  buUenbeißer;  gewiss  von 
einem  völkernamen.  Menage  zeigt,  daß  man  Alanas  für  Albanus  gesagt 
habe,  und  so  ist  ihm  alano  ein  hund  aus  dem  heutigen  Albanien  =  Epirus 
s.  V.  a.  lat.  molossus,  gleichfalls  aus  Epirus. 

Alba  it.  sp.  pr.,  pg.  chw.  alva,  fr.  aube  morgenröthe;  von  albus 
heU,  Iwiter,  wie  in  Stella  alba,  wol.  zioe  albe  heller  tag:  vgl.  lux  albescit, 
coelum  albet,  bei  Dante  il  sol  imbianca  i  fioretti  die  sonne  färbt  die 
blümchen  weiß.  Aber  Ariost  gesteht  dem  morgenroth  mehr  färben  zu: 
poi  che  Taltro  mattiu  la  bella  Aurora  Taer  seren  fe'  bianco  e  rosse 
e  giallo  23,  52.  Wal.  aurore,  das  volksübliche  wort  aber  ist  zörile 
(Clemens  wörterb.  334),  das  aus  zl  tag  und  oare  zeit  zusammengesetzt 
scheint. 

Alban  pr.,  dsgl.  albanel,  it.  albanello,  fr.  aubrier  ein  stoßvogel. 
Das  entsprechende  pg.  alväo  (Constando,  fehlt  bei  Moraes)  soll  einen 
andern  vogd  bezeichnen.  Die  etymologie  betreffend,  so  erklärt  das  Dict. 
de  Trevoux  aubrier  aus  auböre  weiß  und  gefleckt,  von  albus. 

AI  berare  it.,  sp.  arbolar,  enarbolar,  fr.  arborer  aufrichten  (wie 
einen  mastbaum),  von  arbor,  it.  albero,  alt  it.  albore  u.  s.  f.  Das  verbum 
drückt  hier  eine  thätigkeit  aus  in  der  weise  seines  primitivs :  so  lat.  vitu- 
lari  springen  wie  ein  kalb,  it.  piombare  fallen  wie  blei,  brillare  glänzen 
wie  beryll,  braccare  umherspüren  wie  ein  bracke. 

Albercocco,  auch  albicocco  und  bacoco  it.,  sp.  albaricoque,  pg. 
albricoqu^;  fr.  abricot,  neugr.  ßegv^oKov  eine  frucht,  aprikose;  von  prae- 
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coqans  frühaeUigj  weil  sie  früh  reif  wird^  früher  aumal  ds  ihr  nächster 
verwandter  der  pfirsich.  In  mittelgr.  ngamo-AxioVy  nQSxoxxtov  hat  das 
lat.  wart  sein  sorgfaltigstes  äbbüd  gefunden;  auf  die  rom,  formen  aber 
hat  das  arab.  al-berqüq,  worin  das  dem  Araber  fehlende  p  zu  h  werden 
mußtCj  denn  es  ist  ein  fremdes  wort  (Freyt.  J,  ii2V,  sichtbarlich  einge-* 
wirkt.  Im  neapolitanischen  haftet  noch  das  aus  dem  griechischen  gebil- 
dete crisuommolo  (xQvao-firjlov).  —  [S.  dazu  Mahnp.  49 ^  Engelmann  13^ 
Dozy,  Oosterlingen  p.  L] 

Albergo  it.  aUsp,,  nsp.  pg.  albergue,  pr.  albere,  ältfr.  herbere 
(helbero  Älexs.  66),  dsgl.  fem.  pr.  alberga,  altfr.  herberge  das.  116  und 
überall  oft,  nfr.  auberge  wirthshaus;  vb.  it.  albergare,  sp.  albergar, 
pr.  albergar  und  arbergar,  fr.  höberger  (ohne  asp.),  altfr.  herbergier; 
vom  ahd.  heriberga  (f.),  altn.  herbergi  (n.),  vb.  ahd.  heribergon.  Das 
altfr.  bewahrte  noch  die  alte  bed.  kriegslager:  ses  herberges  et  ses  foil- 
lies  zelte  und  hätten  des  heeres  Brt.  U,  160,  les  herberges  de  Tost  das. 
p.  163.  Das  schwanken  im  genus  mag  in  der  gleichen  erscheinung  der 
deutschen  Wörter  seinen  grund  haben. 

Aleali  it.  sp.  u.  s.f,  vom  arab.  al-qali  aschensälz  Freyt.  111,  494". 

Alchf  mia  it.,  sp.  pg.  alqafmia,  pr.  alkimia,  fr.  alehimie,  mittelgr. 
aQXrjfiia  die  Jcunst  gold  zu  machen,  dsgl.  it.  sp.  pg.  ehimiea,  fr.  ehimie 
Scheidekunst;  vom  arab.  al-ktmtä  Freytag  IV,  76^,  das  aber  aus  keiner 
einheimischen  umrzd  herrührt;  gr.  xr}^sia  erst  bei  Suidas.  Das  genaueste 
darüber  hat  Mahn  p.  81—86  getigert,  welcher  unter  •den  verschiedenen 
herleüungen  der  aus  gr.  x^fiog  (Jlüssigkeit,  saftj  den  Vorzug  zuerkennt. 

AI  CO  hol  reinster  Weingeist;  vom  arab.  al-ko'hl  einpülver  die  äugen- 
brauen  zu  schwärzen,  s.  Golius  2007,  Freytag  IV,  15":  wegen  der  fein- 
Jmt  dieses  pulvers  ward  der  name  auf  den  Weingeist  übergetragen,  eine 
der  aardb.  spräche  unbekannte  bedeutung.  So  FiJian  gloss.  des  mots  frang. 
tires  de  Varabe.  —  [Genaueres  bei  Mahn  p.  107.] 

Alcöva  it.,  sp.  pg.  aleoba,  fr.  aleöve  (f.)  nebenzimmer.  Ghrimm 
III,  429  und  andre  Sprachforscher  halten  es  für  deutsch,  indem  sie  ein 
ahd.  alah-kovo  annehmen  (alah  heißt  tempel,  kove  wäre  das  nhd.  kofen). 
Da  es  indessen  erst  aus  der  span.  in  die  übrigen  mundarten  eingeführt 
und  darum  auch  nicht  ins  mittdlatein  aufgenommen  ist,  so  werden  es  die 
Spanier  wohl  aus  dem  arabischen  geschöpft  haben:  hier  bedeutet  al-qobbah 
gewölbe  oder  zeit  Freyt.  III,  388"  und  kommt  auch  {in  der  form  Aleoba) 
als  name  eines  portugies.  dorfes  vor,  s.  Sousa.  Im  prov.  findet  sich  über- 
dies alenba  GO,  Flam.,  im  altfranz.  aucube,  welche  derselben  herkunft 
sein  müssen  und  die  arab.  bed.  zeit  bewahrt  haben,  wie  sich  z.  b.  aus  der 
steile  tendre  les  aaeabes  de  lin  die  leinenen  zelte  aufschlagen  Er.  En. 
4102  klar  ergibt. 

Alcano  i^.,  6!p.  alguno,  pg.  algum,  pr.  alcu,  fr.  aucun,  unbestimmtes 
pronomen,  zsgs.  aus  aliqai  unus.  Es  gibt  ein  altfranz.  ursprünglich  bur- 
gundisches  pron.  alquen,  auquen,  alcon  masc.  (fem.  aucune),  bei  welchem 
zu  untersuchen  bleibt,  ob  es  aus  aliqai  homo  (älc'uen  alc'on)  zusammen- 
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gesetzt  isi^  wiewohl  es  übrigens  auch  adjedivischen  gebrauch  erlaubt:  ja 
querroie  aucuea  solaz  SB,  672;  mit  sp,  alguien  kann  es  wetiigstens  nicht 
identisch  sein.  Die  norm,  mundart  kennt  au^h  das  parallele  cascoDS  für 
quisqiie  s.  Wright^  Anecd.  p.  88,  chescon  Ben.  app.  Uly  471;  überdies 
aacons  (aliquis  homo?)  I/x.  50,  ascun  Wright,  Polit.  songs  p.  137. 

Alcnaro  it.,  pr.  cot.  alenar  athmen,  fr.  halener  (h  asp.)  wittern; 
shsL  it,  aleca»  lena,  pr.  alena,  fr.  haieine  (ohne  asp.)  athem.  Das  ver- 
bum  ist  umfjestellt  am  lat.  anhelare  keichen,  bei  späteren  auch  athmen: 
iL  anclare,  sp.  aahelar  (letzteres  bei  Pougens,  Ärch.  fr.  /,  60);  das  sbst. 
entsprang  aus  dem  verbum,  tvenigstens  steht  seiner  ableitung  aus  halare  die 
seltenhcii  iiiid  Unsicherheit  des  Suffixes  ena  entgegen.  Über  sp.  aliento  s.  IL  b. 

Alfido^  auch  alfiere  it.,  sp.  alfil,  arfil,  pg.  alfil,  alfir,  altfr.  aafio 
lauf  er  im  sclmch;  vom  pers.  fil  elephant,  mit  arab.  artikd  al-fil,  s.  Du- 
cangc  y\  alpliious,  vgl.  dagegen  Pott  in  Lassens  Ztschr.  IV^  12. 

Algebra  it.,  sp.  dlgebra,  fr.  algebre  buchstabenrecht^ung;  vom  arab. 
al'gabi'  wiedereinrichtung  jgerbrochener  dinge,  eine  dem  span.  werte  noch 
anhäutjmdc  bcdeiäung,  daher  Vereinigung  zu  einem  ganzen,  darstellung 
verschiedener  Operationen  mit  wenigen  zeichen.  S.  Golius  462,  Freytag  I, 
23y*\  Es  ist  gegen  die  regel,  daß  in  diesem  werte  der  accent  auf  dem 
arab.  artikcl  nM. 

Algo  sp,  pg.,  pr.  alque,  alques,  odtfr.  auques  (noch  jetzt  lothr. 
Äqne,  champ.  yauque  u.  dgl.)  neutrales  pronomen;  von  aliquod,  aliqnid. 
Dsgl.  Bp.  alguien,  pg.  alguem,  vom  acc.  aliquem. 

Allarme  it.  (m.),  sp.  pr.  alarma,  fr.  alarme,  wcd.  lärme,  lärm, 
lärmsehlagefi;  ?;6.  allarmare/f.;  von  dem  aw^ru^ all'  arme!  zu  den  waffen! 
Daher  oce.  alarmo  interjection  der  Verwunderung,  it.  arm'  arme!  Bu^om- 
matiti  iraiiat  18,  3. 

Allegro  it.j  sp.  pr.  alegre,  fr.  alfegre  munier,  nebst  vielen  äbleitun- 
gen;  von  alaccr  alacrem,  mit  fortgerücktem  accent  aUcrem.  Das  wort 
ädmint  in  hdracht  seines  aus  a  entstandenen  unüautes  e  ursprünglich 
franmsischj  tvenigstens  war  altfr.  halaigre  ein  sehr  Üblicher  ausdruck  und 
hat  sich  auch  als  geschlechtsname  Aligre  fortgesetzt  Die  ursprünglichste 
form  seigt  das  bask.  alaguera. 

AUevare  it.,  pr.  alevar  fr.  61ever  aufziehen^  erziehen,  von  alle- 
varo,  elevare;  eigentl.,  nach  einer  alten  sitte,  eih  kind  vom  boden  aufheben 
mn  CS  mi  erziehen,  lat.  tollere  puerum  in  gleichem  sinne.  Es  hängt  also 
nicht  mmmmen  mit  dem  religiösen  gebrauche  des  hebens  aus  der  taufe, 
mlat.  lovarc  de  sacro  fönte,  der  sich  nur  auf  den  pathen  bezog.  Daher 
sbst.  altsp.  alevo  täufling,  it.  alievo,  fr.  61eve  zögling. 

Allodio  it.,  5p.  alodio,  pr.  alodi  und  aloc,  alo,  fr.  allen  freies 
crhlehcn.  Sämnüliche  formen  passen  in  das  mlat.  alodium,  selbst  das  pr. 
alo«^  dessen  auslaui  aus  derselben  Verhärtung  des  di  =  dj  entstand,  wie 
der  vmi  i'astie,  lat.  fastidium;  zu  aloc  aber  verhält  sich  fr.  allen  une  zu 
foc  fen,  m  loc  lieu.  Älter  als  alodium  ist  alodis  in  der  L.  Sal.  und  mit 
diphthong  siuU  des  langen  voccds  alaudes  in  westgoth.  Urkunden.   Grimm, 
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Rechtsälf.  p.  493.  950^  vertnuthet  in  diesem  wort  ein  deutsches  composi- 
tum al-6d  ^gans  eigen\  MüUenhoff  sur  L.  Säl.  p.  278  wendet  einen  for- 
mellen mangel  ein,  da  ahdeutschem  öt  scdisches  aut  (alaudis  für  alo  dis 
entsprechen  müßte  und  nimmt  lieber  fremden  Ursprung  an.  Von  roman. 
Seite  läßt  sich  nur  erinnern^  daß  die  form  alodis  hesser  befriedigt,  daß 
alaudis  regelrecht  pr.  alau  (alauc),  altfr.  aloi  erzeugt  hätte  (vgl.  pr. 
Aud-oart  =  westgoth.  oder  bürg,  aud  — ^,  daß  also  die  roman.  formen 
genau  eu  der  salischen  stimmen.  Wenn  das  spätere  mlatein  alodium 
scandierte  (alodinm  fundnm  dicas,  fandam  maris  imnm  s.  Ducange\  so 
ist  dies  für  die  etymologie  ohne  bedeutung. 

AUodola,  lodola,  it.,  bei  Dante  Par.20j  71  alodetta,  sie.  lodana, 
aUsp.  aloa  J.  Manuel  cd.  Gayangos  p.  250\  aloeta  (aluda  Ganc.  de  B.\ 
nsp.  alondra,  pr.  alanza,  alauzeta,  altfr.  aloe  (davon  altn.  loa  nach  Grimm^ 
Beinh.  Fuchs  p.  370),  nfr.  alouette,  nüat.  laudila  Gl.  lind.,  laudula 
Nyerup.  268,  Hoffm.  Sumerl.  10^,  27^  ein  vogcl,  lerche.  Von  alauda, 
gallisch  nach  Plinius  und  Sueton,  daher  Gregor  v.  Tours  4,  31  sagt: 
avis  corydalus,  quam  alaudam  vocamus  (udr  Gallier).  J.  Grimm  über 
MarceUus  Empir.  findet  das  gallische  wort  im  Tcymr.  uchedydd  schweben- 
der vogel,  lerche,  andre  verweisen  auf  das  brd.  alc'hou6der,  hymr.  alaw- 
adar  vogel  der  harmonie,  s.  Le  Gonidec  Biet.  fr.  bret.  p.  p.  Vülemarque 
p.  vij.  Man  sehe  die  neueren  Untersuchungen  von  Mahn  p.  22,  Diefenbach, 
Orig.  eiirop.  p.  219.  Den  äußersten  Westen  und  osten  des  gebietes  hat 
dieser  fremdling  nicht  erreicht:  der  Portugiese  sagt  dafür  cotovia,  der 
Walache  ciocerldn. 

Almanacco  it.,  sp.  almanaque,  fr.  almanac  Jcalende7\  Man  hält 
es,  von  der  silbe  al  verführt,  für  arabisch  und  erJclärt  es  aus  dem  vb. 
mana*ha  /sohlen,  welches  aber  nicht  arabisch,  sondern  hebräisch  ist.  An- 
dre, auch  Jos.  V.  Hammer,  denken  an  al-mana^h  {oder,  wie  Mahn  in  seiner 
gelehrten  Untersuchung  berichtigt,  al-min  hat)  geschenk  vom  verb.  mana'ha 
schenken  Freyt.  IV,  213^,  der  holender  wäre  ein  geschenk.  Aber  auch  dies 
ist  sehr  eu  bezweifeln,  da  die  holender  der  Araber  sich  durchaus  nicht 
eu  geschenken  eignen,  ihr  name  auch  ein  gane  andrer  ist,  taqutm.  So 
bleibt  die  herkunft  des  Wortes  noch  unentschieden;  s.  Doey.,  Oosterl.p.  11. 

Almirante  it.  sp.pg.,  pr.  amiran,  altfr.  amirant,  dsgl.  pr.  amirat, 
entsprechend  altfr.  amirö  und  oft  amiraut  {notn.  —  aus,  —  aux),  femer  it. 
almiraglio,  ammiraglio,  pr.  amiralb,  alt-  und  neufr.  amiral  und  admiral 
(so  noch  bei  Nicot  und  weit  späteren),  nüat.  amiratus,  admiratns,  admi- 
raldus,  admiralius,  admirabilis  {altfr.  amirafle)  fürst  der  Sarazenen,  be- 
fehlshaber  einer  flotte;  vom  arab.  amtr  fürst,  befehlshäber  Freyt.  I,  59^. 
Erst  durch  die  Sicilianer  und  Genuesen  soll  das  wort  seine  specielle  jetzt 
noch  gültige  bedeutung  empfangen  haben,  s.  Duconge  v.  amir.  Die  mit 
al  anhebenden  formen  danken  diese  silbe  der  einmischung  des  arabischen 
artikels.  Nach  Mahn  p.  7  und,  Engelmann  p.  64  ist  dos  fr.  amir-al  die 
dem  original  am  nächsten  kommende  darsteUung,  insofern  sie  nämlich  den 
arabischen  titel  amtr-al-ba^hr  d.  i.  befehlshäber  des  meeres,  allerdings  nach 
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dbfaU  des  letzten  wertes,  buchstäblich  wiedergibt  Ver gleicht  man  itidessen 
almir-ante,  worin  eine  anbildung  an  command-ante  oder  imper-ante  nicht 
eu  verkennen  ist,  so  fühlt  man  sich  gedrungen,  auch  in  amir-al  eine  solche 
und  gwar  dwa  an  Wörter  wie  general  (feldherr),  oficial  (officier)  u.  a,  an- 
merlcmnm,  während  die  Suffixe  anderer  formen  gar  Jceine  oder  wunder- 
liche hedeutimgen  ausdrücken.  Im  prov,  und  altfrane.  heißt  unser  wort 
ohnehin  jiiemäls  seebefeMshäber^  sondern  belietrscher  der  unglätibigen;  ein 
irouhmlünr  nennt  selbst  den  beherrscher  der  Deutschen  mit  diesem  namen: 
deh  AlaniaDs,  s'ieu  fos  lur  amiratz  LR.  II,  72,  Bekannt  ist  aus  den  spa- 
nischen ronianzen  der  titel  almirante  de  la  mar,  dessen  letzte  worte  den  sinn 
ergangen  müssen.  [Dieser  ansieht  ist  auch  Dozy,  Oosterl.  p.  5,  beigetreten^ 

Aliniissa  pr.,  fr.  anmusse,  altfr.  aumaco  {dalier  mndl.  almatse, 
amntse)«  ^h  almncio  (Seckendorf),  pg.  mursa;  dimin.  pr.  almacela, 
altpg.  iiluiiicella,  almocella,  sp.  almocela,  in  Urkunden  almncclla,  almo- 
Qala^  dsgl.  altfr.  aumucette,  sp.  muceta,  it.  mozzetta.  Diese  Wörter  bedeu- 
ten ei}ie  bi^^  auf  die  schultern  herabfallende  kopfbedeckung  isumal  der  geist- 
liehen,  oder  auch,  in  den  diminutiven  formen,  ein  kurees  mäntelchen.  Der 
arah.  spräche  gehören  sie  nicht,  wenn  sie  auch,  wie  viele  andre,  eum  theil 
dm  arab,  artikd  an  sich  gezogen  Ihaben:  sie  sind  offenbar  identisch  mit 
unserm  iiilltzc,  ndl.  mutse,  das  man  aus  dem  vb.  mutzen  (abstutzen)  er- 
Muri.     Vgl.  unten  mozzo. 

Alua,  auna,  alla  it.t  altsp.  altpg.  pr.  alna,  nsp.  ana,  fr.  aune  eile. 
Zminehst  tfewiss  vom  goth.  aleina,  ahd.  elina,  wozu  auch  das  genus  stimmt, 
alei»a  ahtr  nach  Grimm  III,  559  aus  dem  lat.  ulna  geformt.  Ziemlich 
vollständig  Rfyrickt  sich  das  detUsche  wort  aus  im  mlat.  alena  Hist.  du 
Danphini:  II,  283. 

AltroBi  it.,  sp.  otrosf,  pg.  outrosim,  pr.  altresi,  atresi,  aitfr.  au- 
tresi,  mhcrUum  der  vergleichung ;  von  alterum  sie. 

Alt  rettale  ö.,  sp.  otro  tal,  pg.  outro  tal,  pr.  altretal,  atretal,  cätfr. 
Eatretißlj  fjnmomen;  von  alter  talis.  Prov.  at  res  tal  von  alter  am-sic  talis. 

Altrettanto  it.,  sp.  otro  tanto,  pg.  outro  tanto,  pr.  altretan,  atre- 
tan,  altfr.  aiitretaut,  pronomen;  von  alter  tantus.  Prov.  atrestan  von 
altem  Qi-8ie  tantus. 

Alzare  it.,  sp.  alzar,  pr.  alsar,  ausar,  fr.  hausser  (h  asp.,  vgl. 
luiut  II.  e)t  wal.  inaltzä  erhöhen;  von  altus,  gleichsam  altiare.  Erwäh- 
nung verdient  das  franz.  compos.  eihausser  (pr.  eissausar,  sp.  ensal- 
zar),  udl  e^in  exaucer  eine  besondere  form  mit  der  bed.  ^eine  bitte  er- 
hören anffciiommen,  denn  dieu  a  exauc6  mes  priores  heißt  ursprünglich 
*göti  htd  mein  gebet  erhöht,  begünstigf. 

AniÄca  it.,  sp.  hamaea,  umgestellt  amahaea,  pg.  maca,  fr.  hamac 
(li  wip^  hmgebett;  vom  ndl.  hangmat,  hangmak.  Das  wort  findet  sich 
mtch  im  huraxbischen  und  soll  nach  einigen  durch  die  westindischen  see- 
rätiÄcr  verhreitet  worden  sein,  s.  Pott^  Doppelung  cet.  p.  83. 

Auialgamare  it.  u.  s.  w.  verqiiiclcen  d.  h.  ein  metall  mit  gueck- 
sUber  vcrlnnden;  vom  gr.  (lahxyna  erweichung. 
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Amaricarei^.,  auch  amareggiare,  sp,  pg.  pr.  amargar  bitter  machen^ 
erbittern  twn  amarus,  das  verbum  bereits  im  frühsten  mlatein,  s.  Ducange 
und  Class,  auct.  VI,  506^;  adj,  sp.  pjr.  amargo,  cai,  amarg,  dsgl.  amar- 
goso,  spätlateinisch  amaricosns  Quicherat  Add.,  sbst.  amargor,  letjS" 
tere  durch  einwirhung  des  verbums  so  gebildet.  Zsgs.  it.  r  a  m  m  a  r  i  c  a  r  s  i 
sieh  beklagen j  rammärico  Uage^  Verdruß,  vgl.  adj.  amaro  JcränJcendj 
heschwerlich,  sie.  amara  betrübt,  wdt.  amar  interjection  des  schmerees^ 
denso  aUpg.  ainaro  de  mi!  GVic.  II,  465. 

Amarrar^.  pg.,  amarrer  fr.  ein  schiff  festbinden;  sbst.  amarra, 
amarre  das  dazu  dienende  tau;  dsgl.  fr.  dömarrer  ein  schiff  losbinden. 
Nach  Pougens,  Tresor  I,  56,  vom  arab.  marra  ein  seil  drehen,  man-  seil 
Freytag  IV,  163^.  Es  fehlt  allerdings  nicht  an  arab.  schifferausdrücJcen 
im  roman.;  nähere  an^miche  aber  hat  sicher  das  ndl.  marren,  merren, 
mhd.  merren  anbinden,  befestigen,  ags.  merran  zurückhatten  =  dhd.  marr- 
jan,  vgl.  unten  marrire. 

Ambasciata  und  imbasciata  it.,  sp.  embaxada,  pr.  ambaissada 
und  masc.  ambaissat»  fr.  ambassade,  it.  auch  ambasceria,  botschaft, 
gesandtschaft;  it.  ambasciadore  ff.  botschafier.  Atubaseiata  stammt 
vom  mlat.  ambactia  dienstverrichtung,  auftragt  si  in  dominica  ambactia 
{at.  ambaxia)  faerit  oecupatus  L.Sal.,  auch  in  der  L.  Burg.,  bei  Colum- 
lanus  (um  560)  u.  a.;  dies  muß  eine  ableitung  sein  aus  dem  von  Caesar 
De  bell.  gdl.  6,  15  für  dienstmann  gebrauchten  ambactus :  (equites)  cir- 
cnm  se  ambactos  cliente8qne  babent,  und  zwar  eine  noch  in  römischer 
seit,  wenigstens  vor  festsäzung  des  romanischen  Sprachcharakters,  ent- 
standene ableiiung,  da  der  Romane  das  suhstantivsufßx  Ta  zu  neubildun- 
gen  nicht  ztdäßt.  Ambaetns  also  gab  das  abstractum  ambactia,  welches 
man,  seit  t  vor  tonlosem  i  zum  Sibilanten  getoorden,  d.  h.  im  ersten  mittel- 
alier,  in  Frankreich  ambacsia  aussprechen,  ambaxia  schreiben  mußte: 
hieraus  erst  das  it.  ambasciata,  welches  nicht  zu^  ambactia  passt,  denn 
scia  aus  ctia  wäre  beispiellos;  denselben  durchgang  durch  das  fr.  ambaxia 
muß  auch  das  sp.  embaxada  genommen  haben.  Auch  das  vb.  ambasciare 
eine  botsehaß  verricJden  war  dem  früheren  mlatein  bekannt,  woraus  sich 
die  an  der  spitze  dieses  artikels  stehende  participialableitung  zunäcJist  er- 
klärt; das  prov.  masculin  findet  sich  schon  im  Capittdare  de  villis  (am- 
basciatmn)  vorgebildet.  Ambactus,  bemerkt  Festus,  apnd  Enninm  Mingna 
gallica*  servus  appellatur.  Hiemach  ist  es  ein  gallisch-lat.  wort,  und  da- 
bei kann  die  romanische  etymologie  stehen  bleiben.  Bekanntlich  erkennen 
Zeuß  und  Glück  darin  das  kymr.  amaeth  ackersmann,  werkmann,  für 
ambaeth,  J.  Grimm  das  goth.  andbahts  diener,  ahd.  ambaht;  man  sehe 
darüber  Biefenbachs  neue  Untersuchung  des  Wortes,  Orig.  europ.  p.  226.  — 
Zu  ambasciata  gesellt  man  auch  das  it.  ambascia  angst,  beUemmung, 
bei  Bante  zweimal  infernale  ambascia  höüenpein,  vb.  ambasciare  keichen, 
aihemlos  sein,  angst  empfinden,  zsgs.  trambasciare  und  strambasciare. 
Baß  die  Vollziehung  eines  auftrages  beschwerlich  sein  kann,  versteht  sich, 
aber  beklemmung  ist  keine  nothtvendige  begleiterin  derselben;  selbst  tra- 
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vaglio  ist  nie  m  dieser  hohe  der  bedeutung  hinaufgestiegen.  Erich  (Ericas) 
in  seiner  wenig  bekannt  gewordenen  l4v'^Q(07royXcozToyovia  Venet.  1697 
§.  417  eieht  dies  wort  darum  aus  dem  gr.  aq)aaia  spracKlosigJceity  stumm 
machende  angst;  ist  nun  die  Variante  ä/tupaaia  nicht  eine  bloß  poetische 
dem  metrum  zu  gefallen  geschaffene,  so  verdient  diese  deutung  alle  rück- 
sicht:  die  lat.  betonung  war  amphäsia,  it.  amfascia  (vgl.  ayoqaaia^  it.  gras- 
cia),  durch  einen  tausch  des  labials,  vielleicht  um  die  erinnerung  an  fas- 
cia  wegjmräumen,  ambascia.  Daß  es  den  schwestersprachen  versagt  ist, 
gibt  der  herleitung  at4S  dem  griech.  einige  berechtigung.  Hierzu  abait  II.  c. 

Ambiare  it.,  sp.  pg.  pr.  amblar,  fr.  ambler  den  pass  gelten  (von 
Pferden),  mlat.  ambulare,  in  dieser  ausschließlichen  bedeutung  undassisdi 
und  erst  etwa  seit  dem  9.  jh.  im  gebrauch.  Dem  wal.  umblä  fehU  diese 
bedeutung,  dagegen  ist  es  in  der  ursprünglichen  ganz  volksüblich  geblieben. 

Ambra  it.  (f.),  sp.pg.  dmbar  und  alambar,  alambre  (m.),  fr.  ambre 
(m.)  bemstein,  mhd.  amber,  äraer,  nhd.  ambra,  ein  harziger  stoff  aus  dem 
Orient;  zunächst  von  dem  arab.  'anbar  (zugleich  name  eines  Seefisches), 
das  aber  in  dieser  spräche  selbst  Iceine  würzet  hat,  s.  Freytag  III,  227*'. 

Amido  it.,  pg.  ämido,  amidäo,  sp.  almidon,  fr.  amidon  stärTce  zum 
steifen  der  wasche;  von  amylum  (a/it-Aov)  Jcraftmehl.  Es  ist  das  einzige 
beispiel  eines  gemeinrom.  Überganges  von  1  in  d,  mikU.  amidum  Dief. 
Gloss.  lat.  germ. 

Ammainare  it.,  sp.  pg.  amainar,  fr.  amener  (les  voiles)  diesegel 
einziehen. 

Amonestar  5p.|)r.,  pg.  amoestar,  altfr.  amonester,  nfr.  admon^ter 
warnen,  ermahnen,  prov.  auch  monestar;  dltfr.  sbst.  raonneste  TFr.  p. 
446;  weder  im  italienischen  bekannt  noch  im  mitteUatein.  Doch  wohl  von 
monitare  bei  Venantius  Fort.,  aber  mit  eingeschobenem  s,  um  nicht  mon- 
tar  zu  sprechen,  wie  vantar  aus  vanitare  ward;  also  eine  scheideform, 
aber  eine  der  seltsamsten.  Darum  gebührt  der  folgenden  deutung  eines 
französischen  etymologen  genaue  erwägung.  Der  Romane  muß  admönere 
gesprochen  haben,  wie  er  summönere  (semondre)  sprach:  jenes  verbum 
gewährte  ihm  ein  paHicip  admonestas,  daher  admoDestare,  admonöter. 
S.  Littre,  Eist.  d.  l.  l.  fr.  I,  34.  Genau  erwogen,  gewährt  es  ihm  ein 
part.  admost  nach  dem  muster  von  somost,  vielleicht  selbst  admonst,  da 
die  substantiva  somosta  und  somonsa  vorkommen,  daher  denn  das  verbum 
admonstar,  zur  tilgung  der  härte  admonestar.  Diese  hülfdeistung  des  e 
vor  s  scheint  aber  nicht  minder  bedenklich  als  die  des  b  vor  t 

Anands  it.  sp.  fr.  eine  sädamericanische  Staude  sowie  deren  frucht, 
pg.  ananaz  in  letzterer,  ananazeiro  in  erster  er  bedeutung;  der  name  mit 
der  Sache  nach  Europa  gekommen. 

Anappo,  nappo  it.,  pr.  enap,  ältfr.  hanap,  henap  (h  asp.);  vom 
ahd.  hnapf,  früher  bnap,  im  munde  der  Romanen  hanap  (so  bereits  in 
den  Casseler  glossen),  nhd.  napf.  Eine  äbleitung  ist  ältfr.  hanepier  him- 
schäle,  eigentl.  gefäß,  in  beziehung  auf  ihre  form,  wie  testa. 

Anca  it.  sp.pg. pr.,  hanche/r.  (h  asp.),  daher  engl,  haunch,  hüfte^ 
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plur.  sp.  pr.  ancas  hreuz  der  lasUhiere;  zsgs.  it.  sciancato,  fr.  ihanchö 
lendenlahm.  Zwei  etymologien  liegen  vor:  vom  gr.  ayxrj  bug,  hiegung, 
und  vom  dtschen  anke,  ähd.  ancha  genichy  eigenil.  wohl  einhiegung.  Den 
griech.  stamm  hat  die  roman.  spräche  auch  sonst  benutzt  (vgl.  anco  IL  h) 
und  Festus  erwähnt  selbst  ein  lat.  ancas  ^qui  aduncum  brachium  habet 
vi  exporrigi  non  possit\  Aber  das  detUsche  wort  lag,  eumal  in  seiner 
speciellen  anwendung  (gelerik),  dem  Romanen  näher  ois  das  griechische  und 
das  zu  den  alterthümem  der  spräche  gehörige  lateinische.  Entschieden  aus  dem 
ahd.  ancha  in  der  bed.  tibia,  crus  ist  fr.  anche  röhre,  wovon  hanche  durch 
die  aspiration  (vgl.  dazu  fries.  hancke,  hencke  KU.)  geschieden  ward. 
Anche,  anco  it.,  chw.  aunc,  aunca,  partihel  s.  v.  a.  lat.  etiam  (auch, 
noch),  pr.  anc,  altfr.  aiuc  s.  v.  a.  unquam,  wal.  ince  s.v.a.  adhuc.  Im 
Leodegar  trifft  man  hanc  in  ital.  bedeutung:  hanc  la  lingua  auch  die 
zunge  27,  et  hanc  en  aut  merci  si  grand  er  hatte  auch  so  große  gnade 
mit  ihm  31.  Dazu  die  Verbindungen  pr:  anc  mais,  anc  sempre,  ancse. 
Die  entsteJiung  dieser  partihel  läßt  sich  auf  verschiedene  weise  dcfiken. 
Prov.  anc  z.  b.  könnte  aus  fr.  09c  (unquam)  entstanden  sein  etwa  wie 
ara  aus  ora;  es  toird  ebenso  nur  verneinend  gebraucht  und  nur  auf  die 
Vergangenheit  bezogen:  anc  non  fo  hom  =  onc  ne  fut  hom,  und  so  ist 
auch  anc  mais  =  fr.  onc  mais,  it.  unque  mai.  Aber  es  ist  nicJU  rath- 
sam,  das  prov.  wort  von  seinem  ital.  geführten  zu  trennen,  mit  dem  es  in 
einem  alten  denJcmal  gleichbedeutend  erscheint.  Zu  erivägen  ist  ferner 
adhuc,  dessen  sinn  (bis  jetzt,  noch  dazu,  sogar)  das  rom.  wort  vollkom- 
men ausdrückt:  auf  diese  weise  würde  sich  auch  das  sp.  aun  (wofür  der 
Portugiese  ainda  säzt)  damit  vereinigen  lassen.  Dessen  herkmift  aus  ad- 
huc ist  unzweifelhaft:  mit  eingeschobenem  n  entstand  ddunc  dune,  mit 
apocopiertem  c  dun,  wdclws  von  den  Alten  noch  zweisilbig  gesprochen  und 
darum  auch  ahun  geschrieben  tcard,  s.  Berceo  p.  164,  320.  203,  172. 
368,  628;  denselben  Vorgang  zeigt  oitsp.  uin  =  lat.  nee,  pg.  assim  = 
sie,  allin  GVic.  93"  =  illic.  Darf  man  ein  solches  rhinistisches  adunc 
annehmen,  das  auch  durch  das  altfr.  ainsinc  aus  aeque  sie  unter- 
stützt wird,  so  konnte  dies  im  ital.,  worin  d  zwischefi  vocalen  nicJU  leicht 
ausfällt,  kaum  anders  lauten  als  dd'nc  anc  anche.  Damit  trifft  das  pr. 
anc  ziisammen,  tviewohl  a  hier  vielleicht  aus  au  vereinfacht  ist,  vgl.  anta 
aus  aunta.  Es  ist  noch  eine  dritte  etymologie  gedenkbar,  aus  hanc  sc. 
horam  {vgl.  wegen  des  zu  supplierenden  Substantivs  it.  issa  sc.  hora),  von 
seilen  des  buchstabens  gewiss  die  einfachste,  von  seifen  des  begriffes  aber 
in  so  weit  minder  genügend,  als  außer  horam  awcA  noch  ad  supplicrt 
werden  muß.  —  Für  altfr.  ainc  wird  zuweilen  mit  beigefügtem  s  aius 
gesetzt,  z.  b.  Alexs.  66,  3,  was  von  ains  =  sp.  antes  zu  scheiden  ist.  — 
Hier  kommen  noch  zwei  composita  in  erwägung:  pr.  ane-ui,  altfr.  ene-ui, 
citit.  u.  mdartl.  ane-oi  heute;  pr.  anca-nuech,  altfr.  enque-nuit,  diese 
nacht.  Das  darin  enthaltene  anc  könnte  unser  rom.  wort  sein,  im  ztveiten 
compositum  euphonisch  ericeitert  in  anca  (vgl.  chw.  aunca);  der  eigent- 
liche sinn  wäre  alsdann  ^noch  lieute,  noch  diese  nacJd\ 
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Ancino  it.,  sp.  anzaelo,  pg.  anzol,  fr.  bame^on  haken,  angel; 
sämmtlich  aus  hamns  abgeleitet, 

A  n  d  a  n  a  com.  piem.  1)  gang  d.  i.  haltung  im  gehen,  auch  lebensweise, 
2)  räum,  den  der  mäher  mit  einem  schritt  durchmißt,  fr.  andain  (m.)  in 
der  zweiten  bedeutung^  norm,  andain  (m.)  sdvritt,  in  Berry  läge  des  ab- 
gemähten grases,  sp.  andana,  pg.  andaina  uberh.  läge,  reihe.  Nahe  liegt 
andare  gehn,  wiewohl  das  franz.  wort  nicht  mit  aller  zusammentrifft;  die 
grundbedeutung  wäre  schritt,  woran  sich  der  räum  eines  Schrittes  in  dem 
bemerkten  sinne,  endlich  läge,  reihe  knüpfte:  auch  unser  Schwaden  be- 
zeichnet sowohl  den  von  der  sense  bestrichenen  räum  als  auch  die  reihe 
oder  läge  der  abgemähten  hälmen.  Dazu  kommt  noch  ein  wort  mit  un- 
gewöhnlichem nicht  sicher  zu  beurtheilenden  sufßx,  cdtsp.  andamio  hal- 
tung im  gehn,  mlat.  andamius  (aera  1035)  gang,  Zugang,  aÜpg.  andamo 
mit  ders.  bed.,  vgl.  henneg.  andame  =  fr.  andain;  auch  sp.  andamio, 
pg.  andaimOy  andaime,  bask.  aldamu  gang  auf  dem  wall  oder  der  matter, 
dsgl.  baugerüste,  in  welcher  bedeutung  man  es  für  arabisch  hält,  kann 
hieher  gehören. 

Andare  it.,  sp.  pg.  andar,  cot.  pr.  anar,  wald.  annar,  lomb.  anä 
gehen.  Der  Franzose  hat  ein  anderes  wort,  aller;  dem  Churwälschen 
und  Wälachen  fehlt  das  eine  wie  das  andre:  jener  setzt  sich  ein  verbum 
zusammen  aus  ire,  vadore  und  meare  (doch  hat  man  neuerlich  in  einem 
theüe  dieses  gebietes  auch  amnar  entdeckt,  Zeitschr.  für  vergl.  sprachf. 
VIII,  231),  dieser  braucht  mearge,  dessen  starke  flexion  (mearsei,  mers) 
lat.  herkunft  verräth,  also  etwa  auf  emergere  (hervorkommen)  zurück- 
zuführen ist,  wenn  nicht  das  alban.  mergönem  Hch  entferne  mich^  auf 
seine  bedeutung  eingewirkt  hat.  Im  span.  und  port.  ist  das  verbum  voll- 
ständig, im  ital.  war  es  ehemals  gleichfalls  vollständig  und  ist  es  noch  in 
mundarten  z.  b.  der  sardischen,  ergänzt  oder  mischt  sich  aber  jetzt  in  der 
art  mit  vadere,  daß  jenes  die  flexionsbetonten,  dieses  die  stammbetonten 
formen  hergibt:  vo,  vai,  va,  andiamo,  andate,  vanno;  andava;  andai 
u.  s.  f.  Der  grund  dieser  mischung  liegt  ziemlich  nahe.  Schon  im  latein 
steht  vadere  defectiv  da,  es  entbehrt  des  perfects  nebst  den  daher  abge- 
leiteten Zeitformen;  nur  der  späte  Tertullian  sagt  einmal  vasit.  Für  dies 
fehlende  tempus  konnte  die  neue  spräche  das  umfanglose  ivi,  das  noch 
dazu  in  ii  zu^ammenschwinden  mußte,  nicht  brauchen;  sie  schuf  sich  ein 
bequemeres  verbum,  andare,  das  nicht  nur  in  das  perfect  und  imperf.  cof0. 
(andai,  andassi),  sondern,  da  es  im  infinitiv  flexionsbetont  ist,  aUmöMich 
in  aUe  flexionsbetonte  stellen  des  Schemas  eintrat,  während  das  stammbe- 
tonte vadere  in  den  stammbetonten  stehen  blieb.  Es  findet  also  hier  ein 
Wechsel  statt,  dem  sich  der  zwischen  esco  von  exeo,  und  nscire,  das  sich 
an  ostium  anlehnt,  vergleichen  läßt:  esco,  esci,  esce,  nsciamo,  nscite, 
escono.  —  Was  nun  den  Ursprung  von  andare  betrifft,  so  könnte  man 
die  Sache  kurz  abthun:  e^wäre  umgestellt  aus  lat.  adnare  herschunmmen, 
welches  Papias  gradezu  mit  venire  übersetzt,  die  prov.  form  würde  sich 
gut  aus  annare  erklären;  ward  ja  doch  auch  arrivare  durch  eine  ähnliche 
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anschauung  aus  adripare  anlanden.  Doch  ist  es  rathsam  sich  weiter  um- 
jmsehen.  Vor  äUem  ist  ein  lat.  verhum  von  ähnlichem  Tclange^  ambnlare, 
Bu  erwägen,  das  um  so  mehr  berechtigt  scheint,  als  das  frühste  mlatein 
sich  dessen  ganz  im  sinne  von  andare  bediente  ßetzteres  erst  in  urJcunden 
V.  j.  972  u.  985,  s.  Muratori  s,  v,  andare),  wie  e.  b,  ein  longob.  gesets 
in  der  phrase  ad  maritnm  ambnlare  =  it.  andare  a  marito;  es  macht 
sich  sogar  der  eben  berührte  Wechsel  eunschen  diesem  verbum  und  vadere 
bemerJdichy  der  freilich  nicht  regelmäßig  sein  Jcann,  da  die  Volkssprache 
selbst  noch  das  vollständige  andare  besaß.  So  liest  man  s.  b.  ambulando 
ubi  voluerit .  .  .  vadat  ubi  voluerit  Brun.  532  (v.  j.  749);  qui  ad  ma- 
ritum  ambulaverint  ...  et  postea  vadant  Lup.  646  (v.  j.  806).  Allein 
dieser  nüai.  bratUh  zeigt  nur,  daß  man  ein  bekanntes  lat.  wort  einem 
ähnlich  lautenden  roman.  unterschob,  une  man  s.  b.  corte,  fr.  cour,  häufig 
mit  curia  wiedergab;  er  beweist  nichts  für  den  Ursprung  von  andare.  In 
der  ihat  ist  seine  entstehung  aus  ambnlare  wenigstens  auf  itcd.  gebiet 
gegen  alle  andlogie;  auf  spanischem  kann  sie  sich  auf  einen  einzelnen 
ähnlichen  fall,  sendos  aus  singnlos,  sing'los  berufen,  aber  das  fonnell 
nähere  amylum  gab  doch  amido,  nicht  ando.  Vollständiger  genügt  ein 
aus  ambire  abgeleitetes  verbum,  ambitare,  entsprechend  dem  lat.  itare  aus 
ire,  zsgs.  ambtare  amtare,  mt  aber  ward  zu  nd  wie  in  conde,  dnendo, 
lindar,  senda  aus  com'tem,  dom'tnm,  lim'tare,  sem'ta.  Der  Provenzale 
sagt  anar  mit  syncopiertem  d;  da  aber  seiner  mundart  diese  syncope  sonst 
nicht  zusagt,  so  ist  einfluß  des  cot.  anar,  das  sich  verhält  wie  manar  oder 
fonar  aus  mandar^  fondar,  anzunehmen.  Indessen  steht  dieser  etymologie 
die  itci.  form  andare  im  wege,  indem  diese  mundart  mt  niemals  durch 
nd  wiedergibt,  einführung  cAer  eines  wertes  dieser  art  aus  Spanien  ganz 
unwahrscheinlich  ist.  Muratori  räth,  vielleicht  nach  Ferraris  schivankender 
andeuiung,  auf  lat.  aditare  und  ohne  zweifei  hat  er  das  richtige  getroffen. 
Ennius  braucht  es  einmal  (ad  cum  aditavere);  seine  bedeutung  ist  ^oft 
Unzugehevi,  also  *Am  und  hergehen*,  und  grade  diese  bedeutung  spricht 
sieh  noch  in  verschiedenen  roman.  ableitung^  aus  wie  im  sp.  andante  hin 
und  hergehend,  daher  caballero  andante  ein  irrender  rüter,  andorro  hin 
und  herschweifend,  sard.  andarcddn  mit  derselben  bedeutung.  Die  form 
macJU  nicht  die  geringste  Schwierigkeit:  n  ward  vor  d  eingeschoben  um 
dem  Worte  auf  roman.  weise  mehr  umfang  zu  geben  wie  in  rendere  aus 
reddere,  ein  verfahren,  das  sich  mit  dem  Substantiv  desselben  Ursprunges 
ü.  sp.  dndito  aus  aditns  belegen  läßt,  ndat.  v.  j.  800  cum  viis  et  aqnis 
et  anditis  snis,  s.  Muratori  und  Ducange,  und  was  den  Schluß  des  wertes 
betrifft,  so  ist  ältsp.  altit.  renda  aus  reddita  zu  vergleichen,  der  tägliche 
gebrauch  verkürzte  anditare  endlich  in  andare.  Günstiger  für  Muratori's 
etymologie  wäre  freilich  antare  gewesen,  indessen  erweicht  sich  nt  wenig- 
stens  im  span.  oft  in  nd,  im  Hol.  kommt  dies  seltner  vor,  aber  es  kommt 
vor  (endivia,  polenda,  lomb.  anda  =  fr.  taate  u.  a.)  —  Andare  hat 
etwas  merkwürdiges  in  seiner  flexion,  indem  das  perf.  cdtit.  andiedi,  an- 
detti,  ciUsp.  andide,  andnde  lautete.    Diese  formen  bewogen  J.  Grimm 
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das  räihselhafte  verhum  aus  dem  deutschen  lierzuleitcn:  andettero  (S.  plur.) 
entspräche  einem  altem  goth.  ididMun,  prät,  von  gaggan  gehn,  dessen 
stamm  in  der  longoh.  mundart  and  lavien  mochte.  Diese  herleitung  leidet 
an  isu  großer  Mnstlichkeit  und  entbehrt  alles  historiscJien  anhaltes.  Andare 
wwd  Stare  gehen  der  roman.  spräche  zwei  ganz  parallele  hülfsverba  ab:  ist 
es  ein  wunder,  daß  diese  spräche  auch  ihre  flexionen  in  einJdang  zu  brin- 
gen suchte?  Solche  anbildungen  sind  ja  nichts  seltenes.  8p.  andave  ist 
daher  =  estuve,  andido  =  estido,  andudo  =  estudo,  beide  letztere  ver- 
altete perfecta;  altit.  andetti  =  stetti,  andiedi  =  stiedi.  Auch  andre 
verha  erster  conj.  wagte  der  Spanier  so  zu  flectieren:  entrido  von  entrar, 
catido  von  catar,  demandudo  von  demandar.  —  Sonst  wird  andare  auch 
vom  deutschen  wenden,  wandern,  tvie  aller  von  wallen  hergeleitet;*  wer 
dies  thut  möge  aber  vorher  den  abfaU  des  deutschen  anlautes  w  cds  etwas 
auch  nur  einigermaßen  übliches  nachweisen.  Span.  Andaluz,  Andalucfa, 
wenn  es,  tvas  nicht  ganz  sicher  ist  (s.  Bios,  Lit.  esp.  II,  10),  von  Wan- 
dalus  kommt,  wäre  freüich  ein  beispiet,  allein  dieses  wort  gieng  durch  den 
mund  der  Araber,  welchen  die  roman.  ausspräche  des  w  wie  gu  in  Guan- 
daluz,  Gaandalucfa  nicht  zusagte  und  so  findet  sich  auch  impla  für 
guimpla  in  einem  mozarabischen  missal.  Wenden,  goth.  vandjan,  ward 
richtig  guandir,  wallon  hätte  fr.  gauler  werden  müssen.  Mit  besserm 
rechte  könnte  man  ein  celtisches  verhum,  kymr.  athu,  ir.  eath  (gehen)  in 
anschlag  bringen,  genügte  die  herleitung  aus  der  nächst  berechtigten  spräche 

nicht  vollständig. Die  franz.  mundart  hat  weder  ander  noch  aner,' 

doch  kofnmen  in  alten  werken  unzweifdJiafte  spuren  des  letztem  vor:  in 
der  Chron.  de  BenoU  I,  p.  92  si  qu'en  exil  nos  en  anium  (wofür  frei- 
lich auch  aujum  gelesen  werden  könnte),  im  Tristan  (Chx.  VI,  300)  que 
vos  anez  por  moi  fors  terre.  Dafür  bietet  sie  aller,  altfr.  aler  (aber 
allar  bereits  Pass.  de  J.  C.  114),  das  sich  ebenso  mit  vadere  mischt  wie 
das  it.  andare,  nur  daß  es  das  ganze  präs.  conj.  von  dem  eigenthümlich 
roman.  verbum,  das  futur  von  ire  entlehnt;  eine  volksmundart  soll  (für 
irai)  vrai  von  vadere  brauchen,  s.  Fuchs,  Zeitwörter  p.  311  (wenn  dies 
nicht  aus  viendrai  zusammengezogen  ist).  Was  aller  betrifft,  so  kann 
jenes  veraltete  nur  vom  norden  des  franz.  Sprachgebietes  eine  Zeitlang  fest- 
gehaltene aner  kein  bloßer  provenzalismus,  es  muß  ein  achtes  franz.  wort 
sein;  aner  und  aler,  dieses  aus  jenem  entstellt,  können  neben  einander  ge- 
golten haben  wie  venin  und  velin  (venenum),  orplienin  und  orphelin,  so 
daß  alle  drei  formen,  andar,  anar,  -aler,  auf  ein  und  dasselbe  wort  der 
lingua  rustica  zurückleiten,  daß  also  auch  hier  ein  zusammentreffen  der 
mundarten  statt  findet,  wie  oft  in  noch  abweichenderen  gebilden.  Vielleicht 
lassen  sich  noch  reste  ursprünglicherer  formen  von  aditare  hervorziehen. 
Comask.  ait^e  s.  v.  a.  andato,  ist  es  nicht  unmittelbar  aus  aditato  mit 
syncopiertem  d  entstanden,  oder  wie  erklärt  es  sich  sonst?  Venez.  aida 
s.  v.  a.  vanne  (imperat.),  ist  es  nicht  genau  das  gleichfalls  syncopierte 
adita?  Ja  das  wdtach.  dem  gr.  öevqo,  de  vre,  detn  goth.  hiri,  birjith 
entsprechende  defeciiv  aide,  aidatzi  (bei  Clemens),  passt  es  nicM  ebenso 
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eu  adita,  aditate,  oder  wäre  es  fremdes  Ursprunges^  da  auch  der  Serbe 
ajde,  äjdate  spricht?  Aus  dem  primitiv  adire  aber  entstand  vielleicht 
das  bürg.  sCi  (aYr)  s.  v.  a.  aller,  in  der  mundart  des  Jura.  —  Von  aller 
leitet  sich  das  sbst.  all6e  gang,  baumgang,  das  Ducange  aus  la  läe  (laie 
IL  c)  entstanden  wohnt,  vgl,  it,  andata.  —  [Die  UKchtigJceit  des  verbums 
andare  hat  später  noch  andre  deutungsversuche  hervorgerufen,  die  aber 
an  dieser  stelle  nicht  auseinandergesetzt  werden  können.  Nur  soviel  werde 
bemerkt,  daß  man  der  oben  zuerst  aufgestellten  deutung  aus  adnare  den 
preis  zuerkannt  hat,  ohne  sie  jedoch  mit  neuen  argumenten  zu  unter- 
stützen.] 

Angoscia  it.,  altsp.  angoxa,  pr.  engoissa,  fr.  angoisse  angst;  vb. 
angosciare,  angoisser  ängstigen;  von  angastia  «n^^,  rwth.  Der  neusp. 
amdruck  ist  congoxa,  auch  pg.  cat.  coDgoxa,  worin  das  vermeintliche 
präfix  an  mit  eon  vertauscht  ward,  während  der  Provenzale  es  sich  durch 
en  verdeutlichte. 

Anima  it.,  pr.  amna  Bth.,  altfr.  anme,  nfr.  äme,  dsgl.  mit  1  it.  sp. 
pg.  alma  (in  ersterer  spräche  nur  poet.),  chw.  olma,  mit  r  pr.  arma,  dltfr. 
arme,  airme  seeie,  wal.  inime  seele,  auch  herz  im  physischen  sinne;  von 
anima  aihem,  leben.  Das  masc.  animus  fehlt  franz.  und  prov.  und  wird 
in  einer  seiner  bedeutungen  mit  courage,  coratge  ersetzt. 

Ansia  it.sp.  pg.,  pr.  aissa,  altfr.  ainse)  aisse  (s.  glossar  zu  Benott) 
angst,  ängstliches  verlangen,  mlat.  anxia  Dief.  Gloss.  lat.  germ.;  vom  adj. 
anxias.  Abgd.  it.  sp.  ansioso,  pr.  aissos,  altfr.  ainsos  ängstlich,  sehn- 
süchtig. Die  prov.  mundart  besitzt  noch  ein  masc.  ais,  welches  Widerwille 
zu  bedeuten  scheint:  tant  es  cortesa  senes  ais  M.  39,  5;  no  tem  lo  seig- 
nor  del  Bais,  anz  en  mou  contr'  el  tal  ais  LB.  III,  610  (mit  aide  über- 
setzt): ob  es,=  sp.  asco  ist,  wie  Baynouard  meint  LB.  II,  41,  steht  da- 
hin: man  müßte  eine  Umstellung  acs  annehmen. 

Antaüo  sp.,  oltpg.  antanho,  alt-  und  npr.  antan,  altfr.  antan,  en- 
tan  adverbium  für  nähere  Vergangenheit,  im  gegensatz  zu  bogano  (s.  ugu- 
SLuno):  pr.  antan  aic  d'amor  ses  falba,  mas  non  ai  oguan  sonst  hatf  ich 
liebe  genug,  jetzt  haV  ich  keine  mehr  Clhx.  III,  268.  Von  ante  annum. 
Äbgel.  altfr.  antenois,  lat.  annotinns. 

Anzi  it.,  sp.  pg.  dntes,  pr.  cat.  ans,  altfr.  ans,  ains  präposition 
und  adverb  1)  vor,  ante,  2)  vielmehr,  potius;  von  dem  in  den  meisten 
sprachen  noch  fortdauernden  ante  mit  angefügtem  adverbialen  s,  so  daß 
die  ital.  form  eigentlich  für  ansi  steht,  vgl.  diesen  wandet  des  s  bei  vor- 
hergehendem n  in  senza,  manzo  u.  a.  Der  herleitung  aus  antea  wider- 
spricht die  span.  form  und  selbst  im  ital.  war  alsdann  anza  (vgl.  poscia) 
zu  erwarten,  dagegen  ist  i  eine  bevorzugte  endung  der  partikeln.  Nur  ist 
bei  anzi  zu  erinnern,  daß  ein  paragogisches  s  dem  ital.  Sprachbau  wider- 
spricht: man  müßte  also  hier  die  silbe  zi  als  paragogisch  annehmen,  wie 
bei  senza  die  silbe  za.  Menage  stimmt  für  das  unvorhandene,  aber  leicht 
einzuräumende  antins,  als  comparativ  von  ante,  welches  sowohl  anzi  tme 
ains  befriedigt,  antes  aber  aus  dem  spiete  wirft.     Und  doch  muß  es  ein 

Digitized  by  VjOOQIC 


22  I.   APE— ABANCIO. 

leitender  grundsats  der  Wortforschung  •sein,  sofern  der  Imclistahe  nicht 
entschieden  widerspricht,  am  gemeinsamen  Ursprung  gleichbedeutender  und 
formell  nahliegender  Wörter  verschiedener  schwestersprachen  festzuhalten. 
Eine  abldtung  unmittelbar  von  ante  ist  it.  anziano,  sp.  anciano,  pr. 
ancian,  fr.  ancien  alt.  Zss.  mit  präpositionen:  it.  avanti,  pr.  abans, 
avant,  fr.  avant,  von  ab  ante,  letzteres  schon  (tuf  einer  röm.  inschrift;  vh. 
«Y.  avanzare,  sp.  pr.  avanzar,  fr.  avancer  fördern;  sbst.  it.  vantaggio 
für  avantaggio,  pr.  avantatge,  fr.  avantage,  5p.  ventaja,  pg.  ventagem 
vortheil.  Dsgl.  it.  davanti,  dlt^.  devant,  pr.  davans,  fr.  devant,  von 
de  ab  ante;  vb.  pr.  davancir,  fr.  devancer.  Ital.  innanzi,  innante, 
dltsp.  enante,  pr.  enan,  enans;  vb.  pr.  enantar,  enantir.  lUd.  di- 
nauzi,  sp.  denante,  delante,  pg.  diante,  pr.  denan;  it.  dianzi  u.a.m. 

Ape  it.,  altfr.  pic.  fes  für  eps  biene,  von  apis;  ü.  peochia,  5p. 
abeja,  pg.  pr.  abelha,  fr.  abeille,  von  apicula,  dimin.  norm,  avette.  Da- 
J^r  femer  i^.  apiario,  pr.  apiari^  fr.  achier  (vrlt,)  bienenhaus,  lat.  volks- 
mäßig  apiariuni  nach  Gellius,  s.  Rom.  gramm.  I,  8.  Auf  wälachisch  heißt 
das  thierchen  albfne,  von  alvos  bienenkorb. 

Appena  it.,  sp.  pg.  ap^nas,  fr.  ä  peine,  adverb  für  lat.  vix,  von 
poena,  wörtlich  'mit  pein,  mit  noth\  also  ungefähr  wie  lat.  aegre  oder 
ahd.  kümo  mit  beschwerlichkeit.  Vix,  das  sich  im  sp.  av^s  erhalten,  s.  IL  b. 

Appo  it.,  Präposition;  von  apnd.  Desselben  Ursprunges  ist  pr.  ab, 
amb,  am,  npr.  emb,  beam.  dap,  cat.  ab,  wald.  an  (neben  com  CJix.  11, 
cxLii),  altit.  am,  altfr.  ab  (nur  in  den  Eiden),  sonst  auch  a  und,  mit 
rücksicht  auf  das  ursprüngl.  d,  od,  verkürzt  o,  im  Leodegar  auch  ob. 
Schon  im  ältesten  mlatein  ward  apnd,  später  ab,  für  cum  gebraucht 
(beisp.  Rom.  gramm.  III,  174),  aber  die  erste  bedeutung  behauptet  noch 
ihr  recht,  z.  b.  enensar  ab  alcun  bei  eitlem  verklagen  SLeg.  13,  aprendre 
ab  alcun  bei  einem  lernen  PO.  142;  fud  enseveliz  od  ses  ancestres  LRs. 
304.    Zsgs.  ist  fr.  avec,  s.  dies  wort  II.  c. 

Arabesco  it.^  üblicher  rabesco,  5p.  arabescos,  fr.  arabesqnes  Ver- 
zierungen mit  laubwerk  in  der  bildhauer-  und  mdlerkunst,  meistens  phan- 
tastischer  art;  nach  den  Arabern  genannt,  deren  religionsgeselze  menschen 
oder  thiere  abzubilden  verbieten. 

Araldo  it.,  sp.  haraldo,  heraldo,  alt  haraute,  pg.  aranto,  fr.  h^rant 
für  h^ralt  (h  asp.),  sp.  pg.  auch  farante  herold;  vom  mlat.  haraldus,  he- 
raldns,  dem  ein  ahd.  hariowalt  heerbeamter  entsprechen  konnte;  als  eigen- 
name  ist  bekannt  Cbariovaldus,  alts.  Hariolt,  dltn.  Haraldr. 

Arancio  it.,  mail.  naranz,  fem.  ven.  naranza,  sp.  naranja,  pg. 
laranja  {Jbask.  larania),  cat.  taronja,  wal.  neranze,  mgr.  vegovr^ov,  ngr. 
vsQavT^i,  franz.  aber  orange,  eine  südliche  frucht,  pomeranze;  zsgs.  it- 
melarancia.  Die  alten  nannten  die  äpfel  der  Hesperiden,  sagt Salma- 
sius  zu  Solin  p.  955,  anrea  mala,  das  mittetdter  vertauschte  das  ent- 
sprechende anrata  mit  dem  pari.  präs.  aurantia  um  einen  goldapfel  zu 
benennen:  hieraus  entsprang  fr.  orange,  und  aus  in-aurantia  =  inaurata 
das  it.  arancio.    Allein  aus  aurantia,   wenn  man  diese  verirrung  der 
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spräche  sfugibt,  konnte  nur  orance  werden,  nimmer  orange.  Das  wart 
Team  vielmehr  aus  dem  persischen  durch  das  arabische  nach  Europa,  wo 
es  sich  leicht  einführte,  weü  ein  bestimmter  lat.  ausdruck  fehlte,  pers, 
nareng,  arab.  närang,  Gol.  2346.  Daß  die  frane,  form  aus  einer  um- 
deutung  durch  aurnm  entstand,  ist  unschwer  zu  erkennen,  mlai.  (ende  des 
13.  jh.)  schrieb  man  noch  arangia.  —  Von  arancio  ist  das  itäl.  adj. 
rancio,  S(^em  es  eine  färbe  bedeutet. 

Ar&trO;  ar&tolo  it.,  sp.pg.  arado,  cot.  arada  (f.),  voH.  aladre,  pr. 
araire,  altfr.  ar^re,  südwal.  aratrn,  arata  pflüg.  Nicht  edle  sprachen  sind 
dem  lat.  worte  treu  geblieben.  Im  neueren  frane.  sagtman  dafür  charrue, 
von  carruca  kutsche,  tragsessd,  die  lat.  bed.  noch  im  prov.  und  im  mlatein, 
e.  b.  carraca,  in  qua  sedere  consuevi  JBr^g.  n.  260  (v.  j.  700),  die  frane. 
bereits  in  den  legg.  barb.,  b.  b.  si  qnis  caballum,  qui  carrucam  trabit, 
faratoB  fuerit  L.  8<d.  Nicot  hat  noch  araire,  nennt  es  aber  ein  mot  Hon- 
nois.  Das  frane.  wort  gelangte  nach  Portugal,  wo  es  die  form  cbarraa 
annahm  und  eine  besondere  ort  des  pfluges,  und,  da  pflüg  und  schiff  eiwas 
verwandtes  haben,  auch  ein  lastschiff  bedeutet.  Auch  pflüg  ist  dem  roman. 
gebiete  nicht  fremd.  Die  L.  Long,  hat:  si  quis  ploum  (cd.  plouum)  aut 
aratrnm  alienom  .  .  scapellaverit  DC;  diesem  plo-um  ent^richt  das 
lomb.  piö  d.  i.  plö  (Biondelli  76),  der  Variante  plon-um  oder  plov-um 
das  wälschtyrol.  plof  (Äeeolini).  Die  nordwal.  mundart  hat  plug  aus 
dem  slavischen.  Ein  andrer  ausdruck  ist  piem.  sloira,  lomb.  sciloira: 
ihnen  würde  ein  altfr.  silleoire,  silloire  entsprechen,  von  silier  das  meer 
durchfurchen  =  nord.  slla.   Piem.  am  aber  ist  woJd  entstellt  aus  aratrum. 

Arcione  it.,  sp.  &rzou,  pg.  ar^äo,  pr.  arso,  fr.  ar^on  Sattelbogen, 
Sattel.  Von  aretio  (eusammeneiehung)  ist  logisch  cdleu  künstlich.  Es 
entstand  vermittelst  der  ableitung  ion  aus  arcus  toie  fr.  elergon  aus  cler*cus, 
oison  aus  aaca,  ^cusson  aus  scutum,  lat.  gleichsam  arcio  areiouis,  und 
bedeutet  cdso  etwas  gebogenes,  mhd.  bogen. 

Arcobugio,  archibaso  it.,  arcabuz  sp.,  arqaebuse  fr.  kugelbüchse; 
von  arcus  bogen  und  it.  bugio,  buso  durchbohrt,  also  eine  mit  einer  röhre 
versehene  feuertoaffe,  die  den  namen  bogen  behielt,  weil  sie  in  der  neuem 
hriegskunst  an  dessen  stelle  getreten  war.  So  Ferrari  u.  a.  Aber  ein 
durchbohrter  bogen  ist  eine  eben  so  unstatthafte  auffassung  ude  die  an- 
Wendung  eines  in  der  alten  hriegskunst  nicht  vorkommenden  namens  auf 
die  neuere  eine  grundlose  vorausseteung  ist.  Besser  erklärt  man  es  darum 
mit  hinsieht  auf  das  ältere  fr.  harquebuse,  wallon.  harkibuse  (h  asp.}, 
aus  dem  ndl.  baakbus  hakenbüchse,  s.  Grandgagnage  I,  266.  278. 

Ardiglione  it.,  fr.  ardillon,  pr.  ardalho  dorn  in  der  schnalle;  von 
ungewisser  herkunft.  Ein  altes  glossar  hat  ardelio  ^acutui  Class.  auct. 
VI,  609",  es  wird  aber  wohl  glutus  eu  lesen  sein.  Gegen  Casaubonus, 
der  es  aus  dem  gr.  aqdig  pfeilspitee  ableitet,  wendet  Menage  mit  recht 
die  uniiblichkeit  dieses  wertes  ein.  Ihm  selbst  scheint  es  ein  diminutiv  von 
dard  tmd  uhläugbar  konnte  sich  dardillon,  das  im  neuprov.  noch  vor- 
kommen soll,  durch  dissimilation  in  ardillon,  oder,  da  ein  consonantanlaut 
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nicht  leicht  wegfällt,  in  lardillon,  rardillon  verwandeln.  Das  span.  wort 
für  diese  sacke  ist  rejo  spitze. 

Ardire  it.  sich  erMhnen,  pr.  ardir,  enardir,  fr.  enhardir  kühn 
machen.  Lot.  ardere  ist  aus  dem  spiel  eu  lassen:  man  brennt  vor  leiden- 
schüft,  nicht  vor  Mhnheit,  audacia  ardere  wäre  wenigstens  ungewöhnlich; 
doch  ist  dies  der  hauptgrund  nicht  gegen  diese  herleitung.  M^ge  dachte 
anfangs  an  audere,  it.  aldire  (aldace  kommt  vor),  endlich  ardire;  dies 
ließe  sich  für  Italien  hinnehmen,  nicht  für  die  andern  provineen.  Das 
fr,  li ardir  {mit  asp.  h)  weist  auf  deutschen  Ursprung,  der  sich  im  ahd. 
Iiartjau  stärken,  Jcräftigen  findet.  Auf  hart  verwies  später  auch  MinagCj 
so  Casenmve,  Wächter  u.  a.  Das  adj.  ardito,  ardit,  hardi  (kühn)  läßt 
sich  fast  nur  als  particip  dieses  eeitwortes  hegreifen,  da  adjectiva  auf  -it 
wie  ht.  auritus,  pellitus  im  romanischen  selten  sind;  an  das  particip  von 
Eidcre,  welches  ars  lauM,  ist  nicht  eu  denken.  Im  span.  aber  hat  man 
ardldo  aUmäJUich  au/*  arder  belogen  und  ihm  die  bed.  ^erhitaf  beigelegt; 
idtsjK  iardido  ^kühfC  führt  aber  mit  seinem  anlaut  noch  unmitteUar 
auf  fr,  bardi;  vgl.  Eom.  gramm.  I,  320.  Ein  artiges  eusammentreffen 
ist  es,  (laß  die  picard.  mundart  hardiment  gane  wie  das  ahd.  harte  als 
tiämrh  tks  grades  verwendet:  hardiment  dur  =  harte  herti.  Daher  auch 
:ihL  pr.  ardit,  altsp.  ardil  kühnheit;  aber  sp.  ardid  listig,  sp.  pg.  ardid 
list  scheinen  aus  artitus  herzurühren,  s.  unten  artigiano;  freilich  ist  als- 
dann  ussimilation  des  t  (ardid  aus  artid)  anjmnehmen. 

A  rgano  it.,  sp.  drgano,  ärgana  und  argüe  (m.),  cot.  arga  hebezeug, 
h'ühn,  wbide,  pg.  argäe  weinheber,  fr.  argue  (f.)  maschine  in  form  einer 
seki/ßwhide  zum  durchtreiben  der  gold-  und  silberstangen  (Trev.);  abgd. 
iL  ai'i^anello  dimin.,  sp.  arganel  kleiner  metallener  ring,  fr.  arganeau 
mscrtter  ring  auf  den  schiffen,  durch  welchen  die  seile  laufen.  Ferrari 
gibt  ergäta  (igyarrjg)  eine  Vorrichtung  lasten  zu  heben,  Menage  Organum 
{ägyarni)  Werkzeug  als  etymon.  Jenes  trifft  die  bedeutung  von  argano 
besser:  es  konnte  sich  unter  dem  volke,  welchem  die  endung  ata  fremd 
war,  Invhi  in  letzteres  verwandeln;  mlat.  findet  sich  auch  argata  ^annulus 
crmsior  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  in  Übereinstimmung  mit  arganel,  arganeau. 

Ärgine  it.  (m.)  dämm.  Dies  aus  agger  entstandene  wort  (vgl. 
cC€iiio  am  eieer  und  die  venez.  form  drzare,  worin  sich  das  auslatUende 
X  trhidt)  ist  merkwürdig  genug.  Man  weiß,  daß  die  alten  Römer  ar  für 
ad  gehnmchten,  daher  arcessere  für  adeessere;  da  nun  agger  eigentlich 
für  adger  von  adgerere  gilt,  so  vergegenwärtigt  uns  das  roman.  argine 
augetisehcinlich  ein  lat.  volksübliches  arger.  Nur  so  erklärt  sich  die  form, 
nieiU  etwa  durch  rohe  einschiebung  eines  r,  die  an  dieser  stelle  ganz  gegen 
den  tjeist'  der  spräche  wäre.  Das  sp.  drcen  rand,  brustwehr  muß  das- 
Siibe  wort  sein,  vergl.  arcilla  aus  argilla.  Ein  anderes  beispid  dieser 
ari  ist  das  venez.  arfiare  von  adflare.  S.  auch  Ferrari  und  zumal  Pott, 
IHaftlaL  326,  der  armessarius  L.  Säl.  und  ival.  armesariu  ßr  admissa- 
tiusi  anfiUirt,  femer  Mussafia,  Über  die  ital.  Crescentia. 

\t  in gSL  it.,  sp.  masc.  arenqne,  pr.  arene,  fr.  hareng  (h  asp.),  wdl. 
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bering  ein  fisch;  vom  ahd.  harinc,  ags.  nhd.  bering,  gewöhnlich  aus  IcU. 
bsdec  (salsfisch)  erklärt. 

Aringo  ü.  rednerplcAe,  tummdplatjsf,  rennbahn,  fem.  aringa,  sp. 
pg.  pr.  arenga,  fr.  barangue  (h  asp.)  öffentliche  rede;  vb.  ar  in  gare, 
arengar,  barangner  eine  öffentliche  rede  haltenj  feierlich  anreden;  ü. 
aringbiera,  ringbiera  rednerplatSj  rednerstuhl.  Der  frarus.  anlaut  gibt 
den  Ursprung  des  Wortes  deutlich  im  erkennen:  es  ist  vom  ahd.  bring, 
mhd.  ring,  kreiß,  Versammlung,  schau-  oder  kampfplate,  gerichtsstätte  u.  dgl., 
daher  die  roman.  bed.  das  vor  einer  Versammlung  vorgetragene:  arenga 
est  apta  et  eoncors  yerbornm  sententia  etc.  Breviloquus,  s.  Ducange, 
vgl.  ÜU.  concio  1)  Versammlung,  2)  rede  vor  derselben. 

Arista  it.  rücken  des  Schweines,  eigentl.  börste,  sp.  aresta  sackleith 
wand,  fr.  arSte  gräte,  it.  resta  granne  des  komes;  von  arista  granne,  gräte. 

Arlecebino  it.,  sp.  arlequin,  fr.  arleqnin  (früher  auch  barleqain 
geschr.)  eine  komische  maske  der  üal.  bühne,  iä>erhaupt  possenreifier,  hans- 
wurst,  sp.  amequin  gliedermann.  Es  ist  ein  späteres  wort  von  unbekann- 
ter vielleicht  ganz  jsufälliger  entstehung.  Etymologien  sehe  man  bei  Flöget, 
Gesch.  des  grotesken  p.  36;  für  ihre  Wiederholung  ist  hier  kein  räum. 
Eine  neuere,  von  Genin,  aus  Ariecamps,  name  eines  kirchhofes  zu  Arles, 
für  Elycamps  d.  i.  Champs-felysöes,  in  nächster  bedeutung  gespensterchor, 
Hellequin,  dcmn  das  haupt  dieses  chores  auf  maskeraden  ins  lächerliche 
entstellt,  ist  zwar  sinnreich  ausgeführt  (Variat.  du  lang.  fr.  p.  451—469), 
bedarf  aber  vor  allem  etymologischer  rechtfertigung.  Am  leichtesten  ist 
noch  Zusammenhang  zunschen  barleqain  ur^d  bellequin  zuzugeben.  Das 
älteste  franz.  zeugtiis  scheint  das  folgende,  worin  das  mit  schellen  rasselnde 
gefolge  harlekins  erwähnt  toird:  ä  sa  siele  et  ä  ses  lorains  ot  eine  cent 
cloketes  au  mains  (an  moins),  ki  demenoient  tel  tintin  con  li  maisnie 
bierlekin  Ben.  IV,  146.  Das  wort  ist  also  ein  so  altes  französisches,  daß 
seine  herkunft  aus  Italien  noch  sehr  zweifelhaft  erscheinen  muß;  es  hat 
sogar  niederländ.  klang.  —  Weiteres  darüber  findet  sich  bei  Gachet  252. 

Arlotto  t<.,  sp.  arlote,  pr.  arlot,  oUtfr.pic.  arlot,  barlot  (berlot  Trist. 
I,  173)  fresser,  müßiggänger,  aÜengl  barlot,  beriete  lotterbube,  neuengl. 
barlot  metze,  s.  E.  Müller.  Menage's  deutung  aus  belliio  hat  das  gegen 
sich,  daß  die  allerdings  häufige  einschiebung  des  r  nur  hinter,  nicht  vor 
consoncmten  statt  zu  finden  pflegt.  Ist  das  wort  aus  latein.  stoff,  so 
enttcickelt  es  sich  leichter  aus  ardalio  müßiggänger,  das  in  den  Isid.  glos- 
sen  unter  der  form  ardelio  mit  ^gluto^  übersetzt  wird,  so  daß  es  grade  die 
roman.  bedeutungen  umfaßt:  die  zusammenziehung  von  ardalio tto  in  ard- 
lotto  arlotto  scheint  keine  Schwierigkeit  zu  haben.  Noch  leichter  würde  es 
aus  gr.  agdalog  entspringen,  von  dem  man  ardalio  herzuleiten  pflegt; 
aber  dies  liegt  schon  weiter  ab.  Der  Portugiese  hat  ein  vb.  alrotar  ver- 
spotten, verhöhnen,  altpg.  bettelnd  umherziehen  SRos.,  das  aus  arlotar 
umgesteUt  sein  kann  wie  balra  aus  bnrla. 

Armellino  tmä  ermellino  it.,  sp.  armino,  pr.  ermini,  ermin,  altfr. 
erme,  ermine  RCam.  219,  neufr.  bermine  (b  stumm)  eine  wieselart,  hermelin, 
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berühmt  wegen  seines  feües,  mlat,  hermellinus,  herminiae  oder  arminiae 
pelles.  Eine  geschickte  äymologie  gab  Ducange  in  seinem  glossar  su 
Villehardouin  v.  hermine;  sie  ist  die  folgende.  Die  Römer  nannten  das 
hermelin  mus  ponticus,  weil  sein  feil  zunächst  aitö  dem  lande  Fontus  kam. 
Seit  aber  die  Neueren  es  aus  Armenien  empfiengen,  womit  sie  eine  genauere 
handelsverbindung  hatten,  tauschten  sie  den  namen  und  nannten  das  thier 
armenius  mit  weglassung  von  mus,  wie  auch  der  Rötere  Grieche  schlecht- 
weg novTixog  sagte.  Hiezu  ist  zu  bemerken,  daß  die  angegeifcne  bedeu- 
tung  von  mus  ponticus  nicht  ganz  sicher,  aber  nicht  unwahrscheinlich  ist. 
Daß  Armenien  aUfr.  Ermenie  heifit,  käme  Ducange's  ansieht  zu  statten. 
Ital.  armellino  müßte  diminutiv  und  aus  armenino  abgeändert  sein.  Nach 
andern  (z.  b.  Wackemagel)  ist  das  wort  nicht  auf  diesem  umwege  zu  uns 
gelangt:  es  ist  deutsch,  wie  auch  das  thier  in  Deutschland  gefunden  wird: 
ahd.  harmo,  dimin.  harmeltn,  mhd.  bermeliu,  hieraus  das  rom.  armellino, 
und  dieses  barmo  antwortet  buchstäblich  dem  lithauischen  szarmu  {zweifel- 
hafte form,  sicherer  szarmonys)  wiesei.    Vgl.  Weigand  I,  600. 

Arnese  it.,  sp.  pg.  pr.  arnes,  fr.  harnois,  harnais  (h  a^.)  rüstung, 
geschirr;  dsgl.  att/r.  harnas  /ttrharnasc,  vb.  nfr.  harnacher,  |)r.  arna- 
scar,  arnassar  anschirren;  davon  mhd.  harnasch,  nord.  hardneskja.  Von 
IwrMtung  atAS  aUn.  iärn,  järn  (eisen)  ist  abzusehen,  da  sich  der  roman. 
anlatd  anders  gestaltet  haben  tvürde,  man  erwäge  fr.  joli  von  jol.  Den 
stamm  des  Wortes  bildet  vielmehr  kymr.  haiarn,  aUbret.  hoiarn,  ir.  iaran 
eisen,  die  mit  dem  dtschen  Isarn  identisch  sind,  Zeuß  I,  45.  63.  114. 
120.  145;  die  suffixe  sind  romanisch.  Aber  es  liegt  nicht  in  der  natur 
der  sprachen,  aus  ^fremden  stammen,  die  sie  nicht  in  sich  aufgenommen, 
ahleitungen  zu  zieJien,  wiewohl  einzelne  ausnahmen  vorkommen  mögen;  der 
Romane  muß  also  das  abgeleitete  wort  bereits  vorgefunden  und  sich  (assi- 
miliert haben,  auch  muß  dies  erst  spät  geschehen  sein,  da  es  im  aliern 
mlatein  keine  spur  hinterlassen  hat.  Möglich  wäre  es  nun,  daß  sich  aus 
dem  hymr.  haiarnaez  eisengeräthe  (s.  Vülemarque  v.  houarnach)  zuerst 
das  engl,  barness,  hieraus  das  roman.  wort  gebildet  hätte.  Das  genaueste 
über  den  deutschen  und  ceUischen  wortstamm  nebst  ahleitungen  bei  Diefen- 
bach,  Orig.  europ.  p.  367  ff. 

Arnia  it.,  arna  sp.  cot.  bienenkorb,  fehlt  pg.  Unbekannter  herhunft: 
entstellung  aus  alveare  wäre  zu  stark.  Einigermaßen  erinnert  es  an  gad. 
ärcan  korkholz:  beide  bedd.  korkholz  und  bienenkorb  umfaßt  auch  sp. 
corcha  und  pg.  cortice.  —  [Mahn  p.  104  muthmaßt  iberischen  oder  in 
beziehung  auf  das  ital.  wort  selbst  türkischen  Ursprung.  Eine  befriedi- 
gende aufklärung  bleibt  noch  zu  versuchen.'] 

Arpa  it.  sp.  pg.  pr.,  harpe  fr.  1)  harfe,  2)  sp.  pr.  neap.  auch 
kralle,  liaken;  vb.  pr.  arpar,  altfr.  harper,  it.  arpeggiare  harfe  spielen; 
sp.  pg.  pr.  arpar,  nfr.  harper  pochen,  anhaken,  zerreißen;  it.  arpi- 
care,  inerpicare  klettern;  fr.  harpin  haken,  daher  se  harpigner 
wwdse  harpailler  sich  raufen;  «Y.  arpignone  grro/Jer  ÄaÄ;ew,  arpion-e 
thürangel;  sp.  arpon,  pg.  arpäo,  fr.  haxpon  harpune;  dgl.  fr.  harpe  au 
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enterhaken.  Alle  diese  bildungen  {franz.  mit  asp.  h)  haben  ihren  Ursprung 
im  deutschen  harfe,  ahd,  harpha,  altn.  barpa,  ags.  hearpe:  Venantius 
Fort.,  bei  dem  sich  barpa  /n^erst  findet,  nennt  sie  ein  barbarisches  d.  h. 
germanisches  insirumerU:  Romanusque  lyra,  plaudat  tibi  Barbaras  barpa 
7,  8.  Zu  ihrer  hakenähnlichen  gestalt  passt  die  eweite  der  angegebenen 
bedeutungen.  Das  gr.  agntj  (sichel)  würde  nicht  leicht  ein  frans,  aspirier- 
tes barpe  hervorgerufen  haben;  eben  so  wenig  ist  das  aspirierte  barpon 
aus  lat.  barpago  herzuholen,  wie  denn  auch  hein  aUfr.  harpaon,  barpeon 
statt  findet.  —  Die  bed.  haken  des  sp.  arpa  vertritt  pg.  farpa,  sicher 
dasselbe  wort,  UH>rin,  wie  in  andern  fäUen,  b  mit  f  vertausdit  ward,  daher 
denn  auch  farpao  neben  arpäo,  farpar  neben  arpar;  sofern  es,  nebst  sp. 
farpa,  spieß  oder  spitze  einer  fahne  bedeutet,  erinnert  es  an  arab.  *barbab 
kurzer  spieß  Fregt.  1,  361K  Itdl.  frappa  ausgeschnittene  zacke  im  tuch, 
frappare  auszacken,  zerfetzen,  sind  sie  aus  dem  letzterwähnten  farpa? 
Auch  pg.  farapo  {für  frapo?),  sp.  barapo  läppen,  fetzen,  müssen  hier 
noch  erwogen  werden.    Man  sehe  hierzu  Dief.  Orig.  europ.  p.  305. 

Arresto  it.  aUsp.,  aresto  pg.  aus  dem  fr.  SLn^t  urtheil  eines  hohem 
gerichtshofes,  wovon  keine  appeüation  statt  findet;  eigentl.  Schluß  der 
gerichtsverhandlung,  von  arrestare,  arrSter  hemmen,  einhalten,  lat.  ad- 
restare,  vgl.  unser  bescblufs  d.  i.  beendigung.  Das  zusammentreffen 
dieses  wertes  mit  dem  gr.  aqaGxov  ist  zufaUig,  wiewohl  Budaeus  es  daraus 
herleitet,  s.  K  Stephani  Thes.  graec.  ling.  s.  v. 

Arrivare  it.,  sp.  pg.  arribar,  pr.  aribar,  fr.  arriver  anlanden,  an- 
kommen; von  ripa,  mlat.  adripare  ans  ufer  treiben,  it.  arripare,  dalwr 
auch  noch  aUfr.  arriver  la  nef  (transitiv)  das  schiff  anfahren  lassen. 
Durch  dieses  neue  verbum  ward  advenire  aitö  seiner  bedeutung  verdrängt, 
s.  unten  avrentura. 

Arsenale  und  arzanä  it.,  sp.  fr.  arsenal  zeughaus,  mittelgr.  dgae- 
valrjg;  dazu  it.  ddrsena,  sie.  tirzanä  abgeschloßner  theil  eines  Mfens, 
sp.  atarazana,  atarazanal,  pg.  taracena,  tercena  schuppen,  fr.  darse,  dar- 
sine  =  it.  darsena;  vom  arab.  därganab  (dessen  anlaut  d  frühe  abfiel) 
hat4S  der  betriebsamkeit,  haus,  wo  etwas  gemacht  tvird,  worunter  man  im 
allgemeinen  schiffe  verstand  (s.  die  worter  Freytag  II,  69%  526"),  pers. 
tarsanab.  Vgl.  über  dieses  wort  auch  Muratori,  Antiqq.  ital.  11,525,  S. 
Rosa  II,  34P,  suppl.  14",  Cabrera  I,  63,  Fihan  p.  42,  Engelmann  64, 
Dozy  Oost.  16. 

Articiocco  it.,  fr.  articbaut  eine  frucht,  artischoke,  vom  arab.  ar*di 
Bcbaukt  d.  i.  erd-dorn  Freyt.  I,  27";  dsgl.  it.  carciofo,  sp.  alcarcbofa, 
alcacbofa,  pg.  alcacbofra,  nach  Sousa  vom  arab.  al-cbarscbufa.  —  [Dozy, 
Oosterl.  18,  hat  diese  Wörter  einer  neuen  prüfung  unterworfen.  Das  arab. 
ai^di  scbankt  besteht  aus  zwei  adjectiven  und  bedeutet  erdartig-domig, 
passt  also  schlecht  zu  einem  substantivbegriffe.  Die  verschiedenen  roman. 
ausdrücke  müssen  abänderungen  desselben  wertes  sein.  Auf  arabisch  heißt 
die  bemerkte  frucht  barscbef,  woraus  nachher  cbarscbof  geworden,  daher 
das  sp.  al-carcbofa,  it.  carciofo.    Neben  letzterem  brauchte  man  das,  wie 
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es  scheint,  daraus  entstandene,  hei  dem  Niederländer  Dodonaeus  (\  1575) 
vorkommende  als  italieniscJi  citierte  arciocco,  welches  sich  leicht  in  arti- 
ciocco  verwandelte.  Dieses  gieng  durch  den  verkehr  zu  den  OrierUalen 
Über  und  erfuhr  im  arab.  ar'di-schauki  eine  umdeutung,  da  die  frucht 
domig  ist  und  am  boden  wächst.] 

Artigiano  it.,  fr.  artisan,  sp.  artesano,  pg.  artezäo  künstler,  hand- 
werker;  muthmaßlich  s.  v.  a.  artitianus  vom  adj.  artitus  ^bonis  instructus 
artibus  Fest,  ^artibus  edoctus^  Gl.  Placid.,  ^navTßx^og,  daidalog  Gl.  lat. 
gr.  In  diesem  falle  aber  muß  das  span.  wort  aus  artizano  abgeändert 
sein.  Nicht  anders  entstar^  partigiano  Parteigänger  aus  partitas,  s. 
Rom.  gramm.  II,  335. 

Artiglio  it.  kralle,  sp.  artijo,  pg.  artelho  glied,  geletik,  pr.  cdtfr. 
arteil  fso  noch  in  frans,  mundarten  st.  i.  eu  LangresJ,  nfr.  orteil  sdic; 
von  articulus  gliedchen.  Vgl.  ardigas  ^zaehuri  Gl.  casselL;  articnla  'zaeha 
Gl.  Bhaban. 

Artilha|)r.  festungswerk,  schanze  (?);  vb.  ältfr.  artillier  befesti- 
gen; pr.  artilharia,  altfr.  artillerie,  altpg.  artelharia  SRos.  sppl.  umrf- 
geschüie  oder  damit  beladener  wagen  (artillerie  est  le  charroi  qni  .  .  est 
chargiS  de  quarriaus  en  guerre,  d'arbalestes,  de  dars,  de  lances  et  de 
targes  G.  Guiart,  s.  BC),  nfr.  artillerie,  it.  artiglieria  eic.  grobes  ge- 
schütz.  Von  ars  artis  kunst,  kunstgriff,  wie  fr.  engin  von  ingeniam,  vgl. 
vb.  artiller  in  der  bed.  aussinnen,  auf  listen  denken  Antioch.  I,  p.  88. 
Ältfr.  artilleux  listig.  Nach  Borgnet,  Chev.  au  cygne  HI,  p.  xii,  kommt 
das  wort  artillerie  nicht  lange  vor  dem  gebrauche  der  feuerwaffen  vor, 
d.  h.  nicht  vor  dem  14.  jh.,  und  zwar  zuerst  bei  Joinville. 

As  cell  a  it.,  pr*  aissela,  cat.  B,Tell&  achsel;  von  axilla,  woraus  nach 
Cicero  aiaflügel,  achsd  entstand,  ersteres  schon  beilsidorus  in  ascilla  ver- 
dreht.    Mundartl.,  z.  b.  genuesisch,  bedeutet  ascella  aehsdhöhle. 

Ascla  J7r.  cat.  Splitter,  vb.  asclar  spalten;  von  astula  fin  manchen 
handschriften  für  assula,  vgl.  Bief.  Gloss.  56^  spänchen,  brettchen,  wel- 
ches astMa,  euphonisch  ascla  ergab.  Von  demselben  werte  ist  auch  sp. 
astilla,  dltfr.  astele  splitter,  neufr.  attelle  {für  ätelle)  beinschiene,  schon 
pr.  astela  in  dieser  bedeutung.  Für  aschia  spricht  die  neap.  mundart 
asca,  die  port.  acha.  Die  ocdt.  mundart  hat  die  pleonastische  Zusammen- 
setzung fendasclat  =  fr.  fendu. 

Ascoltare,  scoltare  it.,  aUsp.  ascnchary  neusp.  escuehar,  pg.  esca- 
tar,  pr.  cscoutar,  fr.  ^couter,  altfr.  auch  ascouter  hören,  horchen;  von 
aascultare,  worüber  Caper  (Putsch  p.  2247)  bemerkt,  man  dürfe  nicht 
ascnltare  sprechen,  so  daß  ihm  die  roman.  form  schon  bekannt  sein  mußte. 
Baher  it.  ascolta,  scolta,  sp.  escucha  wacJie,  schüdwache. 

Aspo  und  naspo  it.,  sp.  aspa,  altfr.  hasple,  pic.  haple  gamunnde; 
vom  ahd.  haspa,  baspel.  Für  aspo  war,  wie  im  sp.,  aspa  zu  erwarten, 
aUein  das  genus  richtete  sich  nach  dem  aus  dem  vb.  in-aspare  neu  ge- 
bildeten naspo,  welches  romagnolisch  sowohl  naspa  wie  nasp  lautet,  sard. 
naspa. 
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Assai  ü,,  äUsp.  asaz,  pg.  assaz,  pr.  assatz,  fr.  assez,  adverhium 
von  ad  satis,  einem  almlichen  pleonasmus  wie  im  mUxt.  adplene. 

Assassino  iV.,  sp.  asesino,  pr,  assassi,  ansessi,  fr.  assassin  fneuchel- 
mörder.  Nach  Silvestre  de  Sacy's  Untersuchung  (M6m.  de  VInstitut  1818. 
IVy  21ff.J,  entstand  das  wort  aus  dem  arab.  'haschischin,  womit  man  die 
glieder  einer  secte  im  Orient  benannte,  die  durch  einen  aus  der  hanfpflanze 
bereiteten  trank  *haschisc5h  (Xjfol.  613J  berauscht  jeden  von  ihrem  ober- 
haupte,  dem  herrn  des  berges  (schajch  algabal),  geforderten  mord  eu  ver- 
üben gelobten:  que  van  neys,  si  era  part  Fransa,  tan  li  son  obedien, 
aucire  sos  guerriers  mortals  die,  wenn  es  selbst  über  Frankreich  hinaus 
wäre,  so  gehorsam  sind  sie  ihm,  seine  todfeinde  eu  tödten  gehn  Chx,  V,  10. 
Das  wort  kann  nicht  vor  dem  12.  jh.  in  Europa  bekannt  geworden  sein: 
drum  ist  eine  Urkunde  v.  j.  814,  worin  assassinium  vorkomnU  Murat.  Ant. 
ital.  in,  31,  HPMon.  n.  17  falsch  oder  verfälscht. 

Assettare  it.  einrichten,  ordnen,  eieren,  zu  tisch  sctsen,  pr.  assetar 
in  letzter  bedeutung;  zsgs.  it.  rassettare;  sbst.  it.  assetto  putz,  pr. 
assieta  einrichtung,  fr.  assieite  läge,  zustand,  eintheilung,  platz  der  tisch- 
genossen  (s.  GaseneuveJ,  daher  auch  tdler.  Ital.  assettare  heif^t  über- 
dies verschneiden  (castrierenj  und  muß  in  diesem  sinne  von  secare  sectus 
herstammen,  aber  selbst  die  bed.  ordnen  knüpft  sich  an  die  von  secare 
äbtheilen,  ebenso  ahd.  skeran  abschneiden,  skara  abschnitt,  skerjan  abthei- 
len, ordnen.  Das  goth.  satjan  (setzen)  kann  gegen  das  lat.  wort  nicht  in 
betracht  kommen.    ItoH.  assetto  brettchen  ist  von  assis. 

Asso  Ä.,  sp.  pr.  fr.  as,  pg.  az  die  zahl  ^eini  auf  unirfeln  oder 
karten;  vom  lat.  as,  das  eine  einheit  ausdrückt.  Muratori  liefi  sich  durch 
die  redensart  lasciare  uno  in  asso  d.  i.  einen  im  stiche  lassen,  zur  deu- 
iung  des  Wortes  aus  dem  mlat.  absus  ^ager  incultus*  verleiten,  da  diese 
redensart  vielmeJir,  wie  vielleicht  auch  die  entsprechende  deutsche  (stich  = 
pund,  asj,  aus  dem  spiele  entlehnt  sein  kann. 

A  Store  it.,  aUsp.  aztor  PC,  nsp.  pg.  azor,  pr.  austor,  altfr.  ostor, 
nfr.  antonr  habicht.  Die  übliche  herleitung  ist  von  astur  asturischer  vogel, 
bei  jBHrmicus  Matemus  (4.  jh.J,  allein  die  lautgesetze  widersprechen:  astur 
konnte  nur  astre  geben.  Der  grammatiker  Caper  (bei  Putsch  p.  2247, 
vgl.  das.  Beda  p.  2778)  kennt  acceptor  ols  einen  volksüblichen  ausdruck 
für  accipiter  fso  auch  in  hss.  der  L.  Sal.  tit.  7)  und  hierzu  stimmt  der 
buchstabe,  z.  b.  sp.  azor  =  acceptorem  une  rezar  =  recitare.  Wohl  mag 
die  lingua  rustica  an  acceptor  von  accipere  gedacht  haben,  als  sie  das 
mit  diesem  verbum  ganz  unverwandte  accipiter  umformte,  s.  Pott,  Etym. 
forsch.  II,  64,  Benfey,  Ztschr.  f.  vergl.  sprachf.  IX,  78.  Freilich  ist  pr. 
austor  unorganisch  für  astor,  es  verhält  sich  aber  wie  austronomia  zu 
astronomia;  besser  neupr.  astou.  Von  azor,  nicht  etwa  von  accipiträre 
zerfleischen,  von  GeUius  citiert,  leitet  sich  das  span.  vb.  azorar  schrecken, 
verwirren,  ursprüngl.  von  vögeln,  die  der  habicht  verfolgt,  perdiz  azorada; 
nach  Larramendi  vom  bask.  zoratu  den  verstand  verlieren,  allein  das 
ganz  entsprechende  sp.  vb.  amilanar  schrecken,  entmuthigen,  von  milano 
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hühnergeier,  so  wie  das  gleichbed.  cot.  esparverar  von  esparver  sperher, 
erheben  jene  herleitung  über  jeden  eweifel. 

Astro  it.  sp.  pg.j  astre  pr.  fr.  gestim,  auch  geschieh,  glück;  von 
astram.  Daher  sp.  pg.  astro  so  unglücklich,  bei  Isidor  astrosus  ^  quasi 
mdlo  sidere  natm\  bei  Papias  astrosus  ^ quasi  malo  astro  natui;  altsp. 
astrugo  Bc.,  pr.  astruc  glücklich  ^welches  Littre,  Eist.  litt.  d.  l.  l.  Fr. 
XXI J,  35,  ohne  dem  ende  des  wortes  rechnung  zu  tragen,  mit  Menage  aus 
dltfr.  mal-estrait  erklärij,  esgs.  pr.  ben astre,  benastruc,  aUsp.  mal- 
astrugo  Alx.,  pr.  malastre,  raalastruc,  aUfr.  malostru  für  malastrn, 
daher  nfr.  malotm,  sufßx  -uc  an  die  stelle  von  -os  getreten,  bei  Rabelais 
malautru  5.  Gachet;  dsgl.  it.  disastro,  sp.  desastro,  pr.  fr.  disastre  Un- 
stern, vgl.  aUcat.  per  astre  o  per  desastre  Chr.  d'Escl.  711\ 

Astuccio  it.,  sp.  estuehe  (estui  bei  Berceo),  pg.  estojo,  pr.  estug, 
estui,  fr.  6tui  futteral,  behäJtnis;  vb.  pg.  estojar,  pr.  estuiar,  estoiar, 
altfr.  estuier  verwahren.  Estug,  ^tui  fügen  sich  in  das  mhd.  stüche  stauche, 
futteral  für  den  arm,  schon  nach  Adelung;  astuccio  aber  (veron.  besser 
stuccio)  würde  sich  genügend  nur  atis  einer  ahd.  form  stüchjo,  wie 
guancia  aus  wankja,  herleiten  lassen.  —  [Estui,  ^tui  deutet  Langensiepen 
(Herrigs  Archiv  XXVJ  aus  Studium,  von  Seiten  der  form  vollkommen  ge- 
nügend und  selbst  von  Seiten  des  begriff  es  zu  rechtfertigen:  es  hielte  Sorg- 
falt, sorgfältige  aufbewahrung,  it.  studiato  heilet  sogar  ^sorgfältig  bewahrt^. 
Biese  etymologie  wird  noch  unterstützt  durch  die  altfr.  form  estudier  sich 
vorsehn,  sich  verwahren  Gayd.  p.  261,  welches  nach  Borel  fs.  Roq.J  für 
estuier  gesetzt  ward.  Aber  mangelhaß  ist,  daß  das  etymon  nickt  die 
völlig  gleichbed.  ital.  und  span.  Wörter  umfaßt,  sie  müßten  getrennt  werden.] 

Ataballo,  taballo  it.,  sp.  atabal,  pg.  sAabsilG  maurische  pauke,  sonst 
auch  it.  timballo,  sp.  timbal  genannt;  vom  ardb.  al-^tabl  attabl  Freytag 
ni,40'. 

Ataud  sp.  pg.,  pr.  taut,  tattc,  so  altfr.  taut,  tallc,  neap.  tavuto  lade, 
sarg;  vom  arab.  al-tabüt  attabüt  mit  ders.  bedeutung  (Sousa;  fehlt  bei 
Engelmann,  der  es  also  nicht  als  arabisch  anerJcenntJ. 

Attillare  f^.,  sp.  atildar,  pg.  atilar,  pr.  atilhar  niedlich  putzen. 
Ital.  titolo  heißt  der  punct  auf  dem  i,  sp.  tilde,  pg.  til  ein  nöthiger  strich 
über  gewissen  buchstaben:  daher  konnte  man  mit  attitulare  feigentl.  wohl 
^kein  jota  vergessen^  die  Sorgfalt  im  putze  ausdrücken.  Das  ndat.  verbum 
findet  sich  überhaupt  für  bezeichnen  {schmücken  ?J:  crucis  signaculo  fron- 
tem  eius  attitulans  DC. 

Atturare  it.  verstopfen,  sp.  pg.  aturar  aushalten  in  der  arbeit 
(wohl  für  aturarse),  cat.  pr.  aturar  anhalten,  aufhalten,  refl.  pr.  s'  aturar 
sich  stützen,  sich  anstrengen,  sbst.  atur  anstrengung;  mit  vertauschter 
Präposition  von  obturare  stopfen,  daher  Jiemmen,  aufluiUen  und,  wie  im 
deutschen,  sich  aufhalten  bei  einer  sache,  nicht  davon  abgehen,  ausdauem. 
Das  span.  wort  hört  man  noch  jetzt  in  lat.  bedeutung.  Für  atturare 
findet  auch  tu  rare  ("daher  tura  dämm),  sp.  turar  stcUt,  worin  nur  eine 
abkürzung,  nicht  etwa  das  verlorene  lat.  simplex  turare,  zu  erkennen  ist. 
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Auge  it.,  sp.  äuge,  pg.  äuge  höchster  punct;  vom  ardb.  aug,  einem 
(astronomischen  ausdruck  aus  dem  pers.  auk,  s.  Freytag  I,  69"",  VuUers  J, 
140^,  143^ 

Augurio  ity  sp.  agüero,  pg,  agouro,  pr.  augnri,  augur,  agur,  Vor- 
bedeutung, spncopiert  pr.  atir  (ahur),  altfr.  cur,  neufr.  heur  glück;  vb.  it. 
aiigurare,  sp.  augurar,  pr.  agurar,  fr.  augurer  weissagen,  pr.  ahurat, 
altfr.  heür6  beglüclct,  wal.  urä  glück  wünschen;  von  augurium,  augurare. 
Zsgs.  pr.  bonatir  5.  Sonnorat,  altfr.  bonetir,  neufr.  bonheur;  mal- atir, 
maleür,  malheur  und  so  altfr.  bonetir^,  bonetiret6;  it.  sciagurato,  0sgs. 
sciaurato  (dreisilb.J,  altsp.  xaurado,  nsp.  xauro  elend,  verlassen,  von 
exauguratus;  sbst.  it.  sciagura,  sciaüra.  Auch  it.  uria,  pluralhildung 
von  augurium,  ist  hieher  eu  nehmen.  —  Bonheur  und  malheur  erklärt  man 
aus  bona  hora,  mala  hora,  welche  gleichfalls  und  ewar  in  ähnlicher  be- 
deutung  vorhanden  sind,  aber  von  den  ersteren  getrennt  werden  müssen. 
Im  altfr.  eür  ward  eü  durch  synärese  endlich  eu  eu  wie  in  peur  aus 
pettr,  und  in  dieser  gestalt  tritt  es  sehr  früh  neben  eü  auf.  Für  eur 
schrieb  man  oft  heur,  vermuthlich  weil  man  an  hora  dachte.  Wäre  letz- 
teres aber  das  etymon,  so  müßte  sich  sein  genus  geändert  haben,  was  hier, 
wo  das  fem.  heure  in  jedermanns  munde  war,  schwerlich  angenommen 
werden  dürfte;  femer  müßte  sich,  die  alten  formen  erwogen,  langes  lat.  o 
(hora)  gegen  das  lautgesete  als  pr.  oder  fr.  u  dargestellt,  und  endlich  der 
einfache  vocal  eu  in  den  mehrfachen  e-u  gespalten  haben,  was  unmöglich 
ist.  So  entspricht  auch  heureux  dem  altfr.  etireux  =  pr.  atiros,  it. 
auguroso,  mlcU.  auguriosus;  horosus  kennt  weder  der  Lateiner  noch  der 
Romane. 

Aura,  ora  it.,  sp.  pg.  pr.  chw.  aura,  altfr.  ore  (la  ore  LJ.  486'^, 
hone  ore  Rou  II,  146,  bon'  ore  eurent  e  suef  vent  MFr.  I,  364)  luft, 
sanfter  wind;  von  aura.  Äbll.  sind:  pr.  aurat,  altfr.  or6;  pr.  auratge, 
altfr.  orage  windeshauch  (lo  dous  auratge  eephyr,  lo  fer  auratge  Sturm- 
wind), nfr.  orage,  woher  sp.  orage,  stürm;  vb.  sp.  orear,  cat.  oretjar 
erfrischen,  auslüften,  daher  sbst.  or6o,  oretj,  dsgl.  it.  oreggio,  pr.  aurei 
frisches  lüftchen.  Verschieden  von  oreggio  scheint  it.  orezzo  (auch 
orezza),  das  auf  eine  ahl.  auritium  weist,  verkürzt  rezzo  kühle,  schattige 
stelle;  in  einer  andern  form  arezzo  verflachte  sich  der  lat.  diphthong  zu 
a  une  in  ascoltare,  wenn  hier  nicht  vielmehr  aer  eingegriffen  hat. 

Avania  it.  pg.,  avanie  fr.  Schabernack,  pldckerei,  dsgl.  kopfgeld 
der  Christen  unter  türkischer  herrschaft;  soll  ein  türkisches  oder  vielmehr 
semitisches  wort  sein,  neugr.  dßavia,  s.  Ducange,  Glossar,  med.  graedt. 

Avaria  it.  pg.,  sp.  averia,  haberia,  fr.  avarie,  ndl.  avarij,  haverij, 
dtsch.  hafarei,  havarie  seescJhaden,  schaden  an  schiff  oder  ladung  auf  der 
See;  aäj.  sp.  averiado,  fr.  avari6  durch  das  seetcasser  beschädigt  (von 
waarenj.  Daneben  gelten  noch  andre  bedeutungen:  abgäbe  der  schiffe  zur 
Unterhaltung  des  hafens  (franz.  dtsch.)  oder  abgäbe  von  wcuiren,  die  über 
See  gehn  (span.).  Die  gewöhnliche  herleitung  ist  von  hafen;  sie  nirmnt 
also  an,   daß  die  zuletzt   genannten  bedeutungen  vorausgiengen,  wiewohl 
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das  italienische  und  niederländische  dieselben  nicht  im  "kennen  scheinen, 
Dojsy,  Oosterl,  22,  hat  dem  wort  im  arabischen,  und  zwar  im  classisch 
ardbischen,  eine  neue  quelle  eröffnet.  Hier  bedeutet  *awär  sbst.  gebrechen, 
auf  waaren  bezogen  beschädigung :  das  wort  harn  mit  dem  handel  nach 
den  italienischen  Seestädten,  romanisiert  avaria.  In  der  niederl.  Variante 
haverij  stammt  h  aus  dem  arabischen  laute  ain,  welches  auch  anderwärts 
vorkommt. 

Avocolo,  vocolo  it.,  fr.  aveugle  blind;  vb.  it.  avocolare,  fr. 
aveugler,  pr.  avogolar  blenden.  Das  genieinromanisclie  adjectiv  ist  caecus, 
auch  im  dltfr.  ciu  vorhanden  TCant.  app.,  nur  dem  Dacoromanen  ab- 
gehend, der  es  mit  orbus  ersetzt,  s.  unten.  Ital.  avocolo  ist  außer  ge- 
brauch gekommen,  avocolare  dauert,  selbst  in  mundarten,  noch  fort.  Was 
das  adjectiv  betrifft,  so  muß  man  die  erklärung  mit  ab-oculus,  gebildet 
wie  ab-normis,  a-mens,  so  daß  es  ^ohne  äugen'  bedeutet,  gelten  lassen,  tcie 
denn  auch  die  mittelgr.  spräche  dno  ofifiaziov  oder  ccTtofiiaaTog  für  i^o^- 
(.laxog  sagte;  es  mag  aber  eine  erkünstelte  bildung  sein,  da  sie  sich  schlecht 
assimiliert  hat.  Die  Gasseier  glossen  enthalten  albios  oculos  ^staraplinier% 
nach  Eckhart  s.  v.  a.  albiocalas,  qui  nil  nisi  albnm  in  oculis  habet;  aher 
in  albiocülus  ist  wohl  eher  eine  umdetUung  denn  eine  alte  form  von 
aveugle  zu  suchen.    S.  Altrom.  glossare  p.  120. 

Avoltore,  avoltojo  it.,  pr.  voltor,  fr.  vautonr  gder;  von  volturius 
rauhvogel;  sp.  buitre,  pg.  abutre,  von  vultur.  Abgel.  sp.  buitron  reb- 
hühnernetz,  fischreuse;  auch  fr.  6pervier  hat  die  bedd.  sperber  und  fischnetz. 

Avorio  it.,  pr.  avori,  evori,  fr.  ivoire  fm.J  elfenbein;  vom  ad- 
jectiv  eboreus. 

A  wen  iura  it.,  sp.pg.pr.  aventura,  fr.  aventure  (daher  unser  aben- 
teuer,  mhd.  äventiure  fj  ereignis,  seltsames  ereignis,  zufäll,  glück,  gefahr 
(aventure  de  mort  todesgefahr  Ben.  I,  46),  besonders  auch  ritterlicher 
Zweikampf;  von  advenire  ankommen,  woraus  die  ausschließlich  rofn.  bed. 
begegnen;  ebenso  einigt  fr.  arriver  beide  begriffe.  Aventura  vertrat  auch 
die  stelle  der  göttin  Fortuna:  de  las  grausas  dels  homes  fo  Aventura 
faita  deuessa  LR.  III,  BOB. 

Azzardo  it.,  fr.  hasard  (h  asp.,  mhd.  hasehart),  pr.  azar,  cat.  atsar 
Wagnis,  glücksfall,  sp.  pg.  azar  unglücksumrf,  unglückskarte,  Unglück,  im 
spätem  mlat.  ludus  azardi  glücksspiel;  vb.  azzardare,  hasarder  aufs 
spiel  setzen,  wagen,  mlat.  ludere  ad  azarum.  Altfr.  hazart  bedeutet  auchwürfel- 
Spieler,  hazarder  dem  Würfelspiel  ergeben  sein,  s.  Garpentier.  Anderswo 
dient  es  zur  Verstärkung  der  negation,  d.  h.  es  drückt  eine  unbedeutende 
Sache  aus:  ne  valent  pas  un  hasart  NF.  Jub.  II,  90.  Üblich  ist  der 
ausdruck  geter  hasart  FG.,  III,  288,  Ren.  IL  1B9.  Vergleicht  man  die 
franz.  fonn  mit  den  übrigen,  so  scheint  d  zugesetzt  wie  in  blafar-d,  ho- 
mar-d  u.  a.,  it.  azzardo  aber  daher  entlehnt:  das  äcfU  ital.  wort  ist 
augenscheinlich  das  veraltete  zaro  PPS.  II,  2B5,  jetzt,  fem.  zara  spiel  mit 
drei  würfeln  (il  giuoco  della  zara  Purg.  6, 1),  eigentl.  tmirf  von  drei  assen. 
An  versuchen,   dem  schwierigen  werte  auf  die  spur  zu  kommen,   fehlt  es 

Digitized  by  VjOOQIC 


I.  AZZURRO-BACCALARE.  33 

nicht;  Baynauard  hatte  sogar  eu  dm  nordischen  Äsen  seine  £fuflucht  ge- 
nommen. Gegen  die  beliehte  herleitung  aas  dem  lat.  as  in  der  hed,  punct 
im  Würfelspiel,  geringster  wurf^  daher  wagnis,  gefahr  (Le  DuchatJ  streitet 
leider  das  rem.  z,  dcLS  sich  als  ts  im  cot.  atsar  £fumal  deutlich  ausspricht. 
Bess&r  nähme  man  azar  für  eine  all.  aus  dem  altsp.  ance  (abce)  schick- 
sd  (s.  IL  bj,  woher  auch  aci-ago  unglücklicher  srnfäll;  war  aber  alsdann 
nicht  azi-ardo  £U  erwarten?  Doch  ließe  sich  zur  Unterstützung  dieser 
etymciogie  noch  das  gleichfalls  auf  einen  stamm  az  weisende  cätfr.  haz- 
cter  (ioürfelnj  geltend  machen.  Weder  dem  buchstaben  noch  dem  begriff 
genügt  arab.  'darr  schade  Freyt.  III,  lO''.  Besser  in  beiden  beziehungen 
passt  hd)r.  zarah  bedenkliche  sache:  ihm  aber  würde  eher  ein  roman 
feminin  entsprechen,  das  sich  nur  in  dem  erwähnten  neuital.  zara  findet 
Man  erwäge  daher  noch  arab,  jasara  würfeln,  jasar  Würfelgesellschaft, 
Würfelpartie,  dem  man  den  voreug  vor  allen  zuerkennen  dürfte  fdenn  arab, 
8  [sin]  kann  roman.  z  werdenj,  wäre  der  wegfäll  des  anlautes  so  leicht 
hineunehmen;  in  jasmin  findet  er  nicht  statt.  —  [Die  bed.  Würfel  befrie- 
digt vollkommen:  da  aber  in  jasara  ein  anstoß  zu  liegen  scheint,  so  bietet 
Mahn  p.  6  das  vulgär-arab,  zehär  würfet,  zsgz.  zär,  wie  es  auch  türkisch 
Jteißt,  mit  artikel  azzar.  Eine  andre  vermuthung  bei  Jos.  v.  Hammer: 
sp.  azar  komme  von  arab.  assr  schunerigkeit,  was  von  Seiten  des  begriffes 
wenig  zusagt.  —  Von  einer  würfdpartie  erzählt  das  artige  fäbliau  de 
S.  Pierre  et  du  jougleor  FC.  HI,  282,  woraus  über  die  a/rt  und  weise 
dieses  spids  einiges  zu  lernen  ist] 

Azzurro,  azznolo  it.,  sp.  pg.  azul,  pr.  fr.  azar  dunkelblaue  färbe; 
vom  pers.  lazvard,  daher  lapis  lazuli,  der  saphir  der  alten,  arab.  läzvardi 
lazurähnlich  Freyt.  IV,  76^.  Das  anlautende  1,  welches  man,  wie  Rösler 
bemerkt,  für  den  artikel  halten  mochte,  fiel  im  romanischen  ab. 


B. 

Babbäo,  babbacciOy  babbano,  babbuasso  it.  schwachkopf 
gimpel;  pr.  babau,  pic.  baba  geck;  it.  bäbbole,  fr.  babioles  kinderpossen. 
Denselben  stamm  fühlt  man  im  synonymen  lat.  babnlns  Äpuleg.,  wozu  man 
noch  nehme  baburrus  ^stuUus  Gl.  Md.,  babnrra  ^stultitia^  Gl.  Placid.,  vgl 
tr.  kymr.  baban  kind,  puppe,  engl,  babe,  babby. 

Babbuino  it.,  sp.  babaino,  fr.  baboain  eine  art  äffen,  pavian; 
augenscheinlich  gleiches  Stammes  mit  dem  fr.  babine  c^eft-  oder  kuhlefee, 
muthmaßlich  verwandt  mit  dem  mundartl.  deutschen  bäppe  maul;  vgl. 
unten  beffa. 

Baccalare  it.,  pr.  bacalar,  fr.  bachelier,  aus  letzterem  it.  baccel- 
liere,  sp.  bacbiller,  pg.  bacharel.  Die  eigentliche  heimath  dieses  Wortes 
ist  Frankreich  und  der  span.  nordosten,  wo  baccalarias  zunächst  der  be- 
süzer  eines  großem  bauemgutes,  einer  baccalaria  war  (seit  dem  9.  jh, 
vorkommendj.    Sodann  gieng  der  ausdruck  auf  den  ritter  über,  der  zu 
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unvermögend  oder  noch  eu  jung  war,  um  ein  eignes  hanner  su  führen, 
und  woÜ  einem  fremden  folgte;  endlich,  und  dies  ist  die  heutige  bedeu- 
tung,  auf  den  der  sich  im  besitz  einer  dem  dodorgrade  untergeordneten 
akademischen  würde  befindet,  in  welchem  sim%e  es  in  baccalaareus  umge- 
deutet ward :  so  bei  Camoens  do  baccharo  e  do  sempre  verde  louro  Lusiad. 
3j  97.  Was  die  etymologie  betrifft,  so  ist  hier  nur  su  verneinen:  bas- 
cavalier  niederer  ritter  kann  es  nicht  sein,  das  verbietet  die  geschichte  des 
nmies  und  die  grammatik,  die  für  das  verschwinden  des  s  keinen  grund 
kmnt;  auch  baculos  fügt  sich  nicht  in  die  form,  vollkommen  ewar  das 
mit  baculus  gleichbed.  gael.  bachall,  ir.  bacal,  allein  über  den  logischen 
Musammmhang  werden  sich  nur  unsichere  vermuthungen  vorbringen  lassen. 
—  [Eine  neue  Untersuchung  theüt  Littre  mit,  s.  den  Kritischen  anhang 
p.  14.  Baclielier  scheine  aus  vassal  entstanden,  mit  dem  es  die  doppelte 
hcd.  kkns'  und  kriegsmann  gemein  habe;  das  fem.  bachelette,  wofür  sich 
atfch  baisselette  finde,  sei  offenbar  derselben  herkunft;  b  aus  v  mache 
keifte  Schwierigkeit,  auch  ss  könne  in  eh  übergehn,  daher  das  mlat.  ca  in 
bacalaria.  Allein  eh'  aus  ss  t^^,  vorsichtiger  weise  nur  da  arumneh- 
mm,  wo  letzteres  ein  g  repräsentiert:  lat.  faciam,  fr.  fasse,  pic.  fache. 
Ferfter,  sicher  ist,  daß  wenn  man  ein  fr.  wort  latinisierte,  che  in  ca 
verwanden  ward;  ob  aber  diese  Verwandlung  bei  einem  so  früh  vorkom- 
menden Worte  wie  bacalaria  an£funehmen  sei  und  ob  die  prov.  spracfie  ihr 
bacalaria  aus  lat.  Urkunden  geschöpft  habe,  ist  eine  andre  frage.  Später 
hol  Gachet  dieses  wort  behandelt.  Auch  er  bringt  es  mit  vassal  in  ver- 
himlung,  tritt  aber  in  betreff  seiner  herkunft  Chevallet  bei,  der  diese  im 
ceU,  bacUan  (TdeinJ  u.  s.  w.  findet.] 

Bacchetta  it.,  baqaeta  sp.,  bagaette  fr.  dünner  stecken,  gerte; 
von  baculus  mit  verändertem  suffix,  s.  solche  fälle  Rom.  gramm.  II,  280. 

ßacino  ü.,  altsp.  pr.  bacin,  fr.  bassin  becken.  Die  älteste  spur 
dfMelben  scÄein^  bei  Gregor  v.  Tours  vorzuliegen:  cum  duabus  pateris\ 
lif^neis,  tiuas  vulgo  bacchinon  vocant,  s.  JDucange,  worin  bacchinon 
(bacchinos?)  mit  cch  an  Bacchus  angeknüpft  sein  könnte,  s.  Wacker- 
nagel  Umdeutschung  p.  15.  In  den  Isidor.  glossen  findet  sich  auch  das 
üinfachr.  bacca  ^vas  aquarium.  Man  leite  es  nicht  aus  unserm  hecken, 
dem  nur  ein  it.  bacchino,  fr.  baquin  gerecht  wäre,  da  deutsches  k  nicht 
in  e  ausartet,  vgl.  unten  ffanco.  Aus  demselben  gründe  muß  auch  das 
ndL  bak  ^mpf,  mvlde  zurücktreten.  Das  wort  kann  in  früher  zeit  aus 
rimm  afteit^mischen  stamme,  z.  b.  dem  ceU.  bac  höhlung  abgeleitet  sein, 
so  daß  es  anfangs  bakinns  (woraus  ahd.  bechtn),  nachher  bacinns  ge- 
sprochm  ward.  Muthmafilich  desselben  Stammes  ist  it.  bacioccolo 
hfxhnartlffes  tonwerkzeug,  dessen  primitiv  in  bacioca  ^paterd  Gloss.  er- 
ford.  p.  278''  vorzuliegen  scheint.     Vgl.  bacia  27.  6. 

EacLO  t^.y  richtiger,  aber  minder  üblich  bagio,  ^.  beso,  pg.  beijo, 
pr.  bais  fei/1;  vb.  baciare  ff.  küssen,  auch  als  Substantiv  gebraucht;  von 
bagiiim,  basiare,  meist  bei  dichtem. 

Badare  it.,  pr.  cot.  badar,   altfr.  baer,   beer,  nfr.  bayer,   noch 
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mundarü.  (in  Berry)  bader.  Es  bedeutet  1)  den  mund  aufsperren^  gaffen: 
so  im  prov.  cot.  frana.,  so  im  aUitah  boca  badhadha  Bonves.,  bocca 
badada  Mur.  Ant.  ital,  JT,  434,  prov,  auch  verhöhnen  (?),  occ.  badado 
hohngelächler;  2)  verweilen,  harren,  vergeblich  harren  (dastehn  mit  offnem 
matd),  itai.  prov.  altfr.;  3)  nach  etwas  verlangen,  trachten,  itai.  dltfr.  (das 
matd  darnach  aufsperren,  lechzen).  Sbst.  pr.  bada  schildwache,  adv. 
de  bada,  en  bada,  altfr.  en  bades  umsonst,  it.  stare  a  bada  mit  offnem 
maule  dastehn,  harren.  Für  dieses  wort  gibt  es  alte  Zeugnisse,  mit  rück' 
sieht  auf  wdche  die  bed.  ^das  maul  aufsperren  an  die  spitze  gestellt  wer- 
den mußte,  nämlich  in  den  Isid.  glossen  badare  'hippitare,  oscitare,  in 
den  Erfurter  glossen  p.  276"  battat  ""ginath  d.  i.  gähnt,  besser  batat 
'ginatK  in  einer  andern  hs.  Mone's  Anzeig.  VIT,  137.  Es  ist  von  nicht 
ganz  gesichertem  Ursprünge.  Die  ceUischen  sprachen  scheinen  keine  pas- 
sende Wurzel  zu  enthalten:  bret.  bada  staunen  wird  wohl  eben  so  gut 
romanisch  sein  wie  badalein  (l  mouiUe)  gähnen,  das  nicht  aus  ersterem 
herstammen  kann,  sondern  das  pr.  badalbar  sein  muß;  doch  läßt  sich 
etwa  dUirisch  bäith  thor,  pinsel  (maulaffe)  Zeuß  I,  37  anmerken.  Buch- 
stäblich genügend  ist  ahd.  beitön,  früher  baidön,  säumen,  harren,  doch 
hangt  einiger  zweifei  daran,  weil  es  der  offenbar  ältesten  bedeutung  von 
badare  nicht  genügt.  Letzteres  könnte  sdbst  aus  einem  ncUurausdrucke 
ba,  der  das  außhun  des  mundes  bezeichnete,  entstanden  sein,  so  daß  man 
etwa  ba-are  ba-d-are  zu  gründe  legen  müßte.  —  Abgeleitet  ist  it.  badig- 
liare,  sbadigliare,  sbavigliare,  pr.  badalbar,  altfr.  baailler,  nfr.  bäiller 
gähnen;  fr.  badaad,  pr.  badaa  maulaffe,  geck;  ebenso  pr.  badoc,  baduel, 
badin;  auch  fr.  hsLÜn  scherzhaft,  hsLAiner  scherzen,  indenwbb.desl6.jh. 
mit  ineptus,  ineptire  übersäzt;  it.  baderla  einfältiges  weib,  vb.  com.  ba- 
derlä  die  zeit  verlieren,  chw.  baderlar  schwatzen,  plaudern. 

Badile  it.,  badil,  sp.  badila  f euer  schaufei;  von  batillnm. 

Baga  5p.  packseil,  pr.  bagna,  aUfr.  bagne  bündel,  vgl.  lonib.  baga 
weinsehlauch;  daher  abgel.  it.  bagaglia,  pr.  fr.  hB,g2ige'''gepäck.  Das 
tmlat.  wort,  über  welches  Diefenbach,  Gofh.  wb.  I,  343,  nachzulesen  ist, 
findet  sich  wieder  im  gaet.  bag,  kymr.  Jbaich,  bret.  beac'h  last,  bündel,  vb, 
gael.  bac  hindern,  nord.  baga  dass. 

Bagascia  it.,  sp.  bagasa  (umgestellt  gavasa),  pg.  bagaxa,  pr.  ba- 
gnassa,  äUfr.  bagasse,  bajasse  u.  s.  f.  feile  dime.  Eine  bedeutung  wie 
diese  ist  so  verschiedenen  auffassungen  unterworfen,  daß  die  ausdrücke 
oß  schwer  zu  ergründen  sind.  Stellt  die  endung  assa  das  roman.  suffix 
=  lat.  -acea  vor,  ital.  in  ascia  verwandelt,  so  müßte  das  wort  aus  baga 
(pack)  abgeleitet  sein,  was  keinen  befriedigenden  sinn  gäbe.  Vielleicht  ist 
es  cdtisch:  kymr.  bacbes  bedeutet  Weibchen,  von  bacb  klein;  oder  arab., 
bagez  schändlich  Freyt.  I,  139^,  worauf  schon  Muratori  vermuthete,  oder 
bagt  metze  Freyt.  I,  140''.  Vom  altfr.  wort,  das  gleich  dem  arab.  bagi 
auch  dienerin  heißt  (NFC.  I,  104),  bildete  sich  das  dimin.  baisele 
dienstmädchen,  auch  bacbele,  wofür  man  ein  primitiv  bagache  ver- 
fmtthen  muß. 

Digitized  by  VjOOQIC 


36  I.  BAGATELLA-BAILO. 

Bagatella  ü.  MeinigheU,  taschenspielerei,  daher  sp.  bagatela,  fr. 
bagatelle  in  ersterer  bed.,  der  alten  prov,  spräche  noch  nicht  bekannt. 
Muratori  sieht  es  aus  dem  modenes.  vb.  bagattare  pfuschen,  hudeln, 
das  er  aus  dem  grab,  bagata  (misclien)  entstehen  läßt.  Eigentlich  aber 
säßen  beide  worter,  nebst  bagattino  Tdeine  hupfermünse,  ein  subst. 
bagatta  oder  baghetta  voraius,  das  etwa  aus  dem  alten  rom.  baga  ('s.  oben) 
abgeleitet  eine  geringe  habseligJceit  ausdrücken  mochte;  im  parmesan.  ist 
bagata  in  dieser  bedeutung  vorhanden. 

Bagno  it.,  sp.  bano,  pr.  banb,  fr.  bain  bad;  vb.  bagnare  ff.,  fr. 
baigner;  von  balneam  mit  ausgestofienem  \,  da  balgno  nicht  su  sprechen 
war  {daraus  auch  das  bask.  mainhua).  Das  wal.  bae  (fem.  plur,)  ent- 
stand aus  dem  lat.  bajae,  von  dem  die  übrigen  sprachen  keinen  gebrauch 
gemacht  haben. 

Bagordo  und  bigordo  it.,  aitsp.  bohordo,  bofordo,  altpg.  bofordo, 
bafordo  {in  Urkunden  bufurdium),  pr.  beort,  biort,  ssgz.  bort,  dttfr.  bo- 
bort,  boahourt,  bebort  ein  ritterliches  spiel,  dsgl.  die  waffe  dcusu;  vb.  it. 
bagordare  ff.  langen  brechen.  In  Frankreich  rannte  man  einsein  eu 
pferd  mit  der  lanee  nach  der  quintaine  (s.  Ducange  v.  quintana,  Aubri 
im  Ferabr.  p.  158—162,  Alex.  14,  30),  in  Spanien  schleuderte  man  den 
bafordo  nach  dem  tablado  (Älx.  666,  vgl.  bomaren  [bordaren?]  e  tiraren 
a  taulat  Chr.  d!Esd.  587^),  in  Deutschland  war  der  bühurt  ein  kämpf- 
spiel,  wo  schaar  gegen  schaar  stand.  Daß  bohorder,  denn  von  der  frans, 
form  ist  aussugehn,  ein  ursprünglich  deutsches  wort  sei,  lehrt  fast  mit 
gewifiheit  die  aspirata,  die  sich'  im  spanischen  ais  f  {man  enväge 
faraute  von  h^raut),  im  ital.  als  g  (gnfo  ßr  huette)  darstellt.  Offenbar 
ist  es  ein  compositum,  das  sweite  wort  führt  natürlich  auf  burten  stoßen, 
aUein  dies  lästere  gestaltete  sich  im  roman.  so  verschieden  {aUfr.  hurter, 
nicht  border),  dafi  man  davon  abgehen  und  sich  an  das  deutsche  bürde, 
dhd.  bart,  al^r.  borde,  vb.  border,  halten  muß,  auch  stimmt  bordeYs  um- 
säunung  formell  genau  su  bobordelCs  ritterspiel  Hourdnm  bedeutet  nUat. 
s.  V.  a.  das  erwähnte  sp.  tablado  gerüste  s.  Carpentier,  noch  jetsf  im 
Hennegau  bonrd.  Gans  sweifelhafl  bleibt  das  erste  wort  der  susammen- 
setsung.  Ist  die  waffe  die  grundbedeutung,  so  könnte  es  aus  botar  her- 
rühren: bot-bort  bohort  (t  schwand  vor  der  aspirata)  würde  etwas  nach 
dem  gerüste  stoßendes  bedeuten.  —  Einen  weiteren  beitrag  sur  deutung 
dieses  Wortes  liefert  Oachet  p.  60K 

Bailo,  balio  it.,  sp.  bayle,  pg.  bailio,  pr.  baue,  altfr.  bail  pfleger, 
ersieher,  Verwalter,  amtmann,  fem.  it.  baila,  balia,  pr.  chw.  baila  amme; 
it.  balfa,  sp.  pr.  bailia,  altfr.  baillie  Verwaltung,  vogtei;  it.  balivo,  pr. 
bailien,  fr.  bailli  landvogt;  vb.  it.  balire,  pr.  bailir,  altfr.  baiUir  ver- 
walten, dsgl.  pr.  bailar,  altfr.  bailler  darreichen,  wal  heik  pflegen,  er- 
stehen, daher  beiat  knabe  (pflegling).  Lat.  bajulns  heißt  träger,  mlat. 
(s.  b.  bei  Lupus  Ferr.)  ersieher,  hofmeister,  eigmtl  wer  kinder  trägt  oder 
leitet,  gans  deutlich  im  fem.  baila  ausgesprochen,  daher  pfleger,  land- 
pfleger.   Aus  bajtdns  baj'las  ward  das  roman.  bailo;  lat.  bajulare  tragen 
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erJneU  sich  buchstäblich  im  aUfr.  und  mdartl.  ballier,  vgl  sard.  baliai 
ertragen. 

Baire  it.  erstaunen;  aUfr.  adj.  half,  henneg,  bahi  erstaunungsvoU; 
jssgs.  it.  sbaire,  pr.  esbahir,  fr.  öbabir,  s.  v.  a.  baire,  u}ohl  auch  sp. 
embair  einem  ein  bkndweri  vormachen,  eigentl.  in  erstaunen  setzen,  he- 
täubenP  Man  hält  es  für  einen  naturausdruck,  indem  man  das  darin  vor- 
kommende bab  als  eine  h&seichnung  des  erslaunens  nimmt  und  wirklich 
komnU  eine  solche  interj.  im  neuprov.  vor,  s.  Honnorat:  es  wäre  also  mit 
badare  von  verwandter  entstehung.  In  dem  von  einem  etymologen  heran- 
gezogenen  ähd.  ababön  verabscheuen  widerstrebt  vornweg  die  bedeutung. 

Baja  it.,  sp.  pr.  sard.  babia,  fr.  baie  bucht,  hafen.  Isidorus  fuhrt 
dieses  altroman.  wort  als  ein  lateinisches  an:  hunc  portam  veteres  a  ba- 
jnlandis  mercibas  yoeabant  baias.  Frisch  findet  seinen  Ursprung  im  fr. 
bayer  den  mund  offen  haben,  Maffen,  wie  denn  auch  baie  überhaupt  für 
etwas  offen  stehendes  gebraucht  wird,  und  diese  erklärung  scheint  sich 
durch  die  catal.  form  badia  von  badar  (öffnen)  zu  bestätigen,  deren  d  im 
span.  schon  vor  Isidors  zeit  ausgefaUen  wäre.  Andre  erblicken  in  babia 
an  bask.  wort,  daher  der  name  Bayona  zsgs.  aus  baia  hafen  und  adj. 
ona  gut;  andre  ein  ceUisches,  gael.  bädh  oder  bägh,  wozu  die  verschiedenen 
roman.  formen  recht  woM  zu  stimmen  scheinen. 

Baja  it.,  sp.  pg.  vaya,  fr.  baie  posse,  fopper  ei;  davon  it.  bajuca 
posse,  küinigkeit.  Stammt  es  aus  Italien,  so  dürfte  man  an  gr.  ßaiog 
(Mein,  gering)  denken;  aus  Frankreich,  so  könnte  es  identisch  sein  mit 
baie  beere  d.  h.  unbedeutende  Sache.  Der  specieUe  sinn  des  Wortes  aber 
verträgt  sich  besser  wohl  mit  pr.  bada,  dem  das  altfr.  baie  entspricht, 
vergebliches  harren,  adv.  en  bada  umsonst,  zur  posse,  fr.  donner  la  baie, 
sp.  dar  vaya  eineni  etwas  nichtiges  vormachen,  einen  anführen,  vgl.  oben 
badare  mit  seinen  ableitungen. 

Bajo  U.,  sp.  bayo,  pr.  bai,  /r.  bai  braun  (von  pferden);  von  dem 
seltnen  lat.  badius,  das  Varro  gleichfalls  von  der  färbe  der  pferde 
hraucht.  Eine  abl.  ist  fr.  baillet  bleichroth  (wieder  nur  von  pferden), 
latinisiert  badiolettus;  pr.  baiart  s.  v.  a.  bai;  eine  andere  it.  bajocco 
eine  kupfermänze,  von  der  färbe  benannt  wie  das  fr.  blanc,  das  dtsche 
weifspfennig. 

Balaseio  it.,  sp.  balax,  balaxe,  pg.  balais,  balacbe,  pr.  balais, 
balacb,  fr.  balais  ein  edeistein,  genannt  nach  seinem  fundorte,  dem  chanat 
Badakschan  (Balascban,  Balaxiam)  in  der  nähe  von  Samarkand.  Man 
sehe  Ducange  v.  balascus,  Bitter,  Erdkunde  von  Asien  V,  789. 

Balaustro  ü.,  balaüstre  sp.,  balnstre  fr.  kleine  säule  eines  gelän- 
ders;  daher  it.  balaustrata  u.  s.  w.;  von  balaustium  (ßahxvaziov) 
bUUhe  des  wilden  granatbaumes,  it.  baladstra,  wegen  einer  ahnlichkeit  der 
form  (Orusca,  daseneuve). 

Balco  und  palco  it.  gerüst,  Stockwerk,  von  letzterer  form  das  sp. 
pg.  palco;  abgd.  it.  balcone,  sp.  balcon,  pg.  balcao,  fr.  balcon  erker, 
Sämmtlich  aus  dem  ahd.  balcho,  palcho  balken,  ndd.  balke  komboden, 
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vgl.  altn.  bälkr  veraäunung.  Die  pic.  mundart  hesUzt  das  deutsche  wort 
in  seiner  eigentlichsten  hedeutung,  bauque  poutre.  Andre  finden  den  Ur- 
sprung van  balcone  im  pers.  balkan  einne  der  mauer  (VuUers  I,  260^). 

Baldaccbino  it.,  sp.  baldaquin,  fr.  baldaquin  thranhimmd;  vom 
ital.  Baldacco  Bagdad,  woher  ursprünglich  der  dazu  gebrauchte  aus  gold- 
fäden  und  seide  gewebte  stoff  Team;  diese  bedeutung  zeigt  noch  das  altfr. 
baudequin,  z.  b.  lors  veissiez  genz  acesmer  de  samiz,  de  dras  d'ontremer, 
de  baudequins  d'or  k  oiseaus  Momvart  p.  682,  und  altsp.  balanquin: 
balanquines  e  purpnras,  xamit  et  esearlata  Bc.  p.  276,  21.  Vgl  Frisch 
I,  51\ 

Baldo  it.,  pr.  baut,  altfr.  aUcat.  baud  Jceck,  üppig,  fröhlich;  pr. 
baados  dass.;  sbst.  it.  baldore,  pr.  altfr.  baador  übertniUh,  fröMichkeU, 
it.  baldöria  freudenfeuer;  vb.  aUit.  sbaldire  PPS.  1,  66,  pr.  attfr. 
esbaadir  Iceck,  üppig,  fröhlich  werden;  vom  goth.  balths  ßei  Jomandes 
und  im  adv.  balthaba),  ahd.  bald  u.  s.  w.  kühn,  freimüthig,  vb.  go(h. 
balthjan  ff.  sich  eriühnen.  Die  südwestlichen  sprachen  besitzen  einen 
gleichlautenden  stamm  in  folgenden  und  einigen  andern  Wörtern:  baldo 
leer,  entblößt,  de  balde  und  en  (em)  balde  vergebens,  unnütz,  baldio 
unbenutzt,  brach,  h Sil Asl  unnütze  sache,  mangd,  schwäche,  baldar  At^^ 
d^n,  lähmen  (unnütz  machen),  baldon,  baldäo  beschimpfung  (eigentl. 
wohl  urmützlichkeit,  vgl.  alisp.  en  baldon  =  en  balde,  daher  werthlosig- 
Jceit,  schimpf),  baldo nar,  baldoar  beschimpfen.  Sind  diese  werter  gleidh- 
falls  germanischer  herhmft,  so  gieng  der  begriff  der  heckheit  in  den  der 
eitelkeit  über,  wie  z.  b.  das  ahd.  gemeit  übermüthig  und  vergeblich  zugleich 
bedeutet.  Dieser  Vorgang  ist  aber  nicht  wahrscheinlich,  thäls  weil  der 
grundbegriff  ^Jcühri  im  span.  nirgends  vertreten  ist,  theils  weil  die  ^an. 
derivata  von  den  übrigen  ganz  verschieden  sind.  Man  hält  sich  also 
besser  an  die  herleitung  aus  dem  arab.  ba'tala  unnütz  sein  Gol.  287^  das 
sich  in  batla  balda  verwandeHn  konnte  wie  spatula  in  espalda,  rotulos 
in  rolde. 

Balicare  it.  (nur  balicä  lomb.),  aUfr.  baloier  sich  hin  und  herbe- 
wegen, schwanken,  flottem,  cot.  balejar,  sp.  pg.  a-balear  getreide  schwin- 
gen; etwa  von  ballare  tanzen?  oder  entstellt  aus  banicare?  s.  banda. 
Prov.  balaiar  fUxttem,  peitschen  läfit  sich  formell  nicht  damit  vereinigen. 

Balla  it.,  sp.  pr.  bala,  fr.  balle  kugel,  runder  pack;  augm.  it. 
ballone,  sp.  balon,  fr.  ballon.  Da  die  ital.  spräche  für  balla,  ballone 
auch  palla,  pallone  erlaubt,  so  ist  die  nächste  herhmft  des  roman.  wertes 
aus  dem  gleichbed.  ahd.  balla,  palla,  mhd.  bal,  aÜn.  böllr  (von  Benecke 
at4S  einer  deutschen  würzet  erklärt)  fast  unzweifelhaft,  welche  formen  sich 
dem  Italiener  unmittelbarer  darbieten  mußten  als  gr.  ßalXeiv,  TcalUiv, 
sbst.  naXhx. 

Balisa  5p.  pg.,  balissa  Cötf.,  balise  fr.  pfähl,  reisbündd,  tonne  u.  dgl. 
zur  bezeichnung  gefährlicher  stellen  am  eingange  der  häfen  (Dict.  de  VAc. 
frang.),  ndd.  bake.  Ein  it.  baligia  fehlt,  daher  die  franz.-ital.  Wörter- 
bücher  balise  umschreibend  übersetzen,  der  prov.  ausdruc^  ist  gaviteotu 
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Es  ist  nicht  zu  ermitteln,  ob  das  wort  nur  den  zweck  der  hemerUen  gegen- 
ständcy  also  b.  h.  merkzeichen,  wamung,  oder  ob  es  einen  dieser  gegen- 
stände selbst  ausdrücken  soll.  Indem  man  von  der  letzteren  ansieht  aus- 
gieng,  haben  einige  es  aus  palas  pali  abgeleitety  palitia,  wiewohl  sich  das 
anlautende  p  gerade  im  span.  und  franz.  fast  niemals  zu  b  herabläßt: 
dem  sp.  paliza  (prügel  d.  h.  schlage)  ist  diese  abhmft  nicht  zu  bestreiten. 
ChevaUet  entgeht  dieser  Schwierigkeit,  indem  er  es  aus  dem  ndl.  balie 
(zuber)  leitet;  aber  ein  zuber  ist  nicht  mit  tonne  zu  verwechseln,  abgerech- 
net daß  der  Niederländer  sein  balie  nicht  in  dem  sinne  von  balisa  an- 
wendet. Der  herkunft  des  seemännischen  Wortes  ist  also  noch  nachzuspüren. 

Ballare  it.y  sp.  pg.  bailar,  pr.  balar,  dtfr.  baier  tanzen;  sbst.  it. 
ballo,  sp.  pg.  baue,  pr.  fr.  bal  tanz.  Schon  im  ältesten  ndatein  tr^t 
man  choreis  et  ballationibas  Gl.  Md.,  wofür  ein  krüiker  helluationibus 
vorschlägt  (Jahrb.  f.  phü.  XIII.  suppl.  p.  238),  wi^woM  es  diesen  glossen 
an  uhlat.  Wörtern  nicht  fefdt.  Ballare  scheint  abgeleitet  aus  dem  roman. 
balla  kugel,  baU,  daher  ital.  auch  pallare  wie  palla;  das  sp.  bailar  rtM 
auf  einem  ursprünglichen  balear  {vgl.  gaerrear,  manear)  mit  Versetzung 
des  e  ba6lar  bailar,  aitsp.  noch  bailar,  pg.  baibar.  ^Das  ballwerfen  war 
im  mittelaUer  wie  bei  den  Griechen  ein  mit  gesang  und  tanz  verbundenes 
spiel,  daher  in  den  romanischen  sprachen  ballare  tanzeit.  So  Wacker- 
naget,  ÄUfr.  lieder  p.  236.  Wie  das  ballwerfen  auf  das  tanzen  über- 
getragen ward,  so  im  aUsp.  bailar  at^  das  singen;  im  wcdach.  erfolgte 
das  tanzen,  zncare,  aus  dem  spielen.  Eine  abl.  i^  i^.  bal  lata /f.  tanzUed. 

Balzare  it.  hüpfen,  springen,  in  die  höhe  prallen,  pr.  balsar? 
Fer.  275;  sbst.  it.  balzo,  cat.  bals,  ältfr.  baus  ECam.  320  prall,  sprung, 
itai.  auch  Mippe,  wofür  überdies  fem.  balza;  verstärkt  it.  sbalzare 
schleudern,  sich  schumgen,  sbst.  sbalzo.  Die  heimath  des  u)ortes  ist  sicht- 
barlich  Italien,  wo  es  sich  am  meisten  ausgebreitet  (vgl.  noch  balzellare, 
balzelloni):  um  so  wahrscheinlicher  ist  herkunft  aus  gr.  ßaXU^eiv  hüpfen, 
springen,  tanzen. 

Bambagio,  bambagia  it.  baumwoUe,  maü.  bombds;  von  bombyx 
ißofißvQ  Seide,  baumwoUe,  mittelgr.  ßa/ußaxiov,  ndat.  bambaciam.  Daher 
it.  bambagino,  sp.  bombasi,  fr.  bombasin,  basin  baumwoUner  stoff, 
lat.  adj.  bombycmus. 

Bambo  it.  kindisch,  eififaUig,  sp.  baiiiba  einfältiger  mensch  (nach 
CovarruviasJ ;  abgd.  it.  bambino,  bämbolo  und .h&mholsi,  bamboccio 
{hieraus  fr.  bamboehe),  sp.  bambärria  (m.)  kind,  puppe,  hindischer 
mensch  u.  dgl.,  Ostreich,  bams  kind,  bützel.  Der  stamm  dieser  bildungen 
ist  der  des  lat.  bambalio  bei  Cicero,  des  gr.  ßafißaXog,  vb.  ßafAßali^eiv, 
ßafißaiveiv  stammeln.  Auch  im  sp.  bamba  schaukd,  bambolear  schaur 
kein,  unegen,  bambeln,  norm,  bamboler  dass.,  waUon.  bambi  wackeln, 
bürg,  vambe  bewegung  der  glocke  ist  er  anzunehmen,  wie  auch  it.  bambo- 
leggiare  schäkern,  kindereien  treiben  (von  bambolo  kind)  buchstäblich  mit 
sp.  bambolear  zusammentrifft.  Vgl.  auch  das  verwandte  babbeo.  Bai. 
bimbo  kind  scheint  nichts  anders  als  eine  ablautende  form  von  bambo. 
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Banco  U.  sp.  pg,,  fr.  banc  tafd  oder  tisch  e,  h.  der  Wechsler^ 
ruderbankj  sandhank,  eimmerhock  u.  dgl,  das  span.  wort  auch  in  der  bed. 
scamnumj  pr.  banc  nur  in  letssterer  und  so  fem.  it.  sp.  pg.  pr.  banca, 
fr.  banque  (auch  bauche  fdsengrund  in  der  see  Dict.  de  Trev.);  vom 
ahd.  banch  (f.)y  mhd.  banc  fm.  f.J  scamnum.  Zwar  auch  hymr.  banc 
{gael.  binnse),  aber  die  itci.  nebenform  panca  spruM  deutsche  herkunft 
an.  Abgel.  it.  banchiere  ff.  u)echsler^  mensarius;  banchetto  ff.  bänk- 
chen,  dsgl.  gasterei:  da  sich  aber  beide  bedeutungen  eienüich  ferne  liegen, 
so  scheint  man  die  zweite  aus  dem  vb.  banchettare  gastereien  halten, 
todches  ursprüngl.  Hische  und  bänke  rüsten^  bedeuten  kannte,  gezogen  zu 
haben,  entsprechend  dem  mhd.  benken:  hie  wart  gebenket  schöne,  tnoch 
unde  bröt  üf  geleit  Wb.  I,  84. 

Banda  it.  sp.  pr.,  bände  fr.  binde,  streif,  bände  d.  i.  trupp;  vom 
goth.  bandi  (f.),  ahd.  band  fn.J  Dsgl.  lY,  bandiera,  sp.  bandera,  pr. 
bandiera,  baneira,  fr.  banniere  fahne  {daher  unser  panier),  vgl.  goth. 
bandva  zeichen,  und  Paul.  Diac.  1,  20:  yexiilam,  qaod  bandam  appel- 
lant;  s.  darüber  Muratori,  Ant.  itcd.  II,  442;  femer  it.  bandolo,  ban- 
doiiera,  fr.  bandoaliöre  u.  dgl.  Das  einfache  bannum  findet  sich  nur  im 
alifr.  ban,  sofern  es  die  bed.  fahne  zeigt,  beispide  bei  Ducange;  die  prov. 
denkmaler  gewähren  nur  das  compos.  aari-ban,  welches  Baynouard  un- 
richtig mit  arriere-ban  übersetzt,  vgl.  die  steUe  on  a  mot  aariban  e  trop 
mot  ric  penon  GÄlb.  2637;  es  ist  goldbanner  wie  auriflamma.  Vb. 
sp.  bandear,  pr.  bandeiar,  baneiar  hin  und  her  schwenken  (wie  eine 
fahne),  intrans.  sich  bewegen,  flattern,  altfr.  banoier  G.  Guiart  II,  341, 
esbanoier  dass.,  gleicher  bed.  mhd.  baneken  s.  Grimm  II,  1000,  worin 
noch  die  älteste  roman.  form  banicare  zu  erkennen  ist,  die  sich  auch 
deutlich  im  comask.  bangä  schwanken  ausspricht. 

Bando  it.  sp.  pg.,  pr.  ban,  fr.  ban  öffentliche  Verkündigung;  vb.  it. 
bandire,  sp.  pr.  bandir,  pg.  bandir,  banir,  fr.  bannir  öffenÜich  verkün- 
digen, daher  partic.  it.  bandito  öffentlich  ausgerufener,  verwiesener,  straßen- 
räuber.  Das  wort  kommt  frühe  im  ndatein  vor,  wo  bannum  edictum,  inter- 
dictum,  bannire  edicere,  citare,  relegare  heißt.  JEs  ist  deutscher  herkunft 
(Grimm,  BechtsäU.  732);  zu  beachten  ist  aber,  daß  das  rom.  bandire, 
bannire  nicht  wohl  aus  dem  starken  vb.  bannan  entstehen  konnte,  welches 
bannare,  banner  gegeben  hätte,  es  stimmt  mit  seiner  coiyugationsform 
besser  zum  goth.  bandvjan  bezeichnen,  andeuten,  dessen  nebenform  banyjan 
zugleich  das  roman.  bannir  zu  erklären  scheint;  andre  deutsche  dialecte 
können  das  im  gothischen  so  einflußreiche  ableitende  v  entbehrt  haben. 
Vgl.  den  vorigen  artikel,  der  mit  dem  gegenwärtigen  innerlich  zusammen- 
hängt. Auch  die  gael.  spräche  besitzt  bann  in  der  bedetäung  des  engl. 
band  und  ban;  das  sogleich  zu  nennende  ältfr.  arban  kann  aber  seine 
herkunft  aus  dem  deutschen  gar  nicht  verläugnen.  S.  über  bando  auch 
Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  299,  wo  germanischer  Ursprung  oder  wenigstens 
sehr  frühe  aneignung  vermuthet  tvird.  —  Eine  abl.  ist  pr.  altfr.  banden, 
fast  stets  mit  vorgesäzter  partikd  ä,  1)  =  ban:  vendre  gage  ä  banden; 
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2)  wülhüry  eigentl.  preisgehung:  prenez  tot  k  vostre  bandon.  Aus  diesem 
adv.  k  bandon  gestaltete  sich  wieder  ein  sbst.  jpr.  /r.  abandon,  it.  ab- 
bandono,  abgekürzt  bandono  Hingebung^  vb.  abandonar  ff.  hingeben, 
überlassen.  Eine  zss.  ist  fr.  arri^reban  aufgebet  eum  kriegsdiensty  ent- 
stellt oder  umgedeutet  aus  ahd.  hariban  heerbann,  ndai.  haribannam,  arri- 
bannum;  t^her  der  wrform  liegt  das  dltfr.  arban  frohndienst,  s.  Du- 
cange  s.  v.  heribannam.  Eine  andre  isss.  ist  dltfr.  forbanir  durch  öffent- 
lichen ausruf  des  landes  verweisen  (for  =  lat.  foras),  ital.  nur  forban- 
nuto,  cdtfr.  sbst.  forban  Verweisung,  dsgl.  fconcretj  verwiesener,  Seeräuber, 
nfr.  noch  in  letzterer  bedeutung,  mlat.  forbannitus  in  der  L.  Bip.,  ferban- 
nitus  in  der  L.  8dl.,  beide  nach  Müllenhoff  (zur  L.  Sal.  p.  282)  von  ver- 
schiedener Zusammensetzung.  Ein  weiteres  compositum  ist  it.  contrab- 
bando,  fr.  contrebande  Übertretung  einer  Verordnung,  Schleichhandel. 

Bara  it.,  fr.  bar  Dict.  de  Trev.,  üblicher  bifere,  pr.  bera  todtenbdhre, 
tragsessd,  chw.  bara  leiche;  vom  ahd.  bära,  ags.  bser,  bere,  ndl.  berrie; 
in  letzteres  fügt  sich  auch  neupr.  berio  (für  beria)  tragkorb. 

Baracane  it.,  sp.  barragan,  pg.  barregana,  pr.  barracan,  fr.  bar- 
racan,  booracan,  ein  stoff  von  Ziegenhaar,  daher  nhd.  bercan  und  bar- 
chent;  vom  arab.  barrakän,  barkan  eine  (schwarze)  Jcleidung  Gol.  263, 
Freyt.  I,  113'',  nach  Soitsa  persischen  Ursprungs,  s.  baraka  Meid  oder 
Stoff  aus  kamedhaar  Vullers  1,  224'. 

Baracca  it.,  barraca  sp.,  baraque  fr.  hütte,  zeit;  abgdeitet  aus 
barra  stange  une  it.  trab-acca  aus  trabs.  Span,  etymologen  holen  es  aus 
dem  ardbischen. 

Baratto  it.,  altsp.  barato,  pr.  barat,  fr.  barat,  fem.  altsp.  cot.  pr. 
barata,  altfr.  barate  betrügerischer  handel  oder  tausch;  vb.  it.  barat- 
tare,  altsp.  pg.  cot.  pr.  baratar,  aitfr.  bareter  bösen  handd  treiben, 
preUen,  rupfen,  überhaupt  tauschen  und  täuschen,  dUpg.  baratar  zerstören, 
SBos.;  zsgs.  it.  sbarattare,  sp.  pr.  desbaratar,  altfr.  desbareter  zu 
gründe  richten  (einen  um  alles  bringen);  selbst  nfr.  baratter  buttern 
(durcheinander  rühren,  verwirren?)  dürfte  hieher  zu  rechnen  sein.  Aus 
it.  barare  (betrügen)  konnte  baratto  auf  regdmäßige  weise  nicht  entstehen. 
Die  dltnord.  spräche  besitzt  barätta  kämpf,  und  Dante  Inf.  21,  31  braucht, 
wie  Muratori  in  dieser  beziehung  anmerkt,  baratta  in  gleichem  sinne,  allein 
es  bedeutet  ihm  gewiß  nichts  anders  als  das  dltfr.  barate  Verwicklung  oder 
gewüM  in  der  Schlacht  s.  Ch.  des  Sax.  II,  30,  altsp.  barata  PC;  auch 
würden  die  begriffe  kämpf  und  betrug  [Verwicklung)  schwerlich  hand  in 
hand  gehn.  Die  ahd.  spräche  bietet  bala-räti  nequitiae  Graff  II,  467, 
dies  tcürde  jedoch  fr.  baurai  oder  baadrai  hinterlassen  haben.  Ein  wort, 
das  dem  begriffe  genügt,  ist  gr.  nQavteiv  handeln,  geschäfte  machen, 
kniffe  brauchen  (wofür  jetzt  ngayfiaTevstv  gesagt  wird);  von  den  griechi- 
schen kaufleuten  konnte  es  das  dbendland  entlehnen.  Wegen  b  aus  gr.  tv 
vgl.  boite  von  nv^lg  u.  a.  und  wegen  der  einschiebung  eines  vocdles  in 
den  complicierten  anlaut  it.  calabrone  von  clabro  für  crabro  (andre  bei- 
spiele  Rom.  gramm.  I,  302).  Der  Serbe  hat  augenscheinlich  dasselbe  wort, 
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barÄtati  geschäfte  treiben.  —  Das  neusp,  barato  heißt  wohlfeü^  ohne  mühe^ 
sttbst.  wohlfeilheitj  baratar  unter  dem  werthe  verkalken,  und  wird  van 
J.  V.  Hammer  aus  dem  arab.  barät  (bara'b)  immunitas  Freyt.  7, 102^  er- 
klärt. Dagegen  ist  einzuwenden^  daß  die  arab.  substantiva  auf  at  im 
span.  die  spätere  oder  vulgäre  form  a'b  refleäieren  (bara  müßte  es  heißen) 
und  daß  diese  bedeutung  sich  doch  den  obigen  anknüpfen  läßt. 

Barbacane  it.  (m.),  sp.  pr.  barbacana,  pg.  barbacao,  fr.  barba- 
cane  brustwehr  mit  Schießscharten  vor  der  hauptmauer  einer  festung^ 
churw.  vrlt.  barbacbann  Stützmauer;  nach  Vossius  De  vit.  serm.^  arabischer 
herkunftj  was  aber  Muratori,  Ant.  ital.  11,  456,  bestreitet,  Pougens, 
Tresor  J,  157  uneder  behauptet.  Persischen  Ursprung  erkennt  ihm  Wedg- 
wood  euj  nämlich  von  bäla-khaneb  oberes  eimmer  (woher  auch  balcone 
stammen  soll),  ursprängl.  ein  vorragendes  fenster  zum  schütze  des  ein- 
gangs. 

Barbecho  sp.,  barbeito  pg.  brachfeld;  von  vervactam  dass.  Im 
nordwesten  ward  anlautendes  y,  wie  in  andern  fäUen,  zu  g  und  so  ent- 
sprangen die  formen  pr.  garag,  fr.  gu6ret,  denen  im  süden  val.  guaret, 
cat.  guret  entsprechen.  Im  ital.  ist  das  wort  nur  mundartlich,  une  sard. 
(logud.J  barvattu;  dafür  hat  die  Schriftsprache  maggese. 

Barca  it.  sp,  pg.  pr.,  barce  wal,,  barque  fr.  kleines  lastschiff,  schon 
im  frühesten  mlatein:  barca,  qaae  cancta  navis  commercia  ad  Utas  portat 
Isid.  19,  1,  19.  Das  übliche  prov.  bar  ja,  altfr.  bärge,  nfr.  berge  (bar- 
que ist  frem4)  verlangt  jedesfaUs  birica  als  älteste  form  {vgl.  carrica 
Charge,  serica  serge)  und  diese  könnte  erwachsen  sein  aus  gr.  ßccQig  Tcahn 
(baris  bei  Properz)  wie  auca  avica  au^  avis;  der  griech.  schifferausdrücke 
gibt  es  im  romanischen  mehrere.  Dagegen  verweist  Wackemagel  (Haupts 
Ztschr.  IX,  573)  auf  dltn.  barkr,  das  sich  mit  börkr  zusammenstellen 
lasse,  ein  aus  rinde  (borke)  gebautes  schiff. 

Barda  it.  sp.,  altfr.  barde  pferdehamisch  von  eisenblech,  aUfr. 
champ.  barde  auch  zimmeraxt  GVian.  1998,  wci.  bard§  dass.,  dauph. 
parton  hackmesser,  dsgl.  pg.  barda,  fr.  barde  speckschnitte,  die  man  um 
ein  stück  braten  legt,  port.  auch  sattel;  abgel.  fr.  bardeaa  schindet,  it. 
bardella,  fr.  bardelle,  pr.  bardel  platter  sattel,  reitküssen;  it.  bardotto, 
fr.  bardot  lastthier,  das  der  treiber  reitet  (sattelthier).  Diese  büdungen 
erinnern  theils  an  ahd.  barta,  ndl.  barde  hacke,  theils  an  nord.  bardi 
schüd;  aber  pg.  barda  in  der  bed.  hecke,  zäun,  span.  domichte  mauerbe- 
Meidung,  sind  sie  mit  Larramendi  auf  bask.  abarra  da  d.  h.  ^es  ist  ge- 
zweige'  zurückzuführen?  Das  sp.  albarda  saumsattd  {auch  speckschnitte  ^ 
=  pg.  barda)  leitet  man  dagegen  aus  dem  arab.  al-barda'ab  unterläge 
des  sattds  Gol.  253,  Freyt.  I,  106\  s.  Monti,  Ägg.  al  vocab.  II,  2,  310. 

Bardascia  it.,  bardaxa^p.,  bardache  fr.  (m.)  pathicus;  vom  arab. 
bardag  sklave?  Oolius  p.  253.  Das  lomb.  und  piem.  bardassa  bedeutet 
überhaupt  nur  knabe,  bei  bardassa  ist  =  bei  fanciallo,  und  auch  das 
sard.  bardascla  hat  diese  bedeutung  neben  der  andern.  Über  äUfr.  bar- 
dache Stange  s.  Orandgagnage  v.  bardahe. 
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Barga  sp.  aUpg.^  fr.  berge  hohes  abhängiges  ufer;  vielleicht  ein 
uraltes  wort,  wenigstens  kein  germanisches,  vgl.  hymr.  bargodi  überhängen, 
hervorspringen,  bargod  rand^  dachtraufe. 

Bargagno  it., pr.  barganh,  fem. pg.  pr.  barganha  Unterhandlung^ 
altfr.  bargaine  ceremonie  Boq.;  vb.  it.  bargagnare,  j?^.  pr.  barganbar 
feilschen,  handeln,  fr.  barguigner  (ßr  bargaigner,  vgl.  grignon  II.  c) 
knickern,  zaudern.  Bas  nUat.  barcaniare  Cap.  Gar.  Calv.  bezeugt,  daß  g 
aus  0  entstand  und  so  ruht  das  wort  vielleicht  auf  barca  fahrzeug,  das, 
nach  Isidors  definUion,  die  waaren  hin-  und  herbringt,  so  daß  bargagno 
das  hin-  und  herhandein  bedeutete.  Das  strffix  aneum  bildet  zwar  sonst 
keine  äbstracta  aus  concreten  begriffen,  allein  seine  bedeutung  läßt  sich  bei 
der  spärlichkeit  seines  Vorkommens  überhaupt  nicht  auf  das  genaueste  be- 
stimmen.  Ginin,  BScr.  phü.  I,  279,  erkennt  in  diesem  wort  ein  compo- 
situm, bestehend  in  der  roman.  partikel  bar  (für  bis)  und  gagner;  cAer 
sowohl  das  mlat.  barcaniare  une  die  unwandelbare  gestält  der  sübe  bar, 
die  weder  in  bis  noch  in  bes  noch  in  ber  umschlägt,  hauptsächlich  aber 
die  form  gagn,  wofür  guadagn  u.  s.  w.  zu  erwarten  war,  kurz,  alles  ist 
gegen  ihn. 

Bargello  it.,  sp.pg.  barracbel,  dltfr.  barigel  häscherhauptmann; 
vom  nüat.  barigildos  (barigildi  et  advocati  in  einem  capitular  v.  j.  864), 
sicher  ein  deutsches  wort,  aber  von  unklarem  Ursprung.  8.  Qrimm,  Rechts- 
aUerthümer  314. 

Baritono  it.  sp.,  pg.  baritom,  fr.  baryton  stimme  zwischen  tenor 
und  bass;  vom  gr.  ßagvzovog  grobstimmig,  nicht  vom  lat.  barrltos,  woraus 
nur  baritönß  u^erden  konnte. 

Baro  und  barro  it.  falscher  spieler,  schurke;  augm.  barone;  vb. 
b arare,  barrare  Schelmerei  treiben.  Die  herkunft  dieses  Stammes,  der 
so  einfach  nur  im  ital.  vorkommt,  ist  noch  unauf gehellt;  buchstäblich  passt 
zwar  zu  baro,  barone  das  mlat.  bams,  baro,  die  begriffe  aber  einigen 
sieh  nicJU.  Desselben  Stammes  sind  etwa  folgende  Wörter:  pr.  bar  an  6c- 
trug;  it.  h&roGCO  umcher;  altsp.  baruca  list;  it.  baruilo  Obsthändler 
(vgl.  treccare  betrügen,  trecca  hökerweib);  sp.  baraja,  pg.  pr.  baralha, 
altfr.  bereie  Buteb.  I,  78.  II,  117  vertoirrung,  hader;  vb.  barajar,  ba- 
ralhar,  barolhar  durcheinanderwerfen,  in  Unordnung  bringen. 

Barone  it.,  sp.  varon,  pg.  varao,  pr.  bar  [acc.  barö),  altfr.  ber 
(acc.  baron),  nfr.  baron  ursprüngl.  mann  tvie  lat.  vir,  auch  ehemann :  pr. 
lo  bar  non  es  creat  per  la  femna,  mas  la  femna  per  lo  barö  non  est 
creatus  vir  propter  muUerem,  sed  mtdier  propter  virum.  Daher  bedeutet 
es  auch  mannhaft,  kräftig;  altfr.  Earlemaine  nostre  emperere  ber  Hol. 
ed.  Mich.  p.  xxvi;  ne  sui  pas  si  preux  ne  si  ber  NF.  Jub.  I.  p.  214; 
pr.  barnatge,  altfr.  baronie,  bamie  tapferkeit,  embarnir  kräftig 
werden  LB.  Daneben  zeigt  sich  bereits  im  prov.  und  altfr,  die  bed. 
großer  des  reichs,  lehensträger,  so  z.  b.  im  Leodegar  str.  9  baron  franc 
fränkische  große.  Die  ältesten  deutschen  rechtsbücher  nehmen  es  gleich- 
falls für  mann  im  gegensatz  zum  weibe:  tarn  baronem  quam  feminam 
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L,  Bip.,  barum  vel  feminam  L.  Alatn,,  in  der  L.  Sd.  ist  baro  der  frei- 
geborene,  in  den  capitularien  Karls  des  hcMen  sind  barones  die  proceres 
oder  vassatten,  daher  auch  baro  dem  Joh.  de  Garlandia  ^gravis  et  authen- 
ticus  vir  bedeutet^  gravis  vielleicht  mit  anspidung  auf  das  lautverwandte 
gr.  ßagvg.  Neben  dem  mlat.  und  romanischen  begegnet  noch  ein  das- 
sisches  baro;  bei  Cicero,  der  es  öfter  braucht,  heißt  es  thor,  pinsd;  dies 
aber  könnte  andrer  herJcunft  sein.  In  den  scholien  eum  Persius  wird  ihm 
die  bed.  servus  müitum  beigelegt  und  gallische  herJcunft  angewiesen,  uml 
ziemlich  übereinstimmend  übersetzt  es  Isidorus  mit  mercenarius  und  leitet 
es  aus  gr.  ßagvg  starJc,  grob,  Mortis  in  laboribus\  Auch  in  einer  aiaman- 
nischen  urhmde  v.  j.  744  sifhd  parones  servi.  Die  notie  des  scholiasten 
muß  irgend  einen  grund  haben.  Sucht  man  im  cdtischen,  so  findet  sich 
ein  dltgad.  bar  held,  also  zusammentreffend  mit  dem  citfr.  ber,  sofern 
dies  einen  tapfem  mann  bezeichnet.  Eine  zweite  gad.  bed.  trefflicher 
mann  rührt  an  die  des  Joh.  de  Garlandia.  Als  eigennamen  bemerkt  man 
das  wort  im  frühen  mlaiein  nicht  unhäufig,  z.  b.  bei  Fumagalli  p.  91  (v. 
j.  792);  davon  zu  unterscheiden  ist  Bero  ursus.  Dies  sind  in  'oUer  kürze 
die  das  wort  betreffenden  thatsachen;  seine  herkunft  ist  noch  nicht  mU 
Sicherheit  ermittelt.  Vor  allem  muß  seine  abstammung  aus  dem  cdt.  bar 
als  eine  den  prov.  und  franz.  sprachgesäzen  toidersprechende  hypothese 
abgdehnt  werden.  Es  flectiert  ,mit  beweglichem  accent  (bar  barön)  und 
alle  Wörter  dieser  dasse  rühren  entweder  aus  dem  latein.  (drae  dragön, 
läire  lairön)  oder  aus  dem  deutschen  (Uc  Ugön)  her;  der  cdt.  Sprachbau 
bot  keinen  ahlaß  zu  solchen  flexUmen.  Es  bleibt  also  hier  nur  zweierlei 
übrig.  Entweder  ist  unser  baro  lateinisch,  wozu  die  bemerkung  des  scho- 
liasten aber  nicht  wohl  passt,  oder  es  ist  germanisch  und  dem  widerspricht 
die  bemerkung  des  scholiasteit  nicht,  da  die  Römer  germanische  leicht  mit 
gallischen  Wörtern  verwechselten.  Zu  der  bed.  servus  müitum  (last-  oder 
packträger  der  Soldaten)  stimmt  nämlich  ahd.  bero  {acc.  berun,  beron)  träger j 
vom  vb.  beran,  goth.  bairan,  wdches  ülßas  für  q)0Qelv  und  ßaazaKsiv  ge- 
braucht. Das  subst.  hat  sich  im  althochd.  nicht  erhalten,  ist  aber  nach  dem 
altfries.  bera  vorauszttödzen.  Hieraus  das  altfr.  ber,  acc.  barou  mit  üb- 
licher Verwandlung  des  tonlosen  e  in  a.  Dabei  muß  freilich  eingeräumt 
werden,  daß  der  Provenzale,  dem  der  wechsd  zwischen  e  und  a  (vgl.  auch 
aUfr.  lerro  larron)  nicht  genehm  ist,  den  vocat  des  accus,  auch  auf  den 
nomin.  übertragen  hohe.  Aus  der  bed.  träger,  lastträger  müßte  sich  die 
bed.  starker  bursche,  kerl  (fortis  in  laboribus)  und  endlich  hieraus  die 
bedd.  mann,  lehensmann  entwickelt  haben.  Es  bleibt  aber  auch  dies  eine 
hypothese,  die,  wenn  sich  der  latein.  Ursprung  des  Wortes  gegen  die  sage 
von  seiner  fremden  herkunft  begründen  läßt,  von  selbst  verschtoindet.  Man 
vgl.  noch  mhd.  bar  Wb.  J,  88.  142.  In  ital.  mundarten  tritt  unser  wort 
in  einem  bescheideneren  sinne  auf:  com.  bergam.  bar,  piem.  berro,  romagn. 
berr  heißt  tvidder,  lothr.  bferra  {d.  i.  börard)  dass.,  man  sehe  einen  ent- 
sprechenden fall  unter  marrone  IL  b.  —  [Uerkunft  aus  beran  vermtUhete 
auch  Müllenhoff  zur  L.  Sal.  p.  ^279.  Weitere  Untersuchungen  über  das 
wichtige  wort  s.  bei  Diefenbach^  Orig.  eurqp.  p.  250].  ^  j 

Digitized  by  VjOOQIC 


I.  BARRA— BASTARDO.  45 

Barra  it.  $p.  pr,,  barre  fr,  stange,  riegel;  daher  sp.  bärrio,  pr. 
cot.  barri  schut/Bwehr,  wäll,  vorstadt,  näat.  barrium  (aera  987);  fr.  bar- 
reau;  it,  barriera,  sp.  barrera, /r.  barrifere  w.  a.;  vb.sp.  barrar,  bar- 
rear,  fr.  barrer.  Ätss  dem  ceüischen:  Jcymr.  bar  (m.)  ast  u.  8.  it.,  s.  Diefen- 
hoch,  Gelt.  I,  184,  vgl  mhd.  bar,  barre  in  den  roman.  bedetdungen.  Das- 
selbe wort  ist  auch  enthalten  im  dhd.  sparro,  vb.  sperran,  woraus  sich  die 
ital.  formen  sbarro,  sbarra,  sbarrare  gestaltet  haben  können,  nicht 
ehen  müssen,  da  diese  spräche  den  anlaut  häufig  mit  s  verstärkt.  Noch 
sind  einige  ableitungen  eu  erwähnen:  sp.  barras  stange,  esgs.  sp.  emba- 
razo,  fr.  embarras  Sperrung,  hindemis,  vb^  embarazar,  jembarasser, 
dsgl.  fr.  d^barrasser;  woM  auch  sp.  barrica,  fr.  barrique  tonne,  daher 
barricata  verrammelung  (aus  fässem  und  ähnlichen  Sachen  bestehend); 
it.  barile,  sp.  pg.  barril,  fr.  baril,  kymr.  baril,  gael.  baraill,  wöjsu  noch 
sp.  barral  große  flasche  kommt.  Auch  franz.  Ortsnamen  wie  Bar-sur-Aube, 
Bar-]e-Dac  werden  eu  diesem  stamme  gerechnet    S.  auch  baracca. 

Bas  so  it.,  sp.  baxo,  pg.  baixo,  pr.  bas,  fr.  bas  niedrig;  vb.  bas- 
sare  ff.  Das  Isid.  glossar  hat  bassus  ^crassus,  pingu%s\  das  Gloss.  vetus 
p.  611  bassas  ^pingues  oves,  bassnm  ^non  altum\  Papias  bassus  ^curtus, 
humilis  (nicht  profundus).  Die  grundbed.  ist  also  wohl  die  erstere:  in 
der  that  heißt  it.  bassotto  dick,  altfr.  bas  breit,  gedrungen,  e.  b.  une 
maison  longbe  et  assez  basse  SSag.  p.  169;  ele  a  basses  bancbes  et 
basses  jambes  JVF.  Jub.  II,  260,  u)o  an  die  bed.  tief  nicht  eu  denken  ist. 
Man  erinnert,  was  seine  herkunft  betrifft,  an  gr.  ßaaaiov  und  celt  bäs, 
welchem  letzter en  die  roman.  bed.  seicht  zusteht;  aber  ist  dies  nicht  ent- 
lehnt und  würde  sich  bäs  so  leicht  in  span.  baxo  verwandeln,  das  ein 
doppeltes  s  verlangt?  Das  wort  muß  vielmehr  ein  acht  latein.  sein:  schon 
das  alte  Bom  kannte  es  ah  zunamen,  dergleichen  auf  körperliche  eigen- 
Schäften  zielend  sich  viele  vorfinden,  und  hier  passt  die  bed.  der  glossen 
trefflich.  Auch  Papias  sagt  basas  ^curtus*  a  base,  et  (nomen)  proprium 
est.  Als  eigentlicher  name  begegnet  es  z.  b.  in  einer  Urkunde  des  6.  jh. 
Marin,  p.  197",  die  zss.  Gampobassum  in  einer  andern  v.  j.  635  BrSq. 
p.  136K  Diefehbach,  Goth.  wb.  I,  282,  ist  geneigt,  bassus  'dick'  ganz 
von  bassus  ^niedrijf  zu  trennen,  vielleicht  ohne  noth:  bassus  konnte  das 
in  die  breite,  nicht  in  die  höhe  gehende,  das  gedrungene  bezeichnen,  worin 
sich  die  begriffe  dick  und  kurz  berühren.  —  Aus  dem  adjectiv  entstand 
das  sbst.  it.  basso  untertheil,  fr.  bas  strumpf  (eigentl.  abgekürzt  aus  bas- 
de-ebausse,  vgl.  haut-de-chausses),  sp.  baxos,  pg.  baixos  (pl.)  unter- 
kleiderj  auch  fußbekleidung,  ein  wort,  womit  das  lat.  baxea  (art  schuhe, 
bei  Plautus),  welches  fr.  baisse  erzeugt  haben  unirde,  gewiss  nicht  zu- 


Bastardo  i^.  sp.  pg.,  bastart  j>r.,  bätard/r.,  mlat.  bastardus  wenig- 
stens seit  dem  11.  jh.  uneheliches  kind.  Entstehung  aus  dem  folgenden 
basto  ist  wohl  kaum  zu  bezweifeln,  da  auch  altfr.  fils  de  bast,  entstellt 
fils  de  bas,  gesagt  ward:  fille  de  bast  schon  im  Aübery  p.  11,  fröre  de 
bas  bei  Carpentier,  fille  le  roy  Henris  de  bas  (im  reime)  DG.  Ät^  welche 
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anschauung  sich  aber  dieser  ausdruch  'kind  des  smmsaitds"  bejneht,  ist 
nicht  so  leicht  ins  Marc  eu  bringen.  —  [Mahn  p.  17  gibt  eine  anspre- 
chende  erUärung  dieses  ausdrwlcs,  Bas  deutsche  bankert  hmmt  hekannt- 
lieh  von  hankf  und  heißt  eigentlich  der  auf  der  banJc,  im  gegensatae  eum 
bettj  ersseugte  (vgl.  Orimms  R.  A.  476).  Der  roman.  ausdruck  Und  des 
saumsattels  gieng  dagegen  im  südeny  in  der  Provence  oder  Spanien,  aus 
den  Sitten  der  maülthiertreiber  hervor,  die  sich  in  den  wirthshäusem  ihre 
betten  von  saumsättdn  machten  und  dort  mit  den  mägden  verkehr  hatten. 
Ein  beispiel  dieses  Verkehrs  findet  sich  im  D.  Quixote  1,  16.  —  Auch 
Gachet  hat  .sich  an  diesem  worte  versucht.  Nach^  ihm  ist  bastard  nur  ein 
bildlicher  ausdruck  und  bezeichnet  eigentlich  den  nebenschößling  oder 
schmaroteerisweig  eines  baumes,  der  am  fuße  desselben  hervorwächst,  vgl. 
dazu  avontre  U.  c.  Man  hätte  also  an  bas  Hief  unten  zu  denken,  aber 
dem  widerspruM  die  form  mit  st  bast  entschieden.] 

Basto  it.  sp.,  bast  pr.,  bat  fr.  saumsattel;  vb.  pr.  bastar,  fr. 
bäter  satteln.  Man  erinnert  an  das  deutsche  bast,  wäl  die  sättel  etwa 
damit  befestigt  worden  seien.  Vergleicht  man  aber  bastone  stock,  so 
wird  man  für  basto  eher  auf  die  bed.  stütze,  unterläge,  worauf  die  last 
ruht,  verwiesen,  und  vielleicht  haben  wir  in  ihm  ein  wort  der  römischen 
Völkssprache  vor  uns,  zusammenhängend,  wie  man  auch  sonst  schon  be- 
hauptet hat,  mit  gr.  ßaatafyiv  stützen,  ßaara^  lasUräger;  an  diesen  stamm 
mahnt  auch  das  spätere  lat.  basterna  sanfte,  worüber  J.  Grimm,  Gesch. 
d.  d.  sp.  p.  461,  allerdings  andrer  meinung  ist.  Dem  gr.  ßaava^  aber 
entspricht  buchstäblich  das  gleichbed.  pr.  bastais,  cat.  bastax,  sp.  bastage, 
it.  bastagio.^  Desselben  Ursprunges  ist,  außer  dem  eben  erwähnten  it. 
bas  tone  (fr.  bäton,  wal.  beston  u.  s.  f.),  auch  ü.  bastire,  aUsp.  pr. 
bastir,  fr.  bätir  bauen  (eigentl.  stützen?),  woher  dltsp.  pr.  bastida,  it. 
bastia,  bastione,  fr.  bastille  u.  a.;  dsgl.  sp.  pg.  basto  angefüllt, 
dicht  (daher  die  eigenthümlich  span.  bed.  dick,  grob,  auch  im  moral. 
sinne);  vb.  it.  bastare,  sp.  pg.  pr.  bastar  hinreichen  (eigentl.  ausfüllen, 
wie  sp.  harto  gefüllt,  hinreichend),  ven.  bastare  hemmen  (stopfen),  aÜsp. 
auch  bastir  versorgen  PG.  =  bastir  bauen.  —  Eine  andre  bedeutung 
zeigen  die  Wörter  it.  sp.  pg.  cat.  basta  heftnaht,  Steppnaht,  fr.  bätir,  sp. 
bastear,  it.  imbastare,  sp.  cat.  embastar  mit  weiten  Stichen  nähen.  Sie 
erinnern  an  ahd.  bestan  flicken,  mhd.  besten  schnüren,  dies  vom  sbst. 
bast ;  aber  bastire  reicht  dafür  aus,  wenn  man  die  im  prov.  üblichen  bedd. 
einrichten,  zusammenfügen,  berücksichtigt. 

Battere  it.,  sp.  batir,  pg.  bater,  pr.  batre,  fr.  battre,  wcd.  bdte, 
auch  serb.  b&tati  schlagen;  von  batuere,  auf  roman.  weise  in  batere  ver- 
kürzt. Wie  selten  man  dies  wort  bei  den  Alten  liest,  um  so  üblicher  ist 
es  schon  im  frühesten  nüatein.  Es  mußte  sich  jedoch  eine  neue  flexiofi 
gefallen  lassen:  perf.  battidi  L.  Säl.,  L.  Long,  (wie  prendidi,  ostendidi), 
part.  battutus  Decret.  Child.  (um  695).  Unter  den  zahlreichen  ableitun- 
gen  ist  zu  erwähnen  it.  battaglia,  sp.  batalla,  fr.  bataille,  wal.  betde 
Schlacht,  schon  bei  Adamantius  Martyr.  batnalia,   qnae   vulgo   battalia 
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dicuntur;  femer  it,  battaglio,  batacchio,  5p.  badajo  /wrbatajo  hlöpfel; 
ü.  hsLttigisL  fallende  sucht;  sp.  batan  w(ükmüTüe;pr.  batariascA%rerei, 
/r.  batterie  aufgestelUes  geschüte. 

Battifredo  i/.,  fr.  beflfroi,  dU  berfroi,  beflfroit,  toacJdthurm;  vom 
tnhd.  bercvrit,  bervrit  sfum  schuta  oder  angriff  dienender  thumty  wHat 
berfredas,  belfredus.  Die  ital.  form  lehnt  sich  durch  umdeutung  an  battere. 

Batto  it.  ruderschiff;  daher  battello,  sp.  batel,  pr.  batelb,  fr. 
bateau  nachen;  stimmt  eu  ags.  bat,  aÜn.  h&tr  kleines  schiffe  vgl.  Tcymr. 
bäd  hoot. 

Baüle  i^.y  sp.  baäl,  pg.  bahül,  bahü,  pr.  baue,  fr.  babut  koffer, 
feUeisen.  Unter  diesen  abweichenden  formen  die  ursprünglichste  eu  er- 
mitteln^ ist  nicht  wohl  möglich.  Besitist  sie  b.  b.  der  Spanier,  so  könnte 
das  wort  aus  bajnlns  träger  wie  gerla  tragkorb  aus  gerula  sich  gestaltet 
haben,  indem  der  accent  fortrückte,  wie  dies  in  casulla  aus  casnla  aner- 
kannt werden  muß.  —  [Die  bekannte  deutung  französischer  philologen 
aus  dem  deutschen  behüten  war  unmlässig,  weil  nur  ein  Substantiv  genüge 
that.  Ein  solches  weist  nun  Mahn  p.  89  aus  den  unterdess  erschienenen 
Wörterbüchern  nach:  mhd.  behuot  bewahrung,  schütz  Müller  I,  732,  behnt 
magcusin  Grimm.  Daß  hochd.  uo  =  goth.  6  romanisch  ais  n,  nicJU  als 
0  auftritt,  ist  selten  und  läßt  spätere  einführung  vermtähen.] 

Bava  it.,  sp.  pg.  baba,  fr.  bave  geifer;  vb.  pg.  pr.  bavar,  fr.  baver, 
sp.  babear  geifern.  Es  scheint  ursprünglich  ein  naturausdruck,  das  mit 
lallen  (gr.  ßaßd^eiv,  vgl.  alban.  bebe,  kleines  kind)  begleitete  geifern  der 
Säuglinge  eu  bezeichnen,  darum  heißt  altfr.  bave  eben  sowohl  unverstän- 
diges kindisches  gqplauder,  baveux,  bavard,  pr.  hsivec  plauderhaft, 
und  das  sicil.  vava  einigt  die  begriffe  geifer  und  kind.  Hieher  sp.  ba- 
b  i  e  c  a  aibem  furspr.  geifernd,  daher  pf er denamePJ,  b  a  b  o  s  a  Schnecke  u.  a., 
vb.  cot.  embabiecar,  pg.  embabacar,  sp.  embancar  hintergehen,  zum 
besten  haben. 

Bazza  f^.,  «p.  baza,  cot.  basa,  gutes  glück,  sltich  im  kartenspiel; 
offenbar  das  seltne  mhd.  bazze  gewinn,  gleicher  herkunft  mit  baz  (besser) 
s.  Mhd.  wb.,  ein  vermuthlich  durch  deutsche  Söldner  verbreitetes  wort. 
Abgel.  it.  bdzzica  ein  kartenspiel,  bazzicare  mit  jemand  verkehren. 

Beccabnngia  i^.,  sp.  pg.  becabanga,  fr.  b^cabanga,  auch  russ. 
ibünka,  eine  art  der  veronica;  vom  ndd.  beckebnnge  (beck  bach,  bange 
knallen),  nhd.  bachbunge,  einer  der  sehr  wenigen  gemeinrom.  pflanzen- 
namen,  die  aus  dem  deutschen  genommen  wurden.  Das  franz.  wort  ist 
schlecht  assimiliert  und  wohl  kein  voTksübliches:  man  sagt  dafür  berle  de 
riviöre,  auf  prov.  creissoun  kresse. 

Becco  ö.,  jpr.  fr.  bec,  pg.  bico  schnabel,  spitze,  sp.  bico  schnabel- 
förmige spitze  von  gold  an  der  mutze.  Celtisches  wort:  cui  Tolosae  nato 
cognomen  in  pneritia  Becco  fuerat,  id  valet  gallinacei  rostrum  Sueton. 
in  ViteU.  c.  18;  gad.  beic,  bret.  b6k,  auch  ndl.  bek.  Daher  pr.  beca 
haken,  vermuthlich  auch  fr.  becbe  für  becbe  gräbscheit,  wiewohl  altfr. 
besehe  geschrieben  wird;  vb.it.  beccare,  i>r.  bechar,  fr.  beeqner  hacken^ 
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becher  graben,  nhd.  bicken,  picken;  daher  femer  it.  beccaccia,  fr. 
b^casse,  cai.  becada  schnepfe  (langer  schnabelj;  fr.  biquille  hucken- 
stock.  Zsgs.  fr.  ab^qner  junge  vögel  füttern;  pg.  debicar  eine  speise 
leicht  berühren.  Im  ital.  bezzicare  mit  dem  schnöbet  hacken  (pick^ 
mögen  sich  die  stamme  becco  und  pizza  {s.  unten)  gemischt  haben. 

Beffa  it.,  sp.  befa,  altfr.  beffe,  mit  a  altsp.  (Alex.)  und  pr.  bafa 
Verspottung;  vb.  it.  beffare,  sp.  befar,  alt  bafar  verspotten,  fr.  bafouer 
fmit  erweiterter  form,  etwa  lothringisch)  verächtlich  behandeln;  dam  sp. 
befo  Unterlippe  des  pferdes,  als  adj.  dicklippig,  in  welcher  bedeutung 
auch  belfo  gesagt  wird,  cot.  biß,  occ.  befe;  dsgl.  pic.  bafe  lecker- 
maul,  maulschelle.  Vermuthlich  aus  dem  deutschen,  vgl.  bair.  ndl.  beffen 
bellen,  keifen.  Zu  thüring.  bäppe  maid  Frisch  I,  45"  stimmt  mail.  babbi, 
com.  bebb,  occ.  bebo  lippe;  gen.  {&  beflfe  heißt  die  lippen  gegen  einen 
spiteen.    Eine  abl.  ist  fr.  beffler  spotten,  engl,  baffle. 

Beiare  it.,  bSler  fr.  blöken;  von  belare,  einer  seltnen  von  Varro 
gebrauchten  form  für  balare,  vgl.  in  dem  Vocabularius  S.  Gall  belat 
"^pläsit^  (blökt).  Daher  romagn.  be  geblöke,  cat.  be  schaf,  norm,  bai  ham- 
mel,  vgl.  aber  auch  ähnliche  ausdrücke  s.  v.  bidet  II.  c. 

Ben  da  it.pr.,  lomb.  binda,  sp.  venda,  fr.  bände  vüta,  taenia,  fascia, 
vb.  bendare  ff.  fasciare  {cdtfr.  bender  vincire  0.  b.  DMce.  p.  161,  13); 
vom  ahd.  binda,  vb.  ahd.  goth.  bindan.  ünserm  bündel,  engl,  bandle  ent- 
spricht altfr.  boundel  Boq.  II,  618. 

Benna  it.  korbschlitten,  comask.  karren,  auch  der  dazu,  gehörige  korb, 
churw.  fuhrwerk  auf  schleifsohlen,  fr.  banne  korb  für  lastthiere,  großes 
tuch  mmschutis  derwaaren,  altfr.  benne;  abgel.  com.  benöla,  chw.  ban- 
aigl,  fr.  banneau,  benneau,  banneton  u.  dgl.  Von  dem  auch  durch 
die  german.  sprachen  verbreiteten  worte  sagt  Festus:  benna  lingua  gallica 
genus  vehiculi  appellatur,  und  in  dieser  bedeutung  und  in  der  eines  ge- 
fäßes  braucht  es  auch  das  ndatein,  z.  b.  Haec  omnia  vehicnlo,  qnod 
vulgo  benna  dicitur,  imposuit  Flodoard.  Coxit  panes  et  carnes  et  ac- 
cepit  cervisiam  in  vasculis,  prout  potuit,  quae  omnia  in  vase,  quod 
vulgo  benna  dicitur,  collocavit  Vit.  S.  Bemig.  (BG.J  Damit  ist  eu  ver- 
binden sp.  cat.  neupr.  banasta,  altfr.  banaste  großer  korb:  stammt  es, 
was  kaum  eu  bezweifeln  ist,  von  benna,  so  muß,  da  ein  selbständiges 
Suffix  ast  unerweislich  ist,  dies  aus  dem  suffix  aster  abgekürzt  sein,  wie 
denn  das  wort  altfr.  auch  banastre  Ben.  I,  149,  piem.  ebenso  lautet;  aus 
goth.  bansts  dTvo&rjxrj  konnte  banasta  nicht  entstehen,  weil  eingeschobene 
vocale  nicht  betont  zu  werden  pflegen,  und  ein  dem  goth.  worte  entspre- 
chendes ahd.  bänasta  annehmen,  ist  bei  dem  grade  vor  s  oder  st  selten 
vorkommenden  eintritt  des  derivaten  a  jedenfalls  bedenklicher  als  der 
durchgang  von  banästa  durch  ein  rom.  banästra.  Buchstäblich  dem  goth. 
banst  entspricht  nur  das  mundartl.  fr.  banse  ("f.)  großer  korb,  wiege,  mlat. 
bansta,  vgl.  Ouerard,  Polypt.  d^Irmin.  p.  316,  auch  im  deutschen  einhei- 
misch, s.  Orimms  wb.  v.  banse. 

Berbice  it.,  pr.  berbitz,  fr.  brebis,  pic.  berbis  ffj  schaf,  wal.  ber- 
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beace  toidder;  von  berbex,  einer  bei  Pdronius  vorkommenden  gemeinen 
form  für  vervex  Tuimmel,  s,  Schneiders  Lot.  gramm.  II,  227,  nüat.  berbix 
in  den  äUesten  Schriftwerken.  Daher  pr.  bergier,  fr.  berger  schäfer, 
in  frühem  ndatein  berbicarius;  cdtfr.  berci  1  schafstall,  gleichsam  vervecile; 
nfr.  bercail  dass.,  mit  vervecale  im  erldären. 

Bergamotta  sc.  pera  it.,  sp.  bergamota,  fr.  bergamote  eine  art 
himen;  aus  dem  türkischen  beg  armödi  d.  i.  herrenbime,  so  genannt  wegen 
ihres  Wohlgeschmacks. 

B^rnia  und  ßbernia  it.,  sp.  bernia,  fr.  bernie,  berne  (bei  Nicot) 
ein  grober  stoff  zu  mänteln  so  wie  der  daraus  verfertigte  mantel;  von 
Hibernia,  woher  der  stoff  kam  (Nicot,  Covarruvias,  Menage).  Entsprechend 
sp.  holanda  holländische  leinwand,  vom  ländemamen  Holanda  u.  a.  fälle. 

Berretta  it.,  sp.  birreta,  pr.  berreta,  barreta,  fr.  barrette  mutze, 
masc.  äUsp.  barrete,  pr.  birret  dass.;  vom  spätem  lat.  birrus  (byrrhus) 
Ueid  von  flockigem  stoff,  s.  bujo.  Eine  Urkunde  v.  j.  532  Breq.  p.  47 
hat  birreto  anriculari. 

Berta  it.  fopperei,  lomb.  piem.  dster,  plaudertasche;  vb.  berteg- 
giare  foppen;  pr.  bertaut  armer  wicht?  PO.  134,  henneg.  bertaud 
castriert,  vb.  bertauder  castrieren,  fr.  bretauder,  com.  bertoldä  die  ohren 
stutzen,  die  haare  abscheren,  altfr.  foppen,  quälen  NFG.  II,  184;  it.  b er- 
töne pferd  mit  gestutzten  ohren;  bertaccio  äffe.  Woher  dieser  stamm 
bert  oder  bret,  der  Verstümmelung,  Verhöhnung  bedeuten  muß?  Darf  man 
erinnern  an  dUn.  britia  in  stücke  schneiden,  oder  an  bretön  im  IRlde- 
brandslied,  das  Lachmann  verstümmeln,  Grimm  IV,  710  zermalmen  Über- 
setzt? Ital.  berta  heißt  aber  auch  ein  Werkzeug,  womit  man  pfähle  in  die 
erde  stampß,  ramme,  Jungfer,  fr.  demoiselle,  russ.  bdba  weib,  ramme, 
und  wenn  man  erwägt,  daß  die  grauenhafte  eiserne  Bertha  der  deutscJien 
sage  auch  den  namen  Stempfe  führt,  mit  deren  stampfen  oder  treten  die 
kinder  bedroht  wurden  {Grimms  Myth.  p.  255),  so  ist  die  herhunft  des 
ital.  Wortes  deutlich  genug.  Ob  äwa  auch  die  übrigen  roman.  Wörter  da- 
mit zusammenhängen  oder  eigne  quellen  haben,  wird  sich  minder  leicht 
ins  reine  bringen  lassen. 

Bertesca  und  baltresca  it.  Streitgerüste  an  mauern  oder  thürmen 
zum  aufziehen  und  niederlassen,  pr.  bertresca,  altfr.  bretcsche  kleines 
hölzernes  mit  zinnen  versehenes  castell,  deren  mehrere  zur  befestigung 
eines  ortes  angelegt  wurden,  z.  b.  et  a  una  bertresca  sobre  caseun  pilar 
e  podon  en  cascuna  xx  cavayer  estar  Fer.  2337,  vgl.  Ducange  v.  bre- 
tachiae.  Seine  herkunft  bär^end,  so  hat  das  von  Chevallet  aufgestellte 
deutsche  brett-dach  in  dieser  spräche  selbst  kein  dasein  und  befriedigt 
nicht  einmal  die  form.  Eine  besser  begründete  deutung  aus  dem  ein- 
fachen  brett  mit  romanischer  endung  gibt  Mahn  p.  121.  Auch  in  pre- 
della  II.  a  und  in  brelan  II.  c  hat  der  Romane  das  deutsche  wort  benutzt. 

Bertovello  it.  fischreuse.  Wer  fühlt  nicht  darin  das  bekannte 
vertebolum  der  L.  Sal.,  womit  ein  geräthe  zum  fischfang  benannt  wird? 
si  quis  statuale,  tremacle  aut  vertebolum  (al.  vertivolo)  furaverit.    Aus 
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vertebra  fiofi  vertebulam,  hieraus  entstand  mit  vertauschtem  suffix  {urie 
aus  martnlns  martello)  das  ital  wort,  ven,  bertevolo,  piem.  crem.  maü. 
bertavel,  com.  bertavelle  und  bertarel;  in  allen  diesen  mundarten  heißt  es 
auch  ein  ähnliches  geräthe  eum  Vogelfang.  Vertebulum  aher  sog  seine 
bedeutung  unmittelbar  aus  dem  vb.  vertere,  nicht  aus  vertebra:  die  reuse 
heißt  SO9  weil  ihr  hals  nach  innen  gekehrt,  umgewandt  ist.  Für  diese 
auffassung  gewahrt  die  ital.  spräche  einen  unzweifelhaften  beleg,  indem 
der  hals  oder  die  mündung  der  reuse  ritroso  =  retrorsus  (etwas  rückwärts 
gekehrtes)  genannt  wird.  Bertovello  bedeutet  auch  ofenkrücke,  ein  Werk- 
zeug zum  umwenden  der  kohlen.  Es  ist  also  an  verriculum  (zugnetz) 
nicht  zu  denken,  woraus  das  solische  wort  grammatisch  nicht  entstehen 
konnte.  Aber  auch  im  franz.  läßt  es  sich  wahrnehmen:  verveux,  richti- 
ger verveu,  wie  man  sonst  schrieb,  heißt  eine  reuse  von  gam,  für  vertveu 
=  vertovello,  bertovello;  rubher  jedoch  kommt  letzterem  das  limous. 
vertuel.  Man  sehe  Pott,  Plattlat.  402,  wo  bereits  verveu  mit  vertebolum 
verglichen  ist. 

B^tnla,  betulla  it.  pg.,  dsgl.  it.  bcdello  {crem,  böddol),  cat.  bedoU, 
sp.  abedul,  pic.  champ.  boule  {für  beoule?),  daher  fr.  bouleau  {dimin. 
für  beouleau)  birke;  von  betula,  betulla,  celtischen  Ursprungs,  in  primi- 
tiver gestält  neupr.  cat.  bes  =  com.  betho,  bezo,  kymr.  bedu,  bret.  b^zo, 
gael.  beth,  s.  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  257. 

B6vero  it.,  sp.  blbaro,  alt  befre,  fr.  bifevre,  wal.  breb,  neupr.  vibre 
ein  in  den  nördlichen  gegenden  lebendes  säugethier,  biber,  aUn.  bifr,  ags. 
befor,  beofer,  cM.  bibar,  lith.  bebru,  russ.  bober,  gael.  beabhar,  com. 
befer.  Es  ist  identisch  mit  lat.  fiber,  dessen  aspirata  im  germanischen, 
lithauischen,  slavischen  und  celtischen  nach  gemeiner  regel  zur  media  wer- 
den mußte,  vgl.  Zeuß,  I,  44.  Bebrinus  adj.  findet  sich  in  den  scholien  zum 
Juvenal  12,  34. 

Biado  it.,  pr.  cat.  blat,  aUfr.  bied,  bleif,  nfr.  bl6,  fem.  it.  biada, 
mail.  ven.  piem.  biava  {vgl.  Rovigo  aus  Rbodigium),  altfr.  bl6e  getreide^ 
sowohl  der  halm  wie  das  körn;  fehlt  span.  Daher  pr.  bladaria,  dl^r. 
blairie  weidezins;  zsgs.  it.  imbiadare,  fr.  emblaver  (für  embla-er)  mit 
getreide  besäen.  Die  gewöhnliche  herleitung  ist  aus  dem  ags.  bIsBd  (f.) 
frucht,  glück,  segen;  wie  aber  überhaupt  nur  sehr  wenige  alte  roman. 
Wörter  aus  der  landwirthschaft  den  german.  sprachen  entlehnt  sind,  so  ist 
eine  solche  entlehnung  aus  dem  entlegeneren  angelsächsischen  kaum  ansu- 
nehmen,  ja  bised  mag  at^  dem  roman,  entlehnt  sein  wie  ahd.  frubt  aus 
lat.  fructus.  J.  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  p.  69  denkt  lieber  an  kymr. 
blawd  mehl,  dem  ober,  so  wie  es  vorliegt,  das  roman.  wort  nicht  gemäß 
ist.  Der  ausdruck  ist  wichtig  genug  um  hier  eine  noch  unversuchte  deu- 
tung  zu  rechtfertigen.  Lat.  ablata  (neiär.  plur.)  gab  mit  dem  roman.  ar^ 
tikel  l'ablata,  1'  abiada,  la  biada,  als  masc.  behandelt  il  biado:  es  bedeutet 
das  davon  getragene,  was  auch  unser  getreide  aussagt,  den  ertrag,  das 
geemtete:  ähnlidi  scheint  unser  herbst  so  wie  das  gr.  xagTiog  das  geraffte, 
gesammelte  zu  bezeichnen  (s.  Schwencks  d.  wb.),  noch  abstracter  ist  das 
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seü.  lavari  arheü,  fddfrüchte.  Mlat.  ablatum,  abladns,  abladium  für 
messis  hammt  wirTdich  vor.  Die  erklärung  von  la  biada  aus  dem  articu- 
Herten  V  abiada  ist  nicht  einmal  streng  nöthig,  aus  ablata  konnte  durch 
aphärese  biada  entstehen.  Unter  den  italischen  mundarten  braucht  die 
cremonesische  biada  auch  für  oblata,  fr.  oublie.  —  [In  hceiehung  auf 
Mohns  vertheidigung  der  celtischen  herhunft  p.  19  bemerkt  der  Krii.  an- 
hang:  ^Mne  formelle  Schwierigkeit  liegt  nicht  vor,  denn  den  anlautenden  ton- 
losen vocal  gibt  die  spräche  auch  sonst  auf  und  hier  mochte  es  um  so 
eher  geschehn,  als  man  ihn  in  der  weiblichen  form  zum  artikel  rechnen 
konnte:  Fablata  lautete  wie  la  blata.  Auch  die  doppelform  nach  beiden 
geschlechtem  ist  dieser  herleitung  günstig:  biado  ist  =  ablatum,  biada 
=  plur.  ablata.  Die  herleitung  aus  kymr.  blawd  (mM),  wofür  aber  das 
gad.  bläth  (blüthe,  frucht)  passender  wäre,  da  jenes  ein  rom.  bland,  blöd 
gegd^en  hätte,  ist  sicher  aller  beachtung  werth:  ich  konnte  mich  aber  nicht 
darauf  einlassen,  weil  ich  mein  princip,  die  lixteinische  herkunft  eines 
Wortes  so  lange  festeuhcHten,  als  buchstäbe  und  begriff  es  erlauben,  nicht 
ohne  noth  verlassc^l^ 

Bianco  it.,  sp.  blanco,  pg.  branco,  pr.  blanc,  fr.  blanc  weiß;  vom 
ahd.  plancb,  mhd.  u.  s.  w.  blanc  glänzend  weiß,  überh.  weiß,  verwandt 
mit  blinken  (fehU  goth.  aUs.).  Im  roman.  ward  es  der  eigentliche,  volks- 
übliche  ausdruck  für  lat.  albus,  welches  im  nordwesten  trete  salilreicher 
derivaJta  gänzlich  erlosch,  im  Südwesten  {sp.  albo,  pg.  alvo)  die  bed.  schnee- 
weiß, im  ital.  die  bed.  trüblich  entwickelte.  Nur  im  churw.  und  walach,, 
worin  blank  keir^  aufnähme  fand,  blieb  ihm  sein  volles  recht. 

Biascin  sard.,  pr.  vol.  altcat.  biais,  neucat.  biax,  fr.  biais  (sämmtL 
mase.)  quere,  schiefe,  daher  wohl  pg.  viez  schrägheit,  mit  vorgeßgtem  s 
it.  sbiescio  schräg  (vgl.  piem.  sbias,  npr.  esbiai);  vb.  sard.  sbiasciai, 
pr.  biaisar,  fr.  biaiser.  In  den  Isidor.  glossen  liest  man  bifax  'duos 
habens  obtutui,  also  mit  doppeltem  blick,  schielend,  wie  sp.  bis-ojo  doppel- 
ougig,  schielend  heißt,  bair.  zweiäugeln  schielen  Schmeller  IV,  299.  Aus 
bifex  (bis-fax  ßr  bis-oculus)  konnte  pr.  bifais  biais  werden  (vgl  wegen 
des  syncopierten  f  refusar  reusar,  profundus  preon)  w»d  zwar  erst  als 
adjectiv  mit  der  bed.  schielend  oder  quer  (denn  auch  als  adjectiv  begegnet 
es:  via  biayssa  Chx.  V,  64,  paranlas  biaisas  GProv.  85,  estivals  biais 
Flam.  2208),  nachher  als  Substantiv  gebraucht.  Mlat.  bifacies,  bifaciare 
Garp.  stimmen  ganz  zu  biais,  biaisar. 

Biasimo  it.,  altsp.  blasmo,  pr.  blasme^  fr.  bläme  tadel;  vb.  bia- 
simare  ff.  tadeln;  von  ßlaaq)rjinov  adj.,  ß).aaq)r]ft€iv.  Ein  zweites  atis 
ßlaoifii^ia  entstandenes  wort  mit  unorganischer  Vertretung  des  f  durch  t 
i^  it.  biastemma,  bestemmia,  chw.  blastemma,  pr.  blastenh,  dltfr. 
blastenge,  wal.  biestern  lästerung;  vb.  biastemmare  u.  s.  f.  lästern^ 
fluchen;  mit  abgeworfenem  anlaut  {une  in  lacio  für  flacio)  sp.pg.  last  im  a 
Schimpfwort,  wehklage,  vb.  lastimar  mishandeln,  beleidigen,  zummitleid 
bewegen. 

Biavo  it.  mdartl.  z.  b.   venez.,   auch  bei    Bcjardo  2,  37,   altsp. 
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blavo,  pr.  blau  (fem.  blava),  fr.  bleu  (wie  peu  aus  pau),  daher  U.  blü 
caeruleus;  dfim.  i^.  biadetto;  zsgs,  sbiavato,  sbiadato;  vom  oAJ.  bläo, 
blaw.  Das  wort  hat  sich  im  prav.  am  meisten  verbreitet:  blavenc,  bla- 
yeza,  blaveiar,  blavairo,  emblauzir. 

Bicchiere  it.,  chw.  bich^r  trinkgefäß,  übrigens  mit  ardautender 
tenuisit.  ficchQTO-pocal,  wai.  ^ehsLi  (wegen  des  let£fteren  vgl.  MUdosichy 
Slav.  elemente  im  Rumun.  p.  35),  pr.  aUfr.  pichier,  pechier,  sp.  pg. 
pichel,  basJc.  pitcherra  gefäß  eu  verschiedenen  ewecTcen:  die  Livr.  d.  rois 
'p.  256  übersetzen  z.  b.  auch  hamnla  (kleiner  eimer)  mit  picher.  Im 
späteren  mlatein  bicarium,  picarium,  dUn.  bikar,  ohd.  pehhar,  nM.  becher. 
Festus  verzeichnet  ein  ähnliches  wort  bacar  ^vas  vinarium*,  wovon  aber 
bicchiere  mit  seinem  radicalen  i  weit  genug  absteht;  zu  ihm  bekennt  sich 
das  sicil.  bdcara  Kleiner  krug.  Ital.  becco  Schnabel  bedeutet  auch  die  enge 
mündung  eines  gefäßes,  diese  bedeutung  wäre  jedoch  auf  einen  becher  übel 
angewandt.  Mit  recht  mag  man  es  darum  aus  dem  griechischen  herüber- 
leiten,  worin  ßUog  ein  irdenes  gefäß  ist:  hochdeutscher  einßuß  konnte 
b  in  p  schärfen,  it.  p^cchero  hat  sogar  deutschen  accent. 

Bicocca,  auch  bicciocca,  bicicocca,  it.  warte  oder  Kleines  schloß 
auf  einem  berggipfel,  ven.  bicoca  baufälliges  haus,  sard.  bicocca  häuschen, 
treppe  mit  zwei  absatzen,  terrasse,  lomb.  gamwinde,  sp.  bicoca  steinernes 
Schilderhaus,  enges  stubchen,  schlecht  befestigter  ort,  fr.  bicoque  mit  letzterer 
bed,,  bicoq  (m.)  geißfuß,  ein  Werkzeug  mit  gespaltenem  ende  zum  herauf- 
ziehen einer  last;  vb.  lomb.  bicoca  hin  und  her  schwanken.  Dahin  wohl 
auch  einige  ausdrücke  für  köpf bedeckungen:  sp.  bicoquete  eine  bauem- 
mutze,  bicoquin  mutze  mit  zwei  zipfeln,  piem.  bicochin  eine  priester- 
mutze.  Unsichere  herleitung:  sott  man  ein  derivatum  oder  ein  composi- 
tum darin  annehmen?  MSnage  räth  auf  vicus.  Das  vortreten  der  zwei- 
zahl  (zwei  absätze  der  treppe,  gespaltenes  d.  h.  doppeltes  ende,  zwei  zipfd) 
läßt  auf  zss.  mit  bis  schließen,  minder  klar  ist  der  sinn  von  cocca  in  den 
verschiedenen  und  sehr  abweichenden  bedeutungen  des  Wortes. 

Bidello  t^.,  5p.  pr.  bedel,  fr.  bedeau  gerichtsbote;  fußt  genau  auf 
dem  ahd.  petil  emissarius  Diut.  II,  47,  minder  genau  auf  dem  ags. 
bydel  praeco  =  ahd.  putil,  nhd.  büttel. 

Bigio  it.,  pr.  fr.  bis  heUgrau,  aschgrau,  schwärzlich.  Damit  ist  zu 
verbinden  piem.  pr.  bisa,  fr.  bise  (auch  sp.  brisa?)  nordtoind,  bret.  biz 
nordostwind,  altfr.  auch  nördliche  gegend,  norden,  z.  b.  contre  bise  Brand, 
p.  131,  devers  bise  Antioch.  II,  11:  denn  den  norden  nannte  man.  dunkel 
oder  schwarz,  so  lat.  aquilo  von  aquilus.  Den  namen  des  windes  bisa  kennt 
schon  unsre  älteste  hochd.  spräche,  Schweiz,  bise,  beise.  Ist  nun  die 
Wurzel  deutsch  und  der  name  der  färbe  aus  dem  der  weltgegend  abge- 
leitet? Isaac  Vossius  (MSnage,  Orig.  d.  ling.  ital.  p.  509)  gibt  eine 
etymologie,  die  alle  rücksicht  verdient.  Er  verweist  auf  das  formell  genau 
zustimmende  lat.  bysseus,  welches  baumwoUenzeug  heißen  müßte,  in  seiner 
bedeutung  aber,  uoie  andre  ausdrücke  für  färben,  ausgeartet  wäre.  Aber 
ßvaaog  bedeutet  auch  die  braune  seide  der  pinna  marina,  die  viel  verwebt 
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ward,  und  in  dieser  hinsieht  würde  byssens  ganz  wohl  passen.  Was 
dieser  herleitung  aber  noch  besseren  halt  gibty  ist  das  mit  bigio  gleichbed. 
pg.  bazio,  welches  gleichfalls  aus  bysseas  entstehen  hrnnte^  da  ja  das 
griech.  v  mit  i  sowohl  wie  mit  n  ausgedrückt  ward;  dies  letztere  wort 
kennt  auch  Älfric  in  der  form  basius  /oift,  s.  Ducange,  Die  Vereinfachung 
des  8S  im  fem.  bisa,  bise  macht  keine  schwierigiceit:  sie  ist  dieselbe  wie 
im  partic.  misa,  mise  =  lat  missa.  Abgel.  it.  bigione  feigendrossd^ 
fr.  bis  et  holztaube^  beide  nach  der  färbe  benannt,  —  [Mahn  p.  87  be- 
zweifelt die  obige  deutung  atis  einem  unvorhandenen  bysseas  und  gründet 
das  wort  auf  bask.  baltza  oder  beltza  schwarz^  wofür  er  die  formen  baza, 
beza  (üs  berechtigte  aufstellt.  *Aber  auch  diese  syncopierten  formen  können 
das  roman.  wort  nicht  befriedigen^  welchem^  vornehmlich  dem  it.  bigio, 
nur  ein  radicäles  i  gerecht  ist,  denn  dieser  vocal  repräsentiert  in  tonsilben 
(ein  paar  fälle  vor  mehrfacher  consonanz  abgerechnet)  überall  den  gleichen 
vocal  der  grundsprachen.  Gegen  die  herkunft  eines  ital.  prov.  franz.  dem 
Spanier  unbekannten,  wenigstens  in  derselben  form  unbekannten  Wortes 
aus  dem  baskischen  kann  ich  überhaupt  meine  zweifei  nicht  überunnden. 
Menage  dachte  an  piceas,  allein  die  bedeutung  pechschwarz  schreckte  ihn 
ab.  Das  wäre  nun  kein  großes  bedenken,  denn  das  pech  ist  nicht  so 
schwarz^  une  man  es  macht;  dtldn  die  erweichung  eines  anlautenden  p  in 
b  ist  ein  seltener  und  immer  nur  auf  einzelne  Wörter  einzelner  gebiete  be- 
sdirähkter  Vorgang,  so  daß  ich  nicht  darauf  einzugehen  wagte.  Neben 
dem  oben  aufgestellten  bysseas  dürße  auch  bombycias  erwogen  werclen, 
dessen  erste  silbe  wegfiel,  wofür  es  nicht  an  Zeugnissen  fehlt  (mlat.  bacias 
Dief.  Gloss.  lat.  germ.  78^,  it.  baco,  sard.  basina,  fr.  basin,  für  bomba- 
eias  cet.),  dessen  zweite  sübe  formen  mit  u  und  a  zeigt  (bambacinam  u. 
bambaciam  DC,  it.  bambagio),  daher  das  pg.  bazio  und  wohl  auch  das 
sp.  bazo^  welches  eher  hieher  gehört  als  zu  dem  bereits  in  bayo  vorJhan- 
denen  badias,  pan  bazo  wäre  also  genau  das  fr.  pain  bis.  Seidne  und 
baumwollene  Stoffe  kamen  in  Scharlach  oder  purpur  gefärbt  nach  Europa, 
vgl.  nUat.  bombicina  Scharlach  Dief.,  it.  bambagello  purpurschminke,  ahd. 
sidln  'cocdneui  Oraff.  Die  grundbedeutung  unseres  Wortes  war  dunkel- 
farbig, aUfr.  azar  bis  ist  dunkelblau,  vert  bis  dunkelgrün;  die  bed. 
schwärzlich  erfolgte  hieraus.  Bombycias  empfiehlt  sich  besser  als  bysseas, 
iheUs  weü  es  ein  vorhandenes  wort  ist,  theils  weil  sämmtliche  formen,  mit 
i,  u  und  a,  darin  ihre  rechtfertigung  finden.  Man  scheint  die  erste  silbe 
abgeändert  oder  weggelassen  zu  haben,  um  die  erinnerung  an  bombas  zu 
beseitiget^.    Aus  dem  Erit.  anhang.] 

Biglia  it.,  sp.  billa,  fr.  bille  kugel  von  bein;  vermuthlich  vom  mhd. 
bickel  knöchlein,  Würfel,  ndl.  bikkel  beinchen,  womit  die  kinder  spielen. 
Daher  abgd.  fr.  billard  kugelspiel,  billot  klotz.  Fr.  bilha  ^ligneus 
ludus'  GDrov.  63^ 

Bilancia  it.,  maü.  ven.  sp.  balanza,  pr.  balansa,  fr.  balance  wage; 
von  bilanx  bilancis. 

Binocolo  it.,  binocle  fr.  fernglas  für  zwei  äugen;  zsgs.  aus  bini  ocali. 
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Biondo  t/.,  pr.  blon  (fem,  blonda),  fr.  blond,  iahet  sp.  blondo? 
(fehlt  pg,  und  cat.)y  nüid.  blond  gleichfalls  aus  dem  franz.  (dafür  nihd. 
yal  falb).  Man  hat  auf  aplada  hülsen  des  getreides,  Ueie^  auch  auf 
bladum,  fr.  bl6,  verwiesen^  weil  die  färbe  des  reifen  getreides  der  blonden 
ähnlich  sei.  Das  einzige  buchstäblich  zutreffende  etymon^  das  die  sprachen 
gewähreHj  findet  sich  im  ags.  blonden-feax  mischhaarig  d.  h.  grauhaarig 
(s.  Dief  Goth.  wk  J,  304),  aber  der  Übergang  vom  grauen  durch  das 
weiße  öd^r  Iiellfarbige  zum  blonden  ist  bei  aUer  Veränderlichkeit  der  färben- 
begriffe  (s,  z.  h.  pardo  27.  b)  nicht  unbedenklich.  Vielleicht  hüft  ein 
anderes  dmdschcs  wort.  Ist  blond,  das  nur  vom  haar  gebraucht  unrd, 
e^wa  eine  rMnistische  form  aus  dem  ältn.  bland,  dän.  blöd,  schwed.  blöt 
savßj  weichj  nämlich  von  färbe  oder  beschaff enheit?  Dem  entspricht  auch 
ein  brd.  blöd,  über  dessen  verhalten  in  den  schwestersprachen  s.  Dief. 
t  €.  p.  308.  Zu  beachten  ist,  daß  der  Albanese  beide  begriffe^  blond  und 
mnß,  mit  ümmdhmi  werte  (rnss)  ausdrückt.  Zu  blond  kommt  noch  die 
prov^  ujid  alifr.  nebenform  bloi,  welche  unmittelbar  auf  blöd  {vgl.  aUfr, 
goi  aus  god)  leitet  Bloi  ist  lichtfarb  oder  gelb,  besonders  von  blumen 
uml  vom  kmipthaar  gebraucht,  in  späterm  ndatein  bloius,  blodins.  Das 
kafqdhaar  der  schönen  IsoU  wird  daher  ohne  unterschied  blond  und  bloi 
genannt :  pr.  Yseut  la  blonda  PO.  p.  9,  Ysseulz  ab  lo  pel  bloy  Chx. 
JII,  204.  Eine  all.  ist  it.  biondella  tausendgülderikrautj  weil  es  zum 
bhfulfärben  (jchnmcht  unrd. 

Biotto  it.  armselig,  elend,  lomb.  biott,  blot,  chw.  blutt  nackt,  ven. 
hioto  einfach^  lauter,  pr.  aUfr.  blos  entblößt,  beraubt  (in  letzterer  spräche 
seUmij  s.  Ältronh  sprachd.  p.  61),  neupr.  blous  pur  {z.  b.  aigua  blonsa), 
modm.  biosa  nackt,  auch  bask.  bnlnza.  Deutsches  wort,  bair.  blutt, 
schweif,  blutt  mal  blntz,  vb.  blutten,  miat.  in  der  L.  Long,  blutare  aus- 
leeref^j  dsgt  mit  z  mhd.  bl6z,  woher  das  pr.  blos,  dem  bereits  ein  ahd. 
binz  die  form  gewiesen  haben  muß.  Im  tnailänd.  ist  nudus  durch  biott 
fast  ganz  verdrängt  worden. 

B  i  r  0  c  c  i  o,  baroccio  it.  zweirädriges  fuhrwerk,  daher  sp.  barrocho ; 
sicher  von  birotus,  aber,  wie  es  scheint,  dem  suffix  occio,  z.  b.  in  car- 
Toccioj  aiigcUldct.  Das  franz.  wort  ist  brouette  zweirädriger  Jhand- 
wagen^  für  bi-rouette,  waUon.  berwette,  bei  Ph.  Mousket  21329  bouroaite. 
Von  biroccio  ist  unser  birutsche;  von  der  form  birozzo  (venez.)  scheint 
protze,  protzwagen,  die  syncope  des  i  auch  im  sie.  brocciu,  chw.  bröz. 

Birra  iL,  fr.  biftre,  wal.  beare  ein  getränk.  Das  ital.  wort.  (von. 
bira)  ist  aus  dem  nhd.  bier,  das  franz.  aus  dem  mhd.  bfer;  der  genus- 
wcchd  hat  wenig  zu  bedeuten.  Ältere  deutsche  formen  sind  ahd.  beor, 
bior,  ags.  beor,  altn.  bior.  Auch  die  celtisehen  sprachen  besitzen  es: 
gaet  bcoir  (f.),  bret.  biorc'h  (m.).  Aber  weder  im  deutschen  noch  im 
eeüischm  scheint  es  seine  würzet  zu  haben.  Nach  Wackemagels  ver- 
muthung  (Haupts  Ztschr.  VI,  261)  ist  das  deutsche  bier  vielmehr  aus  dem 
apncöpirrim  lat,  inßnitiv  bibere,  der  schon  im  ältesten  latein  in  der  form 
biber  ah  Substantiv  üblich  war  und  trank  bedeutete  (mlat.  biberes  ^potiones 
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vd  parvi  ccdice^  GL  paris.  2685  Pb.)^  it.  b6vere  b^ere  bere,  sard.  biere, 
und  dieser  ansieht  neigt  sich  aueh  Grimm  im  tob.  eu.  Schon  Vossius 
hatte  sie:  a  biber  extrito  b  est  belgicum  bier,  s.  Etym.  lat.  s.  v.  bibo. 
Auch  im  todl.  heißt  bier  beuture  d.  i.  trank  (lAvadit  Dicteionar);  engl. 
bever  vesperbrot  —  Eine  neuere  deutung  leitet  das  ahd.  bior  auf  ein  goth. 
♦blas,  dies  auf  skr.  p!v,  plb  =  pä  trinken  zurück^  UH)rin  auch  slav.  pivo 
seine  quelle  hat^  s.  Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  F,  369,  VIIj  224.  Dem 
Spanier  fehlt  das  wort,  dessen  steüe  vertritt  cerveza,  so  auch  pg.  cer- 
veja,  pr.  cerveza  Eluc.^  citfr.  cervoise,  it.  cervigia,  cervogia,  cervosa 
(beide  letztere  aus  dem  franz.)  =  lat.  cerevisia,  cervisia,  sicher  der  ältere 
romanische  über  dUe  provinzen  verbreitete  ausdruck. 

Bis  eigenthündich  roman.  nur  in  Zusammensetzungen  übliche  Par- 
tikel^ die  das  ungehörige,  unächte,  verkehrte  ausdrückt  und  sich  zuweilen 
in  die  formen  ber  oder  bar  kleidet:  it  biscantare  nicht  ordentlich  singen, 
traUem,  pr.  beslei  verkehrter  glaube,  it.  barlame  für  bislame  schwaches 
licht,  fr.  bertonser  (bei  Menage)  ungleich  scheren,  piem.  berlich6  ein 
wenig  belecken,  berlaita  molken  (unächte,  geringe  milch,  fr.  petit  lait), 
vgl.  Rom.  gramm.  U,  436.  Aber  woher  diese  partikel?  Gegen  lat.  bis 
sträubt  sich  der  begriff,  gegen  das  deutsche  mis  die  form,  gegen  bret.  besk 
(abgestutzt)  beides,  besk-aigre  z.  b.  hätte  unfehibar  fr.  b6chaigre  gegeben 
statt  besaigre;  zusammenziehung  aus  fr.  biais  wäre  zu  stark.  Sollte  es 
aus  lat.  vice  entstanden  sein?  Vicedominus  z.  b.  ist  der  Stellvertreter 
des  herm,  nicht  der  rechte  herr,  und  so  biscantare  nicM  das  rechte  singen, 
bislame  nicht  das  rechte  licht.  Lat.  v  als  aniaut  wird  itäl.  und  span. 
leicht  zu  b,  franz.  freilich  nicht  so  leicht,  und  eben  darum  ist  diese  er- 
Tdärung  oder  die  aus  vix,  die  man  etwa  noch  vorbringen  könnte,  nicht  zu 
halten.  Aber  moglieh  wäre,  daß  man  das  Zahladverb  bis,  sofern  es  in 
Zusammensetzungen  aus  dem  begriffe  des  doppelten  in  den  des  schiefen 
übergebt,  wie  im  sp.  bis-ojo  doppelaugig,  schielend,  fr.  bi-ais  doppdsicht, 
schiefe,  am  ende  auch  auf  alles  verkehrte,  ungehörige  angewandt  hätte, 
wie  im  dUfr.  bes-ivre  schlimm  betrunJcen,  bes-order  übel  beflecken,  piem. 
bes-ancä  verrenkt  (eigentl.  schlecht  in  den  hüften  sitzend)  heißt.  An  den- 
selben Ursprung  mahnt  sp.  bisel,  occ.  bizel,  fr.  biseau  schiefe  ebene. 

Bisaccia  i^.,  sp.  bisaza,  fr.  besace  quersack;  von  bisacciam  eigentl. 
doppelsack,  plur.  bisaccia,  bei  Petronius.  Dsgl.  pr.  fr.  bissac,  piem. 
bersac,  bersacca,  sard.  brisacca,  barsacca,  von  bis-saccus.  Für  bisaza 
findet  sich  sp.  biaza,  vermuthlich  durch  anlehnung  an  via,  viage  reise,  da 
8  sonst  nicht  ausfällt;  auch  neupr.  biassa. 

Bisante  i^.,  sp.  pg.  besante,  pr.  bezan,  fr.  besant,  eine  byzan- 
tinische münze,  ndat.  byzantins,  auch  byzantus,  gr.  ßv^avriog,  dessen  x 
hier  keine  schärfung  in  z  erfuhr. 

Bisco tto  it.,  sp.  bizcocho,  |}r.  biscueit,  fr.  biscuit,  Zwieback;  von 
bis  coctas.    So  auch  it.  guascotto  adj.  halbgar,  von  qaasi  coctns. 

Bitta  it.,  sp.  cat.  bita,  fr.  bitte  stück  holz  zu  verschiedenem  gebrauch, 
pfähl;  wohl  vom  altn.  biti  Querbalken,  engl,  bit,'  Schweiz,  bissen;  vgl.  in 
den  Erfurter  glossen  p.  279"  bitus  %gnum,  quo  vincti  flagellantur\ 
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Bizzarro  %t,  zornig^  eigensinnig,  seltsam,  lebhaft,  sp.pg.  bizarro 
ritterlich,  prächtig,  freigebig,  fr.  bizarre  tmmderlich.  Für  das  ital  wort 
gibt  es  ein  primitiv  bizza  zom,  das,  wenn  es  nicht  etwa  deutschen  wr- 
Sprunges  ist  (vgl.  ahd.  btz6n  knirschen),  aus  dem  fremden  bizzarro  abge- 
zogen sein  muß,  da  arr  kein  ital.  suffix  ist.  Über  das  span.  wort  läßt 
sich  nur  sagen,  daß  es  sich  mit  gleicher  bedeutung  auch  im  bashischen 
findet  und  daß  hier  noch  ein  subst.  bizarra  bart  vorkommt,  welches  Larra- 
mendi  in  biz  arra  V  sei  männlicK  zerlegt  und  die  weiteren  span.  be- 
deutungen  daraus  ableitet.  —  [Mahn,  Etym.  unters,  p.  137  ff.,  leitet  es 
entschieden  aus  dem  bemerkten  bask.  bizarra,  worin  biz  die  wurzel,  arra 
die  endung,  tapfer  die  Urbedeutung  sein  muß.] 

Blasone  ü.  Wappenkunde,  sp.  blason,  j?^.  Hbrasao  wappen,  dsgl. 
rühm,  preis,  fr.  blason  wappen,  Wappenkunde,  engl,  blazon;  vb.  it.  b la- 
sen are,  fr.  blasonner  wappen  malen,  sp.  blasonar  rwÄme»,  sich  rühmen. 
Am  frühsten  bemerkt  man  dies  wort  in  Frankreich,  wo  es  schüd,  eigenU. 
wohl  Wappenschild  bedeutet  (Aübri  im  Fer.  16P,  Alex.  p.  22,  29),  im 
prov.  hat  es  die  ziemlich  abweichende  form  blezo,  blizo:  blezos  cubertz 
de  teins  e  blancs  e  blaas  wappenschilde  mit  weißen  und  blasen  färben 
bedeckt  LR.  I,  338.  Der  valencianische  wappendichter  Jaume  Febrer 
(gegen  ende  des  13.  jh.)  braucht  blasö  theüs  für  wappen  oder  wappen-- 
zeichen  (armes  4  blasö  str.  9),  theils  für  rühm  oder  glänz  (Uustre  6  blasö 
Str.  2),  also  schon  ganz  im  neuspan.  sinne;  die  bed.  Wappenkunde  ist  erst 
später  und  zwar  in  Frankreich  hineingelegt  worden.  Sein  Ursprung  kann 
kaum  zweifelhaft  sein:  er  liegt  im  ags.  blase,  engl  blaze,  mhd.  blas  bren- 
nende fackd,  daher  glänz  sowohl  als  auszeichnung  im  schUde  wie  auch 
als  prunk  oder  rühm  verstanden.  S.  darüber  Bernd,  Wappenwissenschafl 
I,  344.  345,  E.  Müller  s.  v.  blaze, 

Bliaut  j>r.  Chx.  V,  153,  auch  blizaut  Fer.  707,  dsgl.  blial,  bliau, 
dUfr.  bliaut  ein  kleidungsstück  von  verschiedenem  stoff  (mlat.  z.  b.  bliaa- 
dus  canabinas,  fustanens,  fr.  bliaut  de  soie,  sebelin  HBord.),  eine  tunica 
sowohl  für  männer  wie  für  frauen,  sp.  pg.  brial  bloß  für  frauen,  fehU 
ital,  findet  sich  aber  in  IVankreich  mundartlich  in  mancherlei  formen, 
bürg,  z.  b.  bei  La  Monnoye  biaude  mit  der  bed.  souqueniUe.  Während 
das  roman.  wort  nur  ein  kleidungsstück  zu  bezeichnen  scheint,  wird  unter 
dem  mhd.  bitalt,  bltat  ein  seidner  goldstoff  zu  kleidem,  bettdecken  und 
dgl  verstanden.  Wo  findet  sich  der  stamm  blt  oder  bltd  (letztere  form 
nach  pr.  blizaut  zu  vermuthen),  mit  dem  sich  die  Suffixe  ald  und  al  ver- 
banden? Ist  es  orientalisch?  Mahn  p.  40  findet  seinen  Ursprung  im 
persischen  baljäd  ein  kleidungsstück,  VuUers  I,  262^.  Ducange  verweist 
auf  kymr.  bliant  feines  leinenzeug,  das  im  ceUischen  selbst  nuJU  wurzdnd 
mit  dem  roman.  wort  zusammetOiängen  dürfte,  aUengl  bleaunt,  blehand 
HaiUiwea. 

Boca  i^.,  ^.  pg.  boga,  pr.  buga,  fr.  bogue  (Nemnich),  ein  fisch, 
meerbrassen;  vom  lat.  box  bocis  (m.)  bei  Plinius,  ^iach  dem  gr.  ß6a§,  ß(o§. 
Paulus  in  seinen  excerpten  aus  Festus  gibt  bereits  eine  halbroman.  form, 
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-welche  0.  MuUer  für  einen  acc.  plur,  häU:  bocas  'genus  pisds^  a  boando 
appellatar. 

Bocca  ij.,  8p.  pg.  pr.  boca,  fr,  bouche  mund;  van  bncca  bachen, 
auch  für  mund  oder  matd  gebrauchty  die  erstere  bedeutung  nur  im  wci. 
buce  erhcdten.  Prav.  bacela,  von  baccella  bei  Marticd;  dsgl.  bossi, 
(Mfr.  boassin  bissen^  gleichsam  bnccinani;  sp.  bazal  maidkorb,  gleichsam 
bacceale  von  baccea  bissen. 

Boccale  ä.,  sp.  fr.  wal.  bocal  hrug^  becher,  pohü;  vom  mlat. 
baacalis,  dies  vom  gr.  ßavxahov  grfäß,  ßavxaUg  auf  einem  papyruSy  s. 
Ldronne  im  Joum.  d.  sav.  1833  p.  478. 

Boja  altü.  s.  Lex.  rom.,  pr.  boia,  ältfr.  baie  JcettCj  fessd,  daher 
mhd.  boije  dass.;  von- boja  bei  Plautus  und  andern:  bojae  ^genus  vincu- 
lorum  tam  ferreae  quam  ligneae  Festus.  Dasselbe  wort  ist  der  schiffer- 
ausdruck  sp.  boya,  pg.  boie,  cdtfr.  boye,  n/r.  bonöe,  dtsch.  boje  u.  s.  w. 
ein  auf  dem  wasser  schwimmendes  mit  einem  seil  (boja)  befestigtes  stück  holz. 

Boja  it.  henker^  auch  aUsp.  boya,  neupr.  boiou,  wdllon.  boie,  chw. 
bojer.  Ehe  man  sich  in  Untersuchungen  über  dieses  wort  vertiefe,  erwäge 
man,  daß  die  ital.  spräche  keine  masculina  auf  a  bildet,  wohl  aber  femi- 
nina  auf  a  als  masculina  behandelt  (il  camerata,  lo  spia),  das  wort  muß 
also  ein  schon  vorhandenes  sein,  vorhanden  aber  ist  im  latein  und  aUit. 
boja  fessel,  namentlich  hcdsfessel,  vgl.  Papias  bogia  Horques  damnaiorum, 
wojsu  die  venee.  form  bogia  passt.  Dem  Spanier  ist  rvihe  und  henker 
dasselbe,  s.  verdngo  II.  b. 

Bolgia  it.,  cdtfr.  böge  ramen,  neufr.  bouge  stübchen;  abgd.  sp. 
burjaca  schnappsack;  fr.  boagette  reisesack,  daher  cdtengl.  bogett, 
bongett,  neuengl.  badget,  leteteres  wieder  ins  franz.  angeführt.  Es  ist 
das  lat.  bnlga  bei  Lucüii4S,  welches  Festus  ein  von  den  GaUiem  gebrauch- 
tes wort  nennt:  baigas  Galli  saccalos  scorteos  vocant,  altirisch  bolc 
Zßuß  I,  17,  gad.  buQg,  d>en  sowohl  ahd.  bnlga  (aus  dem  vb.  belgan 
schwdlen).  übrigens  fließen  die  roman.  formen,  une  oft,  aus  einer  latein. 
adjectivbildung  bulgea  (bolgia),  keineswegs  aus  dem  cdtischen  oder  deut- 
schen. Man  sehe  über  dieses  wort  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  271,  Orig. 
europ.  p.  274. 

Bolla  und  balla  it.,  sp.  pr.  bola,  bala,  pg.  bolha,  bnlla,  fr.  boule, 
balle  blase,  kugel,  daher  urkundensiegd  (für  letztere  bedeutung  gilt  meist 
die  form  mit  a);  masc.  it.  bollo  Siegel,  sp.  bollo  beule;  von  balla  Wasser- 
blase, beule,  buckd.  Span,  bola,  nd>st  altfr.  pic.  boule  unndbeutdei,  be- 
trug, gehen  auf  die  bed.  Wasserblase  zurück;  daher  vb.  boaler  den  kröpf 
außlasen.  Abgd.  t7.  belle tta,  balletta,  fr.  billet  zettd,  eigentl.  besiegeltes 
blättchen;  it.  bollettino,  fr.  balletin  berichtzettd;  dsgl.  sp,  bollon, 
fr.  boaloQ  nagd  mit  dickem  köpf,  altfr.  bolzen:  d)enso  heißt  lat.  balla 
köpf  des  nageis.  Dessdben  Stammes,  von  buUire,  ist  it.  hoUire,  sp.  pr. 
ballir,  pg.  hvlix,  bolir,  fr.  boaillir  sieden,  wallen,  in  unruhe  sein;  hieraus 
das  sbst.  it.  bollone,  /r.  boaillon  aufwdttung,  auch  fleischbrÜhe  (ähnlich 
sp.  caldo  mit  letzterer  bedeutung,  eigentl.  hitze,  pic.  caadiaa,  ältfr.  eaadel 
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GNev.  p.  117);  dsgl.  5p.  bulla,  pg.  bulha  unruhe,  aufrvhr^  daher  cai. 
esbnllar  venairren,  zerstreuen j  und  wohl  auch  pg.  esbnlhar  genau 
durchsuchen^  berauben  (eigentl  verstören?)^  das  man  sonst  aus  spoliare 
erUärt. 

Bolzone  ü,^  aUsp.  altfr.  bozon,  pr.  bosso  pfeil  mit  stumpfem  ende^ 
dsgl.  mauerhrecJier;  kann^  ohne  aplehnung  an  das  deutsche  Bolz,  bolzen, 
mittelst  des  Suffixes  cion  aus  buUa  nagellcopf  (woher  auch  fr.  boulon  hol- 
een)  wie  fr.  hame^on  aus  hamus  abgeleitet  sein.  Die  roman.  urform 
balcio  bnltio  ist  in  altdeutschen  glossaren  zu  finden. 

Bomba  jpr.,  awoÄ  altval.  bei  A.  Marchj  prcMerei^  gepränge;  dsgl. 
it.  bombanza  jtt&ß/,  altfr.  bombance  bei  MSnage,  gewöhnlich  bobance, 
pr.  bobansa  s.  v.  a.  bomba;  pr.  bobans  ßr  boban,  ältfr.  bobant  dass. 
Von  bombos  gesumse^  geräusch,  adj.  bombicus  geräuschvoll^  prahlerisch^ 
bei  Venant.  Fort.  Daher  denn  auch  Wörter  wie  bomba  ein  summendes 
gesdioß,  dsgl.  bombarda,  vb.  it.  rimbombare  unederhailen. 

Bomba  sp.  pg.  cat.y  fr.  pompe,  engl,  pamp  eine  maschine  zum 
wasserschöpfen,  pumpe.  Nach  Adelung  vom  geräusch,  das  sie  macht;  zu- 
nächst wohl  vom  roman.  vb.  bombare  trinken^  schlurfen,  denn  die  pumpe 
saugt y  aber  at^  dies  verbum  ist  ein  naturausdruci,  s.  bobo  IL  a.  Der 
Italiener  nennt  sie  tromba,  nicht  weil  sie  ein  trompetenartiges  geräusch  machte 
was  nicht  der  fall  ist,  sondern  weil  tromba,  wie  es  scheint,  aus  lat.  tuba 
entstand  und  dies  1)  trompete,  2)  röhre  in  einem  druckwerJce  heißt. 

Bonaccia  it.,  pr.  bonassa,  fr.  bonace,  sp.  mit  eingeschobenem  n 
bonanza  meeresstiUe;  eigentl.  heiteres  wetter,  von  bonus,  vgl.  sp.  bonazo 
friedlich  und  wäl.  resbune  es  heitert  sich  auf.  Das  gegentheil  davon  ist 
aUsp.  malina  ungewUter  von  malus. 

Bonete  ^.  pg.,  pr.  boneta,  fr.  bonnet  mutze.  Ursprünglich  name 
eines  Stoffes:  ab  illo  tempore  nnnqnam  indutas  est  sqaarleto  vel  panno 
viridi  seu  bonneta  Gruill.  de  Nangiaco  (um  1300).  Woher  dem  stoff 
dieser  name  geworden,  muß  dahingestellt  bleiben.  Indessen  erkennt  J. 
Grimm  zu  Merkel  L.  Sal.  p.  uv  in  dem  mälbergischen  ob-bonis  (ob-pinis, 
abonnis  unterhaube,  haarbinde)  ein  dem  rotnan.  bonneta  bereits  ver- 
wandtes wort. 

Borbogliare  it.,  pic.  borbouller  murmeln,  sp.  borboUar,  pg.  bor- 
bolhar,  borbulhar  sprudeln,  blasen  werfen,  cot.  borbollar  verwirren,  be- 
trügen; sbst.  sp.  burbuja,  pg.  borbulha  Wasserblase,  knospe  (etwas  her- 
vorquellendes). Die  hispan.  verba  erklären  sich  vielleicht  aus  einem  ver- 
stärkten lat.  buUare,  bei  den  andern  mag  dies  zweifelhafter  sein,  wiewohl 
die  begriffe  sprudeln  und  murmeln  sich  nahe  berühren.  Neben  borbogliare 
stellt  sich  nämlich  das  gleichbed.  borbottare,  aUfr.  borbeter  Ben.  III, 
629,  pic.  borboter,  neben  sp.  borbollar  ebenso  das  gleichbed.  borbotar, 
ohne  zweifei  naturausdrücke  wie  gr.  ßoqßoQvtuv  brausen,  gad.  borban 
gemurmel,  vermuthlich  auch  it.  bürbero  mürrisch.  Eine  andre  form  mit 
der  bed.  murmeln  lehnt  sich  an  barba:  sp.  barbotar,  mail.  barbottä, 
pic.  barboter,  cat.  barbotejar.  Dazu  noch  it.  barbagliare,  sp.  barballar 
unverständlich  sprechen.  ^^^^^^^^^  ^^  Google 
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Borda  pr.  cat.j  borde  altfr.  baräke;  vom  goth.  baard,  dUn.  bord, 
ahd.  bort  tafelj  brett,  vgl.  ir.  gad.  börd,  kymr.  bwrdh.  Daher  ü.  bor- 
dellOy  pr.  fr.  bordel,  sp.  burdel  (auch  adj.),  arsprüngh  hüUchen,  s.  die 
sUUen  bei  DucangCj  aUfr.  auch  fem.  bördele  schlechte  hütte  SB.  655. 

Borde  sp.^  pr.  bort,  äUfr.  borde,  sard.  burdu  sbst.  u.  adj.  bastardj 
fubenschoßing.  Es  ist  augenscheinlich  das  primitiv  des  späteren  lat.  bardo 
mauUhiery  bastard  des  pferdes  (bardonem  prodncit  eqaos  conjanctas 
asellae,  s.  Ducange\  welches  aber  selbst  ein  fremdwort  sein  muss  und  von 
einigen  etymologen  mit  dem  deutschen  beran  (tragen)  eusammengestcllt 
wirdj  s.  SchwencTcy  Beiträge  eur  lat.  wortforsch.  I,  17,  Crraff  UI^  163. 
Burdo  fefüt  in  diesem  sinne  dem  roman.  gdnetCy  denn  das  im  prov.  Elur 
ddari^  dem  nicht  überall  eu  trauen  ist^  angeführte  bardo  t^  offenbar 
lateinisch. 

Bordo  it.  pg.j  sp.  bordo,  borde,  fr.  bord,  fem.  dtsp.  pg.  borda 
rand  z.  b.  des  Verdeckes,  wal.  boart^  Jcranz;  vom  ahd.  bort,  aUs.  bord 
rand,  schiffsrand,  vgl.  ahd.  borto  band.  Daher  sp.  bordar,  fr.  border, 
engl,  border  einfassen.  Das  span.  wort  bedeutet  auch  stic^enj  wie  sich  denn 
beide  handlungen  nahe  berühren^  allein  dafür  besitzen  andre  sprachen  eine 
besondre  form:  cot.  brodar,  fr.  broder,  engl,  broider,  hymr.  brodio,  zu- 
sammenfcMend  mit  dem  gael.  brod,  äUengl.  brode  stechen^  denn  auch 
stechen  und  sticken^  fr.  brocher,  sind  verwandte  handlungen.  Eine  andre 
form  ist  wäUon.  brosder,  aitsp.  cdtpg.  broslar  für  brosdar  (ndat.  brosdas 
aus  dem  10.  jh.,  später  brostns  gestickt),  offenbar  vom  gleichbed.  ahd.  ga- 
prortÖD,  sofern  dies  nebst  ags.  brord,  aUn.  broddr  spitze^  stächet  auf  ein 
goth.  bruzdön  zurückführt,  vgl.  (jrrimm  i*,  819^  Diefenbach,  Goth.  -wb.  7, 
285y  286 j  Mussafia,  Gloss.  zu  Prise  de  Pampdune  s.  v.  bmsti  und  zu 
Monum.  ant.  s.  v.  enbrostar. 

Bordone  ü.^  sp.  pr.  bordon,  pg.  bordäo,  fr.  bourdon  stütze^  pilger- 
stab.  Der  Wandrer  konnte  den  stab,  auf  den  er  sich  stützte^  vergleichungs- 
weise  sein  lastthier  nennen  und  so  wäre  bordone  nichts  anders  als  das  so 
d>en  berührte  lat.  bardo,  welche  urdUe  etymologie  zu  unterstützen  Covar- 
ruüias  treffend  das  sp.  muleta  (mauUhier  und  krückenstock)  anfuhrt.  — 
Nach  Gachefs  vermuthung  gehört  das  wort  zur  zahlreichen  familie  des 
goth.  balran;   es  möchte  aber  nicht  leicht  sein  es  daraus  zu  construieren. 

Bordone  lY.,  sp.  bordon,  pg.  bordäo,  fr.  boardon  bass,  basssaite, 
fr.  auch  hummel,  vgl.  atticas  (attacas)  vel  bardo  Gl.  Adfr.;  vb.  fr.  bour- 
donner  summen.  Ist  es  richtig^  daß  die  langen  trompeten  oder  Orgel- 
pfeifen diesen  namen  führten  (Ferrari,  DucangeJ,  so  konnte  man  ihn  von 
dem  der  langen  pügerstäbe  (s.  den  vorigen  artikel)  entlehnt  haben  und 
hiemach  wäre  das  gad.  bflrdan  gesummcj  dltengl.  boardon,  von  außen 
eingeführt. 

Borge  it.,  sp.  pg.  bargo,  pr.  bore,  fr.  bourg  kleine  staut,  flecken, 
Dassdbe  wort  ist  in  allen  germanischen  sprachen  heimisch  und  seine 
wurzd  darin  nachweislich,  goth.  batirgs,  ahd.  barg,  von  balrgan,  bergan. 
Lidessen  kannten  auch  die  spätem  Bömer  das  wort  bargas  und  zwar  als 

Digitized  by  VjOOQIC 


60  I.    BORINO-BORRAGGINE. 

ein  vulgäres:  castellum  parvum,  quem  burgum  vocant,  sagt  VegeHus  De 
re  milü.  4, 10  (vgl.  die  stellen  bei  Böckingy  Annot,  ad  Notit,  Occ.  p.  704); 
und  wenn  es  aus  dem  deutschen  in  das  latein  ühergieng,  so  scheint  es 
wenigstens  seine  ausprägung  als  masculin  dem  gr.  TtvQyog  zu  danken. 
Aus  diesem  längst  vor  dem  falle  des  westlichen  reiches  dem  Römer  be- 
Jcannten  bnrgus  ist,  genau  genommen,  das  roman.  borgo  herjsndeiten,  nicht 
unmittelbar  aus  dem  deutschen  barg,  aus  welchem  sich  die  abl,  i^.  borg  es e, 
sp.  burges,  pg.  burgel,  fr.  bourgeois  nicht  entwickeln  konnte  {vgl.  unten 
franco),  d.  h.  in  der  römischen  Volkssprache  muß  schon  burgensis  gegolten 
haben,  bis  durch  einfluß  des  deutschen  barg  die  form  mit  gutturalem 
g,  it.  borgbese,  pg.  bargaez,  pr.  borgues,  ältfr.  borgois  dand)en  aufkam. 
Auch  im  span.  Ortsnamen  Burgos  hat  sich  das  wort  erhalten,  es  ist  eine 
pluralform,  tat.  Bargi  Burgoram,  wie  denn  die  Stadt  mit  Vereinigung 
mehrerer  dörfer  (imj.  884)  erbaut  ward,  s.  Esp.  sagr.  XXVI,  169.  Über 
die  weite  Verbreitung  dieses  wertes  vgl.  Biefenbach,  Goth.  wb.  I,  264. 

Bortno  it.,  burin  fr.,  «p.  pg.  buril,  altsp.  boril  grabstichel;  wohl 
vom  ahd.  bora  terebra,  borön  terd)rare. 

Bornio  it.,  borni  cat,  borgne  fr.,  borli  limous.  einäugig;  vb.  dltfr. 
borgnoier,  im  Voc.  duac.  bornier  mit  der  bed.  lippire.  Hieß  es  ur- 
sprünglich schielend,  eine  bedeutung,  die  ihm  das  bemerkte  glossar  von 
Douai  beilegt  (borne  ^strabd)  und  die  sich  auch  in  einer  mundartl.  zu- 
sammensetzung  mit  oculus  ausspricht  (bornicle  schielendes  auges  Biet, 
genev.  p.  42,  im  Jura  boumicler  schielen),  so  ist  sp.  bornear  krümmen, 
ausweichen  gleiches  Ursprunges:  in  derselben  spräche  heißt  tuerto  ge- 
krümmt, schielend^  einäugig,  turnio  schielend,  von  tomear  drehen.  Woher 
aber  dies  wort?  Das  bret.  born  steht  zu  einzeln  im  celtischen  da,  um 
nicht  verdacht  der  entlehnung  aus  dem  franz.  zu  erregen.  Es  findet  sich 
ein  henneg.  bigomier  schielen,  welches  Hecart  aus  bicornis  zu  deuten 
geneigt  ist,  aber  die  syncope  wäre  zu  ungewöhnlich.  Ital.  borniola 
falsches  urtheil  unrd  wohl  hieher  zu  stellen  sein. 

Borra  it.  sp.  pr.,  bourre  fr.  scherwolle,  abgeschorenes  haar  von 
tüchem,  grobe  woUe,  flocken  von  haar.  Wir  haben  hier,  wie  schon  Aldrete 
fol.  47'^  anmerkt,  den  Singular  des  bei  Attöonius  vorfindlichen  burrae 
possen,  lappalien  (auch  it.  borre,  sp.  borras  in  demselben  sinne)  vor  uns: 
flocke  und  posse  berühren  sich  öfter.  Aus  diesem  burra  bildete  das  ältere 
mlatein  ein  adj.  reburrus  struppig,  kraus.  Dahin  gehört  auch  sp.  borra, 
hovro  junges  schaf,  mit  kurzer  wolle,  abgel.  borrego  dass.;  it.  borrac- 
cia,  sp.  hormcha  weinschlauch  (von  ziegenfell?) ;  pr.  borräs,  fr.  bourras 
grobes  tuch,  nüat,  borratium;  vb.  fr.  bourrer,  iL  abborrare  mit  woUe 
ausstopfen,  sp.  pg.  borrar  sudeln,  klecksen  ^(aus  der  bed.  von  borra  un- 
nützes zeug  in  schroten);  sbst.  sp.  borron,  pg.  borräo  klecks.  Vgl.  huvro. 

Borrace  it.,  sp,  borrax,  fr.  borax  ein  aus  Ohina  und  Japan  kom- 
mendes mittelsalz;  vom  arab.  büraq  Golius  260,  Freytag  1,  lllK 

Borraggine  it.,  zsgz.  borrana,  amh  borrace,  sp.  borraja,  pg.  bor- 
ragem,  pr.  borrage,  fr.  bourrache,  wdl.  borantze  ein  kraut,  borretsch, 
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borrago  Linn,  Das  Vaterland  dieser  pfUmee  soU  die  Levante^  namentlich 
die  umgegend  von  Aleppo  sein,  und  daher  konnte  auch  der  name  kommen. 
Indessen  hat  borragine  ein  acht  ital,  gepräge,  indem  diese  spräche  eine 
anecM  pflanaennamen  mittelst  des  suffixes  aggine  =  lat.  ago  neu  bildet 
(capr-,  fas-,  lent-,  ulivaggine).  Ist  nun  der  stamm  nicht  ein  erweislich 
fremder,  so  dürfte  man  in  beziehung  auf  die  haarichten  blätter  des  hrautes 
wohl  an  das  oben  genannte  borra,  besonders  an  dessen  ^an,  be&.  strup- 
piges  barthaar  und  an  die  franz.  bed.  rauhe  haut  über  den  hervorbrechen- 
den äugen  des  weinstocies,  so  wie  an  die  ital.  form  borrace,  sofern  sie 
dem  fr.  bourras  (grober  stoff)  zu  entsprechen  sdheint,  erinnern. 

Borsa  it.  pr.,  sp.  pg,  bolsa,  fr.  bourse  geldbeutel,  börse,  Versamm- 
lungsort der  kaufleute;  vom  mlat.  bursa,  byrsa,  gr.  ßvqaa,  feU,  leder. 

Borzaccbino  it,  sp.  borceguf,  fr.  brodequin  art  halbstiefel;  vom 
mndl.  broseken  KU,  in  älterer  gestalt  brosektn,  dimin.  von  broos  (f.) 
mit  gl.  bed,,  vermuthlich  umgestellt  aus  byrsa  leder,  wie  auch  leerse  sHrfel 
aus  leer  (leder)  entstand. 

Bosco  it,  sp.  pg.  bosque,  pr.  bosc,  fr.  bois,  mforf-  boscus  und 
buscus  gehölz.  Dieses  wort  darf  nach  J.  Grimm,  über  diphthonge  {vgl. 
gramm.  II,  277,  wb.  v.  busch)  auf  eine  deutsche  Wurzel  zurückgeführt 
werden,  bauen,  wovon  eine  ahd.  adjedivform  buwisc,  buisc  baumaterial, 
holz  (wie  fr.  bois)  anzunehmen  wäre;  auch  das  sbst.  busch  brauchte  nicht 
eben  am  dem  romanischen  zurückgekehrt  zu  sein  {doch  wohl  mhd.  bosche?). 
Das  deutsche  ü  müßte  sich  also  im  roman.  durch  position  gekürzt  haben, 
daher  bosco  für  busco,  s.  busca.  Die  franz.  abll.  bosquet  und  bo- 
eage,  für  die  veralteten  besehet,  boschage,  schließen  sich  mit  ihrer  keJd-. 
tenuis  den  südlichen  formen  {it.  boschetto,  sp.  boscage)  an;  auch  bouquet 
blumenstrauß  für  bousquet  (vgl.  lat.  silva  woM,  dsgl.  menge  pflanzen)  ist 
hieher  zu  nehmen.  jZsgs.  ist  it.  imboscare,  sp.  pr.  eroboscar,  fr.  em- 
bnsquer  {ait  embuscher  und  embuissier)  in  den  busch  d.  h.  in  den  hinter- 
hält  legen,  daher  im  Garin  en  un  bruillet  (gebüsch)  les  a  fait  embuschier 
DC.  V.  brolium;  engl,  ambush  hinterhält. 

Bosse  Ä.,  5p.  box,  pg.  buxo,  pr.  bois,  fr.  buis  buchsbaum;  von 
buxus.  Daher  äbgel.  it.  buscione,  fr.  buisson,  pr.  boisson  Strauch 
(nicht  von  bois,  bosc,  welchen  nur  ein  pr.  boscon  gemäß  sein  würde); 
dsgl.  it.  bössolo  buchsbaum  und  büchse,  sp.  brüxula  compass  (mit  einge- 
schobenem r,  vgl.  pr.  brostia  unter  holte  II.  c),  fr.  boussole,  so  wie 
sp.  buxeta,  pr.  bosseta,  fr.  bossette  Schachtel  von  buchs,  überhaupt  büchse. 

Botta  it.,  aUfr.  hotte,  auch  boz  Ren.  II,  162,  kröte,  chaimp.  dauphin. 
böte;  scheint  aus  deutscher  würzet  in  h^ze,n  stoßen,  treiben,  so  daß  es  das 
aufgetriebene  thier  bezeichnete.  Auch  sp.  boto  a^.  stumpf,  fr.  bot  in 
pied  hol  hlumpfuß,  hotte  ktumpen,  chw.  hott  hügd,  wäl.  butaciu  stumpf, 
blöde  (ungr.  buda)  müssen  dieser  wurzel  zufallen:  nhd.  butz,  butzen,  ndd. 
hutt  bedeuten  etwas  abgestumpftes. 

Bottare  it.  in  dibottare  durcheinander  schlagen,  dsgl.  buttare 
ausschlagen  (von  bäumen),  sp.  pg.  pr.  botar,  fr.  bouter  stoßen;  vom  nihd. 
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bözen  stoßen,  klopfen.  Sbsi.  maü.  butt  Jcnospe,  it.  botto,  botta,  sp.  böte 
fr.  botte  stoß,  bout  ende,  spitee  (ohd.  blitz  hrustwareej,  daher  debout  auf- 
recht, mettre  debout  mü  dem  ende  hinstellen,  aufredU  stellen,  dsgl. 
aboutir  isfu  ende  gehen.  Ahgd.  it.  bottone,  sp.  pr.  boton,  fr.  boaton 
knospe,  knöpf  eigentl.  etwas  hervorstoßendes,  ausschlagendes,  vielleicht 
buchstäblich  das  cJid.  bözo  bündd  ßnollen?).  Auch  kymr.  bot,  both  run- 
der körper  ist  verglichen  worden,  die  ital.  doppelform  aber  mit  t  und  z 
in  bottone  und  bozza  (s.  unten)  scheifU  deutschen  Ursprung  anmeeigen. 

Botte  it.,  sp.  pr.  bota,  fr.  botte,  beute,  wal.  böte,  bute  haben  die 
bedd.  faß,  kübel,  schlauch,  Stiefel  u.  dgl.  Die  Wörter  sind  vielen  sprachen 
geinein,  0.  b.  gr.  ßovxig,  ßvug  /lasche,  ags.  butte,  nhd.  btttte  ein  großes 
gefäß,  gael.  bot  stiefel.  Butte  begegnet  schon  in  einer  Urkunde  v.  j.  564 
Marin,  p.  124.  Abll.  sind  «^.  bottiglia,  sp.  botilla,  botija,  fr.  bou- 
teille,  mied,  buticula,  in  den  Casseler  glossen  puticla,  in  einem  scherjs- 
haften  artikel  eur  L.  8äl.  (cod.  guelf.  8.  jh.J  aber  schon  botilia;  dsgl.  it. 
bottino  Wasserbehälter,  ohd.  butin,  ags,  byden  u.  a.  m. 

Bottega  it.,  sp.  botica,  pr.  botiga,  fr.  boutique  krandaden;  von 
apotheca  vorrathskammer,  neap.  mit  tenuis  potega,  sie.  putiga.  Der  Weg- 
fall des  a  kann  darin  seinen  grund  haben,  daß  man  in  Tapotheca  es  ßum 
artikel  rechnete. 

Bottino  it.,  sp.  botin,  beide  woM  aus  dem  fr.  butin  betUe;  vom 
nord:  byti,  mhd.  büten,  s.  Mhd.  wb. 

Bozza  it.,  pr.  bossa,  fr.  bosse,  pic.  boche  beule;  adj.  fr.  bossu 
buckelig,  bosseler  bucMig  machen,  beulen  oder  getriebene  arbeit  machen, 
bosseln;  dsgl.  it.  boccia  knospe,  kugel,  sp.  bocha  mit  letzterer  bed.,  pg. 
bochecha  aufgeblasener  backen.  Im  latein  sucht  man  diesen  stamm 
vergebens;  leicJU  aber  erkennt  man  darin  das  unter  botta  schon  erwähnte 
hochd.  butze,  butzen  etwas  abgestumpftes,  kiumpenartiges,  vgl.  ndl.  butse 
beule,  vom  mhd.  bözen  stoßen  (hervorstoßen),  s.  oben  bottare.  BcU. 
bozza  und  bozzo  bedeuten  auch  einen  grob  bearbeiteten  d.  h.  einen  noch 
unförmlichen  stein,  daher  das  vb.  abbozzare  aus  dem  rohen  arbeiten, 
pg.  esboQar,  cdtsp.  sbst.  esbozo  =  it.  abbozzo,  wogegen  das  sp.  bosque- 
jar  eine  sehr  abweichende  gestaU  eeigt.  —  Derselben  herkunft  wie  die 
obigen  formen  mit  radicalem  0  sind  andere  mit  u:  i^.  buzzo  bau^ 
nadelküssen,  sp.  buche  busen,  kröpf,  magen,  auch  bausch  eines  kleides; 
sp.  buchet e  s.  v.  a.  bochecha;  fr.  but  erhabene  mitte  eines  dinges,  eid 
des  schütten,  daher  eweck  (toie  auch  das  letztere  deutsche  wort  ursprüng- 
lich den  nagelkopf  im  mittelpunct  der  Zielscheibe  bedeutä),  esgs.  däbut; 
fem.  butte  aufgeworfener  erdhaufe  (altn.  bütr  abgestumpftes  ding).  Von 
buzzo  ist  maü.  bnzzecca,  piem.  buseca,  it.  bnsecchio  gedärm,  vgl.  ohd. 
gebuzze  ^extd  Graff  JUI,  233.  An  sp.  buche  scheint  sich  auch  zu  schlie- 
ßen bucha  brotbehälter,  Sparbüchse,  vb.  buchar  verstecken. 

Braca  it.,  sp.  pg.  braga,  pr.  braya,  aitfr.  braie  hose  (gewöhnt,  im 
plur.J,  sp.  braga,  nfr.  braie  windet;  vom  lat.  braca,  in  frühem  mitteUatein 
braga,  angeblich  ein  gallisches  wort,  bret.  bragez. 
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Bracco  it.,  sp.  braco,  pr.  brac,  fr.  hmqae  Jagdhund,  Spürhund;  vb. 
ü.  braccare  nachspüren;  vom  ahd.  braccho,  nhd.  bracke.  Span.  adj. 
braco  stumpfnasig.  Aus  der  dltfr.  form  hraconfloß  braconnier  wild- 
dieb,  vb.  braconner  in  fremdem  gehege  jagen. 

Bragia,  brascia,  braciai^.,  sp.pr.  brasa,  j)^.  braza,/r.braise  glühende 
kohle,  fläm.  brase  Kü.;  vh.  fr.  hraser  löthen,  oitfr.  brasoier  rosten  DMce. 
p.  68,  11,  brasiller  dass.  Boq.;  esgs.  i^.  abbragiare,  sp.  abrasar,  fr. 
embraser  aneünden,  ältfr.  esbraser  LRs.  307.  Vom  ältn.  brasa  löthen, 
schwed.  brasa  flammen,  wie  Biefenbach,  Goth.  wb.  I,  327,  gegen  die 
deutung  aus  ags.  blase  facicel  (wovon  blason)  mit  recht  behauptet;  dies 
nord.  brasa  wäre  dann  das  ags.  bräsian  vererben,  woraus  sich  die  itäl. 
form  bragiare  gut  erklärt,  braeia  aber  ist  ausgeartet  wie  cacio  von  caseus. 
Dieselbe  deutung  schon  bei  Wächter,  Gloss.  germ.,  und  Löscher,  Literator 
ceUa  p.  94.    Zu  merken  ist  noch  maü.  brascä  anzünden. 

Brago  it.,  alt^.  bray  Conq.  Ultram.,  pr.  brac,  ältfr.  brai  schlämm, 
daher  le  pays  de  Bray  nach  Ducange,  pr.  auch  euer,  cat.  brac  geschwür; 
adj.  pr.  bragos,  altfr.  brageax  schlammig.  Die  herkunft  dieses,  wie  man 
sieht,  gemeinrom.  wertes  steht  nicht  sicher.  Menage  verweist  auf  ein  gr. 
ßQccyog  =  ?log  sumpf,  teich  bei  Hesychius,  und  Isaak  Vossius  in  seinen 
anmerhungen  macht  das  ndl.  braak  (bruchj  davon  abhängig.  Das  griech. 
etymon  genügt  Imchstäblich  und  erregt  auf  das  Ual.  wort  angewandt  am 
wenigsten  bedenken.  Neufr.  brai  hat  nur  die  bed.  theer,  daher  wohl  sp. 
brea,  pg.  breo  dass.,  vb.  brayer,  brear  theeren. 

Bramare  it.,  chw.  brammar  heftig  verlangen,  sp.  pr.  bramar,  fr. 
bramer  schreien,  neupr.  bramd  mit  beiden  bedd.,  vgl.  dtcat.  glatir  bellen, 
neucat.  begehren,  und  Pestus  stelle:  latrare  Ennius  pro  poscere  posuit. 
Es  ist  das  ahd.  breman,  ndl.  bremmen  brüllen,  entsprechend  dem  gr. 
ßfi^eiv. 

Branca  it.  altsp.  aUpg.  pr.,  fr.  branche,  pr.  auch  masc.  braue 
kralle,  jnoeig,  wai.  brence  hand,  vorderfuß,  mlat.  branca  leonis  eine  pflanze 
(um  1070).  Verwerflich  ist  die  deutung  aus  brachium  mit  eingesetztem 
n,  da  eine  solche  form  immer  nur  brancia  ergeben  konnte.  Unzweifelhaft 
ist  branca  ein  sehr  altes  roman.  wort,  ja  vielleicht  schon  der  römischen 
Volkssprache  bekannt:  für  ersteres  spricht  die  ital.  oibl.  brancicare  mit 
pdlaUüem  c,  indem  solche  bildungen  nur  aus  alten  stammen  hervorgiengen 
oder  doch  in  alter  zeit  entstanden;  für  letzteres  das  dasein  des  Wortes  im 
walach.  mit  eigenthünüicher  bedeutung.  Zusammenhang  desselben  mit  dem 
aügad.  brac,  com.  brech  (e  aus  a),  kymr.  breich  arm  (des  baumes  äste 
sind  seine  arme)  mit  ausgefaUnem  n  muß  man  anerkennen  und  vielleicht 
vergegenwärtigt  das  bret.  brank  noch  die  reinere  form.  Vgl.  Diefenbach, 
Cdt.  1,  210.    Von  branca  kommt  it.  brancolare  tappen  u.  a.  m. 

Br^ndo  it.,  pr.  bran,  aUval.  brant  (noch  bei  A.  March),  aUfr.  brant, 
branc,  bran  schwerUdinge  (branc  de  Tespöe);  vom  ahd.  brant  titio,  dltn. 
brandr  gladius,  vgl.  wegen  der  bedeutungen  den  span.  schwertnamen 
Tizon  =  titio,  später  in  Tizona  verändert,   s.  Sanchez,    Colecc.  I,  227. 
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Daher  it.  brandire,  pr.  fr.  brandir,  sp.  blandir  den  degen^  die  lame 
schwingen;  dim.fr.  brandiller  schwingen,  dsgl.  branler,  Bsgs.  äbranler, 
für  brandoler.  Eine  andre  abl.  istpr.  brando^  fr.  brandon,  sp.  blandon 
fackel;  aUfr.  brander  hrennen^  in  flammen  stehn  s.  Chron.  de  Fantosme 
V,  958,  pr.  brandar,  neupr.  brandä,  piem.  brande  kochen,  wdtten,  aUpr. 
abrandar  in  brand  setzen. 

Brandone  it.,  esge.  brano,  feteen  fleisch  oder  tuch,  aUsp.  brabon 
{für  bradon)  tuchlappen,  pr.  bradon,  brazon,  braon,  aUfr.  braion,  lothr. 
bravon,  engl,  brawn  wulst  fleisch,  duMein;  vb.  it.  sbranare,  altfr. 
esbraoner  zerfleischen;  vom  ahd.  bräto  (acc.  brätun^  bräton)  fleischiger 
theil,  wade. 

Brasile  it.,  sp.  pg.  brasil,  fr.  br^sil  fl  mouilU)  eine  ort  holz  zum 
rothfärhen,  das  sich  in  großer  menge  in  Brasilien  findet,  woher  der  name 
des  landes.  Bas  mittehlter  bezog  es  von  einem  andern  bäume  aus  ver- 
schiedenen gegenden  des  Orients:  grana  de  brasile  (brasilienscharlach)  er- 
wähnt bereits  eine  itaiische  urhunde  von  1193  s.  Bucange;  andre  mlat. 
Schreibungen  sind  brasilium,  bresillum,  braxile,  pr.  brezilh,  bresil,  aUfr. 
wie  neufr.  und  oft  neben  orientalischen  färbestoffen  und  gewürzen  genannt. 
Aber  das  wort  verweigert  der  Orient^  der  Araber  z.  b.  nennt  die  sache 
baqqam.  Geht  man  von  der  prov.  form  aus  (und  Marseilles  weKhandel 
berechtigt  dazu),  so  darf  man  mit  fug  an  eine  ableitung  aus  briza  Xrüm- 
chcn  denken  (s.  briser  II.  c),  woher  auch  brezilbar  zerkrümeln,  noch  jetzt 
fr.  brösiller  (bres  für  bris  euphonisch  wegen  des  folgenden  i),  so  daß  es 
etwas  zerbröckeltes  bedeutete,  denn  das  brasilienholz  kommt  und  kam  wohl 
auch  sonst  gewöhnlich  in  kleinen  Spänen  nach  Europa.  Auch  andre  hon- 
delsartikel  dieser  art,  wie  Scharlach  (grana),  zimmet  (cannella)  nannte 
man  nach  der  gestalt,  in  der  man  sie  empfieng.  Biese  grammatisch  und 
logisch  begründete  herleitung  wird  sich  besser  empfehlen  als  die  gewöhn- 
liche aus  brasa  glühende  kohle  (in  beziehung  auf  die  färbe),  denn  das 
naturreich  hätte  schicklichere  vergleichungen  dargeboten,  überdies  müßte 
man  alsdann  die  span.  form  zu  gründe  legen,  deren  suffix  il  aber  dem 
begriffe  wenig  angemessen  scheint,  äbgesehn  davon,  daß  der  Provenzale 
keinen  grund  hatte,  von  dem  buchstaben  des  bei  ihm  gleichfalls  einhei- 
mischen brasa  abzugehn.  »  Bas  it.  brasile  nebst  brasiletto  haben  erst 
neuere  Wörterbücher;  dafür  ist  verzino  (bereits  bei  L.  Pulci)  üblich.  Nach 
der  strenge  des  lautgesäzes  stimmt  es  nicht  zu  brasil  oder  brösil;  erwägt 
man  indessen  das  ven.  verz-el-ä  d.  i.  vera-el-ato,  das  sowohl  mit  seiner 
bedetUung  (fleischfarbig)  wie  mit  seinen  Suffixen  das  sp.  bras-il-ado  rq^ä- 
sentiert,  so  wird  man  auf  die  möglichkeit  einer  identität  von  brasil  und 
verzino  geleitet.  Aber  letzteres  fordert  noch  die  vergleichung  eines  arab. 
Wortes.  Vars  i^  eine  als  gdb,  häufiger  als  roth  bezeichnde  zum  zeug- 
färben und  schminken  gebrauchte,  im  handd  befindliche  pflanze  Arabiens: 
gegen  dieses  etymon  würde  wenigstens  die  grammatik  keine  schwierigkdt 
erheben. 

Bravo  it.  sp. pg.,  bran pr.  {f.  brava),  brave  fr.  (hieraus  unser  brav, 
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seü  dem  17.  jh.  im  gebrauch);  abgd.  sp.  pg,  bravf o.  Die  älteste  noch 
im  Südwesten  fortdauernde  bedeutung  ist  ^unbändig,  stürmisch',  daher  sp, 
braviar  brüUen,  altsp.  abravar  in  touth  bringen  Conq.  Ultram.;  aber 
auch  im  ältital.  liest  man  unde  brave ,  stürmische  wogen  s,  Archiv,  stör, 
itcd.  app.  num.  18,  p.  60,  Besonders  braucht  man  es  von  ungesahmten 
thieren,  selbst  von  wilden  pflaneen:  nüat.  bravus  bos,  it.  bue  brado  (für 
bravo)  junger  noch  nicht  ans  siehen  gewöhnter  ochse,  npr,  brau  stier,  cat, 
hcib,  sp.  ganso  bravo  u)üde  gans,  pg.  uva  brava  wilde  traube.  Daran 
knüpft  sich  die  bed.  stürmisch  im  kämpfe,  tapfer,  sodann  tüchtig,  trefflich, 
stattlich.  Das  fr.  brave,  welches  jene  grundbedetUtmg  nicht  anerkennt, 
muß  erst  später  aus  dem  ital.  oder  span.,  in  welchen  sprachen,  der  letz- 
teren besonders,  unser  wort  die  meisten  sprossen  getrieben,  entlehnt  sein; 
es  fehlt  der  älteren  spräche,  worin  es  brou  oder  bren  hätte  lauten  müssen, 
die  ursprüngliche  form  und  bedeutung  aber  blicki  noch  hervor  aus  6brouer 
brausen,  rabrouer  grob  anfahren,  die  aus  brau  entstanden  wie  clouer 
aus  clau,  wiewohl  Le  Duchat  rabrouer  aus  lat.  abrogare  deutet.  Die 
herhmft  von  bravo  ist  nicht  gesichert.  Drei  Wörter  aus  drei  verschiedenen 
sprachen  bieten  sich  der  erwägung  dar:  lat.  pravus  verkehrt,  unrecht, 
kymr.  braw  sbst.  schrecken,  ahd.  raw  roh.  Aus  pravus  konnte  it.  bravo 
geworden  sein,  nicht  leicht  sp.  bravo  oder  pr,  brau,  aber  die  bedeutungen 
stoßen  sich  ab;  übrigens  findet  sich  das  lat.  wort  außer  im  it.  sp,  pravo 
auch  im  pr.  prau  richtig  geformt  und  ganz  in  seinem  lat.  sinne.  Daß 
das  derivatum  pravitas,  it.  pravitä,  sp.  pravedad,  dem  mit  b  anlatäenden 
stamme  gänzlich  fehlt,  wollen  wir  nicht  zu  hoch  anschlagen.  Bessere  an- 
Sprüche  scheint  das  ganz  formgerechte  braw  zu  haben,  allein  ist  es  nicht 
verdächtig,  daß  es  dem  Bomanen  in  seiner  eigentlichen  geltung  als  Sub- 
stantiv fehlt?  Das  bret,  braö  (schön,  lieblich)  ist  nebst  dem  gleichbed, 
ndl.  brauwe  (s.  Rilian)  nicht  ceUischer,  sondern  franz,  herkunft.  Wie 
aus  dem  lat.  crudus  konrden  sich  aus  dem  ahd,  raw  leicht  die  bedd,  un- 
biegsam, tvüd,  rauh,  tapfer  mtf alten;  hier  muß  eine  Verstärkung  des  an- 
lautenden r  durch  b  angenommen  werden,  die  auch  in  andern  fällen 
(bruire,  brusco,  braire  cet.)  vorzuliegen  scheint,  deren  verhältnismäßige 
Seltenheit  aber  amh  diese  deutung  nicht  zu  voller  glaubwürdigkeit  gelangen 
läßt,  SoUte  ein  Zusammenhang  anzunehmen  sein  zwischen  brau  und  dem 
unten  vorkommenden  briu  kr(rft,  oder  zwischen  brau  und  braire  pr. 
schreien,  braidiu  hitzig,  stürmisch,  vgl.  das  oben  erwähnte  it.  brado  für 
bravo?  Aber  der  Wechsel  zwischen  den  diphthongen  au  und  iu  oder  au 
und  ai  gründet  sich  auf  zu  wenige  fäUe  für  eine  solche  annähme.  Die 
alte  herleitung  aus  ßgaßelov  können  wir  bei  Seite  setzen,  Grimm  D,  wb, 
gibt  auch  noch  das  slav.  pravi  (recht,  acht)  zu  bedenken,  aber  gestält,  be- 
deutung und  selbst  heimath  dieses  Wortes  scheinen  es  nicht  zu  empfehlen. 

Braza  sp.  pg.,  pr.  brassa,  fr.  brasse  ein  längenmaß,  Uafter;  vom 
plur.  brachia  die  (ausgestreckten)  arme,  daher  dltfr.  brace  lev6e  mit  offnen 
armen  Antioch,  I,  47, 

Brenne  ^enues.,  sard.  hxixmxi,  piem.  comask.  pr,  ältfr.  aUsp.  bren, 
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piem.  auch  bran  Meie,  nfr.  bran  äbfaU,  auswurf;  nach  Diefenbach,  Goth. 
wb.  I,  321,  auch  sp.  brana  äbfall  von  bäumen,  Viehweide,  braüa  schon  im 
8.  jh.  Tep.  III,  n.  17  (v.j.  780),  später  auch  branea;  ein  ceU.  wort,  gael, 
bran,  kymr.  bran,  bret.  brenn  Meie. 

Bresca  mantuan.  sard.  sp.  cat.pr.,  vrisca  5ic.,.  bresche  äUfr.  honig- 
wabe,  in  späterem  mlat.  brisca.  ViUemarque,  Dict.  fr.  br.  p.  vii  erJdäri 
es  für  ceUisch:  ir.  briosg,  hymr.  bresg,  bret.  break,  aber  die  lexica  ver- 
sagen diese  Wörter.  In  deutschen  glossaren  wird  brisica  mit  ^wir£  über- 
setjst,  dies  bedeutä  mit  honig  gemengtes  wasser  (Mhd.  wb.  HI,  761,  Dirf. 
Gloss.  lat.  germ.),  allein  dieser  umstand  führt  uns  der  quelle  des  wertes . 
nicht  naher.    Mahn  gesellt  es  eum  pr.  brusc  bienerücorb. 

Brete  sp.  fußschellen,  pg.  vogelschlinge,  pr.  bret  (bretz?  LR  II, 
256)  neibst  aUfr.  bret  mit  letzterer  bed.;  abgd.  aUfr.  broion  schlinge 
Sax.  I,  233,  II,  85,  Og.  1939;  bret  eile  tragband,  comask.  bretela,  bar- 
tela  schwanjsfriemen.  Diese  Wörter  scheinen  stammgenossen,  und  Mahn 
p.  64  deutet  sie  passend  aus  ahd.  brettan  stringere.  In  diesem  falle  kam 
also  das  hochd.  t,  wie  in  einigen  andern,  namentlich  dem  wurzelverwandten 
it.  brettine  {s.  unten  brida),  in  anwendung,  Born,  gramm.  I,  314. 

Bret  ton  loa  it.,  sp.  pg.  bretonica  eine  pflanze;  von  betonica,  nur 
wegen  des  eingeschobenen  r  zu  erwähnen,  fr.  b^toine. 

Brezza  it.,  fr.  brise,  engl,  breeze  Mhler  unndeshauch,  mail.  brisa 
kühles  lüftchen  aus  norden,  aUsp.  pg.  briza,  neusp.  brisa  nordostwind; 
zsgs.  it.  ribrezzo  frost,  Schauder.  Von  unsicherer  herkunft;  sp.  brisa 
«  könnte  selbst  aus  bisa  entstellt  sein.  Es  gibt  ein  oberdeutsches  britzen, 
britzein  fein  regnen,  rieseln,  das  aber  dem  begriffe  nicht  genügt.  Besser 
nimmt  man,  von  Italien  ausgehend,  in  brezza  eine  Verstärkung  des  an- 
lautes  von  rezza  für  orezza  sanfter  windeshauch  an,  wodurch  zugleich 
dem  abweichenden  genus  in  ri-brezzo  genüge  geschieht,  da  auch  orezzo 
vorhanden  ist,  s.  oben  anra. 

Bribe  /r.  stück  übrig  gebliebenes  brot,  wallen,  brib  älmosen;  vb. 
wallen,  brib  er,  pic.  brimber  auf  bettelei  ausgehn.  Die  pieard.  form  für 
bribe  ist  brife,  daher  altfr.  brifer  gierig  essen  (wie  der  bettler  das  brot), 
brifaud  fresser,  auch  bret.  brifa,  brifaod,  wohl  auch  it.  briffalda  dime, 
landstreicherin.  Denkt  man  sich  bribe  aus  ahd.  bilibi  brot,  nahrung  ent- 
standen, indem  1  in  r  übertrat,  so  erklärt  sich  zugleich  das  pieard.  f  aus 
ndd.  form,  z.  b.  ags,  bilifen;  doch  findet  sich  vielleicht  eine  einfachere  er- 
klärung.  Man  hat  freilich  auch  auf  kymr.  briw  etwas  abgebrochenes,  vb. 
briwo,  verunesen;  kann  aber  aus  kymr.  w  ein  rom.  b  oder  f  hervorgehn? 
Offenbar  derselben  herhmft  ist  sp.  bribar  ein  landstreicherleben  führen 
=  wallen,  briber;  sbst.  briba,  it.  birba  landstreicherleben;  sp.  bribon, 
it.  birbone,  birbante,  altfr.  briban  landstreicher.  —  [Gegen  den  vorge- 
brachten deutungsversuch  wendet  Wackemagel  die  muthmaßliche  betonung 
bdibi  ein.  Entscheidend  möchte  der  einwand  doch  wohl  nicht  sein,  da  der 
Romane  den  deutschen  accent  leicht  fortrückt,  für  bilibi  oiso  bilfbi,  end- 
lich blibi  sprechen  konnte.] 
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Bricco  it.j  brique  fr.  Ziegelstein;  vom  ags.  brice  abgebrochenes  stück; 
engl  brick,  ursprüngh  also  ein  hrtichstein.  Henneg.  und  hurg.  bedeutet 
brique  überhaupt  ein  stüch:  brique  de  pain  ist  =  ags.  hläfes  brice.  Dim. 
ü.  briccolino  Stückchen.  Zu  demselben  stamme  gehört  wohl  auch  it. 
bricca  raulie  gegmd,  piem.  brich  alpe,  comask.  sbrich,  mail.  bricol  ab- 
siure,  steile  hohe. 

Bricco  it.  in  s-bricco,  daher  briccone,  pr.  bric,  bricon  (auch  fem. 
bricona),  altfr.  =  prov.  schelm,  spitzbube  (gesellt  sich  gerne  eu  fol,  s. 
Gar.  n,  24,  LR.  II,  268).  Nach  Ducange  vom  roman.  briga  zank, 
wosu  aber  die  kehltenuis  nicht  passt.  Näher  liegt  ahd.  brecbo  verletzer, 
störer,  vgl.  hüs-brecho  praedator,  ags.  brica,  dsgl.  altfries.  breker  Ver- 
brecher. 

Brida  sp.  pg.  pr.,  fr.  bride,  altfr.  bridel,  it.  predella  zäum;  vom 
ahd.  brittil,  pritil  (mhd.  brlten  wehen).  Eine  andre  form  ist  it.  briglia 
aus  dem  zsgz.  britl,  daiier  entlehnt  das  wal.  bregle;  eine  dritte  it.  br6t- 
tine  (für  brettile?). 

Briga  it.  altpg.,  altfr.  brigue  (broie  NFC.  I,  297?),  sp.  pg.  pr. 
cat.  brega  zank  (it<ü.  auch  geschäft,  cot.  lärm,  getümmel,  nfr.  bewerbung); 
vb.  it.  brigare,  fr.  briguer  eifrig  streben,  dringend  bitten,  sp.  bregar, 
pg.  brigar  zarten,  sich  anstrengen,  pr.  cat.  bregar,  fr.  broyer  zerreiben; 
dsgl.  it.  brigante  aufunegler  fadj.  geschäftig),  pg.  brigäo  zänker,  sp. 
bergante,  pg.  bargante  spitzbube,  schelm,  fr.  brigand  straßenräuher ;  it. 
brigata  gesdlschaft,  rotte,  heerschaar,  daher  fr.  brigade.  Daß  sich  alle 
diese  Wörter  zu  einem  stamme  brig  mit  kurzem  i  b^cennen,  ist  leicht  zu 
ermessen;  die  grundbedeutung  mochte  unruhe,  geschäftigkeit  sein.  Die 
german.  sprachen  bieten  diesen  stamm  nirgends,  bekannt  ist  dagegen  das 
cdt.  briga  in  Städtenamen  (Humboldt,  Urbewohn.  Hisp.  p.  143)  und  das 
kymr.  brig  gipfel,  aber  auch  nur  der  buchstabe  gewährt  anlehnung.  Son- 
derbar liegen  grade  im  ital.  die  worte  am  vollständigsten  und  reinsten 
vor  (vgl.  auch  noch  die  zsgs.  disbrigare,  imbrigare),  während  im  Süd- 
westen der  stamm  zwischen  brig,  breg,  berg,  barg  schwankt.  Das  span. 
Wörterbuch  stellt  auch  ein  veraltetes  briga  Stadt,  flecken  auf,  es  ist  aber 
nur  ein  von  den  gelehrten  eingetragenes  wort.  Brigante  ist  im  ital.  ein 
Mores  particip,  das  keiner  herleitung  aus  dem  ceU.  völkemamen  Brigantes 
bedarf,  die  franz.  und  port.  formen  brigand,  brigäo  aber  haben  eitvas 
fremdartiges,  sie  erinnern  an  truand,  truäo  fs.  das.).  Im  mlatein  verstand 
man  unter  brigantes  leichtes  fußvolk,  daher  fr.  brigandine  art  panzer; 
Abu.  brigantino  soll  ursprünglich  raubschiff  bedeutet  haben.  Man  sehe 
auch  Diefenbach,  Cdt.  I,  212  ff.,  Goth.  wb.  I,  322,  Orig.  europ.  p.  271. 

Brillare  it.,  sp.  pr.  brillar,  fr.  briller  glänzen,  funkeln.  Da  die 
iiai.  spräche  nicht  brigliare  gibt,  so  enthielt  auch  das  etymon,  wenn  nicht 
dies  trügt,  die  doppeUonsonanz  11,  die  sich  in  den  übrigen  sprachen  ohne 
Schwierigkeit  erweicJU,  und  so  ist  die  bekannte  herleitung  aus  beryllus 
(in  der  parmes.  mundart  brill)  name  eines  wasserhellen  edelsteines,  gram- 
matisch vollkommen  richtig,  ja  das  pr.  und  fr.  11  ließe  sich   auf  die  alte 
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form  bericle  aus  beryllus  heziehm.  Dem  begriffe  etwas  nälier  läge  swar 
vibrillare  von  vibrare  funkeln,  gliteem,  aber  das  sufßx  ill  würde  it,  eil 
(brellare)  verlangen;  für  vibriculare  war  brigliare  eu  erwarten, 

Brin  arag.  pr.,  pg.  brim,  fr.  brin  faser;  seheint  gleiches  Ursprun- 
ges mit  bren,  s.  brenno. 

ßrio  ü.  Sjp.  pg.f  briu  pr.,  ältfr.  bri  (selten,  z.  b.  DMce,  p.  151,  21) 
lebhaftigTceit,  Jcraft,  muth;  daher  pr.  brivar,  abrivar  drängen,  pari,  abri- 
vatz,'  altfr.  abriv6  (oft  abriev6  geschr.)  eilfertig,  sp.  brioso  JcraftvoU, 
brigoso  im  Canc.  de  Baena;  oh  auch  it.  abbrivo  voller  lauf  des  Schiffes, 
abbrivare  absegeln,  und  nicht  von  ab-ripare?  Nahe  liegt  gr.  ßQi^v  stark 
sein;  näher  aber  doch  woU  das  altirische  brtg  Zeuß  I,  26,  gael.  brtgh 
kraft,  leben,  vgl.  wegen  u  aus  g  pr.  crau  aus  crag. 

Brocca  ö.,  pr.  fr.  broc  kanne,  krug,  daher  das  Schweiz,  broke, 
brög  hübet.  Nach  Ferrari  vom  gr.  Trgoxovg  wasserkrug;  nicht  verwerf- 
lich, da  der  griech.  anlaut  tz  in  einigen  fäUen  zur  media  unrd.  Wer 
steht  aber  dafür,  daß  dies  wort  nicht  mit  dem  folgenden  identisch  sei,  in- 
dem man  die  kanne  nach  ihrer  hervorstehenden  mündung  oder  schnauze 
{lat.  nasus,  rostrum)  benannte?  Schon  Le  Duchat  dachte  daran.  Ein 
diminutiv  ist  pr.  broisson  hals  der  flasche  {gleichsam  lat.  broccio),  pic. 
brochon  auch  visier  des  hdmes  (ursprüngl.  etwas  hervorstehendes). 

Broc  CO  it.  {verstärkt  sbroeco,  sprocco)  spitzes  abgebrochenes  holz- 
chen, auch  sprößchen,  parm.  broch  ast,  altfr.  und  noch  picard.  broc  spitze, 
spieß,  dsgl.  mit  c  piem.  brocio  =  it.  brocco,  lomib.  broc  =  broch,  fem. 
it.  brocca  oben  gespaltener  stecken,  sie.  brocca  dass.,  auch  pfropfreis, 
würzdchen,  piem.  parm.  ven.  broca  kleiner  nagd,  lonib.  ast  (toie  das  masc), 
sp.  broca  sptde,  bohrer,  schuivmacherzweck,  pr.  broca,  fr.  breche  spieß, 
hölzerne  nadel  (s.  brocca  DC);  dimin.  it.  broccolo  koUsprosse  (vgl.  die 
bedeutungen  des  it.  sverza  koJd  und  splitferj;  vb.  it.  broccare,  i>r.  brocar, 
fr.  brocher  stechen,  sticken,  daher  broccato,  brocard  ein  mit  blumen  durch- 
wirkter  stoff.  Dieses  rom.  brocc  ijoürde  dem  lat.  broccus  entsprechen, 
wenn  die  bedeutüng  der  lexica  ^einer  der  hervorstehende  zahne  hat,  dsgl. 
ein  solcher  zahn  selbsf  oder  'hervorstehend,  von  zähneri  (Freund),  hdUbar 
wäre,  welches  ober  Schwenck,  Deutsch,  wb.  p.  xvi,  toiderlegt,  indem  er  dem 
Worte  nur  die  bed.  dicklippig  oder  kurzlippig  (so  daß  die  oberen  zahne 
nicht  bedeckt  sind)  als  eine  mögliche  zugesteht.  Merkunirdig  ist,  daß  diese 
bloß  auf  die  lippen  bezogene  bedetUung  auch  die  der  alten  lat.-deutschen 
ghssare  ist:  ""hochieftzig,  hochmundig%  oder  'des  syne  oeverste  lypp  dicke 
is  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  82",  eine  bedeutüng,  die  freilich  schon  in  dem 
Ghss.  vetus  512  vorlag:  brocca  ^loibrosa,  oder  in  einem  der  Erfurter  ghs- 
sare p.  278^:  broccus  ^qui  labrum  super  justum  modum  habef.  Broccus 
ist  also  nicht  zu  bramhen,  aber  was  bl^t  übrig?  Frisch  verwest  auf 
das  deutsche  sprot,  sprofs,  das  aber  trotz  der  ital.  form  sprocco  nicht 
passt.  Menage  und  Ferrari  geunnnen  das  roman.  wort  aus  lat.  veru 
mittelst  des  sufßxes  oc:  veroc  vrocc  brocc;  aber  dies  sufßx  unrd  schwer- 
lich auf  den  in  broc  enthaltenen  begriff  angewandt,  nimmt  auch  im  span. 
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regelmäßig  die  form  uec  an.  Noch  weniger  geht  verüculum.  Was  das 
deutsche  brocken  und  brach  betrifft,  so  gd>en  sie  immer  nur  den  sinn  des 
abgebrochenen,  der  im  roman.  nicht  entschieden  vertreten  ist.  Vollkommen 
befriedigt  ir.  gad.  brog  (verb.)  stacheln,  brog  ahle  (mit  verschiedenen 
derivaten),  wenn  dieser  stamm  nicht  aus  dem  roman.  entlehnt  ist. 

Brodo,  broda  it.,  sp.  pg.  brodio,  bodrio,  pr.  bro,  daher  /r.  brouet 
brühe;  vom  ahd.  brod,  ags.  brodh,  ir.  broth,  gael.  brot,  alle  mit  derselben 
bedeutung;  mlat.  brodium,  'bruegf   Voc.  opt.  10,  142  und  andenjoärts. 

Broglio  und  bruolo  it.  (s.  ersteres  bei  Ferrari),  pr.  bruelh,  fr. 
breuil,  fem.  pg.  brnlha,  pr.  bruelha,  aUfr.  bmelle  ummuntes  gebüsch 
oder  baumstäcJo,  brüM;  vb.  it.  brogliare,  aÜsp.  brollar,  pg.  pr.  brolhar, 
fr.  brouiller,  pg.  auch  abrolhar  sprossen,  sprudeln,  sich  empören  (hervor- 
brechen), it.  broglio  empörung.  Ein  altes  zeugnis  gewährt  das  CapU.  de 
viUis:  Incos  nostros,  quos  vnlgas  brogilos  vocat,  sonst  auch  broilns,  bro- 
lius  im  mlatein.  Das  wort  wird  für  ceUisch  gehalten:  Jcymr.  brog  heißt 
aufschtvdhmg,  ein  mit  keimen  und  sprudeln  verwandter  begriff;  brog-il 
aber  mit  dem  Suffixe  il  hai  sichtbarlich  deutsche  ausprägung  erfahren, 
wenn  nickt  die  würzet  selbst  deutsch  war  (vgl.  tnhd.  brogen  sich  erheben), 
wie  denn  das  wort  auch  in  alten  deutschen  Ortsnamen  vorkommt,  Graff 
in,  282,  Förstemann  II,  298.  Abgeleitet  von  fr.  brouiller  vermengen, 
verwirren,  trüben,  ist  brouillon  Unruhstifter,  dsgl.  concept  (eigentl. 
sudelblattj,  aber  wohl  nicht  brouillard  nebel,  s.  bröuäe  II.  c. 

BroDCO  ü.  stamm,  stock,  ast,  sard.  bmncu  Schößling  (dsgl.  schnauze, 
woßr  auch  rancn),  fem.  fr.  bronche  Strauch,  ältsp.  broncha  ast;  dbgel. 
it.  broncone  ahgehauener  ast;  vb.  fr.  broncher  straticheln  (une  it. 
cespo  Strauch,  cespicare  straucheln),  pr.  abroncar  anstoßen,  anklopfen. 
Vergleicht  man  formen  wie  parm.  brocon  =  it.  broncone,  maü.  brocca 
a^  =  aVfr.  bronche,  so  könnte  n  eingeschoben  sein  und  bronc  konnte  zu 
brocc  gehören.  Doch  mag,,  da  bronc  eher  etwas  stumpfes  als  etwas  spitzes 
bedeutet,  noch  erwogen  werden  ahd.  brach,  ndl.  brok  etwas  abgebrochenes, 
abgestumpftes  (daher  strauch,  staude),  dem  das  pr.  brac  in  jedem  sirme 
entspricht,  s,  II.  c.  Dieselbe  herkunft  verräth  auch  das  sp.pg.  adj.  bronco 
rauh,  plump,  stumpf  von  geist  (vgl.  für  diese  bildliche  anwendung  lat. 
tmncas  und  nhd.  klotz),  so  wie  pr.  bronc  grobheit;  in  ersterem  erblickt 
Aldrete  fol.  47^  entschieden  das  lat.  broncos. 

Bronzo  it.,  sp.  bronce  (auch  umgestellt  brozne),  fr.  bronze  eine 
metallmischung,  glockenspeise,  erz;  adj.  it.  bronzino  erzfarbig,  mgr. 
ixei  ycat  ävo  nograg  ngovr^tveg  eherne  thüren  DC.  gloss.  graec;  vb.  it. 
abbronzare  verbrennen,  schwärzen  (von  der  sonne),  altsp.  bronzar,  fr. 
bronzer  eine  erzfarbe  geben.  Obryzam  aaram,  xqvolov  oßqvtpv,  ist  gold, 
das  die  feuerprdbe  bestanden  hat,  in  mittetlat.  glossaren,  z.  b.  bei  Papias, 
auch  ^splendor  auri* :  sollte  man  obryzam  aw/*  die  nach  ihrem  gusse  gold- 
ähnliche  erzmischung  übertragen  haben?  Hat  man  doch  auch  das  messing 
golderz  genannt,  s.  unten  oricalco.  Das  roman.  wort  müßte  in  Italien 
geprägt  worden  sein,  tco  der  anlaut  o  leicht  abfallen  und  n  vor  dem  dental 
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leicht  eintreten  konnte.  Aber  sicherer  erMärt  man  es  doch  wohl  mit  Mu- 
ratori  und  andern  aus  bruno,  so  daß  es  für  brunizzo  stände^  welches 
bräunlich  heißen  konnte,  freilich  mit  einer  zurücicziehung  des  accentes,  die 
in  nominalableitungen  nur  selten,  e,  b.  im  it.  pincio  aus  piniceus,  vor- 
kommt; brunitins  ober  findet  sich,  von  der  färbe  der  pferde  gebraucht,  in 
den  Gloss,  trev,  Hoffm.  p.  3,  36:  mannus  brun  ros,  quem  vulgo  brunicum 
vel  brunitium  vocant.  Wegen  der  bedeutung  vergleiche  man  auch  brunire 
glänzend  machen,  metallglanz  geben.  Ein  treffliches  etymon  wäre  engl. 
brafs  erjsf,  hupfer,  ags.  bras,  ließe  sich  a  so  leicht  in  o  verdrehen.  In  der 
vcYhez.  mundart  heißt  bronza  glühende  kohle,  vielleicht  das  dtsche  brunst 
gluth,  —  [Dieser  detUtmg  stellt  sich  eine  neuere  gegenüber,  aus  dem  per- 
sischen buring  oder  piring,  bei  Richardson  copper,  valtwUe  mountain  brass, 
orichalk,  s.  Dozy  26,  auch  von  Diefenbach  ausgesprochen,  der  übrigens 
gesteht,  daß  der  vocal  nicht  stimme  und  Zwischenstufen  nicht  bekannt  seien.] 

Brote,  brota  sp,,  pr.  brot,  fr.  brout  (fehU  it.  pg.)  knospe,  auch  sp. 
pr.  broton;  vb.  sp.  pr.  brotar  knospen;  vofn  ahd.  broz  sprosse,  brozzen 
sprossen.    CeU.  beziehungen  in  Diefenbachs  Oofh.  wb.  I,  322. 

Broza  sp.  abfäll  von  bäumen,  rinde,  blattet ,  pr.  brossa,  fr.  brosse 
kleines  borstiges  gestrüpp,  hddekraut,  dsgl.  sp.  broza,  bruza  bürste,  so 
auch  fr.  brosse,  masc.  pr.  brus  bruyere  L.  Born.;  daher  fr.  broussaille 
Strauchwerk,  wohl  auch  it.  bruzzaglia  gesindel.  Erwägt  man  die  altfr. 
nebenform  broce,  pic.  brouebe,  so  muß  88=  st  sein  und  au^pr.  brostar, 
fr.  brouter  (/&>  broüter)  abweiden  (altfr.  broust  weide,  blätterabfall)  ist 
hieher  zu  ziehen;  it.  brustia  (bei  Ferrari)  =  sp.  bruza  zeigt  gleichfalls 
st.  Im  gael.  bruis  bürste,  abfalle,  oder  kymr.  brwys  üppiger  tvuchs  ist 
broza  nicht  zu  suchen,  da  die  form  sich  nicht  hinein  fügt;  genau  passt 
ahd.  burst,  brusta  d.  i.  börste,  kämm  (etwas  struppiges),  besonders  deut- 
lich hervortretend  im  fr.  compos.  rebours  gegenstrich,  rebourser,  re- 
brousser  gegen  den  strich  d.  h.  gegen  die  börste  einäs  thieres  fahren,  vgl. 
mlat.  rebursus  struppig.  Die  form  mit  st  erinnert  dagegen  unmittelbar 
an  aUs.  brustian  sprossen,  bret.  broust  Strauch,  brousta  dbweiden. 

Bruciare,  brusciare  {in  abbrusciare)  it.,  pr.  bruzar,  brnizar,  chw. 
brischar  verbrennen;  daher  abgel,  tY.  brus  toi  are,  abbrustiare,  pr.  bruslar, 
fr,  brüler.  Da  sich  zu  diesem  begriffe  nirgends  ein  stamm  braz  oder  brüst 
bietet,  so  darf  eine  nicht  ungeschickte  deutung  Murator€s  aus  einem  lat. 
compositum  hier  eine  stelle  finden.  Aus  perustus  fließt  ein  frequentativ 
perustare,  welches  romanisch  in  prustare  syncopiert  ward,  daher  mit  er- 
weichung  des  anlautenden  p  in  b  brustare,  wofür  es  mehrere  unzweifd- 
hafle  fäUe  gibt,  endlich  mit  bekannter  behandlung  des  st,  t^.  brusciare, 
entstellt  in  bruciare  (vgl.  cacio  für  cascio  u.  a.J,  pr.  bruzar  statt  brussar. 
So  von  dem  hypothäischen  perustulare  it.  brustolare  u.  s.  w.  Wodurch 
diese  deutung  einigen  anhält  gewinnt,  ist  daß  brustolare,  brusler  formell 
zu  dem  vorhandenen  roman.  verbum  ustolare  d.  h.  zu  dem  gleichfalls 
vorhandenen  lat.  ustulare  passt,  so  daß  die  formen  mit  a^üautendem  b 
nur  daraus  erweitert  zu  sein  scheinen.  Dieses  ustulare  findet  sich  auch 
im  altsp.  uslar  Bc,  pr.  usclar  {ßr  ustlar),  wal.  usturä,uuy  ^OOglc 
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Bruco  it.  raupe,  sp.  brugo  erdfloh,  van  brüchos  (ßQovxog)  heu- 
schrecke,  bei  Frudentius;  daher  auch  lY.  brucare  des  taubes  berauben, 
abblaUen?  Eine  andre  ital  form,  brucio,  weist  auf  eine  abl.  brucheus. 
Vgl.  waL  vruh  maikäfer. 

Brugna  it.,  pg.  branho,  abrunho,  sp.  brano,  fr.  bragnoD,  mail. 
brngnoeu,  dsgl.  fr.  brignole  pflaume,  Pflaumenbaum.  Sie  sind  augen- 
scheinlich verschiedener  herkunß.  Da  neben  it.  brugna  auch  prugna, 
neben  brugnoeu  auch  prugnölo  besteht,  so  ist  eine  erweichung  des  anlautes 
p  in  b  anjsfunehmen,  indem  sich  pragna  aus  pranea,  une  ciriegia  aus 
cerasea,  erJdärt.  Sp.  brnno  schwaree  pflaufne  scheifU  aber  auf  das  adj. 
brano  surückmgehen.  Im  fr.  brignole  erkennt  man  den  namen  der 
pflaumenberühmten  Stadt  Brignole  (Broniolacom  nach  Menage). 

Bruire  it.,  fr.  bruire,  pr.  brugir,  bruzir,  comask.  brügi,  altcat. 
brögir  rauschen,  murmeln;  sbst.  it.  brufto,  fr.  bruit,  pr,  brüit,  bruida. 
NicM  unwahrscheinlich  ist,  schon  nach  Menage,  dem  lat.  rugire,  sbst.  ra- 
gitas^  um  der  onomatopöie  willen  ein  b  vorgesäet,  wenn  nicht  bereits  in 
der  römischen  Volkssprache  eine  form  brugire,  dem  gr.  ßgvx^iv  nahe 
liegend,  vorhanden  war.  In  der  L.  Alam.  begegnet  für  rugit  die  lesart 
bnigit    Prov.  bruzir  würde  sich  freilich  auch  ins  lat.  rudere  fügen. 

Bruma  sp.  pg.  pr.,  fr.  brume,  cat.  ausgeartet  in  broma  dunst,  nebel, 
wal.  brume  reif;  von  bruma  kürzester  tag,  winterzeit,  bereits  in  den 
Lindenbr.  glossen  bruma  VipÄo*  reif,  vgl.  auch  die  Flor,  glossen  (Diu- 
tiska  II,  233). 

Bruno  it.  sp.  pg.,  pr.  brun,  fr.  brun  fuscus;  vom  ahd.  brfin,  tüid. 
braun.  Daher  vb.  it.  brunire,  sp.  brunir,  bronir,  vgl.  pg.  brunir,  bor- 
nir,  pr.  fr.  brunir  polieren,  wie  mhd.  briunen  glänzend  machen. 

Brusco  it.  sp.,  brusc  fr.  {woher  unser  brüscb),  pg.  fem.  brusca 
myrtendom,  Stechpalme,  mittdgr.  lATtQovaxog ;  von  ruscum  (woher  auch 
nhd.  rusche)  mit  verstärktem  anlaut:  nicht  anders  verhält  sich  pr.  brusc 
rinde,  bienerJcorb  zum  gleichbed.  rusca,  it.  bruscare  abrinden  zum  com. 
mscä  mit  ders.  bed.  Dahin  auch  pr.  cat.  brusca  gerte  (wie  fr.  houssine 
von  houx,  s.  das.). 

Brusco  it.  etwas  herb  von  geschmack  (z.  b.  wein),  dsgl.  mürrisch, 
unfreundlich,  sp.  pg.  brusco  auffahrend,  verdrießlich,  finster  (z.  b.  vom 
himmd),  /r.  brusque  auffahrend,  hitzig;  vb.  fr.  brusquer  grob  anfahren. 
Nicht  unpassend  erklärt  es  Ferrari  aus  dem  adj.  labruscus  m«  vitis  oder 
uva  labrusca  wilde  d.  i.  herbe  traube;  die  erste  silbe  fiel  auf  ital.  weise 
ab  und  so  wanderte  das  wort  in  die  andern  gebiete.  Eben  so  gut  mit  dem 
buchstaben,  theilweise  mit  dem  begriffe  genügt  ihm  ahd.  bruttisc,  zsgz. 
brutt'sc,  finster,  grimmig,  doch  mag  das  lat.  wort  auch  hier  den  vorrang 
haben. 

Bubbone  it.,  sp.  bubon,  pg.  bubäo,  fr.  bubon,  wal.  buboiu  beule, 
geschwtdst;  vom  gr.  ßovßwv  dass.  Hieraus  zog  man  ein  primitiv  sp. 
buba,  bua,  pg.  bouba,  bubo,  fr.  bube,  wah  bube;  ein  auch  bei  mehreren 
andern  roman.  Wörtern  wahrzunehmendes  verfahren,  s.  Born.  Gramm.  I,  29. 
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Bucato  ü.,  sp.  pr.  bagada,  fr,  bu6e  das  waschen  in  lauge,  bürg, 
baie  lauge;  vh.  nur  äUfr,  bner,  chw,  dbgeL  buadar  in  lauge  waschen, 
brä.  baga,  das  auf  ein  älteres  fr.  bugaer  deutä.  Es  ist  augenscheinlich 
unser  nhd.  baachen,  ndd.  bücken,  aber  nicht  daher  entlehnt.  Passend 
leitet  es  Ferrari  {mit  welchem  Weigand  bei  Diefenbach,  Ooth^  wb,  I,  278, 
zusammentrifft)  vom  itäl,  buca  loch  (bucare  durchlöchern),  weil  die  lauge 
durch  ein  mit  Meinen  löchern  versehenes  tuch  geseiht  werde;  im  span.  unrd 
darum  dieselbe  handlung  colada  {durchseihung)  genannt,  wie  SchmeUer  s,  v, 
sechteln  anmerkt. 

Bacherame  it,,  cot.  bocaram,  pr,  bocaran,  boqaeran,  fr.  boagran, 
mhd.  backeram  ein  steifes  gewebe  von  leinen  oder  baumwölle,  ursprüng- 
lich, wie  man  glaubt,  von  Ziegenhaaren,  daher  der  name  (boc,  boc-ar-an); 
nach  SchmeUer  HI,  413  aber  vom  it.  bucherare  durcJdöchem,  also  eigentl. 
lockerer  erst  durch  leim  gesteifter  zeug. 

Buco  it.  sp,  loch  {fehit  pg.),  dsgl.  sp.  buque  geholt  hohler  körper, 
bauch  der  laute,  rümpf  des  Schiffes,  cot.  buc  une  sp.  buque,  dsgl.  bauch 
des  menschen,  und  nebst  pr.  dttfr.  buc  bienenkorb,  com.  bngh  rümpf,  fem. 
nur  it.  buca  loch,  hohle;  vb.  it.  bucare  durchhöhlen;  vom  ahd.  büb, 
das  im  mhd.  buch,  im  altn.  bükr,  im  mndl.  buk,  buik  (Huydecoper  eu 
Stoke  in,  469J  bauch  und  rümpf  hieß,  also^  beide  roman.  bedeutungen 
(bauch  =  höhle)  einschloß^  im  älteren  ndl.  biebuyck  KU.  auch  die  bed. 
apiarium  hatte,  vgl.  Adelung,  Mithr.  U,  636.  Damit  ist  zsgs.  sp.  pr. 
trabucar,  /r.  tröbucher  zu  boden  werfen,  (intr.)  stürzen,  purzeln,  eigenÜ. 
mit  dem  rümpf  aus  der  richtung  bringen  oder  kommen,  gleichsam  Über- 
rümpfen,  vgl.  it.  tram-bustare  umstürzen,  von  busto  rümpf.  Von  trabucar 
ist  sbst.  sp.  trabuco,  pr.  trabuc,  trabuquet,  fr.  trtbuchet  ein  wurf- 
geschütz.  Als  eine  auf  bocca  (mund)  zurückgeführte  umdetUung  fasse 
man  U,  traboccare,  Irabocco,  trabocchetto,  mlat.  tribocus  Voc.  opt, 
mhd.  trlboc,  s.  MüUer  im  Wb.  III,  89;  dafür  richtiger  ven.  trabucare, 
altit,  trabucco  PPS.  J,  21,  com.  trabuc,  veron.  strabuco. 

Budello  it.,  altsp.  budel  Ahc.,  so  auch  pr.,  fr.  boyau  {alt  boel) 
darm;  von  botellus  Würstchen,  bei  Martial;  die  rom.  bedeutung  schon 
im  frühen  mlatein,  z.  b.  L.  Angl.  si  intestina  yel  botelli  perforati  claudi 
non  potuerint  Nach  Gellius  17,  7  war  botulus  ein  nur  dem  voTke  an- 
gehöriges  wort;  nicht  dies,  sondern  das  diminutiv,  hat  sich  behauptet. 

Bnf  pr.  fr.  interjection;  it.  bnffo,  mail.  boff  Windstoß;  it.  buffa, 
sp.  hutsL  passe  {daher  buffone),  citfr.  buffe  schlag,  stoß,  bufet  ohrfeige, 
waUon.  bofet  nadelküssen  (d.  t.  etwas  aufgebWUes,  ausgestopftes),  sp. 
bofeton  =  altfr.  bufet,  neupr.  buffo  hinterbacken,  dUfr.  buffoi  hochmuth; 
vb.  it.  buffare,  parm.  boflFar,  5p.  pg.  pr.  bufar,  fr.  bouffer  und  bouf&r, 
neupr.  bufiä,  bouffd  blasen,  aufblasen,  altfr,  buffier  beohrfeigen;  abgd. 
neupr.  bouffigä  sich  aufblasen,  bonffigo  blase  im  leibe.  Die  berührung 
von  blasen  und  schlagen  ist  nicht  ungewöhnlich,  fr,  souffler  und  soufflet 
lirfem  ein  nahe  liegendes  beispiel.  Die  german,  sprachen  besitzen  den- 
selben wortstamm,  ziehen  aber  die  ienuis  im  anlatäe  vor:  mhd.  buf,  pnf, 
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nhd.  puff  ais  irUerj,  und  sbst.,  dsgl,  paffe,  paffen,  paffer,  so  auch  fr. 
pouf  interj.,  vb.  pouffer  bersten,  wcd.  pufilia  aufgeblasenheit  Enilehnung 
dieses  weitreichenden  naturamdrucTces  aus  dem  deutschen  anzunehmen,  thut 
aber  nicht  noth:  läßt  es  sich  doch  in  unsem  ältesten  mundarten  nicht 
nachweisen.  MerJcenswerth  ist  noch  das  it.  adj.  böffice  bauschig,  eine 
offenbare  anbildung  an,  söffice;  piem.  schlechtweg  bof.  —  Welcher  umstand 
dem  credenztische  franjs.  den  namen  buffet  gab  (schon  dtfr.,  s.  Fer.  155^)^ 
ist  unbekannt;  sp.  bafete  Jieißt  Schreibtisch:  waren  diese  möbdstücJce  etwa 
bauchig,  gleichsam  aufgetrieben?  Nach  Mahn  p.  106  ist  baffet  eigent- 
lich prunktisch,  von  baffer  aufblasen,  worin  der  begriff  der  pracht  und 
des  prunkes  stecke,  daher  auch  citfr.  bafoi  pomp. 

Bagfa  it.,  lomb.  basfa  lüge,  pr.  baazia,  baaza,  altfr.  boisie  trug, 
hinterlist;  vb.  bagiare  lügen,  baazar,  boiser  hintergehen;  pr.  baassan 
(fem.  -ana)  betrüger;  auch  sp.  baasan  Strohmann  den  feind  zu  täuschen? 
Die  stammvocäle  n,  aa,  oi  zielen  unläugbar  auf  ein  urspr.  aa,  vgl.  it. 
robare  =  pr.  raabar,  ältfr.  poi  =  pr.  paac:  nur,  so  scheint  es,  in  un- 
betonter Silbe  (also  nicht  in  baaza)  kann  pr.  aa  aus  o  entstehen.  Muth- 
maßlich  ist  das  wort  deutsch:  ein  vb.  bausjan,  baasan  würde  baazar, 
boiser,  bagiare  nebst  mlat.  baasiare  umfassen.  Beruhte  das  ahd.  pösi 
schlecht,  gebrechlich,  nichtig,  nhd.  böse,  auf  einem  altern  baasi,  was  bei 
der  Unbestimmtheit  des  ahd.  ö  niM  schlechthin  anzunehmen  ist  (das  wort, 
dessen  deutschheit  Grimm  1^  100  zweifelhaft  schien,  die  er  aber  später 
zugab  s.  über  die  namen  des  donners,  fehlt  goth.  ags.  (ütn.J,  so  wäre  der 
form  damit  genüge  zu  thun;  bösa  bedeutet  posse  (ganz  das  pr.  baaza), 
böson  lästern,  vielleicht  auch  lügen  une  lat.  nagari.  Itäl.  bagiare,  basare 
Jieifit  auch  durchlöchern,  bugio  loch  (ältsp.  baso),  ac{j.  bagio,  baso  durch- 
löchert, leer,  bedeutungen,  die  gleichfalls  in  bosi  (eitel,  gehaltlos)  ihre 
befriedigung  finden  würden.  Man  sehe  auch  Schwenck  v.  posse.  —  Neben 
äUfr.  boisie  begegnet  noch  eine  form  boisdie  (adj.  boisdif),  die  eine 
bloße  anbildung  an  das  sinnverwandte  voisdie  (s.  unten  vizio)  sein  muß, 
da  kein  adj.  bois^,  worauf  boisedie  boisdie  werden  konnte,  vorliegt. 

Bagfa  it.,  so  auch  sp.  pg.,  pr.  bogla  (v.  j.  1460),  fr.  boagie  (v.  j. 
1312,  s.  Roquef.  zu  Mar.  de  Fr.  I,  63)  Wachskerze;  von  Bngie  in  Nord- 
africa,  woher  sie  ehemals  durch  den  handel  nach  Europa  kamen  (Menage). 

Bagna  mail.  venez.,  romagn.  bogna,  neupr.  boagno,  aUfr.  bagne, 
nfr.  bigne  (bei  Menage  bengne)  beule,  masc.  maü.  bagn,  sard.  bugna 
dass.,  romagn.  bogn  finne  (7i;Zetwe  beule);  abgel.  veron.  bagnon  stoß; 
crem,  bagnocca  beule;  npr.  boagneto,  fr.  beignet,  bignet,  sp.  bafiaelo 
ein  at^gelatrfenes  backwerk,  limous.  boani.  Gleichbed.  mit  pr.  boagno  ist 
boadoagno  (s.  boader  II.  c):  sollte  jenes  aus  diesem  contrahiert  und  so 
in  die  übrigen  sprachen  eingedrungen  sein?  Verwandtschaft  mit  akd. 
bango,  mhd.  bange  knoUen,  altn.  bünga,  altengl.  bang  fhebst  banny  ge- 
schwulst  liegt  nahe  genug,  schwerlich  ist  aber  das  rom.  wort  aus  dem 
deutschen,  dem  eine  form  bonga  besser  entsprochen  hätte;  aus  becke-bange 
machte  der  ßaiiener  becca-bangia,    was  aber  wohl  ein  wort  von  spätem 


74  I.  BUJO— BUSCA. 

gepräge  ist.  Bei  fr.  bigne  ist  die  identität  noch  fraglich^  da  die  attsartung 
des  Vi  in  i  eigentlich  nur  in  mundarten  gdtung  hat. 

Bnjo  it.  dunJcel,  lomb.  bar.  Beiden  formen  kann  nur  ein  etymon 
bureus,  burius  genügen  und  hiermit  verträgt  sich  auch  sp.  bariel,  pr. 
hurel  hraunroth,  citfr.  buire  (cape  buire  G.  d'Angl.  p.  104)  dass.,  neufr. 
buret  purpurschnecJce;  it.  barella  und  bujose  (plur.)  dunUer  herJcer. 
Bei  Festig  findet  sich  burrum  antiqui  quod  nunc  dicimus  ruf  um:  dieses 
altlat.  wort,  das  man  aus  dem  gr.  nv^^og  herleitet  (womit  auch  Diefen- 
lach,  Orig.  europ.  p.  260,  einverstanden  istj,  scheint  sich  erhalten  jsu 
haben,  und  wiewohl  weder  form  noch  begriff  genau  eu  bujo  sich  schicken, 
so  dürfte  dieses  doch,  wenn  man  sich  eine  abl.  burrius  denkt  (vgl.  fujo 
von  furvius  d.  i.  furvus  u.  dgl.  Rom.  gramm.  II,  301)  und  den  bei  färben 
üblichen  wandet  der  bedeutung  in  anschiag  bringt,  seine  erTüänmg  darin 
finden,  une  auch  schon  andre  vermtUhet  haben.  Oft  gibt  die  färbe  dem 
Stoff  den  namen:  daher  fr.  bure  grobes  wollenes  tucJh;  sp.  buriel,  pg. 
pr.  burel,  fr.  bureau  dass.,  in  letisterer  spräche  auch  eine  mit  solchem 
tuche  bedeckte  tafel;  it.  buratto,  und  andere  ahll.  Schon  das  lat.  wort 
bezeidmet  in  der  form  birrus  (i  so  gut  tvie  u  aus  gr.  v)  ein  Meidungs- 
stück,  oberkleid  bei  Vopisctis,  zottiges  kleid  bei  Papias,  vgl.  oben  berretta. 

Burla  it.  sp.  pg.,  npr.  honrlo  posse,  spass,  spott;  vb.  it.  burlare, 
sp.  pg.  burlar  spoit  treiben,  verhöhnen;  pr.  nur  sbst.  burlaire,  altfr.  nur 
bourleur;  adj.  it.  burlesco  u.  s.  f.  Äusonius  Äa^  burra  lappalie  (urspr. 
wohl  zotte,  rom.  borra,  s.  oben,  vgl.  it.  fiocco  flocke  und  posse),  hieraus 
entstand,  une  schon  Menage  behauptet,  burrula  (so  im  sard.),  burla,  wohl 
auch  sp.  borla  troddel. 

Burrasca  it.  (aber  mit  o  borrascoao),  5p.  pg.  cat.  borrasca,  fr. 
(entlehntj  bourrasque  sturmwetter  mit  regen.  Wie  aus  sp.  nieve  nevasca, 
so  erwuchs  aus  it.  borea,  mail.  ven.  romagn.  bora  nordwind  =  lat.  boreas, 
mit  Verdoppelung  des  r,  borrasca,  burrasca.  Sicil.  burrascuni  heißt  dünner 
ncbel,  berührt  sich  also  von  seilen  des  begriffes  mit  dem  im  it.  brina  JX  a 
gemuthmaßten  stamme. 

Burro  sp.  pg.  eseh  Daher  mit  gleicher  bed.  pg.  burrico,  sp. 
neap.  borrico,  fr.  bourrique,  lomb.  borich,  it.  bricco;  daher  auch  pr. 
burquier,  wenn  es  eselsstaU  heißt.  Buricus  Uepper  ist  ein  sehr  altes  wart, 
das  sich  schon  im  5.  jh.  bei  Paul.  Nolanus  vorfindet;  davon  sagt  Isidorus: 
equus  brevior,  quem  vulgo  buricum  vocant.  Vermuthlich  nannte  man 
den  esel  burro  von  seinem  zottigen  haar  (borra  s.  o.):  in  der  mundart 
von  Berry,  die  ihn  bourru  d.  i.  zottig  trennt,  ist  dies  deutlich  ausgespro- 
chen. Sonst  wird  das  mlat  buricus  (büricus  soll  man  sprechen)  von 
burrus  röthlich  (s.  oben  bujo)  abgeleitet.  Vgl.  Diefeiibach,  Orig.  europ. 
p.  378.  379. 

Busca  lomb.  piem.  pr.,  sie.  vusca,  altfr.  busche  Splitter,  cat.  busca, 
brusca  nUhe,  gerte,  fr.  bflche  scheit;  vb.  /r.  buch  er  holz  hatten,  pr. 
busealhar  holz  lesen  GProv.  62K  Es  ist  wahrscheinlich  mit  bois,  bosc 
{s.  oben  bosco)  gleicher  herkunft,  indem  es  mit  seinem  vocal  auf  die  älteste, 
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freilich  nur  hypothetische  form  buwisc,  buise  surücldeitet:  seine  Urbedeu- 
tung wäre  hiemach  hauJwU,  gespaltenes  hoU,  scheitj  demnächst  span. 
Splitter.  Die  vergleichung  des  altfr.  embuscher  mit  dem  it.  imboscare 
muß  dieser  herleitung  zur  hestätigung  dienen^  nicht  weniger  das  dem  fr. 
bfiche  begrifflich  entsprechende  henneg.  boisse. 

Buscare  it.  erhaschen,  sp.  pg.  buscar,  altsp.  boscar  suchen,  nach- 
spüren,  fr.  busquer  nachtrachten,  nachstreben;  sbst.  it.  sp.  pg.  busca 
naehsuchung.  Des  wertes  eigentliche  heimaih  ist  Spanien,  wo  es  den  dienst 
des  it.  cercare,  fr.  chercher  thut,  prov.  fehlt  es.  Befriedigend  ist  die  alte 
deutung  aus  bosco  gebüsch,  so  daß  es  urspr.  heißt  ^durch  das  gebüsch 
gehen  (vgl.  montar  auf  den  berg  gehn),  daher  jagen,  nachspüren,  sp. 
busca  Spürhund,  altsp.  busco  fährte  des  wildes. 

Busto  it.  sp.  pg.,  pr.  bust,  fr.  buste  fm.J  rümpf,  bruststücJc,  brust- 
bild;  in  den  Lindenbr.  glossen  busta  ^arbor  ramis  truncata.  Gegen  das 
lat.  bustum  (verbrannter  leichnamj  streitet  der  begriff,  und  auch  unser 
deutsches  brüst  kann  nicht  in  erwägung  Jcommen,  da  der  ausfall  des  r, 
dem  eine  anlautende  muta  vorausgeht,  dem  französischen  wenigstens  und 
italienischen  sprachchdrakter  völlig  zuwider  und  mit  keinem  beispiele  zu 
belegen  ist,  es  müßte  denn  ein  zweites  r  im  werte  enthalten  sein,  so  daß 
der  grund  des  ausf alles  ein  euphonischer  wäre.  Für  busto  sagt  man  itat. 
auch  fusto,  me  man  bioccolo  für  fioccolo,  bonte  für  fönte  sagt,  und  so 
liegt  die  vermuthung  seiner  entstehung  aus  fustis  nahe  genug,  und  schon 
Ferrari  dachte  daran;  aber  alsdann  müßte  diese  form  von  Italien  aus- 
gegangen sein,  was  allerdings  zweifei  erregt.  Dagegen  tvird  keinem  ety- 
mologen  die  beobachtung  entgangen  sein,  daß  sich  die  sprachen  für  rümpf 
oder  brüst  solcher  Wörter  zu  bedienen  geneigt  sind,  weiche  behäUer,  gefäß 
bedeuten:  so  mlat.  arca  (s.  Ducange),  so  it.  casso  (capsus),  so  engl,  ehest, 
so  unser  rümpf,  ursprünglich  ein  gefäß  aus  baumrinde  (une  pr.  brusc). 
Warum  soUte  sich  diese  Übertragung  nicht  auch  bei  busto  ereignet  haben? 
Mlat.  busta,  bustula  bedeutet  arca,  arcula,  die  änderung  des  genus  ist 
ein  häufiger  Vorgang,  s.  Rom.  gramm.  II,  18,  wo  zahlreiche  beispiele  ge- 
geben sind;  beide  mlat.  Wörter  aber  sind  aus  buxida,  pyxida  geformt,  s. 
boite  H.  c.  Eine  zss.  ist  it.  im  busto  schnürleib,  brustlatz,  sp.  embuste 
flitterstaat,  lug  und  trug^  embustero  heucTüer  (nach  Larramendi  vom  bask. 
eman  geben,  uste  hoffnung),  it.  trambustare  umwerfen. 

c. 

Ca  altit.  altsp.  altpg.  conjuncHon  s.  v.  a.  lat.  nam,  quia;  wohl  von 
qua  re  (pr.  fr.  car),  nach  andern  von  quia.  Das  churw.  sard.  und  lomb. 
ca  stimmt  begrifflich  zu  que  (daß)  und  könnte  daraus  entstellt  sein.  Altit. 
altpg.  ca  hinter  dem  comparativ  PPS.  II,  79.  95,  D.  Din.,  Trov.  weist 
auf  quam. 

Cäbala  it.  sp.  pg.,  cabale  fr.  geheimnisvolle  erklärung  des  alten 
testamentes  u.  dgl.,   auch  hinterlistige  Verhandlung;  vom  hebr.  kabalah 
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Überlieferung,  geheimlehre.  Die  von  mehreren  angenommene  herleitung  aus 
engl,  cabal  als  acrostisch  aus  den  namen  von  fünf  staatsriUhen  Karls  II. 
widerlegt  Mahn  p.  68. 

Gacdo,  caccdo,  it.,  sp.  pg.  fr.  cacdo  diefrucht  eines  südamerikani- 
schen baumes,  span.  port.  auch  der  bäum  selbst;  vom  mexican.  kakahoatl. 
Der  bäum  heifit  überdies  sp.  cacagual,  pg.  cacaoeiro,  fr.  cacaoyer, 
cacaotier. 

Cacciare  it.,  sp.  pg.  cazar,  pr.  cassar,  altfr.  chacier,  nfr.  chasser 
jagd  machen  auf  etwas,  dsgl.  verjagen;  sbst.  caccia,  caza,  cassa^  chace, 
chasse  jagd.  Das  entsprechende  lat.  venari  ist  in  den  tochtersprachen 
allmählich  untergegangen.  Noch  im  ältspan.  sagte  man  venar  (jsf.  b.  Cdl. 
e  D.  29^.  öff".  66^),  ebenso  pr.  yenar  GRoss.,  aUfr.  vener;  gändichfddt 
es  im  port.  catal.  ital.  churw.,  nur  im  wal.  venä,  präs.  venez,  l^t  es 
fort.  Was  nun  cacciare  betrifft,  so  mögen  unter  den  wenigstens  nicht 
unverständigen  deutungen  des  vielfach  besprochenen  Wortes  nur  erwähnt 
werden  die  aus  cassis  jägergam,  das  aber  ein  ital.  vb.  cagiare  oder  altfr. 
chaisier  erzeugt  hätte;  die  aus  unserm  batzen,  dessen  anlaute  jedoch  der 
romanische  widerstrebt;  die  aus  dem  engl,  catch,  das  gleichfalls  schwierig- 
Jceiten  in  der  form  bietet;  die  aus  lat.  capsus  (s.  Ducange),  das  sich  ebenso 
verhält  wie  cassis.  Das  beste  hat  Menage  getroffen,  der  es  vom  lat.  cap- 
tare  herleitet:  captare  feras  hieß  schon  dem  Römer  urild  jagen,  und  dn 
altes  glossar  setzt  d^rjQevTrjg  ^captator,  venator\  Eigentlich  aber  leitete 
der  Romane  sein  wort  vermittelst  des  Suffixes  iare  aus  dem  port.  captos, 
also  captiare  cacciare  cet.  s.  Rom.  gramm.  II,  402.  Nur  mit  captiare 
vertragen  sich  die  formen  aller  mundarten;  altsp.  schrieb  man  sogar  cabzar. 
Dieses  captiare  ward  aber  der  allgemeine  ausdruch  für  venari,  welches 
sich  nur  im  prov.  und  altfr.  behauptete.  —  [Mit  recht  fügt  Gachet  p.  77*^ 
vorstehender  deutung  das  in  einer  urhmde  v.  j.  1162  vorkommende  sbst. 
captia  d.  i.  venatio  bei.] 

Cadaüno,  caduno  it.,  sp.  cada  uno,  pg.  cada  hum,  pr.  cada  un 
(noch  jäzt  cadun),  altfr.  cadhun  in  den  Eiden,  später  chenn  LRs.  26, 
pronomen  für  quisgue.  Muthmaßlich  ist  caduno  eine  abkürjsung  von  us- 
que  ad  unum  d.  i.  nullo  excepto,  wofür  churw.  s-cadin  {s.  v.  a.  scadun) 
mit  seinem  anlautenden  s  deutlich  spricht;  doch  darf  auch  an  quisque  ad 
unum  (altsp.  quiscadauno  PC,  oltpg.  quiscadaun  FGrav.  387)  gedacht 
werden.  In  diesem  sinne  vnrd  lat.  ad  unum  omnes  von  OeUius,  Ämmia- 
nus,  Äpulejus  öfters  gesetzt.  Hiervon  müßte  sich  denn  cad,  euphonisch 
cada,  abgelöst  haben,  um  im  sp.  pg.  pr.  altfr.  (kiede)  ein  selbständiges 
pronomen  ßu  büden.  Etwas  ganz  analoges  bietet  das  ngr.  nad^ivag  für 
quisque,  entstanden  aus  xa^'  ?m  (einsdn)  und  ebenso  wie  cada  hat  sich 
das  adj.  ycd&e  davon  abgesondert:  Tta&s  divÖQOv  =  sp.  cada  ärbol.  Ist 
die  deutung  richtig,  so  beruhen  die  ital.  formen  mit  t  catauno,  catuno  atif 
einer  falschen  Schreibung. 

Caffe  it.,  caf6  sp.  fr.  ein  trank,  vom  arab.  qabvah  eigentl.  wein, 
dsgl.  ein  aus  beeren  gekochter  trank  Freyt.  III,  51P  mit  Verweisung  auf 
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Süvestre  de  Sacy's  Chrestomathie;  vgl,  wegen  des  rom.  f  aus  arab.  h  sp. 
aljöfar  aus  algaühar. 

Calafatare  it.,  sp.  calafatear, pr.  calafatar,  fr.  calafater^  calfentrer, 
miUelgr.  Tuxhxqfoze'iv  die  ritzen  besonders  eines  Schiffes  verstopfen  oder 
theereny  vgl.  pr.  nna  caxeta  CkistchenJ  empegnntada  e  caleüatada  LB.; 
vom  arab.  qalafa  ein  schiff  verkitten  Freyt.  III,  49P,  türJc.  qalfät  getheer- 
ter  stopfen  Pihan  p.  76,  vgl.  Monti,  Agg.  al  voc.  U.  1,  312.  -—  Diese 
bekannte  herleitung  beanstandet  Engelmann  und  zieU  das  wort  aus  lat. 
calefectare,  denn  die  frühere  bedeutung  sei  gewesen  ^ein  schiff  heizen^. 
Augenscheinlich  haben  indessen  die  roman.  formen  einen  fremden  anstrich 
und  Jconnten,  da  sie  sich  der  büdungsregel  nicht  unterworfen  haben  (cale- 
fectare hätte  z.  b.  pr.  calfeitar  geben  müssen),  erst  aus  dem  lat.  Wörter- 
buche  in  die  neuen  sprachen  gelangt  sein. 

Calamandräa  it.,  sp.  camedrfo,  fr.  geTmsjiAv6G  eine  pflanze,  ga- 
mander,  gamänderlein;  von  chamaedrys  (xa^ialdQvq). 

Calaminaria  sc.  pietra  it.,  sp.  pg.  calamina,  fr.  calamine  Ueseh 
hdUiger  zink;  vom  gleicht^,  cadmia  {Kadfieia,  laxdfila)  mit  adjectivsuffixen, 
disch.  galmei. 

Calamfta  it.  sp.  pg.  (iiäl.  zuerst  bei  G.  Guinicelli,  PPS.  I,  73), 
pr.  cot.  caramida,  fr.  calamite,  neugr.  xaAa/aVa  (aUe  fem)  magnetnadel, 
auch  magnet.  Von  calamus,  weil  die  nadel  in  einen  halm  (oder  auch  in 
ein  Stückchen  kork)  gesteckt  und  so  in  ein  gefäß  mit  wasser  gelegt  ward: 
en  an  festa  Tont  couchiö,  en  Teve  le  metent  sanz  plus  et  li  festuz  la 
tient  desnz,  pnis  se  torne  la  pointe  tonte  contre  I'estoile  si  sanz  doute 
cet.  Cruiot  de  Prov.  FG.  II,  328  feine  den  nautischen  gebrauch  des  mag- 
netes  um  den  anfang  des  13.  jh.  beweisende  stelle,  s.  z.  b.  Bullmann, 
Städtewesen  I,  131);  qui  une  aiguille  de  fer  boute  en  un  poi  de  liege 
Michel,  Lais  ined.  pag.  in.  Die  anwendung  des  Suffixes  ita  auf  sädüiche 
gegenstände  ist  übrigens  im  romanischen  so  selten,  daß  man  auch  in  ca- 
lamita  schwerlich  eine  solche  annehmen  darf.  Man  konnte,  etwa  in  Italien, 
das  im  latein  vorhandene  calamites  (laubfrosch)  in  hinsieht  auf  dessen 
herkunß  von  calamos  auf  die  neue  Vorrichtung  anwenden,  wobei  man  aber 
das  genm  änderte  und  in  einigen  sprachen  auch  die  endung  mehr  roma- 
nisierte  d.  h.  ida  ßr  ita  sprach. 

Calandrai^.  pr.,  sp.  cot.  calandria,  pg.  calhandra,  neupr.  calian- 
dro,  cariandro,  fr.  calandre,  nihd.  galander  Wb.  1, 457,  eine  art  lerchen, 
haubenlerche.  Es  soU  aus  dem  gleichbed.  galerita  oder  aus  caliendrum 
ßaube)  entstellt  sein;  eine  zweite  span.  form  ealadre  zeugt  für  xaqaöqiog, 
dessen  bedeutung  zwar  nicht  mit  der  von  calandra,  calandria,  wohl  aber, 
wie  Menage,  Orig.  itäl.,  zeigt,  mit  der  des  dimin.  calandrino  zusammen- 
trifft. Dazu  kommt,  daß  in  glossaren  caradrius  gewöhnlich  mit  ahd. 
lerihha  flerche)  übersetzt  wird.  Über  die  Verwechselung  beider  gescJdechter^ 
des  charadrins  und  galander,  s.  W.  Orimms  neue  anm.  zu  Freidank 
143,  7.  —  [Zu  dieser  bis  heute  öfters  besprochenen  und  anerkannten  ety- 
mologie  von  calandra  aus  charadrins  macht  Stier,  Ztschr.  f.  vgl.  sprachf. 
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XZ,  221y  die  überraschende  bemerJcungy  daß  dieses  surücJckommen  auf  das 
zweifelhafte  x^Q^^Qf^og  unbegreiflich  sei,  da  'naXavöga  schon  im  griechischen 
vorkomme,  waä  denn  die  Wörterbücher  auch  bestätigen.] 

Calare  it.,  sp.  pg.  pr.  calar,  fr.  caler  niederlassen;  vom  gr,  %akqv 
nachlassen,  lat.  chalare  bei  Vitruv,  daher  churw.  calar  aufhören,  pic. 
caler  nachgeben,  sich  eurückeiehen,  audi  junge  werfen  d.  i.  niederset/Ben, 
mettre  bas.  Aus  der  bed.  nachlassen  entfaltete  sich  im  pg.  pr.  calar  die 
bed.  schweigen,  wofür  der  Spanier  die  form  callar  erfand.  Beide  bedd. 
herablassen  und  schweigen  einigt  auch  das  neupr.  cald.  Von  calare  ist 
das  sbst.  it.  sp.  pg.  pr.  cala,  fr.  cale,  dsgl.  it.  neupr.  calanca  Meine 
bucht  d.  h.  eine  stelle,  wohin  man  vom  hohen  meere  hincAsteigt,  auch  gad. 
cala  hrfen,  bucht,  rhede,  vb.  cal  in  den  hafen  einlaufen.  Vielleicht  ist 
auch  hieher  su  nehmen  sp.  cala  sonde,  eäpfchen,  ursprünglich  woM  etwas 
zum  einsenken  dienliches,  sp.  pg.  einschnitt,  vb.  calar  eindringen,  durch- 
dringen, und  selbst  fr.  cale  plattes  stück  holz  als  unterläge  eingeschoben^ 
vb.  caler:  denn  das  von  Servius  aus  Lucilius  angeführte  cala  passt  mit 
seiner  bed.  stück  brennholz,  xalov,  nicht  wohl  zum  franz.  werte,  zum  span. 
gar  nicht. 

Galdaja  it.,  sp.  caldera,  pr.  caudiera,  fr.  chaudi^re  kessel,  ndat. 
caldaria  Grreg.  Tur.;  von  caldarius  zum  wärmen  bestimmt;  augm.  it. 
calderone,  sp.  calderon,  fr.  chaudron. 

Cal  er  e  it.,  ältsp.  pr.  caler,  fehlt  pg.,  altfr.  chaloir  vb.  impers.  mit 
dem  dativ  der  person,  wichtig  sein,  gelegen  sein,  z.  b.  it.  non  me  ne  cale, 
pr.  no  m'en  cal,  aUfr.  il  ne  m'en  chaut  es  liegt  mir  nichts  daran,  alt^. 
dellos  poco  min  cal  PC.  2367,  poco  me  cala  Alx.  140,  non  te  cal  72. 
Es  ist  vom  lat.  calere  aliqua  re  erhitzt^  sein  von  etwas,  aher,  wie  andre 
verba,  in  unpersönliche  anwendung  ausgeartet:  calet  mihi  es  ist  mir  heiß 
um  eine  sache,  sie  liegt  mir  am  herzen.  Man  vgl.  wegen  der  bedeutung 
z.  b.  gr.  d-akTtuv  brennen,  fig.  sorge  machen,  kümmern:  ifii  ovdiv  d-alnsi 
xsQÖog  an  gewinn  liegt  mir  nichts.  Zsgs.  nfr.  nonchalant  nachlässig, 
nonchalance  nachlässigkeit. 

Cal  esse,  calesso  it.,  sp.  calesa,  fr.  caleche,  (7^)  ar^  kutschen;  vom 
böhm.  kolesa,  eigentl.  räderfuhrwerk  (russ.  koleso  rad). 

Calibro  it.,  sp.  fr.  calibre  innerer  umfang  einer  röhre;  nach  Her- 
bdot,  une  Menage  sagt,  vom  dräb.  kalib  modeU.  Freytag  ZU,  485  hat 
qälab  form  zum  erzgiessen,  modelt,  qalib  brunnen.  —  [Mahn  p.  5  erklärt 
dieses  wort  aus  der  frage  qua  libra?  von  welchem  pfund  oder  gewicJit? 
auf  den  durchmesser  der  kugeln  angewandt.  Wenn  er  aber  qalib  darum 
verwirft,  weil  ihm  das  r  fehlt  und  weil  die  bed.  modelt  nicht  passt,  so  ist 
in  betreff  der  ersten  einwendung  zu  erinnern,  daß  der  Romane  diese 
Uquida  einem  consonantauslaut  oß  anfügt  und  daß  im  altspan.  sogar  eine 
form  calibo  vorliegt;  in  betreff  der  zweiten,  daß  das  franz.  wort  auch  das 
modelt  bedeutet,  wonach  ein  schiff  gebaut  tvird.] 

Calma  it.  sp.  pg.,  daher  fr.  calme  (m.)  windstille,  ruhe,  ndl.  kalm, 
kalmte;  vb.   calmare  ;f.  beruhigen,  reinfranz.  chommer  für  chamner 
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feiern.  Von  calare  nachlassen?  allein  ma  ist  kein  rom.  suffix.  Sp.  pr. 
calma  bedeutet  auch  die  heifie  tagesjseit,  wahrscheinlich  vom  gr,  navfxa 
hrand,  hitze,  im  miat  für  Sonnenhitze  ganz  üblich,  z.  b.  dum  ex  nimio 
canmate  lassus  ad  quandam  declinaret  umbram  (bei  Ducange).  Selten 
snjoaar  entstand  al  ou^  an  {vgl  unten  gota),  cAer  hier  könnte  es  sich  aus 
afdehnung  an  calor  erUären.  Die  heilte  tageszeit  nöthigt,  schatten  und 
ruhe  zu  suchen  wie  in  dem  mitgetheüten  beispide,  und  so  mochte  das 
wort  die  bed.  feierzeit,  stiUCf  ruhe  entuncheln.  Neupr.  chaume  heißt  ruhe- 
zeit  der  heerden,  chw.  cauma  schattiger  ort  für  dieselben. 

Galzada  sp.  pg.,  pr.  canssada,  fr.  chauss6e  dämm,  dammweg; 
gleichsam  calciata  von  calx,  eigentl.  mit  kaUc  gemauerte  straße,  me  auch 
der  auf  dem  trocknen  stehende  theil  einer  brücke,  da  er  mit  kcAk  aufgeführt 
ist,  diesen  namen  trägt. 

Calzo,  calza  ü.,  sp.  calza,  pr.  canssa,  fr.  ohansse,  aJbgd.  calzone 
ff.,  fr.  chausson  und  cale^on,  eine  fuß-  und  beinbekleidung ;  von  calceus. 
Zsgs.  it.  dis calzo,  scalzo,  sp.  descalzo,  pr.  descaus,  pic.  d^cans,  lothr. 
deichanx  u.  s.  w.  barfuß,  nücU.  discalcius  L.  8ai.  tit.  58,  für  discalceatus. 

Camaglio  it.,  pr.  capmalh,  oiUfr.  camail  hals  des  panzerhemdes, 
womit  auch  der  köpf  bedeckt  werden  konnte,  s.  Jubinal,  Sur  les  armes 
defens.  p.  20,  nfr.  mäntelchen;  von  cap  köpf,  oberer  theil,  und  malha 
panzer.  Auch  sp.  camal  halsring  muß  hieher  gehören,  wohl  auch  gYSi- 
msLllB,  Panzerhemd,  dsgl.  eine  amtstracht. 

Camarlingo  it.,  sp.  camarlengo,  pr.  camarlenc,  altfr.  chambrelenc, 
nfr.  chambellan,  vom  ahd.  chamarlinc,  nhd.  kämmerling. 

Cambellotto,  ciambellotto  (Marco  Polo),  cammellino  it.,  sp. 
camelote,  chamelote  (CovarruviasJ,  pg.  chamalote,  cameläo,  fr.  camelot 
ein  vornehmlich  aus  Ziegenhaar  und  woUe,  früher  nach  alten  Zeugnissen 
aus  kamedhaar  gewebter,  namentlich  von  den  mönchen  (s.  DucangeJ  ge- 
tragener Stoff,  ffdat.  camelotnm,  camelinum,  bei  Joinville  und  im  Renart 
cameliD.  Nicht  unwahrscheinlich  hat  camelot,  da  das  suffix  Ott  in  älteren 
zeugnamen  nicht  angewandt  erscheint,  seinen  Ursprung  im  gr.  wxfirjltoTri 
kamedhaut. 

Cambiare,  cangiare  it.,  sp.  pg.  cambiar,  pr.  cambiar,  camjar,  fr. 
changer  tauschen;  sbst.  it.  sp.  pg.  cambio,  pr.  cambi,  camje,  fr.  change 
tausch,  Wechsel;  im  frühsten  mlat.  z.  b.  der  L.  Sal.  und  schon  bei  den 
fddmessem  cambiare  neben  cambire,  letzteres  bei  ÄptUejus  {%aiinTuv, 
wfißeiv).    Zsgs.  it.  scambiare,  wal.  scbimbä  u.s.f. 

Camerata  it.  (m.),  sp.  camarada  (m.,  pg.  m.  f.),  fr.  camarade 
(m.f.)  gefährte  (gefahrtin);  seiner  bildung  nach  urspr.  ein  coUectiv,  nach- 
her ofif  eine  einzdne  person  angewandt,  eigentl.  Stubengenossenschaft,  und 
in  dieser  bedeutung  im  ital.  spa».  port.  vorhanden  aber  veraltet,  la  came- 
rata ff.    Analog  ist  das  piem.  mascrada  maskenzug,  einzdne  maske. 

Gamlcia,  camiscia  it.,  sp.  pg.pr.  camisa,  fr.  chemise,  wal.  cemase, 
alban.  cemise  leinenes  Unterkleid,  hemd;  daher  pr.  aÜfr.  chamsil  Pass. 
de  J.  Chr.  86  leinenes  kleidungsstück  oder  zeug  (camiza  d'un  ric  camsil  Jfr.), 
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mlat  camisile,  campsile;  desgt  it.  camiciola,  sp,  camisola,  fr.  cami- 
sole  vorhemdchen,  westchen;  esgs.  it.  incamiciata,  sp.  encamisada,  fr. 
camisade  nächtlicher  Überfall  (wobei  die  Soldaten  ein  hemd  über  der 
rüstung  trugen  um  sich  usu  erkennen).  Das  erste  Zeugnis  bei  EReronymus: 
Yolo  pro  legentis  facilitate  abuti  sermone  vnlgato:  solent  militantes 
habere  lineas,  qnas  camisias  yocant,  man  sehe  Ducange,  ForceUini. 
Demnächst  bemerkt  man  es  in  der  Lex  Sai.,  bei  Gregor  d.  gr.,  Venant. 
Fort.,  Isidorus,  in  alten  Urkunden  0.  b.  Marini  p.  125  v.  j.  664.  War 
es  ein  vocabulum  castrense,  wie  JBReronymus  vermuthen  läßt,  so  konnte  es 
aus  einer  entlegenen  spräche  eingeführt  sein,  was  seinen  Ursprung  noch 
mehr  verdunkeln  muß.  Findet  man  diesen  im  ahd.  hamidi,  hemidi  indu- 
sium,  dessen  anlaut  h  altfrähk.  in  eh,  demnächst  in  c  verhärtet  wäre, 
so  bleibt  das  suffigierte  isia  immer  noch  unklar,  was  auch  bei  Isidors  her- 
leitung  aus  cama  ßett)  der  fall  ist:  camisias  vocamus,  quod  in  bis  dor- 
mimus  in  camis,  also  bettgewänder ;  oder  bei  der  von  andern  versuchten 
deutung  aus  cannabis.  Eier  ist  nun  eu  bemerken,  daß  eine  noch  einfachere 
bildung  vorhanden  ist,  die  nicht  wohl  at^s  camisia  mit  ^rückgezogenem 
accent  äbgeJcürzt  sein  kann,  it.  cdmice  fm.J,  alt  fr.  chainse  fm.  f.J  lei- 
nenes gewand,  messhemd  der  priester,  auch  im  slavischen,  z.  b.  iUyr.  kamsa 
Chorhemd.  Diese  bildung  findet  sich  allerdings  in  einigen  sprachen  fast 
buchstäblich  wieder.  Arab.  qamiQ  heißt  Unterkleid  Gol.  1965,  Freyt.  III, 
497;  aber  theils  hat  es  in  dieser  spräche  keine  etymologie,  denn  die  Wur- 
zel, der  man  es  zutheilt,  ist  logisch  unverwandt,  theils  ist  eine  so  dUe 
enilehnung  aus  dem  arabischen  gegen  alle  Wahrscheinlichkeit  und  eher  der 
umgekehrte  Vorgang  anzunehmen.  Auch  fehlt  es  im  syrischen  und  hei>räi- 
sehen.  Mahn  p.  21  häU  es  gleichwohl  für  arabisch^  stammend  aber  aus 
dem  indischen  kschauma  leinenzeug.  Femer  findet  sich  das  rom.  chainse 
im  altirischen  caimmse  ^nomen  vestis^  cod.  Prisdani,  also  von  hohem  alter, 
kymr.  camse  langes  Tdeid,  und  hierin  erkennt  Zeuß  11,  749  das  unzwei- 
felhafte etymon  von  camisia,  ohne  übrigens  auf  das  radicaU  Verhältnis 
des  celtischen  Wortes  einzugehn.  Gewiss  ist,  daß  der  rom.  spräche  eine 
tvurzel  cam  nicht  genügt,  daß  nur  eine  form  cdmis  befriedigen  kann, 
woraus  ein  adjectivisches  camisia  abgeleitet  ward.  —  [Was  Mohns  her- 
leitung von  qamiQ  aus  kschauma  betrifft,  so  hätte  der  Araber  (nach  der 
bemerkung  eines  gelehrten  Orientalisten)  die  indische  nominativendung 
hierzu  anwenden  müssen,  während  er  alle  wirklich  indische  Wörter  ohne 
diese  endung  übernimmt,  sie  auch  nicht  mit  o»  ausgedrückt  haben  udirde.} 

Gaminata,  camminata  it.  scuil,  fr.  chemin^e  rauchfang.  Das  ndat. 
caminata,  schon  in  einer  fränk.  Urkunde  v.  j.  584  solarium  cum  cammi- 
nata Breq.  p.  79^,  hieß  ein  mit  einer  feuerstätte  (caminus)  versehenes  ge- 
mach, daher  die  glosse  Älfrics  caminatum  Yprhüs^  (feuerhaus),  ahd.  che- 
njinäta.    8.  besonders  Schmeller  II,  295. 

Cammeo  it.  (z.  b.  bei  Benvenuto  Cellini,  mitte  des  16.  jh.),  fr. 
cam6e  (m.)  und  camaTfeu,  sp.  camafeo  (fehlt  den  äUem  ausgaben  der 
akademie),  pg.  camafeo,  camafeu,  camafeio,  mhd.  gämaheu  bei  Konr.  v. 


Digitized  by  VjOOQIC 


1.  CAMlimO.  81 

Wärshurg  (die  media  wie  in  gompost,  gagele,  gnlter),  mlat.  camahen 
1376  Paris,  camahelus  {nach  einer  frans,  form  camayeul?)  1321  Paris, 
camahutus  1295  London,  camabotus  1315,  in  heutiger  bedeutung  ein  aus 
ffwei  verschieden  gefärbten  schichten  bestehender  erhaben  geschnittener 
stein,  im  weiteren  sinne  überhaupt  ein  erhaben  geschnittener  stein.  Aus 
der  stelle  unas  lapis  de  camahen  £u  schließen,  hieß  es  auch  die  erhabene 
arbeit  oder  figur  auf  dem  stein,  wie  noch  im  itoH.  Man  faßte  solche 
steine  in  ringe,  vgl.  annnlos  aari  novem  cnm  saphyris,  unnm  cum  cama- 
huto;  das  port.  wort  bedeutet  daher  auch  Siegelring,  namentlich  den  der 
könige  und  in  den  Älfonsinischen  Verordnungen  das  königliche  bildnis  auf 
münzen  fConstandoJ.  Die  deutung  von  cammeo  ist  eins  der  schwieri- 
geren Probleme  romanischer  etymologie.  Frisch  erJdärte  es  aus  dem  sp. 
cama  läge,  schickt  {was  wäre  alsdann  feo  in  camafeo?);  Lessing  aus 
gemma  onychea;  Bapp,  Gramm.  IL  a,  127  aus  dem  slav.  kamenj  stein 
(dann  müßte  man  diese  kurzarbeiten  von  den  Slaven  bezogen  haben). 
Scharfsinniger  deutet  Mahn  p,  73,  indem  er  gleichfalls  auf  gemma  eu- 
rückgeht:  altfrang.  lautet  es  auch  game  und  dessen  g  konnte  sich  leicht  au  c 
verhärten,  also  came,  vgl.  ahd.  kimma.  Aus  came  entstand  ein  adj. 
cammaeus,  daher  das  it.  cammeo.  In  cammahutus  ist  hutns  das  fr. 
hant,  jenes  bedeutet  also  cammaens  altus,  ein  erhaben  geschnittener  stein. 
Indessen,  genau  erwogen,  stehen  auch  dieser  auslegung  einige  nicht  uner- 
hebliche  Schwierigkeiten  entgegen.  Die  härtung  der  atüautenden  Jcehlmedia 
in  tenuis  ist  zwar  im  althochd.  am  rechten  ort,  nimmer  im  romanischen; 
das  mit  aeus  abgeleitete  adjectiv  wäre  das  einisige  beispiel  dieser  ort;  die 
ess.  cammahotus  statt  cammahota  ist  wenigstens  auffallend.  Bomanische 
Wörter  sind  ursprünglicher  und  gesünder  als  mittellateinische,  die  des  vor- 
liegenden  f alles  auch  älter:  in  camaheu  und  camafeu  trifft  Frankreich 
mit  Spanien  und  Portugal  zusammen,  was  dieser  form  gewicht  gibt;  das 
Span,  f  antwortet  dem  fr.  h,  aus  der  franz.  form  konnte  sich  die  ital.  ge- 
ikirzt  haben.  Aber  damit  rückt  man  dem  etymon  nicht  näher.  Folgendes 
ist  nur  eine  bescheidene  vermuthung;  in  schwierigen  dingen  kann  mehr- 
seitige  betrachtung  förderlich  cmsschlagen,  und  namentlich  ist  eine  verfehlte 
etymologie  nicht  immer  eine  verlorene  arbeit.  Oriech.  KOft^a  heißt  einge- 
schnittenes, auch  schlag,  prägung;  ein  roman.  diminutiv  davon  wäre  com- 
matnlnm,  dem  ein  fr.  camaYeu  entsprechen  würde  wie  dem  lat.  vetalus 
das  fr.  vieux  entspricht;  der  anlaut  ca  für  co  wäre  nicht  unregelmäßiger 
als  ca  für  ge  und  findet  sich  z.  b.  auch  in  calessa  ßr  colessa,  calandre, 
für  colandre,  canap6  ßr  conop^.  Aber  auch  hier  ist  ein  bedenken.  Wie 
kam  man  zu  dieser  anwendung  des  griech.  wertes,  das  man  aus  dem  latein 
nur  in  einer  grammatischen  bedeutung  kannte?  Das  einzige,  womit  sich 
Mahns  auslegung  unterstützen  ließe,  wäre  die  annähme,  daß  das  wort 
nicht  auf  dem  wege  nationaler  Sprachbildung  entstanden,  daß  es  von  künst- 
lern  und  fachkennem  erfunden  worden  sei.  Doch  wird  die  vorhergehende 
deutung  etwas  mehr  Wahrscheinlichkeit  für  sich  haben. 

Gammino  it.,  sp.  camino,  pg.  caminho,  pr.  cami,  fr.  chemin  weg; 
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vh.  camminare,  caminar,  cheminer  weg  machen^  tcandem.  Ue  Faidü 
sagt:  caminar  ^eguitare  per  strata$\  es  heiß  jedoch  eben  sowohl  eu  fuße 
gdtn.  Caminas  ßr  via  liest  man  schon  in  einem  spanischen  actenstück 
des  7.  Jh.:  Oxoma  teneat  de  Furca  nsqne  ad  Aylanzon,  quomodo  cnrrit 
in  Camino  S.  Petri,  qui  vadit  ad  S.  lacobom  fDCj.  Ferrari  hält  cam- 
minare  für  eine  ableUung  aus  iMx^nr^^  gamba  hug,  bein,  es  heiße  eigentlich 
die  beine  bewegen;  aber  ein  verbalsufßx  in  ist  nicht  nachwdslidi.  Das 
Substantiv  würde  sich  allerdings  als  camm-in  auffassen  lassen;  aber  der 
sinn  d,  h.  die  herleitung  von  ^weg  oder  auch  von  ^gcmg*  aus  ^bein  mittelsi 
dieses  Suffixes  ist  schwerlich  statthaft.  Glaublicher  noch  wäre  eine  sss. 
cambe-menare  =  it.  menar  le  gambe.  Nach  Rapp,  Gramm.  H.  o,  127, 
ist  cammino  ein  slav.  wortj  eig.  steinweg,  von  kamenj  stein;  allein  theUs 
ist  diese  bedeutung  nirgends  ersichtlidi  und  dem.  Slaven  selbst  unbehxnnt, 
theUs  hatte  der  Romane  kein  bedürfnis,  ein  wort  wie  dieses  aus  dem 
Slavenkmde  bei  sich  einsufüliren.  Vielleicht  ist  es  ein  alteinheimisches: 
SU  dieser  vermuthung  berechtigt  kymr.  cam  schritt,  caman  weg,  s.  Dief. 
Celtica  I,  109. 

Gamozza  it.,  sp.  camnza  und  gamnza,  cot.  gamussa,  pg.  camn^a, 
camur^a,  masc.  fr.  chamois,  neupr.  camons,  chw.  camnotsch,  chamotsch 
ein  der  siege  verwandtes  in  den  dpengegenden  lebendes  thier,  gemse; 
dazu  it.  camoscio  gemsbock,  dberd.  der  gems.  Die  suffixe  in  den  verschie- 
denen formen  decken  sich  nicht.  Ital.  ozz  ist  ein  Übliches,  wenn  auch 
nicht  auf  tJUemamen  (außer  in  bacberozzo  umrm)  angewandtes  sufßx, 
daraus  muß  oscio  entstellt  sein;  die  mundarten  kennen  diese  Abweichung 
nicht,  0.  b.  tyrol.  camozza,  camozz,  piem.  camossa,  camoss.  Span,  uz 
und  fr.  oifl  sind  andre,  sprachrichtige  ableitungsformen.  Die  herkunft  des 
Wortes  ist  ungeunß.  Im  latein  ist  dieser  name  des  thieres  nicht  bekannt^ 
es  heißt  rupicapra,  auch  der  Baske  besitzt  nur  ein  entsprechendes  compo* 
situm  basauntza  (basa  wild,  anntza  ziege),  der  Waiache  hat  capre  selba- 
tece.  Offenbar  trifft  camozza  mit  dem  mhd.  gam-z,  auch  im  sufßx,  zu- 
sammen,  wenn  man  ein  älteres  gam-nz  (wie  hir-uz  hirsch)  annimmt,  kann 
aber  nicht  wohl  daraus  geformt  sein,  weil  die  gemeinrom.  Steigerung  des 
anlauts  ohne  ein  schwanken  in  die  media  (denn  auf  sp.  gamuza  kann 
gama  eingeuArkt  haben)  ein  allzu  seltenes  ereignis  ist;  auch  kennt  man 
keine  deutsche  umrzel.  Gegen  das  erwähnte  sp.  gama  =  lat.  dama  er- 
hebt sich  dasselbe  bedenken,  die  bedeutung  hat  weniger  zu  sagen.  Steub, 
Rhätische  ethnologie  p.  185,  vermtUhet  Ursprung  aus  celtisch  cam  krumm, 
so  daß  gemse  das  thier  mit  den  krummen  hörnern  bedeuten  könnte;  damit 
würde  man  aber  nichts  gesagt  haben,  was  dieses  thier  von  den  verwandten 
hömerträgem  unterschiede. 

Gampagna  it.,  sp.  campana,  fr.  campagne  (statt  des  veralteten 
Champagne,  das  auf  die  benennung  einer  landschaft  in  Frankreich  einge- 
schränkt ward)  flaches  geßlde,  flur;  von  Gampania,  welches  als  appdlativ 
schon  Gregor  v.  Tours  gebraucht,  s.  Ducange,  Bei  den  feldmessern  ist 
das  adj.  campancus,  campanius  üblich. 
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Gampana  ü.  sp.  cot.  pr,j  campainha  |?fif.  glocJcCf  alhan,  cambane; 
im  fram,  durch  cloche  ausgedrückt,  aber  doch  südlicheren  mundarten  he- 
kanntj  limous.  campano  glocke,  in  Berry  campaine  schelle,  in  einer  hs. 
der  L.  Scd.  als  malb,  glosse  campania  mit  ders.  hed.  (Pardessus  p.  86). 
So  genannt  von  der  landschaft  Campania,  wo  die  glocJcen  suerst  für  den 
gottesdienst  eingeführt  umrden,  s.  Ducange.  Das  älteste  eeugnis  des  Wortes 
hei  Isidor  16,  24:  campana  'statera  unius  lancis  e  regione  Italiae  nomen 
accepit;  ihm  also  bedeutet  es  schnellwage  von  der  aJmlichlceit  der  emrich- 
fung,  und  entsprechende  hedetäungen  hat  auch  das  wal,  c  u  m  p  e  n  e  wag- 
schale,  hrunnenschwengel.  Bei  Beda  und  fast  allen  späteren  eeigt  cam- 
pana oder  campanum  nur  die  hed.  glocke;  Anastasius,  Biblioth.  (9.  jh.), 
kennt  beide  bedd.  glocke  und  schnellwage. 

Campeggio  it.,  sp.  campeche,  fr.  carapeche  eine  hohart  eum 
färben,  aus  der  bai  von  Campeche  in  Centrdlamerica. 

Campo  it.  u.  s.  w.  in  der  hed.  Schlachtfeld  wie  schon  lat.  campus, 
das  aber  im  mittellatein  auch  den  kämpf  selbst  d.  h.  den  Zweikampf  be- 
deutete, der  auf  einem  eingeschlossenen  platjse  vor gieng :  de  pugna  duorum, 
quod  nostri  campum  vocant  Regino,  s.  DC,  daJier  entlehnt  ahd.  kamf 
"^duelhm.  Abgd.  it.  campione,  sp.  campeon,  pr.  campio,  /r. champion, 
alid.  kamfjo,  mhd.  kempfe,  nhd.  kämpe,  ags.  cempa,  altn.  kappi  kämpf  er, 
fechier,  eumal  einer  der  für  einen  andern  einen  gerichtlichen  isweikampf 
ausficht,  mlat.  campio  ^gladiator,  pugnator  Gl.  Md.,  gebildet  wie  tabellio 
von  tabella.  Vb.  sp.  campar  sich  lagern,  daher  fr.  camper,  aber  aJul. 
kampQan  praeliari  und  so  dltfr.  champier  Er.  En.  3030;  dsgl.  it.  cam- 
peggiare  einen  streif ßug  machen,  sp.  campear  das  fdd  halten,  altfr.  cham- 
poier  Roq.  Aus  campear  ist  campeador,  bekannt  als  beiname  des  Cid 
Ruy  Diae,  ardh.  cambeyator  schon  um  1109,  s.  Boey,  Recherch.  II,  63, 
2*  ed.  (welclkem  Schriftsteller  es  sich  aber  von  selbst  versteht,  daß  das 
tcort  nichts  gemein  habe  mit  campus,  sondern  vom  deutschen  kämpf  lier- 
ruhrej. 

Camuso  it.,  sp.  fehlt,  pr.  camns,  gamus  {fem.  -usa),  fr.  camus 
plattnasig,  pr.  auch  albern,  camusia  albemheit.  Cam  ist  auch  im  gleich- 
hed.  fr.  cam-ard  vorhanden  und  kann  das  ceUische  auch  im  latein.  ein- 
heimische cam  sein,  dessen  hed.  gekrümmt  d.  h.  eingedrücJct  nicht  unpassend 
scheint.  Ba  indessen  ein  nominalsuffix  us  nicht  vorkommt,  so  muß  es, 
vielleicht  unter  einwirkung  von  muso  (schnauze)^  in  einer  entstellung  seinen 
grund  haben.  Andre  erklären  das  wort  aus  lat.  cdmurus  mit  wandet  des 
T  in  8  une  im  fr.  chaise  wnd  einigen  andern,  wodurch  die  endung  gerecht- 
fertigt wäre,  bedenken  aber  nicht,  daß  dieser  toandel  weder  im  ital.  noch 
im  prov.  anerkannt  ist  und  daß  auch  der  accent  widerspricht.  —  Für 
camaso  sagt  man  ital.  auch  camoscio,  ur^  dies  führt  auf  das  bekannte 
altfr.  adj.  camoissi^,  welches  gequetscht  oder  von  Verletzungen  gefleckt 
hdssen  muß:  se  dou  hanbert  ne  fast  quassez  et  camoisiez  et  debatuz 
Er.  En.  3226;  camosez  fn  del  bon  bauberc  RCam.  p.  219;  que  tot  a 
le  vis  camoissiö  fvom  schlag  mit  einer  taieej  Ren.  III,  163  \  pr.  Jaufr6 
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ab  lo  vis  camazat  Fer.  2135  (gefleckt  von  narben,  nicht  ecache,  wie  Rayn. 
übersetstj;  vgl.  hermeg,  camoass6  pockennarbig,  Basu  ein  prav.  Sub- 
stantiv: totz  era  ples  de  sanc  e  de  camois  GRoss.  5554  voll  von  blut 
und  qndschungen  oder  blauen  flecken.  Zu  nennen  ist  noch  dasvb.  camos- 
ciare  it..  cMfr,  camoissier  Jeder  sämisch  gerben,  rauh  oder  hleinnarbig 
arheitm  (s.  Corp.),  welches  auf  camoscio  gemse  bezogen  unrd.  —  [Gleich- 
jseitvj  hat  Mahnj  was  camuso  betrifft,  p.  112  dessen  rein  ceUische  her- 
kmift  dargelegt,  nämlich  aus  dem  oben  nur  als  mögliche  quelle  bej^etch- 
nden  catti  und  dem  sufßx  os,  woraus  das  vorhandene  irische  camas  bucht 
(t  j.  hiegung,  wdches  also  das  romanische  wort  sein  muß.] 

Canaglia  ity  ^p.  canalla,  fr.  canaille,  altfr.  chienaille  gesindd, 
cigentL  hundevölk,  wie  sp.  perreria. 

Cauape  it.,  wai.  cenepe,  sp.  canamo,  j>r.  canebe,  cambre,  fr.  chan- 
vre,  Imnf;  von  cannabis,  cannabas.  Daher  it.  canavaccio,  sp.  eana- 
mazo,  pr,  canabas,  fr.  canevas  grobe  leinwand. 

Caucellare  it.,  pr.  cbancelar,  fr.  chanceler /oZ^  wollen,  wanken; 
eigmil  die  beine  übereinander  kretusen  um  nicht  su  fallen,  vom  lat.  caa- 
cellare  (ptterförmig  machen,  datier  ins  kreus  setzen:  die  gleicJie  bedeutung 
entiHckdtc  unser  mhd.  schranken  (vom  sbst.  schranke  cancelli).  S.  Altrom. 
glö^sarc  p.  46,  wo  bereits  die  glosse  des  8.  jh.  natare  ^cancellare  vorliegt. 
Man  hat  angemerkt,  daß  im  12.  jh.  Petrus  von  ]^ois  sich  des  Wortes  als 
eitles  lahinischen  bedient:  in  hoc  modico  cancellavit  Plato. 

Caudire  t^.  in  eucker  sieden,  fr.  se  candir  sich  krystaUisieren, 
thffi,  if.  /ucchero  candito  und  candi,  sp.  azacar  cande,  fr.  sucre  candi 
hystallisierter  sucker.  ^Den  meisten  eucker,  den  die  Venetianer  einführten, 
holten  sie  von  Kandia  (kandis-zucker),  sagt  Hiälmann,  Städtewesen  I,  75 ; 
uhr  da.^  factum,  daß  vornehmlich  Kandia  kandisjmcker  geliefert  hohe, 
scheint  nicht  verbürgt  und  candire  passt  schlecht  zu  dem  namen  der  insel. 
Arabisch  heißt  dieser  eucker  gleichfalls  qand  oder  qandat,  scJum  in  einem 
tcffrttrburhe  des  10.  jh.  (*unde  forte  vulgo  sacchamm  candi'  Golius  1970), 
uljer  das  wort  wurzelt  in  dieser  Sprache  nicht,  sondern  geht  bis  ins  indische 
eiitüclcj  ivorin  khanda  stück,  dsgl.  eucker  in  krystaUartigen  stücken  (wur- 
cet  khand  brechen)  bedeutä,  s.  Mahn  p.  47. 

Cdafora  it.  sp.,  fr.  camphre  ein  hare,  kämpf  er;  vom  aroi.  al-käffir 
TVeyL  IV,  47^  mit  eingeschobenem  n  oder  m,  sp.  auch  alcanfor;  ohne 
äii'se  cinschiebung  it.  cafora  wie  mhd.  gaffer.  Ursprünglich  aus  dem 
imiischeti. 

Cangrena  it.  sp.,  fr.  cangr6ne,  besser  sp.  gangrena,  /r.  gangrene 
eine  krwiJ^heit,  krebs;  von  gangraena  (yayyoaiva),  dessen  anlautende  media 
durch  einmischung  von  Cancer  in  tenuis  verwandelt  werden  mochte. 

Cannamele  it.,  sp.  canamiel,  ndat.  canamella  Zuckerrohr,  eigcntl. 
hmigröhr. 

Catinella  it.,  sp.  pg.  pr.  canela,  fr.  cannelle,  daher  ndl.  kaneel 
eimmet;  von  canna  röhre,  weil  er  gerollt  ist. 

CaDßfbale  it.,  sp.  canibal,  fr.  cannibale  roher,  grausamer  mensch; 
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eigenih  menschenfrcsser  auf  den  ArUillen,  in  dortiger  spräche.  Daß  im 
deutschen  das  wort  bereits  im  j.  1544  vorJconime,  bemerJct  Weigand  J,  201, 
Span,  caribe,  d.  i.  Caraibe,  braucht  man  in  derselben  bed&dung. 

Cannone  it.^  sp.  cafion,  fr.  canon  röhre,  demnächst  flintenlauf, 
schweres  geschütz;  von  canna. 

Canop^  it.,  wah  canapeu,  sp.  fr.  canap6  (altpg.  ganap^  SRos.J 
rvhd>€tt;  von  conopenm  {xiavianeiov)  mücicennete;  also  ein  mit  einem  sol- 
chen netz  versehenes  rvhebett,  une  fr.  bureau  teppich  und  damit  bedeckter 
tisch  heißt. 

Cantiere  i^.y  pg.  canteiro,  fr.  chantier  unterläge,  wohl  auch  sp. 
cantel  strich  eur  befestigung  der  tonnen;  von  canterius  jochgeländer, 
sparre,  bair.  gander. 

Canto  it.  sp.  pg.,  cant  altfr.  ecJce,  winket,  sp.  pg.  auch  stein,  ital. 
auch  Seite,  gegend.  Die  hier  einschlagenden  thatsachen  sind  etwa  folgende, 
Griech.  xcev&og  ist  winket  des  auges,  reif  um  das  rad;  lat.  canthus  hat 
die  letztere  bedeutung  und  wird  von  Quintilian  für  africanisch  oder  hi- 
spanisch erklärt.  Kymr.  cant  heißt  Umzäunung,  kreiß,  radschiene,  rand, 
stimmt  also  trefflich  zum  lat.  worte  und  muß,  wie  Diefenbach,  Gelt  J,  112, 
bemerkt,  eben  das  von  Quintüian  gemeinte  barbarische  wort  sein;  diegael. 
mundart  kennt  es  nicht.  Altfries,  kaed,  nord.  kantr,  nhd.  kante  scharfe 
Seite,  auch  rand  eines  dinges.  Logisch  passt  nun  das  rom.  wort,  dessen 
grundbed.  ecke  ziemlich  alte  mlcU.  stellen  verbürgen,  durchaus  nicht  zum 
latän.  oder  celtischen;  Vermittlung  aber  gewährt  das  deutsche,  welches  ah 
ein  nicht  auf  heimischem  boden  wurzelndes  celtischer  herkunft  sein  mag, 
auf  das  roman.  aber  uneder  eingewirkt  haben  kann.  Die  begriffsfolge 
wäre  hiemach  celt.  kreiß,  rand,  dtsch.  rand,  scharfe  seite,  ecke,  rom.  ecke, 
auch  Seite,  gegend.  Abll.  sind  it.  c  an  tone,  sp.  pr.fr.  canton  ecke,  land- 
schaß {dieselben  bedd.  im  bair.  ort),  wäld.  canton  ahtheilung  Hahn  577; 
sp.  cantillo  steinchen,  pr.  cantel,  fr.  chanteau  stück;  auch  it.  sp.  can- 
tina,  fr.  cantine  heller,  eigentl.  winket,  nach  einer  andern  atisicht  zsgz. 
aus  canoyettina  dimin.  von  canova  heiler,  welches  letztere  übrigens  nur 
die  ital.  spräche  kennt.  Zsgs.  ist  it.  bis  canto  Schlupfwinkel,  piem.  bes- 
cant  quere,  schiefe.  —  Eine  neue  tief  eingehende  Untersuchung  des  wichti- 
gen umrtes  danken  wir  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  278. 

Capanna  it.,  sp.  cabafia,  pg.  pr.  piem.  u.  s.  w.  cabana,  fr.  cabane 
hätte.  Schon  aus  dem  7.  jh.  bekannt:  hanc  rnstici  capannam  vocant, 
quod  unum  tantum  capiat,  sagt  Isidorus.  Nicht  aber  von  capere,  da  die 
rom.  spräche  kein  suffix  anna  anerkennt;  eben  so  wenig  also  auch  von 
dem  subst.  cappa  mantel,  welches  altspan.  (s.  Alex.)  und  mailänd.  auch 
hätte  bedeutet:  das  wort  muß,  wie  es  da  ist,  aufgenommen  sein  und  hier 
ist  an  das  gleichbed.  kymr.  caban  (mj,  dimin.  von  cab,  zu  erinnern;  hier- 
aus engl,  cabin,  fr.  cabinet,  it.  gabinetto,  sp.  gabinete. 

Capöre  it.,  sp.  pg.  pr.  caber,  vb.  intr.  mit  der  bed,  platz  haben,  so 
dass  die  phrase  totus  orbis  id  non  capit  durch  id  non  capit  toto  in  orbe 
ausgedrückt   ward;  so  bereits  in  der  Vulgata   sermo  mens   np9  capit 

Digitized  by  VjOOQIC 


86  I.  CAPITANO-CAPPA. 

(xwß£i)  in  vobis  Ev.  Joh.  8,  37,  in  der  waldens.  übersdsung  ed.  GiUy 
la  mia  parolla  non  cap  en  vos,  in  der  prov,  aber  li  miena  paraula  Don 
pren  cd  tos,  im  ahd.  Tatian  ni  bifähit.  Gapere  und  prendere  bedeuten 
hier  eiffenÜich  wurzd  fassen^  plats  greifen,  stelle  einnehmen.  Venant. 
Fort,  sagt  5,  26  in  quo  cuncta  capit  ^toorin  alles  enthalten  %st\ 

Capitano  it.,  alt  cattano,  sp.  capitan  hauptmann,  gleichsam  capi- 
tanus  von  caput;  dasselbe  wort  mit  anderm  suffix  mlat.  capitaneus  bereits 
in  einer  urJc.  v.  j.  561  Marin,  p.  182^,  pr.  capitani,  fr.  capitaine,  dU 
clißveiame,  chataine,  engl,  chieflain. 

Cap i teil 0  t^.  höpfchen,  Jenauf,  ^..candillo,  altsp.  capdiello,  pr. 
cnpdcl  Oberhaupt,  hmptling;  von  capitellum  für  capitulum  Jcopf  Daher 
vb.  sp.  acandillar,  pr.  capdelar,  altfr.  cadeler  Roh,  caieler  DMce. 
p.  260.  263  führen. 

Capftolo  it,  sp.  capitulo,  cabildo,  pg.  cabido,  pr.  capitol,  fr. 
elmpitrü  in  der  bed.  Versammlung  eines  geistlichen  oder  weltliclien  ordens ; 
mn  capitalum  hauptstück  einer  scfirift,  weil  die  in  capitel  getheilten  ordens- 
stafnfm  daselbst  verlesen  wurden,  oder  weil  auf  den  grund  derselben  ver- 
kamlelt  ward.  In  Südfrankreich  führte  auch  der  municipalrath  den 
namc7i  capitol,  ja  der  einiselne  schaffe,  daher  das  fr.  capitoul. 

Caporale  it.,  altsp.  caboral  und  caporal  adj.  hauptsächlich,  sübst. 
anfühnr,  befeUshaber,  henneg,  coporal,  corporal,  it.  auch  caporano,  dass.; 
€in  in  Italien  entstandenes  aus  capo  fhauptj  durch  einschiebung  fast  selt- 
sam gebildetes,  möglicherweise  dem  adj.  und  subst.  generale  nachgeformtes 
Wort 

Cappa  it.,  sp.  pg.  pr.  capa,  fr.  chape  mantd.  Einsehr  altes  wort, 
vielleicht  noch  aus  der  röm.  Volkssprache:  capa,  qnia  quasi  totum  capiat 
homiuüiii,  bemerkt  Isidorus  19,  31,  3,  wo  er  die  capa  auch  capitis  orna- 
nieHtum  nennt,  denn  man  zog  sie  über  den  köpf;  cappa  findet  sich  in 
diur  urlc,  V.  j.  660,  s.  Breg.  n.  146  und  später  oft,  z.  b.  mitra  kappa 
GL  ant.  (Class.  auctores).  Man  leite  es  nicht  von  caput,  woraus  wohl 
capo,  schwerlich  ein  in  seiner  bedeutung  so  sehr  abweichendes  fem.  capa 
cappa  werden  konnte.  Die  einfachen  substantiva  entspringen  hauptsäch- 
lich aus  verbis  und  so  entsprang  cappa,  une  auch  Isidor  sagt,  aus  capere 
uml  b(  deutet  das  umfangende:  so  heißt  ahd.  gifang  kleid  von  fahan  fan- 
gcUr  mhih  vazzen  ist  sowohl  capere  wie  vestire.  Das  doppelte  p  {auch 
spath  scheidet  sich  capa  vom  vb.  caber)  ist  kein  einwand:  schärfungen 
t'iiics  consonanten  in  einem  bestimmten  worte  sind  nicht  selten,  eine  solche 
bfgcgnct  auch  in  cappone  von  capo.  Äbll.  in  menge,  z.  b.  it.  cap  eil o, 
fr,  chapeau  hut,  altfr.  chapel  kränz  statt  des  hutes  getragen  (cappello 
ghirlanda  secondo  il  volgar  francese  Boccac.  dec.  1,  1);  ü.  cappella 
u.  s.  f  ursprüngl.  kurzer  mantel,  specieU  das  stück  eines  mantds  des  heil. 
ßlartitmsj  das  in  einer  kleinen  hofkirche  aufbewahrt  tcurde,  daher  über- 
haupt kleine  kirche,  s.  Ducange;  it.  cappotto,  sp.  capote,  fr.  capot 
mantd  mit  einer  kappe;  it.  cappuccio,  sp.  capuz,  capucho,  fr.  capuce, 
capuülion  mönchskappe,   und  wegen  einer  ähnlichkeit  capuccio  ufid  fr. 
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cabos  kohlkopf^  Icappes;  iL  capperone,  fr,  chaperon,  pr.  capairö  mutze 
cä,;  wohl  auch  sp.  capazo,  capacho  lederner  eimer,  kiepe,  großer  korb, 
pg.  capacho  mit  plüsch  gefütterter  korb. 

Cdppero  it.,  fr.  cäpre  ein  gewürs,  kaper;  von  capparis,  arab.  al- 
kabar  Gol.  1996,  hieraus  sp.  pg.  alcaparra,  arag.  einfach  caparra. 

Cappio  it.  schleife,  knoten,  sp.pg.  cable,  fr.  cäble  seih  tau,  anker- 
tau.  Es  ist  ohne  sweifel  das  mlatein.  capulum,  das  auch  Mdorus  kennt: 
capulum  VtmiV  a  capiendo;  caplum  "/Mni«*  Ol.  Isid.;  mütdgriech.  xajrliov, 
ndl.  kabel.  Wer  es  at4S  dem  arab.  *habl  erklärt,  der  bedenkt  nicht,  daß 
das  eindringen  arab.  Wörter  erst  lange  nach  Isidors  seit  anfieng,  noch  daß 
sich  anlautendes  arab.  *h  (-)  nie  in  c  verhärtet.  Das  gldchbed.  sp.  pg. 
eabo,  wdches  sich  logisch  nicht  wohl  eu  capat  schickt,  mag  aus  capulum 
abgekürzt  sein. 

Capriccio  it.,  daher  sp.  capricho,  fr.  caprice  wunderlicher  einfall; 
von  capra  tdege,  in  beeiehung  auf  das  benehmen  dieses  thieres,  man  er- 
wäge  das  synonyme  ticchio  U.  a  und  füge  noch  hinjm  comask.  nucia  = 
capretta,  nucc  =  Capriccio. 

Car,  quar  pr.  fr.  altsp.  attpg.  partikd  für  tat.  nam,  quia;  von 
qnare^  womit  es  ursprünglich  gleichbedeutend  war:  morz  a  me  quar  no 
ves?  tod  warum  kommst  du  nicht  zu  mir?  Bth.  130,  vgl.  Rom.  gramm. 
III,  214.  Dem  Italiener  fehlt  das  wort,  denn  Dante's  und  Cecco's  qnare 
Inf.  27,  72,  Acerb.  4,  1  ist  latinismus.    S.  oben  ca. 

CsLT2isp.pg.pr.,  dUfr.  chiere,  daJier  entlehnt  it.  chw.  cera  antlitz. 
Noch  die  franz.  wbb.  des  16.  jh.  so  tvie  die  heutige  norm,  und  lothr.  mund- 
ort  kennen  die  alte  bedeutung:  so  findet  sich  bei  Nicot  avoir  la  chere 
baiss^e  vultum  demittere;  aber  schon  damals  galt  die  darin  entwickelte 
bed.  miene,  freundliche  oder  unfreundliche  aufnähme  (noch  jetzt  il  ne  sait 
qaelle  chere  lui  faire  welche  aufnahfne),  bis  das  wort  endlich  auf  die 
weiter  daraus  entfaltete  bed.  bewirthung,  gastmcM  eingeschränkt  ward. 
(Eine  genauere  geschichte  seiner  bedeutungen  gibt  Gachet  p.  88 J  Cara 
^antUtz^  braucht  schon,  wie  Ferrari  anmerkte,  ein  dichter  des  6.  jh.,  Co- 
rippus  De  laud.  Justini  2,  412,  413:  postquam  venere  verendam  Cae- 
saiis  ante  caram.  Daß  der  africanische  dichter,  natürlich  ohne  alle  be- 
Ziehung  auf  die  römische  Volkssprache,  ein  griech.  wort  Y.aQa,  äol.  ^agi] 
haupt,  aber  auch  antlitz  (s.  die  commentatoren  zur  stdle,  ausg.  v.  Bekker 
p.  399)  in  seinen  latein.  text  einführte,  ist  nicht  zu  verwundem;  daß 
dieses  wort  aber  in  der  Idzteren  sdtneren  sdbst  dem  Neugriechen  un- 
bekannten bedeutung,  ohne  das  mit  griech.  bestandtheilen  am  meisten  ver- 
setzte itci.  oder  walach.  gebiet  zu  berühren,  seinen  weg  in  die  westlichen 
mundarten  fand,  ist  Überraschend  und  entschuldigt  den  gegen  diese  etymo- 
logie  erhobenen  zweifei.  Aber  es  gibt  keine  bessere.  [Dagegen  hat  Lorenzo 
Litta  Modignani  später  (1867)  in  einem  mit  classischer  gdchrsamkcit 
geschriebenen  aufsatz  gezeigt,  daß  das  ital.  cera,  wdches  bereits  in  den 
SUesten  denkmalern  dieser  spräche  vorkomme  und  gesichtsfarbe,  demnächst 
gesichtsbUdung  bedeute,  von  cara  abzusondern  und  auf  lat.  cera  in  den 
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bedd,  färbe,  porträt  eurückzußhren  sei.]  —  &s.  sindsp.  carear,  acarar, 
(dtfr.  acarier  confrontieren;  nfr.  acariätre  hartnäckig^  wunderlich.  Nach 
Huet  gehört  hieher  auch  fr.  contrecarrer  irutrufer  handdn,  besser  aber  und 
im  einklang  mit  dem  budistaben  deutet  es  Frisch  aus  fr.  carrer  =  M. 
qaadrare  in  Ordnung  bringen,  vgl.  contrecarre  antisophisma  bei  Nicot.  — 
Entstand  wal.  ocäre  schimpf  etwa  aus  a-carare,  gebildet  wie  affrontare? 

Cäraba  sp.  ein  fdhrzeug;  von  carabos  ^parvascapha  Isid.  19 j  1, 26 j 
gr.  TiaQaßog;  daher  sp.  carabela,  it.  caravella,  fr.  carayelle. 

Carabina  it.  sp.  pg.,  fr.  carabine  ein  feuergewekr^  fr.  carabin  ein 
damit  bewaffneter  reiter.  Für  letzteres  gibt  es  eine  altere  form  calabrin 
Roquef.j  U.  calabrino,  und  so  läßt  sich  carabine  aus  dem  pr.  caldbre 
wurfgeschüte  (s.  caable  IL  c)  ableiten:  daß  man  waffennamen  älterer 
hriegskunst  auf  neuere  übertrug,  kann  nicht  befremden. 

Garacca  t^.,  sp.  pg.  fr.  carraca,  carraque,  ndl.  kraecke  eine  ort 
grosser  schiffe;  nimmer  vom  arab.  %arraqah  bratt^der  (Monti,  Agg.  ai  voc. 
n,  2,  313),  da  anlautendes  arab.  'h  kein  c  ergibt,  s.  cappio. 

Caraffa  it.,  sp.  garrafa  (so  auch  aUvät.,  JFebr.  str.  154),  fr.  ca- 
raffe,  sie.  carrabba  flasche  mit  weitem  bauch  und  engem  hals;  vgl.  arab. 
giräf  ein  maß  für  trockne  dinge,  vb.  garafa  schöpfen  Freyt.  111,  270^.  — 
[Neue  bemerkungen  s.  bei  Dozy.l 

Caragollo  it.  (nach  Ferrari),  sp.  pg.  fr.  caracol,  cat.  caragol 
Schnecke,  Wendeltreppe,  wendung  mit  dem  pferd,  in  letzterer  bed.  it.  cara- 
coUo.  Man  deutet  es  aus  dem  arab,  karkara  sich  im  kreiße  drehen  Freyt. 
IV,  28"^,  was  übel  angeht,  da  ein  arab.  subst.  fehlt.  Besser  würde  passen 
das  gad.  carach  gewunden,  gedreht. 

Garato  it.,  fr.  carat,  sp.  pg.  quilate,  ältpg.  quirate  ein  kleines  ge- 
uncht,  karat;  vom  arab.  qträ't,  dies  vom  gr.  xegdztov  hulsenfrucht  als 
gewicht  gebraucht,  man  sehe  Freyt.  ZZT,  427^.  Isidorus  nennt  es  cerates, 
was  der  span.  form  ganz  nahe  kommt:  cerates  oboli  pars  media  est,  sili- 
qnam  habens  unam  et  semis.    Venez.  carato  same  des  Johannisbrotbaumes. 

Garcasso  t^.,  sp.  carcax,  pg.  carcas,  fr.  carquois  {für  carquais) 
köcher,  ältfr.  auch  brustkasten,  thorax  DMce.  286 ;  dsgl.  it.pg.  carcassa, 
sp.  carcasa,  fr.  carcasse  gerippe.  Der  zweite  theü  dieses  zsgs.  Wortes  ist 
offenbar  capsus  {s.  unten  casso),  der  erste  scheint  caro  zu  sein,  und  die 
ursprüngl.  bed.  rümpf  oder  bruststück  eines  thieres,  buchstäblich  fleisch- 
kosten,  fleischgerippe,  übertragen  auf  den  von  reifen  zusammengehaltenen 
köcher,  wie  carcassa  auch  eine  mit  reifen  umgebene  bombe  heißt  Zu 
widersprechen  scheint  it.  care-ame  geripp,  das  einen  stamm  carc  fordert^ 
also  auch  carc-asso?  Allein  asso  ist  kein  sufßx:  carcame  entstand  durch 
einmischung  von  carcasso  aus  arcame,  das  aus  arca  kästen  abgeleitet 
ward.    Die  parmes.  mundart  sagt  für  carcasso  cassiron. 

Gardo  it.  sp.  pg.distd,  kardendistel  zum  wollkratzen,  t?ön  Carduus; 
abgel.  sp,  pr.  cardon,  fr.  chardon;  vb:  it.  cardare  ff.  aufkratzen,  käm- 
men; zsgs.  it.  scardo  krämpel,  fr.  ichBxde  Stachel  der  distel,  Splitter  (so 
auch  neap.  scarda);  sp.  escardar  disteln  ausjäten,  norm,  öcharder  od- 
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seh^^pen.  Verschieden  von  ^charde  und  deutscher  herkunft  ist  henneg, 
öcard,  waUon.  härd  scharte  s,  Grandgagnage,  vh.  tScarder,  harder  schartig 
machen^  ahd.  scartt,  cUtn.  skard  bruch,  einschnitty  ahd.  skertan,  altn. 
skarda  einschnitte  machen  u.  s.  w. ;  auch  cat.  esquerdar  brechen,  spalten 
ist  dieses  Ursprunges. 

Carestla  t^.  Äp.  p^r.  pr.,  mlat  caristia,  so  auch  sp.  pg.,  altsp,  ca- 
rastia  Apoh  str.  66  theurung,  mangel;  it.  carestoso,  pr.  carestios 
Fhm.  notJUeidend;  augenscheinlich  aus  carus,  aber  une  abgeleitet  oder 
susammengesetzt?  Vgl.  basTc.  garestia  Qabort.  carastia)  adj.  =  carns. 
In  den  Joyas  del  gai  sdber  p.  264  unrd  sogar  caristia  gesprochen,  reimend 
(ü^b^tia,  aber,  die  richtigkeit  dieser  betonung  vorausgesetzt,  läßt  es  sich 
doch  mit  dem  nichts  weniger  als  sinnverwandten  griech.  charistia  plur. 
(freudenmahl)  nicht  vereinigen.  Eine  occit.  abl.  ist  carestiß.  —  [Hat 
eacharistia  auf  die  bildung  dieses  Wortes  eingeunrkt?  fragt  Wackemagel.] 

Caricare,  carcare  ü.,  sp.  pr.  cargar,  pg.  carregar,  fr.  charger 
bdaden;  sbst.  it.  carico,  sp.  cargo,  pr.  carc,  fem.  it.  carica,  sp.  pr. 
carga,  fr.  charge  last,  figürl.  amt.  Carricare,  von  carrus,  findet  sich  bei 
Hieronymus  (nach  Ducange),  discarricare  bei  Venant.  Fort.,  discargare 
m  der  L.  Sal.  Das  it.  caricare  bedeutet  auch  überladen,  übertreiben  in 
rede  oder  Zeichnung,  daher  caricatnra  Zerrbild. 

C  arm  es  in  0,  cr^misi,  cremisino*  it.,  sp.  carmesf,  fr.  cramoisi  subst. 
und  adj.,  eine  hochrothe  färbe  bezeichnend;  vom  arab.  qermez  Scharlach, 
adj.  qermazt  Freyt.  III,  434".  Das  wort,  seinem  Ursprünge  nach  indisch, 
entspricht  dem  sanskr.  krimi-dscha  d.  i.  wurmerzeugt  (Pott  in  Lassens 
Ztschr.^V,  42).  Derselben  herkunft  wf  zY.  carminio,  sp.  carmin,  fr. 
carmiiL 

Garogna  it.  pr.,  sp.  carrona,  fr.  charogne  fleisch,  aas,  adj.  sp, 
carro&o  verfault;  jedesfaUs  von  caro,  wenn  auch  im  Widerspruche  mit  den 
sahireichen  ableitungen  aus  dem  thema  cam,  indem  man,  wie  es  scheint, 
durch  carnncula  verführt,  in  car  den  eigentlichen  stamm  dieser  ableitungen 
fähUe. 

Garpa  sp.,  fr.  carpe,  wal.  crap,  pr.  escarpa,  it.  carpione  ein  fisch, 
karpfen;  vom  mlat.  carpa,  scfion  bei  Cassiodor,  s.  Vossius  De  vit.  serm., 
einem  weit  verbreiteten  schwerlich  aus  cyprinus  entstellten  werte. 

Garpentiere  it.  wagner,  Zimmermann,  sp.  carpintero,  pr.  carpen- 
tier,  fr.  charpentier  nur  in  letzterer  bed. ;  von  carpentarius  wagner,  im 
ndatein  überhaupt  holzarbeiter,  carpentarius  ^zimbermann*  Oloss.  Herrad. 
Franz.  charpente  (f.)  zimmerwerk,  lat.  carpentum  wagen. 

Garriera  it.,  fr.  carriöre  lauf  bahn,  sp.  carrera  lauf  bahn,  straße, 
pr.  carriera  straße;  eig.  fahrweg,  von  carrus.  Besser  als  carri6re  ist  die 
altfr.  und  mundartl.  form  charri^re,  da  ersteres  auch  steingrube  bedeutet 
und  in  diesem  sinne  aus  einer  andern  würzet  herrührt,  s.  quadro.  Andre 
abU.  von  carrus  sind:  i^.  carrozza,  sp.  carroza,  fr.  carrosse  kutsche, 
nihd.  karrosche,  karrutsche;  fr.  carrousel  ringelrennen,  daher  it.  gslyo- 
8^0,  garosello. 
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Carruba  it.,  sp.  garroba,  algarroba,  garrofa,  pg.  alfarroba,  fr. 
caroube,  csLVongQ  Johannisbrot;  it.  carrubo,  carrubbio,  sp.  garrobo,  al- 
garrobo,  pg.  alis^rrohGirsL  Johannisbrotbaum;  vom  gleichbed.  arab.  charrflb 
Freyt.  I,  471\ 

Carvi  it.  sp.  fr.,  neupr.  charui  feldJcümmd^  Jcarbe;  von  carenm 
{;AdQov).  Derselben  herJmnft  ist  arab.  al-karavta  Gol.  2028,  wodurch  die 
roman.  Wörter  vielleicht  näher  bestimmt  wurden,  übrigens  auch  sp.  al- 
caravea. 

Casa  it.  sp.  pg.  pr.,  case  wai.  für  lat.  domus  seit  dem  frühsten 
mlatein,  daher  casa  dei  Chron.  Laurish.^  casa  regis  L.  Long.,  casa  do- 
minica  L.  Baiw.  Ital.  mundarten  verhürzen  es  m  ca.  Unter  den  abll. 
zu  erwähnen  chw.  vb.  casar  wohnen,  hausen,  it.  casare,  sp.pg.pr.  casar 
verheirathen;  eigentl.  häuslich  einrichten,  ausstatten;  so  mhd.  beimen  hei- 
rathen,  von  heim  haus.  Grimm,  BechtsaU.  p.  420,  vergleicht  altn.  byggja 
saman  zusammen  wohnen.  Die  sard.  mundart  bewahrt  domu  und  braucht 
es  ganz  wie  das  ital.  casa. 

Gasacca  it.,  sp.  pg.  casaca,  fr.  casaque  lange  überjacke;  von  casa 
hütte,  mit  einer  begriffsübertragung  %oie  im  mlat.  casnla  (s.  casipola); 
awih  unser  hose  ist  mit  casa  gleicher  würzet,  s.  Wackernagel  b.  Haupt 
VI,  297.    Dasselbe  sufßx  im  it.  guarnacca  überhleid. 

Casamatta  it.,  sp.  casamata,  fr.  casemate  waUkeller;  aus  gr. 
Xaa/iia  grübe,  höhle,  plur.  yaofiora,  deutet  Menage.  Eine  Zerlegung  in 
casa-matta  versucht  mit  glück  Mahn  p.  6.  Matto  nämlich  habe  in  einigen 
Verbindungen  die  bedeutung  des  deutschen  matt:  carro  matto  leiterwagen 
z.  b.  sei  der  schwache,  rohe,  unvollkommene  wagen,  und  so  sei  casa  matta 
das  schwache,  todte,  \)ersteckte  haus.  Im  mailänd.  heißt  matt  s.  v.  a. 
pseudo:  perla  matta  ist  perla  falsa,  ginssumin  matt  gelsomino  sUvestre, 
unter  unserm  werte  läßt  sich  ein  haus  denken,  das  diesen  namen  nicht 
verdient.  Im  sidl.  bedeutet  mattu  düster,  in  dieser  mundart  würde  man 
ein  düsteres  haus  darunter  verstehn.  Bezeichnender  noch  ist  Wedgwood's 
auslegung  des  wertes  aus  sp.  casa  und  matar  tödten,  entsprechend  dem 
deutschen  mordkeller  und  dem  in  diesem  sinne  veralteten  engl,  slaaghter- 
house,  nur  ist  für  das  hier  unstatthafte  vb.  matar  das  subst.  mata  zu 
setzen,  so  daß  der  sinn  ist  'haus  der  metzelef. 

Cascio,  cacio  it.,  sp.  queso,  pg.  queixo  käse;  voncaseus,  vgl.  für 
das  Span,  wort  denselben  lautübergang  in  qaepo  von  capio. 

Caserma  it.,  wal.  cesarme,  ricUiger  sp.  pg.  caserna,  fr.  caserne 
Soldatenhütte;  von  casa  toie  lat.  caverna  von  cava.  —  [Caserma,  cesarm^ 
nebst  dem  volksmäßigen  deutschen  casarm  machen  diese  deutung,  wie 
Mahnp.  6  einwendet,  zweifelhaft  und  es  sei  die  herleitung  aus  casa  d'arme 
vorzuziehn.  ^Ich  habe  die  formen  mit  m  denen  mit  n  nicht  als  gleichbe- 
rechtigt entgegenstellen  wollen,  weil  caserma,  wenn  es  ein  gutes  mit  amia 
zusammengesetztes  itäl.  wort  sein  sollte,  doch  casarma  oder  eigentlich 
casarme  lauten  müßte,  die  wal.  und  deutsche  form  aber  den  grammatischen 
werth  der  span.  und  franz.  nicht  aufwiegen  können,    überdies  scheint 
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waffenlmus  für  soUcUmhütte  etwas  pretiös.  Das  suffix  erna  ist  allerdings 
ein  selten  angewandtes,  aber  wie  leicht  konnte  das  beispiel  von  cava  ca- 
verna  verführen,  ihm  ein  casa  caserna  an  die  seite  zu  setzen'  Krit. 
anhang.l, 

Casipola,  casupola  it.  hüttchen,  daher  fr,  cbasuble  messgewand. 
Das  span.  wort  ist  casulla  in  letzterer  bedetäung  (alifr.  casule  Gloss. 
de  LUle  22"*)  =  mlat.  casula  nach  Isidor  quasi  minor  casa  eo  quod 
totnm  hominem  tegat;  vielleicht  formte  man  casipola  nach  dem  muster 
des  von  manus  stammenden  manipulus.  Wie  sich  übrigens  die  begriffe 
hütte  und  mantel  berühren,  zeigt  auch  das  in  ersterer  bedeutung  gebrauchte 
cappa;  s.  capanna. 

Cass  2W.  altfr.  gebrochen,  gebeugt:  brisiö  et  cas  8ax.  II,  185;  vb, 
pr.  cassar,  nfr.  casser  brechen;  von  qnassas,  quassare.  Ital.  accasciare 
ermaiten  erfordert  eine  abl.  quassiare.  Dasselbe  wort  mit  eingeschobenenh 
n  ist  aÜsp.  canso  müde,  nsp.  cansar  müde  machen  (die  Jcraft  brechen), 
das  sich  vom  iL  cansare  (s.  IL  a)  durch  seine  bedeutung  scheidet;  zsgs. 
sp.  descansar  ruhen,  prov.  dass.  GBoss.  1137. 

Gassa  it.,  sp.  caxa,  pg.  caixa,  pr.  caissa,  fr.  caisse  leiste,  dsgl.fr. 
chässe  einfassung;  von  capsa  behältnis.  Abgel.  it.  cassetta,  casset- 
tone,  zsgz.  castone  {wie  parmes.  castöina  aus  cassettina).  Zsgs.  pg.  e  n- 
caixar,  fr.  enchässer  einfassen,  einfügen;  gleichbed.  cot.  encastar,  sp. 
engastar,  it.  incastrare,  pr.  encastrar,  fr.  encastrer;  so  une  pr.  enca- 
stonar,  pg.  encastöar,  sp.  engastonar,  vgl.  nüat  incastratura. 

Cas  so  it.  sp.  pg.,  pr.  cas,  aitfr.  quas  leer,  unnütz;  von  cassas. 
Dsgl.  vb.  cassare  ff.,  fr.  casser  zu  nichte  machen,  lat.  cassare  für  cassum 
reddere  bei  Sidonius  und  Cassiodorus. 

Cas  so  it.  brüst,  thorax,  miat.  cassum,  cassus;  von  csli^süs  behältnis, 
une  auch  mlat.  arca  denselben  begriff  erfüllt.  Prov.  cais  hinnlade  ist 
gleichfalls  von  capsus  une  eis  von  ipse,  nicht  von  cassar  brechen  (als 
etwas  zermalmendes),  da  der  diphthong  ai  widerstrebt.  Endlich  muß  im 
gleichbed.  pg.  queixo  (cat.  quex),  woher  queixada,  sp.  quixada  und 
wohl  auch  sp.  quixera  bescUag  am  schaft  der  armhrust  (bacJcenstüch), 
dasselbe  cais  oder  capsus  anerkannt  werden. 

Catacomba  it.,  sp.  pr.  catacumba,  fr.  catacombe  unterirdische 
gruft.  Offenbar  ein  compositum,  in  dessen  erstem  theile  man  gewohnlich 
die  griech  präp.  xaza,  in  dem  zweiten  das  subst.  tumba  erlcennt,  cata- 
cnmbae  wäre  also  =  ad  tumbas  an  den  grüften.  Es  ist  aber  nicht  ein- 
zusehen, warum  die  spräche,  wenn  man  auch  die  einmischung  einer  griech. 
Partikel  zuläßt,  die  gruft  als  etwas  an  der  gruft  befindliches  aufgefasst 
haben  sollte.  Vielleicht  ist  cata  ebeft  nur  das  rom.  vb.  catar  schauen 
(s.  unten)  und  comba  entweder  durch  assimüation  an  den  anlaut  c  (in 
cata)  entstellt  aus  tomba  (sp.  catatumba  findet  sich  in  Rengifo's  reinibuch, 
maü.  catatomba  bei  Cherubini)  oder  auch  unentstellt,  da  es  im  span. 
gewolbe  bedeutet,  so  daß  also  cata-comba  schau-gruft  heißen  würde.  Die 
römischen  catacomben  bargen  nämlich  die  hörper  von  märtyrem  und  hei- 
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ligen  und  wurden  darum  von  andächtigen  Christen  besucht,  s,  die  stelle 
des  h.  Hieronymus  hei  Ducange,  Man  Jcönnte  selbst  das  sabinische  cnmba 
heranziehen,  wovon  Festus  sagt:  cumbam  Sabini  vocant  eam,  quam  mili- 
tares  lecticam,  also  sanfte,  tragebett  (s.  K.  0.  Müller  im  der  stelle),  wäre 
tomba  oder  comba  nicht  der  sache  angemessener.  Die  hier  ausgesprochene 
deutung  Jcönnte  gleichwohl  gewagt  scheinen,  fände  sie  nicht  in  den  beiden 
folgerten  artiJcein  unter stütsung,  fast  bestätigung.  —  [Bellertnann,  Über  die 
ältesten  christl.  begräbnisstätten  p.  7,  nimmt  eine  griech.  bildung  txxxa- 
zifißiov  dafür  an.] 

Catafalco  it.,  sp.  cadafalso,  cadabalso,  cadalso,  pr.  cadafalc,  ott- 
cat.  cadafal  Chr.  d'Escl.  597^,  val.  carafal,  altfr.  escadafaut,  cadefaut, 
cbafeut,  nfr.  6chafaud,  mndl.  scafaut,  nhd.  Schafott  gmiste  eu  verschie- 
denen ewecken,  trauergerüste,  blutgerüste  u.  dgl.  Die  reinste  form  ist 
catafalco;  das  sp.  cadafalso  mit  s  für  c  ist  unklar,  muthmaßlich  hat  sich 
falso  adj.  in  der  Verbindung  edificio  falso  gebäude,  das  auf  keinem  festen 
gründe  ruht,  oder  das  rothwälsche  falso  Jteriker  eingemengt;  im  altfr.  es- 
cadafaut gieng  auslautendes  c  in  t  über  une  in  Estrabort  für  Estraborc, 
nfr.  Strasbourg.  Das  wort  ist  jssgs.  aus  catar  schauen,  prov.  erweicht  in 
cadar,  und  aus  falco,  entstellt  etwa  im  munde  der  Deutschen,  denen  p 
leicht  eu  ph  oder  f  ward,  aus  ital.  palco  gerüst,  das  selbst  wieder  deut- 
schen Ursprunges  ist,  also  schaugerüste,  gerüste  eu  öffentlicher  schau.  Un- 
mittelbar aus  dem  ital  entlehnt  ist  fr.  catafalque,  sp.  cadafalco.  Jatdt 
will  in  falco  das  arab.  falak  anhöhe  Freyt.  III,  372^  erkennen,  ailein 
warum  sollte  die  spräche  dieses  wort  nur  in  einem  compositum  aufbewahrt 
haben?  selten  wenigstens  geschieht  dergleichen  in  unlat.  Wörtern.  Ducange 
setzt  es  zusammen  aus  gr.  %oiza  und  lat.  palus  oder  fala  (gerüst),  womit 
aber  die  endung  c  unerklärt  bleibt,  andre  haben  ein  deutsches  schauhaus 
oder  ndl.  schauvat  (schaufaß)  dafür  aufgestellt. 

Cataletto  it.  paradebät,  buchstäblich  schaubett;  von  catar  und  letto, 
s.  die  beiden  leteten  artikel.  Dem  entspricht  buchstäblich  sp.  cadalecho 
binsenlager,  neupr.  cadaliech,  altfr.  kaalit  HBord.  p.  147,  neufr.  chälit 
spannbett,  fußgesteU  des  bettes,  letzteres  gewöhnlich  aus  chasse-lit  erklärt. 

Catar  altsp.  sehen,  schauen,  (catö  &  todas  partes  PC.  867),  ebenso 
altpg.  (com  quaes  olhos  vos  catey  D.  Din.  p.  38  und  öfter),  nsp.  pg. 
versuchen,  untersuchen,  nachsuchen;  sbst.  cata  Untersuchung;  esgs.  reca- 
tar  wieder  kosten,  dsgl.  sorgfältig  bewahren,  recato  vorsieht,  geheimnis; 
acatar  unterstehen,  verehren,  acatamiento  ehrfurcht  u.  a.  m.  Im  prov. 
ist  das  wort  nicht  einheimisch  und  unrd  darum  im  Eluddari  erklärt: 
catar  vol  dire  vezer  (sehen)  LR.;  eben  so  wenig  besitzt  es  der  Franeose, 
doch  führt  Menage  eine  abl.  catiller  ^ausspäheii'  aus  Monstrelet  an.  Churw. 
aber  heißt  catar  finden,  ebenso  parm.  venez.  catar,  lomb.  catä  finden,  er- 
greifen; daß  es  im  ital.  amh  vorhanden  war  und  schauen  hieß,  scheint 
sich  aus  cata-comba,  cata-falco,  cata-letto  zu  ergeben,  welchen  span.  com- 
posita  une  cata-lecho,  cata-ribera,  cata-viento  entsprechen.  Dem  Walachen 
endlich  bedeutet  ceutä  sclmuen,  suchen,  hüten.   Schon  Isidorus  kermt  das 
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wort  in  seiner  ältspan,  bed.:  cattns  (kaiee),  quod  cattat  (oZ.  catat,  captat) 
i.  e.  videt  i2,  2,  38.  Die  Herkunft  desselben  vom  lat.  captare  (lauem) 
Jcann  nicht  zweifelhaft  sein.  In  der  L.  Sah  emend.  wird  noch  captare 
geschrieben,  aber  auch  hier  ist  die  bed,  schauen,  gleichsam  oculis  captare, 
nicht  SU  verkennen,  s.  Pott^  Plattlateinisch  392.  Das  it.  cattare  ist  nebst 
sp.  captar,  fr.  capter  erst  später  aus  dem  classischen  latein  aufgenommen 
worden.  —  Seltsam  ist  das  it.  cata-colto  ^ertappt\  für  catato-colto,  ein 
offenbarer  pleonasmus  um  das  unverständlich  gewordene  catato  mit  einem 
synonymen  ausdrucke  zu  erklären. 

Catastro  it.  sp.,  cadastre/r.  {it.  auch  catasto)  Steuerregister;  gleich- 
sam capitastmm  kopfsteuerliste.  Das  frühste  mittdalter  brauchte  dafür 
capitularium  Greg.  Tur.  9,  30  mit  dem  zusatz  in  quo  tributa  contine- 
baDtar,  eigentl.  eine  in  capitula  abgetheilte  schrift;  capitastrum  aber  ent- 
stand gewiß  unmittelbar  aus  caput  une  sp.  cabezon  steuerliste  aus  cabeza. 

Catrame  it.,  pg.  alcaträo,  sp.  alquitran,  /r.guitran,  goudron,  ndat. 
catarannns  theer;  vom  arab.  alqa'trän  dass.  Freyt.  III,  464^. 

Cattivo  it.,  sp.  cativo,  pr.  caitiu,  fr.  chitif  elend,  schlecht;  von 
captivQS  gefangen,  in  knechtschaft,  daher  unglücklich  nebst  den  weitem 
bedeutungen;  die  ursprüngliche  wird  durch  cattivo  it.,  cautivo  sp,,  captif 
fr.  vertreten. 

Cavallo  it.,  sp.  caballo,  pr.  caval,  fr.  cheval,  wal.  cal  {auch  alban. 
cale,  calle)  pferd;  von  caballus  {naßallTjg),  nach  A.  W.  Schlegels  muth- 
maßung  ein  italisches  bauemwort,  womit  das  pferd  in  der  landwirthschafi 
bezeichnet  ward,  s.  dessen  Ind.  bibl.  I,  240.  Daher  it.  cavalcare,  sp. 
cabalgar,  fr.  chevaucher  (fehlt  walj  reiten,  wie  gr.  iTvneveiv  von  tnnog, 
in  der  L.  Sdl.  caballicare  und  zwar  caballicare  caballum  wie  rom.  caval- 
care  un  cavallo.  Von  equus  blieb  nur  das  fem.  sp.  yegua,  pg.  egoa, 
pr.  egua,  aitfr.  aigue,  wal,  eape,  sard.  ebba.  Aus  caballus  leitet  sich 
femer  ndat.  caballarius  Gl.  Isid.,  it.  cavaliere,  sp,  caballero,  pr.  cava- 
lier  und  cavayer,  fr,  Chevalier  wnd  cavalier  ri^er,  reiter;  dsgl.  it.  caval- 
letta,  sp.  caballeta  grüne  heuschr ecke,  pferdchen  genannt  wegen  der  ahn- 
lichkeit  ihres  köpf  es  mit  einem  pferdekopfe,  heupferd. 

Gavezza  ü.  halfter,  aitfr.  chevece  kragen,  sp.pg.  cabeza  köpf,  auch 
pr.  cabeissa;  dsgl.  sp.  pg.  cabezo,  pr.  cabes  der  obere  theU  eines 
dinges;  abgd.  it.  cavezzone,  fr.  caveQon  kappzaum,  sp.  ceLhezon  hemd- 
kragen; von  Caput.  Daß  chevece  und  cabeza  eins  seien,  ist  unzweifelhaft; 
aber  auch  cavezza  stimmt  dazu,  wiewohl  capezza  (vgl.  capezzale  aus  ca- 
pitinm  bei  Gellius)  erwartet  werden  durfte.  Kragen  als  köpf  des  hemdes 
ist  der  mittelbegriff  zwischen  haupt  und  halfler,  doch  könnte  sich  sp. 
cabeza  auch  unmittelbar  auf  capitium  in  der  bed.  einer  kopfbedeckung  be- 
ziehen, in  den  Erf.  glossen  283"  wird  es  mit  dem  ags.  'hood^  pileus  über- 
setzt.   Ital.  scavezzare  abhauen  ist  =  scapezzare,  sp.  descabezar. 

Caviale  it.,  sp.  cabial,  pg.  fr.  caviar,  ngr.  Tcaviagi  eingesalzener 
rogen  des  in  äUen  europäischen  gewässem  heimischen  störs  und  einiger 
andern  fische. 
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Cavicchia,  caviglia  %t.y  pg.  pr.  cavilha,  fr,  cheviUe,  pflock,  masc. 
it.  cavicchio,  caviglio  dass.  Lot,  clavicula  ward  durch  dissimilation 
in  cavicla  vereinfacht  um  das  doppelte  cl  jsu  beseitigen:  ohne  diese  eupho- 
nische rücisicht  dürfte  eine  Schwächung  des  anlautes  nicht  angenommen 
werden.    Der  Spanier  behielt  cl  in  clavija,  worin  jene  rücJcsicht  wegfiel. 

Cavülo  it.,  sp.  col,  pg.  couve,  pr.  caul,  fr.  chou  hM;  bemerkens- 
werth,  weil  diese  formen  so  wie  das  hyinr.  cawl,  das  bret.  kaol  at^canlis, 
nicfU  auf  das  anscheinend  voUcsmäßige  colis  weisen. 

Cayo  sp.  (nur  im  plur.  üblich),  (^W^-  caye  Sandbank,  mit  anderer 
bed.  pg.  caes  (sg.  und  pl.),  fr.  quai  dämm  an  flüssen,  deich,  ndl.  kaai, 
engl,  kay,  ndd.  kaje.  Alk  vier  roman.  Wörter  sind  formell  eins  und  auch 
die  begriffe  liegen  sich  nicht  fem.  Ein  altes  Zeugnis  dafür  gewähren  die 
Isid.  glossen:  kai  'canceUa^,  kaij  (kaji?)  'cancellt  schranJcen.  Unpassend 
bringt  dies  Scaliger  mit  dem  PlatUinischen  cajare  (schlagen)  in  Verbin- 
dung; es  ist  augenscheinlich,  wie  schon  Ducange  behauptet,  das  kymr. 
cae  eaun,  umeäunung,  bret.  ka6  atich  deich,  kaöa  einzäunen;  vielleicht 
darf  auch  an  ahd.  cahot  munimentum,  bair.  kachet  zäun  Oraff  IV,  361 
erinnert  werden.  Dagegen  ist  bair.  kai  hegung,  ah  eine  spätere  verhör- 
tung  aus  gebai  von  haien  hegen  (Schmeller  II,  129),  nidit  in  anschlag 
zu  bringen.  Warum  aber  fr.  quai  und  nicht  chai?  muthmaßlich  weil 
das  wort  ein  erst  später  aus  dem  picard.  oder  gascon.  (vgl.  cayum  haus 
bei  Ducange,  gael.  cai  dass.)  aufgenommenes  ist. 

Cazza  it.,  cat.  cassa,  dltfr.  pic.  casse,  masc.  chw.  caz,  sp.  cazo 
Pfanne  mit  einem  stiel;  vom  ahd.  chezi,  kezi,  altn.  kati  ein  kochgeschirr, 
woher  unser  kessel.  Äbgel.  it.  cazzuola,  sp.  cazuela,  mit  einmischung 
eines  r  (une  in  mouch-er-olle,  mus-er-olle  u.  a.)  fr.  casserole  bratpfanne^ 
woher  it.  casserola,  pic.  champ.  castrole,  dtsch.  castrol.  Ein  altes  zeugnis 
des  Wortes  in  den  Wiener  glossen  Uoffm.  p.  58,  15  gazza  ^chdla  = 
churw.  caza  Schöpfkelle. 

C  ece  it.,  sp.  chlcharo,  pr.  cezer,  fr.  chiche  (gewohnl.pl.  pois  chiches) 
Uchererbse,  von  cicer;  it.  cicerchia,  sp.  cicercha,  von  cicercula. 

Cicero  it.  schwan,  alt  c^cino,  mlat.  cecinus  L.  Sal.  tit.  7,  cicinns 
^olor^  (oUo  ms.)  Gl.  Paris,  ed.  Hild.,  item  Papias;  vom  lat.  cicer,  das  im 
it.  cece  knollen  am  Schnabel  dieses  vogels  heißt.  Besser  aus  cecinus  als 
aus  cygnus  erklärt  sich  auch  das  sp.  pg.  altfr.  cisne  (dUpg.  cirne  Moraes)^ 
da  einschiebung  des  s  für  die  südwestl.  spräche  nicht  annehmbar  ist. 

C^dola  it.,  sp.  pg.  pr.  c^dula,  fr.  c^dule  zätel-,  von  schedula  tinc 
cisma  von  schisma.  Aus  einer  andern  ausspräche  (skedulaj  entsprang 
sp.  esquela. 

Cedro  it.,  cidra  sp.  pg.,  in  letzterer  spräche  auch  cidrao,  fr.  citron 
eine  frucht,  citrone;  it.  cedro,  sp.  cidro,  fr.  citronuier  citronenenbaum;  von 
citrus  citronen-  oder  pomeranzenbaum,  citreum  dessen  frucht.  Der  bäum 
heißt  itdl.  auch  cederno,  geformt  wie  lat.  qucrnus  von  quercus.  Die  zwei- 
feUiafte  quantität  des  i  in  citrus  erklärt  die  roman.  formen  mit  e  und  i. 
Das  vornehmste  wort  für  citrone  aber  ist  ein  fremdes,  limone  (s.  das.). 
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Abu.  sind:  it.  cedronella,  $p.  czdronela,  fr.  citronnelle  mclisse,  citrago; 
it.  citriuolo,  cedriuolo  gurJce,  fr.  citrouille  kürbißj  wegen  der  ähnlich" 
Jceü  dieser  fruchte  mit  der  citrone. 

Celata  it.,  5p.  celada,  fr.  salade  heltn,  piclcelhaübej  engl,  salad, 
hymr.  saled ;  mit  recht  wegen  des  darauf  vorkommendeti  bildwerkes  von 
eaelata  (cassis  caelata  bei  Cicero)  hergeleitet,  wahrscheinlich  in  Italien 
aufgekommen.  Es  ist  also  hier  ein  epitheton  omans  eum  namen  der  sache 
geworden.  Im  mittelhochd.  findet  sich  gleichbedeutend  salier,  welches 
romanischen  klang  hat,  aber  aus  diesen  sprachen  nicht  nachweislich  ist, 
auch  aus  caelata  nicM  abstammen  konnte. 

Cenno  it.,  chw.  ein  wink,  sp.  cefio  runzeln  dersHme;  vb.  pr.  cennar, 
cdtfr.  cener  c.  acc.  HBord.  p.  178, 1,  it.  accennare,  altsp.  acenar  Alx.,  ditfr. 
acener  euwiriken.  Cinnus,  eu  unterscheiden  von  dem  acht  lat.  cinnus  (Ver- 
mischung mehrerer  dinge),  begegnä  in  alten  glossaren;  eins  der  Erfurter  e.  b. 
p.  287^  hat  cinnus  Hortio  oris\  inde  est  dietnm  cincinus  und  eynnavit 
^innuit,  promisif,  auch  die  Isid.  glossen  kennen  das  wort,  das  wahrscheinlich 
aus  cineinnus  locke  {xUivvog)  abgekürzt  ward,  indem  einnare,  cennare  eine 
eigenschaft  der  locken,  dc^  wallen  oder  winken  ausdrückte. 

Centinare  it.,  fr.  cintrer  wölben,  bogenrund  machen;  daher  sbst. 
it.  c6ntina,  fr.  cintre  (m.)  gewölbe,  rüstbogen  zu  einem  gewölbe;  von 
cinctnrare,  das  man  sich  aus  cinctura  ableitete:  ital.  n  aus  r  wie  in  eeeino 
aus  cicer.  Über  die  berührung  der  begriffe  gewölbe  und  umgürtung 
s.  Rödiger  und  Pott  in  Lassens  Ztschr.  III,  59.  Das  catal.  wort  ist  ein- 
dria,  das  span.  aber  cimbria,  eimbra,  mb  vielleicht  durch  einmischung 
van  cimborio  Jcuppei. 

Cereare  it.,  wal.  eercä,  pr.  cercar  (sercar),  w/r.  chereher,  alt  fr. 
eerchier  durchsuchen,  suchen,  aus  diesem  das  engl,  search.  Die  erstere 
ist  die  grundbedeutung ;  in  derselben  braucht  es  noch  Dante  in  einer 
mehrfach  misverstandnen  stelle  Inf.  1,  84  ehe  m*han  fatto  cercar  lo  tuo 
Yolume,  vgl.  altfr.  eerchier  les  montagnes  die  berge  durchsahen  und 
ähnlicfie  stellen.  Span,  pot't.  cercar  bedeutet  einschliessen,  altpg.  aber 
gleichfalls  durchsuchen:  andon  em  basea  delle  cercando  toda  aquella 
terra  s.  Constaneio.  Cereare  ist  das  wenn  auch  nicht  von  Properz  4,  9, 
36,  doch  von  den  feldmessem  gebrauchte  circare  um  etwas  herumgehen, 
es  umgeben:  eircat  montem  Gas.  litt.,  in  den  Isid.  glossen  circat  *c«Vcufn- 
venit\  daher  mlat.  circa  die  runde,  circator  Wächter,  vgl.  alban.  kercöig 
suchen,  durchforschen,  vom  gr.  xiqxovv  umgeben,  umringen;  kymr.  kyrchu, 
bret.  kerchat  werden  aus  derselben  quelle  sein  wie  cereare.  Es  bedarf 
also  zur  erklärung  desselben  keines  neuen  Wortes  quaericare.  Zwar 
schreibt  der  Barde  von  Logudoro  quircare,  aber  er  schreibt  nur  so,  die 
ausspräche  ist  kircare  une  im  latein.  Die  franz.  form  chereher  hat  ihren 
grund  offenbar  in  bequemerer  ausspräche  des  richtigen  cercher,  pic.  cer- 
quier  (welches  letztere  aber,  gleichfalls  durch  assimilation  der  ersten  an 
die  zweite  silbe,  auch  in  der  form  querquier  vorkommt),  vgl.  it.  Ciciglia 
für   Siciglia.    Eine  zss.  ist  pr.  en sercar  unterscheiden,  pg.  enxergar; 
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ein  frequentativ  im  älteren  mitteUatein  ist  circitare  (circat,  circitat  xvTÜieiet, 
Gl.  lat.  gr,),  hieraus  toal.  cerceta  untersuchen,  besuchen,  das  der  herhunft 
aus  quaericare  entschieden  widerspricht. 

Cerceta,  zarzeta  sp.  pg.,  pr.  sereela,  fr.  cercelle,  sarcelle,  cot. 
masc.  xerxet  ein  wasservogd,  kriechente;  von  qnerqnedala.  Daraus  ent- 
stellt scheint  it.  garganello,  engl,  gargane,  s.  Ferrari;  Nemnich  fuhrt 
auch  cercednla,  cercevolo  an. 

Cörcine  it.  (m.)  ring,  ringartige  sache,  fr.  cerne  (w.,  aus  cer^'ne) 
kreiß,  sp.  c6rcen,  pg.  cerce;  vh.  it.  fehlt;  fr.  cerner  umzingeln,  aber 
sp.  cercenar  ringsum  beschneiden,  eig.  abrunden,  cortar  &  cercen  glatt 
abschneiden.    Die  Wörter  sind  von  circinns  sirkel,  circinare  abeirkeln. 

Cerfoglio  it.,  sp.  cerafolio,  fr.  cerfeail  ein  hüchenkraut,  hörbel; 
von  caerefolium  (xcuQiqwXlov). 

Cernecchio  it.,  sp.  cerneja,  pg.  cernelba  haarbüschel.  Cdhrera's 
deutung  aus  criniculus,  wogegen  begriff  und  buchstabe  streiten,  durfte 
nach  der  von  Ferrari  aus  discernicalum  haamadel  ('acus,  quae  capiUos 
disseparat'  Nonitis),  dsgl.  abgetheiltes  haar,  nicht  mehr  aufgestellt  werden. 

Cervello  »/.,  pr.  cervel,  fr.  cerveau  him,  dsgl.  fem.  dem  itai. 
plur.  cervella  entsprechend  chw.  pr.  cervella,  fr.  cervelle;  von  cere- 
bellnm,  dessen  roman.  gestaU  cervellus  schon  der  Vocab.  S.  Gaüi  kennte 
cervella  das  Gloss.  Scdom.,  cerevella  das  Gloss.  von  ScUettstadt.  Die 
span.  und  port.  spräche  haben  nur  das  primitive  celebro,  cerebro,  so  auch 
die  walach.,  deren  crieri  (plur.)  aus  cerebrum,  umgestellt  creebnim,  ge- 
bildet sein  wird. 

Getto  it.,  dttsp.  dltpg.  cedo  (encedo  Chron.  del  Od  ed.  Huber 
p.  203)  adverbium,  von  cTto. 

Chaveco  pg.,  sp.  xabeque,  it.  sciabecco  (?),  fr.  chebec,  dtsch. 
schebecke,  ein  kleines  dreimastiges  kriegsschiff,  welches  rüder  führt;  soll 
türkisch  oder  arabisch  sein,  ist  aber  nach  Doey  p.  28  unentschiedener 
herhunft. 

Che  it.,  sp.  pg.  pr.  fr.  que  (awcÄ  alhan.  che)  geschlechtloses  relativ- 
pronomen  und  conjunction;  wcJirscheinlich  von  quid,  s.  Born,  gramm.  ITT, 
322 — 324,  wo  auch  von  wdt.  ce,  ce,  ca  die  rede  ist.  Frane.  quoi  {dt 
quei)  hat  seinen  grund  in  dem  bestreben  der  spräche,  gewissen  einsilbigen 
Wörtern  mehr  umfang  eu  geben,  vgl.  moi,  mei  aus  me.  Ital.  chi,  fr.  qui, 
von  quis;  sard.  chini,  sp.  quien,  pg.  quem,  vom  accusativ  qnem,  s.  IL  b. 

Cheto  it.,  sp.  pg.  quedo,  ältfr.  coit,  coi,  recoi  nAig,  von  quietns, 
daher  vb.  it.  chetare  beruhigen,  sp.  pg.  quedar  ruhig  lassen,  (intr.) 
rufiig  bleiben;  fr.  coiser  s.  v.  a.  it.  chetare,  gebildet  vjie  hausser  von 
altus.  Ein  lat.  vb.  quietare  bei  Prisdan  ist  bestritten,  vgl.  Struve,  Lat 
decl.  und  conj.  117.  Dasselbe  quietus  setj^e  mit  der  bed.  ^ledig*  eine 
0weite  keine  Verwandlung  des  Und  erlaubende  form  ab,  eine  scheideform, 
gleichsam  quitus:  fr.  quitte,  alt  cuite,  pr.  quiti,  sp.  quito,  dtsch.  quitt; 
ddluir  sp.  pg.  quitar  ledig  fnachen,  frei  lassen  PG.  537.  894.  1043, 
wegneihmen,  eigentl  losmachen,  fr.  quitter  losgeben,  gehen  lassen,  verlassen, 
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ü.  quitare,  chitare  sein  recht  aufgeben.  Die  bedeutung  kennt  schon  die 
Lex,  Long.:  sit  qnietas  d.  i.  sit  absolutus.  Für  cheto  sagt  man  itdl.  auch 
cbiotto  (zweisüb.Jy  vielleicht  aus  dem  fr.  coit  mit  eingeschobenem  i  =  1, 
neap.  cuoto. 

Cbiamare  it.,  wal.  chiemä,  sp.  llamar,  pg.  chamar  rufen,  nennen, 
pr.  clamar,  altfr.  claimer  ausrufen;  von  clamare.  Die  bed.  nennen  läßt 
sich  bereits  im  ältesten  ndatein  nachweisen,  e.  b.  si  qais  alternm  ynlpem 
clamaverit  L.  Säl.  tit.  30. 

Chiarina,  clarinetto,  clarone  it.,  sp.  darin,  clarinete,  fr. 
clarinette,  clairon,  altfr.  pr.  clarion  blasinstrumente;  von  clarus  heü  tönend. 

Chiasso  it.  aus  dem  pr.  das  geschrei,  altfr.  glas  (chlaz  Trist.  U, 
80)  glockengeläfde,  nfr.  anschlagen  der  todtengloche,  wohl  auch  ir.  glas 
wehMage,  das  Piäet  p.  70  su  sanskr.  blas  gesellt;  von  dassicum  signdl 
mit  der  trompete,  nüat.  in  der  aUfr.  bedeutung,  vgl  condassare  ^concla- 
mare  Gl.  Isid.  Das  nah  liegende  glatir  war  anlaß,  daß  man  das  wort 
gerne  vom  hundegebeU  brauchte.  Wal.  glas  schall,  stimme  ist  das  gleich- 
bed.  serb.  glas. 

Cbiglia  it.  (bei  Barberino  cbiela),  sp.  qailla,  fr.  quille  Tdel  des 
Schiffes;  vom  ahd.  kiol,  aUn.  kiölr.  Sofern  fr.  quille  Icegel  bedeutet,  floß 
es  aus  ahd.  kegil,  was  schon  Frisch  erkannte;  eigentlich  passen  auch  die 
andern  Wörter,  wie  man  leicht  sieht,  besser  in  dieses  etymon  als  in  das 
erstere,  aber  die  bedeutung  entscheidet. 

Cbimera  it.,  sp.  quimera,  fr.  chim^re  himgestpinst;  von  Cbimaera, 
dem  mythischen  ungeheuer. 

Cbiocciare,  crocdare  it.,  sp.  doquear,  neupr.  doucbd,  fr.  glousser, 
wod.  clocel  glucksen;  naturausdrücke  wie  das  dtsche  wort  und  das  lat. 
glocire,  wenn  nicht  mm  theil  aus  diesem  entstanden,  vgl.  ags.  doccan. 
Sbst.  it.  ebioccia,  sp.  dueca,  pg.  cboca,  wal.  doee,  nhd.  glncke  brütende 
henne,  daher  ein  adj.  it.  ebioccio,  sp.  dueco,  Uneco  glutksend,  heiser. 

Cbitarra  it.,  sp.  pg.  pr.  guitarra,  fr.  guitare  ein  Saiteninstrument; 
vom  gr.  7u&aQa.  Vom  lat.  dtbara  aber  ist  it.  cetera,  cetra,  pr.  ddra, 
citöla,  dUfr.  citole,  mhd.  zitöle  u.  s.  w.  Citbara,  non  cetera  bemerkt  ein 
grammaüker  in  beziehung  auf  die  volksübliche  form,  s.  Anal,  gramm.  p.  443. 

C bindere  it.,  sp.  clnir  in  compos.,  altpg.  cbonvir,  pr.  clanre,  fr. 
clore  sckUeßen;  von  clödere  und  claudere.  Zsgs.  pr.  es  clanre,  fr. 
6clore,  von  ex  und  clandere;  pr.  esclnre,  /r.  exclnre,  von  exclndere. 

Ciabatta  it.,  sp.  zapata,  fr.  savate  abgenutzter  schuh,  pr.  sabata 
üherh.  schuh,  und  so  sp.  pg.  zapato;  it.  ciabattiere  ff.  Schuhmacher. 
Nach  Sousa  vom  arab.  sabat,  dies  vom  vb.  sabata  beschuhen,  das  bei 
Freytag  U,  276'^  diese  bedeutung  nicht  hat.  Mahn  p.  16  findet  seine 
qudle  im  baskischen. 

Ciancia  it.  geschwätz,  possen,  vb.  cianciare  schäkern,  possen  treiben, 
chw.  cioncia  geplauder,  sp.  pg.  cbanza  spass;  naturausdruck?  vgl.  aber 
auch  nhd.  zänzeln  kosen  Frisch  II,  464\  mhd.  z^nselen,  zinselen  dass., 
sp.  cbdcbara  geschwätze,  ngr.  xl^cnl^oLka  gleichbed. 
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Ciarlare  it.,  sp.  pg.  charlar,  vd.  charrar,  norm,  charer  schwatzen; 
it.  ciarlatano  {woher  fr.  charlatan)  marUschreier^  Windbeutel.  Seltsam 
leitet  es  Muratori,  Ant.  üal  II,  846,  von  Charles,  Charlemagne,  einem 
namen,  den  die  franeösischen  bähkelsänger  in  Italien  stets  im  munde  ge- 
führt hätten.  Menage  verweist  auflat.  circulari  (circ'lari)  das  gewerhe  des 
marktschreiers  treiben;  gewiß  passend,  wäre  nur  der  ausfaU  des  c  vor  1  nicht 
anstößig.  Ciarlare  kann  auf  romanischem  boden  gewachsen,  es  kann  ein 
naturausdruck  sein,  wenn  man  nicht  vielmehr  eine  ablautform  von  zirlare, 
5p.  chirlar,  darin  erblicken  unU,  vgl.  bask.  chirchila  =  charlatan.  Das 
mit  ciarlatano  gleichbed.  ü.  cerretano  soll  nach  einigen  von  dem  Städte- 
namen  Cerreto  herrühren. 

Cias.cnno  it.,  ältäp.  cascnn  Bc,  pr.  cascnn  chasenn,  cdtfr.  chascony 
auch  chescun,  neufr.  chacun  {nicht  chäcun),  pronomen,  von  quisque  nnos, 
qnisc'  nnus,  vgl.  chaqne  II.  c;  ü.  auch  ciascheduno  von  qaisque  et  nnus 
oder  quisque  ad  unum,  une  äUsp.  quiscadaunO;  s.  cadauno.  Eine  atte 
genues.  form  cascha-un  s.  Archiv,  stör.  üal.  app.  num.  18,  p.  20  und  öfter. 

Ciborio  i<.,  50  auchpg.,  fr.  ciboire  gehäuse  für  die  geweihten  hostien, 
dsgl.  pr.  cibori,  altfr.  chiboire,  5p.  pg.  cimborio  schirm  oder  kuppet  über 
dem  (Mar,  nUat,  ciborium,  mittdgr.  lußcigiov;  werden  aus  dem  gr.  Tußcigiov 
fruchtgehäuse  einer  pflanze,  auch  becher,  hergeleitet,  man  sehe  Ducange 
und  MSnage. 

Cica  it.  kleinigkeit,  adj.  cigolo,  einfacher  sp.  chico,  cat.  xicchic 
klein,  gering,  fr.  chiche  knauserig  (vgl.  gr.  afiixgog  klein,  afiLHQlvfjg  geiz- 
halsj,  fr.  chiquet  bißchen,  eh i cot  Splitter,  knoten,  sp.  chicote  ende  eines 
taues,  chichota  kleinigkeit;  vb.  fr.  chichoter  über  kleinigkeiten  zanken, 
aUsp.  chicotar  Canc.  d.  B.,  wohl  auch  sp.  cicatear  Jcnausem.  Alle  von 
ciccum  kleinigkeit,  mit  pälataler  ausspräche  des  c  ujie  im  sp.  chfcharo, 
fr.  chiche  von  cicer.  Verwandt  scheint  alban.  tzic§  ein  wenig.  Hieher 
wahrscheinlich  auch  fr.  chicane,  das  ursprüngl.  krümchen  brot  bedeutet 
haben  soll,  daher  unnütze  Spitzfindigkeit,  hader  um  nichts.  Wegen  des 
a€^.  chico  aus  dem  sbst.  ciccum  vgl.  wcd.  mic  Tdein,  von  lat.  mica.  — 
Bei  diesem  stamme  bot  sich  herleitung  at4S  dem  bask.  chiquia  'winzijf 
leicht  dar,  aber  ein  so  weit  verzweigter  stamm,  gegen  dessen  latein.  ur- 
spnmg  nichts  vorliegt,  warum  soUte  er  anderswo  gesucht  werden?  Dem 
lat.  ciccum  non  interduim  entspricht  ja  wörtlich  das  ital.  nondarei  cica. 
Aus  sp.  chico  ?iätte  freilich  bask.  chicoa  werden  müssen,  nicht  chiquia, 
aber  auch  aus  bask.  chiquia  nur  Span,  chiquio,  nicht  chico.  Itäl.  cica 
ßr  cicca  könnte  bedenken  machen,  stände  nicht  bereits  im  latein  häufig 
genug  c  neben  cc  (baca  bacca,  braca  bracca,  sucus  succus,  mucns  muccns). 

Ciclaton  sp.,  pr.  sisdato,  altfr.  siglaton,  singlaton  kleidungsstück 
unten  rund  zugeschnitten,  dsgl.  Stoff,  woraus  es  verfertigt  ward;  von 
cyclas  cycladis  staatsMeid  der  frauen,  woher  auch  nthd.  ziklät  (gen. 
ziklades),  ein  mit  gold  durchwehter  Seidenstoff.  Nach  andern  arabischer 
herkunft,  von  Engelmann  aber  nicht  aufgenommen. 

Cifra,  cifera  it.  geheimschrift,  sp.  pg.  cifra  Zahlzeichen,  fr.  chifl&« 
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mü  leiden  bedd.  Urspr.  ein  ecMemhen  ohne  absoluten  werth,  null,  im 
Brevüoquus  cifra  ^figura  niMli  und  so  noch  waly  cifre  Von  den  Arabern 
empßeng  Europa  das  indische  Zahlensystem,  arabisch  kann  also  wohl  auch 
das  wort  sein.  Hier  heißt  Qafar,  Qifr  (^ifron)  leer,  letzteres  als  sbst.  das 
zeichen  null,  arab.  meist  durch  einen  punct  ausgedrückt,  s.  Gol.  1363, 
Fregt,  II,  603^.  Den  namen  dieses  Zeichens  übertrug  man  nachher  auf 
die  übrigen  neun.    Genaueres  bei  Mahn  p.  46,  Dozy  30. 

Gigala  it.  pr.  cot.,  cigale  fr.,  cigarra  sp.  heuschrecke;  von  cicada, 
statt  dessen  wegen  der  formen  mit  1  nicht  einmal  cicadala  angenommen 
zu  werden  braucht,  da  Übergang  des  i  inl  kein  seltenes  ereignis  ist.  Die 
Span,  form  chicharra  soll  wohi  den  zirpenden  laut  des  thierchens  nachahmen. 

Cima  i^.,  so  auch  sp.  pg.  pr.,  fr.  cime  gipfd.  Von  cyma  zarte 
sprosse,  wcd.  ohim^  küm,  vgl,  dltsp.  cima  zweig,  ursprünglich  also  der 
oberste  theü  der  pflanze,  sodann  spitze,  berggipfel,  wie  it.  vetta  diese  6c- 
deutungen  einigt.  Sanchez,  Cokce.  II,  492  bemerkt  ein  mundartlich  span. 
quima,  das  gradezu  auf  gr.  nvfia  zurückgeht.  Abgd.  it.  cimiero,  fr. 
cimier,  sp.  cimera  zeichen  oder  schmuck  oben  auf  dem  hdme,  wal.  tzimiriu 
kennzeichen,  schild,  mhd.  zimier,  zimierde. 

Cimeterio  t*.,  sp.  cimenterio,  fr.  cimetiöre  (m.)  kircKhof;  von 
coeraeteriam  eigentl.  scMafstätte,  yMifirjtrjQiov.  Ein  andrer  ausdruck  für 
eine  begräbnisstätte  ist  it.  carnajo,  sp.  carnero,  pr.  carnier,  /r.  charnier, 
ahd.  charnare,  mhd.  gerner  beinhaus;  von  carnariom  fleischbehalter. 

Cindbro  it.,  sp.  pg.  cinabrio,  fr.  cinabre,  pr.  aber  cynobre  ein 
minerai,  zinnober,  von  cinnabaris;  wcd.  ebinoyär  vom  gr.  Tuwaßagig. 

Cincel  sp.,  pg.  sizel,  cot.  sisell,  fr.  ciseau  meißel,  pl.  ciseanx 
scheere;  vb.  ciseler  /f.  ausmeißeln.  Nach  einigen  von  caesus:  wie  aber 
das  diminutiv  eines  solchen  particips  (caesillus)  die  active  bedeutung  eines 
Werkzeuges  annehmen  konnte,  ist  schwer  begreiflich,  abgesehen  davon,  daß 
der  meißd  ein  schneidendes,  kein  hauendes  Werkzeug  ist.  Plautus  hat  si- 
cilicnla  (von  sicilis,  dcJier  wdl.  seäcere?)  Ideines  Werkzeug  zum  schneiden, 
dies  konnte  auf  roman.  weise  in  sicilicellas,  scilcellas  abgeändert  werden, 
woraus  die  obigen  formen.  Für  scilcellas  spricht  das  schwanken  zwischen 
dem  anlaute  c  und  &,  ja  selbst  das  span.  n  für  \,  das  man  auch  in  zonzo 
am  insulsus  wahrnimmt:  sonst  könnte  man  d)en  so  wohl  secellas,  von 
secola  siefiel,  heranziehen.  —  [Das  bräon.  kizel  =  altfr.  cisel  verträgt 
sich,  wie  Diefenbach  einwendet,  nicht  mit  scilcel  oder  secel,  es  verlangt 
den  anlaut  c.  Hiemach  wäre  ein  besseres  dymon  cisorium  Werkzeug  zum 
schneiden  Vegd.,  altfr.  cisoir  dass.,  woraus  mit  vertauschtem  suffix  ciseau 
entstehen  konnte,  angdnldd  dem  begriffsverwandten  coutean.] 

Cinghia  it.,  wal.  chinge,  pg.  cilha,  pr.  singla,  fr.  sangle  gurt; 
vb.  cinghiare  ff.  gürten,  umgürten,  umfassen;  von  cingula;  dsgl.  it. 
cinto,  cinta,  sp.  cinto,  cinta,  cincha,  aUfr.  ^aint,  pr.  cinta,  vom  sbst. 
cinctas.  Eine  neue  bUdung  aus  dem  vb.  cingere  ist  it.  cigna,  pr.  cenha, 
altfr.  segne,  schon  in  den  Cass.  glossen  cinge  nach  W.  Grimm  p.  18. 

Cinghiare,  cinghiale,  cignare,  cignale  it.,  pr.  senglar,  fr.  sanglier, 
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wüder  eber,  heiler,  ndai.  singularis  "^epur  (eher)  Voc,  8.  GaUL  Er  hat, 
wie  Oujadus  lehrt,  den  namen  daher,  toeil  er  einsam  lebt  (ausgenommen, 
wie  MSnage  anmerkt,  in  den  beiden  ersten  jähren,  wo  er  b&te  de  com- 
pagnie  heißt):  auf  dieselbe  eigenschaft  bezieht  sich  sein  griech.  beiname 
liovLoq  so  wie  das  sard.  sulone,  das  doch  wohl  aus  solas  £fu  erklären  ist. 
Itäl.  cinghiale  ist  also  verderbt  aus  singbiale  uHe  concistorio  aus  con- 
sistorio.  Das  span.  wort  ist  jaball  In  den  sardischen  mundarten  findet  sich 
außer  sulone  noch  porcabrn,  eine  offenbare  eusammensetjmng  von  porcns 
und  aper.  —  [Auch  der  raubvogel  lebt  einsam,  daher  der  griech.  name 
olu)v6g  von  olog,  wie  Liebrecht  (Gachä  422^)  eu  sengler  anmerkt^ 

Cid  it,  pr.  aisso  und  so,  altfr.  150,  90  (geschr.  ceo),  nfr.  ce,  pro- 
nomen,  von  ecce  hoc;  dasu  pr.  aquo,  aco,  von  ecca'  hoc. 

Giocciare  it.  saugen,  zutschen;  ciötola  näpfchen  zum  trinken^ 
vgl.  schweiß,  zotteli  dass.,  nM.  zaute;  sp.  chotar  saugen,  choto  jertcA^n, 
comask.  ciot  kind,  ciotin  lämmchen,  chw.  tschntt  dass.;  champ.  tater  an 
den  fingern  saugen  (von  hindern)  und  ähnliche  Wörter,  sämmtUch  natur- 
ausdrücke. 

Ciocco  it.  Uotß,  stück  höh,  altfr.  choque,  chouquet  stamm,  nfr. 
choc,  sp.  ohoqne  stoß,  nebst  chocar,  choquer  anstoßen,  dtsch.  schock, 
schocken,  vgl.  auch  it.  ciocca  büschel  mit  schock  häufe,  aneahl.  Wie 
sich  Tüote  und  stoß  berühren,  zeigt  auch  toppo. 

Cioccolata  it.,  chocolate  6;p.,  chocolat  fr.  eingäränke;  nachspan. 
etymologen  vom  mexican.  chocollatl,  zsgs.  aus  choco  caccu)  und  latl  wasser. 
Man  sdie  bei  Cabrera  und  Monlau. 

Ciriegia,  ciliegia  it.,  sp.  cereza,  pg.  cereja,  pr.  serisia,  fr.  cerise, 
wal.  cirdse  (cireds^),  pr.  auch  cereira  und  so  cot.  cirera  kirsche;  it.  ciri- 
egio,  ciliegio,  sp.  cerezo,  wal.  cirÄsu,  pg.  cerejeira,  fr.  cerisier,  pr. 
serier,  cot.  cirer,  cirerer  MrscJAaum.  Nicht,  wie  unser  kirsche,  früher 
kirsa,  kirse,  aus  c^rasnm,  c^rasus,  das  beweist  schon  der  roman.  acceni 
der  zweiten  silbe  (vgl.  auch  ven.  cier^sa,  sie.  cirdsa,  sard.  cerexia,  chiri- 
äxa,  cariäsa  ca.),  sondern  gleich  andern  baumnamen  (faggio,  prngno, 
quercia)  at4S  einem  ac^ectiv,  ceräseus,  daher  itai.  richtig  ciri6gia  (ie  durch 
einwirkung  des  folgenden  e  =  i  wie  in  primiero  aus  primarinS;  gi  aus 
si),  sp.  cereza,  pg.  cereja,  für  cereija.  Pr.  cereira  muß  früher  cereisa 
gelautet  haben  (s  in  r  geschwächt),  daher  mit  i  fr.  cerise  (fr.  i  =  pr.  ei 
Bom.  gramm.  I,  412)  und  so  verhalt  sich  auch  cot.  cirera. 

Cisma  it.,  so  auch  sp.,  pr.  scisma,  altfr.  cisme  späUung,  awist; 
von  Schisma. 

Cittä  it.,  wal.  cetate,  sp.  cindad,  pr.  ciatat,  fr.  cit6  Stadt,  dam 
die  nominativform  pr.  ein,  altfr.  cit;  von  civitas. 

Ciüfolo,  zufolo  it.,  sp.  chafa,  pr.  chufla,  altfr.  chafle,  dsgl.  sp. 
pr.  chifla  pfeife,  auspfeifung,  Verspottung;  vb.  it.  zafolare  ff.  pfeifen, 
verspotten;  naturausdrücke  mit  ariehnung  an  lat.  sifilare  und  safflare,  s. 
siffler  II.  c.  O.  Oälvani  aber  vermuthet  in  zufolo  das  tusdsche  subulo 
flötenspider,  s.  Archiv,  stör.  itci.  XIV,  364. 
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Ciurma  ü.,  sp.  cbosma,  i>^.  chnsma,  chnnna,  chalma,  ca^.  xarma, 
fr.  chionrme  gesammtheU  der  ruderlmeckte  eines  Schiffes,  Die  arglose 
Jierleitung  at4S  lat.  tarma  findet  anstoß  in  der  behandlung  des  anlautes; 
überdies  passt  doßu  nicht  einmal,  das  innere  des  Wortes^  dessen  ursprüng- 
lichste fortn^  da  nach  gemeiner  regel  wohl  r  aus  s,  nicJd  umgekehrt  s  aus 
r  efUspringt,  die  spanische  sein  muss^  vgl.  sp.  osma,  it.  orma,  oder  pg. 
cisne  cirne.  Zu  der  ^an.  form  gesellt  sich  noch  eine  genues.  cinsma 
(aitgenues.  geschr.  cbnsma  Archiv,  stör.  num.  18  p.  34J.  Man  muß  sich 
also  nach  einem  andern  Ursprünge  umsehen.  Wie  nsma  hat  das  wort 
griechisches  gepräge,  und  hier  bietet  wülkommne  aushunft  idXeva(ia^  ce- 
lensma,  womit  das  commando  des  aufsehers  der  ruderJcnecJUe,  im  roman, 
die  ganee  eahl  derselben  bezeichnet  wird,  wie  unser  commando  sowohl  den 
befM  wie  auch  die  unter  dem  befehl  stehende  mannschaß  bedeutet.  Aus 
niXevaiia  ward  cleusma  und  endlich  chnsma  wie  aus  clamare  chamar  und 
dazu  stimmt  auch  die  sicü.  form  chiarma  für  clarma,  cinsma,  während 
die  itai,  sich  schon  weiter  entfernt,  d.  h.  ciurma  entstand  aus  chiarma  unc 
etwa  morcia  aus  morchia.  Derselben  herhunft  ist  doch  wohl  auch  das 
ital.  vb.  ciurmare  durch  geheimnisvolle  worte  und  wifike  bezaubern, 
eigentl.  zeichen  und  befehle  geben. 

Clavicembalo,  gravicembalo  it.,  sp.  clavecimbano,  fr.  clavecin 
ein  Saiteninstrument,  das  mit  tasten  gespielt  u^rd,  sonst  auch  clavicordio 
genannt;  von  clavis  Schlüssel,  im  sinne  von  taste  (daher  fr.  clavier  reihe 
der  tasten)  und  cymbalum. 

Cobalto  it.  sp.pg.,  cobalt,  cobolt/r.  ein  mineral;  aus  dem  deutschen 
kobalt,  welches  Frisch  I,  171^  auf  das  bohm.  kow  meidll  surücMeitet, 
Weigand  für  eine  andre  form  von  kobold  (berggeist)  erJdärt. 

Cobrar  sp.  pg.  pr.,  ältfr.  coubrer  bekommen,  in  besitz  nehmen, 
fassen,  ahd.  koborön;  von  recuperare,  mit  abgeschnittener  partikd  um  die 
Vorstellung  der  Wiederholung  zu  beseitigen,  ein  verfahren,  dem  vielleicht 
kein  zweites  beispiel  zur  seite  steht.  Das  vollständige  verbum  erhielt  sich 
gleichfalls,  aber  neben  der  alten  gewann  es  eine  neue  stark  abweichende 
bedeutung:  it.  ricovrare  sich  flüchten,  sich  retten,  sp.  recobrarse,  pr.  re- 
cobrar,  aUfr.  recouvrer  u^ieder  zu  sich  kommen,  sich  erholen,  sich  erkobem; 
schon  im  altem  mlatein:  rex  graviter  aegrotavit,  quo  recaperante  filias 
ejus  aegrotare  coepit  Oest.  reg.  Fr.  In  dieser  bedeutung  ist  überall  das 
reflexivpronomen  zu  supplieren,  welches  nur  der  l^anier  setzt:  sich  wieder- 
erlangen, sich  zurückbekommen,  daher  wieder  zu  sich  kommen,  ital.  sich 
zurückbegeben.  Dieselbe  begriffsentunckiung  in  ressortir  {s.  sortire  2)  so 
wie  im  gr.  avocKoiiH^sa^ai  1)  zurückbekommen,  2)  sich  zurückbegeben,  sich 
retten. 

Gocca  it.,  pr.  coca  (zu  schließen  aus  enoocar),  fr.  coche,  engl,  cock 
kerbe  z.  b.  an  der  armbrust;  t;6.  t<.  coccare  die  sehne  einlegen,  scoccare 
abschnellen,  fr.  encocher  u.  s.  w.  Von  dunklem  Ursprung.  Das  altgael 
odQ.  coca  ^hohV  wird  man  nicht  hieher  ziehen  wollen,  eben  so  wenig  mit 
Menage  cavica  von  cavus.    Armstrong  fuhrt  ein  gael.  sgoch  mit  der  be- 

Digitized  by  VjOOQIC 


102  I.  COCCA-CODARDO. 

deutung  von  cocca  an,  das  mit  diesem  in  etymologischem  msammenhange 
stehen  dürfte, 

Cocca  it,y  sp.  coca,  dltfr.  coque,  nfr.  coche  (f.J  Meines  fdhrzeug. 
Papias  bietet  caudica  ^navicula\  aber  nicht  einmal  in  der  form'  codica 
wäre  es  dem  it.  cocca  angemessen.  Es  ist  von  concha  muschdschale,  ge- 
fäß  {it.  auch  conca,  sp.  cuenca,  concha),  vgl.  wegen  der  form  it.  coccbiglia 
von  conchyliam,  wegen  des  begriff  es  aUfr.  coquet  schiff  und  gefäß  (letztere 
bed.  bei  Bucange).  Das  wort  ist  eben  sowohl  in  den  germanischen  und 
cdtischen  sprai^ten  vorhanden,  z.  b.  ahd.  koccho,  ncR.  kog,  Icymr.  cwch 
(m.)^  bret.  koked.  Es  tritt  aber  noch  in  andern  bedeutungen  auf,  die 
sich  gleichfalls  an  concha  knüpfen:  sp.  coca  muschelschdle,  nußschalCf 
himschale  oder  hopf,  für  letztere  bedeutung  sard.  conca  (vgl.  lat.  testa 
und  gr.  ycoyxrjj^  fr.  coque  eier-  und  nußschale.  Abgel.  sp.  cogote,  i>r. 
cogot  hinterhopf;  fr.  cöcon  gehäuse  der  Seidenraupe,  wofür  auch  coque. 
Aitö  dem  adj.  concheos  it.  coccio  scherbe,  coccia  köpf,  sp.  cuezo,  caeza 
kübel. 

Coccbio  it.  toagen  für  personen,  kutsche,  Streitwagen  der  alten  und 
dgl.;  für  coclo  von  cocca  fahr  zeug  (diminuiiva  nehmen  häufig  männUchß 
form  an).  Wie  nun  aus  ital.  nicchia  fr.  niche  und  hieraus  sp.  nicho, 
so  konnte  aus  coccbio  das  entsprechende  fr.  coche,  und  aus  diesem  das 
sp.  coche  nebst  unserm  kutsche  {schon  bei  Keisersberg  f  1510  gutsche) 
sowie  das  ndl.  koets  {vgl.  rots  am  röche)  entstehn.  Weil  sich  das  wart 
auch  in  den  westlichen  Slavenlanden  findet,  wie  bohm.  kotsch  cet.,  so  haU 
man  es,  ohne  es  in  diesen  sprachen  etymologisch  zu  begründen,  für  slavisch. 
Sonst  galt  es  für  das  ungar.  kotsi,  woher  wäl.  cocie  gekommen  sein  kann. 
Schon  Ävila  (1653)  sagt  von  Karl  V.  se  puso  &  dormir  en  un  carro 
cubierto,  al  quäl  en  Hungria  llaman  coche,  el  nombre  y  la  invencion 
es  de  aquella  tierra  (nach  Gabrera  I,  66).  Sicher  ist:  ü.  coccbio  läßt 
sich  nur  aus  den  eignen  mittein  dieser  spräche  und  nicht  aus  dem  slavi- 
sehen  erklären,  fr.  coche  kann  ohne  slavischen  beistand  aus  dem  itäl.  er- 
klärt  werden. 

Cocciniglia  i^.,  sp.  cochinilla,  fr.  Cochenille  ein  mexicanisches 
insect,  das  eine  scharlachfarbe  gibt;  vom  lat.  coccinus  scharlachfarbig. 

Cocbiglia  it.,  coquille  fr.  muschel;  von  conchylium,  die  form  con- 
quilium  in  einem  alten  glossar,  Mone^s  Anzeiger  VII,  138^.  Dem  Spanier 
genügt  concha. 

Coda  it.,  pr.  coa,  fr.  queue,  sp.  pg.  cola/wr  coda  (wie  QsqnelsL  für 
esqueda  =  scheda  u.  a),  aUsp.  coa  schwänz;  von  cauda.  Daher  z.  b. 
it.  codione,  codrione  bürzel  der  vögd^  altsp.  codilla  steiß,  kreuz^ 
wohl  auch  codaste  hintersteven  am  schiffe;  vb.  it.  scodare,  fr.  ^couer 
den  schwänz  abstutzen. 

Codardo  it,  sp.  pg.  cobarde,  altsp.  cobardo  {aus  co-ardo  für  co- 
dardo^  une  juvicio  aus  ju-icio),  pr.  coart,  fr,  couard  feige,  memmenhaft; 
vb.  altsp.  cobardar,  altfr,  couarder.  Zwei  äpmologien  kommen  in  er- 
wägung,  welche  beide  schon  Nicot  kennt.  Von  cauda  im  eigentlichen  sinne, 
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iceil  der  hund  und  ihm  verwandte  thiere  aus  furcht  den  schwänz  ein- 
ßiehen,  s.  Eckhardt  mr  L,  Sdl.  und  Grimma  Reinh.p.  XLI  und  CCXXXV. 
Von  caada  im  abgeleiteten  sinne^  wonach  es  den  hintern  theil  eines  dinges, 
schuppe,  nachtrab  u.  dgl.  bedeutet:  codardo  ist  einer  der  sich  hinten  häUy 
sich  nicht  hervorwagt.  Die  erstere  deutung  ist  ansprechendery  weil  sie  aus 
einer  naiuranschauung  genommen  ist,  allein  sie  legt  etwas  in  das  wort, 
das  sichy  streng  genommen,  mit  seinem  suffixe  nicht  verträgt,  indem  co- 
dardo nur  geschwänet  oder  schwänzelnd  heißen  könnte:  sie  weicht  also  in 
einen  eu  specieUen  sinn  aus.  Die  dichter  der  thierfabel  wenigstens  müssen 
diese  anschauung  nicht  getheiU  haben,  da  sie  grade  dem  hosen  diesen 
namen  beilegten.  —  [Nach  Mahn  p.  76  wäre  die  eigentliche  bedeutung 
^kurzgesckwänzf  und  käme  dem  hosen  mit  vollem  rechte  sfu.  Dagegen 
wird  der  löwe,  der  den  schwänz  eingezogen  trägt,  in  der  heraidik  lion 
oonard  genannt,  s.  Gachet  102K  was  der  ersteren  auslegung  zu  statten 
lammt.'] 

Cöfano  it.,  sp.  pr.  cofre,  fr.  coffre  kiste^  sp.  cuebano  großer  korb, 
sp.  pr.  CO  {in,  fr.  coffin  körbchen;  von  cophinus.  Verkürzt  sp.  cofe^  it. 
co£Esi  masikorb. 

Gogliere  i^.,  sp.  coger,  pg.  colher,  pr.  culhir,  fr.  cueillir,  wal. 
coleäge  sommelny  lesen,  pflücken;  von  coUigere.  Eine  zss.  ist  sp.  es  co- 
ger ff.  auswählen;  sbst.  altpg.  escol  SRos.  suppl.  auswahl,  ausbund,pr. 
escolh  art  und  weise,  gattung  (escolhz  ^color  OProv.  54"). 

Coglionei^.y  mundartlich  cojon,  sp.  cojon, pr.  fr.  conillon  tesHculus; 
von  coleas  dass.,  pr.  altfr.  coil,  wal.  coiu.  Ital.  coglione  auch  für  memme, 
schufl  gebraucht,  daher  sp.  collon,  fr.  coyon. 

Gognato  it.,  sp.  conado,  pr.  canhat,  wal.  cnmnat  schwager,  fem. 
cognata  ff.;  von  cognatos  blutsverwandt,  nüot.  in  romon.  bedeutung  bei 
Jok  de  Janua.    Dafür  fr.  beau-fröre  27.  c. 

Coitar,  cochar  altsp.  pg.  pr.,  altfr.  coil^r  antreiben,  drängen; 
^.  altq>.  pr.  coita  u.  s.  w.  bedrängnis;  adj.  coitoso  bedrängt^  ange- 
trieben, eilfertig.  Das  verbum  erklärt  sich  aus  dem  unlat.  freguentativ 
eoctare,  welchem  die  in  dem  primitiv  coquere  schon  enthaltene  bed.  äng- 
stigen  zugewandt  ward.  Bewiesen  wird  dieser  Ursprung  durch  das  sp. 
cochar,  dem  in  der  that  neben  der  eben  bemerkten  noch  die  eigentliche 
bedeutung  von  coquere  zusteht:  cochado  =  cocido  FJ.,  so  wie  durch  das 
äUpg.  coito  =  lat.  coctus,  s.  S.  Bosa.  —  [Gachet  94"*  detüct  bei  coitar 
UAer  an  qnatere  tmd  qaassare,  weU  der  eigentliche  sinn  (z.  b.  ein  pferd 
antreiben)  dem  figürlichen  (quälen)  vorgehen  müsse,  bleibt  aber  die  buch- 
stäbliche nachweistm^  schuldig.] 

Coitare  aüit.,  sp.  pg.  pr.  cnidar,  altfr.  cnidier  denken,  sorgen;  von 
cc^tare.  Sbst.  aUit.  coto,  aUsp.  cuida,  pg.  cuido,  pr.  cuit,  cuida,  altfr. 
coide;  sp.  pg.  caidado  sorge.  Zsgs.  it.  tracotanza,  /r.  ontrecnidance 
vermessenheit,  gleichsam  ultracogitantia. 

Go\k  it.,  sp.  acuUä,  pg.  acolä,  wal.  colei,  ortsadverb,von  eccu'  illac. 

Colcare,  corcare,  coricare  U.,  wal.  evlekj  pr.  colgar,  fr.  coucher 

Digitized  by  VjOOQIC 


104  I.  COLLA— COMBO. 

niederlegen,  eu  bette  legen,  sp.  pg.  colgar  aufhängen,  behängen  (afibin- 
den  an  namenstagenj,  cot.  bedecken  e,  b.  pflanzen  mit  erde,  relen  einsenken 
{wie  auch  it,  coricare);  sbst.  pr.  colga,  /r.  couche  lager;  von  collocare 
sä£:en,  legen,  hinstrecJcen,  in  hss,  der  L.  Sal.  culcare. 

Colla  it,,  sp.  cola,  fr.  coUe  leim;  vom  gr.  xoXla  dass. 

Colmo  it.  sp.,  fr.  comble  häufe,  Übermaß,  gipfd,  als  adj.  übervoU; 
vb.  colmare  u.  s.  f.  anhäufen,  überßllen;  esgs.  sp.  cogolmar  gleichbed. 
für  cocolmar  {durch  dissimilation,  wie  in  cogombro,  cogullo).  Das  Sub- 
stantiv entspricht  in  seiner  bedeutung  theils  dem  lat.  camulas  gehäuftes 
maß,  theils  dem  lat.  culmen;  in  seiner  form  mehr  dem  letisteren,  wenigstens 
ist  ein  it.  colmo  aus  camulas  Ttaum  anzunehmen  und  die  gleichgestaUeten 
Wörter  churw.  calm  berg,  calmen  gebirge,  wal.  calme  gipfel,  vielleickt 
auch  bair.  kalm  weisen  auf  calmen  une  pg.  colmo  stroh  auf  culmas.  Zu 
ungetrübter  darsteUung  gelangte  calmen  im  sp.  cumbre  für  calmbre, 
pg.  cume  gipfel,  so  wie  camalas  im  pg.  cömoro,  combro  erdhaufe 
{^hlat.  combras),  pr.  cömol  {als  adj.  =  it.  colmo);  mit  letderem  ist  zsgs. 
pr.  fr.  encombre,  it.  ingombro  hindemis,  encombrar,  encombrer,  ia- 
gombrare  hindern;  dsgl.  fr.  döcombres  schutt;  it.  sgombrare  weg- 
räumen u.  a.  Nhd.  kommer  schutthaufe  und  gram,  mhd.  kamber,  aus 
dem  romanischen. 

Colpo  it.,  aUsp.  colpe  Bc,  nsp.  pg.  golpe,  pr.  colp,  fr.  coap  hieb^ 
schlag;  vb.  it.  colpire  schlagen,  aUsp.  colpar,  fr.  coaper  abschlagen, 
abschneiden.  Die  herleitung  aus  dem  ndl.  klop,  kloppen,  ist  abzulehnen, 
da  die  roman.  spräche  den  ardaut  kl  eher  herbeiführen  als  zerstören  würde. 
Leitet  man  es  etwa  vom  ahd.  kolpo,  kolbo,  nhd.  kolben  {vgl.  pr.  colbe 
für  colp)  oder  vom  hymr.  colp,  womit  Werkzeuge  zum  stechen  oder  hauen 
bezeichnet  werden,  so  entfernt  man  sich  nicht  zu  weit  vom  begriffe,  aber 
näher  liegt  doch  das  lat.  colaphas  faustschlag,  das  auch  keine  formelle 
schunerigkeit  bietet,  da  pb  (f)  leicht  in  p  übertritt  {it*  Giuseppe,  zam- 
pogna,  sp.  soplar,  pr.  solpre)  und  mehrmals,  z.  b.  in  der  L.  Sal.  tu.  40 
und  in  alten  glossaren  wie  dem  Keronischen,  die  form  colapus,  anderswo, 
z.  b.  in  hss.  der  L.  Älam.,  colopus  mrJdich  vorkommt.  Ein  alter  gram- 
matiker  warnt  schon  vor  der  Verwechselung  des  ph  mit  p:  stropba  non 
stropa;  amphora  non  ampora  s.  Anal,  gramm.  p.  445.  446. 

Coltrice  it.  {für  colcitre),  altsp.  colcedra,  pr.  cousser,  cosser 
federbett,  Unterbett,  von  culcitra  dass.;  dsgl.  it.  coltra,  coltre  ^.^,  dtfr. 
cotre,  vom  syncopierten  culclya;  endlich  sp.  pg.  colcha,  von  culcta  für 
culcita,  worauf  auch  fr.  coite,  couette,  altfr.  coute,  keute,  quieute  (für 
colte  u.  s.  w.),  pr.  cota  {ßr  colta,  vgl.  mot  für  mott)  zurückgeführt  wer- 
den  dürfen;  dem  gr.  xotzr]  bleiben  keine  ansprüche.  Ein  dimin.  von  cul- 
cita, gleichsam  culcitinum  culgtinum,  ist  it.  cuscino,  sp.  coxin,  /r.  cous- 
sin  kleines  polster,  daher  unser  küssen,  ahd.  chussin. 

Combo  sp.,  comb  pr.  gekrümmt;  sbst.  sp.  comba  krümmung,  pr. 
comba,  altfr.  combe  tiefes  thäl,  schlucht  (s.  zu  Garin  I,  96),  üal.  in 
Ortsnamen  wie  Alta-comba,  Comba-longa  so  wie  im  piem.  conba,  im  com. 


Digitized  by  VjOOQIC 


L  COMB— COMINCIARE.  105 

gomba,  joj  wie  man  behauptä,  im  Ortsnamen  Gomo  (T.  Monti,  Vocab. 
p.  XXVni)y  pr.  auch  combel;  vb.  sp.  combar  hrümmenj  woU  auch  gen. 
ingambäse  sich  Jcrümmen;  dem  Portugiesen  fehlt  das  wort.  Sein  alter 
kann  eine  urhunde  v.  j,  631  hesseugen,  worin  der  geographische  name 
Gumba  vorkommt,  Breq.  136^;  auch  in  gumba  ^cuneus,  cripa  (cripta) 
Gl.  Isid.  wUl  man  camba  wiedererkennen.  Ducange  und  andre  erblicken 
darin  die  ndat.  form  cumba  für  cymba  kahn,  gr.  xtSfißr],  wegen  der 
ähnlichen  gestalt,  andre  das  kymr.  cwm  (m.)  tiefes  thal;  allein  bei  ersterem 
ist  die  begriffsilbertragung  unstatthaft,  bei  leteterem  bleibt  das  zugetretene 
b  anstößig  (bret.  komb  kann  aus  dem  frans,  herrühren),  auch  fehlt  das 
adj.  dem  Cdten  ganz.  Konnte  combo  nicht  aus  concavus,  combar  nicht 
aus  concavare  entstehen,  welche  die  bedd.  hohl  und  gekrümmt,  höhlen  und 
krümmen  in  sich  fassen?  Dactylisch  abfallende  Wörter  zog  die  Volkssprache 
häufig  zusammen;  daß  sich  aber  in  concVns'  c  nicht  behaupten  konnte, 
versteht  sich;  daß  ny  mit  mv  oder  mb  vertauscht  ward,  kann  nicht  be- 
fremden, hat  doch  der  Italiener  imboto  aus  invoto  (Veneroni),  der  Spanier 
ambidos  aus  invitus,  comboi  aus  convoi,  der  Provenzale  amban  aus 
anvan,  der  Franzose  embler  aus  involare  geformt.  Auch  für  das  sbst. 
comba  bietet  sich  ein  unmittelbares  etymon  in  dem  plural  concava  hohie 
örterj  wie  sich  oft  roman.  feminina  aus  dem  plural  lateinischer  neutra 
festsetzen.  Das  mlatein  braucht  letzteres  wort  häufig  und  ganz  im  sinne 
von  comba:  concava  vallis  Venant.  Fort.  10,  19,  vallium  concava  Bsp. 
sagr.  XI,  90  (9.  jh),  per  concava  montium  HLang.  I,  col.  31,  gr.  ra 
xoUa,  —  f  Combe,  camba  ist  bis  jetzt  zweifelhaften  Ursprungs;  das  an- 
gebliche ags.  comb  darf  kaum  angeführt  werden  Diefenbach  in  Kuhns 
und  Schleichers  Beiträgen  I,  260.  Man  nehme  den  obigen  versuch  ßr 
einen  ersten  schritt  zur  aufklärung  des  Wortes,  der  uberaU  auf  construction 
aus  lat.  dement  gerichtet  sein  muss.  Erwägungen  andrer  art  können  frei- 
lich mit  recht  über  solche  berechnungen  hinausgehn.] 

Come  it.  altpg.  (Trovas),  sp.  pg.  aUit.  (noch  bei  O.  CavalcantiJ 
como,  sicü.  comu,  aUsp.  altpg.  pr.  citfr.  com,  cum,  letztere  form  auch 
wal.,  nfr.  comme,  auch  prov,  zuweilen  coma,  eine  partikel;  von  qaomodo, 
woßr  Bionddli  ein  lomb.  com6d  anmerkt.  Zsgs.  mit  dem  adverbialen 
mente  pr.  comen,  fr.  comment,  sard.  comenti;  ein^  andre  zss.  pr.  cos si, 
noch  jetzt  coussi,  von  qnomodo  sie.  Für  com  brauchte  der  Provenzale 
auch  CO,  entweder  durch  weitere  abkürzung  oder  unmittelbar  aus  quo  für 
quo  modo,  s.  Oudendorps  register  zum  Äptdyus. 

Gominciare  it.,  sp.  pr.  comenzar,  pg.  come^ar, /r.  commencer  an- 
fangen; zsgs.  aus  com  und  initiare,  maü.  inzä.  Vielleicht  steigt  dieses 
cominitiare  noch  in  römische  zeit  hinauf,  da  sich  der  Romane  der  müßigen 
oder  nur  verstärkenden  composition  mit  cum,  une  im  lat,  comedere,  con- 
fringere,  fast  durchaus  enthielt.  AUspan.  sagte  man  mit  eingeschobenem 
p  compenzar  FC.  2594,  auch  compezar,  und  diesdbe  einschiebung  zeigt 
das  noch  gebräuchliche  aus  in-initiare  zsgs.  sp.  pg.  empezar,  vgl.  sard. 
incumbenzai.   Diese  einschaltung  der  labialtenuis  in  empezar  ist  allerdings 
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etwas  unübliches,  allein  man  ist  isu  dieser  deutung,  im  hinblick  auf  das 
zur  seife  gehende  compenzar,  hesser  berechtigt  als  zur  annähme  eings 
darin  enthaltenen  aus  pieza  gebildeten  verbums  mit  der  bed.  anschneiden, 
demnächst  airfangen,  toie  im  fr,  entamer  (s.  II.  c),  da  ein  solches  verbum 
zerstücken,  nicht  anschneiden,  bedeutet  haben  würde.  Der  Wälache  besitzt 
dafür  das  achtere  incepe  van  incipere,  auch  chw.  antschöiver,  der  Pro- 
venzale  besaß  auch  enquar  von  inchoare. 

Compagno  it.,  sp.  compano,  pr.  altfr.  com^sAng  gefahrte;  daher 
compagnia  u.  a.  abll.;  vb.  compagnare,  accompagnare /f.  begleiten. 
Es  ist  das  mlat.  companium  gesellschaft  L.  Sal.,  zsgs.  aus  com  und  panis 
nach  dem  muster  des  ahd.  gi-mazo  oder  gi-leip  brotgenosse  (ahd.  gi  = 
lat.  cum).  Aus  compaganus  landsmann  (s.  Grut.  Ihscr.  209,  1,  v.  j. 
946  V.  C.)  würde  sich  compagno  nur  durch  accentverschiebung  (compi- 
ganns)  deuten  lassen,  die  aber  bei  einem  so  üblichen  sufßxe  nuM  voraus- 
zusetzen  ist.  Eher  dürfte  an  compaginare  (zusammenfügen)  gedockt  wer- 
den,  allein  das  prov.  und  cot.  companatge,  womit  jedes  gericht  bezeichnet 
wird,  wozu  man  brot  ißt,  gibt  den  ausschlag:  com-pan-aticum  floß  eben 
sowohl  aus  panis  wie  com-pan-ium.  Das  älteste  Zeugnis  des  rom.  Wortes 
begegnet  in  den  Vatic.  glossen  ed.  W.  Grimm:  ubi  (h)abui8ti  mansionem 
(h)ac  nocte,  conpagn? 

Compasso  it.  pg.,  compas  sp.  pr.  fr.  zirTcd  als  instrument;  vb. 
it.  compassare  ff.  abzirJceln,  altfr.  auch  bauen,  künstlich  bilden,  z.  b. 
un  chastel  Rou  I,  p.  20,  une  esp^e  GVian.  2694,  que  [dieus]  chiel  et 
terre  fist  et  tont  a  compassä  DMce.  p.  206.  Dies  wort  berührt  sich  mit 
einem  cdtischen:  hymr.  cwmp  hreiß,  davon  das  glbd.  cwmpas;  aus  Jcreiß 
wäre  dann  das  ihn  beschreibende  Werkzeug  geworden  une  im  deutschen 
Zirkel.  S.  Diefehbach,  CeU.  I,  112.  Indessen  läßt  es  sich  ohne  zwang 
der  lat.  spräche  zuweisen,  geht  fnan  nur  auf  die  älteste  bedeutung  zurück. 
Prov.  und  altfr.  ist  compas  gleicher  schritt,  mitschritt,  von  com-passns, 
z.  b.  eil  ä  cheval  e  eil  ä  pi6  .  .  tindrent  lor  eire  e  lor  compas  .  .  ke 
Fun  Taltre  ne  trespassout  die  zu  ross  und  die  zu  fuß  hielten  ihren  marsch 
und  ihren  gleichen  schritt,  so  daß  keiner  dem  andern  zuvorkam,  s.  Lex. 
rom.  Daher  bedeutet  es  eben  sowohl,  wie  auch  im  Span.,  tact,  versmaß, 
überhaupt  maß  und  das  Werkzeug  zum  messen.  Compassar  gleichen  schritt 
halten  bildet  den  gegensatz  zu  traspassar  überschreiten,  toie  in  der  ange- 
führten stelle.   Die  bed.  nautisches  instrument  hat  sich  später  eingefunden. 

Concor tare  it.,  sp.  concertar,  fr.  concerter  t7eraJrede»,  anordnen; 
concerto,  concierto,  concert  Verabredung,  verabredete  sache;  von  con- 
certare  zusammen  streiten.  Zusammen  verabreden  und  ztisammen  streiten 
liegen  sich  nahe  genug:  ndat.  placitare  heißt  eben  sowohl  streit  führen 
wie  vertrage  schließen;  in  beiden  fällen  ist  der  mittelbegriff  worte  wechseln. 
Span,  concertar  heifit  auch  ausbessern,  etwas  zerbrochenes  wieder  herstellen, 
nach  Cäbrera  von  consertare  für  conserere,  was  möglich  ist.  Unter  concerto 
di  musica  kann  man  ursprünglich  nur  eine  Verabredung  oder  anordnung 
zum  zwecke  der  musik  verstanden  haben;  an  concentus  ist  nicht  zu  denken. 
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Condore  it.,  sp.  condor,  fr.  condor  ein  südamericanischer  raubvogdj 
vuUur  gryphus;  das  wort  aus  der  heimcUh  des  thieres. 

Confortare  it.,  sp.  conhortar,  pr.  conortar  (vgl,  den  ausfaUdesf 
in  preon  von  profundus),  fr,  conforter  stärken;  vom  spätem  lat,  con- 
fortare. 

Coniglio  it,,  sp,  conejo,  pg,  coelho,  pr,  aUfr,  connil,  mit  ver- 
tatischtem  sufßx  fr,  connin,  connine  {jetgt  lapin)  kaninchen;  von  cuniculus. 
FJ.,  fr,  coniller  ausfluchte  suchen  (den  kaninchen  ähnlich,  die  sich  in  ihre 
gange  eurüchsiehn), 

Conocchia  ü,,  fr,  quenouille  Spinnrocken;  im  altem  wdatein 
z,  b,  L.  Bipuar,  conucula  für  colucula  vom  lat,  colus  (f),  ahd.  kuncla, 
nhd.  kunkeL 

Gontare  it,,  sp,  contar,  pr,  comtar  rechnen,  erzählen,  fr,  compter 
in  jener,  conter  in  dieser  bedetUung;  von  computare  berechnen,  ebenso 
ahd,  zeljan  numerare,  enarrare,  Sbst,  it,  computo,  conto,  sp,  cuento, 
caenta^  pr,  compte,  comte,  conte,  fr,  compte,  conte,  lat,  computus  bei 
lirm,  Matemus, 

Conte  it,,  sp,  pg,  conde,  pr,  coms,  aUfr,  quens,  accus,  in  beiden 
sprachen  und  nfr,  comte  graf;  von  comes,  begleiter  des  fürsten,  demnächst 
hoher  beamter,  richter  eines  größeren  bezirks.  Daher  it.  contado  /f. 
grafschaft,  landschaft,  contadino  landmann, 

Gontestabile,  connestabile  it,,  sp,  condestable,  fr,  oonnötable  in 
erster  bedeutung  oberstailmeister;  von  comes  stabuli. 

Conto  it,,  cointe  altfr,  kundig  {vgl.  Älexs,  43  dunt  il  ja  bien  fut 
eointe),  demnächst  altfr,  so  toie  pr,  cointe,  coinde,  zierlich,  anmuthig; 
muß  in  cognituB  seinen  Ursprung  haben  mit  der  grundbed,  bekannt,  ver- 
traut, angenehm,  wie  mhd,  maere  bekannt  und  lieb  heißt.  Daher  vb,  pr, 
coindar  zu  erkennen  geben,  altfr,  cointer  und  cointoier  unterrichten, 
schmücken,  zsgs,  pr,  acoindar,  fr.  accointer  bekannt  machen,  engl, 
acquaint,  mlat,  a^pognitare;  s'accointer  ä  qqnn  sich  mit  einem  befreuthden, 
it.  aocontarsi  sich  besprechen;  pr,  acoindansa,  altfr.  accointance  ver- 
traulichkeit.  Dazu  kommt  percoinder  kund  thun  (*percognitare)  Pass. 
de  J.  C,  29,  In  einem  glossar  des  12,  jh.  liest  man  cogniter  vel  cognite 
'benigne,  humane'  Class,  auct.  VIII,  155\     Vgl.  conciare  II,  a, 

Contrata  ältü.,  jetzt  mit  d  condrada,  pr,  dass,,  fr,  contr^e  gegend; 
eigentl,  das  entgegenliegende,  vom  adv,  contra  mit  dem  sufßx  ata,  das 
sich  sonst  nicht  an  Partikeln  fügt,  vielleicht  eine  nachahmung  des  deutschen 
gegend,  mhd,  gegenöte.  Indessen  sagt  man  prov,  in  diesem  sinne  auch 
encontrada  von  encontrar  begegnen,  woraus  contrada  recht  wohl  äbgelsürzt 
sein  könnte.  Diese  form  mit  en  beseitigt  zugleich  die  von  mehreren  vor- 
gebrachte  herleitung  aus  conterrata,  s,  bei  Ducange, 

Conyegno  ü,,  sp.  convenio,  cat.  conveni,  pr.  fehlt,  altfr.  convin, 
conyine,  convigne  (m.)  Übereinkunft,  fr.  ai4ch  vorhaben,  treiben,  benehmen, 
daher  aUengl.  covin,  covine  einverständnis,  kabale;  dazu  fem,  it,  con- 
vegna,  pr.  covina,  GAlb.  1060,  mlat,  convenia  v,j,  679,   Diemasculina 
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drücken  das  vom  Romanen  wenig  angewandte  saffix  ium  (conviv-ium)  atiSy  die 
feminina  sind  daraus  moviert  Daß  convenire  0U  gründe  liegt,  versteht  sich. 

Convitare  i^.,  sp.  pg.  pr.  convidar,  fr,  convier  einladen;  daher 
sbst.  it.  convito,  sp.  pg.  convite,  pr.  convit,  aÜfr.  convi  einladung, 
gastmaM;  von  invitare  mit  vertauschter  präposition  unter  einwirhung  von 
convivium. 

Ooppa  i^.,  sp.  pg.  pr.  copa,  fr.  coupe,  wal.  cofe  becher,  masc.  it. 
coppo,  pg.  copo  trinJcgefäfi,  pr.  cob-s,  ^testa  capitis*  GProv.  53'';  von 
cappa,  nehenform  von  cüpa  faß,  s.  Schneider,  Lot.  gramm.  I,  426;  ndaJt. 
gleichfalls  cappa,  aber  mit  roman.  bedeutung.  Der  lateinischen  blieben 
die  formen  mit  u  getreu,  sp.pg.pr.  cuba,  fr.  cuve,  ahd.  kuba  ("woZ.  cupe 
maß).  Abu.  sind  pr.  cubel  Jcübd;  sp.  cubilete,  pr.fr.  gohelei  becher, 
mlat.  gubellus  u.  a.  m.;  auch  it.  cupola,  woher  cupula,  fr.  coupole 
halbkugelförmiges  dach,  kuppet,  frans;,  auch  schlechtweg  coupe,  van  der 
gestalt  einer  umgestürzten  schale  so  genannt.  Dieselbe  anschauung  im 
aUfr.  cope,  pic.  coupet,  couplet  berggipfel,  gipfd  überhaupt,  kymr.  cop 
und  copa,  ndl.  kop,  nhd.  köpf  und  kuppe  (toie  ahd.  stonf  becher  und 
felsgipfel);  abgel.  nfr.  coupe  au,  sp.pg.  copete,  let/steres  nebst  copö  at4ch 
büschel,  vgl.  unten  toppo. 

Oopparosa  it.,  sp.  pg.  caparrosa,  fr.  couperose  vitriol;  von  cupri 
rosa  s.  V.  a.  gr.  xaXiMxv^ov  Jcupferblume. 

Coppia  it.,  couple  fr.  das  paar,  von  copula;  so  auch  aUit.  cöb- 
bola,  i?r.  cobla,  fr.  couplet  Verknüpfung  von  versen  d.  i.  strophe.  Zsgs. 
it.  scoppiare  ein  paar  trennen,  verschieden  von  scoppiare  platjsen, 
s.  schioppo  n.  a. 

Coraggio  it.,  sp.  corage,  fr.  courage  herzhaßigkeit,  muth,  in  älterer 
spräche  gemüthe;  vom  lat.  cor  cordis  ohne  einmischung  des  radicalen  d, 
wie  dies  auch  in  andern  abll.  aus  diesem  werte  der  fall  ist. 

Oorazza  it.,  sp.  coraza,  pr.  coirassa,  fr.  cuirasse  pane^;  von 
corium,  gleichsam  coriacea  lederwerk. 

Corbacho  sp.,  cravache /r.,  dfsch.  karbatsche,  name der  nubischen 
aus  rhinoceroshatU  geschnittenen  geissd,  türk.  kyrbätscb,  russ.  korbatsch 
u.  s.  w.,  vgl.  SchmeUer  11,  326,  J.  v.  Hammer  num.  329,  Weigernd  1, 563. 

Corbeta  sp.,  corveta  jjjf.,  ooTvette  fr.  Ueineres  kriegsschiff  zwischen 
fregatte  und  brich;  von  corblta  lastschiff,  mit  romanisierter  endung. 

Cordoglio  it.,  sp.  cordojo,  pr.  cordolh,  chw.  cordoli  herzdeid; 
von  cordolium,  nur  bei  PlatUus  und  später  wieder  bei  Äpulqjus.  Mit 
dolium  triß  auch  fr.  deuil,  it.  doglia  ztisammen. 

Cordovano  it.,  sp.  cordoban,  pr.  cordoan,  fr.  cordouan  eine  sonst 
von  den  Mauren  in  Spanien  zubereitete  sorte  ziegenieder;  nach  Cordoba 
benannt,  woher  es  bezogen  ward.  Der  frühere  name,  zu  Ludwigs  des 
frommen  und  Karls  des  kahlen  zeit,  war  cordovesus,  cordebisus  nach  lat. 
cordubensis,  sp.  cordobes;  das  arab.  kortobani,  d.  h.  von  Gordova,  aber 
verdrängte  die  einheimische  ableitungsform.  DoJher  it.  cordovaniere, 
fr.  cordonnier,  alt  cordoanier,  Schuhmacher. 
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Coreggia  it.,  sp.  pg,  correa,  pr,  correja,  fr.  courroie,  wäl.  cureä 
riemen;  von  corrigia.    DcJier  auch  ü.  scoreggia  peitsche. 

Gornamusa  it.  sp.  pg.  pr.,  cornemuse  fr.  sachpfeife  soll  am  cornu 
Musae  zusammengesetzt  sein.  Prov.  coma,  altfr.»  corne  heißt  hom  als 
tongeräthe,  musa,  altfr.  muse,  pfeifey  flöte,  aber  die  compositum  ist  für 
die  Sache  nicht  bezeichnend. 

Gornia  und  corniolo  ü.,  sp.  cornizola,  pg.  cornisolo,  fr.  cornonille, 
wal.  coarne  Jcomelkirsche;  it.  cornio  und  corniolo,  sp.  cornizo  und  cor- 
iicjo,  pg.  corniso,  fr.  comoniller,  wai.  com  komelhaum;  von  cornum, 
cornus,  zum  theü  aber  vom  adj.  Corneas,  corneolas  (vgl.  über  baumnamen 
aus  adöecHven  ciriegio)  oder  vom  sbsU  corniculum  (cornejo),  cornuculum 
(cornouille). 

Gornf  ce  it.,  sp.  cornisa,  fr.  cornicbe,  wallon.  coroniss,  nhd.  carnies 
hranzleiste  am  hauptgesimse,  die  figur  eines  8  bildend;  von  coronis 
(KOQCDvig)  verschlungenes  zeichen,  im  roman.  verwechselt  mit  cornix,  wie 
auch  gr.  xogcivt]  hrümimmg,  kränz  und  hrahe  bedeutet. 

Gorniola  i^.y  sp.  cornerina,  pg.  pr.  cornelina,  fr.  cornaline  ein 
stein,  cameol;  von  cornu,  weil  seine  färbe  der  des  (aus  hom  gebildeten) 
nageis  am  finget  gleicht,  darum  auch  gr.  ow^  genannt. 

Gorruccio  it.,  sp.  fehlt,  pr.  corrotz,  fr.  courroux  ärger,  zom;  für 
collemccio  u.  s.  w.  von  cholera  gcdle,  gaUensucht.  Davon  it.  corruc- 
ciare,  crucciare,  pr.  corrossar,  fr.  courroucer  erzürnen.  Ältfr.  corine 
groU,  gleichsam  cholerina. 

Corsare,  corsale  it,  sp.  corsario,  cosario,  pr.  corsari,  fr.  corsaire 
Seeräuber;  von  cursus,  woher  auch  sp.  corsa  ausflug  zur  see. 

Gorte  it.  sp.  pg.,  pr.  cort,  fr.  cour,  wäl.  carte  hof;  bekanntlich  vow 
cbors  chortis  Viehhof,  vgl.  Schneider  I,  188.  Ableitungen,  die  sich  der 
roman.  bed.  ßrstlicher  hof  anschließen,  sind  z.  b.  it.  cort  es  e,  sp.  cortes, 
fr.  couTiois  höflich,  ^fetcÄ^aw  cortensis;  hieraus  sp.  cortesano,  fr.  coar- 
tisan,  it.  cortigiano  höfling,  schon  im  frühen  mlatein  cortisanas  (wie  it. 
Pannigiano  aus  Parmensis);  vb.  it.  corteggiare,  sp.  cortejar  und 
eortezar,  fr.  conrtiser  den  hof  machen;  sbst.  ö.  corteggio  gefolge,  daher 
fr.  cort^e. 

Gorteccia  i^.,  sp.  corteza,  pg.  corti^a  schale,  rinde,  kruste,  vom 
adj.  corticeos  aus  cortex;  vb.  it.  scorticare  und  so  pr.  escorgar  {in 
der  neuen  spräche  noch  escourteg&),  fr.  6corclier,  sp.  pg.  escorchar  die 
rinde  oder  haut  abziehen,  in  der  L.  Sal.  excorticare,  von  cortex. 

Gortina  it.  sp.  pr.,  coartine  fr.,  cortine  wal.  bettvorhang,  schon 
bei  Isidorus  vorkommend:  cortinae  sant  aalaea.  Es  weist  auf  cbors  Um- 
zäunung, wie  aalaeam  auf  aala.  Mlatein.  bedeutet  es  höfchen,  mauer 
zwischen  bastionen,  Vorhang  um  den  ältar,  überhaupt  etwas  schützendes, 
und  ist  im  gründe  mit  dem  classischen  cortina  rundung,  kreiß  identisch. 

Gorvetta  it.,  sp.  corveta,  fr.  coarbette  mittlerer  sprung  despferdes; 
eigentl.  krummer  sprung,  von  carvas. 

Gosa  it.  sp.  pg.  pr.,  cbose  fr.  sache,  ding;  vom  lat.  causa  Ursache, 
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das  bereits  in  der  L.  Sal,  bei  Gregor  v.  Tours  u.  a.  diese  bedeutung 
eeigt,  recht  handgreiflich  im  Capittdare  de  vUlis:  non  porcellam,  non 
agnellam  nee  aliam  eansam.  Der  Wciache  tooMte  dafür  Inera  von 
lacram,  dessen  erste  bedeutung  arbeit  oder  werk  ist.  Für  den  ursprüng- 
lichen begriff  blieb  die  ursprüngliche  form,  it.  sp.  eausa,  pg.  eousa, 
fr.  cause,  wal.  causq,  nur  pr.  causa  vertritt  auch  den  neueren  sinn. 
Dieselbe  begriffsentwicidung  eeigt  unser  sache  so  une  das  ngr.  TtQaY^a, 
beide  sonst  für  Ursache  gültig.  Vom  vb.  causari  i^i^.  eusare  behaupten, 
pr.  chausar,  ältfr.  choser  eanken;  nfr.  c  aus  er  plaudern,  welches  weder 
zu  cause  noch  eu  chose  passt,  dankt  seine  form  vielleicht  unserm  kosen, 
ahd.  chösön,  das  aber  selbst  aus  causari  Jierstammt. 

Ooscia  it,,  sp.  fehlt,  pg.  coxa,  pr.  cueissa,  fr.  cuisse,  wal.  coapsQ 
oberer  schenket,  bein  zwischen  knie  und  hüfte;  von  coxa  hüfte,  mit  abge- 
änderter bedeutung,  entsprechend  gr.  firjQiov  hüfte,  neugr.  int]Qi  schehkd. 
Adj.  sp.  coxo,  cat.  cox  hinkend,  ein  altes  wort:  catax  ^claudus,  coxus* 
Gl.  Isid.,  vgl.  catax  dicitur,  quem  nunc  coxonem  vocant  Non.  Marceüus. 
Daher  $p.  quixote,  val.  cuixot  beifihamisch,  fr.  cuissot  Schlägel  des 
wildprets. 

Gosi  it.,  entsprechend  aUsp.  ansi,  aUfr.  ainsinc  (noch  bürg,  ansin, 
pic.  ensin),  auch  issi  z.  b.  HBord.y  DMce.,  nfr.  ainsi,  nsp.  asf,  pg.  assim, 
pr.  aissi  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  gleichlautenden  ortsadv.),  wal. 
asä,  adverUum  der  vergleichung.  Diese  verschiedenen  in  ihrem  ersten 
theile  ziemlich  unähnlichen  formen  mögen  doch  von  derselben  zusammen- 
Setzung  sein.  An  eccum  zu  denken  leidet  der  begriff  nicht,  besser  fügt 
sich  aeque,  woraus  der  Italiener,  der  den  vocalanlaut  leicht  abstößt  und 
qu  une  cu  ausspricht,  cu  und  so  cusi,  cosi  machen  konnte,  sie.  accussi. 
Der  Spanier  stellt  auslautendes  c  wohl  als  n  dar  (aun  von  adhuc,  nin 
von  nee,  sin  von  sie)  und  so  konnte  aus  aeque  d.  i.  ec  bei  dem  bekannten 
übertritt  des  anlautenden  e  in  Si  die  form  an,  daher  ansi,  durch  Unter- 
drückung des  n  Bsi  entstehen.  Merkwürdig  ist,  daß  die  handschriß  des 
prov.  Boethius  v.  145  acsi/*är  aissi  setzt,  das  in  der  that  at«/*  aeque  sie  deuten 
könnte,  ihm  schließt  sich  das  romagn.  acsö,  dsgl.  icsi  aus  der  mundart 
von  Brescia  {Ferrari  v.  insi)  so  une  das  lomb.  insci  für  cosi  an.  Frän- 
kische Urkunden  brauchen  oft  ac  si,  aber  als  conjunction  für  lat.  licet.  — 
Von  derselben  Zusammensetzung  sind  die  gleich  unten  zu  nennenden  cotale 
und  cotanto.  Andrer  natur  aber  ist  das  ital.  präfix  co  in  colui,  costui, 
cotestui:  mundarten  scheiden  beiderlei  präfixe  auch  durch  die  form,  die 
römische  z.  b.  spricht  quelui,  questui,  nicht  aber  quesl,  quetale,  quetanto. 

Costa  it.  pg.  pr.,  cuesta  «p.,  cöte  fr.  rippe,  seile,  auch  käste;  von 
coBtSi  rippe.  Daher  it.  cos  tat  o,  sp.  costado,  fr.  cötö  seite;  it.  cos- 
tola  rippe,  costolina,  fr.  cöteletie  rippchen;  i^.  costerella  kleiner  hügd, 
fr.  coteau  für  cöteau  abhang  eines  berges;  vb.  it.  accostare,  sp.  pr. 
acostar,  fr.  aecoster  nähern,  eig.  zur  seile  stellen,  vgl.  die  prov.  präpos. 
Costa,  altfr.  encoste  juxta. 

Costuma  it.  pr.,  sp.  costumbre,   fr.  coutume  (dUe  fem.),   it.  pg. 
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costame,  pr.  cot.  costnm,  fr.  costame  fälle  masc,  das  cot.  wort  auch 
fem.)  gewohnheU,  säte.  Schlechtweg  aus  consnetudin,  asgjsf.  eostudn,  läßt 
es  sich  nicht  construieren,  da  ein  gemeinrom.  Übergang  des  inlautenden 
n  in  m  ein  gane  verdtuseUes  ereignis  wäre.  Vielmehr  ward  dem  lat. 
warte  bei  der  schunerigkeit,  sein  suffix  ndin  isu  behandeln,  das  suffix 
umen  angepasst,  womit  die  roman.  spräche  eigenschaften  bezeichnet  (it. 
asprame,  pg.  ciume,  pr.  frescum):  dasselbe  widerfuhr  auch  andern  Sub- 
stantiven jener  ableitung,  wie  mansnetado,  sp.  mansednmbre,  pg.  manse- 
damO;  und  noch  auf  andre  art  suchte  man  dem  suffix  adin  auszuweichenj 
pg.  mansidao,  pr.  mansneza,  it.  testnggine,  s.  Born,  gramm.  U,  340. 
So  ist  also  die  männliche  form  costame  die  ursprünglichere,  die  weibliche 
fehlt  sogar  dem  Portugiesen  gana,  doch  ist  sie  alt,  da  man  in  einer  ur- 
künde  v.  j.  706  bereits  constama  findet,  s.  Carpentier. 

Cotale  it.,  wal.  catare,  pronomen,  von  aeque  talis?  Dahin  auch 
sp.  atal,  entsprechend  pr.  aital,  altfr.  aintel,  itel,  norm,  entel,  itai.  bei 
einem  aiten  pisan.  dichter  aitale  PPS.  I,  457.  S.  oben  cosl.  Die  capi- 
tularien  Karls  d.  kahlen  brauchen  häufig  hie  talis;  sollte  es  eine  nach- 
büdung  des  dtfr.  itel  sein,  früher  gesprochen  ictel? 

Cotanto  ital.  pronomen,  von  aeqne  tantos?  Desselben  Ursprunges 
seheint  dUsp.  atanto,  i>r,  aitant,  altfr.  itant    Man  sehe  oben  eosi. 

Cotenna,  eodenna  U.,  pr.  codena,  fr.  conenne  schwarte,  sp.  co- 
dena  dichtigkeit  des  tttches.  Nahe  liegt  allerdings  cutis,  aber  ein  sufßa 
CDDa  fehlt;  nur  wenn  man  conenne  für  conaine  und  dieses  für  ein  altfr. 
codaine  nimmt,  worai4S  erst  codena  gebildet  worden,  läßt  sich  das  wort 
deuten,  nämlich  aus  cntanens.  Port,  codea  rinde  könnte  im  miat.  cntica 
seinen  grund  haben,  wovon  auch  it.  cotica  {parm.  codga,  ven.  co6ga, 
gen.  quYa)  und  caticagna. 

Cotogna  it.,  pr.  codoing,  fr.  coing,  waL  gutuie  quitte;  von  cydo- 
nia,  xvdciyLov^  bei  den  feldmessem  cotonenm,  cotoniam,  mlat.  cottannm 
Hojfm.  Sumerlaten,  nach  der  stadt  Gydon  auf  Greta  benannt;  ahd.  katina, 
mhd.  kttten,  qniten  ebendaher. 

Gotone  it.,  fr.  coton,  sp.  algodon  baumwolle  (daher  tin^er  kattnn); 
vom  arab.  qo*ton  al-qo'ton  Ool.  1093,  Freyt.  III,  469^.  Sp.  algodon 
und  alcoton  heißen  auch  watte,  davon  pr.  alcoto,  cdtfr.  auqueton,  nfr. 
hoqueton  (h  asp,),  mndl.  acottoen  gestepptes  wamms  (man  zog  es  über  die 
chemise  Sax.  I,  p.  229J;  nach  Perieonius  vom  gr.  6  jctrwv,  gane  «n- 
slatthaft. 

Cotta  it.,  sp.  pg.  pr.  cota,  altfr.  cote  lat^es  oberkleid,  neufr.  cotte 
Unterrock,  cotte  de  maille  panzerhemd,  masc.  pr.  cot  =  cota;  mlat. 
cotta,  cottns  (9.  jh.);  abgel.  fr.  cotillon,  cotteron  u.  a.;  esgs.  pr. 
fr.  snrcot,  im  Vocabularius  optimus  13,  67  surcotus  ^surcot*,  letzteres 
eis  deutsches  wort  hingestellt.  Die  gewöhnliche  herleitung  ist  aus  engl. 
cot  =  ags.  cote  hütte,  und  wir  wissen  aus  mehr  als  einem  beispiel,  daß 
man  die  worter  für  hütte  oder  haus  auch  auf  Ueidungsstücke  übertrug; 
oder  auch  aus  dem  deutschen  kotze^   ahd.  chozzo  (m.J  grober  wollener 
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Stoff y  eottige  decke^  das  aber  nebst  dem  engl,  coat  selbst  erst  aus  dem 
mkUein.  oder  romanischen  eingebracht  ist.  Bleibt  man  auf  latein.  gebiet, 
so  tmirde  sich  nur  cutis  (f.)^  das,  wie  manche  andre,  in  die  1.  dedin. 
versetzt  werden  konnte,  darbieten  und  man  könnte  sich  etwa  auf  unser 
rnhd.  hat  (cutis)  berufen,  das  in  tarn-hät  als  ein  den  ganzen  körper  um- 
hüllendes gewand  gedockt  unrd.  Vgl.  Diefenbach,  Neue  jahrb.  für  PkU. 
u.  Päd.  LXXril,  768. 

C Ovare  it.,  coar  pr.,  couver  fr.  brüten;  von  cubare  im  sinne  von 
incubare.  Sbst  it.  cova,  covo  toildlager,  sp.  cueva  höhle;  von  cubare 
im  eigentlichen  sinne.  8p.  coba  bereits  in  einer  Urkunde  des  9.  jh.  Esp. 
sagr.  XXXVII,  339.  Aus  pg.  cova  entstcmd  wohl  auch  das  adj.  covo 
hoU,  das  also  mit  it.  cupo  II.  a  gar  nicht  verwandt  wäre. 

Cozzare  it.^  sp.  cozar  fehlt,  fr.  cosser,  pic.  coissier  und  cochier 
mit  den  hörnern  stoßen;  sbst.  cozzo  stoß.  Nach  Frisch  vom  dtschen  hutzen, 
aber  härtung  des  reinen  haucMautes  in  gutturales  c  ist  nicht  einmräumen. 
Vielmehr  unrd  sich  aitich  dieses  wort  dem  röm.  demente  zuweisen  lassen. 
Von  co-icere  (zusammenstoßen)  umrde  das  part.  prät.  co-ictus  (coctus) 
lauten,  hieraus  das  vb.  cozzare,  tvie  aus  directus  dirizzare,  also  ein  par- 
ticipialverbum.  An  diesen  Ursprung  des  Wortes  erinnert  auch  die  Hol. 
construction  cozzare  con  uno  mit  einem  zusammenstoßen,  co-icere  cum 
aliquo. 

Cozzo  ne  it.,  pr.  altcat.  cussö,  alt  fr.  cosson  Roquef,  wällon.  goson 
mäJder  besonders  im  pferdehandd,  prov.  als  Schimpfwort  gebraucht.  Ohne 
Zweifel  vom  gleichbed.  cocio  bei  Plautus,  nach  OeUius  16.  7  ein  plumper 
Volksausdruck.  Festus  (Tatdus)  schreibt  coctio,  und  sonderbar,  daß  die 
roman.  formen,  entschieden  die  ital.,  diese  Schreibung  verlangen,  welcher 
auch  das  mlcUein  in  coccio  oder  coqcio  offenbar  beipflichtet.  Zsgs.  U. 
scozzone  einer  der  die  pferde  zureitet. 

Cravatta  it.,  sp.  corbata,  fr.  cravate  halsbinde;  späteres  wart,  in 
Frankreich  seit  der  ersten  hälfte  des  17.  jh.  (Menage),  gebildet  aus  dem 
völkemamen  Cravate  Croate  (sp.  Corvato),  da  man  die  sacke  von  diesem 
Volke  entlehnte,  daher  it.  auch  croatta,  henneg.  croate,  croyatte. 

Crebantarpr.,  oZ^r.  cravanter,  sp.pg.  qneibmntSiT  brechen  ftrans.); 
von  crepare,  part.  crepans. 

Crema  it.  sp.  pr.,  crßme  fr.  rahm,  mlat.  crema  (n.)  bei  Venant. 
Fort.;  abgeändert  aus  cremor  milchsafl. 

Crepare  it,  pr.  crebar,  fr.  crever,  sp.  pg.  durch  Umstellung  que- 
brar  bersten,  brechen;  von  crepare,  dessen  bed.  ein  geräusch  nuu^ien  in 
den  jüngeren  sprachen  erloschen  ist.  Zsgs.  it.  screpolare  aufspringen, 
scripolo  riß;  sp.  requebrar  die  stimme  biegen  (vgl.  pr.  refranher  d(iss.), 
daher  artigkeilen  sagen,  sbst.  requiebro  liebesrede,  liebkosur^. 

Crescione  it.,  fr.  cresson,  neupr.  creissoun,  cot.  crexen  eine  jf^lanze, 
kresse;  a  celeritate  Crescendi  so  genannt,  wie  C.  Sf^hanus  mit  recht 
bemerkt,  also  ein  prägnanter  ausdruck.  At^  dem  roman.  ist  unser  kresse, 
dhd.  kresso,   nicht  umgekehrt,  da  dieses  im  deutschen  keine  würzet  hat 
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und  roman.  pflanzennamen  nur  selten  aus  jener  spräche  herstammen.  — 
Weiganä,  Wb.  J,  638,  weist  nunmehr  eine  deutsche  wureel  nach,  das  ahd, 
starke  verbum  chrßsan  kriechen,  prät.  chras,  aus  letzterem  das  subst. 
chrasja,  chressa,  chresso  (ss  aus  sj) ;  der  wurzelvocal  wäre  dann  nicht  6, 
wie  man  nickt  streng  erweislich  annimmt,  sondern  e,  der  ausdruck  bezöge 
sich  auf  die  kriechenden  stengel  der  brunnenkresse.  Sicher,  wenn  keine 
andre  spräche  sich  meldet,  danJU  entweder  die  roman,  der  deutschen  oder 
die  deutsche  der  roman.  das  auch  im  russischen,  lettischen  und  esthnischen 
bekannte  wort.  Nach  dem  buchstaben  kann  cresson  sowohl  vom  lat.  cres- 
eere  {dtfr.  crestre,  präs.  nous  cressons)  wie  vom  deutschen  kresso,  acc. 
kresson,  stammen.  Ist  das  letztere  der  fall,  so  hat  das  roman.  wort 
wenigstens  eine  umdeutung  mit  crescere  erfahren,  worauf  schon  die  ital. 
und  prov.  form  anspieU,  und  eine  umdeutung  ist  eine  toiedergeburt.  Das 
eat.  cr^xen  läßt  sich  nicht  mehr  aus  dem  deutschen  ableiten,  es  ist  dem 
präs.  ind.  von  cr^xer  entnommen  und  heißt  ^sie  wachsen  (diese  kräuter). 

Croccia,  gruccia  it.  krücke,  cruccia  gräbscheit,  altsp.  croza,  pr. 
crossa,  fr.  Crosse  hwnmstab.  Die  herleitung  aus  dem  fr.  croc  (Kaken) 
findet  Schwierigkeit  im  buchstaben,  dem  nur  ein  fr.  croche  gerecht  wäre. 
Wie  pancia,  panza,  pause  at^  pantex,  so  konnte  croccia  mit  seinen 
genossen  aus  crnx,  leichter  noch,  in  bäracht  der  doppelconsonanz  cc, 
88,  aus  dem  adj.  cracea  entstehen,  woraus  auch  ahd.  krukja  entstanden 
scheint. 

Groll are  it.,  pr.  croUar,  crotlar  schütteln,  fr.  crouler  einstürzen, 
aUfr.  croler,  erodier,  crosler  wie  prov.  Wohl  dürfte  man  bei  diesem  wort 
an  das  nord.  krulla  (verwirren)  denken,  böte  sich  kein  lat.  etymon.  Prov. 
crotlar  nämlich  (offenbar  aUerthümlicher  als  croUar,  wiewohl  dies  schon 
die  Passion  Christi  kennt,  str.  81)  führt  auf  crotolar  und  dies  konnte 
OMS  co-rotalare  zusammengezogen  sein,  womit  auch  das  einfache  rotlar  = 
rotnlare  überein  stimmt.  Ebenso  stimmt  fr.  crouler  zu  rouler,  ja  es  thut 
in  der  redensart  crouler  un  bätiment  *ein  schiff  vom  ufer  rollen  lassen 
vöUig  dessen  dienst,  und  ebenso  ist  altfr.  crouller  les  iex  DMce.  p.  249,  2 
so  viel  als  rofller  les  iex  ds.  271,  21  ^die  äugen  rollen  lassen.  Im 
ganzen  kommt  das  neue  vb.  co-rotulare  auf  die  bedeutungen  von  volutare, 
volutari  (wälzen,  rollen,  schwanken,  schwanken  machen)  heraus. 

Crosciare  it.,  sp.  cruxir,  pr.  altfr.  croissir,  wallon.  crohi  knirschen, 
hiirscJien  machen.  Weder  die  lat.  noch  die  celt.  spräche  gewährt  ein 
etymon,  dagegen  besitzt  die  goth.  das  ganz  gleichbedeutende  kriustan,  z.  b. 
kriustith  tunthuns  Marc.  9, 18  lautet  span.  cruxe  los  dientes,  pr.  cruis 
las  dens  Chx.  II,  148,  gr.  XQitei  xovg  odövvag.  Aber  nicht  leicht  un- 
mittelbar aus  kriustan  konnten  die  rom.  formen,  wenigstens  nicht  die  ital., 
sich  hervorbüden:  es  ist  ein  dbgel.  kraustjan  {vgl.  kiusan  kausjan,  fr. 
choisir)  dafür  anzunehmen,  stj  =  it.  sei  wie  in  angustia  angoscia.  Merk- 
würdig ist,  daß  auch  bildungen  desselben  verbums  nach  der  zweiten  rom. 
cpnj.  vorkommen,  so  cot.  cröxer,  chw.  s-crüscer,  altfr.  croistre,  so  daß  alle 
drei  conjugationen  an  diesem  verbum  theil  haben. 
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Cubebe  it.  (m.),  sp.  pg.  pr.  cubeba,  fr.  cnb^be  name  einer  tndi- 
schen  pßan^fe,  die  eine  art  pfeffer  gibt;  arab.  kabäbat  Freytag  IV,  2*. 

Gübito  it.j  sp.  codo,  cdt  cobdo,  pg.  cövado,  coto,  pr.  coide,  code, 
fr.  coude,  wal.  cot  dienbogen;  von  cabitus.  Andre  itcd.  formen  sind 
gömito  (bereits  im  Voc,  S.  Galt,  cumitus  ^ellinpogo^J,  mit  eingeschobenem 
m  gömbito,  churw.  cumbet.  Daher  pg.  cotovello  =  coto,  umgestetU 
aus  covetello?  5p.  codillo  vorderfuß  der  thiere  vom  knie  aufwärts.  Zsgs. 
sp.  recodo  winket,  biegung,  bucht,  wie  gr.  dyxaiv. 

Caccagna  it.,  sp.  cncafia,  fr.  cocagne,  ältengl.  cokaygne  Schlaraffen- 
land; vom  dtschen  knchen,  weil  die  Häuser  daselbst  mit  hucken  gedeckt 
seien,  bemerkt  J.  Crrimm,  Ged.  auf  Friedr.  p.  96.  Gegen  die  vorsteUung 
ist  nichts  eu  erinnern,  doch  läßt  sich  das  wort  aus  roman.  gudle  ableiten: 
kuchen  heißt  cot.  coca,  chw.  cocca,  ocdt.  coco,  pic.  conque,  von  coquere 
backen,  also  gebackenes,  so  torca  gedrehtes  von  torquere.  Auch  das  ital. 
Mnderwort  cacco  ei,  ovum  kommt  hier  in  anschlag,  grade  weil  es  ein 
kinderwort  ist,  und  an  gesottenen  eiern  wird  es  im  schlaraffenlande  nicht 
fehleh:  wallon.  bedeutet  cocogne  Ostereier.  In  Neapel  war  cnccagna  ein 
sswr  Volksbelustigung  aufgeführter  berg,  welcher  wurste  und  andre  eß- 
waaren  ausspie,  um  die  das  volk  sich  schlug.  Hierauf  besdeht  sich  b.  b. 
ein  sicü.  gedieht  La  cuccagna  conquistata,  Palermo  1674.  Das  wort 
kommt  also,  bemerkt  Genin,  Ricreat.  II,  89,  vom  fr.  coq  und  bedeutet 
gleichsam  ein  hahnengefecht.  Aber  die  hauptidee  dabei  war  nicht  die  bat- 
gerei,  sondern  der  freigebige  berg. 

Cucchiajo  it.,  altpg.  colhär,  pr.  culhier,  fem.  it.  cucchiaja,  sp. 
cucbara,  pg.  colhör,  fr.  cniller,  cuillere  löffel;  von  cochlearimn,  cochle- 
aria.  In  colher  und  cniller,  wozu  noch  ein  altsp.  cnchär  kommt,  vemUsst 
man  die  weibliche  endung;  diese  Wörter  nehmen  also  im  gründe  ein  fem. 
cochlearis  in  anspruch.    Der  wdl.  ausdruck  ist  lingnr^  =  lat.  lingnla. 

Ouccio,  cücciolo  t^.,  sie.  gnzza,  gnzza,  cnccia,  pr.  goz,  gossa,  sp. 
gozque  (was  soll  hier  die  zweite  silbe?)  Jdeiner  hund,  vgl.  gotz  "^parvus 
canis  GProv.  67.  Im  catal.  ist  gos  der  übliche  ausdruck  für  hund  Ober- 
haupt,  so  daß  JaumeFebrer  das  von  ihm  gebrauchte  can  erklären  oder  recht- 
fertigen eu  müssen  glaubte:  un  gos  qne  en  bon  llemosi  can  es  nomenat 
str.  161.  Im  wallon.  ist  go  der  männliche,  in  der  Schweiz  göschli  der 
weibliche  hund.  Ital.  cucciolo,  sie.  guzzn  bedeuten  als  adjecttoa  Mein: 
beide  worter  könnten  in  beiden  bedeutungen  aus  cucco  nesüing,  lidiing 
entstanden  sein,  denn  cncciolo  ist  namentlich  schooßhündcher^  In  ansehlag 
eu  bringen  ist  aber  vor  allem,  daß  das  wort  oder  ein  ganz  ähtdiches  auf 
fremden  dem  ital.  nah  liegenden  Sprachgebieten  heimisch  ist:  ein  kleiner 
hund  heißt  iUyr.  kutze,  ungr.  kuszi, 

Cucco  it.  kukuk  (in  dieser  form  und  bedeutung  nur  in  volksmund- 
arten,  ven.  cuco,  romagn.  cocch  u.  dgl.),  pr.  cuco  (wenn  nicht  syncopiert 
aus  cuculo)  dass.;  von  dem  seltnen  cucus,  bei  Mdor  12,  7  (auch  bei 
Plautus?).  Dsgl.  it.  cucülo,  pr.  cogül,  fr.  cocu,  coucou,  von  cacölos, 
span.  umgebildä  in  cnquillo,  abgel.  cuclillo.  Meist  bedeuten  diese  Wörter, 
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cocu  heut  £fu  tage  amscMießlich,  auch  hdhnrei,  in  welchem  sinne  sich  noch 
pr.  cogotz  (vgl,  cot,  cucut),  esga.  coutz,  aitfr.  cous,  hinjsu  gesellt  An  lat. 
currnca  ist  dabei  nicht  eu  denken,  allzu  deutlich  hat  die  spräche  den 
hahnrei  mit  dem  hukük  zusammengestellt:  gab  man  nun  etwa  dem  betro- 
genen ehemann  per  antiphrasin  den  namen  des  vogets,  der  seine  der  in 
fremde  nesier  legt?  Sp.  cucar  verhöhnen  ist  augenscheinlich  aus  dem 
namen  des  höhnenden  vogds  abgeleitet  und  geht  auf  die  form  cncas  eurücK 

Cucina  it.,  cocina  ^.,  caisine  /r.,  cocn^  wal.  küche,  so  atu:h  ahd. 
knchina,  ags.  cycene,  aUir.  cugann  Zeuß  I,  80,  Tcymr.  cegin;  von  co- 
quina  für  culina  im  spätesten  latein.  Vb,  cacinare  ff.  die  küche  be- 
sorgen, von  coquinare,  vielleicht  nur  bei  Plautus. 

Cucire  it.,  richtiger  cuscire  (sc  aus  s  entstanden),  sp.  coser,  cusir, 
pg.  coser,  pr.  cöser,  cusir,  fr.  coudre,  wal.  coase  nahen;  von  consuere, 
dem  schon  in  den  Isidor.  glossen  cusire  eur  seile  steht,  so  denn  auch 
cusire  Gl  Paris,  ed.  Hild.,  cusebat  Ol.  Seiest,  9,  6.  Abgel,  it.  costura 
neben  cucitura,  gleichsam  consntura,  fr.  coatare  naht,  nähterei,  daher  vb. 
fr.  accoutrer  zurechtmachen,  zubereiten,  herausputzer^  TSLCCOMtreT wieder 
zunahen,  flicken.  Auftrennen  heißt  it.  sdracire,  sdruscire,  ohne  zweifei 
entstanden  aus  dem  gleichbed.  resuere,  mit  vorgesetztem  privativen  s  s-rescire, 
mit  euphonisch  eingeschobenem  d  sdrescire,  mit  anbildung  an  cuscire 
sdruscire.  —  [Bei  accoutrer  ließe  sich  auch  an  cultura  erinnern  (s. 
Scheler),  um  so  mehr  als  es  nichts  von  der  bedeutung  seines  oben  aufge- 
stellten primitivß  verräth.  Bei  Nicot  heißt  accoustrer  aptare,  parare, 
Omare,  accommodare  u.  dgl,,  accoustrement  omatus,  cultus.  Andrerseits 
hat  freilich  auch  das  aUfr.  couture  =  cultura  nur  den  beschränkten  con- 
creten  sinn  angebautes  land.  Die  grundbedeutung  des  franz.  verbums, 
wenn  man  es  zu  consuere  sielU,  müßte  sein:  eine  naht  machen,  demnächst 
verbinden,  zusammenßgen  (vgl.  sp.  coser  nähen,  verbinden),  endlich  zu- 
recht machen  (pr.  aparelhar  vereinigen,  zubereiten).  Auch  bastire  bauen, 
einrichten,  nahen  dürfte  verglichen  werden.] 

CucuzzaÄ.  i^  kürbiß,  2)  köpf,  aUfr.  cosse  Roq.  {beide  bedd.  hat 
auch  serb.  tikva);  entstellt  aus  Cucurbita.  Daneben  tritt  noch  mit  der 
zürnten  bed.'it.  zucca,  woher  pr.  zuc,  suc,  zuquet,  aUfr.  suc,  nach  MS- 
nage  vom  gr.  aixia  länglichter  kürbiß;  ist  es  aber  nicht  vielmehr  umge- 
stdU  aus  cuzza'/*är  cucuzza?  doch  mag  daneben  das  neupr.  tuca  (mit 
beiden  bedd.)  erwogen  werden.  Zu  Cucurbita  gehört  auch  fr.  gourde 
kärbißflasche,  bei  Perion  gougourde,  neupr,  cougourdo;  auch  courge, 
im  Jura  coudre,  muß  sich  hieraus  gestaltet  haben. 

Cuffia  und  scuffia  it.,  sp.  cofia,  escofia,  pg,  coifa,  alt  escoifa, 
fr,  coiffe  (coeffe),  wal,  coif  (m),  mndl.  coifie  haube.  Die  erreichbar 
aUeste  form  ist  cöfea  bei  Venant.  Fort.,  eine  spätere  cnphia  u.  dgl  Man 
holt  es  aus  dem  hebräischen,  worin  kobha  (kova)  heim  bedeutet,  aber  die 
hüdung  des  roman,  wertes  widerstrebt.  Andre  weisen  auf  un^er  haube, 
ndl.  huii^  allein  die  altfränk.  Verhärtung  des  anlatUenden  h  zu  ch  oder  c 
hat  kein  roman.  appeUativ  gäroffen.    Oleichwohl  floß  es  zunächst  aw5  der 
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deutschen  ^ache.  Ahd.  kuppa  kuppha  helfet  mitray  daneben  läßt  sich 
eine  form  mit  dem  in  der  ältesten  spräche  sehr  toirJcsamen  sufßx  j  kuphja 
{vgl.  krippa,  kripja)  voraussetzen,  genau  das  mlat.  cofea,  caphia.  jenes 
kuppha  aber  scheint  nichts  anders  als  das  lat.  cuppa  gefäß,  hecher  (s. 
oben  coppa);  Verwandlung  der  lat.  lippentenuis  in  aspirata  kann  leicht 
bis  auf  Venantius  zeit  hinaufreichen,  da  das  uralte  hochd.  denhnai,  das 
Gasseier  glossar,  bereits  choffa,  chupf  u.  a.  falle  enthält.  Wie  sich  aber 
hopfbedeckung  und  gefäß  berühren,  zeigt  unter  andern  das  lat.  galeola. 

Cugino  it.,  pr.  cosio,  fr.  cousin  vetter,  cugina  ff.  base;  zsgz.  aus 
consobrinus,  wie  dies  die  churw.  formen  cusrin,  casdrin  erweisen.  Cosina 
^magin  (verwandte)  hat  schon  der  Vocdb.  S.  Galt  (T.  jh.)  Der  span. 
ausdruck  ist  das  unverkürzte  sobrino. 

Gupido  it.,  pr.  cobe  gierig,  zumal  geldgierig;  daher  it.  cupidi- 
gia,  cupidezza,  sp.  codicia,  alt  cobdicia,  pr.  cobiticia,  cobezeza,  fr.  con- 
voitise  (/mV  covoitise),  lat.  gleichsam  cupiditia;  vb.  it.  cubitare,  pr. 
cobeitar,  fr.  convoiter.  Der  Provenzäle  besitzt  auch  ein  einfaches  verbum 
cobir  mit  der  bed.  ^zu  theil  werden*,  das  fast  nur  mit  joy  verbunden 
tvird:  jois  m'es  cobitz  freude  ist  mir  zu  theil  geworden,  vergönnt  worden; 
es  ist  von  cupere  alicui  einem  gtäes  tvünschen,  chw.  cuvir  dass.;  zsgs. 
pr.  en cobir,  altfr.  encovir  begehren. 

Cura  sp.  pg.  (m.)  pfarrer,  eigentl.  p/leger,  in  welchem  sinne  das 
wort  schon  bei  den  Römern  und  im  frühsten  mlatein  als  masculin  ver- 
wendet ward.  Gleichbed.  mit  sp.  cura  ist  it.  curato,  fr.  cur6,  d.  h.  mit 
der  seelsorge,  cura,  beauftragt.  Dahin  femer  it.  enrattiere  {ßr  cura- 
tiere),  pic.  couratier,  zsgz.  fr.  courtier  mäkler,  von  curatus  besorge  von 
geschäften  (curatarius). 

D. 

Dado  it.  sp.  pg.,  dat  pr.,  d6  fr.  Würfel;  wird  aus  dare  in  der  bed. 
werfen  (dare  ad  terram  u.  dgl.)  erklärt,  wonach  es  also  etwas  auf  den 
tisch  geworfenes  bezeichnen  unirde.  Nach  Golius  p.  808  wäre  es  vom 
arab.  dadd  lu,sus,  res  ludicra;  was  sich  wenig  empfiehlt. 

Daga  it.  sp.,  pg.  außer  daga  auch  adaga,  fr.  dague  kurzer  degen^ 
dolch,  ndl.  dagge  dass.,  engl,  dag,  kleines  Schießgewehr,  dsgl.  dagger 
dolch.  Hieraus  ist  unser  im  15.  jh.  eingeführtes  degen,  s.  Weigand,  Syn. 
wb.  U,  1193.  Auch  cdt.  sprachen  kennen  es:  gael.  dag  pistole,  bret.  dag, 
dager  dolch  (über  die  Verwechslung  beider  dinge  s.  unten  pistola);  ob  es 
von  da  ausgegangen,  steht  dahin.  Ungr.  ddkos.  Abgel.  ist  fr.  daguet 
Spießhirsch. 

Dala  sp.  pg,,  fr.  dalle  rinne  auf  dem  verdeck  der  schiffe  das  wasser 
aus  der  pumpe  abzuleiten.  Nach  Frisch  vom  ahd.  dola  röhre,  rinne,  aber 
der  abweichende  stammvocal  erregt  zweifei.  Die  span.  form  a-dala  ent- 
hält eine  anspielung  auf  arab.  herkunft:  in  dieser  spräche  heißt  dalla 
leiten,  dälälah  leitung  Gol.  849,  welches  letztere  der  Vereinfachung  in  dala 
kaum  widerstehen  konnte;  vgl.  auch  it.  doccia  rinne,  von  diieere.      j 
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Dalle  sp.  (m,),  pr.  dalh,  altfr,  dail,  dauphin.  dailli  sichel;  vh,  pr, 
dal  ha  r  mit  der  sichel  schneiden,  cdtfr.  dailler  hatien,  fechten  Chr.  de 
Langtoft  (Wright  p.  296),  s'entredalier  zusammen  streiten  LRs.  236. 
Scheint  diminutiv  von  daga  dolch  (dagol?). 

Damasco  it.  sp.,  fr.  damas,  it.  auch  damasto  ein  gewebe  mit  ein- 
gewirkten figuren,  damast;  von  der  Stadt  Damascus,  wo  dieses  gewehe  ver- 
fertigt ward.  Ital.  damaschino  u.  s.  w.  damascener  klinge,  aus  stahl 
von  Damascus. 

Danzare  it.  (für  dansare  une  anzare  für  ansare),  sp.pg.pr.  dan- 
sar,  fr.  danser,  wal.  dentzui  saJtarc;  sist.  tY.  danza  ff.  saltatio]  vomahd. 
dansön  eiehm,  dehnen,  dies  vom  starken  vh.  dinsan,  goth.  thinsan  {prät. 
thans),  unser  tanzen  aber  aus  dem  romanisclhen. 

Dardo  ü.  sp.,  pr.  dart,  fr.  dard,  wal.  dard^  (f.),  auch  slav.  ungr. 
därda,  Wurfspieß,  wurfpfeil  {er  konnte  gefiedert  sein,  dart  ompenn6  BMce. 
302,  26;  ihn  führte  der  knappe,  die  lanjse  der  ritter,  z.  h.  Jfr.  p.  67"*); 
vom  ags.  daradh,  darodh,  engl,  dart,  altn.  darradhr,  ahd.  tart  spieß;  da- 
0U  als  primitiv  altn.  dörr.    Nach  einigen  von  öoqv  doQorog. 

Dättero  it.,  sp.  pr.  dAtil,  pg.  dätile,  fr.  datte\eiwe  frucht,  dattd; 
von  dactylus. 

Däzio  it.,  sp.  ddcio,  altfr.  dace  (f.)  aufläge,  Steuer;  von  datio,  dem 
das  nüaiein,  z.  h.  in  einem  actenstück  v.  j.  826  DC,  dieselbe  bedetdung, 
gejnotmgene  gäbe,  beilegte. 

Demonio  it.  pg.,  sp.  demonio,  dimono,  pr.  demoni  teufel;  von 
daemonion  bbser  geist,  bei  Tertullian. 

Denaro,  danaro  it.,  sp.  dinero,  pg.  dinheiro,  i>r.  fr.  denier  eine 
geringe  münze;  von  denarius  römisclhc  silbermünze  ursprüngl.  von  zehn 
asses,  später  und  im  mittelalter  von  verschiedenem  werthe.  Daher  it. 
der  rata;  sp.  dinerada  eigentl.  summe  oder  werth  eines  denarius,  fr. 
denröe  eßwaare,  gleichbed.  bair.  pfenawerth  d.  i.  werth  eines  Pfennigs. 

Dentello  it.,  dentelh  ^r.,  dentellon  sp.  einschnitt  an  gesimsen  u. 
dgl.,  it.  dentelli  (plur.),  fr.  dentelle  ein  gewirk,  spitzen,  wegen  der  zackigen 
form;  von  dens  zaJm. 

Derrengar  sp.,  pg.  derrear  (/wr  derrenar),  pr.  desrenar,  deregnar, 
oitfr.  esreiner,  nfr.  ^reinter  kreuzlahm  machen,  das  kreuz  brechen;  von 
ren  niere,  renes  lenden;  die  span.  form  zu  erklären  mit  dis-ren-icare. 
Ital.  nur  sbst.  direnato  Verletzung  der  lenden,  aber  piem.  dernö  =  pr. 
desrenar. 

Des  aUsp.  aUpg.,  in  der  neuen  spräche  des-de,  pr.  des,  deis,  fr.  dfes, 
Präposition  theils  für  das  lat.  zeitlidhe  ex,  it.  da,  theils  für  das  örtliche 
usque  a,  inde  a:  z.  b.  sp.  desde  aquel  tiempo,  fr.  dfes  ce  temps-lä,  lat. 
ex  illo  tempore,  it.  da  qael  tempo.  Man  hat  an  eine  zss.  von  de  und 
ipse  gedacht,  dfes  ce  temps-li  wäre  =  de  ipso  illo  tempore;  die  ganz 
präposiiionale  natur  des  wertes  aber,  die  keine  adverbiale  anwendung,  wie 
die  bildungen  mit  ipse,  erlaubt,  läßt  eher  auf  ex  mit  vorgesetztem  sinn- 
verstärkenden  de  vermtähen:  fr.  d6s  lors  scheint  =  de  ex  illahora,  d6s- 
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ormais  =  de  ex  hora  magis  von  stund'  an.  Ganz  deutlich  tritt  die 
jsss.  mit  ex  hervor  im  aUfr.  desanz  =  de  exante,  im  aUsp.  desent  =  de 
ex  inde,  desi  =  de  ex  ibi,  im  nsp.  despues  (s.  poi)  =  de  ex  post; 
exante  und  exinde  sind  ja  der  lat.  spräche  wohlbekannt 

Desinare,  disinare  it,,  pr.  disnar,  dimar,  dinar,  aföca^.  dinar  CAr. 
d'JEscl.  p,  591\  fr.  diner  zu  mittag  essen.  Die  ergründung  dieses  Wortes 
wird  durch  die  zweifelhafte  natur  des  darin  enthaltenen  s  erschwert,  da 
es  sich  fniiji,  oh  dieser  huchstdbe  radical  oder  bloß  eingeschoben,  ob  dtner 
aus  d  isner,  disinare  verkürzt  oder  ob  es  die  buchstäblich  getreue  fonn  sei. 
ÄHfram.  schrieb  man  häufig  disgner,  aber  schon  die  ziemlich  alte  hand- 
schrtft  der  lAvr,  d.  rois  hat  digner.  Indessen  kann  sich  disnare  als  die 
äUcdc  form  ausweisen:  in  den  Vatic.  glossen  ed.  W.  Grimm  (V.jh.J  heißt 
vs:  disDuvi  me  ibi;  disnasti  te  hodie?  und  auch  Papias  schreit  mit  s: 
jentarD  dbiiare  dicitur  vulgo.  Man  leitet  es  vom  gr.  deinvelv  die  haupt- 
mahheit  halten,  romanisch  in  dinar,  disnar  verwandelt;  alsdann  müßte  es 
von  der  Provence  ausgegangen  sein.  Dsgl.  vom  lat.  dignare  domine  an- 
fang  dtu^s  tischgebetes;  dies  stimmt  trefflich  zum  altfr.  digner,  wäre  die 
Sache  nur  erst  gehörig  erwiesen  oder  diese  form  als  die  älteste  anzuer- 
kenntryi.  Man  könnte  an  decima  hora  denken,  wie  ja  auch  altfr.  noner, 
von  noiia  hora,  zu  mittag  speisen  bedeutet,  aber  decima  für  mittagszeit 
ist  nicht  gebräuchlich,  wenn  man  auch  den  Übergang  des  m  m  d  zugibt. 
Scsser  crhlärt  es  sich  aus  de-coenare,  mit  verschobenem  accent  präs.  d6ceno 
desne  dine,  vgl.  decima  desme  dlme,  it.  buccina  busna.  De  in  dieser 
zusammcmetzung  steht  freilich  ziemlich  müßig,  allein  das  spätere  latein 
verwendet  fs  häufig  in  dieser  weise^  so  in  debatuere  Petron.,  defrui  Symm., 
defugare  Theod.  Prise,  delaborare  Afran.,  delustrare  Äpul.,  deoptare 
iiyg^f  depetere  Tertull.,  despemere  Colum.,  in  welclien  fällen  das  einfache 
wort  ausreichen  würde;  übrigens  dürfte  man  bei  decoenare  an  unser  ab- 
speisen erinnern.  Auch  Pott,  Forsch.  II,  282  denkt  an  eoenare;  zur 
unterstiUjung  der  thatsaehe,  daß  auch  Frankreich  das  lat.  eoenare  kannte, 
läßt  sich  noch  altfr.  reciner  abendbrod  essen,  von  recoenare,  anführen, 
wicwold  mh  dies  nitht  in  resner  verkürzte.  Man  dürfte  bei  dieser  ety- 
mologic  vielleicht  selbst  den  activen  gebrauch  des  rom.  und  lat.  particips 
anf^chlagm:  il  est  mal  dln6  =  male  coenatus  est;  dieser  gebrauch  könnte 
sich  im  roman.  allmählich  auf  das  ganze  verbum  erstreckt  haben,  daher 
distier  quelqu'un  de  qch.,  reflexiv  se  disner,  wie  schon  in  der  vaticafiischen 
stelh.  —  [Man  hat  an  decoenare  den  mangel  des  rom.  s  ausgesetzt. 
Dic3cm  {(beistand  läßt  sich  einfach  mit  Verweisung  auf  it.  pu-signo  = 
post-coenium  abhelfen.  Wie  unser  wort  aus  dem  an  die  stelle  von  de- 
coenare {ßf'setzien  dis-jejunare,  welches  in  d6-jeüner  die  richtige  form  ge- 
funden, habe  entstehen  könnoi,  ist  schwer  zu  fassen:  der  ganze  stamm, 
mit  dem  langen  n,  toäre  geschwunden.  Wunderlich  wäre  femer,  wenn 
der  Fran^ose^  der  das  frühstück  mit  recht  als  ein  fastenbrechen  betrachtete, 
diesdW  anschauung  auch  auf  das  mittagessen  erstreckt  hätte.  Mahnp.  19 
Itebt  fiervor,   daß  r  i»  der  prov.  form  dirnar  auf  s  (nicht  9)  tveise;  man 
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sottte  aber  denken,  ein  secundäres  s,  da  es  dieselbe  ausspräche  hatte  wie 
ein  primäres,  könnte  eben  so  wohl  in  r  geschwächt  werden.  S,  Krit.  an- 
hang  p.  16] 

Destriero  it.,  destrier  pr.  altfr.  streitrossy  ndat.  dextrarius,  weil 
der  "knappe  es  sur  rechten  seines  eignen  pferdes  führte,  ehe  der  ritter 
aufstieg:  (Y  escudiers)  Ihi  menet  en  destre  son  bon  destrier  GRoss.  3275; 
les  valets  les  menoient  en  dextre  sur  antres  ronssins,  man  sehe  Ducange. 

Diamante  it,  sp.,  pr.  diaman,  fr.  diamant  ein  edeistein;  aus  adamas 
adamantis  entstellt,  vielleicht  mit  rücksicht  auf  diafano  durchsichtig.  Eine 
eweite  form  ist  pr.  adiman,  aziman,  aYman,  altfr.  aYmant,  nfr.  aimant, 
sp.  pg.  iman,  das  in  die  bed.  magnet  übergieng,  in  welcher  sich  auch 
mlat.  adamas  findä,  s.  das  nähere  bei  MSnage  v.  aimant 

Diaspro  it.,  sp.  diaspero  ein  stein;  von  Jaspis  jaspidis,  mit  dar- 
Stellung  des  j  durch  di  une  im  mundartl.  it.  diacere  von  jacere  Rom. 
gramm.  I,  274,  wohl  eine  in  Italien  entstandene  form.  Dasselbe  wort 
ist  pr.  dltfr.  diäspe  bunter  stoff  nach  art  des  Jaspis,  adj.  fr.  diaprö 
bunt  gezeichnet. 

Dieta  it.  sp.,  di^te  fr.  lebensordnung;  von  diaeta  {diatxa)  gleich- 
bedeutend. 

Dieta  U.  sp.,  diäte  fr.  reichstag,  ital.  auch  tagereise;  von  dies,  vgl. 
die  nüat.  abl.  dietim  für  quotidie. 

Diga  it.,  digue  fr.,  dique  sp.  (m.)  schutedamm  gegen  das  wasser, 
auch  pr.  die?  Rayn.  Lex.  rom.;  zunächst  vom  ndl.  dyk,  ags.  dte. 

Dilegaare  it.,  pr.  deslegar,  fr.  d61ayer  flüssig  machen;  von  dis- 
iiquare.  Das  ^an.  wort  ist  desleir,  das  aber  aus  dieser  quelle  nicht 
fließen  konnte.  Woher  nun?  weder  deliquescere  noch  diluere  erlaubt  der 
buchstdbe.  AUsp.  desleido,  deleido  Bc.  S.  Dom.  640.  590  bedeutet  para- 
lytisch, des-leir  ist  also  =  naQalvsiv:  sollte  man  leir  aus  Xvaiv  gezogen 
haben?  dem  gr.  v  widerspricht  sp.  i  oder  e  nicht.  Zwar  Larramendi 
leitet  desleir  aus  bask.  desleyatu,  von  leya  kalte:  man  sieht  aber  leicht, 
daß  ersteres  aus  dem  pr.  deslegar  gebildet,  letzteres,  wofür  auch  yela  ge- 
sagt wird,  aus  dem  sp.  yelo  umgestellt  ist. 

Dio  it.,  sp.  diös,  dltpg.  sard.  döus,  neupg.  dies  (d6os  QVic.  I, 
p.  256),  pr.  di6u,  fr.  dieu  (älteste  form  deo  in  den  Eiden),  wal,  fehlt 
das  einfache  wort.  Die  südwestl.  spräche  behandelt  deus  wie  einen  eigen- 
namen  und  ließ  ihm  das  flexivische  s  wie  in  andern  fällen  (Carlos,  Mar- 
cos, Reynaldos),  die  tonverschiebung  trat  später  ein;  eben  so  anomal  ist 
der  plur.  dioses,  wofür  man  im  Alex,  dios  findet,  von  Sanchez  und  Los 
Bios  Lit.  esp.  II,  567  dfos  betont.  Aber  mit  der  heiligkeit  eines  namens 
hängen  zuweilen  anomaUen  der  form  und  flexion  zusammen  (Grimm  IK 
1071,  Dief.  Goth.  wb.  U,  416J:  der  Spanier  wagte  deus  nicht  einen 
buchstaben  abzubrechen,  es  nicht  umzuformen  wie  mens.  Eine  übliche 
Zusammensetzung  ist  it.  domeneddio,  j?r.  dame-dien,  altfr.  dame-dieu, 
dombre-dieu  u.  s.  w.  herr-gott,  wcU.  dumne-zen,  welches  das  einfache  zeu 
ganz  aus  der  spräche  verdrängte  und  auch  von  abgöttem  gebraucht  wird. 
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Über  it.  iddio  s,  Born,  gramm,  III,  25.  Eine  bekannte  formd  ist  it. 
addio,  sp.  4  dios,  fr.  adieu,  vollständiger  pr.  a  dieu  siatz,  altfr.kdien 
soyez,  altcat.  a  dieu  siau  gott  befohlen  LR.  III,  32.  Die  betheurung 
it.  madiö,  sp.  madios,  fr.  maidieu  erJclärt  man  mit  m'aide  dieu,  dUfr. 
si  m'ait  dieus  =  ita  deus  me  adjuvet,  s.  Menage;  eine  andre  deuttmg 
des  ital.  Wortes  (ma  von  mai  =  uiagis)  gibt  Blane,  Gramm.  546. 

Dipanare  it.,  pr.  debanar,  sp.  devanar  abhaspeln;  von  panos 
büsehel  wolle  js^um  spinnen. 

Dirupare  it.,  pg.  derrubar,  sp.  derrumbar  von  einem  /!?&en,  rupes, 
hinabstürzen;  daher  dirupo  absturis,  altfr.  desrube  Agol.  316 j  Bob.  le 
diable  F.  P  col.  2,  desruble  NF.  Jub.  I,  98,  dsgl.  desrubant  scMucJä, 
pr.  deruben;  altfr.  desrubison  Äntioch.  U,  130;  aueh  sp.  derrubio  erd- 
fall  an  ufern. 

Discolo  it.  sp.  pg.  mürriseh;  vom  gr.  dvayiolog  dass. 

Disegnare,  designare  it.  1)  aneeigen^  2)  zeichnen,  sp.  designar, 
aU  deseüar,  pr.  desegnar,  designar,  fr.  d6signer  in  ersterer  bed.,  sp. 
disenar,  fr.  dessiner  in  letzterer;  sbst.  it.  disegno,  sp.  diseno,  designio, 
fr.  dessein,  dessin  entwurf,  Zeichnung.  Vom  lat.  designare,  dessen  im 
ital.  noch  zusammentreffende  bedeutungen  der  Spanier  und  Franzose  durch 
die  form  zu  trennen  suchten,  vgl.  sp.  signo  neben  sena,  fr.  signe  neben 
seing. 

Disfidare,  sfidare  it.,  pr.  desfizar,  fr.  d^fier,  sp.  pg.  dcsafiar, 
ältpg.  desfiar  SBos.  J,  371  herausfordern  zum  streit,  cigentl.  einem  die 
treue  oder  das  vertrauen,  fides,  aufsagen,  einen  verläugnen:  ains  me 
lairoie  tos  les  menbres  coper  que  ja  Mahon  soit  par  moi  desfi(^s  eher 
wdUe  ich  mir  alle  glieder  abhauen  lassen,  als  Mahomet  verläugnen  Og. 
3058;  li  miens  cuers  te  defiie  mein  herz  entzieht  dir  alles  vertrauen 
Antioch.  I,  82. 

Disio  it.,  sp.  deseo,  pg.  desejo,  cat.  desitj,  fehlt  fr.,  Sehnsucht;  vb. 
disiare,  desear,  desejar,  desitjar.  Nicht  von  desiderium,  die  formen 
passen  sehr  wohl  zu  dissidium  (deutlich  zumal  das  cat.  desitj),  so  daß  es 
gleich  dem  pg.  saudade  eigentl.  trennung,  zunächst  das  daraus  hervor- 
gehende verlangen  nach  Wiedervereinigung  ausdrücJct. 

Diviso  it.,  pr.  fr.  devis  entwurf,  wünsch,  fefn.  i^.  divisa,  sp.  divisa, 
pr.  devisa,  fr.  devise  abtheilung,  wähl,  Wahlspruch,  sinn  und  bedetUung; 
vb.  it.  divisare,  sp.  divisar  abtheilen,  unterscheiden,  ausdnandersdzen. 
Wie  schon  lat.  dividere  unterscheiden  bedeutet,  so  pr.  devire,  woran  sich 
die  bed.  auseinandersetzen  knüpfte,  die  denn  auch  auf  das  frequentativ 
devisar  übergieng.  Man  vergleiche  dieselbe  begriffsbildung  z.  b.  im  sp. 
departir  1)  theilen,  trennen,  2)  untersclwiden,  3)  auseinandersetzen,  er- 
Maren:  departeme  eso  que  has  dicho  ^erJdäre  mir,  was  du  gesagt  hast* 
Cäl.  e  D.  p.  66^.    Lat.  visus  ist  hier  nickt  im  spiele. 

Docciare  it.  begießen,  sbst.  doccia,  fr.  douche,  sp.  ducha  Wasser- 
rohre, rinne;  von  ductiare  leiten  (vom  wasserj,  das  man  aus  dem  pari. 
duetus  bildete,  wie  succiare  aus  suctus.    Aus  dem  sbst.  ductus  entstand 
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(ütfr.  duit  LBs.  408,  norm,  doai;  aw5  ductio  das  fem.  pr.  dotz,  altfr. 
dois  (la  dois  et  la  fontaine  G.  dAngl.  p.  75,  vgl.  Gar.  I,  264). 

Doga  it.  pr.  cat,  wal.  doag^,  alban.  doge,  wendisch  doga,  daga, 
mit  V  fr.  douve,  mail.  dova  seitenbreit  des  fasses,  mndl.  duyghe,  nncU. 
duig,  schwjs.  dauge,  nhd.  daube;  abgel.  sp.  dovela,  duela,  aduela,  norm. 
douvelle,  douelle,  lothr.  doule.  Prov.  doga  (in  der  neuen  mundart  dougo) 
verhält  sich  jsu  fr.  douve  wie  rogar  eu  altfr.  rouver,  g  fiel  aus  und  v 
trat  ein,  selbst  die  mittlere  form  doa  (doha  DG.)  ist  vorhanden.  Damit 
trifft  ein  wort  anderer  bedeutung  buchstäblich  jsusammen,  pr.  doga,  norm. 
douvo,  das  man  gewöhnlich  mit  fosse  Cgraben)  übersetzt,  das  aber  auch, 
wie  schon  Garpentier  erklärt  (vgl.  Trevaux),  die  fassung  des  grabens, 
mauer  oder  dämm  desselben  Imßt,  mlat.  douvam  sive  aggerem  fv.  j.  1269) 
bei  Garpentier;  les  doves  des  fossez  Den.  I,  p.  492;  de  morz  est  si  la 
dove  emplie  U,  127;  pr.  doga  del  vallat;  ndat.  juxta  dogas  vallatorum 
mororam;  altfr.  qui  a  doahe,  il  a  foss6  (rechtsgrundsatz).  Ital.  doga 
heißt  auch  rings  umlaufender  streif  an  einem  Meide,  sp.  dogal  strick  um 
den  hals,  was  der  bed.  einfassung  zusagt.  Der  Zusammenhang  dieser  mit 
der  bed.  daube  oder  eigentl.  gesammtlieit  der  dauben  eines  fasses  liegt  am 
tage.  Ein  sehr  altes  zeugnis  hat  man  bei  Gregor  v.  T.  gefunden,  wo  es 
aber  canal  zu  bedeuten  scheint:  fossas  in  circuita  basilicae  fieri  jussit, 
ne  forte  dogis  occultis  lymphae  deducerentur  in  fontem.  Über  die  her- 
hunft  des  Wortes  sind  die  meinungen  verschieden.  Frisch  denkt,  sofern 
es  graben  heißt,  an  lat.  ducere,  und  in  der  that  das  synonyme  doccia 
hat  denselben  Ursprung:  u  konnte  kurz  gesprochen  werden  une  in  dax 
diicis^  daher  das  rom.  o.  Besser  erkennt  Ducange  darin  ein  schon  vor- 
handenes  lat.  doga,  das  ein  gefäß  oder  ein  maß  (s.  Freund)  bedeuten  muß: 
hciSL  erat  ratio  dogae  eaparum  navium  et  operum  Vopisc.^  dazu  doga 
ßohzr^g  (ßovTzig)  Gl.  Phüox.  Es  leitet  sich  vom  gr.  do^rj  receptactdum, 
und  diese  bedeutung  ist  fest  zu  halten;  Hesychius  erklärt  evQinog  (meer- 
enge)  mit  öoxfj  vöaxiov,  s.  Vossius  De  vit.  serm.  Also  Wasserbehälter, 
graben,  fassung  des  grabens,  fassung  eines  gefäßes  d.  i.  faßdaube  sind  die 
bedeutungen. 

Dogana  it.,  pr.  doana,  fr.  douane,  sp.  pg.  Siixisinsi  Zollhaus,  mauth, 
auch  die  von  den  waaren  zu  entrichtende  abgäbe;  man  sehe  Boccaccios 
beschreibung  Dec.  8,  10.  Der  etymologien  sind  mehrere.  Frisch  leitä  es 
auf  ducere  in  beziehung  auf  das  einfiUiren  der  waaren,  ohne  zu  bedenken, 
daß  sich  das  suffix  an  nicht  an  verba  fügt.  Ferrari  läßt  es  aus  doga 
entstellen,  weil  die  waaren  in  fässer  gepackt  werden;  doga  ist  aber  nicht 
der  ausdruck  für  faß.  Weit  passender  erklärt  es  Menage  aw5  dem  gr. 
doxavr}  ort  zur  aufnähme,  daher  ort,  wo  man  die  abgäbe  einnimmt;  be- 
fremdlich ist  aber,  daß  weder  die  mittel-  noch  die  neugr.  spräche  diese 
anwendung  des  Wortes  kennen.  Diese  drei  erklärungsversuche  sind  eben 
so  viele  verirrungen.  Mit  recht  erblicken  neuere  grammatiker  in  doana 
das  bekcmnte  aräb.  diyän  addivän  staatsrath,  indem  sie  ihm  die  bed. 
staatsrath  für   abgaben  beilegen:   der  halbvocal  v  löste  sic/i  gleich  dem 
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dtschen  w  i n  o  oder  n  auf  (diuana  doana  duana),  im  üal.  ward  g  ein- 
geschoben. BeacMenswerth  ist  dabei,  daß  der  Spanier  für  divan  in  seiner 
eigentl.  hed.  auch  duan  sagte.  Offenbar  knüpfen  manche  stellen  aus  der 
mittleren  lüteratur  das  wort  an  arabisches  gebiet:  multi  Saracenomm, 
qui  in  dnanis  fiscales  reditns  colligebant,  sagt  Hugo  Fakandus;  in 
donanam  i.  e.  in  domum  Soldani  eum  ducentes  Vinc.  Bellov.;  pr.  si  son 
en  terra  de  Sarrazis,  en  doana  o  paozon  Lex.  rom.  Am  besten  vielleicht 
faßt  man  diyän  in  seiner  bed.  rechnungsbuch  Gol.  888,  Freyt.  II,  74**, 
vgl.  bei  Boccaz  i  doganieri  poi  scrivono  in  sul  libro  della  dogana  a 
ragione  del  mercatante  tutta  la  sua  mercatanzia.  —  [Das  arab.  aus  dem 
persischen  entlehnte  dtwän,  bemerkt  Engelmann,  heißt  register,  gedichte- 
Sammlung,  dann  bureau,  staatsrath,  audienzsaat,  catuski,  endlich  mauth- 
bureau:  daher  aduana.     Vgl.  Bozy  p.  33 — 36.] 

Domenica  it.,  sp.  pg.  domingo,  pr.  dimenge,  dimergue,  fr.  di- 
manche  sonntag]  itäl.  aus  dominica,  span.  pg.  aus  dominicus,  prov.  frans, 
aus  dies  dominicus,  daher  oUtfr.  diemenche  (viersilb.J  tag  des  herm,  gr. 
-KVQuxKrj.  Keine  rom.  spräche  kennt  solis:  sie  enim  Barbaries  vocitare 
diem  dominicum  consaeta  est  Crreg.  Tur.  Eist.  3,  15. 

Dominio  it.  sp.  pg.  herrschaß,  eigenthum,  besiteung,  fr.  domaine 
(m.)  in  speciellerer  bed.  erbgiU,  krongut,  daher  die  prov.  und  span.  formen 
domani,  domanio ;  von  dominium.  Adj.  it.  dominicale,  sp.  pr.  dominical, 
fr.  domanial  herrschaftlich,  gutsherrlich.  Bemerkenswerth  ist  hier  nur  die 
franz.  formung  des  wortes,  worin  lat.  i  zu  sli  ward;  aber  man  schrieb 
auch  altfr.  mainer  neben  mener  führen,  und  noch  jetzt  zeigt  daigner  Wer 
Sardaigne  ai  für  i.  Eine  stärkere  abänderung,  deren  grund  wohl  nur 
in  der  Veränderlichkeit  der  tonlosen  ersten  silbe  zu  suchen  ist,  liegt  vor 
im  ältfr.  demaine,  demenie,  dem  ein  altit.  diminio  entspricht,  im  späteren 
mitteUatein  demaninm,  noch  engl,  demain.  Dieses  altfr.  demaine  bedeutet 
überdies  als  Substantiv  einen  dienstmann  (z.  b.  li  demaine  et  li  pair),  cds 
adjectiv  eigen,  angehörig  (ma  chambre  demaine,  mon  demaine  lit),  ndat. 
demanius;  prov.  lautet  es  als  adjectiv  domlni  (domini  ser  LB.  III,  71 
eigner  knecht)  und  scheint  aus  dominicus,  das  auch  im  miatein  proprius 
bedeutet,  abgekürzt  une  gramazi  aus  grammaticus. 

Donno,  donna  it.,  sp.  don,  dofia,  due&a,  pg.  dorn,  dona,  pr.  don 
(dona  von  frauen),  dombre  {in  dombre-dieu),  domna,  altfr.  masc.  dame 
{in  dame-dieu),  dan,  dant,  alt-  und  neufr.  fem.  dame  {daher  pr.  $p. 
dama),  wal.  domn,  doamn^;  aUe  von  dominus,  domina,  woßr  schon  auf 
rom.  inschriften  domnus,  domna,  im  ersten  mlatän  donnus,  donna  (z.  b. 
Breq.  p.  27^,  v.  j.  528)  vorkommt.  Dimin.  sp.  doncel,  doncella,  pr. 
donsei,  donsella,  aUfr.  damoisiel  (danzel),  damoisele,  nfr.  damoiseau» 
demoiselle,  hieraus  it.  damigello,  damigella,  sp.  pr.  damisela;  lat.  gleich- 
sam dommioillus^  u^aü.  domnißor.  Vb.  pr.  domneiar,  aK/r.  donoier 
buhlen,  daher  it.  donneare,  sbst.  domnei,  donoi  buhlschaft.  Wegen  des  franz. 
a  der  Stämmsilbe  vgl.  altfr.  damesche  von  domesticus,  danter  von  domi- 
tare.    Eine  prov.  und  catal.  abkürzung  von  dominus    unmittelbar  vor 
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eigennamen  ist  En  (dom-en  für  dom-in),  von  domina  Na  (dom-na)  :s.  h. 
En-Barral  ("daher  ü.  Imberal  GNA.Jj  Na  Maria,  vgl.  Baynouard,  Chx. 
n,  95. 

Dragomanno  t^.,  sp.  dragoman,  pr.  drogoman,  fr.  drogman,  mM. 
tragemant,  dolmistscher,  in  andrer  form  it.  tarcimanno,  sp.  trajaman, 
fr.  tnicheman,  truchement;  vom  arab.  targomän,  torgomän,  ausleger,  dies 
von  targama  auslegeny  ursprünglich  chäldäisch  und  von  den  Juden  den 
Arabern  überliefert  (Doey  35). 

Drappo  it.,  pr.  cat.  fr.  drap  tuchj  daher  drappello,  drapean 
fetzen,  fahne.  Drappas  kennt  das  frühere  mlatein:  si  quis  altero  per 
mano  aut  per  drappo  iratus  priserit  Capit.  ad  L.  Älam.  Im  span.  und 
port.  hat  es  die  tenuis  eum  anlaut:  trapo,  trapajo,  trapero,  traperia, 
wiewohl  auch  drapero,  in  Urkunden  draperius  gesagt  mrd;  man  sehe 
Dueange.  Die  Verschiedenheit  des  ahlautes  scheint  deutsche  herkunft  an- 
guseigen,  denn  d  unirde  den  niederdeutschen^  t  den  hochdeutschen  latUge- 
setzen  entsprechen.  Frisch  verweist  auf  unser  trappen  derb  auftreten,  so- 
fern es  für  dicht  treten,  wirken  angewandt  werden  konnte;  es  käme  nur 
drauf  an,  die  Verwandtschaft  von  treten  und  wirken  oder  weben  mit  an- 
dern beispiden  au  belegen.  Ein  jmverlässigeres  etymon  scheint  aber  das 
in  einem  hochd.  glossar  des  12.  jh.  enthaltene  subst.  trabo  Hrama,  extrema 
pars  vestimenti,  fimbria^  Graff  V,  480:  der  einschlag  oder  auch  der  säum 
des  tuches  konnte  auf  das  ganze  tuch  übertragen  werden. 

Droga  it.  sp.  pg.  pr.,  drogue  fr.  specerei,  gewürz,  farbwaare;  vom 
ndl.  droog  trocken,  also  eigentl.  trockne  waare  (Frisch).  Adj.pr.  droguit 
bräunlich,  schwärzlich. 

Drndo  it.  altpg.,  pr.  altfr.  drut,  fem.  dmda,  drue  freund,  freundin, 
geliebter,  geliebte;  abgel.  altfr.  drugun  TCant.  20,  8,  besser  druiun  Fan- 
tosme  V.  716  vertrauter.  Drudo  steht  an  der  gränze  zwischen  ceUisch  und 
germanisch:  gael.  drüth  dime,  meretrix,  ahd.  trüt,  drüt,  auch  drüd  Otfr. 
1,  4,  5,  in  comp.  Dnidbald,  Wieldrud,  faus  triuwi  treu  hergeleitet)  lieb- 
^wt^>  freund,  gefährte,  diener,  fem.  triutin  geliebte.  Offenbar  schließt  sich 
das  rom.  wort  mit  seiner  bedeutung  dem  deutschen  auf  das  genaueste  an, 
fem  von  jedem  vorumrf  bezieht  es  sich  ebensowohl  auf  vertraute  freund- 
Schaft  wie  auf  liebe:  der  drut  ist  der  getreue,  der  anhänger,  das  wort 
^icht  darum  die  geseUschaft  von  ami:  mes  dms  et  mes  amis;  ses  amis 
et  ses  drus;  vos  amis  et  vos  drus;  in  einem  capittdar  Karls  des  kahlen 
gesellt  es  sich  zu  vassall:  sine  solatio  et  comitatu  dradomm  atqne  vas- 
soninL  Das  Otfriedische  gotes  drüt  würde  sich  daher  ganz  wohl  durch 
drut  dieu  Obersäzen  lassen.  Neben  dem  Substantiv  ist  noch  ein  adjectiv 
zu  erwägen,  ü.  drudo  verliebt,  artig,  dsgl.  wacker,  fr.  dru  munter,  üppig: 
ces  moineaux  sont  drus  sind  munter,  woUen  ausfliegen,  Therbe  drue  das 
üppige,  dichte  gras,  la  pluie  tombe  dru  der  regen  fällt  dicht,  altfr.  teus 
poet  estre  riches  et  drus  mancher  kann  reich  und  üppig  sein,  daher  vb. 
endruir  dicht  machen  NFC.  II,  116,  genues.  druo  dicht,  dick,  drueza 
Überfluß  (s.  das  alte  denkmal  dieser  mundart  Archiv,  stör.  ital.  app.  num. 
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18,  p.  21,  58J,  piem.  neupr.  dru  üppig,  fruchtbar  (vom  boden).  Wenn 
nun  auch  die  ideenfolge  ^vertraut,  verliebt,  üppig"  an  sich  nichts  auffal- 
lendes hat,  so  wird  man  doch  hier  auf  celt.  adjectiva^  une  gael.  drüth 
muthwillig,  Jcymr.  drud  kräftig,  kühn,  oder  mit  Gachet  auf  das  altn. 
driag:r,  schwed.  dryg  derb,  voll,  deren  bedeutungen  das  üppige  näher  steht 
als  denen  des  hochd.  Wortes,  hingeführt.  S.  vor  allem  Dief.  Goth.  wb. 
U,  679. 

Duca  it.,  wal.  duc§,  sp.pg.  duque,  pr.  due,  fr.  duc  fuhrer,  herzog; 
it.  ducato,  sp.  pg.  dacado,  pr.  ducat,  fr.  duch6  (6ei  den  alten  fem., 
daher  it.  duc^a)  hereogthum,  im  spätem  latein  schon  ducatus  ßr  ductas. 
Nicht  unmittelbar  aus  dux  konnte  sich  ein  itdl.  masc.  une  duca  gestalten, 
dessen  richtige  form  doce  {^nlat.  dox  docis  L.  Long,  ven.  doge)  gewesen 
sein  würde  \  es  gieng  euvor  durch  den  mund  der  Byzantiner,  welche  mit 
dov^,  acc.  doma,  oder  mit  domag  lange  vor  der  litterärischen  zeit  der 
itcd.  spräche  den  kriegsobersten  einer  provinz  oder  Stadt  benannten.  8. 
Ducange  Gloss.  graec.  —  Von  duca  ist  auch  it.  dncato,  ducatone, 
sp.  ducado,  ducaton,  fr.  ducat,  ducaton  eine  sUber-  oder  goldmünze,  zur 
erst  in  Italien,  une  es  scheint,  unter  Boger  II.,  könig  von  Sicüien^  in  6e- 
ziehung  auf  das  herzogthum  Apulien  (ducato  d'Apuglia)  seit  1140  ge- 
prägt, s.  Ducange  Gloss.  lat.  s.  v. 

Duello  iL,  sp.  duelo,  fr.  duel  Zweikampf;  von  einer  veralteten^ 
wenn  auch  im  Augustischen  Zeitalter  noch  angewandten  form  duellum  für 
bellum.  Das  wort  ist  kein  altromanisches:  man  nahm  es  erst  später  auf 
den  grund  einer  misverstandenen  etymologie  au^s  dem  latein  auf;  dem 
mittelalter  genügte  battalia  auch  für  diesen  begriff,  daher  in  einer  stelle 
am  dem  anfange  des  13.  jh. :  permitto  battalias  omnes,  quas  grammatici 
duella  vocant  DC.  Sonst  romanisch  auch  battaglia  singolare  wie  ahd. 
einwic  einzelkampf 

Du  na  it.  sp.,  vom  fr.  dune  sandhügel  am  meere\  dies  zunächst  vom 
gleichbed.  ndl.  duin  (n.)  =  ags.  dün  ("f.),  engl,  down,  deren  Ursprung 
aber  im  celtischen  zu  liegen  scheint:  altir.  dün,  kymr.  dln  hügd,  urspr. 
befestigter  ort,  daher  die  städtenamen  mit  dunum  (Augustodunum,  Lug- 
duuum  u.  s.  f.)  s.  Zeuß  I,  29.  30.  64.  118,  oder  befestigte  anhohe  s. 
Bichards,  Welsh  dict.  v.  diu.  Weiteres  über  dies  wort  bei  Du  Merily 
Formation  d.  l.  l.  frang.  35,  Mahn,  Etym.  untersuch,  p.  30,  Diefenbach, 
Orig.  europ.  325  ff. 

Dunque,  adunque  it., {alt  donqua,  adonqua  und  dunche,  adunche, 
aUsp.  doncas,  fr.  donc,  conclusivpartikel.  Altfr.  dune  (so  schon  im  Fragm. 
V.  Valenciennes),  donc,  donques,  adunc,  pr.  dune,  adonc,  sind  Zeitpartikeln 
und  entsprechen  dem  lat.  tum  und  unserm  dann:  erst  hieraus  entfaltete 
sich  die  conclusive  bedeutung,  wie  dies  au^h  sonst  wahrzunehmen  ist,  z.  b. 
*igitur'  apud  antiquos  ponebatur  pro  inde  et  postea  et  tum,  sagtFestus; 
ahd.  danne  gilt  für  tum  und  ergo;  ähnlichen  Übergang  von  der  zeit  zur 
folgerung  zeigt  sp.  pues  und  luego.  Was  nun  den  Ursprung  des  Wortes 
betrifft,  so  sträubt  sich  gegen  de  unquam  der  begriff;  es  muß  vielmehr 
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von  tnnc  mit  vorgesetztem  a  oder  ad  herrühren,  so  daß  das  dadurch  eum  in- 
latU  gewordene  t  in  d,  atnnc  in  adunc  übergehen  konnte;  dies  wäre  also 
die  ursprüngliche,  danc  ist  eine  ahgekürete  form,  A  tunc  und  ad  tunc 
trifft  man  in  Urkunden  nicht  selten,  e.  6.  HLang.  I,  25  (v.  j,  782J,  99 
(v.  j.  852).  Muratori  erklärt  sich  für  ad  hunc  sc.  modam,  finem,  aber 
die  zeitliche  bedeutung  scheint  dies  nicht  eu  gestatten.  —  Ital.  danque  ist 
also  aus  dunche  entstellt,  die  reinere  form  lebt  in  den  mundarten  fort, 
e.  b.  com.  donch,  ven.  donca,  neap.  addonca. 

Durare  it.,  sp.  darar,  fr.  darer  währen,  mhd.  düren,  türen,  nhd. 
dauern,  engl.  dure.  Das  ctymon  ist  bekannt,  hat  aber  die  bed.  härten 
eingebüßt,  wofür  indurare  bestimmt  ward.  Dagegen  drückt  es  neben  der 
ausdehnung  in  der  zeit  nun  at^h  die  im  räume  aus,  namentlich  im  prov. 
und  altfranz.,  e.  b.  un  bosc  que  dura  ben  xx.  legas  ein  wcdd,  der  sich 
20  meüen  weit  erstreckt  3fr.  164'';  Babiloine  dure  xx.  liues  Fl  Bl.  1787. 
Tant  que  la  lance  dure,  so  weit  sie  reicht,  liest  man  häufig. 

E. 

Ea  sp.  (atuJh  bask.J,  pg.  eia,  dsgl.  pr.  eia  (eya)  Flam.  2311,  altfr. 
aye  (aia  tutti  ^wela  alle  Gl.  Cass.),  sicil.  jeja,  interjection  der  aufforde- 
rung  oder  Verwunderung;  stimmt  überein  mit  lat.  eja,  gr.  iia,  mhd.  eiä, 
läzteres  nach  Grimms  vermuthung  HI,  301.  778  aus  dem  lateinischen 
eingeführt,  was  von  den  romanischen  Wörtern  noch  zuversichtlicher  aus- 
gesprochen werden  darf. 

Ebbio  it.,  sp.  yedgo,  yezgo,  pg.  engo,  pr.  evol,  /r.  hiible  (h  asp.), 
in  Berry  göble,  venez.  g^valo  attich;  von  ebulum.  In  yedgo  läßt  sich 
d  zwar  aus  1  erUären  {vgl.  sendos  von  singulos),  im  übrigen  aber  bleibt 
die  entsteUung  des  Wortes  stark]  man  hat  darum  selbst  an  eine  verwecJise- 
Jung  mit  aesculus  gedacht,   allein  beide  gewächse  sind  grundverschieden. 

Ebbriico,  imbriaco,  ubbriaco,  briaco  it.,  aUsp.  embriägo,  pr. 
ebriae,  wäld.  ubriart,  fr.  (in  Berry)  ebriat,  imbriat  betrunken;  vom  lat. 
vermuihlich  nur  volksmäßigen  ebriäcus  bei  Plautus  nach  Nonius,  gebildet 
wie  meräcus  at^  merus,  wiewohl  die  lexica  ebriäcus,  als  sei  es  griechisch, 
setzen.  Daher  rührt  der  pflanzenname  pr.  abriaga,  fr.  ivraie  trespe, 
taubkraut,  rauschJcom,  ein  unkraui  mit  berauschender  kraft. 

Ecco  it.,  wci.  eace,  pr.  ec,  altfr.  eke,  adverbium,  t^oneccum,  häu- 
fig mit  einem  Personalpronomen  verknüpft:  it.  eccomi,  eccoti,  eccolo,  ec- 
cola,  eccoci  u.  s.  f.,  wal.  eaceme,  pr.  ecvos,  ältfr.  ekevos;  aber  sicher 
auch  8p.  ele,  elo,  eia  (für  ec-le,  ec-lo,  ec-la),  ^tele  (=  it.  eccotelo),  nicht 
etwa  für  hele  oder  feie  aus  vele  (s.  he  II  b),  da  der  abfaU  des  an- 
lautenden h  ßr  f  =  y  minder  leicht  vor  sich  geht,  niemals  z.  b.  emencia 
für  hemencia,  femeucia  =  vehementia  gesagt  unrd.  Eine  cumulation 
ist  pr.  vec  aus  ve  (imper.  von  vezer,  IcU.  vide)  und  ec,  daher  vecvos, 
zsgz.  veus ;  so  auch  in  ital.  mundarten  vecco,  veccolo,  dessen  v  Salviati, 
Äwertim.  (Mil.  1810)  ü,  132^  ßr  reinen  zusatz  halt.    Aus  ecce  ist 
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dUfr.  eis,  es,  ez  mit  angefügtem  vos,  wojsu  man  einen  pluroi  mit 
verbdflexion  es-tes-vos  Schily  nicht  unähnlich  dem  it.  egli-no ;  auch  pg. 
eis  scheint  aus  ecce.  Diese  tat.  partikel  wirkt  in  vielen  compositis  form- 
und  legriffsverstärkend^  vgl.  unten  qua,  quello,  questo,  qui. 

fidera,  611era  «.,  sp.  hiedra,  pg.  hera,  pr.  edra,  fr.  Herre  (aus 
altfr.  pic.  hierre,  yerre  mit  agglutiniertem  artikel^  den  auch  neap.  lellera, 
gen.  lellua  eeigt)  epheu;  von  hedera. 

Egli  it.,  sp.  61,  pg.  eile,  pr.  el,  elh,  fr.  il,  wal.  el,  pronomen. 
Die  formen  erJdären  sich  theils  aus  ille,  theils  aus  illio  für  ille  (hei 
Terene).  Dsgl.  it.  pr.  fr.  wal.  lui  (improv.  Boeth.  lüi  accentuiertj^muth- 
maßlich  aus  iU-uie,  s.  Rom.gramm.  II,  82;  fem.  it.  pr.  wal.  lei,  altfr.  (bürg.) 
lei  und  eben  sowohl  116,  von  illae  für  Uli ;  plur.  it.  loro,  pr.  wal.  lor;  fr. 
lenr,  von  illorum  {sard.  insorn  v.  ipsornm).  In  den  seltsamen  üal  plurai- 
formen  egli-no,  elle-no  ist  no  ein  offenbares  verbalsufßx:  egli-no  canta-no. 

Elce  it.,  sard.  61ighe,  pr.  euze,  fr.  yeuse  Steineiche,  von  ilex;  it. 
leccio,  vom  a^.  iliceas.  Gleicher  bedeutung  ist  das  abgel.  it.  elcina, 
sp.  encina,  pg.  enzinha,  azinho,  gewöhnlich  azinheira,  pr.  olzina  GO.,  vgh 
das  adj.  illicinus  Fep.  W.  num.  13  (aer.  962 J.  Ital.  lecceto  stein- 
eichenwäld,  von  ilicetum. 

Elissire  it.,  sp.  elfxir,  fr.  6\\xir  eine  auflösung  verschiedener  armei- 
Stoffe  in  Weingeist;  vom  arab.  el-ikstr  stein  der  weisen,  dieses  (Aer,  nach 
Doey,  kein  achtes  arabisches,  sondern  ein  dem  griechischen  entlehntes  und 
abgeändertes  wort.  Aus  lat.  elixas,  welches  andre  aufstellen,  würde  sich 
die  endung  ir  nicht  erMären. 

Elmo  it.  pg.  ältsp.,  nsp.  yelmo,  pr.  elm,  fr.  heaume  (h  asp.);  vom 
ahd.  heim,  altn.  hiälmr,  goth.  hilms.  Eir^e  dltpg.  bedeutung  ist  decke 
(etwas  schützendes):  unum  elmnm  laboratam  pro  super  ipsum  altare  urh. 
V.  j.  1087  SBos.  Abgel.  sp.  pg.  almete  ßr  elmete  vielleicht  nach  dem 
altfr.  healmet;  aus  almete  aber  scheint  sich  wiederum  das  fr.  armet 
Pickelhaube  eu  erklären. 

Endivia  it.  sp.  pg.  pr.,  endive  fr.  ein  kraut,  endivie;  vom  lat. 
intybus  (intibus,  intubus  Schneider  I,  47),  genauer  von  dem  unvorhan" 
denen  ac{j.  intybeus,  intybea. 

Enola,  ella,  lella  it.,  sp.  pg.  6nnla  und  ala,  fr.  aun6e  eine pflame, 
älant;  von  inula^  gr.  eleviov.  Alter  und  voUcsublichkeit  der  zweiten 
span.  form  ergibt  sich  aus  Isidor's  stelle:  inula,  quamalam  rustici  vocant. 
Letzteres  scheint,  wie  Weigand  bemerkt,  noch  in  unserm  aalbeere  für 
alantbeere  durchzublicken. 

EvB,  it.  sp.,  fere  fr.  Zeitrechnung  d.  h.  die  folge  der  von  einem  festen 
zeitpuncte  an  gezählten  jähre.  Dem  Bömer  waren  aera,  plur.  von  aes, 
rechenpfennige,  dsgl.  die  posten  in  einer  rechnung.  Erst  die  späteste  la- 
Onität  machte  hieraus  einen  sing,  aera,  gen.  aerae  (roman.  beispiele 
dieser  art  s.  Gramm.  II,  23)  und  brauchte  das  neue  wort  theils  in  dem 
bemerkten  sinne,  theils  für  eine  gegebene  zahl,  wonach  eine  rechnung  an- 
gestellt  werden  soll,  theils  endlich  für  die  epoche,  von  der  man  in  der 
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eeUrechnung  ausgeht,  letztere  hedetUung  bei  Mdarus,  s.  Freund  s.  v.  Im 
span,  bedeutete  das  wart^  sß  lange  die  aera  hispanica  dauerte  d.  h.  bis  1383, 
schlechtweg  so  viel  cds  aüo  =  annus;  es  aber  darum  aus  dem  gothischen 
eu  schöpfen,  worin  jSr,  pl.  jgra,  dieselbe  bedeuttmg  hat,  ist  verlorene  mühe. 

Ermo  it.,  sp.  yermo,  pr.  altfr.  erme,  herme,  wäl.  ermu,  bash  eremn 
einsam,  ais  sbst.  einöde;  vom  gr.  BQrjinog,  sbst.  fj  iQTjinog,  lat.  eremus,  bei 
Prudentius  eremus  (fervebat  via  sicca  eremi  serpentibus  atris),  miat. 
ermns,  hermus,  so  daß  die  roman.  spräche  hier  dem  griech.  accent  folgte. 
Abgd.  neupr.  hermas  heide. 

Ervo  und  lero  {aus  Tervo)  it.,  sp.  yervo,  yero,  pr.  fr.  ers  eine 
hülsenfrucht;  von  ervum,  die  form  ers  vielleicht  durch  einwirkung  des 
dtschen  erbse,  ahd.  arwtz.  Aus  dem  abgeleiteten  lat.  ervilia  (uncTte)  ent- 
stand sp.  arveja,  alverja,  com.  erbeja,  it.  rubiglia,  letzteres  mit  umge- 
stdUem  r  (ebenso  rigoglio  neben  orgoglio),  dsgl.  mail.  erbion  für  erviglione. 

Esca  it.  pr.,  altfr.  eche  G.  Guiart  I,  166,  sp.  yeeca,  wal.  easc^ 
eunder;  vom  lat.  esca  lockspeise  (des  feuers).  Schon  Isidorus  Jcennt  die 
neuere  bedeutung:  esca  valgo  dicitar  (fungns),  qaod  sit  fomes  ignis. 
Das  einfache  vb.  escar  in  der  bed.  ködern  besitzt  nur  die  prov.  mund- 
ort,  pr.  iscar  heißt  die  angel  mit  Jcöder  versehen,  sard.  escai  ätzen,  füttern; 
zsgs.  it.  adescare,  sp.  enescar.  Von  esca  ist  auch  sp.  esqaero  großer 
Udemer  beutet  für  feuerzeug  u.  dgl. 

Escamel  sp.  pg.  ein  bankartiges  geräthe  der  schwertfeger,  pr.  es- 
caimel»  altfr.  eschamel  ein  bänkchen,  schemel;  nicht  von  scabellum  fit. 
sgabello,  fr.  escabeau,  cat.  escambell  u.  s.  w.),  wie  Grandgagnage  I,  269 
richtig  bemerkt,  sondern  von  der  form  scamellam  (äl.  scamillam,  scam- 
nellnm)  bei  Frisdan  aus  Äpulejus. 

EscaBciar  6p.,  escan^ar  j)^.,  eschancer  cdtfr.  einschenken  (chw. 
schanghiar  schenken,  dono  dare);  sbst.  fr,  ächanson,  sp.  escanciano, 
pg.  escan^ao  der  schenke;  vom  ahd.  scencan,  sbst.  scenco,  ursprünglicher 
Bcancjan,  scancjo,  woher  zunächst  das  nüat.  scancio,  scantio  L.  Sai.  11, 1 
(cod.  fuld.).  Vom  nhd.  schenken  aber  leitet  man  fr.  chinquer  zechen, 
wofür  mundartlich  aber  auch  chiquer  vorkommt,  s.  Biet.  GSnev.  v.  cbiqne. 
Die  itdt.  spräche  hat  scancla,  scansfa  gestell  mit  fächern  für  gläser 
oder  bücher  ==  miat.  scancia  schenke,  bair.  schanz. 

J^scara  it.,  sp.  pg.  escÄra,  fr.  escarre  schärf,  grind;  vom  lat. 
eschära  (ioxaga). 

Escire  it.,  gewöhnt,  ascire,  wai.  esl,  aUsp.  exir,  pr.  altfr.  eissir, 
issir,  nssir  ausgehn;  von  exire.  Zsgs.  it.  riuscire,  fr.  r^ossir  wohl  aus- 
gehen, gelingen,  altfr.  rissir  uneder  ausgehn.  Was  die  formen  oscire  und 
ussir  betrifft,  so  darf  einmischung  des  sbst.  uscio,  al^r.  us  thüre  ver- 
muthet  werden;  dastelvetro  II,  261  leitet  das  verbum  gradezu  daher  ab. 
Man  lebt  im  hause,  nicht  im  freien;  thüre  wird  darum  zuerst  als  ausgang, 
nicht  als  eingang,  gefaßt,  lat.  foras  ire,  gr.  9vqaC,e  eQ%eod-av  drücken  die 
bewegung  von  innen  nach  der  thüre  und  durch  dieselbe  at^;  bask.  athea 
ist  ^=  it.  usciOi  atherata  =  oscire. 
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Esclusai^p.,  öcluse  fr.  schleuse,  nUcd,  exclusa,  sclusa  L.  Sah,  Greg. 
Tur.,  Venant  Fort.;  von  excludere,  nicht  vom  ahd.  sliozaa  schließen, 
das  eher  fr.  6cluce,  ^clusse  erzeugt  haben  würde,  darum  auch  ndl.  sluys, 
nicht  sluyt. 

Escupir  sp.  pg.j  pr.  altfr.  escopir,  escupir,  wal.  scuipä  speien, 
alb.  scüpira  auswurf.  Umstellung  aus  exspuere  (ecspuere)  wäre  nicht 
gegen  den  geist  wenigstens  der  span.  spräche,  aber  dem  weit  verbreiteten 
Worte  (vgl.  Dief.  Goth.  wh  II,  296)  scheint  eine  eigne  würzet  zuzuJcommen. 

Esmar  pr.,  altfr.  esmer,  altsp.  altpg.  asmar,  osmar  Trov.  schätzen; 
sbst.  pr.  altfr.  esme,  cot.  esma,  occ.  ime,  lothr.  aume  Schätzung;  von 
aestimare.  Zsgs.  pr.  azesmar  d.  i.  adaestimare  (oft  asesmar  geschr.) 
berechnen,  bereiten  (Übergang  vom  gedanken  zur  that,  wie  etwa  im  mhd. 
reiten  computare,  parare):  a  son  colp  azesmat  er  hat  seinen  streich  wohl 
berechnet,  hat  wohl  gezielt  Fer.  1636;  mit  Wandlung  des  s  in  r  azennar, 
endlich  auch  sermar.  Von  azesmar  ist  das  altfr.  acesmer  ordr^en  z.  h. 
la  bataille,  ältgenues.  acesmar  Arch.  stör.  ital.  num.  18,  p.  34.  39,  gewiß 
auch  Bante's  accismare  zurichten  Inf.  28,  37,  das  man  sonst  aus  cisma 
(axlo^a)  erJclärt;  aber  auch  azzimare,  sp.  azemar,  welches  mit  gr.  alvfiog 
nichts  gemein  haben  Jcann.  Esmar,  pic.  amer,  findet  sich  wieder  im  engl. 
aim  beabsichtigen,  zielen,  mhd.  amen,  aemen  mit  letzterer  bedeutung. 

fessere  it.,  pr.  chw.  6sser,  fr.  gtre,  sp.  pg.  ser  vb.  sein.  Daß  man 
lat.  esse,  um  ihm  die  gestalt  eines  rom.  infinitivs  zu  leihen,  in  essere 
erweiterte  {sard.  neben  essiri  noch  essi),  liegt  auf  der  hand,  und  diese 
bildung  kommt  in  alten  Urkunden  mehrmals  vor,  z.  b.  impf.  conj.  esseret 
Fumag.  p.  18  (vor  dem  j.  750),  vgl.  Ducange.  Franz.  mußte  sich  das 
wort  in  die  form  estre,  gtre  kleiden  wie  tessere  (texere)  in  die  form 
tistre,  titre,  und  auch  jene  form  läßt  sich  früh  nachweisen.  Span,  ser 
aber,  das  in  der  alten  spräche  seer  geschrieben  und  zweisilbig  gesprochen 
ward,  kann  nur  von  sedere  herrühren,  wie  Born,  gramm.  II,  174  aus- 
geführt ist.  Dies  verbum  hatte  schon  im  latein  die  bed.  sich  wo  befinden^ 
bleiben  oder  wohnen  entwickelt,  und  so  brauchte  es  das  mittdaiter  sehr 
häufig:  wenn  es  der  Römer  z.  b.  hin  und  wieder  einmal  auf  die  läge 
einer  Stadt  anwerbet  (Campo  Nola  sedet),  so  ist  es  später  der  übli^ 
ausdruck  bei  Städten  oder  bergen,  z.  b.  mens  in  valle  sedet  Venanf.  Fort. 
3,  10;  altfr.  ü  Rome  seit  wo  Rom  liege  Brt.  I,  p.  3,  ebenso  sied  bei 
Froissart;  it.  siede  la  terra  sulla  marina  Inf.  5,  97;  rivo  o  fönte  siede 
ombrosa  valle  Petr.  canz.  17,  1.  Gerne  verband  es  sich  zumal,  als  ein 
intensiveres  hülfsverb,  mit  partidpien:  ut  orbata  filiis  sedeas  Greg.  2W. 
5,  40;  de  hac  causa  ductus  sedeat  Form.  Marc.  1,  38;  besonders  hättßg 
in  Spanien:  non  sedeat  dimissum  sei  nicht  entlassen  Esp.  sagr.  XKX  FJ, 
p.  XXVni  (v.J.  1020);  quod  sedeamus  perjuratos  XL,  411  (v.j.l032); 
sedeat  excusato  SRos.  I,  54  (v.  j.  1189).  So  denn  auch  altsp.  seo  bien 
pagado  Bc.  Ml.  816;  en  la  su  merced  seo  Bc.  SDofn.  767.  Endlich 
mischte  sich  sedere  entschieden  mit  esse,  es  lieh  ihm  den  imperativ  (so, 
sonst  sey),  das  gerundium,  das  particip.  prät.  (sido,  sonst  seYdo),    den 
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it^üivj  ^  vielleicht  auch  das  präs.  conj.  (sea,  sonst  seya),  ssuweüen  auch 
das  imperfect  (aitpg.  sia  für  era,  SRos.  v.  syha).  Man  halte  dazu  goth. 
yisan  wohnen,  bleiben,  sein,  Grimm  IV,  821. 

Es  so  it.,  alt  isso,  sp.  ese,  pg.  esse,  pr.  eis,  älter  eps  Bth,  Pass. 
de  J.  Chr.,  tcal.  insu,  pronomen,  von  ipse,  altsp.  essi  von  ips'  hie.  Als 
neutrum  oder  adverbium  verbindet  sich  esso  oft  mit  partikeln,  wie  im  it. 
longliesso,  sovresso,  im  pr.  anceis  (?),  demanes,  vgl.  lat.  nnne  ipsnm, 
isthne  ipsnm  Terent.  Andr.  1,  2,  13,  sp.  ahora  mismo;  mit  dem  dtschen 
da-selbst  stimmt  das  pr.  aqui  eis  (im  Jaufre  oft)  wörtlich  überein.  Eine 
Bss.  für  lat.  nunc  (auch  perpetuo)  ist  it.  ad  es  so,  ältsp.  adiesso,  pr. 
aUfr.  ades  von  ad  ipsum;  gleichbed.  aUit.  issa  {churw.  nssa)  von  ipsa 
sc.  hora  =  aUsp.  esora.  Ein  andres  adverb.  kennt  nur  der  nordwesten: 
pr.  epsamen,  eissamen,  aUfr.  esement  Ben.  III,  400,  essement  Carp., 
essiment  Greg.  441.  443,  s.  v.  a.  lat.  eodem  modo,  pariter,  wofür  dltfr. 
ensement  (mit  angeschobenem  n)  weit  üblicher,  pr.  ensament  ziemlich 
selten  ist,  da  es  wohl  nur  im  Jaufre  vorkommt.     Vgl.  auch  des. 

Esto  aUit.,  sp.  pg.  este,  pr.  est,  altfr.  ist  (in  den  Eiden),  wal.  ist, 
aist,  prof^omen,  von  iste.    Zsgs.  it.  questo,  eotesto  s.  II.  a. 

Estribo  sp.  pg.,  cot.  estreb,  pr.  estrep  J^r.,  estreup  (estraep  Chx. 
111,143),  estriub,  estrieu,  estriopffO.,  oZ^r.  estreu  JB^.,  estvief  PMoi4sh. 
Steigbügel;  abgel.  sp.  estribera,  pg.  estribeira,  pr.  mit  n  für  i  estra- 
bieira,  fr.  6trivifere  und  masc.  ^trier  {zsgz.  aus  6trivier?).  Das  ital,  ge- 
biet  setzt  staffa  an  die  stelle  dieses  wortes.  Estribo  und  estriub,  für  die 
doch  schfjoerlich  zwei  verschiedene  quellen  anzunehmen  sind,  decken  sich 
nicht  vollkommen,  da  pr.  u  dem  sp.  b  hinlänglich  antwortet  (vgl.  sp.  es- 
cribo,  pr.  escria,  escrieu),  b  oder  p  also  nochmals  beigefügt  sein  müßte: 
in  der  form  estrubieira  ist  einfluß  des  diphthonges  (iu)  anzunehmen  und 
es  scheint  nicht  nöthig,  strüpus  (für  struppus)  zu  hülfe  zu  rufen.  Die 
franz.  worter  zeigen  dagegen  nichts  anotnales.  Entschieden  abzulehnen  ist 
Salmasius^  herleitung  (von  ^trivi^re)  aus  gr.  düTQaßf]  hölzerner  sattel,  in 
den  Isid.  glossen  ^tabeüa,  in  qua  pedes  requiescunf,  also  fußbänkchen,  in- 
dem weder  die  bedeutung  noch  der  tonvocal  passen,  s.  Caseneuve  v.  Strien. 
Frisch  II,  348  führt  das  rom.  wort  auf  das  nds.  striepe  lederschlinge 
zurück.  Wackemagel  verweist  dagegen  auf  mhd.  stege-reif,  mndd.  stt-reip, 
für  die  bedeutung  genügend  und  auch  der  form  nicht  widersprechend,  wenn 
man  es  in  streep  zusammenzieht;  das  engl,  stirrnp  könnte  uns  sogar  das 
pr.  estreup  erklären,  wenn  jene  form  hoch  genug  hinauf  gienge  (ags. 
stigrap,  sttrap).  Zu  d&m  Substantiv  gesellt  sich  noch  ein  verbum:  sp.  pg. 
pr.  estribar,  cot.  estrebar  stützen,  sich  stützen  (der  bügel  ist  des  reiters 
stütze),  port.  auch  den  fuß  in  den  bügel  setzen,  altfr.  des-estriver  aus 
dem  bügel  bringen  (del  destre  piö  Ta  tont  desestriy^  BCam.  p.  169); 
eine  prov.  nebenform  estrubar  knüpft  dieses  verbum  fester  mit  dem  Sub- 
stantiv zusammen.  Dazu  kommt  ein  altsp.  compositum  costribo  stütze, 
costribar  sich  anstrengen.  Merkwürdig  ist,  daß  dieses  costribar  auch  die 
bed.  von  constipare,  so  wie  sp.  estribar  die  von  stipare  hat  d.  h.  stopfen, 
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anfüllen:  sollten  sie  mit  eingeschobenem  r  daraus  entstanden  sein?  Allein 
ihr  Zusammenhang  mit  estribo  ist  evident;  stipare  kann  sich  eingemengt 
haben.  Entschieden  erinnert  estribar  an  unser  streben,  estribo  heißt  auch 
Strebepfeiler^  eiber  die  bed.  bügel  ist  unserm  streibe  fremd.  Wohl  aber  passt 
streben  zu  altfr.  estriver  Jcämpfen  {mhd.  0.  b.  mit  dem  tievel  streben), 
sbst.  estrif  Jcampf  {woratis  bret.  strif,  engl,  strife),  auch  pr.  estri-s.  Frei- 
lich estrit  im  Leodegar  str.  10  trifft  genau  mit  ahd,  strtt  zusammen,  und 
selbst  estriver  konnte  aus  stritan  entstehen.  —  Wir  haben  hier  wieder  ein 
beispiel  von  der  Unsicherheit  etymologischer  kunst  auf  einem  gebiete,  wo 
sich  sinn-  und  lautverwandte  Wörter  berechtigter  sprachen  von  allen  Seiten 
eudrängen,  ohne  daß  es  sich  entscheiden  läßt,  ob  eins  oder  mehrere  der- 
selben  an  einem  roman.  producte  theü  haben  mögen.  —  Nicht  verschieden 
von  dem  behandelten  werte  scheint  sp.  estribo,  estribillo  schlußreim,  refran, 
eigentl.  worauf  man  sich  stützt  wie  auf  dm  Stegreif,  worauf  man  stets 
zurückkommt.  Daher  vermuthlich  in  hinsieht  auf  die  poetische  form,  altsp. 
estribote  (escamios  &  laydos  estribotes  Bc.  SDom.  648),  altfr.  estri- 
bot,  estrabot  (vers  ne  firent  e  estraboz  ü  oat  assez  de  vilains  moz 
s.  Ben.  I,  p.  288),  pr.  estribot  PO.  p.  324  spottlied.  Vgl.  strambo. 
Estro  it.  sp.  begeisterung;  von  oestrus  {oloTQog)  gleichbedeutend. 

F. 

Faccenda  it.,  pg.  pr.  fazenda,  sp.  hacienda,  altfr.  faciende  ge- 
Schaft;  plur.  des  particips  faciendam.  Span.  port.  bedeutet  es  zumal  Ver- 
waltung der  guter  so  wie  die  verwalteten  guter  selbst,  überhaupt  habe^ 
vermögen,  daher  it.  azienda.  Geschäfte  und  landgut  heißt  auch  das  pr. 
afar,  s.  oben  affare. 

Facchino  it.,  sp.  faqain,  fr.  faquin  sackträger.  In  dieser  bedeu- 
tung  führt  Nicot  das  franz.  wort  an,  aber  als  ein  aus  Italien  gekommenes. 
Jetzt  heißt  es  wicht,  schelm,  stroh-  oder  holzfigur,  wonach  man  ranntCj 
mdartl.  (norm.  pic.  berr.  u.  s.  w.)  geputzter  mann,  Stutzer.  Läßt  sich  sein 
früheres  vorkommen  im  franz.  erweisen,  so  ist  vermuthlich  ein  älteres  ndl. 
vant-ktn  (veyntken  KU.)  =  neundl.  ventje  junger  bursche  (kerlchen) 
darin  enthdUen  und  das  wort  hat  sich  in  derber  bedeutung  (kerl)  aus 
Frankreich  weiter  verbreitet.  Die  herleitung  aus  fascis  kann  natürlich 
nicht  genügen;  eher  wäre  arab.  faqir  arm,  dürftig  Freyt.  III,  5tf3*  her- 
anzuziehen. Sicil.  facchinu  heißt  schenkwirth.  —  [Schder  unterstützt  die 
obige  vermuthung  noch  durch  hinweisung  at^mannequin:  auch  dieses  gieng 
von  der  bed.  männchen  aus  und  gelangte  zur  bed.  hölzerne  puppe.] 

Faccia  iL,  wal.  fatze,  pr.  fassa,  fr.  face,  dsgl.  pr.  fatz,  sp.  haz 
(facha  aus  dem  ital,),  pg.  face  gesicht;  von  facies,  doch  fuhren  die  vier 
ersten  formen  auf  ein  cdtrom.  facia,  das  sich  bereits  in  den  Cassder  glossen 
vorfindet:  facias  ^wangun\  Dieselbe  form  bekennt  auch  das  span.  als 
Präposition  für  lat.  versus  gebrauchte  h4cia  (fdcia):  andaba  hacia  (&) 
la  paente  heißt  eigentl.  V  gieng  das  gesicht  nach  der  brücke  gewandt\ 
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vgl.  Mayans  y  Siscar  I,  70.   Zsgs.  pr.  es-fassar,  fr.  eflEacer  auslöschen, 
tilgen,  eigentl.  das  ansehn  entstellen,  unkenntlich  machen. 

Faggio  it.,  fatj  cal.,  fem.  sp.  haya,  pg.  pr.  faia  buche,  altfr.  fage 
(f.)  buchenwdld ;  vom  adj.  fageus,  fagea,  eine  für  verschiedene  namen  der 
bäume  gewählte  form.  Aber  auch  das  sbst.  fagus  verlor  sich  nicht:  wcd. 
£ag,  sie.  fagu,  fau,  pr.  chw.  henneg.  fau,  altfr.  fo,  feu  LR,  lonib.  gen.  f5; 
schon  in  den  Erfurter  glossen  322,  34  ganz  romanisch  fau  ^arbor  i.  e. 
böc  (buche).  Eine  abl.  ist  fr.  fonteaa  Imche,  früher  wahrscheinlich  fou- 
eau,  wie  noch  pic.  fo-ian  s.  HScart,  nachher  t  eingeschoben;  fr.  falne 
buchecker,  altfr.  lothr.  falfne,  vom  adj.  faginea,  esge.  fägina,  wie  schon  in 
den  Scfdettst.  glossen  VI,  214  accentuiert  wird;  dafür  it.  faggiuola,  sp. 
fabnco  (statt  &gnco)  mit  demselben  suffix  wie  in  almendraco  mandd,  cot. 
iatja  d.  i.  £Eigea. 

Fagotto,  üangotto  it.,  pr.  fr.  fagot,  sp.  fogote  reisbändd,  reiswelle, 
daher  engl,  faggot,  hymr.  ffagod  (f.).  Auch  ein  blasinstrummt  wird  so 
genannt,  wahrscheinlich,  weil  es  sich  in  mehrere  theHe  zerlegen  und  une 
ein  reisbündel  zusammenpacken  läßt.  Fax  facis  bedeutet  ursprüngl.  ein 
bündel  späne,  gr.  q>ax€Xog,  hieraus  fagotto  mit  anschließung  an  die  nomi- 
naüvform  fac-s  (nicht  an  fac-em,  it.  face)  und  erweichung  der  kehltenuis 
in  die  media  wie  im  it.  sorgo  aus  sorec-s,  sp.  perdigon  aus  perdic-s, 
pr.  lagor  aus  Inc-s;  wegen  der  ähnlichkeit  mit  einem  bündel  späne  konnte 
der  name  einer  reiswelle  aus  fax  gebildet  werden,  um  so  mehr  als  sie 
gleichfalls  zum  brennen  bestimmt  war.  Das  sp.  fogote  t^  wohl  aus  dem 
franz.  entlehnt  und  dankt  seine  abweichende  form  einer  umdeutung  mit 
fnego,  dem  Portugiesen  und  datalanen  fehlt  das  wort  ganz.  Fax  scheint 
sich  erhalten  zu  haben  im  wal.  hac  reisbündel  (so  ja  auch  nuc  von  nux), 
das  nicht  von  fagus,  wal.  fag,  herrühren  kann.  Von  fSetgas  leiten  andre 
auch  fagotto,  aber  wäre  daraus  nicht  fr.  fayot  geworden?  wenigstens  haben 
wir  eben  gesehen,  daß  fagus  seine  kehlmedia  nirgends  festhält. 

Fafna  it.,  (benso  mit  radicalem  a  cat.  fagina,  neupr.  faguino,  fa- 
hino,  altfr.  fayne,  mit  radicalem  ou  netrfr.  fouine,  daher  wohl  sp.  fuioa, 
pg.  fuinha,  vgl.  ven.  fuina,  foina,  lomb.  piem.  foin  marder.  Nach  Adelung 
vom  dtschen  fehe  amländischer  marder,  ags.  fSg,  föh  bunt,  gemalt,  glän- 
zend, goth.  fdih  (letzteres  von  Crrimm  1\  94  gefolgert).  Im  franz.  müßte 
der  stammvocal  ausgeartet  sein,  fast  wie  in  poSle  aus  patella.  Dagegen 
deutet  Diefenbach  das  wort  mit  berufung  auf  die  catal.  form  und  auf 
unser  'buchmarder  aus  fagus.  Dieser  deutung  beistimmend  darf  man  sich 
in  beireff  des  fr.  fou-ine  auf  das  altfr.  fo  (s.  oben  faggio)  berufen.  Seit- 
sam  ist  das  churw.  fierna,  fiergna.  Von  dem  subst.  kommt  ein  verbum 
genf.  fouiner,  henneg,  founier,  lonib.  fogni,  ausspüren,  durchsuchen,  wie 
fr.  fureter  durchstöbern  von  füret  frettchen,  it.  braccaro  nachspüren  von 
bracco  spürhund.  Das  wollen,  vb.  fougut  hält  Grandgagnage  lieber  für 
das  fr.  fouiller:  fouine  lautet  hier  faweine. 

Falavesca  it.  (s.  Menage)  flugasche,  pg.  fafsca,  altsp.  fuisca  funke; 
vb.  pg.  faisear  sprühen.    Falavesca  ist  versetzt  am  favalesca  ßr  favil- 
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lesca  von  favilla  glühende  asche,  mundarü.  e,  h.  veron.  partn.  cremon. 
faliva;  faisca  entstand  vermöge  der  bekannten  cAneigung  des  Portugiesen 
vor  1;  fuisca  steht  wohl  für  foisca,  dies  für  fovisca  falvisca  (vgl  topo, 
lat.  talpa).  Das  ahd.  falawisca  ist^  me  Diefenbach  bemerkt,  romanischer 
herkunft  Dasselbe  suffix  zeigt  auch  das  synonyme  fr.  flammfeche  von 
flamma. 

Falbalä  it  sp.pg.  fr.y  span.  auch  farfald,  cremon.  parm.  frambalä, 
piem.  farabala,  henneg.  fabala  gefältelter  besäte  an  weiberröcken,  fcübd. 
Unbekannter  herhunft.  Es  ist  kaum  der  encähnung  werthy  daß  es  Genin, 
lUcriat.  phüol.  I,  11,  aus  einer  Verlängerung  des  sinnverwandten  sp. 
£etlda  erklärt. 

Falbo  ü,,  sp.  fehlt,  pr.  falb,  fr.  fauve  hdvus,  güvus.  Nicht  wohl 
von  flavus,  denn  1  pflegt  die  anlautende  muta  nicht  eu  verlassen;  sicherer 
vom  ahd.  falo,  flectiert  falwer,  dessen  w  im  üal.  eben  sowohl  wie  im  nhd. 
falb  m  b  werden  konnte.  Falbus  Gl.  Paris,  ed.  Eüd.,  folwus  Gl.  Lin- 
denbr.,  falyus  ^fulvus,  elvus  color   Papias. 

Falcare,  diffalcare  it.,  sp.pg.  desfalcar,  fr.  d^falquer  einen  ab- 
ßug  machen  von  einer  summe.  Die  übliche  herleitung  ist  von  falx,  so  daß 
es  hieße  absicheln,  was  eu  seiner  bedeutung  übel  passt.  Es  ist  vielmehr 
gane  deutsch:  ahd.  falgan  berauben,  abziehen,  nach  härterer  ausspräche 
falcan.  Wäre  das  deutsche  wort  aus  dem  romanischen,  so  lautete  es  fal- 
cban,  falachan. 

Falcone  it.,  sp.  halcon,  pg.  falcäo,  pr.  falco,  fr.  faucon,  spätgr. 
q)aX7co}v  (Suidas),  nebst  den  nominativformen  it.  falco,  pr.  falcx,  aUfr. 
faucs  ein  raubvogd,  ahd.  falcho;  vom  lat.  falco,  erst  bei  Servius  ad  Aen. 
10,  146,  gebildet  von  falx,  also  eigentl.  sichelträger  wegen  der  stark  ge- 
krümmten krallen  des  vogels,  vgl.  falcula  kleine  sichel,  kralle.  Nach 
Festus  nannte  man  falcones  auch  menschen  mit  eingekrümmter  großer 
eehe,  qaoram  digiti  poUices  in  pedibus  intro  sunt  cnrvati.  über  das 
Verhältnis  des  gael.  faolchon  und  kymr.  gwalch  zum  neukat.  worte  s. 
Diefenbach,  Orig.  eurqp.  p.  340.  —  Dem  mittelalter,  welches  die  beize 
liebte,  lag  es  nähe,  einer  Schußwaffe  oder  einem  wurfgeschütz  den  namen 
eines  stoßvogels  beizulegen,  welcher  name  denn  auch  auf  die  feuerwaffen 
der  neueren  zeit  übergieng,  und  so  heißt  falcone,  fiE^lcon,  faucon  {woher 
unser  falkanne)  ein  schweres  geschütz,  falconetto,  falconete,  fsiuconneaa 
ein  leichteres,  feldschlange.     Vgl.  unten  moschetto,  sagro,  terzuolo. 

Falda  it.,  sp.  falda,  halda,  pg.  fralda,  pr.  fanda,  altfr.  fände  der 
untere  fertige  theil  eines  Kleidungsstücks,  schooß,  säum;  vom  ahd.  falt,  ags. 
feald  plica,  welcher  bedeutung  sich  das  chw.  falda  genauer  anschließt. 
Das  it.  sp.  pg.  wort  bedeutet  auch  die  biegung  oder  den  äbhang  eines 
berges  bis  zu  seinem  fuße  d.  h.  den  untern  wie  bei  einem  rock  sich  aus- 
breitenden theil  desselben:  es  ist  also  nicht  nothwendig,  ihm  in  diesem 
sinne  das  ahd.  halda,  nhd.  balde  unterzulegen,  auch  kommt  f  aus  h  vor 
vocalen  im  span.  wenig,  in  der  itod.  Schriftsprache  gar  nicht  vor.  Vb.  altfr. 
f ander  pUer  Boq.,  von  faltan. 
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Faldistorio  ü.  sp.  pg.y  äUfr.  foudestueil,  nfr.  fauteuil  lehnsessd; 
v<m  dkd.  faUstaol,  weü  er  eusammengrfalten  werden  konnte  wie  die  römische 
sdla  cundis.\  Für  faldistorio  findet  sich  ältsp.  auch  facistor,  facistol, 
das  jäet  kirckenptdt  bedeutet,  vermuthlich  von  falz-stuol.  Dahin  auch  it. 
palchistaolo  Wetterdach  (von  palco). 

Fallire  ü.,  cdtsp,  aUpg,  fallir  falir  {jetzt  fallecer  falecer),  pr.  fr. 
iaillir  fMer^  verfetten,  täuschen,  daher  unser  fehlen,  mhd.  vaelen;  von 
Mere.  Aus  den  starken  formen  des  fr.  faillir,  das  ehedem  im  perf.  und 
im  part.  prät.  doppelformig  war,  gestaltete  sich  ein  zweites,  unpersönliches 
verhum  mit  der  bed.  nöthig  sein,  präs.  faut,  pf  fallut,  part.  fallu,  inf 
falloir,  altfr.  faldre,  faudre  NFC,  1,  26:  il  me  faut  =  lat.  me  fallit 
es  erUgett  mir,  ist  mir  nöthig.  Aus  fallire  ist  das  subst.  it.  fallo, 
falla,  altsp.  falla  Sanchez  gloss.,  und  so  pr.  falha,  altfr.  faille,  selbst 
aUa.  faglia  Trucch.  J,  62.  86,  PPS.  l  48  mangel,  fetter;  freüich  schon 
lat.  bei  Nonius  falla,  fala  für  fallacia,  allein  gegen  diesen  Ursprung  zeugt 
das  erweichte  11  der  franz,  form,  da  dies  regelrecht  nur  vor  oder  nach 
i  aus  lat.  \l  entspringt.  Aus  dem  Substantiv  floß  das  vb.  it.  fallare  täu- 
schen, sp.  fallar  verläugnen,  chw.  fallar  fehlscttagen. 

Falö  it.  freudenfeuer,  fr.  falot  lateme;  von  (pavog  leuchte,  oder  von 
qioQog  leuchtthurm,  vgl  piem.  farö,  ven.  fanö.  A^.  it.  falotico  u)under' 
lieh  (flackerig?).  Von  (pavog  ist  auch  it.  fanale,  sp.  fr.  fanal  schiffs- 
lateme. 

Faltare  it.,  sp.  pg.  faltar  mangein,  fehlen;  daher  sbst.  it.  sp.  pg. 
falta,  fr.  faute  mangel,  fehler,  und  aus  diesem  stibst.  das  sp.  pg.  adj. 
üWo  mangelhaß;  zsgs.  it.  dif falta,  pr.  defauta»  altfr.  defante,  masc. 
neufr.  d6faat  s.  v.  a.  falta.  Bas  verbum  ist  ein  rom.  iterativ  von  fallere, 
also  syncopiert  aus  fallitare. 

Famiglio  it.,  aUsp.  aUpg.  famillo,  familio,  churw.  famaigl  diener, 
lascher;  fnaviert  aus  familia,  vgl.  sp,  manceba  aus  mancipium,  worin 
cm  feminin  aus  einem  neutrum  moviert  ward,  Rom.  gramm.  II,  297. 

Fanfa  altsp.  pratterei;  it.  fänfano,  sp.  fanfarron,  fr.  fanfaron 
praUerisch,  fanfare  trompetenschall;  dsgl.  ^.  farfante,  occ.  farfan- 
taire  großsprecher;  wott  nur  naturausdrücJce. 

Fanfalaca  it.  loderasche,  figürl.  possen,  fr.  fanfreluche,  alt  fanfe- 
lue,  flOterhram,  norm,  fanflue  blitzen  vor  den  äugen.  Die  Flor,  glossen 
haben:  famfalaca  graece,  bulla  aqnatica  latine  dicitur.  Es  ist  entstellt 
ans  pompholyx,  das  zugleich  Wasserblase  und  hüttenrauch  bedeutet.  Eine 
olbhürzung  seheint  maü.  fanfulla,  com.  fanfola,  sie.  fanfonj  (pl)  possen; 
eine  noch  stärkere  das  altfr.  falue  Parton.  I,  30;  eine  ableitung  fr.  fre- 
laquet  geck,  stutzer,  für  fanfreluquet. 

Fango  it.  sp.,  pr.  altfr.  fanc,  fem.  lomb.  fanga,  pr.  fanha,  fr. 
fange,  norm,  fangue  scUamm.  Vom  goth.  fani  (n.),  gen.  fanjis,  dessen 
i  oder  j  sich  in  fanha  phonetisch  ganz  richtig  durch  h  darstellte,  sonst 
aber  sich  zu  g  oder  c  verhärtete,  vgl.  lat.  venio,  it.  vengo,  pr.  venc. 
Die  Brdonen  haben  fank  aus  dem  altfranz.,  wenn  auch  Piäet  p.  32  es 
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n^st  dem  ir,  fochall  jsu  sanshr,  panka  ordnet.  Das  adj.  fang o so,  feui- 
geux,  stimmt  zwar  buchstäblich  eu  dem  von  Festus  angeführten  famicosus 
palustris  (von  famex  nach  0.  Müller)^  muß  aber  folgerecht  auf  fango 
zurückgeleitet  werden.     Vgl,  hierzu  Grandgagnage  II,  p.  XXIII, 

Fardo  sp.  pg.  schwerer  pack,  ballen;  sp,  fardillo,  pg.  pr,  fardel 
bündd,  reisesack,  fr.  fardeau  last,  bürde;  sp,  farda,  alfarda  kerbe  in 
einem  bdlken,  dsgl,  eine  gewisse  abgäbe,  pg,  farda,  alfarda  soldaienrock ; 
sp.  fardage,  pg.  fardagem,  it,  fardaggio  soldatengepäck.  Die  nur  im 
Südwesten  heimischen  primitiva  lassen  arab,  Ursprung  vermuthen.  Hier 
heißt  far  d  (fa/don)  kerbe  des  pfdls,  gesetzliche  Zahlung,  löhnung  des 
Soldaten,  tuch,  kleidung  Freyt.  III,  335'',  und  hierzu  passen  die  bedeu- 
tungen  von  farda.  Weniger  die  von  fardo,  aber  sein  dimin.  fardel  be- 
deutet doch  auch  die  ausstattung  einer  braut  mit  kleidem,  nicht  bloß 
bündel:  sonst  dürfte  man  auch  an  arab.  *hard  impedimentum  Gol.  696 
denken. 

FarfallaeX  Schmetterling,  auch  figürlich  flcUtergeist,  wal.  ferfile  mi< 
letzterer  bedeutung  (aus  dem  itoi.?),  bask.  ulifiarfalla  (ulia  mücke);  pg. 
farfalhas  plur.  metallschnitzd  vofn  prägen,  dsgl.  auf  Schneiderei ;  vb.  it. 
sfarfallare  aufschneiden,  wind  machen,  neupr.  esfarfalhä  ausstreuen 
(fr.  äparpiller).  Aus  papilio  ward  it.  parpaglione  und  vielleicht  durch 
einfluß  des  ahd.  fifaltra  (Schmetterling)  farfaglione,  farfalla.  Übrigens 
trifft  man  farfall  auch  im  schwedischen.  Menage's  erklärung  am  gr.  q)aU.r] 
(fj  Tteriof^ivt]  tpvxtj  Hesych.),  durch  reduplication  fafalla  farfalla,  setzt 
einen  Vorgang  voraus,  den  nur  franz.  mundarten  (henneg.  b6b^te  von  bfete) 
kennen.  Anzumerken  ist  noch  comask.  farfdtola  in  der  bemerkten  figür- 
lichen bed.  flattergeist,  sard.  parabatula,  barabatala  in  der  eigentlichen. 
Etymologisch  zu  trennen  von  farfalla  ist  churw.  fafarinna  d.  i.  tat.  fac 
farinam  mach  mehl:  der  Schmetterling  wird  müller  genannt,  weil  er  be- 
stäubt ist;  auch  bei  uns  nennen  ihn  die  kinder  müller  mahier.  Damit 
trifft  der  sardische  ausdruck  faghe-farina  zusammen. 

Farfogliare  neap.,  lomb.  farfojä,  sp.  farfnllar,  henneg.  farfonlier 
stottern;  von  ähnlicher  bedeutung  arab.  farlara  viel  und  verworren  reden 
Freyt.  lU,  339K 

Farsa  it.  sp.  pg.  aus  dem  fr.  farce  dramatische  posse,  ursprünglich, 
wie  noch  im  franz.,  fiülsel,  daher  nach  der  ansieht  der  franz.  litterär- 
historiker  ein  gemenge  von  allerhand  gegenständen;  vom  part.  farsus  aus- 
gestopft, woher  auch  it.  farsetto  wams  d.  h.  etwas  ausgestopftes.  Daß 
die  begriffe  des  tat.  satira  denselben  gang  genommen,  erinnert  Wacker- 
nagel.  Von  farsa  ist  wohl  aucli  pg.  disfarzar,  sp.  disfrazar  {cai.  dis- 
fressar!)  verkleiden,  maskieren,  wie  in  den  Schauspielen. 

Fascio  it.,  sp.  faxo  und  als  zweite  form  haz,  pg.  feixe,  fr.  faix 
bund,  bürde;  von  fascis.  Abgd.  it.  fastello  (für  fascettello),  fr.  fais- 
ceau  hündel;  lY.  fascina,  sp.  faxina,  hacina  u.  s.  w.  reisbündel;  vb.  pr. 
affaissar,  fr.  affaisser  niederdrücken. 

Fastidio  it.,  sp.  fastio,  hastio,  jenes  auchpg.,  cot.  fastig,  pr.  fastig, 
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fastic,  fasti,  dtfr.  fasti  Roq.  Überdruß,  Widerwille,  von  tastidium;  daher 
vb.  it.  fastidiare,  altsp,.  hastiar,  pr.  fastigar,  fasticar,  fr.  fascher, 
facher  Überdruß  machen,  ärgern;  aäj.  it.  fastidioso,  altsp,  hastioso, 
cai.  pr.  fastigos,  fr.  fächeux,  lat.  fastidiosas.  Auffallend  ist  in  einigen 
sprachen  der  ungesetdiche  übertritt  des  lat.  di  oder  dj  in  gutturales  g 
oder  c,  der  sich  kaum  anders  als  aus  einer  ableitung  fast-icare  erklären 
lassen  möchte. 

Fata  it.,  sp.  fada,  hada,  pg.  pr.  fada,  fr.  föe,  dauphin.  faye,  mhd. 
feie,  feine  ein  dämonisches  schichsalbestimmendes  wesen;  vb.  ü.  fatare, 
sp.  hadar,  pr.  fadar^  altfr.  f6er,  faer,  mhd.  feien  verhängen,  bezaubern, 
fest  machen  (dex  Ta  fa^  gott  hat  ihn  fest,  unverwundbar  gemacht  DMce. 
p.  121,  26);  vom  lat.  fata  für  parca,  schon  auf  einer  münze  Diocläians, 
vgl.  auch  &tis  für  diis  manibus  auf  einer  inschrift  ohne  datum  Grut. 
859,  11.  Es  ist  aus  fatnm  moviert  gleich  dem  masc.  fatus  beiPäronius, 
wiewohl  auch  die  herleitung  des  rom.  wortes  aus  fatna  Wahrsagerin  Mar- 
cian.  Cap.  nicht  regelwidrig  wäre.  Andre  deutungen  erwähnt  MüUer, 
Mhd.  wb.  lU,  289. 

Fattizio  ü.  ff.  durch  Jcunst  hervorgebracht,  lat.  facticins;  sbst.  sp. 
hechizo,  pg.  Mtiijo  Zauberei,  wie  ahd.  zoubar  von  zouwan  machen 
(Grimm,  Myth.  p.  985);  daher  sp.  hechicero,  pg.  feitieeiro  Zauberer, 
U.  fattacchiero.  Auch  factara  gieng  auf  diese  bedeuiung  ein:  it.  fattara, 
pr.  faitara;  vb.  it.  fatturare,  pr.  faiturar;  sbst.  pr.  fachurier,  dauph.  fai- 
tarier.  Prov.  faitilha  bezauberung  muß  gleichfalls  aus  facere  abge- 
leitet sein. 

Favola  it.,  fr.  fable,  pr.  fanla  mahrchen,  sp.  fabla,  habla,  pg.  falla 
rede,  von  fabala;  it.  favella  spräche,  von  fabella,  masc.  sard.  fueddu 
rede,  wort;  dimin.  fr.  fabliaa,  cdtfr.  pr.  fablel  kleine  erzäUung;  vb.  it. 
favolare,  favellare,  sp.  hablar  {woher  seit  dem  16.  jh.  fr.  habler  mit 
asp.  b),  pg.  fallar  und  so  pr.  favelar,  faular,  altfr.  fabler  erzählen,  reden, 
wal.  h§blei  plaudern,  von  fabulari,  mlat.  fabellari  Gl.  Paris,  ed  Hildebr. 
Die  ital.  nebenform  fola  ist  =  pr.  faula;  fiaba  =  altfr.  flabe,  mit  ver- 
setztem L 

F6gato  it.,  sp.  hlgado,  pg.  figado,  pr:  fetge,  fr.  foie  (m.)  leber; 
vom  nUat.  ficatam  sc.  jeeur,  eigentlich  die  mit  feigen  gemästete  gänseleber 
(pinguibus  et  ficis  pastum  jecar  anseris  alb iiZbro^.  sat.  2,  8,  88),  dem- 
nächst leber  überhaupt,  vgl.  ngr.  olkotc  aus  ovaioiov  f]7taQ.  Die  ausspräche 
ficatum  mag  früh  aufgekommen  sein,  da  sie  gemeinromanisch  ist,  die 
Cassder  glossen  bringen  bereits  figido,  worin  die  zweite  silbe,  da  sie  a 
mit  i  tauschen  konnte,  unbetont  gewesen  sein  muß.  Nur  der  Sarde  spricht 
figdu,  der  Venezianer  figä,  der  Walache  ficät.  Durch  Umstellung  entstand 
das  lomb.  Megh  aus  figbed;  letzteres  dem  erwähnten  figido  ganz  nahe 
stehend. 

Felce  it.,  sp.  helecho,  fr.  foug^re  farrenkratU-;  das  erste  (nebst 
dem  occ.  feoaze)  von  filix,  das  zweite  von  filictum,  das  dritte  (für  feagöre) 
voti  dem  untat.  filicaria. 
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Fello  it.f  pr.  (ütfr.  fei  grausam,  gotüos;  it.  fellone  großer  böse- 
wicht,  dltsp.  feloD,  fellon  Bc.  s.  v.  a,  it.  fello,  fr.  fälon  atich  meineidig, 
rebelUscb;  it.  altsp.  fellonia,  pr.  felnia,  feunia  ruchlosigkeit,  fr.  fSlonie 
Verletzung  der  vassälUnpflicht,  lehensfrevel,  und  so  auch  nsp.  felonia. 
Mlat.  felo  im  9.  jh.:  non  tibi  sit  curae,  rex,  quae  tibi  referunt  illi  fe- 
lones  atqne  ignobiles  Cap.  Car.  G.  Man  leitet  das  wort  wohl  vom  tat. 
fei,  adjectivisch  gehraucht,  so  daß  es  gallicht,  eomig  bedeutete  (vgl.  pr. 
fin  e  lial  e  senes  fei  treu,  redlich  und  ohne  gaUe  M.  I,  p.  212*),  aber 
es  verschmäht  überall  den  grammatisch  wohlbegründeten  im  it.  fiele,  sp, 
hiel,  fr.  fiel  vorliegenden  diphthong.  Das  vorhandene  adj.  felleus  würde 
nur  zur  prov.  form  felh  stimmen.  Eine  neue  bildung  fello  fellonis  wäre 
ungewöhnlich  und  ergäbe  schwerlich  ein  it.  fello,  denn  solche  nominativ- 
formen  scheinen  nur  aus  vorhandenen  lat.  Wörtern  herzustammen  (ladro, 
ladrone).  Dagegen  sieht  HicTces  seinen  Ursprung  in  dem  bei  Sommer  ver- 
zeichneten  ags.  feil  böse,  grausam,  engl,  feil  =  ndl.  fei.  Sehen  wir  aber 
von  diesem  in  den  quellen  nicht  vorhommenden  ags.  worte  ab,  dessen  deutsch- 
heit  noch  dahin  steht,  so  bietet  sich  uns  das  cM.  vb.  fiUan:  davon  ist  ein 
sbst.  fillo  geisseler,  schinder  (und  die  grundbedeutung  von  fello  ist  ^grau- 
sam, unbarmherzig^)  anzunehmen,  dem  sowohl  fello  une  fellone  gemäß  ist. 
Das  offne  ital.  e  hindert  nicht,  es  ist  auch  in  vMlo  von  lat.  villns.  Diese 
etymdogie  wird  noch  durch  eine  Wahrnehmung  an  dem  rem.  worte  unter- 
stützt.  Die  ursprüngliche  declination  im  prov.  und  dttfranz.  ist  nom.  sg. 
fei  (fels),  acc.  felon  (so  durchaus  in  der  Passion  Christi  und  im  Leodegar), 
der  nom.  felon  ist  selten  und  eine  spätere  verirrung.  AUe  dbleOungen, 
selbst  das  fem.  felona  (fella  ist  unbekannt)  fließen  aus  dem  casus  obliquus. 
Das  wort  verlangt  also  ein  etymon,  dessen  accus,  die  endung  on  zeigt, 
d.  h.  ein  thema  felon,  und  dies  gewährt  das  deutsche  fillo,  acc.  fillun, 
fiUon.  —  [Was  sich  allein  gegen  diese  deutung  einwenden  läßt,  ist  daß 
sie  auf  ein  nur  vorausgesetztes,  wenn  au^h  mit  grund  vorausgesetztes  wort 
gebaut  ist.  Aber  die  Quellensprachen  verweigern  ein  besseres.  Man  könnte 
noch  an  kymr.  flfell  (verschlagen,  weise)  denken,  wäre  dessen  bedeutung 
passender  und  ließe  sich  die  prov.  declination  damit  in  einUang  brit^en] 

Felpa  it.  sp.  pg.  eine  artplüsch,  pelzsammet,  dtsch.  felbel,  schwed. 
fälp;  ein  fr.  feulpier  verzeichnet  Roquefort  und  erklärt  es  mit  fripier, 
auch  sagt  man  bürg,  poil  feulpin  mikhhaar.  Ferrari  hält  das  itoH.  wort 
für  deutsch,  Adelung  das  deutsche  für  ital,  aber  aus  lateinischem  Stoffe 
ist  es  sichtbarlich  nicht  gebildet.  JBair.  felber  (m.)  ist  zugleich  der  name 
der  Salweide,  ahd.  felwa:  solUe  man  den  Stoff  nach  diesem  bäume  wegen 
seiner  wollichten  oder  filzigen  blätter  benannt  haben?  Aber  die  vermuthung 
ist  gewagt,  da  es  an  ähnlichen  Übertragungen  fehlt.  Zu  merken  sind 
noch  einige  formen:  it.  pelpa  (bei  Veneroni),  sie.  felba,  sard.  cot.  pelfa. 
Im  aUport.  heißt  falifa  Schafpelz. 

Feltro  it.,  sp.  fieltro,  pr.  fr.  feutre,  mlat.  filtrum,  feltram,  L.Baiw.j 
mittelgr.  dq>€leTQov  dichtes  gewebe  von  haaren;  vb.  it.  feit  rare,  sp.  fil- 
trar,  fr.  filtrer  durchseihen;  vom  ahd.  filz,   ags.  feit,   mit  angefügtem  r, 
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was  hinter  t  nicht  selten  vorkommt,  Rofn,  gramm,  I,  344.  36t  45t  Es 
gibt  ein  altfr.  verbum  fautrer  prügeln:  batre  et  fautrer;  povres  clers 
est  fautrös,  quant  du  portier  est  encontrfe,  s,  Carpentier,  der  es  aber 
unrichtig  übersetzt.  Dieses  wort,  für  welches  Gachet  ein  nüat.  falcastrare 
aufstdlt,  verhält  sich  buchstäblich  ebenso  zu  filzen  me  fautre  (denn  auch 
diese  form  ist  vorhanden)  zu  filz,  ßzen  aber  heißt  walken  d.  i.  stampfen^ 
schlagen. 

Ferlino  it.,  altsp.  ferlin,  altfr.  ferling  ferlin  eine  münze,  viertd- 
denar;  vom  ags.  feordhling. 

Feluca  if.,  sp.  faluca,  pg.  falua,  fr.  fSlouque  kleines  ruderschiff; 
nach  Engelmann  und  andern  Orientalisten  vom  ardb.  folk  schiff,  dies  vom 
vb.  &laka  rund  sein  Freyt.  Ill^  373*',  nach  Dozy  vidmehr  vom  ardb. 
harräka  Meines  see-  oder  flufischiff. 

Ferrana  it.,  pg.  ferräa,  sp.  herren  (f.)  mengfutter;  von  farrago, 
it.  auch  farraggine,  pg.  farra^em. 

Fetta  it.  schnitte,  fettuccia  schnittchen,  bändchen,  äUsp.  fita  band 
Silva  ed.  Grimm  p.  262,  so  auch  port.  Herhmft  aus  vitta  (binde)  ist  bei 
der  sdtnen  vertauschung  des  anlautes  v  mit  i  wenig  wahrscheinlich:  dieses 
wort  zeugt  it.  vetta,  sp.  pr.  veta.  Ein  passenderes  etymon  scheint  ahd. 
fiza  band,  faden,  womit  auch  nhd.  fetzen  (chw.  fetza)  zusammenhängen 
mag.    Man  sehe  Weigand,  Syn.  wb.  1,  276,  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  373. 

Fiacco  it.,  sp.  flaco,  pg.  fraco,  pr.  altfr.  flac,  flaque  matt,  schwach; 
vb.  fiaccare  fnörf/  machen,  brechen;  von  flacens  schlaff.  Aber  das  neufr. 
flasqae  kann,  genau  erwogen,-  nicht  unmittelbar  aus  flaceus  gd>ildd  sein, 
und  da  Umstellung  aus  ähd.  sclaf  für  die  franz.  spräche  zu  stark  wäre 
(in  der  span.  könnte  man  sie  zugeben),  so  unrd  es  wohl  at^  flaccidus  ge- 
sprachen  flaxidns,  umgestdlt  flasqaidos  {vgl.  laxas  lasqne  lache)  ent- 
standen sein,  wenn  auch  d  in  dem  suffix  idus  nicht  leicht  schwindet.  Zu 
flasqnidus  stimmt  auch  lothr.  fläche  und  comask.  fiasch  weichlich. 

Fidecola  it.,  sp.  hacha  {daher  henneg.  hache,  hace),  pg.  facha, 
pr.  Mha,  altfr.  faille  LR.  fackel;  von  facula,  dies  von  fax.  Über  das 
eingeschaltete  i  =  1  tn  fiaccola  s.  Born,  gramm.  I,  306.  Facla  für  fax 
rügt  ein  grammatiker  App.  ad  Prob.  p.  446,  es  kam  also  vor. 

Fiadone  it.  honigwabe,  pr.  flauzon  (flazon?),  sp.  flaon,  fr.  flan 
zsgz.  aus  dem  alten  flaon,  engl,  flawn,  platter  kuchen,  auch  münzplatte. 
Ein  ältbezeugtes  wort,  da  bereits  Venant.  Fort,  flado  gebraucht,  wofür 
andre  flato  schreiben.  Dasselbe  wort  ist  ahd.  flado  und  fem.  flada  (über- 
setzt durch  laganum,  placenta,  torta,  libum,  favus),  ndl.  vlade  (f.),  eigentl. 
äwas  flaches,  gr.  TiXatig,  was  im  deutschen  auch  mit  platz  ausgedrückt 
wird. 

Fiama  piem.,  sp.  fleme  (m.),  pr.  flecme,  fr.  flamme  (f.),  engl,  fleam, 
flam  ein  Werkzeug  zum  aderlassen,  Schnepper;  vom  gleichbed.  Phlebotomus 
(in  die  oder  schneidend),  woher  auch  ahd.  fliedimä,  mhd.  verkürzt  fliede, 
fihd.  fliete.    Im  pr.  flecme  rührt  c  aws  t  her. 

Fianco  it.,  pr.  fr.  flanc  der  weiche  theü  unter  den  rippen,  die 
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Seite,  sp.  flanco  militärischer  ausdrtich  aus  dem  frane.  Wir  nennen  diesen 
theil  des  hörpers  weiche,  mhd.  hieß  er  krenke  von  kranc  d.  h,  schwach. 
Es  wäre  also  von  Seiten  des  hegriffes  nichts  dagegen  eu  erinnern,  wenn 
man  sich  das  wort  am  iäaccus  weich,  schwach  (so  heißt  es  im  ronum.) 
entstanden  dächte,  wobei  n,  toie  öfter  vor  Jcehllauten  (it.  fangotto,  pr.  en- 
gaal, fr.  ancolie,  Jongleur)  eingeschoben  sein  müßte.  Dagegen  weist 
Wächter  auf  das  gleichbed.  ahd.  lancha,  woraus,  toenn  man  die  form 
hlanca  Hattemer  I,  299^  unterlegt,  durch  tibertritt  des  h  in  das  verwandte 
f  der  anlaui  fl  entstehen  Jconnte.  In  diesem  fäUe  kann  das  wort  nicht  von 
Frankreich  ausgegangen  sein,  wo  der  deutsche  anlaut  fa,  namentlich  in  den 
Verbindungen  hn,  hr,  sich  erhielt,  nur  das  altn.  hr  sich  in  einer  späteren 
Sprachperiode  eu  fr  gestaltete.  In  Italien  härtete  sich  anlautendes  h  einige- 
mal  gtu  g  (s.  gnfo  IL  a),  auch  macht  WacJcemagel  eur  unterstvAssung  der 
lästeren  etymologie  (Haupts  Zeitschr.  II,  666,  vgl.  Crrimm  das.  VII,  470) 
den  ital.  namen  Fiovo  aus  Chlodoveus  (chl  fränk.  für  hl)  geltend,  der 
in  den  Beali  di  Franda  vorkommt,  nimmt  aber  an,  die  Verwandlung  sei 
nicU  eben  durch  die  Romanen,  sondern  durch  die  Deutschen  selbst  ge- 
schehen. Indessen  liegt  noch  eine  nicht  eu  übersehende  Schwierigkeit  für 
diese  etpmologie  im  genus,  da  fast  ohne  irgend  eine  ausnähme  {it.  solcio 
aus  sulza)  die  in  großer  ssakl  eingeführten  deutschen  feminina  auf  a  ihr 
genus  und  ihren  endvocal  (fr.  e)  im  roman.  behaupten.  Überdies  ist  in 
hlanca  das  anlautende  h  jswar  gesetslich,  aber  in  den  ältesten  denkmälem 
schon  geschwunden,  und  für  flanca  gibt  es  nirgends  ein  eeugnis.  Und  so 
scheint  die  entstehung  von  fianco  aus  lateinischem  dement,  wenn  auch 
nicht  ganjs  gesichert,  doch  voller  beachtung  werth. 

Fiasco  it.,  sp.  iäasco,  frasco,  pg.  frasco,  fem.  iL  fiasca,  altfr. 
flasche,  nfr.  nur  üb, con  für  flascon,  ein  gefäß,  auch  in  germ.  und  cdt. 
sprachen  heimisch,  dsgl.  serb.  ploska,  wal.  plosce,  ungr.  palatzk,  lith, 
pleczca,  mhd.  plasche  neben  vlasche.  Die  weite  Verbreitung  dieses  Wortes 
erschwert  die  erforscimng  seiner  herkunft.  Im  mlatein  tritt  es  seftr  frühe 
auf:  dao  lignea  vascula,  qnae  vulgo  flascones  vocantur  Greg.  M.  Dial, 
2,  18;  flascae  pro  vehendis  ac  recondendis  phialis  primnm  factae  sunt, 
postea  in  usnm  vini  transierunt  Isidor.  20,  6,  2.  Nach  dem  letzteren 
Zeugnisse  käme  es  von  phiala,  man  sieht  aber  leicht,  daß  der  ursprüngliche 
gebrauch  der  Sache  erst  aus  dieser  etymologie  herausgedeutet  worden  ist. 
Die  Isid.  glossen  geben,  wie  es  scheint,  eine  andre  fonn  desselben  Wortes: 
pilasca  ^vas  vinarium  ex  corid,  bei  Joh.  de  Janua  pilasca  ^vas  vinarium 
corio  piloso  opertuni,  also  von  pilus,  aber  flasca  ist  alter  als  pilasca. 
Nach  form  und  inhaU  unverwerflich,  mithin  ziemlich  gesichert,  ist  folgende 
nicht  eben  neue  aber  besser  begründete  herleitung  aus  dem  lateinischen. 
Wie  durch  Umstellung  des  1  ital.  fiaba  (für  fiaba)  attö  fabala,  pioppo  aus 
popalns,  sp.  bloca  aus  baccula,  blago  aus  bacalas,  pr.  floronc  aus  furnn- 
culus  geformt  wurden,  ebenso  fiasco  aus  vasculura  mit  einer  härtung  des 
V  zu  f,  die  hier  nicht  ausbleiben  konnte  {vgl:  parafredus  für  paravredus) 
und  selbst  vor  vocalen  zuweilen  eintritt  (via  I,  biffera  II.  a,  he  II.  b). 
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Vasculum  erschöpft  alle  bedeutungen  des  rotn.  oder  cdt,  Wortes,  es  ist  ge- 
faß  im  weitesten  sinne,  von  metall  oder  hoU,  cmch  bienenhorb,  also  nicht 
eben  ditnintäiven  sinnes.  Selbst  das  schwanken  im  genus  verdient  beachr 
tung,  da  dies  den  ursprünglichen  netäris  besonders  eigen  ist.  Daß  Gregor 
und  ebenso  die  Keron,  glossen  flasco  mit  vascalam  übersetzen,  trifft  zu 
ohne  zu  beweisen.  Nach  Grävius  kannten  die  Md.  glossen  bereits  jene 
Verwandlung  des  v  in  f,  allein  ob  daselbst  das  mit  discum  übersäzte  fas- 
cnlam  unser  wort  sei,  steht  noch  dahin.  Ins  deutsche  ward  es  sehr  früh 
eingeführt,  schon  die  Cass.  glossen  übersetzen  das  rom.  puticla  mit  flascä. 

Ficcare  it.,  altsp.  pg.  pr.  ficar,  fr.  ficher,  mit  eingeschobenem  n 
aüsp.  pg.  fincar,  neusp.  hincar  eintreiben,  einheften,  refl.  it.  ficcarsi,  sp. 
fincarse  auf  etwas  bestehen;  zsgs.  it.  af ficcare,  pr,  aficar,  fr.  afficher 
anheften,  aUsp.  ahincar  drängen.  Form  und  begriff  zeigen  auf  figere 
und  afOgere,  und  doch  ist  unmittelbare  entstehung  daraus  oder  aus  fixns 
grammatisch  unmöglich.  Der  Bömer  leitete  mit  dem  Suffixe  ic  verba  aus 
verbis,  fodicare  aus  fodere,  vellicare  aus  vellere,  der  Romane  that  das- 
selbe, lieber  zwar  bei  verbis  erster  conj.,  aber  doch  auch  zweiter  und  dritter: 
gemicare,  volvicare  (altsp.  volcar),  pendicare,  sorbicare.  Dürfte  man 
darum  in  ficcare  nicht  eine  form  figicare  vermtUhen,  urspr.  mit  diminu- 
tivem oder  frequentativem  sinne?  Seltsam  stimmt  das  schwed.  refleodv 
fikas  in  seiner  bedeutung  zum  roman.  ficcarsi:  ist  ein  historischer  Zusam- 
menhang zwischen  beiden  anzunehmen?  Das  mhd.  ficken  (heften)  nä)st 
unserm  ficke  (tasche)  ist  aus  dem  roman.,  s.  Weigand  s.  v.,  so  auch  das 
mndl.  fiecken  figere.  Die  Picarden  haben  ein  vb.  hinquer  sich  bestreben 
(h  €töp.)  vermtUhlich  aus  dem  genannten  sp.  hincar. 

Fiera  it.,  sp.  feria,  pg.  pr.  feira,  fr.  foire  Jahrmarkt;  von  feria 
aus  feriae  feier-  oder  festzeit,  weil  die  Jahrmärkte  an  kirchlichen  feier- 
tagen  gehalten  wurden,  wo  das  landvolk  die  Stadt  zu  besuchen  pflegt. 
Ebenso  knüpft  sich  das  deutsche  messe  an  die  kirchenfeier.  Aus  forum 
hätte  nicht  einmal  das  fr.  foire  werden  können,  das  schlechthin  auf  feira, 
feria  zurückdeutet. 

Fievole  it.,  sp.  pr.  fehle,  pg.  fehre,  fr.  foihle,  alt  floihle  LJ.  503^ 
und  floihe,  schwach,  matt,  chw.  fleivels;  von  flehilis  kläglich,  mit  eupho- 
nischer tilgung  des  ersten  oder  zweiten  \.  Vergleichung  gewälirt  von  Seiten 
des  begriff  es  z.  b.  unser  schwach  1)  flebilis,  miser,  2)  debilis,  s.  Schmeller 
III,  528;  oder,  wie  Wackemagel  hiezu  erinnert,  unser  wenig  1)  flebilis, 
2)  parvus,  paucus. 

Fila  it.  sp.  pg.pr.,  file  fr.  reihe,  ursprüngl.  schnür,  von  filum  faden, 
das  feminin  fila  im  älteren  nüatein:  habent  breves  filas.  Vb.  fr.  filer 
und  d6filer  in  einer  reihe  hintereinander  gehen,  daJier  sbst.  d6fil6  enger 
weg.  Auch  it.  sp.  filo,  fr.  fil  schärfe  oder  schneide  einer  waffe  gehört 
hieher  und  heißt  eigentlich  die  feine  linie  oder  kante  der  klinge;  vb.  it. 
affilare  schärfen,  atich  reizen  {wie  acuere),  afilar  sp.  in  der  ersten,  pg. 
in  der  zweiten  bed.;  pg.  enfiar  einfädeln,  durchbohren  (wie  der  faden 
die  nadel),  metaph.  erschrecken,  bleich  machen. 
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Filipendnla  it.  $p.  pg.y  filipendde  fr,  rother  Steinbrech;  so  ge- 
nannt weil  an  den  fadenartigen  würzeichen  dieser  pflanze  viele  knoUen 
hangen. 

Finanza  it.  quittungy  fr.  finance  geldsunwne,  die  man  dem  könig 
für  den  genuß  einer  pfründe  u.  dgl.  hezaJüty  plur.  finanze,  finances  Staats- 
einkünfte, daher  sp.  finanzas  vrU.  (Seckendorf).  Prov.  äUfr.  fin  heißt  ende, 
friede,  abscUuß  einer  Sache,  rilog;  specieU  wird  es  von  der  heiiegtmg 
eines  rechtsstreites  gebraucht,  gewöhnlich  wenn  di^  vermittelst  Zahlung 
einer  summe  geschidd,  nUat.  finis  'finalis  concordia,  amicdbilis  conipositio\ 
finem  üacere  (faire  fin)  ^componere  de  lite  vel  de  crimine^  DG.,  engl,  fine 
geldbuße  für  eine  bdeidigung,  s.  E.  Müller  I,  378.  Entsprechend  heißt 
das  vb.  finar,  finer,  finire  eine  vertragsmäßige  summe  entrichten.  Diese 
summe  ist  eigentlich  la  finance,  wiewohl  jede  summe  so  genannt  werden 
konnte,  denn  schon  das  cdtfr.  fin  war  dieser  letzteren  bedeutung  fähig, 
beispiele  Gachet  p.  212K  Mlat.  financia  ist  überhaupt  praestatio  pecu- 
niaria,  vgl.  pr.  demandar  de  un  presonier  finansa  d'aur  e  d'argen  LB. 
III,  333,  aitengl.  finannce  =  neuengl:  fine.  Erst  in  späterer  zeit  UHxrd 
es  auf  die  gegenwärtige  bedeutung  eingeschränkt. 

Fino  it.  sp.pg.,  in  ersterer  spräche  auch  fine,  pr.  fr.  fin  adj.,  daher 
ntJhd.  fin,  nhd.  fein,  oM.  finltho  (10.  jh.J.  Die  grundbedeutung  ist  ^voll- 
kommen, acht,  lauter^:  pr.  fin  aar,  fin'  amor,  fina  vertatz,  altfr.  de  fine 
ire  aus  lauier  zom  Ren.  I,  p.  91.  Es  ist  kaum  zu  zweifeln,  daß  dieses 
weitverbreitete  wort  abgekürzt  sei  aw5  finitus  vollendä,  vollkommen.  So 
kürzte  sich  pr.  clin  aus  clinatus,  sp.  cuerdo  aus  cordatus,  it.  manso  aus 
mansuetus,  und  was  die  bedeutung  anlangt,  so  heißt  sp.  acabado,  pr.  aca- 
bat  1)  beendigt,  2)  vorzüglich,  vollkommen  (proeza  acabada  CJix.  IV,  153), 
ebenso  verhalt  sich  lat.  perfectus,  gr.  zileiog.  —  [Hiezu  verweist  Gachet 
212^  noch  auch  at^f  die  stelle  im  Gormond:  vos  estes  en  dol  tut  fin6  ganz 
vollkommen,  vollendet.] 

Finocchio  it.,  sp.  hinojO;  pg.  funcho,  pr.  fenolh,  cat.  fonoll,  fr. 
fenouil  fenchel;  von  foenicalum,  nüat.  fenuclum  z.  b.  Hattemer  I,  293*. 
Zu  bemerken  ist  pg.  funcho  wegen  des  verlegten  accentes,  worin  es  zufäUig 
mit  dem  deutschen  werte  zusammentrifft. 

Fio  it.,  pr.  altcat.  feu  ("daher  altpg.  feu  SRos.J,  fr.  fief  (aus  dem 
alten  fieu)  lehngut,  lelmzins;  vb.  fr.  fieffer  {aus  dem  allen  fiever),  pr, 
aflTeuar  zu  lehen  geben.  Unmittelbar  stimmen  die  roman.  Wörter  zitm 
longob.  fiu  in  faderfiu-m  väterliches  gut,  ahd.  fihu,  fehu  vieh,  goih.  fafha 
vermögen,  altfries.  fia  mit  beiden  bedd.  vieh  und  vermögen:  h  fiel  auSy 
kurzes  e  in  fehu  ward  diphthongiert  {ebenso  pr.  mieu  aus  lat.  mens)  und 
pr.  u  franz.  in  f  consonantiert  {fr.  juif  aus  pr.  judeu),  welches  f  auch 
inlautend  in  fieffer  seine  stelle  behauptete  (vgl.  ensuifer  neben  ensuiver). 
Im  sicil.  fegu  stellte  sich  h  als  g  dar,  und  dies  ist  der  üblichere  fäll,  s.  Rom. 
gramm.  I,  320.  —  Aus  feu  ist  ein  hochicichtiges  wort  des  mitteUateins, 
das  etwa  im  9.jh.  auftretende  feu  dum,  feodum,  erwachsen:  um  nämlich 
nicht  feu-um  sprechen  zu  müssen  (denn  man  rechnete^  wie  zumal  die  prov. 


Digitized  by  VjOOQIC 


1.  FIONDA-FLAÜTO.  141 

und  frana.  form  beweist,  u  mm  stamme),  schob  man  ein  euphonisches  d 
dazwischen,  ein  auch  in  andern  Wörtern,  e,  b.  im  it,  ladico  für  lal'co  oder 
in  dem  ganz  analogen  cliiodo  für  chio-o  (lat.  clav-U8  clau-us)  vorkom- 
mendes hiatustügendes  mütel  Provenzal.  Urkunden  säzen  dafür  gradeeu 
feum,  e.  b.  allode,  quod  Griraaldus  habet  a  feo  MaUll.  Dipl.  p.  672 
(v,  j.  960),  Hiemach  ist  feu-d-um  romanische  umprägung  eines  deut- 
schen Wortes  und  vermögen  sein  grundbegriff,  der  strenge  juristische  sinn 
trat  später  hinzu.  Eine  ganz  abweichende  deutung  von  feod,  aus  dem 
goth.  thiuth  dyaS-ov  fsbst  das  gut),  gibt  Wackemagel  in  Haupts  Ztschr, 
II,  657  und  abh,  lieber  die  spräche  der  Burgunden  24. 

Fionda  it.,  pr.  fronda,  fr,  fronde  Schleuder;  von  fanda  {auch  it. 
fonda,  aUfr.  fonde),  entweder  1  (=  it.  i)  oder  r  eingeschoben,  ersteres 
auch  im  occü.  floundo. 

Fioretto  it.,  sp.  florete,  fr.  flearet  rapier;  so  genannt  von  dem 
knöpfchen  an  der  spitze,  das  einer  blume  ähnlich  sah. 

Fiorino  it.,  sp.  florin,  fr.  florin,  ursprüngl.  eine  florentinische  gold- 
münze  mit  dem  zeichen  der  lüie,  von  fiore  blume.  Bas  gleichbed.  altpg. 
frolen^a  für  floren^a  SEos.  I,  482  sucht  den  namen  der  stadt  auszu- 
drücken. 

Fiotta,  frotta  it.,  sp.  flota,  pg.  frota,  aUfr.  flöte,  masc.  it.  fiotto, 
frotto  {vgl.  fragello  von  flagelltun),  fr.  flot  schwärm,  fluih;  von  fluctus. 
Vb.  it.  fiottare  ff.  schunmmen,  lat.  flactaare.  Von  frotta  ist  it.  frot- 
tola  scherzhaftes  aus  einzelnen  Sprüchen  zusammengesetztes  gedieht,  comask. 
frotola  posse. 

Fitto  it.,  sp.  hito,  pg.  fito  eingesteckt,  geheftet;  sbst.  sp.  hito,  pg. 
fito  in  den  boden  gesteckter  pfähl,  gränzpfcM,  hita  pflock;  auch  it.  fitto 
zins  (das  festgesetzte?).  Von  dem  alterthümlich  lat.  part.  fictus  fü/r  fixus 
bä,  Lucrez  und  Varro,  vgl.  petra  fita  Yep.  II,  num.  13  (aera  684).  Selbst 
das  fr.  fiche  pflock  =  sp.  hita  würde  sich  hieherziehen  lassen,  wenn 
auch  das  vb.  ficher  besser  zu  ficcare  gestellt  tvird.  S.  Rom.  gramm.  1, 16. 

Flanella,  frenella  it.,  sp.  franela,  fr.  flanelle,  engl,  flannel  ein 
wollener  stoff.  Das  primitiv  wird  man  im  oitfr.  flaine  merkennen  müssen, 
welchem  Boquef ort  die  bed.  bettüberzug  beilegt:  der  name  des  Stoffes  konnte 
seinem  vornehmsten  gebrauche  entnommen  sein,  auch  gad.  cfiraing  heißt 
1)  Überzug,  2)  flandl.  Möglicherweise  entstand  also  flaine  aus  velamen 
y'lamen  wie  flasca  aus  vlasca.    Ganz  anomal  ist  die  port.  form  farinella. 

Flaute  it.,  wal.  flaute,  sp.  pr.  flauta,  fr.  flute  ein  blasinstrument, 
flöte;  vb.  pg.  frautar,  pr.  flautar,  fr.  flüter.  Um  diesem  worte  auf  den 
grund  zu  kommen,  ist  zuerst  die  ursprünglichste  form  desselben  aufzu- 
suchen und  diese  bietet  das  altfranzösische.  Hier  heißt  das  instrument 
flahute  flaute  (noch  jetzt  picard.),  auch  wird  mit  eingeschobenem  s  flahuste 
geschrieben,  vb.  flahuter  flattter.  Aus  dem  zweisilb.  att  machte  der  Pro- 
venzale  den  diphthong  au  {une  in  anl  aus  a-ul  avol)  und  so  wanderte 
flauta  nach  Spanien  und  Italien,  wo  sein  der  Umbildung  in  o  entgangener 
diphthong  für  die  späte  einfuhrung  des  fremdartigen  wertes  zeugt.  Flattter, 
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denn  das  verhum  gieng  dem  subst.  voran,  steht  nun  durch  lauiversetßung 
für  flatuer  {wie  ältfr.  veude  für  vidue,  pr.  teune  für  tenue),  dieses  ward 
aus  dem,  auch  von  den  Alten  auf  das  blasen  der  flöte  angewandten,  subst. 
flatus  gebildet  mit  beobachtung  des  ableitenden  u,  vollkommen  wie  in  flat- 
n-enx^  welchem,  wohl  zu  merken,  kein  lat,  flataosus  das  muster  vorhidt. 
Ein  dimin.  von  flauta  ist  pr.  flau  toi,  flaujol  (gleichsam  flau[t]ioIa8), 
aitfr.  flajol,  nfr.  flageolet.  Die  Italiener  haben  ein  vb.  fintare  anriechen, 
das  sich  aus  einem  älteren  flautare  erklärt,  ganz  analog  dem  vb.  rubare 
vom  dtschen  rauben. 

Floscio  it.,  sp.  floxo,  pg.  frouxo,  pr.  fluis  schlaff;  vom  pari,  fluxus 
flüssig,  schlotternd;  eben  daher  auch  it.  flusso  vergänglich,  eitel. 

Flotta  it.,  sp.  flota,  pg.  frota,  fr.  flotte.  l>ie  alten  roman.  ausdrücke 
für  das  lat.  classis  sind  it.  armata,  sp.  armada,  pr.  estol,  fr.  estoire. 
Das  dltfr.  flöte  hief^  menge,  schwärm  {von  fluctus,  s.  obeti  flotta),  man 
sagte  so  gut  flöte  de  gens  une  flöte  de  nefs  (selbst  flöte  de  poil  haarflocke 
DMce.  p.  210,  11),  es  stammt  also  nicht  vom  ältn.  floti  oder  ags.  flöta, 
es  war  vorhanden,  ward  aber  später  durch  einflufi  des  ndl.  vloot  oder 
schwed.  flotta  in  seiner  bedeutung  näher  bestimmt  und  theiUe  sich  so  den 
südlichen  sprachen  mit.  Zusammenstellung  mit  deutschen  Wörtern  8.  in 
DiefenbacJiS  Ooth.  wb.  I,  387. 

Focaccia  it.,  sp.  bogaza,  fr.  fouasse  kuchen,  mhd.  pögatz;  abgd. 
von  focus,  also  etwas  auf  dem  herde  gebackenes,  bei  Isidor  20,  2,  16: 
cinere  coctus  et  reversatus  est  focacius. 

Fodero  it,  sp.  pg.  ferro,  fr.  feurre,  pr.  altfr.  fuerre,  mit  verschie- 
denen bedeutungen:  ital.  sdieide,  unterfutter,  futter  zur  nahrung,  span. 
port.  unterfutter,  prov.  ältfr.  scheide,  nfr.  futter;  abgd.  fr.  fonrreaa; 
sp.  forrage,  fr.  fourrage,  fourrure,  fourrier  w.  dgl.;  vb.  it.  foderare, 
sp.  forrar,  pr.  folrar,  fr.  fourrer.  Vom  goth.  f6dr  scheide,  ahd.  faotar 
scheide,  futter  zur  nahrung,  aUn.  fodr  sdieide,  unterfutter. 

FoIIare  it.,  sp.  bollar,  pr.  folar,  fr.  fouler  {daher  engl.  io\\)  walken, 
niedertreten;  sbst.  it.  folla,  sp.  folla,  fr.  foule  {davon  pg.  fula)  gedränge, 
eile  (entsprechend  it.  calca  menge,  gedränge  von  calcare  treten);  dsgl.  sp. 
bnella  fufitapfe,  hnello  tritt.  Ein  vb.  fuUare  hat  die  lat.  litteratur  nicht 
außewahrt,  wohl  aber  sbst,  fullo,  walker,  gleuMed.  t^.  f  ollone,  fr.  foalon. 
Neben  folla  stellt  sich  eine  zweite  itäl.  vermuthlich  aus  dem  prov.  ein- 
gedrungene auch  in  mundarten  vorhandne  form  fola,  woraus  folata 
schwärm,  schwaU.  Zsgs.  it.  affoUare  drängen,  altsp.  afoUar,  pr.  afolar, 
altfr.  afoler  beschädigen,  verderben,  eine  auch  dem  einfachen  fr.  fonler 
zustehende  bedeutung. 

Folie  it.,  (dtsp.  fol  Bc,  Älx.,  pr.  fol  und  folb,  fem.  fola,  fr.  fou, 
foUe,  sbst.  und  adj.  narr,  närrisch,  cot.  foll  zornig;  daher  z.  b.  all-  tmd 
neufr.  affoler  zum  narren  macJien  (verschieden  von  afoler  verderben,  s. 
vorigen  artikel),  pr.  afolir  zum  narren  werden.  Die  herleitungen  aus  dem 
gr.  q)avXog,  dem  dtschen  faul,  dem  cell,  fol  können  bei  seile  gesdzt  werden. 
Die  lat.  spräche  bietet  foUere  sich  hin-  und  herbewegen  (bei  Hieronjfmus), 
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follis  hlasbdlg  d.  h.  etwas  sich  hin-  und  herbewegendes,  eine  bedeutung, 
die  im  it.  folletto,  pr.  cot.  fr.  follet,  beam.  houlet  poltergeist,  neckischer 
geistf  wie  Grimm  sagt,  Myth.  p.  476,  oder  im  fr.  fea  follet  irrlicht  klar 
hervortritt,  aber  auch  in  unsenn  rem.  foUe  (possenhaft,  grälenhaft)  noch 
zu  fühlen 'ist.  Nur  darf  letderes  nicht  als  eine  neue  bildung  aus  foUere 
aufgrfaßt  werden,  da  aus  verbis,  wie  es  scheint,  keine  sübstantiva  dritter 
declin.  und  schlechthin  keine  adjectiva  ohne  sufßx  gewonnen  werden;  foUe 
ist  das  als  adjectiv  gebrauchte  follis  selbst.  So  und  nicht  foUus  heißt  es 
bei  einem  Schriftsteller  des  9.  jh.  Joh.  Diaconus :  ille  more  gallico  (= 
francogallico)  sanctam  senem  increpitans  follem  ab  eo  qaidem  virga  leviter 
percussus  est;  desgl.  bei  Guill.  Metensis:  follem  me  verbo  rastico  appel- 
lasti  . . .  ut  qni  follis  extiti,  non  fierem  follior  DG.  Im  prov.  und  frane. 
ist  das  adjectiv  also  erst  später  zweier  endungen  geworden.  Andre  er- 
klären das  roman.  wort  gleichfalls  aus  dem  lat.  Substantiv,  aber  in  be- 
Ziehung  auf  die  den  köpf  des  narren  bezeichnende  leere  des  blasbdlges; 
allein  theils  ist  dies  eine  zu  abstracte  auffassung,  theHs  läßt  sich  das  ab- 
geleitete follet  (unruhiger  geist)  nicht  füglich  damit  in  einklang  bringen. 
Bemerkenswerth  ist  noch,  daß  in  einem  odtfr.  psälter  die  stellen  erravi 
sicut  Ovis  quae  perit;  de  mandatis  tuis  non  erravi  übersetzt  werden 
foleai  si  cum  oeille  que  perit ;  de  tes  commandemenz  ne  foliai  LB.,  wo 
also  folier  irren,  abirren  im  eigentlichen  und  bildlichen  sinne  bedeutet. 
Li  roman.  gestalt  und  bedeutung  kommt  unser  wort  ztterst  in  den  von  W. 
Crrimm  herausg.  Altdeutschen  gesprächen  vor:  auscnlta  fol  ^gahorestu 
narro.  JEine  abUitung  ist  sp.  fol  Ion  träge,  auch  betrügerisch,  im  aU- 
Span,  prahlerisch  (aufgeblasen)  PC.  968;  dsgl.  das  bürg,  feulteu  wohl- 
thätiger  geist,  der  des  nachts  die  hausthiere  besorgt,  es  müßte  fr.  folietot 
lauten. 

Föndaco  it.,  sp.  fdndago,  aUfr.  fondiqae  magazin;  vom  arab. 
fondoq,  al-fondoq  {daher  die  span.  form  alhöndiga,  pg.  alfandega)  her- 
berge  der  kaufleute,  wo  sie  mit  ihren  waaren  einkehren  Qol.  p.  1826, 
Freyt.  III,  375^  (dies  vom  gr.  navöo^elov,  navdoxiov  gasthaus?).  Zwar 
erinnert  fondaeo  an  mlat.  fanda  (s.  fonda  II.  b),  aber  das  suffix  Tc  ist 
in  der  roman.  famüie  so  wenig  üblich,  daß  man  sich  besser  an  das  arab. 
wort  hält.    NäJieres  über  dasselbe  J.  v.  Hammer  num.  352. 

Fondo  it.  cot.,  sp.  hondo,  aUsp.  pg.  fando  tief.  Man  könnte  es  für 
kürzung  von  profundus  nehmen  mit  beziehung  auf  it.  tondo  von  rotundus, 
widerspräche  nicht  die  große  Seltenheit  so  starker  kürzungen;  es  ist  also 
von  fandns  grund,  sp.  fondo,  pg.  fnndo  u.  s.  w.,  das  Substantiv  als  ad- 
jectiv angewandt.  Anders  ergieng  es  diesem  Substantiv  im  nordwesten: 
pr.  fons  {neupr.  aäj.  founs,  fem.  founso),  fr.  fonds  {theben  fond)  erstarrten 
aus  dem  rwmin.  fandns  wie  fr.  fils  aus  filins,  und  die  ableitungen  flössen 
theils  OMS  dieser  flectierten  form,  wovon  man  sonst  im  frat^.  kaum  ein 
beispiel  findet,  theils  aus  dem  wahren  stamme:  pr.  fonsar/  fondar,  fr. 
foncer,  fonder  grund  haben,  dsgl.  pr.  afonsar,  fr.  enfoncer,  ältfr.  afonder 
auf  den  grund  gehen.    Aber  auch  vom  pr.  preon  (profandos)   entspringt 
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preonsar  mit  d&r  bed.  von  afonsar,  wovon  es  eine  nachbüdung  sein  mag. 
Noch  ist  eu  merken^  daß  einige  Wörter  dieses  Ursprunges  ein  eingeschobenes 
r  neigen:  pr,  esfondrar,  fr.  eflfondrer,  so  auch  srfondrer  Brt.  J,  206, 
allein  dieses  r  ist,  nach  dem  ü.  sfondolare  £fu  schließen,  aus  1  entstellt. 

Fontana  it.  sp.  pr.,  fr.  fontaine,  wal.  funtene  gueüe;  eine  uralte 
all.  aus  fons,  vgl.  fontana  L.  Long.,  ad  Albam  Fontanam  in  einer  fränk. 
Urkunde  v.  j.  667,  Breq.  n.  165,  per  fontanam,  qaae  vocatur  Dianna 
V.  j.  670,  das.  n.  168. 

Forbire  it.,  pr.  forbir  (furbir  LR.  I,  309),  fr.  fourbir  glätten, 
puizen;  vom  ahd.  farban  reinigen,  abunschen:  da  lor  costumi  fa  che  tu 
ti  forbi  Inf.  16,  69.  Dahin  auch  it.  furbo,  fr.  fourbe  schelm,  betrüger, 
einer  der  wegputzt,  wie  fripon  von  friper  reiben,  sp.  limpiar  putzen  und 
entwenden. 

Forcatura  it.,  pr.  forcadura,  altfr.  fourch^ure,  5p.  borcajadura 
die  gegend  des  körpers,  wo  die  schenket  sich  öffnen  wie  eine  gäbet  (furca), 
sp.  horcadnra  der  obere  theil  eines  baumstamnies,  wo  die  äste  anfangen. 
Derselben  herkunft  ist  it.  forcella,  pr.  forsela,  altfr.  fourcele,  deren 
bedeutungen  GacJ^et  p.  217^  erläutert. 

Foresta  it,,  sp,  pg.  cot.  floresta,  pr.  forest  (auch  foresta),  fr.  forfet 
(f.)  wald,  gehole.  Span,  floresta  ist  enÜehnt  und  hat  sich  wunderlich  mit 
flor  gemischt,  daher  es  auch  eine  blumige  wiese,  figürlicJi  eine  blumeniese 
bedeutet.  Das  roman.  wort  ist  schon  im  frühen  mlatein,  e.  b.  in  der  L. 
Long.,  in  carolingischen  Urkunden  und  capitularen,  sehr  üblich  und  zeigt 
hier  die  formen  forestis  (f.,  woher  fr.  forSt),  foreste  (n.),  forestus,  fores- 
tam,  forastum,  foresta,  forasta.  3£lat.  und  ältrom.  bedeutet  es  den  dem 
wüdbann  unterworfenen  nicht  eingezäunten  wcdd;  der  eingezäunte  hieß 
parcns,  für  den  offenen  gibt  es  ein  sard.  padenti,  das  aber  in  die  aUge- 
meine  bed.  wald  Übergegangen  ist.  Auch  die  zum  fischfang  gehegten  teicf^ 
führten  diesen  namen,  vielleicht  nur  weil  sie  in  dem  forstgebiete  lagen: 
man  unterschied  daher  zuweilen  zwischen  foresta  venationis  und  foresta 
piscationis.  Was  die  herkunft  des  wertes  betrifft,  so  hielt  man  es  sonst 
für  deutsch,  enÜehnt  aus  unserm  forst;  schon  eine  alte  glosse  lautet  ynrst 
'nemus,  luxui,  dicitur  enim  Francorum  lingua  foresta  Graff  III,  698. 
Jetzt  erklärt  man  umgekehrt  das  deutsche  wort  aus  dem  romanischen,  in 
diesem  aber  erkennt  man  eine  abl.  aus  dem  ahd.  foraba  ßhre  oder  aus 
forehahi  ßhrenwald  (s.  Grimm  P.  416).  Will  man  auch  über  das  ver- 
schwinden des  h  wegsehen,  so  ist  ein  sufßx  ast  unromanisch,  est  u>€nn 
auch  nicht  unerhört^  doch  höcht  seilen  oder  zweifelhaft.  Nach  andern^ 
z.  b.  Frisch  I,  287^,  ist  das  wort  lateinischer  herkunft,  aus  dem  adverb 
foris,  foras,  womit  auch  die  doppelform  forest,  forast  übereinstimmt,  was 
von  belang  ist.  In  der  that  kennt  schon  der  grammatiker  Placidus  foras- 
ticus  ^exterior,  abgeleitet  toie  cras-tinus  oder  rus-ticus,  ein  wort  der  spä- 
testen latinität  (auch  beim  h.  Bonifacius),  woraus  man  im  frühen  mittel- 
alter  forastis,  forestis  abziehen  konnte  mit  der  bed.  ^das  was  außerhalb 
liegt\  was  ausgenommen  ist,  nicht  betreten  werden  darf.    Diesdbe  aus 
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foris  hervorgehende  hedeutung  ^ extra  spürt  man  noch  in  forestiere,  sofern 
es  fremäcTj  auswärtiger,  exter,  extrarius  heißt.  Aber  auch  jenes  forasticus 
hat  sieh  in  den  neuen  sprachen  erhalten:  it.  forastico,  sicü.  farestico, 
pr.  foresgue,  cat.  feresteg  wild,  rauh,  störrig,  waldens.  forest  fremd  Hahn 
p.  585.  Eine  dem  sinne  nach  ähnliche  ahl.  wie  foras-ticus  ist  das  picard. 
hors-ain  landvolk,  eigentl.  was  außerhalb  (der  siadt)  ist,  so  ndl.  buiten- 
man  landbewohr^er.  —  Foresta  findet  sich  auch  im  Icymr.  fforest  wieder, 
welches  Zeuß  U,  811  unter  den  ahleitungen  dieser  spräche  anführt:  bei 
der  klaren  bejHehung  zum  latein  bedarf  indessen  das  rom.  tvort  dieses 
fremden  (selbst  entlehnten)  etymons  nicht.  —  Man  höre  darüber  noch 
Weigernd,  Synon.  wb.  U,  103. 

Forfare  äUit.,  pr.  fr.  forfaire,  fehlt  span.,  mlat.  foris  facere,  in 
den  Isid.  glossen  foris  facio  ^offendo,  noceo\  Die  grundbedeutung  muß 
sein  ^über  die  rechte  gränee  hinaus  handeln,  daher  übel  thun,  missethun, 
imd  diesen  intransitiven  sinn  hat  es  noch  immer,  indem  es  ganz  dem  goth. 
&a-yaärkjan  (sündigen)  entspricht.  Ebenso  hieß  foris  consiliare  übel 
raihen,  verrathen.  Prov.  und  dUfr.  wird  forfaire  mit  dem  dat.  der  person 
verbunden,  s.  Altrom.  sprachdenkm.  p.  64;  reflexiv  sagte  man  auch  se 
forfaire  envers  qqun  LRs.  295  =  se  m6faire  vers  qqun  BFlor.  p.  19. 
Mi  dem  acc.  der  sache  heißt  es  ^sich  eines  dinges  durch  gesäewidrige 
handlung  verlustig  machen  z.  b.  forfaire  son  fief,  mhd.  verwürken,  ags. 
forvyrcean.  Das  part.  forfatto,  forfait  seigt  eis  Substantiv  gebraucht 
swei  bedeutungen,  eine  persönliche,  nur  altfr.  b.  b.  Ben.  I,  337,  mlat. 
forisfactos  L.  Bip.  ubdthäter,  schuldiger,  eigentl.  übel  geschaffener,  goth. 
fravaürhts  {Wadcemagels  Leseb.  v.  verwürken),  oder  einer  der  übel  thut, 
übel  thai?  (solche  partidpien  Born,  gramm.  III,  253);  eine  sächliche, 
mlat.  forisfactam  missethat,  goth.  fravaürhts  ff.J. 

F OT gi^  piem.,  sp.  pg.  forja,  fr.  forge,  anders  gestaltet  pr.  farga, 
sp.  fragoa  schmiede;  von  fäbrica  werhstätte;  vb.  forgiare  ff.  schmieden, 
fabricare.  Der  vocal  o  erUärt  sich  aus  au  von  ab,  die  mundart  des  prov. 
Gir.  de  Boss,  hat  daher  ümr  =  faber,  eine  auch  im  wcdach,  vorhandne 
form,  cdtfr.  aber  fevre,  noch  in  orffcvre  (aurifaber  aurifex)  erhalten. 

Formaggio  it.,  pr.  formatge,  fromatge,  fr.  fromage,  pic.  u.  s.  w. 
formage,  Jcaum  sp.  formage,  Jcäse.  Das  lat.  wort  wäre  formaticns,  von 
forma:  käse  ist  äwas  in  einer  form,  einem  geflochtenen  gefäße  verfertigtes: 
liquor  in  fiseellas  ant  in  calathos  vel  in  formas  transferendus  est  Colu- 
mdla  7,  8;  fiscella  forma,  ubi  casei  exprimuntur  Gl.  Isid.  In  der  neupr. 
mundart  hat  auch  das  primitiv  fourmo  =  forma  diese  bedeutung.  Die- 
selbe mundart  besitzt  noch  einen  ausdrucJc  für  den  frischen  ungesalzenen 
käse,  tnmo  (f.J,  auch  piem.  toma,  sicil.  tnma,  worin  man  das  gr.  Toinrj 
äwas  abgeschnittenes,  in  formen  cAgetheiUes  erkennen  unll,  s.  auch  Ducange 
V.  toma. 

Fornire  it.,  sp.  pg.  pr.  fomir,  fr.  fournir  versorgen,  ausstatten. 
Es  wird  von  fumus  hergeleitet,  so  daß  es  bedeuten  müßte  "^vermittelst  des 
ofens  zubereiten,    backen,   was  einen  allzu   eingeschränkten   sinn  gäbe. 
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Neien  fornir  findet  sich  prov.  noch  das  weit  üblichere  Ibrmir,  farmir  roH- 
bringen,  ausfUhreny  befriedigen,  ein  genüge  thun,  ohne  eweifd  identisch 
mit  fornire,  da  letisterem  im  ital.  aUfr.  prov.  diese  bedetdungen  gleichfalls 
eustehn;  inlautendes  m  muß  sich  also  in  n,  oder  n  in  m  verwandelt  habenj 
welches  beides  selten  vorkommt.  Nimmt  man  aber  ssu  formir  die  n^en- 
form  fromir  Ghx.  III,  476,  GRiq.  p.  32. 130  {auch  ein  ital.  fronire  Jcennt 
Oalvani,  Osserv.  p.  124,  dazu  sard.  frunire),  so  leitet  dies  unwiderstehlich 
auf  ahd.  framjan  fördern,  vollbringen,  schaffen,  dessen  u  sich  sogar  aus 
einer  diesem  vocdl  abgeneigten  spräche  nickt  ganz  verdrängen  ließ.  Die 
bed.  ausstatten  konnte  sich  leicM  at^  fördern,  vorwärts  bringen,  Vorschub 
thun*  entwickeln.  Das  eine  nur  ist  befremdlich,  daß  r  gegen  den  gewöhn- 
lichen brauch  vom  anlaufe  abgetrennt  ward,  der  es  sonst,  wie  in  fro- 
mage,  anjsuzi^hen  pflegt,  doch  fehlt  es  auch  dafür  nicht  an  beispielen,  Rom. 
gramm.  I,  224. 

Foro  it.pg.,  sp.  fuero  gericht,  gesctis,  pr.  for,  altfr.  fear  gesete,taxe; 
von  forum  markt,  gerichtsstätte.  Daher  sp.  pg.  pr.  aforar,  aUfr.  afeurer 
taxieren.  Von  forensis  ist  sp.  forense  fremd,  it.  forese  bauer,  unter  ein- 
Wirkung  der  bed.  von  foras  ^außerhalb  der  stadt\ 

Forza  it.,  sp.  fuerza,  sp.  forsa,  fr.  force  stärke;  vb.  forzare  ff. 
zwingen.  Schon  das  frühste  mlatein,  z.  b.  L.  Rip.,  Baiw.,  Long.,  kennt 
forcia  (so  noch  im  span.  Alex.),  eigentl.  fortia,  eine  vielleicht  bis  in  die 
römische  Volkssprache  hinaufreichende  abl.  aus  fortis,  da  man  spater  gewiß 
fortia,  wie  aus  falsus  falsia,  gebildet  haben  würde.  Oder  floß  forza  nicht 
vielmehr  aus  dem  vb.  fortiare,  dies  aus  fortis  mit  beobachtung  des  ab- 
leitenden i,  wie  dies  im  mlat.  graviare  von  gravis,  leviare  von  levis  ge- 
schah? Abgeleitet  ist  z.  b.  it.  sforzare,  sp.  esforzar,  fr.  eflforcer,  hier- 
von sbsf.  it.  sforzo,  sp.  esfuerzo,  pr.  eafortz,  fr.  aber  efifort  für  effors 
(esfort  schon  bei  den  Alten),  indem  man  b  =  pr.z  für  eine  fkxion  nahm 
und  abstieß,  vgl.  älan  unter  lancia. 

Fracassare  it.,  sp.  fracasar,  fr.  fracasser  zerschmettern;  sbst. 
fracasso,  fracaso,  fracas,  chw.  farcas.  Dasselbe  wort  scheint  pr.  fras- 
car  (lansas  frascar,  escutz  traucar  c  fendre  elmes  brunitz  LR.),  umge- 
stellt aus  fracsar  toie  läse  aus  laxus.  Das  wort  kann  nicht  als  eine  abl. 
frae-assare  verstanden  werden,  da  im  ital.  kein  suffix  ass  vorkommt.  Es 
ist  vielmehr,  wie  auch  Menage  meint,  eine  vermuthlich  in  Italien  entstan- 
dene zss.  fra-eassare  hineinbrechen,  von  einander  brechen,  die  sich  dem 
lat.  interrumpere  (it.  fra  s.  v.  a.  lat.  inter)  vergleicht.  Andre  erblicken 
darin  eine  zss.  aus  frangere  und  qaassare. 

Fragrare,  fiagare,  flairar,  sämmtlich  in  den  sard.  mundarten,  pr. 
cot.  flairar,  fr.  flairer,  pg.  cheirar  (ch  =  fl)  duften;  sbst.  sard.  f  ragn, 
fiagu,  altfr.  pic.  flair,  pg.  cheiro,  cat.  fem.  flaira  dufl,  auch  comisch 
flair  Zeuß  I,  189;  von  fragrare,  durch  dissimilation  flagrare.  —  Altfr. 
flairer  hieß  sowohl  olere  wie  odorari;  die  neue  spräche  beschränkt  dieses 
verbum  auf  letztere  bedeutung  und  drückt  olere  mit  fleurer  aus.  Bemer- 
kungen darüber  bei  Gachet  213.  214. 
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P ran  CO  it.  sp.  pg.,  pr.  fr.  franc  frei,  aufrichtig,  Idetere  bedeutung 
noch  im  neupr.  Sprichwort  fran  coumo  Tor  lauter  wie  gold.  Man  leitete 
dies  adjectiv  aus  dem  vöUcernamen  Francus,  der  eugüich  der  name  des 
freien  mannes  war,  ahd.  Franco,  diesen  aus  dem  ags.  franca  Wurfspieß, 
dimin.  eu  framea  hei  Tadtus  (Wackemagels  glossar);  J.  Grimm  erJcennt 
nun  darin  ein  ursprüngliches  adjectiv  aus  der  goth.  wureel  freis  =  nhd. 
frei,  woraus  erst  der  volkemame  und  aus  diesem  der  name  der  waffe  ent- 
stand, Gesch.  d.  d.  spr.  p.  612  ff.  Zu  bemerken  ist  bei  diesem  worte,  daß 
in  den  ableitungen  mit  einem  der  hellen  vocale  ursprüngliches  c  sich 
theils  als  9  oder  c,  theils  als  k  (cb,  qu)  darstellt:  it.  francese,  sp.  fran- 
ces,  fr.  fran^ais,  dagegen  it.  franchezza,  sp.  franqueza,  fr.  franchise 
(fr.  ch  ist  hier  =  it.  ch,  vgl.  duchesse,  Sachet  u.  a.) :  die  bildungen  mit 
c  sind  aus  dem  lat.  Francia,  die  andern  aus  dem  deutschen  Franco,  denn 
die  guUuralen  buchstdben  deutscher  stamme  bleiben  auch  in  der  ableitung 
guttural.  Andre  bemerkungen  Über  das  auch  im  ceUischen  vorhandne 
wort  s.  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  403. 

Frangia  it.,  sp.  franja,  fr.  frange,  daher  ndl.  frangie,  nhd.  franse. 
Buchstäblich  fügt  sich  dies  eigentlich  frarus,  wort  eu  dem  bekanrUen  dtschen 
framea  wie  vendange  eu  vindemia.  Fransen  sind  herabhangende  spieße 
oder  spitzen  wie  der  rockschooß  ein  breites  speereisen  (s.  gherone).  Diese 
etymologie  ist  grammatisch  und  logisch  untadelhaft,^  die  folgende  hat 
bessern  historischen  boden,  da  die  volksüblichkeit  eines  Wortes  wie  framea, 
wiewohl  Gregor  von  Tours  es  noch  häufig  im  munde  ßhrt,  nicht  sicher 
steht.  Lat.  fimbria  konnte  sich  in  frimbia  fringe  frange  verwandeln  und 
wirklich  hat  der  Woiache  (aus  der  alten  Volkssprache?)  frimbie  und  im 
ältesten  prov.  (Bth.  v.  192)  trifft  man  fremna,  wo  aber  doch  frcmbia  eu 
erwarten  war.  Hennegauisch  lautet  das  wort  frinche,  das  sich  offenbar 
an  frimbia  hält,  auch  das  sicü.  frinza  weist  auf  ein  älteres  fr.  fringe. 

Freccia  it.,  cdtsp.  pg.  frecha,  richtiger  mit  1  nsp.  pg.  pr.  flecha, 
fr.  flache,  piem.  sard.  flecia,  in  andern  ital.  mundarten  mit  i  frizza, 
wcdlon.  fliehe  pfeil:  vom  ndl.  flits  dass.,  mhd.  vliz  bogen,  daneben  auch 
flitsch  Frisch  I,  278^,  woraus  sich  die  formen  mit  ch  besser  erMären. 
Vgl.  Weigand  I,  253.  Gegen  diese  herleitung  macht  Grandgagtuige  v. 
fliehe  die  altfr.  form  mit  dem  kehilaute  flique  geltend,  die  sich  allerdings 
mit  flitz  nicht  verträgt.  Aber  flique  scheint  überall  nur  die  auch  in  fleche 
enthaltene  bed.  speckschnitte  eu  vertreten,  s.  leteteres  ü.  c. 

Fregare  it.,  sp.  pg.  pr.  fregar,  fr.  frayer,  richtiger  altfr.  froyer, 
(vgl.  plicare  ployer)  reiben,  streifen;  von  fricare.  Daher  it.  frega  lüstern- 
hat,  fr.  frai  das  laichen  der  fische,  altfr,  fraye,  chw.  frega,  it.  fregola' 
dass.  Zsgs.  sp.  refregar  reiben,  refriega  streit;  it.  sfregare,  pg,  es- 
fregar,  span.  entstellt  in  estregar  s.  v.  a.  fregare. 

Fregata  it.,  sp.  pg.  cot.  neap.  fragata,  fr.  frögate  ursprünglich 
kleines  ruderschiff,  Villehardouin,  Jayme  Febrer,  Boccaccio  kennen  das 
wort  bereits.  An  unser  fUhre,  schwed.  färja,  ist  dabei  (mit  ChevaUet)  nicJU 
eu  derben:  höchstens  würde  sich  die  erste  silbe  daraus  erklären.    Es  soll 
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aus  Italien  stammen;  die  span.  und  die  frone,  form  eeigen  in  der  that  eine 
itäl.  endung.  In  Italien  nannte  man  ein  schiff  bastimento  d.  h.  etwas 
gebautes:  d>en  sowoM  hontUe  man  es  etwas  geeimmertes  nennen,  fabricata 
jgsge.  fargata,  fregata.    Herleitung  aus  dem  arab,  weist  J.  v.  Hammer  ab. 

Fregio  it.,  sp.  friso,  freso,  fr.  firise,  fraise  (aÜfr.  ireße  geschrieben) 
krause  verjsierung,  franse  u.  dgl;  vb.  it.  fregiare,  fr.  friser,  fraiser 
kräuseln,  vereieren,  sp.  frisar  tuch  aufkrateen;  dbgel.  it.  frisato  gestreif- 
tes tuch,  fr.  fraisette  handkrause  (dahin  auch  sp.  frezada,  frazada  lang- 
haarige decke?).  Phrygiae  vestes  bei  den  Alten  waren  gestickte  kleider: 
aus  dem  adoectiv  konnte  wohl  it.  fregio,  nimmer  fraise,  frise  entstehen, 
eher  kann  das  ital.  wort  aus  dem  frane.  entlehnt  sein,  une  auch  fregione 
dem  fr.  frison  entspricht.  Ms  grundbedeutung  des  verbums  ist  kräuseln 
aneunehmen:  bedeutet  mm  wirUich  der  deutsche  völkemame  Frisa,  Fresa 
^gelockt,  so  bedarf  es  keiner  weitem  Untersuchung,  s.  Orimm  I\  408 
(beeweifelt  in  der  Qesch.  d.  d.  spr.  669),  wenigstens  läßt  sich  das  roman. 
wort  im  fries.  kiele,  engl,  frizzle  wiedererkennen.  Das  engl,  fleece  uwh 
liges  fett,  vlies,  liegt  jedenfalls  weiter  ab.  Sind  die  frisii  panni  des  mit- 
telälters  friesische  oder  gcfiocUe?  saga  fresonica,  pallia  fresonica,  vesti- 
menta  de  Fresarum  provincia  werden  im  früheren  miUelaUer  erwähnt, 
man  sehe  Ducange  v.  sagum.  —  [Gachet  p.  344^  bemerkt,  daß  die  rohen 
tücher  von  Friesland  mit  den  goldstoffen  von  Phrygien  keine  gemeinschaß 
hätten.  Dies  ist  gui.  Wenn  er  aber  bei  der  alten  herleitung  aus  phry- 
gias  stellen  bleibt,  so  hätte  er  den  buchstäblichen  eusammenhang  ewischen 
diesem  und  dem  frane.  werte  nachweisen  sollen.  Das  deutsche  Frisa  oder 
frisle  ist  oben  nur  als  etymologisches  dement,  nicht  in  beeiehung  auf  die 
heimath  der  Stoffe  benutet  worden.  —  Auf  eine  neue  Untersuchung  des 
schtvierigen  wertes  von  Äteler  p.  98,  anknüpfend  an  das  deutsche  friesel 
(schauer,  gleichsam  kräuselung  der  haut),  ist  hier  etwa  noch  hineuweisen.'\ 

Fresco  it.  sp.  pg.,  pr.  frese,  fr.  frais  {fem.  fralche),  waUon.  friss 
frisch,  jung,  neu;  vom  ahd.  frisc,  auf  welches  it.  fresco  mit  geschlossenem 
e  streng  eurückweist;  ags.  ferse,  kgmr.  fresg,  bret.  fresk. 

Fret  fr.  {mit  hörbarem  t),  pg.  frete,  sp.  flete  miähe  eines  schiffßs; 
vom  ahd.  freht  verdienst;  oder  vom  ndl.  vracht? 

Frettare  ü.,  pr.  fretar  fegen,  reiben;  sbst.  it.  fretta,  neupr.  freto 
eilfertigkeit;  von  fricare,  frictum.  Die  frane.  spräche  bietet  dafür  f rotter, 
das  sich,  freilich  gegen  die  reget,  aus  froiter  vereinfacht  haben  müßte,  im 
bürg,  fretter  (hecheln)  hätte  sich  der  richtige  vocal  behauptd.  Aus  der 
frane.  form  wäre  denn  auch  sp.  frotar,  flotar  entnofnmen,  das  dem  Por- 
tugiesen fehlt.  Ein  diminutiv  von  frotter  ist  fr.  fröler  anstreifen,  für 
frotler,  dessen  norm,  form  freuler  unmittelbar  auf  das  lat.  etymon  eurück- 
eugehen  scheint.  Vgl.  auch  das  mundartl.  dtsdhe  fretten  Frisch  I,  291, 
das  schon  Muratori  anführte;  eusammenstellungen  bei  Diefenbach,  Chth. 
wb.  I,  102.  103. 

Frizzare  it.  stechen  oder  fressen  unter  der  haut,  sp.  frezar  fressen, 
reiben,  wühlen,  neupr.  frizd  eerreiben;  sbst.  sp.  freza,  pr.  fressa  Sjpur. 
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Die  Wörter  mahnen  an  das  dhd,  frezzan,  goth.  fritan;  vergleicht  man  aber 
frizzare,  frezar  mit  dirizzare,  derezar  von  directus,  so  wird  man  auf 
frictns,  particip  von  fricare,  geführt  und  diese  deutung  getmnnt  an  wahr- 
scheihlichkeitf  wenn  man  den  seltnen  Übergang  des  goth.  t  in  sp.  z  an- 
schlägt.   Ein  franjs.  fresser  fehlt. 

Froncir  altsp.  PC.  1752,  nsp.  fruncir  und  so  auch  cot.  frunsir, 
sard:  frunziri,  pr.  dltfr.  froncir,  neufr.  aber  froncer  in  falten  legen,  ndl. 
fronsen;  daher  sbst.  altfr.  fronce  fdlie,  sard.  franza.  Froncer,  gleichsam 
frontiare,  Jcann  eine  handlung  der  sfime  ausdrücken  wie  ciller  eine  hand- 
lung  der  wimpem,  pg.  olhar  eine  der  augcn;  die  auffallendste  handlung 
der  sHme  aber  ist  ihre  faUelung  und  so  konnte  froncer  fältdn  bedeuten; 
vgl  bair.  ^ein  gestim  (d.  i.  eine  stime)  machen  die  stime  falten  SchmeUer 
III,  659.    Das  pg.  franzir  beruht  wohl  nur  auf  einer  entsteUtmg. 

Fr u gare  it.,  sp.  hurgar,  pg.  forcar,  neupr.  furgä,  altfr.  furgier 
Ben.  I,  p.  21  durchstöbern,  umrühren;  von  furca  gäbel.  Einen  einge- 
schobenen vocäl  erkennt  man  im  ven.  foregare  und  sard.  forogai.  Die- 
selbe  begriffsentwicklung  im  it.  rinvergare  aufspüren,  von  verga  stob, 
piem.  fustigne  durchsudken,  von  fustis. 

Fuoco  Ä.,  sp.  fuego,  pg.  fogo,  pr.  fuec,  fr.  fea,  wal.  foc  fetter; 
van  focus  herd,  poetisch  auch  feuer,  in  letzterem  sinne  entschieden  seit 
dem  ersten  mitteldUer,  e.  6.  in  der  L.  Alam.,  daher  focam  facere  ignem 
excitare.  Die  neue  spräche  traf  diese  wohl,  weil  sie  das  ausdruckslose 
ignis  (Dante's  igne  ist  latinismus)  nicht  brauchen  konnte.  Vor  der  Ver- 
wechslung warnt  der  Vocab.  optimus  p.  18:  non  focns  est  ignis,  immo 
proprio  locus  ignis.  Von  focus  ist  it.  focile,  fncile,  fr.  fusil  feuerstein, 
feuergewehr,  vgl.  unser  flinte  von  flint  kiesel.  Für  das  zsgs.  it.  infocare, 
altsp.  enfogar  glühend  machen  ist  das  alte  zeugnis  infocare  Hgnicare' 
Gloss.  vet.  527  zu  bemerken. 

Fuora  und  fuori  it.,  sp.  fuera,  ait  fueras,  pg.  fora,  pr.  foras,  fors, 
fr.  hors  (h  asp.),  vrlt.  fors  (schon  in  den  Vatican.  glossen  ed.  W.  Grimm), 
wcd.  fer§,  neue  präposition  mit  der  bed.  extra,  von  foras  hinaus,  foris 
draußen,  s.  Ducange  v.  foras.  Auch  das  churw.  ora,  or  ist  dieser  her- 
hunft.  Zsgs.  pr.  forceis  ausgenommen  LB.  III,  372  für  fors-eis  =  foras 
ipsnm  (vgl.  anceis,  aiuQois);  fr.  hor-mis  =  foras  missum  herausgelegt, 
aus  dem  spiel  gelassen.  Abgel.  ist  sp.  foraneo,  forano,  fr.  forain  fremd, 
aUfr.  deforain  u.  a. 

Furon  aUsp.,  nsp.  huron,  pg.  furäo,  altfr.  fuiron,  mit  einem  an- 
dern Suffix  ü.  furetto,  fr.  füret,  ndl.  füret,  foret,  fret  eine  art  wieset, 
frettet,  zum  jagen  der  kaninchen  gebraucht,  occ.  fur6  maus;  vb.  5p.  huro- 
near,  sard.  furittai,  fr.  fureter  durchsuchen,  durchstöbern.  Auch  von 
diesem  muthmaßlich  noch  aus  der  römischen  Volkssprache  herrührenden 
Worte  hat  Isidorus  künde:  furo,  sagt  er,  a  furvo  dictus,  unde  et  für: 
tenebrosos  enim  et  occultos  cuniculos  effodit.  Es  kann  nur  von  für  dieb, 
woher  auch  it.  furone  erzdieb,  abstammen  (im  frühem  mlat.  furo  furonis, 
vgl.  Pott  in  der  abh.  FlatÜateinJ.    Leitet  man  füret  vom  kymr.  flfured  = 
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engl,  ferret,  so  steht  sowohl  das  uralte  suffix  on  tvie  auch  der  in  allen 
obigen  hildungen  auf  ü  deutende  stammvocdl  im  wege.  Besser  würde  man 
mit  Villemarque  bret.  für  ^klug,  verschlagen  anführen. 

Fusta  i^.  sp.  pg.,  fr.  faste  ruderschiff;  von  fustis  prügd,  sp.  fuste, 
pr.  fust,  ndat.  fustis  bäum,  höh,  vgl.  it.  legno  fahrzeug,  von  lignum.  Mit 
fr.  föt  ist  ssgs.  affüt  schaft,  lavette,  vb.  aflfflter,  it.  aflFustare  Schäften. 

Fustagno,  frastagno  i/.,  sp.  fustan,  ^r..  fostani,  fr.  futaine  ein 
baumwollener  stoff,  barchent;  so  genannt  nach  der  stadt,  wo  er  verfertigt 
ward,  Fostat  oder  Fossat  (Cairo),  s.  das  wort  Gol.  1798,  Freyt.  III,  347K 


G. 

Gabarra  sp.  cat.,  fehlt pg.,  fr.  gabare  ein  plattes  und  breites  fahr- 
zeug;  woher? 

Gabbdno  t^.,  sp.  altfr.  gaban  regenmantel;  von  ungewisser  her- 
Icunft,  vielleicht  aus  gleichem  stamme  mit  cabana,  gabinetto  (s.  oben  ca- 
panna),  denn  hätte  kann  als  der  umhüllende  schützende  mantel  at^gefaßt 
werden. 

Gabbia,  gaggia  it.,  sp.  pg.  gavia,  neupr.  gavi  (mj,  mit  tenuis  fr. 
cage  (f.),  aUfr.  caive^  ver^.  sard.  cabbia  käfig,  zum  theü  auch  mit  der  utUat. 
bed.  mastkorb;  von  cavea.  Ein  dimin.  ist  it.  gabbinola,  sp.  gayola, 
pg.  gaiola,  altfr.  gaole,  jaiole  {daher  die  span.  nebenform  jaula),  nfr. 
geole  kc^g,  kerker,  fr.  geolier  kerkermeister;  vb.  fr.  cajoler  liebkosen 
mit  Worten  (behandeln  wie  einen  vogel  im  käfig);  dsgl.  zsgs.  enjoler 
schmeicJielnd  hintergehn,  urspr.  in  den  käfig  locken  wie  sp.  enjaiüar  in 
den  käfig  thun. 

Gabbo  it.,  pr.  altfr.  gab  spass,  spott;  vi.  gabbare /f.,  auch  odtsp. 
gabar  Alx.;  vgl.  nord.  gabb  Verspottung,  gabba  hintergehen.  Über  mög- 
lichen celt.  Ursprung  s.  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  169. 

Gab  eil a  it.pg.,  sp.  pr.  gabela  abgäbe,  Steuer,  fr.  gabeile  saizstetter; 
v&.  i^.  gäbe  IIa  re  versteuern.  Man  findet  seine  quelle  im  gleichbed.  ags. 
gafül,  gafol,  engl,  gavel  (s.  Ducange),  vom  vb.  gifan,  goth.  giban  Grimm 
II,  24,  daher  mlat.  gablum,  gabulam,  endlich  gabella  (eigentl.  plural  von 
gabellum  aus  gabulnm?).  Diese  herleitung  ist  grammatisch  die  sicherste: 
die  atis  oM.  garba  manipulus  setzt  einen  vor  b  nicht  üblichen  ausfäll 
des  r  voraus,  die  au^  dem  arab.  vb.  qabala  (einnehmen)  eine  sonst  nicht 
vorkommende  erweichung  des  arab.  anlautes  q  (o>)  ^w  g.  [Dem  argumente 
gegen  das  arab.  etymon  stimmt  auch  Engelmann  bei  p.  19.] 

Gafa  sp.  pg.,  sard.  gaflfa,  fr.  gaflfe,  pr.  gaf  eiserner  haJcen,  engl. 
gaff,  adj.  sp.  gafo  krampfhaft  (von  nerven),  wohl  auch  cofnask.  gab  haken, 
gav61  krummes  stück  werkholz;  vb.  sp.  gafar,  fr.  gaffer  Jiokeln,  gckscon. 
gahd  üblicher  ausdruck  für  prendre;  vom  deutschen  gafel,  gabel  newh 
Frisch,  besser  aber  vergleicht  man  das  obd.  gaifen  krumm  ausschneiden, 
gaifuDg  eiserner  ring,  und,  mit  Diefenbach,  gael.  gaf 
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Gaggio  it.,  sp.  gage,  pg.  pr.  fr.  gage  pfand,  gewahrleistung,  sold 
(besonders  im  plur.),  prov.  auch,  eumal  in  den  formen  gadi,  gazi,  letzter 
wille,  testament;  vb.  pr.  gatjar,  altfr.  gager  pfänden,  nfr.  wetten,  besol- 
den; zsgs.  it.  ingaggiare,  pr.  engatjar,  fr.  engager  verpfänden;  fr.  d6- 
gager  auslosen,  los  oder  frei  machen.  Man  bemerkt  diese  Wörter  im 
ältesten  wiatein,  am  häufigsten  in  den  germanischen  gesetzcn:  vadiam  oder 
mit  w  wadinm  bürgschaft,  pfand  L.  Alam.  (donet  legitimum  vadiam), 
Chron.  Laurish.,  Odo  Gluniac.,  fem.  vadia  L.  Long,  (vadiam  dare),  vb. 
wadiare  {z.  b.  bannam),  invadiare,  disvadiare,  revadiare.  Daher  neugr. 
ßadioy,  basJc.  bahia.  Abzuweisen  ist  Ducange's  etymologie  aus  lat.  vadnm 
in  der  redensart  res  est  in  vado  ist  in  Sicherheit,  da  hieraus  kein  vb.  va- 
diare  abgeleitet  worden  wäre.  Aus  vas  vadis  konnte  der  Romane  ein  vb. 
vadiare,  hieraus  uncder  ein  sbst.  vadiam,  vadia  ableiten,  aber  der  durch- 
greifende anlaut  g  für  gn,  gestützt  auf  die  uralte  Schreibung  mit  w,  leitet 
auf  deutsche  quelle  zurück:  das  rom.  wort  ist,  wie  viele  dieser  gattung, 
aus  dem  germanischen  rechtswesen  entlehnt:  goth.  vadi  pfand,  ahd.  wetti, 
nüid.  wette,  altfrs.  ved  pfand,  bürgschaft,  Verheißung,  auch  ersatz,  geld- 
buße,  nhd.  wette  sponsio,  vb.  goth.  gavadjön  gdoben,  mhd.  wetten  pfand 
geben,  altfrs.  vedia  bürgen,  gewette  zahlen  u.  s.  w.,  vgl.  Grimm,  Hechts- 
dU.  601.  Den  Ursprung  von  vadi  findet  man  theils  in  dem  starJcen  ver- 
bum  vidan  binden  s.  Grimm  II,  26,  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  140,  theils 
im  lat.  vas  vadis. 

Gagliardo  i^.,  sp.  pg.  ebenso  gallardo,  pr.  galhart,  fr.  gaillard 
munter,  üppig,  kräßig,  kühn,  frech.  Aus  gala  Tconnte  dies  adjectiv  nicht 
entstehen,  es  würde  galardo  lauten.  Schwerlich  auch  aus  gajo,  da  man 
einmischung  des  Suffixes  igl  annehmen  müßte  (gaj-igl-ardo).  Keine  for- 
melle Schwierigkeit  läge  im  ags.  gagol,  geagle  muthwillig,  üppig.  Aber 
wahrscheinlicher  noch  birgt  das  roman.  wort  eine  celtische  würzet,  kymr. 
gall  kraft,  aÜgael.  galach  muth,  tapferkeit:  erweichung  des  11  ist  wenig- 
stens im  prov.  und  span,  sehr  üblich. 

Gaglioffo  it.,  sp.  gallofo  schelm,  taugenichts,  landstr eicher,  Ihenneg. 
galonfe,  «^oBon.  galofa,  gaioufe /rcsser;  dsgl.  sp.  gallofa  stück  bettelbrot, 
chw.  gaglioflfa,  lomb.  gajoflfa  schleppsacJc  (bettelsack?).  Nach  Covarruvias 
zsgs.  aus  Galli  offa  almosen,  das  man  in  den  klöstcrn  den  nach  S.  Jago 
pilgernden  Franzosen  reichte.  Die  erUänmg  hat  den  anstrich  einer  ety- 
mologischen erfindung,  allein  das  Wörterbuch  zeigt  wirklich  diese  bedeutung. 
Die  catal.  form  galyofol  ist  dann  aus  Galli  oflFula. 

Gajo  it.,  altsp.  gayo  (Seckendorf),  jyg.  gaio,  pr.  gai,  jai,  fr.  gai 
munter,  lebhaft;  leitäe  schon  Muratori  vom  ahd.  gähi  rasch,  kräftig,  nM. 
jähe,  mit  ausgestoßenem  h.  (Prov.  gan,  welches  Raynouard  hieherzieht 
LR.  III,  441,  steht  für  gai  hahn:  del  prämier  gau  ist  =  sp.  al  primer 
gallo  beim  ersten  hahnenschrei.)  Damit  trifft  zusammen  der  name  eines 
Vogels,  den  die  alten  dichter  Frankreichs  zur  nacMigdll  gesellten,  sp.  gayo, 
gaya,  pr.  gai,  jai,  altfr.  pic.  gai,  nfr.  geai  holzhäher,  markolf,  also  der 
muntere  oder  der  bunte,  denn  gajo  hat  auch  diese  letztere  bedeutung  (altfr. 
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piitus  gaies  et  noires  bunte  und  schwor ee  feile  G.  d^Angl.  p.  119),  sp. 
gttyar  bunt  machen. 

Gala  it,  feierMeid,  busenstreif  der  frauen  (Boccaccio),  di  gala  mun- 
tüTf  lustig,  sp.  pg.  gala  feierhleid,  anstand,  anmuth,  fr.  gale  munterhilt, 
cnßtdkhMt,  freudenfest  (Froissart,  A.  Ghartier,  CoquiUart,  s.  Bord); 
ahfcL  iL  gallone,  sp.  galon,  fr.  galon  borte,  tresse;  it.  galante,  fr. 
gülant  artig,  sp.  galante  artig,  freigebig,  daher  galanteria,  galanteggiare 
u.  s.  u\;  sp.  galano,  galan  hübsch,  geputxt,  sinnreich,  davon  galania, 
galauuru;  auch  ein  altfr.  adj.  galois  zieht  man  hieher,  s.  Roquefort  und 
Du  Mitnl,  Dict.norm.  Ein  einfaches  verbum  ist  äUfr.  galer  feste  feiern, 
mhwärmm:  je  plains  le  temps  de  ma  jeunesse,  auqnel  ay  plus  qu'en 
aatre  tomps  gal6  (Villon);  il  y  aura  beu  et  gallo  (Paihdin).  Merkwür- 
dig ist,  daß  gala  nebst  seinem  ganzen  gefolge  im  prov.  noch  nicht  vor- 
kommt und  daß  auch  im  franz.  des  12.  und  13.  jh.  gale  nicht  vorhanden 
achcint;  es  fehlt  daher  auch  im  mittellatein.  Was  seine  herJcunft  betrifft,  so 
erklärt  es  Perion  nicht  ungeschickt  aus  gr.  ycalog  schön,  lieblicJi,  anständig, 
%ä  KaAii  die  annehmlichkeiten  des  lebens:  nicht  unhäufig  entsteht  anlauten- 
des g  mts  der  tenuis.  Andre  verweisen  auf  ayallacv  schmücken,  ayalleadtti 
sieh  schmücken,  sich  brüsten,  sich  freuen;  schwerlich  aber  tmirde  der  Ita- 
Hmttr,  der  doch  wohl  das  wort  eingeführt  haben  müßte,  das  doppelte  1 
mit  tmfachem  vertauscht  haben.  Auch  auf  ein  arab.  etymon  wird  verwiesen: 
clialaab  ehrenMeid  als  fürstliches  geschenk.  Indessen  gewähren  die 
workrhikher  dieser  spräche  nur  chilaa'h  und  es  ist  unerweislich,  daß  das 
milgär-arabische  in  Spanien  i  mit  a  tauschte;  Engelmann  bemerkt  diesen 
w^chäl  nicht,  verwirft  übrigens  die  deutung  aus  einem  andern  gründe 
fp.  107).  Ehrenkleid  entspricht  überhaupt  dem  begriffe  des  roman.  Wortes 
nicht:  gala  ist  ursprünglich  ein  abstraäum  und  heißt  putz,  Staat,  beiAnt. 
2}ebrissensis  ^elegantia  vel  lautitia  vestium,  vestido  de  gala  staatsUeid. 
Bessere  ansprüche  als  das  arabische  wort  scheint  ein  deutsches  zu  haben: 
ahd.  geili  ffj  prunk,  stolz,  mhd.  geile  Üppigkeit,  lustigkeit  (wie  fr.  gale), 
geilen  erfreuen  (fr.  galer  =  sich  geilen). 

Galanga  it.  sp.  pg.,  altsp.  garingal  Conq.  Ultram.,  aUfr.  galange, 
hmtfig  gavingal  (poivre,  canele  et  garingal  Fl.  Bl.  2029),  engl,  galingal, 
akd.  mhd.  galgan,  nhd.  galgant,  eine  aus  China  und  Java  kommende 
wurscL    Es  ist  das  arab.  chalan',  ursprüngl.  persisch  Gol.  752. 

Gdlbero  it.  (Jagemanns  Wb.J,  mail.  comask.  galbe  göldamsd;  lat. 
galbula»  hei  Martidl  und  Plinitcs,  muthmaßlich  dasselbe  wort.  Zu  einer 
tmdern  lesart  bei  dem  letzteren  Schriftsteller  galgulus  stimmt  sowohl  sp. 
galguJo  wie  it.  ri-gogolo,  rigoletto,  beide  letztere  ohne  zweifei  tms 
aurigalgulas.  Das  parm.  galböder,  cremon.  galpöder,  entstand  offenbar 
am  galbicterus.   Der  Spanier  nennt  den  vogel  auch  oro-pendola  gold-feder. 

Gal6a  it.  altsp.,  pg.  gal6  (f.J,  pr.  gal6a,  galeya,  gal6,  altfr.  galöe, 
galiej  miUelgr.  yaUa,  yaXaia  ursprüngl.  ein  langes  ruderschiff:  tunc  rex 
jueslt  cynibas  et  galeas  i.  e.  longas  naves  fabricari,  sagt  Asser  (9.  jhj, 
s.  Voss.  Vit.  serm.;  it.  galeotta,  sp.  pg.  galeota,   altfr.  galiot  leichte 
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galea;  t/.  galeazza,  sp.  pg.  galeaza,  fr.  gal^aase  großes  schiff  dieser 
ort;  it.  galeone,  sp.  galeon,  pg.  galeäo,  fr.  galion  großes  fahr  zeug. 
Glekhbed.  mit  galea  ist  it.  sp.  pg.  pr.  galera,  fr.  galfere:  abstammend 
aber  von  jenem  müßte  es  it.  galiera,  pg.  galeira,  fr.  gali^re  lauten,  nur 
die  sp.  form  wäre  richtig  und  dies  müßte  sich  den  übrigen  mundarten 
mitgetheüt  haben.  Einige  leiten  galea  vom  lat.  galea  hdm  als  abdeichen 
eines  scMffes^  une  desjenigen,  welches  den  dichter  Ovid  trug:  a  picta  cas- 
»ide  nomen  habet  Trist.  1,  10  (Voss.  l.  c);  aber  aus  g41ea  unrd  nicht 
gal^  und  cassis  steJU  da  als  name  des  einzelnen  Schiffes,  nicht  einer  art 
von  schiffen.  Nach  andern  entlehnte  man  den  namen  wegen  einer  ahn- 
lichkeit  der  gestdlt  vom  gr.  yalsog  haifisch,  und  galeotta  aus  gleichem 
gründe  von  yaXeufrrjg  Schwertfisch.  Das  Idetere  gleichnis  wäre  besonders 
passend,  num  erwäge  die  beschreibung  der  galea  in  der  Eist.  Hieros.  DC, 
worin  es  heißt  t  lignam  a  prora  praefixum  habet  et  vnlgo  calcar  dicitnr, 
quo  rates  hostiam  transfigiintar  percnssae.  Auch  galeotta  für  galeota 
läßt  sich  mit  ähnlichen  beispielen,  wie  patriotta,  Candiotta,  rechtfertigen. 
Baß  dieses  wort  aber  auch  a^f  roman.  weise  at^s  gal6a  abgeleitet  sein 
iann,  versieht  sich.  Noch  ein  anderes  griechisches  erst  bei  Hesychius  vor- 
lommendes  wort  ist  in  betracht  gezogen  worden:  yaXrj  =  i^iÖQag  eldog, 
also  eine  art  gallerie,  und  sehr  wohl  konnte  ein  langes  schiff  mit  einem 
langen  bedeckten  gange  verglichen  werden;  man  sprach  mit  betonung  des 
gedehnten  endvocals  gal6  {vgl.  aXorj,  alo^)  und  fügte  das  weibliche  a  an. 
Von  diesem  gal^  oder  zunächst  von  galera  ist  denn  auch  das  bekannte 
rem.  galleria,  das  wenigstens  schon  im  9.  jh.  vorkommt:  tres  domos 
cultas,  videlicet  galeria  posita  via  Aarelia  .  .  .  reliquas  vero  duas  i.  e. 
galeriam  positam  äc.  DC;  hier  scheint  es  ein  zierliches  gebäude  zu  lieißen; 
in  spätem  stellen,  aus  der  ersten  halfte  des  11.  jh,  ist  es  ein  eingeschlossener 
ort,  ein  hof:  in  galeria  intra  castellum  vel  de  foris  habitantibus  Ughell. 
I,  p.  121";  eurtem,  quae  dieitur  galeria,  in  qua  est  ecclesia  S.  Mar.  das. 
p.  136".  Aber  so  wie  jene  älteste  steile  es  gibt,  stimmt  es  besser  zur  rom. 
bedeutung.  Noch  einer  etymologie  ist  zu  gedenken.  Muratori  vermuthet 
den  Ursprung  von  galea  und  galeone  im  arab.  chalaia  und  chalion; 
wendet  man  sich  an  Golius,  so  erfährt  man  (p.  753.  754)^  daß  ehalt 
(chalion)  leer,  frei,  demnächst  (in  einem  wb.  vor  d.  j.  1000)  bienenkorb, 
großes  schiff,  weil  es  frei  sei  von  ntderwerk,  bedeutet.  Weder  J.  v.  Ham- 
mer noch  Engelmann  sind  hierauf  eingegangen. 

Galerno  sp.  pg.,  galerna  pr.,  galeme  fr.  nordwestunnd,  vgl.  bret. 
gwalem,  gwalam,  gwalorn.  Die  irische  spraclie  besitzt  das  einfache  gal 
Windhauch,  die  engl,  gale  kühler  toind.  Für  begriffe  dieser  dasse  liebt 
die  pröv.  spräche  das  suffix  erna  (bolerna  stürm,  buerna  nebd,  suberna 
Strömung),  es  ist  also  wohl  zunächst  eine  prov.  bildung,  aber,  so  scheint 
es,  aus  cdtischem  Stoffe,  wiewohl  Nicot  erklärt  ^nom  de  vent,  qui  fait  geler 
les  vignes.  Zu  vergleichen  ist  aber  auch,  was  engl,  gale  ur^  ir.  gal  be- 
trifft, Dief.,  Goth.  wb.  II,  439,  E.  Müller  v.  gale. 

Galoppare  it.,  sp.  pg.  galopar,  j>r.  galaupar  Fer.  469,  fr.  galoper 
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sich  in  Sprüngen  fortbewegen  (von  pf erden),  galoppieren,  prov.  und  frane. 
auch  in  galopp  seteen;  daher  sbsL  galoppo  ff.  Faidit  diniert  galopar 
'inter  trotar  et  currere*  fernsehen  traben  und  laufen,  GProv.  31.  Salmasitts, 
Vossitis  u.  a.  sahen  darin  das  gr.  xaXn^v  traben,  trott  gehen,  mit  einge- 
schobenem 0,  aber  eingeschobene  vocale  betont  man  nicht.  Es  ist  das  goth. 
hlaupan  mit  vorgesetztem  ga,  ahd,  gahlaufan,  ags.  gehledpan,  nh4.  laufen, 
eine  durch  die  prov.  form  bestätigte  herleitung,  indem  hier  an  dem  deut- 
schen diphthong  an  gleichsteht:  annir  =  hannjan,  ranbar  =  ranbön,  rans 
=  rans.  Oder  sollte  der  anlaui  g  ein  verkapptes  w  sein,  da  man  mndl. 
walop,  walopeeren,  mhd-  walap,  walopieren  findet?  Dies  ist  aber  nur 
einem  fr.  walop,  waloper  nachgesprochen,  indem  sich  in  nordfranis.  mund- 
arten  g  manchmal  in  w  verirrt,  woher  aueh  it.  gualoppare,  vgl.  gargon 
wargon,  gaignon  waignon  (hund),  wohl  auch  gaqui^re  waqniere  (jachere). 
An  diesen  Übergang  des  g  in  yr  gewöhnt  sprach  der  Niederländer  auch 
Walewein,  franz.  gewöhnlich  Galvain,  Gauvain,  wiewohl  fr.  g  hier  sufaUig 
für  gn  steht,  hymr.  Gwalchmai.  Das  persönliche  subst.  sp.  galopo,  it. 
galuppo  beiläufer,  daher  fr.  galopin  (in  der  thierfabel  name  des  als  böte 
gebrauchten  hasen)  wird  dem  ahd.  hloufo  yiachgebildet  sein.  [Hierzu  eine 
beachtensiverthe  randglosse  WacJcemagels:  ^Galoppare  möchte  ich  kaum 
auf  gahlaufan  mit  dieser  hier  so  zufälligen  und  bedeutungsleeren  vorsylbe 
zurückführen.  Vielleicht  gäho  hloufan'?  Es  möchte  dagegen  zu  erinnern 
sein,  daß  grade  der  Romane  die  bedeutungsleere  der  partikel,  die  er  auch 
sonst  mehrfach  aufnahm,  am  wenigsten  fühlte,  er  liebte  verstärkte  Wörter. 
Das  wirkliche  vorkommen  eines  compositum^  gählonf  würde,  versteht  sich, 
entscheiden.'] 

Galoscia  it.,  galocha  sp.,  galoche  fr.  Überschuh;  vom  lat.  gallica 
Pantoffel,  mit  verstärkter  form  oder  eigentlich  mit  vertauschtem  suffix,  s. 
Rom.  gramm.  II,  319.  Das  itäl.  wort  scheint  aus  dem  franz.  entlehnt, 
in  welchem  g  hier  eben  so  wenig  zu  j  ward  ude  in  gal  (gallus),  Ganles 
(Galliae).  Andre  leiten  es  von  calceus,  was  die  lautgesetze  nicht  gestatten, 
oder  von  caliga,  welches  jedenfalls  weiter  abliegt  als  gallicns.  Oleidibed. 
ist  das  sp.  haloza. 

Gamba  it.  sp.  cat.,pr.  gamba  in  gambant,  pg.  gambia,  fr.  jambe  bein 
vom  knie  bis  zum  fuß,  Schienbein.  Neben  dieser  form  mit  anlautender 
media  stellt  sich  eine  gleichfalls  weit  verbreitete  mit  anlaufender  tenuis: 
altsp.  camba  Älx.,  so  auch  pr.  sard.,  churw.  comba,  vgl.  alban.  khembe. 
Einer  dritten  form  feUt  der  letzte  consonant:  altsp.  cama  PC,  gleichlatU. 
cat.  beam.,  altfr.  aber  jame.  Daß  die  tenuis  der  media  vorangegangen, 
camba  älter  als  gamba  sei,  leidet  kaum  einen  zweifei;  beide  konnten  neben- 
einander fortbestehen  wie  it.  castigare  und  gastigare,  pr.  cat  und  gat 
Zwischen  camba  und  cama  aber  ist  es  theoretisch  zweifelhaft,  ob  b  ein- 
geschoben oder  ausgefallen  sei,  ob  man  also  camb  oder  cam  als  thema 
anzunehmen  Jiabe.  Die  grundbed.  von  camba  muß  bug,  kniebug  gewesen 
sein,  wie  andre  bildungen  desselben  Ursprungs  bezeugen:  pg.  camba  rad- 
feige (krummes  holz),  cambaio  krummbeinig,  altsp.  encamar  (s.  v.  a.  en- 
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cambar)  beugen  s.  Sanchez  eum  Cid,  wohl  auch  bürg,  (in  BerryJ  cam- 
boisser  Jcrümmen,  dsgl.  mlat.  cambuta  Jcrummstab^  das  in  der  form  cabuta 
schon  in  einer  urJcunde  v.  j.  533  Breq.  n.  15  erscheint.  Die  umreel  findet 
sich  auf  lat.  Sprachgebiete  in  cam-urus,  cam-erus  krumm,  cam-era  Wölbung, 
cam-erare  wölben  (fr.  cambrer),  einfach  im  celt.  cam  gebogen,  gekrümmt 
(kgmr,  camineg  radfeige,  wie  pg.  camba),  ihre  weitere  ausprägung  in 
camba  lag  vielleicht  schon  im  latein  vor,  da  auch  die  griech.  spräche 
na^tjiTj  hat  und  celt.  cam  auf  älteres  camb  (vgl.  Cambodunum  u.  a.  geogr. 
namen,  Zeuß  I,  75.  96J  zurückzuführen  ist.  Aber  gamba  für  ungula  bei 
Vegetius  R.  V.  ist  ein  unclassisches  uwrt.  Vom  deutschen  hamma  öder 
wampa  ist  ganz  abzusehen.  Zu  gamba  gehört  noch  sp.  Jamba  pfosten, 
it.  gambo  stengd  (bein  der  pflanzej,  nfr.  jambon,  s^^.  jamon  Schinken, 
aUfr.  gamache  beinbeUeidung. 

Gambais  pr.,  aUfr.  gambais,  wambais,  altsp.  ^2kmhdCL  Alx.,  altpg. 
canbas  SRos.,  daher  mhd.  wambeis,  wambois,  wambts,  nhd.  wams,  im 
späteren  mlatein  mit  schwankender  endung  gambacium,  wanbasium,  fehlt 
ital;  dsgl.  pr.  gambaiso,  altfr.  gambeson,  wambaison,  spätmlat.  gambaso 
gambasonis;  ein  den  Oberleib  bedockendes  kleidungsstück.  Nicht  von  gamba; 
auf  goth.  vamba,  ahd.  wamba  (bauch)  leitet  namentlich  der  franz.  anlaut 
w.  Was  aber  die  endung  betrifft,  so  ist  ein  ahd.  wambaiz  bei  der  Selten- 
heit und  Ungewißheit  des  Suffixes  aiz,  eiz  nicht  zu  vermuthen,  daher  im 
rom.  ais  das  lat.  accus,  in  gambois,  mlcU.  wambosium,  eine  unächte  form 
anzunehmen.  Gayangos  zieht  ein  arabisches  etymon  vor:  gonbäz  'species 
vestimenti  crassi,  quo  Collum  tegitur  Freyt.  III,  298^  (ohne  wurzelverbumj. 

64mbero  it.,  sp.  gämbaro,  altfr.  jamble,  npr.  jambre,  dauph. 
chambro  krebs;  von  cammaras  seekrebs. 

Game  Ha  sp.  pg.,  gamelle  fr.  hölzerne  schüssel  für  matrosen  oder 
Soldaten;  von  camella  trinkgeschirr  (wie  noch  im  span.). 

Gana  ü.  sp.  pg.  cat.  heftige  begier.  Es  läßt  sich  nur  behaupten, 
daß  es  grammatisch  zum  ahd.  geinoa  passe,  dessen  bed.  den  mund  auf- 
sperren in  die  bed.  lechzen  übergehen  konnte,  wie  pr.  badar,  lat.  hiare, 
gr.  xaiveiv  beide  bedeutungen  umfassen.     Vgl.  unten  guadagnare. 

Ganascia  it.,  fr.  ganache  kinnbacken  (despferdes);  wird  mit  recht 
für  ein  augmentativ  von  gena  gehalten,  welches  letztere  die  spradie  früh 
aufgab.  Menage  führt  auch  ein  sp.  gaaassa  an,  von  dem  die  Wörterbücher 
nichts  wissen. 

Gancio  it.,  sp.  pg.  gancho  haken,  vielleicht  au^^h  fr.  ganse  schlinge, 
die  als  knopfloch  dient.  Span,  etymologen  lassen  gancho  aus  gr.  ya^ipog 
(eingekrümmt)  entstehen,  aber  psmrd  sich  schwerlich  in  sp.  ch  verwan- 
deln: wohl  pl  in  dem  synonymen  Tuxfinvlog,  womit  aber  das  ital.  wort 
unerklärt  bliebe.     Ungr.  gants  gleichbed.  tvird  aus  letzterem  herrühren. 

Ganta  pr.,  noch  itzt  ganto,  storch,  kranich,  wilde  gans  (ärdea  nigra 
nach  Honnorat),  altfr.  gante  Og.  4266,  gente  DC.  v.  auca.  Für  dieses 
wort  hat  man  ein  uraltes  Zeugnis:  Plinius  10,  22  sagt  von  den  gänsen: 
candidi  ibi  (in  Germania),  vero  minores,   gantae  {ai.  ganzae)  vocantar. 
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Eine  mitteUat.  stelle  ist:  Conspicit  iDnnmerabilem  maltitndinem  avium, 
quas  vnlgus  gantas  vocat  Mirac.  8.  Gemüfi^  DG.  Venant,  Fort,  unter- 
scheidet etoischen  ganta  und  anser,  indem  er  grus,  ganta,  anser,  olor  als 
verschiedene  gattungen  zusammenstelU.  Daher  das  rom.  ganta  =  ndd. 
gante,  ndl.  gent,  mhd.  ganze,  ahd.  ganazzo.  Dem  wai.  gnnsc^,  gunsäc 
erkennt  Mildosich  slavische  herJcunft  eu.  Der  Spanier  benutze  die  hochd. 
form  gans  m  seinem  ganso  (denn  gänazzo  hätte  ihm  eher  ganzo  oder 
ganäzo  gegeben),  das  ihm  auch  als  adjectiv  dumm,  dem  (htdlanen  ab- 
gefeimt, eigentl.  sich  dumm  steUend,  bedeutet;  die  gleiche  Übertragung  im 
wal.  adj.  lud  dumm,  vom  ungr.  lud,  gans.  —  Eine  ausführliche  Unter- 
suchung des  Wortes  bei  Diefenbach,  Orig.  europ.  347  ff. 

Garbino  it.  sp.,  garbin  neupr.  südwestwind  im  mittelländischen 
meere;  leitet  man  richtig  aus  dem  arabischen:  hier  heißt  garb!  wesüich, 
vom  vb.  garaba  weggehen,  untergehen  (von  der  sonne)  Freyt.  III,  267"*, 
daher  auch  pg.  garabia  westen.  Die  ital.  form  a-gherbino  scheint  an 
diese  arab.  herhunfl  zu  erinnern. 

Garbo  it.  sp.  pg.  anstand;  vb.  it.  garbare  anstand  verleihen,  sp. 
garbar  sich  eieren;  pr.  nur  garbier  prahlerisch;  vom  ahd.  garawt,  garwi 
schmuch,  vb.  garawan,  nhd.  gerben,  ndl.  gaerwen  bereiten,  schmücken^  b 
aus  w  atich  im  it.  falbo  von  falawer.  Schon  Frisch  I,  342*"  sagt:  das 
ital.  garbato  schön,  artig,  gebutzt  etc.  kommt  von  diesem  verbo  gärben, 
sofern  es  mit  kleidcm  auszieren  bedeutet;  s.  auch  Schmeller  II,  64.  Das 
basJc.  garbatu  wird  von  der  Zubereitung  des  flachses  gebraucht.  Auch 
an  das  formell  weiter  abliegende  gr.  yavgov  stolze  haltung  hat  man 
gedacht. 

Garbuglio  it.,  sp.  garbuUo,  altfr.  garbouil,  grabouil  lärmender 
häufe,  Verwirrung.  Sicher  ein  compositum.  Das  erste  wort  ist  wahr- 
scheinlich von  garrire  schwatzen,  das  andre  ohne  zweifei  von  bullire  braur 
sen,  sbst.  sp.  bulla,  it.  buglione,  cot.  buUanga  verworrenes  geschrei. 

Gargatta  it.,  altfr.  pic.  gargate  s.  Roquef.  und  Brut  I,  103,  und 
so  churw.  gargata,  in  Genf  gargataine,  im  Jura  garguelotte  u.  dgl.,  auch 
bret.  gargaden,  altengl.  gargate,  sp.  pg.  cot.  mit  eingeschobenem  n  gar- 
ganta  gurgel;  abgeleitet  von  gurges  mittelst  des  Suffixes  att  utiter  einwir- 
hung  des  naturausdrucJces  gargarizare  gurgeln,  sp.  gärgara  gegurgd  =• 
arab.  gargara  (vb.),  vgl.  it.  gorgogliare,  gorgozza  abgeändert  in  gargagli- 
are,  gargozza.  Auch  sp.  gärgola,  fr.  gargouille  speiröhre  der  dach- 
traufe  wird  hieher  zu  stellen  sein.  Seltsam  ist  pr.  gargamela  gurgel,  fr. 
gargamelle  bei  Rabelais,  noch  jetzt  lothringisch,  vom  gase,  gamo,  man  sehe 
Dict.  de  Trevoux  und  Oberlin  (Patois  lorr.),  vgl.  auch  pg.  gorgomilos 
(pl.J,  sp.  gorgomillera  Schlund.  Eine  Zusammenstellung  mundartlicher 
mit  garg  gebildeter  Wörter  findet  sich  bei  Uonnorat.  Hieher  wohl  auch 
pr.  gargar  ßinsprudeln?)  M.  I,  191\  202\ 

Garöfano  it.,  sp.  girofle,  girofre,  pr.  fr.  girofle  würznelke;  von 
caryophyllum  mit  dem  griech.  accente  in  zoQvocpvXkov  gesprochen,  wäl. 
aber  carofil,  garoffl. 
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Garra  sp.  pg.  Tcralle,  pr,  garra  hniebug?  (vgl.  sgnarar  couper  le 
jarret  GO.),  Umous.  jaro,  genf.  jaire.  Daher  it.  garretto,  aüfr.  garret, 
ii/r.  jarret,  5p,  jarrete,  pg.  jarrete  hniebug,  TmiekeJde;  neupr.  garrou 
schtpeinshamtne;  sard.  garroni  =  garretto;  dsgl.  fr.  gar  rot  gelenk,  fuge, 
hnehel,  sp.  pg.  garrote  mit  letzterer  bedeutung.  Vom  Tcymr.  gär  schenket, 
hret.  gar  Schienbein;  vgl.  Jcymr.  cämez  gär  hniebug,  bret.  garan  einschnitt. 
Berührung  der  begriffe  glied,  gelenk,  hraUe  lehrt  oben  artiglio.  Weiteres 
bei  Diefenbach,  CeU.  J,  129. 

Garzone  it.j  sp.  garzon,  pg.  gar^ao,  fr.  gargon,  pr.  auch  gartz, 
äUfr.  gars  hnabe,  bursche,  junggeseU,  fem.  fr.  garee  liederliche  dime. 
Die  üblichste  bedeutung  dieses  wertes,  das  im  mlatein  erst  spät  auftaucht^ 
war  im  aUfranis.  nicht  hnabe,  dafür  brauchte  man  lieber  danzel  oder 
yaslet,  es  hieß  diener,  handlanger,  trosshnecht,  zumal  aber  in  moralischer 
beziehung  loiterbube;  auch  der  port.  Codex  Älfons.  braucht  gargom  in 
letzterem  sinne  SBos.  s.  v.  Dagegen  hieß  das  fem.  garce  ursprüngl.  mäd- 
chen,  wohl  auch  dienstmädchen,  ohne  Übeln  nebenbegriff  (Le  Glay  zum 
Raoul  de  Gambr.  p.  166)  und  schon  hieraus  ist  zu  schließen,  daß  die 
grundbedeutung  der  männlichen  form  gargon  die  des  lat.  puer  war,  wie 
auch  die  Wörterbücher  des  16.  jh.  übersetzen,  daß  es  aber,  wie  unser  bube, 
in  'üblen  sinn  ausartete.  Jh  der  mundart  des  Jura  heißt  noch  jetzt  gars 
sehn,  garse  tochter,  gleichfalls  ohne  schlimmen  nebenbegriff.  Was  nun 
seine  herhunft  betrifft,  so  sind  alle  vorgebrachte  deutungen  bodenlos.  Der 
anlaut  g  kann  deutschem  w  nicht  entsprechen,  da  kein  it.  guarzone  stcM- 
findet,  die  zuweilen  vorkommende  prov.  Schreibung  gnarso  beruht  auf  un- 
genauigkeit;  auch  nicht  bretonischem  gw  in  gwerc*h  Jungfrau  (Fott, 
Forsch.  II,  347J.  Die  gad.  spräche  hat  freilich  ein  wort  garsan,  aber 
aus  dem  franz.,  sie  verwandelt  oft  das  rom.  on  in  ihr  eigenes  suffix  an, 
vgl.  caban,  baran,  bürdan,  ladran,  fr.  chapon,  baron,  bonrdon,  larron. 
Das  wort  erklärt  sich  wie  so  viele,  die  man  in  der  ferne  sucht,  klar  und 
einfach  aus  dem  lat.  sprachstoff.  Mit  garzone  nämlich  ist  augenscheinlich 
gleiches  Stammes  it.  garznolo  herz  des  kohles,  maü.  garzoeu  knospe,  von 
cardaas  fs.  unten  II.  a),  hiemach  ist  knabe  etwas  noch  unentunckeUes, 
knospe,  butzen,  Strunk,  eine  anschauung,  die  sich  auch  im  it.  toso,  im  fr. 
petit  trognon,  im  dtschen  kleiner  bützel,  im  gr.  xogog,  im  gael.  gas  aus- 
spricht, ja  das  mail.  garzon  bedeutet  außer  knabe  auch  eine  distelartige 
pflanze  und  leitä  dergestalt  unmittelbar  auf  cardaas  zurück.  Wie  wiüig 
ober  in  cardaas  die  tenuis  der  media  wich,  bezeugt  auch  das  lothr.  gade 
=  carde,  gada  =  carder.  —  Ist  nicht  auch  it.  sp.  garza  reiher  identisch 
mit  fr.  garce  mädchen,  indem  man  den  vom  köpfe  zurückwällenden  feder- 
busch  dieses  vogels  mit  dem  herabfallenden  kurzen  haar  eines  kleinen 
mädchens  verglich?  Oder  soUte  der  itäl.  mundart,  worin  das  wort  am 
reichsten  gewuchert  hat  und  woher  es  ausgieng,  das  feminin  gefehlt  haben? 
span.  garceta  heißt  kleiner  reiher  und  herabfällende  haarlocke.  Über  den 
eweifelhaften  arabischen  Ursprung  des  wertes  s.  Engdmann  p.  81. 

Gas  ein  luftstoff;  von  dem  äUem  van  Helmont  erfundenes,  vielleicht 
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atiis  ndl.  geest  d.  i.  geist  gebildetes  wart  (Adelung).  Weigand  I,  390 
venntdhet  vom  deutschen  gäschen  schäumen. 

Gas  alba  pr.,  aUfr.  gazaille,  mlat.  gasalia  gemeinschaft,  gesell- 
Schaft  (nicht  gewinn,  wie  Lex.  rom.  III,  449  bestimmt  wird);  dahin  auch 
pg.  agasalhar  und  gasalhar  (nach  dem  subst.  gasalhado  Lus.  2^15  eu 
schließen),  sp.  agasajar,  gasajar  freundlich  aufnehmen,  aUpg.  agasalhar- 
se  com  huma  mulher  sich  verheirathen  SBos.  append.  Vom  ahd.  gisello, 
in  älterer  form  gasaljo,  tihd.  geselle  gefährie,  freund,  vb.  goth.  saljan, 
cM.  gaselljan.  In  einer  span.  Urkunde  v.  j.  804  Esp.  sagr.  XXVI,  446 
liest  man:  feci  ibi  presaras  cum  meis  gasalianibus  (theiUunbem)  mecum 
commoraDtibus,  worin  gasalianes  nach  dem  goth.  plural  gasaljans  geformt 
sein  muß.  Menage  erwähnt  auch  ein  it.  ghisello  compagno;  aus  welcher 
mundart  soU  dies  geschöpft  sein?  S.  Rosa  vereeichnet  ein  cdtpg.  gas- 
villado  asociado,  was  vielleicht  aus  gasaillado  verschrieben  ist. 

Gatto  it.,  sp.  gato,  cat.  gat,  pr.  cat,  fr.  chat,  fem.  gatta,  gata, 
cata,  chatte,  ngr.  yara  katee,  fehlt  dem  Walachen,  der  mi}tz^  und  pisfce 
dafür  hat.  Felis  aber  fehlt  allen;  nur  im  picard.  Wörterbuch  wird  föle 
als  ein  seltner  ausdruck  bemerkt  und  aus  felis  hergeleitet^  was  hier  auf 
sich  beruhen  möge.  Das  neue  wort  ist  auch  durdh  die  ceUischen  und 
german.  sprachen  verbreitet:  ir.  cat,  kymr.  cäth,  ags.  cat,  altn.  köttr.  Ein 
lat.  cätus  kommt  erst  spät,  bei  Palladius  und  bei  einem  dichter  vor  (s. 
Freund),  ist  aber  vielleicht  schon  in  cätalus  enthalten,  verwandt  mit 
cänis  (Schwenck);  bei  Isidorus  gilt  es  noch  für  ein  wort  des  gemeinen 
lebens:  bunc  (murionem)  vulgus  catum  a  captura  vocant  12,  2,  38.  Die 
herleitung  aus  captarej  aÜrom.  catar,  ist  indessen  unstatthafi,  da,  abge- 
sehen vom  lat.  catus  ßr  captus,  auch  im  roman.  sich  die  anlaute  und 
inlaute  widersprechen,  it.  gatto  und  catare. 

Gavela  pg.,  sp.  gavilla,  pr.  guavella  GO.,  fr.  javelle  reisbünddy 
welle,  handvoU  ähren,  span.  auch  häufe  menschen  (ebenso  val.  gavella  Jl 
Febr.  64J.  Grammaiisch  unbefriedigend  ist  die  erTdärung  von  Frisch  aus 
dem  dtschen  gaufei;  nicht  besser  die  aus  dem  ahd.  garba,  denn  r  duldet, 
wie  schon  unter  gabella  erinnert  ward,  vor  b  keinen  ausfall;  unnöthig  die 
von  MSnage  aus  einem  hypothetischen  capos  als  primitiv  von  capulus. 
Es  kommt,  wenn  man  die  bed.  handvoll  aus  handhabe  oder  griff  folgern 
darf,  unmittelbar  von  capulus,  umgebildet  in  oapellus,  capella,  um  so 
wahrscheinliclier,  als  ein  neupr.  masc.  gavel,  pic.  gaviau  vorliegt; 
ebenso  verwandelte  .sich  martulus,  scrophula  roman.  in  martellus,  scro- 
phella  (6crouelle).  Franz,  j  aber  konnte  attö  lat.  c  entstehen,  wie  dies  in 
Jambe  und  geöle  anerkannt  werden  muß.  Im  engl,  gavel  treffen  gavela 
und  gabella  (abgäbe)  /msammen,  gleichwohl  scheint  es  je  nach  seiner  be- 
deutung  verschiedener  herkunft.    S.  auch  E.  Müller  v.  gavel. 

Gavetta  it.,  sp.  gdbata,  fr.  jatte  höUemernapf  oder  Schüssel;  von 
gabäta  eßgeschirr,  ahd.  gebita,  ndat.  capita,  vgl.  nord.  jata  krippe.  Franz. 
jatte  aus  gabata  verhält  sich  lauüich  une  dette  aus  debitnm.  Picard. 
sagt  man  gate,  norm,  gade,  jade,  daher  alt  fr.  jade  au.  Auch  sp.  ga- 
veta  Schublade  wird  derselben  äbkunß  sein.  r^r^r^^]^ 
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Gavia  sp.  ein  vogel,  möwe;  ist  das  lat.  gavia  hei  Plinius,  für 
welches  die  bed.  möwe  nur  auf  vermtUhung  heruht,  durch  das  roman.  wort 
aber  gerecJUfertigt  wird.  Daher  die  gleicKbed.  abll,  sp,  gaviota,  pg. 
gaivota;  sp.  pr.  neap.  gavina;  it.  gtihhisLUO,  pg.  gaiväo,  letzteres  eine 
schwalbenart. 

Gazza  it.,  gacha  pr.,  besser  pr.  agassa,  fr.  agace  dster,  krähe; 
vom  ahd.  agalstra,  was  eine  zweite  ital  form  gäzzera  noch  anschaulicher 
macht;  die  Verbindung  st  stellte  sich  romanisch  durch  z,  c,  ss  dar.  Die 
Flor,  glossen  geben  agaza  als  deutsches  wort  und  übersetzen  es  mit  pica. 
Zu  merken  ist  noch  die  romagn,  form  argaza.  Der  sinn  d^  deutschen 
ä-gal-astra  ist  nach  Grimm  II,  367  der  rauhschreiende  krächzende  vogel. 

Gazzella  it.,  gazela  sp.,  gazelle,  algazelle  fr.  ein  säugethier  im 
Orient  und  Nordafrica;  vom  arab.  gsaal  junge  gazelle-Freyt.  III,  274"^. 

Gazzetta  it.,  gazeta  sp.,  gazette  fr.  zeitung;  eigentl.  name  einer 
ital.  münze  fvon  gaza  schätz?),  woßr  man  das  zeitungsblatt  kaufte.  So 
Menage  und  Ferrari.  Nach  Schmellers  vermuthung  aber  ist  gazzetta  das 
dimintUiv  von  gazza  elster,  indem  die  ersten  zeitungsblätter  etwa  das 
emblem  des  geschwätzigen  vogels  getragen  hätten,  Bair.  wb.  IV,  293.  — 
[McAn  p.  90  tritt  Menage  bei.  Die  ersten  zeitungsblätter,  bemerkt  er, 
erschienen  zu  Venedig  (1663?)  und  waren  geschrieben;  für  die  erlaübnis 
sie  zu  lesen  zahlte  man  eine  gazetta,  daher  der  name  dieser  blätter,  denn 
sie  kannten  bei  der  dürftigkeit  ihres  inhdltes  nichts  weniger  als  geschwätzig 
genannt  werden;  auch  sei  es  nicht  wahrscheinlich,  daß  die  Verfasser  ein 
solcheß  emblem  gewählt  hätten,  da  man  sich  nicht  leicht  selbst  verspotte.  — 
Dagegen  mochte  sich  doch  wieder  einwenden  lassen,  daß  was  man  für 
eine  bestimmte  münze  kauft,  schwerlich  mit  dem  namen  derselben  benannt 
worden  wäre  (dafür  hatte  man  das  sufßx  ata  wie  in  derrata,  qnattrinata), 
femer  daß  wenn  auch  nicht  der  Verfasser,  doch  das  ptiblicum  eine  zeitung 
fuglich  eine  plaudertasche  nennen  konnte,  weil  ihre  nachrichten  oft  genug 
grundlos  sein  mochten.] 

Gecchire  it.  in  aggecchirsi  sich  demüthigen,  sich  unterwerfen  {alt 
gicchito  demüthig,  s.  Perticari  p.  300,  giachito  PPS.  II,  175,  mail. 
gecchiss  d.  i.  gecchirsi),  pr.  gequir,  aKsp.  jaquir  überlassen,  altcat.  jaquir 
erlauben,  alt  fr.  gehir  gestehen,  sagen.  Alle  diese  Wörter  lassen  sich  auf 
^ns  zurückbringen,  das  ahd.  jehan  aussagen,  zugestehen,  vgl.  mhd.  jehen 
c.  dat.  einem  den  sieg  zuerkennen,  sich  überwunden  geben.  Ital.  aggec- 
chirsi, das  Oiampi  (zu  Oino)  gegen  die  grammatik  aus  abiettito  (abjectos) 
erklärt,  bedeutet  sich  einem  zugestehen,  sich  einem  überlassen,  h  durch  ch 
vertreten  une  in  annichilare.  Ebenso  das  prov.  wort:  qai  tot  non  lor  o 
gic  wer  ihnen  nicht  dies  zusagt,  überläßt  Chx.  IV,  344;  se  gequir  de 
nna  ren  sich  von  etwas  lossagen.  ÄUcat.  nos  jaqaesca  escapar  er  erlaube 
uns  zu  entrinnen,  lasse  uns  entrinnen  RMunt.  114".  Am  nächsten  schließt 
sich  die  bedeutung  des  ältfr.  wertes  an  die  des  deutschen:  jehir  ses  pe- 
chiös  seine  Sünden  beichten  Gar.  II,  222;  ist  doch  beichte,  ahd.  bigiht, 
st^st  aus  jehan  entstanden.     Was  die  begriffsentwicklung  betrifft,  so  ist 
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besonders  eu  vergleichen  goth.  gakunnan  sik  sich  helcennen,  sich  unter' 
werfen,  vnoxctcxBa&ai. 

Geldra  it  lumpenvolk,  pr.  gelda,  cdtfr.  gelde  trupp  besonders  von 
fufivollc:  trente  milie  de  gelde  triginta  milia  pedüum  LRs.  15^  vom  nüat. 
gelda  .congregatio,  dies  cms  dem  deutschen:  ags.  gild  ctdtus,  sodalitaSy 
gegilde  sodalis,  ndd,  gilde.  Auch  ein  cdtfr.  gueude  findä  sich  (gu  neben 
g  0.  b.  in  gueule,  geale):  la  soci^tö  vulgairement  appel6e  gueude  mar- 
chande  kaufmannsgilde,  s,  MSnage,  Von  pr.  gelda  t^^  geldon  lamen- 
träger,  daher  it.  gialdoniere  dass.  Ältit.  gialda  lanjife  erinnert  zwar  an 
goth.  giltha  sichd,  hippe:  man  kann  aber  die  waffe  nach  den  leuten  be- 
nannt haben,  die  sie  tragen,  vgl.  partigiana.  S.  auch  Filomena  ed.  Ciampi 
p.  143. 

Gengiva  it.  pg.  pr.,  sp.  enc£a,  fr.  gencive,  waLgitgie  Zahnfleisch; 
von  gingiva,  mü  abänderungen,  um  das  sich  wiederholende  g  zu  beseiti- 
gen, vgl.  auch  sard.  sfnzia,  pr.  angiva,  cot.  geniva,  fr.  in  Berry  gendive 
u.  a.  formen. 

Gente  altit.  (wohl  aus  dem  prov.),  cdtsp.  gento  (gente  Mar. 
Egipc.  nach  Pidal  ist  unrichtig,  s.  Janer  313^),  pr.  gent,  fem.  genta, 
altcat.  gint,  ginta,  altfr.  (noch  in  Berry)  gent,  gente  artig,  hübsch;  vb. 
agenzare,  agensar,  agencer  gefallen.  Von  gentilis  mit  zurückgezogenem 
accent  und  weggefallnem  suffix  wäre  nicht  gegen  die  grammatik,  man  be- 
denke  sp.  manso  am  mansuetus  u.  a.  Vielleicht  aber  findet  sich  ein 
näher  liegendes  wort.  Buchstäblich  passt  nur  genitas,  worauf  schon 
Sanchez,  Colecc.  tom.  III,  vermuthete.  Homo  genitus  konnte  einen  mann 
von  herkunft,  einen  eddn  bedeuten,  wie  man  einen  solchen,  aber  minder 
kühn,  mhd.  von  gebart,  fr.  homme  de  naissance  nennt,  und  hieraus 
konnte  sich  die  bed.  artig  entwickeln,  die  auch  gentilis  d.  i.  qui  gentem 
habet  annehmen  muffte.     Vgl.  Grandgagnage  v.  ajancener. 

Gergo  it.,  sp.  xerga;  it.  gergone,  fr.  Jargon;  altsp.  girgonz^ite. 
(gebildet  wie  vascuence  =  vasconice),  nsp.  gerigonza  kauderwälsch,  roth-- 
wälsch,  so  pr.  gergons  ^vulgare  trutanorunf  spitzbubensprache  OProv.  94. 
Nicht  unpassend  nennt  Charles  von  Orleans  die  spräche  der  thiere  ein 
Jargon,  eine  für  ut^  unverständliche  rede:  il  n'y  a  ne  beste  ne  oyseaa 
qu'en  son  Jargon  ne  ehante  et  erie.  Altfr.  sagte  man  für  jargonner  auch 
gargoner  Boquef.,  Bob.  U  diabl.  IIP.  col.  1,  altengl.  gargonn  HaUiw.: 
hieraus  folgt  1)  daß  trotz  dem  pic.  gergon  (denn  diese  mundart  pflegt 
das  gutturale  g  zu  bewähren)  ga  der  ursprüngliche  anlaut  war,  2)  daß 
das  wort  von  Frankreich  ausgegangen.  GleicJiwoU  ist  sein  Ursprung  nicht 
sicher,  wenigstens  läßt  es  sich  aus  dem  nord.  jarg  Salbaderei,  wenn  man 
auf  ga  (üs  dem  richtigen  anlaute  besteht,  nicht  herleiten.  Man  sagt  fr. 
le  jars  jargonne  der  gänserich  schnattert,  allein  die  ort  der  äbleitung  von 
Jargon  aus  jars  läßt  si(^  nicht  Klar  machen.  Ik  möchte  also  wohl 
gebildet  sein  aus  dem  roman.  stamme  garg  (s.  oben  gargatta),  so  daß  es 
eigentl.  gegurgel,  widerliches  unverständliches  gerede  bedeutete.  Vgl.  auch 
das  sp.  guirigay  kauderwälsch. 
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Gerla  ü.^  neupr.  gerlo,  älifr.  geurle  NFC.  J,  220,  jarle  Roq.  trage- 
iorb,  eimer;  von  geralas  tragend^  in  den  Cassder  glossen  gerala  tina 
^etmipar  (euber), 

Gesmino  it  {entstellt  in  gelsomino),  $p.  Jasmin,  in  der  cdten  prov. 
litteratur  nickt  vorhanden,  neupr.  jaassemin,  gensemil,  fr.  Jasmin  ein 
Staudengewächs;  vom  pers.  jäsemln,  auch  arab.  jäsamün,  das  Freytag  IV, 
514^  als  ein  fremdes  wort  gibt. 

Gesta  it.,  geste  ältfr,,  wohl  auch  pr.  gesta  geschlecht,  stamm.  Lat. 
gesta  als  singtdar  gebraucht  (man  sehe  Bucange)  nannte  das  mittelaUer 
die  thaten  eines  vorrOihmen  geschlechtes,  sodann  die  beschreibung  derselben, 
die  Chronik,  endlich,  vermöge  einer  Übertragung  der  Sachen  auf  die  per- 
sonen,  die  geschlechtsfolge,  den  stamm  selbst.  Altfr.  beispiele  der  beiden 
letzteren  bedeutungen  sind:  an  (en)  la  geste  est  escrit  Sax.  II,  151;  en 
vielle  geste  le  traeve  Ton  lisant  Rom.  de  Roncev.  p.  67;  Clodote  qai 
commenQa  la  bone  geste  NF.  Jub.  II,  19;  la  geste  Mahom  der  stamm, 
das  Volk  Mähomets  Sax.  II,  84;  li  varlet  de  haute  gieste  JEracl  3362. 
Auch  das  altsp.  wort  heißt  chronik:  aquis'  eonpieza  la  gesta  de  mio  Cid 
PC.  1093. 

Gettare,  gittare  it.,  sp.  jitar,  pr.  getar,  gitar,  /r.  jeter,  sp.  mit  ab- 
gestoßenem  j  echar,  werfen;  von  jactare  oder,  wie  der  allgemeine  über- 
tritt des  Si,  in  e  vermuthen  läßt,  von  ejectare,  wal.  ajeptä.  Sbst.  /r.  jet 
wurfy  auch  Schleuder,  strick,  pr.  get,  it.  getto,  geto.  Zu  merken  ist  pg. 
deitar  =  fr.  dijeter,  von  dejectare,  welches  Oellius  aus  Mattius  an- 
fuhrt; die  ältere  spräche  aber  kennt  auch  geitar.  —  [Diese  deutung  von 
gettare  aus  ejectare,  gegenüber  der  herkömmlichen  aus  jactare,  ist  von 
achtbarster  seile  bestritten  worden.  Sie  kann  sich  aber  unter  andern  dar- 
auf berufen,  daß  im  italienischen  aus  der  lat.  sUbe  act  niemals  ett  oder 
itt  wird,  und  daß  auch  die  wal.  form  (deren  anlaut  a  so  gut  eu  lat.  e 
passt  wie  in  alege  von  eligere  u.  a.)  gleichfalls  ein  radicäles  e  aeigt.] 

Gherone,  garone  it.,  sp.  giron,  pg.  giräo,  fr.  giron,  altfr.  auch 
gaeron  0sga.  gron  Comte  de  Poit.  p.  14  (so  nochpicard.)  schooß,  schleppe, 
in  der  wappenkunst  dreieck;  aus  dem  ahd.  g6ro,  acc.  gSran,  nAd.  ggre, 
altfries.  gare  eingesetztes  keilförmiges  stück  in  einem  Meide,  um  es  bau- 
schig eu  machen,  von  g8r  speer  wegen  der  ähnlichkeit:  ebenso  ndat.  pilam 
yestimenti  speer  des  gewandes,  oder  das  in  einem  glossar  (Crraff  IV,  225) 
mit  g^ro  übersetzte  romanische  lansa.    S.  Grimm,  RechtsaÜ.  158. 

Ghiado  it.  äußerste  kälte,  pr.  glay  schrecken,  cot.  erstaunen;  zsgs. 
pr.  cot.  esglay  s.  v.  a.  glay,  aUsp.  aglayo;  vb.  it.  agghiadare  vor 
kalte  erstarren,  altsp.  aglayarse  erstaunen,  pr.  esglayar  erschrecken,  nieder- 
schlagen, cat  in  erstaunen  setzen.  Prov.  glay  bedeutet  auch  schwert,  von 
gladias,  vgl.  die  form  desglayar  tödten,  neben  desglaziar  (ndat.  degladi- 
andi  ^deoccidendi'  Glass.  auct.  VI,  520^);  auch  altfr.  glaive  ist  die  tödt- 
liche  waffe  und  der  tödtliche  schrecken;  it.  morto  a  ghiado  heißt  erstochen 
(com.  parm.  ghiä  stächet),  agghiadare  auch  erstechen,  niederhauen,  pic. 
aglaver  umkommen.    Schrecken  oder  kälte  werden  als  ein  herzdurchdrin- 
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gendes  schwert  gedacht.  Konnte  aber  it.  ghiado  aus  gladios  entstehen?  durch 
dissimüation  allerdings,  da  ghiadio  mklaUtete. 

GhiAttire  und  sghiattire  it.,  pr.  altfr.  glatir,  nüat.  glattire  Di^. 
Voc.  lat.  germ.,  neufr.  clatir,  5p.  pg.  latir  Jdaffen,  hellen,  anschlagen; 
subst.  pr.  glat,  woUauch  aUfr.  glai  (lärm,  geschreij;  naturausdruck  vne 
nhd<  klatschen,  ndl.  klat-ereo,  gr.  xXa^eiv,  ylal^eLv,  lat.  lat-rare. 

Ghiazzerino  it.,  sp.  jacerina,  pgr.  jazerioa,  pr.  jazeran,  aUfr. 
jaa^ant,  jazerenc,  daher  pg.  jazeräo,  panzefhemd  aus  Meinen  ringen  eu- 
sammengesdet;  npr.  jaziran,  bürg,  jazeran  halsband  der  toeiber.  Eigent- 
lich iH  das  wort  ein  von  seinem  Substantiv  getrenvrtes  adjectiv,  sp.  cota 
jacerina,  fr.  hanberc  jazerant,  vgl  pr.  Tausbercs  fon  jazerans  daspane&r- 
hemd  war  von  ringen.  Le  Duchat  leitet  es  vom  dtschen  ganz-rinc,  das 
aber  nicht  vorhanden  ist,  Reiffehberg  eu  Chev.  ,au  cygne  J,  p.  71  von 
jaqne  acerin  stdhljacke,  aUein  jaque  ist  Jcein  altes  wort.  Andre  haben 
an  das  einfache  acerin  oder  an  das  altdeutsche  isarn  (eisen)  gedacM,  ohne 
über  das  vortretende  j  rechenschaft  abzulegen.  Span,  jazarino  heifit  al- 
gierisch, vom  ardb.  gazäir  Algier:  bezog  mfln  etwa  die  besten  geringdten 
Panzerhemden  von  dort?  Covarruvias  v.  Argel  versichert  dies  ohne  be- 
denken. Die  Eist,  de  las  guerras  civiles  de  Granade  cap.8  kennt  wenig- 
stens eine  jacerina  labrada  en  Damasco.  In  Wolframs  WiUehalm  356, 
12  aber  führt  der  könig  der  Berberei  ein  in  Jazeranz  gearbeitetes  paneer- 
hemd  mit  sich:  der  künec  von  Barberie  bräht  im  einen  halsperc:  in 
Jazeranz  daz  selbe  werc  worhte  derz  wol  künde.  Aus  keinem  äUfr. 
gedieht  ist  diese  auffassung  bekannt,  die  übrigens  der  deutung  aus  jazarino 
zu  statten  kommen  würde.    [Dieser  deutung  stimmt  Engelmann  bei,  p.  SS.] 

Ghignare  und  sghignare  it.  heimlich  lächeln,  sp.  gninar,  pr.  gninhar, 
fr.  gnigner  mit  den  äugen  winken,  seitwärts  blicken,  spähen,  pg.  gninar 
von  dem  wege  abweichen;  sbst.  it.  ghigno,  sp.  gui&o,  pr.  gninh.  Ent- 
stehung aus  dem  ahd.  winkjan  winken  (in  weichem  falle  it.  gh  sieh  ver- 
halten müßte  wie  in  ghindare  für  gnindare)  setzt  ausfcdl  des  k  zwischen 
n  und  j  voraus,  wofür  sich  kein  zweites  beispiel  vorfindet:  aus  winken 
ward  vielmehr  norm,  guincher  wie  aus  dem  buchstäblich  nahe  liegmden 
wenkjan  altfr.  gnenchir,  nicht  gnegnier.  Da  die  picard.  mundart  nicht 
winier,  sondern  guinier  spricht,  so  ist  es  nicht  einmal  rathsam,  den  anUnU 
aus  ursprünglichem  w  herzuleiten  und  so  kann  denn  auch  das  kymr.  gwing 
Wendung,  wink  nicht  in  betracht  kommen.  Ags.  ginian,  äUn.  gina,  ahd. 
gin^n  heifit  gaffen:  hieran  konnte  sich  etwa  die  franz.  bed.  ^mit  den  äugen 
verfolgen  und  daraus  toieder  die  andern  entwickein,  vgl.  fr.  b^r  gaffen, 
betrachten;  aber  der  grundbegriff  des  rom.  loortes  ist  doch  offenbar  wmken, 
anlächeln,  und  so  passt  es  besser  zu  ahd.  ktnan,  wovon  ein  aUes  glossar 
sagt  chinit  ^adrisit^  Graff  IV,  450,  wiewohl  Übrigens  anlautendes  deut- 
sches k  bei  folgendem  vocai  selten  zu  roman.  media  wird.  Auch  bask. 
qne&na,  kheinna  bedeutet  wink,  es  fragt  sich  nur,  ob  es  ein  eingeborenes 
oder  aus  Spanien  eingewandertes  wort  ist.  Span,  g  härtet  sich  sonst 
nicht  zu  bask.  qu,  aber  die  bildung  hat  roman.  gepräge,  vgl.  bask.  ceinna 
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^pt.  senh,   esteinua  =  i?r.  estanh.    ^Sollte  vieÜeicM  engl,  squint  0U 
herücksicMigen  sein?^  fragt  Atder,    Man  seJie  das  wort  bei  E.  Müller.'] 

Ghindare  iL  (für  guindare),  sp,  pg,  gnindar,  fr.  guin^er  aufwin- 
den; vom  ahd.  windan.  Daher  it.  guindolo  (entartet  in  bindolo,  trient, 
binda),  sp.  guindola,  fr.  guindre  winde,  haspel  u.  dgl;  sp.  pg.  guin- 
daste,  fr.  gnindas  und  vindas,  aus  dem  ndl.  wind-as  (windachse),  dafier 
bret.  gwindask,  engl,  aber  windlass. 

Ghiotto  it.,  pr.  altfr.  glot  Vielfraß,  schlemmer;  von  glütus,  wofür, 
nach  gluttire  js^  urtheilen,  auch  gluttus  stattfand,  daher  das  roman.  o. 
Dsgl.  Ä.  ghiotto ne,  sp.  pr.  gloton,  fr.  glouton,  von  gluto  bei  Festus 
s.  V.  ingluvies;  vb.  it.  inghiottire,  pr.  englotir,  fr.  engloutir  ein- 
schlucken,  vqj%  gluttire.  Aus  derselben  quelle  ist  pr.  glot  bissen,  scUuclc, 
und  sähst  das  gewöhnlich  von  gutta  hergeleitete  it.  ghiozzo^  worin  sich 
tt  in  zz  verwandelte. 

Ghirlanda  it.,  sp.  pg.  guirnalda,  altsp.  guarlanda,  pg.  guirnalda, 
grinalda,  pr.  ccU.  garlanda,  fr.  guirlande,  altfr.  auch  garlande  h-anjs^. 
ungeachtet  der  alten  formen  mit  radicalem  a  scheinen  die  mit  i  ursprüng- 
licher, da  dieses  in  erster  tonloser  sübe  leicht  mit  sl,  nicht  leicht  a  mit  i 
vertauscht  taird.  Das  suffix  anda  muß  dasselbe  sein  wie  im  it.  lavanda 
oder  im  fr.  girande,  es  setzt  also  ein  vb.  ghirlare  voraus,  das  aber  nicht 
vorhanden  ist.  Schwieriger  ist  der  anlaut.  Ist  g,  gb,  gu  =  g  oder  = 
w?  It.  ghirlanda  spricht  für  ersteres,  aber  nicht  entscheidend,  denn  auch 
in  ghindare  ist  gh  =  w.  ÄÜsp.  guarlanda  zeugt  stark  für  w,  ein 
stärkeres  zeugnis  noch  wäre  ein  altfr.  wirlande.  Geht  man  von  g  aus, 
so  kommt  man  auf  gyrus,  woraus  man  gyrulare  ableiten  muß,  girillare 
(winden,  gam  winden)  kommt  im  mlatein  vor  und  wird  von  Joh.  de  Janua 
aus  gyrus  erklärt.  Allein  warum  alsdann  nicht  girlanda?  Jault  erinnert 
ö»  0^5-  gyrdan  gürten,  sbst.  gyrdel,  aber  rom,  i  =  ags.  y  ist  sehr  pro- 
hlematiseh  und  auch  die  bedeutung  sagt  wenig  zu.  Geht  man  von  w  aus, 
so  geräth  man  mit  Frisch,  unter  Voraussetzung  einer  abl.  wierelen,  auf 
mhd.  wieren  einfassen,  un^lechten,  schmücken,  sbst.  wiere  eingelegte  arbeit, 
ring  mit  solcher  arbeit,  ahd.  wiara  Corona,  crista.  Oberitalien  besitzt 
nodi  ein  mit  ghirlanda  formell  übereinstimmendes  wort  ghirlo  vortex 
(BiondeUi,  Äezolini),  vom  dtscJ^en  wirbel  d.  h.  etwas  das  sich  im  kreiße 
bewegt,  aber  die  Übertragung  auf  kränz  wäre  kühn.  Des  wertes  herleitung 
ist  unsicher, 

Ghiro  it.  ein  säugethier,  ratz,  pr.  glire,  fr.  loir  Siebenschläfer;  von 
glis  gliris.  Abgd.  fr.  liron,  sp.  liron,  pg.  lirao  mit  ders.  bed.  Aus 
tin&n  diminutiv  aber  scheint  npr.  gx^ovX^  .entstanden.  Erwähnenswerth 
ist  in  beziehung  auf  die  des  anlautes  verlustig  gewordenen  formen  ein 
altes  deutsch'lat.  glossem  lirun,  ^glires",  bei  SchmeUer  II,  472,  der  dabei 
an  das  mundartliche  leinl  (kleine  haselmaus)  erinnert,  insofern  dies  aus 
leir-lein  entstellt  sein  könnte  (leir  würde  also  wohl  romanischer  abstam- 
mung  sein). 

Giä  it.,  sp.  aUpg.  ya,  npg.  pr.  altfr.  ja  adverb,  von  jam;  nfr.  zsgs. 
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Giaco  it.  (in  einigen  whb.),  sp.  jaco,  fr.  jaque  (f.)  Jcur^er  oberrock 
der  hriegsletäej  daher  unser  jacke.  Ein  späteres  wort  woM  von  ssufäUigem 
Ursprung;  nach  Ducänge's  vermtähung,  die  wetUgstens  die  lauÜehre  nicht 
verletzt  wie  die  herleitung  aus  sagam,  von  Jaque,  dem  namen  eines  häupt-- 
lings  von  Beauvais  um  1358.  Ein  altes  span.  heispiel  an  jaque  de  seda 
bei  L.  de  Ay<üa  (gegen  ende  des  14,  jh.J. 

Giallo  it.,  sp.  jalde,  pg.  jalne,  jalde,  jardo,  fr.  janne  gelb.  Die 
franz.  form,  urspr.  jalne,  ist  offenbar  von  gdlbinus  (wal.  gälbin),  aus 
jalne  aber  ward  mit  einer  Meinen  euplwnischen  Veränderung  jalde,  lomb. 
giald.  lud.  giallo  erklärt  sich  mit  minderer  Schwierigkeit  aus  dhd.  gelo 
=  nhd.  gelb  eis  aus  fr.  jaune,  vgl.  a  für  e  im  dUit.  gialura  von  gela 
käUe  PPS.  ly  520. 

Giara  it.,  sp.  jarra,  pg.  pr.  jarra,  fr.  jarre  grofies  gefäß  mit  zwei 
henkeln;  masc.  iL  giarro,  5p.  jarro,  pg.  jarro  krug  u.  dgl.,  vom  arab.  garrah 
wassergefäß  Freyt.  I,  260^.  Im  aUport.  trifft  man  überdies  die  form 
zarra  SRos. 

Giardino  it.,  sp.  jardin,  pg.  jardip,  pr.  jardi,  gardi,  jerzi,  fr. 
jardin,  mdartl.  gardin,  dsgl.  fem.  pr.  giardina  garten;  vom  cM.  garto 
{gen.  dat.  gartin)  oder,  wozu  die  büdung  giardina  fast  nöthigt,  roman. 
dbleitung  aus  ahd.  gart,  ursprüngl.  gard,  Umzäunung,  goth.  gards  behau- 
sung,  womit  auch  gael.  gart,  kymr.  gardd  zusammentrifft,  selbst  citfr. 
jarz  Er.  En.  5694.  Wal.  gard  (zäun)  ist  buchstäblich  das  goth.  gards 
und  nebst  alban.  garde  vielleicht  (nach  Miklosich  schwerlich)  daher  ent- 
lehnt, wogegen  gr^dine  (garten)  auf  das  gleichbed.  alban.  geradfne,  serb. 
grädina  (von  gräd  festung,  n^s.  görod)  zurückgeht. 

Giavelotto  it.  wahrscheinlicfi  aus  dem  fr.  javelot,  aU  gayelot, 
fehU  pr.,  bret.  gavlod,  nihd.  gabilöt  Wurfspeer;  mit  anderm  sufßx  it.  gia- 
yelina,  sp.  jabalina,  fr.  javeline,  auch  bret.  gavlin.  Äußer  der  her- 
leitung aus  jaculum,  gegen  welche  aber  schon  der  dUfr.  anlaut  g  sich  er- 
hebt, sind  zwei  in  betracht  zu  ziehen.  Nach  Crrimm  J27,  443  nämlich 
hat  es  seine  quelle  im  engl,  gavellock,  ags.  gafläc,  einem  compositum, 
dessen  erste  hälfte  sich  in  dem  altn.  speemamen  geQa  wiederzufinden 
scheine,  die  zweite  das  ags.  läc  (spielj  sein  müsse.  Pott,  Forsch.  II,  107 
verweist  lieber  auf  ir.  gabhla  speer,  vgl.  auch  Diefenbach,  CeU.  I,  137, 
Goth.  wb.  n,  402.  Die  zss.  gaf-läc  ist,  zumal  neben  den  formen  gafeloc, 
gafeluc,  altn.  gaflok,  allerdings  nicht  unzweifelhaft,  das  wort  konnte  so- 
gar seinen  grund  haben  im  kymr.  gafl-ach  gelederter  speer,  einem  gram- 
matisch richtigen  derivatum  aus  dem  sbst.  gafi:  wenigstens  wäre  das  um- 
gekehrte Verhältnis  nicht  wahrscheinlich,  da  auslautendem  ags.  c  {engl,  k) 
regelmäßig  kymr.  g,  nicht  eh  antwortet  (parwg,  e6g,  dug  =  ags.  parruc, 
cöe,  engl,  duke  u.  dgl.).  Ohne  etymologische  bedeutung  scheint  die  al^r. 
nicht  unhäufige  form  gaverlot  Brt.  I,  296,  zsgz.  garlot  Gl.  de  LiUe 
p.  9  (19  Sek). 

Giga  it.  altsp.pr.,  gigue,  gigle  altfr.  ein  Saiteninstrument,  ti5p.  giga, 
f^r.  gigue  ein  tanz  mit  musikbegleitung;  vom  mhd.  gtge,  nhd.  geige,  dies 
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wm  starken  vb.  gtgen,  s,  Grimm  U,  47,  Müller,  MM.  wk  I,  511.  Da- 
A^  ft'-  gigot  hammelskeule  (wegen  der  ähnlicMceit),  sp.  gigotc  gehackt 
fleisch  (nämlich  von  der  hammelskeule,  toie  Covarruvias  bemerkt), 

Giglio  it,  sp.  pg.  lirio,  pr.  lili,  liri,  lis,  auch  lir  LR.  I,  408,  fr. 
lis,  überdies  piem.  mail.  liri,  sard.  Ulla,  dtsp.  lilio,  churw.  fem.  gilgia, 
nhd.  gilge,  schw.  jilge,  ilge,  lilie.  Ein  bemerJcenswerthes  beispiel  von 
dissimilatian:  um  dem  wiederholten  1  auszuweichen,  ward  theils  der  erste 
dieser  bucJtötahen  in  g,  theils  der  zweite  in  das  verwandte  r  umgesetzt;  gr. 
Xbiqiov  hat  schwerlich  theil  daran.  Die  franz.  mit  s  ausgestattete  form 
aber  ist  eine  nominativische  lilias,  wie  denn  das  wort  auch  im  ahd.  lilio, 
mhd.  gilge  als  masc.  behandelt  ward.  Der  walach.  ausdruck  ist  er  in, 
vom  gr.  xgivov.     Vgl.  Pott,  Forsch.  II,  99. 

Ginepro  it.,  sp.  enebro,  pg.  zimbro  (z  für  g  selten),  fr.  genievre 
wachholder;  von  juniperus.  E  oder  i  für  u  verräth  franz.  einfluß,  vgl. 
g^nisse  II  c,  daher  auch  ndl.  jenever,  dän.  eoebaer. 

Gineta  sp.,  pg.  gineta,  fr.  genette,  engl,  genet,  fehÜ  ital,  eine  art 
der  viverra,  in  der  Levante,  bisamkatze.  Im  aÜpg.  findet  sich  pelle  de 
janeta  =  zdbeUinas  urk.  v.  j.  1137,  s.  Santa  Rosa  I,  472.  Die  neupr. 
form  ist  chäino.  Der  name,  den  uns  Menage  aus  faginetta  =  fouinette 
deutet,  unrd  wohl  der  Levante  angehören. 

Ginoeehio  it.,  wal.  genunche,  sp.  hinojo,  aUsp.  ginojo,  pg.  giolho, 
joelho,  fr.  genou  aus  genouil  knie;  von  genuculum  für  geniculum  z.  b. 
schon  in  der  L.  Sal.  tit.  44,  in  Bothari  Legg.  u.  s.  w. 

Giocolaro,  giuUaro  it.  gauMer,  spielmann,  von  jocularius;  sp. 
joglar,  jnglsLT,  pr.  joglsLT  dass.,  von  jocularis;  i/.  giocolatore,  aÜfr. 
jogleor,  nfr.  jougleviv dass.,  von  joculator;  vb,  pic.  jongier  sclherzen,  von 
jocnlari. 

Gioglio  it.,  sp.  joyo,  pg.  joio,  pr.  juelh  unkraut;  von  lolium,  vgl. 
wegen  des  anlaufes  giglio  von  lilium.  Aber  auch  it.  loglio,  arag.  luello 
u.  s.  w.    Daher  p<7.  joeira  getreideschwinge  das  unnütze  abzusondern. 

Giorno  it.,  pr.  altcat.  jorn,  fr.  jour  tag;  von  diuraum  taglang 
(mlat.  jornus,  z.  b.  in  einer  Urkunde  v.  j.  897  DG.),  das  in  einigen 
sprachen  über  das  klanglose  dies  die  oberhand  gewann:  noch  it.  di,  sp. 
pg.  pr.  neucat.  dia.  Zsgs.  it.  soggiorno,  altsp.  sojorno  Bz.,  pr.  sojorn, 
fr.  söjour  aufenthaU  u.  a. 

Giovedi  it.,  fr.  jeudi,  pr.  cot.  dijous  donnerstag,  von  Jovis  dies, 
dies  Jovis;  sp.  jueves,  i?r.  auch  jous,  vom  genitiv  Jovis,  wal.  joi,  ven. 
romagn.  zobia.  Dafür  pg.  quinta  feira  wie  ngr.  7tif.i7tTrj  und  mhd. 
pfinztac,  man  sehe  über  letzteres  so  wie  über  diese  art,  die  tage  zu  be- 
nennen, Schmdler  I,  321. 

Giraffa  it.,  sp.  girafa,  fr.  girafe  kameelparder ;  vom  arab.  zarräfah 
Freyt.  JT,  234\ 

Girfalco,  gerfalco  it.,  sp.  gerifalte  (aus  dem  franz.),  pr.  girfalc, 
fr.  gerfaut;  mlat.  gyrofalco,  a  gyrando,  quia  diu  gyrando  acriter  prae- 
dam  inseqaitar  Albertus  M.  s.  Ducange,  nicht  von  einem  dtschen  gir, 
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geier,  welches  wohl  selbst  erst  am  gyrare  lierrührt.  Jenes  umherJcreißen 
der  raubv'ögd  heißt  sonst  auch  it.  ruota,  ven.  ronda;  das  gr.  x/^xoc;  be- 
deutet darum  1)  ring,  hrdß,  2)  falke.  Da  ein  andrer  stoßvogel  den 
namen  sagro  trägt  (s.  unten),  so  construierten  andre  für  girfalco  ein 
etymon  hiero-falco. 

Giro  it.,  sp.  giro,  pr.  gir  hreiß,  Umlauf,  umfang;  ron  gyrus.  AUfr. 
findet  sich  plur,  gires  geburtswehen  QFA.  783,  vielleicht  von  den  drehun- 
gen  des  Mndes  bei  der  gehurt  so  genannt,  mundartlich  (in  Berry)  girande, 
gerente  kreißendes  weib  (womit  also  der  sinn  des  deutschen  Wortes  eur 
sammentrifft,  wenn  es  von  kreife,  nicht  von  kreisten  d.  i.  stöhnen  her- 
kommt).  Daher  vb.  it.  girare  ff.,  altfr.  girer  sich  im  kreiße  drehen^ 
mlat.  gyrare  L.  Alam.;  it.  girdndola,  sp.  girändula,  fr.  girandole  feuer- 
rad,  von  einem  verlorenen  giranda,  entsprechend  dem  erhaltenen  fr.  gi- 
rande;  fr,  girouette  Wetterfahne  für  girotette  [vgl-  it,  girotta),  nicht 
durch  ou  erweitert  aus  girette. 

Giubba,  giuppa  it.,  sp.  al-juba,  pr.  jupa,  fr.  jupe,  dsgl.  mit  i 
com.  cremen,  gibba,  maü.  churw,  gippa,  ihhd.  gippe,  joppe;  abgel.  it. 
giabbone,  sp.  jubon,  pg.  jubäo,  gibäo,  cat.  gipö,  pr.  jubo,  fr.  jupoD, 
auch  wal.  zubeä  ein  kleidungsstück,  jacke,  wams.  Die  Span,  form  führt 
auf  arab.  algubbah  (al-gobbah)  baumwollnes  unterTdeid,  in  einem  wb.  aus 
dem  mde  des  10.  jh.,  s.  Gol.  460,  Freyt.  I,  238"^,  Das  radicale  i  in 
mehreren  mundarten  hat  vielleicht  nur  im  fr.  u  seinen  grund,  Hieher 
auch  sp.  chupa  jacke,  weste,  it.  cioppa  langes  oberUeid  der  frauen?  Unser 
deutsches  schaabe,  früher  schuba,  hat  dieselbe  qudle,  Schmeller  lU,  306. 

Giubbetto,  giubetta  it.,  fr.  gibet  gälgen,  daher  engl,  gibbet.  Die 
itäl.  form  weist  sich  deutlich  aus  als  diminutiv  von  giubba,  so  daß  es 
ursprüngl.  den  strick  um  den  hals  bedeutete,  Jäckchen,  kollerchen,  kragen. 
Durch  einen  ähnlichen  schere  bezeichnet  der  Spanier  mit  jubon  die  strafe 
des  staupbesenSy  da  sie  den  rücken  trifft,    über  i  aus  u  vgl,  g^nisse  II,  e. 

Giubilare  it.,  sp.  Jubilar  frohlocken,  jauchzen;  von  jubilare  ein 
wildes  geschrei  erheben,  die  roman.  bedeutung  auch  in  unserem  jubeln,  ju- 
bilieren. Aber  Sardinien  legt  seinetn  giuilare  noch  die  alte  bed.  rufen, 
schreien  bei  (chiamare,  gridare,  s.  Spanu  voc.  sard.)  und  construiert  es 
auch  mit  dem  acc.  wie  der  Lateiner  sein  jubilare.  Dazu  Rom.  gramm. 
I,  19. 

Giüggiola  it.,  sp.  jujuba  (in  einigen  wbb.),  fr.  jujube  brustbeere; 
von  zizyphum.    Das  üblichere  span.  wort  ist  azufaifa  II.  b. 

Giulebbe  it.,  sp.  julepe,  pr.  fr,  julep  ein  kühltrank;  vom  arab. 
golab,  dies  vom  pers.  gul  rose  und  ab  wasser,  also  rosenwasser,  s.  Gol. 
518,  Freyt.  I,  290\ 

Giulivo  it.,  pr,  altfr.  joli  für  jo\\{  fröhlich,  nfr.joli,  sp.  juIi  Canc. 
de  B.  artig,  hübsch;  vb.  altfr.  joliver,  jolier  sich  freuen  und  andre 
abll.  Nicht  von  jovialis,  es  ist  ein  von  der  Normandic  ausgegangenes 
wort,  aün.  jol  freudenfest  zur  Weihnachtszeit,  schwed.  dän.  jul  weihnacJUs- 
fest,  goth.  jiuleis  julmonat. 
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Ginnare  it.,  toäl.  aznnä,  $p.  aynnar,  pg.  jejnar,  pr,  jeonar,  fr. 
jeüner  fasten;  von  jejunare  bei  Tertullian.  In  ayunar  ward  a  vor 
pejjnnare  gesetzt  vgl,  a-yer  aus  heri,  in  jeüner  fiel  j  aus.  Für  ü.  ginnare 
ist  üblicher  digiunare  mit  fast  bedeutungslos  vorgesetzter  partilcd,  pr.  cot. 
dejunar,  adj.  digiuno,  dejun  (jejunus).  Eine  andre  zss.  ist  fr.  d&iGÜneVf 
pr.  desdejnnar,  sp.  desayunar,  wai.  dejuna  frühstücken,  eigentl,  fasten- 
brechen  wie  engl,  break-fest. 

Ginnchiglia  it.,  sp.  jnnquillo,  fr.  jonquille  eine  art  nardssen; 
von  jnncns,  weil  sie  binsenartige  blätter  hat,  narcissus  jundfolius.  Daß  man 
nicht  giunciglia  bildete,  zeigt  eine  spätere  mtstehung  des  wortes  an,  aber 
man  behandelte  jnncetum  auf  dieselbe  weise,  indem  man  giuncheto  sprach. 

Ginsarma  it.,  pr.  jusarma,  altfr.  jnsarme  und  zuweilen  gisarme, 
gisarne  Alex,  289,  29,  wie  altengl.  gisarm,  gysam  cet,,  dsgl.  mit  guttu- 
ralem g  cdtfr.  gnisarme,  pr.  gasarma,  au^h  altfr.  wisarme,  visarme  (letz- 
teres PDuch.  ed.  M.  p.  145,  aber  jnsarme  ed.  G.  et  L.  p.  67),  wozu  altsp. 
bisarma  stimmt;  bedeutet  eine  leichtere  waffe,  vgl.  die  stelle  fialces,  gisar- 
mas,  cultellos  et  alia  arma  rainuta  DC.  v,  gisarma,  und  zwar  eine  schnei- 
dende, z.  b.  ä  nnit,  fet  il,  la  teste  m'oste  k  ceste  jnsarme  trenchant 
NFG.  I,  19.  Des  wortes  herkunft  liegt  noch  im  dunkeln,  die  verschiede- 
nen formen  sind  für  seine  auf  hellung  nicht  förderlich,  doch  lohnt  es  der 
mühe  eine  deutung  zu  versuchen.  Man  bemerkt  es  öfters  in  gesellschaft 
von  falx,  fauehon,  faussart,  s,  Ducange  u,  Boquef.  I,  725,  so  daß  es  eine 
Sichel-  oder  säbelartige  waffe  zu  bedeuten  scheint,  Falx,  falcastrum  wer- 
den ahd.  mit  get-lsarn  (Jäteisen)  übersetzt,  s.  Doccns  Miscell.  U,  231, 
Schlettst.  glossen  6,  237,  und  dies  konnte  sich  leicht  in  get-s4rna  gisdrna, 
durch  umdetdung  mit  arma  (waffe)  in  gis4rma  verwandeln.  Zur  form 
wisarme,  die  übrigens  kaum  vorkommt,  mochte  der  übliche  Wechsel  zwi- 
schen gn,  g  und  w  in  andern  Wörtern  verführt  haben  (gnivre  givre  wivre, 
gachifere  jachifere  waquifere).  Aber  warum  soll  das  wort  nicht  aus  dem 
gallischen  gaesnm  und  arma  zusammengesetzt  sein?  Weil  diese  Zusam- 
mensetzung schleppend  und  pedantisch  wäre,  wie  denn  auch  arma  nie  in 
eine  solche  interpretierende  Stellung  eintritt.  —  [Wie  problematisch  die 
vorstehende  etymologie  sein  mag,  so  sind  es  die  späteren  doch  nicht  minder. 
Gachet  p.  242  glaubt  gisarme  in  gysarum,  das  im  englischen  mittellatein 
vorkommt  und  ein  kurzes  schwert  bedeuten  soll,  wiederzuerkennen,  indem 
er  es  für  eine  Verlängerung  von  gaesnm  hält;  diese  Verlängerung  wäre 
seltsam  genug,  Diefenbach,  Orig,  europ.  p.  353,  denkt  sich  unser  wort 
aus  gesara  (s.  unten  gfese  II,  c)  entstanden,  doch  auch  bei  dieser  an- 
nähme bleibt  die  buchstäbliche  fortbildung  ungerechtfertigt,  wenn  man  nicht 
arma  zu  hülfe. ruß,] 

Ginso  it.,  abgekürzt  giü,  altsp.  ynso,  ayuso  und  jus  Alx.,  altpg. 
Juso  FSant.  p.  531,  pr.  jos,  jotz,  jus,  altfr,  jus,  wal  din  zos,  partikel 
für  lat.  infra;  von  deosnm  für  deorsum,  im  frühen  nüat.  bereits  josnm, 
jnsum  wie  jornus  von  dinmus  (et  pansant  arma  sna  josnm  L.  Alam,), 
im  altsp.  noch  diuso:   de  parte  de  diuso  de  la  cabeza  Cabrera  II,  703. 
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Giusqaiamo  ü,,  sp,  josquiamo,  fr.  jusquiame  (f.)  büsenJcratd; 
von  hyosciamas  {voaKvafiog)  schon  bei  Pdlladitis  entsteXU  in  jasquiamas. 
Bie  JcehUenuis  in  diesem  worte  ist  aus  dem  griechischen. 

Giusta  und  ginsto  it.  (ebenso  contra,  contro),  pr.josiB,,  dUfr.joste^ 
juste;  von  juxta,  roman.  auch  für  secundum  gebraucht  wie  bereits  im 
classischen  und  hätfßger  im  mittellatein.  Daher  vb.  it.  giustare,  gio- 
strare,  sp.  jastar,  pg.  justar,  pr.  jostar,  justar,  fr.  jouter,  cdt  joster, 
juster  1)  vereinigen,  2)  zusammentreffen  mit  den  waffen,  zusammenstoßen^ 
tumieren;  sbst.  it.  giostra,  pr.  josta,  justa,  fr.  joute  tumier,  mhd.  tjost, 
mncU.  joeste.  Nach  Ferrari  u.  a.  von  justa  in  dem  sinne  von  pugna 
parium  s.  aequaiium.  Die  grundbedeutung  hat  sich  am  besten  in  der 
mundart  von  Berry  erhalten:  mon  champ  joute  au  sien  gränzt  oder  stößt 
daran.    Zsgs.  pr.  ajostar,  fr.  ajouter  vereinigen,  beifügen. 

Gobbo  it.j  churw.  gob  buchet,  fr.  gobin  bucUig;  von  gibba,  gib- 
bus.  Das  hymr.  gob  häufe,  dämm  liegt  mit  seiner  bedeutung  mehr  ab 
als  das  lat.  gibbns  mit  seiner  form,  denn  hier  ist  nicht  zu  übersehen,  daß 
das  frisiere  nüatein  häufig  mit  y  gybbus  schrieb  (gr.  xijq)og)  und  geunß 
auch  sprach  fz.  b.  Gl.  Cass.,  Gl.  bibl.  Hattemer  p.  227^,  Gl.  lAndenbr.J; 
ein  vocabularius  hat  gradezu  mit  u  =  rom.  o  gupios  ^hover  (höckerj 
Haupts  Ztschr.  UI,  373. 

G  ödere  und  gioire  lY.,  cdtpg.  gouvir,  pr.  gauzir,  jauzir^  fr.  jouir, 
pic.  se  gaudir  sich  freuen,  genießen,  von  gaudere;  sbst.  pg.  goivo,  pr. 
gaug  und  joi,  wald.  goy  freude,  dsgl.  fem.  it.  gioja,  sp.  joya,  pg.  pr. 
joia,  fr.  joie  freude,  kleinod  (sp.  pg.  letzteres,  fr.  ersteres,  it.  pr.  beides), 
von  gaudinm,  pl.  gaudia;  abgel.  it.  giojello,  sp.  joyel,  pr.  joiöl,  aUfr. 
joel,  nfr.  joyau  juwel,  mlat.  unrichtig  jocale  für  gaudiale  oder  besser  für 
gandiellum.  Hieher  auch  pr.  jauzion,  fem.  jauzionda,  von  gaudibun- 
dus  bei  Apulejus  und  im  mlatein,  noch  jetzt  Jansion  als  famüienname 
im  Süden  Frankreichs. 

Goffo  it.,  sp.  gofo,  fehlt  pg.,  fr.  goflfe  plump,  tölpdhaft,  itdt.  auch 
plump  gearbeitet,  mdartl.  engl,  gof,  guflf  HaUiw.  Ist  es  auch  enthalten 
in  der  Md.  glosse  bigera  ^vestis  gufa  vel  villata%  wo  es  grob  zu  bedeuten 
scheint,  so  ist  uns  seine  herhmft  gleichwohl  verborgen.  Man  hat  an  gr. 
x(oq)6g  dumm,  stumpf  erinnert;  ganz  unstcMhaft  leitet  es  Frisch  vom 
dtschen  gauch  geck;  aber  bair.  goff  dummkopf  kann  Zusammenhang  mit 
dem  roman.  worte  nicht  verläugnen. 

Golfo  it.  sp.  pg.  meerbusen,  daher  fr.  golfe,  pr.  golfo,  das  eigent- 
liche fr.  wort  ist  gouffre  (m.)  abgrund,  Strudel,  eine  auch  dem  span.  worte 
nicht  versagte  bedeutung  s.  Covarruvias.  Auch  dieser  Schifferausdruck  ist^ 
wie  mancher  andre,  aus  dem  griechischen:  von  yLoXTtog  (meerbusen,  höhlung) 
ward  7t  aspiriert,  was  z.  b.  auch  in  trofeo  von  xQonalov  geschah,  und 
schon  ein  altes  glossar  gewährt  yt6kq)og  ^sinus'  s.  Ducange,  Gloss.  graecum. 
Die  niederl.  spräche  hat  gulp,  golf,  veraltet  golpe,  golve  Strudel,  fluth. 

Golpe  it.  (flor.),  so  auch  altsp.  im  Alex.,  chw.  guolp,  golp,  daher 
altsp.  gnlpeja  Ez.,  altfr.  goupille,  gourpillOi  gewöhnlich  masc.  goupil. 
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gonrpily  mundartl  woarpille^  werpille,  werpil  fuchs;  vb.  ältfr.  goapiller 
sieh  v€rTcrie4:hen  wie  der  fuchs,  sich  feige  benehmen;  nfr.  goapillon  wedele 
eigenÜ.  fuchsschwane.  Wegen  der  vorliegenden  behandhmg  des  atUtuUes 
in  vulpes  s.  Eom.  gramm.  7,  288.  Prov.  blieb  volp  unverändert.  Andre 
namen  des  fabelberühmten  thieres  sind:  fr.  renard,  pr.  guiner,  cat.  guinen, 
sp.  raposa,  zorra,  altsp.  marota  (nach  Sechendorf)^  gulhara  Bz.,  sard. 
margiani  (vgl.  neugr.  ftagyiöXog  verschlagen)^  mazzone,  lodde,  occit.  man- 
dro  bei  Goudelin. 

6 6m 0 na,  gomena,  gnmina  it.,  gnmena  sp.  pg.,  gonmhne  fr.  tau, 
ankertau;  nach  Muratori  und  älteren  etymologen  vom  aräb.  al-gommal 
schiffseil  (?). 

Gonfalone  it.,  aUpg.  gonfaläo,  pr.  oitfr.  gonfanon,  nfr.  gonfalon 
hriegsfahne;  vom  ahd.  gundfano,  dies  von  gundja  hampf  fano  tuch.  Auf 
die  form  mit  anlautender  tenuis  cundfano  weist  piem.  sp.  confalon,  pr. 
conüsuio,  altfr.  confanon,  sie.  cnnfaluni,  ven.  confaloniero. 

Gonfiare  it.,  fr.  gonfler,  wäl.  gunfi  aufblähen;  von  lat.  conflare 
ßr  inflare  (neupr.  mit  tenuis  coufld):  intestina  conflata  für  inflata  Coel. 
Aurel.  Adj.  it.  gonfio,  in  Genf  gonfle  =  fr.  gonfl6,  wie  daselbst  auch 
enfle  für  enfl6  gesagt  wird,  dsgl.  bürg,  gönfle,  netfpr.  coufl6.  Auch  npr. 
gofe  vollgestopft,  goufil  blähen,  bauschen,  genf  goffet  dich,  fett,  scheinen 
hieher  eu  gehören  und  nicht  eu  goffo. 

Gonna  it.  weiberrock  vom  gürtel  bis  tsur  ferse  reichend,  cdtsp.  gona 
Canc.  de  B.,  und  so  pr.  gona,  altfr.  gone  rock  eumal  der  manche,  mlat. 
gnnna  beim  h.  Bonifacius,  mittelgr.  yovva  s.  v.  a.  dicp&iQa  feU,  Meid  von 
fdl,  älban.  gun^  mantel,  rock.  Varro  L.  L.  kennt  gaunScara  ssottige  decke 
oder  bekleidung:  der  Wegfall  der  letzten  silbe  (loie  im  it.  chiasso  aus 
classicum,  im  altfr.  raste  aus  rnsticus)  läf^t  sich  ssugeben;  im  ital  aber 
ist  es  nicht  üblich,  das  auf  lat.  au  gegründete  o  durch  doppelconsonans 
ssu  kürzen,  auch  unirde  der  Provenzale  lieber  gauna  gesagt  haben.  Eben 
so  wenig  ist  es  von  yovva:  umgekehrt  wird  dem  Neugriechen  das  rom.  o 
oder  lat.  u  zu  ov  {ßovhx,  ftiovr^og,  xovira,  aovna,  ßovQT^a  =  it.  bolla, 
mozzo,  coppa,  fr.  soupe,  brosse).  Es  fragt  sich  mm:  ist  kymr.  gwn  = 
engl,  gown  acht  ceUisch?  Sonst  kann  dies  nebst  seifiem  dimin.  gynnel 
recht  wohl  aus  gone,  gonelle  entnommen  sein  wie  äwa  fwl  ans  fol.  Der 
Ursprung  des  Wortes  ist  also  noch  aufzuklären. 

Gonzo,  engonzo  pg.,  sp.  gonce,  gozne,  fr.  gond,  pr.  gofon  für 
gonfon  thürangel.  Nicht  aUe  gleiches  Ursprungs:  gonzo  könnte  von  con- 
tus  spieß,  freilich  mit  einer  nicht  gewöhnlichen  schärfung  des  t  herrühren; 
gofon  ßhrt  auf  gomphus  pflock,  im  mlat.  häufig  gebraucht,  vom  gr.  yofKpog; 
gond  neigt  sich  mehr  zum  ersteren  werte,  ist  aber  wohl,  mit  hinsieht  auf 
das  gleichbed.  lothr.  angon,  von  ancon  haken. 

Gordo  sp.  pg.,  gort  pr.  dick,  fett,  aUsp.  einfältig,  stumpfsinnig,  fr. 
gonrd  steif,  ungelenk;  vb.  gourdir  (NicotJ  und  engourdir  erstarren 
machen;  vom  lat.  gurdus  bei  Laberius  nach  GeUius  zeugnis,  auch  von 
QuintUian  erwähnt,   der  ihm  die  bed.  stolidus  beilegt  und  die  sage  mit- 
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theilt^  es  sei  aus  Spanien  gekommen,  ex  Hispania  dnxisse  originem  aa- 
divi;  in  glossaren  übersetet  mit  obtusus,  surdus,  inutilis,  stultus,  s.  Du- 
cange.  über  seine  spuren  im  baskischen  Diefehbach^  Orig.  enrop,  p.  364. 
Die  Verwandtschaft  der  begriffe  dick  und  dumm  berührt  Rom.  gramm.  I,  93. 
Bern  Italiener,  selbst  dem  Sarden,  fehlt  gordo;  jener  hat  ein  compos.  in- 
gordo  gefräßig,  unmäßig,  übermäßig,  welches  Menage  unstatthaft,  weil 
der  gefräßige  fett  werde,  aus  gurdas  herleitet:  was  soU  alsdann  die  eu- 
sammenseteung  mit  in?  Es  scheint  vielmehr  aus  in  gargitem  'in  die  gur- 
gel  hinein^  entstanden,  vgl.  denselben  fall  beim  aUfr.  adj.  enfrnm  27.  c, 
und  das  it.  vb.  ingordarsi  gefräßig  sein,  htAchstablich  das  lat.  se  ingur- 
gitare  sich  überladen. 

Gorgo  it.,  pr.  altfr.  gorc,  gort,  nfr.  gour  Strudel;  dsgl.  it.  sp.  pr. 
gorga,  mit  palatalem  g  it.  gorgia,  fr.  gorge  Strudel,  Schlund,  gurgel; 
von  gurges,  dem  nur  die  erste  bedeutung  zukommt.  Qurga  für  gurges 
bei  den  feldmessem  (Gas.  litt.  p.  330).  Prov.  gorgolh  von  gurgulio, 
vb.  it.  gorgogliare  u.  s.  w. 

Gorra  it.  sp.  pg.,  sp.  auch  gorro  eine  art  mutzen;  von  unbekannter 
J^erkunft.  Die  grundbedeutung  mag  band  oder  binde  gewesen  sein,  da 
das  iiäl.  wort  auch  weidenzweig,  das  port.  auch  binsenstrick  heißt,  ein 
altfr.  gorre  (bei  Boquef)  mit  ruban  übersetzt  wird.  —  [Mahn  p.  15 
leitet  es  mit  bestimmtheit  aus  dem  bask.  govrisL  roih,  als  einer  lieblings- 
färbe  für  dieses  kleidungsstück  bei  den  Basken.] 

Gota  it.,  pr.  gauta,  fr.  joue  fdaher  wohl  engl,  jaw,  altengl.  jowe, 
wie  auch  E,  Müller  vermuthetj  kinnbacken,  wange;  in  mundarten  I  ßr  o, 
cat.  galta,  moden.  golta  (trient.  gouta),  chw.  gaulta;  der  Spanier  hat  nur 
g altera  backen  am  heim.  Bei  der  erTdärung  dieses  wertes  gilt  es  um 
den  prov.  dipUhong  au,  woraus  o,  al,  ou  hervor giengen;  gauta  ist  lat. 
gäbata,  mlat.  gdvata  zsgz.  gau'ta,  une  parabola  paravola  parauUa  er- 
zeugte. Gabata  bedeutet  eßgeschirr  {occ.  gaoudo)  und  so  verräth  gauta 
eine  der  Volkssprache  durchaus  gemäße  auffassung  menschlicher  körpertheHe^ 
die  auch  in  andern  Wörtern  begegnet.  Das  der  lat.  form  noch  näher  tre- 
tende dem  fr.  joue  gleichbed.  bret.  gaved  (fehlt  kymr.)  muß  jeden  zweifei 
an  der  richtigkeit  dieser  herleitung  beseitigen. 

Gotta  it.,  sp.  pg.  gota,  fr.  goutte  gicht,  wal.  gute,  it.  goeeiola 
scUagfluß;  von  gutta,  dtsch.  troph  Vocab.  opt.  p.  41^,  tropfen  ^apopUxia 
wb.  V.  1445  bei  Schmeller  I,  499,  vgl  Frisch  II,  389%  so  genannt,  weil 
man  die  Ursache  dieser  kranJcheiten  gewissen  aus  dem  Um  herabfallenden 
tropfen  zuschrieb.    S.  auch  Ducange  s.  v. 

Graeco,  gracculo,  gracchiatV.,  sp.  grajo,  graja,  pg.  gralho,  gralha, 
pr.  in  letzterer  form  und  so  altfr.  graille  clster,  dohle;  von  graculus,  mlat. 
gracula. 

Graeidare  it.  quaken  (vom  froschj,  sp.  pg.  graznar  krächzen 
(vom  rdbenj;  lehnen  sich  defn  lat.  crocitare  an. 

Grado  it.  sp.  pg.,  pr.  grat,  fr.  gr6  belieben,  dank;  von  gratum  ge- 
fäUigkeit.    Zsgs.  it.  mal  grado,  pr.  malgrat,  fr.  malgrö  schleclUer  danky 
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adverbial  gewöhnlich  mit  unterdrückter  präpos.  (a)  malgrado  ff.  mm  Un- 
dank, wider  willen,  zum  trotz,  vgl.  lat.  male  gratns  nicht  recht  dankbar. 
Vb.  it.  gradire,  pr.  grazir  zu  dank  aufnehmen,  freundlich  aufnehmen; 
zsgs.  it.  aggradire,  aggradare,  $p.  agradar,  pr.  agradar,  agreiar,  fr. 
agrder  genehmigen,  gefallen,  von  a  grado  u.  s.  w.  zu  danke;  adj.  it.  ag gra- 
de vole,  sp.  pr.  agradable,  fr.  agröable  angenehm,  lieblich. 

Graffio  it.,  sp.  garfio  und  garfa,  pr.  grafio  JuJcen,  kralle;  vb.  it. 
graffiare,  bürg,  graftiner  (sbst.  graffin)  kratzen;  zsgs.  fr.  agrafe  klam- 
mer; it.  aggraffare,  sp.  agarrafar,  enganrafar,  wallon.  SigTH^fer  ergreifen. 
Gewöhnlich  hält  man  graffio  für  das  lat.  graphium  griffet,  aber  die  bed. 
haken  understcht.  Diese  bedeutung  aber  findet  sich  im  ahd.  krapfo,  krafo, 
wofür  auch  krapfjo,  kraQo  zu  vermtähen  ist.  Ihm  gehtjfwar  auch  ein 
kymr.  craf  oder  crap  zur  Seite,  bei  dem  sich  aber  das  dem  stamme  ange- 
fügte i  in  graffio  minder  leicht  unirde  erklären  lassen. 

Grama  sp.  romagn.,  it.  grdmola,  pg.  gramadeira  hanfbreche, 
sp.  gramilla  schwingmesser,  hanfschwinger;  vb.  pg.  gramar,  romagn. 
gramg  hanf  brechen,  sp.  gramar  teig  kneten,  it.  gramolare  mit  beiden  be- 
deutungen.  Entsprechend  bair.  gramel,  gramein  =  gramola,  gramolare. 
Nach  Frisch  I,  37P  von  carminare,  nicM  gegen  die  lautgesetze.  Vgl. 
auch  Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  425. 

Gramo  it.,  pr.  gram,  altfr.  gram,  graim  Alexs.  26  betrübt;  sbst. 
altfr.  graigne  Antioch.  I,  68;  vb.  it.  grama re,  altfr.  gramoier,  gre- 
moier  betrüben;  vom  ahd.  gram  erzürnt,  unmuthig,  gram!  erbitterung, 
gramjan,  gramen  aufreizen.  Dieselbe  Wendung  in  den  bedeutungen  nahmen 
z.  b.  das  nhd.  gram  und  das  pr.  ira  kummer. 

Grampa  it.  kralle,  aggrampare  häkeln,  fr.  crampe  Krampf ,  cram- 
pon  klammer,  bürg,  se  crampir  sich  anklammern,  altfr.  cranpi  zusammen- 
gekrümmt Ben.  I,  p.  62;  vom  ahd.  cramph  gekrümmt,  nhd.  krarapf. 

Grana  it.  sp.  pr.,  pg.  gräa,  aitfr.  graine  ein  färbestoff,  scharlach- 
oder  färbebeere,  coccus  ilicis,  dsgl.  scharlachfarbe,  scharlacUuch,  im  span. 
auch  Cochenille  (coccus  cacti),  nüat.  grana,  nihd.  gran;  von  grauum  kern, 
une  gr.  xoxxog  kern,  Scharlachbeere,  Scharlach. 

Granchio,  grancio  it.,  cranc  pr.  cat,  auch  kymr.  cranc,  bret. 
krank,  wallen,  cranche  krebs,  fr.  chancre  krebsgeschwür ;  umgestellt  aus 
lat.  Cancer  cancri.  Eine  abl.  ist  pg.  granquejo  und  mit  eingeschobenem 
a  garanguejo,  span.  ober  cangrejo,  gleichsam  cancriculus.  Daher  auch  it. 
grancire  anpacken,  ergreifen? 

Granito  it.,  sp.  granido,  fr.  granit  ein  harter  stein;  von  granum, 
wdl  er  mit  kömern  durchsetzt  ist,  partic.  des  roman.  vbs.  granire  kömicht 
machen. 

Granja  sp.,  pg.  pr.  granja,  fr.  grange  scheune;  eigentl.  komboden, 
vom  adj.  granea,  schon  im  frühsten  mlatein  gebraucht:  si  enim  domum 
iofra  cnrtem  incenderit  aut  scuriam  aut  graneam  vel  cellaria  L.  Alam. 
81,  2.  Außer  granea  begegnet  auch  granica:  ad  casas  dominicas,  sta- 
bolare,   fenile,  granicam  cet.  L.  Baiw.  1,  14,  sicher  das  altfr.  granche, 
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pr.  granga.  Die  specieU  span.  hcdeutung  ist  mcierei,  daher  vb.  gran- 
gear  bewirthschaften,  bauen^  pflegen, 

Grappa  tY.,  sp.  pr,  grapa  Uammer^  JcrdUej  masc.  it.  grappo  das 
zugreif en^  pr.  graps  ^^nantis  curva*  GProv.  40**,  sp.  grapon  dass,;  fr. 
grappin  ankery  ven.  grapeia  ifc^;  vb.  it.  grappare,  aggrappare,  norm. 
grapper,  pic.  agraper  packen  (agrape,  waUon.  agrap  =  fr.  agrafe).  Vom 
ahd.  krapfo,  nhd.  krappen,  vgl.  hymr.  crap.  Zu  demselben  stamme  bekennt 
sich  it.  grappo,  grappolo,  fr.  grappe,  aitfr.  pic.  champ.  crape  traübef^ 
kämm,  traübe  u.  a.,  ndl.  grappe,  krappe  KU.^  engl,  grape. 

Grasso  it.,  sp.  graso,  pg.  graxo,  pr.  chw.  wci.  fr.  gras  adj.  fett; 
von  crassas,  ndat.  grassas,  vgl.  n&xog  grassitado  Gl.  gr.  lat.;  aber  auch 
it.  pg.  crasso,  sp.  craso,  crasio,  fr.  crasse  (fem.)  dick,  grob. 

Grata  it.,  sp.  grada,  pg.  grade  ("f.J  guter,  sp.  pg.  auch  ege,  it. 
gradella  geflochtener  fischbehalter;  von  crates.  Aus  dem  dimin.  craticola 
(mlat.  graticula  Hattemer  1,  246"")  entstand  fr.  grille,  gril,  mail.  grella 
röst,  guter,  vb.  fr.  griller  rösten,  eigenü.  für  graYlle  graille  (wegen  des 
neufr.  i  aus  altfr.  ai  s.  chignon  und  grignon  IL  c),  aÜfr.  sonst  auch 
grail  Jübinal  Jongl.  et  trouv.  133,  vb.  graelier  GVian.  2744,  graaillier 
Brt.  I,  p.  165,  NFC.  n,  101,  dsgl.  greYslier  DMce.  p.  130,  noch  jetzt 
in  Berry  gräler. 

Grattare  ü.,  sp.  pr.  gratar,  fr.  gratter  kratzen;  vom  ahd.  chrazön, 
ndl.  krat-sen  u.  s.  w.  Daher  fr.  gratin  scharre,  6gratigner  kratzen, 
ritzen,  dsgl.  mit  seltnem  suffix  it.  grattugio,  dauph.  gratusi  raspd^ 
reibeiäen,  vb.  it.  grattugiare,  pr.  gratuzar,  aUfr.  gratuser. 

Grena  sp.  verwormes  haupthaar,  so  auch  pg.  grenha,  abcrpr.  gren 
(m.)  bart;  daher  altsp.  grefion,  grinon  Bc.,  Alx.  s.  Sanchez  gloss.  und 
Ochoa  p.  669'^,  pr.  altfr.  grignon,  grenon,  guemon  bart  sowohl  der  ober- 
lippe  wie  des  kinnes:  pr.  los  grenons  loncs  sobre  la  boca  Jfr.  64";  dlüfr. 
ä  son  menton  n'avoit  ne  barbe  ne  grenon  Fl.  Bl.  p.  89.  Granas  hat 
schon  Isidorus:  videmus  granos  et  cinnabar  Gothorum;  granones,  gre- 
nones  das  spätere  mlatein.  Das  wort  ist  über  das  deutsche  gebiet  ver- 
breitet, z.  b.  ahd.  gran  (f.)  pl.  grani  übersäzt  mit  grenones,  mhd.  gran 
(f.)  barthaar  der  Oberlippe,  nhd.  granne  Stachel  der  ähre,  aUn.  grön  bart 
u.  s.  w.;  aber  au^h  defn  celtischen  bekannt,  z.  b.  gad.  granni  langes  haar, 
kymr.  grann  cüium,  palpebra.  Es  konnte  indessen  kaum  ausbleiben,  daß 
man  das  lat.  crinis  mit  dem  deutsch-ceUischen  worte  verwechselte,  ifidem 
man  altfr.  crenu  bcmähnt  (von  pferden,  vgl.  crin  rosshaar)  unbedenkiich 
I  grenu  und  guernu  schrieb  (s.  Gachct  246^);  selbst  die  obigen  formen  mit 

radicaletn  i,  wenn  nicht  die  mit  e,  zeigen  einmischung  des  lat.  Wortes  an. 
Eine  handschrift  des  Papias  gibt  daher  au^h  crinones  für  grinones.  Vgl. 
Grimm,  Rechtsalt.  283,  Diefehbach,''ßoth.  wb.  I,  317.  11,  427;  Orig. 
europ.  363. 

Greppia  ü.,  mdartl.  creppia,  pr.  crepia,  crepcba,  altfr.  crebe 
Boquef.,  greebe  Buteb.  II,  p.  6,  nfr.  cröche  krippe;  vom  ahd.  krippa 
krippea,  welche  letztere  bei  Graff  nur  einfach  belegte  form,  nach  den 
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romanischen  eu  schließenj  die  älteste  oder  ühlichste  gewesen  sein  mußy 
auch  alts.  cribbia.  Prov.  crupia,  piem.  ven.  grupia,  gen.  groeppia,  romagn. 
gropia  schließen  sich  dem  ndd.  krubbe  an,  s.  Brem.  wb.;  die  bask.  spräche 
hesiUi  das  gans  ahrüiche  khorbua.  Der  Spanier  bewahrt  das  tat.  wort 
für  diese  sad^e:  pesebre,  so  lomb.  parsöiv,  pres^f. 

Gretto  it.  geis,  knickereij  adj.  knickerig;  vom  mhd.  grit  gier,  hob- 
suchte  adf.  gritec.  Derselben  herkunfi  mit  nieder d.  d  für  t  iä^  /r.  g redin 
(pic.  guerdin,  lothr.  gordin)  bettelhaßy  armselig^  vgl.  goth.  grgdus,  ältn. 
grad,  engl,  greed  hunger,  gier.  8.  Frisch  I,  374^,  Diefenbach,  Goth.  wb. 
H  428. 

Greve  it.,  pr.  greu,  aUfr.  grief  (nfr.  sbst.  grief),  wal.  greu  schwer; 
von  grayis;  abgeleitet  it.  aggrevare,  aiUfr.  agrever,  pr.  aber  agreujar 
{gleichsam  aggraviare  aggreviare),  altfr.  agregier  beschweren,  wie  auch 
nfr.  rengT^ger  verschlimmern.  Sprach  man  grevis,  um  das  wort  seinem 
gegensatse  levis  anzugleichen?  man  erwäge  die  prov.  formet  ni  greu  ni 
lea  ^  weder  schwer  noch  leichf.  Stark  eusammengeeogen  ist  das  aUfr. 
gri6t6  =  gravitas. 

Gridare  it.,  sp.  pg.  mit  t  gritar,  fr.  erier  schreien,  daher  engl. 
cry,  vielleicht  auch  mhd.  krten  Wb.  I,  879;  sbst.  it.  grido,  grida,  sp. 
grito,  fr.  cri  schrei,  ruf.  Daeu  mdartl  formen  wie  parm.  cridar^  ven. 
criare,  maü.  crik,  aitsp.  cridar  gridar,  crida  grida  grido.  Dem  hier  be- 
merklichen  schwanken  sswischen  tenuis  und  media  unterliegen  auch  andre 
worter  und  so  kann  dies  keinen  grund  hergeben,  die  formen  eu  trennen 
und  aus  verschiedenen  quellen  eu  leiten.  Man  findet  diese  e.  b.  im  goth. 
grStan  weinen,  oder  im  ndl.  kiyten  schreien,  oder  auch  in  ceUischen 
Wörtern.  Aber  die  nächste  quelle  bietet  das  lat.  Sprachgebiet  selbst.  Schon 
Scaliger  (eu  p.  68  der  Catalecta)  verwies  auf  das  gleichbed.  quYritare, 
romcmisch  ausgesprochen  kiritare,  welches  sein  kurees  tonloses  i  im  laufe 
der  eeit  nicht  retten  konnte  und  in  critare,  gridare  übergehen  mußte;  ein 
gane  ähnliches  beispiel  ist  der  frane.  eigenname  Cricq  aus  Qairicns  Voc. 
hagiol  oder  auch  triaca  aus  theriaca.  Aber  im  frühem  mitteUatein  be- 
gegnä  noch  die  tmverkürete  form:  qniritant  vermes,  cum  vocem  dant 
61.  Lindenbr.,  vgl.  it.  gridalto  vom  f rösche  gebraucht;  wahrscheinlich  auch 
quaeritat  ^damai'  Gl.  erford,  369,  13  und  anderwärts.  In  der  ältrom. 
Passion  Christi  str.  72  findet  sich  die  aibl.  cridaran,  offenbar  verschrieben 
/Sr  cridaznn,  buchstäblich  das  lat.  qairitatio.  Eine  ess.  ist  ü.  sgridare, 
dUfr.  escrier,  welches  Utetere  eur  herleitung  aus  ahd.  scrlan  verführen  kann. 

Grillo  sp.,  pg.  grilho,  pr.  grilho,  fr.  grillet  hand-  oder  fußschellen; 
sieher  von  gryllos  wegen  des  iones,  wie  auch  citfr.  gresillon  grille  und 
fessel  heifit. 

Grioar  jpr.  grinsen,  knurren;  vom  ahd.  grtnan,  nhd.  greinen;  dsgl. 
ü.  digrignare,  com.  bergam.  einfach  grignä,  champ.  pic.  grigner  les 
dents,  so  auch  in  Berry  u.  s.  w.,  von  einer  ahd.  form  grtnjan  =  ags. 
grtniao.    Sbst.  ehw.  grigna  fratee. 

Griso,  grigio  it.^  sp.  pg.  gris,  fr.  gris  aclj.  grau,  dsgl.  sp.  pr. 
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al^r.  gris  shst.  grauwerk;  daher  it.  grisetto,  sp,  griseta,  fr,  grisettc 
ein  urspr.  grauer  Stoffe  fram.  auch  eine  person  geringen  Standes.  Vom 
oltsächs.  grts  ^canus^  in  glossen  des  8. — 9.  jh.  s.  Graffs  Ditäiska  II,  192, 
mhd.  gris,  grtse,  mlat.  griseus  (9.  jh.),  von  lästerer  form  grigio  so  wie 
chw.  grisch,  dsgl.  altsp.  griseo. 

Gronda  it.,  chw.  grunda,  fr.  s^veronde,  henneg.  souvronte,  aitfr. 
g^  souronde  Wetterdach;  von  subgrunda  bei  Varro,  wo  es  dieselbe  bedeutung 

hat.    Im  frane.  ward  g  elidiert. 

Groppo,  gruppo  it.,  sp.  grupo,  gorupo,  fr.  groupe  Jclump,  knoten; 
dsgl.  it.  groppa,  sp.  grnpa,  pg.  garupa,  pr.  cropa,  fr.  Croupe  kreuz  des 
Pferdes  {vgl.  beide  bedd.  im  fr.  trousse);  vb.  aÜfr.  croupir  hocken,  kauern, 
nfr.  stocken.  Die  wured  findet  sich  mit  der  bed.  einer  eusammengebalUen 
Sache  sowohl  in  den  germ.  wie  in  den  celt.  sprachen,  z.  b.  ahd.  kröpf, 
nord.  kryppa  höcker,  ahd.  crupel  krüppel,  vb.  nord.  kriupa,  ndd.  krupen 
hocken,  gael.  crup  zusammenziehen,  kytnr.  cropa  kröpf.  Unter  den  ablei- 
tungen  ist  neben  dem  it.  groppone  und  fr.  croupion  zu  bemerken  das  altfr. 
crepon  kreuz  an  menscJien  und  thieren  (et  li  pristrient  ä  batre  le  dos 
et  le  crepon  seil,  ä  Rollant  s.  Fer.  p.  167^,  vgl  DMce.  p.  14,  3,  Ren. 
II,  122),  dessen  radicales  e  wohl  in  dem  nord.  krippa,  das  die  stelle  des 
älteren  kryppa  einnahm,  seinen  grund  hat. 

Grosella  sp.  cat,  fr.  groseille,  comask.  crosela  (pg.  groselheira 
Nemnich)  Stachelbeere,  Johannisbeere.  Es  trennt  sich  schon  durch  den 
buchstaben,  d.  h.  durch  das  einfacJie  s,  von  grossus  dick  oder  grossus  un- 
1^  '  reife  feige,  wozu  auch  das  henneg.  grusiele  und  waUon.  gruzale  stimmt j 
und  ist  augenscheinlich  germanischer  herkunft,  indem  man  die  erste  be- 
deutung als  die  ursprüngliche  nimmt:  hd.  krausbeere,  kräuselbeere,  schwed. 
krusb&r,  ndl.  kruisbezie  eine  art  rauher  (krauser)  Stachelbeeren,  dca^um 
auch  it.  uva  crespa.  Bas  gael.  gröisead  wird  aus  dem  franz.  herrühren. 
Zu  bemerken  ist  noch  eine  stelle  aus  dem  anfange  des  10.  jh.:  radix  sacrae 
Spinae,  quae  vulgo  groselarium  vocatur,  fr.  groseillier,  s.  Haupts  ZeU- 
sehr.  V,  204. 

Grosso  it.  pg.,  sp.  grueso,  pr.  wal.  fr.  gros  dick,  daher  sbst.  gros 
name  einer  münze.  Das  wort  kommt  scJwn  in  der  Vulgata  und  bei  Stdp. 
Severus  (vestem  respuit»  grossiorem)  vor  und  kann  mit  dem  deutschen 
gröz  grandis,  crassus,  welches  prov.  vermuihlich  graut  ergeben  hätte,  nichts 
gemein  haben.  In  einer  franz.  mundart,  der  von  Berry^  läßt  sich  aber 
auch  das  deutsche  wort  entdecken,  wo  es  die  form  grot,  grout  angenom- 
men: grot  homme  dicker  mann,  groute  orge  dicke  gerste,  les  grons  die 
großen,  die  reichen. 

Grotta  it.,  sp.  pg.  gruta,  fr.  grotte,  pr.  altfr.  mit  tenuis  crota, 
crote  höhle,  daher  bürg,  genf  encrotter  begraben;  von  crypta  (xQvnrtf^ 
kdler,  wal.  cripte;  adj.  it.  grottesco  wunderlich,  phantastisch,  nacJi  art 
der  grottengemälde.  Baynouard^s  deutung  aus  dem  pr.  cava  rota  ge- 
,  brodhener  keUer  LR.  ist  mehr  sinnreich  als  richtig.  Grupta  gewährt 
schon  eine  ital.  Urkunde  vom  j.  887  DC. 
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Grugnire  it.,  sp.  grunir,  pr.  gronhir,  gronir,  waUon.  grognl  grün- 
den, murren;  von  grunnire.  Nach  erster  conj.  gebildet  it.  grugnare, 
fr.  grogner.  Daher  sbst.  it.  grugno,  pr.  gronh,  fr.  groin,  altpg.  gruin 
SRos.  riissel,  dg.  grunser.  Vgl.  denselben  stamm  im  akd.  grün,  grunni, 
engl,  groan,  kymr.  gnÄrn  u.  s.  w.  Aus  der  vorclassischen  von  grammatikem 
erwähnten  nd>enforfn  grundire  istpr.  grondir,  ältfr.  grondir  und  grondre, 
neufr.  gronder.    ÄUfr.  groncer  aber  ist  vom  ahd.  grunzen. 

Gramo  it.  sp.  pg.  Jclümpchen,  span.  auch  knospe,  altfr.  grume 
allerlei  getreide  Boquef.,  bürg,  traubenkeme,  it.  grümolo  her^  des  kohles 
(von  den  jmsammenscMießenden  blättern  gebildet),  sp.  grumete  kleiner 
junge,  schiff yunge  {vgl.  oben  garzone),  daJ^er  fr.  gourmette;  fr.  se  gru- 
meler  sich  klumpen,  gerinnen;  von  grnmns,  grnmulas  häufchen. 

Gnadagnare  it.,  ^chw.  gndoignar,  pr.  gazanfaar /trr  gadanhar,  äUfr. 
gaagner,   nei^r.  gagner  erwerben,  gewinnen,   altsp.  guadanar  mähen  (bei 
Seckendorß;  sbst.  it.  gnadagno,  pr.  gazanh,  fr.  gain  gewinn,  sp.  gua- 
dana,  pg.  guadanha  sichd,  seröse.    Das  wort  muß  in  betracht  seines  an- 
lautes  deutsch  sein  und  vermuthlich  liegt  seine  grundbedeutung  im  altfr. 
gaaigner  das  feld  bauen  (daher  gaagnage,   gaaignerle  LRs,  436  ausge- 
stellter acker,   dsgl.  ertrag  desselben),   woraus  die  bed.  erwerben  erfolgte. 
Die  form  führt  auf  ahd.  weidanön  jagen,  weiden  oder  atf/'weidanjan,  toie 
Wackemagel,  Ältfr.  lieder  p.  156,  lieber  will:  ja   auch   ableitung  aus 
weida  (weide,  jagdj  mit  dem  roinan.  suffix  agn  ist  denkbar.  Der  begriff 
konnte  sich  von  dem  jagd-  und  hirtenleben  a/uf  den  ackerbau  erstrecken. 
Nden  gnadagnare  steht  noch  pg.  ganhar,  alt  guanfaar  D.  Din.  p.  132, 
cot.  voi.  schon  im  13.  jh.  guanyar  erwerben,  vermuthlich  nur  aus  ersterem 
ifusammeng&sogen,  worauf  auch  das  altpg.  gaanharia  SRos.  {für  gadan- 
haria)  weisi.   Aber  sp.  aÜpg.  ganar  ist  schwerlich  daraus  syncopiert,  da 
seine  form  durch  sehr  dUe  eeugnisse  geschützt  unrd,  g.  b.  in  einer  Urkunde 
V.  j.  747  Esp.  sagr.  XL,  S67  (quiequid   potui  ganare   vel   applicare), 
oder,  da  deren  ächtheit  zweifelhaft  ist,  in  einer  andern  vom  j.  990  (gana- 
yimus  et  emimns  viUas)  s.  Ducange.   Am  passendsten  stellt  man  es  zum 
d)st.  gana  (s.  oben),  denn  das  ziel  des  begehrens  ist  das  erreichen:  ähn- 
lich heißen  sp.  alcanzar,  lat.  consequi  sowohl  verfolgen  wie  erreichen.  Das 
ardb.  ganla  (nutzen  ziehen)  hätte  elier  ganar  oder  ganir  gegeben.     Von 
ganar  ist  pg.  ganancia,  zsgz.  gan<;a,   vb.  gan^ar,   wogegen  sich  altpg. 
gnaan^r  wieder  gnadagnare  annähert.  —  Dante  braucht  riogavagnare 
Ifif.  24,  12,  aus  dem  äUfr.  regaagner  mit  eingefügtem  hiatustilgenden  v. 
Guado  it.,  auch  vado,  sard.  vadu,  sp.  vado,  pg.  vao,  aUcat.  guau, 
neucat.  gual,  pr.  gu&,   ga,   fr.  gu6  seichte  stelle  im  wasser,  fürt;   vb.  it. 
guadare,  sp.  pg.  vadear,  pr.  guasar  GO.  {für  guazar)  durch  das  wasser 
gdm,  fr.  gn^er  äbspühlei}.    Daß  die  mit  v  anlatUenden  formen  zum  lat. 
vadam,  yadare  (letzteres  nur  bei  Vegetius)  gehören,  versteht  sich;  bei  den 
mt^  g  anlautenden  ist  wenigstens  einfloß  des  ahd.  nihd.  wat,   aUn.  vad 
fürt,  vb.  ahd.  watan,  mhd.  nhd.  waten  anzunehmen.    Zu  den  verzeichneten  . 
icortem  kommt  noch  sp.  esguazo,  esgnazar,  aus  dem  prov.,  so  auch  it. 
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guazzo,  gaazzare.  Letjsieres  heißt  auch  ahspüUen^  abschwemmen,  gnazzo 
heißt  auch  pfütse,  dojsu  noch  gnazza  thau,  so  daß  man  an  ahd,  wazzar 
denken  könnte;  allein  fr.  gu^er  hat  die  nändichen  hedeutungen  hervorge- 
bracht wie  gaazzare:  aus  dem  waten  ergab  sich  das  abspüJden,  da  dies 
an  seichten  stellen  des  flusses  geschieht.  Aber  einfluß  des  prov.  z  muß 
angenommen  werden:  schärfung  des  d  zu  z  ist  im  üal.  seÜen  und  geschieht 
wohl  nur  nach  n  und  r.  Hieher  vielleicht  auch  sp.  gaächaro  wasser- 
süchtig,  guacha-pear  das  wasser  mit  den  fußen  trüben.  Vgl.  dasu  Diefenbach, 
Ooth.  wb.  J,  248. 

Guado  ü.,  fr.  gu6de  (f.),  in  der  äUen  spräche  gaide,  waide  G. 
d'Angl.  p.  129,  mdartl.  vouede  eine  pflanze,  waid;  ist  das  ahd.  weit,  ags. 
väd,  s.  Grimm  II,  67.  Aus  der  bekannten  altfr.  einschiebung  des  8 
(guesde)  entstand  nüat.  waisda,  guasdium^  gnesdiam,  wallen,  waiss 
ac^.  königsblau  {für  waist,  wie  cress  für  crest,  lat.  crista;  aouss  für 
aonst,  lat.  angustus).  Sp.  pg.  ü.  glasto  ist  buchstäblich  das  gallische 
glastum.  Auch  hier,  wie  so  oft^  wäre  Diefenbach  au  vergleichen,  Celt.  1, 
139,  Orig.  europ.  360. 

Guai  it.  sp.  pg.,  altfr.  wai  SB.,  nfr.  ouais,  interjection  für  lai.  vae; 
sbst.  it.  guajo,  sp.  pg.  guaya;  vom  goth.  vai,  ahd.  wg,  vgl.  kymr.  gwae. 
Die  cdtmaü.  mundart  hat  sich  au^  ein  adj.  gaajo  geschehen. 

Gaaime  it.,  altfr.  gaYn  Ben.  II,  133,  wallen,  wayen,  hthr.  veyen, 
nfr.  zsgs.  re-gain  grummet;  kann  nicht  aus  gagner,  urspr.  gaagner,  ge- 
formt  sein,  füglich  aber  aus  ahd.  weida  fviter,  gras,  nhd.  weide,  oder 
aus  weidön  füttern,  mit  dem  roman.  suffix  ime  gnad-ime  guarime:  so 
floß  it.  gaastime  aus  guastare.  Das  urspr.  m  hat  sich  auch  im  henneg. 
waimian  behauptet.  Normann.  lautet  das  wort  mit  euphonisch  abgeän- 
dertem stammvocat  vouin  {für  gouin,  gaKn),  cdtfr.  vnin  (nicht  win  eu 
lesen):  aussi  qu'an  vuin  ^skul  in  tempore  autumpnV  Brand,  p.  103  u.  51. 

Gaaina  it.,  fr.  gatne,  alt  galüie,  henneg.  waine,  auch  kymr.  gwain 
scheide;  von  yagina.  Den  hiatus  eu  beseitigen  spricht  der  Mailänder 
gaadinna,  der  Veneßianer  gnazina. 

Gaalda  sp.,  pg.  goalde,  fr.  gaade,  it.  gaadarella  (Nemnich) 
eine  pflanze  eum  gelbfärben,  reseda  luteola,  dcAer  adj.  sp.  gaaldo,  pg. 
gualde  ge[b,  und  wohl  auch  dltsp.  gaado  gelhe  färbe;  vom  engl,  weld, 
nhd.  wau. 

Gualdrappa  U.,  sp.  pg.  gualdrapa  lange  Satteldecke,  bair.  wal- 
trappen. Ferrari  erinnert  an  das  seltsame  vastrapes  q>Lftiva'kia  (feminalia) 
in  den  glossen  des  Phüoxenus,  da  eine  solche  decke  wegen  ihrer  ähnlichen 
besHmmung  sich  einer  beinbeJdeidung  wohl  vergleichen  lasse;  andre  sehen 
darin  eine  msammensetssung  mit  drappo,  unssen  aber  für  gual  känen  rath. 

Guanto  it.,  sp.  pg.  gaante,  pr.  guan,  fr.  gant  handschuh;  das 
eigentl.  port.  wort  aber  ist  Ina,  gaante  bedeutet  pan/serhandschuh.  Mlat. 
wantos  liegt  in  sehr  alten  Zeugnissen  vor,  schon  Beda  erwähnt  sein  vor- 
kommen in  Gaüien:  tegumenta  manuum,  quae  Galli  wantos  f.  e.  chiro- 
thecas  yoeant.    Das  altfr.  wanz  kennen  die  Cassder  glossen.    Das  wort 
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ist  ein  deutsches,  wiewohl  es  in  der  hochd.  ags.  u.  a.  mundarten  fehlt, 
aber  ältn.  vöttr  ist  =  vantr,  schwed.  dän.  vante.  S.  darüber  Qrimm, 
Bechtsalt  152,  Gramm.  III,  461. 

Guappo  neap.,  maü.  guapo  hochmüthig,  com.  vap  eitel  (v  steht  hier 
öfters  für  gu),  5p.  pg.  guapo  Mhn,  galant,  schön  gqputzt,  auch  gase. 
gouapou;  sbst.  sp.  gnapeza  prdhlerei;  vb.  norm,  gouaper  schereen. 
Der  anlaut  gu  spricht  für  einen  deutschen  stamm  und  dieser  findet  sich, 
wenn  man  das  prahlerische  oder  eitle  als  grundbegriff  voranstellt,  im  ags. 
vapal  pomphölyx,  Wasserblase  (bei  Somnerus),  vb.  vapolian  sprudeln,  ndl. 
wapperen  flattern.  Wohin  gehört  aber  wallen,  wapp  wässerig,  süßlich? 
doch  wohl  gu  ndl.  weepsch  mit  gl.  bed. 

Guaragno  it.,  sp.  garanon,  alt  guaran  {val.  gaarä),  pr.  (nach 
Ducange)  guaragnon  hengst;  vom  mlat.  waranio  L.  Sai.  u.  s.  w.,  dies 
aus  dem  deutschen,  ältndd.  wrgnjo,  mndl.  wrßne,  ahd.  reinneo,  vgl.  Graff 
I,  978,  Grimm  eur  L.  Sal.  p.  XXVIII,  Gesch.  d.  d.  spr.  30.  Basfram. 
wort  ist  4taloD,  das  üblichere  ital.  ist  Stallone,  das  wai.  arm^saria  =  ad- 
missarins. 

Gnardare  it,,  sp.pg.  pr.  guardar,  fr.  garder  hüten,  vom  ahd.  wartSn 
acht  haben;  sbst.  it.  sp.  guardia  (f.),  pr.  guarda  (f.),  fr.  garde  (f.  m.) 
wache,  Wächter,  vom  goth.  vardja,  ahd.  warto  (m.),  warta  (f.).  Daher 
femer  t^.  guardia no,  sp.  pr.  guardian,  fr.  gardien  hüter;  t^.  guardingo, 
5p.  pg.  gardingo  behutsam.  Eine  compos.  ist  it.  sguardare,  aUsp.  es- 
guardar,  altfr.  esgarder,  eswarder. 

Guarento  altit.,  sp.  garante,  pr.  guaran  und  guiren,  fr.  garant 
gewährsmann,  mlat.  warens,  altfries.  werand,  warend;  aus  dem  ahd.  wßrgn 
leisten,  verbürgen,  s.  Ghimm,  Rechtsalt.  p.  603.  Die  prov.  form  guiren 
ist  die  reinste,  in  den  übrigen  ward  i  mit  a  vertauscht.  Vb.  it.  guaren- 
tire,  5p.  garantir,  garantizar,  pr.  garentir,  fr.  garantir,  altfr.  auch  ga- 
randir  gewährleisten. 

Guari  it.,  pr.  cat.  gaire,  fr.  gufere,  guferes,  ein  synonym  des  lat. 
muUum;  dagegen  neuwald.  gaire  für  lat.  quot.  Der  Provenssale  hat  außer 
gaire  noch  ein  ähnliches  wort,  eusammengesetet  aus  grandis  res^  gran- 
r6n,  ganrän,  und  mit  oder  ohne  negation  gebraucht,  wogegen  gaire  nur 
dubitativ  oder  mit  non  negativ  steht.  Als  partitiva  stimmen  beide  nach 
bedeutung  und  construction  ganz  eusammen  und  uwrden  e.  b.  wie  adjectiva 
ohne  weitere  Vermittlung  dem  Substantiv  vorgesetat:  ganren  vegadas,  gaire 
companhos  une  it.  guari  tempo.  Gleichwohl  sind  sie  nichts  weniger  als 
identisch,  indem  der  anlaut  in  gaire,  une  das  uralte  fr.  waires  (£f.  b.  in 
den  Serm.  de  Bern.),  das  lothr.  vouöre,  das  pic.  wfere,  das  waUon.  wair 
und  das  chw.  uera  jmr  genüge  lehren  und  auch  das  it.  guari  bestätigt, 
deutsches  w  vertritt.  Aber  welches  ist  das  deutsche  wort?  Buchstäblich 
passt  kaum  ein  anderes  als  das  ahd.  wäri  verus,  aus  detn  sich  it.  guari, 
prov.  mit  versetztem  i  dem  brauche  dieser  mundart  gemäß  guaire  gaire 
gestalten  konnte:  man  muß  es  adverbial  im  sinne  des  lat.  probe  genommen 
hohen,   wie  denn  auch  das  sbst.   gawäri  probitas  bedeutet.    Die  prov. 
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phrase  non  o  pretz  gaire  wäre  hiemach  'ich  schätze  es  nicht  wahrhaßy 
nicht  sehr*.  Von  'sehr*  aber  bis  'vieV  ist  nur  ein  Immer  schritt.  Zsgs. 
ist  fr.  nagufere  =  il  n'  a  gufere,  it.  non  ha  guari  'es  ist  nicht  lange  her*; 
piem.  pa-vaire  tvenigj  nicht  viel  =  pr.  pas  guaire.  Im  altfr.  guer-soi 
viel  durst  (beim  zutrinken)  Rtdeb.  J,  93,  vgl.  239,  Ben.  /,  p.  J20  eeigt 
sich  gnfere  gane  in  positivem  sinne.  Für  gaari  findet  sich  in  der  comash. 
mundart  gerr,  sicher  kein  eignes  wort,  sondern,  wie  auch  P.  Monti  meinte 
aus  aUit.  gueri  (das  aber  zuerst  in  gheri  übergieng).  —  [Die  vorstehende 
detdung  von  guari  aus  wäri  kann  sich  des  Vorwurfes  nicht  erwehren,  daß 
sich  ein  dem  romanischen  entsprechender  deutscher  gebrauch  des  urwortes 
nicht  nachweisen  läßt.  Aber  noch  ein  anderes  deutsches  wort  verdient  ge- 
nannt zu  werden.  Mhd.  unweiger  heißt  'nicht  viel\  e.  b.  diu  stunde 
was  unweiger  laue  =  it.  Tora  non  fu  guari  lunga.  Bas  einfache  weiger 
muß  cdso  'vieV  bedeutet  haben,  und  so  bemerkt  man  es  einmal  im  aUhodid., 
worin  ne  weigaro  das  lat.  non  multum  ausdrückt,  s.  Mhd.  wb.  III,  666. 
Eine  merkwürdige  unterstütmng  dieser  etymölogie  gewährt  die  älteste 
prov.  form  gaigre  Bth.  v.  13,  die  das  deutsdhc  wort  so  vollkommen  wieder- 
gibt  wie  möglich.  Ist  dies  die  richtige  lösung?  Wenn  sie  es  ist,  so  muß 
das  nur  in  wenigen  stellen  vorliegende  weigar  sehr  volksublich  gewesen  sein, 
da  es  in  alle  roman.  sprachen  einimdringen  vermochte^ 

Guarire,  guerire  it.,  ältsp.  ältpg.  guarir  {j^zt  guarecer),  pr.  dltfr. 
garir,  nfr.  gu6rir  heilen,  genesen;  vom  goth.  vaijan,  ahd.  weijan  ver- 
theidigen,  nhd.  wehren.  Sichtbariich  von  demselben  verbum  ist  pg.  gua- 
ri ta,  sp.  garita,  aUfr.  garite,  nfr.  guferite  sicherer  ort  (vgl.  die  frone, 
phrase  gagner  la  guferite  sich  durch  die  flucht  retten),  daher  Schilderhaus, 
warte  auf  mauern  oder  häusem  (altfr.  gariter  befestigen).  Das  sufßx 
dieses  wertes  setzt  eigentlich  eine  ital.  participialbildung  guarita  als  nächste 
quelle  voraus,  wie  fr.  r^ussite  auf  it.  riuscita  zurückgeht,  aber  selbst  die 
heimischen  worter,  piem.  garita,  ven.  gareta,  cremen,  garetta  ufeisen  mit 
ihrem  anlaut  auf  franz.  Ursprung;  das  acht  span.  wort  ist  guarida  zth 
flucht,  pr.  guerida,  das  dem  ahd.  warid,  werid  (geschützter  ort  im  wasser, 
werd,  Werder)  ähnlich  sieht,  ohne  davon  abstammen  zu  müssen.  Vgl.  Dief. 
Goth.  wb.  I,  205. 

Guarnire  und  guernire  it.,  ältsp.  guamir  (Jetzt  guameeer),  pr.fr. 
gamir  verwahren;  vom  gleichbed.  ahd.  warnön,  nhd.  warnen,  oder  mit 
genauerem  anscMuß  an  den  buchstaben  vom  ags.  vamian  sorge  tragen, 
hüten,  altfries.  wernia  verbürgen,  daher  auch  chw.  yamiar  —  wogegen 
das  lomb.  guamä  ganz  zu  dem  ahd.  werte  passt,  da  es  den  äbleitungs- 
vocal  i  nicht  hervortreten  läßt.  Altfr.  gamir  heißt  auch  benachrichtigen 
LRs.  366,  Rou  I,  p.  149,  FG.  U,  p.  61,  wie  ahd.  wamön,  ags.  yamian 
admonere.  Desselben  Stammes  ist  it.  guarnaccia,  guamaeca,  sp.  gar- 
nacha,  pr.  gannacha,  fr.  garnache  Überrock,  mhd.  gamaesch,  vgl.  ahd. 
Warna,  mhd.  warne  fürsorge;  so  auch  it.  guarnello  Unterrock. 

Guastare  it.,  altsp.  ältpg.  pr.  guastar,  nsp.  npg.  gastar,  fr.  gäter 
verderben,  verzehren.   Stammt  es  vom  lat.  yastare  oder  vom  ahd.  wastjan 
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(Idsteres  aus  dem  suhst.  wastjo  und  dem  mhd.  wasten  jm  folgern)?  Da 
das  adj.  it.  gnasto,  pg,  gasto,  ältfr.  gnaste,  noch  jetzt  mundartl.  (z.  b. 
in  Berry)  g&te,  sith  in  vastus,  das  esgs.  diguastare,  degastar,  d6gäter 
in  devastare  unederfindet,  so  ist  herkunft  aus  dem  lateiny  aber  unter  ein- 
fluß  des  deutschen  anlautes  w,  wie  bei  einigen  aridem  mit  gn  anlautenden 
roman.  Wörtern,  einzuräumen.  Die  bed.  beschädigen  Jcennt  schon  die  L. 
Sal.  tit.  9:  penitus  enm  (caballum)  vastare  non  debet.  Als  eine  unmit- 
tdbare  bildung  aus  wastjan  darf  aber  das  alt  fr.  gastir  Ben.  I,  266  an- 
genommen werden.  Abgel.  ältfr.  guastine  wüste  LRs.  103  (adj.  gastin 
Sax.  J,  209). 

Gaatare  it.,  pr.  gnaitar,  fr.  gnetter  anschauen,  beobachten,  lauem; 
sbst.  cremon.  pr.  guaita,  ältfr.  gaette,  nfr.  masc.  guet  wacJie;  vom  ähd. 
wahtSn  wache  halten;  sbst.  wahta,  nhd.  wacht,  goth.  vahtvö.  Zsgs.  it. 
aggnatare,  sp.  pr.  aguaitar,  attfr.  agnetier  s.  v.  a.  gnatare;  sbst.  it. 
agaato,  sp.  agait,  fr.  agaet  (nur  noch  im  plur.  üblich)  lauer,  daher 
äUfr.  dagnet  (=  d'aguet)  heimlicher  weise. 

Gubia  sp.,  pg.  goiva,  npr.  gnbio,  fr.  gouge  (f.)  hohlmeißd.  Schon 
Isidorus  19,  19  fiüirt  neben  taratrnm  und  scobina  ein  Werkzeug  an,  das 
die  ausgaben  theüs  guvia,  gubia,  theils  gulvia,  galbia  schrien.  Die 
Casseler  glossen  setzen  galviam  für  das  dtsche  noila  hobel.  Die  Variante 
galbia  weist  sich  als  eine  nebenform  aus  durch  das  it.  gorbia,  sgorbia, 
welches  andre  aus  dem  gr.  yqoaipog  herholen.  Das  wort  scheint  iberisch: 
basJc.  gnbia  bogen,  gabioa  kehle  in  W.  v.  Humboldts  Verzeichnis,  vgl. 
wegen  der  begriffe  unser  kehle  und  kehlleiste  d.  i.  gehöhlte  leiste.  Larra- 
mendi  erklärt  das  bask.  gubia  aus  gurbia  oder  gurbiaz,  wodurch  sich 
vielleicht  die  formen  mit  1  oder  r  rechtfertigen  lassen. 

Guercio  it.  {com.  verstärkt  sguere),  chw.  guersch,  uiersch,  ältsp. 
guercho,  aber  pr.  guer,  guerle,  dauph.  guerlio  schielend.  Sie  setzen  einen 
deutschen  anlaut  w  voraus  und  so  könnten  sie  aus  ähd.  twer,  dwerch 
d.  i.  quer,  nach  abgestoßenem  dentällatUe,  entstanden  sein,  vgl.  gualiar 
IL  c.  —  [Diese  ansieht  auch  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  721.] 

Guerra  it.  sp.  pg.  pr.,  guerre  fr.  krieg  (daher  engl,  war,  früher 
warre,  werre,  Grimm,  BechtsäU.  603,  E.  Müller  s.  v.);  vom  ahd.  werra, 
mhd.  mndl.  altengl.  werre  zank,  Zwietracht,  vb.  ahd.  werran  verwirren: 
rixas  et  dissensiones  seu  seditiones,  quas  vulgus  werras  nominat  Cap. 
Car.  G.  Bellum  {kymr.  bret.  bei)  war  dem  Romanen  neben  dem  adj. 
bellus,  welchem  pnlcher  hatte  weichen  müssen,  unbrauchbar  geworden  und 
lebt  nur  in  äbleitungen  und  Zusammensetzungen  fort;  das  einfache  vb. 
belar  'beUa  facere  steht  nur  in  einem  prov.  Wörterverzeichnis  GProv.  29. 
Man  suchte  ersatz  im  deutschen:  das  Übliche  wie  mochte  etwas  zu  klang- 
los sein,  werra  geßel  besser.  Auch  der  Baske  sagt  guerla,  der  Walache 
ersetzte  das  lat.  wort  mit  dem  slav.  resboi  plünderung,  was  die  gramma- 
tiker  des  landes  freilich  von  rebellare  herleiten.  Zu  merken  ist,  daß  das 
von  guerra  abgeleitete  guerrier  im  altrom.  die  bed.  fdnd,  Widersacher 
(ursprüngl.  verwirrer?)  zeigt,  z.  b.  prov.   (wo  dies  am  üblicJ^en  ist) 
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aucire  sos  gußrriers  mortals  seine  todfeinde  tödten  Chx.  V,  10;  fr.  ainc 
en  nule  maniere  ne  forfis  que  faissiez  ma  guerriere  Rom.  fr.  p.  88;  ii. 
che  non  mi  sea  gnerrera  Trucch.  I,  194,  vgl  206;  contra  li  nostri 
guerrer  ella  e  molt  forte  guerrera  Bonves.  p.  479^  43;  sp.  semejasme 
guenrero  Apol.  275. 

Guidare  ä.,  sp.  pg.  guiar,  pr.  guidar,  guizar,  guiar,  fr.  guider 
leiten,  jsurechtweisen ;  sist.  it.  guida,  sp.  guia,  pr.  guida  und  guit,  cMfr. 
gui-8,  nfr.  gnide  führer.  Für  die  deutschheit  des  wertes  redet  eiemlich 
unzweideutig  der  anlaut  gu,  su  welchem  stamme  aber  gehört  es?  Nach 
der  lautregel  verlangt  es  goth.  veid,  ahd.  wit,  allein  dieser  stamm  gewahrt 
keinen  angemessenen  begriff.  Nimmt  man  goth.  vitan  beobachten,  bewacJien 
als  etymon,  so  ist  gegen  den  begriff  ewar  nichts  zu  erinnern^  auch  it. 
scorgere  heifit  wahrnehmen  und  leiten,  allein  die  darstellung  der  goth. 
tenuis  durch  die  rom.  media  wäre  ungewöhnlich.  Oleichwohl  ist  diese 
deutung  zulässig:  auch  dUfr.  hadir,  haKr  entsprang  mit  derselben  lautver- 
Schiebung  aus  goth.  hatan  (Rom.  gramm.  I,  312);  selbst  das  sbst.  guida 
schließt  sich  alsdann  dem  ags.  (und  goth.?)  vita  ältester,  rathgeber  un- 
mittelbar an,  vgl.  das  prov.  masc.  guit,  fr.  guide.  [Wackmfiagd  gibt  auch 
das  cdts.  gi-w!tan  zu  bedenken,  dessen  bed.  "^ gelten  doch  etwas  entfernter 
zu  liegen  scheint]     Von  guidare  ist  fr.  guidon  fahne  u.  a.  m. 

Gniderdone  it.,  auch  guidardone,  pr.  guazardon  (für  guadardon), 
guiardon,  guierdoD,  altfr.  guerredon,  guerdon,  sp.  galardon  (gnalardon 
FJ.  Chi.  6  D.),  pg.  galardäo,  altcat.  guardo,  mlat.  widerdonum  (unter 
Karl  d.  kahlen)  Vergeltung;  vb.  guiderdonare  ff.  belohnen.  Der  erste 
theü  des  Wortes  macht  keine  Schwierigkeit,  es  ist  das  dtsche  wider,  m 
älterer  form  widar,  das  auch  in  dem  gleichbed.  widrigilt  vorliegt;  a  für 
i  in  der  ersten  sUbe  von  guazardon,  gualardon,  unrd  nicht  störenj  man 
sehe  die  bemerkung  oben  in  der  vorrede.  Widerdonum  ist  eine  leichte 
entstellung  des  ahd.  widarlön  recompensatio  Graff  11,  220,  ags.  widher- 
leän,  wozu  erinnerung  an  lat.  donum  verführen  konnte.  Das  sp.  galar- 
don ließe  sich  selbst  aus  einer  in  dieser  spräche  ziemlich  üblichen  Umstel- 
lung der  buchstäben  {für  gadarlon)  deuten,  wäre  es  nicht  rcUhsam,  sämmt- 
liehe  sprachen  an  demselben  vor  gange  theü  nehmen  zu  lassen  und  1  auf  d 
zurückzuleiten.  Merkwürdig  ist  das  synonyme  pr.  gnazardinc,  keine 
nehenform,  sondern  durch  das  longob.  thinx  und  garathinx  als  ein  seUbst- 
ständiges  wort  gerechtfertigt. 

Guisa  it.  sp.  pg.  pr.,  guise/r.  weise,  ort,  beschaffenheit,  daher  engl. 
guise;  vb.  sp.  altpg.  guisar  zubereiten;  zsgs.  pr.  desguisar,  fr.  d& 
guiser  entstellen,  die  gestalt  benehmen.  Das  etymon  ist  unschwer  zu  finden, 
da  fast  alle  germanischen  gebiete  dasselbe  wort  besitzen:  ahd.  wts,  alts. 
wTsa,  fihd.  weise,  ags.  wtse,  altn.  vts.  Selbst  die  adverbiale  anwendung  wie  im 
ahd.  in  wis,  zi  wif(quomodo)  spiegelt  sich  ab  im  rom.  in  guisa,  a  guisa.  Fer- 
rarfs  lat.  etymon  vice  (z.  b.  vice  canis  =  more  canis)  genügt  dem  buchstäben 
nichts  Menage^ s  visus,  visa  eben  so  wenig  dem  begriffe.  Aberpr.  guia  s.  v.  o. 
guisa  scheint  aus  via  entstanden,  da  s  zwischen  vocalen  kaum  ausfällt. 
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Guscio  ü.  schäle  der  nüsse,  eier,  schalthiere  u.  dgl.,  ubersug,  ven, 
sgosso  und  fem.  gussa,  sgussa  dass.,  auch  hülse  des  homes,  spreu,  maiL 
goss,  gussa,  romagn.  goss,  gossa  ebensOy  fr.  gousse  (f.),  hülse,  scJwte; 
vb.  it.  sgusciare  schälen.  Von  zweifelhafter  herkunft.  Folgende  Wörter 
dürften  in  betracht  Jcommen.  Der  grammatiker  Flacidus  kennt  gallici- 
ciola  ^cortex  nucis  juglandis\'  ist  dieses  ungeschlachte  wort  Schreibfehler 
für  gallioiola,  so  führt  es  aiuf  ein  adjectivisches  primitiv  gallicia  (von  nux 
gallica  wallnuß),  das  sich  ital  in  galcia  galscia  guscio,  fr.  gausse  gousse 
verwandeln  mochte.  Das  ursprüngliche  all  hätte  alsdann  auch  in  dem 
diphthong  des  comask.  s-gausc  für  sgalsc  seinen  ausdruck  gefunden.  Ahd. 
gabissa,  gavisSa  spreu,  wegwurf.  Ahd.  hulsa  und  hülst,  worauf  ScJieler 
hinweist,  scheinen  mit  ihrem  anlaute  nicht  zum  franz.  worte  zu  stimmen, 
wohl  gihulsi,  das  aber  nicht  nachweislich  ist.  —  Die  Wörter  für  schale, 
schote,  hülse  sind  in  den  roman.  sprachen  und  mundarten  zahlreich  und 
oft  schwierig  zu  deuten.  Die  obige  deutung  atis  gallicia  aber  hat  sich  die 
beistimmung  Mussafiäs  erworben,  der  auf  die  übereinstimfnende  toscänische 
form  gallessa  verweist,  s.  Zeitschr.  für  vergl.  sprachf.  XF,  397. 


H. 

/ 

Haca  sp.,  altsp.  pg.  faca,  altfr.  haque  (h  asp.)  Ttoq.  Uepper;  altfr. 
haquet,  sie.  acchettu  dass.,  pic.  haguette  kleine  stute;  nfr.  haquet  karren. 
Ist  hier  h  oder  f  der  richtige  laut?  Fslcsl  könnte  sich  auf  altn.  fakr  pf er d 
berufen,  allein  wie  Mtte  sich  dieser  poetische  ausdrmk  nach  Spanien  ver- 
irren sollen?  JEs  kann  mit  der  bekannten  span.  darstellung  der  franz. 
aspiration  {vgl.  oben  arpa)  von  haque  hergenomtnen  sein,  dies  aber  vom 
engl,  hack  miethklepper:  dafür  spricht  auch  die  engl.  zss.  hack-ney,  ndl. 
hakke-nei  (engl,  nag,  ndl.  negg,  nhd.  nickel  pferdchen),  wovon  fr.  ha- 
quen^e,  altsp.  pg.  facanea,  nsp.  hacanea,  it.  acchinea,  üblicher  chinea. 
8.  auch  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  30.  II,  122. 

Halar  sp.,  haler  fr.  (h  asp.),  alar  pg.  ziehen  am  seile;  vom  altn. 
hala  ziehen,  ahd.  halön. 

Hennir  fr.  (spr.  hanir,  h  asp.)  wiehern.  Diesmal  ist  es  die  franz. 
spräche,  die  das  lat.  original  am  genauesten  wiedergibt.  Die  ital.  hat 
dafür  nitrire,  annitrire,  sbst.  nitrito,  von  hinnitus  mit  bekannter  einschie- 
bung  eines  lautverstärkenden  r.  Die  erzeugnisse  der  übrigen  sprachen 
weichen  noch  mehr  ab,  so  daß  die  etymologische  rechenkunst  nicht  überall 
ausreicht.  Sie  hohen  sich  alle  zur  1.  conj.  geschlaaen.  Span,  lautet  das 
wort  relinchar,  älter  reYnchar  Gonq.  ültram.,  pg.  rinchar.  Verkürzt  man 
das  bei  Lmilius  vorliegende  hinnilitare  in  hinniltare,  so  gewinnt  man  sp. 
hinchar,  dem  man  zum  unterschiede  von  hinchar  =  fnflare  die  partikel 
re  oder  red  vorsetzte;  das  darin  enthaltene  d  aber  trat  auf  spanische 
weise  leicht  in  l  über.  Ein  vorgesetztes  re  zeigt  sich  auch  im  cat.  renil- 
lar,  wofür  der  Frovenzale  einfacher  enilhar,   inhilar,  aber  auch  endilhar 
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spricht.  Im  sard.  anninnijare  endlich  glaubt  man  deutlich  die  stimme  des 
Pferdes  (hin  hin)  ^u  vernehmen;  andre  mundarten  derselben  provine  haben 
daßr  annirgai  und  anniggiä.    Das  wal.  wort  ist  rencheza  (ronchissare). 

i.  j. 

leri  it.,  sp,  ayer  (bei  Berceo  eri),  pr.  her,  fr.  hier,  ival.  eri  adverb, 
vom  lat.  heri.  Sp.  ayer  ist  nicht  =  adheri,  a  ist  vielmehr  ein  euplumi- 
scher  Vorschlag  vor  y  loie  in  ayantar,  ayuso  statt  yantar,  yoso,  und  so 
mag  sich  auch  das  cat.  ahir,  das  sie.  ajeri  verhalten. 

II,  lo,  la  it.,  sp.  el,  lo,  la,  pg.,o,  a,  aÜ  el,  lo,  la,  pr.  lo,  la  (il),  fr. 
le,  la,  aU  li,  lo,  la,  wal.  le  (1),  la  (oa,  a)  artikel,  von  ille,  illum,  Rom. 
gramm.  II,  15.  27. ff.    Bardisch  su,  sa,  von  ipse,  ipsa. 

Imbato  it.,  sp.  embudo,  pg.  fehlt,  pr.  embut  OProv.  59  trichter; 
von  batis  faß,  also  une  fr.  entonnoir,  sagt  Menage;  vgl.  auch  it.  imbotta- 
tojo  mit  ders.  bed.y  von  hotte  =  butis. 

Immantinente  it.^  pr.  mantenen,  fr.  maintenant,  zeitadverb,  illicoy 
sine  mora.  Es  ist  kein  particip  des  rom.  vb.  mantenere,  so  daß  es  dem 
lat.  in  continenti  gleich  wäre,  wozu  die  begriffe  nicht  stimmen,  sondern 
eine  selbständige  Zusammensetzung  in  mann  tenens  in  der  hand  haltend, 
in  bereitschaßj  ohne  Vorbereitung,  ohne  aufschub.  Prov.  auch  de  mantenen, 
altfr.  de  maintenant     Waid,  atenent  Hahn  p.  573. 

I m prent a  und  impronta  it.,  sp.  pr.  emprenta,  fr.  empreinte  ge- 
präge,  abdruck;  vb.  it.  imprentare,  improntare,  5p.  emprentar,  daher  ndl. 
printen,  engl,  print  Von  imprimitare,  meint  Ferrari.  Da  die  neuen 
sprachen  indessen  nur  wenige  iterativa,  diese  aber  immer  mit  iterativer  in 
imprentare  gar  nicht  fühlbarer  bedeutung  schufen,  das  verbum  auch  im 
franz.  und  prov.  nicht  vorhanden  ist,  so  sucht  man  seinen  Ursprung  wohl 
richtiger  im  franz.  particip  empreint:  um  so  eher  konnte  der  Italiener 
das  fremde  in  seinem  Ursprünge  ihm  unverständliche  wort  in  impronta 
entstellen. 

Improntare  it.,  empmnter  fr.  entlehnen,  borgen,  sbst.  emprunt. 
Nach  Muratori,  Ant.  ital.  I,  1895,  wäre  das  ital.  ufort  aus  dem  franz. 
Pecaniam  alicui  promere  heißt  einem  geld  hervorlangen:  wollte  man  nun 
mit  impromtum,  impromtare  das  einnehmen  des  geldes  ausdrücken?  Das 
gezumngene  dieser  vermuthung  wird  einleuchten.  Diesmal  fuhrt  die  wälach. 
spräche  auf  die  richtige  spur.  Sbst.  inprumüt  heißt  borg,  vb.  inpromutä 
auf  borg  geben  oder  nehmen,  vom  lat.  promatnum  darlehen,  zsgs.  in-pro- 
mutnam,  in-promutaare,  was  denn  leicht  improntare  ergab.  Seltsam  ist 
fr.  u  für  o:  sollte  es  Uer  einwirkung  des  ausgefallenen  u  in  der  sübe  mut 
sein  dasein  danken?  Der  Wallone  sagt  epronter,  aber  o  vertritt  ihm  oft  fr.  u. 

Improverare,  rimproverare  it.,  sp.  improperar,  fr.  vrÜ.  impro- 
p6rer  vorwürfe  machen;  sbst.  it.  rimproverio  cet.  Vorwurf;  von  im- 
properare  hineineilen  Varro,  vorwerfen  Petron.,  eig.  drauf  losfahren,  wie 
Pott  deutet,  improperium  Vülg.,  s.  Quicherat  Add.  s.  v. 
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Incaiciare,  incalzare  ü.j  dltsp.  encalzar  ^o;.^  pr.  encausar,  aUfr. 
enchaucer  nachsetzen,  verfolgen,  daher  sbst.  dUsp.  encalzo,  altpg.  ebenso 
encalfo  SRos.,  pr.  encaus,  aUfr.  enchaux;  eigentl.  einem  auf  der  ferse 
seiny  von  calx. 

Incanto  it.,  encante  cdtsp.,  enqaant  encant  pr.y  encan  fr,  ver- 
Steigerung,  mhd,  gant;  d.  i.  für  wie  viel,  tote  hoch?  von  in  qaantum;  vh. 
it.  incantare^  pr.  enquantar,  dltfr.  encanter  versteigern^  verganten.  Nicht 
von  incantare,  toenn  sich  atAch  altfr.  durch  umdeutung  enchanter  (en- 
chantement  Assis,  de  JSrus.)  findet.     Vgl.  G^rimm,  Rechtsalt  p.  610. 

Inchiostro  it.  tinte  (richtiger  altmail.  incostro  Bonves.);  von  en- 
caastam  {synavarov)  rothe  tinte,  womit  die  griechischen  kaiser  unter- 
schrieben ;  dasselbe  wort,  mit  griechischer  betonung,  ist  fr.  encre,  sonst 
auch  enque,  die  stärJcste  ahhürzung,  die  in  dieser  spräche  vorkommt,  sidl. 
inga,  ndl.  inkt,  engl.  ink.  Atramentum  blieb  im  pr.  airamen,  altfr. 
errement  Tinta  ist  der  sp.  pg.  cat.  sard.  ausdruch,  schon  ahd.  tincta, 
dincta.  Der  Walache  empfieng  vom  Slaven,  dem  er  auch  die  buchstäben 
verdankte,  den  ausdruck,  für  tinte,  cernealg  d.  i.  schwärze. 

Incinta  it.,  pr.  encencha,  fr.  enceinte  schwanger.  Davon  sagt 
Mdorus:  inoincta  praegDans  eo  qnod  est  sine  cinctu  d.  h.  incincta  ist  s.v.  a. 
discincta  entgürtet,  weil  sie  keinen  giirtel  tragen  kann:  ne  me  puis  ceindre 
sagt  eine  solche,  FC.  IV,  275.  Andre  auslegungen  s.  bei  Menage,  vgl.  auch 
Gdlvani  im  Archiv,  stör.  üai.  XTV,  362.  Das  franz.  sbst.  enceinte  Um- 
zäunung aber  ist  von  incinctus  in  seiner  classischen  bedeutung. 

Incüde  und  incüdine,  aneüde  und  aneüdine  U.,  sp.  yunqae,  ayunque, 
pg.  incadc  (poet.),  pr.  eneluget,  fr.  enclume  amboß:  von  incus  incudis, 
zum  theil  sehr  entstellt.  Das  it.  incüdine  beruht  auf  der  falschen  declv- 
nation  incndo  incadinis,  ungefähr  wie  das  sp.  hambre  auf  fames  faminis. 
Das  sp.  yunque  entstand  aus  incu'e  durch  Versetzung  des  n.  Die  piem. 
form  ancasO)  die  catal.  enclusa  scheinen  aus  dem  nominativ  entstanden. 

Indaco  it.,  aitsp.  ^ndico,  fr.  indigo,  pr.  indi,  endi  eine  blaue  färbe, 
indig;  vom  lat.  indicum  blaues  pigment  aus  Indien.  Hieraus  ein  adj. 
aUsp.  yndio  Chron.  rimad.  p.  p.  Michel  v.  117,  pr.  indi,  altfr.  inde. 

Indi  it.,  (üt  ende,  enne,  daher  en  und  das  jetzt  übliche  ne,  oitsp. 
dUpg.  ende,  pr.  en  und  ne  (letzteres  z.  b.  in  dem  hälbfranz.  Leodegar  str. 
11),  (ütfr.  int  (in  den  Eiden),  ent,  nfr.  en,  wcü.  inde,  ortsadverb  und 
pronominaipartikel,  s.  Rom.  gramm.  III,  55.  Näher  dem  urworte  als  das 
fr.  en  steht  das  henneg.  end  in  end-aler  =  fr.  en  aller,  abgekürzt  d  (i 
d'  a  requen  il  en  a  recupere).  Im  altitdl.  inclinierte  ende  =  neuit.  ne 
sehr  häufig  z.  b.  nonde  campo  non  ne  campo  PPS.  II,  33,  nulland' 
onoro  rndla  ne  onoro  71,  peronde  temo  perb  ne  temo  73,  vgl.  Blanc, 
.  Itai.  gramm.  305.  306.  Zsgs.  ist  sp.  dende  präposition  für  desde, 
dtsp.  dent,  altpg.  dende,  altfr.  den  Pass.  de  J.  Chr.  str.  30,  SL6g.  21, 
von  de-inde. 

Inganno  it.,  sp.  engano,  pg.  engano,  pr.  engan  betrug;  vb.  in- 
gannare,  enganar,  enganar,  altfr.  enganer  betrügen,  wal.  ingenä  (aus 
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dem  italPJ  verhöhnen.  Das  eiirfache  wort  findet  sich  im  altem  ndatein: 
gannat  xleva^u  Gl.  lat.  gr.,  shst.  gannum  spott  Gest.  reg.  Fr.,  ganna- 
tura  Bonif.y  Eh.  Maur.^  Aldhelm;  der  Frovenjsale  hat  ganhar  lachenj 
spotten,  es  scheint  aber  nicht  dasselbe  wort.  Wer  gannum  aas  ingenium 
entstehen  läßt,  der  setzt  sich  über  die  handgreiflichsten  lauiregdn  hinweg; 
auch  die  herleitung  aus  dem  ahd.  geinön  den  mund  aufsperren  ist  nach 
begriff  und  laut  unhaltbar:  in  letzterer  besiehung  würde  sich  doppeltes 
aus  einfachem  n  nicht  rechtfertigen  lassen.  Möglich  aber  ist  entstehung 
aus  ahd.  gaman  spiel,  scherz,  ags.  gamen  schere,  spott,  höhn,  zsge.  gamn; 
man  erwäge  dieselbe  behandlung  der  Verbindung  mn  in  damnum,  it.  danno, 
sp.  dano,  pg.  dano,  pr.  dan.  Spiel  und  betrug  berühren  sich  nah,  vgl.  it. 
giuoco  spiel,  Jcunstgriff,  com.  gioeuch  (göch)  betrug,  fr.  jouer  qqun  einen 
betrügen.    Das  gael.  gang-aid  betrug  hätte  andre  formen  erzeugt. 

Ingegnot^.,  altsp.  engeno,  pr.  engeinh,  engin,  fr.  engin  erfindungs- 
Tcraft,  dsgl.  künstliche  maschine;  von  ingenium.  Daher  aUfr.  engignier 
überlisten,  pr.  engenhar  nachstellen,  it.  ingegnarsi,  nfr.  s'ingönier  auf 
mittel  sinnen;  sbst.  pr.  enginhaire,  fr.  ingönieur,  ü.  ingegnere,  mlat. 
ingeniosus  hriegsbaumeister.  Aus  lat.  genins  geschmack,  witz  leitet  sich 
it.  genio,  sp.  genio,  fr.  g^nie.  Pf.  geinh  aber,  gleichbed.  mit  engeinh, 
wie  ginhos  mit  enginhos,  scheint  aus  ingenium  abgekürzt. 

Inguine  it.,  sp.  engle  (ßr  engne),  neupr.  lengue  {für  engue), 
fr.  aine  ff.J  weiche  am  menschlichen  korper;  von  inguen.  Ital.  anguinaglia 
von  inguinalia. 

Insegna  it.,  altsp.  ensefia,  neusp.  pg.  insignia,  pr.  ensenha,  fr. 
enseigne  zeichen,  kennzeichen,  it.  pr.  fr.  auch  fahne;  von  insignia,  plur. 
von  insigne.    Das  einfache  Signum  gab  sp.  sena,  pg.  pr.  gleichlautend. 

Insegnare  it.,  sp.  ensenar,  pg.  ensinar,  fr.  enseigner  lehren.  Von 
insinuare  bekannt  machen;  oder  ist  es  neues  wort,  in-signare  einzeichnen, 
einprägen?  vgl.  eyxaQaaoeiv  ^insignare,  irhcisare  Gl.  gr.  lat.  Nicht  nur 
der  begriff,  auch  der  buchstabe  redet  für  das  letztere,  dessen  stamm  ganz 
mit  Signum  in  den  acht  roman.  formen  segno,  sena,  senh  zusammentrat; 
volle  bestätigung  gewährt  aber  das  wdl.  insemnä  anzeigen,  von  semn  = 
Signum,  also  insignare. 

Insembre,  insembra  it.,  altsp.  ensembra,  ensemble,  aUpg.enBem- 
bra,  fr.  ensemble,  dsgl.  it.  insieme,  pr.  ensems,  altwald.  ensemp,  adverb 
ßr  lat.  una;  von  insimul,  dessen  1  zum  theil  in  r  verwandelt  oder  apo- 
copiert  ward;  wal.  asedmene  von  ad  simul.  Einfaches  senps  =  simul  findet 
sich  in  der  Pass.  Christi  str.  104.     Vgl.  unten  sembrare. 

Intero  und  int6gro  it.,  sp.  entere,  pg.  inteiro,  i?r.  enteir,  fr,  entier 
vollständig^  ganz,  altfr.  in  der  bed.  unverletzt:  li  sain  et  li  entier  DMce. 
p.  176;  von  integer  integri,  lomb.  und  wal.  intreg.  Abgd.  pr.  altfr.  adj. 
enter  in  vollkommen,  vb.  altfr.  enteriner  gerichtlich  gut  heißen.  Da  in- 
tero auch  grade  oder  aufrecht  bedeutet,  so  knüpft  sich  hieran  das  vb.  i  n- 
tirizzare,  pg.  inteiri^ar  ^^arr  machen,  starr  werden  (adj.  inteiri^o  voll- 
ständig, dsgl.  starr):  die  physische  und  moralische  bed.  fest,   unbeugsam 
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hai  auch  unser  steif.  Abgeändert  aus  diesem  verbum  mit  vertauschung 
der  Partikel  ist  aüpg.  sp.  aterir,  aterecer,  span.  auch  ateritar. 

Intrambo,  entrambi  tY.,  sp.  entrambos  (getrennt  entre  Rachel  e 
Vidas  a  parte  yxieron  amos  PC.  191),  pr.  entrambs  beide,  alle  beide, 
ssgs,  mit  der  partikd  inter,  welche  die  bed.  'unter  sich,  miteinander,  ssu 
sammevi  angenommen  hatte,  also  beide  msammen,  s.  Born,  gramm.  III, 
408  note. 

Inverno  und  verno  it,  sp.  mvierno  (yvierno  PC.  ed.  Jan.  v.  1620), 
pr.  ivern,  fr.  hiver,  wal.  eame  winter;  vom  adj.  hibernus,  hibernum,  dem 
das  unbildsame  hiems  weichen  mußte. 

Investire  it.,  sp.  embestir,  fr.  investir  einen  platz  berennen,  ein- 
schließen, auch  ihn  angreifen;  von  investire  bekleiden,  und  schon  im  la- 
teinischen umgeben,  z.  b.  focam  investire  sich  um  den  herd  stellen. 

lo  it.,  sp.  yo,  pg.  wal.  eu,  pr.  gällic.  ieu,  eu,  ältfr.  eo,  ieo,  jeo,  jo, 
nfr.  je;  von  ego,  syncopiert  eo,  woraus  sich  alle  romanischen  formen  er- 
Jdären,  die  neufranzös.  durch  consonantierung  des  anlautenden  i,  das  mit 
e  zu  einem  diphthong  verbunden  in  kurzem  lat.  e  {vgl.  dien  aus  deus) 
seinen  grund  hatte. 

Issare  i^.,  £rp.  pg.  izar,  fr.  hisser  (h  asp.)  in  die  höhe  ziehen;  vom 
schwed.  hissa,  ndd.  hissen. 

lYSisp.pg.,  it  fr.  (m.)  taxusbavm;  ist  das  ahd.  twa,  nhd.  eibe, 
ags.  iv,  engl,  yew,  kymr.  yw  (f.,  sg.  ywen),  com.  hivin. 

Ivi,  vi  it.,  altit.  i,  altsp.  altpg.  pr.  hi,  y,  fr.  y,  n^p.  pg.  {mit  vor- 
geschlagenem a  wie  in  ayer  von  heri)  ahf  ortsadverb,  von  ibi. 

Jusbarba  sp.  mäusedom,  fr.  joubarbe,  pr.  barbajol  hauswurz;  alle 
entsprechend  dem  lat.  Jovis  barba  bei  Plinius  (anthyUis  barba  Jovis  L.), 
it.  barba  di  Giove.  Span,  chabarba  scheint  eine  andre  form  desselben 
Wortes,  vgl.  in  betreff  des  anlautes  chupa  =  fr.  jape. 


L. 

La  it.,  sp.  aM,  dUpg.  al4  SRos.,  npg.  lä,  pr.  la,  lai,  fr.  lä  ortsad- 
verb, von  illac. 

Lacayo  sp.  pg.,  fr.  laquais,  daher  it.  lacchö  diener,  der  seinen 
herm  zu  fuße  begleitet,  pedissequus.  Im  span.  ist  dies  wort  nicht  alt, 
wenigstens  erklärt  es  Covarruvias  für  ein  erst  mit  Jcönig  Philipp  (I.)  aus 
Deutschland  gekommenes,  es  fehlt  daher  auch  bei  Antonius  Nebrissensis. 
Weit  früher  muß  Frankreich  es  gekannt  haben,  da  schon  Froissart  (vor 
1400)  sagt:  en  France  il  y  a  cent  ans,  qae  les  pages  vilains  allans  k 
pied  ont  commanc^  d'estre  nommez  laquets  et  naqaets  (Menage).  In 
einer  Urkunde  v.  j.  1470  liest  man:  gens  arbalestiers  appellez  laquaiz: 
leichte  truppen  wurden  also  damals  so  benannt,  was  der  nachweislich  älte- 
sten noch  jetzt  üblichen  bedeutung  nichts  schadet,  s.  darüber  bei  Carpentier. 
Man  hat  es  wohl  aus  dem  arab.  hergeleitet,   von  dem  formell  ganz  un- 
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passenden  laqf  t  ausgeseteter  hndbe  Freyt.  IV,  119^,  oder  lakf  a  schmutzig, 
niedrig  123\  Larramendi  fufvrt  es  surüch  auf  bask.  lacun,  lagun  gesell" 
schaß,  hülfe,  und  ayo  einer  der  wartet  und  folgt:  kenner  dieser  spräche 
haben  eu  entscheiden,  ob  aus  dieser  Verbindung  das  bask.  lacayoa  erwachsen 
konnte  oder  ob  es  dem  span.  entnommen  ward.  Indessen  bedarf  es  für 
unsem  sweck  dieser  prüfung  nicht  einmal.  Sehen  wir  uns  nämlich  aiuf 
roman.  gebiete  um,  so  begegnet  uns  das  dUe  prov.  lecai  naschhaft,  üppig 
(s.  unten  leccare),  t^eupr.  ßimous.)  mit  bekannter  Verwandlung  des  ton- 
losen e  tn  a  laccai  nebenschößling  des  getreides  (passend  su  dem  begriffe 
naschhaft),  dsgl.  diener  wie  im  franz.  Leicht  konnte  man  den  seinem  herm 
fest  anhängenden  ihm  überall  nachtretenden  diener  mit  einem  unnützen 
üppigen  von  der  pflanze  lebenden  Schößling  vergleichen;  das  aUpg.  lecco, 
buchstäblich  =  pr.  lec,  dem  primitiv  von  lecai,  hat  sogar  ohne  ableitungs- 
suffix  die  bed.  von  lacayo  entwickelt  s.  S.  Rosa,  was  dieser  vermutkung  fast 
zur  bestätigung  gereichen  kann.  Zu  bemerken  ist  auch  noch,  daß  eine  der 
baskischen  mundarten,  die  labortanische,  mit  e  für  a  lekhayoa  sagt,  der 
alten  prov.  form  gemäß. 

Lacca  it.,  sp.  pr.  laca,  fr.  laque,  nilat.  laca  (1327J  ein  ostindisches 
Imtz;  pers,  lak,  sanskr.  läkschä. 

Laccia  i/.,  sie.  alaccia,  neupr.  alacho  Honnor.  alse,  maifisch,  sp. 
alacha,  andal.  lacba  (Nemnich)  sardeUe  (alse,  sarddle,  hering  gehören  zu 
einer  und  derselben  gattung,  clupea);  muthmaßlich  entstellt  aus  halec,  nach 
Diefenbach,  Orig.  europ.  222,  aus  dem  celt.  alausa.  Entschieden  aus 
halcc  ist  it.  älice  (f),  sie.  al6ci  Sardelle,  sp.  al^ce  (m.)  ragout  von  fisch- 
lebem,  dsgl.  sp.  haleche  eine  art  der  makrde,  aus  welchem  fisch  die 
Römer  ein  treffliches  garum  machten. 

Laccio  it.,  sp.  pg.  lazo,  pr.  latz,  fr.  lacs,  wal.  latz  schnür;  von 
laqueus;  vb.  it.  lacciare,  allacciare  u.s.f.,  fr.  lacer.  Aus  dem  roman. 
auch  unser  latz  klappe. 

Laxier ta  it.,  gew.  lacerta,  lucertola  {sard.  calascerta,  caluxertula), 
sp.  pg.  lagarto,  fr.  läzard,  bürg.  fem.  l^zarde  und  so  cdtfr.  laissarde 
RMont.  399,  30,  Voc.  d'  Evreux  p.  20,  chw.  lusciard  eidechse  (pg.  la- 
garta  raupe);  von  lacerta,  das  aber  fast  gemeinromanisch  seine  endung 
mit  dem  auf  viele  thiemamen  angewandten  suffix  ard  vertauschen  mußte. 
Der  Spanier  mag  frühe  lacarta  für  lacerta  gesprochen  haben. 

Lagnarsi  it.,  altsp.  lafiarse,  pr.  se  lanhar,  oitfr.  laigner  sich  be- 
klagen; sbst.  it.  lagna,  pr.  lanha  klage,  jammer;  von  laniare  se  (prae 
dolore),  wie  Ferrari  und  Muratori  mit  grund  vermtähen,  vgl.  pg.  carpir- 
se  weinen,  sich  beklagen,  eigentl.  sich  zerreißen,  oder  die  minder  starken 
tat.  und  griech.  ausdrücke  plangere  und  xoTtTeaS'ai. 

Laido  it.  altsp.  attpg.,  pr.  lait,  fr.  laid  häßlich;  vom  ahd.  leid  ver- 
haßt, altn.  leidhr,  ags.  lädh;  alt  fr.  il  m'est  lait  =  mhd.  mir  ist  leit,  das 
gegentlieil  von  il  m'est  bei  =  mir  ist  liep.  Ältfr.  auch  sbst.  lait  (&ire 
lait  ä  qqan  wie  ahd.  leit  tuen),  dsgl.  chw.  laid,  bask.  laidoa.  Vb.  it. 
laidare,  altsp.  laizar  Bc.  Mü.  394  (aus  dem  prov.) ^  aUpg.  laidar  SBos., 
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pr.  laizar,  citfr.  laider  Jcränken,  verletzen,  von  leidön,  leiden,  dsgl.  it. 
laidire,  pr.  dltfr.  laidir  von  leidjan,  ags.  lädhjan.  Eine  bemerJcenswerthe 
abl.  ist  (dtfr.  laidenge  kränkung  (vb.  laidengier),  pr.  ledena  Bth.  73 
für  laidenha;  vgl.  ahd.  leidanga  heschiddigung. 

Lama  it.,  sp.  pg.y  dauph.  lamma  sumpf;  von  dem  seltnen  lat.  lama 
(für  lac-ma,  vgl  lac-us),  tvovon  Festus  sagt:  aquae  coUectio,  quam  lamam 
dicant,  übrigens  von  Horas  gebratuM.  In  demselben  sinne  findet  es  sich 
auch  bei  Dante,  ioiewoM  manche  seiner  ausleger  es  anders  deuten,  s.  Fer- 
rari  s.  v.  und  Muratori,  Ant.  itai.  II,  col.  1105.  SekannÜich  fuhrt 
Paulus  lama  ais  ein  longob.  wort  an,  s.  darüber  Grimm,  Oesch.  d.  d.  spr. 
p.  694. 

Lama  it.pr.,  lame  fr. platte,  klinge,  aUsp.  lafia  Scheibe,  riemen;  von 
lamina.  Dasselbe  etymon  Juxt  ältfr.  lame  grcAstein.  Äbgd.  dtfr.  Iemel6, 
alemele  Brt.  I,  p.  108  {leteteres  aus  l'alemele  für  la  lemele),  nfr.  entstdU 
in  alumelle.    Daher  mhd.  lämel. 

Lambieco,  limbicco  it.,  sp.  alambiqae,  pg.  lambiqae,  pr.  elambic, 
fr.  alambic  destülierkolben;  vom  arab.  al-anbtq,  welches  aber  selbst  in 
diese  spräche  eingeführt  sein  soU,  Gol.  165,  vgl  Freytag  I,  62K 

Lambrnsca  it.  sp.,  lambrnche  fr.  wilde  rebe;  von  labrasca  dass. 

Lampo  it.  sp.  pg.,  pr.  lamp,  lam,  neupr.  lan  blita;  eigentl  schein 
wie  fr.  Eclair,  von  lampas,  aber  neu  gebildet  aus  dem  stamme  lamp  ohne 
rücksicht  auf  die  ableitung  lamp-ad,  ein  noch  stärkerer  faU  als  capo  cap- 
accio  aus  cap-ut.  Eine  ableitung  mit  derselben  bed.  ist  cot.  llämpeg, 
sp.  pg.  jssgs.  reldmpago. 

Lampreda  it.,  sp.  pg.  lamprea,  fr.  lamproie  ein  fisch,  lampräe; 
umgestellt  aus  lam-petra  steitdecker  (lambere),  weil  sich  dieser  fisch  mit 
dem  maul  an  die  steine  anhängt.  S.  Voss.  Eiym.  v.  petra.  Das  lat.  wort 
ist  unclassisch  und  kommt  erst  in  den  glossen  des  Fhiloxenus  vor:  lam- 
petra  fivQaiva  (meeraal). 

Lancia  it.,  sp.  lanza,  pr.  lansa,  fr.  lance,  wod.  lance  speer,  vom 
lat.  lancea,  nach  Varro  bei  Gdlius  ein  hispanisches,  nach  andern  ein 
gälUsches  oder  germanisches  wort  (das  genaueste  darüber  bei  Diefenbach, 
Orig.  europ.  372);  vb.  it.  lanciare  ff.,  lat.  lanceare  erst  bei  Teriüllian; 
daher  it.  lancio,  sp.  lance,  pg.  lango,  pr.  lans  schioung,  Sprung.  Zsgs. 
it.  8 lanciare,  pr.  eslansar,  fr.  61ancer  schwingen;  sbst.  fr.  6 lan  für 
61an8  Sprung,  säte. 

Landa  U.  pr.,  so  auch  altsp.  s.  Canc.  deB.,  lande  fr.  heide,  ebene, 
aUfr.  lande  saltus  LRs.  86.  186.  351,  Gloss.  de  Ulle  15  (Seh.  34),  daJher 
lande  foUie  GVian.  3011,  also  auch  buschgegend;  bask.  landa  feld.  Das 
wort  hat  deutsches  aussehn:  goth.  land  (n.)  x^Qa,  ayqoq;  mit  seiner  be- 
deutung  aber  neigt  es  sich  entschiedener  zum  breton.  lann  stacheliger 
Strauch,  pl  lannoa  steppe,  man  vgl  densdben  begriffsübergang  im  fr. 
brande  stratu:h,  pl.  brandes  heidefdd.  Lann  aber,  in  älterer  form  land, 
scheint  acht  cdtisch,  s.  Zeuß  I,  168. 

Landra,   slandra  it.  metzcj  feile  umherstreifende  dime,    dauph. 
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landra  dass.  s.  GhampoUum;  dbgel  neupr.  landrin,  landraire  tagedieb; 
■  coin.  slandroD  landstreicher,  ven.  slandrona  metse;  vb.  neupr.  landra 
Pflaster  treten  (auch  se  \2jid&  Honn.).  Zsgs.  it.  malandrino,  sp.  neupr. 
malandrin,  henneg.  limaus.  mandrin  Straßenräuber,  landstreicher,  tauge- 
nicMSf  für  mal-Iandrino  w.  s.  f.,  comask  fem.  malandra  merärix,  occ. 
mandro  (f.)  name  des  fucliseSy  luandroano  hupplerin  {nach  Sauvages  von 
matrona),  woU  auch  sp.  molondro  müßiggänger;  femer  acfj.pr.  vilandrier 
Pflaster  träend,  für  vil-landrier.  Aus  ü.  slandra  ist  wal.  lialeandr^  {durch 
einschieibung  wie  zamaltz  aus  tihd.  schmalz).  Es  gibt  ein  aJid.  lenne  me- 
retrix  s.  Freidank  p.  363  (1.  ausg.)y  dem  aber  dr  nicht  ohne  grammati' 
sehen  grund  hätte  angefügt  werden  können.  Besser  eu  treffen  scheint  unser 
vnhd.  lenderen  Wb.  I,  963,  oder  ndl.  slenteren,  nhd.  schlendern  müßig 
umhergehen.  Zm  beachten  ist  auch  das  ahd.  ßr  tat.  latro  gebrauchte 
lantderi  einer  der  land  und  leuten  schadet,  passend  sumdl  für  maMandr- 
ino.  Doch  mag  man  sich  weiter  umsehen  und  e.  b.  auch  das  bask.  lan- 
derra  fremd,  dürftig  Larram.  I,  XXI  heransiehn. 

Laniere  tX,  pr.  fr.  lanier,  engl,  lanner,  eine  geringere  fälkenart, 
wachtdfaUce,  tvürger;  tvird  von  laniarias  geleitet,  a  laniandis  avibos.  Äc{j. 
lanier  gierig. 

Lanzichenecco  it.  {ahgeJcüret  lanzo);  sp.  lasquenete,  fr.  lans- 
quenet  deutscher  soldat  eu  fuß;  bekanntlich  von  landsknecht  d.  i.  knecht 
oder  bewaffneter  im  dienst  des  landes  (im  mhd.  nicht  vorhandenj,  daher 
auch  ein  von  den  landsknechten  eingeßhrtes  kartenspiel. 

Lapo  sp.  schlag  mit  flacher  klinge;  vom  ahd.  lappa,  nhd.  läppen, 
vgl  das  verwandte  dtsche  Aap,  tvelches  läppen  und  schlag  mit  etwas  flachem 
heißt.  Gleicher  herkunft  comask.  lapina  ohrfeige,  fr.  in  Berry  lapigne 
lumpen,  läpeau  träger  mensch,  churw.  lapi  wicht,  pir^sd  =*  nhd.  läpp 
schlaff.    Zsgs.  sp.  solapar  das  kleid  überschlagen. 

Lappare  it.  (in  oberitdl.  mundartenj,  fr.  laper,  pr.  lepar,  cai. 
Hepar  auflecken;  =  nhd.  läppen,  äUn.  lepla,  kymr.  llepio,  gr.  Xaitveiy 
u.  s.  w.,  ein  weitverbreitetes  wort. 

Lar  $p.  pg.  occit,  llar  cat.  herd;  offenbar  das  lat.  Lar,  das  bereits 
bei  den  Römern  at4S  der  bed.  hausgott  in  die  bed.  herd  übertrat,  s.  b.  b. 
Schwenck,  Rom.  myth.  237.  Dasselbe  wort  ist  gewiß  das  it.  alare 
feuerbock,  worin  schon  Redi  das  lat.  lar  anerkennt,  s.  dessen  Etimol.  ital. 
Auch  sp.  Uares  kesselhaken  (plur.J  mag  dieses  Ursprunges  sein. 

Lasciare,  lassare  it.,  altsp.  lexar,  leixar,  pg.  leixar,  pr.  laissar, 
fr.  laisser,  wal.  lesä,  chw.  abgekürjst  schar  lassen;  von  laxare  schlaff 
machen,  nachlassen  (sp.  laxar  nur  in  dieser  bed.).  Zsgs.  pr.  s'  eslaissar, 
aUfr.  s'eslaisser  sich  wohin  stüreen,  eigentl.  sich  loslassen,  sbst.  ealais 
stur/gf,  Sprung,  it.  slascio.  Dahin  auch  adj.  it.  lasco,  pr.  läse,  lasch,  fr. 
lache,  henneg.  lake  träge,  vb.  sp.  lascar,  altpg.  laiscar  SRos.,  pr,  las- 
car,  laschar,  pic.  laskier,  fr.  lächer  (aU  lasquer  Rol.  p.  150),  von  lascas 
umgestellt  aus  laxus,  vgl.  denselben  Vorgang  im  gael.  leasg,  ir.  leisg,  hymr. 
Uesg  =  lat.  laxus;  gael.  asgall,  com.  ascle  =  lat.  axella;  gael.  flosg  = 
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lai.  flaxos  u.  a,,  aber  auch  in  roman.  mundarten:  champ,  fisquer  =  fixer, 
Insqae  =  luxe.  —  Merkwürdig  ist  das  henneg.  norm,  laier  für  laisser, 
das  auch  im  altfrcmz.  häufig  genug  begegnet,  Ist  es  das  ndl.  laten?  denn 
das  ahd,  läzan  würde  sein  z  nicht  so  leicht  preis  gegeben  haben  und  an 
das  abgeMrzte  mhd.  län  ist^  cds  eine  eu  späte  form,  sicher  nicht  eu  denken. 
Aber  laier  scheint  in  einer  entfernten  roman.  mundart  seines  gleichen  eu 
haben:  das  buchstäblich  euireffende  lomb,  lagä  thui  gane  den  dienst  von 
lasciare,  mit  dem  es  übrigens  keine  gemeinschaft  haben  kann;  es  muß 
vielmehr  aus  legare  (hinterlassen)  entstanden  sein,  dem  auch  eine  henneg, 
form  leier  entspricht  (vgl.  EscaUier,  Sur  le  patois  p,  109).  Vielleicht 
aber  laß  sich  laier  von  lagare  trennen  und  mit  laisser  verbinden.  JDas 
fut.  laisserai  lais*rai  nämlich  konnte  in  lairai  syncopiert  werden  une 
gesirai  in  gerrai,  und  diese  syncopierte  form  konnte  auf  die  gestalt  des 
verbums  einfluß  Üben.  Aber  die  erste  erklärung  scheint  sicherer.  Gael. 
leig;  altirisch  I8ic  eulassen. 

Lasso  it.  pg.y  sp.  laso,  fr.  las  müde,  unglücklich,  interj.  it.  ahi 
lasso,  fem.  ahi  lassa,  pr.  ai  las,  altfr.  ha  las,  engl,  alas,  nfr.  h61as  (s. 
M  II.  c),  vom  lat.  lassas  müde;  vb.  it.  lassare  ff.  ermüden,  von  lassare. 
Aus  dem  adj.  entstand  auch  das  altfr.  sbst.  laste  Eracl,  2346,  last^  Bert, 
1092  (ed.  Schder)  müdigkeit,  kummer,  aUsp.  lasedad. 

Lasto  it.,  sp.  lastre  (m,J,  fr.  laste  (m.)  ein  schiffsgeuncht,  last;  vom 
ahd.  hlast,  aUfrs.  hlest,  ags.  last  onus.  Daher  auch  fr.  lest  (mj  ballast. 
Span,  lastre  seigt  ein  eingeschobenes  r  und  trifft  zusammen  mit  lastre,  pg. 
lastro  baUast  (vb.  lastrar  mit  bailast  beladenj,  dsgl.  Steinplatte,  für  Utzteres 
auch  fem.  lastra,  und  so  it.  lastra  stein-  oder  metallplatte,  bedeutungen, 
welche  diese  Wörter  dem  gr.  sfiTtXaoTQOv  (s.  piastra)  näher  rücken  als 
dem  deutschen  last. 

Latino  it,,  sp.  latin,  pg.  latim  ff,  bedeutet  zuerst  die  lateinische 
Sprache,  ward  aber  auch  auf  wissenschcft  oder  kenntnisse  ausgedehnt  wie 
bei  uns,  wenn  wir  sagen:  er  ist  su  ende  mit  seinem  latein.   Alsdann  nahm 
man  es  audh  in  maiam  partem:  ^.  saber  mucho  latino  schlau  sein,   sp, 
pg.  adj.  (mit  d  für  i,  besser  romanisiert)  ladino  schlau,  listig.  Aber  was  dem 
gdekrten  das  latein,  das  war  dem  ungelehrten  seine  muttersprache:  so  kam 
es,  daß  man  das  wort  auf  jede  mundart  übertrug,   selbst  die  arabische: 
pr.  parlar  en  son  lati  heißt  in  seiner  mundart  reden,  und  auch  die  vögel 
reden  in  ihrem  latein,   in  ihrer  mundart,  denn  ein   anderes  latein  ver- 
stehen sie  nicht:  pr.  l'ausel  canton  en  lor  latis   und  bei  Dante  reden 
ebenso  gli  augelli  eiasenno  in  sno  latino;   bei  Gottfried  von  Straßburg 
hießen  diu  wilden  waltvögeltn  si  willekomen  sin  vil  saoze  in  ir  lattne. 
War  man  einmal  bis  ewr  bei,  muttersprache  vorgerückt,  verstand  man 
unter  dem  latein  namentlich  das  romanische,   so  konnte  man  mit  dem 
Italiener  dem  adj.  latino  oder  ladino  die  bedd.  leicht,  bequem,  umgänglich 
(verstandlich  lag  in  der  mitte)  beilegen,  wie  sich  dies  schon  bei  Dante 
findä:  sl  che  m'^  piü  latino  d,  i.  piü  facüe  Par.  3,  63;  latino  di  dar 
ftndienza  facilis  aUoquio,  ladino  della  mano  promtus,  expeditus,  welchen 
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sinn  auch  das  churw.  ladin  ausdrückt,  Ferrari  deutet  dieses  adjedio 
lieber  aus  latus  weit,  daher  bequem.  Von  latin  ist  pr.  aitfr.  latinier 
sprachkundiger,  dolmetscher,  ältengl.  latynere,  latymer,  vgl.  bei  Ducange: 
latinier  fu,  si  sot  parier  roman,  englois,  gallois  et  breton  et  norman. 
Dam  Genin,  RScrSations  philoh  II,  71. 

Latta  it.,  sp.  pr.  lata,  fr.  latte  flache  hölzerne  Stange,  stück  blech; 
nicht  vom  lat.  lata  breit,  unmittelbar  vom  ahd.  latta,  ags.  lätta,  vgl.  kymr. 
lläth  ff.J.    Der  Walache  hat  dafür  das  masc.  latz. 

Lattoyaro^  lattaaro  it.,  sp.  electuario,  alt  lectuario,  pr.  lactoari, 
lectoari,  fr.  61ectuaire,  alt  lectuaire  latwerge;  nebst  andern  formen  aus 
lat.  electarium,  wofür  auch  electaariom  vorkommt. 

Lavanda,  lav^ndola  it.,  sp.  lavdndala,  fr.  lavande  ein  wohl-- 
riechendes  kraut,  lavendd;  soll  seinen  namen  daher  haben,  weil  es  eum 
waschen  des  korpers  (lavare)  gebraucht  wird,  wie  denn  it.  lavanda  auch 
Waschung  bedeutet. 

L&zaro  sp.  bettler,  maü.  läzzer  schmutzig,  pic.  lazaire  arm,  elend, 
pr.  fr.  ladre  aussätzig;  dbgd.  aitsp.  lac^ria  armuth,  dsgl.  aussäte;  it. 
lazzeretto,  sp.  lazareto  siechenJtaus;  it.  lazzarone.  Von  dem  namen 
des  siechen  bettlers  Lazarus  Ev.  Luc.  c.  16.  Die  älteste  prov.  oder  franz. 
form  war  sicher  lazer,  vgl.  Pass.  de  J.  Chr.  str.  8  lo  Lazer  und  die  an- 
merkung  dazu;  wie  zt  zu  dr,  so  ward  auch  sr  zu  dr  in  madr^  von  ma- 
sar,  in  S.  Ludre  von  S.  Lusor  Voc.  hagiol. 

Leccare  it.,  pr.  liquar,  lichar,  lechar,  fr.  lieber,  chw.  lichiar,  wäl. 
licei  hcken;  dafür  sp.  lamer,  cat.  Hepar.  Neben  it.  leccatore,  altfr.  lecheor 
leckermaül,  Schmarotzer  gilt  auch  pr.  1  e  c,  lonib.  piem.  ebenso  lech,  sie. 
liecu,  it.  leccone.  Auch  gibt  es  ein  prov.  adj.  lecai,  licai  (sbst.  licai- 
aria)  umJ  licaitz  {sbst.  licaz-aria),  bddes  seltne  bildungen.  Die  älteste 
hmde  des  roman.  wertes  findä  sich  in  den  Isid.  ghssen:  lecator  "^gulosus^. 
Vom  gr.  Xelyeiv  kann  es  nicht  abstammen,  dies  hätte  it.  licare,  bei  Isidor 
licator  gegdfen,  doch  mag  dem  walach.  worte  dieser  Ursprung  zugestanden 
werden.  Leccare  ist  das  ahd.  lecchön,  alts.  liccön,  leccön^  ags.  liccian; 
lec,  leccone  würden  einem  ahd.  sbst.  lecco  entsprechen,  wenn  ein  solches 
vorhanden  wäre.  Kaum  zwar  kennen  die  Isid.  glossen  ein  deutsches  uoort, 
gegen  lecator  aber  ist  schwerlich  etwas  einzuwenden.  Wenn  es  jedoch  an 
einer  andern  stelle  dieser  glossen  heißt  leno  ^lecator,  mediator,  lenulns 
^parvus  lecator,  lenocinium  Hecacitas,  so  mag  diese  bedeutung  aus  dem 
gr.  Xama^eiv  abstrahiert  sein,  denn  lecacitas  efinnert  so  stark  an  das 
pr.  lecaitz  (gleichsam  lecax),  daß  es  keine  trennung  davon  gestattet. 
Aber  auch  das  rom.  lecheor  ImUc  eine  üble  bedeutung,  es  war  ein  Schimpf- 
wort für  spidleute  geworden  (parasitus  ^spüemav^  Schlettst.  gloss.  29,  62; 
39,  422)  und  ist  nicht  herzuleiten  vom  ahd.  leichari  bänkelsänger,  wie 
J.  Grimm  wül,  Ged.  auf  Friedr.  p.  17,  um  so  weniger  als  nirgends  eine 
form  lacheor  sich  darbietet  {ahd.  ei  =  rom.  a). 

Lega  it.  pr.,  besser  pr.  sp.  legua,  pg.  legoa,  fr.  lieue  ein  längen- 
maß,  male;  von  leuca  meilebei  den  GaMiem:  mensnras  viarum  nos  mil- 
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liaria  dicimusy  GktUi  leneas  Isid.;  Xevyrj  fiSTQov  tt  raHtaig  Hesych.  Das 
wart  erhielt  sich  hesser  im  roman.  als  im  cdtischen;  hier  besität  es  die 
breton.  mundart  in  der  form  lev  (leo),  es  scheint  aber  dem  roman,  ent- 
lehnt,  und  das  gad.  ISig  ist  offenbar  das  engl  leagae.  Die  roman.  for- 
men beruhen  auf  einer  Umstellung  von  leuca  oder  leuga  in  legua,  franjs. 
mit  diphthongierung  des  e  und  ausfall  des  g  liene.  Im  aUfr.  bedeutete 
es  auch  einen  Zeitraum,  s.  RCam.  p.  264,  FC,  I,  194,  IV,  39,  Eracl, 
935,  Joum.  d.  sav.  1832  p,  161;  so  das  it.  miglio  JBocc,  Dec.  6,  10 
(im  scherz),  das  mhd.  mtle  Wb,  II,  170.  Eine  abl.  ist  altfr.  lo6e  mei- 
lenweite.    Man  sehe  Mdhnp.  37^  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  374. 

Lega  it.,  sp.  ley,  fr.  loi,  aloi  gesetzlicher  geholt  der  münzen;  vb. 
it.  allegure,  sp.  alear,  fr.  aloyer  legieren;  von  lex,  ad  legem,  vgl.  pr. 
aleyalar  justifier. 

L^ndine  it.,  sp.  liendre,  pg.  lendea,  pr.  lende,  fr.  lente  niß;  von 
lens  lendis,  wofür  das  volk,  durch  ähnliche  fäUe  verfuhrt,  lendinis  gesagt 
zu  hohen  scheint;  selbst  fr.  lente  könnte  aus  dem  gemeinrom.  lendine 
{auch  wci.  Hndine)  abgekürzt  sein  wie  page  aus  pagina.  Auffallen  muß 
das  cat.  ll^niena:  ist  es  umgestellt  aus  llenema  llendema  (d  nach  n  fäUt 
hier  häufig  aus),  so  läßt  sich  m  kaum  anders  denn  als  accusativendung 
fassen. 

Lenza  it.  binde  von  leinwand,  sp.  lienzo  Schnupftuch;  von  lintea, 
linteum.  Abgel.  i^.  lenza olo,  sp.  lenzaelo,  pg.  langol,  pr.  lensol^  fr. 
lineenl  leintuch,  betttuch,  lat.  linteolam. 

Leon  in  0  it.  sp.  u.s.w.,  mlat.  leoninns  ac{j.  mit  versus  verbunden 
(z.  b.  in  einer  handschrift  des  12.  jh.  s,  ÄUd.  blätter  1,  212)  ist  ein 
hexameter  oder  pentameter,  deren  mitte  und  ende  zusammen  reimen  wie 
in  dem  hexameter  contra  yim  mortis  |  non  est  medicamen  in  hortis.  Daß 
ein  pariser  dichter  Leonius  gegen  ende  des  12.  jh.  dergleichen  verse  zuerst 
oder  wenigstens  mit  Vorliebe  gebraucht  habe,  ist  eine  zur  deutung  des 
Wortes  aufgebrachte  sage  (Eist.  litt,  de  la  France  XUI,  446),  sie  kom- 
men schon  bei  den  Römern  und  zumal  häufig  seit  anfang  jenes  jahrh.  vor 
(Murai.  Ant.  itol.  III,  86,  besonders  W.  Orimm,  Zur  gesch.  des  reims 
107 — 160).  Bei  den  cdtfranz.  dichtem  aber  ist  rime  leonime  etwas  anders, 
es  ist  ein  endreim,  der  das  eigne  hat,  daß  er  nicht  bloß  die  betonte,  son- 
dern auch  die  vorhergehende  unbetonte  sübe  wie  in  cassons:  passons,  oder 
selbst  drei  Silben  beherrscht  wie  in  vraiement:  paiement.  Die  neueren 
nennen  ihn  rime  riebe.  Wackemagel,  Altfr.  lieder  p.  173,  trennt  dies 
leonime  von  leoninns  und  erklärt  es  aus  einem  griech.  worte  Xedwfiog 
(von  Xeios).  Dies  hieße  also  glottnamig  und  man  konnte  dabei  an  itdl. 
verso  piano  den  glatten,  ebenen  d.  h.  den  weiblichen  vers  erinnern.  Aber 
rathsam  scheint  es  doch,  in  dem  franz.  worte  nur  eine  andre  form  des 
lateinischen  anzunehmen,  sofern  es  sich  mit  letzterem  in  der  sache  einigen 
läßt,  und  dies  ist  möglich.  Sollte  nämlich  der  reim  in  der  lat.  poesie 
recht  ins  gehör  fallen,  so  machte  man  ihn  zweisilbig  wie  in  dem  obigen 
vers  (auch  der  einsHbigCy  wie  wenn  es  contra  vim  mortis  |  non  est  medi- 
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camen  in  arvis  hieße,  war  aüläßig)  und  dies  geschah  besonders  seit  dem 
11.  jh.  CGrrifnm  l.  c.  p.  160).  Bern  Franeosen  nun,  der  mortis,  hortts 
accentuiertey  traf  dieser  von  andern  Völkern  als  weiblich  aufgefaßte  reim 
mit  seinem  reichen  männlichen  (cassöns:  passöns)  eusammen  und  konnte 
ihm  nicht  unschicklich  auch  den  namen  leihen.  Daß  man  leonime  und 
nicht  leoniDe  sprach,  mag  einen  euphonischen  grund  haben  wie  das  neufr. 
venimeux  für  venineux. 

L^sina  it.,  lesna  ^.,  besser  sp.  alesna,  pr.  alena  (aber  limous.  lerno, 
r  für  s),  fr.  alene  ein  werkeeug,  ahle;  vom  ahd.  alanäa,  umgestellt  alasna, 
schweiß,  alasme,  mlat.  alesna  Dief,  Gloss.  lat.  germ.  Wie  es  kam,  daß 
lesina,  woher  fr.  lösine,  auch  knauserei  bedeutet,  darüber  höre  man  Menage. 
Läsine,  dn  livre  Italien  intitniö  DeUa  famosissima  Compagnia  deUa 
Lesina:  lequel  contient  divers  moyens  de  manage.  L'Auteur  de  ce  livre, 
qui  est  nn  nommö  Vialardi,  feint  qne  cette  Gompagnie  fnt  ainsi  appelöe 
di  certi  taccagnoni,  i  quali,  per  marcia,  miseria,  et  avarieia,  si  mettevano 
insino  a  rattacconar  le  scarpette  e  le  pianelle,  con  le  loro  proprie  maniy 
per  non  ispendere.  E  perche  tat  mestier  dd  rattacconare  non  si  puo  fare 
senea  lesina,  anzi  h  lo  stromento  principale,  presono  questo  nome  della  Lesina. 

Lesto  it.  pg.,  fr.  leste,  sp.  listo  gewandt,  flink,  ital.  auch  geschickt^ 
klug,  listig;  vb.  ü.  allestare,  allestire  eurecht  machen;  vom  goth.  lis- 
teigs,  ahd.  listtc  kunstreich,  mit  abgeworfenem  suffix  wie  im  it.  chiasso 
von  classicnm,  altfr.  rüste  von  rusticus  u.  a.  Sbst.  churw.  list  {masc.  wie 
ahd.  mhd.  list). 

Lettiera  it.  bettgestdl,  stp.  litera,  pr.  leitiera,  fr.  litiöre  sanfte, 
nüat.  leetaria;  von  lectns. 

Levante  it.  sp.  pg.,  levant  fr.  osten;  eigentl.  Sonnenaufgang,  ove 
il  sole  si  leva;  ähnlich  pg.  nascente,  cat.  solixent,  sämmilich  participia 
wie  lat.  oriens,  oecidens,  vgl.  unten  ponente. 

Levistico,  libistico  it.,  fr.  livöche  (levesse  MSnage)  liebstöckel, 
ein  kraut;  von  ligusticum,  bei  Vegetius  De  re  veter.  levisticum.  Ein  pg. 
levistico  bei  Nemnich. 

Levriere  it.,  sp.  lebrel,  fr.  16vrier  Windhund;  von  leporarius 
hasenhund. 

Li  it.,  sp.  allf,  pg.  allf  ortsadverb;  von  illic. 

L  i  a  5p.  weintrester,  pg.  lia,  pr.  Ihia,  fr.  lie,  engl,  lee,  bret.  ly  hefe 
(auch  venejg.  lea  schlämm  d.  i.  bodensata  des  wassers,  oder  etwa  vom  gr. 
llvg  IXvog?),  bei  Papias  lia  'amurca*  ölsatz.  Lix  licis  lauge  oder  asche, 
worauf  einige  verweisen,  verlangt  sp.  liga  und  dem  käme  neupr.  ligo,  bask. 
liga  (Humboldt,  Sal-aberry,  lia  Larramendi)  eu  statten,  hätte  die  alte  form 
Ihia  nicht  größeren  werth,  denn  g  kann  eingeschoben  sein;  fr.  lie  aus  licem 
wäre  möglich,  wenn  man  berlue  aus  lucem  vergleicht.  Ist  die  zweite  &a- 
deutung  die  ursprüngliche  des  wertes,  so  leitet  man  es  der  form  und  dem 
begriffe  entsprechender  mit  Diefenbach,  CeU.  1,  63  von  levare,  wie  auch 
unser  hefe  von  heben,  das  gleichbed.  bärme  vom  alten  heran  (tragen) 
kommt,  vgl.  levain  11.  c. 
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Libeccio  it.,  sp,  lebeche,  pr.  labech  (jetzt  abech),  dltfr.  lebeche, 
lebech  sädwestwind;  vom  gr,  ILxp  lißog  mit  gl.  bed.,  älban.  live.  Die 
itci.  form  Ueh  den  andern  das  muster.    • 

Libello  i^.,  pg.  pr.  livel,  nivel,  sp.  nivel,  fr.  niveau,  hret.  Iiv6 
selswage;  vb.  sp.  nivelar,  fr.  niveler;  von  libella.  Anlautendes  n  für  1 
muthmaßlich  durch  dissimilation. 

Liccia,  lizza  it.^  sp.  liza,  pr.  lissa,  fr.  lice,  engl,  list  (E.  Müller) 
schranke  des  tumier-  oder  hampfplatzeSy  auch  der  plata  selbst,  spätnüat. 
licla  (sämmtliche  Wörter  meist  im  plurdl  gebraucht).  Lat.  liciam  passt 
nur  mit  dem  buchstäben,  nicht  mit  dem  begriffe.  Abhüreung  aus  pa-licci- 
ata  palizzata  it.,  sp.  palizada  ff.  pfaMwerk,  so  daß  man  auerst  licciata, 
dann  schlechticeg  liccia  gesagt  hätte,  ist,  was  den  anfang  des  etymons  be- 
triffty  unbedenklich  einzuräumen,  da  viele  nicht  minder  starke  beispiele 
dieser  art  vorliegen  (Rom.  gramm.  J,  294,  4.  ausg.),  nicht  so  was  das 
ende  betrifft.  Sollte  das  wort  nicht  deutsch  sein  wie  so  viele  aus  dem 
kriegswesen?  Mhd.  letze,  vom  ähd.  lazt,  hei  fit  schutzwehr  (letzen  ab- 
halten); der  ahd.  form  entspricht  vollständig  die  bei  Guir.  Riguier  mehr- 
mcds  vorkommende  form  laissa  (las  layssas  son  ben  acairadas  die  palis- 
saden  sind  hübsch  viereckig  zugehauen  p.  104),  kaum  aber  das  gemein- 
rom.  lissa,  da  der  Umschlag  des  ai  oder  der  des  kurzen  e  in  i  (letze, 
lisse)  ein  unüblicher  ist.  Zu  prüfen  wäre  noch  ein  celtisches  wort:  gael. 
lios  einzäunung,  befestigter  ort,  palast,  kymr.  llys  gerichtshof  fürstlicher 
hof,  bret.  \6z  hof  fauch  rand,  säum,  was  an  lisiire  erinnertj. 

Licorno  und  alicorno  it.,  pg.  alicornio,  fr.  licorne  ff.J  einhom; 
entstellt  aus  unicornis,  sp.  unicornio  u.  s.  w. 

Lieve  it.,  sp.  pg.  leve,  pr.  leu  leicht,  von  levis;  fr.  lief  fehlt;  ital. 
leggiero,  pr.  leugier,  fr.  16ger,  gleichsam  leviarius;  vb.  pr.  leujar  er- 
leichtern =  nüat.  leviare  für  levare  Gap.  Gar.  Gälv.,  auch  aleujar  (ale- 
viar),  it.  alleggiare,  sp.  aliviar  (sbst.  alivio),  fr.  allfiger.  Das  an  den 
stamm  gefugte  i  zeigt  auch  das  sard.  dem  it.  lieve  entsprechende  lebiu. 

Li^vito  it.,  romagn.  leud,  sp.  leudo  (liebdo  Bc),  pg.  lövedo  auf- 
gegangen (vom  teig);  vb.  it.  levitare,  sp.  leudar,  lleudar,  aleudar,  ale- 
vadar,  pg.  levedar  aufgehen  lassen  fgleichfalls  vom  teig).  Aus  levare 
machte  man  in  frühester  zeit  nach  dem  vorgange  von  cubare  cubitus, 
domare  domitus  ein  partic.  levitus,  daher  das  roman.  wort.  Solche  un- 
dassische  participien  sind  überdies  dolitus  statt  dolatus  Varro  ap.  Non., 
vocitas  stait  vocatus,  provitus  statt  probatus  bei  Gruter,  s.  Struve,  Lat. 
ded.  u.  conj.  p.  185.  186;  die  L.  Sal.  kennt  rogitus  für  rogatus,  vgl. 
Pott  in  der  abhandlung  Plattlatein  324.  Man  nehme  also  levitare  nicht 
für  ein  iterativ  von  levare,  woraus  nachher  lievito  entstanden  sei,  denn 
dem  iterativ  kommt  auch  im  span.  ein  t  zu.  Eine  andre  form  ist  pr. 
levat,  cat.  llevat,  wai.  aluat  Sauerteig;  auch  der  Neapolitaner  sagt  levato, 
der  Piemontese  und  Mailänder  levä  =  it.  lievito.  Ghurw.  levont  vom 
part.  präs. 

Lilac  it.  sp.,  pg.  Uli,  fr.  lilas  ein  Strauch,  syringe;  soll  ein  pers. 
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wort  sein,  agem  lilac  (agem  hcdeutet  persisch,  cigcntl.  bariarisch,  nicht- 
arabisch).  VuUers  findet  das  wort  nur  bei  MeninsU,  Complementum  ihe- 
sauri  linguarum  Orient.,  unter  dem  lat.  syringa  persica,  wo  leiläk  steht, 
das  wahrscheinlich  türJcisch  ist. 

Limone  i^.,  sp.  pr.  limon,  pg.  limäo,  fr.  limon  citrone,  it.  sp.  pg. 
auch  lima,  it.  lomia,  sie.  lumiuni;  it.  limone,  sp.  limon,  pg.  limoeiro,  fr. 
limonnier  citronenbaum ;  vom  pers.  Itmü,  welcl^es  die  frucht  und  den  bäum 
bedeutet,  dies  aus  dem  irdischen  nimbüka,  bengal.  nimbu,  nibo,  daher 
auch  arab.  laimün. 

Limösina  ü.,  altsp.  pr.  almosna,  nsp.  limosna,  pg.  esmola  {umge- 
stdlt  aus  elmosa),  fr.  anmöne  almosen;  von  eleemosyna. 

Lindo  it.  sp.  pg.,  neupr.  linde  hübsch,  gcputet,  zierlich,  von  lim- 
pidas  Mar,  daher  die  bed.  aufrichtig  im  piem.  lindo.  Bcd.  auch  limpido, 
sp.  limpio:  dieselbe  doppdform  in  nitido  netto,  torbido  torbo  u.  a. 

Linea  it.  sp.  in  der  bed.  geschlecht,  geschlechtsfolge  aus  der  eigent- 
lichen bed.  reihe  abgeleitet,  altval.  linia  JFebr.  55,  bask.  leinua,  mlat.  bei 
Gregor  VII.  linea  sanguinis.  Daher  fr.  lignöe,  altpg.  linbada  ti.  o.  mit 
ders.  bed.;  pr.  schlechtweg  linh  (m.)  von  lineus,  vgl.  sp.  lino  reihe;  aitfr. 
ohne  erweichtes  n  lin,  das  Genin,  Variat  de  1. 1.  fr.  p.  221  aus  lignage  ab- 
geküret  wohnt,  wiewohl  es  nichts  anders  ist  als  das  einfache  linam  &ihnur. 

Lisca  it.  hdlm,  gräte,  piem.  lesca,  mail.  lisca,  fr.  laiche  {für  ISchej 
riedgras;  ahd.  lisca  farrenkratä,  ried,  ndl.  lisch.  Dasselbe  wort  ist  ü. 
lisca^  in^m.  lesca,  ccU.  llesca,  neupr.  lisco,  lesco,  fr.  16 che  ^nicW  laiche 
geschr.)  mit  der  bed.  feine  schnitte  von  etwas;  vb.  cot.  Uescar  in  scknütchen 
eertheüen.  Eine  alindd.  glosse  Graffll,  281  lautet  lese  ^scirpus,  papirui, 
die  zweite  bedeutung  der  zweiten  romanischen  ganz  nahe  liegend;  ein  a$%r- 
deres  glossar  setzt  gradezu  lisca  'sniede^  Nyerup  p.  285. 

Li  sei  0  it.,  sp.  pg.  liso,  pr.  lis,  fr.  lisse  glatt,  mit  vielen  abU.;  vb. 
it.  lisciare,  ligiare,  sp.  alisar,  pr.  lissar  (lipsar  GProv.  31),  fr.  lisser 
glätten,  polieren.  Zm.  erwägen  ist  das  gleichbed.  gr.  hooog  und  das  ahd. 
Itsi  leise,  sanft;  für  letzteres  spricht  der  vocal  (i  =  rom.  i,  T  =  e)  und 
selbst  das  it.  sc  =  si.  Daher  die  verba  sp.  deslizar  ausgleiten,  cat. 
lliscar  (mit  ableitendem  c)  dass.  Zu  ahd.  leisanön  nachahmen  (im  gdeise 
gehen)  scheint  sich  zu  fügen  altsp.  deleznar  gleiten,  adj.  lizne  glatt; 
deutlich  entspricht  churw.  laischnar  neben  lischnar.  Norm,  alise  geleise 
des  Wagens  ist  desselben  Stammes. 

Lisciva  it.,  wdl.  l^sie,  sp.  lexia,  fr.  lessive,  pr.  lissiu  (m.)  lauge, 
so  auch  kymr.  lisiu;  von  lixivia,  Uxiyiam,  wofür  der  vocabutarius  8.  GaRi 
das  halbroman.  leciva  setzt,  s.  bei  Hattemer. 

Lista,  listra  it.  pg.,  sp.  lista,  pr.  lista,  listre,  fr.  liste  streif,  borten 
Verzeichnis  d.  i.  papierstreif;  t;&.  i^.  listare,  sp.  listar,  alistar,  pg.  lis- 
trar, pr.  listar,  listrar,  ältfr.  lister  streifen,  bordieren;  vom  ahd.  lista, 
mhd.  Itste  säum,  borte,  part.  geltstet  mit  einem  säum  versehen,  im  roman. 
mehrmals  mit  eingeschobenem  x.  Eine  abl.  ist  /r.  lisiöre  {woher  ^. 
lisera)  säum,  für  listidre. 
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Liüto,  lento,  liudo  it.,  sp.  laüd,  pg,  alaüde,  pr,  laut,  altfr.  leüt, 
nfr.  luth,  wcd,  Idut^,  aleute,  ngr,  Xaov&Oy  nhd.  laute,  name  eines  saiten-  ' 
instrumentes.  Wäre  dieses  vielbesprochene  wort  etwa  das  lat.  litnus  ge- 
hrümmter  stob  und  name  eines  hlasinstrumentes,  durch  verseteung  it.  liüto, 
span.  entstellt  in  laüd?  Allein  grade  die  itäl.  spräche  meidet  solche  Ver- 
setzungen und  würde  selbst  in  diesem  falle  wenigstens  Ifnto  accentuiert 
haben.  Name  und  sacke  rühren  von  den  Arabern  her,  welchen  *fld  (o^), 
mit  artikd  sXM  (in  einem  wörterbuche  um  das  j.  1000,  s.  Gol.  1665, 
Freyt.  111,  240"*),  jenes  tongeräthe,  ursprüngl.  aber  etwas  höUemes  be- 
seu^inet.  Aus  dem  orientalischen  warte  bildete  sich  laüd,  indem  man 
den  eigenthümiichen  arab.  hauchlaut  ain  (vor  fl)  mit  dem  nahe  liegenden 
a  ausjsudrücken  suchte.  Die  port.  form  aunud  weist,  wenn  auch  nicht 
entscheidend,  auf  ein  arab.  etymon,  das  entlegenere  Italien  empfieng  das 
wort  schon  in  etwas  veränderter  gestcät.  WacJcemagel,  Litt,  gesch.  p.  19, 
vermuthet  in  dem  rom.  werte  unser  von  saitenspiel  uneertrennliches  lied, 
vgl.  goth.  liuthon  isur  harfe  singen:  liegt^  nicht  schon  in  dieser  begriffs- 
übertragung  etwas  ungetoöhniiches,  so  ist  es  vollends  die  darsteUung  des 
deutschen  diphthongs  in  in  den  roman.  formen,  welche  ganz  andre  vocale 
verlangen  würden,  Rom.  gramm.  I,  310. 

Liverare,  livrare  it,  pr.  liurar,  fr.  livrer  übergeben,  liefern,  in 
diesem  sinne  auch  mweüen  sp.  Hb  rar,  pg.  liyrar,  auch  mlat.  liberare 
z.  b.  dona  Cap.  Car.  Calv.;  dsgl.  fr.  Iivr6e,  it.  livrea,  sp.  librea  kleidung, 
die  der  herr  dem  bedienten  gibt,  eigentl.  geliefertes,  ursprüngl.  auch  auf 
lebensmittel  bezogen,  mlat.  liberata,  liberatio;  zsgs.  fr.  dölivrer  s.  v.  a. 
livrer,  mlat.  deliberare  Cap.  Car.  M.  Nicht  von  librare  wägen  in  der 
bed.  zuwägen,  zutheilen,  sondern,  in  Übereinstimmung  mit  den  mlat.  und 
Hol.  formen,  von  liberare  frei  machen,  losmachen,  daher  aus  der  hand 
geben;  dieselbe  begriffsentuncJclung  ist  z.  b.  auch  im  sp.  soltar  (lösen,  los- 
lassen, ausgeben)  wahrzunehmen.  Die  lat.  bedeutung  vertritt  it.  liberare, 
sp.  librar,  pr.  liurar,  fr.  d61ivrer. 

Loeco  it.  in  mundarten  {neap.  sicil.,  aber  auch  dberitdl.  z.  b.  cremen. 
lonceb)  dummJcopf,  sp.  adj.  loco,  pg.  louco,  npr.  locou  thöricht,  ein  im 
spanischen  besonders  übliches  wort,  daher  die  Sprößlinge  locura,  loquear, 
alocar,  enloquecer  u.  a.  Man  könnte  versucht  sein,  diesem  werte  celtische 
herJcunft  beizulegen.  Irisch  logaidbe,  ersisch  loguid  bedeuten  narr;  Fielet, 
Ztschr.  f.  vgl.  sprachf.  VI,  331,  gesellt  sie  zum  sansJcr.  locaka  narrheit, 
ohne  des  rom.  locco  zu  gedenken.  Welches  nun  auch  der  Ursprung  des 
rom.  Wortes  sei  (denn  selbst  unser  deutsches  eule  dürfte  in  erwägung 
kommen),  es  findet  sich  etwas  ganz  ähnliches,  wie  auch  schon  Ferrari  und 
andere  erkannt  haben,  bei  Servius  zu  Virg.  Ecl.  8,  55:  ululae  aTco  tov 
oloXv^etv  nominatae,  quas  ^vulgus'  ulucos  (oZ.  alucos)  vocant:  der  lesart 
olncos  entspricht  das  piem,  comask.  oloch,  der  andern  das  it.  alocco  allocco, 
wdche  sowohl  eule  wie  dummkopf  bedeuten,  beide  bedeutungen  einigt  auch 
das  parm.  ciö.  Bestimmter  würde  sich  urtheilen  lassen,  wenn  die  quanti- 
tat  der  zweiten  sUbe  des  roman.  wertes  bekannt  wäre. 
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Loco    altit.    orisadverh^   hie,   z.  b.  Brunetto^   Tesor.  ed.  Zarnndni 
*  p.  66.  90.  221y  PPS.  IT,  26,  dsgl.  sp.  luego,  pg.  logo,  pr.  luec,  luecx, 
aÜfr.  luec,  Ines»  tvdl.  de  loc  eeitadverb,  statim;  von  locus,  loco. 

Loggia  it,  pg.  loja,  pr.  lotja,  fr.  löge,  5p.  lonja  gaUerie  u.  dgl; 
vom  ähd.  laaba,  genauer  laabja,  ndat.  laabia,  nhd.  laabe,  darum  noch 
dUfr.  löge  in  der  bed.  eelt^  hütte,  welche  bedeutung  ihm  auch  im  neufr. 
noch  eusteht.  Benseiben  wandet  des  bi  eeigt  unter  andern  cangiare,  chan- 
ger  aus  cambiare.  Wie  laubja  aus  laab  folium,  so  entsprang  aUfr.  foillie 
hatte  Brt.  I,  160,  II,  160  aus  feuille.  Am  genauesten  erhielt  sich  die 
ursprüngliche  form  im  chw.  laapia  emporJdrche  und  im  lonA.  piem.  lobia. 
Abgd.  fr.  loger,  it.  alloggiare  herbergen;  fr.  legis  wohnung  u.  a.  m. 
Die  bekannte  herleitung  von  loggia  aus  gr.  loyalov  oder  koyiov^  lat.  lo- 
geam,  logTam  vorderer  theil  der  Schaubühne,  proscenium  genügt  allerdings 
dem  buchstaben,  keineswegs  dem  begriffe.  Nicht  aber  den  buchstaben^  d.  h. 
die  gesetze  der  lautlehr e,  befriedigt  die  neuerlich  wieder  vorgebrachte  deur 
tung  von  loger  aus  locare,  wdches  entweder  loaer  oder  höchstens,  eis 
bastaräbildung,  loquer  erzeugen  mußte. 

Logoro  it.  (ßr  logro?),  pr.  loire,  altfr.  loirre,  nfr.  leurre  (m.), 
engl.  Iure  stück  led^,  um  den  foHken  damit  zurückzuiocken;  ist  das  gleich- 
b&d.  nihd.  laoder,  welches  Weigand  II,  70  aus  einer  deutschen  wuirzd 
leitet;  im  Hat.  trat  g  an  die  stelle  von  d  une  in  ragunare  aus  radonare. 
Die  iibliche  deutung  aus  lat.  lorum  ist  mit  den  roman.  formen  unverträg- 
lich. Vb.  pr.  loirar,  fr.  leurrer  anlocken,  verführen,  betrügen,  gewiß 
aber  auch  it.  logorare,  das  mit  seiner  bed.  verzehren,  schwelgen  ganz  zum 
mhd.  laodem  passt,  unewohl  Muratori  es  vom  lat.  Inrcari  (fressen)  her- 
leitet    Vgl.  lodier  11.  c.    S.  auch  Blanc,  Vocab.  Bantesco  v.  logoro. 

Lontano  it.,  pr.  lonhda,  fr.  lointain  entfernt;  würde  ein  lat.  lon- 
gitanns  fordern  und  stützt  sich  in  jedem  falle  auf  eine  ableitung  mit  t 
urie  in  longiter.  Festus  hat  überdies  longitrorsos,  wonach  0.  MüUer  ein 
aUes  adj.  longitems  vermuthä. 

Lontra  it.,  in  oberit.  mundarten  lodria,  ludria,  5p.  latria,  natria, 
pg.  wie  it.,  pr.  loiria,  lairia,  laria,  fr.  loutre  fischotter;  von  lutra,  gr. 
iwdqig,  dem  sich  das  sp.  natria  anzuschließen  scheint.  Ein  altes  Zeug- 
nis für  das  franz.  wort  ist  loutrus  'octur'  (otter)  in  den  Erfurter  glossen 
346,  58. 

Lonza  it.,  mit  weggeworfenem  anlaut  sp.  pg.  onza,  fr.  once  (altfr. 
Ren.  II,  p.  112)  ein  thier  aus  dem  katzengescJdecht:  leggiero  piü  che 
lonza  0  liopardo  PPS.  II,  186.  Die  übliche  herleitung  dieses  durch 
Bante  zu  einer  gewissen  berühmtheit  gelangten  wertes  aus  lynx  oder  auch 
dem  adj.  lyncea  hat  grammatisch  nichts  gegen  sich:  nd>en  it.  lince,  ap. 
lince,  fr.  lynx  (m.)  kann  eine  volksüblichere  form  mit  o  aus  dem  griech. 
V  in  Xvy^  bestanden  haben,  vgl.  borsa,  tomba,  torso  aus  ßvQcr],  Tv/ußog, 
&vQaog.  Wackemagel  verweist  auf  gr.  leovriog  löwenartig,  was  allerdings 
zu  beachten  ist.  Bern  ital.  wort  entspricht  ein  mhd.  nur  bei  Konrad  von 
Würzburg  vorkommendes  lonze,  das  aber  löwin  heißt. 
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Lordo  it.  sdimuteig^  auch  larido;  offenbar  von  laridas  gelblich, 
esgz.  Inrdas.  Buchstäblich  dasselbe  wort  ist  fr.  lourd,  sp.  pg.  lerdo  Cßlr 
hierdo  wie  frente  ßr  fraente  u.  aj  träge,  schwerfällig,  dumm,  letzteres 
gewöhnlich  von  lentas  hergeleitet;  ob  auch  das  gleichbed.  pr.  lot,  fem.  Iota, 
steht  sehr  dahin,  es  erinnert  mehr  an  Intens.  Auch  ältit.  lordo  muß  die 
franz.  bedeutung  gehabt  haben,  fnan  sehe  Ducange  v.  Inrdns.  Die  entwich- 
lung  der  itdl.  bed.  schmutzig  aus  der  dassischen  gelblich  läßt  sich  ver- 
scJdeden  auffassen,  so  viel  aber  darf  man  behaupten,  daß  das  wort  schon 
im  frühen  nüatein  die  bed.  faulig,  faulend  angenommen  (gelblich^  eiter- 
farbig,  eiterartig?),  wenigstens  übersetzen  es  die  Rhäban.  glossen  mit  ftU. 
Den  iibergang  aber  von  dieser  bedeutung  zur  bed.  träge  (nichtsnutzig) 
bilden  uns  auch  andre  sprachen  vor:  fr.  ponrri  verfatdt,  wailon.  ponrri 
träge,  dsgl.  ahd.  fül  putridus,  ndl.  vnil  sordidus,  nhd,  faul  segnis.  Oder 
entstand  lordo,  wie  andre  wollen,  aus  horridns,  it.  ordo  mit  vorgefügtem 
artOcd?  Aber  nichts  nöthigt  zu  dieser  annähme,  die  auch  durch  das  über- 
aus-seltne  oder  zweifelhafte  vorkommen  des  mit  aäjectiven  verwachsenen 
artikels  fs.  lazzo  11.  aj  nur  schwach  unterstützt  wird.  Die  norm,  mund- 
ort  hat  sich  auch  ein  vb.  lonrder  geschaffen.  —  Eine  zss.  ist  fr.  balonrd 
tolpel,  daher  ü.  balordo,  chw.  balnrd,  sp.  palnrdo  und  vilordo:  das  vor- 
gesetzte ba  scheint  aus  dem  vb.  baer,  böer,  woraus  auch  das  synonyme 
badand  entstand,  und  der  sinn  des  composüums  gaffender  dummkqpf. 

Losa  pietn,  sp.,  pg.  lonsa,  pr.  lansa,  altfr.  lanze  Boq.,  bash.  ar-lanza 
(arri  stein)  gräbstein,  Steinplatte,  eig.  grabschrift,  vom  lat.  landes,  toie  auch 
sp.  laada  das  grab  bedeutet.  Wegen  des  buchstabens  (s  für  d)  vgl.  unten 
InsiDga. 

Lotto  it.  glüchstopf,  pg.  lote  (m.)  sorte,  anzoM,  fr.  \oi  arUheil  {altfr. 
MFr.  I,  418:  a  gnn  los  ne  retient  qne  treis);  pg.  lotar  die  zahl  oder 
Sorte  bestimmen,  taxieren;  altfr.  lotir  das  loos  werfen,  weissagen:  Calabre 
la  reyne  le  m'avoit  Wen  loty  Gachet  288^,  neufr.  lotir  theUung  machen; 
loterie  ein  glücksspiel,  vgl.  lot  in  der  bed.  lotteridoos,  lotteriegewinn, 
woher  das  neuere  sp.  lote.  Deutsches  wort,  goth.  hlants,  aitn.  hlntr,  ahd. 
hl6z  u.  s.  w.,  nhd.  loos  ydiJQog,  sors,  ahd.  hlnz  durch  das  loos  zugefallene 
Sache,  dUn.  hlnt  theil,  antheil. 

Lnmaccia  it.,  sp.  limaza,  pg.  durch  Umstellung  lesma,  fr.  limace 
lima^n,  pr.  Ihimatz  LR.  V,  60'*,  und  mit  gutturalem  c  oder  g  it.  Inmäca, 
chw.  limaga,  ven.  limega,  cat.  Uimae  Schnecke;  von  limax. 

Lnnedi  it.,  fr.  Inndi,  pr.  dilns,  cat.  dillnns  montag,  von  Lnnae 
dies,  dies  Lnnae;  sp.  Innes,  pr.  auch  Inns  mit  derselben  endung  wie  in 
martes  {s.  martedl),  wdl.  Inni,  und  so  auch  ven.  Inni,  romagn.  Ion.  Da- 
für pg.  segnnda  feira  wie  neugr.  devriga. 

Lnsinga  i^.,  sp.  lisonja,  pr.  lanzenga,  lanzenja,  altfr.  losenge 
Schmeichelei,  bask.  lansengna;  vb.  Insingare,  lisonjar,  lanzengar,  losen- 
ger schmeicJidn;  sbst.  lusingbiere,  lisongero  (losengero  Alx.),  lanzengador 
und  lauzengier,  losengeor  Schmeichler.  Das  pr.  lauz-enga  (denn  von  dieser 
spräche  ist  auszugehen)  bildete  sich  aus  lauzar,  IcU.  laudare,  mittelst  des- 
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selben  Suffixes,  das  im  dUfr.  ha-enge  oder  laid-enge  oder  cost-enge  oder 
im  nfr.  vid-ange  vorliegt;  die  form  losenge  darM  ihr  s  vielleicht  nickt 
einmal  dem  pr.  z  ^=  lat.  d,  sondern  dem.subst.  los,  von  dem  aus  der 
hirchensprache  bekannten  als  einheit  gefaßten  landes  lobgesang^  woher  das 
vb.  aloser  lobpreisen,  norm,  einfach  loser.  Das  itai.  und  span.  wort  sind 
aus  dem  nordwesten  eingeführt;  doch  kommt  das  einfache  loso  auch  im 
nördl.  Italien,  e.  b.  in  eilten  genues.  gedickten  (Archiv,  stör.  itdt.  app. 
num.  10.  p.  11.  42)  vor,  ebenso  lox  im  aUmail.  bei  Bonvesin.  Im  nfr. 
louange,  looanger,  loaangear  ist  nicht  etwa  s  ausgefallen,  es  sind  neben 
losenge  stehende  eigentlich  richtigere  bildungen.  Aus  laudare  in  den 
eigenthümlich  roman.  bedd.  ßustimmen,  rathen  machte  das  spätere  mlatein 
laudimium,  landemia  (rMch  Pott  in  der  abhandl.  FlaUlab.  387  das  er- 
häufen  der  laus  d.  h.  der  bewiüigung  des  lehnslierm,  also  eine  dem  lat. 
vindemia  nicht  unähnliche  formationj  und  af4S  diesem  juristischen  worte 
gestaltete  sich  das  pr.  laademe,  laozimi,  lauzisme,  it.  sp.  laademio. 
Das  aUfr.  los  hai  sich  in  der  gleichfalls  juristischen  formet  los  et  ventes, 
lods  et  ventes  erhalten,  s.  Ducange  v.  laudare.  Nach  FaUot  p.  649 
stammt  losenger  vom  detUschen  lobsingen,  aber  schon  die  erste  silbe  der 
prov.  form  lauzenjar  ist  dagegen.  Bessere  ansprüche  hätte  dc^s  mhd.  lösen 
mit  fcdschheit  schmeicheln,  unesen  die  roman.  Wörter  in  ihrer  bedeutung 
nicht  zugleich  auf  lat.  laudare:  oitfr.  alos6  z.  b.  ist  ein  beiwort  der  hdden, 
der  hochgepriesene.  Menage  dachte  an  ludus,  andre  sogar  an  luscinia, 
passender  verwies  der  oben  p.  16  citierte  Erich  §.  399  auf  lenocinia. 
Die  wahre  herhunß  des  Wortes  traf  schon  ein  älter  dichter,  wenn  er  mit 
den  Worten  spielend  sagt:  de  lauzengiers  mi  lau  je  me  loue  des  louangeurs 
Chx.  III,  396. 


M. 

Macchia  U.,  sp.  pg.  mancba  (ßr  macha)  fleck,  auch  ein  stück 
buschwerk  (wäl.  m6gure  wäldgebirg),  vgl.  unser  flecken  bewohntes  sUick 
land;  in  anderer  form  it.  maglia,  sp.  pg.  pr.  gleichlautend,  fr.  maille 
masche,  ringlein;  alle  von  macula.  Eine  dritte  darstetlung  ward  diesem 
wort  im  pg.  mdgoa  fleck,  betrübnis,  vb.  magoar.  Auch  sp.  mancilla 
fl^ck,  wunde,  müleid  gieng  vermöge  der  öfter  angewandten  Umbildung  des 
Suffixes  ul  in  ill  aus  macula  hervor,  im  Alex,  ohne  n  maciella. 

Macco  it.  gemetjsel  (eigentl.  eerquetschung,  vgl.  vb.  ammaccare,  datier 
auch  bohnenbrei,  com.  mach  gestampfte  gerste),  sp.  maca  quetscJiung  an 
fruchten,  fleck,  altfr.  maque  hanf  breche  (werhseug  zum  quetschenj,  henneg. 
maca  dicker  hammer,  maqnet  art  bolzen,  wallon.  maclott  (f.)  kolhen;  vb. 
it.  maccare,  macare  (nur  mundartlich),  am-maccare,  s-maccare,  dwo- 
smaccar,  sp.  cat.  macar,  pr.  macar,  machar,  altfr.  maquer  quetschen, 
stampfen;  sbst.  neap.  maccaria,  altfr.  macheUre  (beim  Bdbbi  Sal.  Jarchi 
genes,  cap.  4  maccature)  melzelei  u.  a.    Für  diesen  gemeinrom.  imr  dem 
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Portugiesen  (Menden  stamm  scheint  sich  in  den  nahliegenden  sprachen 
kein  taugliches  etymon  ssu  finden.  Das  hret.  vb,  mäc'ba  (pressen)  mag 
mit  den  roman.  Wörtern  aus  derselben  quelle  geflossen  sein.  Diese  ver- 
muthet  Grandgagnage  in  dem  verlorenen  primitiv  des  lat.  mactare  d.  h. 
in  macare,  was  scharfsinnig ^  aber  bedenJdich  ist,  da  man  kaum  annehmen 
kann,  daß  die  römische  Schriftsprache  der  volksmundart  ein  so  mehliges 
stammverbum  ausscMießlich  überlassen  haben  sollte,  ein  Vorgang,  der  sich 
in  der  thai  auf  diesem  gebiete  mit  keinem  andern  bei^ide  unterstütjsen 
läßt.  Le  Pelletier  vermuthet  diese  quelle  im  gleichbed.  hebr.  mahacb, 
richtiger  makkah  das  schlagen,  dsgl.  die  niederlage  im  kriege.  Eineeine 
hebräische  Wörter  fanden  allerdings  eingang  in  die  ocddentalischen,  evmcd 
auch  in  die  roman.  sprachen,  doch  ist  es  rathsam  sich  weiter  ummisehn; 
Diefenbach,  Gotk  wb.  II,  58,  e.  b.  liefert  reiches  material  dazu.  Daß 
das  zerquetschen  die  roman.  grundbedeutung  ist,  bezeugen  die  aufgestellten 
Wörter:  daran  ist  festzuhalten.  Itai.  macco,  macca  schwere  menge,  aUfr. 
maquet  häufe,  wällon.  a  make  in  menge,  schönen  sich  der  bed.  ^etwas 
gestampftes,  zusammengedrängtes  anzuschließen. 

Madrigale  it.,  sp.  fr.  madrigal  eine  liedergattung ;  nicht  unwahr- 
seheiniich,  da  man  ital.  frOher  mandriale  (se  il  madriale  o  mandriale  non 
perdiamo  Varchi),  sp.  mandrial  (nach  Bengifo  cap.  88  mandrigal)  sagte, 
von  mandria,  lat.  mandrä  herde,  also  hirtenlied,  s.  JBlanc,  Itrü.  gramm.  787. 

Maestro,  mastro  it.,  sp.  maestro,  maestre,  alt  maese,  pg.  mestre, 
fr.  maitre  aus  dem  alten  malfstre,  wal.  mester  Vorsteher,  vorgesetzter  u. 
dgl.;  von  magister.  Der  häufige  gebrauch  dieses  audi  Ober  andre  euro- 
päische sprachen  verbreiteten  wortes  hat  die  beiden  ersten  Silben  früh  in 
eine  zusammengezogen;  die  Leys  d'  amors  erlauben  schon  die  contrahierte 
form:  e  devetz  saber  qu'om  pot  dire  mayestre  en  tres  sillabas  e  maystre 
per  doas  sillabas  I,  48.  Eine  abl.  ist  it.  maestrale,  sp.  maestral,  cai. 
mestral,  fr.  mistral  ruMrdwestwind,  prov.  auch  schlechtweg  maestre,  meister 
der  toinde  wegen  seiner  stärke  genannt. 

Magagna  it.,  cremen,  mail.  piem.  mit  n  maDgagna  gebrechen,  leib- 
licher fehler,  altfr.  möbaing,  mesbaing  (m,)  Verstümmelung,  krahkheit 
(möbaigne  s.  Boq.),  wallon.  mehaing  mangel,  im  späteren  mlatein  maha- 
mium,  z.  b.  mah.  dicitur  ossis  cujuslibet  fractio,  vel  testae  capitis  in- 
cussio,  vel  per  abrasionem  cutis  attenuatio  Reg.  majest.  DG.;  vb.  it. 
magagnare,  pr.  maganbar,  altfr.  mäbaigner  verstümmeln,  zu  gründe 
richten.  In  der  franz.  form  ist  ein  aspiriertes  b  anzuerkennen,  da  dieser 
buchstdbe  hier  keine  ztisammenziehung  wie  in  br^baigne  braigne  duldet, 
und  dieses  inlautende  h  konnte  sich  anderwärts  durch  g  darstellen.  Wäre 
etwa  ein  altes  deutsches  man-bamjan  zu  vermuthen  (man  mensch,  bamjan 
verstümmeln),  gebildet  wie  man-slago  todtschläger?  Die  bret.  spräche 
bietet  mac'han  verstümmelt:  ist  dies  nicht  vielmehr  aus  dem  franz.  und 
würde  sich  umgekehrt  bret.  c'h  in  franz.  h  verwandeln  und  nicht 
vielmehr  in  c  oder  g?  Merkwürdig  ist,  daß  in  der  mundart  von  domo 
neben  magaga  (also  masctdin  wie  m^baing)  auch  indga  gebraucht  wird, 
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das  ai4  einen  stamm  mag  fuhrt.  Muratori,  Ant.  ücd.  II,  477,  erJclärt 
sich  magagna  ai4S  maDganam  lourfgescihütz^  womit  sich  die  bedetdtmg 
schwerlich  verträgt^  wenn  auch  ital,  mundarten  die  form  eu  stützen  scheinen. 

Magazzino  it.,  sp.  magacen,  almagacen,  alinacen,  pg.  armazem, 
fr.  magasin  vorrathsJcammer;  vom  ardb.  machsan  almachsan  scheune, 
waarenniederlage,  s.  Gel.  707,  Freyt.  I,  484^. 

Magione  it.,  pr.  aitsp.  mayson,  ältpg.  meisom  (12.  13.  jh.)  Silos., 
fr.  maison  {at4S  letderem  das  neusp.  meson)  haus,  behausung;  von  mansio, 
in  diesem  sinne  bei  Palladius.  Eine  abl.  ist  it.  masnada,  sp.  mesnada, 
manada,  pr.  mainada,  altfr.  maisni^e  hausgenossenschaft,  gefolge,  trupp, 
gleiclisam  mansionata  {it.  manata,  sp.  pr,  m^xss^AskhandvoU,  von  manas); 
eine  abl.  von  masnada,  gleichsam  masnadino,  ist  it.  mastino,  sp.  pr. 
mastiD,  pg.  mastim,  fr.  mätin  haushund,  ursprüngl.  hausgenosse  oder  einer 
vom  gesinde  me  altfr.  mastin  Fl.  Bl.  1910,  Gar.  I,  154. 

Maglio  it.,  sp.  pg.  gleichlautend,  pr.  fr.  mail,  wal  maiu  Schlägel, 
von  malleas;  vb.  it.  magliare,  sp.  majar,  pg.  pr.  malhar,  fr.  mailler 
hämmern,  serstaßen,  von  malleare,  wovon  sich  nur  das  partic.  malleatus 
vorfindet. 

Magräna  und  emigrania  it.,  sp.  migrana,  fr,  migraine;  vom  gr. 
fjfiinQavia  einseitiges  Jcopfweh. 

Mai,  ma  it.,  altsp.  pg,  pr.  mais,  nsp.  pg.  pr.  auch  mas,  fr.  mais 
Partikel;  von  magis,  in  bestimmten  formen  {it.  ma,  sp.  pg.  mas)  auch  als 
conjunction  für  lat.  sed  angewandt,  vgl.  goth.  mais  für  magis  undpotius, 
mlat.  sed  magis  für  sed  potius  Briq,  p.  8V  (v,  j,  684),  rnhd.  mgr  für 
sed.  Zsgs.  sp.  de  mas  für  caetert^Sj  lat.  de  magis  bereits  bei  Festus,  wo 
es  aber  mit  minns  erlüäH  wird,  und  bei  Nonius;  daher  abgel.  dema- 
siado  für  nimius. 

Majo  it.,  sp.  mayo,  fr.  mai,  prov.  fem.  mala  art  birTcen,  maibaum, 
maie,  weil  sie  im  mai  grünt,  dsgl.  ein  grüner  bäum,  den  man  vor  einem 
hause  aufpflanzt,  oder,  ß.  b.  in  Italien,  ein  grüner  zweig,  der  in  der  ersten 
mainacht  an  der  thüre  der  geliebten  befestigt  wird.  S.  darüber  Schmäler 
II,  633.    Churw.  maig  strauß,  blumenstrauß. 

Majorana,  maggiorana  it,,  sp.  mayorana,  pg.  maiorana  und  man- 
gerona,  fr.  marjolaine  ein  Jcraut,  fnajoran,  mhd.  meigramme;  entstellt  aus 
4em  gleichbed.  amaräcus.    Aber  sp.  almoradux,  cat.  moradux  sind  vom 

mardaqüsch  Freyt,  IV,  168^.  Die  form  majorana  mag  in  irgend 
iner  umdeutung  mit  major  ihren  grund  haben. 

Mala  sp.  pg.  pr.,  fr.  malle  fdleisen;  gael.  mala,  ahd.  malaha, 
malba,  mhd.  malhe  tascJie,  sack,  ndl.  maal,  maale.  Vgl.  Diefenlach, 
Goth.  wb.  I,  271, 

Malato  it.  altsp.,  fr.  malade,  pr.  malapte,  malaut,  cat.  malalt  krank; 
U.  malattia,  alisp.  malatia,  fr.  maladie,  pr.  malaptia,  malautia,  malatia, 
tat.  malaltia  krankheit.  Die  prov.  formen  malapte  und  malaut  weisen 
offenbar  auf  male  aptus  untauglich,  wie  unser  anpässlich  auf  passen 
viptare;  das  cat.  malalt  ist  durchaus  abgeändert  wie  galta  aus  gauta.   Die 
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entsprechenden  franz.  und  ital  formen  wären  malate  und  malatto  statt 
malade  und  malato.  Soll  man  darum  ein  volksmäßiges  lat.  malatus  von 
malam  armehmen  wie  barbatus  von  barba?  vgl.  malatus  Gxvyvog  Gl.  gr. 
M.  Eben  so  leicht  Jconnte  malatto  dem  parik.  ammalato  von  ammalare 
angepasst  d.  h.  in  malato  verwandelt  werden,  während  malattia  dessen 
einfluß  nicht  erfuhr  und  nicht  erfahren  Jconnte,  da  die  ableitung  solcher 
substantiva  aus  partidpien  uniMich  ist:  nur  so  erklärt  sich  das  einfache 
t  im  ac^ediv  neben  dem  doppelten  im  Substantiv.  Ob  nun  die  frans,  form 
seihständig  und  im  einklange  mit  den  Sprachgesetzen  aus  male  aptns, 
oder  ob  sie  aus  malatus,  malato  durch  die  gewöhnliche  Verwandlung  der 
tenuis  in  media  entstand,  bleibt  zu  erwägen:  für  ersteres  zeugt  die  uralte 
form  malabde  Pass.  de  J.  C.  116,  worin  beide  tenues  in  ihre  mediae  er- 
weicht erscheinen. 

Malleyare  it.  bürgen,  sp.  pr.  manlevar,  dltpg.  malevar  SBos.  bür- 
gen, borgen;  von  manum  levare  die  hand  erheben,  feierlich  geloben,  mlat. 
jedoch  mit  mann  levare  ausgedrückt.  Lat.  malluvium  für  manluvium 
zeigt  dieselbe  assimilation  une  das  ital.  wort. 

Malvagio  it.,  pr.  malvais,  fr.  manvais  böse,  schlecht;  sbst.  it.  mal- 
vagitä,  pr.  malvastat,  malvestat,  aUfr.  mauvaistiö  (noch  bei  Nicot), 
dtsp.  malvestad  (aus  dem  prov.?).  Das  adjectiv  scheidet  sich  bestimmt 
von  malvat  =  male  levatus,  indem  es  ein  at^  si  ausgehendes  etymon  ver- 
langt; es  hat  überdies  das  gepräg e  eines  compositums.  Im  goth.  findet 
sich  balvavgsei  bosheit,  wonach  ein  adj.  balvavesi-s  anzunehmen  ist,  dem 
ein  ahd.  balväsi  entsprechen  unirde;  rofn.  balvais  ctber  wäre  in  malvais 
(von  mal)  umgedeutet  oder  übersetzt  worden,  ein  in  der  Wortbildung  nicht 
unübUcher  auch  in  dem  ursprünglich  deutschen  guiderdone  (I.)  und  main- 
bour  (II.  c)  erkennbarer  Vorgang,  s.  vorrede.  —  Auch  dichter  waren  zu 
grammatischen  grübeleien  aufgelegt:  wie  der  Provenzale  P.  Cardinal  mal- 
vais mit  vas  in  Verbindung  bringt,  sehe  man  bei  Mahn  982,  2. 

Malvavischio  it.,  sp.  malvavisco  (fr.  mauvisque  hai  Nemnich) 
eibisch^  von  malva  ibiscum  {lßiay,og)\  umgekehrt  ibiscum  malva,  mlat. 
bismalva  Capit.  de  viUis,  so  auch  ital,  fr.  guimauve  für  vimauve,  in- 
dem ursprünglich  inlautendes  b  sich  in  v  erweichte. 

Mamma  it.,  sp.  mama,  fr.  maman,  wal.  mame  mtUter  (in  der  kin- 
dersprache),  genues.  u.  s.  w.  mamma  amme;  vom  lat.  mamma  1)  brüst, 
mutterbrust,  une  noch  it.  sp.  pg.,  2)  mutter,  Varro  ap.  Non.,  Inscr.  Im 
wdtach.  kam  mater  durch  das  kinderwort  ganz  außer  gebrauch  wie  pater 
durch  täte.  Die  franz.  form  hat  das  ansehn  einer  accusativiscJien,  stimmt 
aber  doch  nicht  zu  nonnain,  Evain  und  ähnlichen  (Rom.  gramm.  II,  47J, 
vermtählich  weil  mamain  in  seiner  endung  zu  weit  von  papa  abgewichen 
wäre.  Einvb.  ist  sp.  pg.  mamar  an  der  brüst  saugen:  mammare  schön 
bei  Augustinus,  Opp.  ed.  Bened.  IV,  1039.  Dem  deutschen  memme  feig- 
ling  entspricht  das  neap.  mammamia  fmasc.)  eigenÜ.  einer  der  seine  mutter 
zu  hülfe  ruft.    Vgl.  zu  diesem  artikel  Ilenr.  Stepk  Lex.  graec.  v.  nannag. 

Man  CO  it.  sp.  pg.,   manc  2?n  aitfr.  mangdhcft;  von  mancus  ver- 
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Daher  fr.  manchot  =  U.  manco  d'ana  mano,  einhändig^ 
dsgl.  it.  sp.  manca  linke  hand,  die  verstümmelte,  schadhafte,  s.  ganche 
n.  c.  Vb.  it.  mancare,  sp.  pr.  mancar,  fr.  manquer  mangeln.  Für 
die  lat.  bed.  verstümmelt  wich  it.  manco  atis  in  monco,  vb.  moncare  ver- 
stümmeln (vgl.  chw.  muncar  =  raancar),  wobei  aber  in  betreif  der  seltenen 
Verwandlung  des  sl  in  o  wahrscheinlich  anlehnung  stattfand  an  hfhb. 
moch  adj.  stumpf,  mit  abgebrochner  spitee  (vgl.  ahd.  far-mnckit  hebäudo 
Graff  II,  655,  nihd.  mocke  masse,  brocken,  aUengl.  mock  sbst.  stumpf 
HaüiwJ,  wenigstens  ist  ü.  moncone  =  romagn.  macön. 

Mändorla,  mdndola  it.,  sp.  almendra,  pg.  amendoa,  pr.  amandola, 
fr.  amande,  mlat.  amandola  Form.  Marc,  eine  frucht,  mandd,  ndl.  aman- 
del;  entstellt  aus  amygdala  {ditivydalr]),  wcd.  migddl^  neben  mdndale. 
Eine  starke  eusamm^eneiehung  zeigt  die  prov.  form  mella,  npr.  amello, 
wozu  das  occ.  amenlon  den  Übergang  bildet. 

Mane  it.,  aUsp.  man  (f.J  Sanchez  Colecc,  pr.  ma,  altfr.  main,  wal. 
muine  eine  tageseeit,  morgen,  in  ital.  Urkunden  auch  für  osten  z.  b.  HPMon. 
143.  145;  von  mane,  dessen  adverbiale  natur  noch  im  pr.  lo  be  ma  Bth. 
=  dem  classischen  bene  mane  sich  geltend  macht.  Daher  adv.  it.  di- 
mani  domani,  pr.  dema,  fr.  demain,  wal.  de  mi}ine,  wofür  sp.  manana, 
pg.  &  manhaa.  Eine  zss.  ist  das  fr.  subst.  lendemain,  pr.  lendema 
der  morgende  tag,  für  le  en  demain,  vgl.  eine  ähnliche  zss.  im  älfcat. 
1-en-de-mig  'das  in  der  mitte'  d.  h.  mittlerweile,  en  aquest  endemig  Chr. 
d'Escl.  p.  600^;  in  le  lendemain,  welches  z.  b.  schon  Froissart  braucht, 
verdoppelt  sich  also  der  artikel,  aUfr.  nur  l'endemain.  Von  matutinam 
ist  it.  mattino,  pr.  matin,  fr.  matin,  mit  der  schwer  zu  erklärenden 
nebenform  pr.  u.  oberit.  maitin,  altfr.  maitin  Rq.  Für  domani  brauchen 
ital.  Volksmundarten,  z.  b.  die  sicil,  noch  crai  =  cras,  während  das  span. 
cras  veraltet  ist. 

Mangan 0  U.  Schleuder;  daJier  manganello  amibrust,  pr.  manganel, 
altfr.  mangoneau  Steinschleuder,  wal.  mangelea  rolle,  mange;  vom  gr. 
lAdyyavov  mit  gl.  bed.,  ahd.  mango,  nhd.  mangel  maschine.  Daher  auch 
sp.  manganilla  listiger  streich. 

Mangiare  it.,  altpg.  pr.  manjar,  fr.  manger,  dsgl.  it.  manncare, 
manicare,  altfr.  manuer  (mit  ausgefaUnem  c),  wal.  muncä,  munenca 
essen,  prov.  und  altfr.  häufig  mit  radicalem  e  menjar,  menjier,  limous. 
mit  i  mindzd;  von  manducare  eigentl.  kauen,  später  sehr  üblich  für  essen; 
manducat  et  bibit  =  iaO^Ui  Aai  nivu  Vulg.  Matth.  11, 19;  manducantes 
simul  atque  bibentes  Greg.  Tur.  5,  18;  in  beado  (tisch)  mandaca^sent 
L.  Säl.  SeUsam  ist  das  pr.  manjuiar,  altfr.  manjuer  (präs.  conj.  man- 
juce),  das  sich  schwerlich  anders  als  aus  einer  Umstellung  mandcuare  wird 
deuten  lassen;  norm,  sagt  man  moujouer  und  manjusser.  Zsgs.  fr.  d6- 
i^anger,  piem.  smangfe  jucken,  eigentl.  fressen,  wie  das  gleichbed.  sp. 
comer  von  comedere;  bereits  in  einem  alten  Reichenauer  glossar  (Rz.) 
demanducavit  ^conrodit,  delaceravif,  desgl.  demandaeare  ^corr ödere  Gloss. 
arab.  lat.  DO. 
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Mänico  it.,  sp.pg.  mango,  pr.  margue,  fr.  manche  (m.)  heft,  griff. 
Van  manus  mittelst  des  Suffixes  ic  wäre  möglich;  da  aber  dieses  strffix 
fast  nur  feminina  gibt,  so  ist  es  rathsam,  in  manico  eine  abänderung  des 
lat.  manica  (ermd,  handschuh)  aneunehmen,  um  so  melir  cds  das  it.  ma- 
nica  auch  die  bed.  heft  entwicJcelt  hat.  Merhvürdig  ist  lomb.  ven,  mdnega, 
sp.  pg.  manga  in  der  bed.  aneahl,  trupp,  häufe,  dem  man  eine  auch  den 
neuen  sprachen  bekannte  bedeutung  des  lat.  manus  übertrug;  das  goth. 
managei  ==  nhd.  menge  würde  man  anders  wiedergegeben  haben. 

Maniero  it.,  sp.  manero,  pr.  manier  was  sich  in  der  hand  tragen,  sich 
behandeln  läßt;  von  manarius  für  manuarius  handlich,  vgl.  mannaja  II.  a. 
Von  diesem  adjectiv  ist  auch  das  subst.  maniera  if.,  «p.  manera,  pg. 
pr.  maneira,  fr.  manifere  art  und  weise,  eigentl.  handhabung,   benehmen. 

Maniglia  und  smaniglia  it.,  sp.  manilla  armring,  fr.  manille  im 
hartenspiel;  von  motaile,  pl  monilia,  vielleicht,  was  die  erste  silbe  betrifft, 
mit  einmischung  des  ahd.  mänili  mondförmiger  schmuck,  da  o  nur  höchst 
selten  in  a  entstellt  wird.    Zu  vergleichen  Biefenbach,  Orig.  europ.  p.  377. 

Manopola  it.,  sp.  pg.  manopla  panzerhandschuh;  nicM  jssgs.  mit 
dem  fremden  onXov,  es  ist  von  manapalas  für  manipulas,  dem  man,  von 
manus  ausgehend,  die  bedeutung  einer  handbekleidung  beilegte;  da£fu 
stimmt  mit  seinem  genus  das  nUat.  manipula  handtuch. 

Manovra  it.,.  sp.  maniobra,  pr.  manobra  GRoss.,  fr.  manoeuvre 
handgriff,  kunstgriff  u.  dgl;  wörtlich  hand-werk,  hand-arbeit.  Vb.  sp. 
maniobrar  mit  den  händen  arbeiten;  so  auch  aÜfr.  manovrer,  js.  b. 
qnant  li  cha8tiau[s] .  fu  faiz  et  tres  bien  manovrez  als  das  schloß  gemacht 
und  sehr  woU  gearbeitet  war  PDuch.  p.  51. 

Man  so  it.  sp.  pg.,  mans  pr.  eahm;  abgekürzt  aus  mansuetus  {vgl. 
oben  fino).  Daher  sp.  manso  leithammel,  leitochse,  it.  manzo  {für  manso) 
ochse  überhaupt^  eigenU.  zahmer  ochse,  entgegengesetzt  dem  bue  brado  un- 
gezähmter  stier,  der  noch  nicht  am  pflüge  geht;  comask.  trient.  manza 
junge  huh. 

Mantenere  it.,  sp.  pr.  mantener,  pg.  manter,  fr.  maintenir  aitf- 
recht  halten;  von  manu  teuere,  manum  teuere,  toie  nhd.  band-haben,  ndl. 
hand-haven,  letzteres  mit  der  bed.  erhalten,  schirmen;  vgl.  mallevare  und 
lat.  mansttttor.  Synonym  sind  pr.  cap-tener,  altsp.  cab-tener  Bc,  von 
Caput  teuere;  wal.  mnn-tul  von  manu  tueri. 

Manto  und  ammanto  it.,  sp.  pg.  mauto  ein  Kleidungsstück,  fem. 
sp.  pr.  manta,  fr.  mante  decke,  verkürzt  aus  lat.  mantelum;  dsgl.  it. 
mantello,  fr.  manteau,  sp.  mantilla,  von  mantellum;  it.  mantile,  sp. 
mantel,  von  mantile,  mantele.  Ein  sehr  altes  Zeugnis  für  das  sp.  manto 
ßndet  sich  bei  Isidor:  mantum  Hispani  yocant,  quod  manus  tegat  tan- 
tum,  ein  noch  älteres  in  einer  Urkunde  v.  j.  642  mantum  majorem  Breq. 
num.  23;  manta  und  mantus  in  einer  spanischen  Tep.  lU,  num.  17, 
aer.  818. 

Maraviglia  it.,  sp.  pg.  gleichlaut.,  etymologisch  riclUiger  it.  pr. 
merayiglia^  fr.  merveille  wunder;  vom  plur.  mirabÜia  wunderbare  dinge. 

Digitized  by  VjOOQIC 


204  I.  MARCA— MARMITA. 

TAsiVCii  it.  sp.  pg.  pr.,  fr.  marque,  marche  jseichen^  gräme ^  it.  sp. 
pg.  mar  CO,  pr.  fr.  marc,  aitfr.  auch  merc  zeichen,  maß;  vb.  it.  mar- 
care,  marchiare,  sp.  pg.  pr.  marcar,  fr.  marquer,  alt  fr.  auch  merker, 
merchier  bezeichnen,  marchir  angräneen;  dsgl.  sbst.  it.  marchese,  sp. 
pr.  marqueS)  fr.  marquis  maricgraf  mlat.  gewohnlich  marchio,  das  auf 
roman.  baden  kein  (Mild  hat.  Vom  goth.  marka,  ahd.  marcha,  ags. 
mearc  gränze,  dUn.  mark  (n.),  mhd.  marc  fn.J  zeichen,  vb.  ahd.  markön 
begränzen,  bezeichnen,  nhd.  merken. 

Marcassita  it.,  sp.  marcasita,  marqaesita,  fr.  marcassite  eine  art 
Schwefelkies;  nach  Sousa  vom  ardb.  markazat,  dies  vom  vb.  rakaza  erze 
finden;  bei  Freyt.  I,  17 P  heißt  dies  mineral  marqaschita. 

Marc  fr.  (f.)  ansamnüung  von  wasser,  teich:  saper  lacam,  quem 
usu  quotidiano  loqacDdi  maram  vocamus  Cruül.  Gemet.  Die  latinisierung 
mara  ist  ganz  richtig:  dem  lat.  mare  kann  das  franz,  wort  buchstäblich 
nicht  entsprechen.  Indessen  sagte  600  Jahre  früher  Isidorus:  omois  con- 
gregatio  aqaaram,  sive  salsae  sint  sive  dalces,  abusive  maria  naDcupan- 
tur.  Eine  Urkunde  enthalt  villam  sitam  inter  duo  maria  BrSq.  p.  107. 
Lat.  mare  wird  also  woht  die  bemerkte  bedeutung  in  sich  aufgenommen 
haben,  wofür  sich  im  franz.  eine  eigne  der  t  decl.  entsprechende  form 
einfand.  Abgel.  sind  die  ungefähr  gleichbedeutenden  it.  marese  lache, 
sumpf,  altfr.  marese,  nfr.  marais,  welches  läztere  formell  sowohl  zu 
marese  une  zu  marese  passt;  altfr.  marescot,  maresqael,  maraischiere, 
marescage;  dsgl.  neufr.  marage,  mar^cage;  it.  marazzo.  Zum  theü  können 
diese  Wörter  auch  in  verwandten  detäschen  ihre  quelle  haben^  une  im  ncU. 
maar,  maerasch,  ndd.  marsch :  namentlich  läßt  sich  das  pr.  marcx  (für 
marsc?)  LB.  IV,  153  nicht  aus  lat.  mare  ableiten,  es  muß  unser  marsch 
sein,  und  vielleicht  gehört  auch  das  altfr.  marchais  hieher.  Merkwürdig 
ist,  daß  die  span.  spräche  an  diesen  ahleitungen  keinen  theü  nimmt;  hier 
jedoch  ist  marisma  {aus  maritima?)  ein  durch  das  austreten  des  meeres 
entstandener  see,  was  auch  für  die  irrigen  Wörter  zu  bemerken  ist.  über 
einschlägige  deutsche,  celtische  u.  a.  Wörter  wäre  Diefenbachs  Goth.  wb. 
II,  44  nachzulesen. 

Margotta  it.y  champ.  henneg.  margotte,  fr.  marcotte  absenker,  ein- 
leger;  von  mergas  dasselbe.  Daher  auch  das  gleichbed.  it.  margolato, 
wozu  ein  vermittelndes  vb.  margolare  fehlt. 

Mariscalco,  maniscalco,  maliscalco  i^.,  sp.pg.  mariscal,  j>r.  mane- 
scalc,  fr.  mar6chal  hufschmied;  vom  ahd.  marah-scalc,  mhd.  mar-schalc 
pferde-knecht,  später  ein  nafne  hoher  beamter  geworden.  Am  nächsten  der 
ahd.  form  liegt  das  trient.  marascalco. 

Marmita  it.  (in  lomb.  mdartenj,  sp.  cot.  dass.,  fr.  marmite  fleisch" 
topf  von  mäall;  daher  it.  m arm i tone,  5p.  marmiton,  fr.  marmiton  küchen- 
junge;  fr.  marmiteux  (altfr.  schlechtweg  marmite)  armselig,  eigentl. 
betteUuift,  hungrig,  in  beziehung  auf  die  fnarmite  des  pauvres,  die  armen- 
suppe.  Die  herkunft  ist  utisicher,  am  meisten  empfiehlt  sich  noch  Frisch's 
dcutung,  der  einen  naturausdnu^k,  vom  sieden  des  wassers  (vgl.  marmotter 
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summen)  darin  erkennt;  und  die  von  Marina  aus  arabisch  marmf  d  ort  wo 
fleisch  gebraten  wird  (urureel  rama^da  Freytag  11^  193J. 

Marmotta,  marmotto  it,^  sp.  pg.  marmota,  fr.  marmotte  murmel- 
(hier.  Churwälsch  heißt  es  roontanella  und  (nach  Blumenbach)  murmont, 
welches  lästere  denn  nebst  dem  ahd.  muremunto,  murmenti,  schweiß, 
marmet  au^  mus  montanns  oder  genauer  mus  montis  entsprang  und  all- 
mählich in  marmotta  abgeändert  ward. 

Marrir  pr.  dltfr.  sich  verirren,  marrir  chemin  den  weg  verlieren 
Butd>.  n,  228,  as  tu  le  sens  mari?  HBord.  39,  10;  esgs.  esmarrir, 
it.  smarrire  hindern,  vertvirren,  chw.  smarir  verlieren;  vom  goth.  marzjan, 
ahd.  marran  (fiir  marrjan),  ags.  mearrian  ärgern,  hemmen^  mlat.  legem, 
bannam^  vel  praeceptum  marrire  Cap.  Car.  M.  ann.  802.  Eine  andre 
coryugation  wählte  der  Spanier  in  mar  rar  fehlschlagen,  abirren,  wiewohl 
ihm  auch  ein  part.  marrido,  amarrido  betrübt  =  pr.  marrit,  piem.  mari, 
pic.  amari  jsu  geböte  steht.  Aus  demselben  stamme  ist  wohl  auch  das 
span.  marana  Verwirrung,  maranar  verwirren.  Vgl.  Diefenbach,  Goth. 
wb.  n,  47. 

Marrocchino  it.,  sp.  marroqui,  fr.  maroquin  eine  feine  sorte  leder, 
Saffian;  nach  Marrooco  genannt,  wo  es  bereitet  wird. 

Martedl,  martl  it.,  fr.  mardi,  pr.  cat.  dimars  dienstag,  von  Martis 
dies,  dies  Martis;  sp.  mar t es,  pr.  auch  mars,  vom  gen.  Martis,  wal. 
mdrtzi,  ven.  mdrti,  romagn.  mert.    Daßr  pg.  ter^a  feira,  ngr.  rgiTt]. 

Martello  ü.  pg.,  sp.  martillo,  fr.  marteau  hammer;  von  martulns, 
bereits  in  den  Casseler  glossen  martel  ^hamar^y  als  beiname  bekannt  in 
Carolas  Martellas. 

Martin  p^scatore  it.  ein  Seefisch,  sp.  martin  pescador,  auch  paxaro 
de  San  Martin,  sard.  pazone  de  Santa  Martina  (Nemnich  I,  169),  fr. 
martinet  p^chear  eisvogel,  sp.  martinete  Meiner  weißer  reiher^  ardea 
gareetta,  fr.  oiseaa  S.  Martin,  dtsch.  martinsvogel,  falco  cyaneus,  fr.  mar- 
tinet hausschwalbe,  auch  leuchter  mit  einer  handhabe  (in  form  eines 
Schwalbenschwanzes),  it.  martinetto  unnde  die  armbrust  eu  spannen 
(ebenso);  alle  von  dem  namen  Martinas,  aber  aus  welchem  anlaß?  Die 
legenden  über  diesen  heiligen  geben  keinen  aufscMuß,  s.  Grimm^  Mythol. 
1088.  1233  (3.  ausg.). 

Martirio,  martiro  it.,  sp.  martirio,  pr.  martire,  martir,  fr.  martyre, 
quäl,  pein,  leibliche  wie  geistige;  vb.  it.  martirare,  martirizzare,  sp.  mar- 
tiriar,  martirizar,  pr.  martiriar  und  martnriar,  fr.  martyriser;  von  martyr 
Beuge,  bei  den  kirchenvätem  einer  der  für  die  Wahrheit  des  christlichen 
glcttibens  quäl  und  tod  erleidet,  zunächst  von  martyrium.  Die  ungriechische 
bed.  quäl,  quälen,  die  sich  auch  auf  einigen  fremden  gebieten  eingefunden 
hat,  verschmäht  unter  dm  Bomanen  allein  der  Walache,  welchem  mar- 
tyrium fehlt,  m^rturisi  aber  nur  bezeugen  heißt,  ^aqtvqBlv.  Zu  erwähnen 
ist  hier  etwa  noch  das  aus  dem  falschen  genitiv  martyroram  geschaffene 
pr.  martror  z.  b.  in  festa  de  martror. 

Martora  it.,   sp.  pg.  marta,  pr.  mart,  fr.  marte,   martre  (f.)  ein 

.,„,..u.y — )Ogle 


206  I.  MARZAPANE-MASCHERA. 

säugethier  der  nordlichen  länder,  mar  der;  vom  laf.  martes  in  einer  stelle 
hei  Martial^  unewohl  sich  martora,  martre  dem  deutschen  uoorte  zunächst 
anschließen. 

Marzapane  it.,  sp.  mazapan,  fr.  massepain  mckerbrot;  aber  neap. 
marzapane,  sie.  marzapana  schächteichen.  Das  beste  über  dieses  neuere 
wort  bei  Mahn  p.  89^  der  das  lat.  maza  meMbrei  darin  vermtähet. 

Mas  trient.  pr.f  mas,  mes  dltfr.  hufe,  bauerngtd,  wohnstätte,  cot. 
mas  landhaus;  vom  altem  mlat.  mansas,  mansum,  dies  wahrscheinlich 
von  manere  wohnen,  weil  die  coloni  auf  dem  grundstücke  eu  wohnen  pflegten 
(Grimm,  Rechtsalt.  p.  536),  vgl.  in  cujus  pago  manet  L.  Sal.  tit.  85; 
daher  pr.  maner,  fr.  manoir  wohnung;  pr.  manen,  altfr.  manBXit  wohl- 
habend, mlat.  manens  colontis.  Derselben  herJcunft  ist  sp.  masa,  mail. 
massa,  altfr.  mase  meierhof,  nüat.  mansa,  massa;  it.  massaro,  aÜfr. 
mansiaire  hausverwälter,  nebst  vielen  andern  ableitungen. 

Mdschera  it.,  sp.  pg.  miscara,  fr.  masque  (m.)  larve,  mlat.  mascns 
'grima^  Gl.  lat.  anglos.  (s.  Mone's  Anzeiger  VIT,  144,  in  der  erf.  hs. 
marcus).  Die  form  masca  ist  historisch  die  ältere,  man  trifft  sie  bereits 
in  longob.  gesäten  in  der  bed.  he-xe:  striga,  quod  est  masca;  striga,  quae 
dicitur  masca.  Noch  piem.  heißt  masca  hexe,  mascra  aber  larve,  neupr. 
masc  hexenmeister,  dim.  mascot  (Honnorat).  Grimm,  Myth.  1036,  fuhrt 
dieses  masca  bedeutsam  aiuf  das  vb.  masticare  zurück,  die  hexe  heißt  so, 
weil  sie  Tdnder  verzehrt,  une  manducas  bei  Plautus  popanz  bedeutet;  da- 
bei  kann  es  gleichgültig  sein,  ob  man  hexe  oder  ob  man  larve  (etwas  mit 
offnem  maule)  als  grundbedeutung  annimmt.  Ähnlichen  Ursprungs  ist 
auch  das  occit.  roumöco  popanz  (altpr.^  wäre  romeca),  wenn  man  es  vom 
lat.  ruma  gurgel,  Schlund,  wie  baveca  von  bava,  herleiten  darf,  so  daß 
es  ein  verschlingendes  wesen  bedeutete  (Honnorat  leitet  es  aus  roumec  dorn- 
Strauch),  und  in  der  romagn.  mundart  heißt  papon  fresser  und  popanz. 
Nach  andern,  z.  b.  Ktlian,  ist  das  wort  deutsch^  ahd.  mascä  netz,  nhd. 
masche,  vgl.  persona  adjicitur  capiti  densusve  reticulus  Plin.  12,  14, 
und  dies  masca  toird  von  mäsa  mahl,  fleck  abgeleitet.  Erwägt  man  oder 
erkennt  man  an,  daß  namen  von  personen  oder  persönlich  gedachten  gegen- 
ständen kaum  ohne  äbleitungssuf/ix  aus  verbis  geformt  wurden,  so  hat  diese 
letztere  deutung  einen  kleinen  grammatischen  vorzug  vor  der  ersteren,  aber 
diese  scheint  treffender,  bezeichnender.  Beide  liefern  offenbar  zuverlässigere 
Wörter  als  die  von  Salmasius,  welcher  masca  aus  gr.  ßaaxa  bei  Hesychius 
erklärt.  Dies  wird  nämlich  mit  ftaTiilrj  {[AmceXla)  breite  hacke,  so  une 
mit  ßaaxavia  tadelsucht  übersetzt,  letzteres  trifft  mit  ßaamvtov,  nQoßa- 
anaviov  amulet  gegen  bezauherung,  fratze^  verwandt  mit  maske,  zusammen; 
für  ßaaxa  aber  muß  auch  fiaaxa  gegolten  haben,  da  es  Hesychius  mit 
dUeXXa  zweizinkige  hacke  {fast  gleichbed.  mit  inaTcilrj)  übersetzt.  Man 
fühlt  aber  leicht  das  gekünstelte  dieses  Zusammenhanges.  Wie  verhält  sich 
aber  m&scara  zu  masca?  Etymologisch  bärachtet  kann  dies  eher  aus 
jenem  abgekürzt  als  jenes  aus  diesem  verlängert  sein,  denn  ein  suffix  ära 
erkennt  die  spräche  nickt  an.    Erklärt  man  sich  indessen  mäscara  aus 
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mascra,  toie  es  ja  auch  in  picm.  mundart  lautet^  dieses  durch  häufig  vor- 
Jcommende  lautverstärkende  einschiehung  von  r  aus  masca  entstanden,  so 
sind  beide  formen  identisch,  ähnlich  entstand  sp.  cdscara  aus  casco,  cat. 
plÄtara  Schüssel  aus  plat,  it.  tartarnga  aus  tartaga.  Ugutio  (12.  jh.)  kennt 
beide  formen,  die  mit  r  ciber  ist  ihm  di6  volksüblicJie:  masca  simnlacrnmy 
qnod  ynlgo  dicitar  mascarel  {l  mascara?),  quod  apponitar  faciei  ad 
terrendos  parvos.  Ein  compositum  gleichfalh  mit  der  bed.  larve  ist  das 
mlat.  ursprüngl.  deutsche  tala masca,  in  einem  alten  glossar  delusio 
imaginaria  "^talemascci ;  anderswo  larvae  daemonnm,  quas  valgo  talamas- 
cas  dicunt;  talamascae  litterae  geheimschrift;  altfr.  talmascbe,  vb.  en- 
talcmaschier  entsteilen  LRs.  328;  auch  in  deutschen  glossen  talemasge 
7^rt;o*  s.  Schmeller  II,  640,  Graff  V,  397,  mndl.  talmasche.  —  Derselben 
herhmft  ist  ohne  moeifel  wäh  mescdre  schimpf  (Schandfleck)^  pg.  mas- 
cärra,  cat.  mascdra  schwär eer  fleck  im  gesicht;  vb.  pg.  mascarrar,  pr. 
mascarar,  altfr.  mascarer  Äntioch.  II,  42,  nfr.  mächurer,  bürg,  macherai 
schwärzen,  beflecken,  mndl.  maschel,  mascher,  ags.  mäscre  fleck,  letetere 
unmittelbar  an  maschera  erinnernd.  Alban.  mascarä  possenreifier  aus 
dem  ital.  —  [Eine  neue  (hier  nicht  mi  prüfende)  Untersuchung  über  dieses 
wort  theilt  Mahn  mit,  p.  60.  Nach  ihm  ist  mascara  vom  arab.  mascharat 
gdäcJUer,  dies  von  der  würzet  sachira  verspotten  Freyt.  II,  295.  Franz. 
masque  sei  (xus  mascara  abgekürzt,  vielleicht  durch  eif^ufi  von  masca  hexe.'] 

Mässima  it.,  sp.  mäxima,  fr.  maxime  grundsatz,  von  maxima  sc. 
sententia,  s.  Menage. 

Masticare  it.,  wdl.  mestecä,  sp.  pg.  masticar,  mastigar,  mascar, 
pr.  mastegar,  maschar,  fr.  mächer,  chw.  mastiar,  bask.  mascatu  kauen; 
von  masticare,  einem  nachclassischen  bei  Äpuiejus  u.  a.  vorkommenden, 
im  roman.  aber  sehr  üblichen  werte,  gr.  ^aoxatßiv.  Daher  neap.  genues. 
masca  kinnbacken,  wange. 

Masto,  mastro  pg.,  pr.  mast,  fr.  mät,  sp.  mastil  mastbaum;  vom 
(Ad.  mast,  cdtn.  mastr,  ags.  mäst. 

Matassa  it.,  sp.  madexa,  pr.  madaisa,  altfr.  madaise  strähne, 
flechte,  wdl.  m^tase  seide;  von  mataxa  rohseide,  dsgl.  seil,  faden,  aus  dem 
spätem  griech.  (xaza^,  f^ha^a. 

Materasso  it.,  fr.  materas,  matelas,  mhd.  matraz,  cat.  mataUs, 
pr.  almatrac,  sp.  pg.  almadraqne  küssen,  polster,  matratze,  prov.  auch 
abgekürzt  matre  Am.  Vid.  Die  span,  form  läßt  arab.  Ursprung  annehmen 
und  muß  in  diesem  falle  die  genaueste  sein;  aus  dem  prov.  nomin.  alma- 
tracs  konnte  die  franz.,  hieraus  die  ital.  entstehn.  Als  das  arab.  etymon 
gibt  Sousa  al-ma^tra^h  an,  aus  der  würzet  'tara'ba,  dem  er  die  bedeutung 
der  roman.  Wörter  beilegt;  bei  Freytag  III,  47^  heißt  es  nur  'locus,  quo 
quid  prqjicitur,  aber  auch  in  der  bed.  küssen  wird  es  angeführt  (Dozy 
jp.  63),  welche  bedeutung  atich  ein  anderes  wort  aus  derselben  umrzel, 
ohne  vorgefü^es  m,  »^\jb  ausdrückt.  Dahin  pg.  madrago  faulenzer? 
vgl  unten  poltro. 

Matto  it.,  sp,  pg.  mate,  pr.  fr.  mat  schachmatt,   pr.  aUfr.  auch 
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niedergeschlagen,  traurig,  daher  mhd.  mat,  nhd.  matt,  s,  Grimm  TF,  881, 
Weigand,  Synon.  wi.  II,  306;  abgekürzt  aus  ü.  scaccoinatto,  sp.  xaqae 
y  mate,  xaquimate,  fr.  6chec  et  mat,  vom  pers.  schäch  mat /efer  Jcönig 
ist  todt\  Vb.  it.  mattare,  pr.  matar,  fr.  mater  matt  setzen  im  schock 
(sp.  dar  mate),  dsgl.  demüthigen;  aUfr.  amatir  LRs.  25,  MGar.  v.  805. 

Mat  tone  it.  hackstein,  fr.  mdartl.  maton,  cat.  matö  rahmJcäse.  Man 
darf  es  wohl  wagen,  diese  Wörter  als  identisch  zusammenzusteilen  und  sie 
aus  dem  dtschen  matz,  matte  (käsematte)  herzuleiten,  pic.  matte,  da  sich 
der  hackstein  nach  Zubereitung  und  formung  dem  käse  vergleicht,  überdies 
altfr.  maton  sowohl  eine  art  käskuchen  wie  auch  backstein  bedeutet.  Mura- 
torVs  herleitung  von  mattone  aus  lat.  maltha  ist  ganz  unstatthaft.  Hieher 
wohl  auch  lomb.  natta  schlechter  käse  (n  öfter  aus  m). 

Mazza  i^.,  sp.  pg.  maza,  pr.  massa,  fr.  masse  (sonst  mace  geschrj 
kolhen,  Streitkolben;  dsgl.  it.  mazzo,  sp.  mazo  Schlägel,  auch  bündel; 
vb.  it.  mazzare  {in  mazza-sette  u.  a.,  auch  comask.  maza),  chw.  sp. 
mazar,  pr.  massar  prügeln^  niederschlagen,  it.  ammazzare,  daher  wohl 
unser  metzen.  Eine  weitere  abl.  ist  aitpg.  massuca,  massua  SRos.,  fr. 
massue,  pic.  machuqae  keule,  ngr.  ficntovxa,  wal.  meciuce.  Mazza  macM 
kein  großes  bedenken,  es  ist  lat.  matea  {vgl.  piazza  aus  pldtea),  wovon 
sich  in  einer  stelle  bei  Cato  R.  ü.  nur  die  abl.  mateola  schlaget  erhalten 
hat,  it.  mazzuola,  pr.  massola  kleiner  Uöpfel. 

Medaglia  it.,  sp.  medalla,  fr.  m^daille  Schaumünze;  augment.  me- 
daglione  ff.  Die  bemerkte  bedeutung  hat  das  wort  erst  später  empfan- 
gen. In  der  ersten  hälfte  des  12.  jh.  ist  lat.  medallia,  medalla  eine  ge- 
ringe münze  und  diese  bedeutung  hat  auch  altit.  medaglia,  altpg.  mealha 
SRos.y  altsp.  meaja  Bc,  pr.  mealha  00.,  fr.  maille  statt  möaille;  die 
formen  mit  d  sind  wahrscheinlich  aus  dem  itäl.  Gleichbedeutend  ist  das 
aus  dem  mlatein  geschöpfte  ahd.  medilla,  medilt,  nihd.  medele,  doch 
brauchte  man  das  wort  in  Frankreich  auch  von  goldmünzen  (medailhe 
d'aur  BC).  Aus  medius,  medialis  für  dimidius  konnte  es  nicht  entsprin- 
gen trotz  der  deutung  des  GuiU.  Brito:  obolus  dicitur  medalia  i.  e.  me- 
dietas  nnmmi,  es  hätte  it.  mezzaglia  oder  wenigstens  mediaglia  geben 
müssen;  auch  nicht  wohl  unmittelbar  aus  metallam.  Es  hat  vielmehr  seinen 
Ursprung,  wie  zahlreiche  andre  stthstantiva,  in  einem  adjectiv  mit  dem 
Suffix  eus,  metalleas,  metallea;  daher  auch  sp.  metalla  goldblättchen. 
Auch  im  fr.  mötail  für  m^tal,  pr.  metalh,  spürt  man  die  einwirkung  des 
adj.  metalleus,  das  übrigens  nicht  classisch  ist. 

Med  es  altpg.,  pr.  medeis,  meteis,  in  der  alten  Pass.  Chr.  noch 
medeps;  von  met-ipse,  met-ipsum:  per  mi  meteis  =  per  memet  ipsum, 
se  mezeis  =  semet  ipsum  u.  s.  w.  Eine  superlativische  form  davon  ist 
pr.  smetessme  im  Boethius,  sonst  medesme,  aUfr.  meYame,  nfr.  m&me, 
altsp.  meismo,  neusp.  mismo,  pg.  mesmo,  it.  medesimo,  chw.  medem,  auch 
venez.  und  piem.  ohne  s  medemo,  medem^  wald.  meseyme,  lat.  gleichsam 
semetipsimas,  metipsimns  für  semetipsissimus,  metipsissimas,  s.  Rom. 
gramm.  II,  449. 
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Mege,  menge  ältsp.,  aüpg.  meye,  pr.  metge,  aUfr,  mege  ar£ft,  noch 
jetßt  Umous.  medze  wunäarzt,  thierarzt;  von  medicos.  Daher  aitsp. 
mengfa  arzenei.  Ein  andrer  sprößUng  von  medicns  ist  aiffr.  medicien, 
neiifr.  m6decin:  so  aÜfr.  Philistien,  neufr.  Philistin. 

Membrare  it,  äUsp.  pr.  membrar,  aUfr.  membrer,  mit  anlauten- 
dem n  aUsp.  nembrar  Alx.,  FJ.,  aUpg.  pr.  dieselbe  form,  mit  anlaut.  1 
pg.  lembrar,  occit.  lembrä  erinnern;  von  memorare;  woher  auch  das  adj. 
membrado,  membrat,  membrä  besonnen,  Mug.  Seltsam  ist  das  neupr. 
memembrd,  das  an  meminisse  erinnert,  aber  doch  wohl  nur  aA  remem- 
brd  entstelU  ist.  AUpg.  reimbrar  SRos.  wird  aus  renimbrar  syneqpiert  sein. 

Menare  it.,  altsp.  pr.  cot.  menar  (ersteres  Alx.,  Bc),  pg.  fehlt,  fr. 
mener  führen,  leiten,  figürl.  betreiben,  verrichten,  ausführen,  datier  sbst. 
ü.  pr.  mena  bäreibung,  geschäft,  auch  beschaffenheU.  lieben  lat.  minari 
drohen  bestand  ein  unclassisches  activ  minare  das  vieh  antreiben  durch 
drohungen  und  andre  mittel,  und  so  braucht  esApulqus:  asinos  et  eqanm 
sarcinis  onerant  et  minantes  bacnlis  exignnt,  vgl.  agasones  eqaos  agentes 
i.  e.  minantes  Patdus  ex  Feste.  Bei  dieser  bedeutung  ist  die  wcd.  spräche 
ungefähr  stehen  geblieben,  munä  heißt  treiben  e.  b.  odisen,  wegtreiben,  ver- 
jagen, aber  doch  auch  eine  sache,  ein  geschäft  treiben.  In  den  übrigen 
sprachen  ward  ihm  allmählich  die  bed.  ducere,  deducere  zu  theil:  mener 
un  cheval  ist  etwas  anders  als  equum  minare,  wiewohl  es  in  seiner  an- 
Wendung  auch  mit  dem  lat.  warte  zusammentreffen  kann,  denn  mener  les 
bStes  boire  ist  minare  (appeUere)  bestias  ad  bibendum.  Jene  wahrhaft 
raman.  aus  dem  gemeinen  redegebrauch  entwickelte  bedeutung  ist  auch 
dem  nüaiein  früh  geläufig  geworden:  minare,  sagt  Papias,  ^ducere  de  loco 
ad  locum,  promovere.^  Die  gl^chfalls  nur  bei  ApuleQUS  vorfindliche  zss. 
prominare  s.  v.  a.  minare  fand  nur  im  franz.  (xufnahme,  aber  aus  dem 
alten  und  richtigen  poufmener  spazieren  führen,  se  pourmener  spazieren 
gehn,  machte  man  später  promener,  se  promener,  das  R.  Stephanus  (1639) 
noch  nicht  hat,  Nicot  (1573)  schon  kennt,  und  so  ward  auch  pourmenoir 
Spaziergang  durch  das  itälisierende  promenade  verdrängt.  Über  mhd. 
menen  s.  Wb.  II,  136. 

Menoscabo  sp.  pg.,  altpg.  mazeabo  SRos.,  pr.  mescap,  fr.  m^chef 
Verlust,  Unheil;  eigentl.  übler  ausgang,  von  cabo  ende,  lat.  capnt;  vb.  me- 
noscabar,  mescabar,  aÜfr.  meschever  (mescaver  Antioch.  I,  40). 

Menovare  it.,  sp.  menguar,  pg.  mingoar,  pr.  minnar,  cat.  minvar, 
fr.  di-minuer  vermindern;  sbst.  sp.  meng  na,  pg.  mingoa  mangel.  Lat. 
minaere  ist  eins  der  wenigen  verba  dritter  conj.,  die  schon  in  frühester 
zeit  in  die  erste  auswichen:  minuare  liest  man  in  Urkunden  des  6.  7.  und 
8.  ß.  nicht  selten,  s.  z.  b.  Briq.  num.  13  (v.  j.  528),  n.  13t  (v.  j.  653), 
auch  Esp.  sagr.  ZT,  129.  Im  sp.  menguar  härtete  sich  der  diphthong 
u4  in  gua,  une  dies  ja  mit  deutschem  ud  (wa)  gleichfalls  geschah;  ein 
andres  beispid  dieser  art  ist  mangual  aus  manualis,  s.  Rom.  gramm.  I,  326. 

Mentar  sp.  pg.,  altfr.  menter  (qui  li  mentoit  la  mort  RCam.  p. 
326)  erwähnen,  erinnerlich  machen;  zsgs.  U.  ammentare,  rammentare, 
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äUpg.  amentar  8Ito$,y  äUsp.  enmentar  £f.  b.  Apol.  629.  582  mit  gl.  hed.; 
von  menSy  wobei  vielleicht  ammentare  die  älteste  büdung  ist.  Eigenthüm-^ 
lieh  hat  sich  dies  verbum  in  den  nordwestlichen  spradum  gestaltet:  pr. 
mentaare,  amentaver,  altfr.  mentoivre,  mentevoir,  amentoivre,  amen- 
tevoir,  ramentevoir  (leteteres  noch  bei  MolikreJ,  worin  man  eine  ess.  aus 
mente  habere,  ad  mentem  habere,  vgl.  it.  avere  a  mente,  erTcenrd^  so  daß 
es  aus  seiner  ursprünglichen  bed.  gedenken  in  die  factüive  gedenken  machen 
übergetreten  wäre  (beispiele  dieser  art  Rom.  gramm.  Illy  114).  Vielleicht 
ist  das  so$^  tmerhlärliche  it.  mentovare  aus  mentevoir  verderbt.  Hie- 
her auch  it.  dementare,  sp.  dementar  bethören,  altfr.  dementer  toben, 
sich  unsinnig  gebärdenj  lat.  dementare  in  letzterer  bed.  bei  Lactantius; 
dsgl.  ü.  dimenticare  vergessen. 

Mente  it.  sp.  pg.  {aitsp.  mientre),  pr.  men,  fr.  ment,  wcd.  fehUy 
adverbialsuffia>  gefügt  an  das  feminin  der  adjectiva,  s.  das  nähere  Born, 
gramm.  II,  462^  Blanc  620.  JEs  ist  der  ablativ  des  lat.  mens  sede,  ge- 
danke,  absieht,  von  den  Römern  nur  im  eigentlichen  sinne  (bona,  devota, 
placida,  eeleri  mente),  allmählich  aber  in  der  bed.  art  und  weise  ange- 
wandt, indem  man  die  absieht  oder  meinung  auf  die  erscheinung  hinaus- 
führte und  also  auch  breve-mente,  perfetta-mente,  altra-mente  auf  kurzcj 
vcUkommne,  andre  weise  u.  dgl.  sagte.  Dieselbe  anwendung  gestattet, 
wenn  auch  in  beschränkterem  maße,  das  mhd.  ahte  1)  ansieht,  gesinnung, 
urtheil,  2)  art  und  weise,  so  wie  das  bair.  meinung  (auf  die  meinung  = 
auf  die  weise  u.  s.  f.,  s.  Schmeller,  der  auch  mente  vergleicht).  Die  sub- 
stantivische natur  des  roman.  Suffixes  aber  macht  sich  noch  darin  geUendj 
daß  es,  wenn  mehrere  dieser  adverbia  auf  einander  folgen,  im  span.  und 
port.  nur  an  dem  letzten  derselben  ausgedrückt  zu  werden  pflegt  (bella  y 
sntilmente),  ja  daß  in  älteren  mundarten  auch  das  erste  adverbium  jenes 
Suffix  für  die  übrigen  vertreten  kann:  pr.  sanetament  e  devota  Chx.  FI, 
315,  aUcat.  fellonament  et  desordenada  Chr.  d'Esd.  p.  602''. 

TAentrQ  it.  pr.  altfr.,  sp.  mientras,  aUsp.  mientre,  altpg.  mentres, 
Partikel,  dem  lat.  dum  oder  auch  interim  entsprechend;  dsgl.  aüit.  Ao- 
mentre,'  dtsp.  demientras,  pr.  domentre,  dementre,  altfr.  dementre, 
dementres,  überdies  auch  altfr.  endementres,  aUpg.  emmentres  u.  dgl. 
Darf  man  das  vercdtete  domentre  als  die  grundform  annehmen,  so  liegt, 
wie  schon  Muratori  wdUte,  die  entstehung  aus  dum  interim  (mit  regelrecht 
abgestoßenem  auslautenden  m)  nahe  genug  und  grade  der  pleonasmus  ist 
ganz  volksmäßiger  art;  das  anlautende  do  konnte  im  gefühl  analoger  bH^ 
düngen  (domani,  domandare)  leicht  mit  der  partikel  de  verwechselt  und 
darum  cäs  nicht  wesentlich  abgestoßen  werden.  Herleitung  aus  dum  mente 
{wie  quasimente)  findet  in  dem  ausbleiben  der  form  demente  (ohne  r) 
ihre  Schwierigkeit,  nur  im  aUgenues.  begegnet  demente,  s.  Archiv,  stör, 
ital.  app.  num.  18.  p.  33,  im  altmail.  auch  demente  f.B^t;e^n^,  improv. 
das  ganz  vereinzelte  mens  que,  domenhs  quo.  Für  den  bemerkten  Ursprung 
läßt  sich  auch  das  altfr.  dementiers,  dementieres  anführen,  das  zwar 
nicht  aus  dum  interim,  wohl  aber  aus  dem  nahe  liegenden  dum  int^rea 
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mit  diphihangierung  des  betonten  e  entstehen  konnte.  Für  das  dttfr.  en- 
tremente,  das  hier  noch  heranztmehen  ist,  umrde  sich  allerdings  interea 
mente  aufstellen  lassen;  piem.  tramantre  (tra  =  fr.  entre)  ^eigt  wieder 
das  britische  r.  Pott,  Forsch.  II,  100,  construiert  mentre  aus  in  inter 
mä  Verwandlung  des  ersten  n  in  m;  wirklich  kennt  die  maü.  mundart 
eine  präp.  in-enter,  Bonvesin  ein  adv.  mintro  (für  inßno,  e.  b.  mintro  mö 
fin  qui),  das  sich  nur  aus  in  intro  deuten  läßt,  aber  solche  dissimüationen 
sind  selten  gemeinromanisch  und  selbst  die  anwendung  der  baaren  präp. 
ioter  als  conjunction  eine  ungewöhnliche  freiheit.  Im  aUüal.  begegnet 
noch  ein  adv.  intröcque  Inf.  20,  130  für  interea,  das  sich  aus  inter  hoc 
mit  euphonischem  sufßx  erklären  muß. 

Henzogna  t^.,  |>r.  mensonga,  mensonja,  fr.  mensonge  lüge.  Non 
a  mentis  somniam,  qnod  est  Sylvii  somninm,  bemerkt  Ferrari  v.  men- 
tovare  gegen  Sylvius.  Es  ist  zunächst  at4S  mentitio,  pr.  mentizo,  gemß 
aber,  da  sich  nur  sehr  wenige  ableitungen  mit  oneas  und  darunter  gar 
Ime  abstracta  vorfinden,  eine  bloße  anbildung  an  das  sinnverwandte 
calogna,  calonja,  chalonge  verläumdung.  Die  prov.  form  mesonega  Ev. 
Joh.  8,  44  (ed.  Güly)  wird  diese  deutung  nicht  entkräften,  eu  abgeschmackt 
wäre  eine  dbl.  mentitionica :  e  ist  bloß  eingeschoben.  Das  span.  und  port. 
Wort  ist  mentira:  dafür  besitzt  der  Gatalane  so  wie  der  Sarde  das  rich- 
tig gebildete  mentida,  und  nur  als  eine  entsteUung  desselben  läßt  sich  das 
mbegreifliche  span.  wort,  welches  vielleicht  auch  dctö  picard.  menttrie  her- 
vorgerufen, begreifen,  vgl.  lampara  aus  lampada.  Aus  der  aÜmail.  mund- 
art kann  man  noch  eine  zweite  anbildung  dieser  ort  aufzeigen,  cativonia 
Schlechtigkeit  Bonves.  disp.  muscae  cum  formiea  v.  36.  160. 

Mercö  it.,  sp.  mereed,  pg.  pr.  merc6,  fr.  merci  gnade,  auch  dank; 
von  merces  lohn,  im  frühsten  nüatein,  z.  b.  bei  Gregor  d.  gr.,  schon  in 
der  bed.  misericordia.  Daher  pr.  mereeiar,  aUfr.  mercier,  nfr.  remer- 
cier  danken. 

Mercoledi,  mercorditV.,  /r.  mercredi,  jpr.  dimercres,  cat.  dimecres 
mUtwoch,  von  Mercurii  dies,  dies  Mercarii;  sp.  miärcoies,  pr.  auch 
mercres  mit  derselben  endung  wie  in  martes  (s.  martedl),  it.  auch  m^r- 
core,  wal.  mi^rcnri.  Statt  dessen  sagt  man  in  ital.  mundarten  mez- 
6dima  =  media  bebdomas  mütewoche,  mittwoch,  s.  Cherubini  und  Archiv, 
stör.  ital.  app.  num.  20,  p.  41,  churw.  maz-eamda;  man  gab  also  den 
göttemamen  auf  wie  im  deutschen,  worin,  nachweislich  nicht  vor  dem  ende 
des  10.  jalirhunderts,  der  mittwoch  an  die  stelle  des  wodanstages  trat. 
Auch  slavisch  heißt  er  die  mitte,  slovenisch  z.  b.  sreda.  Für  das  sp. 
miercoles  hat  der  Portugiese  das  den  tag  zählende  quarta  feira  wie  ngr. 
tetQadi]. 

Herlo,  merla  it.  zinne  der  mauer;  abgd.  sp.  merlon,  pg.  merlao, 
fr.  merlon;  vb.U.  merlare,  pr.  merlar  mit  zinnen  versehen.  Ansprechend 
isi  die  bei  Bolza,  Vocab.  gcnet.,  bemerkte  herleitung  aus  dem  archaisti- 
schen auch  auf  einer  inschrift  OreU.  n.  566  vorkommenden  moeras  ßr 
iDiinis,  dinUn.  moerolos,   und  nur  aus  dem  offenen  e,  das  dem  lat.  oe 
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sonst  nicht  gemäß  ist^  läßt  sich  ein  leichter  einwand  dagegen  erheben. 
Nach  Menage  kommt  es  vom  lat.  mina,  dimin,  minola,  endlich  mirala 
u.  s,  w.;  hesser  als  von  mirari,  woraus  Muratori,  Ant,  ital,  II,  468,  es 
deuten  möchte.  In  anscUag  kommt  endlich  auch  das  sie.  mergula  (altsard. 
mergaleri  Spanu)  mauereinne^  das  at4S  lat.  merga  gabel  abgeleitet  sein 
muß  und  ursprünglich  zinke  der  gabd  bedeuten  mochte,  womit  sich  die 
zacken  der  mauer  passend  vergleichen  ließen. 

Herlnzzo  it.,  pr.  merlas,  fem.  sp.  merlaza,  fr.  merlacbe  Stock- 
fisch; unrd  für  eine  Zusammensetzung  aus  maris  lacias  (seehecht)  gehalten, 
um  so  richtiger  als  in  der  catdl.  mundart  schon  das  einfache  llus  (lacius) 
dem  begriffe  genügt,  also  keine  ableitung  marl-azzo  gestattet  ist. 

Merme  altfr.  klein,  gering;  von  minimus  uie  arme  von  anima. 
Daher  sbst.  sp.  merma,  i^r.  mermaria  Verringerung;  comask.  mannaria, 
ital.  mar  mag  Ha  geringes  volk;  comask.  mannSl,  cremon.  marmeleen 
kleiner  finger;  vb.  sp.  pr.  mermar  sich  vermindern. 

Meschino  it.,  sp.  mezquino,  pr.  mesqui,  fr.  mesqain,  .altfr.  auch 
meschin  arm,  elend;  vom  arcA.  mesktn  mit  gl.  bed.,  dies  vom  vb.  sakana 
Fregt.  II,  336\  Die  herkunft  des  Wortes  ist  eine  altbekannte:  Saraceni 
mischinnm  mendicum  vocant  Gloss.  paris.  (Pfeiffers  Germania  VUI,  396). 
Prov.  und  altfr.  heißt  es  auch  schwach,  zart,  meschin  daher  knabe,  me- 
schine  mägcUein,  it.  mescbina,  wällon.  mesk^ne  magd. 

'  Messa  it.,  sp.  misa,  fr.  messe  messe,  messqpfer;  bekanntlich  von 
missa  est  sc.  concio,  mit  welchen  Worten  der  diaconus  die  Versammlung 
entließ.  Andrer  meinung  ist  Ferrari,  der  messa  für  gleichbed.  hält  mit 
oblatio,  gäbe,  opfer.    8.  Ducange. 

Mestiero,  mestiere  it.,  sp.  aUpg.  menester,  neupg.  mister,  pr. 
menestier,  mestier,  fr.  mutier  geschäß,  hantierung,  gewerbe,  handwerk; 
von  ministeriam  dienst,  Verrichtung,  nUat.  maliercala^  qnae  textricis  fnn- 
gebatnr  officio  .  .  .  habebat  cooperatricem,  qnae  ejasdem  erat  mini- 
steril -4if»oin.  Daher  ^.pr.  menestral,  pg.  menestrel,  ottfr.  menestrel, 
später  menestrier,  m6n^trier  handwerker,  künstler,  musiker,  nüat.  mini- 
sterialis  diener  des  fiauses,  wie  noch  äUfr.  im  Alexiuslied  65;  eine  noch 
ältere  franz.  form  in  den  Liv.  d.  rois  p.  236:  dameiseles  menestrales 
midieres  meretrices.  Wie  mestiere  die  bed.  von  opus  ausdrückt,  so  cMch 
it.  h  mestiere,  fa  mestiere,  sp.  es  menester  die  von  opus  est. 

Mestize  sp.,  pr.  mestis,  fr.  m^tis,  U.  (in  einigen  wbb.)  meticcio 
kind  von  äUem  verschiedener  race,  ursprünglich  auch  verschiedenes  Stan- 
des; gleichsam  mixticins. 

Meta  i^.  {mit  geschlossenem  e)  misthaufe,  lomb.  meda  häufe  heu, 
holz  u.  dgl.,  sard.  iä^^haupt  menge,  sp.  pg.  meda  häufe  garben,  altfr. 
moie;  von  meta  kegelförmige  figur.  Abgd.  pg.  medäo  häufe,  medao  de 
areia  sandhügd,  sp.  in  letzterer  bed.  m6dano  und  selbst  durch  vertäu- 
schung  des  A  mit  g  mögano;  dsgl.  sp.  al-mear  heuschcber  für  almedar. 
Das  lat.  wort  spaltet  sich  eigentlich  in  zwei  romanische  mit  verschiedener 
bedeulung:  neben  den  genannten  formen  steht  it.  meta  {mit  offnem  e),  sp. 

Digitized  by  VjOOQIC 


L  METTERE-MIGLIO.  213 

meta,  altfr.  mete,  mette,  noch  jetjst  picard.  m6te,  grämstein,  gränee,  ge- 
wöhnlich eines  grundstückeSy  aber  auch  eines  Staates. 

Mettere  it.  ff.  (feKUwal.)  legen^  setzen.  Lot.  mittere  (gehn  lassen, 
schichen)  war  schon  fähig,  die  nahliegende  hed.  ponere  at4S2udrüchen:  so 
sagt  Seneca  manus  ad  arma  mittere,  so  Lactantius  gleichbed.  fandamenta 
ponere  und  fuDdamenta  mittere,  so  später  die  L.  Sal.  super  cabitum 
manom  mittere,  mittere  mannm  super  fortunam  alicajas,  capnt  mittere 
in  palo  (hineinstecken),  s.  Pott  über  die  Lex.  Sal.  156,  Plattlat.  388. 
Die  gnmdbedeutung  aber  schwand  dem  Romanen,  ausgenommen  in  trans- 
mittere,  vöUig. 

Mezzo  it.,  wcd.  mez,  sp.  medio,  pg.  meio,  pr.  mieg  mitten,  halb, 
von  medius;  präpositional  fr.  parmi  =  i^.  per  mezzo;  pr.  enmieg,  altfr. 
enmi  =  i^.  in  mezzo.  Abgel.  it.  mezzano,  sp.  mediano,  pr.  meia,  fr. 
moyen,  von  medianus  bei  spätem;  it.  meik,  span.  mitad  (meatad  PG.  622), 
pr.  meitad,  fr.  moiti6  hälfte,  von  medietas,  das  Cicero  ungeme,  die 
spätem  aber  häufig  brauchten;  daher  fr.  mötayer,  npr.  meytadier  jpocA- 
tar  oder  meier,  der  den  ertrag  zur  Mlfie  mit  dem  eigenthümer  theiU,  hal- 
fen, nUat.  medietarius:  fr.  m^tairie  meierhof.  —  Aber  altfr.  mitan  (m.), 
woher  mitanier  pachter  und  woM  auch  nfr.  mitaine  fausthandscht4h  (ge- 
theiUer  handschuh)  werden  sich  schwerlicli  aus  medietas  ableiten  lassen 
und  scheinen,  toie  schon  andre  aufgestellt  haben,  aus  unserm  mitte  ent- 
standen, nach  Orandgagnage  aus  dhd.  mittamo. 

Mica,  miga  it.  pr.,  fr.  mie  eine  partikel  eur  Verstärkung  der  ne- 
gation;  von  mica  hümchen,  bißchen,  daher  auch  wal.  nimic  für  lat.  niUl. 
Subst.  fr.  miche  stiich  brot. 

Miccia  it.,  sp.  pg.  pr.  mecha,  fr.  micbe  docht,  lunte;  von  myxa, 
eigentl.  ditte  der  lampe,  aber  schon  im  äUem  mUxtein,  wo  es  auch  nixa 
laiuiet  {vgl.  niccia  Menage,  Orig.  itäl.,  limous.  netse),  s.  v.  a.  dlychnium. 
Das  wort  muß  aber  aus  dem  frans;.,  wo  sich  x  in  ch  umbilden  kann 
(laxns  lache)  den  übrigen  sprachen  mitgetheüt  sein,  wie  es  denn  auch 
dort  eu  den  meisten  bedeutungen  gelangt  ist.  —  Prov.  findet  sich  auch 
meca,  das  sich  eu  mecha  verhält  wie  coca  su  cocha:  die  mit  c  sind  un- 
organische durch  den  häufigen  Wechsel  wünschen  c  und  ch  (boca  bocba, 
lecar  lechar)  veranlaßte  formen  (rückbildungen). 

Micio,  micia  it.,  sp.  micho,  mizo,  miza,  miz,  wal.  mi}tza,  mijtze, 
aUfr.  mite  katee;  naiu/rausdmck  d.  h.  ein  nach  der  stimme  des  thieres 
gemachter  schmeichelname  wie  unser  miez  füber  welches  jedoch  Weigand 
II,  159  andrer  mcinung  ist).  Abgel.  /r.  mitou  und  matou  kater,  ähnlich 
wal.  mi|töc.  ^gs.  fr.  chatte-mite  Schmeichlerin,  vgl.  das  Sprichwort 
se  Tune  est  chate,  l'antre  est  mite  Ren.  I,  p.  6,  vollkommene  gleichheit 
der  gesinnung  auszudrücken.  Eine  andre  form  für  it.  micio  ist  muci, 
mncia,  muscia,  latinisiert  mnsio,  welches  Papias  gegen  die  lateinischen 
Sprachgesetze,  die  jedesfalls  mnrio  verlangten,  aus  mos  herleitet. 

Miglio  it.,  fr.  milie  (m.,  aus  dem  itäl.),  sp.  pr.  fem.  milla  ein 
längenmaß  ursprünglich  von  tausend  schritten,  besonders  in  Italien  üblich, 
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ahd.  mtla^  milla,  nhd.  meile;  von  millia  für  mille  passns,  daher  derüai. 
plur.  miglia,  woraus  der  sing,  erst  entstanden  sein  muß. 

Milano  ^.,  pg.  milhano,  pr.  fr.  milan  kühner geier;  von  milaanus 
abgel.  aus  milfins,  woraus  erst  später  milvas  geu)orden  (Ritschi  im  Bhein. 
Museum  füx  phü.  N.  F.  VIIj  598)  zur  außehung  des  hiatus.  Zu  miluus 
stimmt  auch  das  hask.  mirna  für  miraaa,  indem  lat.  1  hier  öfters  in  r 
übergeht.     Vb.  sp.  amilanar,  s.  oben  astore. 

Milza  it.,  sp.  melsa,  neupr.  melso,  dauph.  milza,  bürg,  misse  müg; 
vom  ahd.  miizi  (h.?)  vgl.  dban.  meltzi  leber.  Andre  formen  sind:  maä. 
nilza,  chw.  snienlza,  weit  stärJcer  abweichend  neupr.  melco  tmd  melfo,  s. 
Honnorat.  Sonderbar  ist  das  venez.  spienza,  worin  sich  spien  und  milz 
begegnen;  ersteres  findet  sich  auch  im  sard.  spreni,  im  wal.  splen§.  Dazu 
das  ital.  adj.  smilzo  schlaffe  leer  des  leibes,  müzlos. 

Mi  na  it.  sp.  pg.j  pr.  mina,  mena,  fr.  mine,  wcilon.  meinn  schaeht, 
erzgrube;  vb.  it.  minare,  sp.  pg.  pr.  minar,  fr.  wallon.  miner  unter gror 
ben.  Daher  ältsp.  minera,  pr.  meniera,  fr.  miniere  bergweri^  wd. 
minere  erzstufe;  hiervon  it.  minerale,  sp.pr.  mineral,  /r.  minöral.  Man 
findet  den  Ursprung  des  wortes  im  lat.  minare  oder  rom.  menare  fuhren^ 
bäreiben,  vgl.  pr.  menar  secretz  geheimnisse  betreiben,  nüat.  minare  con- 
silinm  einen  anscMag  bereiten,  minas  parare  nachsteUungen  ins  werk 
setzen.  Hiernach  ist  mina  zuerst  geheimer  anschlag,  getriebe,  in  beziehung 
auf  einen  belagerten  ort  geheimer  gang  zur  Untergrabung  der  mauer, 
demnächst  auf  den  bergbau  angewandt.  Dieser  wandet  des  begriffs  hat 
nichts  unwahrscheinliches:  ganz  ähnlich  legte  man  dem  it.  doccia  von 
dncere  die  bed.  canäl  bei.  Auffallend  ist  nur  die  abwekhung  des  richtigen 
e  in  i ;  geschah  es  zur  Unterscheidung  der  begriffe  führen  menare  und 
"^ graben  minare?  Buchstäblicher  Zusammenhang  mit  kymr.  mwn  masse, 
mine,  ist  nicht  anzunehmen;  wie  sich  gael.  mein  zu  engl,  mine,  rom.  mina, 
verhält j  wäre  wohl  noch  genauer  festzustellen,  s.  Über  letztem  punct  Diefen- 
bach,  Cdt.  I,  71.  —  Mine  fr.  haltung,  gebärde,  ansehn,  daher  nhd.  miene, 
engl,  mien,  scheint  man  ohne  grund  vom  gesammtrom.  mina  zu  trennen, 
da  es  gleichfalls  von  menare  (pr.  mena,  s.  oben)  herstammen  kann,  indem 
es  die  äußere  führung  oder  luütung,  etwa  wie  gestas  von  gerere,  aus- 
drückt: pr.  se  menar  in  der  bed.  sich  benehmen,  s.  das  Kaiharische 
rittwl  p.  30. 

Mina  altlimous.  großmütterchen,  gase,  menina,  sard.  minnanna dEoss., 
pg.  minino,  menino  knabchen,  minina,  menina  mädchen,  sp.  menino  edel- 
knabe,  menina  hoffräüleint  neupr.  menig  kiein,  beam.  menit  kind,  norm. 
minet,  minette  dass.,  wohl  auch  romagn.  minen,  fr.  minon,  minette  kätz- 
chen,  (bair.  minni),  henneg.  minette  mädchen,  cat.  minyö  bübchen,  welches 
aber  an  fr.  mignon  erinnert;  auch  sicil.  minna  mutterbrust?  Der  stamm 
fordert  langes  i  (das  erst  in  abll.  zu  e  wird)  und  dies  bietet  das  gael. 
adj.  min  klein,  artig,  das  sich  wohl  zur  büdung  von  kosewörtem  eignet. 
—  [Beachtenswerth  ist,  was  Mahn  p.  120  einwendet.  Das  gadisch-irische 
min  laute  bretonisdi  man  und  dessen  aneignung  würde  dem  Romanen 


I.  MINACCIA— MODANO.  215 

doeh  toohi  näher  gelegen  haben  als  die  des  ersteren  Wortes.  Zeuß  ly  117 
steUt  irisch  min,  iymr,  mwyn,  hrä.  moan  atisammen:  ich  erUicktey  viel- 
leichi  irrthümlich,  in  mtn  die  primäre  ceUische  form,  auf  welche  es  hei 
einem  über  alle  romanischen  provinzen  verbreiteten  worte  ankommen  mußte. 
Nach  Mahn  hat  dieses  wort  eine  ganz  nah  liegende,  lateinische  qt^Ue, 
minimnS}  erweitert  miniminos,  mit  ausgestoßenem  im  mininas.  Aber 
wäre  der  sprachgesetzliche  Vorgang  nicht  minminus  miminus  gewesen?] 

Hinaccia  it.,  sp.  amenaza,  pr.  menassa,  fr.  menace  drohung;  von 
minaciae  ßr  minaei  nur  bei  FUnUus. 

Miniare  it.  fein  illuminieren,  sp.  miniar  punctieren,  mlat.  miniare 
mit  mennig,  rnininm,  schreiben  und  zeichnen,  daher  miniatara  Meines  ge- 
mälde,  wie  es  in  handschriften  vorkommt.  Von  miniam  leitet  Menage 
auch  it.  mignatta  hhdegd,  weil  er  Mh  gezeichnet  sei. 

Minuto  it.,  sp.  menudo,  pg.  miudo,  pr.  menut,  fr.  menu  klün; 
van  minutas.  Sbst.  it.  sp.  minuto,  fr.  minute  (f.)  der  60.  theü  einer 
stunde,  eigentl.  minuto  primo  die  erste  Verkleinerung  oder  dntheilung; 
minuto  secondo,  fr.  seconde  ff.)  der  60.  theil  einer  minute,  die  zweite 
dntheUung;  minuto  terzo,  fr.  tierce  (f.)  der  60.  theil  einer  secunde.  Von 
fr.  menu  ist  menuet  tanz  mit  Meinen  schritten.  Fi.  minuzzare  it.,  pr. 
menuzar,  aUfr.  menuiser  klein  machen,  zerschneiden,  gleichsam  minutiare. 
Hievon  das  franz.  sbst.  menuisier  schreiner. 

Mirabella  it,  stp.  mirabel,  fr.  mirabelle  eine  ort  Meiner  gelblicher 
j^laumen.  Italien  nennt  diese  pflaume  auch  mirabolano ;  das  gleichlautende 
span.  wort  aber,  so  wie  das  fr.  myrobalan  =  gr.  fivQoßaXavog  bedeutet 
eine  aus  Indien  kommende  pflaume,  woraus  die  AUen  eine  salbe  (ßVQov) 
bereiteten.  Man  scheint  also  in  Italien  den  namen  der  indischen  frucht 
auf  eine  einheimische  übertragen  und  ihn  nachher  durch  eine  Umbildung 
sich  näher  gerückt  zu  haben,  wobei  man  das  origincdwort  (mirabolano) 
auf  den  bäum  beschränkte,  wahrend  es  im  span.  die  doppelte  bed.  frucht 
und  bäum  behauptet. 

Mi 8  it.,  fr.  m^8,  mi,  pr.  mes^  mens,  sp.  pg.  menos  in  compositis 
mit  der  bed.  ^  nicht  recht,  nicht  gehörig^  ungefähr  dem  lat.  male,  besser 
noch  dem  deutschen  mis  entsprechend,  beweist  seine  herkunfl  von  minus 
durch  die  südwestliche  form,  und  hat  mit  unserm  mis,  woraus  es  zuweilen 
wöcfc  hergeleitet  wird,  keinen  Zusammenhang.  Ein  beispid  ist  mis-pregiare, 
mens-,  mes-prezar,  mö-priser,  menos-preciar  misachten,  s.  Born,  gramm. 
U,434. 

Mischiare  und  mescolare  it.,  sp.  pg.  pr.  mezclar,  mesdar,  fr. 
mSler  mischen,  im  altem  nUatein  misculare,  sbst.  it.  mischia  /f.;  von 
miscere.  Eine  abl.  ist  fr.  m^lange  (noch  bei  Nicot  fem.,  jetzt  masc), 
pr.  mesclanha  gemisch,  vgl.  dasselbe  suffix  in  louange,  laidange. 

Mita  sp.,  mite  fr.  milbe;  vom  ahd.  mtzä,  ags.  mite,  ndd.  myte,  s. 
Grimm  m,  366. 

Mödano,  mödine  it.,  sp.  pg.  umgestellt  melde,  pr.  moUe,  fr.  moule, 
sard.  mogliu  muster;  t;on  modulus,  woraus  auch  moA^Wo,  modele,  modöle. 
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Moderno  it,  sp,,  fr.  moderne  heutig;  von  modernoSi  das  sich  erst 
hei  Prisdan  und  Cassiodor  findet,  dbgd.  vom  adv.  modo  in  der  dem  friir 
heren  nUatein  geläufigen  bed.  nunc,  daher  amodo  ^von  jetet  an\  vgl.  die 
ebenfalls  am  adverbien  abgeleiteten  hodiernus,  hestemas,  sempitemus. 
Die  erhlärung  aus  dem  subst.  modus  verträgt  sich  nicht  mit  der  bedeuiung 
dieses  Wortes,  eben  so  wenig  die  aus  dem  erst  später  entstandenen  frone, 
fem.  mode. 

Moggio  it,  sp.  moyo,  pr.  muei,  fr.  muid  ein  getreidemaßj  seheffd; 
von  modias.  Ein  sehr  altes  beispid  des  franz.  wertes  ist  in  den  Cass. 
glossen  moi  ^mutti\  vgl.  W.  Grimms  anmerJcung. 

Mo  ja  it.,  fr.  muire  (Trev.)  sdlzqueUe,  Salzwasser,  vidleickt  auch  sp. 
marria  salbe  von  Jcnoblauch,  essig  und  sodz;  von  muria.  Zsgs.  it.  sala- 
moja,  5p.  sal-muera»  pg.  sal-moura,  fr.  sau-mure,  wie  gr.  al-fiVQig. 

Mo  IIa  it.,  pg.  mola,  sp.  maelle  fm.)  stafdfeder,  im  plur.  zange,  sp. 
molla  Jcrume,  auch  wade;  abgel.  t^.^moUetta,  sp.  moUeta  licMputze 
(eigentl.  Meine  zange)^  molledo  nebst  fr.  moUet  fleischiger  theä,  wade, 
sp.  moUeja  halbsdrüse,  it.  mollica  brosame  u.  a.  m.;  sämnUlich  von  molliB 
weich  (daher  die  bed.  Jcrume  und  ebenso  wade  d.  h.  weicher  iheU  im 
gegensatz  zum  Schienbein),  biegsam  (daher  Stahlfeder,  stahlzange).  Zu 
merken  noch  ital.  adj.  molle  feucht,  gleichfalls  von  moUis  in  der  bed. 
weich;  daher  denn  auch  vb.  it.  mollare  nachgeben,  ammollare  netzen, 
in  letzterer  bedeutung  pg.  pr.  molhar,  cot.  muUar,  fr.  mouiUer,  sp.  mojar, 
d.  i.  moUiare  (wie  roman.  levi-are,  gravi-are  at45  levis,  grayis);  sbst.pg. 
mölho,  sp.  moje  brühe.    Span.  moUera  s.  II.  b. 

Molo  it.,  sp.  mnelle,  fr.  möle  (m.)  hafendamm;  vom  gleichbed.  moles. 

Monna  it.,  sp.  pg.  mona,  neupr.  mouno,  bret.  mouna  affin,  äffe, 
daher  fr.  monnine.  Monna  hat  auch  die  bed.  von  madonna,  woraus  es 
zusammengezogen  ward:  muthmaßlich  brauchte  man  es  als  schmeichdwort 
von  der  affin. 

Monocordo  it.,  umgedeutet  mit  hinsieht  auf  manos,  5p.  pg.  mani- 
cordio,  fr.  manicordion  ein  Saiteninstrument ;  vom  gr.  (aovoxoqöov,  weites 
nur  eine  saite  enthielt,  vgl.  die  prov.  stelle  manicorda  ab  ana  corda  LK 

Mon tone  it.ypic.  monton,  ven.  moltone,  pr.  cot.  mo\i6,pr.  dUsp.  (Älx.) 
moton,  fr.  monton  hammel.  Ein  nUat.  multo  geht  vidleicht  bis  in  das  8. 
jh.  hinauf:  mnltones  et  verveces  "^widert  (hämmd)  Gl.  Schlettst.  34,  2, 
multo  ^  wider  ^  Gl.  Flor.  p.  289^.  In  der  angegebenen  bedeuiung  treffen 
edle  sprachen  zusammen^  wenn  auch  wohl  einmal,  wie  Livr.  d.  rois  p.  141, 
aries  mit  monton  übersetzt  oder  wenn  es  altcat.  durch  moltö  entegure 
ijiat.  integer)  ausgedrückt  wird.  Das  wort  begegnet  auch  auf  andern 
Sprachgebieten  und  zwar  in  primitiver  gestalt,  z.  b.  bair.  motz  {von  malzen 
schneiden?  fragt  SchmeUer),  allein  die  herleitung  daraus  würde  die  probe 
nicht  bestehen,  zu  deutlich  zeigen  die  mundarten  die  form  molt,  abgeändert 
in  mont.  Femer  dltir.  molt  vervex  Zeufi  I,  78,  gael.  mult,  kymr.  mollt, 
corn.  molz,  bret.  maout,  aber  eine  überzeugende  cdt.  wurzd  fehlt.  Ein 
besseres  und  ganz  bezeichnendes  primitiv  gewährt    die  roman.  spradte 
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selbst:  neupr,  mout,  com.  mot,  chw.  mntt  verstümmelt,  weiches  ohne  schune- 
rigkeit  aus  lat.  matilus  mit  versetetem  1  entstehen  konnte,  vgl.  neupr.  cabro 
moQto  (ältpr.  wäre  cabra  moata)  eine  der  hömer  lerauhte  ziegcj  wörtlich 
ColumeUa's  capella  mutila,  Schweiz,  muttli.  Das  aus  diesem  adjectiv  ab- 
geleitete  mouton  bedeutet  atso,  wie  unser  hammel,  ein  verstümmeltes  thier.  — 
[Beistimmt  Gachet  p,  3^2^,  der  auch  ein  entsprechendes  altfr.  wort  für 
harnrnd,  casti-ois,  anführt.] 

Mora  it.  schober  abgehauener  zweige,  sp.  moron  hügel,  fr.  (Schweiz) 
moraine  steingerölle;  vgl.  bair.  mar  losgebrochenes  gestein,  SchmeUer 
II,  612.  —  [Nach  Weigand  II,  213  scheinen  diese  Wörter  auf  das  mit 
mürbe  wurzdverwandte  altn.  mor  (feiner  staub)  zurückzugehn.] 

Morcbia  und  morcia  t^.,  sp.  morga,  richtiger  cat,  maü.  morca 
ölschaum;  von  amnrca. 

Morello  it.,  aUfr.  morel,  moreau,  aber  sp.  pg,  moreno  schwarz- 
braun; von  monis  maurisch,  schwärzlich.  Daher  auch  it.  pr.  morella, 
fr.  morelle  eine  pflanze,  nacktschatten.  Weiteres  bei  Boesler,  Etymologie 
der  farbenbezeichnungen  p.  6. 

Morione  ü.,  sp.  morrion,  aU  murion,  pg.  morriäo,  aUfr.  morion 
Pickelhaube;  von  ungewisser  herkunft.  Man  erinnert  dabei  an  das  sp. 
morra  schädd. 

Mormo  pg.,  sp.  mnermo,  pr.  vorma  (jdzt  borm  m.),  fr.  morve  (f.), 
sie.  morva  schleimige  feuchtigkeit  der  nase,  im  sp.  und  port.  eine  pferde- 
krarikheit.  Man  leitd  diese  Wörter  aus  morbus,  was  weder  den  begriff 
noch  die  form  recht  befriedigt,  wenigstens  wäre  nach  den  franz.  lautge- 
sdzen  morbe  alsdann  richtiger  denn  morve.  Das  pr.  vorma  nähert  sich 
auffallend  dem  fr.  gourme  11.  c. 

Mortajo  it.,  sp.  mortero,  pr.  fr.  mortier,  wal.  moz6rin  morser 
und  mörtel  (itai.  wal.  nur  erster  es);  von  mortarium  in  beiden  bedeutungen. 

Moschetto  it.,  sp.  mosqaete,  fr.  moasquet  ein  feuergewehr,  altfr. 
monschete,  nUat.  muscheta  ein  umrfgeschofi,  bolzen;  ursprüngl.  eine  kleinere 
ort  zur  beize  dienender  sperber,  sp.  mosqnet,  mosqaeta,  fr.  ömoncbet, 
it.  moscardo.  Waffen  nach  jagdvögdn  benannt  s.  unter  falcone.  Mosquet 
aber  hieß  dieser  sperber  von  der  gesprenkelten  gleichsam  mit  müdien, 
moncbeSy  gezeichnden  brüst,  daher  auch  fr.  moucheter  sprenkdn.  S. 
Frisch  II,  310^  v.  sprinz. 

Mosel 0  it.  schlaff,  welk,  sp.  mnstio,  cat.  mox  düster,  nachlässig, 
pr.  mois  düster,  tückisch,  altfr.  mois  Ben.,  waUon.  mnss  (für  mast  wie 
cress  für  crest,  lat.  crista)  trübsinnig.  Buchstäblich  lassen  sich  die  diese 
formen  im  lat.  mustens  vereinigen,  das  aber  fast  das  entgegengesdzte  aus- 
sagt (jung,  frisch).  Sind  sie  aus  mueidus  entstanden,  das  sich  durch 
umstdlung  in  mu^dius  mustius  verwanddte?  Wie  aus  der  bed.  schimmlig 
bie  bedd.  träge,  verdrießlich  erfolgen  können,  zeigt  der  artikd  muflfo. 
Denselben  stamm  verräth  cat.  müstig  schlaff.  Auch  limous.  mousti, 
churw.  muost,  lomb.  moisc  feucht  (dumpfig)  scheinen  dieses  Ursprunges. 
Abgehistit.  ammoseire  ermatten,  welken,  pr. SLmo&iv  düster  werden  Bth.203. 
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Mostacoio  it.,  sp.  mostacho,  fr.  monstache,  wäl.  mostdtze  hnebd- 
hart;  vom  gr.  fivdta^  mit  gl  bed.j  alban.  mostdke,  im  lateinischen  nickt 
vorhanden, 

Mostarda  it.  pg,  pr.^  fr.  moatarde,  sp.  aber  mostaza  senf;  von 
mnstnin,  weil  er  mit  most  angemacht  toird. 

Motta  it.  herabgeschwemmte  erde,  sp.  pg.  mota  erdatsfwurf,  fr. 
motte  erdscholle,  altfr.  mote  aufgeworfene  anhöhe  mit  festem  scMoß,  oUtpr. 
mota  schutjmerk  eines  Schlosses  SRos.  Uneweifdhaß  findet  sich  das  wort 
in  deutschen  mundarten  wieder.  Bair.  mott  aufgehäufte  moorerde,  schwe. 
matte  ausgestochener  rasen,  ndl.  mot  ahfaU  von  torf,  fries.  mote  lohJcuchen. 
Span,  mota,  sofern  es  knoten  im  tuche,  kleiner  fehler  bedeutet,  sieht  Lax- 
ramendi  aus  dem  bask.  motea  knöspchen,  womit  auch  das  ndl.  moet,  urspr. 
möt,  kleine  erhabenheit,  knöpf chen,  fleck  oder  fehler  zusammentrifft;  pg. 
mouta  kleines  gebüsch  läßt  sich  unter  vergleichung  des  it.  macchia  ffleck, 
buschwerkj  damit  verbinden.  Außer  motta  besüet  die  ital.  spräche  mota, 
gleichbed.  mit  malta  II.  a  und  daraus  entständen,  aber  auch  motta  Ao^ 
diese  bedeutung.  Daß  auf  das  altfr.  mote  das  irische  die  bed.  berg  oder 
hügel  ausdrückende  mota  (m.)  anspriiche  mache,  ist  noch  anzufügen. 

Motto  it.,  sp.  pg.  mote,  pr.  fr.  mot  wort,  Spruch,  pr.  auch  vers; 
vom  lat.  mutire  mucksen,  mlat.  muttum;  *muttum  nullum  emiseris*  pro- 
verbialiter  dicimus,  id  est  verbam  Comutus  in  Persii  sat.  L  Mit  matire 
aber  trifft  zusammen  sard.  mutire  rufen,  pr.  altfr.  motir  anzeigen. 

Mozzo  it.,  sp.  mocho,  pr.  mos  (fem.  mossa),  fr.  monsse  stumpf,  ver- 
stümmdt;  vb.  mozzare,  smozzare,  moebar,  ^mousser  abstumpfen;  vont 
ndl.  mots,  schwz.  mutz  abgestutzt,  ndl.  motsen,  mutsen  abstutzen,  nhd. 
mutzen.  Aus  dem  franz.  aber  ist  entnommen  it.  smussare,  smusso.  Abgel. 
sp.  mochin  Scharfrichter,  eigentl.  verstummter.  Oder  ist  sp.  mocho  von 
mutilus,  ufie  man  cachorro  (xus  catulus  leitet?  Das  bask.  mutila  hnabe 
f  kleiner  stümmelj  könnte  diese  ansieht  unterstützen. 

Muffare  it.  in  camuflfare  Verkappen,  ßr  capo-muflfare  den  köpf 
vermummen;  vom  deutschen  muf,  entstellt  aus  mhd.  moM,  mouwe  ermety 
s.  J.  Grimm  über  diphthonge.  Desselben  Stammes  ist  fr.  monfle  faust- 
handschuh,  mlat.  muflfula,  daher  ndl.  moffel;  dsgl.  adj.  pr.  moflet, 
{neupr.  möufle),  pic.  mouflu,  waUon.  mofnes'  weich,  elastisch  (nach  ort  des 
muffs),  und  vermuthlich  auch,  mit  rücksicht  auf  die  ausstopfung  desselben^ 
fr.  moufler  die  backen  außlasen,  sp.  mofletes  bausbacken,  pic.  moufla 
wohl  ausgestopft,  henneg.  moflu  dickbackig,  doch  ist  hier  auch  mufle  U.  c 
in  anscMag  zu  bringen,  vgl.  Orandgagnage  v.  moufler,  wo  diese  worter 
mit  großer  genauigkeit  abgehandelt  sind. 

Muffo  it.  schimmlig,  com.  romagn.  moflf  bleich  oder  graulich;  sbst. 
it.  muffa  schimmd,  pg.  mofo,  sp.  moho  schimmd,  moos,  fr.  moufette 
moderdunst;  vb.  it.  muffare,  lothr.  mouflfä,  neupr.  muffir  schimmeln;  aus 
dem  deutschen,  ndl.  muf  schimmlig,  hd.  muff  schimmel,  vb.  muffen.  Mit 
demselben  stamme  werden  figürlich  auch  üble  mordische  eigenschaften 
ausgedrückt:  sp.  moho  trägheit,  mohino  verdrießlich^  boshaft,  pg.  mofino 
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hnidserig^  vemst,  mnffo  schtcermiUhig:  es  sind  legriffe,  die  sich  dem  schim" 
md  als  schmutz  oder  fätdniss  anschließen,  vgl  hhd.  faal  ptUridtis  und 
piger,  schwe.  auch  malus.  Doch  ist  noch  ssu  vergleichen  bair.  maffisch 
mürrisch,  muffen  murren,  schmollen.  Der  Spanier  nennt  auch  den  matd- 
esd  mohino  u)egen  seither  tücke,  ein  wort,  das  Cäbrera  gegen  die  sprach- 
gesetzt  aus  mnlas  hinnas  construiert. 

Mugav^ro  it.,  sp.  almogavar,  almogarave,  pg.  almogaure,  dUcai. 
almugaver  Chr.  d'Esd.  603\  aUvod.  almugabor  JFebr.  str.  21,  almugavar 
220  parfheigänger;  vom  arab.  al-mogävir  Streiter  Freyt.  III,  302"*,  vgl 
auch  MorOi,  Agg.  al  vocäb.  II,  2,  306,  und  S.  Rosa  s.  v.  Im  ital.  gilt 
es  auch  für  einen  Wurfspieß,  wie  die  mugaveri  ihn  führten. 

Hugghiare  it.,  sp.  mnjar  fehlt,  fr.  mngler,  meagler  briälen;  nUat. 
mognlare,  frei  gebildet  aus  mugire. 

Muggine  it.,  sp.  müjol,  mügil,  pg.  magern,  fr.  muge  ein  Seefisch; 
von  mngil.    IVanz.  mnlet  aber  entspringt  besser  aus  mullas. 

Mula  ü.,  male  /r.,  mnlilla  sp.  pantoffd;  nach  Frisch  u.  a.  von 
molleos  schuh  von  rothem  leder;  nicht  unbedenMich. 

Malino  it.,  molino  sp.,  moinho  pg.,  moalin  fr.  mühle;  von  molina 
ßr  mola,  bei  Ammian.  MarceU.  Daher  ü.  malinaro,  magnajo  (une 
balneum,  bagno),  sp.  molinero,  fr.  meunier  nUiUer.  Eine  ess.  ist  it.  ri- 
molinare,  5p.  remolinar,  pg.  remoinhar,  altfr.  remouliner  sich  im  Jcreiße 
drehen,  wirbeln,  it.  sp.  remolino,  pg.  redomoinbo  {mit  einmischung  von 
retro)  strudd,  wirbeltvind,  aÜfr.  remoulin  stem  am  hopf  eines  pferdes 
(haarwirbel)  Roq.  Auch  das  einfache  it.  mulinello  bedeutet  wirbdunnd. 
Von  re-molere,  remöudre  aber  ist  fr.  remoas  (m.),  remole  (f.)  wasser- 
wirbd,  meeresstrudd.  Der  alten  prov.  spräche  scheinen  die  zss.  mit  re 
SU  fehlen,  es  bleibt  daher  eu  Überlegen,  ob  in  revolina  GO.,  revolinar  LR., 
sfumal  da  diese  Wörter  den  schtoestersprachen  abgehen,  nicht  eine  Umwand- 
lung des  voi  in  Y  statt  grfunden,  indem  an  volvere  gedacht  ward;  molinar 
^tourbiUonfier  hat  Raynouard. 

Mammia  it.,  sp.  momia,  fr.  momie,  mumie  ein  einbalsamierter 
und  gdrockneter  leichnam;  vom  gleichbed.  pers.  mdmijä,  dies  von  müm 
wachs,  womit  die  leichen  überzogen  umrden.  Scaiiger  weist  dagegen  auf 
gr.  afiiüfiov  ein  gewürz.    Sp.  adj.  momio  abgemagert. 

Hangere,  mugnere  t^.,  sp.  (arag.)  mair,  pg.  mangir,  pr.  molser 
CrO.,  wci.  malge  mdhen;  von  mnlgere.  Das  übliche  span.  wort  ist  or- 
deiiar  ZZ.  b,  das  fr.  traire,  aber  die  alte  spräche  kannte  mulger  LRs.  66, 
noch  pic.  moadre.  Andre  mtmdartl.  formen  sind  lomb.  molg,  piem.  monse, 
sard.  malliri,  chw.  mulger,  cat.  mufiir.  Von  mungere  t^^  das  ital.  adj. 
mnnto,  smunto  hager,  abgemergelt,  nicht  von  emunetns. 

Mufion  sp.,  cat.  munyo,  sie.  mugnuni  großer  armmuskel,  wohl  auch 
ff.  moignon  fleischiger  theü,  stück  fleisch  (Trev.),  stümmel  eines  abgenom- 
menen gliedes;  vb.  comask.  magna  absttUzen.  Die  einfachste  form  gewährt 
das  brd.  den  Übrigen  cdtischen  sprachen  unbekannte  moö,  moun  ver- 
stümmelt an  hand  oder  arm.    Als  primitiv  des  span.  Wortes  bidd  sich 
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das  bask,  man  dotier:  die  begriffe  dotier  und  muskel  begegnen  skh  aiuch 
im  IcU.  torulus,  it  tuorlo.  Welcher  spräche  aber  dieser  stamm  eigentlich 
angehöre,  bleibt  ungewiß.  Eine  ableiiung  daraus  ist  sp.  muneca  handr 
vmreely  favMy  puppe,  in  letzterer  bed.  auch  muneco;  romagn,  mngnac  Moijs. 

Mur  altsp.  aUpg.  (inj,  churw.  mieur  ("fj  maus.  Das  wort  honnte 
sich  neben  mnras  (mauer)  nicht  behaupten  und  mußte  mit  andern,  wie 
sorex,  talpa,  vertauscht  werden.  Eine  abl.  mit  gl.  bed.  ist  pr.  mnrena 
(vieUeichi  mareca  ffu  lesen),  in  der  neuen  spräche  mnrga,  welches  aus 
mos  entstand  une  aaca  aus  avis  (s.  oca),  daher  pg.  murganho,  sp.  mos- 
gano  junge  maus;  eine  andere  sp.  murecillo  muskel,  worin  sich  also  die 
bekannte  auffassung  dieses  organs  als  matcs  oder  mauschen  unederhoU, 
die  sich  auch  im  mittelgr.  novxuog  (abgekürzt  aus  fivg  Tiovrixog)  deuiUck 
ausspricht. 

Masaico  ii.,  sp.pg.  mosaico,  pr.  mozaic,  /r.  mosaYqne  musivarbeU; 
entstellt  at4S  masivam  sc.  opus  bei  Spartian,  maseam  blandem,  aius gr. 
(xovaeiov,  musenwerk.  Für  musivum  findet  sich  euerst  pr.  musec,  schon 
OBoss.:  lo  palaitz  .  .  totz  fo  pensh  a  rnnzec  1032;  peiros  .  .  figaratz 
a  mnsec  d'aur  resplanden  1535,  dlifr.  musike  Parton.  I,  30  (s.  LR.), 
wobei  man  wohl  an  Musa  und  musica  dachte.  Später^  toenigstens  seit 
anfang  des  14.  jh.,  kam  das  etwas  nach  gelehrter  Umbildung  schmeckende 
masaico,  endlich,  indem  man  die  Muse  verließ,  mosaico  auf 

Musaraöa  sp.,  pg.  neupr.  gleichlautend,  fr.  masaragne  (museraigne 
Rabelais),  norm,  mesirette,  wallon.  miserette,  chw.  misiroign,  comask. 
mus-de-ragn  Spitzmaus;  von  mus  araneas. 

Musco,  muschio  it.,  sp.  musco,  pr.  musc,  fr.  musc,  lat»  muscuB 
erst  bei  Hieronymus,  später  auch  moscus,  moschas  bisam;  aus  dem  pers. 
muschk,  arab.  al-misk  Freyt.  IV,  179%  woher  das  üblichere  sp.  almiz- 
G\e,  pg.  almiscar,  cot.  almesc. 

Mnso  it.  aUsp.,  pr.  mas  und  mursel,  /r.  moseaa  maul,  schnauze 
(daher  engl,  muzzle,  gael.  muiseal  maülkorb);  vb.  it.  musare,  aUsp.pr. 
musar,  fr.  muser,  engl,  muse  gaffen,  brüten,  harren,  seine  zeU  verlieren; 
pr.  aUfr.  musa,  muse  vergebliches  harren;  pr.  musart  gcrffer,  thor  {oß 
neben  fol),  nfr.  musard;  zsgs.  /r.  amuser  hinhalten,  ufvterhdUen.  Ferrari 
sieht  in  musare  das  lat.  mussare,  allein  die  buchstaben  stimmen  nicht. 
Stalder  erwähnt  ein  Schweiz,  mause  schnauze,  aber  als  muthmaßliche  nach- 
bildung  des  it.  muso.  Auch  ndl  muizen  kann  in  der  bed.  nachsinnen 
aus  muser  herrühren  (vgl.  wegen  des  vocäls  luister  aus  lustre);  ebenso 
hat  die  Schweiz,  mundari  ein  vb.  musen,  sbst.  mus  schwermuth.  Diefen- 
bach,  Goth.  tob.  II,  89,  wagt  es  mit  dem  odifries.  müth  {engl,  mouth)  in 
Verbindung  zu  bringen.  Bei  musare  und  musa  ließe  sich  auch  das  ahd. 
muozon  unthätig  sein,  muoza  unthätigkeü,  muße  geltend  machen;  aber 
das  roman.  verbum  konnte  sehr  wohl  atis  muso  hervorgekn,  wenn  man 
sich  als  grundbedeutung  denkt  'ein  maul  machen,  mit  offenem  maul  da- 
stehn,  vgl.  unser  maulaflfe  und  oben  badare.  Das  etymon  liegt  naher, 
als  man  glaubt    Lat.  morsus  gfbiß  (das  womit  gebissen  wird)  verwan-^ 
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deUe  sich  durch  einen  mernlich  üblichen  ausfdll  des  r  vor  s  in  mösus, 
langes  o  aber  wird  leicht  su  n,  und  so  eßfdstand  muso  aus  morsns  wie 
giaso  aus  deorsam  deösiim.  Das  artdenken  an  r  erhielt  sich  noch  im  pr. 
mursel,  worin  dieser  huchstabe  durch  seine  Stellung  in  unbetonter  sähe 
geschiäzi  wardy  während  der  vocal  sich  nach  defn  primitiv  mus  richtete; 
so  wie  im  hret.  mors6el,  worin  eine  aUfr,  form  fortlebt. 

Massolo,  mnssolinoi^.,  sp,  mnselina,  fr.  monsseline  nesseUuch; 
von  Mosnl,  arab.  Manftl,  stadt  in  Mesopotamien,  wo  es  euerst  verfer- 
tigt ward. 


N. 

N&cchera,  gnacchera  it.,  sp.  ndcara,  fr.  nacre,  ältfr.  nacaire, 
masc.  5p.  ndcar^  it.  näcearo  perlenmuschel,  muschelschale,  it.  cdtfr.  auch 
Jdapper,  pauke,  pr.  necari;  orientalischer  herkunft,  bei  den  Kurden  na- 
kdra.  S.  darüber  Ducange  sfu  Joinvüle  und  zumal  Pott  in  Höfers  Ztschr. 
n,  364. 

Nasturzio  it.  u.  s.w.  gartenhresse,  tat.  nastartinm,  bemerkenswerth 
wegen  vielfacher  entsteUung:  ven.  nastruzzo,  fr.  nasitort,  neupr.  nastoun, 
mit  vertauschtem  atilaut  sp.  mastnerzo,  pg.  mastruQO,  sie.  mastrozzu,  sard. 
martazzu,  piem.  bistorcc  (cc  palatal).  Lat.  nastartium  soll  s.  v.  a.  nasi- 
tortinm  bedeuten,  a  naso  torqaendo,  das  fr.  nasitort  wäre  also  eine  er- 
klärung  desselben.  Ihm  entspricht  das  cot.  morritort,  denn  morro  ist 
schnause.  Andre  namen  der  kresse  sind  it,  crescione  u.  s.  w.,  s.  oben, 
sp.  berro  II.  b,  sard.  ascione. 

Ndtica  it.,  sp.  nalga,  jpr.  nagga  Eludd.,  altfr.  nache,  nage  Bert. 
p.  96  hifUerbacken,  mlat.  natica;  abgeleitet  aus  natis  toie  cutica  aus  cutis, 
pr.  anca  aus  avis,  s.  oca. 

Naverare  it.  in  innaverare  z.  b.  PPS.  JT,  113,  pr.  cot.  nafrar, 
fr.  navrer  durchbohren,  venvunden,  wohl  auch  sard.  nafrar  beflecken;  sbst. 
pr.  nafra,  norm,  nafre  umnde,  sard.  nafra  fleck;  vom  ahd.  nabager,  nhd. 
näber,  ndl.  neviger,  neffiger,  nord.  nafiar  bohrer.  Vielleicht  ist  das  pg. 
escalavrar  leicht  vericunden  damit  eusammengesetet. 

Navilio,  naviglio,  navile  it.,  pr.  navili,  altfr.  navile  (navilie  Bol.) 
flotte,  schiff,  nfr.  nur  navire  (vgl.  concire  aus  concilium  Ben.  u.  a., 
Basire  aus  Basilias  Bapp.  au  min.  p.  178),  in  den  Livr.  d.  rois  navirie 
fem.  Wie  der  Lateiner  aus  civis  civilis,  so  leitete  der  Italiener  aus  navis 
das  adj.  navile  und  hieraus  allerdings  unüblicher  weise  navilio. 

Negare  venes.  {maü.  gen.  negä),  pr.  negar,  fr.  noyer,  chw.  nagar 
ertränken;  von  necare  in  eingeschränktem  sinne,  mlat.  necare,  negare  mit 
derselben  bed.  in  der  L.  Burg,  und  Alam.  Die  formen  der  andern  spra- 
chen sind  ü  annegare,  sp.  pg.  anegar,  nicht  aus  ad-necare,  sondern 
aus  enecare,  von  Chregor  v.  Tours  4,  30  für  ertränken  gebraucht,  wal. 
innecä. 
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Negromante,  nigromante  ü,,  sp.  pg.  nigromante,  wcdd.  nigro- 
mant,  pr.  nigromancid,  fr.  negromancien  todtenbeschwörer;  ü,  negroman- 
zla,  sp.  nigromancia,  aitfr.  nigremance  und  ingremance  Alx.  7,  P,  Bari 
211  todiehbeschwörung;  von  venQo^avrig,  vsxQOfiavzeia.  Negro  passt  mU 
dem  bucJistdben  allerdings  eu  vayLQog,  da  k  lekU  eu  g  wird^  eher  die 
Hinneigung  eu  nigro  eeigt^  daß  man  das  lat.  niger  darin  fÜhUe  (wohin 
es  auch  Baynouard  stdlt),  indem  man  sich  darunter  einen  mit  sckwarsei^ 
dingen  verkehrenden  dacJUCj  was  deutlich  aus  dem  span.  magia  negn, 
synonym  von  nigromantia,  hervorgeht.  Ein  lat.  deutsches  glossar  schreibt 
darum  negromancia'^u^ar^jere  Jconsf  Dief.  Oloss.  lat.  germ.  377^;  die  /sauber- 
bücher  hießen  schwaree  bücher.    S.  s.  b.  Frommann  eu  Herbort  v.  552, 

N^spola  i^.,  sp.  pg.  nespera,  cat.  nespla,  aUfr.  pic.  nhple  Voc 
duaCy  neufr.  n&fle  {faus  p)  eine  frucht,  mispel;  t^.  nespolo,  ^.  nispero, 
cat.  nespler,  pg.  nespereira,  fr.  neflier  mispelbaum;  von  mespilus,  mes- 
pilam  mit  gemeinrom.  übergange  des  m  in  n^  der  auch  im  ahd.  nespil 
vorliegt.  Formen  mit  m  sind  aitsp.  mespero,  bash.  mizpira,  wäüon.  mess, 
in  Bheims  m^Ie. 

Nessuno  it.,  in  älterer  form  nissnno,  pr.  neisun,  altfr.  nesun,  nisiin 
pronomen  für  lat.  nuUus.  Es  ward  sonst  wohl  durch  ncscio  unnin  erklärt, 
naher  aber  liegt  no  ipso  anns,  so  daß  es  heißt  ^auch  nicht  einer\ 

Netto  it.,  sp.  neto,  pg.  nedeo,  pr.  fr.  net  rein,  hett  u.  dgl.;  von 
nitidus. 

Nevala,  neula  sie,  läeteres  auch  sard.  prov.  cat.  an  backwerk, 
hippe,  fr.  (henneg.)  nieule  Oblate;  von  nebula,  das  im  latein.  suweUen 
einen  dünnen  stojf  oder  dünnes  blech  bedeutete,  für  ein  dünnes  backwerk 
häufig  im  mlatein  vorkommt,  e.  b.  ab  bominibns  ronianae  lingnae  nebolae, 
a  nostratibas  appellantnr  oblatae,  sagt  Bern.  Cluniac.  (ll.jh.);  ein  weit 
älteres  Zeugnis  s.  Altromanisclie  glossare  p.  28. 

Nicchio  muschel;  von  mytilus,  mitnlas  eßbare  muschel,  wie  secchit 
von  sitnla,  vecchio  von  yetulus;  wegen  des  anlautes  vgl.  nespola  ans 
mespilum.  So  mit  recht  Ferrari,  wogegen  Bolsa  es  aus  dem  dtschen 
Schnecke  leitet.  Nach  der  1.  decl.  bildete  man  daraus  nicchia  muschd- 
artige  Vertiefung  in  der  mauer,  daher  fr.  niche  ffj,  und  aus  diesem 
sp.  pg.  niebo,  nhd.  nische.  Auch  das  vb.  rannicchiare  snisammensiehm, 
sich  einkrümmen  (wie  die  muschel),  gehört  hieher.  Das  span.  wort  ist 
almeja,  das  port.  ameijoa:  trennt  man  davon  den  arabischen  artikd,  so 
stimmt  es  gleichfalls  eu  mitulns.  Bas  fr.  moule  (f)  dagegen  schwebt  tm- 
entschieden  zwischen  mytilus  und  mnscnlns,  aus  letzterem  ist  occit.  moscle, 
cat.  mascio,  ahd.  mascla,  nhd.  mascbel,  ags.  moscel. 

Nido  it.  sp.,  fr.  nid,  pr.  nin,  nieu,  trievd.  nif,  chw.  igniea  neä, 
von  nidns;  it.  nidio,  von  nidalns  nid'Ins  {vgl.  cingulns  cinghio);  pg* 
ninho  für  nidinho  diminutivform.  Ädj.  it.  nidiace  aus  dem  neste  ge- 
nommen (von  vögeln,  besonders  raubvögeln),  daher  unerfahren,  einfältig, 
dibem,  von  nidio  und  dem  suffix  ace  {lat.  ax),  entsprechend  dem  gletch- 
falls  neugeschaffenen  adj.  ramace,  s.  unten  ratningo.    Damit  identisch  ist 
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fr.  niais,  fem.  niaise,  nicht  aber  pr.  niaic,  nizaic^  dessen  feminin  niaica 
oder  niaca  sein  würde  und  welches  wie  ibriac,  ibriaic  eum  st^fix  ac  ge- 
hört. Und  wieder  anders  eu  beurtheüen  ist  sp.  niego  sc.  balcon  nest- 
faUce,  für  nidego,  pg.  ninhSgo,  welches  das  sufßx  eg  (Bom.  gramm.  11^ 
307)  an  sich  trägt. 

Niello  it.,  sp.  pr.  niel,  altfr.  neel  schwärzliche  Zeichnung  auf  gold 
oder  süber,  nüat.  nigellum;  vh.  it.  niellare,  sp.pr.  nielar,  altfr.  noeler^ 
ndat.  nigellare;  vom  lat.  dimin.  nigellus.  Derselben  herkunft  ist  it.  ni- 
gella^  sp.  negailla,  fr.  nielle  schwarzer  mehlthau  im  kome,  franz.  und 
^an.  auch  schwarzkümmei,  nJhd.  nigel. 

Niente  it.^  pr.  neien,  nien,  fr.  n^nt  negation  für  lat.  nihil;  von 
ens  entis  wesen,  ding,  mit  vorg&fügtem  ne  oder  nee.  Bas  lat.  von  den 
Philosophen  gebrauchte  wort  muß  aber  doch  wohl  volksüblich  gewesen  sein. 
Zwar  denkt  Ferrari  an  ne  hetta  (s.  ette  IL  a),  aber  it.  chente,  das 
seiner  bedeutung  nach  nur  mit  ente,  nicht  mit  hetta  zusammengesetzt  sein 
kann,  entscheidet  dagegen.  Zsgs.  fr.  nöanmoins,  it.  niente  dimeno 
nihilaminus.  Im  Guül.  d'Angl.  wird  nient  einsilbig  gebraucht,  noient 
zu>eisilbig. 

Niffa,  niflfo,  nfffolo  it.  fflor.),  chw,  gniflf  rüssel,  pr.  nefa  dicker 
theil  des  Schnabels  der  raubvögel;  deutsches  wort,  ags.  engl.  ndl.  neb.ndä. 
nibbe,  nif,  altn.  nebbi,  nef  schnabel,  nase.  Daher  limous.  niflä,  pic. 
nifler,  fr.  reniflcr  schnüffeln,  henneg.  niflete  Schnüffler,  limot^.  niflo  nasen- 
lodi,  vgl.  Schweiz,  niffen  die  nase  rümpfen,  bair.  niffeln  durch  die  nase 
reden.    Mit  a  piem.  nufiö  =  s-nttffeln. 

Ninno,  ninna  it.  (ersteres  mundartlichj,  sp.  nino,  nifia  hndchen. 
Es  bedeutet  zuerst  ein  unegenkind  und  scheint  entstanden  aus  der  formet 
ninna-nanna  (auch  im  port.  üblich),  womit  man  die  kinder  einwiegt,  vb. 
it.  ninnare  einwiegen,  neupr.  ninä  einschlafen.  Auf  das  äbkuäende 
nanna  bezieht  sich  lonib.  nana  kind,  auch  bettchen  (flor.  andare  a  nanna 
schlafen  gehn),  sp.  ebenso  nana  (hacer  la  nana  schlafen),  wallon.  naner 
einschlummem  u.  dgl.;  andre  vocäle  kamen  zur  gdtung  im  cot.  nen,  nena 
hndchen,  im  venez.  nena  amme,  im  henneg.  nenen  dass.,  im  limous.  naina 
wiege.  Woher  nun  jenes  schlafbringende  ninna-nanna,  worin  man  das 
scJuxukeln  der  wiege  zu  hören  glaubt?  Weder  nidus  nest,  bettchen  {lornb. 
nin),  noch  nanos,  noch  min  (s.  oben  mina)  läßt  sich  darin  erkennen;  nur 
ein  auf  nn  oder  mn  ausgehender  stamm  würde  grammatisch  genügen. 
Aber  kinder-  und  ammenwörter  können  leicU  in  hohes  dlterthum  hinauf- 
steigen  und  aus  verlorenen  wurzeln  herrühren;  hierzu  mag  aus  Hesychius 
vvwiov  Wiegenlied  angeführt  werden.  Ninna-nanna  ist  eine  der  häufigen, 
gewöhnlich  über  den  gränzen  der  etymologie  liegenden  ablautformdn  wie 
das  lomb.  ginna-gianna  name  eines  Ünderspiels,  oder  iitta-latta  schaukd; 
nur  hat  es  weitere  Verbreitung  gefunden  als  die  meisten  andern.  —  Wie 
gr.  xoQTj  und  lai.  pnpilla  mädchen  und  augenstem  (spiegdbüdchen  im 
äuge)  heißen,  so  sp.  ninsi,  cat.  pr.  nina;  so  aber  auch  pg.  menina,  ven. 
putina,  romagn.  bamben  (kind,  nicht  bloß  mädchen),  sie.  vavaredda  {von 
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vava,  s.  bava),  pic.  papare,  diban.  bebeze.  Der  Provensfäle  sagt  für  pu- 
piUe  auch  anha  lämmchm. 

Niano  it,  sp.  mit  eingeschobenem  n  ningano,  pg.  nenham,  pr. 
negUD,  nengan,  neun,  w(ü,  nici  nn,  pronomeny  esgs.  aus  nee  nnns,  im 
wal.  neqne  anus.  Andre  formen  sind  altit.  nenno,  alisp.  nenguno,  dUpg. 
neun,  niun  D.  Din.,  cat.  ningü,  chw.  nagin,  com.  negun,  nigun.  Dojsu 
auch  aUfr.  nun  e.  &.  nuns  ne  me  tent,  nnns  ne  me  baille  Ruteh.  ly  3, 
noch  in  Champagne  nune  part  =  nulle  part;  von  ne  unus. 

Nocchiere  it.,  sp.  nauclero,  alt  naochero,  nauchel,  pr.  naucler, 
nauchier,  fr.  nocher  sieuermann,  fahrmann;  von  nauclerus  {vavxXrjqoq) 
schiffsherr^  nur  hei  Plawtus. 

Noja  it.,  sp.  enojo,  pg.  nojo,  pr.  enuei,  fr.  ennui  verdruß;  vb.  it. 
nojare  ff.  verdrießlich  machen.  Dieses  wichtige  wort  hai  lange  aüer 
forschung  trotz  geboten,  denn  die  Üblichen  erJclärungen  aus  noxa,  noxia^ 
nausea  vertragen  sich  schlecht  mit  den  lautregeln,  und  was  das  von  Fau- 
riel  vorgebrachte  bash.  enoch  bärifft  (Ampere,  Form.  d.  1. 1  fr.  2.  Sd.p.  320), 
so  sieht  es  aus  une  ein  der  span.  spräche  entnommenes.  Es  entstand  viel- 
mehr, ioie  schon  Cabrera  bemerkt,  aus  odium,  aber  nicht  durch  zusammen- 
Setzung  mit  dem  adv.  in,  sondern  aus  der  auch  den  roman.  mundarten 
wohlbekannten  phrase  est  mihi  in  odio :  aus  in  odio  u^ard  ganz  regelrecht 
it.  noja  mit  äbgefaUnem  i  (besser  altit.  masc.  nojo  PPS.  II,  90),  sp.  enojo, 
alt  enoyo,  pr.  enuei,  enoi,  wie  it.  bajo,  sp.  bayo,  pr.  bai  aus  badins 
uju^den.  Der  Provenzale  z.  b.  muß  anfangs  gesagt  haben  amors  m'es 
en  oi  =  lat.  amor  mihi  est  in  odio,  später,  en  ois  als  nomen  gefaßt, 
amors  m'es  enois.  Am  deutlichsten  tritt  des  wortes  Ursprung  in  der  cM- 
maü.  mundart  hervor:  z.  b.  plu  te  sont  a  inodio  =  it,  piü  ti  sono  a 
noja  Bonves.  p.  324,  v.  92;  a  to  inodio  =  a  tua  noja  v.  413.  Dazu 
nehme^man  das  altital.  verbum  inodiare  nebst  dem  adjectiv  nodioso  = 
nojoso  Trucch.  I,  48.  Altfranz,  construierte  man  enuier  noch  mit  dem 
dativ  der  person,  z.  b.  LRs.  367  icest  afaire  al  rei  ennuiad,  was  auf 
den  Ursprung  des  wortes  zurückzudeuten  scheint.  Ein  sehr  altes  Zeugnis 
für  dieses  verbum  ist  anoget  ^taedet^  Gl.  augiens.  (Altrom.  ghssare  p.  51), 
wie  für  ennuyeux  anoediosus  Uaediosus*  Ol.  paris.  ed.  Hüd.  p.  12,  in 
andern  glossaren  anediosus,  anodiosus. 

Nolo,  naulo  it.,  daher  noleggio,  fr.  nolis,  ältsp.  nolit  fracht,  be- 
sonders eines  schiffes,  noleggiare,  noliser  ein  schiff  miähen;  von  naulum 
{vavXov)  fährgeld. 

Nona  it.  sp.,  fr.  none  in  den  Uöstem  die  neufüe  stunde  destages, 
also,  wenn  man  den  Sonnenaufgang  um  sechs  uhr  annimmt,  drei  uhr 
nachmittags.  AUfr.  nahm  man  es  auch  im  sinne  einer  weltgegend  (Süd- 
west?): une  riviere  Tavirone  deverz  midi  e  devers  none  Bau  U,  p.  29. 

Nonno  it.  großvater,  nonna  großmtUter,  pr.  nona,  fr.  nonne,  non- 
nain  klosterfrau,  nonne,  lothr.  nonnon,  neupr.  nounnoun  oheim;  von  dem 
in  das  spätere  latein  eingeführten  nonnus,  nonna,  eir^em  ausdrticke  der 
ehrfurcht,  bei  Hieronymus  und  auf  inschriften  (OreUi  n.  2815).  Die  franz. 
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form  nonnain  hegreift  sich  eis  eine  accusativische  von  nonnam  wie  putain 
von  patam,  der  nUat.  plur.  nonnanes  in  einem  capitular  v.  789  (de  mo- 
nasteriis  minntis,  nbi  nonnanes  sine  regula  sedent)  hängt  damit  nfusam- 
men.    Hieher  auch  sp.  fiono  steinalt. 

Notare  it.,  altfr.  noer,  chw.  nndar,  wcd.  innotä  schmmmen;  erUärt 
sich,  da  es  auch  im  walach.  {und  alban.  not)  vorhanden  ist,  nur  aus 
einer  uralten  volksmäßigen  vergroberung  des  Icurzen  a  (lat.  natare)  in 
hurees  o,  daher  die  ital.  diphthongierung  im  präs.  naoto.  Prov.  und  span. 
blieb  nadar. 

Nuca  it.  sp.  pg.  pr.,  nuque  fr.  nacJcen,  genicJc.  Cervix  ist  ewar 
überall  vorhanden  {it.  cervice,  wa^.  cerbice,  sp.  pr.  altfr.  cerviz),  aber 
nickt  überall  volksüblich  geblieben.  An  seiner  statt  haben  sich  in  den  ein- 
zelnen sprachen  mancherlei  ausdrücke  eingefunden,  wie  it,  collottola,  cot- 
tula,  sp.  cogote,  pescuezo,  pestorejo,  tozuelo,  cat.  bescoU,  clatell,  papada, 
pr.  nozador,  neupr.  coutet,  galet,  fr.  chignon,  alt  haterel,  cbanole,  chaon, 
in  Berry  cacouet,  waUon.  hanett,  chw.  tattonna,  wal.  ceafe,  gut  u.  dgl., 
aber  nur  ein  gemeinromanisches  bloß  dem  Walachen  abgehendes,  nuca. 
Man  hat  seinethalb  auf  das  arab.  nncha  rücken-  oder  na^ckenmark  (noch- 
ton Gol.  2333)  verwiesen,  einen  anatomischen  ausdruck,  der  sich  schwer- 
lich auf  roman.  gebiete  so  einbürgern  konnte.  Sollte  das  wort  aus  nux 
nScis  herrühren?  Der  Sicilianer  nennt  den  nacken  in  der  that  nuci  di 
In  coddu  noce  del  collo,  halsmrbel,  zum  unterschiede  von  noce  del  piede, 
hnöchel  am  fuße,  gr.  doTgayalog  begreift  beide  bedetdungen;  allein  das 
kurze  u  stimmt  nicht,  denn  das  scheinbar  parallele  daca  aus  dnx  ducis 
ist  ein  eigenthümlicher  faU  (s.  oben),  doch  wäre  es  immerhin  möglich, 
daß  grade  dieser  fall  zur  form  nuca  als  einer  scheideform  von  noce  (nuß) 
verfuhrt  hätte.  Ähnliches  Jdanges  bei  gleicher  bedeutung  ist  das  mhd. 
nüwe  Wb.  II,  387.  427;  aber  inlautendes  deutsches  w  tritt  kaum  als  g, 
nimmer  als  c  auf,  nur  ein  ahd.  nuha  wäre  befriedigend.  Kutan  ver- 
zeichnet ein  ndl.  nocke  =  engl,  nock  kerbe  an  der  armbrust,  eigentlich 
das  eingekerbte  Stückchen  knocken,  welches  die  gespannte  sehne  anhält; 
man  konnte  dieses  wort  für  halsunrbel  gebrauchen  (die  bed.  rückgrat  legt 
ihm  Kilian  bei),  aber  es  hat  mehr  gemein  mit  it.  nocca  knöchel  (lomb. 
gnucca  genick,  it.  dinoccolare  enthaupten)  als  mit  nuca.  Nux  also  hat 
unter  den  angeführten  fallen  die  grossere  Wahrscheinlichkeit  für  sich. 

Nuora  it.,  sp.  nuera,  pg.  pr.  nora,  altfr.  nore,  wal.  nore  Schwieger- 
tochter; von  nuruB  mit  einer  dem  natürlichen  geschlecht  angepaßten  endung: 
nurus  non  nura  App.  ad  Prob.,  ndai.  nora  Bregi.  p.  362''. 

0. 

0,  od  it.,  5p.  0,  ü,  pg.  ou,  pr.  o,  oz,  fr.  ou,  wai.  au,  confunction, 
von  aut.    Zsgs.  it.  ovvero,  von  aut  verum. 

Obblio,   obbHa  it.  Vergessenheit,  von  oblivium,  pl  oblivia;  vb. 
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obbliare  vergessen^  van  dem  rom.  suhstantiv,  vgl.  disiare  von  disio  = 
dissidium.  Dagegen  pr.  oblit,  oblida,  fr.  oubli,  sp.  umgestellt  olyido; 
vh.  oblidar,  oublier,  olvidar  vom  part.  oblitas.  Die  der  ital.  latUregd 
widersprechende  syncope  des  t  in  oblitus  nöthigt  eu  dieser  trenntmg  der 
Wörter. 

Obsequias  sp.  pr.,  obsöques  fr.  leichenbegängnis;  von  obseqaiae 
für  exsequiae,  schon  bei  Pdrus  Chrysologus  (i449),  auch  auf  Inschriften^ 
s.  Ducange. 

Oca  it.  sp.  pg.j  oie  fr.,  ursprünglicher  sp.  pr.  chw.  auca  ganSy  so 
auch  mlat.  L.  Älam.  (accipiter,  qni  ancam  mordet  cet.).  Form.  Marc. 
Es  ist  eusammengeeogen  aus  avica,  das  von  avis  abgeleitet  ward  wie  ndtica 
von  natis  u.  s.  w.  Rom.  gramm.  U,  308.  Im  sinne  dieser  etymölogie 
übersetsft  ein  lat.  gr.  glössar  auca  mit  Ttrijvov  {mrjvov)  vogd.  So  nannte 
man  die  gans  als  das  nutebarste  hausthier  dieser  classe,  wie  man  das 
rind  schlechtweg  animal  fs.  anmaille  II.  c)  nannte.  Dimin.  fr.  oison 
(wie  clerQon  von  clerc),  in  den  Cass.  glossen  aucian.  Im  alt-  und  neuprov. 
kommt  auch  das  masc.  anc  gänserich  vor^  ebenso  im  veron.  oco,  im  creman. 
oochy  so  ndat.  ayeciiSy  ayicns;  eine  andre  gleichbed.  limous.  bUdung  ist 
oontzar,  dem  ein  fr.  oisard  entsprechen  würde. 

Oggi  it.y  chw.  oz,  sp.  hoy,  pg.  hoje,  pr.  huei,  aiUfr.  hui,  adverbium, 
von  bodie.  Zsgs.  it.  oggimai,  omai,  letzteres  für  oimai  (vgl.  oi  in  der 
0S8.  ancoi),  nicht  für  ormai,  da  ausfaU  des  r  schwierig  ist,  pr.  hueimais; 
ü.  oggidl,  aus  bodie  die,  so  daß  dies  zweimal  darin  enthalten  isty  sp. 
hoy  dia,  fr.  aajoard'hui;  altit.  ancoi  ff.,  s.  anche. 

01a  sp.  cot.,  fr.  beule  (f.,  h  asp.J  woge;  scheint  cdtisch,  hymr. 
boewal  (in.)  bewegung  des  wassers,  bret.  hool  ftn.)  woge,  vb.  bonlenna. 
Von  hoole  ist  dUfr.  wollen,  boler  sich  hin  und  herbewegen. 

Oleandro  ü.,  sp.  oleandro,  eloendro,  pg.  eloendro,  loendro,  fr. 
ol^andre  lorbeerrose.  Zu  Isidors  zeit  lorandram,  dem  die  zweite  port. 
form  zunächst  steht:  rbododendram,  qaod  cormpte  vulgo  lorandram  vo- 
catur,  also  wohl  aus  rbododendram  mit  aniehnung  an  lanrus  entstellt 
und  weiter  entstelU  durch  abwerfung  des  l,  worin  man  den  artihd  fühlen 
mochte. 

Olore  it.,  sp.  pr.  olor,  altfr.  olour  duft,  geruch;  vom  gleichbed. 
olor,  bei  Varro  L.  L.  und  Apulqus. 

Ombelieo,  bellieo,  bilico  ü.,  wal.  bnric,  sp.  ombligo,  pg.  nmbigo, 
embigo,  pr.  ombeliCi  nmbrilb,  fr.  nombril  ncibd;  von  umbilicos.  ümbrilb 
und  nombril  (letzteres  reimend  auf  p4ril)  entstanden  aus  nmbilieolas,  im 
Vocab.  8.  OcMi  nmpiculo;  das  franz.  wort  hat  überdies  ein  vorgesetztes 
n,  das  durch  dissimHation  für  ein  artikelhaftes  1  eingetreten  sem  mag, 
nombril  aus  lombril,  denn  auch  der  Catalanesagt  Uombrfgol.  Die  stärkste 
abweiehung  von  dem  urworte  zeigt  eine  zweite  cot.  form  melic.  Ndbd 
war  den  AUen  s.  v.  a.  mittdpunct:  hierauf  gründet  sich  das  Hai.  vb.  bi- 
licare  ins  gleichgewicht  bringen,  figürl.  iüberlegen. 

Onde  it.,   aUsp.    ond,  pg.  onde,  pr.  ont,   on,  wal.  nnde,  orts- 
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adverbium;  von  nnde.  Zsgs.  it.  sp,  pg.  donde,  pr.  doD,  fr,  dont;  von 
de  nnde. 

Onire  it,  pr.  aonir,  altfr.  honnir  (h  asp.)  beschimpfen;  vom  goth. 
baonjan,  ahd.  hdnjan,  nhd.  höhnen.  Sbst.  it.  onta,  so  auch  aUcat.  Chr. 
6^ Esel.  690^9  pr.  anta  {für  aunta),  selten  onta,  fr.  honte  (h  asp.),  auch 
altsp.  fonta  PC;  vom  goth.  hannitha,  ahd.  hönida,  alts.höndsLSchmach; 
daher  vb.  it.  ontare,  oZ^.  a-fontar  (aontar  Canc.deB.),  pr.  antar,  dltfr. 
ahonter,  hontoier;  über  sp.  {  =  fr.  h  s.  Rom.  gramm.  J,  320. 

Ora  it.  ff.y  lat.  hora,  bemerkenswerth  wegen  der  Verbindung  bona 
bora,  mala  hora  ßur  guten  oder  bösen  stunde,  mm  glück  oder  unglück, 
schon  im  ersten  nüatein:  omnes  mala  hora  dixernnt,  quod  a  quibnsdam 
pro  anspicio  snsceptum  est  Greg.  Tur.  6, 45;  tarn  mala  hora  te  yiderunt 
oculi  mei  Oest.  reg.  FV.  cap.  35.  So  it.  in  buon'  ora,  in  mal'  ora,  sp. 
en  buena  hora,  en  hora  bnena  esge.  norabaena  und  so  noramala,  pr. 
en  bon'  hora  Chx.  TF,  420,  altfr.  en  bone  heure  uni  bone  heure  Brand, 
p.  141.  Endlich  genügte  bloßes  bona  und  mala,  jmweilen  mit  ein- 
mischung  von  r  aus  hora:  it.  mal  jsfum  Unglück  Inf.  9,  54,  Purg.  4,  72, 
Par.  16,  140  (mala  in  maladire  für  maledire),  sp.  en  bnena  Bc.  MiU. 
481,  mala  Mtl.  419,  altpg.  bora  {npg.  embora),  pr.  bona  Bth.  253,  Arn. 
T%d.,  mala  Jfr.  6i\  114^,  mal  GAlb.  6406,  altfr.  bone  Ben.  I,  v.  2858, 
bor  schon  Alxs.  str.  90,  auch  buer,  entsprechend  mar.  —  Wie  sich  hora 
und  ang^rium  berühren,  lehrt  die  redensart  en  bona  ora  (ä  la  bonne 
henre)  Jfr.  135^  =  en  bon  aür  172^.  S.  Bom.  gramm.  II,  461,  Alt- 
rom.  sprachdenkm.  p.  71. 

Ora  it.,  sp.  pg.  hora,  alt  oras,  pr.  ora,  oras,  or,  altfr.  ore,  eres, 
or,  nfr.  or,  eeUpartikel  für  lat.  nunc,  von  hora  zur  stunde,  im  franz.  auch 
formell  vom  sbst.  heure  geschieden.  Der  Proveneate  kennt  überdies  die 
form  ara,  aras,  ar,  geschwächt  in  era,  eras,  er  (chw.  era,  er  für  ancora), 
noch  jetzt  aro,  caJt.  ara,  bei  deren  entstehung  vielleicht  nur  der  zufall 
ujoUete.  Dasselbe  wort  in  der  bedeutung  des  chw.  er  ist  das  von  S.  Bosa 
für  ein  personcäpronomen  gehaltene  altpg.  oder  gaUic.  er,  ar,  z.  b.  deus 
sabe  mni  ben  ...  er  sabe  mni  ben  auch  weiß  er  sehr  wohl  D.  Din. 
p.  7;  nunca  ar  ouv'  eu  pesar  noch  nie  hatte  ich  kummer  p.  33,  vgl.  p.  7 
note.  Noch  häufig  bei  O.  Vicente.  Daher  auch  das  gleichbed.  bask.  ere? 
Zss.  sind  unter  andern:  sp.  ahora,  pr.  aoras,  adoras,  aitfr.  k  ore  LBs.; 
it.  a  ora,  von  ad  horam;  fr.  alors,  it.  allora,  von  ad  illam  horam;  fr. 
lors  von  illa  hora;  altsp.  pg.  agora  von  hae  hora;  it.  ancora,  dltsp. 
encara,  pr.  encara,  enqnera,  fr.  encore,  von  hanc  horam  bis  diese  stunde; 
dUfr.  unqnore  (uncore)  von  nnquam  hora;  aitsp.  esora  t;(m  ipsa  hora; 
pr.  quora,  qnor,  chw.  cnra,  cur  für  lat.  quando,  aius  que  ora  zsgz. 
Über  ein  aitfr.  cor  s.  Bom.  gramm.  III,  214  note. 

Orbo  it.,  pr.  orb  und  dorp,  ältcat.  altfr.  weit,  orb  blind,  eine  be- 
deutung, die  das  lat.  orbns  erst  spät  entwickelt  hat,  die  aber  Isidorus  als 
die  ursprüngliche  hinstellt:  orbns,  qnod  liberos  non  habet  qnasi  ocalis 
amissis.    In  derselben  braucht  es  Apulejus,  Met.  Oudend.  p.  336  en  orba 
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Fortuna!  so  tvie  die  Fragm.  vait  §.  130.  Im  altem  sinne  bemerkt  Cheru- 
hini  aus  dem  maüändischen  on  tett  orb  de  lacc  eine  sfitise,  die  keine 
müch  gibt. 

Orco  it.,  neap.  huorco,  aitsp.  huergo,  uerco  Rg.  390,  802,  nsp. 
ogro,  fr.  ogre,  ags.  orc  höllischer  dämon,  menschenfressender  popang;  vom 
lat.  Orcus  als  gottheit  gedacht.  8.  Orimm^  Mythol.  464.  Adj,  sp.  huerco 
traurig. 

Orda  it.,  fr.  horde  (h  asp.)  herumstreifender  häufe  Tataren;  nhd. 
horde,  aJban.  hordl,  mss.  orda  u.  s.  f,  ein  aus  Asien  stammendes  toort. 

Ordo  U.,  ort  pr.,  ord  dUfr.  pic.  häßlich,  schmtäeig;  daher  pr.  or- 
deiar,  altfr.  ordoier  beschmutaen;  sbst.  it.  pr.  ordara,  fr.  ordnre 
schmuttf.  Daß  ort  (fem.  orda)  von  horridns  ist,  beweist  eine  eweUeprov. 
dem  etymon  besser  angepasste  form  orre,  fem.  orreza  (d.  i.  orreda),  mit 
derselben  bedeutung,  daher  das  vb.  orrezar  s.  v.  a.  ordeiar. 

Oreccbia,  orecchio  it.,  wal.  ureache,  ureche  (f.),  sp.  oreja,  pg. 
pr.  orelha,  fr.  oreille  ohr;  von  auricala  Ohrläppchen,  schon  von  dm  Alien 
für  ohr  gebraucht  (garrire  in  anricnlam  MartiaT),  von  einem  grammaüker 
aber  verworfen:  anris  non  oricla  App.  ad  Pröbum. 

Örgano  it.  sp.,  pg.  orgäo,  cot.  orga  (f.),  pr.  orgues  (pl),  fr. 
orgne  (mj,  orgae»  (pl.  f.),  wal.  orgdn  (m.),  ahd.  Organa  und  orgela, 
nhd.  orgel,  mndl.  orghel;  von  Organum  {oqyavov)  werhseug,  besonders 
tonwerkeeug,  wasserorgel. 

Orgoglio  it.,  aU  argoglio,  mit  versetztem  r  rigoglio,  sp.  orgnllo, 
dt  arguyo,  erguU,  pr.  orgolh,  erguelh,  altcat.  arguU  EMunt.  143'',  neu- 
cat,  orgull,  wcid.  argolh  Hahn  677,  fr.  orgueil  stoU,  iibermuth;  vom  ahd. 
urguolt,  m  feigem  aus  urgnol  insignis  Oraff  IV,  163.  Im  aUsp.  adj. 
urguUoso  PC  1947  hat  sich  sogar  die  ahd.  partikd  nr  buchstäblich  er- 
halten.  Früher  ließ  man  es  aus  gr.  oQyiXog  (jähzornig)  entspringen  mit 
rücksicht  auf  die  form  des  dlifr.  orguillens,  worin  aber  i  eine  durch  fort-- 
rückung  des  accerUes  hervorgebrachte  Schwächung  des  ursprünglichen  vocales 
ist.    8.  auch  Grimm  II,  789,  Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  382. 

Oricalco  ü.^  sp.  auricalco,  fr.  archal  messing;  von  anrichalcnm, 
orichalcnm,  aus  dem  gr.  OQeixaXxog,  d.  i.  bergerz,  die  erste  der  lat.  formen 
vermittels  auTwai^lmgedeutet. 

Oriuolo  it.,  maü.  reloenri,  sp.  relox,  pg.  relogio,  pr.  relotge  uhr; 
von  horologinm,  ahd.  orlei.    Dafür  fr.  montre,  eigentl.  zeiger, 

Orlo  t^.,  sp.  orla,  orilla,  dUfr.  orle  z.  b.  SB.  662^  rand;  dimin. 
von  OTSL,  welches,  wohl  zum  unterschiede  von  hora  und  nicht  etwa  nach 
dem  gr.  oQog  gränze,  einige  sprachen  als  mwsctdin  behandeln:  sard.  om, 
lonib.  oenr  (6r),  pr.  or  Bth.  204,  ättfr.  or  Gormond  v.  69,  ur  LRs.  264, 
churw.  gleichfalls  ur  {kymr.  or  fem.).  Vb.  it.  orlare,  sp.  orlar,  fr. 
ourler  einfassen.  Ein  anderer  ausdruck  für  rand,  ufer  ist  pr.  vor 2^  GO.9 
cot.  bora,  val.  vora  (vora  el  riu  am  rande  des  flusses  JFebr.  162),  wohl 
auch  altfr.  yore  Bog.  suppl.,  worin  ein  vorgesetztes  oder  eigentlich  einge- 
schobenes V  angenommen  werden  darf;d.  h.  la  vora  steht  zur  Vermeidung 
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des  hiatus  für  la  ora,  indem  man  sich  wegen  des  gleichlautenden  Tora 
(stunde)  der  anlehnung  des  artiJcels  enthieU:  ähnlich  sagt  der  Catalane 
Uayors  =  sp.  &  la  hora,  fr.  lors. 

Orma  ü.^  arm^  wcÜ.  spur  auf  dem  boden;  vb.  ormare  die  spur 
verfolgen,  uhü.  urmä  folgen.  Orma  scheint  =  sp.  hnsma  geruch  d.  h. 
spuTy  daher  hasmar  a/uswittem^  altfr.  osmer  Parton.  I,  32y  Ben,  /, 
216 j  lomb.  ven.  nsma,  usmare;  vom  gr.  oa^fj  geruch,  ocfiaa^ai  riechen, 
spüren,  wäl.  in  ders.  bed.  ulmä.  Der  übertritt  des  b  in  r  ist  ewar  sonst 
im  itai.  nicht  üblich,  aber  ebenso  unüblich  ist,  wenn  man  orma  von  forma 
leitet,  der  wegfaU  des  anlautenden  {,  vgl.  übrigens  oben  ciarma.  Ein 
altes  eeugnis  für  das  wort  gewahren  die  Erfurter  glossen,  366,  19:  osma 
^suicae"  (ags.  sväc.  geruch). 

Orpello  it.,  sp.  oropel,  pr.  aurpel,  fr.  oripeau  flittergold;  wörtlich 
goldhaut,  esgs.  aus  aurum  und  pellis. 

Orza  f^.  seil  am  linken  ende  der  segelstange,  linke  seile  des  Schiffes, 
pr.  orsa  (ß'una  milla  va  drech,  quatorze  vai  a  l'orsa  LR.  TV,  233"), 
fr.  ourse  seil  an  der  segelstange  des  besanmastes  (TrSv.),  sp.  pg.  orza 
das  sogenannte  schwert  eines  fahrzeuges,  womit  das  gleichgewicht  dessdben 
hergestellt  wird^  orza  de  avante  ein  ausdruck,  die  ricMung  des  sch^es 
nach  der  linken  hand  tfu  bezeichnen;  vb.  it.  orzare,  sp.  orzar  mit  halbem 
winde  segeln.  Span,  orza  bedeutet  auch  ein  gef&f^  (entweder  von  nrceus 
oder  von  orca,  ac{jectivisch  orcea)  und  in  der  that  war  ein  solches,  eine 
tonne,  eben  so  geeignet,  das  gleichgewicht  des  Schiffes  zu  unterstützen,  une 
ein  brett  (das  schulert),  aber  worauf  soll  die  beziehung  der  orza  zum 
linken  schiffsborde  beruhen?  Des  Wortes  eigentlicher  begriff  muß  sein  'die 
Unke  seite^  und  so  ist  es  deutschen  Ursprunges:  mndl.  Iuris,  mhd.  bair. 
lurz  lif^;  ü.  orza  ist  also  aus  Torza,  das  anlautende  deutsche  1  als  ar- 
tikd  gefaßt,  entstanden  und  so  ins  span.  Übergegangen.  Daß  das  fr.  s 
aber  einem  ursprünglichen  z  entspricht,  dafür  bürgt  die  picard.  form 
orche,  welche  Monnard,  Chrest.  frang.,  verzeichnet. 

Orzo  it.,  pr.  ordi,  fr.  orge  gerste;  sp.  orzaelo  gerstenkom;  von 
hordemn. 

Ostaggio  it.,  sp.  hostaje,  pr.  ostatge,  fr.  otage  bürge,  geisel; 
im  späteren  mlatein  hostagium,  bostaticom,  it.  statico;  zsgz.  aus  ob- 
sidaticom  (osdatcnm)  vom  ächtlat.  obsidatns  bürgschaft  durch  geisel, 
dies  von  obses.  8.  darüber  Vossius,  Vit.  serm.  3, 14,  und  Grimm,  Rechts- 
alt.  p.  620. 

Oste  it.  (bei  dichtem),  sp.  hueste,  pg.  boste,  pr.  aUfr.  ost,  wai. 
oaste  heer,  pic.  ost  (spr.  o)  herde;  abgelf  wäl.  ostas  soldat;  vb.  it.  osteg- 
giare,  pr.  osteiar  zu  felde  liegen,  bekriegen.  Schon  im  ältesten  mlatein 
bedeutet  bostis  heer  (bostem  coUectum  babet  Greg.  M.)  oder  kriegsJcunsl; 
der  begriff  könnte  sich  aus  der  üblichen  redensart  ire  in  bostem  gegen 
den  feind  d.  i.  zum  heere  gehen,  entfaltet  haben.  Seltsam  ist  die  Verände- 
rung des  genus:  mlat.  meist  fem.,  itai.  masc.  und  fem.,  sp.  pg.  wäl.  fem.,  aUfr. 
fem.,  selten  masc.  (li  ost  LRs.  166;  tut  V  ost  200).  —  Exercitos  erhielt  sich 
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in  voller  anwendung  nur  im  Südwesten^  im  ital.  ist  es  wenig  ObUchy  im 
nordwesten  fast  ein  fremdwort 

Oste  it.,  sp.  huesped,  pr.  hoste,  fr.  böte,  wal.  oaspet  mrth,  dsgl. 
gast;  von  hospes  {eigentlich  von  hospit-)  gastfreund  (gast  oder  wirth); 
nimmer  von  hostis.  Ahgd.  it.  ospitale,  ospedale,  spedale,  mdartl.  spi- 
tale  (woher  unser  spital),  sp,  pr.  hospital,  fr.  höpital  anstatt  eur  unent- 
geltlichen aufnähme  armer,  Jcranker  und  Wanderer,  im  ältesten  mlatein 
z.  b.  bei  Gregor  v.  T.  hospitale,  von  hospitalis  gastlich;  esge.  ü.  ostale, 
sp.  pr.  hostal,  fr.  hotel,  it.  ostello  [aus  altfr.  hostel)  herberge,  prov.  auch 
Wohnung,  behausung. 

Otriare  i/.,  sp.  otorgar,  pg.  outorgar,  pr.  autorgar,  autreyar,  fr. 
octroyer  bewilligen;  von  auctoricare  für  an  ctorare  bestätigen,  bekräftigen. 
Diesfnäl  steht  die  neufr.  form  dem  etymon  näher  als  die  altfr.  otroier; 
aber  es  war  ein  wort  des  camleistüs:  die  Volkssprachen  lassen  c  fallen. 
Daher  sbst.  otorgo,  autorc,  autrei,  octroi  bewilligung. 

Ot tarda  it.,  sp.  avutarda,  pg.  abetarda,  betarda,  pr.  aostarda,  />. 
outarde  ein  vogel,  trappe.  Vom  lat.  otis  {coTig)  mit  dem  suffix  ard  ist 
abzusehen,  wie  oft  auch  dies  suffix  thiemamen  bestimmt.  Plinius,  Bist, 
nat  10,  22,  entziffert  uns  die  etymölogie  dieses  wertes:  proximae  iis  sunt, 
quas  Hispania  aves  tardas  appellat  Spanien  aber  hat  sich  hier  offenbar 
eim  gemination  erlaubt:  avutarda  kann  nicht  sein  =  au-tarda  mit  ein" 
geschobenem  y,  denn  solche  Zerlegungen  des  diphthongs  sind  nicht  üblich, 
vielmehr  ward  dem  schon  vorhandenen  u-tarda  für  o-tarda  (vgl.  urdir  für 
ordir)  nochmals  ave  vorgesetzt  wie  in  av-estruz.  Das  prov.  wort  ist  eine 
nominativform,  aus  von  avis,  daher  wohl  auch  das  champ.  bistarde. 

Ottone  i^.,  sp.  latoD,  alaton,  cat.  llautö,  fr.  laiton  messing,  nord. 
lätun;  muthmaßlich  vom  rom.  fit,)  latta  weif^es  blech,  also  eigentl.  platte, 
latte,  vgl  sp.  plata,  das  gleichfalls  der  bed.  platte  eines  metalles  entspricht. 
Die  ital.  form  wird  ihr  anlautes  1  als  misverstandnen  artikd  verloren 
haben,  mundarten  aber,  die  piem.  mail.  comask.  venez.,  ^o^^n  loton. 

Oyata  it.,  fr.  ouate,  aus  letzterem  sp.  huata  umist  zum  füttern  der 
kleider.  Es  könnte  eine  ableitung  sein  aus  dem  lat.  oYuni  (ei,  eiförmiges 
ding)  vermittelst  des  Suffixes  ata,  das  dem  begriffe  des  primitivs  zuweilen 
die  Vorstellung  einer  ausbreitung  im  räume  beifügt  (it.  lombo,  lombata); 
alsdann  wäre  ouate  aus  ovata  entlehnt.  Das  wort  ist  auch  den  deutschen 
sprachen  bekannt,  aber  nicht  den  alten:  nJid.  ndl.  watte,  engl,  wad  (aiuch 
pfropf,  büschel,  bündel  Halliw.),  schwed.  vadd;  solUe  sich  gleichwohl 
seine  deutschheit  rechtfertigen  lassen,  so  ist  von  ovum  abzusehn;  aber 
der  herleitung  aus  ahd.  wät  'vestimentum*  widersetzt  sich  die  bedeutung 
entschieden. 

Ove  it.,  alt  o,  auch  u,  altsp.  o,  ältpg.  ou,  pr.  o,  fr.  oü,  ortsadverb, 
von  ubi.    Zsgs.  it.  dove,  fr.  d'oü;  von  de  ubi. 
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Pabilo  sp.,  pg.  pavfo,  sard.  pavilOi  pr.  pabil,  chw.  payaigl,  Tcymr, 
pabwyr  dockt;  von  pabnlum  nahrung  (des  feuere);  ahnlich  esca  speise^ 
ßunder,    Maü.  pabi  fuüer. 

Pacciare  it,  in  impacciare,  sp.  pg,  pr.  empachar,  fr.  empScfaer 
beunruhigen^  hehdligen,  hindern;  sbst.  i<.  impaccio,  sp.  pg.  empacho, 
pr.  empachy  chw.  ampaig;  dsgl.  ü.  dispacciare,  spacciare,  sp.  pg. 
despachar,  fr.  döpgcher  losmachen^  abfertigen^  sbst.  dispacciO|  spaccio^ 
despacho,  döpSche.  Der  herleitung  af4S  impedicare  verstricken  (bei  Am- 
manus)  fügt  sich  bloß  das  fr.  emp^her,  doch  war  der  eigenüiche  auS" 
druck  dafür  ältfr.  empegier  =  pr.  empedegar.  Muratori  räth  auf 
pactio,  davon  impactiare  =  pacta  inire  sich  auf  händd  einlassen^  es 
scheint  aber  mit  pacisci  gar  nicht  eusamtnenrnhängen.  Lot.  impingere 
heißt  einem  etwas  anhängen,  womit  behelligen^  das  frequentaiiv^  bekannt- 
lich ein  sehr  wichtiges  bildungsmittd  der  neuen  spräche^  wäre  impactarei 
davon  regelrecht  sp.  pr.  empachar;  eine  erMärung,  die  in  den  prov.  neben- 
formen  empaitar  und  empaig  {vgl.  faita,  faig  von  facta,  factum)  so  wie 
in  der  bed.  impfen  d.  h.  einstoßen  (impingere)  und  in^  der  des  cot.  em- 
paitar verfolgen  {wieder  impingere)  sichern  anhait  findet.  Dis-pactare 
von  dis-pingere  wäre  das  gegentheü  von  impingere,  d.  h.  losmachen^  wie 
disjongere  dc^s  gegentheü  ist  von  injangere,  discingere  von  incingere. 
Franß.  empScher  ist  entweder  aus  pr.  empachar,  empaichar  oder  gradeeu 
aus  impactare  wie  fl^chir  aus  flectere,  aUfr.  delecher  aus  delectare:  erst 
ein  pic.  empeker  ujürde  fü/r  impedicare  zeugen.  Die  französischen  Wörter 
wären  cdsdann  von  den  übrigen  zu  trennen.  Das  it.  impacciare  aber 
muß  m  einer  mit  i  bewirkten  abl.  impactiare  seinen  grund  haben. 

Pacco  it.,  fr.  paquet,  sp.  paquete  bündd,  pack;  wohi  kein  alt- 
romanisches  und  eben  so  wenig  ein  aUgermanisches  wort,  zunächst  aus 
dem  ndl.  pak  oder  engl,  pack  =  gael.  pac.  S.  oben  baga.  *In  den  ro- 
manischen, keltischen  und  deutschen  sprachen  stehen  die  stamme  bag  und 
pak  neben  einander,  sind  aber  vielleicht  trotz  den  kreuzungen  der  bedeu- 
tung  grundverschieden^  So  Diefenbach  (Kuhns  und  Schleichers  Beiträge 
I,  262).  Vgl.  auch  dessen  Goth.  wb.  I,  839.  343.  344,  und  Weigand 
V.  pack. 

Padiglione  it.,  sard.  papaglioni,  sp.  pabellon,  pr.  pabalho,  fr. 
pavillon  zeit,  auch  kymr.  pabell,  altir.  papall;  von  papilio  in  dieser  be- 
deutung  bei  Lampridius  und  späteren,  s.  Ducange;  altfr.  paveillon  noch 
in  der  bed.  Schmetterling  Fl.  Bl.  2363.  Wegen  der  ital.  form  s.  Bom. 
gramm.  I,  189. 

Paese  U.,  sp.  pg.  paYs  (aus  dem  franz.?),  pr.  paes,  fr.  pays  (zwei- 
sUb.)  land,  gleichsam  pagense  von  pagas;  dsgl.  aUsp.  pages  Bz.,  pr. 
pages  bauer,  pagensis  bei  Gregor  v.  T.,  in  der  L.  Long.  u.  s.  w.;  daher 
H.  paesano,  sp.  pg.  paisano  landsmann,  fr.  paysan  landmann. 
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Pagano  it.  sp.,  pg,  pagäo,  pr.  pagan,  payan,  fr.  payen,  wdl.  p^un, 
awh  böhm.  pohan  u.  s.  it.,  adj.  heidnisch^  shst.  häde;  van  paganns,  dso 
dgentl.  ländlich,  bäurisch,  und  so  hießen  die  bekenner  des  alten  götter- 
dienstes,  weil  er  sich  seit  Constantin  d.  gr.  auf  das  platte  land  hatte 
flüchten  müssen.  Dasselbe  was  paganns,  bezeichnet  uf^er  beide,  cihd. 
heidan,  goth.  fem.  haithnö  (von  haithi  fdd),  vgl.  Grimm,  Myth.  p.  1198.  - 

Pagare  it.,  sp.  pg.  pagar,  pr.  pagar,  payar,  fr.  payer  bezahlen, 
befriedigen;  sbst.  it.  sp.  pg>pr.  paga,  fr.  paie  zahhmg,  lohn;  von  pacare 
zum  frieden  bringen,  beruhigen,  roman.  mit  dem  accus,  der  person  oder 
Sache:  payer  ses  cröanciers,  payer  les  intörets.  Die  ursprüngliche  bedeu- 
tung  läßt  sich  im  8.  Leodegar  str.  18  wahrnehmen,  wo  es,  heißt:  cio  li 
preia  paias  (se)  ab  lui  er  bittet  ihn  sich  mit  ihm  zu  versöhnen,  für  welche 
bedeutung  sonst  apagar  gebraucht  unrd.  Der  walach.  ausdruck  ist  pl^ü 
=  serb.  platiti. 

Paggio  it.,  pagi  neupr.,  page  fr.  edelknabe  zum  aufwarten,  daher 
sp.  page;  vom  gr.  TtaiöLov  Jcnabchen,  Meiner  diener,  wie  mhd.  kint  Die 
Byzantiner  mögen  dies  wort,  wie  manches  andre,  nach  Italien  gebracht 
haben,  wenn  es  nicht  durch  die  kreuzzüge  herüberkam.  In  spätem  mittel- 
latein  pagias.  Mit  pagäs  von  pagensis  (s.  oben  paese)  ist  es  nicht  zu  ver- 
wechseln. Die  ungeschlachte  herleitung  aus  paedagoginm  oder  paedago- 
gianns  ist  nicht  der  rede  werth. 

Paglia  it.,  sp.  paja,  pg.  pr.  palha,  fr.  paille,  wal.  paie  stroh;  von 
palea  spreu.  Daher  pr.  paillola  lager;  fr.  paillard  unzüchtig,  weil 
die  liederlichen  dimen,  wie  Caseneuve  erklärt,  ihr  gewerbe  auf  d&n  stroh 
ausübten;  zsgs.  pg.  espalhar  zerstreuen,  verbreiten. 

Palafreno  it.,  sp.  palafren,  pr.  palafrei,  fr.  palefroi  zeilter;  vom 
hybriden  para-veredus  nebenpferd  Cod.  Justin,  zsgs.  aus  Ttaqa  und  vere- 
duSy  nilat.  parairedus  L.  Bajuv.,  daher  auch  unser  pferd,  ahd.  pherity 
aUs.  pererd.  Die  form  freno  in  diesem  worte  (fr.  palefrenier)  beruht 
wohl  auf  einer  umdeutung,  indem  man  an  frenum  dachte,  vgl.  Ubäldini 
zu  Barbervno.  Lehrreiche  bemerkungen  Über  dieses  wort  bei  Wackemagd, 
Voc.  opt.  p.  7. 

Palandra  it.,  sp.  pg.  balandra,  fr.  balandre  Meines  lastschiff.zur 
küsten-,  fluß-  und  canalfdhrt  (Seckendorf) ;  soll  aus  dem  gleichbed.  ndd. 
binnenlander  (der  innerhalb  des  landes  fährt)  entstanden  sein,  s.  Adelung, 
der  auch  ein  deutsches  dem  franz.  entnommenes  beiander  (mj  anmerkt. 
Spanu  nennt  das  sard.  belandra  ein  flandrisches  schiff.  Roquefort  ver- 
zeichnet  als  eine  art  schiffe  palondrie,  palondrin. 

Palandrano  it.,  sp.  balandran,  neupr.  balandri,  fr.  balandran 
ein  weiter  rock,  reitrock,  regenmantd. 

Palio  it.  sp.^  pr.  pali,  altfr.  pali,  paile  Überkleid,  teppich,  baldacMn; 
von  pallinm,  zunächst  der  hierzu  verwandte  baumwollen-  oder  Seidenstoff; 
Pallium  a  pellibus,  unde  fiebat,  sed  modo  dicitur  pallinm  quoddam 
genus  panni  ex  serico  et  qailibet  mantellas  Ugutio.  Es  ist  das  ahd. 
phellol,  mhd.  pfellel,  pfeller  (palliolum).     Wie  der  name  eines  kleides 
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Sfum  namen  des  dam  gebrauchten  Stoffes  werden  Jconnte^  lehrt  unter  andern 
oiclaton,  s,  oben. 

Falmiere  it.^  sp.  palmero,  aüfr.  ^SLixmier püger,  eigentlich  ein  gum 
heü.  grabe  wallender j  weü  solche  pilger  palmen^weige  mitbrachten:  qai 
de  Hierosolymis  yeniunt,  palmam  in  manibos  fernnt  in  Signum,  qnod 
Uli  regi  militarunt,  qoi  Hierosolymis  cum  palmis  honorifice  receptus  est 
DuranduSj  s.  Ducange;  mhd.  ein  eilender  man  der  trnoc  ein  palm  in 
der  hant  Wb.  IZ,  461. 

Palpebra  lai.  augenlied^  im  plur.  auch  unmper,  vornehmlich  wegen 
seiner  zum  theil  durch  den  unbestimmten  lat^n.  accent  veranlaßten  roma' 
nischen  vielformigkeit  beachtenswerth.  Bai.  palpebra,  palpöbro,  venea. 
palpiera,  piem.  parpeila,  sard.  pibirista,  pg.  palpebra,  sp.  palpebra  und 
pirpado,  pr.  palpäbra,  palp61a,  pälpet  (f.),  aUfr.  palpre  Lib.  psalm.  10, 5, 
f^r.  paupifere,  pic.  paupiele,  norm,  paupille,  churw.  palpfiber,  pal- 
p^der,  wci.  pleope.  TJrder  diesen  muß  pr.  palpet  durch  einßuß  von  pal- 
pitare  entstanden  sein^  wofür  man  auf  unser  at*s  wimper  abgelötetes  vb. 
wimpem  d.  i.  in  einer  Httemden  bewegung  sein  (Adelung)  verweisen 
darf.  Wal.  pleope  läßt  sich^  da  es  wenigstens  im  slavischen  nicht  vor- 
iommty  nur  als  eine  starJce  entstellung  des  lat.  Wortes  auffassen.  Seltsam 
sieht  das  sard.  pibirista  atis. 

Pancia  it.,  sp.  panza,  pancho,  pr.  pansa,  fr.  panse  wanst;  von 
pantex  panticis,  wal.  pentece.  Daher  it.  panciera,  sp.  pancera,  aüfr. 
panebire,  mhd.  panzier,  nhd.  panzer,  der  theil  der  rüstung,  der  den  Unter- 
leib bedeckt. 

Pandüra,  pandora  it.,  aUsp.  pandurria,  fr.  pandore,  entstellt  sp. 
bandnrria,  pg.  bandurra,  sp.  auch  bandola,  dsgl.  it.  mandola,  fr.  man- 
dole,  mandore  ein  saüeninstrumentj  sfither;  von  pandura,  pandnrium,  gr. 
navdovqa. 

Paniere  it.,  ältsp.  panero,  pr.  fr.  panier  korb;  von  panarium 
brotkorb. 

Pannocchia  it.,  sp.  panoja  büschel  an  derhirse;  von  panucula /tir 
panicola,  bei  Festus  ed.  Mütter  p.  220,  wie  auch  Pott  bemerkt  in  der 
abhmdl.  Plattlat.  316. 

Pantäno  it.  sp.  pg.  sumpf,  schlämm;  ndat.  pantanum  begegnet  in 
einer  Urkunde  Karls  d.  gr.  Marin,  p.  106"*.  Menage  meint  vom  hypothe- 
tischen paludanom,  was  schwer  euisugeben  ist.  Stammt  es  vom  gr.  ndrog^ 
7ictTr]fia  (koth)  mit  eingefügtem  n  me  im  folgenden  werte?  Lombardisch 
hat  man  das  einfache  palta  {piem.  pauta),  abget.  paltan  =  pantano;  es 
konnte  aus  poUa  brei,  von  puls,  abgeändert  sein,  denn  auch  poltiglia 
heißt  brei  und  schlämm,  chw.  pantan  ist  gleichbedeutend  mit  pultan. 

Pantöfola,  pantufola  it.,  wal.  pantofle,  sp.  pantuflo^  fr.  pantoufle 
(f.)  eine  fußbe/deidung,  halbschuh.  Von  zweifelhafter  herkunß^  sicher 
nicht  von  der  ungeschickten  griech.  Zusammensetzung  n:avT6-q>elXog  ganz- 
kork, wob^  die  Verarbeitung  des  korks  zu  pantoffelsohlen  in  anschlag  kam. 
Bin  compositum  scheint  es  allerdings.    Der  erste  theil  desselben  ist  etwa 
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das  fr.  patte  fußsoKle,  denn  es  fehlt  nicht  an  mundartlichen  formen  ohne 
n,  ir.  h,  ndl.  pattaffel,  piem.  patofle  n^en  pantofle;  in  der  persönlichen 
bed.  eines  menschen  mit  schleppendem  schwerfälligem  tritt  genf.  patoofle, 
henneg.  norm,  patouf,  denen  sich  fr.  pataud  vergleicht.  Der  CatoJane  sagt 
plantofa,  das  an  planta  (sohle)  mahnt,  er  muß  jedoch  dqs  1  durch  um- 
deutung  versetzt  haben,  denn  hieraus  patofla  entstehen  eu  lassen,  wäre  der 
spräche  ssu  viel  zugemuihel.  Aber  was  ist  mit  dem  zweiten  theüe  des 
Wortes  anzufangen?  Neupr.  sagt  man  auch  man-onfle  (f.)  für  eine  hand- 
beJcleidung,  'einen  muff,  latinisiert  maniflua  Gl.  de  Lille  p.  8  (Seh.  17), 
muthmaßlich  aus  manupula  (s.  oben  manopola)  wie  fondefle  aus  fandiba- 
lom:  sollte  pantoufle  diesem  werte  nachgebildet  sein,  da  oofle  für  sich 
nichts  bedeutet?  und  umrde  sich  auch  fr.  emmitoufler  {wohl  von  amic- 
tus)  auf  diesem  wege  erklären  lassen?  —  [Man  sehe  auch  bei  Atekr,  der 
die  endung  oofle  aus  dem  deutschen  herzuleiten  versucht.] 

Papa  fr.  vaier  (in  der  Mndersprache),  von  papa,  das  nicht  in  pape 
oder  pöve  übergieng,  weil  es  als  gemination  pä-pä  behandelt  uxurd^  u^dche 
die  Mnder  lieben;  daher  entlehnt  das  span.  und  mdartl.  ital.  papä,  wofür 
diese  sprachen  die  einhdmischen  ausdrücke  taita  und  babbo  besitzen. 
Basselbe  wort  ist  it.  sp.  pg.  papa,  fr.  pape  höchster  priester  der  katholi- 
schen kirche.  —  Lat.  papa,  pappa  speise  oder  brei  der  kinder  ist  gemeinr- 
romanisch:  it.  pappa,  wal.  pap^,  sp.  pg.  papa,  altfr.  papin,  papette;  so 
auch  pappare  essen,  brei  essen,  das  im  sard.  papai  ganz  die  stelle  von 
mangiare  einnimmt.  Dazu  noch  ein  subst.  it.  pappo  brot,  ^.  pg.  papo 
bissen,  den  der  faüce  mit  einem  male  verschluckt,  dsgl.  kröpf  der  vögel 
(auch  päpera),  wamme  der  ochsen  (etwas  gefüttertes,  gemästetes),  ven.  veran. 
papota  (auch  papa)  dicker,  fleischiger  backen,  papon  und  papota  ac^.  fett, 
fleischig,  ausgemästet,  sp.  papudo  mit  dickem  hals  oder  kröpf.  Gleicher 
herkunft,  aber  durch  dissimilalion  abgewichen,  ist  wohl  auch  it.  paffnto 
s.  V.  a.  ven.  papoto,  und  selbst  wohl  sicil.  baffb,  vgl.  pic.  norm,  empafer 
vollstopfen.  Für  die  bed.  kröpf  mag  auch  noch  lat.  papnla  (blatter,  blase) 
erwogen  werden,  dem  die  span.  spräche  die  bed.  kröpf  artige  geschwulst,  die 
ital.  die  bed.  geschunir  DG.  s.  v.  beilegt. 

Pappagallo  it.,  cat.  papagall,  wal.  papagal,  5p.  jp^.  papagayo,  pr. 
papagai,  altfr.  papegai  und  papegaut,  engl,  popinjay,  vrÜ.  papyngay 
HaUiw.,  mhd.  papegän,  mittdgr.  naTrayag,  ngr.  nanayaXXog  name  eines 
Vogels.  Das  roman.  gebiet  hat  psittacns  verloren,  das  sich  im  deutschen 
Sittich  erhielt,  s.  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  v.  psittacus.  Das  neue  wort  hat 
das  ansehen  eines  compositums  und  wird  in  dieser  Voraussetzung  auf  ver- 
schiedene weise  gedeutet,  z.  b.  von  papa  pfaffe  und  altfr.  gai  =  nfr.  geai 
hoher,  oder  ebenso  von  papa  und  gallo  hahn,  toeü  die  geistlichen  diese 
vögel  vornehmlich  gehauen  hätten,  s.  Frisch  II,  39'',  und  dazu  scheint 
auch  das  engl,  pope  zu  stimmen;  doch  darf  man  nicht  vergessen,  daß 
papa  papst,  nicht  geistlicher  heißt,  der  sinn  also  papsthäher  oder  papst- 
hahn  wäre,  ein  name,  für  welchen  in  der  sache  nicht  der  geringste  grund 
vorhanden  ist.    Andre  deuten  ihn  aus  pavos  gallus  pfaühahn^  was  etwas 
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ganz  anders  aussagt.  Wer  es  femer  vom  gleickbed.  ardb.  babag&  her- 
leitet,  der  möge  bedenken^  daß  dieses  wort  in  der  arab,  spräche  Iceine 
Wurzel  hat  und  erst  spät  vormkommen  scheint  (Gol.  p.  213,  Freyt.  J,  Sl""); 
so  wie  daß  die  Vertretung  des  aräb.  b  durch  rom.  p  wenigstens  ungewöhn- 
lich ist:  umgekehrt  drückt  der  Araber  das  fremde  p  durch  b  aus,  Boqra't 
z.  b.  ist  Hippocrates.  Unglücklich  ist  Genin's  einfall,  papagaolt  bedeute 
einen  vogd,  der  die  zweige  des  wcddes  (gault)  d.  h.  die  Stangen  seines 
käfigs  benage:  es  liegt  auf  der  hand,  daß  dies  nur  den  sinn  waldfresser 
haben  konnte;  wer  denkt  ober  bei  einem  stängdchen  an  den  wodd?  Es 
ist  also  mit  diesen  umdeutungsversuchen  nichts  entschieden.  Ein  andrer 
name  des  vogels  ist  parocchetto,  s.  unten. 

Pappalardo  it.,  papelard  fr.  scheinheiliger;  nach  OSnin,  Recreat. 
philol.  I,  433,  einer  der  enthaltsamkeU  heuchelt,  aber  im  geheimen  speck 
ißt  (pappe-lard).  Daß  dies  im  geheimen  geschieht,  worauf  hier  alles  an- 
kommt, muß  man  freilich  supplieren.  Die  itäl.  Sprache  hat  noch  andre, 
den  scheinheiligen  kräftiger  zeichnende  ausdrücke,  une  baciapile  säulenküsser, 
stropiccione  reibwisch  (der  auf  den  knien  umherrutscht),  graffiasanti  heUi- 
genkratzer,  torcicollo  halsverdreher  (augenverdreher  unirden  wir  lieber  sagen). 

Paraggio  it.,  pr.  paratge,  eberhso  arag.  (Ducange),  fr.  parage 
herkunft,  stand;  eigentl.  gleichheit,  ebenbürtigkeit,  von  par. 

Paragone  it.,  sp.  paragon,  paraDgon,  fr.  vrU.  parangon  verglei- 
chung.  Das  wort  ist  von  Spanien  ausgegangen  und  dankt  seinen  Ursprung 
den  substantivisch  angewandten  präpositionen  para  con,  z.  b.  la  criatura 
para  con  el  criador  das  geschöpfim  vergleich  mit  dem  Schöpfer:  c  zwischen 
vocdlen  mußte  zu  g  herabsteigen.  Es  ist  also  verlorene  mühe,  es  im  grie- 
chischen aufzusuchen. 

Parare  it.,  pr.  parar  hinhalten  z.  b.  die  wange,  auch  sp.  parar  in 
parar  mientes  animum  advertere;  in  andrer  bed.  itäl.  abhalten  z.  b.  einen 
stoß,  so  fr.  parer  parieren,  sp.  anhalten,  stehen  machen.  Lot.  parare  ge- 
währt nur  die  bed.  bereiten;  hieran  knüpfte  sich  einerseits  die  bed.  hin- 
halten, eigentl.  bereit  machen,  bereit  halten,  andrerseits  die  bed.  ab- 
heilten, anhalten,  eigentl.  verwahren,  schützen,  wie  lat.  defendere.  Von 
parare  schützen  ist  it.  para-petto,  daher  fr.  parapet  brustwehr;  von 
parare  abhalten  it.  para-sole,  fr.  parasol  sonnensddrm,  para-vento 
windschirm;  darnach  gebildet  fr.  para-plaie  (m.J  regenschirm.  Auch 
it.  riparare,  sp.  reparar,  sofern  es  abhelfen,  bewahren  heißt^  weicht  vom 
lat.  Worte  ab,  sbst.  riparo,  reparo  ausweg,  schütz  wehr.  Zu  merken  auch 
it.  comperare,  comprare,  sp.  pr.  comprar,  aüfr.  comperer,  wal  cum- 
peri,  bloß  mit  der  bed.  kaufen,  lat.  comparare.  Eine  neue  zss.  ist  sp.  pg. 
pr.  em parar,  amparar  {une  sp.  embrollar,  ambrollar)  in  besitz  nehmen, 
ergreifen,  fr.  s'emparer  sich  bemächtigen,  it.  imparare  lernen  (wie  ap- 
prendere);  fr.  se  remparer  sich  verschanzen,  sbst.  rempart  (früher 
rempar  geschr.)  verschanzung,  wall.  Eine  andre  zss.  ist  it.  sparare, 
sp.  disparar,  ein  gewehr  losschießen,  eigentl.  entladen,  entrüsten. 

Par  CO  it.,  sp.pg.  parque,  pr.  parc,  pargue  {noch  jetzt  mit  g  pargou, 
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pargado,  pargagi),  fr.  parc  umeäwnung,  thiergarten,  daher  a,  b.  fr.  pa^ 
quet,  vh.  parquer.  JEs  tritt  bereits  im  frühsten  inlatein  auf:  parcus, 
parricus  i.  -Rip.,  L.  Angl,  parc,  parch  L.  Bajuv.,  wo  es  aber  Jcomspeicher 
bedeutet;  dhd.  lautet  es  pfarrich,  pferrich,  hhd.  pferch,  ags.  pearruc  ChrotL, 
pearroc  Alfred.^  gaeh  päirc,  Jctfmr,  parc,  parwg.  Scaliger  hielt  es  für 
eine  entsteUung  aus  pale,  dies  von  palus  pfähl,  in  bemehung  auf  die  ein- 
jsäunung;  andre  leiten  es,  gestütet  auf  eine  itäl.  nebenform  barco,  vom 
deutschen  vb.  bergen,  prät.  barg,  aber  der  ankad  ist  entschieden  die 
tenuis,  ahd.  pf ;  andre  vermuthen  ceUischen  Ursprung  (Diefenb.  Qoth.  wb. 
I,  265),  aber  auch  in  dieser  spräche  steht  es  da  une  ein  fremdling.  Es 
wird  SU  bedenken  sein,  ob  es  nicht  vom  lat  parcere  herstamanen  Jcowne: 
suhstantiva  mit  aäivem  sinne  aus  verbis  sind  häufig.  Wie  it.  redina  von 
retinere  etwas  sfurüclchaltendes,  cigna  von  cingere  etwas  umgürtendes,  so 
Jconnte  parco  etwas  schonendes,  schützendes  bedeuten;  das  Substantiv  ent- 
stand 0U  einer  seit,  wo  ce  noch  guttural  gebrochen  ward,  daher  Hol. 
nicht  parcio,  vgl.  sp.  torca  von  torquere,  roman.  torcere  u.  a.  Dagegen 
Heften  sich  einwenden  die  ags.  formen  pearruc,  pearroc,  insofern  diese 
spräche  in  latein.  worter  keinen  ableitungsvocal  einschiebt,  doch  konnte 
das  beispid  einheimischer  formen  wie  veolc,  veoluc,  veoloc  leicht  jsu  jener 
einschiebung  verführen. 

Parecchio  it.,  parejo  sp.,  pareil  fr.  gleich,  wdl.  sbst.  pereäche 
paar;  dimin.  von  par,  mlat.  pariculus:  hoc  sunt  paricnlas  causasi^areiQes 
choses  L.  Sal.  u.  s.  w.  Der  ital.  plur.  parecchi  bedeutet  ^mehrere\  eigenü. 
mehrere  dinge  von  gleicher  ort,  mehrere  exemplare.  Zsgs.  it.  ap parec- 
chi are,  sp.  aparejar,  pr.  aparelhar,  fr.  appareiller  eigentt.  paarw^e 
verbinden,  paaren  (wie  noch  frans,),  daher  susammetrfügen  {vgl.  laJt.  com- 
binare),  surüsten,  sbst.  apparecchio  ff.  surüstung. 

Parola  it.,  sp.  palabra,  pg.  palavra,  alt  paravoa  SRos.,  pr.  aliit. 
altsp.  paranla,  fr.  parole  wort;  von  parabola  gleichnis,  daher  Spruch, 
wort,  schon  im  frühem  mlatein.  Es  ist  ersats  für  yerbum,  das  man  aus 
scheu  vor  seiner  religiösen  bedeutung  vermied  (Schlegd,  Obs.  sur  la  langue 
prov.  not.  33),  wenigstens  sind  it.  sp.  verbo,  aüsp.  vierbo,  pr.  verbi, 
churw.  vierf  (plur.  verba  's.  Carisch  p.  214)  in  dieser  allgemeinen  bedeur 
tung  unübliche  Wörter,  nur  das  wäl.  vorbe  (fem.  wie  aUit.  verba  PTS.  11 
170)  ist  gleichbed.  mit  parola.  Vb.  it.  parlare,  sp.  pr.  parlar,  pg. 
palrar,  fr.  parier,  dsgl.  pr.  paraular,  aUfr.  paroler,  noch  bürg,  pairolai 
reden,  mlat.  parabolare:  nostri  seniores  pa^abolayernnt  simul  etconside- 
raverunt  Cap.  Car.  Calv. 

Parpaglione  it.,  pr.  parpalho,  lonib.  auch  parpaj,  parpaja sc^m^^fer- 
ling;  entstellt  aus  papilio,  welchem  cot.  papallo  sunächst  steht.  Daher  it. 
sparpagliare,  pr.  esparpalhar,  altfr.  esparpeiller  LBs.  336,  nfr.  ^par- 
piller,  sp.  desparpajar  umherstreuen  (auseinander  flattern  machen) ;  der- 
sdbe  begriff  unrd  neupr.  gans  entsprechend  durch  esfarfalhä  {von  farfalla 
=  parpalho)  ausgedrückt.  Andre  namen  dieses  insectes  sind  it.  farüaUa, 
sard.  fäghefarina,  parabatola,  calagasu,  sp.  maripoBa,  alevilla  (im  Dicc. 
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cast.  catd.  Beus  1836),  bresc.  barbel,  pg.  borboleta,  churw.  bulla,  lothr. 
bonblö  u.  s.  w. 

Parrocchetto  it.,  periquito  5p.,  perroquet  fr.  papagei.  Es  soll 
pfaffchm  ledewten^  von  parochus,  weil  die  geisÜicJien  herren  diesen  vogel 
zuerst  gehdUen  hätten,  s,  pappagallo.  Erwägt  man  das  einfachere  span, 
perico,  welches  Päerchen  und  papagei  bedeutet  und  nicht  aus  parochus  ah- 
zuleiten  isty  so  hat  man  eins  der  mehrfachen  heispiele  von  anwendung  mensch- 
licher namen  atrf  thiere  vor  sich;  mehrere  andre  gibt  Menage  v.  perroquet. 

Parrocbia  it.,  sp.  pr.  parroqula,  fr.  paroisse  Mrchspiel;  nüat.  pa- 
rochia,  verderbt  aus  gr.  naqoLida  (daher  paroecTa  bei  Augustinus,  worauf 
sich  die  frane.  form  bessiehtj^  buchstäbl.  fremdlingslebeny  im  MrcMichen 
rnne  naehbarschaft,  mit  hinsieht  auf  Ttagüixog  nachbar,  entweder  weil 
die  glieder  derselben  pfarre  sich  ais  nachbam  betrachteten  (vgl.  pr.  paroc 
pfarrhind,  ital.  aber  pdrroco,  wal.  paröh  pfarrer),  oder  weil  die  ältesten 
Christen  ihre  religiösen  zusammenJcünfte  {hulrjaiai)  in  der  naehbarschaft 
großer  städte  hieUen.    Davon  handelt  Ducange  s.  v.  parochia. 

Parti giana  it,  äUval.  partesana  JFebr.  28,  fr.  pertuisane  eine 
der  heiUebarde  ähnliche  waffe.  Ist  die  frana.  form  die  ächte,  so  floß  das 
wort  aus  pertuis^  allein  was  soll  dies  heißen?  Rabelais  schrieb  partui- 
aane  und  in  der  that  verräth  die  gangbar  gewordene  form  pertuisane 
eine  auf  pertuiser  gestützte  Umbildung  desselben,  indem  man  an  eine 
durchbohrende  waffe  dachte.  Auch  das  deutsche  bartä  (partä)  ist  aus  dem 
spide  zu  lassen,  das  sufßx  würde  sich  nicht  rechtfertigen  können.  Viel- 
leicht  läßt  sich  auf  andre  weise  helfen.  Mit  dem  masc.  partisan  bezeich- 
nete man  einen  partheigänger,  den  führer  eines  haufens  leichter  trappen 
(TrSv.):  soUte  die  solchen  truppen  zukommende  waffe  nicht  ihren  namen 
daher  empfangen  hoben?  Beispiele  dieser  ort  sind:  it.  gialda  spieß  vom 
pr.  gelda  fußvolk,  oder  it.  mugavero  Wurfspeer,  eigentl.  leichter  reiter, 
oder  sp.  gineta  spieß,  von  ginete  reiter,  oder  auch  it.  TühBläsL  pickelhaube, 
wchl  von  rubaldo. 

Partire  it.,  sp.  pr.  fr.  partir  in  der  bed.  abreisen,  theils  mit,  theils 
ohne  r^lexivpronomen,  ursprünglich  aber  gewiß  nur  mit  demselben  ge- 
braucht (cdtfr.  se  partir  OreUi  175),^  von  se  partiri  sich  theilen,  sich 
trennen,  weggehen,  vgl.  unser  scheiden  für  trennen  und  sich  trennen. 

Pasqua  i^.,  sp.  pr.  pascua,  fr.  päque  Osterfest,  lat.  pascha,  bc- 
hmnäich  aus  dem  hebr.  pesach  Übergang  d.  i.  auszug  der  Juden  aus 
Ägypten.  Die  einschiebung  des  n,  auf  die  auch  die  franz.  form  weist 
(pasca  hätte  päche  ergeben),  ist  alt  (pascua  Gl.  Keronis  20P  u.  s.  w.) 
und  erJdärt  si(^  genügend  aus  einmischung  von  pascua  weide  d.  h.  ende 
der  fasten.  Doch  sagt  der  Provenzale  auch  pasca,  pascha,  der  Sarde 
pasca,  der  Baske  pazco.  Eine  abl.  ist  pr.  altfr.  pascor,  altit.  pascore 
Trucch.  1,  24  oster/seit,  frühling;  ob  nach  dem  genitiv  plur.  von  pascha 
(paschamm)  gebildet,  wie  man  neuerlich  angenommen  hat,  dies  zu  erwägen 
bleibe  der  grammatik  überlassen. 

Pasquino  it.  name  einer  statue  in  Rom,   an  welche  man  spott- 
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Schriften  eu  heften  pflegte^  daher  it.  pasquinata  ff.  spottsehrifl,  witeiger 
einfcdl;  sp.  pasqnino,  it.  pasquillo  (aus  pasqninolo?  vgl.  cnlla  aus  cunnla 
u.  a.)  dass.y  fr.  pasquin  lustigmacher. 

Passamano  it.y  sp.  pasamano,  fr.  passement  borte  oder  besäte  an 
Jdeidem  und  möbdnj  posament.  Span,  pasamano  heißt  treppengdänder, 
porque  pasamos  por  öl  la  mano,  den  ausdruck  für  die  einfassung  der 
treppe  iibertrug  man  auf  die  der  Tcleider;  so  deutet  Covarruvias.  Diese 
Übertragung  wäre  möglich:  ward  doch  auch  eine  andre  aii  der  vereierung 
oder  einfassung  von  Meidem  und  anderem  geräthe^  triforiam  (s.  trifoire 
II.  cj,  aus  der  architectur  genommen.  Passement  vom  verbum  passer, 
weil  die  schnüre  durchgebogen  werden,  erklärt  Frisch.  Schwed.  pasman, 
ungr.  päszma,  paszomdn,  poln.  pasaman  u.  a.  stellt  Diefenbach  jsusam- 
menj  Goth.  wb.  i,  344. 

Passare  it.y  sp.  pasar,  pg.  pr.  passar,  fr.  passer,  wal.  pes^  durckr 
schreiten.  Es  erklärt  sich^  da  es  von  hause  aus  transitiv  ist,  besser  vid- 
leicht  als  ein  frequentativ  von  pandere,  partic.  passas,  in  der  bed.  öffnen 
{ebenso  it.  spassare  von  expandere),  denn  als  ableitung  von  passns  schriä 
(schritte  machen) :  pandere  moenia,  pandere  mpem  die  mauer,  den  felsen 
sprengen^  durchbohren,  liegt  dem  durchdringen,  durchschreiten  ganz  nahe, 
ja  die  bed.  durchbohren  steht  dem  roman.  werte  noch  immer  zu.  Dagegen 
ist  it.  passeggiare,  sp.  pasear  wandeln  entschieden  von  passns. 

Pasta  it.  sp.  pg.  pr.,  päte  fr.  teig  von  mehl  u.  dgl.  Von  pistus 
(gestampft,  geknetet)  leidet  der  buchstabe  nicht;  richtiger  darum  von  pas- 
tns  nahrung,  wobei  einflufi  von  pastillns  mehlküglein  in  anschiag  eu  brin- 
gen ist;  die  ^an.  form  plasta  scheint  sieh  dagegen  an  plasma  zu  lehnen. 
Von  pastillns  ist  it.  pastello,  sp.  fr.  pastel  aus  farbenteig  geformter 
und  getrockneter  stift  zum  malen,  fr.  pastille  rauchkerzchen.  Zsgs.  fr. 
appät  lockspeise,  pl.  appas  reize. 

Pastoja  it.  spannkette  der  pferde  auf  der  weide,  mlat.  pastorinm: 
si  qnis  pastorinm  (al.  pastoriam)  de  eaballo  alieno  tnlerit  L.  Lon^.;  von 
pastorinSy  buchstäblich  weidekette,  dttfr.  schlechtweg  pastnre.  Daher  it. 
pastnrale,  fr.  pätnron  unterer  theüdes  pferdefußes,  wo  die  spannkeite 
angelegt  unrd,  der  darum  auch  im  deutschen  fessel  heißt:  vb.  it.  impas- 
tojare,  fr.  empgtrer  für  empStnrer  (norm,  empatnrer)  die  fessel  anlegen, 
it.  spastojare,  fr.  däpStrer  dieselbe  abnehmen. 

Patta  cremen,  latz,  klappe  an  Tdeidem,  neupr.  pata  läppen,  comask. 
fuß,  sp.  cot.  pata,  fr.  patte  tatze,  pfote,  sp.  patear  traben;  sp.  pato, 
pata,  alban.  pate  gans;  wohl  auch  fr.  patand  küchenhund  (mit  breiten 
tatzen);  sp.  patan  bauernlümmel;  bürg,  pata-ponf,  in  Bheims  pata-boeuf 
tölpd;  dsgl.  it.  pattino,  fr.  patin  Schlittschuh.  Ohne  grade  vom  gr, 
Ttavog  (tritt),  Ttareiv  (treten)  herzurühren,  trifft  das  roman.  wort  eis 
naturausdruck  wie  unser  patseben  damit  zusammen,  indem  es  etwas  plattes, 
platt  auftretendes  ausdrückt.  —  [Dagegen  ist  Stier  geneigt,  pata  gans  für 
semitisch  zu  halten,  da  gans  und  ente  arabisch-türkisch  bat  heiße,  s.  Zeit- 
Schrift  ßr  vergl  stprachf.  XI.] 
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Pattnglia  U,^  sp.  patrnlla,  fr.  patrouille,  früher  patouille,  streif- 
wache;  vb.  $p.  patrullar,  patullar,  fr.  patrouiller  streifen.  Letzteres 
heißt  auch  mit  händen  oder  fußen  in  einer  pfiäze  rühren,  patrouille  rühr- 
helle  (bei  Nicot).  IBi  ist,  toie  öfters  nach  t,  eingeschoben  und  so  fließt  pa- 
touiller  aus  patte  und  bedeutet  eigentl.  patscheln,  hin  und  hertreten  be- 
sonders im  schmutz:  gleicher  bedeutung  ist  henneg.  patoquer,  patrouquer, 
patriquer,  patouger,  champ.  patoiller,  platrouiller. 

Pausare  it.,  sp.  pg.  pr.  pausar,  fr.  pauser  ruhen,  inneJudten;  vom 
nachdassischen  pausare.  Dand>en  mit  der  bed.  ruhen,  fußen  und  transit. 
ruhen  machen,  niedersetzen  it.  posare,  sp.  posar  (sbst.  posada  wohnung, 
herberge),pg.  pousar,  fr.  poser,  prov.  aber  nur  pausar.  Bereits  dieL.  Alam. 
tit.  64  sagt  et  pausant  arma  sua  josum.  Zsgs.  ist  it.  riposare,  sp. 
reposar,  pg.  repousar,  pr.  repausar,  fr.  reposer  ausruhen,  ausruhen  lassen. 
Aber  fr.  däposer,  disposer,  exposer,  imposer,  proposer,  supposer  sind 
aus  deponere,  disponere,  exponere,  imponere,  propouere,  supponere  mit 
anbüdung  an  das  begriffsverwandte  pausare,  da  auch  der  Provenzäle 
depausar,  dispausar,  expausar,  empausar,  perpausar,  supausar  spricht, 
denn  die  lat.  Wörter  Jconnien  nur  diyenigen  sprachen  brauchen,  die  auch 
das  einfache  ponere  nicht  von  sich  gewiesen  hatten:  it.  diporre,  sp.  de- 
poner  ff.,  das  einfache  ponere  aber  kennt  die  franz.  und  prov.  spräche 
nur  noch  in  einer  ganz  eingeschränkten  bedeutung,  s.  pondre  II.  c. 

Pavese  und  palvese  it.,  sp.  paves,  fr.  pavois  großer  schild;  nach 
Ferrari's  vermuthung  von  Pavia  benannt,  wo  sie  etwa  verfertigt  umrden, 
wie  man  die  dolche,  pistolesi,  nach  Pistoja  benannt  habe.  Belege  dafür 
bei  Muratori,  Ant.  itcd.  II,  516.  Die  Walachen  haben  pav^ze  (f),  die 
Ungarn  pais,  die  Böhmen  paweza. 

Pecea  it.,  pr.  peca,  pec  fehl,  mangd,  sp.  peca,  pg.  peco  fleck;  von 
peeeare. 

Pedaggio  it.,  sp.  peage,  fr.  p6age  zoll;  von  pes  pedis.  Pedagia 
diountur  quae  dantur  a  transeuntibus  BrevUoquus. 

Pedante  it.  sp.  pg.,  pMant  fr.,  ein  auch  ins  deutsche  aufgenom- 
menes wort.  Darüber  sagt  Varchi  (Ercol.  p.  60,  ed.  di  157 OJ:  quando 
io  era  piccino,  quegli  che  aveyano  cura  de'  fanciugli,  inseguando  loro 
.  .  e  menandogli  faora,  non  si  chiamavano,  come  oggi,  pedanti  nh  con 
voce  greca  pedagogi,  ma  con  piü  orrevole  vocabolo  ripititori.  Pedante 
war  <dso  früher  (und  ist  noch  im  piemont.  nach  Zalli)  ein  erzieher  oder 
hofmeister:  das  der  griechischen  spräche  mächtigere  Italien  romanisierte 
Ttaideveiv  in  paedare  und  zog  daraus  das  particip  pedante,  man  vergleiche 
frescante  frescomäler,  dem  gleichfalls  kein  vorhandenes  verbum  frescare 
zu  gründe  liegt.  Wie  aber  das  wort  zu  seiner  heutigen  bedeutung  ge- 
langte, ist  leicht  einzusehen.  —  [Mahn  p.  104  hält  vorstehende  erklärung 
von  pedante  für  bedenMich,  da  herkunft  romanischer  aus  griechischen 
verbis  selten  sei:  er  zieht  das  von  Pacuvius  gebrachte  paedagogans  als 
etymon  vor.  Wenn  er  andrerseits  die  einführung  wissenschaftlicher  Wörter 
am  dem  griechischen  als  etwas  gewöhnliches  einräumt,  so  könnte  man 
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frageny  ob  unser  die  schule  idre/fendes  vermuthlich  unter  den  gelehrten 
(Umgekommenes  wort  einem  wissenschaftlichen  nickt  nahe  verwarf  war? 
Ein  stärkeres  bedenken  aber  gegen  diese  deutung  liegt  im  buchsidben: 
würde  sich  das  der  üdl.  spräche  aufgedrängte  pedagogante  mit  der  eeit 
nicht  lieber  in  pegante  verkürzt  haben  als  in  pedante?] 

Pedone  tY.,  sp.  peon,  pr.  peon,  pezon,  fr.  pion  fußgänger;  gleich- 
sam pedo  pedonie  von  pes.  Daher  pr.  pezonier,  altfr.  peonier  mit 
gl.  bed.f  nfr.  pioonier  schanegräber.  Spedell  franz.  ist  piäton,  welches 
lat.  pedito  peditonis  {von  pcdes  peditis,   ndat.  vb.  peditare)  voraussetzt. 

Pegar  sp.  pg.  pr.  leimen,  heften,  empegar  pichen,  apegar  ankleben, 
anheften;  von  pTcare  mit  richtiger  dar  Stellung  des  T  durch  e.  Die  franz. 
spräche  formte  po isser,  empoisser  gradezu  aus  pix  picis.  Die  ital.  hat 
viererlei  formen:  impeciare  =  fr.  empoisser,  empeser  {sbst.  empois), 
impegolare,  sard.  impigare  =  pr.  empegar,  sodann  appicciare, 
impicciare  und  selbst  appiccare  arikleben,  anheften,  impiccare  auf- 
hängen, spiccare  losmachen.  Daß  letztere  nicht  mit  piccare  (stechen)  zu- 
sammengesetzt sind,  zeigen  die  bedeutungen:  appiccare  z.  b.  tourzd  fassen 
=  sp.  pegar;  das  unregelmäßige  picc  ßr  pec  (lat.  pTc)  könnte  etwa  im 
deutschen  pichen  seine  erUärung  finden.  Sp.  empegnntar  zsgs.  mit 
nntar  salben. 

P61ago  it.,  sp.  pielago,  pg.  pego,  pr.  peleg  (peleagre  beiA.  Daniel) 
meer,  vb.  cot.  em'pelegar  sich  aufs  meer  begeben  Chr.  d'Esd.  p.  713^;  von 
pelagus.  Aber  die  roman.  hauptbedeutung  ist  abgrund,  grundloses  wasser 
(sp.  auch  teich,  fischteich  Cäl.  S  D.  p.  241*.  26^,  großer  see  das.  74^,  pg. 
pelago  brunnen,  teich  SBos.)  und  diese  bedeutung  zeigt  es  auch  im  nüatein, 
worin  es  eben  so  üblich  ist. 

Pelare'  it.,  sp.  pg.  pr.  pelar,  fr.  peler  haare  oder  federn  ausrupfen, 
schälen;  von  pTIare  der  haare  berauben,  nicht  von  pellis. 

Pellegrino  it.,  pr.  pelegrin,  pelerin,  fr.  p^lerin  wanderer,  waller; 
von  peregrinus,  5p.  peregrino.  Aus  der  roman.  form  mit  1  ist  unser  pil- 
grim,  pilger. 

Pelliccia  it.,  pg.  pellissa,  fr.  pelisse,  ahd.  pelliz,  hhd.  pelz;  vom 
adj.  pelliceus,  pellicea.  Zsgs.  fr.  surplis  ßr  surpelis  chorhemd,  pr. 
sobrepelitz. 

Peltro  it.  feines  mit  Quecksilber  raffiniertes  zinn,  sp.  pg.  peltre 
mischung  von  zinn  und  blei,  altfr.  peautre  Roquef.,  nM.  peaater  Eil., 
engl,  pewter.  Die  Italiener  meinen  ihr  wort  aus  England  empfangen  zu 
hoben,  aber  nach  den  Sprachgesetzen  ist  grade  das  umgekehrte  zu  ver- 
muthen.  Erst  aus  pewter  scheint  das  gael.  feödar  geschaffen  wie  füdar 
aus  powder,  fr.  pondre.  Der  ital.  oder  span.  form  also  wäre  nachzu- 
spüren. Sollte  es  etwa  herrühren  aus  dem  prov.  em-peltar  pfropfen, 
impfen,  und  eine  mischung  oder  Veredlung  des  metaüs  (des  zinnes  durch 
quecksüber,  des  bleies  durch  zinn)  bedeuten.  Auch  noch  eine  form  mit 
vorträendem  s  ist  zu  erwähnen:  engl,  spelter,  nd.  spialter,  hochd.  spian- 
ter,  altfr.  espeautre  (KU.  397'',  unbdegt). 
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Penna  it.  herggipfel,  sp.  pena,  pg.  penha  fels,  Uippe,  das  span. 
wort  schon  in  den  ältesten  urhunden,  e.  h.  Tep.  III,  17  (v.  j.  780)  \  de 
Pozos  usque  ad  summam  pennam  Esp.  sagr.  XXVIy  442  (v.  j.  804). 
Von  ^innB,  einne  der  mauer,  pr.  pena,  /r.  pignon,  it.  pignone  dass.; 
fr.  pinacle  von  pinnacnlam.  Das  celt.  pen  h)pf)  gipfel  wäre  sicher 
masctdin  geblieben. 

Pennone  it.,  sp.  pendon,  pr.  peno,  fr.  pennon  fahne,  panier] 
altsp.  Wimpel  an  der  lanee:  trecientas  lan^as  son,  todas  tienen  pendones 
TC.  723  ed.  Janer.  Lot.  pannus  ist  at^s  dem  spiel  eu  lassen,  da  mm 
unilatäe  des  a  Jcdn  grund  vorlag.  Kommt  es  von  pendere,  so  daß  es 
etwas  herabhangendes  bezeichnet  wie  das  it.  pendone?  Oder  von  penna, 
indem  der  streifen  zeug  mit  einer  wallenden  feder  verglichen  ward? 
Grammatisch  spricht  für  letzteres,  daß  die  franz.  spräche  d  nach  n  nur 
seUen,  die  ital.  kaum  irgend  einmal  tilgt,  die  span.  aber  der  einschiebung 
des  d  geneigt  ist  und  sie  namentlich  in  p6ndoIa  schreibfeder,  lat.  pennula, 
dUsp.  peäola  Conq.  Ultram.,  anwendet;  auch  bedeutet  it.  pennoncello  so- 
wohl  Wimpel  wie  federbusch.  In  diesem  fälle  muß  man  in  der  dltspan. 
die  grundbedeutung  anerJcennen, 

Perdfee  und  pernfce  it.^  sp.  pg.  pr.  perdiz,  fr.  perdrix  rebhuhn; 
von  perdix.  Neben  dem  mit  r  verstärkten  perdrix,  welches  sich  auch  in 
niederl.  glossaren  des  14.  jh.  zeigt  (Die f.  Gloss.  lat.  germ.  425  V,  bestehn 
im  altfranz.  noch  die  formen  pietris  und  perdis,  daher  perdigal  d.  t. 
perdreau  Bog. 

Perla  it.  sp.  pr.,  pg.  perola  {selten  perla),  fr.  perle,  altfr.  auch 
pelle  {wie  parier  neber^  paller),  ein  weitverbreitetes  an  die  stelle  von  unio 
getretenes  wort,  ahd.  pßrula  (unio  dicitur  thiutisee  perula  Gloss.  Diu- 
tiska  II,  190),  pärala,  pßrla,  börala,  bSrla,  ags.  pearl,  nord.  perla,  mlat. 
bei  Iso  magister  (9.  jh.)  masc.  perulus,  bei  Wolfardus  presb.  (9.  jh.) 
perala  *  dlbugo ',  später  perla.  Statt  dessen  wäl.  mergeritär.  Der  den- 
tungen  sind  auch  hier  mehrere.  Es  könnte  sein  =  pirnla,  dimin.  von 
pirnm  oder  eigentlich  von  dem  roman.  fem.  pera,  also  birnchen,  von  der 
gestalt  so  genannt.  Daß  die  spräche  nicht  verschmähte,  die  perle  ein 
birnchen  zu  nennen,  beweist  das  sp.  perilla,  das  für  birnchen  und  für 
eine  art  perlen  gebraucht  wird,  und  so  nennt  der  Franzose  eine  längliche 
perle  perle  en  poire.  Daß  aber  der  name  von  der  specieUen  sorte  auf  die 
gattung  erstreM  werden  konnte,  ist  wohl  kaum  fraglich.  Vermöge  einer 
ähnlichen  anschauung  nennt  der  Lateiner  dieses  naturproduct  baeca.  Dem 
etymon  pirula  schließt  sich  das  pg.  perola  genau  an.  Perala  kennen 
schon  die  Glossae  Isid.,  aber  in  der  bed.  extremitas  nasi,  bei  Bhabanus 
nasi  extremitas  pirula  yocatur  a  forma  pomi  pyri.  Dieß  schließt  aber 
^bimchen^  nicht  absolut  aus,  denn  die  glossatoren  geben  oft  nur  eine  be- 
deutung-  an,  die  ihnen  die  merkenswertheste  schien:  warum  soU  pirula 
nicht  des  ihm  gebührenden  diminutivsinnes  theilhaftig  geblieben  sein?  Man 
deutet  tmser  wort  femer  aus  pillula  kügelchen,  durch  dissimilation  pirola, 
perola,  perla,  erstere  form  in  der  trient.  venez.  und  veron.  mundart.    Es 
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ist  Tcaum  glaublich,  daß  man  ein  wort,  das  die  hedetdung  eines  arsnei- 
mittels  hatte,  an  die  stelle  von  unio  set/He.  Nach  einer  andern  ansieht 
entstand  perla  durch  eine  geringe  abänderung  at^  perna  mttschel,  behäl" 
ter  der  perle  {s.  Ducange  v.  pernae)  und  unrMich  hesitet  die  neap.  und 
sicil  mundart  die  form  perna  für  perla,  auch  bedeutet  it,  pemocchia 
perlenmutter  (Veneroni).  Diese  etymologie  hat  den  fehler^  daß  sich  weder 
aus  dem  einfachen  perna  noch  dem  abgel.  pemula  das  pg.  perula  oder 
ahd.  perala  gewinnen  läßt.  Auch  sphaerala  bällchen,  kiigdchen  ist  in 
betracht  geeogen  worden;  aber  hier  macht  der  anlaut  schwierigJceit.  Der 
Italiener  konnte  wohl  sperola  dafür  sprechen,  aber  perola  schwerlich:  wo 
bei  ihm  ein  solcher  wegfaU  des  anlautenden  Sibilanten  wirUich  einmal 
vorkommt,  besteht  wenigstens  das  unverkürzte  wort  daneben.  Endlich  ver- 
muthet  Grimm,  Myth.  p.  1169,  im  altd,  berala  cet.  eine  entstellung  aus 
beryllns,  ßtjQvXloq  (gen.comm.),  woher  auch  das  deutsche  brille  und  das 
rom.  brillare  geleitet  werden:  perla  ruhte  alsdann  in  betracht  seines 
accentes  auf  dem  griech.  toorte  und  dagegen  wäre  nichts  ßu  erinnern.  In- 
dessen setzt  diese  deutung  voraus,  daß  der  Romane  sein  wort  at4S  dem 
deutschen  entlehnt  habe,  denn  die  Steigerung  des  lat.  anlautes  h  zu  ^  ist 
gegen  das  roman.  lautgesetz  und  namentlich  in  gemeinrom.  Wörtern  ohne 
beispiel;  diese  Wanderung  des  wertes  aber  hat  wenig  innere  Wahrschein- 
lichkeit. Statt  auf  beryllus,  dessen  begriff  doch  nicht  ganz  zusagt,  be- 
ziehen andre  es  unmittdbar  auf  das  damit  identische  syrische  beröl,  das 
außer  beryll,  krystall^  kor  alle  auch  perle  bedeuten  soU;  diese  bedeutung 
gibt  zwar  Gastellus  an,  es  fehlt  aber  jede  autorität  oder  nachweisung  dafür. 

Perno  it.  sp.  pg.  haspe,  zapfen,  sp.  pernio  eisernes  band  an  thären 
und  fenstem;  nach  Menage  von  perna,  vgl.  gr.  negovr]  dorn  der  spange^ 
agraffe. 

Perö  it.,  so  auch  pr.  (Bth.  137  perö  accentuiert),  sp.  aUpg.  p6ro 
(im  Poem.  d.  Cid  noch  nicht  gebrauchtj,  aJtfr.  poro  Etdcd.,  auch  poruec, 
theils  conclusive  theHs  adversative  partiicel  von  per  hoc  und  pro  hoc, 
ersteres  bei  Apulejus  und  spätem  für  propterea  öfters  vorkommend.  Zsgs. 
sp.  empöre,  pr.  empero;  it.  perocchö,  nüat.  ]^r  hocquQ  Form,  arvem. 
Walter  UI,  489,  zeUe  12. 

Pörsica  zsgz.  pesca  it.,  sp.  persigo,  prisco,  mit  aräb.  artikd  al- 
persico  und  alberchigo  (aräb.  al-bersk),  pg.  pecego  und  alperche,  pr. 
presega,  fr.  p8che  (fj,  wal.  pearsec^  pfirsich;  it.  persico,  pesco  {sp.  me- 
locoton),  pg.  pecegueiro,  pr.  pesseguier,  fr.  pgcher,  wal.  pearsec  Pfirsich- 
baum; von  persicum  persische  apfeh  persicus  persischer  bäum. 

Per  so  it.,  pr.  aÜfr.  pers  dunkdfarb,  nicht  bläulich,  wie  Raynouard 
meint,  s.  P.  Meyers  gloss.  zu  Flam.,  nach  Dante  (im  Conv.J  zwischen 
purpur  und  schwarz,  doch  so  daß  das  schwarze  vorwiegt-,  mlat.  persns, 
perseus  ^ad  persei  mali  colorem  accedens^  Ducange.  Eins  der  ältesten 
Zeugnisse  in  den  Schlettst.  glossen  39,  167  persum  "^weüin    (waidfarbig). 

Pertugiare  it.,  pr.  pertusar  (persar  GRoss.),  aU-  und  neufr.  per- 
cer  {daher  sie.  pirciari)  aus  pertnisier^  durchbohren;  sbst.  it.  pertagio. 
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fr.  pertuis  loch;  von  pertundere  pertusus,   gleichsam  pertusiare,   p.ertu- 
sium,  ein^  mit  i  gewirkte  äbleitung. 

Peso  it.  $p.  pg.y  pr.  pens,  pes,  dtfr.  pois,  nfr.  poids  (mü  pondus 
verwechselt)  gewicht;  von  pensam  gewichtige  sacke.  Vb.  it.  pesare,  5p. 
pg.  pr.  pesar,  fr.  peser  wägen,  wiegen,  $p.  apesgar  beschweren,  drücken; 
dsgl.  it.  pensare,  sp.pg.  pensar,  pr.  pensar,  pessar,  fr.  penser  erwägen, 
denken;  von  pensare.  Graphisch  verschieden,  aber  gleichwohl  identisch  mit 
letzterem  ist  fr.  panser  =  pr.  sp.  pensar  warten,  pflegen,  eigentl.  be- 
denken, besorgen,  befriedigen,  vgl.  lat.  sitim  pensare  den  durst  stillen. 

Pestare  it.,  sp.  pistar,  pr.  pestar,  dsgl.  sp.  pisar,  pg.  pr.  pizar, 
fr.  piser,  wal.  pisä  stampfen.  Die  formen  mit  st  sind  entschieden  vom 
spätlat.  pistare,  dies  von  pistas  {it.  pesto)  für  pinsitas;  die  mit  s  lassen 
sich  etymologisch  richtig  auch  auf  das  von  Varro  gebrauchte  pisare  be 
ßiehen.  Daher  das  sbst.  it.  pesta,  sp.  pista,  fr.  piste  fufitapfe,  spur, 
bahn,  und  hievon  vermuthlich  it.  pistagna,  sp.  pestafia,  pg.  pestana  vor- 
stoß  am  kleide,  passe-poil,  eigentl.  spur  oder  streif  von  tuch.  Da  dieser 
Vorstoß  oft  mit  fransen  besetzt  war,  so  bedeutet  das  wort  auch  die  fransen 
am  rande  des  Meides  und  im  span.  undport.  durch  eine  leichte  und  schick- 
liche Übertragung  die  augenwimpem;  ähnlich  nennt  Cicero  das  äußerste 
der  locken  fimbria. 

Petardo  it.  sp.,  fr.  pätard  thorbrecher;  scherzhafter  Soldatenausdruck, 
von  peto,  pet,  lat.  peditum.    Daher  auch  fr.  p6tiller  krachen. 

Petecchie  it.,  sp.  petoquias  (Seckendorf),  fr.  pöt^chies  (alle  im 
plur.  üblich)  rothe  flecken  auf  der  haut  in  bösen  fiebern;  ein  von  den 
ärzten  unmittelbar  aus  dem  plural  des  gr.  mTzaxiov  (lederstückchen  mit 
salbe  zum  auflegen  auf  die  haut),  mit  übergehung  des  lat.  pittaciam,  ge- 
formtes  wort,  woher  auch  unser  petesehe,  Weigand  II,  360. 

Petrosellfno,  petrosßmolo,  prezz6molo  cet.  it.,  sp.  perexil,  fr. 
neupr.  persil  petersilie;  von  petroselinum  (TtetQoailivov).  Pg.  aipo 
(apinm);  cat.  julivert. 

P6ttine  it.,  sp.  peine,  pg.  pente,  pr.  penche,  fr.  peigne  kämm; 
von  peeten,  in  einigen  sprachen  mit  eingeschobenem  n.  Vb.  pettinare  ff. 
Eine  abl.  ist  pr.  penchenilh,  /r.  pönil  (ßr  peignil)  äußerster  theil  des 
Unterleibes,  in  beziehung  auf  die  bed.  crines  circa  pudenda,  in  welcher 
Juvenal  peeten  gebraucht,  it.  pettignone,  gr.  xteig,  s.  Menage;  dasselbe 
bedeutet  die  span.  zss.  em peine. 

Pezza,  pezzo  it.,  sp.  pieza,  pg.  pe^a,  pr.  peza,  pessa,  fr.  pi^ce, 
cdb.  pjes^.  Die  allgemeinste  bedeutung  ist  fetzen,  läppen,  stück  zeug,  da- 
her auch  stück  land,  sogar  stück  zeit,  kurzer  Zeitraum.  Seit  etwa  dem 
8.  jh.  kennt  man  es  in  den  latinisierten  formen  petinm,  petia  mit  der 
bed.  stück  land:  uno  petio  de  terra  illa  Mur.  Ant.  ital.  III,  669  (v.  j. 
757);  et  alia  petia  p.  1005  (v.  j.  730).  Es  könnte  identisch  sein  mit 
sp.  pedazo,  wäre  die  zusammenzMmng  nickt  zu  ungewöhnlich.  Ausser- 
dem sind  zwei  deutungen  zu  beachten.  Vom  hymr.  peth  stück  (bret.  p6z, 
gad.  peos),  aber  der  ceU.  aspirata  th  entspricht  niemals  rom.  %,  oder  soU 
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man  aus  peth  erst  durch  ahleitung  pethia,  petia  gewonnen  Ihoben?  Sodann 
vom  gr.  ne^a  fuß^  saumj  randy  formell  genügender  und  auch  dadurch  em- 
pfohlen, daß  das  rom.  oder  mlat  wort  zuerst  in  Italien  auftaucht  und  dar 
selbst  hei  weitem  die  meisten  ahleitungen  getrieben  hat.  Das  it.  pezzolo 
füßchen  (bei  Ferrari)  neben  pezzuolo  fetzen  Jcönnte  noch  dazu  angeführt 
werden,  träfe  es  nicht  mit  lat.  petiolus  zusammen,  s.  picciuolo  IL  a. 

Piaggia  und  spiaggia  it.,  sp.  pr.  playa,  pg.  praia,  cai.  platja,  fr. 
plage  gestade,  flacher  Strand  des  meeres,  itäl.  auch  sanfter  bergabhang. 
Lat.  plaga  ward  auf  die  gegend  am  meere  eingeschränkt  und  empfieng 
ein  adjectivsufßx  (ea,  ia)  wie  manche  andre  suhstantiva,  s.  Born,  gramm. 
U,S02;  das  reine  primitiv  würde  sich  mit  plaga  (schlag)  vennengt  haben. 
Dieses  neue  wort  plagia  bemerJct  man  schon  im  frühen  ndatein,  z.  b. 
Gregor  d.  gr.  monachos  monasterii  GazensiS;  qnod  est  in  plagia;  ein 
anderes  altes  aber  vielleicht  nicht  achtes  zeugnis  ist:  statio  est,  quam 
plagiam  dicnnt  Serv.  ad  Aen.  2,  23.  Im  altfranz.  findet  sich  noch  plaie 
völlkommefi,  =?  lat.  plaga  und  in  derselben  bedeutung:  k  la  plaie  de 
Toccident  ad  occidentalem  plagam  Bibl.  Roq.  II,  360. 

Pianca  piem.  steg,  pr.  planca,  plancha,  fr.  planche  brett,  daher 
sp.  plancha  blech,  pg.  prancha  diele;  von  pianca  bei  Festus  und  FdUa- 
dius.  —  Itäl.  sp.  pg.  palanca,  masc.  trient.  paJanc,  wal.  pdanc  pfähl, 
von  palanga,  pic.  mit  bewährter  media  palangue,  auch  wal.  als  zweite 
form  pelang  (m.). 

Piare  it.,  sp.  piar,  daher  fr.  piailler  piepen  wie  dievögel,  natur- 
ausdruch. 

Piastra  it.  metaUplatte,  dsgl.  eine  itäl.  span.  und  türkische  sUber- 
münze,  aUfr.  plaistre  geplätteter  boden,  estrich  (nach  Carpentier  empla- 
cement),  nfr.  plätre  (m.)  gips;  äbgel.  it.  piastrone,  pg.  piastrao  (atis 
dem  ital.)  platte  des  panzers;  it.  piastrello  pflasterläppchen.  Ohne 
zweifd  von  emplastrum  (e/nTvhxGTjQov)  wundpflaster,  stücJcchen  rinde  zum 
oculieren,  in  den  romanischen  sprachen  auf  etwas  plattes  von  härterem 
Stoff  ausgedehnt.  Daneben  blieb  it.  empiastro,  fr.  emplätre,  sp.  em- 
plasto  =  gr.  e'inTclaGTov.  Aus  plastrum  formte  der  Italiener  nach  abge- 
Itoßenem  anlaut  das  vb.  lastricare  mit  platten  oder  steinen  belegen, 
pflastern,  hieraus  vielleicht  erst,  da  das  substantivsuffia:  Tcus  im  roman. 
Jcaum  angewandt  wird,  lästrico  pflaster,  und  nach  abgeworfenem  für  den 
artikel  gehaltenen  1  mundartl.  Astrico  (z.  b.  mail.  astrich,  astregh,  com. 
astrach^  sie.  astracn  fußbodefi  in  verschiedenem  sinne),  schon  im  altem 
mlatein  astricus  ^plastar^  Voc.  8.  Gdll,  woher  unser  estrich.  Daher  viel- 
seicht  auch  aUfr.  astre,  aistre,  neufr.  ätre  herd,  mittdlat.  astram  ^pavi- 
mentum^  Gl.  aug.,  das  franz.  wort  gewöhnlich  aus  atrinm  hergeleitet,  s. 
Altrom.  glossarep.  48.  —  [Was  astmm,  astricus  betrifft,  so  macht  Wadlcer- 
nagel  (brieflich)  die  ansprechende  bemerJcung:  ^Ich  denke  astrum  geht  wie 
astricus  (Vocab.  8.  GaUiJ,  wovon  un^  estrich,  auf  die  sternförmige 
Zusammensetzung  der  Steinplatten,  die  den  fußboden  bilden  und  verzieren, 
eurück  und  hat  deshalb  mit  atrium  ursprünglich  nichts  zu  schaffen*.  — 
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Zu  nennen  ist  hier  noch  das  ungefähr  gleichbedeutende  ostracos  hei  Isi- 
dorus  19 f  10 j  26:  'payimentam  testacenm  eo  qnod  fractis  testis  calce 
admixta  feriatur:  testa  enim  graece  ooTganov  dicitar/  Aber  der  ganz 
unübliche  tausch  des  betonten  o  mit  a  macht  dieses  etymon  mehr  als 
zweifelhaft;  Isidorus  scheint  sogar  das  ndat,  astracas  vor  äugen  gehabt 
SU  hdben,'\ 

Piato  ity  sp.  pleito,  pg.  pleito,  preito,  pr.  plait,  plag,  altfr.  plaid 
(schon  in  den  EidenJ  rechtshandel,  dsgl.  vertrag,  chw,  pled  wort;  vb.  it. 
piatire,  piateggiare,  sp.  pleitear,  pg.  preitejar,  pr.  plaideiar,  aitfr. 
plaidier,  plaidoier,  nfr.  plaider,  chw.  plidar  einen  rechtshandel  führen. 
Placitum,  das  im  frühsten  mittelälter  Versammlung  zur  Verhandlung  wich- 
tiger Staatssachen  hieß  (placita  habere,  teuere  9.  jh,\  zog  man,  als  c 
noch  unbedingt  guttural  lautete,  in  plactam  (plaedom)  zusammen,  wiewohl 
sich  in  der  römischen  litteratur  kein  beispiel  dieser  Variante  findet:  hier- 
aus  denn  die  obigen  formen:  ^In  licitus,  placitam,  bemerkt  Bitschi,  blieb 
man  bei  der  vocalischen  bindung  stehen,  obwohl  lictus,  plactum  gewifi 
kein  Sprachgesetz  entgegenstand*.  Im  ältport.  war  auch  placito  üblich^ 
später  zsgz.  in  plazo,  prazo,  sp.  plazo,  s.  Santa  Rosa. 

Pi  atto  it,  pg.  sp.  chato,  pr.  fr.  plat  flach,  sbst.  it.  piatto,  sp.  plato, 
fr.  plat  teller;  ein  in  mehreren  sprachen  einheimisches  wort,  zusammen- 
hängend, wie  es  scheint,  mit  gr.  nXavig  breit,  flach,  ähd.  flaz.  Gleicher 
hericuf^t  ist  sp.  pg.  plata  süber  (eigentl.  metaUplatte,  cAtfr.  plate),  schon 
in  Urkunden  des  10.  jh.  z.  b.  Esp.  sagr.  XVIII,  332,  Marca  hisp.p,864, 
und  ein  neueres  wort  für  ein  edles  mäaU  platina;  femer  sp.  chata  ein 
fähr  zeug,  daher  it.  sciatta  (so  von  sp.  chato,  comask.  sgislü  platt,  auf  allen 
vieren,  als  sbst.  krötej. 

Piazza  it.,  wal.  piatz  (m.),  sp.  pg.  pr.  plaza,  pla^a,  plassa,  fr. 
place,  mhd.  nhd.  platz;  vb.  fr.  placer  stellen,  setzen;  von  platea  (TtXa- 
%eia  sc.  odog  breiter  weg),  bei  Horaz  platea,  goth.  platja?  s.  Gäbelentz 
und  Lobe  zu  Mtth.  6,  5;  ebenso  mit  verschobenem  accent  neugr.  nXcaya 
(y  wie  j).  Die  bed.  räum  in  einer  stadt,  platz^  eigentl.  hof,  hat  es  zuerst 
bei  Lampridius. 

Piccione  it.,  sp.  pichon,  pr.  pijon,  fr.  pigeon,  it.  auch  pippione, 
ältfr.  auch  pipion  taube;  von  pipio  täubchen  bei  Lampridrius,  dies  von 
pipare,  pipire,  vgl  das  mail.  kinderwort  pipi  vögelchen. 

Picco  it.,  sp.  pg.  pico,  pr.  fr.  pic  schnäbd,  bergspitze  u.  dgl.;  fem. 
it.  picea,  sp.  pg.  pica,  fr.  pique  spiefi;  vb.  it.  piccare,  sp.  pg.  pr. 
picar,  fr.  piquer  stechen.  Die  Wörter  lehnen  sich  an  das  lat.  picus  specht 
(vogel,  der  in  die  baumrinde  hackt)  mit  langem  i,  daher  keine  roman. 
form  mit  e  vorkommt:  im  gleichbed.  sp.  pico  und  fr.  ^io  begegnet  es  jenen 
Wörtern  gradezu.  Vergleichen  läßt  sich  kymr.  pig  spitze,  dtsch.  picken, 
pickel.  Dahin  gehört  femer  it.  picchio  specht,  stoß  (in  ersterer  bed. 
offenbares  diminutiv  von  picus,  gleichsam  piculus),  picchiare  Klopfen;  fr. 
picot  spitzhaue,  picoter  stechen,  sticheln;  vielleicht  auch  sp.  pfcaro,  it. 
piccäro  spizbube  u.  a.  m.    Hierzu  Diefenbachs  Orig.  europ.  p^53. 
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Piccolo  it.,  sp.  pequefio,  pg.  pequeno  Jclein,  ProvenzcHen,  Cator 
Janen  und  Franzosen  drücken  denselben  begriff  mü  petit  ans^  äUein  schwer- 
lich stecht  die  gleiche  tourzel  in  den  ital.  span.  port.  formen:  pit-colo 
hätte  sich  wohl  in  picchio  verwandelt  {vgl.  soperchio  von  superculus)  und 
pequefio  müßte  allzu  künstlich  aus  pit-ic-ueno  construiert  werden.  Es 
bietet  sich  ein  anderes  etymon  dar  im  alten  roman.  pic  spitze,  piccare 
stechen,  so  daß  piccolo  (ursprüngl  subst.  wie  noch  als  name  einer  miinse) 
tüpfeichen,  peqaefio  tüpfelhaft,  winzig  bedeutete,  wobei  noch  zu  erinnern 
ist,  daß  das  ital,  partic,  picco  in  seiner  bedeutung  (gestochen)  dem  M, 
punctum,  piccolo  also  dem  lat.  punctulnm  entspricht.  Jenes  rom.  pic 
scheint  auch  im  wäl.  pic  tropfen,  alban.  pice  vorzuliegen.  Neben  piccolo 
besitzt  die  ital.  spräche  noch  zwei  büdungen  mit  palatalem  c  picciolo  und 
piccfno  klein,  die  sich  in  pic-ciolo,  pic-cino  oder  auch  in  pit-ciolo,  pit- 
cino  verlegen  lassen;  neupr.  (in  Nizza)  sagt  man  piccioun,  linums.  pitsou, 
fem.  pitsouno,  selbst  ungr.  pitzin.  Sard.  piccioccu  kncAe,  picciocca  mäd- 
chen  sind  gleichfalls  zu  nennen. 

Pidocchio  ü.,  sp.  piojo,  pg.  piolho,  pr.  peolh,  pezolh,  cot.  poll, 
fr.  pou  (für  p^ou)  laus;  von  pediculus  abgeändert  in  peduculus  (Freund), 
mlat.  peduclus  Gl.  bibl.  Hattemer  1,  226^,  peducla  Gl.  erford.  p.  362 j 
74.    Davon  das  vb.  it.  spidocchiare,  sp.  despiojar,  fr.  öpouiller. 

Piedestallo  it.,  sp.  pedestal,  daher  fr.  pi6destal  Säulenfuß,  fuß- 
gestdl;  zsgs.  mit  dem  altdeutschen  stal  Stellung,  stand,  s.  unten  stallo. 

Piegare  it.,  sp.  pr.  plegar,  pg.  pregar,  fr.  plier  und  in  compos. 
ployer,  wal.  plecä  falten;  von  plicare.  Zsgs.  it.  impiegare,  sp.  em- 
plear,  pg.  empregar,  fr.  employer  anwenden,  anlegen,  urspr.  in  äwas 
hineinlegen,  von  implicare  eintvickeln,  einfügen,  it.  impiego,  fr.  emploi 
anwendung,  bedienung,  dienst;  it.  spiegare,  pr.  espleiar,  fr.  d^plier, 
d6ployer,  von  explicare,  de-explicare.    Dazu  llegar  Ü.  b. 

Pietanza  it.,  sp.  pr.  pitanza,  fr.  pitance  die  tägliche  partum  eines 
klostergeistlichen.  Nach  Le  Duchat  von  petentia,  dem  aber  nur  dn  5p. 
pedenza  gerecht  wäre;  nach  Muratori,  zu  sehr  gegen  den  buchstaben,  vom 
it.  piatto  Schüssel.  Ital.  pietanza,  das  in  alter  spräche  auch  mitleid  be- 
deutet, weist  augenscheinlich  auf  pietä,  es  konnte  gleichsam  eine  gäbe  des 
mitleids  ausdrücken,  altpg.  pitan^a  bedeutet  mildthiUigkeit  SRos.  Aber 
dieses  pietanza,  zu  welchem  die  andern  roman.  formen  gar  nicht  passen, 
könnte  es  nicht  eine  umdeutung  sein  aus  pitanza,  das  noch  der  Lombarde 
bewahrt,  und  könnte  dies  nicht  erwachsen  sein  aus  dem  alten  roman.  pite 
Sache  von  geringem  werth?  Schon  Ducange  dachte  daran.  Nicht  leicht 
verbindet  sich  zwar  das  suffix  antia  (ant-ia)  mit  Substantiven,  allein  es 
fehlt  nicht  an  einem  verbum  pitare,  das  z.  b.  im  genues.  pitti  picken  be- 
deutet, so  daß  das  suibstantiv  im  sinne  klösterlicher  enthaltsamseit  ein  auf- 
nehmen der  speisen  gleichsam  mit  den  fingerspitzen,  eine  kärgliche  mahl- 
zeit  ausdrücken  würde. 

Pigliare  it.,  sp.  pillar,  pg.  pr.  pilhar,  fr.  piller  wegnehmen,  plün- 
dern.    Von  pTlare  rupfen  oder  von  dem  nur  bei  Ammian  begegnenden 
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pllare,  s.  v.  a.  expilare  plündern?  Das  rom.  i  spricht  für  letzteres  und 
die  bildung  mit  erweichtem  1  erklärt  sich  als  eine  scheideform  in  bedehung 
auf  ii.  pillare,  fr.  piler  stampfen,  von  pila.  In  compilare  war  sie  nicht 
nöthig,  doch  findet  sich  daneben  it.  compigliare  jn^ammenfassen,  scom- 
pigliare  verwirren,  zerrütten, 

Pigrezza  i^.,  sp.  pr.  pereza,  pg.  preguiga,  fr.  paresse  trägheit; 
von  pigritia,  toie  sehr  auch  das  franz.  wort  dem  gr.  nagsaig  gleicht. 

Pilatro  ü.,  sp.  pg.  pr.  pelitre,  fr.  pyr^thre  bertramwurzel;  von 
pyrethram. 

Pill  Ott a  it.,  sp.  pg.  pr,  pelota,  fr.  pelote  baU,  hnäuel;  von  pTla, 
bereits  in  den  Isid.  glossen  pilotellas  =  sp.  pelotilla.  Daher  auch  sp. 
peloton,  /r.  peloton  Jiaufe,  rotte. 

Piloto  it.  sp.  pg.,  dsgl.  it.  pilota,  fr.  pilotetoofee,  Steuermann.  Die 
ndl.  spräche  hat  pijloot,  und  dies  hält  man  für  eirhe  zss.  aus  peilen  die 
tiefe  des  wassers  messen  und  lood,  loot  blei,  was  aber  noch  näher  zu 
prüfen  sein  möchte.  Im  franz.  bedeutet  piloter  pfähle  ins  wasser  schlagen, 
pilotis  grundpfahl,  im  piem.  so  wie  im  picard.  und  wdllon.  schlechtweg 
pilot  genannt.  Aber  logischer  Zusammenhang  zwischen  pilotis  und  pilote 
ist  nicht  abzusehen,  wie  sich  letzteres  denn  auch  mit  seinem  derivativen  e 
offenbar  eis  ein  dem  it.  pilota  identisches  wort  ausweist;  dieses  aber  hat 
einen  fremdartigen  anstrich,  indem  sein  suffix  an  idiota^  epirota  u.  dgl. 
erinnert;  romanisch  wäre  pilotto,  pilot. 

Piluccare  ü.  travhen  abbeeren,  pr.  pelucar  ausrupfen,  pic.  pluquer 
mit  den  fingerspitzen  auflesen,  norm,  champ.  plachotter;  zsgs.  fr.  öplu- 
eher,  chw.  spluccar,  moden.  spluceä  ausklauben,  ausrupfen.  Es  ist  eine 
Ölleitung  vermittelst  des  Suffixes  nc  aus  lat.  pilare  haar  ausrupfen,  ent- 
haaren; also  nicht  vom  ags.  plnccian  pflücken,  das  im  itcd.  unfehlbar 
wenigstens  piaccare  erzeugt  hohen  würde,  umgekehrt  mag  das  deutsche 
wort  aus  dem  roman.  grossen  sein.  Man  trenne  davon  das  sp.  espnlgar, 
s.  pulce.  Mit  piluccare  t^  zu  verbinden  sie.  sard.  pilncca,  lomb.  peluch 
haarschopf,  piem.  pluch,  gen.  pellucco  haar,  faser,  ital.  entstellt  in  per- 
raca,  parruca  langgelocktes  haar,  dgl.  falsches  haupthaar,  wäl.  paroce, 
fr.  perraqae,  occit.  sogar  pamparrugo,  richtiger  sp.  peluca,  edle  mit 
letzterer  bedeutung.  Das  fr.  perruque  soU  CoqtdUart  (ende  des  15.  jh.) 
zuerst  gebraucht  haben,  man  sehe  Barbazan,  Fabl.  et  cont.  I,  26.  Noch 
bei  Nicot  bedeutete  es  *coma,  caesaries^  und  erst  faolse  perraque  ^gdtericu- 
lum,  capiUamentum .  Andre  lassen  das  wort  aus  gr.  nv^^og  entstehen, 
da  die  Römerinnen  falsches  haar  von  blonder  färbe  zu  trägen  pflegten, 
aber  gegen  die  entuncklung  aus  dem  im  roman.  vorhandenen  pilus  unrd 
kaum  etwas  einzuwenden  sein. 

Pimiento,  pimienta  sp.  pfeffer,  pr.  pimenta  gewürz,  dsgl.  pr. 
pimen,  altfr.  piment,  nüat.  pigmentam  ein  trank  aus  wein,  honig  und  ge- 
würzen,  nfr.  piment  ein  zu  vielen  arzneien  gebrauchtes  kraut;  alle  vom 
lat.  pigmentum  färbemittd,  aber  auch  kräutersaft  zur  bereitung  der 
färbe,  daher  etwas  würzhaftes  oder  wohlriechendes;  dhd.  pimenta  ^  pig- 
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mmtum^  aroma^  odoratnentum\    Der  itäl.  spräche  ist  das  wort  abhanden 
gekommen, 

Fimpinella  t^.,  sp.  pimpinela,  fr.  pimprenelle  ein  Mchefücraut^ 
pimpemellj  pimpinda  saxifraga;  soll  aus  bipinella  für  bipennula  fm^ 
flügeligj  entstanden  sein.  Der  name  wird  auch  von  andern  pflaneen^ 
geschlechtem  gehraucht.  Der  Gatälane  sagt  pampinella,  der  Piemontese 
pampinela,  wohl  nur  eine  zufällige  form^  da  die  pflanjse  mit  pampinua 
nichts  gemein  hat.  Neupr.  heißt  5fe  frais  sine  to,  von  fraisse  =  fraxinus. 

Pinaccia  it.  (nach  Menage) y  sp.  pinaza,  fr.  pinasse  eine  ort 
schiffe;  von  pinus  fichte^  schiff. 

Pincione  t<.,  sp.  pinzon,  pinchon,  fr.  pinQon,  cai.  aber  pinsä,  dn 
vogelj  finke.  Derselbe  vogel  heißt  griech.  onividiov,  dimin.  von  aiüva^ 
das  jedoch  in  onLvdiov  verkürzt  itäl.  spingio  oder  spingione  ergeben  hätte, 
wie  denn  diese  spräche  ein  anlautendes  s  nicht  abstößt.  Besser  leUä  man 
daher  das  wort  vom  kymr.  pinc  {mlat,  gleichsam  pincio),  welches  eigent- 
lich fröhlich,  zunächst  finke  bedeutet,  vgl.  fr.  geai  munter  und  hoher;  der 
Bräone  spricht  pint.  Anmerken  läßt  sich  noch  das  mit  pincione  gleichbed. 
bair.  pienk,  slav.  pinka,  ungr.  pinty  finke.  Seltsam  ist  das  neupr.  bürg. 
quinson  für  pinson;  auch  pg,  pisco  weicht  von  der  span.  form  bäräckt- 
lieh  ab. 

Pinque  /r.  ffj,  sp.mU  g  pingue  (^mj,  auch  pinco,  pg.  pinqne  fmj, 
ndd.  pinke(/*.^  eine  art  schneller  lastschiffe  mit  flachem  boden  und  einem  langen 
und  hohen  hintertheile,  wie  Adelung  das  deutsche  pinke  beschreibt,  ncU.  pink 
fischerkahn,  engl,  pink  Meines  Segelschiff.  Aus  pinus  f schiff)  konnte  unzweifel- 
haft pinica,  pinca,  wie  aus  granum  granica  u.  dgl.  abgeleitet  werden,  auch 
pinaza  ist  daher.  Zwar  haben  die  verschiedenen  fahr  zeuge  in  beziehung 
auf  ihre  gestalt  und  andre  merkmale  gewöhnlich  individuellere  benennun- 
gen,  denn  pinea  aus  pinus  konnte  ursprünglich  nur  die  aUgemeine  bed. 
schiff  ausdrücken ;  gleichwohl  ist  diese  etymölogie  festzuhalten,  wenn  das 
tüort  nicht  erweislich  deutscher  herkunft  ist,  worauf  selbst  das  schwanken 
der  roman.  formen  und  des  genus  hinzudeuten  scheint:  dieses  deutsche 
pinke  nennt  schon  W.  Grimm,  Exhortatio  p.  69,  ein  schwer  zu  erJUären- 
des  wort.  Dem  itcd.  gebiete  fehlt  es,  wiewohl  Moraes  die  pinke  ein  fahr- 
zeug  des  mittelmeeres  und  der  italischen  küsten  nennt:  pinca  ist  hier  ein 
länglicher  kürbiß  und  weder  in  der  Schriftsprache  noch  in  den  mundarten 
ist  die  bed.  schiff  vorhanden.  —  [Neben  dem  ndl.  pink  findet  sich  noch 
ein  veraltetes  espink,  welches  Van  den  Eelm,  Woordgronding,  als  boot 
von  espenholz  erklärt,  also  eigentlich  6sp-pink.  Für  die  etymölogie  ist 
dies  ohne  belang.^ 

Pinta  5p.  p^f.  mahl,  zeichen,  daher  auch  ein  maß  für flüssigkeit,  fr. 
pinte,  wal.  pinte;  von  pingere  pictus.  5.  Grimms  Beihhart  p.  CCXXXVIII. 
Ebenso  mag  goth.  mela  scheffel  mit  tnSl  zeichen  (?)  zusammenhängen, 
Grimm  III,  458. 

Pioggia  it.,  sp.  Uuvia,  pg.  chuva,  fr.  pluie,  wal.  plodie  regen; 
von  pluvia.    Abgel.  sp.  chubasco  platzregen. 
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Fi om bare  it.  senkrecht  herabfallen,  falleiß  nach  dem  senkbleij  cadere 
a  piombo;  ebenso  pr.  plombar  einsenken,  eintauchen,  fr.  plonger,  letzteres 
eine  scheideform  von  plomber,  das  der  bedeuiung  des  lat.  plambare  treu 
blieb,  und  gebildet  mittelst  des  suffiooes  g  =  lat  ic  (venger  =  vindicare); 
dieselben  doppelformen  im  altfr.  clinger,  enferger  neben  cliner,  enferrer. 
Sbst.  fr.  plongeon  taucher.  Pictet  p.  69  weist  plonger  auf  bret.  plnnia 
einiauchen  =  kymr.  plwng  =  sanskr.  plavana  und  allerdings  müssen 
plonger  und  plunia  msammenhängen,  das  franz.  wort  steht  aber  so  ge- 
sichert auf  latein.  boden,  daß  es  keine  erklärung  ans  celtischen  sprachen 
verlangt.  Seine  herkunft  aus  plumbicare  bestätigt  sich  überdies  durch  die 
pic.  form  plonqaer  1)  eintauchen,  2)  schwer  aufträen,  altpic.  plonkier,  so 
une  durch  das  mit  plonger  gleichbed.  bask.  palumpatn;  au4^h  ist  wailon. 
plonc  =  fr.  plomb,  plonkl  =  plonger.  —  [Neuere  bemerkungen  über 
die  herkunft  dieses  Wortes  von  Biefenbach,  Ztschr.  f.  vergl.  sprachf.  XU,  79.] 

Pioppo,  pioppa  it.,  wcd.  plop  (alban.  plepi),  wailon.  plopp,  pg. 
mit  bekannter  Verwandlung  des  pl  in  eh  chopo,  choupO;  span.  neben  pobo 
gleickfcXls  chopo,  das  der  Catälane  mittelst  einer  rückbüdung,  wie  es 
scheint,  in  elop  übertrug,  da  sein  cl  öfters  dem  pg.  sp.  eh  entspricht, 
neap.  chiuppo.  Ik  ist  das  lat.  pöpnlas  pappel,  und  ein  merkwürdiges 
beispiel  von  formveränderung :  um  pöpalus  von  popolas  zu  scheiden,  wird 
man  schon  in  der  römischen  Volkssprache  ploppus  eingeführt  haben,  sonst 
besäße  der  Wälache  schwerlich  plop.  Ein  sehr  altes  ital.  beispiel  (v.  j. 
994)  ist  sancta  Maria  da  li  pluppi  Murat.  Ant.  ital.  IT,  2035.  Im 
Gloss.  occ.  ist  jop  bemerkt,  das  aus  it.  pioppo  entstanden  sein  müßte.  Die 
lomb.  mundart  spricht  ohne  Umstellung  pobbia,  in  Berry  gilt  peuple  für 
penplier,  im  Jura  puble,  im  Limousin  piboul. 

Pipita  it.,  sp.  pepita,  pg.  pevide,  pivide,  pr.  pepida,  fr.  p6pie 
eine  krahkheit  der  hühner;  vom  gleichbed.  lat.  pitnita,  das  sich  früh  in 
pivita,  demnächst  in  pipita  verwandelt  haben  muß,  da  auch  das  ahd. 
phiphis  eine  solche  form  (mit  an-  und  inlaut  p)  in  anspruch  nimmt.  Ein- 
facher, durch  syncope,  entstand  aus  dem  lat.  werte  das  mail.  pnida,  pavida. 

Pisciare  it.,  wdt.  pisä,  pr.  pissar,  fr.  pisser  harnen.  Dessen  stelle 
vertritt  sp.  pg.  das  at4S  dem  latein.  aufbewahrte  mear,  mijar;  nur  das  den 
übrigen  sprachen  in  diesem  sinne  fehlende  kinderwort  pixa,  pissa  (mentüla) 
ist  hier  vorhanden.  Auf  deutschem  gebiet  bemerkt  man  es  zuerst  im  aU- 
fries.  pissia,  allmählich  findet  es  sich  in  allen  sprachen  dieses  gebietes  ein,  \ 
wird  aber  als  ein  fremdling  betrachtet,  s.  Weigand  s.  v.  Unter  den  celti- 
schen besitzt  es  nur  die  kymrische  (piso,  pisio),  nicht  die  gaelische,  selbst 
nicht  die  bretonische:  jene  hat  dafür  müin,  diese  troaza.  Gewöhnlich 
findet  man  in  dem  roman.  worte  eif^  onomatopöie,  so  daß  es  ungefähr 
unserm  zischen  entspräche:  eitlen  ziscMaut  hat  außer  der  ital.  und  wal. 
form  auch  cat.  pixar,  neupr.  pichd,  pic.  pieher.  In  der  annähme  von 
onomatopöien  kann  man  leicht  zu  weit  gehen:  es  ist  im  allgemeinen  rath- 
samer  auf  vorhandne  Wörter  zu  bauen.  Hier  fUhU  man  sich  versucht  an 
py tissare,  pitissare  eine  flüssigkeit  wegspritzen  (jtvji^eiv)  zu  denken,  allein 
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die  hegriffsubertragung  wäre  unstatthcft,  da  dieses  verbum  eigenU.  aus- 
spiäzen  bedeutet.  Das  rotnan.  verbum  beschränkt  sich  in  den  mundarten 
nicht  auf  den  angegebenen  sinn.  In  der  occitan.  e.  b.  heifit  es  auch  eine 
flüssigheit  ausstrahlen:  loa  san  pisso  das  blut  spritzt  aus  der  ader;  den 
gleichen  gebrauch  erlaubt  das  parmes.  wort;  in  Berry  ist  pissie  ein  gufi 
aus  dem  Schmelzofen.  Dies  mahnt  an  pipa  pfe^e,  röhre;  auch  mhd. 
pfifen  =  nhd.  pfeifen  kann  diesen  sinn  erfüllen:  fiz  pheif  im  daz  bluot, 
s.  Wb.  Uy  493K  Sollte  nun  der  Romane  aus  pipa  ein  vb.  pipisare 
zsgz.  pipsare  pissare  {vgl.  bombus,  mlat.  bambisare)  abgeleitet  haben  mit 
der  ztdetzt  angeßhrten  bedeutung?  Hiezu  möge  noch  bemerkt  tverden 
das  trient.  pipa  springwasser,  das  sich  begrifflich  dem  dtschen  pfifen 
genau  anschließt.  Diese  auslegung  des  Wortes  möge  weiterer  erwägung 
empfohlen  sein. 

Pistöla  it.  sp.,  fr.  pistole  und  pistolet  ein  kleines  Schießgewehr.  Zu 
Pistoja,  sagt  H.  Stephanus,  verfertigte  man  Meine  deiche,  pistoyers  ge- 
nannt, deren  name  nachher  auf  die  petites  harqnebuses  übertragen  ward 
(weil  beide  versteckt  geführt  wurden?).  Es  gibt  indessen  kein  dem  fr. 
pistoyer  entsprechendes  ital.  wort,  woM  aber  pistolese  mit  der  bed.  kurzer 
Säbel,  und  diese  bedeutung  oder  dolch  dürfte  allerdings  als  die  ursprüng- 
liche angenammeth  werden.  Pistolese  aber  ist  nicht  unüblich  für  pistojese 
d.  h.  aus  Pistoja  (Femows  Eöm.  Studien  III,  278J  und  eine  abkürzung 
in  pistola  gedenkbar.  Erwähnung  verdient  aber  auch  Frischs  vermuOmng^ 
das  wort  sei  aus  pistillns  Stößel,  it.  pestello,  abgeändert  und  bedeute  ein 
Werkzeug  miß  einem  knauf,  eine  vermuthung,  die  durch  das  ven.  piston, 
peston  kurze  kugelbüchse,  welches  genau  dem  it^  pestone  großer  Stößel 
entspricht,  nicht  wenig  gestützt  wird.  Sie  leidet  indessen  an  einem  zwar 
unscheinbaren,  aber  entscheidenden  formfehler.  Wenn  ein  suffix,  wie  hier 
111,  abgeändert  unrd,  so  kann  dies  nur  in  der  art  geschehn,  daß  man  es 
mit  einem  andern  vertauscht:  unser  wort  müßte  also  pistaola  heißen^ 
denn  bloßes  ol  kann  nur  nach  i  vorkommen  (oriola,  usignolo  d.  i.  asiniolo). 
—  Gleichlautend  ist  der  name  einer  angeblich  im  16.  jh.  und  zwar  zuerst 
in  Spanien  in  wnlauf  gekommenen  göldmünze.  Im  franz.  bedeutet  pistole 
gewöhnlich  ein  fremdes  goldstück  (pistole  d'Espagne,  dltalie),  und  doch 
kennt  weder  das  span.  noch  das  ital.  Wörterbuch  diesen  ausdruck;  ein 
veraltetes  sp.  pistolete  hat  erst  Seckendorf.  Um  so  weniger  darf  an  eine 
von  Pistcja  ausgegangene  münze  gedacht  werden.  Bemerkenswerth  ist  da- 
gegen, was  Claude  Fauchet,  Präsident  des  münzcoUegiums  (f  1599),  dar- 
über  sagt:  ayant  les  escus  (d'or?)  d'Espagne  est6  reduicts  ä  une  plus 
petite  forme  que  les  escas  de  France,  ont  pris  le  nom  de  pistolets  et 
les  plus  petits  pistolets  bidets.  Daß  man  ein  kleines  goldstück  scherz- 
haß  ein  pistölchen  und  ein  noch  kleineres  ein  pufferchen  genannt  habe,  ist 
nicht  unglaublich.  —  [Mahn  in  einem  gelehrten  artiket  p.  97—104  hält 
pistola  die  waffe  und  pistola  die  münze  für  Wörter  verschiedener  herkunft. 
Die  waffe  sei  allerdings  nach  Pistcja  benannt  worden  und  stamme  auch 
nach  geschichtlichen  Zeugnissen  aus  Italien.    Pistola  die  münze  aber  sei 
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aus  dem  it.  piastra  entstanden  und  stehe  für  piastrnola;  die  zusammen^ 
eiehung  scheint  indessen  ungewöhnlich  hart] 

Pito  sp.  spüeiges  höhchen,  aUfr.  pite  name  einer  sehr  Meinen 
münjsfef  henneg.  pete  TdeinigTceit,  comask.  pit  wenig;  daher  sp.  pitorra 
Schnepfe  (vom  spitzen  sdhnabelj,  wailon.  petion  Stachel  der  hiene;  vb,  pr. 
pitar  sich  schnäbeln,  sp.  apitar  anhetzen,  altfr.  apiter  mit  den  finger- 
spitzen  berühren,  pg,  petiscar  Icosten,  nippen,  pitada  so  viel  man  mit  zwei 
fingerspitzen  packt  (Wagener);  dsgl.  mit  dem  begriffe  der  kleinheit  mail. 
pitin  wenig,  cremen,  peteen  kMnigkeit,  sard.  pitica  klein,  wci.  pitic 
zwerg,  altfr.  peterin  winzig  SB.  Diese  beispide  lassen  einen  dUeinheimi" 
sehen  stamm  pit  annehmen,  der  etwas  spitzes,  schmales  bedeutete  und  sich 
im  kymr.  pid  spitze  wiederfindet.  Ein  wichtiger  Sprößling  dieses  Stammes 
ist  ältit.  pitetto,  petitto,  pr.  cat  petit,  fr.  petit,  neupr.  pitit,  waXton. 
piti  Uein,  dimin.  pr.  cat.  altfr.  petitet.  Ebenso  weist  das  gleichbed.  pic- 
colo  auf  pie  spitze.  Beachtenswerth  an  pet-it  ist  das  suffix,  welches  (xus 
euphonischer  rücksicht  der  Verwandlung  in  et  widerstand:  petet  oder  gar 
petetet  lautete  übel.  Ein  altes  zeugnis  des  wertes  findet  sich  in  Pitito- 
villare  Mabill.  Dipl.  p.  498  (v.  j.  775). 

Piva  it.,  sp.  pg.  pipa,  cdtfr.  pipe,  pr.  mit  eingeschobenem  m  pimpa, 
abgel.  fr.  pipeau  ländliche  flöte,  Schalmei;  von  pipare,  pipiare  ^w^e» 
(von  vögeln),  woher  auch  ahd.  pfifä,  nhd.  pfeife,  pfeifer,  letzteres  im  it. 
piffero,  sp.  pifaro,  fr.  piffre  und  fifre  nachgebildet  (pififre  dicTöbaiuch, 
eigentl.  wohl  mit  aufgeblasenen  backen  wie  ein  pfeifer,  s'empiflfrer  sich 
vollstopfen);  churw.  fifa.  Merkenswerth  ist  das  dauph.  pipa,  welches  früh- 
ling  bedeutet  vom  schahneienton.  It.  sp.  pg.  pr.  pipa,  fr.  pipe  bedeuten 
auch  ein  langes  faß  als  maß  für  flüssigkeiten,  gleichsam  eine  flöte.  Auch 
fr.  pivot  und  it.  piuolo  zapfen  müssen  hieher  gehören.  Von  pipilare 
aber  ist  pg.  pipilar,  it.  pigolare  piepen,  pimpeln,  für  pivolare,  v  mit 
g  vertauscht  (Born.  gr.  J,  288)  oder  besser  wohl,  eingeschoben  in  eine 
form  piolare  für  pivolare,  welche  erstere  auch  in  oberüci.  mu/ndarten 
vorkommt. 

Pizza  ven.  das  stechen,  jucken,  sard.  pizzu  Schnabel,  chw.  pizza, 
maü.  pizZy  sie.  pizzu,  it.  pinzo  Stachel,  sp.  pinzas,  fr.  pince,  it.  pinzette 
kneipzange;  dsgl.  it.  pizzico,  sp.  pizea  zunck;  vb.  ven.  pizzare,  wcdlon. 
pisst,  it.  pizzicare,  wal.  pitzigä,  piscä,  alban.  pitsköig,  cat.  pessigar,  pr. 
pezngar,  sp.  pizcar  und  pinchar,  fr.  pincer,  ^pincer,  epinceler  zwicken; 
dahin  auch  pg.  piscar  os  olhos  blinzen  (die  äugen  kneifen).  Zunächst 
vom  ndl,  pitsen,  hd.  pfetzen,  das  aber  selbst  tvieder  auf  einem  im  roman. 
einheimischen  tourzelworte  pit  {s.  oben  pito)  zu  beruhen  scheint.  — 
[Nach  Zamcke,  Mhd.  wb.  II,  493,  wäre  pfetzen  oms  nüat.  petia,  nach 
Weigand,  D.  wb.  II,  362,  von  pitar,  s.  oben  pito.  FormeU  sehr  befrie- 
digend, da  sich  hiermit  auch  die  rhinistischen  formen  sehr  leicht  erklären, 
leitet  Langensiepen  pizzare,  pinzo  cet.  aus  pietas  pictiare,  pinctus  pinetiare. 
Daß  aber  pingere  ursprüngl.  stecken,  sticken,  also  auch  stechen  bedeutet 
und  daß  diese  bedeutung  in  der  spräche  fortgedauert  habe,  ist  unerweis- 
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lieh:  in  acn  pingere  liegt  der  begriff  des  Stechens  in  acos,  mcht  in 
pingere.] 

Poggio  it.,  pr.  pueg,  puoi,  äUfr.  pui  anhohe,  sp.  pg.  poyo  hank 
vor  dem  hause,  aUfr.  puiot  stiäjse  Trist.;  von  podium  erker,  anhohe.  Vb.  it. 
poggiare,  aüsp.  puyar  Canc.  de  B.,  altpg.  pr.  poyar,  aUfr.  puier  steigen; 
esgs.  it.  ap poggiare,  sp.  pg.  apoyar,  fr.  appuyer  stütsen^  sbst.  appui. 

Poi  it.,  sard.  pus,  5p.  pues,  pg.  poz,  pr.  pos,  pus,  pois,  fr.  puis, 
Partikel,  von  post;  jssgs.  it.  dipoi  und  mit  versetztem  accent  und  Ver- 
wandlung des  \  in  0  {wie  in  domani)  döpo,  gewif^  eine  sehr  alte  büdung, 
da  auch  der  Walache  sie  in  düpe  besitzt  [mail.  de  pou,  in  Forli  dopö), 
pg.  pr.  depois,  fr.  depuis,  mlat.  de  post  L.  Sal.;  woneben  sp.  despues, 
pr.  despuois,  com.  despö,  bergamask.  paduan.  daspö,  aus  de  ex  post  er- 
klärt werden  müssen.  Eine  andre  zss.  ist  it.  poscia,  pr.  poissas,  von 
postea.  In  betreff  des  weggefdttnen  t  in  post,  darf  an  pos  im  älteren  la- 
teinischen sprachgebrauche,  umbrisch  pus,  erinnert  werden,  um  so  mehr 
als  auch  der  Franzose  dieses  auslautende  t  hinter  s,  das  er  in  est  {vom 
vb.  etre)  zuläf^t,  hier  nicht  anerkennt.  Post  in  S.  Eul.  wird  also  woU 
ein  latinismus  sein,  deren  hier  mehrere  vorkommen. 

Pol6dro,  pulödro  ii.,  sp.  pg.  potro,  pr.  pondre  (zu  folgern  aus 
poudrel),  altfr.  poutre  junges  pferd.  Mlat.  palletrns,  polednis  schon  in 
der  L.  Sal  und  L.  Alam.,  puledro  yolo\  puledra  ^ülihha  Gl.  Cass.  Das 
wort  steigt  also  hoch  hinauf,  ist  aber  aus  dem  dassischen  latein  unnach- 
weislich, denn  Scdiger's  pulletra  für  puUastra  bei  Varro  ist  bloße  con- 
jectur,  s.  Forcdlini.  Da  die  mittel  der  latein.  und  roman.  spräche  nicht 
ausreichen,  das  suffix  edrus  oder  etrus  zu  erklären,  so  dürfte  man  fragen: 
bedienten  sich  etwa  die  Griechen  in  Italien  einer  diminutivform  nojXiÖQiov 
(von  Ticolog  füUen)  für  nwUdiov  {vgl.  Innoq,  Innidiov),  woher  Italien  sein 
poledro  nahm?  Aber  auch  ncoUdiov  rächte  dem  Bomanen  hin,  um  diese 
läztere  form  durch  eingeschobenes  r  zu  schaffen.  8p.  pg.  potro  heijU  auch 
foUerbank  wie  tat.  equaleus  von  equus,  weil  sie  einige  ähnUchkeU  «ö 
einem  pferd  hatte  {auch  unser  folter  ist  von  poledrus),  nfr.  poutre  hdßt 
Querbalken  zum  auflegen  eines  andern  balkens. 

Poleggio,  puleggio  it.,  pr.  pulegi,  sp.  poleo,  pg.  poejo,  fr.  pouliot 
eine  pflanze,  polei;  von  pulegium. 

Polizfa  it,  sp.  pg.  policfa,  fehlt  pr.,  fr.  poIice  staaisverwdUung, 
städtische  Verwaltung,  ^gouvemement  d'une  republique  Nicot,  mlat.  politia 
"^statordnung^  Dief.  Gloss.  lat.  germ.,  im  dassischen  latein  nicht  üblich. 
Das  wort,  unser  polizei,  stammt  aus  dem  griech.  TroXiteia:  seine  romani- 
sierung,  selbst  der  im  franz.  auf  die  vorhergehende  sübe  zurückgezogene 
accent,  verhält  sich  wie  in  andern  fällen,  vgl.  vanQo^avTua,  it.  negro- 
manzfa,  sp.  nigromancfa,  altfr.  nigremänce  {statt  nigremantle).  —  Von 
polizia  ist  zu  trennen  it.  pulizfa,  sp.  policfa  rdnlichkeit,  artigkeit,  abge- 
Idtd  von  polire,  it.  auch  pulire,  späÜat.  subst.  polities  {geschr.  policies) 
^yhjKpvQOTrjg'  Quich.  Ädd,,  mlat.  policia  'sconf  d.  i.  Schönheit,  nMgkdt 
Dief.  Gl.  lat.  germ. 
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Polizza  it.  schein,  anweisung  u.  dgl.  e.  h,  hei  O.  VtHani  (\  1348), 
$p,  poliza  dctös.,  fehlt  pg.,  cot,  polissa,  pr.  polissia  (totz  celz  qne  aquesta 
present  polissia  veyran  cet.  urk  v.  j.  1428),  fr.  police  (14.  jh.),  engl. 
pölicy.  Die  itäl.  und  Span,  betonung  der  ersten  silbe  verbietet,  das  wort 
mit  dem  vorhergehenden  in  Verbindung  su  bringen:  es  weist  vielmehr  un- 
mittelbar auf  poUex  poUicis  mit  geändertem  genus,  wie  oft,  franz.  jsfugleich 
mit  fortgerücktem  accent,  muthmaßlich  aus  dem  italienischen  entlehnt,  da 
11  nicht  in  u  Übergieng.  Man  brauchte  poUex  für  Siegel,  weil  bei  dem 
aufdrüchen  desselben  der  daumen  besonders  thätig  ist,  daher  snb  pollice 
S.  Manricii  in  einer  urhunde  DC,  demnächst  für  das  mit  einem  solchen 
zeichen  versehene  blatt. 

Pollegar  pg.,  sp.  pulgar,  pr.  polgar,  ältfr.  pochier  i.  de  GuiU. 
daumen,  vgl.  si  qnis  policare  de  mannm  vel  pedem  excnsserit  L.  8al.; 
vom  adfj.  poUicaris. 

Poltro  it.  trag,  feige,  daher  poltrone  und  so  sp.  poltron,  pg.  po- 
trao,  fr.  poltron,  atis  dem  üäl.  eingeführt,  dem  primitiv  poltro  aber  ent- 
spricht nur  noch  das  champ.  pleutre  (welches  GSnin,  Recreat.  phü.  p.  169, 
eu  belitre  gesellt).  Das  wort  hat  seine  gueUe  im  dhd.  polstar,  bolstar 
pfUhi,  dessen  deutschheit  nicht  eu  bezweifeln  ist;  dieselbe  begriffsverwandt' 
Schaft  zeigt  ja  auch  fr.  lodier  bettdecke  und  faulenzer,  ja  die  itäl.  form 
boldrone,  nach  Veneroni  auch  boldra,  bedeutet  noch  jetzt  einen  theil  des 
bettwerJces,  und  mehrere  ausleger  Dante's  nehmen  zu  spoltre  Inf.  24,  46 
gradezu  ein  subst.  poltro  an,  mail.  polter,  romagn.  pultar  lagerstätte,  ven. 
poltrona  ruhebett.  Ist  auch  der  ausfall  des  s  im  itäl.  ganz  ungewöhn- 
lich, so  darf  er  doch  in  der  consonantischen  gruppierung  Istr  nicht 
auffallen,  auch  der  doppelte  anlaut  p  und  b  redet  für  deutsche  herJcunft. 
Scharfsinnig  hatte  Salmasius  in  poltrone  eine  äbkürzung  aus  pollice 
truneus  erkannt:  multi  illo  tempore  (römische  Zeiten  sind  gemeint),  quia 
necessitate  ad  bellum  cogebantur,  prae  ignayia  pollices  sibi  truncabant, 
ne  militarent;  inde  pollice  truncos  hodieque  pro  ignavis  et  imbecillibus 
dicimns,  sed  truncata  voce  poltrones.  Diese  etymologie  erwarb  beifaU, 
weil  sie  an  römische  Verhältnisse  erinnerte;  aber  schon  Menage  fand  die 
äbkürzung  zu  stark.  Er  bestreitet  aber  auch  die  herkunft  aus  poltro  bett, 
welche  Landino,  Vellutello  und  andre  schon  behauptet  hatten,  indem  er 
diese  bedeutung  für  zweifelhaft  hielt,  und  leitet  unser  wort  aus  pnllus, 
pnllitras,  da  junge  thiere  furchtsam  und  träge  seien.  Daß  sie  scheu  sind, 
weiß  man,  feig  und  träge  ist  etwas  anders. 

Pomata  it.,  sp.  pomada,  fr.  pommade  eine  haar-  oder  hautsalbe; 
80  genannt,  weil  einer  ihrer  bestandtheile  vom  apisapfd  genommen  ward 
(pomo  apfel).    So  die  Crusca. 

Ponente  it.,  sp.  poniente,  pr.  ponent  eine  der  weUgegenden,  westen, 
eigenU.  Sonnenuntergang,  ove  il  sol  si  pone ;  auch  wäl.  apus  (partic.  von 
apnne  =  apponere)  hat  diesen  sinn,  ebenso  fr.  couchant. 

Poppa  it.,  pr.  popa,  adtfr.  ponpe  (beiNicot)  brustwarze,  zitze;  vb. 
poppare,  popar  saugen.   Stälder  I,  237  und  Grimm  P,  406  vergleichen 
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schweif,  bttbbi,  engl,  bnbby,  aber  daraus  hmnte  das  rom.  wort  nickt  woJd 
entspringen.  Die  lat,  spräche  lietet  nur  püpa  mädchen,  puppe:  das  itaL 
wort  würde  dassdhe  sein,  indessen  konnte  sich  n  verkürzen  wie  in  cnpa, 
it.  coppa,  daher  das  chw.  popa  und  das  fr.  poupöe  {nicht  pup6e)  und 
selbst  unser  puppe;  mit  o  schreibt  auch  der  Vbcab.  S.  Galli  das  masctdin 
popns  ^seha*  d.  i.  pupilla;  nur  der  Piefnontese  spricht  pupa  ßr  popa 
Konnte  nun  unser  zitze  im  ü.  zita  die  bed.  mädchen  ausdrücken,  so  wäre 
es  vielleicht  nicht  su  vermessen,  hier  die  umgekehrte  entwicklung,  eüee  aus 
püppchen,  anjmnehmen.  [Pott  vermuthet  in  poppa  eine  reine  lautform  ohne 
beeiehung  auf  tat.  pupa,  s.  dessen  werk  Doppdung  cet.  p.  34.] 

Por  5p.  pg.  aÜfr.,  nfr.  pour,  präposition,  vom  lat.  pro  (so  noch  in 
den  Eiden  als  latinismus),  sp.  pg.  auch  die  stdle  von  per  einnehmend, 
wie  schon  in  alten  Urkunden,  z.  b.  non  territus  pro  hoc  sacrilegio  Esp. 
sagr.  'XXXIV,  442  (v.  j.  916).  Daß  dem  Italiener  diese  partikd  ab- 
gdd,  ist  bekannt;  die  einzige  sard.  mundart  besitzt  po  (=  por),  das  sie 
vermutUich  defn  spanischen  entnahm,  denn  das  landvolk  gd)raucht  peri. 
Zsgs.  altsp.  ältpg.  pora,  neu  para,  von  pro  ad,  z.  b.  vadit  pro  ad  ribulo 
(rivulum)  Esp.  sagr.  XXXIV,  440.  Die  catal.  spräche  hat  dafür  pera 
(per  ad  Monlau  362);  vor  dem  infin.  trifft  man  auch  im  prov.  per  a, 
im  altfr.  por  a,  s.  Rom.  gramm.  in,  244  note. 

Porcellana  it.,  sp.  porcelana,  fr.  lioroeltime porzellan,  eine  anfangs 
nur  aus  China  und  Japan  bezogene  töpferwaare.  Das  itdl.  wort  bedeutet 
auch  eine  gewisse  seemuschel,  concha  Veneris.  Da  diese  mit  der  porzellan- 
masse  große  ähnlichkeit  hat,  so  lag  es  nahe,  ihren  namen  auf  letztere  zu  über- 
tragen.  Die  muschd  aber  kann  ihren  namen  kaum  anderswoher  bezogen 
haben  als  von  porcns,  aber,  wie  Mahn  p.  11  auseinandersetzt,  nicht  in 
beziehung  auf  dessen  gewöhnliche,  sondern  auf  eine  andre,  figürliche  be- 
detäung,  welche  gleichfalls  zwei  dinge  ihrer  ahnlichkeit  wegen  verknüpft. 

Portulaca  it.  pr.,  sp.  vordolaga  {durch  umdeutung  mö  verde),  pg. 
verdoaga,  verdoega,  entstellt  in  beldroega,  eine  pflanze,  von  portulaca. 
Aus  lat.  porcilaca  aber  entstand  durch  fölschung  it.  porcellana  (auch 
eine  töpferwaare,  s.  oben),  alid.  purzella.  Aus  puUi  pes  hühnerfuß  soU  fr. 
pourpier  für  poupi^  gebildet  sein,  was  durch  die  mundartl.  form  pi^pou 
(pes  pulli)  bestätigung  gewinnt,  s.  Menage. 

Posta  ü.  sp.  pg.,  fr.  poste  post;  von  positus,  wegen  der  aufgestell- 
ten Pferde. 

Posticcio  it.,  sp.  postizo,  fr.  postiche,  dsgl.  apposticcio,  apo- 
stizo,  pr.  apostitz  untergeschoben,  nachgemacht;  gleichsam  appositicius  an 
die  stelle  gesetzt,  roman.  posto  stelle. 

Postilla  if.  jP^.  pr.  (letzteres  aus  dem  vb.  postillar  zu  folgern),  sp. 
postila,  fr.  apostille  randbemerkung;  nicht  aus  positus,  es  lautete  alsdann 
it.  postella,  sp.  postilla,  fr.  apostelle,  sondern  zsgs.  aus  post  illa  sc.  verba 
auctoris,  s.  Vossius  Vit.  serm. 

Potare  it.,  sp.  pg.  pr.  podar,  aUfr.  poder  gewäcJise  beschneiden; 
von  pütarCy  dessen  figürliche  bedeutung  (glauben)  in  die  romanischen 
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sprachen  nicht  eingieng.  Dahin  ^.  p  odon,  pg.  podao  hippe,  auch  altfr.  poün 
Garmond  v.  241.  255  ed.  Schder  245.  259.  (nicht  mit  Reiffenherg  =  fr. 
poing),  abgdeitet  vom  sp.  poda  beschneidung,  occit.  poudo  gartenmesser. 

Pote  sp.  pg.,  pr.  fr.  pot  (erster es  su  folgern  aus  potaria)  topf;  vom 
ndl.  pot,  wenigstens  ist  das  pic.  potequin  offenbar  das  mndl.  potekin ;  das 
Stammwort  übrigens  auch  im  celt.  vorhanden,  hymr.  pot,  gad.  poit.  Bern 
Italiener  fehlt  potto,  dagegen  entspricht  das  daraus  gezogene  feminin  dem 
ff.  paite,  das,  wie  lat  concha,  die  ital.  bedeutung  mit  der  oben  bemerkten 
vereinigt,  auch  it.  vaso  hat  diesen  doppelten  sinn.  Eine  abl.  muß  sein  fr. 
potage  suppe  (auch  gemüse:  potaige  ^legumevi  Gl.  de  LiUe  p.* 87^  ed. 
Scheler),  daher  it.  potaggio  und  wohl  auch  sp.  potage,  eigentl.  etwas  im  topf 
bereitetes,  wie  fromage  etwas  in  der  form  bereitetes  heißt,  also  nicht  von 
dem  unroman.  potu8,  das  fn.  pouage  ergeben  hätte.  Wie  verhalt  es  sich 
aber  mit  pr.  pot  lippe?  ist  dies  die  grundbedetUung,  woraus  die  andre 
erfolgte,  wie  dies  bei  brocca  der  fall  eu  sein  scheint?  In  der  Schweifs 
lautet  es  potte,  faire  la  potte  ist  faire  la  moue  (Dict  genev,),  auch  lothr. 
potte,  vgl  dlhan.  paze  lippe.   Neupr.  pot,  limous.  poutou  (m,)  bedeuten  Jcuß. 

Potere  it.,  sp.  pg.  pr.  poder,  altfr.  pooir  {mit  ausgestoßenem  d), 
nfr.  pouvoir  fmit  eingeschobenem  v  /sur  aufhebung.des  hiatusj,  wal,  puteä, 
lat.  posse;  sbst.  it.  p  ödere  (mit  i),  sp.  poder,  wal.  puteare  macht,  dsgl. 
hob  und  gut  wie  das  dtsche  vermögen,  ital.  auch  bauemgut.  Wie  bei 
velle  ward  auch  hier  von  der  in  der  conjugation  vorherrschenden  form 
pot  ein  neuer  infinitiv  abgezogen.  Poteret  für  posset  hat  eine  «r- 
hifhde  vor  750  Fumag.  p.  18,  potemas  für  possamns  findet  sich  Form. 
Mab.,  engl.  Mural.  Ant.  üal.  V,  812  (v.  j.  796J,  femer  podibat  (pr. 
podia)  für  poterat  Breq.  p.  222'  (v.  j.  657),  potebat  HLang.  1,  col.  25 
(v.J.  782),  potebant  L.  Sah  app.  8,  potebimas  für  poterimus  Form. 
Salus.,  possat  für  possit  Fumag.  p.  97  (v.j.  796),  possant  Mural.  III,  570 
(v.J.  757);  s.  auch  Rom.  gramm.  II,  141—2. 

Pozione  ü.,  sp.  pocion,  pr,  poizo  trank,  arznei,  altsp.  pozon  Alx., 
Conq.  Ultram.,  fr.  poison  fm.,  noch  bei  Malherbe  fem.,  s.  Nodier,  Exam. 
crit.)  gift:  von  potio  trank,  armei-,  gift-,  eaubertrank.  FJ.  ^r.  poi- 
zo na  r,  sp.  ponzonar,  von  potionare  bei  Vegetius,  sbst.  sp.  ponzona,  pg. 
pe^nha  gift.  Eine  ähnliche  ausartung  der  grundbedetäung  im  sp.  yerba, 
pg.  erva  giftpflanee,  gift,  altfr .  enherber  vergiften;  im  nhd.  gift,  ursprüngl. 
gäbe,  dosis. 

Pozzo  it.,  wal.  putz,  sp.  pozo,  pr.  potz,  fr.  puits  brunnen;  von 
pnteus,  dtsch.  pfütee.  Daher  pr.  pozar,  fr.  pniser  schöpfen^  ^paiser 
erschöpfen. 

Prebenda,  prevenda  it.  pr.,  sp.  prebenda,  fr.  probende  eigentl 
täglicher  lebensunterhalt  der  mönche  und  anderer  geistlichen;  von  prae- 
benda  (plur.J  was  dargereicht  werden  muß,  lieferung]  dieselbe  bildung 
eeigt  pr.  liuranda  von  liarar.  Das  gleichbed.  /r.  provende  (woher  unser 
pfründe),  it.  profenda,  trennte  sich  von  probende  dur(A  einwirkung  des 
vb.  proYidere  versorgen^  part.  providenda,  demsich  unser  proyiant  anschließt. 
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Pregno  it.,  pg.  prenhe,  pr.  prenh,  äUfr.  prains  (acc.  prenant) 
schwanger,  von  praegnas,  praegnans;  vb.  pg.  prenhar,  sp.  partidp. 
prefiado,  dsgl  pg.  emprenhar,  sp.  emprefiar  /f.,  wojsu  ein  lat.  verbum 
fefdt.  Das  it.  pregno,  pregna  ist  eine  misverstandne  bildung,  die  der 
andern  mundarten  sind,  ihrem  Ursprünge  gemäß,  generis  communis. 

Presente  it.  sp.,  präsent  fr.  geschenk.  Das  wort  steigt  in  diesem 
sinne  ziemlich  hoch  hinauf,  da  schon  Rambaut  von  Orange  (um  1150 J  es 
Jcennt  (prezet  gent  presen  schätzte  ein  artiges  geschenk),  das  gleichhed. 
mlat.  praesentia  reicht  sogar  bis  mm  9.  jh.  eurück.  Die  bedeutung 
knüpft  höh  an  die  des  vb.  praesentare  vorstellen,  mlai.  und  roman.  an- 
bieten,  darbieten. 

Presso  it.,  pr.  pres,  fr.  prfes,  partikel  für  lat.  prope;  von  pressum 
gedrängt,  une  gr.  ayxi^.  Zsgs.  it.  appresso,  altpg.  pr.  apres,  fr.  apres, 
it.  pressochfe,  fr.  presque. 

Prestare  it.,  sp.  prestar,  fr.  prgter  leihen;  von  praestare  in  ders. 
bed.  bei  Salvian,  Venantius,  in  der  L.  Säl.  u.  s.  w. 

Presto  it.  sp.  pg.,  pr.  prest,  fr.  pret  adj.  bereit;  vom  lat.  praestus 
auf  einer  inschrift  Orut.  p.  699.  n.  4.  Merkwürdig  ist  die  port.  form 
prestes  (indecl.J,  sie  hat  in  dem  gleichhed.  lestes  neben  lesto  ihr  gegenstück. 

Prete  it.,  sp.  altpg.  preste,  fr.  pretre  aus  dem  aUfr.  pr.  prestre, 
priester,  von  presbyter  senior,  non  pro  aetate  vel  decrepita  senectute, 
sed  propter  honorem  et  dignitatem  Isid.  7,  12.  Andre  formen  erJdären 
sich  wegen  des  verschiedenen  accentes  nur  unmittelbar  aus  dem  gr.  Ttgea- 
ßvTBQog,  oder  besser  wohl  aus  dem  näher  liegenden  lat.  accusativ  pres- 
byterum  (Littre,  Eist,  de  la  langue  frang.  I,  33,  O.  Paris,  De  Vaccent  45), 
nämlich  pr.  preveire,  preire,  cot.  prebere,  altfr.  proveire,  provoire,  und 
so  stimmt  auch  pr.  preveiral,  preveirat  m  mlat.  presbyteralis,  pres- 
byteratus.  Auffallend  ist  das  syncopierte  s  im  it.  prete,  maü.  prevet, 
pret,  da  die  spräche  diesen  buchstaben  sonst  nicht  scheut. 

Prevosto  it.,  sp.pg.  preboste,  fr.  prßvöt,  wal.  ^reot  probst,  profos; 
von  praepositus.    Daher  auch  sp.  pg.  prioste  syndicus. 

Prigione  it.,  sp.  prision,  pr.  preise,  fr.  prison  gefängnis;  von 
prehensio,  prensio  ergreifung,  noch  im  span.  Verhaftung,  im  prov.  weg- 
nähme. Im  itäl.  span.  und  aUfranz.  wird  es  auch  in  der  bed.  gefangener 
gebraucht. 

Primo  sp.  pg.  vorzüglich:  la  obra  es  prima  das  werk  ist  vorzüg- 
lich: von  primus  im  sinne  von  primarius.  Hieraus  die  bedeutung  des 
pr,  prim  fein,  zart,  noch  jetzt  in  den  mundarten,  z.  b.  limous.  oquel  efon 
es  prim  dieses  Und  ist  zart  gebaut.  Im  Jura  ist  primbois  kleines  holz, 
reisholz.  Eochegude  bemerkt  pr.  prim  preon  mit  der  bed.  sehr  Hef,  was 
an  prime  probus  bei  Naevius  erinnert.  Verb.  pr.  cal.  aprimar  ver- 
feinem. 

Pro  it.  sp.  pg.  pr.,  altfr.  prou,  preu,  pro,  sämmtlich  masc,  span. 
masc.  fem.,  dcfür  au^h  it.  prode,  altsp.  altpg.  prol  (f.),  pr.  pron  vorüml, 
von  der  lat.  partikel  pro,  substantivisch  angewandt  une  auch  contra,  z.  b. 
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it.  in  pro  o  in  contro  zum  vortheil  oder  nachtheil.  Vielleicht  gab  der 
eurvf  proficiat,  das  man  roman.  in  pro-faccia,  pro-fassa  übertrug,  den 
ersten  anlaß  zu  diesem  gebrauche,  und  ebenso  ist  in  prod-est  das  it.  prode 
enthalten^  oder  eigentlich^  prod  ist  die  alte  vollständige  form  für  pro,  noch 
erhalten  in  prodius  bei  Nonius  ed.  Gerlach  (Corssen,  Zdtschr.  f.  vergl. 
sprachf.  III,  265;  Ritschi,  Flaut,  exe.  /,  97).  —  VollTcommen  gleichlau- 
tend mit  diesem  Substantiv  ist  ein  adjectiv  (einer  endung)  mit  der  bed. 
tüchtig,  trefflich,  welches  im  prov.  das  eigne  hat,  daß  es  sein  flexivisches 
8  häufig  zur  Wurzel  zieht  (pros  ni  vaJen  acc,  de  la  pros  comtessa),  da- 
her nfr.  preux,  nicht  mehr  preu,  chw.  prus  fromm,  adv.  pr.  prosamen, 
aber  auch  proosamen,  ältfr.  proüsement,  wiewohl  kein  adj.  proos,  fem. 
proosa,  vorlcommt.  Das  adjectiv  pro  ist  von  dem  Substantiv  nicht  zu 
trennen:  itdl.  egli  h  prode  ist  wiederum  =  prod-est  V  ist  nützlich,  brav, 
wie  das  altdeutsche  frum,  das  mittellat.  ntilis  beide  bedeutungen  einigt. 
Oder  ist  es  von  probus?  Unzweifelhaft  wäre  alsdann  die  regelmäßige 
gestaU  des  feminins  prova,  da  es  von  dem  übergange  eines  aäjectivs  zweier 
endungen  in  ein  adjectiv  einer  endung  schwerlich  ein  gemeinrom.  beispiel 
gibt.  Auch  an  prüdens  hat  man  gedacht,  aber  das  lange  u  verträgt  sich 
nicht  mit  rom.  o,  wenn  man  auch  auf  den  Wegfall  der  endung  kein  ge- 
wicht legt.  —  Wenn  aber  die  herleitung  des  adj.  pro  aus  probus  unstatt- 
haft ist,  so  läßt  sich  dagegen  in  dem  adv.  pr.  pro,  fr.  prou  s.  v.  a.  lat. 
satis  um  so  leichter  das  adv.  probe  annehmen,  als  es  cdtfr.  auch  proef 
(Littrc,  Eist  II,  209),  cot.  prou  (u  au^  b)  lauid:  pro  batre  alcun  unrd 
von  probe  percutere  aliquem  wenig  verschieden  sein. 

Profilare  it,  fr.  profiler  (entlehnt),  sp.  perfilar  von  der  seite  ab- 
zeichnen; sbst.  it.  profilo,  fr.  profll,  sp.  lomb.  perfil  Seitenansicht;  von 
filum  in  der  bed.  gestalt  (umriß).  Der  eigentliche  sinn  der  compositions- 
partikd  ist  um  so  weniger  geunß,  ds  die  sprachen  per  und  pro  leicht 
verwechseln. 

Profitto  it.,  pr.  profieg,  cat.  fr.  profit  vortheil;  vb.  profittare, 
profeitar,  profiter;  vom  sbst.  profectus.  Spanier  und  Portugiesen  haben 
dafür  provecho,  proveito  (daher  das  it.  proveccio)  mit  lat.  provectus 
zusammentreffend,  doch  wird  von  Santa  Rosa  auch  ein  altpg.  profeito 
bemerkt,  und  da  in  der  that  provecho  aus  profectus  entstanden  sein  kann,  so 
ist  es  rathsam,  bei  diesem  als  dem  gemeinromanischen  werte  stehen  zu  bleiben. 

Propaggine  it.,  pr.  probaina,  sp.  prorena,  fr.  provin  (für  pro- 
vain,  wie  die  alten  schriebenj  Setzling,  senker,  vb.  provigner;  von  pro- 
pago  propaginis,  propaginare,  woher  auch  unser  vb.  pfropfen. 

Propio  it.  sp.,  cat.  propi;  von  proprius  mit  euphonischem  ausfäll 
des  zweiten  r,  wal.  propriu,  pg.  proprio,  pr.  propri,  fr.  propre.  Auf 
einer  inschrift  OreU.  4822  findet  sich  bereits  propii. 

Prostrare  it.,  sp.  postrar,  p^F.  pr.  prostrar  niederschlagen;  ein  aus 
dem  partic.  prostratus  von  prosternere  nach  der  ersten  conj.  geformtes 
verbum.  In  span.  Urkunden  liest  man  postravi  Esp.  sagr.  XL,  370  (v.  j. 
832),  postratus  XXXIV,  464  (v.  j.  962). 
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Protocollo  it.  ff.  Von  nQ^yxo-KolloVy  hei  den  Byzantinern  eigenü 
das  den  papyrusrollen  vorgeleimte  blcdt  {esgs.  aus  ngtoxog  und  xoiUo), 
worauf  bemerkt  sein  mußte^  unter  welchem  cofnes  largitionum  und  von  tcem 
der  papyrus  verfertigt  sei;  der  name  nachher  auf  die  notariatsurkundm 
übertragen^  weil  daselbst  jenes  blatte  da  es  eine  chronologische  angäbe  eni- 
hielt  und  ssur  deckung  von  fälschungen  dienen  konnte,  nach  einer  Verord- 
nung Justinians  (nov.  44)  nicht  fehlen  durfte.  8.  Tychsen  in  Hugo's 
Civü.  magaßin  VI,  132. 

Prua  it.j  sp.  pg.  pr.  proa,  fr.  proue  Vorderschiff;  von  prora  mö 
ungewöhnlichem  geunß  euphonischem  ausfdUe  des  r,  das  sich  im  itci.  proda 
als  d  darstellt.  Basselbe  wort  ist  auch  im  althochd.  vorhanden:  prora 
'prot,  prior  pars  navis  Ol.  Paris,  (augiens.)  Diutisk.  I,  268,  in  andern 
glossen  prort;  und  so  wie  proda  in  jnceiter  bedetUung  den  rand  mes 
dinges  bezeichnet,  so  auch  unser  ahd.  proth  prort  brort,  so  daß  das  üdL 
wort  in  letzterem  sinne  aus  dem  deutschen  aufgenommen  sein  wird,  wäh- 
rend es  in  erster em  einheimisch  sein  kann.  Über  den  etwanigen  Zusammen- 
hang des  ahd.  Wortes  mit  andern  germanischen  s.  Graff  III,  313. 

Prüdere  it.,  pr.  prüzer  (pruir  GProv.  37),  pg.  cot.  pruir  {für 
fTudir)  jucken;  t;onprürire,  euphonisch  durch  dissimüation  prüÄire  u.$.f.y 
noch  in  der  limous.  mundart  prure  für  prurer. 

Pugnale  i^.,  sp.  punal,  fr.  poignard  dölch;  abgeleitet  von  pogio 
pngionis. 

Pulce  it.  (f.),  fr.  puce  (f.),  cot.  pussa,.  sp.  pg.  pulga,  cremon.  gleich- 
falls mü  gutturällaut  pealegh  floh;  von  pnlex  (m.);  vb.  ü.  spnlciare, 
fr.  öpucer,  cot.  espussar,  sp.  pg.  pr.  espulgar,  väl.  esplugar,  unter  wd- 
clien  das  span.  verbum  die  bed.  von  despiojar  (s.  pidocchio)  an  sich  ge- 
nommen hat. 

Pnlcella  it.,  ältsp.  puneella,  poncella  JBc.,  aUpg.  pr.  pucella,  fr. 
pueelle,  chw.  purscella  Jungfrau,  masc.  nur  pr.  piacel,  fr.  paceaa, 
chw.  purscel  Jüngling.  Es  ist  ein  dimin.  von  pallus  jung,  das  gewohn- 
lich von  thieren,  als  schmeichelwort  auch  von  menschen  gebraucht  ward. 
Die  älteste  künde  des  diminutivs  findet  sich  wohl  in  einem  capitular  Chlo- 
dowigs  {v.  j.  600^611),  wo  es  pulicella  lautet,  Pertz  IV,  p.  6,  welche 
form  afMh  eine  handschrifl  der  Lex.  8äl.  kennt.  Das  primitiv  pallus 
ist  gleichfalls  romanisch:  ital.  in  Tessin  pol  kncibe,  pola  mädchen,  polle 
in  dem  alten  liedchen  auf  Eulalia,  altfr.  und  noch  in  Berry  und  Nor- 
mandie  heißt  ponlot  knabchen,  bübchen,  in  lAmousin  pouloto  mädchen. 

Palsar  sp.  pg.,  pr.  polsar,  fr.  pousser  klopfen,  stoßen;  t;(mpalsare. 
Eine  zweite  form  ist  sp.  paxar,  pg.  paxar  fortstoßen.  8bst.  it.  polso, 
fr.  pouls,  von  palsas. 

Panto  it.,  fr.  point,  auch  prov.  zuweilen  ponh,  point,  verstärhmg 
der  negation;  von  panctam  tupf  eichen,  kleinigkeit;  il  n'a  point  d'esprit 
er  hat  kein  bißchen  verstand,  s.  etwa  JRom.  gramm.  UI,  429—30.  444. 

Panzar  und  panchar  sp.,  pg.  pangar,  it.  panzellare,  panzec- 
chiare  stechen;  participialverbum,  gleichsam  panctiare  von  panctas.  Sbst. 
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i<.  punzone,  sp.  pnnzon,  fr.  poin^on  pfriemen,  grahstichdy  ätsch,  pnnzen, 
banzen;  von  punctio  sticht  stechen^  durch  seine  concrete  anwendung  ein 
masctdin  geworden,  vgl.  unten  tosone. 

Putto  it,,  sp.  pg.  puto  bubCf  fem.  it.  pntta  nuidchen,  auch  lieder- 
liehe  dime,  sp.  pg.  puta,  altfr.  pute  nur  in  leteterer  bedeutung.  Ein  wort 
der  römischen  Volkssprache,  das  sich  sufallig  in  einem  hleineren,  gewöhn- 
lich Virgü  0ugescJmebenen  gedichte  erhalten  hat  und  als  ein  volksmäßiges 
darin  bezeichnet  wird:  Scilicet  boc  sine  frande,  Vari  dulcissime,  dicam: 
dispeream,  nisi  me  perdidit  iste  pntns.  Sin  antem  praecepta  vetant 
me  dicere,  sane  non  dicam,  sed  me  perdidit  iste  pner.  S.  Winckelmann, 
Jahrbb.  für  phüol,,  suppl.  11,  497.  Für  putto  war  potto  zu  erwarten, 
wobei  jedoch  diese  äymologie  unverdächtig  bleibt.  Mit  putillus  bei  Plau- 
tus  Äsin.  3,  3y  104  trifft  das  it<d.  dimin.  pattello  buchstäblich  zusammen. 
Eine  äbl.  ist  it.  puttana,  ält^.  pntaöa  Bc.  liederliche  dime,  metee;  dife 
stelle  des  unvorhandenen  fr.  putaine  vertritt  putain  {auch  pr.  putan,  nicht 
putana),  aus  dem  accus,  putam,  ebenso  die  eigennamen  Evain  acc.  aus 
Eyam,  Bertain  aus  Bertham,  Rom.  gramm.  II,  47. 

Putto  it.,  altsp.  püdio,  pr.  altfr.  put  niederträchtig,  widerlich  (liäu" 
figes  epithet.  derheiden  pute  gent);  von  pütidus  wie  netto,  net  von  nitidus. 
Daß  dem  it.  putto  auch  die  bed.  verbtMt  beigegeben  ward,  als  hange  es 
mit  putta,  puttana  zusammen,  darf  nicht  stören. 

Q. 

Qua  it.,  sp.  acä,  pg.  cd  ortsadverb,  von  eccu'bac;  dazu  pr.  sa,  sai, 
fr.  Qä,  lonib.  sciä,  von  ecce  hac. 

Quadro  it.  sp,  pg.  viereck,  rahmen,  gemälde,  fr.  cadre,  rahmen,  pr. 
caire  viereckiger  stein,  bürg,  quarre  ecke;  von  quadrum.  Äbgel.  fr.  car- 
riire  steingruie,  buchstöbl.  quadersteingrube  (carrö,  carrer  von  quadra- 
tus,  quadrare),  in  späterem  ndatein  quadraria,  zu  scheiden  von  carrifere 
laußahn;  dsgl.  it.  quadrello,  sp.  quadrillo,  pr.  cairel,  fr.  carreau  Vier- 
eck von  stein  u.  dgl.,  auch  bolzen  {wegen  seines  vierkantigen  eisens).  Zsgs. 
it.  squadra,  sp.  esquadra,  fr.  öquerre,  if.)  Winkelmaß,  it.  sp.  auch  rotte 
{viereck  von  leuten),  geschwader,  daher  fr.  escadre  und  escouade;  dsgl.  it. 
squadrone,  sp.  esquadron,  fr.  escadron  heeresäbtheüung;  äUe  vom  vb. 
squadrare  cet.  viereckig  machen,  lat.  gleichsam  exquadrare. 

Quaglia  it.,  altsp.  coalla,  pr.  calba,  fr.  caille,  chw.  quaera  wachtet ; 
nüat.  quaquila,  quaquara,  quaquadra  {geunß  atis  älterer  Überlieferung, 
Wackemagel,  Voces  animantium  p.  20),  mnl.  quakele.  Das  cat.  guatlla, 
väl.  guala,  hat  den  anlaut  des  dtschen  wahtala,  n^en  welchem  auch  quat- 
tala  üblich  war.  Das  wal.  wort  ist  prepelitze,  auch  pitpeldce,  das  sard. 
circuri,  das  piem.  cerlach. 

Quagliare,  cagliare  it.,  sp.  cuajar,  pg.  coalbar,  fr.  cailler  ge- 
rinnen, von  coagulare.  Vom  sbst.  coagulum  ist  pg.  coalho,  it.  caglio 
lab,  auch  gaglio,  latinisiert  galium  labkraut,  bei  Linn6. 
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Qualche  t^.,  altsp.  quaJque,  pr.  qualsque,  fr,  quelque,  unbestimmtes 
Pronomen^  Bsgs,  aus  qnalis  quam  nach  dem  beispkle  von  quisquam.  Kü 
angefügtem  unus:  it  qualcuno,  erweitert  qualch-ed-uno,  fr.  quelqu'un. 

Quarösima  t^.,  ^.  quaresma,  fr,  careme  (m.),  ical.  peredsimi 
plur.  fasteneeit;  von  quadragesima,  neugr,  TsaGaQaxoaTrj, 

Quartiere  it.j  sp,  pg.  quartel,  fr.  quartier  das  äbgäheiUe  vierid 
eines  raumes,  in  weiterem  sinne  ohne  rücksickt  auf  genauigJceit  des  nuxfies 
ein  äbgetheüter  räum  e.  b.  in  einem  hause,  eine  wohnung,  quartier,  auch 
Stadtviertel:  aÜfr.  de  tote  la  terre  tot  lo  meillor  cartier  das  beste  ikeä 
des  ganeen  landes  PDuch.  p,  48.  Der  Südwesten  braucht  das  primUiv 
quarto  in  ähnlicher  weise  d,  h.  in  der  bed.  wohnung,  nimmer,  gemach. 

Quatto  ö.,  pr.  quait,  sp.  cacho  und  gacho  geducU,  zusammenge- 
drückt; sbst.  it.  in  Brescia  quat  älp  (etwas  drückendes),  fr,  cache  versteck; 
vb.  sard.  cattare  platt  drücken,  fr.  cacher  ducken,  verstecken,  neupr. 
cach4  pressen,  verstecken;  tssgs.  fr.  6 cacher,  altfr.  esquacbier  Ren,  II, 
143,  pic.  4coacher,  sp.  acachar,  agachar  platt  drücken.  Quatto  entspringt 
einfach  aus  coactus,  ebenso  wird  sich  cacher  aus  coactare  deuten  lassen 
(co  =  fr,  c  auch  in  coagulare,  cailler,  et  =  ch  in  flectere,  fl^chir  u.  a.). 
Eine  besondere  bildung  aus  coactus,  pr.  quait,  ist  fr.  catir  pressen  = 
aitfr.  pic.  quatir  dt^cken  {part.  quaitis  RCam,  p,  247),  nach  Frisch  u.  a. 
von  dem  den  übrigen  gebieten  unbekannten  quatere.  Abll.  aus  cache  sind 
cachet  petschaft,  cachette  Schlupfwinkel,  cachot  kerker.  NAenpr. 
cachar  findet  sich  noch  eine  ablautform  quichar  (quitxat  GO.),  neupr. 
esquichd,  genf  esquicher,  chw.  squicciar  quetschen. 

Quell 0  ü.  nebst  colui  {in  der  röm.  mundart  quelui),  sp.  pr,  aquel, 
pg.  aquelle,  demonstrativpronomen,  von  eccu'ille,  nach  Castdvetro  von 
hoco  ille  {was  ist  aber  hoco?);  daeu  wdl.  acel,  pr.  aicel,  altfr.  icel,  in 
allen  drei  sprachen  auch  cel  nebst  celui,  van  ecc'ille,  vgl.  unten  qui. 
Man  lasse  sich  durch  eine  mittdlat.  umdeutung  nicht  eu  einer  fälsd^en 
etymologie  verführen.  Die  Marculf.  formein  nämlich  fassen  icelui  als 
ipsi  lui  airf':  interrogatum  fuit  ipsi  lui  num.  23,  ad  parte  ipsins  Ini 
num.  17;  ebenso  schreiben  die  MabiU.  formdn  ipsi  illi  ei  für  icelei,  und 
so  könnte  auch  ici  als  ips'hic  verstanden  werden.  Daß  sich  aber  im  fr. 
c  kein  lat.  s  verbirgt,  verräth  das  picard.  chelui,  ichi  u.  s.  f.,  worin  ch 
einem  lat.  (}  gleich  ist. 

Questo  it.  nebst  costui  (in  der  röm.  mundart  questui),  sp.  pg- 
aqueste  {altpg.  questo),  cat.  pr.  aquest,  demonstrativpronomen,  von  eccu'- 
iste;  dazu  wal  acest,  pr.  aicest,  altfr.  icest,  in  , allen  drei  sprachen 
auch  cest  nebst  cestui,  neufr.  cet,  von  ecc'iste. 

Qui  it.,  altfr.  iqui  Pass.  de  J.  C.  {noch  jetzt  bürg,  pic.),  equi  SLeg., 
auch  enqui,  anqui,  5p.  pr.  aquf,  ortsadverb,  von  eccu'hic;  dasu  it.  ci,  pr. 
aici,  aissi  {im  Jaufre  ci),  cat.  assi,  fr.  ici,  ci,  wal,  aici,  ici,  von  ecce  hie 
0sgz.  eccic.  Im  ital.  fiel  der  anlaut  e  weg,  im  span,  und  prov.  ward  er, 
wie  oft  in  tonloser  erster  sübe,  eu  a.  Ob  auch  die  span.  spräche  eine  form 
mit  9  oder  dem  erdsprechenden  s  kannte,  da  ja  die  ital.  ur^  prav.  beide 
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lesUzen?  Im  Poem,  de  Cid  485.  3121  findet  sich  desf  adelante  (von 
hier  an)  =  pr.  d'aissi  enan;  auch  ein  altpg.  desy  kommt  vor,  s.  D,  Din. 
Trov.  Zu  merken  ist  hier,  daß  das  rom.  ici  oder  ci  in  altem  mlatein 
mit  richtigem  etymologischen  gefühl  durch  ecce  ausgedrückt  mrd,  z.  6. 
Rrunetti  p.  439  (v,  j.  715)  parentes  ecce  habeo  multos  ich  habe  viele 
verwandte  hier;  p.  441  consobrino  ecce  mecum  babeo  ich  habe  meinen 
vetter  hier  bei  mir.    Zsgs.  ist  it.  qui-ci,  li-ci,  beide  bei  Dante  vorkommend. 

Qnintale  it.,  sp.  pg.  pr.  quintal,  das  letztere  schon  bei  dem  Trou- 
badour Bertran  v.  Born,  fr.  quintal  gewicht  von  hundert  pfund;  vom  arab. 
qin  tar  Freyt.  HI,  505  ein  geuncht  von  hundert  ratl,  welches  seinerseits 
aiis  dem  lai.  centenarius  (dhd.  zentenari,  kentenari  Boc.  Mise.  I,  204) 
enüeknt  sein  soll.    S.  Jos.  v.  Hammer  und  besonders  Mahn  p.  126. 

Quintana,  cbintana  it.,  pr.  quintana,  altfr.  qnintaine  männliche 
figur  von  holz  mit  einem  schüd,  den  der  heransprengende  reiter  mit  der 
lanze  zu  treffen  suchte.  Bie  entstehung  des  wertes  ist  noch  nicht  aufge- 
MÜ.  8.  Bucange,  Manage,  Caseneuve  s.  v.,  Raoul  d.  Cambr.  p.  24, 
Fallot  p.  565. 

Quota  it.,  pr.  cota,  fr.  cote  beitrag  eines  jeden  zu  einer  gemein'' 
schaftlichen  ausgäbe,  sp.  pg.  cota  randbemerkung,  transport  (eigentl.  an- 
gäbe der  Ziffer);  von  quotus.  Baher  femer  it.  quotare  in  Ordnung 
bringen,  sp.  pg.  cotar,  acotar,  fr.  coter  beziffern,  allegieren,  sp.  cotejar, 
pg.  cotejar  vergleichen  (eigentl.  zusammenstellen);  fr.  coterie  geschlossene 
geseUschaft  (ursprüngl.  von  betheiligten). 


E. 

Rabdrbaro  it.,  sp.  pg.  ruibarbo,  fr.  rbubarbe  (f)  eine  an  den  ufern 
der  Wolga  so  wie  in  Chifui  wachsende  pflanze,  rhobarber;  eigentl.  rha 
barbarom  (gr.  ^a),  zum  unterschiede  so  genannt  von  rha  ponticum,  wie 
die  Römer  eine  andre  art  dieser  pflanze  nannten,  die  in  der  gegend  des 
schwarzen  meeres  vorkam. 

Racchetta  it.  (entstelU  in  lacchetta),  sp.  raqueta,  fr.  raquette  netz 
zum  ballschlagen;  gleichsam  retichetta  von  rete. 

Rada  it.  sp.,  rade  fr.  ankerplatz,  rhede;  vom  altn.  reida  ausrüstung, 
bereitschaft  (der  schiffe),  ndl.  reede,  mhd.  rade. 

Raff are  it.  in  arraflfare,  mail.  raflfä,  piem.  raffe,  chw.  raflTar,  allfr, 
raffer,  lothr.  raffbua  hurtig  an  sich  reißen  u.  dgl.;  sbst.  piem.  rafa  rauh, 
gewinn,  lothr.  henneg.  raffe,  it.  ruffa-raffa  rapide,  romagn.  riffe-raffa,  chiv. 
riffa-rafia,  sp.  rifi-rafe.  Bsgl.  mit  ableitendem  1  it.  arraffiare  (für  ar- 
rafflare),  fr.  rafler,  4rafler;  sbst.  it.  raffio  haken  etwas  zu  packen,  fr. 
rafle  in  faire  rafle  alles  an  sich  reißen,  rein  aufräumen,  daher,  so  scheint 
es,  die  bed.  pasch  mit  drei  würfeln  (gewinn,  reine  aufräumung).  Beutsche 
herkunß  ist  nicht  zu  bezweifeln:  mhd.  reffen,  nhd.  raffen  (engl,  raff  wird 
franz.  sein);   mit  ableitendem  1  nhd.  raffel  Werkzeug  zum  scharren  oder 
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raufen,  vgl.  auch  altn,  brafla  wegschnappen.  Dem  Spielerausdruck  rafle 
entspricht  ndl.  schwed.  raflfel,  engl,  raffle.  Das  altfr.  raffle  heißt  auch 
grind  einer  umnde  Roq.,  Myst.  inSd.  p.  p.  Jubinol  7,  283  (j'ai  rifle  et 
rafle  et  roigne  et  taigne),  ndl.  rappe  dass.,  vgl.  ahd.  raQan  sich  schließen 
(von  tounden).  Merkwürdig  ist  das  lothr.  adj.  raffe  herb,  sauer  ("dgentl. 
ßusammensiehend?  raffen  corripere,  zusammennehmen J,  entsprechend  dem 
ahd.  raffi  asper  Graff  7/,  494,  gleichbed.  comask.  rap,  vgl.  aUn.  hrappr 
unsanft. 

Raggio,  razzo  it.,  sp.  pg.  rayo,  pr.  rai,  raig,  altfr.  rai  strahl 
(prov.  at4ch  ström),  nfr.  rayon,  von  radius;  daneben  ein  fem.  it.  razza 
Speiche,  wal.  raz^,  sp.  pg.  pr.  raya,  fr.  raie  strcM,  streif  strich;  vb.  it. 
raggiare,  razzare  strählen,  pr.  rayar,  altfr.  raier  und  roier  strahlen, 
strömen,  sp.  rayar,  nfr.  rayer  streifen,  von  radiäre.  Die  ital.  form  mit  z 
kennt  schon  ein  glossar  des  8. — 9.  jh.  razus  ^speicha'  Graff  VI,  325.  — 
Sonderbar  ist  altfr.  raie  oder  röe  de  miel,  norm,  rfeve  {mit  eingeschobenem 
y),  nfr.  rayon  de  miel  honigwabe,  auch  pg.  raio  de  mel  und  wohl  auch 
sard.  reja:  es  scheint  eine  durch  berührung  mit  dem  älts.  rata,  mndl.  rate» 
mhd.  räz  honigroße  entstandene  bedeutung,  vgl.  Grimm  UJ,  464,  Wei- 
gand  II,  611.  Sofern  fr.  raie  furche,  Wasserfurche  heißt  =  altfr.  roie, 
pr.  rega,  arrega,  kommt  es  von  rigare  wässern. 

Rallar  sp.  cot.,  pg.  ralar  reiben,  figürl.  plagen,  fr.  railler  foppen; 
sbst.  sp.  rallo,  pg.  ralo  reibeisen.  Frisch  meint  vom  ndl.  rakelen  schüren, 
rühren;  nähere  ansprüche  hat  radiculare  von  rädere,  wenn  nicht  etwa  an 
radula  (werhseug  mm  kratzen)  gedacht  werden  darf.  —  [7»  betreff  des 
franz.  wertes  erinnert  Diefenbach  an  ndl.  ndd.  rallen,  Schweiz,  rahelen 
neckerei  treiben  und  ähnliche,  s.  Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  XU,  79] 

Rame  it.,  wal.  arame,  sp.  arambre,  alambre,  pr.  aram,  fr.  airain 
kupfer,  kupfererz;  von  aeramen,  bei  Festus  aeramina  "^utensilia  ampliora, 
gewöhnl.  aeramentum  kupfergeschirr.  Das  churw.  wort  ist  iröm,  offenbar 
entstellt  aus  iram,  eram,  une  uffönt  aus  uffänt. 

Ramerino  it.,  5p.  romero,  cat.  pr.  romanf,  pg.  rosmaninbo,  fr.  ro- 
marin  ein  kraut;  zum  theil  entstellt  oder  umgedeutet  aus  ros  marinus. 

Ramingo  it.,  ramenc  pr.  beiname  des  jungen  falken,  der  von  ast 
zu  ast  fliegt,  dsgl.  unstät,  fr.  ramingue  eigensinnig;  von  ramus,  dtsch. 
ästling  acdpiter  ramarius,  entgegengesetzt  dem  nestling  accipiter  nidarius 
(Frisch).  Dem  it.  ramingo  entspricht  in  seiner  bedeutung  sp.  ramero, 
dessen  fem.  ramera  die  feile  dime  bezeichnet. 

Rampa  ü.  kralle,  rampo  haken,  pr.  rampa  krampf;  vb.  it.  ram- 
pare,  altfr.  ramper  klettern,  nfr.  kriechen,  part.  rampant  aufsteigend 
(herald.);  aus  diesem  verbum  wohl  erst  das  sbst.  rampe,  sp.  rampa  erd- 
aufumrf,  auffahrt.  Rampare  ist  desselben  Stammes  wie  rappare  (s.  unten), 
vom  ndd.  rapen,  mit  m  bair.  rampfen  an  sich  reißen,  packen  (lonib.  ram!^ 
ranf  krampf),  daher  das  Substantiv  mit  der  bed.  kralle  u.  s.  f.  Das  ein- 
geschobene m  läßt  die  prov.  mundart  auch  weg:  rapar  ist  =  fr.  ram- 
per, dtval.  leo  rapan  JFebr.  =  sp.  leon  rampante,   rofnagn.  rap6  = 
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arrampö.  Eine  abl.  ist  ü.  rampone  haJceny  hieraus  nach  Muratori  das 
vb.  it.  rampognare  höhnen,  lästern,  alt  fr.  ramposner,  ramponer  höhnen, 
zerren  (ramposner,  pinchier  et  poindre  zerrefh^  kneifen  und  stacheln 
Boquef.  s.  v.),  pr,  rampoinar  ^dicere  verba  contraria  derisorie  GProv.  32, 
sbst.  it.  rampogna,  äUfr.  ramposne  Verhöhnung  u.  dgl.,  henneg.  ramponne 
tracht  schlage.  Diese  herleitung,  wonach  rampognare  eigentl  mit  Schmä- 
hungen zerreißen  hieße,  bestätigt  sowohl  das  ven.  ramponare  häkeln^  wie 
das  cot.  rampoina  fetzen. 

Ranco  it.  cot.,  sp.  renco,  altfr.  ranc  kreuzlahm,  ven.  ranco  verdreht; 
vb.  it.  rancare,  arrancare  hinken,  dirancare  ausdrehen,  ausreißen,  sp. 
arrancar  ausreißen,  ausziehen;  gleiche  bed.  hat  aitit.  arrancare  PPS.  1, 187, 
gen.  arrancä,  piem.  ranehö.  Der  stamm  ist  deutsch:  nhd.  rank,  ndl. 
wronck  KU.  Verdrehung,  mhd.  renken  drehend  ziehen,  bair.  renken  zerren, 
ags.  vrene  trt^,  goth.  vraiqvs  krumm.  Arrancar  ist  also  wohl  ein  vom  fr. 
arracher  (IL  c)  ganz  verschiedenes  wort;  zu  diesem  passt  buchstäblich, 
aber  nicht  begrifflich,  das  sp.  arraigar.  —  Für  sp.  renco  gibt  es  eine  form 
rengo,  sichtbarlich  auf  derrengar  fs.  oben  diesen  artikelj  gestützt,  mit  dem 
sie  aber  nicht  gleiches  Ursprunges  sein  kann. 

Rancore  it.,  rancor  altsp.  pg.  pr.,  rancoeur  aitfr.,  rencor  neusp. 
groll;  von  rancor  1)  ranziger  geschmack,  bei  Pailadius,  2)  alter  groll,  bei 
Hieronymus  und  im  mlatein;  daher  auch  fr.  rancune  (mit  demselben 
Sirffix  wie  im  cdtfr.  vieillune  Eom.  gramm.  ü,  341),  it.  aUpg.  ran- 
cura  u.  a. 

Randa  sp.,  pg.  renda  spitzen  an  kleidem,  daher  sp.  randal  netz- 
förmiges  gewebe.  Es  erinnert  unmittelbar  an  unser  deutsches  rand  und 
beruft  sich  auf  das  ndl.  kant,  welches  gleichfalls  rand  und  spitzen  heißt. 
Zwar  ist  rand  im  alt-  und  mhd.  nur  in  der  bed.  schüdbuckel  nachweis- 
lich, es  mochte  ihm  aber  auch  die  heutige  bed.  margo,  extremitas  nicht 
versagt  sein,  die  dem  ags.  rand,  rond,  dem  ältn.  rönd  oder  schwed.  rand 
zusteht,  denn  im  gründe  ist  auch  der  buckel  des  schUdes  dessen  äußerstes, 
daher  ihn  schon  eine  ahd.  glosse  ^cupula  vel  ora  clypei'  nennt  (Graff 
II,  631J.  Andre  weisen  auf  lat.  rete,  sp.  red,  dem  sich  das  pg.  renda 
schon  ziemlich  annähert,  nicht  so  das  ^.  randa.  An  die  span.  bedeutung 
schließt  sich  etwa  das  pr.  randar  schmücken,  putzen.  Das  piem.  und  neupr. 
randa  Streichholz  um  den  inhalt  eines  gefäßes  dem  rande  gleich  zu  ma- 
chen, vb.  randd  dem  rande  gleich  streichen,  entspricht  unserm  rand  noch 
entschiedener.  Wir  stellen  noch  hieher  pr.  randa,  das  für  sich  allein 
nicht  vorzukommen  scheint  {denn  Chx.  III,  400  la  randa  ist  mit  Bartsch  zu 
schreiben  Ta  randa),  davon  das  adv.  a  randa  bis  ans  ende,  völlig,  auch 
it.  a  randa  dicht  daran:  das  Substantiv  wird  oiso  das  äußerste  eines 
dinges  bedeuten  und  schließt  sich  unserm  nhd.  rand  genau  an.  Abgeleitet 
ist  altfr.  randir  andringen  Parton.  II,  p.  103;  pr.  altfr.  randon  unge- 
stüm, heftigkeit,  adv.  a  randon  und  de  randon,  sp.  de  rendon,  de  rondon, 
pg.  de  rondäo  mit  einem  schlage,  heftig,  plötzlich  {engl,  at  random),  vb. 
randonar,  randoner  anrennen,   antreiben.    Da  die  kämpfer  mit  vorgehcd- 
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tenein  schüd  Jieranstürmtm,  so  wäre  es  möglich,  daß  in  diesen  äbleUungen 
die  ahd.  iedetäung  zur  geltung  gekommen  wäre. 

Eangifero  it,  rangifero  5p.,  rangier  /r.,  reynger  ndl.  rennthier; 
vom  mlat  rangifer,  dies  wohl  atis  dem  lappisch-finnischen  raingo,  nach 
Schmeller  II,  96.    Franz.  renne  gleichbed.  aus  dem  nord.  hrein,  ren. 

Baperonzo,  raperonzolo,  ramponzolo  it,  sie.  raponzulu,  romagn. 
raponzal,  sp.  reponehe,  ruiponee,  pg.  ruiponto  u.  dgl,,  fr,  raiponce  (f.) 
eine  pflanze,  rapunzel;  von  rapa  rübe,  mit  ital.  suffiaen. 

Bappare  it.  in  arrappare,  sp.  pg.  pr.  rapar  gewaltsam  wegführen, 
lothr.  rapouä  an  sich  raffen,  verschlingen.  Das  ital.  wort  ist  augenschein- 
lich vom  ndd.  ndl.  rapen,  engl,  rap,  schwed.  rappa  u.  s.  w.  =  hd.  raffen, 
das  span,,  das  auch  die  bed.  scheren  (das  haar  rein  wegnehmen)  entunckeU 
hat,  entspringt  gleichfalls  leichter  hieraus  als  durch  eine  sehr  seltene  um- 
biegung  der  conjugation  aus  lat.  rapere.  Desselben  Stammes  ist  auch  it. 
rappa  schrunde  an  den  fußen  der  pferde  =  mhd.  rappe,  ndl.  rappe 
grind  KU,  vb.  ven.  lomb.  rapare,  rapä  schrumpfen  =  bair.  sich  räpfen 
erharten,  mit  Jcruste  überziehen. 

Basare  it.  (eigentl.  ven.  lomb.  u.  s.  w.),  sp.  pg.  rasar,  fr.  raser 
scheren;  romanisches  frequentativ  von  rädere  rasus. 

Rascar  sp.  pg.  pr.  kratzen;  sbst.  pr.  rasca,  dtfr.  rasche  kratze, 
grind;  für  rasicare  von  rädere  rasus.  Dsgl.  it.  raschiare,  cat.  rasclar, 
altfr.  rascler,  nfr.  racler,  mit  ders.  bed.,  sbst.  it.  raschia  =  pr.  rasca, 
lat.  gleichsam  rasiculare.  Sp.  pg.  rasgar  auseinander  reißen,  sbsi.vsisgo 
flüchtiger  strich,  skizze,  führt  man  auf  resecare  zurück,  wiewohl  das  aus 
rasgar  abgeleitete  rasgunar  kratzen  und  skizzieren  mit  seiner  bedeutung 
offenbar  auf  rasicare  weist.  Santa  Bosa  kennt  auch  ein  altpg.  rascar 
schreien. 

Baso  it.  sp.,  ras  fr.  ein  glatter  zeug;  vom  pari,  rasus  geschoren. 
Äbgel.  sp.  rasilla  art  sarsche,  vgl.  bei  Isidorus  ralla,  quae  vulgo  rasilis 
dicitur.  Im  it.  rascia  sarsche  (rasch)  findet  Muratori  den  ländernamen 
Bascia  fein  theil  von  Slavonien  Dante  Par.  19,  140J,  woher  dieser  stoff 
gekommen  sein  soll,  altfr.  le  royaulme  de  Basse  z.  b.  bei  Froissart;  andre 
den  Städtenamen  Arras,  s.  jedoch  arazzo  II.  a.  Ein  alter  ital.  dichter 
kennt  vestiti  di  Doagio  (Douai)  e  di  Bascese  FFS.  II,  172. 

Bas  par e  it.,  sp.  raspar,  fr.  räper  abkratzen,  schaben;  vom  ahd. 
raspon  zmammerhscharren.  Sbst.  it.  raspo  trauhenkamm,  dsgl.  räude 
(etwas  kratzendes),  sp.  pr.  raspa  trauhenkamm,  granne,  hülse  eines  komes, 
fr.  räpe  raspel;  mit  verstärktem  anlaut  it.  graspo,  vgl.  dieselbe  Ver- 
stärkung in  gracimolo  für  racimolo. 

Bastro  it.  rechen,  von  rastrum  karst,  hacke,  daher  auch  sp.  rastro, 
pg.  rasto  schleife  {etwas  auf  dem  boden  fortgezogenes  wie  der  rechen),  dsgl. 
spur,  fährte;  dimin.  it.  rastrello,  rastello,  sp.  rastrillo,  rastillo,  fr. 
räteau  rechen,  auch  gafter,  lat.  rastellus. 

Batto  it.,  sp.  pg.  rato,  pr.  fr.  rat  ein  den  Römern  unbekanntes 
thier,  rotte,  ratze.    Die  roman.  formen  des  sehr  verbreiteten  wertes  stehen 
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den  deutschen  näher  als  den  celtischen:  ahd.  rato  (m,),  ags.  rät,  (ütndd. 
ratta,  gaeh  radan,  Iret.  raz.  Algel.  cot.  pg.  ratar,  piem.  ratö,  sp.  rato- 
nar  benagen;  sp.  ratear  Jcriechen,  ratera  Jcriechend  (at^ch  im  moralischen 
sinne).  Der  Venezianer  nennt  die  rotte  pantegan,  das  Ferrari  nicht  zu 
erMären  weiß:  es  ist  von  pantex  und  heißt  eigentl.  dickbauch.  [Nach 
Stier,  Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  X7,  131,  von  novTinog,  letzteres  oben 
unter  armellino  berührt,] 

Razione  it.  ßei  Ferrari),  sp.  racion,  pr.  fr.  ration  bestimmtes 
maß  an  lebensmitteln;  von  ratio,  mlat.  ßr  jus,  recht,  gerechtsame,  das 
was  einem  gebührt. 

Bazza  it.,  sp.  pg.  pr.  raza,  fr.  race  stamm,  geschlecht.  Die  übliche 
herleitung  aus  radix  radicis  verträgt  sich  nicht  mit  dem  accent  der  cast^ 
obliqui,  der  nominativ  aber  hätte  rädica  ergeben.  Buchstäblich  trifft  das 
ahd.  reiza  linie,  strich,  entsprechend  dem  mlat.  linea  sanguinis,  fr.  ligne, 
nhd.  linie.  Das  ins  englische  eingeführte  race  einigt  noch  die  bedd.  strich 
und  gescJdecht  in  sich,  di^  also  wohl  au^h  altfranz.  waren.  Vgl.  wegen 
der  begriffsentmcklung  auch  wallon.  tir  s.  v.  tifere  II.  c. 

Beame  it.,  ältsp.  reame,  realme,  pr.  reyalme,  nfr.  royaume  Jcönig- 
reich;  aus  dem  adj.  regalis,  gleichsam  regaKmen,  eine  übrigens  fast  bei- 
spiellose bildtmg,  die  sich  nur  in  dem  cdtfr.  ducheaume,  gleichsam  duca- 
limen,  für  dach4  Ben.  I,  18  wiederholt.  Aus  regimen  aber  ist  fr. 
röginie,  pr.  regisme. 

Bödina  it.^  sicil.  besser  retina,  mittelgr.  ^heva  DG.,  sp.  umgestellt 
rienda,  pg.  r^dea,  pr.  regna,  fr.  rSne  aus  dem  alten  resgne,  zügel;  vom 
vb.  retinere  z  urücJchalten,  nicht  von  regnare:  pr.  regna,  reina  für  retna, 
wie  paire  für  patre.  Das  wort  diente  zum  ersatz  für  babena,  welches 
aufgegeben  ward,  vielleicht  weil  es  mit  avena  coUidierte,  und  ist  merk- 
würdig, weil  es  lateinischen  accent  zeigt  {vgl.  ritinet),  wogegen  die  neuen 
verbauen  der  endung  a  oJme  ausnähme  dem  romanischen  gepräge  des 
praesens  sing,  folgen,  so  daß  es  z.  b.  it.  riti6na  lauten  müßte.  S.  Egger, 
Mem.  de  VAcad.  d.  inscr.  XXIV,  II,  309. 

Bedo  im  it.  arredo,  sp.  arreo,  pg.  arreio,  pr.  arrei  (zu  folgern  aus 
areamen  LR.  II,  117),  altfr.  arroi  zurüstung,  geräthe,  putz;  vb.  it.  ar- 
redare,  sp.  arrear,  pg.  arreiar,  pr.  aredar  (LR.  V,  63  mit  roidir  über- 
setzt) arrezar,  alifr.  arroier,  -arr^cr  zurüsten,  mit  geräthe  versehen,  zurecht 
machen,  schmücken,  altfr.  arr6er  auch  das  feld  bearbeiten.  Andre  zur 
sammensetzungen  sind:  it.  corredo,  pr.  conrei,  altfr.  conroi  ausrüstung, 
ausstattung  u.  dgl.,  sp.  correo,  ccA.  correu  wohlthat,  pg.  fehlt,  vb.  it.  cor- 
redare  ausstatten,  schmücken,  pr.  conrear,  altfr.  conrder  ausstatten,  be- 
tcirthen,  nfr.  corroyer  leder,  thon,  mörtd  imbereiten  {sbst.  corroi),  sp. 
conrear  das  feld  umbrechen;  sodann  pr.  desrei,  altfr.  desroi,  derroi, 
nfr.  d6sarroi  Unordnung,  vb.  pr.  desreiar,  altfr.  desroier  aus  der  Ordnung 
kommen  u.  a.  bedd.  Das  einfache  wort  hat  sich  im  altfr.  roi  Ordnung 
behauptet :  mesure  ne  roi  Ruteb.  I,  108,  nul  roy  Wack.  p.  28,  Amis  985, 
aber  auch  das  span.  adv.  arreo  'nach  der  Ordnung,  hintereinander^  wenn 
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man  es  in  4  reo  verlegen  darf^  so  wie  das  gleichbed.  pr.  darr6  =  sp. 
de  arreo  geben  es  noch  zu  erkennen.  Woher  dieser  in  mehreren  zusamr 
mensetzungen  angewandte  stamm?  Die  lat.  spräche  gewahrt  nichts  lefrie- 
digendes.  Ahd,  rät,  das  auch  vorrath  und  geräthe  heißt,  ist  wegen  des 
rom.  e  ein  sehr  zweifelhaftes  etymon:  goth.  ga-rSdan  sorge  tragen  Jcann 
nicht  dafür  entscheiden,  da  das  goth.  6  überall,  sicher  wenigstens  in  ge- 
meinrom.  umfange,  detn  entsprechenden  ä  der  andern  mundarten  gegenüber 
nicht  zur  geltung  Jcam.  Goth.  raidjan  bestimmen,  anordnen,  ags.  ge-rsßdian, 
whd.  ge-reiten  bereit  machen,  zurecht  machen,  stimmen  trefflich  mit  ihren 
bedeutungen,  vmrden  aber  nach  der  strenge  der  regel  ein  roman.  radare 
erzeugt  haben,  doch  ist  bei  dem  großen  einfluß  der  niederdd.  mundarten 
auf  das  französische  entstehung  von  arreder,  arreier  aus  der  ndl.  form 
reden  und  Verbreitung  von  Frankreich  aus  als  ein  möglicher  faü  anzu- 
nehmen, zumal  da  das  wort  auf  diesem  gebiete  in  größerer  entfaUung  er- 
scheint. Aber  zu  erwägen  bleibt  auch  das  gael.  reidh  glatt,  fertig,  bereit, 
geordnet.  Augefischeinlich  identisch  mit  unserm  roi  ist  jedoch  das  bret. 
reiz  regel,  gesetz,  vemunft,  vgl.  wegen  der  form  bret.  feiz  =  fr.  foi,  efreiz 
=  effroi,  preiz  =  proie;  kann  es  aber  nicht  eben  sowohl  fremd  sein  wie 
die  angeführten  Wörter?  die  vannische  form  reic'h  wenigstens  beweist  nichts 
für  seine  celt.  herkunft,  da  jene  mundart  mehrfach  in  fremden  Wörtern  c'h 
für  bret.  z  setzt.  Man  erwäge  über  diesen  stamm  vor  allem  Diefenbachs 
Untersuchung,  Goth.  wb.  11,  159—161,  vgl.  auch  Gachet  29^. 

Refran  sp.,  pg.  refräo  Sprichwort,  pr.  refranh,  fr.  refrain  uneder- 
kehrender  stropherUheil.  Man  hat  diesem  wort  die  ungeschlacfUe  bildung 
referaneus  von  referre  untergelegt  (von  referant  hat  es  noch  neuerlich 
Amador  de  los  Bios,  IM.  esp.  U,  506,  hergeleitet)  oder  es  eben  so  unge- 
schickt aus  refrenare  hervorgehen  lassen.  Refranh  ist  von  refranber  so 
wie  refrain  vom  aUfr.  refraindre,  wohin  schon  Raynouard  sie  ordnet,  beide 
verba  von  re-frangere  wiederholt  brechen,  roman.  auch  modulieren,  herab- 
stimmen  u.  dgl.  Beispiele  sind:  pr.  lo  rossinholet  volt'  e  refranh  son 
chantar  LB.,  fr.  en  sa  pipe  refraignoit  Wack.  p.  79.  Nach  J.  Grimm 
(Haupts  Ztschr.  V,  235)  gehört  lat.  frlngutire  zmtschem  und  fringilla 
fink  zu  frangere,  wie  awcA  aUn.  kleka  brechen  und  klaka  klingen  gleicher 
Wurzel  sind.  Für  refranher  gilt  prov.  auch  refrinher  schallen  (nicht  re- 
frinhar  LB.),  unmittelbar  aus  refringere;  womit  sich  aber  das  sbst.  refrim 
(geschmetter)  formell  nicht  vereinigen  läßt,  eher  lehnt  sich  dies  (hebst  frim 
GÄlb.  6350)  an  fremitus. 

Regalare  it.,  sp.  pg.  regalar,  fr.  rögaler  bewirthen,  beschenken;  sbst. 
it.  sp.  pg.  regalo,  fr.  r^gal  geschenk.  Es  soU  von  regalis  kommen, 
warum?  ist  nicht  klar.  Bei  der  Untersuchung  ist  vor  allem  anzumerken, 
daß  es  weder  im  franz.  noch  im  ital.  alteinheimisch,  daß  es  aus  Spanien 
eingeführt  ist.  Bier  bedeutet  regalar  hätscheln,  liebkosen,  altsp.  im  Alex, 
schmelzen,  liquefacere,  regalarse  liquescere.  Es  ist  dies  das  lat.  regelare 
aufthauen,  erwärmen;  der  Übergang  des  e  in  a  konnte  in  frühester  zeit 
geschehen,   als  g  vor  diesen  beiden  vocalen  noch  gleichlautend  war.    Ein 
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positiver  beweis  der  identitcU  von  regelare  und  regalar  aber  liegt  darin, 
daß  wie  im  span.  Alex.  str.  2202  plomo  regalado  geschmolzenes  blei  be- 
deutet^  so  auch  Papias  regelatum  plumbam  mit  ^liquefacium'  übersetzt. 
Auch  die  aÜfr,  spräche  muß  regeler  in  der  bemerkten  bedeutung  besessen 
haben:  das  sbst,  regiel  =  sp,  regalo  hat  sich  wenigster^  in  dem  hymnus 
auf  Eulalia  erJialten:  por  manatce,  regiel  ne  preiement  durch  drohung, 
liebkosung  noch  bitte;  damit  geht  hand  in  hand  nfr.  d6geler  aufthauen, 
sbst.  dögel. 

Reganar  sp.  und  so  pg.  reganhar,  pr.  reganhar  und  reganar  die 
zahne  blechen.  Hiermit  scheint  identisch  alt  fr.  recaner  (bei  Boquef.  auch 
recaigner),  das  gern  von  dem  zahneblecken  oder  dem  geschrei  des  esds 
gebraucht  wird  gleich  dem  prov,  worte  (sembla  mula  can  reganha  LR,), 
mail.  righignä  unehem;  dsgl.  mit  anlautendetn  oh  mundarÜ.  (in  Berry) 
r^chaner  schreien  wie  der  esel,  archanner  wiehern,  einfach  chagner  blechen. 
Die  Wörter  passen  zu  cachinnare  mit  aufgespeniem  munde  lachen:  dem 
durfte  das  unehem  und  das  damit  verbundene  zahneblecken  verglichen 
werden.  Im  nfr.  ricaner  (ri  für  re  durch  einwirkung  von  ridere,  rire?) 
ward  die  bedeutung  eingeschränkt  auf  das  halblaute  lachen  der  bosheit 
oder  dtbemheit,  bei  Nicot  heißt  es  mtUhwillig  sein,  schäkern. 

Registro  it,  sp.  reglstro,  pr.  fr.  registre,  pg.  ohne  r  regista  ein 
Verzeichnis,  register;  vom  nüat.  registrum  für  regestum  Miber  in  quem 
regeruntur  commentarii  quivis  vel  epistolae  summomm  pontificum*  Dur 
cange.   Die  einschiebung  eines  r  hinter  t  ist  ein  beJcannter  romanischer  zug. 

Regolizia,  legorizia  it,  sp.  pg.  regaliz  ca.,  pr.  regalicia,  regu- 
lecia,  ältfr.  recolice,  neufr.  röglisse  süßholz,  lakritze;  durch  Umstellung  des 
I  und  V  aus  liqniritia  bei  Vegetius,  De  re  vet.,  dies  aus  yXvxv^^i^a. 

Relha  jp^.  pr.,  reille  altfr.,  reja  sp.  pflugschar;  von  regula  latte? 
alt  fr.  reilhe  de  fer  ^regula  ferrea"  Carp.  s.  v.  regula. 

Rendere  it.,  sp.  rendir,  pg.  render,  pr.  fr.  rendre  zurückgeben  u. 
dgl,  von  reddere;  sbst  it.  rendita,  sp.  pr.  renta,  fr.  rente  einkünfte,  von 
redditum,  plur.  reddita,  abgegebenes,  eingeliefertes.  Die  einßgung  des  n 
mag  sehr  alt  sein,  da  sie  so  allgemein  ist  (rendere  L.  Sal.  tit  52,  cod. 
guelf.);  aUital.  bei  Barberini  findet  sich  indessen  reddere  s.  Lex.  rom.,  im 
prov.  ebenso  redre  z.  b.  Bth.  67,  Pass.  de  J.  C.  41,  was  hier,  wo  n  leicht 
ausfällt,  freilich  wenig  sagt,  cdtcat.  sogar  retre.  Pott  über  Lex.  Sai. 
p.  167  erklärt  sich,  um  die  müßige  eithschiebung  des  n  zu  beseitigen, 
rendere  lieber  aus  re-indere.  -46er  ist  denn  diese  einschiebung  wirklich 
so  müßig?  ist  sie  nicht  vielmehr  eine  einfache  formverstärkung,  um  das 
wort,  das  im  franz.  riere  hätte  geben  müssen,  vor  dem  zerfließen  zu  be- 
wahren, überhaupt  um  seinen  klang  zu  heben?  Überdies  stimmt  auch  der 
gebrauch  des  roman.  wortes  ganz  zu  dem  von  reddere :  fr.  rendre  paisible 
ist  wie  placidum  reddere  u.  dgl.,  was  sich  von  re-indere  nicht  unirde  be- 
haupten lassen. 

Reptar  altsp.  pg.  pr,,  nsp.  retar,  altfr.  reter  beschuldigen,  anklagen, 
zum  Zweikampfe  fordern.    Aus  nUat.  rectare  (vor  gericht  laden)  konnte 
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es  nicht  entstehen,  es  würde  alsdann  pr.  reitar  lauten;  wohl  aber  aus  re- 
putare,  das  sich  in  ähniichem  sinne  angewandt  findet,  js,  b.  si  quis  alteri 
reputaverit  qaod  scutum  snum  jactasset  L.  Sah  tit.  30;  quia  nulli  de 
isla  causa  volet  reputare  weil  er  darüber  keinem  einen  Vorwurf  machen 
will  Cap.  Car.  Calv.  Bakus.  II,  81;  contra  quod  sacramentum  si  quilibet 
fecisse  reputatus  fuerit  beschuldigt  sein  sollte  das.  p.  179.  Auch  appellare 
gieng  auf  diese  bedeutung  ein:  pr.  qu'ieu  la  repte  e  Tapelh  de  trassio 
CJix.  IV,  166.  Die  churw.  form  ravidar  aber  muß  die  obige  deutung 
Ober  jeden  eweifel  erheben:  v  ist  hier  =  lat.  p,  i  häufig  =  lat.  n. 

Besta  it.,  sp.  ristra,  pg.  resta,  restia,  pr.  rest  bund  ßunebeln,  Tmob- 
lauch  oder  anderer  fruchte;  von  restis  seil,  weil  sie  daran  befestigt  wer- 
den,  unewohl  das  lat.  restes  allii  sive  caeparum  etwas  arideres  ist  eis  das 
pr.  una  rest  de  cebas  ho  de  alhs  LB.  V,  88,  indem  jenes  die  blääer  der 
Zwiebel  bedeutet.  Das  piem.  rista  hanf  trifft  dagegen  mit  ahd.  rista  flachs- 
bündel  msammen. 

Resta  it.,  sp.  ristre  und  enristre  (m.),  pg.  reste,  riste,  ristre  gabel, 
in  welche  die  lanee  mm  angriff  eingelegt  ward,  daher  pr.  arestol,  dUfr. 
arestuel  handhabe  der  lanze;  von  restare,  rom.  arrestare  widerstehen, 
also  eigentlich  widerhalt,  anhält. 

Restfo  it.  {für  restivo),  pr.  restiu,  fr.  r^tif  underspenstig;  gebildet 
aus  restare  understehen.    Das  mail.  wort  ist  restin. 

Retro  it.  in  compositis,  pr.  reire,  altfr.  riere;  von  retro,  woßr  sp. 
pg.  atras.  Zsgs.  it.  dietro,  drieto,  pr.  dereire,  derrier  (letzteres  auch 
«^•A  f^'  derriire,  von  de  retro;  it.  ad  dietro,  pr.  areire,  fr.  arriftre, 
von  ad  retro.  Dsgl.  äbgd.  pr.  dereiran  gleichsam  deretranos,  weiter 
abgeleitet  fr.  dernier  gleichsam  deretranarins.  Zu  merken  ist  der  aus- 
fall  des  r  (durch  dissimilation?)  im  it.  dietro  ßir  diretro  so  wie  im  altfr. 
za  en  ayer  =  pr.  sa  en  areire. 

Ribaldo  it.  dltsp.  pg.  (que  tomasen  an  ribaldo,  an  bellaco  Rs.^ 
von  Sanchez  unrichtig  mit  rival  erklärt),  pr.  ribaut,  fr.  ribaad  lotterbube, 
fem.  ribaada,  ribaade  freche  dime;  daher  altn.  ribballdi,  nihd.  ribbalt. 
Die  ital.  form  rabaldo  entstand  wohl  durch  umdeutung  mit  rubare  rauben^ 
stehlen.  Was  das  mittelalter  unter  ribaldas  verstand,  sagt  deutlich  Mat- 
thäus Paris:  fures,  exules,  fugitivi,  excommanicati,  qaos  omnes  ribaldos 
Francia  vulgariter  consuevit  appellare,  heillose  zu  allem  fähige  menschen. 
Auch  die  das  treffen  eröffnenden  leichten  truppen,  die  enfants  perdus,  die 
im  heere  eben  sowohl  den  dienst  der  trossbuben  thaten,  hießen  so.  Man 
sehe  darüber  Th.  WrigMs  Political  songs  p.  369.  Neufr.  ist  ribaud  auf 
die  bed.  scortator  eingeschränkt.  Es  läßt  sich  aus  ahd.  regimbald  kühner 
mann  (Grimm  P,  444)  nicht  genügend  erklären,  welches  rambaldo,  raim- 
baut  ergeben  mußte  und  ergab,  da  m  vor  b  nicht  leicht  austritt.  Dagegen 
bietet  die  ahd.  spräche  ein  nur  als  fem.  vorhandenes  wort  hribä  (hripä) 
prost ituta,  mM.  ribe  (Graff  IV,  1146),  woraus  mit  dem  suffix  ald  das 
rom.  ribaldo  erwachsen  konnte.  Desselben  Ursprunges  muß  sein  altfr. 
riber  weiber  verführen,   wohl  auch  ribler  umherschwärmen.    Man  merke 
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noch  it.  rubalda  art  picJcelhauben,  wie  die  rubaldi  sie  trugen,  desgl.  fr. 
ribaudequin  ein  zvurfgeräthe,  fläm.  rabaudeken  Kü. 

Ribeba  it.  hauemgeige,  schäfergeige;  vom  aräb.  rabäb,  das  ein 
ähnliches  tongeräthe  von  runder  form  bedeutet  Gol.  p.  925,  Freyt.  II,  107". 
Daraus  soll  entstellt  sein  it.  ribeca,  pg.  rabeca^  cat  rabaquet,  fr.  rebec, 
pr.  rabey,  dsgl.  sp.  rabel,  pg.  rabel,  arrabil,  aUfr.  rebelle  Roquef 
Poesie  frang.  p.  108,  vgl.  wegen  der  Verwechslung  des  b  und  c  eine  ähn- 
liche Verwechslung  des  b  und  g  im  sp,  jabeba,  jabega  maurische  flöte. 
Auch  das  pr.  arlabecca,  welchen  namen  ein  ungenannter  Sänger  seinem 
gedichte  beilegt,  könnte  dieser  herkunft  sein,  s.  Paul  Meyer,  Jährbuch  V,  393. 

Ricamare  it.,  sp.  pg.  recamar,  daher  fr.  r^camer  sticken;  sbst.  it. 
ricamo,  sp.  pg.  recamo  Stickerei;  vom  arab.  vb.  raqama  streifen  in  einen 
Stoff  tceben,  sbst.  raqm  gestreifte  Stickerei  Freyt.  II,  181^.  182''. 

Ricci 0  it.,  wcd.  ariciu,  sp.  erizo,  pg.  ericio,  ouri^o,  pr.  erisson, 
fr.  h^risson  (h  asp.,  altfr.  aber  auch  eri^on,  ire^on)  igel,  Stachelschwein; 
v(m  ericius  Varro  ap.  Nonium.  Daher  das  vb.  it.  arricciare,  sp. 
erizar,  pg.  ourigar,  pr.  erissar,  fr.  hörisser  starr  machen,  sträuben. 

Ricci 0  it.,  rizo  sp.  kraus,  sbst.  haarlocke,  haarkrause,  pg.  ri^o 
flockiger  stoff;  vb.  sp.  rizar,  enrizar,  pg.  ri^ar,  ourl^ar,  erigar,  it.  arric- 
ciare kräuseln.  Ferrari  erblickt  in  riccio  eine  Umstellung  aus  cirrus  locke, 
gekräuseltes  haar;  weit  besser  hält  es  Menage  für  eine  äbl.  oirricias, 
wodurch  sich  auch  seine  doppelte  geltung  als  Substantiv  und  adjectiv  am 
einfachsten  erklärt.  Aber  eine  so  starke  aphärese  wie  die  der  silbe  ci  ge- 
stattet nur  die  itaJ.  spräche,  das  wort  müßte  also  nach  Spanien  eingebracht 
sein.  Merkwürdig  ist  sein  misammentreffen  mit  riccio  igel,  das  sich  be- 
sonders im  pg.  ouriQar  ausdrückt:  sprachen,  die  für  krauskopf  dieselbe 
wortform  bilden  und  dulden  une  für  igel,  konnten  die  nicht  eben  so  wohl 
die  eine  Sache  nach  der  andern  benannt,  das  krause  mit  dem  struppigen 
verwechselt  haben,  wie  ein  römischer  dichter  den  kämm  wegen  seiner  sinken 
kraus  nennt?  Das  ineinanderlaufen  beider  begriffe  spricht  sich  auch  aus 
im  mlat.  reburrus  ^hispidus,  crispus\  vgl.  Ducange  h.  v.:  habebat  capillos 
crispos  et  rigidos  atque  sursum  erectos  et,  ut  ita  dicam,  rebursos.  — 
Span,  enrizar  heißt  auch  anreizen,  aufhetzen:  glaubt  man  das  wort  in 
dieser  bedeutung  von  dem  obigen  trennen  zu  müssen,  so  ist  wenigstens  das 
von  Gayangos  dafür  aufgestellte  inrixare  kein  zulässiges  etymon. 

Ricco  it.,  sp.  pg.  rico,  pr.  ric,  fr.  riebe  adj.;  vom  aJid.  richi,  goth. 
reiks,  nhd.  reich.  Die  franz.  form  bezieht  sich  auf  die  althochd.,  ihr 
che  konnte  aus  altdeutschem  chi  hervor gehn,  nicht  aus  auslautendem  ch, 
welches,  wie  in  Fr6d6ric  und  Ferry  aus  Fridertch,  c  ergeben  mußte  oder 
geschwunden  wäre.  Über  die  bed.  mächtig,  welche  das  wort  im  altroman. 
wie  im  altdeutschen  hatte,  s.  Lex.  rom.  I,  XXXII. 

Ricredersi  it.  seinen  irrthum  zurücknehmen,  ricredente  und  ricre- 
duto  des  gegentheils  überfuhrt  oder  überzeugt,  pr.  altfr.  se  recreire  zu- 
rücktreten, verzichten,  müde  werden  eines  dinges,  altsp.  recreer  den  muth 
verlieren  Alx.,  mlat.  se  recredere,  über  dessen  gebrauch  s.  Ducarhge.   Be- 
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Senders  hieß  der  im  gerichtlichen  ^nveiJcumpf  überwundene,  eumhekenntnis 
seines  unrechtes  genöthigte,  recreditus,  daher  recrezut,  recreu,  recrezen, 
recreant  einen  schimpflichen  sinn  annahmen.  Re-credere  ist  unlatcinisch 
und  für  die  bed.  'seine  meinung  zurücTmehmen^  eine  verkehrte  eusammen- 
Setzung,  Vielleicht  bringt  eine  befreundete  spräche  dem  werte  aufklärung. 
AM.  galaubjan  ist  s.  v.  a.  credere,  aber  das  reflexive  sih  galaubjan  s.  v. 
a.  recedere,  deficere;  beide  aber,  das  activ  une  das  reflexiv,  einigen  sich, 
wie  Wackemagel  lehrt,  in  dem  grundbegriff  freundliche  hingebung  oder 
nachgiebigJceit.  Dieses  reflexiv  sih  galaubjan  übersetzte  man  mit  se  cre- 
dere, dem  man  nicht  ohne  bedeutung  die  partikel  re  beifügte. 

Ridotto,  raddotto  ö.,  5p.  reducto,  fr.  r6duit  wnd  redoute  (^J,  letz- 
teres aus  dem  itdl,,  schanze,  Sammelplatz;  von  reducere  reduetus. 

R  i  f  f  a  it.  (eigentl.  rifa,  in  comask.  mundart),  sp.  pg.  cat.  sicü.  rita 
streit,  Wettstreit,  dsgl.  glücksspiel;  vb.  it.  arriffare  würfeln,  sp.  pg.  cat. 
rifar  streiten,  dsgl.  loosen,  odtfr.  riffer  wegraffen,  kratzen,  lothr,  riffer 
flachs  raufen.  Ist  es  vom  ndl.  rijven  raspeln,  rechen,  altn,  rifa  zerreiben, 
rifas  sich  zanken,  sich  raufen  =  ahd.  riban  reiben?  Aber  der  über  den 
Süden  des  roman.  gebietes  ausgebreitete  stamm  wird  mit  seinem  labial 
eher  auf  das  näher  liegende  hochd.  f,  z.  b.  im  bair.  riffen  d.  i.  raufen, 
als  auf  ndl.  v  oder  nord.  f  =  ahd.  b  führen.  Ebenso  sind  die  ableUun- 
gen  mit  1  zu  beurtheilen:  aÜfr.pic.  norm,  riffler  raffen,  kratzen,  ritzen, 
streifen,  waUon.  rifler  blind  hineinlassen  (an  allem  attstreifen,  anschuppen), 
auch  henneg.  rifeter  =  riffer,  sbst.  altfr.  riffle  spießgerte,  norm,  rifle  aus- 
schlag,  grind  (wie  unser  kratze  von  kratzen),  wohl  auch  it.  riffilo  fratzen- 
gesicht,  piem.  riflador  feile;  vom  ahd.  riffil,  riffila  säge,  nhd.  riffel  flachs- 
raufe, vb.  riffilön,  riffeln,  aber  auch  fläm.  ryffelen  kratzen,  schinden  KU., 
engl,  rifle  rauben,  die  wohl  aus  dem  franz.  sind. 

Rifusare  f^.,  pg.  pr.  refusar,  sp.  rehusar,  fr.  reinsev  weigern.  Das 
wort  muß  aus  recusare  abgeändert  sein  durch  einmischung  von  refutare, 
it.  rifiutare,  pr.  refudar,  das  schon  im  frühern  nUatein  verwerfen,  ver- 
schmähen heißt.  Im  prov.  und  altfr.  gab  es  eine  zweite  form  mit  ausge- 
fallenem f  (vgl.  preon  von  profundus)  rehuzar  reüsar,  rehuser  reüser 
raüser  ausweichen.  Das  altfr.  rettser  ward  auch  in  ruser  zusammengezogen 
(Bou  II,  p.  216.  275,  MGar.  p,  93)  und  bedeutete  vornehmlich  das  bei 
Seite  weichen  des  unldes,  um  den  hunden  die  spur  zu  nehmen,  daher  das 
neufr.  sbst.  ruse  kniff,  kunstgriff.  Das  zusammenfließen  beider  verba 
recusare  und  refutare  scheint  sich  auch  in  einer  aUpg.  form  recudar  = 
refusar  auszusprechen,  toovon  Santa  Rosa  ein  beispiel  anfuhrt. 

Rima  it.  sp.  pg.  pr.,  rime  fr.  reim;  vb.  rimare,  rimar,  rimer 
reimen.  Im  prov.  ist  au^h  das  masc.  rim  üblich:  e  devetz  saber  qu'on 
pot  dire  rims  o  rimas  Leys  Sam.  I,  144;  englischnorm,  begegnet  gleich- 
falls rym,  s.  Wright's  Polü.  songs  p.  236;  auch  altsp.  rimo  Sanchez  7, 
L.  LVII.  Die  genauere  Untersuchung  dieses  Wortes  muß  der  gesMchte 
der  poesie  überlassen  bleiben.  Hier  werde  bemerkt,  daß  nur  das  lat. 
rhythmus  (^vd'fiog)  und  das  deutsche  rtm  in  erwägung  kommen  können: 
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das  tat.  rima  (WA)  läfit  sich  bloß  durch  Jcünstelei  hieher  eichen,  wie- 
woM  es  sich  übrigens  nebst  dem  vb.  rimari  in  einigen  sprachen  erhöhten 
hat.  Rhythmns  ist  numerus:  es  bezeichnet  noch  im  ältesten  mittellatein 
die  gleichmäßige  äbtheilung  des  verses  in  rücksicht  auf  die  eeitdauer^  ohne 
rücksicM  auf  das  maß  der  einzelnen  silben.  Demnächst  verstand  man 
unier  versus  rhythmicus  den  gereimten,  sofern  er,  wie  in  der  voücssprache, 
Jceine  Silbenmessung  anerkennt;  für  gleichlaut  des  versschlusses  (consonantia) 
u)ird  das  wort  kaum  vorkommen.  Diesen  gelehrten  ausdruck  rhythmus 
nun  gab  die  Volkssprache  durch  das  latUverwandte  rima  wieder,  die  ab- 
kunft  aber  des  letzteren  von  dem  ersteren  findet  in  der  form  die  größte 
Schwierigkeit:  ital.  mußte  rhythmus  nach  regelrechtem  Übergänge^  wenn  es 
einmal  eine  zusamfnenziehung  erleiden  sollte^  rimmo  oder  remmo  lauten, 
man  vgl.  ammirare  aus  admirari,  semmana  aus  sept'mana,  maremma  aus 
maritima,  flemma  aus  phlegma,  dramma  aus  drachma,  und  in  der  thait 
wandelt  sich  rhythmicus  altsp.  in  remico  Canc.  de  Baena.  Vollkommen 
aber  stimmt  das  rom.  rima  zum  ahd.  r!m  numerus,  das  übrigens  auch  die 
cdt.  spräche  kennt:  altirisch  rim  Zeuß  1,  25,  neu  rimh,  kymr.  rhif  (m.). 
Wendet  man  ein,  daß  sich  der  reim  unter  den  Deutschen  erst  später  aus- 
gebildet habe  fs.  Koberstein  p.  45,  4.  axifl.),  so  liegt  die  entgegnung  nahe: 
sie  kannten  ihn,  noch  ehe  sie  ihn  brauchten,  at4S  dem  lat.  kirchenliede. 
übrigens  konnte  der  Romane  das  deutsche  wort  in  seiner  altem  bed.  nu- 
merus längst  aufgenommen,  ihm  die  neuere  vielleicht  selbst  zugewendet 
haben.  —  Eine  zss.  ist  ältsp.  adrimar  Bc.,  nsp.,  cot.  arrimar  iru^ommen- 
stellen,  anlehnen,  fr.  arrimer  schichten,  vgl.  ähd.  rim  in  der  bed.  reihe, 
die  auch  dem  sp.  rima  zusteht,  fr.  (in  Berry)  enrimer  symmetrisch  ordnen. 
Die  neupr.  mundart  sagt  schlechtweg  rimä  annähern  =  sp.  arrimar.  — 
[Weitere  bemerkungen  Über  reim  theilt  Diefenbach  mit,  s.  Neue  jahrbb.  für 
phüol.  u.  pädag.  LXXVII,  752] 

Rimurchiare  it.,  fr.  remorquer,  sp.  remolcar  bugsieren;  von  re- 
mnlcum  Schlepptau. 

Rinculare  it.,  sp.  recular,  pg.  recuar,  fr.  reculer  zurückweichen; 
von  culus,  wie  unser  gleichbed.  sich  ärsen  von  ars  bei  H.  Sachs,  ndl. 
aerselen  KU.  Daher  adv.  fr.  k  reculons  rückwärts,  wie  unser  ärschlings, 
nihd.  erslingen. 

Ripresaglia,  rappresaglia  it.,  sp.  represalia,  fr.  reprisaille  selbst- 
genommene  entschädigung;  eigentl  zurücknähme  des  genommenen,  von  re- 
prehendere  re-prehensus. 

Risicare  it.,  sp.  arriscar,  arriesgar,  pg.  riscar,  arriscar,  fr.  risquer 
in  gefähr  setzen,  wagen;  sbst.  it.  risico,  risco,  sp.  riesgo,  fr.  risque  ge- 
fähr.  Span,  risco  heißt  klippe,  steiler  fels  und  dieses  führt  auf  resecare 
abschneiden,  so  daß  man  sich  eine  steile  höhe  als  etwas  abgeschnittenes 
dachte:  nicht  anders  verhält  sich  schwed.  skär  Uippe  zu  skära  abschneiden. 
Risco  könrUe  ein  Schifferausdruck  sein,  zuerst  den  gefährlichen  felsen, 
dann  die  gefähr  bezeichnend,  wofür  nachher  die  scheideform  riesgo  auf- 
kam.   Dazu  stimmt  auch  neupr.  rezegne  gefähr,  rezeg&  abschneiden^  mail. 
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com.  resega  säge  und  gefahr,  vh.  resegi  sägen  und  wagen,  die  nur  von 
resecare  herstammen  Jcönnen.  Auch  pg.  risca  strich  (schnitt),  riscar 
ausstreichen,  sind  hieher  eu  rechnen. 

Risma  it.,  sp.  pg.  resma,  fr.  rame,  dtsch.  rieß,  ndl.  riem  eine  Quan- 
tität papier.  Vom  arab.  razmah  hündd  Meider  (rezmah  Freyt.  II,  146') 
behauptet  Sousa;  daß  aber  Europa  diesen  ausdrucJc  den  arahem  danke, 
ist  in  sich  selbst  unwahrscheinlich  und  wird  durch  die  arab.  bedeutung 
schlecht  unterstütet.  Schön  ist  Muratorfs  herleitung:  gr.  agid-fiog  gahl, 
ansaht  sprach  man  in  Italien  arismns  aus,  eu  schließen  aus  altit.  fauch 
altsp.  cot.  prov.  ältengl.  mlat.)  arismetica,  daher,  mit  bekanntem  abfall 
des  anlautes  a,  rismo,  risma.  —  [Wie  kunstgerecht  Muratorfs  erMärung 
auch  war,  so  muß  sie  gleichwohl  der  gelehrten  und  ausführlichen  recht- 
fertigung  des  arabischen  etymons  von  Boey,  Oosterl.  72  ff.,  weichen.  Hier- 
nach bedeutet  rizma  Überhaupt  pack,  bündel,  specieU  pack  papier,  bedeu- 
tungen,  die  bei  Freytag  fehlen.  Femer  ist  es  höchst  wahrscheinlich,  daß 
Europa  im  mütelaUer  sein  kattunpapier  von  den  Arabern  empfieng.] 

Riso  it.,  pr.  riß,  fr.  riz,  wal.  urez  (auch  riscase)  eine  gäreideart, 
reiß;  vom  lai.  oryza.   Dsgl.  sp.  pg.  arroz,  vom  arab.  aroz  Freyt.  I,  26*". 

Ritorta  it.,  pr,  redorta,  altfr.  riorte,  reorte,  roorte,  rorte  Boquef., 
norm,  rote  bindweide,  weidenband;  ursprüngl.  etwas  gedrehtes,  ^on  retor- 
quere,  woher  auch  sp.  retorta,  fr.  retorte  grfäß  mit  gekrümmtem  halse. 
Den  frühen  gebrauch  des  wertes  bejseugt  die  Lex  8dl.:  retortae,  quibus 
sepes  continentur,  vgl.  Pardessus  p.  382. 

Ritto  it.  adj.  recht,  als  gegensatz  von  link,  von  rectus  grade,  nicht 
krumm  oder  verdreht,  wie  man  sich  die  linke  hand  dachte,  in  dieser  be- 
deutung auch  im  mlatein,  s.  Ducange  und  Carpentier,  daher  marritta 
rechte  hand,  esgs.  mit  manus.  Oemeinrom.  ist  dafür  das  compos.  i^.  di- 
ritto,  dritto,  sp.  derecho,  pg.  direito,  pr.  dreit,  fr.  droit,  wdl.  drept, 
lat.  directus.  Von  directum  das  recht,  häufig  schon  im  frühen  ml-aiein, 
stammt  auch  das  sbst.  it.  diritto  ff.  Zsgs.  ist  altfr.  endroit,  pr.  endreit 
Präposition  für  lat.  versus,  daher  nfr.  sbst.  endroit  stelle,  platz,  eigentl. 
das  gegenüber  oder  vor  äugen  liegende,  wie  contr^e  von  contre.  Mit 
directus  wird  auch  die  südliche  himmdsgegend  benannt:  dauph.  droichi, 
npr.  adrech,  piem.  indrit,  wogegen  die  nördliche  als  die  abgewandt^  auf- 
gefaßt  wird:  maü.  invers,  npr.  aves  {für  avers). 

Rivellino  it.,  sp.  rebellin,  i^^f.  revelim,  fr.  ravelin,  bei  Roquefort 
revelin,  ein  vor  dem  mittelwaU  (der  courtine)  liegendes  außenwerk.  Nach 
Menage  ist  das  franz.  wort  dem  itdt.  entnommen,  aber  woher  dieses? 

Rivescio,  rovescio  it.,  sp.pg.reyes  {aUe^  mit  ausgefallenem  t  vor  b), 
fr.  revers  rückseite;  von  re versus,  woher  auch  adj.  pg.  revesso,  fr.  revecbe 
{zunächst  aus  dem  ital.?  altfr.  revois)  widerwärtig,  spröde. 

Riviera  it.,  sp.  ribera,  verkürzt  vera,  pg.  pr.  ribeira,  verkürzt  pg, 
beira,  altfr.  rivifere  ufer,  eigentl.  ufergegend;  von  riparia.  Aber  nicht  nur 
für  die  ufergegend,  sondern  auch  für  den  fluß  selbst  brauchten  vermöge 
einer  leichten  Übertragung,  der  man  mit  rivus  nicht  zu  hülfe  zu  kommen 
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genoihigt  ist,   aUe  sprachen  (cdtsp.  ribera  Alx,)  dasselbe  toort,  und  diese 
bedetUung  ist  dem  nfr.  riviöre  ausschließlich  verblieben. 

Rizzare  iL  aufrichten;  gleichsam  rectiare,  von  rectus.  Oemeinrom. 
ist  nur  das  compos.  di rizzare,  drizzare,  altsp.  derezar,  nsp.  pg.  ende- 
rezar,  pr.  dressar,  fr.  dresser,  a-dresser  {sbst.  adresse)  richten^  eurichten^ 
von  lat.  directns,  wovon  man  directiare  leitete. 

Roba  it.  altsp.,  dtpg.  rouba,  pr.  rauba,  fr.  robe,  mit  tenuis  sp. 
ropa,  pg.  roupa  kleid,  geräthe,  in  älterer  bed.  hriegsbeute,  rauby  chw. 
r^uba  vermögen;  auch  masc.  sp.  robo,  pg.  roubo;  vb.  it.  rubare,  sp. 
robar,  pg.  roubar,  pr.  raubar,  ältfr.  rober,  nfr,  dörober,  ältsp.  auch  robir 
Alx.,  ebenso  wdld.  Hahn  598,  rauben;  vom  ahd.  roub  spolium,  vb.  goth. 
bi-raubön,  ahd.  ronbön,  roapÖD,  vgl.  gad.  robainn.  Früh  drang  das 
ndatein  ein:  qaicqaid  snper  eum  cum  ranba  vel  arma  talit  L.  Alam.; 
si  qnis  in  via  altemm  adsalierit  et  eum  ranbaverit  L.  Sah,  und  diese 
bedeutung  berauben  ist  sowohl  altdeutsch  une  romanisch.  Abgd.  aUpg. 
roubaz,  robaz,  roaz  räuberisch,  nach  dem  muster  von  rapax  geformt. 
Wal.  robi,  einen  eum  gefangnen  machen,  von  rob  =  serb.  röb,  alban. 
robi  und  ropi  gefangener,  sklave,  daher  auch  rob6t§,  serb.  robija  frohn- 
dienst.    S.  über  diesen  gansen  wichtigen  stamm  Dief.  Ooth.  wb.  II,  164. 

Robbo,  rob  it.,  sp.  fr.  rob,  pg.  robe  obsthonig;  vom  arab.  robb 
dass.  Freytag  II,  106K 

Roßca  und  roccia  it.,  sp.  roea,  pg.  pr.  roca,  rocha,  fr.  röche  fds, 
Hippe  (it.  rocca  auch  schloß),  masc.  cat.  roc  stein,  Jdesel,  fr.  roc  fels; 
dbgel.  pr.  rochier,  fr.  rocher;  vb.  attfr.  rocher  mit  steinen  werfen 
LRs.  178,  noch  jetzt  norm.  u.  s.  w.  (röche  stein  mm  werfen  Ren.  II,  87); 
0sgs.  it.  diroocare,  dirocoiare,  sp.  derrocar,  pr.  derrooar,  derocar,  fr. 
d^roqner,  dörocher  von  einem  felsen  herabstürzen,  niederreißen,  sp.  der- 
roohar  verschwenden,  durchbringen,  cdtfr.  aroquer,  arocher  zerschmettern. 
Der  Ursprung  des  wertes  ist  nicht  mit  voller  Sicherheit  zu  bestimmen.  Im 
mlatein  kommt  es  wenig  vor,  zuerst,  nach  Ducange,  in  den  Annol.  Franc, 
ann.  767,  wo  es  thurm  oder  felsennest  bedeuten  muß:  multas  roccas  et 
speluncas  conquisivit.  Nach  einigen  (s.  z.  b.  Mafimanns  schrift  über 
das  Schachspiel  p.  38)  ist  es  nichts  anders  eis  der  name  der  Schachfigur 
roc,  also  persischer  herhunft,  dllein  daßr  geht  sein  alter  zu  hoch  hinauf. 
Auch  fremde  sprachen  kennen  es,  in  keiner  aber  scheint  es  zu  wurzdn, 
gad.  roc,  engl,  rock,  ndl.  rots  fs.  darüber  Hoffmann,  Hör.  bdg.  UI,  152), 
bask.  arroca.  Untec  andern  zuströmenden  Wörtern  verdient,  wenn  inan 
sich  streng  an  den  begriff  halt,  das  kymr.  rhwg  'äwas  vorragendes^  noch 
die  meiste  rücksicht.  Oder  hängt  rocca  zusammen  mit  rocchetto  ('s.  untenj 
und  bedeutet  eigentlich  etwas  faltiges  in  beziehung  auf  die  risse  in  den 
felsen,  wobei  man  auch  an  das  rom.  falda  bergabhang  erinnern  könnte: 
es  ist  nur  schade,  daß  es  für  diese  auffassung  an  beispielen  in  andern 
sprachen  fehlt.  Sehen  uHr  zu,  ob  sich  das  wort  nicht  aus  dem  latemschßn 
dement  schöpfen  läßt.  Rnpes  fand  im  roman.  keinen  eingang,  nur  die 
ital.  spräche  duldet  es  ds  poetischen  ausdruck:   aber  man  konnte  rupea 
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daraus  ableitm,  welches^  indem  sich  ü  in  der  posilion  hürde  (rüpea  rupja), 
roccia,  röche  ergab  wie  appropiare  approcciare,  approcljer;  wirklich  findet 
sich  rnpea  ^saxosa^  Ol.  Paris,  ed.  Hildebrand  p.  264,  Aber  dem  guUur 
raten  rooca  ist  damit  nicht  geholfen:  diesem  genügte  nur  eine  andre  ah- 
leitung  von  rupes,  rupica,  wie  von  avis  avica,  von  natis  natica,  von  catis 
cutica  geleitet  ward:  Übergang  des  pc  in  cc  ist  ewar  nicht  zu  hdegenj 
aber  im  princip  einzuräumen.  Beide  abll  rupea  und  rupica  können  im 
spiel  gewesen  sein,  doch  kann  rnpica  auch  das  pdlataU  rocha,  röche  er- 
zeugt und  dies  sich  nach  Italien  in  der  form  roccia  verbreitet  haben. 

Rocca  it.,  sp.  meca,  pg.  roca  Spinnrocken,  vom  ahd.  rocco,  aUn. 
rockr.  In  der  alten  prov.  spräche  vermisst  man  das  wort,  die  neue  occit. 
mundart  kennt  ronque  spule.  Daher  it.  rocchetta,  engl,  rocket,  dtsch. 
rakete,  weü  sie  mit  dem  oberen  dicken  ende  die  form  eines  rockens  dar- 
stellt, 8.  Ferrari. 

Roochetto  it.,  roqnete  sp.,  röchet  fr.  (daher  wohl  die  ital.  form 
roccetto)  chorhemd,  vgl.  wat.  röchie  weiberrock.  Das  primitiv  roccns 
(später  auch  hroccus  geschr.)  kennt  ein  capitular  Karls  d.  gr.,  es  ist  das 
ahd.  roc  (hroch  69^2.  Emmeram.),  ags.  roc,  altn.  rockr.  Eigentlich  be- 
deutet das  roman.  wort  ein  gefälteltes  Meid,  daJ^r  pg.  enrocar,  it.  ar- 
rochettare  (bei  P.  Monti  p.  223)  fälteln,  und  dies  erinnert  an  aUn. 
hracka,  gäel.  roc  runzel,  falte,  engl,  to  ruck  schrumpfen. 

Rocco  i^.,  sp.  pg.  roque,  pr.  fr.  roc  thurm  im  schach;  vom  pers. 
rokh  kamed  mit  bogenschützen  besetzt,  s.  Vullers  II,  24"". 

Roggio  it.,  sp.  roxo,  pg.  rouxo,  pr.  rog  (fem.  roja),  fr.  ronge,  dsgL 
it.  robbio,  sp.  rubio,  pg.  ruivo  roth;  von  rubeus;  vb.  fr.  rougir,  pr. 
rogir  roth  werden.  Robbio  umrde  sich  auch  von  rnbidns  leiten  lassen, 
stimmte  nicht  das  sbst.  robbia  färberröthe  genau  zu  dem  gleichbed.  mbia. 

Rogna  it.,  sp.  pg.  pr.  gleichlaut.,  fr.  rogne,  wal.  reia  {vgl,  vie  mit 
it.  vigna,  sicriu  mit  scrigno)  kratze,  räude;  nach  MSnage  von  robigo 
robiginis  rost,  rostfleck,  eine  harte,  aber  doch  mögliche  zusammenziehung. 
Am  leichtesten  erklärt  sich  das  adj.  rognoso  ff.  aus  robiginosus. 

Rognone  it.,  sp.  riflon,  pr.  renho,  ronho,  ältfr.  regnon,  neufr. 
rognon  niere,  wal.  r^nunchin;  erweitert  aus  dem  allzu  umfanglosen  reo, 
gleichsam  renio,  mit  beobachtung  des  bildenden  i,  wie  man  dies  in  vig- 
liacco  aus  vilis  u.  a.  fällen  bemerkt.  Ital.  auch  arnione;  argnone  mit 
umgestelltem  re  (so  in  arcigno  vom  fr.  rechin). 

Romanze  it.,  sp.  romance,  pr.  ältfr.  romans,  chw.  romaDScb,  mlat. 
romancium  romanische  spräche  oder  dichtung;  daher  vb.  sp.  romanzar, 
pr.  romaDsar,  al^r.  romancier  ins  romanische  übertragen  u.  dgl.  Es  er- 
klärt sich  buchstäblich  aus  dem  lat.  adv.  romanice,  wie  es  denn  in  der 
that  adverbial  gebraucht  wird:  altfr.  parier  romans  loqui  romanice.  S.  Rom. 
gramm.  I,  74.  AUfr.  lautet  romans  gewöhnlich,  wenn  auch  unrichtig,  im 
cas.  obl.  romant  tMch  dem  muster  von  paYsans  paYsant  (nfr.  paysan),  da- 
her der  spätere  nomin.  romant,  roman  so  wie  das  adj.  romant-ique. 
tJber  romanzo  s.  Raynouard,  Chx.  371.    Ein  gegenstüek  zu  romans  ist 
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aUfr.  bretans  =  britannice  Brt,  I,  392,  auch  sp.  vascnence  =  vasco- 
nice,  welches  erstere  Adelungy  Mithr.  II,  lächerlich  aus  Vasco  und  ence 
^art^  etAsammenseteL  • 

Bombo  t^.,  sp,  rnmbo,  pg.  rnmbo,  rnmo,  fr.  ramb,  engt  rumb 
windlinie  auf  dem  compass,  lauf  des  Schiffes;  vh.  fr,  arrumer  die  wind- 
Unten  auf  einer  seekarte  zeichnen;  nach  Nicot  vom  gr.  ^vfnog  deichsei,  so- 
fern diese  die  richtung  des  wagens  anzeigt,  nach  andern  von  rhombns. 
Aber  fr.  arrumer,  sp.  arramar  die  Schiffsladung  vertheilen  und  ordnen, 
pg.  arrnmar  überh.  ordnen,  werden  aus  dem  ndl.  ruim  Schiffsraum  er- 
Jdäri,  s.  Pougens,  TrSsor  I,  89.  Vgl.  norm,  arruner  ordnen,  diruner  ver- 
wirren. 

Romeo  it.  altsp.  (bei  Berceo),  dsgl.  it.  romero  (mdartl.  s.  Mural. 
Ant.  itdl.  VI,  648),  sp.  diesdbe  form,  altfr.  romier  Wallfahrer,  eigentl. 
wer  nach  Rom  pilgert:  romero  quiere  decir  como  ome  que  va  k  Roma 
pora  visitar  los  santos  lugares  Partid.  1.  tit.  24,  1  (bei  Cabrera);  chia- 
mansi  romei  inquanto  vanno  a  Roma  Dante  Vit.  nuova. 

Röndine,  rondinella  it.,  wd.  r^Ddunea,  pg.  andorinha,  pr.  ironda, 
irondella,  fr.  hirondelle  schwalbe;  mundartliche  und  nebenformen:  wal. 
rundnrea,  pr.  randola,  neupr.  endriouleto,  andoureto,  dindouleto,  dUfr. 
aronde,  alondre,  arondelle,  cot.  aareneta,  oreneta,  val.  oroneta.  AUe  am 
himndo  hirnndinis,  z.  b.  das  cot.  orin-eta  umgestellt  aus  irond-eta  mit 
ausgeworfenem  d  nach  der  weise  dieser  spräche;  aber  wie  deutet  man  das 
sp.  golondrina,  dessen  primitiv  golondro  begierde,  verlangen  ausdrückt? 
Ferrari  toiU  das  gr.  x^A/doJy  darin  erkennen. 

Ronf  iare  toscan.,  sie.  runfuliari,  ven.  ronfare,  pr.  ronflar,  fr.  ron- 
fler,  chw.  g-rntüSLr schnarchen;  vgl.  bret  rufla,  gr.  ^oqtaiv,  ^oiiq>avaiv  schlürfen 
u.  dgl.  naturausdrücke  mehr. 

Ros  pr.  (m.)  thau:  ab  gran  joi  albergneron  el  mati  ab  lo  ros  am 
morgen  mit  dem  thau  GAJb.  3784;  das  einfache  wort  fehlt  sonst,  ausge- 
nommen sard.  rosu  und  rore,  wal.  roe.  Dafür  schuf  sich  der  Portugiese 
aus  roscidus  (thatdgj  mit  ausgestoßenem  d  das  subst.  röcio,  sp.  rocio, 
aus  demselben  adjectiv  floß  sp.  rociar  {une  aus  limpidus  limpiar),  cot. 
.mxar,  pr.  arrosar,  fr.  arroser  bethauen,  besprengen;  aus  dem  verbum  das 
Substantiv  sp.  pg.  ToeiSiiB,,  cot.  ruxada,  pr.  rosada,  fr.  ros^e,  it.  rugi- 
ada  thau,  buchstabl.  bethauung. 

Rosa  ü.  sp.  pg.  pr.,  rose  fr.  eine  blume.  Da  das  wort  überall,  auch 
im  wal.  ruse,  den  ihm  gebührenden  diphthong  als  at4sdruck  des  kurzen  o 
vermeidet,  so  muß  die  ausspräche  mit  langem  o  rosa  sehr  aU  sein  und 
vielleicht  würde  sich  bei  einem  der  spätesten  lat.  dichter  ein  beispiel  der- 
selben finden.  Auch  ahd.  rösä.  Aus  dem  classischen  rosa  hätte  sich  it. 
ruosa,  5p.  ruesa,  dUfr.  ruese,  wai.  roase  gestalten  müssen,  aber  nur  in 
einigen  mundarten  kommen  diphthongische  büdungen  vor:  maü.  piem. 
chw.  rOsa. 

Rosignuolo,  rusignuolo  it.,  sp.  ruisefior,  altsp.  rosenol,  rosefior, 
pg.  rouxinhol,  rouxinoly  pr.  fr.  rossignol  nachHgail,  bei  einem  prov.  dichter 
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auch  fem.  rossinhola  (nicJU  etwa  das  weibchen);  von  lusciniolas  aus  los- 
oinios.  Varro  L.  L.  6,  76  führt  nur  das  dimin,  lasciniola  an  und  aueh 
die  neuen  sprachen  kennen  nur  eime  diminutivbüdung.  Die  seltsame  ge- 
meinraman.  vertauschung  des  anlautenden  l  mit  r  scheint,  wenn  man  die 
aite  artike^orm  hinzudenkt,  rein  euphonisch:  lo  losignnolo  mit  zwei  Umr 
losen  lo  {anders  in  lo  löco),  worauf  noch  ein  suffigiertes  1  folgt,  war  un- 
erträglich. Biese  vertauschung  ist  uralt:  ruscinia  kennt  schon  eine  hani- 
Schrift  des  9.  jh.  s.  Haupts  Ztschr.  V,  197^,  roscinia  eine  eben  so  aUe 
s.  Mone's  Aneeig.  VII,  148.  Eine  ital.  nebenform  ist  lu8ignuolo,  selbst 
asignuolo,  aUfr.  lonsignol  mit  dem  verbum  lonsegnoler,  in  bürg,  mundart 
noch  jetzt  ro8ign61er.  Bouille  führt  auch  lurcignol  an.  Der  Dacoromane 
ist  von  dem  lat.  werte  abgegangen  und  nennt  den  vogel  pri?eghitoare 
nachtwächterin,  gleichsam  pervigilatrix,  der  Älbanese  nennt  um  mit  einem 
weder  latein.  noch  griech.  worte  biljbflj,  welches  auch  der  Macedoromone 
angenommen. 

Rosso  it.,  sp.  roxo,  pg.  roxo,  pr.  ros,  fr.  roax,  wal.  ros,  rosfn  roih; 
von  dem  seltnen  lat.  russus. 

Rostire  it.  in  arrostire,  cat.  rostir,  fr.  rötir,  pr.  raustir,  rösten; 
part.  prät.  als  sbst.  it.  arrostito,  fr.  röti  geröstetes,  brcUen;  sbst.  aus  dem 
stamme  pr.  ran  st,  it.  arrosto.  Das  verbum  trifft  zusammen  mit  ahd. 
röstjan  {rom.  i  =  ahd.  j),  das  sbst.  mit  gi-r6sti,  aber  auch  die  cell.  Wörter, 
gael.  röist,  hymr.  rhostio,  bret.  rosta  sind  zu  nennen.  Beachtenswerth  ist  hier 
derprov.  diphthong  au,  der  aus  den  ceU.  formen  unerUärbar  ein  älteres  hd. 
raastjan  in  ansprmh  nimmt,  dem  indessen  kein  ags.  re^tan  zur  seile  steht. 

Rotella  it.,  sp.  rodela,  altfr.  roele  runder  schild;  it.  rotella,  5p. 
rodilla,  pr.  rodela  kniescheibe,  knie;  von  rotella  für  rotula  Dief.  Gloss. 
lat.  germ.,  vgl.  was  die  letztere  bedeutung  betrifft,  nihd.  knie-rade. 

Rotolo  und  rullo  it.,  sp.  roUo,  rol,  pr.  rotle,  rolle,  fr.  röle  dum 
zusammengewickeltes,  roUe  papier,  walze;  von  rotalas;  vb.  it.  rotolare 
und  mit  assibiliertem  t  rnzzolare,  sp.  arrollar,  pr.  rotlar,  altfr.  rooler, 
neufr.  rouler  wälzen,  rollen;  altfr.  roeler,  gleichsam  rotellare.  Auch  sp. 
rolde  ist  von  rotulus,  vgl.  Roldan  und  RoÜan.  Zsgs.  fr.  contröle  gegerk- 
rolle  d.  i.  gegenrechnung,  für  contre-rOle,  was  schwer  auszusprechen  war. 

Rotta  it.,  sp.  pg.  pr.  rota,  altfr.  route,  nfr.  däroute  niederlage, 
buchstäbl.  bruch,  von  ruptas,  rupta.  Dasselbe  wort  hat  noch  andre  bedeu- 
tungen  entfaltet:  pr.  rota,  aÜfr.  rote  abtheilung  eines  heeres,  trupp,  mloL 
mpta,  daher  unser  rotte,  vgl.  Grimm  P,  494;  vb.  altfr.  arouter  in  Ord- 
nung stellen.  Dsgl.  fr.  route  strafte  d.  i.  via  rupta  gebrochener  weg,  um 
altfr.  briste  strafte  bedeutet,  vgl.  den  geographischen  namen  Malaronta 
Briq.  290^  (v.  j.  680);  pg.  rota,  derrota  lauf  des  Schiffes;  fr.  roatier 
der  wege  kundig,  routine  Übung.  Eine  andre  abl.  ist  fr.  roture,  ndat. 
ruptura,  gereute,  kleines  gut,  bauemgut,  roturier  besitze  eines  solchen 
gutes,  gemeiner  mann  im  gegensatze  zum  edelmann. 

Rövere  it.,  sp.  pg.  roble,  pr.  roure,  fr.  rouvre  Steineiche;  wnrobur 
roboris. 
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Rozza  t^.,  pr.  rossa,  fr.  rosse  schlechte  mähre,  masc.  comask.  roz, 
bergam.  ros.  Es  ist  kein  grund  vorhanden,  der  ital.  form  eu  mistrauen, 
die  uns  lehrt,  daß  pr.  fr.  ss  in  diesem  worte  nicht  deutschem  ss  efUspre- 
chen,  daß  es  mithin  nicht  aus  unserm  ross  herrühren  kann.  Daeu  kommt 
noch  an  derivatum,  dessen  primitiv  gleichfalls  nicht  für  ss,  sondern  für 
z  oder  c  jseugt,  pr.  rossi,  roci,  ältfr.  roucin,  sp.  rocin  nebst  dem  berühm- 
ten rocinante,  pg.  rossim,  und  mit  n,  das  eingeschoben  sein  kann,  pr. 
ronci,  ältfr.  ronoin  (daher  kymr.  rhwnsi),  pic.  ronchin,  it.  ronzino  kleineres 
pferd,  kUpper,  lothr.  wallon.  ronsin  hengst,  nfr.  roussin  untersetzter  hengst. 
Daß  auch  ein  schlechteres,  geringeres  pferd  darunter  verstanden  ward,  er- 
hellt schon  aus  den  stellen:  bon  frag  eys  (exit)  de  bon  jardi  e  d'avol 
cavalh  rossi  Chx.  V,  256;  fols  est  ki  d'esprivier  (epervier)  cuide  faire 
üaucon  ne  de  ronci  destrier  Alex.  549,  30;  das  entsprechende  mhd.  runzit 
bedeutet  o/i,  aber  nicht  gewohnlich,  ein  schlechtes  pferd,  s.  Pfeiffers  ab- 
handl.  vom  ross  p.  2.  Dieses  ronzino,  mlat.  rancinus,  deutet  Vossius, 
Vit.  serm.,  aus  dem  ndl.  rain  wallach  (das  nach  Grimm,  Gesch.  d.  d. 
spr.  p.  30,  SU  ohd.  reinneo  gehört,  s,  oben  guaragno),  und  wenn  man 
auch  auf  die  abweichende  bedeutung  kein  gewicht  legen  und  runcinas  aus 
rnin-c-inas  construieren  tvill,  so  bleibt  damit  das  seltsame  rozza  noch 
nicht  aufgehellt;  eine  rückbüdung  aus  runcinas  darin  anjmnehmen,  ist 
immer  bedenklich.  Beide  Wörter  verlangen  noch  eine  schärfere  Untersuchung. 
Der  Normanne  kennt  cmch  harousse  s.  v.  a.  fr.  rosse,  welches  in  betracht 
des  anlautenden  h  seine  herkunft  aus  dem  ahd.  altn.  hros  schwer  ver- 
läugnen  kann. 

Rnbino  it.,  sp.  rubin,  rubi,  pr.  robi,  fr.  rubis  ein  röfhlicher  edel- 
ste, rubin;  von  rubeus. 

Ruca  it.  pr.,  sp.  pg.  oruga;  dsgl.  it.  ruchetta,  sp.  ruqueta,  fr. 
roquette  eine  pflanse,  rauJce;  vom  lat.  erüca  dass. 

Riiffa  it.  gedränge  von  personen  um  etwas  aufzuraffen  (gezause 
um  etwas);  vb.  arruffare  das  haar  verunrren,  zausen,  comask.  rufä- 
8U  das  gesieht  zusammenziehen  (kraus  machen),  pg.  cot.  armfar  kräuseln, 
zusammenziehen^  rauh  machen,  sp.  arrufarse  sich  erzürnen  (so  it.  ar- 
ricciarsi  kraus  werden,  zornig  werden);  adj.  sp.  rufo  kraushaarig 
(auch  rothhaarig,  von  rufus),  pr.  ruf  rauh,  rauch?  (ac  grans  e  rufas  las 
mag  Jfr.),  limous.  rufe  dass.,  in  Berry  rufe,  rufle  mürrisch.  Die  Wörter 
sind  germanischer  herkunft,  zumal  stimmt  it.  arruffare  zu  unserm  raufen 
(so  tuffare  zu  taufen),  aber  auch  zu  rupfen  (ebenso  zuffa  zu  zupfen),  dsgl. 
zu  engl,  raff,  rufifle  krause,  ndl.  ruyffel  runzd  KU,  aUn.  rüfinn  struppig; 
für  das  roman.  adj.  vgl.  altengl.  ruff  rauh.  Hiermit  ist  zu  verbinden 
maß.  ruff,  piem.  com*  rafa  schärf,  venez.  überhaupt  unsauberkeit,  mit 
radicalem  o  romagn.  rofia  (für  rofla)  schuppen  auf  dem  köpfe,  brand  im 
getreide  (identisch  it.  roffia  dicker  nebel,  Dante  Par.  28,  82),  bürg. 
reuffle,  im  Jura  rouffle,  ällfr.  roife  NFC.  II,  88,  auch  rof6e  schorf,  alle 
=  ahd.  bruf,  mhd.  ruf,  altn.  hrufa,  rufa,  ndl.  rof  aussafz,  schorf,  rauhig- 
keit  u.  dgl.,   ags.  hreöfl   aussätzig.    Eine  zss.  ist  it.  baruffa  rauf  er  ei, 
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com.  baraf  hüschd  haare,  pr.  barrufaut  raufer^  chw.  barnfar  raufen, 
augenscheinlich  das  ahd.  biroufan,  a  für  i  wie  im  it  baroccio  ßr  biroccio 
u.  andern.  —  Nicht  eu  vermengen  mit  diesem  ist  sp.  arrafar  krümmen, 
wölben,  vom  engl  roof  mit  einem  dache  versehen,  shst.  dach,  Wölbung^ 
daher  gaumen  (vgl,  wegen  der  letzteren  bedeutung  palais  IL  cj,  sp.  sbst. 
rufo  eibgesonderter  platz  in  der  barke  (Seckendorf),  ndl.  roef  Schiffs- 
kämmerchen. 

Raffiano  it.,  sp.  pr.  rufian,  fr.  rufien  kuppler.  Nach  einigen  von 
rafus,  weil  sie  roih  gekleidet  gewesen,  was  aber  Menage  widerlegt;  nach 
andern  gleichfalls  von  rufus,  aber  darum  weil  die  feilen  dimen  rötUiches 
oder  blondes  haar  getragen  hätten,  s.  Ducange.  In  beiden  fällen  muß 
man  rufulus  zu  gründe  legen,  daher  rurianas,  ital.  dreisilb.  rufBano  und 
hieraus  die  formen  der  iUnigen  sprachen.  Sicherer  aber  (denn  rufus  ist 
nicht  einmal  im  ität.  einheimisch)  leitet  man  das  wort  auf  den  eben  be- 
handelten stamm  ruf,  rufl  zurück,  wonach  es,  freilich  etwas  allgemein,  als 
Schimpfwort,  einen  moralisch  schmutzigen  menschen  bezeichnete,  bei  Dante 
Inf.  11  ruffiau,  baratti  e  simile  lordura.  Man  bemerke  noch  hd.  ruffer 
kuppler  Frisch  II,  133'',  nhd.  rüffeln  kuppeln  Schmäler  m,  62,  ältengl. 
rnfßner  für  ruf&an  u.  dgl. 

Ruga  altit.,  sp.  pg.  pr.  rua,  fr.  rue  gösse;  von  ruga  furche,  daher 
reiJie,  straße,  schon  in  alten  glossen  ruga  *^platea  ayvia,  dsgl.  ruga^tJ/uiy; 
auch  der  Albanese  braucht  rug§  in  roman.  sinne.  Die  lat.  bedeutung  ver- 
tritt it.  ruga,  sp.  arruga,  pr.  ruga,  rua. 

Ruggine  it.,  wal.  rugin^,  sp.  orin  rost  am  mäaU,  von  aerugo; 
gleichbed.  sp.  robin  von  rubigo;  von  letzterem  auch  cot.  rovell,  pr. 
rolflh,  rolflha,  fr.  rouille  diminutivbildungen. 

s. 

Sdbana  sp.,  pr.  savena,  altfr.  savene  betttuch,  ättartuch  u.  dgl.,  im 
spätem  latein  sabanum,  savanum,  goth.  sabans,  ahd.  saban  feine  lein- 
wand;  vom  gr.  aaßavov  leinenes  tuch  zum  abtrocknen  im  bade;  daher  auch 
sie.  insavonare  in  das  leichentuch  hüllen.    S.  Dief.  Goth.  wb.  1, 179.  770. 

Sacar  sp.  pg.,  altfr.  sachier,  pic.  saquer  ziehen,  herausziehen  (nfr. 
saccade  zugj,  ursprüngl.  an  sich  bringen,  sich  zu  eigen  machen:  heredi- 
tates, quas  saccavimus  de  Argefonso  in  einer  Urkunde  Esp.  sagr.  XL,  407; 
von  Saccus  lösche.  AUfr.  bedeutet  desachier  s.  v.  a.  einfach  sachier  und 
vielleicht  ist  in  letzterem  die  präposition  zu  supplicren;  so  könnte  umge- 
kehrt das  neupr.  sacd  ^einstecken'  ai^  dem  dltpr.  ensacar  abgekürzt  sein, 
doch  bedeutet  das  ndd.  sakken  ganz  dasselbe  s.  Brem.  wb.;  auch  engl. 
bag  sack,  vb.  bag  einsacken. 

Sacco  it.,  sp.  pg.  saco,  fr.  sac  in  der  bed.  plünderung  eines  ortes; 
vb.  it.  saccheggiare,  sp.  saquear,  fr.  saccager.  Vom  ahd.  scäh  (beute) 
kann  es  nicht  herstammen,  da  sich  anlautendes  sc  =  sk  nimnter  in  s 
verdnfaclU.    Es  kann  nur  identisch  sein  mit  lat.  Saccus  und  mochte  zu- 
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erst  pack,  demnächst  die  eingepackte  beute  heißen,  wie  hochd.  plunder 
häbsdigkeU,  gepäck,  engl,  plunder  heute  heißt.  Ein  anderes  beispiel,  wie 
die  handlung  nach  dem  dazu  dienenden  Werkzeuge  benannt  wird,  ist  pg. 
escala  erstürmung  mit  der  leiter,  von  scala  leiter.  Dahin  eV.  sac  com  anno 
packknecht,  neupr.  sacaman,  vom  mhd.  ndl.  bair.  sackmann  fauch  räuberj; 
sp.  sacomano  plünderung,  mhd.  sackman  machen  depopuiare  Wb.  II,  45. 

Saggio  ü.,  sp.  pg.  sabio,  pr.  sabi,  satge,  fr.  sage  klug;  entwickelt 
sich  leichter  aus  dem  vermutUich  volksmäßigen  sapius,  zu  folgern  aus 
dem  negativen  nesapias  bei  Petronius  (vgl.  scius,  nescius),  als  aus  sapi- 
dus  (fr.  sade),  wohin  man  es  gewöhnlich  stellt.  Doch  gründet  sich  die 
franz.  form  nicht  unmittelbar  auf  sapius,  welches  Sache  erzeugt  hätte, 
sondern  auf  ein  vermittelndes  in  dem  aitfr.  saive  LRs.  angedeutetes  sabins, 
savius.  Die  getreueste  form  ist  wohl  die  sie.  sapiu  in  varva-sapia  klug, 
buchstäbl.  bart'klug. 

Saggio,  assaggio  it.,  sp.  ensayo,  asayo,  pr.  essai,  assai,  fr.  essai 
probe;  vb.  ä.  saggiare,  assaggiare,  sp.  ensayar,  asayar,  pr.  essaiar, 
assaiar,  fr.  essayer  probieren,  auf  die  probe  stellen,  kosten.  Es  soll  von 
sapor  oder  sapere  stammen,  aber  wie?  man  müßte  das  oben  erwähnte 
sapius  zu  gründe  legen.  Span,  ensayo,  cat.  ensaig  weisen  mit  der  silbe 
ens  at$f  ex,  und  da  sich  exagium  auf  einer  römischen  inschrift  (s.  Crrut. 
647,  6)  in  der  bed.  Schätzung,  in  einem  gr.  lat.  glossar  i^aycov  "^pensatid 
findet,  so  ist  nach  keinem  weitem  etymon  zu  suchen.   8.  darüber  Muratori. 

Sagire  it.  in  besitz  setzen,  pr.  sazir,  fr.  saisir  ergreifen,  wegnehmen, 
(satzir  ^capere  contra  jus"  OPrao.  37);  abgd.  it.  sagin a,  pr.  sazina, 
fr.  saisine  besitz.  Das  altfr.  saisir  hat  auch  die  ital.  bedeutung,  daher 
das  formelhafte  vestut  et  saizit  Rol.  p.  124,  noch  jetzt  se  saisir  de  qch. 
sich  einer  sache  bemächtigen;  dieselbe  bedeutung  muß  auch  im  prov.  vor- 
handen gewesen  sein,  wenn  das  compos.  dessazir  außer  besitz  setzen,  fr. 
dessaisir,  einen  solchen  Schluß  erlaubt.  Es  ist  ein  wort  aus  dem  reckts- 
wesen:  um  so  eher  darf  man,  da  die  lat  spracJie  ein  etymon  verweigert, 
deutsche  dbkunft  vermuthen.  Dem  buchstdben  fügt  sich  ahd.  sazjan  setzen, 
logisch  passender  ist  bisazjan  =  nhd.  besetzen,  ags.  bisettan,  engl,  beset 
einnehmen,  in  besitz  nehmen  (mit  abgcf allner  vorpartikel) :  pr.  sazir  la 
terra  das  land  besetzen.  Statt  der  nüat.  formet  ad  proprium  sacire  brauchte 
man  auch  ad  proprium  ponere  DC.  v.  sacire,  so  daß  man  beiße  verba 
sacire  und  ponere  als  sinnverwandt  betracMet  zu  haben  scJieint,  ponere 
c^er  ist  setzen.  Diese  etymologie  wird  begünstigt  durch  die  Priorität  der 
prov.  und  rheufr.  bedeutung,  die  auch  schon  in  den  ältesten  franz.  werken 
heimisch  ist,  z.  b.  LRs.  330  saisir  la  vigne  den  webiberg  in  besitz  nehmen; 
die  andre  mag  daraus  erfolgt  sein.  Ital.  sagire  verhält  'sich  übrigens  zu 
sazjan  wie  palagio  zu  palatium  palazjum. 

Sagro  it.,  sp.  pg.  fr.  sacre  ein  stoßvoget,  sakerfalk,  auch  ein  geschütz; 
wird  mit  recJU  für  eine  Übersetzung  des  gr.  UQa^  heiliger  vogel,  tvegen 
der  bedeutung  seines  fluges,  gehalten;  man  sehe  einen  äJmlichen  fall  in 
turbot  ü.  c.    Andre   verweisen  auf  arab.   (;aqr  fleischfressender   vogd, 
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hcibicfU  Freyt.  11,  507^,  und  es  ist  keine  frage,  daß  die  abendländischem 
^rochen  einige  ausdrücke  für  jagdvögd  der  arabischen  danken:  diesmal 
aber  ist  die  entstehung  des  wertes  auf  eignem  boden  so  deuüichj  daß  num 
eher  an  entlehnung  des  arab.  wortes  aus  dem  roman.  denken  mochle,  — 
[Dessen  Originalität  vertheidigt  dagegen  Engelmann  p.  91,  indem  es  schm 
bei  den  Arabern  der  wüste  im  gebrauche  gewesen  sei,  Diefenbach,  Orig. 
eurqp.  p,  341,  vermuthet  bei  der  deutung  aus  iiga^  anlehnung  an  ein 
altes  europäisches  wort:  der  habicht  heiße  lith.  sakalas,  slav.  sokol.] 

Safme  it.,  sp.  sain,  pr.  sagin,  saTfn,  fr.  sain-doux  schmdUs;  t?(W8a- 
gina  mast,  fett.  Bimin.  sp.  sainete  leckerbissen,  würee,  dsgl.  Zwischen- 
spiel auf  der  bühne.  Die  ital.  bildung  sa-ime  (saglmen  bei  Joh.  de  Garl.) 
hat  das  ursprüngliche  sufßx  ina  vertauscht  und  ohne  sweifd  ist  dersdbe 
tausch  auch  in  den  übrigen  sprachen  vorgegangen,  da  sie  das  wort  als 
masculin  behandeln,  vgl.  wegen  der  form  it.  guafme  fr.  re-gain. 

Saja  it.  (aus  dem  prov.?),  sp.  pr.  saya,  fr.  saie,  masc.  it.  sajo, 
sp.  sayo  wollenes  überkleid,  auch  der  daeu  gebräuchliche  Stoff,  mhd.  sei, 
altirisch  sai  Zeuß  I,  37;  von  saga  bei  Ennius,  gewöhnt,  sagum  hriegs- 
mantel,  nach  Varro  L.  L.  5,  167  ed.  0.  Müller,  ein  gallisches  wort:  in 
his  multa  peregrina,  at  sagum  reno  gallica.  Man  sehe  Diefenbachs 
Untersuchung,  Orig.  europ.  411.  In  den  Gasseier  glossen  lautet  dcts  wort 
seia  und  hat  die  ursprünglichere  bed.  eines  Kleidungsstückes,  ahd.  tunihhä 
=  lat.  tanica.  Sagnlatas  (mit  dem  sagulum  bekleidet),  datiert  fort  im 
pr.  sallat,  inf.  sallar  verhüllen,  welches  Baynotiard  aus  dem  buchstäb- 
lich weiter  abliegenden  celare  herleitet.  Ein  diminutiv  von  saja  t^  U. 
sagetta,  sp.  sayete,  pg.  saieta,  saeta,  fr.  sayette  sarsch,  nihd.  seit 

Sala  it.  sp.  pg.  pr.,  salle  fr.,  sal^  wal.  besuchsimmer  u.  dgl.,  saal; 
vom  ahd.  sal  (m.)  haus,  wohnung.  Diese  bedeutung  war  noch  im  eüfr. 
und  prov.  heimisch,  man  sehe  bei  Roquefort  und  Ratfnouard,  ja  die  mhä. 
misammensteUung  palas  und  sal  ist  auch  romanisch:  pr.  palaitz  e  sala 
LR.  s.  V.,  palÄs  ne  sales  FC.  II,  316. 

Saldvo  it.,  fr.  sale  schmutjHg;  letzteres  vom  ahd.  utrfledierten  salo 
trübe,  ersteres  von  der  flectierten  form  salawSr,  gen.  salawes.  Ein  ge- 
nauerer beweis  für  die  deutschheit  des  wortes  ist  nicht  eu  verlangen.  Vh. 
nur  fr.  salir. 

Salma,  soma  it.,  sp.  salma,  xalma,  enxalma,  fr.  somme  last,  pr. 
sauma  eselin;  vom  spätem  lat.  sagma  (oay^a),  woher  auch  ahd.  sanm, 
vgl.  das  glossem  bei  Papias  clitellae  ^sarcincie  sellae  sofnae*.  Der  Über- 
gang von  g  in  l,  den  schon  Isidorus  kannte  (sagma,  qaae  corrnpte  Tnlgo 
salma  dicitar),  ist  une  im  sp.  esmeralda  aus  smaragdus.  Zsgs.  it.  assom- 
mare,  fr.  assommer  beladen,  niederdrücken.  Abgel.  fr.  sommelier 
keUermeister,  so  genannt,  weil  der  wein,  une  Frisch  bemerkt,  saumr  oder 
lastweise  in  den  keller  geführt  wird,  vgl.  it.  somella  kleine  last. 

Salmastro  it.,  saumätre  fr.  saUig;  mit  verändertem  suffix  a«5 
salmacidas,  wofür  auch  pr.  samacia,  altfr.  saumache  vorkommt. 

Salsa  it.  sp.  pr.,   sauce  fr.  (für  sause)  brühe,   tunke;  eigenU.  ge- 
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salzenes  (dUfr.  la  saace  de  mer  das  säUnge  seewasser  Alex.  p.  13"),  vom 
adj.  salsus.  Äbgel.  it.  salsicciai  fr.  saacisse,  sp.  salchicha  brattourst, 
vgl.  salcitia  ^umrst*  Ol.  Flor.,  salsities  Gl.  Frag.  ed.  Hoffmann. 

Salsapariglia  ity  sp.  zarzaparilla,  fr.  salsepareille  eine  pflanze 
oder  umreel  aus  Feru;  vom  sp.  zarza  brombeerstrauch  und  Parillo  natne 
eines  arstes,  der  sie  ssuerst  anwandte.    So  Scaliger ,  s.  Minage. 

Salvaggio,  selvaggio  it.,  sp.  salvage,  pr.  salvatge,  fr.  sauvage 
adj.  wild;  von  silvaticus,  it.  auch  selvatico,  salvatico,  weil,  selbätic.  Daher 
sbst.  it.  salvaggina,  sp.  salvagina,  altfr.  sauvagine  unld,  wildpret. 

Sampogna,  zampogna  it.,  sp.  zampoüa,  pg.  sanfonha,  pr.  sin- 
phonia,  aUfr.  Symphonie,  chifonie,  wal.  cimpoe  Schalmei,  hirtenflöte,  auch 
sackpfeife;  von  symphonia,  dem  schon  das  frühste  mlatein  ähnliche  bedeu- 
tungen  einräumte,  bei  Venant.  Fort,  donec  plena  sno  cecinit  symphonia 
flato.    Die  herleitung  aus  sambacus  ist  Jcaum  der  anfUhrung  werth. 

S&ndalo  it.  sp.  pg.,  fr.  sandal  ein  indiscJies  farbholz;  aus  gr. 
oavraXov,  dies  aus  arab.  zandal,  ursprüngl.  aber  aus  dem  sanskrit. 

S&ndalo  U.  pantoffel  der  bischöfe,  jjp.  pg.  sandalia^  fr.  sandale 
,  Pantoffel  überh.;  vom  gr.  aaydaXov,  aavdaliov,  lat.  sandaliam  schnürsohle. 

Sapere,  savere  it.,  sp.pg.  pr.  saber,  fr.  savoir;  von  sdpere,  roman. 
gesprochen  sap^re  nach  dem  muster  der  andern  verba  des  modus,  dov^re, 
pot^re,  volare.  Es  trat  an  die  stelle  des  verschwundenen,  nur  dem  Sarden 
und  Walachen  verbliebenen  scire  wissen,  da  allerdings  schon  die  Alten 
es  als  transitiv  für  ^verstehen'  anwandten:  rem  suam  sapere  u.  dgl. 
Mittelcit.  stellen,  wo  es  ganz  in  roman.  sinne  steht,  wie  in  sapiunt  ad- 
implere  ministeriam  suam  Cap.  Gar.  M.,  sehe  man  bei  Caseneuve-  und 
Ducange. 

S  arab  an  da  it.  pg.,  sp.  zarabanda,  fr.  sarabande  ein  tanz,  so  wie 
die  ihn  begleitende  musik;  vom  pers.  serbend  eine  art  gesang  (Menage). 
Die^  andern  sprachen  entldmten  dies  wort  aus  dem  spanischen.  Davon 
redet  Sermiento,  Obras  post.  p.  230. 

Sardina  it.  sp.,  fr.  sardine  ein  Kleiner  dem  hering  verwandter 
fisch;  vom  lat.  sarda,  sardina,  gr.  aagdirrj,  nach  der  insel  Sardinien  be- 
nannt, in  deren  gegend  er  besonders  häufig  gefangen  ward;  ital.  auch 
sardella. 

Sargia  it.,  sp.  sarga  und  sirgo,  pr.  serga,  fr.  serge,  sarge  (f.J 
ein  wollener  stoff,  theils  mit  leinen  theils  mit  seide  gemischt,  sarsche;  von 
sericus,  serica  baumseide,  bask.  ciricua;  mlat  auch  sarica.  Daher  mit 
übertritt  des  b  in  x  {wie  in  ximio  von  simius)  sp.  xergon,  pg.  xergäo, 
enxergao  strohsack  [nach  Sousa  vom  arab.  scharkon),  femer  it.  sar- 
g&no  u.  a. 

Sarpare,  salpare  it.,  wal.  sarpä,  sp.  pg.  zarpar,  fr.  serper  den 
anker  einziehen.  Muratori  erinnert  an  gr.  dQn:a^€iv  raffen,  reißen;  besser 
wäre  das  gleichfalls  vorhandene  i^QTiai^eiv  herausreißen.  Übertritt  des 
anlautenden  gr.  s^  oder  ^  in  einfaches  s  komtnt  auch  sonst  vor,  s.  saggio, 
sarte,  sesta.    Der  griech.  Ursprung  ist  um  so  wcikrscheihlicher,  da  auch 
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der  Waiache  das  wort  besitzt.  Aus  dem  verbum  entstand  5p.  zarpa  hraUcj 
nach  Larramendi  ein  hasJcisches  wort. 

Sarte,  sartie  it.  (plur.),  aUfr.  sarties,  sp.  xarcia,  xarcias,  pg.  en- 
xarcia  tauwerk;  vom  mütelgr.  i^agnov  schiffsgeräthe  schon  bei  papst 
Zacharias  (8.  jh.),  ^agvcov  Ol.  gr.  barb.  s.  Ducange  s.  v.  enxarcia  und 
dessen  Voc.  graec.;  i^agTiov  aber  gebildet  aus  i^agti^eiv  ein  schiff  aus- 
rüsten; das  roman.  feminin  scheint  auf  dem  griech.  plur  dl  eu  ruhen. 
Ferrari  meht  sarte  aus  sertus,  aber  die  form  sartie  würde  sich  daraus 
nicht  rechtfertigen  lassen. 

Satureja,  santoreggia  it.,  sp.  sagerida,  axedrea,  pg.  saturageni; 
segurelha,  cigurelha,  pr.  sadreia,  fr.  sarriette  ein  krautj  saturei;  von  sa- 
tureja, frei  wie  andre  hräutemamen  behandelt. 

Sauro,  Boro  it.  dunkelbraun,  pr.  sanr,  fr.  saure  hellbraun  oder 
goldfarbig:  saurs  ^color  aureus^  OProv.  44,  saura  ^grisecC  d.  i.  chrysea  61, 
sors  comme  fin  ors  NFC.  1,  348.  Entstehung  aus  ex  auro  wäre  mit 
keinem  gleichen  falle  eu  belegen  und  hätte  itdt.  richtiger  sciauro,  scioro 
abgesetjst.  Man  kennt  ein  mhd.  adj.  sör,  ndd.  soor,  engl,  sear  getrocknet, 
dürr,  woJier  das  roman.  adjeäiv  stammen  könnte.  Wie  kam  man  aber 
von  der  bed.  dürr  auf  die  bed.  bräunlich?  etwa  von  der  färbe  dürrer 
blätter  oder  versengter  dinge  (engl,  sear  versengen)?  Frane.  hareng  säuret 
helfet  bücking,  getrockneter  oder  geräucherter  hering,  wohl  nicht  von  seiner 
goldfarbe,  sondern  weil  sich  hier  die  grundbed'eutung  erhielt,  une  dies  auch 
im  vb.  saurer  heringe  räuchern  d.  i.  bückinge  macJien  der  fall  war,  vgl. 
die  entsprechenden  verba  ahd.  sauren,  sören,  ags.  seärian  dorren,  dörren. 
Ital.  soro  hat  auch  die  bed.  einfältig,  ursprüngl.  wohl  trocken,  saftlos,  wie 
sciocco  von  exsufcus.  —  Andrer  herkunft  aber  ist  pr.  eisaurar  in  die 
luft  erheben,  fr.  essorer,  daher  it.  sorare  auslüften,  flattern^  lassen  (von 
falken  an  der  leine),  fr.  essor  aufschwung,  s'essorer,  pr,  s'eisaurar  sich 
aufschwingen,  gleichsam  exaurare  von  aura  luft:  neupr.  bedeutet  schon 
das  einfache  aurd  fliegen;  abgel.  it.  sciorinare  auslüften.  —  [Die  oben 
berührte  Verbindung  der  begtiffe  dürr  und  braun  vermittelst  der  den  dürren 
blättern  eignen  färbe  unterstützt  Liebrecht  bei  Gachet  427^  durch  hin- 
Weisung  auf  color  aridus  bei  Plinius  und  xerampelinus  bei  Juvenoi. 
Mahn  weist  sauro  einen  andern  Ursprung  an,  vom  bask.  zuria,  churia 
weiß,  mit  rücksicht  auf  die  Verwandtschaft  dieser  färbe  mit  der  blonden; 
man  sehe  seine  Etym.  unters,  p.  16.  Noch  anders  urtheilt  Diefenbach 
darüber,  der  seinen  Ursprung  im  ländemainen  Syria  vermuthet,  Ztschr. 
f  vergl.  sprachf  XII,  79.] 

Scabino  it.,  üblicher  schiavino  (gli  schiavini  e  rettori  della  terra  G. 
Villani,  auch  bei  Fr.  Sacchetti),  sp.  esclavin,  fr.  6chevin  richter,  urtheiler. 
Deutsches  wort:  alts.  seepeno,  ahd.  sceffeno,  sceffen,  nhd.  scheffen,  schöffe, 
von  schaffen  anordnen,  mlal.  scabinus  (wonach  das  unübliche  ital.  scabiao 
geformt  tvard),  dsgl.  scabineus,  scabinius  L.  Long.,  Cqp.  Gar.  M.  Vgl. 
Grimm,  MecJUsaU.  776. 

Scacco  it.j  sp.  xaque,  pg.  xaque,  pr.  escac,  fr.  6chec  schachfigw, 
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Schachspiel;  vompers.  schab  könig,  als  hauptßgur.  Daher  fr.  6chiquier 
name  eines  gerichtshofes  in  der  Normandie  und  England,  von  dem  ge- 
scheckkn  baden  oder  tafdtuchy  aßj.  ächiqaet6  geschenkt,  gewürfelt  Altfr. 
öchec  in  der  bed.  raub^  pr,  eseac  GO.,  scax  GRoss.y  comask,  scach,  geht 
auf  das  gleichbed.  ahd.  scäh  ^urücky  das  auch  die  bed.  von  scacco  in 
sich  begreißj  daher  unser  Schacher,  ahd.  scähari. 

Scaglia  it.,  öcaille  fr.  schuppe,  rinde^  schade;  vb.  scagliare, 
^cailler  abschuppen.  Die  herleitung  a/us  squamnla  wird  formell  durch 
kein  entsprechendes  beispiel  gestützt.  Ein  buchstäblich  zutreffendes  etymon 
ist  unser  schale,  vb.  schälen,  ahd.  scalja  (?),  scaljan,  vgl.  goth.  skalja 
Siegel:  schuppen  und  ziegd  haben  das  ähnliche,  dafi  sie  übereinander 
liegen.  Gleicher  herkunft  ist  fr.  6cale  nuß-  oder  eierschale,  pic.  Dealer 
aushülsen. 

Scaimo,  scanne  it.,  sp.  escalmo,  escalamo,  neupr.  escamne,  fr. 
^home  (m.)  tuderhoU;  von  scalmos  dass. 

Scalogno  it.,  sp.  escalona,  fr.  Schalotte  eine  ort  zwiebeln,  Schalotte; 
von  caepa  ascalonia  swUi)d  aus  Ascalon. 

Scandaglio  it.,  sp.  escandallo,  pr.  escandalh  Senkblei,  auch  alban. 
scantale;  vb.  it.  scandagliare,  scandigliare,  sp.  escandallar,  pr.  es- 
candalhar,  escandelhar  mit  dem  Senkblei  messen;  von  scandere,  vgl.  mlat. 
scandilia  sprossen  der  leiter,  stufen,  wobei  man  annehmen  darf,  daß  die 
grade  an  der  senkschnur  bemerkt  waren.  Neupr.  vb.  escandali&  bedeutet 
eine  tonne  eichen. 

Scandella  it.,  sp.  pg.  cat.  escandia  u.  a.  formen,  im  spätem  mlatein 
scandala  feiner  weizen  oder  spdz;  nach  Menage  von  canterinam  hordeum 
Pferdegerste,  was  nach  laut  und  begriff  übel  stimmt.  Es  kann  aus  Can- 
didas abgeleitet  sein,  mit  verstärktem  atüaut:  ebenso  ist  unser  weizen 
gleicher  wurzd  mit  weifs  (Qrimm,  Gesch.  d.  d.  spr.ßS)  und  der  Spanier 
nennt  einen  weizen,  der  besonders  weißes  meU  gibt,  candeal. 

Scappare  it.,  sp.  pg.  pr.  escapar,  fr.  ^chapper,  wdl.  scepä  ent- 
schlüpfen, altfr.  retten:  dien  nous  escapera  DMce.  p.  118,  13.  288,  29. 
Es  ist  von  dem  rom.  cappa  mantd,  so  daß  es  eigentlich  heißt  aus  dem 
tnantd  schlüpfen  (der  die  flucht  erschwert);  ähnlich  gr.  htdvead^ai  sich 
ausziehen,  sich  davon  machen.  Für  das  gegentheil  von  scappare  hat  die 
üal.  spräche  incappare  hinein  gerathen.  Entstehung  atis  dem  synonymen 
scampare  retten,  sich  retten  {ux>ßr  auch  einfach  campare),  altfr.  escam- 
per,  ist  nicht  wahrscheinlich,  da  der  ausfdll  des  m  vor  ^  zu  ungewöhnlich 
ist.  Dieses  hat  vielmehr  seinen  Ursprung  in  campus,  es  ist  =  ex-campare 
das  fdd  räumen,  wogegen  sp.  escampar  nur  in  der  bed.  räumen,  leer 
machen,  das  gleichlaut.  pr.  cat.  wort  nur  in  der  bed.  verbreiten  {vgl.  es- 
passar  von  spatium)  üblich  geworden.  Man  sehe  bei  Grandgagnage  s.  v.  haper. 

Scarafaggio  it.,  sp.  escarabajo,  pr.  escairavai  käfer;  von  scara- 
baeus,  das  für  die  roman.  Wörter  eigentlich  die  ausspräche  scarabajus 
voraussetzt.  Ital.  scarabone,  pg.  escaravelho,  pr.  escaravat,  fr.  escarbot 
fließen  leichter  aus  dem  gr.  axaQaßog. 
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Scaramnccia,  schermugio  itj  sp.pr.  escaramnza,  fr.  escarmoache 
gefecht  ewischen  Meinen  schaaren,  daher  unser  Scharmützel  Schtndler  111, 
402.  Es  ist  eine  ableitung  aus  schermire  fechten,  ahd.  Bkerman,  und  jnoar 
dankt  die  erste  sübe  ihr  a  entweder  der  romanischen  verliebe  für  diesen 
vocod  oder  das  deutsche  und  rom.  wort  scara  hat  sich  hinein  verirrt. 
Ducange  u.  a.  fUMen  darin  eine  zusammensetBung  scara-maccia  verborgene 
aus  dem  hinierhalt  hervorbrechende  schaar,  von  scara  und  fr.  masser  ver- 
stecken^ was  aber  weder  der  bedeutung  eusagt  noch  der  form;  vgl.  auch 
das  synonyme  altfr.  escarm-ie,  das  offenbar  als  einfaches  wort  dasteht. 

Scarlatto  it.,  sp.  escarlate,  pr.  escarlat,  fem.  fr.  äcarlate  Schar- 
lach, eine  färbe,  dsgl.  ein  Stoff  von  dieser  färbe  (prov.  altfr.  wohl  nur  in 
letzterer  bed.,  s.  Michel  zum  0er.  de  Nev.  p.  169  und  glossar  zu  BenoU, 
dsgl.  Gachet  p.  165^);  vom  pers.  sakirlät  (Vullers  II,  203""),  nach  Rösler, 
Zur  etymologie  der  farbenbezeichnungen  p.  11,  ein  frcmdwort^  mtähmaßlich 
geformt  aus  dem  ländernamen  Sikelia  arab.,  denn  in  Sicilien  hatte  zur 
zeit  der  arab.  herrschaft  die  kunst  der  baumwollen-  und  seidengewebe 
einen  ungemeinen  flor  erreicht.  Eine  deutung  Heindorfs  aus  galaticus 
von  Galatia,  wo  man  den  coccus  am  besten  gewonnen  habe,  bemerkt 
Schwenck,  D.  wb.  665  note. 

Scarpa  it.,  sp.  escarpa,  fr.  escarpe  böschung,  abhang;  vb.  sp.  es- 
carpar  glatt  machen,  fr.  escarper  senkrecht  abschneiden.  Bedeutet  scarpa 
etwas  scharf  oder  spitz  zulaufendes,  so  darf  man  an  altn.  skarp,  ahd. 
scarf,  nhd.  scharf  erinnern.  Auch  it.  scarpa  in  der  bed,  schuh  (nach  dem 
spitz  zulaufenden  absatz  genannt),  worin  Muratori  ein  lat.  wort  carpis- 
culum  sieht,  kann  nur  hieher  zu  stellen  sein.  Von  scarpa  in  letzterer 
bedeutung  ist  it.  scappino,  altfr.  escapin  Oar.  II,  112,  besser  sp.  es- 
carpin,  auch  altfr.  escarpin  Roq.  socke,  pantoffel. 

Sears 0  it.,  pr.  escars,  escas,  fr.  öchars,  5p.  escaso  knapp,  spärlieh, 
karg,  ndl.  schaars,  engl,  scarce.  Das  frühere  mlatein  bietet  excarpsns  und 
scarpsus  aisparticip  von  excarpere  für  excerpere,  welches  dann  bedeutet  Hns 
kleine  gebracht,  kurz  zusammengezogen,  daher  das  rom.  scarso.  So  meint 
Muratori  und  in  der  that  ist  ein  particip  excarpsus  ganz  im  sinne  der 
neuen  sprachen,  da  sie  in  zusammengesetzten  verbis  gerne  den  wurzelvocal 
der  einfachen  festhalten  (excarpere  für  excerpere)  und  im  particip  die 
form  SU8  vor  der  form  tus  begünstigen  {it.  nascoso,  perso,  pr.  somos, 
sors  u.  a.).  Für  scarso  in  der  bed.  schmal,  schmächtig  sagt  der  Italiener 
audi  scarzo. 

Scartare  it.,  fr.  ^carter,  sp.pg.  descartar  at4s  der  karte  (dem  spiele) 
werfen^  überhaupt  absondern;  von  carta,  lat.  Charta  (das  kartenspid  seit 
dem  14.  jk  erwähnt,  s.  z.  b.  Hoffmanns  Hör.  belg.  VI,  174).  Die  alte 
prov.  spräche  besitzt  nur  encartar  einregistrieren,  von  carta  in  anderm 
sinne,  fr.  charte  document. 

Scellino  it.,  S2).  pr.  escalin,  fr.  escalia  eine  münze;  vom  goth. 
skilliggs,  ahd.  skilling,  nhd.  Schilling. 

Scemo  it.,  alt  semo  PPS.  11,  272,  piem.  pr.  sem  adj.  verringert. 
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efUJcräftet;  vb.  it.  scemare,  piem.  seme,  pr.  semar  verringern  u,  s.  «;., 
alifr.  semer  absondern,  trennen  (mais  je  fereye  k  Karle  Tarne  du  cors 
semer  QFA.  v.  600,  vgl.  41),  in  Berry  semer,  sener,  cener  verschneiden, 
castrieren;  fr,  se  ehSmer  schwinden,  vom  it.  seemarsi.  Im  ältesten  mlatein 
findet  sich  bereits  semus,  simare,  in  der  L.  Liutpr.  seematio  Verstümme- 
lung. Das  etymon  ist  semis  halb,  daher  auch  sp.  xeme  maß  eines 
halben  fußes,  die  grundbedeutung  des  verbums  ist  also  halbieren. 

Scheletro  it,  esqueleto  sp.,  squelette  fr.  (m,)  gerippe;  von  axe- 
Xezog  at4sgetroc1cnet 

Schermo  it.  schirm;  vb.  it.  schermire,  sp.pg.  esgrimir,  pr.  altfr. 
escrimir  fechten;  vom  ahd.  skirm,  skerm  schtld,  schute,  vb.  skirman 
(skirmjan  wäre  den  rom.  formen  angemessener),  bair.  mit  umgestelltem  r 
schremen.  Dsgl.  it.  schermare,  cat.  esgrimar,  fr.  escrimer;  sbst.  ü. 
scherma,   scrima  sp.  pg.  esgrima,  pr.  escrima',  fr.  escrime  fechtkunst. 

Scherno  it.,  sp.  escarnio,  pg.  escamho,  pr.  esqnem,  altfr.  eschem 
spott;  vb.  it.  schernire,  sp.pg.  escarnir,  ^.  esquernir,  esearnir  (escar- 
nitz  ^densus^  GProv.  62^,  lies  ^derisus^J,  altfr.  eschernir,  escharnir  ver- 
spotten; vom  ahd.  skl^rn  Spötterei,  sk^rnöu  verspotten,  skirno  possenreißer. 
Das  ursprüngliche  i  zeigt  die  prov.  form  schirnir  Chx.  V.  136,  wie  auch 
die  geschlossene  ausspräche  des  itcA.  e  darauf  hinweist.  Ennius  hat  eari- 
nare  schimpfen,  woneben  man  excarinare  annehmen  dürfte,  allein  theils 
die  wenig  übliche  Schwächung  des  a  in  e  und  i,  theils  die  abweichende 
conjugaHonsform,  theils  selbst  die  bedeutung  entscheiden  dagegen. 

Schiantare  it.  zersprengen,  zerschlitzen,  abreißen,  pr.  esclatar,  fr. 
diäter  zerspringen,  ausbrechen;  sbst.  it.  schianto,  fr.  öclat  riß,  schlitz, 
ausbruch,  hnäll;  daher  ven.  schiantizare  blitzen.  Man  darf  die  üal.  und 
franz.  Wörter  getrost  zusammenstellen:  schiantare,  woßr  auch  wohl  schiat- 
tare  gesagt  unrd  (s.  Alberti,  sie.  scattari  für  schiattari  une  scavu  für 
schiayn,  piem.  sciatö),  verhält  sich  mit  seinem  eingeschobenen  n  zu  äclater 
wie  lontra  zu  loutre:  somit  ist  die  deutung  des  ersteren  aus  dem  begrifflich 
übel  passenden  explantare  aufzugeben.  Esclatar  aber  geht  regelrecÜ  hervor 
aus  dem  ahd.  skleizgn  für  sleiz^  zerreißen,  spalten,  wie  altfr.  esclier  aus 
ahd.  sltzan.  Was  dem  Franzosen  öclater,  das  ist  dem  Spanier  e stall ar, 
pg.  estalar,  mit  r  verstärkt  estralar :  es  könnte  aus  eslatar  umgestellt  sein  und 
somit  auch  hieher  gehören,  doch  läßt  sich  kein  ganz  analoger  fall  beibringen. 

Schiatta  it.,  pr.  esclata,  altfr.  esclate  geschlecht,  art;  vom  ahd. 
slahta  mit  gl.  bed.,  nhd.  ge-schlecht. 

Schiavo  it.,  sp.  esclavo,  pg.  escravo,  pr.  esclau,  fr.  esclave  (un- 
organisch für  6cloo,  altfr.  esclo-s,  auch  escla-s  Boqurf.  J,  638^);  vom 
dtschen  sklave  fjür  slave,  eigentl.  kriegsgefangener  Slave,  une  ags.  vealh 
sowohl  Wälscher  wie  sklave  heißt;  das  eingeschobene  c  schon  in  den 
Schlettst.  glossen  29,  49  Sclavus  ^Winit'  (Wende),  aber  sard.  (logud.) 
ohne  0  islava.  Äbgel.  it.  schiavina,  sp.  esclavina,  dUfr.  esclavine, 
mhd.  slavente  grober  pügerrock;  ursprüngl.  sklavenrock?  nach  Muratori^ 
Ant.  itai.  II,  420,  von  den  Slaven  verfertigter  rock. 
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Schiena  ö.,  ven.  piem.  romagn,  sard.  schina,  sp.  esquena,  pr,  es- 
quena,  esquina,  fr.  6chine  rückgrat  Auf  die  bekannte  herleitung  aus 
Spina  unrd  man  vermchten  müssen,  da  sp  wenigstens  im  u>esten  nicht  in 
sq  ausartä.  Führt  man  es  dagegen  auf  das  ahd.  skinä  nadel,  stächet 
Graff,  VI,  499,  wie  lat.  spina  dorn  und  rückgrat  heilet,  so  erUart  sich 
eugleich  die  schwankende  darsteUung  des  Stammes  (e,  i),  wogegen  i  in 
Spina  nicht  wohl  in  e  ausarten  konnte.  Ital.  schiniera,  sp.  esqninela 
beinhamisch  schließen  sich  dagegen  offenbar  dem  ahd,  skina,  skena  röhre, 
bein  an,  woher  auch  wallon.  hone. 

Schi  er  a  it.,  esqueira  pr.,  eschiere  ältfr.  abtheilung  eines  heeres; 
vom  ahd.  scara  {passender  wäre  eine  form  scarja),  nhd.  schaar.  Vb.  pr. 
escarir,  ältfr.  escharir  Parton.  I,  6  zulheilen,  abtheilen,  absondern,  mlat. 
scarire  bestimmen,  pr.  escarida,  altfr.  escherie  loos,  Schicksal;  beide  vom 
ahd.  scarjan,  skerjan  ordnen,  eutheilen.  Gleichbedeutend  mit  esqueira 
ist  pr.  escala,  aÜcat.  eschala  Chr.  d'Escl.  cap.  6,  altfr.  eschiele,  entstellt 
aus  scara,  wiewohl  es  buchstäblich  das  lat.  scala  (leiter)  ausdrückt?  Aus 
schiera  läßt  Ferrari  auch  it.  scherano  Straßenräuber  entspringen. 

Schifo  it.,  sp.  pg.  esquife,  fr.  esquif  boot;  vb.  dUfr.  esquiper 
ein  schiff  ausrüsten  (sich  einschiffen  TCant.  p.  34, 11),  nfr.  ^qaiper  ü6er- 
haupt  ausrüsten,  ausstatten,  sp.  esqnifar,  esquipar  dass.;  vom  ahd.  skif, 
goth.  ags.  altn.  skip,  scip,  daher  das  schwanken  eunschen  (und  p.  Dsgl. 
ältfr.  eschipre  schiffmann  LRs.  271,  eskipre  Trist.  II,  p.  76,  vom  ags. 
sciper,  altn.  skipari  =  nhd.  schiflfer. 

Schiuma  it.  (mit  eingeschobenem  i  =  1,  Rom.  gramm.  I,  344, 
mundartl.  scuma,  sgoma),  sp.  pg.  pr.  escuma,  fr.  ^cume  schäum;  ahd. 
scüm,  nord.  skflm  (fehlt  goth.  und  ags.),  gael.  sgüm,  älban.  s'came. 

Schivare,  schifare  it.,  sp. ^^.  esquivar,  /r.  esquiver,  alt  auch  eschi- 
ver,  chw.  schivir  meiden,  verschmähen;  vom  ahd.  skiuhan,  nhd.  scheuen,  mit 
consonantierung  des  n  zu  y  und  ausfäll  des  h.  Adj.  it.  schivo,  schifo, 
sp.  esquivo,  pr.  esquiu,  ältfr.  eschiu,  chw.  schiv  spröde,  vom  adj.  scheu. 

Schizzo  it.,  daher  wohl  sp.  esquicio,  fr.  esquisse  (f.)  erster  ent- 
wurf,  skizze;  von  schedium  ^aus  dem  Stegreif  gemacht*,  bei  Apulejttö,  gr. 
ax^diog;  vb.  axeSiccteiv  hinsudeln,  it.  schizzare  ff.  Auffallen  muß  i  für  e, 
schizzo  für  schezzo;  aber  auch  mlat.  schrie  man  scida/ör  scheda,  indem 
man  scindere  und  axi^fj  im  sinne  hatte. 

Sciabla,  sciabola  it.,  ven.  sabala,  sp.  sable,  fr.  sabre  eine  waffe, 
Säbel.  Das  wort  ist  später  und,  wie  es  scheint,  wenigstens  ins  franz.  zu- 
nächst aus  dem  deutschen  eingeführt,  aber  auch  hier  fremd,  übrigens  vielen 
sprachen  gemein,  ungr.  szdblya,  serb.  säblja,  wal.  sibie  u.  s.  w.,  nach 
Frisch  II,  139  vom  mittdgr.  t^aßog  krumm. 

Sciame,  sciamo  it.,  sp.  enxambre,  pg.  enxame,  pr.  eis^am,  fr. 
essaim  bienenschwarm;  von  examen;  vb.  fr.  6chemer  vrlt.,  lat.  examinare 
schwärmen,  in  dieser  bedeutung  vorclassisch.  In  der  classischen  bed.  Unter- 
suchung und  untersuchen  sind  beide  Wörter  in  buchstäblicher  gestäU  ins 
romanische  eingeführt  worden. 
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Sciämito  t7.,  sp.  xamete,  pr,  altfr.  samit  ein  Seidenstoffe  sammet; 
vom  mütelgr.  e^afiirog,  Sainrjvog  sechsfädemig. 

Sciarpa,  ciarpa  it.,  sp,  charpa,  attö  dem  fr.  Schärpe  binde,  gürtely 
daher  auch  mndl.  scaerpe,  nhd.  schärpe.  Bei  d^  ÄUen  hieß  escharpe, 
escherpe,  C8cerpe  oucA  die  dem  pilger  um  den  hals  hängende  tasche, 
8.  Sax.  U,  123,  Og.  6888,  Far.  la  duch.  p.  7,  8,  Ren.  U,  69,  Ruteb. 
II,  25,  und  vermuthlich  ist  die  bed.  binde  erst  daraus  abgeleitet.  Tasche 
heifit  auch  das  ahd.  Scherbe,  das  niederrhein.  schirpe,  das  ndd,  schrap 
Brem.  wb.,  so  dafi  dem  worte  doch  wohl  deiUscher  Ursprung  euiommen 
urird:  das  pr.  escharpir  zerret fien  gewahrt  keinen  passenden  begriff.  Ein 
diminutiv  von  Schärpe  ist  vielleicht  escarcelle  {für  escarp-celle)  bügel- 
tasche,  daher  sp.  escarcela,  ü.  scarsella,  nach  andern  aber  vom  it.  scarso 
sparsam,  da  es  in  dieser  spräche  geldtäschchen  heißt;  scarpsella  schreibt 
ein  Wörterbuch  des  15.  jh.  Dief.  Gloss.  Uxt.  germ.  103''. 

Scimitarra  i^.,  sp.  cimitarra,  pg.  auch  samitarra,  fr.  cimeterre 
(m.)  kurzer  sabeh  Es  soll  morgenländischen  Ursprunges  sein.  Ein  ahn- 
liches wort  führt  allerdings  Suidas  an:  aa^xpiJQai  ana&ai  ßagfiaginai,  aber 
weder  daraus  noch  aus  dem  pers.  schimschtr  konnte  es  entstehen.  Ist 
Spanien  seine  heimath,  so  verdient  Larramendi^s  deutung  aus  bask.  cime- 
terra  ^der  von  der  feinen  schneide^  alle  rücksicht. 

Sciringa,  scilinga  it.,  sp.  siringa,  xeringa,  pr.  siringna,  fr.  serin- 
gue  spritze;  von  syrinx  röhr,  rohrpfeife. 

Scirocco,  scilocco,  sirocco  it.,  sp.  siroco,  xiroque,  xaloqae,  pg. 
xaroco,  pr.  fr.  siroe  südostunnd;  vom  gleichbed.  arab.  schoraq  (scharq 
Osten)  Freyt.  II,  415\ 

Scoglio  ü.y  sp.  escoUo,  pg.  gleichlaut.,  pr.  escuelh,  fr.  6cueil  fels, 
Tdippe;  von  scopalus. 

Scojattolo  it.,  sp.  pg.  esquilo,  arag.  esquirol,  pr.  escurol,  fr. 
^nreuil  eichhom,  eichhömchen,  von  sciarns,  sciuralns,  mlat.  gqniriolus 
Ol.  Bonn.  Die  hinneigung  zur  diminuiion,  veranlaßt  durch  die  niedlich- 
keit  des  thieres,  ist  unverkennbar.  Um  das  ungewohnte  ia  zu  beseitigen, 
sprach  man  theils  scairns  {daher  esquirol^  escarol),  theüs  senrins  (daher 
Bcoj-att-olo):  so  kam  es,  daß  sei  in  diesem  worte,  vielleicht  ohne  einfluß 
des  gr.  (movgog,  woraus  aber  doch  das  sard.  sehirru  (marder)  entstanden 
scheint,  die  bekannte  palatale  ausspräche  nicht  annahm.  Zahlreiche  mittel- 
tat.  Varianten  dieses  Wortes  bei  Diefenbach,  Gloss.  lat.  germ,  p.  64".  Der 
üblichere  span.  ausdruck  ist  ardilla  II.  b. 

Scorbuto  Ä.,  sp.  pg.  escorbuto,  fr.  scorbut  eine  krahkheü;  vom 
ndd.  sehorbock,  ndl.  scbeurbuik  =  nhd.  seharbock,  über  deren  etymo- 
logie  s.  Frisch  II,  220'. 

Scorciare  it.,  sp.  escorzar,  altfr.  escorcer,  escoursser  kürzen,  in 
letzterer  spräche  auch  ein  kleidungsstück  auf  gürten,  noch  jetzt  wall,  borsi 
für  neufr.  trousser;  von  curtus,  une  hausser  von  altus.  Aus  dem  verbum 
das  sbst.  i^.  score io,  sp.  eseorzo  kürzung,  altfr.  eseors,  eseuers  schooß 
des  kleides,  dsgl.  des  körpers,  gremium,  noch  pic.  6cour  Hec.    Die  franz. 
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Wörter  begegnen  hier  in  überraschender  weise  unsem  deutschen  nicht  ent- 
lehnten schürzen  und  schürz,  stimmen  aber  buchstäblich  eu  den  romanischen 
und  können  ihre  zweite  bedeutung  recht  wohl  sich  selbst  verdanken. 

Scorza  it.,  wal.  scoartze,  pr.  escorsa,  fr.  öcorce  rinde  der  bäume^ 
schale  des  obsteSy  scorzia  ^rinta'  bereits  in  dem  Voc.  SGaU.;  vb.  it.  scor- 
zare,  pr.  escorsar,  fr.  6corcer.  Die  entstehung  des  Wortes  läßt  sich  ver- 
schieden atlassen.  Es  kann  herrühren  aus  scortea  {mü  assibiliertem  t) 
ledern:  leder  und  rinde  werden  oft  durch  dasselbe  wort  ausgedrückt,  und 
was  die  herkunfi  aus  einem  adjeäiv  betrifft,  so  ist  dies  bei  dem  synony- 
men corteccia  genau  derselbe  fall.  Auch  entstehung  von  scorza  und  scor- 
zare  aus  cortex  mit  vor  gefügtem  s  ist  gedenkbar:  das  s  des  Substantivs 
könnte  seinen  grund  haben  in  dem  des  verbums,  welches  letetere  sich  aus 
ex-corticeare  erklärt;  eine  andre  büdung,  excorticarc,  ward  oben  unter 
corteccia  erwähnt.  Diese  etymologie  hält  sich  genauer  an  den  begriff  als 
die  erstere. 

Scorzonera  it.,  sp.  escorzonera,  fr.  scorsonfere  eine  pfUmee,  haber- 
würg.  Zwei  deutungen  kommen  in  erwägung.  Vom  it.  scorzone  eine  art 
giftiger  schlangen  (s.  escuerzo  II.  b),  weil  man  die  pflanee  gegen  den 
Schlangenbiß  für  heilkräftig  hielt;  es  erUspräche  genau  dem  lat.  serpen- 
taria.  Aber  unzweifelhaft  wäre  alsdann  die  richtige  form  scorzoniera. 
Oder  das  wort  wäre  zsgs.  aus  scorza  nera  entsprechend  dem  deutschen 
Schwarzwurz:  dann  ist  nicht  dbzusehn,  warum  die  spräche  den  klaren 
ausdruck  verdunkelt  haben  sollte.  Man  mochte  wohl  zuerst  scorzoniera 
(schlangentours)  gesagt^  nachher  niera  in  nera  umgedeutet  haben. 

Scott a  it.,  sp.  pg.  escota,  ältfr.  escote  Brt.  U,  141  ein  tau,  u>omü 
man  die  segel  anzieht  oder  schießen  läßt;  vom  schwed.  skot,  nhd.  schote^ 
ndZ.  schoot,  dies  von  schiefsen,  schieten. 

Scotto  it.,  sp.  pg.  escote,  pr.  escot,  fr.  ^cot,  näat.  scotam  zeche, 
dsgl.  Steuer.  Es  trifft  zusammen  mit  hhd.  schob  {von  schieben?),  aÜ- 
fries.  skot,  engl,  scot,  shot,  so  wie  mit  dem  gleichbed.  altgael.  sgot  (Leo, 
Malb.  glosse  II,  p.  3).  Das  fr.  6 cot  baumstrunk  ist  offenbar  vom  dhd. 
scuz,  woher  auch  scazling,  nhd.  schöfsling;  so  vielleicht  auch  pr.  escot-z 
^lignum  parvum  actUum*  GProv.  57^. 

Scrocco  it.  Schmarotzer,  fr.  escroc  gaudieb,  strolch,  listiger  betrü- 
ger,  und  so  maü.  scroch  spitzbube,  chw.  scroc  wicht;  vb.  it.  scroccare 
schmarotzen,  sard.  iscroccare  wegschnappen,  fr.  escroquer  prellen.  Man 
leitet  es  aus  dem  fr.  croc  Juiken,  so  daß  escroquer  mit  dem  haken  heraus- 
ziehen hieße,  aber  mit  unrecht,  theils  weil  crocco  dem  Italiener  fehlt,  denn 
das  vereinzelte  neap.  crocco  kann  dem  franz.  entnommen  sein,  scrocco 
aber  mit  seinen  vielen  ableitungen  in  Italien  heimischer  scheint  als  in 
FrarJcreich,  theils  weil  man  franz.  statt  escroquer  eher  ^crocher  (une 
accrocher)  gesagt  haben  würde.  Escroc  ist  ohne  zweifei  identisch  mit  ncU. 
schrok  Vielfraß,  dem  das  niederrhein.  schroh  mager  (hungrig?)  Schindler 
III,  509  zur  noth  entsprechen  könnte,  allein  das  ndl.  wort  kann  aus 
Frankreich  eingebracht  sein.    Unbedenklich  von  Seiten  der  form  und  im 
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emklang  mii  dem  begriffe  würde  man  es  dagegen  auf  unser  schurke,  ahd. 
scurgo  sfurückführen,  dem  die  ital.  form  scorcone  (hei  Veneroni)  noch 
naher  tritt.  Schlucker,  schlucken  liegen  buchstäblich  schon  etwas  mehr  ab, 
da  ahd.  sl  sich  nicht  in  scr  umbilden  läßt 

Scuotere  it,  pr.  escodre,  altfr.  escorre,  escourre  schütteln,  ab- 
schütteln, losmachen,  von  excutere;  sbst,  it.  scossa,  pr.  escossa  (escosa 
LRjj  fr.  escousse  erschiUterung  u.  dgl.,  vom  partic.  excussa.  Zsgs.  it. 
riscuotere,  pr,  rescodre,  aUfr.  rescorre,  neufr.  recourre  wieder  los- 
machen, einlösen,  von  re-excutere;  sbst.  it.  ri scossa,  pr.  rescossa,  fr. 
recousse  wiedereihlösung.  Dahin  auch  pr.  secodre,  altfr.  secorre?  (pc. 
secous),  nfr.  secouer,  sp.  sacudir,  lomb.  secudl,  chw.  saccuder  schütteln, 
von  succutere,  das  auch  {eugleich  mit  excutere)  im  it.  scuotere  enthalten 
ist;  sbst.  fr.  secousse  erschütterung. 

Scnriada  it.,  fr.  6courg6e  {aus  escourite),  norm,  courg^e  peitsche, 
geissei,  daher  engl,  scourge  und  wohl  auch  sp.  zurriago;  aus  excoriata 
sc.  scutiea,  aus  leder  bereitete  geissei,  toie  Muratori  lehrt.  Das  frans, 
wert  trifft  übrigens  buchstäblich  eben  sowohl  mit  it.  scoreggiata  {von  cor- 
rigia)  eusammen. 

Secchia  f^.,  pg.  pr.  selha,  altfr.  seille,  dsgl.  masc.  it.  secchio, 
pr.  seih  eimer,  gelte;  von  situla,  sit'la,  euphonisch  sicla  £f.  b.  L.  Alam., 
siecla  ^einpar^  (eimer)  Gl.  Cass.,  masc.  siclus  Cap.  Car.  M.  Abgel.  mail. 
sidell,  com.  sedell,  altfr.  s6el,  nfr.  seau  mit  gl.  bed.,  fem.  mail.  sidella, 
com.  sedela,  lat.  sitella;  sedella  ^ampri  {d.  i.  eimberi)  Gl.  Cass.  Dem 
Spanier  scheint  das  wort  ganz  abzugehn;  man  vermuthet  es  in  acetre 
Schöpfeimer,  für  acetle  =  situlus,  wovon  sich  das  ältsp.  celtre  aber  weiter 
entfernt;  Engelmann  gibt  dem  span.  wort  als  etymon  aräb.  al-sa'tl  assa'tl 
Ueiner  napf,  dies  vom  pers.  satil. 

S^dano  it.,  ven.  seleno,  comasJc.  selar,  piem.  seier  u.  s.  w.,  fr.  c61eri 
eine  pflanze,  seUeri;  von  aihvov  eppich  im  spätem  griech.  aber  auch  mit 
den  roman.  Wörtern  gleichbedeutend.    Span,  apio  dulce. 

SediO;  seggio,  sedia,  seggia  it.,  fr.  si^ge  (m.)  sitz,  sessel,  zsgs.  it. 
assedio,  asseggio,  sp.  asedio,  bdagerung,  wofür  auch  pr.  setje,  /r.  si6gc; 
vb.  it.  assediare,  sp.  asediar,  pr.  asetjar,  fr.  assifiger,  altfr.  auch  segier 
Rq.  bdagem.  Unmittelbare  abstammung  des  einfachen  sedia  oder  sedio 
vom  lat.  sedes  vermittelst  des  adjectivsufßxes  ius,  ohne  wandet  des  begriffes, 
wäre  ein  höchst  seltener,  schwer  anzunehmender  Vorgang.  Die  einseitige 
nur  das  franz.,  nicht  das  ital.  wort  befriedigende  deutung  aus  einem  selhst- 
geschaffenen  cdtlcst.  sedica  {une  pi6ge  aus  pedica)  ist  noch  entschiedener 
abzulehnen,  s.  Bom.  gramm.  I,  29,  note.  Wohl  aber  scheint  das  aus 
obsidium  mit  vertauschtem  präfix  gdnldete  assedio  die  form  sedio  her- 
vorgerufen zu  haben.     Über  sp.  sitio  s.  IL  b. 

S6gale,  sögola  it.,  cat.  s^ol,  pr.  seguel,  fr.  seigle  (m.),  wal. 
sec4re,  oMch  bask.  cekharea  roggen;  von  secale  dass.,  nüat.  sigala  Gl. 
fi|^W0^f  fligUaio  Hattemer  I,  SO»",  siclo  296K  Dem  lat.  nur  aus 
9tlffill$chMeiAichen  warte  wird  langes  a  zuerJcannt;   die  betonung  der 
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ersten  sübe  aber  muß  frühe  aufgekommen  sein,  da  sie  fast  ffemeinromanisch 
ist  und  auch  aus  den  alten  mlatein.  Zeugnissen  hervorgeht. 

Segno  altit^  pg.  sino,  cdtcat.  seny  Chr.  d'Esd.  687^,  pr.  cenh, 
chw.  senn  glocJce;  von  Signum,  in  dieser  hedeutung  schon  im  frühen  mlatein, 
daher  auch  basJc.  ceinua.  Vgl,  tocsin  IL  c.  AUfr.  durch  umdeutung 
entstellt  in  seint,  saint,  weil  die  glocken  namen  (von  heiligen)  empfiengen. 

Segugio  it.  Spürhund,  maü.  saus,  savds,  piem.  sus,  in  der  L.  Sal. 
und  Älam.  sigasios,  siusius,  seusias,  in  der  L.  Burg,  segutius,  in  der 
L.  Sajuw.  canem  seucem,  quem  leitihunt  vocant,  vgl.  die  glossen  hei 
Graff  Vif  282  jagahunt  'siuso\  si  secutor  diceremus,  und  jagahunt  'äusi, 
secutor\  Auf  franjs.  gebiet  scheint  sich  das  wort  nicht  j^u  finden,  dagegen 
läßt  es  sich  in  dem  räthselhaften  sp.  sabueso,  pg.  sabujo  wiedererkennen, 
welches  sehr  wohl  aus  sausius  mit  eingeschobenem  hiatustilgenden  b  =  v 
(sabusius;  vgl.  das  mail.  savus)  und  versäjstem  i  (sabuiso,  sabueso)  ent- 
stehen konnte;  es  findet  sich  sogar  ein  mlat.  sebusius.  Sehr  abweichend 
gestaltet  ist  das  bei  Juan  Manuel  (Gayangos  p.  248^)  einmal  vorkommende 
span.  sabejo,  in  seiner  endung  ejo  vermutUich  andern  thiemamen  an- 
gemodelt. Ableitung  aus  dem  partic.  secutus  ist  grammatisch  imstatthaft. 
Mullenhoff  mr  L.  Sal.  p.  293  häU  das  wort  für  fränkisch  und  schreibt 
sSusius  d.  i.  siusius,  mit  eingeschobenem  g  sigusins,  mhd.  süse,  vom  vb. 
süsen  striderCy  ahd.  siusjan,  nhd.  sanseD,  eine  deutung,  die  nicht  frei  ist 
von  Zweifel.  Bäumt  man  auch  ein,  daß  im  nUatein  diphthonge  durch 
consonanteinschiebung  ssertheilt  werden  konnten  (was  aber  aus  Agetius  für 
Aetius  noch  nicht  hervorleuchtet,  da  die  einschiebung,  wie  in  grugem  für 
gruem,  hier  dem  hiatus  gut),  so  findet  dies  auf  die  ld>ende  spräche  schwer- 
lich anwendung,  die  kein  beispiel  einer  solchen  behandlung  der  diphthonge 
kennt.  Denn  wenn  triuwa  tregua  ward,  so  vertritt  gu  hier  das  ahd.  w 
und  das  ital.  wort  weist  mnächst  auf  die  form  triwa;  suso  mußte  it. 
suso  oder  susoDe  lauten.  Übrigens  möchte  auch  die  bed.  sausehund 
nicht  passend  gewählt  sein  für  einen  leit-  oder  Spürhund,  bei  dem  die 
Schnelligkeit  gewiß  nicht  das  hauptmerkmäl  abgibt.  Ferrari  u.  a.  vermu- 
then  auf  den  städtenamen  Segusium,  Susa  in  Piemont,  und  diese  »er- 
muthung  ist  nicht  su  weit  abssuweisen,  da  die  namen  der  hunderacen 
häufig  geographische  sind,  der  Imchstabe  hier  aber  kein  bedenken  macht. 
Aus  segusius  für  segusianus  entsprang  durch  abküreung  seusius  (vgl. 
valle  seusia  =  valle  di  Susa  in  einer  Urkunde  v.  j.  880  HPMon.  I, 
n.  37,  aUfr.  Setise  GBoss.  Mich:  p.  295),  durch  umdeutung  segutius;  in 
der  'piem.  form  hielt  der  name  des  hundes  gleichen  schritt  mit  dem  der 
Stadt,  während  die  Schriftsprache  an  der  alten  form  festhielt.  Kein  eeug- 
nis  gibt  es  freilich  für  den  segusischen  hund,  aber  damit  ist  dieser  etymo- 
logie  wenig  abbruch  gethan.  Das  sp.  galgo  0.  b.  führt  buchstäblich  auf 
gallicus:  hier  erhielt  uns  der  zufdll  ein  bestätigendes  zeugnis,  wie  er  es 
dort  versagt.  Covarruvias  bemerkt,  die  race  stamme  aus  Savoyen,  was  er 
aber  aus  dem  worte  (sabueso)  erst  gefolgert  haben  mag- 

Sembrare,   sembiare  ü.^   sp.  pr,  sewblar,  fr.  sembler  gleichen, 
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scheinen;  von  similare,  simulare  ähnlich  machen^  nachahmen.  Ahgd.  it. 
sembiante,  sp.  semblante,  pr.  semblan,  fr.  semblant  ansehn,  miene; 
esgs,  it.  assembrare,  assembiare,  sp.  pr.  asemblar,  fr.  assembler  ver- 
sammeln^  lat.  assimilare,  assimulare,  aber  mit  mrückführung  desselben 
auf  die  bedetUung  von  simul,.  toie  dies  schon  im  frühsten  mlatein  geschah; 
it.  rassembrare,  sp.  pr.  resemblar,  fr.  ressembler  ähnlich  sein.  Aus 
dem  adj.  similis  leitete  man  mit  beobachtung  des  äbleitungsvocals  i  (wie 
in  graviare  cet.)  it.  simigliare,  somigliare,  sp.  semejar,  pr.  semelhar 
gleicJien,  scheinen,  eigentl.  gleich  machen  und  darum  auch  mit  dem  accus, 
construiert. 

S6mola  it.  sp.,  semonle  fr.,  aUfr.  noch  simmle  RMont.  312,  38 
mehUdeien,  mehlküglein;  von  simila  weijsenmehl,  woher  unser  semmel. 

Sena  it.,  sena  und  sen  sp.,  senne  pg.,  s6n6  fr.  senesstaude;  vom 
arah.  senä. 

Senda  sp.  cat.  pfad,  von  semita;  t^.  sentiero,  sp.  sendero,  pr. 
semdier,  sendieira,  fr.  sentier  dass.,  von  semitarius. 

Senno  it.,  altsp.  dttpg.  ^tuBc,  Alx.,  Mar.Egipc,  Trov.,  pr.  ältfr. 
chw.  sen,  cat.  seny  verstand,  neufr.  erloschen  oder  besser,  in  sens  (sensus) 
aufgegangen,  welches  wort  auch  in  erwägung  der  beiden  accusativformen 
sen  und  sens,  im  äUfrane.  und  prov.  fortdauerte;  vom  ähd.  sin  mit  ders. 
bed.,  nhd.  sinn.  Abgel.  altsp.  senado,  pr.  senat,  altfr.  sen6  mü  verstand 
begäbt,  nfr.  nur  for-cen6  =  it.  for-sennato  unsinnig  (forcener  mit  c 
schon  ältfr.,  wie  RCam.  p.  248),  sbst.  for-sen  NF.  I,  22.  —  Prov.  und 
frane.  erfüllt  sen  oder  sens  auch  die  bed.  art  und  weise  (wie  das  begriffs- 
verwandte  mente  in  den  adverbienj:  pr.  a  nulh  sen  auf  Heine  weise  (in 
Iceinem  verstände)  Chx.  III,  366;  en  nul  senz  n'en  nule  maniere  Dolop. 
p.  63.  Etwas  anders  scheint  es,  wenn  fr.  sens  in  der  sinnlichen  bed. 
Seite  eines  dinges  angewandt  wird,  wie  in  ä  toos  les  qnatre  sens  auf 
allen  vier  seilen,  auch  schon  prov.  bei  B.  von  Ventadour  baizera  'Ih  la 
bom  de  totz  seinbs  Chx.  III,  64  {var.  cens).  Man  konnte  etwa  durch 
die  verstandeshandlung,  welche  einen  gegenständ  von  verschiedenen  seilen 
betrachtet,  sich  haben  verleiten  lassen,  einer  solchen  seile  selbst  den  namen 
verstand  beizulegen,  wenigstens  ist  unser  deutsches  Hn  jedem  verstände^  so 
vi^  als  ^von  jeder  seile  betrachtet',  und  den  ausdruck  auch  auf  körper- 
liehe  dinge  auszudehnen.  Dieser  erJdärung  würde  das  mhd.  sin  zu  hülfe 
kommen,  welches  gleichfalls  verstand  und  seile  bedeutet:  in  vier  sinnen  ist 
=  k  toos  les  qnatre  sens.  Indessen  scheint  dieses  sin  entstellt  aas  älterem 
sint,  welches  reise,  weg,  richtung  heißt,  also  der  bed.  Seite  ziemlich  nahe 
liegt,  z.  b.  in  allen  sint  tes  himiles  'undique^.  Es  wäre  also  hier  die 
frage^  ob  dieses  ahd.  sint  atrf  di^  bedeutung  des  fr.  sens  eingewirkt  habe? 
Roquefort  verzeichnet  ein  dem  ähd.  werte  entsprecher^des  sen  ^chemin, 
sentier^  voie",  fügt  aber  keinen  beleg  bei. 

Sensale  it.,  fr.  censal,  pr.  cessal  mäUer;  aus  censualis  einnehmer, 
vgl.  Papias:  censuales  sunt  officiales,  qui  censum  per  provincias  exigunt. 
Dafür  ist  Adelung.    Golius  p.  1213  hat  arab.  simsar  proxenäa,  und  hält 
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dies  für  das  etymon  des  it.  senzale,  das  Zeugnis  dam  ist  aber  erst  aus 
dem  14.  jh. 

Sentare  it.  (mdartl.  z.  b.  trient.  comasJc.)^  sp.  pg.  pr.  sentar  (letz- 
teres nur  im  pari,  sentat)  setzen;  participialverbum  von  sedere  sedens. 
Zsgs.  it.  as sentare,  sp,  pg.  asentar,  dUfr.  assenter  Bert.  p.  150,  sbst. 
sp.  asiento  sitz. 

Sentinella  it.,  sp.  centinela,  fr.  sentinelle  schildwache;  vom  it. 
sentire  hören,  tote  das  gleichbed.  scolta  von  scoltare.  So  behaupten  Vossius 
u.  a.  Allein  es  fehlt  das  mittelglied,  da  doch  sent-in-ella  dbzutheHen 
wäre.  Man  wird  darum  Gälvani's  deutung  berücJcsichtigen  müssen  Arch. 
stör.  itäl.  XIV,  361.  Hiemach  ist  es  von  sentina,  wie  man  den  untersten 
Schiffsraum  nannte,  der  wegen  des  eindringenden  wassers  beständig  gehütet 
werden  mußte;  ein  solcher  hüter  hieß  sentinator.  Von  der  flotte  gieng 
das  wort  über  auf  das  heer. 

Senza  it.,  früher  auch  saDza,  n^upr.  senso»  dltsp.  sines  FG.,  Älx., 
altpr.  senes,  sens,  ses,  ältfr.  sens,  nfr.  saus,  daneben  die  ursprüngliche 
form  cdtit.  sen  PPS.  I,  201,  oft  bei  Brunäto  Laiini,  sp.  sin,  pg.  sem, 
pr.  sen  Pass.  de  J.  C.  89;  präposition  vom  lat.  sine,  mit  angefügtem  s 
senes,  sens,  hieraus  mit  euphonischem  vocalauslaut  it.  senza  ßr  sensa  une 
manzo  für  manso  u.  a.  Einheimische  Sprachforscher  lassen  senza  aus 
absentia  entstehen  und  diese  deutung  wäre  allerdings  zu  erwägen:  Unter- 
stützung fände  sie  jedoch  weniger  in  dem  genitiv  senza  di  me  (Pott, 
Forsch,  n,  183),  den  auch  andre  präpositionen  zulassen,  als  im  adverbia- 
len gebrauche  dieser  partikel,  welchen  sp.  sin,  fr.  sans  nicht  gestatten, 
z.  b.  fere  senfca  entrathen,  il  viver  senza  Petr.  canz.  8,  neupr.  d'argent 
es  senso  er  ist  des  gddes  ohne,  daher  denn  auch  das  comask.  vb.  senza 
berauhen,  wie  ahd.  änön  von  äno  =  hhd.  ohne.  Indessen  empfiehlt  die 
geschlossene  ausspräche  des  e  obige  herleitung  aus  sine,  indem  das  strffix 
enza  (as*s6nza  =  absentia)  stets  offenes  e  hat. 

Seppia  it,  xibia  sp.,  s6che  fr.  tintenfisch;  von  sepia. 

Sera  it.  pr.,  seare  wal,  pr.  masc.  ser,  fr.  soir  abend;  von  seram 
späte  zeit  (statt  dessen  sp.  tarde,  s.  TL  b).  Itcd.  urhunden  brauchen  sera 
auch  für  westen,  occidens,  so  z.  b.  BPMon.  n.  143. 146.  Zsgs.pr.  aserar, 
dltfr.  aserier,  aserir,  enserir,  wal.  ins^rä  abend  werden.  Es  gibt  übrnr- 
dies  einige  ableitungen,  die  nach  ihren  bedeutungen  augenscheinlich  zu 
serns  gehören,  nicht  aus  serenus  gebildet  sind:  sp.  sereno,  pr.  ser6,  fr. 
serein,  neap.  serena  abendthau,  pr.  serena  abendlied,  daher  U.  serenata; 
wie  ist  aber  das  im  roman.  fast  unübliche  suffix  en  zu  verstauen?  schrie 
man  etwa  fr.  serein  für  serain  (seranus  mit  bekanntem  suffix)  ufhd  ent- 
stand hieraus  pr.  seren,  letzteres  nach  Spanien  gewandert,  wo  ja  das  pri- 
mitiv fehlte?  —  [Blanc  erklärt  sereno,  serena  cet.  lieber  aus  serenns,  weil 
heiterkeit,  besonders  im  süden^  des  abends  eintrete,  s.  Krit.  anhang  p.  10, 
was  dem  urtheile  des  Users  überlassen  bleibe.'] 

Sergente  U.,  sp.  sargento,  alt  sergente  Älx.^  fr.  sergent  gerichts- 
diener;  von  bestrittener  herkunft.  Läßt  man  es  mit  Qrimm,  Eechtsait.  766, 
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am  ahd.  scarjo  =  nhd.  scherge  entspringen,  so  bleibt  die  endung  uner- 
Jdärlichj  wenn  man  auch  den  ausfaU  des  c  wie  in  sal  aus  früherm  scal 
{nhd,  soll)  zugeben  wül,  obwohl  das  nhd.  scherge  widerspricht.  Besser 
fügt  sich  sergente  offenbar  eum  lat  partic,  serviens  mit  consonantierung 
des  i,  wozu  pioggia  aus  pluvia  zu  halfen  ist;  seine  grundbedeutung  ist 
nicht  die  von  scarjo,  sondern  die  von  famtdus  (serjant  de  den  übersetzt 
famidus  dei,  vgl,  li  serganz  kil  serveit  der  diener,  der  ihm  diente  Alex. 
68),  und  ioas  vollends  für  diese  herleitung  spricht,  detn  Provenzalen  be- 
deutet das  pari,  sirven  von  servir  genau  dasselbe,  und  ebenso  drücJct  der 
Piemontese  das  fr.  sergent  mit  servient  aus. 

Serpe  it.  pg.  aitfr.,  sp.  sierpe,  pr.  churw.  serp,  wal.  serpe  schlänge, 
gemeinromanische  geunfi  sehr  alte  abJcürzung  von  serpens;  übrigens  Jcymr. 
sarf,  sansJer.  sarpa  Bopp  Gloss.  371. 

Serra  altit.  PPS.  I,  413,  sp.  Sierra,  pg.  pr.  serra  bergicette,  bereits 
in  den  ältesten  span.  Urkunden;  eigentl.  säge,  lat.  serra,  wegen  der  zackigen 
gestaU,  vg%.  serratos  gezackt,  daher  der  geographische  name  Monserrat. 

Serrare  it.,  sp.  pg.  cerrar,  pr.  serrar,  fr.  serrer  einschließen,  auch 
zusammenpressen;  sbst.  it.  serra  gedränge,  fr.  serre  (fj  kralle;  it.  ser- 
ra gl  io,  ältsp.  cerraje,  pr.  serralh  Verschluß;  von  sera  schloß,  früh  im 
mlatein  mit  einer  wenig  üblichen  Verdoppelung  des  r  serra,  s.  DG.,  Quich. 
Add.  Aber  auch  das  einfache  vb.  serare  ist,  wie  Haupt  zeigt,  Ind.  lect. 
per  sem.  aest.  1868  p.  10,  im  lateinischen  vorhanden.  Für  serebant  in 
einer  hs.  des  Amm.  Marcdl.  z.  b.  ist  zu  lesen  serabant;  bei  Priscian 
findet  sich  sero  seras  a  sera  obdita  natum  cet  —  Sp.  cerrar  mit  c  ist 
eine  scheideform  gegenüber  dem  vb.  serrar  sägen.  —  Das  it.  serraglio  hat 
auch  das  türkische,  eigentlich  persische  serai  palast  (des  sultans)  in  sich 
aufgenommen,  dafür  sp.  serrallo,  fr.  s6rail. 

Sesta,  seste  it.  zirkel  zum  messen,  it.  altpg.  sesto,  altsp.  siesto  Alx. 
•  (yrdnung,  maß]  vb.  it.  sesta re,  assestare  abmessen,  sp.  asestar  ein  ge- 
schütz  richten  (auch  pr.  assestar  LB.  V,  220?).  Von  den  etymologen 
noch  ungelöst,  aber  nicht  schwierig  zu  lösen.  Sesta  ist  das  gr.  ^arov 
ein  Werkzeug  der  maurer  zum  ausgleichen  oder  richten,  nach  einigen  die 
kelle,  nach  andern  das  umkelmaß  oder  richtscheit.  Man  sieht,  daß  das 
wort  von  Italien  ausgegangen  und  dies  passt  zu  seinem  griech.  Ursprung. 
Von  sestare  ist  aber  auch  unser  ahd.  sestön  disponere,  sestunga  dispositio. 

Sestiere  it.,  sp.  sextario,  pr.  sestier,  fr,  setier,  in  den  Cass.  glossen 
sestar,  ein  maß;  von  sextarius  der  sechste  theil  eines  römischen  maßes 
(congius),  ahd.  sehtari.  Das  lat.  wort  gab  dem  Italiener  überdies  die 
zsgz.  form  stajo  für  sestajo,  vgl.  chw.  ster  für  sester,  lothr.  steire,  nach 
Galvani  (Arch.  stör.  XIV,  362)  von  extaris  bei  Plauttcs,  was  der  bedeu- 
tung  nicht  zusagt. 

Seta  it.,  sp.  pr.  seda,  fr.  soie,  im  spätem  mlatein  seta,  gespinnst 
der  Seidenraupe;  aus  der  form  seda  ist  ahd.  slda  (wie  ptna  aw5  pena  für 
poena,  pris  aus  pretium),  nhd.  seide,  ir.  sloda,  kymr.  sidan.  Es  ist 
buchstäblich  das  lat.  seta  starkes  haar,  börste,  eine  dem  span.J/nd  franz. 
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ioorie  verbliebene  bedetUung,  daher  auch  ü.  setone,  fr.  86ton  haarseüy  it. 
Betola  börste,  bürste.  Als  man  es  auf  die  seide  anwandte,  bedeutete  es 
anfangs  vielleicht  nur  stränglein,  strähne,  in  beziehung  auf  die  in  dieser 
form  versandte  rohseide:  beides  strähne  und  rohseide  berühren  sich  auch 
im  gr.  fiara^  und  dem  rom.  matassa,  und  das  sp.  pelo  hei/U  haar  und 
rohseide.  Eine  dalmatische  Urkunde  v,j.  1118  sagt  noch  seta  serica,  nicht 
schlechtweg  seta,  also  seidenhaar,  Seidenstrang,  s.  Ducange  r.  seta.  Zur 
grundbedeutung  von  seta  passt  es  femer,  tcenn  das  mongolische  sirgek 
sowohl  Seide  wie  als  adj.  straff  (von  haaren)  aiusdrückt,  s.  Schott,  Über 
das  finnisch-tartarische  Sprachengeschlecht  p.  6.  Aus  sindon  (mussdin) 
kann  seta  nicht  entstanden  sein,  eben  so  wenig  aus  dem  koreanischen  sir, 
gzir  (Joum.  asiat.  II,  243).  Zu  künstlich  scheint  die  deutung  aus  gr. 
OTjg,  gen.  arjrog,  kleidermotte,  das  zunächst  tcurm  {oxcilrj^  bei  Hesychius), 
alsdann  seidenwurm  bedeuten  sollte.  —  Eine  abl.  ist  it.  setino,  daher 
pg.  setim,  fr.  satin  ein  seidengewebe,  cdtfr.  saun  Aubery  p.  3. 

Settimana  und  semmana  it.,  sp.  pg.  semana,  pr.  setmana^  fr. 
semaine  woche;  von  septimana  im  spätem  mlatein,  eigenü.  sid>emahlig 
wcd.  septemune,  irisch  sechtmaine  Zeuß  I,  77  (nach  ihm  ein  gallisches 
wort  U,  739,  vgl.  dagegen  Fott,  ZaJdmähode  207).  Dafür  cat.  altpg. 
doma  von  hebdomas,  sp.  hebdömada.  Das  sardische  wort  ist  chida, 
cbedda,  cida,  das  man  auf  gr.  -Afjdog  bekümmemis  (arbeitstage,  Werktage) 
zurückführt. 

Sevo,  sego  it.  (g  für  v  s.  Rom.  gramm.  1,  189),  sp.  pg.  sebo,  pr. 
woi.  seu,  fr.  suif  (durch  Umstellung),  norm,  henneg.  sieu;  von  sebnm^ 
sevom  unschlitt. 

Sgurare  it.  (eigentl.  lomb.  sgurä),  sp.  cat.  escurar,  fr.  6curer  fegen; 
nicht  vom  dtschen  scheuern,  ndl.  schaaren,  das  wohl  selbst  aus  dem  latein 
ist,  sondern  vom  lat.  cnrare  pflegen,  rein  halten  z.  b.  cutem,  vitem,  mit 
vorgesetztem  begriffsverstärkenden  ex.  Schon  das  einfache  curare  hat  im 
venez.  und  prov.  die  bed.  reinigen,  dazu  stimmt  wal.  curat  sauber. 

S  i  it..  sp.  si,  altsp.  sin,  pg.  sim,  pr.  fr.  si,  partikel  der  vergleichung 
und  bqjahung;  von  sie,  statt  dessen  in  bejaJwndem  sinne  der  Römer  lieber 
ita  setzte.  Der  Barde  hat  sich  für  dieselbe  bedeuttmg  noch  das  ganz 
lateinische  imo  oder  emmo  bewahrt,  das  er  auch  für  ^selbst,  sogar  ^  an- 
wendet:  imo  piüs  anzi  piü,  imo  magis,  s.  Spano,  Ortogr.  J,  p.  167,  und 
Vocab.  sard. 

Sidro,  cidro  it.,  sp.  sidra,  fr.  cidre,  wal.  cigheariu  Obstwein;  von 
sicera  (aixsQa),  entstellt  in  cicera,  woraus  cidra  wie  fr.  ladre  aus  Lazarus 
ward.    Aber  altsp.  noch  sizra  bei  Berceo. 

Signore  it.,  sp.  senor,  pg.  pr.  senhor,  fr.  seigneur  herr;  von  senior 
der  ältere,  geehrtere,  angesehenere,  me  gr.  TtQsaßvTSQog,  wovon  Isidorus 
7,  12  sagt:  presbyter  graece  latine  senior  interpretatur,  non  pro  aetate 
vel  decrepita  senectute,  sed  propter  honorem  et  dignitatem;  oder  wie 
ags.  ealdor,  das  in  bie  bed.  fürst  übergieng.  Durch  senior  ward  dominus 
theils  verdrängt,   theils  in  seiner  bedeutung  eingeschränkt,  während  das 
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fem.  domina  in  seinem  reckte  verblieh.  Ähnlich  mußte  das  goth.  masc, 
frauja,  dhd.  frö,  dem  comparativ  herro  weichen,  aber  das  fem.  fraa  dauert 
fort.  Im  aitport.  ward  senhor  auchj  toie  im  latein^  als  feminin  gesetzt: 
senhor  rainha  frau  Jcönigin,  mia  sennor  fremosB,  meine  schöne  herrin;  ßu- 
weilen  auch  im  oAtfr.:  ele  devint  dame  e  signor,  s.  Rom.  gramm.  JJ,  299 
note;  im  prov.  kann  es  auch  als  adjectiv  construiert  werden^  wie  in  pilars 
senhors  hauptpf eiler.  Senior  für  dominus  kennt  schon  das  älteste  mlatein: 
Gregor  v.  T.  sagt  z.  b.  8,  30  unusquisque  contra  seniorem  saeva  in- 
tentione  grassatur.  In  dem  scherzhaften  artikel  zur  L.  Sai.  (wolfenb.  hs., 
S.jhJ  wird  ihm  vassallus  entgegengesetzt:  cum  senior  bibit  duas  vices,  sui 
vassalli  la  tercia.  In  den  von  W.  Grimm  edierten  deutsch-lat.  gesprochen 
stellt  es  überall  dem  oM.  hßrro  zur  seile.  Die  älteste  franz.  form  ist  nom. 
Bendra  (in  den  Eiden,  vgl.  senhdre  GRoss.Jj  zsgz.  sire,  acc.  seigneur, 
das  nachmals  auch  in  sienr  gekürzt  ward;  zsgs.  nom.  messire,  acc. 
monseigneur  und  monsieur.  Die  zusammenziehung  von  sendre  (senre) 
in  sire  ist  stark  und  mag  nordfranzösischen  Ursprunges  sein:  picardisch 
wird  ndr  oder  nr  nicht  selten  in  r  vereinfacht,  tiendrons  z.  b.  lautet  hier 
terons,  tendre  lautet  t6re.  Franz.  Ursprunges  sind  die  prov.  formen  sire, 
sira  nom.  und  acc,  sp.  ser  s.  PC.  3126,  dsgl.  sire,  it.  ser  und  sire, 
mundartlich  sior,  engl,  sir,  durch  welches  das  ags.  hearra  aus  der  spräche 
verdrängt  ward.  Scharf  bezeichnet  den  unterschied  zwischen  der  franz. 
und  prov.  form  ein  troubadour,  nachdem  die  Provence  an  Karl  von  Anjou 
gekommen,  war:  die  Provenzalen  tauschen  zu  ihrem  schmerz  einen  senher 
mit  einem  sire  M,  767,  2.  Die  zuweilen  vorkommende  Schreibung  cyre 
ßr  sire  bezieht  sich  auf  eine  falsche  herleitung  des  wertes  aus  gr.  xvqioq 
oder  aus  dem  liturgischen  kyrie. 

Singhiozzo,  singozzo  it.,  sp.  soUozo,  pr.  singlot,  sanglot,  fr. 
sanglot,  chw.  sanglnt  geschluchze;  vb.  singhiozzare  und  singhiottire, 
sollozar,  sanglotar,  sangloter;  mehr  oder  minder  entstellt  aus  singaltus, 
singnltare,  singultire.  Zunächst  der  üäl.  form  steht  ndat.  suggultium 
Class.  aud.   VI,  546^. 

Singlar  sp.,  singrar  pflr.,  cingler  fr.  segeln;  doch  wohl  aus  dem 
ahd.  s^elön,  altn.  sigla,  mit  eingeschobenem  n  wie  in  singlaton.  ün- 
mittdbarer  weist  auf  das  deutsche  wort  altfr.  sigle  segel,  sigler  segeln. 

Siniscalco  imd  sescalco  it.,  senescal  sp.  pr.,  s6n6chal  fr.  oberhof- 
meister;  vom  ahd.  sini-scalh  ältester  diener,  das  sich  aber  in  den  alten 
deutschen  sprachqueUen  nicht  vorfindet,  mlat.  seniscalcus  L.  Alam.,  s. 
Grimms  RechtsaÜ.  302. 

Siroppo,  sciroppo  it.,  sp.  xarope,  pg.  xarope,  enxarope,  fr.  sirop 
ein  süßer  soft;  vom  arab.  scharäb  trank,  wein,  kaffee  Freyt.  II,  407^, 
in  dem  uns  bekannten  sinne  bereits  bei  einem  schriftsteiler  des  11.  jahrh. 
(Dozy). 

Slinga  (schlinga)  churw.,  sp.  eslingua,  pg.  eslinga,  fr.  61ingue 
(Trevoux)  schlinge,  Schleuder;  vb.  pic.  ölinguer  schleudern  (aUfr.  eslinder 
ff.  Guiart  II,  377);  vom  ahd.  slingä  funda. 
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Sm agare  aUit,  aUpg.  esmaiar  muthlos  werden,  pr,  esmaiar,  aUfr. 
esmaier,  esmoyer,  in  Berry  ämeger  muthlos  machen;  dsgh  5p.  pg.  des- 
mayar  in  ohnmacht  fällen,  engl,  dismay,  sbst.  it.  smago,  pr.  esmai, 
esmoi,  sp.  desmayo  schrecken^  ohnmacht.  Der  franz.  spräche  verblieb 
6moi,  das  man  gewöhnlich  aus  movere  deutet,  wiewohl  es  nur  eine  mund- 
artliche form  ist  für  esmai,  vgl.  Buteb.  II,  48:  dites  li  ne  s'esmait  ne 
que  je  m'esmoi,  wo  beide  formen  gleichbedeutend  nebeneinander  stehen. 
Das  wort  ist  detUsch,  aber  nur  mit  privativem  es  oder  des  im  romanischen 
gebraucht:  goth.  ahd.  magan  Jcönnen,  vermögen,  ahd.  magßn  stark  sein, 
unmaggn  ohnmächtig  werden.  Selten  allerdings  geschah  es,  daß  der 
Romane  das  einfache  deutsche  won  nur  zu  einer  Zusammensetzung  benutzte; 
warum  sollte  er  aber,  wenn  er  z.  b.  das  wort  un-magen  brau^chen  konnte, 
es  nicht  in  es-magar  abgeändert  haben,  um  es  sich  näher  zu  rücken?  So 
findet  sich  auch  ahd.  stuUan  nur  im  itäl.  compos.  tra-stuUare,  andrer 
beispiele  nicht  zu  gedenken.  Wackemagel,  Altfr.  lieder  p.  131,  führt  es 
auf  ahd.  smähjan  schwächen,  erniedrigen  zurück,  welches  einigermaßen 
durch  die  altsp.  form  esmaft  Älx.  gestützt  wird,  wogegen  aber  die  ge- 
meinrom.  bildung  nach  der  1.  conj.  für  magan  redet.  Smähi  fand  übri- 
gens im  ital.  smaeco  seine  darstellung. 

Smalto  it.,  wal.  smaltz  (zamaltz),  sp.  pg.  esmalte,  fr.  6mail  me- 
tallisches glas,  schmelzglas,  nüat.  smaltum.  Da  it.  smalto  mörtel  heißt, 
so  hat  man  darin  das  gleichbed.  IcU.  maltha  vermuthet  und  weder  gegen 
das  vorgefügte  s  noch  gegen  den  übertritt  in  die  2.  decl.  ist  etwas  einzu- 
wenden. Eine  andre  herleitung  ist  die  aus  dem  ahd.  smelzan»  früher 
smalzjan,  smaltjan,  nhd.  schmelzen^  und  sie  scheint  richtiger  1)  weil  das 
ital.  vb.  smaltire  ^'verdauen^  sich  zu  smaltjan  logisch  besser  schickt  als  zu 
maltha;  2)  weil  sich  die  eigenthümliche  franz.  form  6mail  nimmer  aus 
dem  tat.  wort,  wohl  aber  aus  smelzi  d.  h.  aus  smalti  construieren  läßt: 
i  ward  von  a  angezogen  (esmailt)  und  t  apocopiert  wie  in  gal  für  galt 
vom  deutschen  wald.  Wenn  der  Übersetzer  des  M.  Capdla  sagt:  electram 
heizet  'in  walescun'  smaldum  Ch-aff  VI,  832,  so  hatte  er  die  bereits  ro- 
manisierte  form  vor  äugen. 

Smeraldo  it.,  fem.  sp.  pg.  esmeralda,  pr.  esmerauda,  fr.  6me- 
raude  ein  eddstein;  von  smaragdus  {^lagaydog,  ofidgaydog  m.  f.),  sanskr. 
marakada,  g  zum  theil  in  1  verwandelt  une  im  it.  salma  aus  aay/na  oder 
Baldacco  aus  Bagdad;  altsp.  aber  auch  esmeracde  Alx.,  ohne  anlauten- 
des »  pr.  maraede,  maraude. 

Smerare  it.,  sp.  pr.  esmerar,  altfr.  esmerer  putzen,  polieren;  von 
ex-merare  wie  it.  spurare  von  ex-purare,  sgurare  von  ex-curare. 

Smeriglio  it.,  sp.  esmeril,  fr.  6meri  ein  zum  polieren  dienen- 
des eisenerz,  schmergel;  vom  gleichbed.  gr.  a^vQtg,  Gf.uQig. 

Smerlo  it.,  esmirle  ^^r.  lerchenfalk,  die  kleinste  art  raubvögel,  sp. 
pg.  esmeril  art  kanonen  {vgl.  wegen  der  bedeutung  falconete  von  falcon); 
dsgl.  it.  smeriglione,  sp.  esmerejon,  pg.  esmerilhäo,  pr.  esmerilho, 
fr.  6merillon  s.  v.  a.  smerlo.    Das  wort  ist  eine  Verstärkung  von  merla, 
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lat.  merula,  und  es  soll  damit  ein  der  amsel  ähnlicher  vogel  leeeichnet 
werden,  engl,  merlin.    Es  ist  schon  im  ahd,  smirl  vorhanden. 

Snello  t^.,  pr.  isnel,  irnel  Chx.  IV,  224,  V,  179,  altfr.  isnel, 
ignel,  enel  flink,  gewandt,  noch  jetßt  norm,  inele.  Gewiß  vom  ahd.  snel 
streithaft,  behende^  aber  warum  isnel,  nicht,  oder  doch  nur  selten  esnel? 
Sprach  man  i  für  e,  weil  ein  betontes  e  folgt?  aber  in  espelh,  espös, 
esquern  that  man  nicht  dergleichen.  Man  könnte  ignel  für  ignitellus 
feurig,  hitzig  (ignitulus  bratecht  Tertüllian)  nehmen^  wäre  an  minder  gtd 
verbürgt.  Nur  eine  einmischung  des  im  mitteUatein  eiemlich  häufig  ge- 
brauchten ignitus,  welches  in  cdten  lateinisch-deutschen  glossen  mit  "^rasTc 
(rasch)  übersetzt  wird  Diutiska  II,  336,  darf  eingeräumt  werden,  daher 
die  form  ignel.  Im  Gregor  440  begegnet  enhel  curs,  nach  Du  Meril  = 
anhelo  carsu  (adv.  enhelement  437):  erwägt  man  aber,  daß  die  hand- 
schriß  h  zur  erweichung  verwendet  (Rom.  gramm.  I,  446),  so  ist  enhel 
nichts  anders  als  egnel  und  kann  das  dem  Romanen  ganz  fremde  anhelas 
nicht  ausdrücken, 

Sodsi  it.  sp.  pg.,  soude  fr.  ein  laugensalz  aus  der  asche  der  kali- 
pflanze;  wird  aus  solida  hergeleitet.  Span,  sosa,  von  salsus,  heißt  auch 
die  pflanze  selbst,  salsula  L.,  Salzkraut. 

Sofa  it.  pg.,  fr.  sopha,  sofa  (m.)  ruhebett;  vom  arab.  goffah  ruhe- 
bank  vor  dem  hause  Freytag  II,  602''. 

Soffiare  it.,  oitsp.  pr.  suflar,  fr.  Bouffier,  nsp.  soplar,  pg.  soprar 
blasen;  von  sufflare.  Daher  fr.  soufflet  blasbalg,  auch  ohrfeige,  da  die 
begriffe  hauch  und  schlag  sich  berühren,  wovon  sich  ein  anderes  beispid 
oben  unter  \M  findet.    Verwandt  ist  auch  das  pg.  assoviar. 

Soffratta  altit.,  pr.  sofraita,  sofracha,  altfr.  souflfraite  mangel,  ab- 
bruch;  ältit.  sofifrettoso  PPS.  I,  214,  pr.  sofraitos,  fr.  souflfreteux  dürf- 
tig; von  suflfringere  suflfractus,  pr.  sofranher. 

Soga  it.  (mdartl.)  seil,  so  auch  sp.  pg.^  chw.  suga;  die  bedeutung 
der  ital.  Schriftsprache  ist  lederner  riemen,  im  port.  heißt  es,  vornehmlich 
binsenseil,  im  span.  auch  ein  längenmaß,  soguear  mit  dem  seile  messen; 
bask.  soca.  Es  fehlt  dem  worte  nicht  an  Zeugnissen  im  frühem  mlatein, 
wo  es  gleichfalls  riemen  oder  seil  bedeutet:  si  quis  sogas  furatus  faerit 
de  bove  junetorio  L.  Long.;  sogam  carralem  de  corio  Epist.  Innoc.  III., 
auch  ackermaß,  daher  sogalis  eine  abgäbe  Capit.  de  villis.  Die  bask.  form 
mit  tenuis  ist  wohl  die  ältere;  zu  ihr  stimmt  socas  tortiles  in  einer  Ur- 
kunde unter  Justinian  und,  wie  Ducange  vermuthet,  auch  mittelgr. 
aaiTidgiov  ein  längenmaß,  bei  Hero  (nach  600  p.  G.),  Diefenbach,  Gelt. 
I,  90,  vergleicht  kymr.  syg  kette,  bret.  süg  zugseil,  gael.  sugan  strohseil. 
Im  span.  ist  soga.  am  meisten  heimisch  geworden,  da  es  zu  vielen  redens- 
arten  und  ahleitungen  gebraucht  vnrd. 

Sogna  altit.  PPS.  I,  334,  pr.  sonh,  fr.  soin  sorge,  Sorgfalt;  vb.fr. 
soigner  besorgen,  pflegen;  zsgs.  it.  bisogno,  pr.  besonh,  besonha,  fr. 
besoin,  chw.  basengs  noth,  bedürfnis  (fr.  besogne  f.  geschäft),  it.  bisognare, 
pr.  besonhar  noth  thun;  dsgl.  altfr.  essoigne,   essoine  nothwendigkeit, 
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schunerigJceüf  entschuldigung,  essoigner  sich  entschuldigen;  Uerstu  noch  die 
cdtfr,  verba  ensonnier  beschäftigen,  resoigner  fürchten.  Das  einfache  sübst. 
ist  schon  dem  ältesten  mlatein  bekannt:  die  L,  Sal,  und  Rip,  haben  sonnis 
(sonst  auch  sunnia,  sonia)  mit  der  bed.  gesetzliches  hindemis  (daher  das 
verweilen  bei  einem  gegenständ^  die  Sorgfalt),  und  hierin  erkennt  Grimm^ 
Rechtsalt,  847,  ein  fränkisches  wort  =  altn,  syn  abläugnung,  vb.  synja 
abläugnen,  mlat.  soniare  besorgen.  Die  goth.  spräche  liefert  sunja  wahr- 
heit,  sanjön  rechtfertigen,  die  altsächs,  sunnea  entschtddigung,  nothwendig- 
keit,  hindernis,  die  althochd.  sunne  in  der  Übersetzung  der  L.  Sai.,  welchen 
sich  essoigne  (nüat  exonia,  exonium)  so  wie  besoin  logisch  genau  an- 
schließen. Freilich  läßt  sich  letzteres,  da  man  kaum  ein  verlorenes  deut- 
sches compositum  aus  vorliegendem  stamme  annehmen  darf,  auf -das  zu 
einem  andern  stamme  gehörige  ahd.  bi-siuntgl  scruptdositas,  woraus  ein 
sbst.  bi-siuni  zu  folgern  ist  (Grimm  II,  719),  zurückfuhren:  denn  daß 
hier  das  roman.  bis,  das  etwas  falsches,  verkehrtes  bedeutet  {s.  oben  bis), 
nicht  im  spiel  ist,  zeigt  theils  der  begriff  des  Wortes,  theüs  seine  Schreibung, 
die  in  jenem  fälle  bessoin,  bissogno  sein  müßte,  und  auch  ags.  bjseg, 
nndl.  bezig  (beschäftigt),  worauf  Grimm  vermtUhet,  Gesch.  d.  d.  spr.  364, 
läßt  sich  mit  besoin  nicht  in  einklang  bringen.  Noch  ist  einer  von  Du- 
cange  versuchten  herleitung  von  soin  aus  lat.  somnium  zu  gedenken:  wer 
träume,  dessen  gemüth  schwebe  in  angst  und  sorgen,  und  schon  ein  altes 
lat.  gr.  glossar  übersetze  darum  somniam  mit  (pqovrig.  Aber  kann  dies 
Bomniam  nicht  eine  Umbildung  sein  von  sonium  (soin),  um  diesem  ein 
ganz  latein.  gepräge  aufzudrücken?  und  wie  würden  sich  die  bedeulungen 
der  composita  aus  somniam  entwickeln  lassen?  Man  sehe  über  unser 
wort  zumal  Pott  in  der  äbhandlung  FlatUatein  340.  —  Eine  abl.  von 
soigner  ist  altfr.  suignante  ^'concuhina^  LRs.  137,  soignentage  concu- 
binat,  im  Vocab.  Duac.  soignans  Yocaria*  ßöchin). 

Soldo  it.,  sp,  sueldo,  pr.  sol,  fr.  sol,  sou  name  einer  münze;  von 
solidus,  das  bei  den  Alten  für  eine  goldmünze,  später  auch  für  eine  süber- 
münze  von  verschiedenem  werthe  üblich  war,  eigentl.  eine  dicke  münze  im 
gegensatz  zur  blechmünze.  Demnächst  hieß  it.  soldo,  sp.  saeldo,  pr.  sont, 
fr.  solde  (f.)  lohn;  it.  soldato,  sp.  soldado,  fr.  soldat,  pr.  sondadier, 
altfr.  soudoier,  lothr.  pic.  dauph.  soudard  kriegsmann,  wörtlich  besoldeter, 
wie  it.  paga  soldat  heißt.  Der  Italiener  formte  mit  einer  seltnen  Verwand- 
lung des  0  in  9l  aus  solidos  sein  adj.  saldo,  sodo  {vgl.  talpa,  topo),  so 
toie  aus  solidare  befestigen,  zusammenfügen  sein  vb.  saldare  löthen,  in  der 
wald.  mundart  saudar,  beide  =  sp.  soldar,  fr.  souder,  wovon  sich  soldare 
besolden  durch  die  form  trennt. 

Solfa  it.  sp.  pg.  pr.  tonleiter,  im  span.  harmonie;  von  den  Guido- 
nischen  silben  ut  re  mi  fa  sol  la,  d.  h.  nur  von  den  drei  letzten  rückwärts 
gelesen  und  la  als  artiJcel  verstanden  (la  sol-fa);  vb.  it.  solfeggiare 
{woher  fr.  solf6ge),  sp.  solfear,  fr.  solfier  die  tonleiter  singen. 

Solfo,  zolfo  it.,  sp.  azufre,  pg.  enxofre,  pr.  solfre,  solpre,  fr.  soufre 
Schwefel;  von  salphar. 
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Sollazzo  i^.,  sp.  solas,  pr.  solatz,  dltfr.  soulas  helustigung,  hursf- 
weil,  von  solatium;  vb.  sollazzare,  solazar,  soulacier  ergötzen,  ndai, 
ßolatiari,  solatiare  lei  Gregor  d.  gr.  und  andern. 

Sommaco  it.,  sp.  zumaque,  pg.  sumagre,  pr.  fr.  sumac  dnestaude, 
sumach;  vom  ardb.  sommäq  Freytag  II,  355^. 

Sommo  it.,  sp.  somo,  pr.  som,  altfr.  som,  son  gipfd;  von  summum, 
nfr.  Bon  Meie  d.  h.  das  oberste  im  sieb,  sp.  soma  gröberes  mehl.  Daher 
das  präpositioncde  ältsp.  en  somo,  altfr.  en  som,  en  son  oben,  hinauf, 
auch  par  som,  par  son,  z.  b.  par  som  les  pnis  oben  auf  den  hügdn,  par  son 
Teve  auf  dem  wasser,  par  son  Taube  GVian.  1241,  Parton.  1, 136  cd.  ums 
morgenroth  =  pr.  sus  Talba  Fer.  3484,  sus  en  l'alba  3493,  it.  in  suU'  alba. 
Abgel.  fr.  sommet,  die  stdle  des  alten  som  ausfüllend.  Zsgs.  sp.  pg. 
pr.  asomar,  altfr.  assommer  LB.  hinaufbringen^  zeigen,  sich  zeigen. 

Sonda  5p.  pg.,  sonde  fr.  senkblei;  vb.  sondar,  sonder  die  meeres- 
tiefe  messen.  Wenn  sich  sp.  sombra,  fr.  sombre  aus  sub-umbra  zusam- 
menziehen konnten,  so  ist  dieselbe  zusammenziehung  von  sondar  aus  sub- 
undare  Sn  das  meer  tauchen'  möglich,  wenn  auch  nicht,  une  dort,  er- 
weislich. 

Sopa  sp.  pg.  pr.,  soupe  fr.  heißt  soivohl  brühe  mit  brotschnitten 
wie  atich  die  eingetunkte  schnitte  selbst,  daher  die  franz.  redensart  mouiUe 
comme  une  soupe,  doch  ist  in  ^  brühe*  die  grundbedeutung  anzunehmen;  vb. 
sp.  so  par  brühe  über  die  schnitten  gießen,  pr.  sopar,  fr.  souper  zu  abend 
essen  (tvohei  die  suppe  das  vornehmste  gericht  war),  letztere  bedetUung 
uralt,  bereits  in  der  Pass.  Chr.  28.  107.  Das  unzweifelhafte  etymon 
findd  sich  im  deutschen:  ndd.  soppe,  woher  nhd.  suppe,  vb.  ndd.  suppen, 
ndl.  soppen,  ahd.  supphan,  mhd.  supfen  schlürfen,  vom  wurzdverbum 
süfan,  saufen.  Eine  andre  form  ist  it.  zuppa  kaltschale,  sp.  pg.  chupar 
schlürfen,  fr.  super  dass.,  vgl.  unser  mundartl.  zuppe,  zupfen  mit  ders. 
bedetUung.  Das  hd.  f  ist  im  romanischen  nirgends  zur  geUung  gekom- 
men. —  [8.  über  dieses  wort  Weigand  II,  847,] 

Sorbetto  it.,  sp.  sorbete,  pg.  sorvete,  fr.  sorbet  ein  süßer  kühlen- 
der trank;  vom  arab.  schorb  trank  Freyt.  II,  407^,  wobei  zu  erinnern 
ist,  daß  das  arab.  seh  {ji*)  mehrmals  im  span.  als  s  auftritt.  Nach  an- 
dern ist  es  aus  sorbere  abgeleitet,  also  s.  v.  a.  sorbitium,  aber  den  Öllei- 
tungen mit  ett  aus  verbis  ist  nicht  zu  trauen. 

Sorce,  sorcio  it.,  sp.  sorce,  pr.  soritz,  fr.  souris,  wal.  äöarece 
maus;  von  sorex. 

Sorn  pr.  düster,  auch  in  figürl.  sinne;  sornura  düsterheit;  altfr. 
sorne  dämmerung  Boguef,  sp.  (rothwcUsch)  soma  nacht;  fr.  sournois 
heimlich,  tückisch;  it.  sornione,  snsomione  duckmäuser,  susorniare 
murmdn.  Vidleicht  hat  sich  die  physische  bed.  dunkel  in  diesem  worte 
erst  aus  der  moralischen  düster  entunckelt  und  es  ruht  auf  einer  celt. 
wurzdy  kymr.  swrn-ach  knurren,  brummen,  com.  sorren  zornig  sein,  denn 
entstehung  aus  dem  logisch  näher  liegenden  s6r,  sorllyd  mürrisch,  tückisch, 
engl.  suUen  findd  Schwierigkeit  in  der  form.    Auch  sp.  sorim   träghdt 
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(nach  Larramendi  vom  hash  sorrena  der  dümmste)  ist  hieher  eu  ziehetij 
der  miUelbegriff  konnte  Verdrießlichkeit  sein.  Vielleicht  jedoch  gibt  die 
erwägung  des  mit  sournois  gleickhed.  pg.  comask.  soturno,  piem.  satorno, 
sard.  saturnu,  genf,  saturne,  span.  flor,  saturnino  (s.  P.  Monti)  ein  an- 
dres resultatj  da  diese  worter  augenscheinlich  atis  taciturnus  entstanden 
sindy  indem  die  silben  taci  in  tci  t^o  t^a  jmsammengiengen:  sorna  fhachtj 
aus  tacituma  wäre  selbst  ein  poäisch  schöner,  mdkr  noch  ein  für  die 
gaunersprache  bezeichnender  ausdruck.  Seltsam  sind  wegen  ihrer  endung 
a  die  maü,  adjectivformen  sotturna,  saturna. 

Sortire  it,,  fr.  sortir  (beide  nach  regelmäßiger  conj.  io  sorto,  je 
sors)  ausgehn,  altfr.  auch  entspringt,  entkommen  Fl.  Bl.  1020 ^  cot.  surtir 
ausgehn,  springen,  sprossen,  pr.  sortir  springen,  springen  machen^  sp. 
surtir,  pg.  surdir  hervorquellen;  zsgs.  fr.  ressortir  {präs.  je  ressors) 
meder  ausgehn^  sp.  resurtir  zurückspringen,  sbst.  fr.  ressort  Schnellkraft 
Mit  sortiri  (loosen,  durchs  loos  gewinnen)  läßt  es  sich  logisch  nicht  eini- 
gen. Ferrari  zog  es  daher  aus  dem  subst.  sors:  das  loos  ward  aus  der 
ume  gezogen  und  gieng  gewissermaßen  heraus.  Aber  war  dieser  Vorgang 
ein  im  leben  so  wichtiger,  daß  man  darnach  eine  der  üblichsten  handtun- 
gen  benannte,  sich  also  selbst,  im  gründe  gesagt,  mit  einem  loose  verglich? 
MSnage  und  IVisch  erklären  es  mit  surrectire,  einer  freilich  ungewöhn- 
lichen bildung,  da  die  partidpialverba  sich  sonst  zur  ersten  conj.  schlagen, 
die  aber  doch  in  ammortire  und  altfr.  quatir  (von  coactus)  beispiele 
aufzeigen  kann  und  jedesfaUs  den  bedeutungen  vollständig  zusagt,  denn 
auch  ^ausgehn  und  ^sich  erheben  gehen  in  einander  über;  letzteres  spürt 
man  noch  deutlich  in  phrasen  wie  sortir  de  son  siöge,  sortir  de  table, 
une  figure  sort  sie  hebt  sich  (auf  gemälden). 

Sortire  it.,  fr.  sortir  {beide  nach  der  gemischten  conj.  io  sortisco, 
je  sortis)  erlangen,  bekommen,  itäl.  auch  loosen,  sp.  surtir,  comask.  surtl 
versehen,  versorgen;  von  sortiri.  Zsgs.  it.  assortire,  sp.  asortir,  fr. 
assortir  zusammenlegen,  zusammenpassen  (jedes  nach  seiner  art  oder  sortej. 
Zu  derselben  conjug.  bekennt  sich  auch  fr.  ressortir  unter  einer  gewis- 
sen gerichtsbarkeit  stehn,  das  recht  der  appeUation  haben,  z.  b.  les  pairies 
ressortissent  au  parlement,  sbst.  ressort,  it.  risorto  gerichtsbarkeit. 
Über  den  Ursprung  dieser  Zusammensetzung  bemerkt  Ducange:  ressortum 
quicquid  intra  sortes  continetur  seu  jurisdictionis  terminos.  Nach  Bu- 
daeus  (s.  Menage)  kommt  der  ausdruck  von  sors:  causae  enim  sortibus 
ex  urna  ductis  cognoscebantur.  Die  sacke  ist  aber  ganz  anders  zu  fassen. 
Die  eigentliche  bedeutung  des  juristischen  ausdruckes  liegt  im  altfr.  resor- 
tir  sich  zurückziehen,  sich  flüchten,  schütz  suchen,  resort  rückzug,  Zuflucht, 
daher  höchste  stelle,  wo  man  sein  recht  erlangt,  rechtszuflucht.  Die  be- 
griffsentwicUung  aus  sortir  erlangen,  ressortir  wiedererlangen  ist  aber 
dieselbe  wie  im  itäl.  ricovrare  1)  wiedererlangen,  2)  seine  Zuflucht  nehmen; 
ricovrare  ad  un  luogo  verhält  sich  auch  syntactisch  wie  ressortir  au  par- 
lement.   8.  oben  cobrar. 

So  Stare  it.  hemmen,  stillen,  beruhigen,  pg.  pr.  sostar  einhalten; 
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sbst.  it.  pr.  sosta  sHUstand;  von  snbstare  ausdauem,  aushalten,  transitiv 
genommen.  Dahin  etwa  auch  sp.  pg.  snsto,  scn-d.  assnstn  schreck  (hem- 
mung?)j  comask.  snst,  ven.  snsto,  sie.  sustn  heklommenheity  heschwerde. 

Sotto  it.,  aUsp.  soto,  pr.  sotz,  fr.  sous,  toal.  subt,  präposition,  von 
snbtas,  it.  auch  sottesso  s.  esso;  tfsgs.  fr.  äessouB  =  it.  di  sotto. 
Daher  it.  sottano  unterst,  shst.  sottana,  sp.  sotana,  fr.  sontane  Unter- 
rock, leibrock. 

Sovente  it.,  pr.  soven,  soen,  fr.  souvent,  eeitadverh,  von  snbinde. 
Die  lauilehre  hat  hier  die  ungewöhnliche  härtung  des  A.  in  i  bu  bemerken: 
dachte  man  dabei  an  die  endungen  in  repente,  frequente,  immantinente? 
es  scheint  so. 

Soverchio  it.,  dUsp.  sobejo  {für  soberjo),  s.  die  glossare  bei 
Sanchez,  pg.  sobejo  adj.  und  adv.  überflüssig.  Übermäßig;  von  snpercalns, 
der  lat.  spräche  fremd.  Daher  sbst.  it.  soyerchieria,  superchieria 
mishandlung,  übervortheilung,  und  hieraus  fr.  supercherie,  sp.  super- 
cheria  hinterlist. 

Spada  it.,  sie.  spata,  sp.  pg.  pr.  espada,  fr.  äp6^  wal.  spat^? 
(nach  Lex.  bud.)  degen,  schwert;  von  spatha  spatel  eum  umrühren,  dsgl. 
breites  eweischneidiges  schwert  (s.  die  stellen  bei  Böcking,  Annot.  ad  No- 
tiiiam  dign.  occid.  p.  315),  dies  vom  gr.  anad^,  nicht  aus  dem  ceUischen, 
wie  noch  Bdloguet  p.  163  anzunehmen  geneigt  ist.  Das  wort  hat  auch 
in  andre  sprachen  eingang  gefunden,  e.  b.  aib.  spate,  bask.  izpata,  in 
andrer  bedeutung  kymr.  yspawd  schütter,  ir.  spad,  engl,  spade,  ahd.  spato, 
hhd.  spaten  grabscheit.  Im  mittdalter  mochte  man  es  für  kein  lateinisd^es 
halten:  gladins,  qnod  spatham  vocant  heißt  es  e.  b.  in  den  Gest.  reg. 
Fr.  cap.  41.  Im  latein.  allerdings  von  eingeschränktem  gebrauche  schwang 
es  sich  in  den  jüngeren  sprachen  über  gladius  empor,  das  sich  kaum  be- 
haupten konnte;  ensis  mußte  völlig  weichen.  —  Altsp.  wird  es  häufig 
als  mascutin  gebraucht:  deste  espada  PG.  3676;  im  dltfr.  Agolant  v. 
699  steht  il  n'ont  esp6e,  ne  soit  bien  acer6  (wo  vielleicht  espiä,  nach 
Littre,  Eist.  d.  l.  l  fr.  I,  42,  acer6e  au  lesen  ist);  im  prov.  erscheint 
gradesu  eine  männliche  form  espa-s  LB.,  im  Leodegar  38  ispieth  (ge- 
schrieben inspieth),  ältcat.  dagegen  la  esp4  Chr.  d'JEscl.  677"*. 

Spalla  i^.,  sp.  espalda,  dU  espalla,  pg.  espalda,  espädoa,  i)r.  es- 
patla,  fr.  ^paule,  alt  fr.  espalde  LBs.  377  Schulter.  Nicht  von  scapula, 
sondern,  wie  die  prov.  form  am  deutlichsten  eeigt,  von  spathula,  dimin. 
von  spatha  Schulterblatt  der  thiere,  wal.  spate  rücken.  Apicius  hat  spa- 
tala  Porcina,  welchem  altpg.  spadoa  de  porco  (in  einer  Urkunde  v.  j. 
1296  SRos.)  genau  ent^richt.  Spatnla  ist  nur  der  sard.  mundart  fremd: 
sie  gibt  dafür  das  dem  gr.  onad^  sinnverwandte  lat.  pala,  das  bereits 
Codius  Äurd.  für  Schulterblatt  gebraucht.  Von  spatula  (nicht  von  palus 
pfaJd)  kommt  ü.  s  pal  Hera,  sp.  espaldera,  fr.  espalier  rücklehne,  baum- 
gdänder,  spedier. 

Spann a  ii.  churw.,  wdtton.  aspagnd,  masc.  aUfr.  espan,  nfr.  em- 
pan  ein  Umgenmaß;  vb.  it.  spannare  tuch  oder  netae  abspannen  (wenn 
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nicht  von  pannus),  chw,  spaniar  aufspannen.  Die  herleitung  aus  gr. 
am&afi^,  welches  spemma  oder  spimma  lauten  müßte,  ist  verwerflich. 
Die  aus  expandere  würde  sich  für  die  franz,  form  empfehlen,  da  hier 
espanir  für  espandir  vorkommt,  im  ital  schwindet  d  nach  n  nur  höchst 
selten:  das  ganjs  vereinzelte  comasJc.  spanda  lehnt  sich  augenscheinlich  an 
spandere.  Am  sichersten  leitet  man  daher  Bpanna  vom  ahd.  spanna, 
nhd.  spanne,  das  fr,  empan  vom  mhd.  span  ausspannung,  die  in  dem 
starken  verhum  spannan  ihre  quelle  haben. 

Sparagnare  und  sparmiare,  risparmiare  t^.,  fr.  ^pargner,  chw. 
spargnar,  hurg.  reparmer  schonen,  sparen.  Wohl  mahnt  es  an  das  ahd. 
sparön,  sparen,  die  art  der  äbleitung  daraus  aber  ist  unklar.  Man  be- 
denke dabei  lomb.  car-agn-are  aus  ahd.  kardn  Rom.  gramm.  I,  88,  fr. 
lor-gn-er  aus  luren. 

Sparaviere,  sparviere  it.,  altsp.  esparvel,  cot.  esparver,  pr.  espar- 
vier,  fr.  6pervier  ein  raubvogel,  in  letzterer  spräche  auch  ein  wurfnetz 
der  fischer,  sp.  esparavel;  vom  ahd.  sparwari  Sperber,  dies  woU  vom  goth. 
sparva  sperling,  chw.  spar,  also  ein  vogel,  der  auf  Sperlinge  ausgeht. 
Hieher  auch  churw.  sprer  geier.    Der  theusp.  ausdruck  ist  gavilan. 

Spasimo  it.,  sp.  espasmo,  pr.  espasme,  sp.  pg.  auch  pasmo  kramp f, 
Ohnmacht;  vb.  it.  spasimare  (comask.  pasmä),  sp.  espasmar,  pasmar,  pr. 
esplasmai;  espalmar,  plasmar,  fr.  pämer;  vom  lat.  spasmus  bei  Plinius 
{anaofjiog).  Der  unübliche  Wegfall  des  s  vor  p  rührt  etwa  daher,  daß 
man  jenen  buchstäben  mit  ex  verwechselte,  also  pasmus  für  das  einfache 
wort  hielt. 

Spavenio  tY.  (für  sparvenio?),  auch  spavento,  sp.  esparavan,  fr. 
gparvin  aus  dem  alten  esparvain,  engl,  spavin  spath,  eine  krankheU  der 
pferde  und  des  rindviehs.  Menage  meint,  von  öpervier,  weil  die  thiere 
den  kranken  fuß  hoch  aufheben  me  der  sperber,  und  diese  meinung  findet 
ihre  stütze  in  der  gleichbed.  cat.  form  esparver-enc  eigentl.  etwas  sperber- 
artiges, vätenc.  einfacher  esparver. 

Spaventare,  spantare  it.,  sp.  pg.  espantar,  pr.  espaventar,  fr. 
6pouvanter,  henneg.  Spanier,  wal.  mit  m  für  v  speimentä  einen  er- 
schrecken, sbst.  it.  spavento  u.  s.  f;  von  expavere,  part.  expavens.  Die 
franz.  form  erklärt  sich  ohne  Schwierigkeit  aus  den  in  der  alten  spräche  vor- 
handnen  Übergängen,  espaventer  espauenter  espoenter  espoventer  (v  ein- 
geschoben),  auch  der  Churwälsche  sagt  spuventar. 

.  Spazzare  i^.,  sp.  espaciar,  pr.  espassar  räumen,  ausbreiten,  it. 
spaziarsi,  sp.  espaciarse  sich  ausbreiten  d.  h.  sich  ergehen,  spazieren;  von 
spatiari. 

Specchio,  speglio  it.,  sp.  espejo,  pg.  espelho,  pr.  espelh  spiegd, 
von  speculnm.  Die  franz.  spräche  besitzt  buchstäblich  dasselbe  wort  in 
espi^gle  verschmitzter  geselle,  henneg.  vilespieque,  vom  deutschen  Knien- 
Spiegel,  der  unter  dem  namen  Ulespiigle  friUi  ins  franz.  übersetzt  ward. 
Vb.  sp.  espejar  glätten,  polieren,  despejar  lichten,  räumen,  platz  machen. 

Spelta,   spelda  it.,  sp.  espelta,  pr.  espeuta,  fr.  (masc.)  öpeautre 
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eine  getreideart,  speie;  vom  lat.  spelta  erst  im  4.  jh.  bei  Ehemnius  Fannirn^ 
dem  es  ein  spdekom  hedetUet,  ahd.  spelta,  spelza  ffj,  spelzo  fm.J,  Die 
frone,  form  eeigt  eine  besonders  nach  dentalen  häufig  angewandte  einschie- 
bung  eines  r,  vgl,  oben  feltro.  Über  den  gebrauch  des  Wortes  im  ndatein 
{mittelgr.  anelTov)  s.  Ducange. 

Sperone,  sprone  it.,  cdtsp.  esporon,  neusp.  espolon,  pg.  esporäo, 
pr.  espero,  aUfr.  esporon,  neufr.  Operon  spom^  einfacher  sp.  espnela, 
alt  espuera,  pg.  espora;  vom  ahd.  sporo,  acc.  sporon,  daher  die  doppel- 
formen.  Vb.  it.  speronare,  spronare,  sp.  espolear,  pg.  esporear,  pr. 
esperonar,  fr.  öperonner,  aus  dem  roman.  Substantiv^  nicht  aus  dem* deut- 
schen vb.  spornön. 

Spesso  t<.,  sp.  espeso,  pr.  espes,  fr.  6pai8,  früher  6pois,  espois, 
(üban.  spei  dicht,  von  spissns;  adv.  it.  spesso,  pr.  espes  häufig,  bei  Fe-- 
tronius  oscola  spissa  häufige  küsse,   vgl.  gr.  nvxvov,   ahd.  diecho  dicht. 


Spezie  it.  (nicht  specie),  sp.  especia,  fr.  6pice  apothekerwaare,  ge- 
würz;  von  species,  dem  das  nachclassische  latein  dieselbe  bedeutung  bei- 
legte, aUfr.  espece.    Äbgel.  it.  speziale  apotheker. 

Spiare  it.,  5p.  pr.  espiar,  fr.  öpier  at^spähen,  chw.  spiar  nach- 
forschen; vom  ahd.  spehön  =  nhd.  spähen.  Sbst.  it.  spia  (m.),  «p.  espia 
(m.  f.),  pr.  espia  (f.),  aUfr.  espie  (f.),  dsgl.  it.  spione,  sp.  espion,  fr. 
espion  hmdschafter ;  vom  ahd.  sp6ha(7*.^  exploratio;  die  ndl.  spräche  hai 
spie.  [Nach  einer  alten,  wieder  erneuerten  behauptung  soll  in  dem  roman. 
verbum  das  verschollene  lat.  spicare  (woher  despicare  cet.)  fortleben.  Wir 
toissen  aber  aus  der  ital.  lauÜehre,  daß  lat.  c  zwischen  vocolen  nicht  aus- 
fällt. Das  deutsche  6  in  sp6h6n  vertritt  ein  älteres  i,  von  welchem  selbst 
noch  beispiele  vorhanden  sind  (spihan,  s.  Oraff  VI,  321.  323) ;  inlauten- 
des h  kann  atisfaUen.] 

Spillo  it.,  ausgeartet  in  squillo,  Stecknadel^  dsgl.  bohrer.  Nicht 
von  spicnlum.  Man  darf  es  unbedenklich  aus  spinnla  herleiten,  denn  die 
weibliche  diminulivform  wird  häufig  in  die  männliche,  welche  eigentlich 
die  neutrale  vertritt,  umgesetzt,  s.  Rom.  gramm.  II,  293;  ein  ganz  ähn- 
licher fall  ist  orlo  aus  ornla.  Wegen  der  assimilation  des  n  aber  vgl. 
man  ella  am  enola,  lulla  aus  Innula.  Der  romagn.  ausdruck  ist  spineil, 
handgreiflich  aus  spina.  GleicJier  herkunft  mit  spillo  ist  fr.  6  p  in  gl  e 
(f'Jy  ^P^'  espinglo,  neap.  (aus  dem  franz.)  spingola,  bask.  ispilinga  (vgl. 
champ.  ^plingue):  g  ward  eingeschoben  um  das  unerträgliche  6pinle  zu 
vermeiden.  Zu  spinula .  ftemcri^  Ducange  am  Tacit.  Germ.  c.  17:  tegmen 
omnibns  sagnm  fibnla  ant,  si  desit,  spina  consertnm.  Das  pic.  äpienle,, 
6piale  entstand  wohl  am  spiculum. 

Spinace  it.,  sp.  espinaca,  pg.  espinafre,  pr.  espinar,  fr.  6pinard, 
wcd.  spenac  ein  kraut,  spinat;  von  spina  spitze,  wegen  seiner  gezackten 
blätter,  die  ital.  form  eigentl.  von  dem  unlat.  spinaceus,  dieport.  von  spinifer. 

Spinetta  i^.,  sp.  espineta,  fr.  ^pinette  ein  Saiteninstrument;  von 
spina,  weil  es  mit  zugespitzten  federkielen  gespielt  ward. 
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Spirito  it.f  wcd.  spirit,  $p.  espiritn,  vrlt.  esprito,  pg.  espirito,  cot. 
pr.  esperit,  fr.  esprit,  daher  engl,  spright  und  spirit,  aHtfr.  S.  Espir. 
Man  behandelte  dieses  wort  etwas  mrter  als  andre,  weü  ihm  eine  heilige 
hedeutung  anMeng,  Der  Spanier  ließ  ihm  sein  u  unangetastet  und  der 
Provenecde  wandte  hier  seine  gewohnliehe  syncope  nicht  an.  —  Für  spirit, 
das  wohl  wenig  üblich  ist,  führte  der  Walache,  außer  dem  slav.  duh,  das 
aus  lateinischem  Stoffe  geschehene  soflet  (hauch)  ein,  gab  aber  der  thier- 
Seele  besondre  namen,  abur  (vapor  dunst,  im  gegensatee  eum  hauch?)  und 
bleasc  (woher  leteteres?). 

•Spitamo  it.,  sp.  espita  spanne;  vom  gleichbed.  gr.  omd^afirj. 

Spito  neap.,  sp.  pg.  espeto  bratspieß,  fr.  6pois  oberste  spitee  am 
hvrschgewdh;  vom  ahd.  spiz  spieß,  spitze,  ndl.  ndd.  spit  bratspieß.  Da- 
neben gibt  es  ein  synonym  mit  d:  t^.  spiedo  (spiedone,  ausgeartet  in 
schidone,  schidione),  romagn.  sped,  gen.  .spiddo,  sard.  spidu,  sp.  espedo, 
espiedo;  es  fragt  sich  hierbei:  steht  die  media  durch  einen  mfcdl  für  die 
tenuis,  was  aber  sonst  nicht  geschieht;  oder  ist  das  wort  vom  ahd.  sper, 
fihd.  Speer  (woher  aUfr.  espier  IL  cj,  indem,  wie  oft  im  itcd.,  d  für  r 
eintrat?  In  letzterem  falle  rührt  der  span.  (dem  Catalanen  und  Portu- 
giesen unbekannte)  ausdruch  aus  dem  ital.  her. 

Spoglio,  spoglia  it.  (entartet  in  scoglio,  scoglia),  äUsp.  espojo 
beute  u.  dgl.;  von  spolium,  mlat.  spolia  Gest.  reg.  Fr.  c.  37.  Dafür 
nsp.  despojo,  fr.  d6pouille,  pr.  despuelh;  despuelha,  vb.  despojar,  d6- 
pouiller,  despolhar. 

Spola,  spnola  it.,  sp.  espolin  Weberschiffchen,  vom  ahd.  spuolo 
spule;  gleichbed.  chw.  spol,  limous.  espolo;  altfr.  espolet  spindel.  Das 
neufr.  s^ponle  scheint  von  späterem  gepräge,  für  espoule,  6poule,  das 
im  lothr.  ehpieule  (eh  =  fr.  es)  sein  abbild  findet. 

Sposo,  sposa  it.,  sp.  esposo,  esposa,  pr.  espos,  esposa,  fr.  6pouj, 
6pouse,  Verlobter,  verlobte,  wie  lat.  sponsns,  sponsa,  dsgl.  gatte,  gattin, 
auf  wdche  bed.  sich  das  franz.  beschränkt,  wiewohl  noch  Nicot  öpouse 
mit  nympha  und  sponsa  üb^setzt.  Vb.  it.  sposare,  altsp.  pr.  esposar, 
fr.  öpouser  heirathen,  lat.  sponsare  verloben. 

Springare  ü.  bei  Dante  Inf.  19, 120  mit  den  fußen  zappeln,  altfr. 
espringuer  springend  tanzen  (espringuiez  et  balez  FC.  III,  377;  et  cante 
devant  ens,  souvent  a  espringu^  DMce.  p.  303),  pic.  vor  freude  springen; 
vom  ahd.  springan.  Für  springava  bei  Dante  hohen  die  meisten  aus- 
gaben spingava,  welches  Blanc,  Vocab.  dant.,  verwirft.  Äbgel.  altfr.  es- 
pringale  ein  tanz  ONev.  p.  306,  so  auch  espringuerie  Trouv.  artes. 
p.  226.  Espringale  bedeutet  überdies  eine  umrfmaschine  (s.  die  stellen 
bei  Ducange  v.  spingarda);  wahrscheinlich  desselben  Ursprunges,  mit  aus- 
gefaUnem  t  une  in  spingare,  ist  it.  spingarda  mauembrecher,  sp.  es- 
pingarda  Meine  canone;  wenigstens  ist  dessen  herkunft  vom  it.  spingere 
stoßen  nicht  annehmbar:  für  solche  Werkzeuge  liebte  man  individuelle  zum 
theil  scherzhafte  benennungen. 

Spuntone,  spontone  it.,  sp.  esponton,  fr.  sponton  eine  ort  pScen, 
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fnaü.  sponton  nadel,  spindd;  vom  ü.  puntone  (punto,  lat  punctum)  spitze, 
mit  verstärktem  anlaut. 

Squilla  it.y  lontb,  chw.  schella,  sp.  esquila,  pg.  fehlt,  pr.  esquella, 
esquelha,  aüfr.  eschiele  glöckchen;  vom  dhd,  skilla,  skella,  nhd.  schelle, 
dies  vom  starken  vb.  sk^Uan  klingen  Grimm  II,  32,  woher  it.  squillarc. 
Das  älteste  eeugnis  des  Wortes  in  der  L.  Sal:  si  quis  schillam  {al.  eschil- 
lam,  schellam,  skellam)  de  caballo  furaverit  Pardessus  p.  85.  Merkwür- 
dig  ist  die  it.  form  squilla  für  schilla,  welches  Papias  noch  sichilla 
{oJme  u)  schreibt:  das  lat.  auch  im  ital  vorhandene,  freilich  etwas  ganz 
anderes  bedeutende  squilla  muf^  zu  dieser  ausspräche  verführt  haben. 

Stacca  it.,  sp.  pr.  estaca,  altfr.  estaque,  estache  pfähl;  vom  ags. 
staca,  aUfrs.  ndd.  stake  mit  ders.  bed. 

Staccio  it.,  richtiger  neap.  setaccio,  mail.  sedazz,  femer  sp.  cedazo, 
altfr.  saas,  nfr.  sas  haar  sieb;  schon  im  früheren  mlatein  sedatium  Gl. 
Schlettst.  39,  68,  auch  bei  Hattemer  I,  309^,  sidacium  Gl.  Lindenbr., 
lat.  gleichsam  setaceum  von  seta,  weil  es  von  pferdehaaren  gemacht  ward. 
Dem  Walachen  genügt  das  primitiv  sete  /wr  die  bed.  sieb,  dazu  kommt 
noch  das  abget.  sitiz^;  auch  die  norm,  mundart  besitzt  set  (m.)  in  dieser 
bedeutung. 

Staggio  it,j  estatge  pr.,  ^tage  fr.  zustand,  wohnung,  Stockwerk  u. 
dgl.;  von  stare  statum  staticum  (prov.  auch  fem.  estatga  wohnung).  Mndl. 
staghe  ReirJi.  ed.  Grimm  v.  2757  scheird  aus  dem  franz.  entlehnt. 

SiSLgionQ  it.  Jahreszeit,  auch  rechte  zeit,  xatQog,  sp.  estacioD;  pg. 
estacao  zeitpunct,  jahres-  oder  tageszeit;  vb.  nur  it.  stagionare  zur 
reife  bringen,  zeitigen;  von  statio  stillstand,  auf  enthalt,  daher  zeitpunct, 
vgl.  unser  stunde  von  stehn.  —  Die  bed.  von  stagione  erfüllt  noch  ein 
anderes  der  ital.  Schriftsprache  fehlendes  durch  einen  einfachen  anlaut  sich 
unterscheidendes  wort:  sp.  pr.  sazon,  pg.  sazäo,  fr.  saison,  venez.  sason; 
vb.  sazonar,  assaisonner,  sasonare.  Aus  statio  konnte  dieses  letztere 
wort  nicht  entstehen,  da  sich  st  nur  inlautend  in  s  oder  z  vereinfachen 
kann:  das  sp.  Znniga  aus  Estufiiga,  eine  einzelne  ausnähme,  toürde  höch- 
stens eine  form  zazon  unterstützen  können.  Ducange  stellt  satio  als  ety- 
man  auf:  die  bed.  aussaat  oder,  was  ganz  nahe  liegt,  zeit  der  aussaat, 
wäre  auf  die  Jahreszeit  tibertragen  worden.  Dieser  deutung  läßt  sich  bei- 
pflichten. Für  das  säen  oder  pflanzen  jedes  gewächses  gibt  es  eine  bestimmte 
günstige  zeit  in  der  Jahresperiode,  eine  satio  verna,  aestiva,  autamnalis, 
letzterer  ausdruck  bei  Columella:  leicht  war  es,  die  Jahreszeit,  für  tvdche 
das  latdn  keinen  einfachen  ausdruck  gewährte,  durch  die  Saatzeit  vertreten 
zu  lassen.  Sicher  muß  dieser  auf  das  landleben  bezogenen  deutung  die 
von  Le  Duchat  aus  Sectio  (abschnitt)  als  eine  fast  zu  mathematische  und 
doch  den  begriff  nur  auf  seiner  Oberfläche  berührende,  überdies  formell 
weniger  genügende  nachstehn.  —  [Vgl.  noch  Mussafia^s  gloss.  zu  Monum. 
ant.  118] 

Stagno  it.,  sp.  estano,  pr.  estanh,  fr.  ^tain  zinn,  dsgl.  fr.  tain 
Stanniol  (le  tain  aus  l'itain).    Die  formen  passen  nicht  zu  stannum,    da 
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der  Italiener  lat.  nn  wohl  nur  vor  i  in  gn  erweicht  (grunnire,  grugnire), 
wohl  aber  mm  alilat,  stagnnm,  das  in  stagnens,  stagnatus  fortlebt 
(Schneider,  Lat.  gramm.  I,  503)  und  auch  im  frühem  mlatein  ganz  üblich 
ist,  z.  b.  in  einem  glossar  stagnum  ^cin'  (zinn)  DiutisJca  111,  429,  und 
schon  bei  Isidorus.  Wie  bekannt,  war  das  römische  stannom  nicht  eigent- 
lieh  das  was  wir  zinn  nennen,  sondern  ein  gemischtes  metall;  die  heutige 
bedeutung  soll  sich  erst  im  4.  jh.  eingefunden  haben.  Abgd.  fr.  ^ tarn  er 
verzinnen,  vgl.  venimeux  von  venin  d,  h.  m  in  beiden  fällen  durch  eif^uß 
des  unbestimmten  nasalen  (n  =  nasalem  m)  herbeigeführt. 

Stallo  it.  altpg.  SRos.^  odtsp.  estalo,  pr.  altfr.  estal  stelle,  aufent- 
heilt,  nfr.  6tal  Jcram  (vb.  6taler  ausTcramen),  6tau  fleischbude;  fem.  it. 
stalla,  sp.  estala,  altpg.  stala  stall,  daher  it.  Stallone,  fr.  ötalon  zudU- 
hengst,  eqnus  ad  stallnm  L.  Wisig.  Vom  ahd.  stal  statio,  locus,  stabur 
lum,  vb.  ndl.  stallen  waaren  ausstellen  Kü.  —  Aus  lat.  stabnlum  dagegen 
ward  pr.  estable,  fr.  ötable  (f.).  —  Franz.  6tau  hat  noch  eine  zweite  be- 
deutung, Schraubstock,  in  welcher  es  gleichfalls  aus  stal  in  der  freilich 
nicht  nachweislichen  bed.  gestdl  entstanden  sein  könnte,  wenn  man  nicht 
herkunß  aus  dem  altfläm.  stael  schaff,  stamm  =  holl.  steel  KU.  vorzieht. 
Aber  das  gleichbed.  lothr.  eitauque  so  wie  das  bask.  (navarr.)  estoka 
ßhren  deutlich  auf  unser  dtsches  (schraub-)  stock,  und  daraus  scheint 
^tan  abgelciirzt,  also  ganz  anderes  Stammes. 

Stamigno  it.,  sp.  estamena,  pg.  pr.  gleichfalls  estamenha,  fr.  sta- 
mme siebtuch;  vom  adß.  stamineos  fademig,  faserig. 

Stampare  it.,  sp.  pg.  estampar,  fr.  6tamper  eindrücken,  sard. 
stampai  durchlöchern,  vom  ahd.  stamphön,  nhd.  stampfen;  wal.  steamp 
der  dazu  dienende  pfähl,  vom  ahd.  stamph. 

Stancare  it.  ermüden:  dazu  stimmt  buchstäblich  "sp.  pg.  pr.  estan- 
car,  fr.  ^tancher  den  lauf  des  wassers  hemmen,  überh.  hemmen,  stopfen, 
pg.  aber  auch  erschöpfen,  ermüden.  Augenscheinlich  von  stagnare  stehend 
machen,  hemmen,  woraus  die  figürl.  bed.  ermüden  leicht  erfolgen  konnte: 
gn  verhärtete  sich  zu  nc,  une  dies  in  dem  sbst.  sp.  pg.  estanqne,  pr. 
estanc,  selbst  im  fr.  4tang  (statt  6tain),  bret.  stann  von  stagnum  teich 
geschah,  um  es  von  stagnum  zinn  zu  scheiden,  während  sich  der  weiche 
laut  im  sp.  restafiar,  val.  estanyar  s,  v.  a.  estancar  behauptete.  Doch 
nahmen  mundarten,  wie  z.  b.  die  piemontesische,  diese  Scheidung  nicht 
vor:  hier  bedeutet  stagn  teich  und  zinn.  Im  pr.  cot.  tancar  verstopfen, 
sp.  atancarse  verstummen,  fiel  der  anlaut  ah,  dasselbe  geschah  im  pg. 
tanque  teich  für  estanqne.  Dazu  ein  adj.  it.  stanco  müde,  sp.  estanco, 
pg.  estanqne  verstopft,  pr.  estanc  stillstehend,  unwandelbar,  altfr.  estanc 
langsam,  matt;  das  ital.  wort  läßt  sich  aus  dem  partic.  stancato  erklären, 
die  übrigen  aber  müssen,  da  aus  verbis  keine  adjectiva  ohne  hülfe  von 
Suffixen  gebildet  werden,  dem  sbst.  stagnum  (stehendes  wasser,  stopfung) 
ihr  dasein  danken,  s.  über  solche  adjectiva  Röfn.  gramm.  II,  289.  — 
Ital.  mano  stanca  heißt  linke  hand,  entsprechend  dem  mhd.  tenc  link, 
auch  wal  stunge:  ist  es  darum  anderes  Ursprunges  und  von  den  übrigen 
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roman.  Wörtern  oibeusöndem?  es  scheint  nickt.  MundarÜich,  in  Bergamo ^ 
heilet  die  linke  mano  storta  die  verdrehte,  s.  Ferrari  v.  mancare,  auch 
bedeutet  it.  senestrarsi  an  ipiede, sich  einen  fuß  verrenken  (id.  v.  gangheri), 
romagn.  sin^star  (in.J  Verdrehung,  Verrenkung,  und  so  konnte  die  Unke 
eben  so  wohl  als  die  matte,  träge,  stockende,  stanca,  aufgefaßt  werden.  S. 
ganche  II.  c. 

Stanga  it.  chw.  stange,  riegel,  /r.  6taiigaes  fplur.J  Bange,  eigentl. 
etwas  aus  ewei  Stangen  bestehendes  (TrevouxJ,  dsgl.  stangue  ankerstange 
(heraldisch),  wcd.  steange;  vom  ahd.  stanga. 

Stanza  it.,  sp.  estancia  auf  enthalt,  wohnung,  pr.  estansa  Stellung, 
läge,  fr.  ^tance,  ätanQon  stütze;  von  stare,  stans,  gleichsam  stantia.  Über 
stanza  in  der  bed.  Strophe  s.  Wackemagd,  Altfrarus.  lieder  249,  welcher 
Dante's  anschauung,  stanza  sei  das  eimmer  oder  behältnis  der  gan£fen 
kunst  eines  liedes,  näher  bestimmt. 

Star  na  it.,  estarna  sp.  pg.  kleine  art  rebhuhner;  nach  einigen  von 
avis  externa  fremder,  eingewanderter  vogel,  fr.  perdrix  grecque.  Das 
ahd.  stam,  a^^.steam  ist  der  name  eines  andern  vogets  (staar,  auch 
drossel). 

Stendardo  it.,  sp.  estandarte,  pr.  e^tendart,  estandart,  fr.  6ten- 
dard  fahne,  daher  mhd.  stanthart;  von  extendere  entfalten,  it.  stendere 
le  insegne.  Über  die  genauere  bedeutung  des  franz.  Wortes  s.  P.  Paris 
sum  Oarin  II,  162. 

Stivale  it.,  altsp.  estibal  Gönq.  Ultram.,  pr.  estival  Flam.  2208, 
aitfr.  dass.  eine  auch  das  Schienbein  deckende  fußbekleidung,  daher  ahd. 
stifol,  mhd.  stival,  nhd.  Stiefel.  Von  tibiale,  welches  eine  ahnliche  be- 
deutung hat?  Ihm  könnte  s  auf  ital.  weise  vorgesagt  und  diese  form  von 
den  andern  sprachen  angenommen  sein,  ober  alsdann  wäre  die  regelrechte 
bildung  wenigstens  stiggiale,  was  nirgends,  auch  in  keiner  mundart,  vor- 
kommt. Danm  ist  Ducange^s  erklärung  aus  aestivale  vorzuziehn,  es  war 
eine  Sommerbekleidung  von  leichtem  leder:  possint  facere  .  .  stivales, 
hosas  et  aliud  opus  qnodcunque  de  pellibns  hircornm,  arietnm  cet.  For. 
Arag.  Eine  Urkunde  von  1332  unterscheidet  auch  zwischen  winter-  und 
sommerbescimhung,  s.  Ihicange. 

Stivare  it.,  sp.  pg.  estivar  zusammenstopfen,  sbst.  estiya  ballast; 
von  stipare. 

Stocco  it.,  sp.pg.  estoque,  pr.  fr.  estoc  stoßdegen,  span.  oitfr.  auch 
stamm,  comask.  stoch  baculus;  von  dem  deutschen  in  allen  mundarten  ein- 
heimischen stock  (aus  dem  wurzelverbum  stechen),  woher  auch  das  gad. 
stoc.  Auch  unser  vb.  stocken  findet  sich  uneder  im  pic.  6toquer  ersticken. 
Über  fr.  6tau  =  stock  s.  oben  stallo. 

Stoffa  it.,  sp.  pg.  estofa,  fr.  6toflfe,  masc.  it.  stoffo,  pg.  estofo 
gewirk,  zeug,  materie,  stoff;  vb.  sp.  pg.  estofar,  fr.  6toflfer  ausstaffieren, 
auswattieren,  span.  auch  steppen.  Da  das  verbum  synonym  ist  mit  it. 
Stoppare,  fr.  6touper  verstopfen  (s.  stoppa),  so  ist  der  Ursprung  des 
Wortes  wohl  im  lat.  stuppa  (wergj  zu  suchen,   das  sich  im  munde   der 
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Deutschen  in  stupfa,  stuffa  verwandelte:  sp.  estofa  bedeutet  daher  auch 
sticJcerei  in  erhabener  (ausgestopfter)  arbeit  und  engl,  stuflf  sowohl  gewebe 
une  ßllsel,  futter.  Ohne  diesen  durchgang  durch  das  deutsche  ist  eine 
solche  gemeinromanische  aspiration  des  lat.  p  schwer  amunehmen,  da 
kaum  ein  entsprechender  fail  vorliegt.  Das  gael.  stübh  steht  in  dieser 
spräche  einsam  da  und  scheint  dem  engl,  stuff  nachgebildet,  vgl.  dasselbe 
buchstabenverhaltnis  im  gael.  scabhal  =  engl,  scaffold,  sibht  =  shift, 
lobht  =  loft,  gibhte  =  gift 

Stoja  iV.,  sp.  estera  für  estuera  (une  frente  ßr  fruente),  pg. 
esteira  (nach  dem  span.)  matte,  fr.  störe ;  von  storea. 

Stoppa  it.,  wal.  stupe,  sp.  estopa,  fr.  6toupe  werg,  von  stuppa. 
Abgd.  it.  stoppino  dacht,  fr.  ^tonpin  stöpset;  vb.  it.  stoppare^  aUsp. 
estopar,  fr.  6touper  mü  werg  verstopfen,  mlat.  stuppare  L.  Alam.,  wo- 
her auch  unser  vb.  stopfen,  ähd.  stoppön. 

Stoppia  it.,  pr.  estobla,  fr.  6touble  stoppet  Das  lat.  wort  ist 
stipula:  da  aber  aus  bäontem  lat.  i  kein  rom.  o  hervorgeht,  so  ist  dies 
ein  unbrauchbares  etymon,  doch  öffnen  sich  ewei  wege  zur  erUärung  des 
fraglichen  Wortes.  Entweder  hat  sich  in  Latium  selbst  eine  ncbenform 
stapnla  ausgebildet,  wie  ancipium  in  aucupium,  reciperare  in  recaperare 
iibergieng  (Rom.  gramm.  I,  175,  notej;  oder  das,  une  es  scheint,  aus 
stipula  entstellte  früh  vorkommende  deutsche  Stoppel  hat  auf  die  reine 
romanische  form  eingewirkt.  Beachtenswerth  ist,  daß  einem  zweiten  roman. 
beispiele  des  o  aus  i,  tona  am  tina,  gleichfalls  ein  deutsches  o  zur  seile 
geht.  Als  ein  unmittelbarer  Sprößling  von  stipula  läßt  sich  nur  äteule 
betrachten,  vgl.  altfr.  nenle  aus  nebula. 

Stordire  it.,  aUsp.  estordir  Bz.,  fr.  6tourdir  betäubt  werden,  be- 
täuben, adj.  stordito,  ^tourdi  betäubt,  unbesonnen.  Es  ist  schon  um  des- 
unllen  nicht  rathsam,  dies  wort  aus  dem  lat.  stolidus  oder  dem  deutschen 
stürzen  erklären  zu  wollen,  weil  das  sp.  pg.  a-turdir  (alt  atordir)  einen 
mit  t  anlautenden  stamm  zu  erkennen  gibt  und  eine  vertauschung  des  etwa 
als  Partikel  (ex)  aufgefaßten  anlautes  b  mit  der  partikd  ad  im  span. 
schwerlich  vorkommt.  Ahojar  z.  b.  ist  nicht  =  it.  sfogliare,  fr.  effeniller, 
wofür  deshojar  gebraucht  wird,  sondern  eine  eigne  Zusammensetzung  mit 
eigner  bedeutung;  alanzar  nicht  =  it.  slanciare,  fr.  ^lancer,  sondern  lat. 
lanceare  mit  vorgesetztem  sl,  welche  prothesis  in  dieser  spräche  sehr  häußg 
ist.  Nach  Govarruvias  entsprang  aturdir  aus  einer  anspielung  auf  die 
drossel  (tordo),  die  man  in  der  mittagshitze  betäubt  herabfallen  sehe,  daher 
das  Sprichwort  teuer  cabeza  de  tordo  einen  drossdkopf  haben,  leicht  in 
betäubung  gerathen.  Diese  deutung  ist  nicht  so  kurzer  hand  abzuweisen: 
auch  dem  Italiener  ist  die  drossel  ein  einfältiger  vogel  und  dem  Griechen 
galt  sie  für  taub,  daher  das  Sprichwort  -KwtpoteQog  ^ix^St  wozu  Zenobius 
die  bemerkung  macht:  q>aal  yccQ  xcocpeietv  to  J^ioov,  s.  Paroemiographi 
graec.  ed.  Gaisford  p.  326.  Verba  mit  beziehung  auf  die  natur  der  thiere 
aus  ihren  namen  gebildet  sind  im  romanischen  überaus  häufig  und  so  ist 
ein  wort  turdire  von  turdus  eben  so  gedenkbar  une  ericiare  von  ericins, 
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s.  oben  riccio.  Zwar  gehen  diese  verba  gewöhnlich  nach  der  t  conj.,  aber 
auch  aus  der  dritten  gibt  es  beispiele,  so  it.  accanire  grimmig  werden  (wie 
ein  hund);  übrigens  lieben  intransitiva  diese  conjugationsform.  Man 
könnte  für  stordire,  toie  Wächter  gethan,  auch  das  kymr.  twrdd  gerämch, 
donner,  geltend  machen  und  dazu  Ätonner  von  tonus  anführen.  Diefen- 
bach,  Goth.  wb.  II,  315,  ist  nicht  abgeneigt,  das  romon.  wort  eu  engl. 
sturdy  (stark,  frech,  keck)  eu  stellen,  welches  Johnson  lieber  aus  ötourdi 
herleitet,  aber  die  bedeutungen  selbst  scheinen  sich  abjsustoßen.  —  Indessen 
sind  alle  diese  erklärungsversuche  bei  seite  zu  setzen:  das  wort  hat  einen 
andern  ganz  Maren  Ursprung.  Es  ist  von  torpidus  starr,  fühUos,  woraus 
mit  leichtigkeit  extorpidire  extordire  geschehen  werden  konnte.  Dasselbe 
schwinden  des  p  vor  ä  zeigt  das  fr.  tiöde  von  tepidns  ut^  die  zusammen- 
Setzung  mit  ex  dasselbe  Stammwort  in  extorpescere.  Also:  wie  aus 
tepidus  ti6dir  (lau  werden),  so  konnte  aus  torpidus  tourdir  (starr  werden) 
entstehen, 

Storione  it.,  sp.  esturion,  fr.  esturgeon  stör;  vom  ahd.  sturio, 
später  sturo,  ags.  styra,  schwed.  stör. 

Stormo  it.,  stürm  chw.,  estorn  pr.,  estor  altfr.  aufruhr,  angriff;  it. 
stormire,  pr.  altfr.  estormir  in  bewegung  gerathen.  Vom  ahd.  stürm, 
vb.  storman  (aus  deutscher  würzet,  Grimm  II,  48),  auch  kymr.  ystorm, 
bret.  stoarm,  gaei.  stoirm;  das  geschlossene  itäl.  o  aber  weist  auf  ein  ur- 
sprüngliches u,  mithin  besser  auf  deutschen  als  auf  cettischen  Ursprung. 

Stracciare  it.,  chw.  stratschar,  sp.  estrazar,  pr.  estrassar  zer- 
reiften;  sbst.  it.  straccio,  sp.  estrazo,  estraza  fetzen.  Gegen  Muratori's 
herlätung  aus  distractus  ist  zu  erinnern,  daß  der  Spanier  oder  Provenzale 
der  Partikel  dis  den  anlaut  nicht  entzieht:  buchstäblich  genügt  daher  nur 
das  (xuch  begrifflich  nicht  zu  weit  abliegende  extractus,  gleichsam  extrac- 
tiare  herausreißen;  vgl.  unten  tracciare. 

Strada  it.,  sp.  pg.  pr.  estrada,  altfr.  estr6e  (strae  LBs.  209),  pic. 
6tr^e  gepflasterter  weg,  straße,  neugr.  OTgara;  vom  lat.  strata  sc.  via  mit 
steinen  bestreuter  weg.  Im  franz.  nennt  man  eine  solche  straße  wegen  ihrer 
eisenhärte  auch  chemin  ferro,  pr.  cami  ferrat,  altfr.  zuweilen  ohne  stib- 
stantiv  und  als  feminin  {wie  eströe,  briste,  route) :  la  gent  Huon  cheval- 
chent  la  ferr6e  MGar.  p.  52.  Dahin  au^h  it.  strato,  sp.  estrado,  pr. 
esträ  für  estrat,  fr.  fem.  estrade  (aus  dem  span.)  erhöhter  sitz,  von  Stratum 
pdUter.  Eine  ableitung  ist  pr.  est  radier  sich  auf  den  Straßen  herum- 
treibend, raubador  estrsidiQT  strafienräuber  GOcc,  das  adjectiv  zumal  von 
rossen  gebraucht,  schnellfüßig:  non  ac  en  tota  Fransa  tan  estradier  que 
om  preze  Ihui  per  corre  miga  un  saumier  GRoss.  3277.  Dem  entspricht 
buchstäblich  das  altfr.  estraier,  estraer,  welches  sich  vielleicht  auch  be- 
grifflich ihm  anknüpfen  läßt.  Es  heißt  umherirrend,  von  thieren,  auch 
herrenlos,  z.  b.  quant  Isembart . . .  vit  le  cheval  curre  estraer  Gorm.  v.  299 
(303  Schelf);  li  ceval  erent  estraier  s.  Gachet  189^  (der  es  verkehrter  weise 
aus  extractus  deutet);  li  destriers  s'est  estraiers  remes  Eier.  p.  126. 
Darum  bedeutet  es  auch  verlassen,  aufgegeben,  derelictus,  z.  b.  maint  vassal 
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laissent  gesir  mort  estraier  Gayd.  p.  226;  estraiere  dem  fiscus  ver- 
fcdlnes  gtU,  wofür  sogar  eströe  vorkommt  DG. 

Strambo  it  schief  heinig,  piem.  stranb  hinkend,  romagn.  stramb 
seltsam,  wal.  slr^rab,  alban.  stremp  schräg,  falsch,  pr.  estramp  ungereimt 
(von  versen),  stramp  bei  Jordi,  Ätisias  March  und  andern,  daher  it.  stram- 
bitä  Ungereimtheit,  Verkehrtheit,  vi.  maü.  strambä  verdrehen.  Es  ist  kaum 
eu  zweifeln,  daß  strambo  im  tat.  strabas  (schielend)  seinen  grund  habe: 
m  drängt  sich  öfter  vor  b  ein  und  auch  die  begriffe  schielend  und  schief 
sind  fast  eins;  sp.  estrambosidad  ist  =  estrabismo.  Desselben  Stammes 
muß  sein  sp.  estrambote  schweif  eines  liedes,  altsp.  eine  liedergattung 
Sanchee  I,  p.  LIX,  it.  strambotto  von  ähnlicher  bedetdung;  adj.  sp.  pg. 
estrambotico  ungereimt,  seltsam.  Der  sinn  dieser  letzteren  in  die  roman. 
metrik  eingeführten  Wörter  liegt  also  wohl  darin,  daß  die  damit  bezeich- 
neten gedichte  das  richtige  maß  oder  die  regel  in  irgend  einer  weise  über- 
schritten, wie  Dante  einen  nicht  mit  maß  handelnd^  menschen  schielend 
am  geiste  nennt  Inf,  7,  40;  ven.  straboto  bedeutet  fehler,  Schnitzer.  Anders 
meint  F.  Pasqualino:  strammotta  ridicnla  cantiuncula  a  strammn  {ital. 
Btrambo),  nt  innuatur  deflexio  a  yera  significatione  in  malam  partem 
accepta.  Estrambote  öfter  berührt  sich  uneder  mit  ältfr.  estrabot,  estribot 
(s.  oben  estribo),  daher  auch  altsp.  estrimbote  als  nebenform  Älx.  2229. 
—  Itdl.  stramba  binsenstrick  hierherzuziehen,  nämlich  als  etwas  ge- 
drehtes, ist  gezumngen,  es  stellt  sich  zum  bair.  strempfel  wiede,  stram- 
bellare  zerreißen  zu  strampfein  mit  den  fußen  zappdn,  vgl.  churw.  stram- 
blir  erschüttern. 

Stranio,  strano  it.,  sp.  estrafio,  pr.  estranh,  fr.  Strange  fremd, 
wohin  auch  das  anomale  wal.  strefn,  von  extranens;  äbgel.  it.  straniero, 
sp.  extrangero,  pr.  estrangier,  fr.  6tranger  mit  gleicher  bedeutung. 

Strega  it.,  mail.  trient.  Stria  hexe,,  auch  it.  stregona,  wal.  strigoe, 
masc.it.  stregone,  wal.  strigoin  hexenmeister ;  vb.  it.  QtregSLre  behexen; 
vom  lat.  striga  ein  den  kindern  schaden  bringendes  weib,  auch  hexe, 
Zauberin,  bei  Petronius  und  Apulejus;  dsgl.  strix  nachtvogel,  der  den 
Mndern  das  blut  aussaugen  sollte.  Häufig  im  mittelälter  erwähnt,  z.  h. 
si  qnis  a  diabolo  deceptns  crediderit  secundnm  morem  paganomm, 
virum  aliquem  aut  feminam  strigam  esse  et  homines  comedere  cet.  Capit. 
Gar.  M.  (DG.).  Die  prov.  oder  franz.  form  bezeugt  Gervasius  Tilb.  (um 
1210):  lamias,  qnas  valgo  mascas  aut  in  gallica  lingaa  strias  dicant,  s. 
Ducange  v.  masca;  dieselbe  form  au^h  in  der  L.  Sah  Boquefort  kennt 
estrie.  Ein  pg.  estria  in  der  bed.  blutsaugender  vogel  verzeichnet  Moraes 
2.  ausg.  aus  Sa  de  Miranda  egl.  4,  der  aber  nur  den  römischen  voUcs- 
glauben  damit  meint,  nicht  einen  portugiesischen. 

Stregghia,  streglia  it,  cot.  estrljol,  fr.  ötrille  striegd;  vb.  it. 
strecchiare,  altsp.  estrillar,  fr.  6triller;  von  strigilis. 

Stringa  it.,  sp.  estringa  nestel,  Schnürriemen;  vb.  stringare 
zusammenziehen.  Daß  es  von  stringere  komme,  ist  nicht  unverdächtig,  da 
aus  cingere  it.  cigna,   nicht  cinga  ward.    Es  mag  darum  nebst  pg. 
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estrinca,  estrinque,  sp.  estrinqne,  estrenqne  (seil)  aus  dem  deutschen 
stammen,  ags.  string,  streng,  dltn.  strengr,  mndl.  stringhe,  vb.  stringen, 
strengen,  cM.  strengt  u.  s.  w.,  s.  über  diesen  stamm  Grimm  II,  37,  Weigand 
II,  824,  Doch  liegt  den  Wörtern  mit  c  das  deutsche  strick  eben  so  nah, 
da  n  vor  gutturalen  leicht  eingeschoben  unrd,  vgl,  auch  comash  stricca, 
romagn.  strichö  pressen. 

Stroppiare,  storpiare  it.,  ven.  strnpiare,  maü.  stmppiä,  chw. 
strnpchiar,  sp.  pg.  estropear,  fr.  estropier  lähmen,  verstümmeln;  sbst.  it. 
stroppio  hindemis,  hemmung.  Ist  storpiare  die  richtigere  form  und 
Tcommt  das  wort  von  extorpidare  starr,  steif  machen,  syncopiert  extorpiare? 
Extorpescere  hat  Venant.  Fort.    Muratori  erinnert  an  turpis.  , 

Stroppolo  it.,  fr.  estrope,  6trope  seü,  tau;  von  struppus  band, 
riemen,  das  Gdlius  ar^ührt;  die  span.  form  estrovo  weist  cm/*  stropus 
Gl.  Phüox.    Nicht  von  unserm  strtippe. 

Struzzo  it,  pr.  estrus  strauß  (vogd),  von  struthio;  sp.  av-estruz, 
fr.  au-truche  (f.)  für  autrusse,  von  avis  stmthio  vogd  strauß,  miat. 
stracio  in  alten  glossaren. 

Stncco  it.,  sp.  estuco,  estaqne,  fr.  stae  gffps,  stuck;  vom  ahd. 
stucchi  crusta,  s.  Graff  VI,  681. 

St  Ufa  it.,  sp.  pg.  estufa,  pr.  estuba,  fr.  6tuve  bahung,  einrichtung 
eum  bähen  oder  warm  baden,  badstube,  ofen;  vb.  it.  stnfare,  sp.  estafar, 
estofar  ("das  auch  zu  stoflfa  gehörtj,  estovar,  fr.  6tuver  bähen  u.  dgl. 
Bereits  in  der  L.  Alam.  stuba  und  in  allen  germanischen  ^rochen  hei- 
misch: ahd.  stapä,  mJid.  stöbe,  nhd.  stube,  mndl.  stove,  ags.  ättn.  stofa, 
engl,  stove,  daher  gael.  stobb,  vb.  hd.  stufen,  ndd.  stoven  schmoren.  Die 
deutschheit  des  wertes  beeweifdt  Schmeller  III,  605,  und  auch  Weigand 
n,  830  fragt,  welchen  Ursprung  es  habe. 

Stuola  it.,  altsp.  estol  mannschaft,  begleitung,  gefolge,  aUcat.  pr. 
estol  heer,  flotte,  wal.  stol  in  letzterer  bed.;  vom  gr.  atolog  zurüstung, 
fddzug,  flotte,  lat.  stolus  bereits  im  Cod.  Theod.,  auch  im  arabischen  vor- 
handen Freyt.  I,  85'*.  Der  altfr.  ausdruck  für  classis  und  zugleich  für 
apparatus  war  nicht  estol,  sondern  das  feminin  estoire  (s.  Michel  zu 
BenoU),  woraus  das  mhd.  gleichfalls  weibliche  storje;  dem  entspricht  ein 
ndat.  storium  ffeminina  aus  neutris  sind  häufig),  welches  aus  dem  in  itdl. 
Urkunden  vorkommenden  stolium  =  OTohov  abgeändert  sein  kann,  wenn 
man  altfr.  navirie  von  navilie  und  ähnliche  ereignisse  erwägt.  Nahe  liegt 
allerdings  auch  estorer  zurüsten  =  instaurare  (II  c),  allein  eine  ab- 
leitung  instaurium,  instauria,  worauf  man  zurückgehn  müßte,  ist  käne 
sprachgesetzliche. 

Subbio  it.,  sp.  enxuUo,  fr.  ensouple  weberbaum;  von  dem  nach- 
classischen  insnbulum  bei  Isidorus. 

Sücido  und  sozzo  it,  sp.  säcio,  pg.  snjo,  neupr.  sous  schmutzig; 
von  sucidus  saftig,  vgl.  lana  sucida  frisch  abgeschorene  noch  schmutzige 
woUe.  Es  versteht  sich,  daß  die  zweite  ital.  form  aus  dem  syncopierten 
sucius  entstand,  worin  c  wie  in  sezzo  von  secius  behanddt  ward. 
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Suco,  8UCC0,  sugo  t^.,  sp.  SUCO,  xugo,  pr.  suc,  fr.  suc  saßf  von 
sucus;  daher  vh.  it  so  gare,  äUsp.  sugar  {zusammefitreffend  mit  dem  ahd. 
sügan),  pr.  sucar  saugen,  fr.  suyer  feML  Zsgs.  it.  asciugare,  sp.  en- 
xugar,  pr.  eisugar,  fr.  essuyer,  wal.  usucä,  uscä,  von  exsncare  (exsuccare) 
amtrocknen,  dieses  verhum  nur  hei  Cael.  Aurelius;  dsgl.  it.  asciutto, 
sp.  enxuto,  pr.  eissug,  in  Berry  essuy,  chw.  schig  trocken,  fr.  essui  sbst.y 
alle  von  exsuctus;  it.  proscingare  austrocknen,  von  perexsucare;  pro- 
sciutto,  presciutto  (pg.  presunto)  Schinken,  von  per-exsuctus  (ausgetrock- 
netes fleisch).  Eins  besondere  all.  ist  it.  succiare,  suzzare,  fr.  sucer, 
das  sich  nur  aus  suctiare  vom  part.  suctus  deuten  läßt,  ein  pr.  shst.  snccio, 
fr.  suction  ist  vorhanden. 

Suolo  it.,  pr.  sol,  sola,  sp.  suela,  fr.  sole  fußsohle;  it.  soglia, 
soglio,  pri  sulh,  sol,  fr.  seuil  thürschwdle,  sp.  suela  grundschweUe;  endr 
lieh  it.  soglia,  sp.  suela,  pg.  solha,  fr.  sole  schölle,  plattfisch.  Die  formen 
mit  reinem  1  sind  von  solum  grundlage,  sohle,  die  mit  erweichtem  von 
solea  sohle,  daher  unterläge,  schwelle  {wie  das  deutsche  sohle),  auch  platt- 
fisch. Von  solum  oder  dem  adj.  solarius  ist  sp.  pg,  solar  grund  und 
boden,  hausplate,  stamnihaus,  sp.  solera,  pg.  soleira  schwelle,  bodenstück 
verschiedener  dinge,  fr.  soulier  schuh.  In  andern  fäüen  hatte  die  spräche 
ssum  theil  Solarium  f höchster  offen  liegender  räum  des  hausesj  vor  äugen: 
it.  solajo,  solare  decke  des  zimmers,  Stockwerk  (e.  b.  casa  di  tre  solari 
Ferrar.),  fufiboden  des  obem  Stockes,  pr.  solier,  solar  gleichfalls  Stockwerk 
und  fufiboden,  plattes  dach,  altfr.  solier  Speicher  u.  dgl.  (noch  bei  Nicot). 

Suso  it.,  abgekürzt  su  (vgl.  verso,  ver),  chw.  si,  sp.  ältpg.  suso, 
pr.  fr.  sus,  Partikel,  von  susum  für  sursum,  abgekürzt  lat.  sus  in  susque 
de-que.    Zsgs.  fr.  dessus,  altsp.  desü. 


T. 

Tabacco  «^.,  sp.  tabaco,  fr.  tabac  eine  pflanze;  american.  wort, 
eigentl.  die  rolle,  woraus  man  den  dampf  der  zubereiteten  pflanze  einsog. 

Tabarro  it.,  sp.  pg.  tabardo,  fr.  tabard,  engl,  tabart,  mhd.  tapfart 
waffenrock  u.  dgl,  kymr.  tabar,  mittelgr.  %a^7taQiov.  Dieses  kieidungs- 
stück  war  von  grobem  dickem  stoff  und  ward  meist  von  kriegsleuten  oder 
mönchen  getragen:  sollte  das  wort  aus  tap-cs  tap-etis  teppich,  decke  ab- 
geleitet sein,  indem  es  die  im  rom.  tappeto  bewahrte  tenuis  hier  mit  der 
media  tausehte,  une  lat.  caput  sich  roman.  als  cap  und  cab  oder  cav  dar- 
stellt? Und  grade  wie  in  caput  (vgl.  sp.  cabal  u.  a.J  konnte  auch  das 
ableitende  t  schwinden.  Lat.  trabea  fstaatskleidj  bietet  Schwierigkeiten 
mehr  im  bmhstaben  als  in  der  bedeutung. 

Taccagno  it.,  sp.  tacano,  fr.  taquin,  comask.  tachin  knickerig, 
geizig;  vb.  it.  taccagnare,  fr.  taquiner,  lomb.  zaccagnä  um  kieinigkeiten 
zanJcen.  Man  könnte  an  zacke  (haken)  denken,  die  bedeutung  aber  führt 
geradezu  auf  zähe   d.  i.  geizig,   ahd.  zähi,  vgl.  ndl.  taaiaard  geizhäls. 
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Wegen  c  oder  cc  aus  deutschem  h  s.  oben  gecchire,  auch  smacco  IL  a. 
ItaL  taccola  hakchen  (in  figürlichem  sinne)  gehört  wohl  zu  tacco. 

Tacco  it.  dbsata  am  schuh  (sp.  pg.  taco  pfloch  scheint  anderer  her- 
Tiunfi)^  eilte,  tac  flecien,  maJcel,  wallen,  tac  platte,  blech,  henneg.  tacq 
Stückchen  land;  fem.  it.  tacca  Jcerhe,  auch  flecken,  pr.  taca,  altfr.  pic. 
teque,  it.  tecca,  fr.  tache,  ü.  taccia,  sp.  pg.  tacha  mit  letzterer  bed.,  occit. 
tacho  nagel  mit  breitem  köpf;  abgel.  it.  taccone  fleck  (läppen)  an  schur- 
heny  sp.  pg.  tacon  absatz  an  denselben,  dsgl.  tachon  hut  des  nageis,  henneg. 
tacon  =  it.  taccone  und  taccia;  vb.  chw.  taccar  einkerben,  ankleben, 
ven.  tacare,  lomb.  tacä  anheften,  pr.  tacar,  fr.  tacher  belecken,  wohl  auch 
pr.  techir  Chx.  IV,  303;  zsgs.  it.  attaccare,  sp.  atacar,  fr.  attacher 
befestigen,  dsgl.  feindlich  angreifen  (fr.  attaquer),  ursprüngl.  wohl  attaccarsi 
ad  uno  sich  an  einen  anheften,  vgl.  gr.  amea&al  tivog;  it.  staccare, 
fr.  d^tacher  ff.  losmachen.  Den  stamm  kennt  sowohl  die  ceUische  wie  die 
deutsche  spräche:  gael.  tac,  com.  tach  nagel,  engl,  tack  stift,  haken,  ndl. 
tak,  hochd.  zacke  ^itze,  zinke,  wozu  noch  ein  verbum  kommt  mndl.  tacken 
ergreifen,  hrften,  vgl.  altn.  taca,  ags.  tacan,  engl,  take  fassen,  fangen. 
Haben .  die  roman.  bildungen  hierin  ihre  quelle,  so  war  ihr  grundbegriff 
etwas  heftendes  oder  geheftetes,  daher  auch  flicklappen  oder  fleck  und  hier- 
aus flecken,  makel,  fehler;  die  ital.  bed.  kerbe  aber  erinnert  zunächst  an 
zacke. 

Tafdno  it.,  sp.  täbano,  pr.  altfr.  tavan,  nfr.  taon  {zur  vertneidung 
des  mislautes  in  taan),  wd.  teune  ein  insect,  bremse;  von  tabanus,  theils 
täbanas,  theils  tabänns  von  den  neueren  betont,  mlat.  eher  tabanus,  da  die 
SMettst.  glossen  tavenus  schreiben  36, 68.  Servius  sagt  (nach  Ferrari)  latine 
asylus  'vulgo*  tabanus  vocatur,  Papias  asilus,  quem  *ru8tici'  tabanum 
dicant,  so  daß  es  nach  diesen  stellen  ein  wort  der  Volkssprache  gewesen 
wäre.  [Ascoli  vergleicht  das  skr.  tapana-s  der  brennende,^  stechende,  Ztschr. 
für  vergl.  sprachf.  XU,  436.] 

Taffetä  it.,  sp.  tafetan,  fr.  taflfetas  ein  stoff,  taffet;  vom  pers. 
tafteh  Vtdlers  I,  415'. 

Tafur  pr.  altfr.  schelm,  spitzbube  (s.  glossar  zum  Tristan),  sp. 
tabar  Spider,  falscher  Spieler,  pg.  taful  auch  schwdger,  vgl.  neupr.  tafura 
beunruhigen.  Zfu  vermuthen  ist  aroh.  Ursprung,  wie  schon  Guibert  (Gesta 
Bei  per  Franc.)  sagt:  thafur  apud  gentiles  dicuntur,  quos  nos,  ut  nimis 
litteraliter  loquar,  trudannes  vocamus,  s.  Antioch.  II,  7,  Liebrecht  zu 
Gachet  p.  430^,  Littre,  Eist,  de  la  langue  frang.  I,  189  ff.  Aber  tvelches 
ist  das  arab.  wort?  taihür  unbesonnener  mensch  Freyt.  I,  202"*  ließe  sich 
anfuhren,  genügt  aber  den  bedeutungen  nicht  hinlänglich.  Engelmann 
vemnähet  dahftl  bärtiger. 

Taglia  it.,  sp.  taja,  talla,  pg.  pr.  tslh^,,  fr.  taille  schnitt,  einschnitt, 
iouclis,  auch  Steuer,  weil  sie,  tvie  Vossius,  Vit.  serm.,  sich  ausdrückt,  von 
dem  vermögen  der  bürger  geschnitten  wird,  masc.  it.  taglio,  sp.  tajo, 
talle,  pr.  talh,  fr.  nur  detail  schnitt,  schneide;  vb.  tagliare,  tajar,  talhar, 
tailler,  atuk  wal.  teiä  schneiden,  abschneiden;  pr.  talhador,  fr.  tailleur 
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Schneider  (statt  dessen  it  sartore,  5p.  sastre);  ü.  tagliere,  sp,  taller, 
dsgh  pr.  talhador,  fr.  tailloir,  sp.  tajadero  vorlegetetler^  haokbrett  (ein 
geräthe,  worauf  man  schneidetj  daher  unser  teller)  und  jgahlreiche  andre, 
Taglia  hat  sein  unatdasfbares  etymon  im  lat.  talea  abgeschnittenes  stüch^ 
besonders  abgeschnittener  ßweig.  Ein  zsgs.  verbum  gibt  Nonius  4,  473 
aus  der  Volkssprache:  taleas  scissiones  lignorum  vel  praesegmina  Varro 
dicit  de  re  rust.  lib.  L,  nam  etiam  nunc  ^rustica  voce'  intertaleare  (oi. 
intertaliare)  dicitur  dividere  vel  exscindere  ramum;  es  ist  das  sp.  pr. 
entretallar  einschneiden^  auszacJcen^  it.  frastagliare.  Bei  den  fddmessem 
Ij  360:  scissuram  h.  e.  taliaturam,  scissum  i.  e.  taliatum,  vgl.  11^  276^ 
wo  Rudorff  auch  theclatura  L.  Long,  hieher  rechnet,  it.  tagliatura  u.  s.  w. 

Talco  it.  sp.  pg.,  talc  fr.  ein  mineral,  tdlh;  vom  a/rab.  ^talaq,  ur- 
sprüngl.  wohl  persisch,  s.  Freytag  111,  66^.     Vullers  1,  468^,  U,  647''. 

Talento  it.,  sp.  talento,  talante,  pr.  talen,  talan,  fr.  talent.  Die 
aitrom.  bed.  ist  lust,  neigung  (amh  bask.  talendua),  von  talentum  (z&hxvcov) 
wage,  daher  gewicht,  zug,  e.  b.  in  einer  span.  urJcunde  (aer.^  1098):  si 
venerit  ad  aliqnam  de  meas  Alias  in  talentnm  S'n  den  sinn  kommen 
sollte^  DC.  s.  V.  Eine  später  entwickelte  bed.  ist  fähigkeit,  in  bemehung 
auf  die  alte  bed.  geldsumme,  schätz,  den  man  in  sich  trägt.  Zsgs.  it.  at- 
talentare,  pr.  atalentar,  dltfr.  atalenter  gefallen,  reizen. 

Talismane  it.,  talisman  sp.  fr.;  vom  arab.  ^telsam  zauberbild, 
eigentlich  vom  plur.  ^telsamän,  womit  man  unter  einem  gewissen  horoscop 
einen  gegenständ  bezeichnete,  xeleapLa,  s.  Gol.  1473,  Freyt.  111,  64K 

Tallo  it.,  sp.  tallo,  pg.  talo,  fr.  talle  f^f.J  Schößling,  Stengel;  vom 
gleichbed.  thallus  (d^aXlog). 

Tallone  it.,  richtiger  sp.  pr.  talon,  fr.  talon  ferse;  von  talus 
knöchel.  Letztere  bedeutung  hat  talauun  Qies  taluun  d.  i.  talfln)  noch  in 
den  Gasseier  glossen,  wo  es  mit  anchlao  (anchalo,  enkd)  übersetzt,  ferse 
aber  mit  calcanea  ausgedrückt  ist.  Vgl.  auch  Ducange  v.  talo,  ÄUrom. 
glossare  42.  97. 

Tamarinde  ü.  sp,,  tamarin  fr.  ein  morgenländischer  bäum  und 
dessen  frucht;  vom  arab.  tamr  hindt  d.  h.  indische  dattel  Gol.  395, 
Freytag  I,  200^. 

T  am  bore  it.,  sp.pg.  tambor,  atambor,  pr.  tabor,  fr.  tambour,  mhd. 
tambür  und  täbür  trommel,  trommler,  wal.  tambüre  leier;  dim.  it.  tam- 
burino  cet.,  auch  fr.  tabouret  art  sessel  (von  der  ahnlichkeit  mit  dem 
tambourin);  vom  pers.  ^tambür  VuUers  I,  464^,  vgl.  907^,  arab.  ^tonbflr 
dther  Gol.  1486.     Vgl.  Pott  in  Höfers  Ztschr.  U,  366. 

Tamigio  it.  (in  einigen  wbb.,  ven.  tamiso),  sp.  tamiz,  pr.  fr.  tamis 
haarsieb;  vb.  it.  tamigiare,  fr.  tamiser  sieben.  Lateinisch  ausgedrückt 
umrde  dies  wort  tamisium  lauten,  wie  auch  das  mittdalter  schrieb.  Ist  die 
endung  isinm  suffix,  so  kann  es  sich  nicht  auf  roman.  boden  gebildet  haben, 
man  müßte  denn  eine  immer  bedenkliche  Verwechselung  mit  dem  suffix 
itinm  annehmen,  das  aber  ein  prov.  tamizi  oder  tamitz  fordern  würde, 
und  somit  ist  die  ableitung  am  dem  ceU.  tamma  zerstücken  (s.  Diefenbach, 
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CeU.  I,  142)  nicht  woM  einsfuräumen.  Eher  Jcörmte  tamisinm  auf  dem 
gleichbed.  ndl.  teems  (vgl.  ähd.  zemisa  kleie)  ruhen^  dem  man  die  endung 
ium  ängstigt  hätte;  welcher  herkunft  aber  dieses  ndl.  wort  sei,  ist  sache 
der  detäschen  Sprachforschung. 

Tanaglia  it.,  pr.  tenalha,  fr.  tenaille  {alt  estenielle)  ssange;  von 
tenaculum,  plur.  tenacula,  nur  bei  Terentianus  Maurus  vorhanden.  Dafür 
sp.  tenaza  von  tenax;  plur.  tenacia. 

Tape  fr.  zapfen^  sie.  tappn  spund,  daher  fr.  tapon,  tampon,  sp. 
tapon  eapfen^  stopfen;  pg.  tampa  decket;  vb.  fr.  taper,  5p.  pg.  tapar, 
flor.  tappare,  com.  tapä,  j^r.  tampir  verstopfen,  zumachen;  alle  vom  ndd. 
tap  stopfen.  Eine  andre  form  ist  it.  zaffo,  vb.  zaffare,  vom  hochd. 
zapfo,  dsgl.  zampillo  Wasserstrahl  einer  röhre^  worin  sich  ein  ndd.  p  eeigt, 
während  in  zaffata  (mail.  tafBada)  stoß  eines  solchen  wasserstra/ües  das 
hochd.  f  stehen  blieb.  Auch  das  sp.  zampar  versteckenj  gierig  verschlingen 
(nach  Larramendi  baskisch)  ist  nur  formverschieden  von  tapar  sudecken, 
hineinstopfen. 

Tappeto  it.j  sp.pg.  tapete,  tapiz,  pr.  tapit,  fr.  tapis  teppich;  theils 
von  tapetum,  theils  von  tapes  tapetis. 

Tara  it.  sp.  pg.  pr.,  tare  fr.  abgang  am  gewicht  einer  waare;  vom 
arab.  'tarah  entfernt^  beseitigt,  ^tarh  etwas  eurückgelassenes  Freyt.  UI,  47"". 

Taraire  pr.  (m.)  Ghx.  IV,  304,  fr.  tariere  (f),  mundarÜ.  töröre 
s.  Hecart,  sp.  taladro  für  taradro,  pg.  trado,  chw.  terdder  bohret.  Die 
Wörter  fügen  sich  in  die  form  taratrum  Isid.  19,  29,  offenbar  das  gr. 
rigetgov,  in  den  Gasseier  glossen  und  dem  Capitulare  de  viUis  taradrus. 
Ital.  taradore  rebenumrm,  das  man  sonst  von  teredo  (reQridcSv)  herleitet, 
ist  buchstäblich  das  eben  genannte  pr.  taraire  für  tarader,  chw.  terader, 
auf  die  das  suffix  tor  {daher  npr.  taradouiro)  angewandt  ward,  wiewoht 
kein  vb.  tarar  vorhanden  ist;  auch  fr.  tar-aud  schraubenbohrer  beruht  auf 
einer  Voraussetzung  dieses  verbums.  Celtische  sprachen  aeigen  ein  ganz 
entsprechendes  wort,  kymr.  taradr,  bret.  tarar,  talar,  tarer,  terer  bohrer, 
anders  gael.  tora,  toradh,  vgl.  gr.  töqoq  gräbeisen.  —  Aus  lat.  terebellam 
aber  ist  it.  trivello,  pr.  taravel,  dauph.  taravella,  pic.  törelle,  pg.  tra- 
voella  bohrer,  so  wie  sp.  teruvela  motte  ßohrendes  insect).  Die  auf  dis- 
simüation  beruhende  Verwandlung  des  ersten  r  in  l  (taladro,  s.  oben)  läßt 
sich  atcch  in  dem  volksmäßigen  lat.  telebra  ßr  terebra  bemerken,  App. 
ad  Probum.  —  Zu  derselben  famüie,  das  heißt  mm  stamme  ter,  gehört 
vielleicht  auch  sp.  taraza,  pg.  tra^a  {abgekürzt  une  das  angeführte  trado) 
kleidermotte,  vb.  tarazar,  tragar  zernagen. 

Taräntola,  tarantella  it.,  daher  sp.  tarantula,  fr.  tarentule  u.s.f. 
eine  erdspinne,  bekanntlich  so  genannt,  weil  sie  sich  in  der  umgegend  von 
Tarent  {it.  Taranto)  in  Apuiien  findet.  Schon  der  Vocab.  opt.  p.  46^ 
führt  das  wort  und  zwar  als  ein  deutsches  auf:  scorpio  ^tarant\ 

Targa  it.,  sp.  tarja,  pg.  pr.  taija,  fr.  targe,  mit  anlautender  media 
sp.  pg.  darga,  adarga  {in  einer  span.  urk.  aer.  1099  adarca  DC.J,  aUcat. 
darga  BMunt.  10&^  ursprüngl.  ein  großer  den  körper  deckender  schild 
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(der  auch  rund  sein  Jconnte  GBoss.  2632);  vb.  pr.  se  targar,  fr.  se 
targuer  trotten.  Die  herleitung  aus  lat,  tergum  (mit  leder  überzogener 
Schild)  findet  in  dem  vocal  einigen  anstoß.  Da  die  tartsche  eine  schwere 
namentlich  eum  stürm  gebrauchte  schutzwaffe  war,  so  bleibt  man  am  besten 
bei  dem  ahd,  zarga  schutzwehr  stehen,  woher  denn  ags.  targe,  altn.  targa 
schüd  s.  (himm  III,  446:  die  deutsche  bed,  schütz,  einfassung  (noch  jetzt 
in  zarge)  liegt  deutlich  vor  im  sp.  atarjea  einfassung  eines  canals.  Die 
über  Spanien  verbreitete  nebenform  a-darga,  adaraga,  daraga  erklärt 
sich  genügend  aus  dem  gleichhed,  arab,  addaraqah  Icderschild  Freyt.  II, 
24^y  s,  Oayangos  Escrit  antiq,,  gloss.  Auch  das  wal.  targe  flechtwerh 
ist  hier  anzuführen. 

Targone  it.,  sp.  taragona,  fr.  targon,  waUon.  dragone  ein  kraut, 
dragun,  aräb.  ^tarchün  Freyt.  III,  47'';  von  draco  in  der  bed.  von  dra- 
cunculus:  wegerh  der  Verwandlung  des  anlautes  dr  vgl.  sp.  taragontöa  von 
dragontea.  Eine  andre  darsteUung  von  draco  ist  pg.  estragäo,  fr. 
estragon. 

Tarida  it.  sp.  pr.  cot.  (bei  B.  Munt,  terida  p.  196  u.  oft)  ein  fahr- 
zeug,  lastschiff.  Das  ital.  wort  hat  seine  heimath  hauptsächlich  in  Genua, 
s.  Arch.  stör.  ital.  app.  XVIII.  Albertinus  Mussatus  schreibt  darüber: 
ac  inter  eas  onerarias  naves  una  Venetorum  mirae  proceritatis,  quam 
teretem  vocant,  s.  DC.  Auf  ägyptisch-arabisch  heißt  "tarldah  ein  beson- 
ders zum  transport  von  pferden  bestimmtes  fahrzeug,  nach  Quatremere^s 
vermtUhung  aus  dem  arabischen  verderbt.  S.  Pihan  Gloss.  des  mots 
frang.  cet. 

Tariffa  it.,  sp.  pg.  tarifa,  fr.  tarif  (m.)  waarenverzeichnis ;  vom 
arab.  'ta^rif  Jcundmachung  Freyt.  III,  142'',  dies  vom  umrzelverbum  ^arafa 
(v^c)  erkennen. 

Tarma  it.,  sp.  chw.  tarna  motte,  made;  von  tarmes  (m.J  holzwurm, 
das  früh  in  verschiedenen  formen  erscheint:  tarmus  ^vermes  in  came*  Gl. 
Isid.,  tarnus  'mado'  Hattemer  I,  288.  290,  Gl.  Flor.,  s.  Dief.  Gloss.  lat. 
germ.  v.  terma.  Für  das  synonyme  it.  tarlo  {romagn.  terla)  stellt  Fer- 
rari ein  dimin.  tarmulus  auf;  es  kann  indessen  aus  tarmus,  tarnus  ab- 
geändert sein. 

Tartagliare  it.,  ven.  tartagiare,  chw.  tartagliar,  sp.  tartajear,  pg. 
tartarear  stottern,  pr.  tartalhar  ^logui  freguenter  et  pretiose^  GProv.  62; 
dsgl.  sp.  tartalear  wanken,  in  der  rede  stocken;  adj.  sp.  tato,  pg.  tä- 
taro,  sp.  pg.  tarta-mudo  stotternd;  naturausdruck,  vgl.  ndl.  tateren 
stammeln,  aber  auch  arab.  tartara  titubare  Freyt.  I,  188^,  das  schon 
J.  V.  Hammer  vergleicht. 

Tartana  it.  sp.  pg.,  tartane  fr.  ein  kleineres  fahrzeug  mit  einem 
mäste,  auf  dem  mittelländischen  meere;  abgeleitet,  une  man  annimmt,  aus 
tarida,  s.  daselbst. 

Tartaruga  it.  pg.,  sp.  tortuga,  pr.  tortuga,  tartuga,  fr.  tortue 
Schildkröte,  nüat.  tortuca,  dsgl.  tartuca  Vocab.  opt.  p.  46''.  47";  von  den 
krummen  fußen  (tortus)  so  genannt,  daher  auch  engl,  tortoise  =  pr.  tor- 
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tesa  krümme.  Seltsam  hat  sich  die  itah  form  erweitert,  doch  hesitet  Sici- 
lien  das  einfache  tartuca.  Dassdbe  thier  heißt  amh  it.  botta  scudaja, 
dem  deutschen  wort  genau  entsprechend.  Merkwürdig  ist  das  venez.  ga- 
jandra:  etwa  aus  gr.  xiXvÖQog?    S,  Mussafia's  gloss.  eu  Fra  Paolino. 

Tasca  it.  pr.  (letzteres  aus  tasqüeta  zu  folgemj,  sp.  pg.  fehlte  fr. 
fmundartl.)  tache,  tasqne,  tasse,  wallon.  tah,  wal.  taiSce,  ahd.  tasca,  mhd. 
tasche,  tesche,  nhd.  tasche.  Dieses  wort  trennt  sich  durch  seine  bedeutung 
so  bestimmt  vom  fr.  täche  tagewerh,  daß  schwerlich  an  einen  Zusammen- 
hang zwischen  beiden  zu  derben  ist.  Schön  deutet  J.  Grimm,  Gesch.  d. 
d.  spr.  p.  554y  vgl.  zur  L.  Sdl.  p.  YIII,  das  malbergische  texaca,  taxaca 
diebstaJU  aus  ahd.  zasc5n  raffen^  rauben:  täxaca  konnte  sich  in  tasca  ver- 
einfachen und  aus  der  bed.  raub  in  die  des  behalters,  in  den  man  ihn 
steckte,  übergehen;  das  umgekehrte  trat  bei  sacco  ein.  Hiezu  ist  zu  be- 
merken: buchstäblich  passt  tasca  aber  auch  zu  einem  noch  vorhandenen 
hochd.  zesche  schleppe  des  kleides  Frisch  472^,  vb.  zaschen,  zeschen 
schleppen,  schleifen  =  ahd.  zascön  s.  SchmeUer:  da  nun  die  taschen  um 
den  hals  getragen  wurden  oder  an  dem  gürtet  herahhiengen,  so  konnte 
man  sie  nicht  unpassend  mit  etwas,  das  man  nachschleppt,  vergleichen, 
auch  im  span.  ist  falda  sowohl  schleppe  wie  sack.  Der  Ursprung  wäre 
der  von  Grimm  gegebene,  nur  die  auffassung  anders.  —  [Nach  Weigand 
II,  862  wäre  tasche  dunJUer,  noch  nicht  sicher  ermittelter  herkunft.'] 

Tassello  it.,  tasseau  fr.  pflöckchen  oder  leiste  zum  zusammenfügen, 
altfr.  tassiel  auch  knöpf,  agraffe;  von  taxillus  klötzchen. 

Tasso  it.,  pr.  tais  und  taiso,  fr.  taisson,  sp.  texon  und  vermittelst 
der  ableitung  ug  tasugo,  pg.  teixugo,  nüat.  taxus  8—9jh.,  taxo  taxo- 
nis  7— S.  jh.  (s.  Menage,  Orig.  ital.)  ein  säugethier,  ahd.  dahs,  altndd. 
ndl.  das,  nhd.  dachs.  Das  wort  ist  fast  über  das  ganze  roman.  gebiet 
(nur  wal.  sagt  man  isure  =  lat.  esor  fresser?)  so  wie  über  Deutschland 
und  Niederland  verbreitet.  Dafür  engl,  brock,  gray,  badger,  dän.  brok, 
gräfling,  schwed.  gräfsvin.  Der  lat.  name  ist  meles  oder  melis:  dies  hat 
sich  mit  gleicher  bedeutung  im  neap.  mologna  erhalten,  das  sich  zu- 
nächst der  von  Isidor  angeführten  form  melo  melonis  anschließt;  die 
Schlettst.  glossen  haben  taxus  sive  melota  360^.  Ist  das  roman.  wort 
nun  aus  dem  sichtlich  damit  zusammentreffenden  deutschen  oder  dies  aus 
dem  romanischen  entstanden?  denn  aus  den  vorhandenen  mittein  der  latein. 
spräche  läßt  es  sich  nicht  erklären.  Indessen  findet  sich  bei  Afranius 
taxea  speck  (Gallum  sagatum  pingui  pastnm  taxea),  nach  Isidorus,  der 
die  stelle  aufbewahrt,  ein  gallisches  (vielleicht  im  sp.  tasajo  II.  b  erhal- 
tenes) wort,  und  hieraus  konnte  der  Römer  in  beziehung  auf  die  lebens- 
weise  des  thieres,  das  im  mnter  von  seinem  fette  zehren  soll,  taxeo  (wie 
von  alea  aleo)  formen;  aber  diese  aus  der  natt^geschichte  geschöpfte  er- 
Tdärung  ist  höchst  hypothetisch  und  taxeo  findet  im  mlat.  taxo  keine  stütze, 
da  die  endung  eo  hier  wesentlich  ist.  Dagegen  kennt  Marcellus  Burdigal. 
(4.  jh.)  adeps  taxonina  als  heümittel,  sehr  wahrscheinlich  dachsfett;  es 
versteht   sich,   daß  sich  taxoninus  trefflich  von  taxo  taxonis   herleitet. 
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OleichwoKl  läßt  sich  m  den  cdtischen  sprachen  ieine  spur  des  Wortes  ent- 
decken; es  icövinte  gleich  andern  vermeintlich  celtischen  deutsch  sein.  Dafür 
hält  es  J.  Grimm,  Gramm.  11^  40  und  Wb.,  und  weist  ihm  seine  stelle 
an  unter  dem  starken  verbum  dehsen,  prät,  dahs,  brechen  oder  schunngen 
(vom  flachs  gebraucht),  das  früher  graben  oder  wühlen  heißen  mochte;  so 
fem  man  sich  auf  taxoninus  berufen  darf,  muß  der  name  des  thieres  früh 
nach  Gallien  gekommen  sein.  Zeugnisse  und  etymologien  bei  seile  gesetzt, 
ergibt  sich  das  historische  Verhältnis  wünschen  dachs  und  taxas  Mar  aus 
dem  buchstaben.  Aus  dem  rotnan.  anlaut  t  wird  nach  allgemeiner  regd 
kein  nhd.  d,  vielmehr  bleibt  die  tenuis.  Aber  aus  dem  deutschen  anlaut  d, 
sofern  er  einem  älteren  th  entspricht,  wird  rom.  t,  also  tasso  aus  thahs. 
Räumt  man  dieses  d  =  th  nicht  ein,  so  bricht  die  deutung  zusammen, 
denn  aus  der  form  dahs  wird  kein  rom.  tasso,  so  wenig  wie  aus  der 
form  diatisc  ein  rom.  tedesco:  sie  würden  nur  dasso,  dedesco  erzeugt 
haben. 

Tastare  ü.,  aÜsp.  pr.  tastar  fersteres  bei  BerceoJ,  fr.  t&ter  be- 
fühlen, daher  unser  tasten.  Es  ist,  wie  schon  Rom.  gr.  I,  26  aufge- 
stellt ward,  ein  neues  iterativ  des  lat.  taxare,  dem  GeUius  2,  6  die  grund- 
bedeutung  befühlen  anweist:  taxare  pressias  crebrinsqae  est  quam  tan- 
gere.  Tastare  steht  also  für  taxitare;  im  mlat.  taxta  s.  v.  a.  tasta  ist 
die  herkunß  des  roman.  wertes  schon  angedeutet.  Im  mail.  tastä,  im 
sard.  tastai,  im  pr.  tastar,  im  fr.  täter,  im  engl  taste  hat  es  auch  die 
bed.  versuchen,  kosten  entwickelt.  Von  tastare  t^^  das  itcd.  sbst.  tasto 
griff  an  der  laute,  daher  sp.  pg.  traste,  cot.  trast,  andälus.  aber  tast 

Tata  com.  neap.  sie.,  sp.  iSiitsL  papa  (in  der  kinder spräche),  wal. 
täte  vater,  chw.  tat  großvater,  tata  großmutter;  abgel.  altfr.  pic.  wallen. 
tayon  großvater,  figürl.  alte  eiche,  zsgs.  pic.  champ.  ra-tayon  Urgroß- 
vater. Lat.  tata  bei  Varro  führt  Nonius  an,  dazu  stimmt  gr.  ta%a,  mndl. 
teyte,  ndd.  taite,  tatte,  kymr.  täd,  ir.  daid,  engl,  dad,  daddy.  Altfr.  taie 
großmutter  konnte  eben  sowohl  au^  atavia  entstehen,  aber  man  gesellt  es 
sicherer  zu  dem  rom.  tata,  vgl.  craie  aus  creta  u.  a.  Dahin  gehört  auch 
sp.  tato  brüderchen,  tata  Schwesterchen  (gleichfalls  in  der  spräche  der 
kinder);  romagn.  dad,  dada  drücken  dasselbe  aus.  Aber  auch  das  goih 
atta,  Schweiz,  ätte,  gr.  cctto,  alb.  at  t^  im  roman.  vorhanden:  comask. 
atta  vater,  chw.  zsgs.  hh-At  Urgroßvater,  und  selbst  lat.  atta  nachFestus: 
attam  pro  reverentia  seni  cuidam  dieimus.  Vgl.  Grimm  in  Haupts 
Zeitschrift  I,  25. 

Tazza  it.,  sp.  pg.  taza,  pr.  tassa,  fr.  tasse  trinkschale,  wal.  tas, 
serb.  täs  almosenteUer,  vom  aräb.  'tassah  napf,  becken,  dies  vom  vb.  ^tassa 
eintauchen,  wenn  nicht  aus  dem  persischen  entlehnt  Freyt.  III,  öB"*,  wei- 
ches J.  V,  Hammer  unbedingt  annimmt,  wogegen  Vullers  II,  626^  und 
Engelmann  es  für  arabisch  halten.  Wegen  der  form  ist  zu  bemerken,  daß 
arab.  s  (tr)  im  roman.  zuweilen  durch  z  ausgedrückt  wird,  so  it.  inagaz- 
zino  von  machsan,  pg.  Zoleimäo  von  SolimaD. 

T6  it.,  sp.  i6,  fr.  th6  blätter  einer  staude  so  wie  das  daraus  be- 
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reitäe  getränk;  aus  dem  chinesischen.  Dieselbe  sache  heißt  in  Neuspanien 
cha,  it.  ciä. 

Tegola,  tegolo  it.,  wal  tegle,  sp.  teja,  tejo,  pg.  telha,  tijolo,  pr. 
teule  (m.),  fr.  tuile  (f.,  daher  tuilier,  tnilerie)  jsdegely  /siegelstein,  it,  tegghia, 
teglia  Pfanne,  decket;  alle  von  tegula,  woraus  auch  pg.  tigella  schüssel. 
Die  frane.  Umstellung  des  diphthongs  en  {altfr.  teule)  in  ui  ist  etwas  seltnes, 
man  bemerkt  sie  auch  im  altfr,  ruile  (regula)  Roq. 

Tempia  it.,  pr.  templa,  fr.  tempe  aus  dem  alten  temple,  wal. 
templ§  schlaf  am  haupte;  vom  plur.  tempora  mit  gemeinrom.  Verwandlung 
des  r  in  l.  Sard.  trempa  ist  wange.  Der  Spanier  nennt  diese. stelle  des 
hauptes  sien  (s.  IL  b),  der  Portugiese  fönte,  der  Franzose  (Gloss.  Lille) 
fontenelle  d.  i.  quelle  (vom  pulsieren  der  ader),  der  Froveneale  (Flam,) 
und  Catälane  pols,  der,  Venezianer  sono,  der  Sicilianer  Bonnu  schlaf 
(somnus),  une  auch  mr  und  die  Niederländer  sie  nennen,  der  Parmesaner 
entsprechend  dormidor,  der  Sarde  chiza  d.  i.  ciglio  braue,  der  Franzose 
nanrUe  sie  tin  ("11.  c). 

Ten  da  it.  pg.  pr.,  tienda  sp.,  tente  fr.  zeit,  wal.  tind^  vorhat^, 
nüat.  tenda  ^gezeU^  in  einem  Leidner  codex  des  9.  jh.  ("Haupt  V,  195 J 
und  später  oft;  gebildet  aus  dem  thema  des  vb.  tendere,  nicht  etwa  das 
im  lat.  verlorene  primitiv  von  tendicula.  Die  franz.  form  freilich  weist 
buchstäblich  auf  das  part.  tentas,  aber  auch  sonst  tauscht  diese  spräche 
nd  mit  nt  (fente,  fönte,  tonte).  Abgel.  ist  sp.  tendon,  pg.  tendäo,  fr. 
tendon  sehne.  Hol.  aber  tändine,  als  ob  ein  lat.  tendo  tendinis  vorausge- 
gangen wäre. 

Terznolo  ü.,  sp.  torzuelo,  pg.  tre^ö,  pr.  tersol,  tresol,  fr.  tiercelet 
männchen  einer  art  habichte,  in  glossen  des  12.  jh.  (s.  Elnonensia)  ab- 
sturco  ""tercioV,  vgl  herodius  Hercd^  Gra/f  V,  456,  mhd.  terze,  terzel; 
von  tertins,  tertiolus,  weil  nach  der  sage  das  dritte  im  nest  ein  männchen 
ist.  Daher  terzeruolo  it.  sackpuffer,  wie  falconetto,  mosebetto,  sagro 
stoßvögd  und  wurfgeschütze  bedeuten. 

Te8oiraj>i€»».,  attfr.  tezoire,  sp.  tesoura,  i?^/.  tixera,  altsp.  tisera  2>o» 
Sem  Tob  ed.  Janer,  pr.  mit  o  tosoira  (meist  im  plur.  üblich)  scheere.  Die 
prov.  form  zeigt  den  weg:  das  wort  ist,  wie  für  das  span.  schon  Cäbrera 
bemerkt,  von  tonsoria  sc.  ferramenta  Werkzeug  zur  Schafschur,  bei  Palladius. 

Testa  it.  sp.  pg.  pr.,  töte  fr.  köpf  (wal.  nur  cap);  vom  lat.  testa 
gefäß,  topf,  nach  einer  gröblich  volksmäßigen  anschauung,  die  schon  bei 
den  spätem  Römern,  welche  es  für  himschale  brauchten,  anfieng  und  auch 
bei  dem  it.  coccia  und  coppa,  dem  sard.  conca,  dem  nhd.  köpf  (haupt) 
aus  dem  ähd.  köpf  (kelch)  stattfand,  vgl.  Rom.  gramm.  I,  55,  daher  in 
glossen  testa  ^hnacK  (nacken)  Hattein.  I,  212.  Das  dimin.  testnla  gab 
it.  tescbio  schadet,  wie  fistnla  fiscbiare.  Von  testum  ist  it.  pg.  testo, 
sp.  tiesto,  fr.  t8t  scherbe,  irdener  decket,  topf,  altsp.  hirnschale  Conq. 
UUram.,  und  so  altfr.  tes  DMce.  265,  ties  HBord.  195,  vgl.  que  la 
teste  et  le  test  en  dens  moitiäs  li  fent  ihm  köpf  und  hirnschale  spaltet 
Gaufr.  282.    Die  franz.  äbl.  tesson  ßr  testen  ist  noch  anzumerken. 
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Tetta  und  zitta,  zezzolo,  auch  cizza  U.,  wcH,  älb,  tzitze,  sp.  pr. 
teta,  fr.  tette,  teton  brustwar jse,  euter;  vb,  it  tettare,  sp.  tetar,  chw. 
tezzar,  cicciar  saugen,  säugen.  Das  wort  ist  weit  verbreitet:  ags.  tite, 
nhd.  zitze,  kymr.  titten,  gr.  Tix^r^  u.  s.  w,,  für  deutschen  Ursprung  aber 
scheinen  die  roman.  doppelformen  mit  t  und  z  eu  reden.  Mit  media 
statt  tenuis  cot.  dida  amme,  sard.  dida,  ddedda  dt£^e^  wie  Tcymr.  didi, 
bask.  dithia,  ahd.  deddi.  Fr.  mdartl,  (henneg.  cliamp.)  tuter  am  daumen 
saugen  (von  hindern),   mhd.  tütelen  dass.,  ahd.  sbst.  tutti,  tuttä  mamma. 

Tigna  it.,  sp.  tina,  pr.  teina,  fr.  teigne  motte,  räude;  von  tmea, 
bei  spätem  tinea,  s.  Rom.  gramm.  I,  156. 

Tirare  it.,  sp.  pg.  pr.  tirar,  fr.  tirer  eichen;  sbst.  it.  sp.  pr.  tira, 
fr.  tire  eug;  vom  goth.  talran,  ahd.  zßran  zerreißen.  Das  prov.  wort  be- 
deutet at4ch  leid  thun,  misfallen,  vielleicht  mit  annäherung  an  die  grund- 
bedeutung,  und  so  scheint  sich  auch  it.  tiro  mnk,  alifr.  tire  Verdruß  Ccy 
4263  mi  erklären.  Eine  dbl.  ist  pr.  tirassar,  altfr.  tiracer,  tirasser, 
sp.  es-tirazar  eichen,  schleifen.  Ein  compositum  bemerkenswerth  durch 
seine  bedeutung  ist  altfr.  attirer  (atirier)  schmücken,  ordnen,  woher  engl. 
to  attire  dass.;  man  dürfte  an  tiere  Ordnung,  reihe  II.  c  denken,  wenn 
sich  nicht  auch  eine  prov.  von  atieirar  gesonderte  form  atirar  (vielha, 
quan  trop  s'atira  wenn  sich  eine  alte  eu  sehr  putet)  00.  daneben  stellte. 
Das  subst.  attirail  euhehör,  tross,  geräthe,  it.  attiraglio,  erklärt  sich  schon 
leichter  aus  tirare. 

Tisdna  it.  sp.,  fr.  tisane  gerstentrank;  von  ptisäna,  Tttioavi]. 

Tizzo  it.,  tizo  sp.,  dsgl.  it.  tizzone,  sp.  pr.  tizon,  pg.  tigao,  fr. 
tison,  wal.  teciune  feuerbrand;  von  titio.  Dem  sp.  tizon  entsprang  das 
vb.  tiznar  rußig  machen,  sbst.  tizne  ruß.  Zsgs.  ist  it.  attizzare,  sp. 
atizar,  pr.  atizar,  atuzar,  fr.  attiser,  wal.  atzitzä  anschüren,  reieen  {aus 
der  nominativform  tizzo).  Der  Italiener  hat  noch  die  Verstärkung  s tizzo 
brand,  stizza  eom,  stizzare,  stizzire  reieen,  der  Churwalsche  stizzar  löschen. 

Tocca  it.,  sp.  toca,  pg.  touca,  fr.  toque  haube,  mütee;  von  kymr. 
toc  (m.)  mit  gleicher  bed.,  vb.  tocio,  twcio  abschneiden,  also  wie  unser 
mutze  von  mutzen,  s.  almussa.  Gleicher  herkunft  ist  wohl  auch  it.  tocco, 
chw.  toec  schnitte  e.  b.  brot,  käse,  sp.  tocon  stümmel  ("abgeschnittenes J. 
Schon  eine  ags.  glosse  lautä  toculus  ^brocc  (brocken)  Mone,  Äne.  VII,  368. 

Toccare  it.^  sp.  pg.  pr.  toear,  fr.  toucher,  toquer  berühren;  vom 
ahd.  zucbön,  nhd.  zucken.  Die  deuisclie  bedeutung  ist  noch  erkennbar 
im  altfr.  se  toucher  de  qch.  sich  von  etwas  losreißen,  entschlüpfen  Ren. 
I,  p.  64.  110  und  im  neufr.  toucher  de  Targent  geld  eineiehen,  vgl  lat. 
stringere  eucken  und  berühren,  attingere  berühren  und  nehmen,  goth.  tSkan 
berühren,  engl,  take  nehmen.  Auch  der  Walache  hat  tocä  klopfen  (auf 
dein  klopfbrettj,  vermuthlich  nacli  it.  toccare  il  liuto  die  laute  rühren. 

Tomba  it.  pr.,  sp.  pg.  tumba,  fr.  tombe  gruft;  vom  spätem  lat. 
tumba  bd  Prudentius,  dies  vom  gr.  ivfxßog  mit  auffallender  vertauschung 
des  genus. 

Tombacco  i^.,  sp.  tumbaga,  fr.  tombac  einemctallmischung;  scheint 
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das  malayische  tambäga  kupfer  eu  sein,  wie  aiMh  pg.  tambaca  geschrieben 
wird.    S.  Pott  in  Lassens  Ztschr.  TV,  264. 

Tombolare  it.,  sp.  pr.  tum  bar,  pg.  pr.  tombar,  fr.  tomber,  alt 
auch  tumber  bureein,  mit  dem  Tcopfe  voran  fällen.  Es  ist  genau  das  aUn. 
tamba  vorwärts  hinfallen;  daneben  aber  ist  die  herleitung  aus  tumba  in 
der  bed.  hügel,  häufe  (vgl.  tumba  ^houfd  Gl.  Flor.  990^1  wohl  zu  er- 
wägen, denn  wer  bureeU,  bildet  einen  häufen,  daher  unser  ^über  den  häufen 
fdÜen\  sp.  tropellar  umstürzen  von  tropel  häufe.  Eine  zweite  form  mit 
ausgrfallnem  b  ist  it.  tomare,  lothr.  teumei,  champ.  aUfr.  tumer,  wovon 
das  letztere  durch  das  ahd.  tümön,  n%(2.  taumeln,  mndl.  turnen,  hervor- 
gerufen sein  tonnte.  Von  tomber  stammt  fr.  tomberean  Jcarren,  dessen 
kästen  man  umstürzen  kann,  bürg,  tumereau. 

Tona  pr.,  fr.  tonne,  wal.  toane;  äbgel.  sp.  tonel,  fr.  tonneau  faß, 
dsgl.  fr.  tonnelle  sommerlaübe,  auch  rebhühnergam  (etwas  mit  reifen,  wie 
die  tonne,  gemachtes).  Tona  ist  buchstäblich  das  ahd.  aUn.  tunna,  nhd. 
tonne,  welches  vermuthlich  fremdes  Ursprunges  ist  (Grimm  III,  467),  auch 
in  den  Casseler  und  ScJdätst.  glossen  (39,  41)  eis  lat.  wort  hingestellt 
und  mit  chöffa,  confa  (kufe)  ubersdzt  wird.  Gewöhnlich  leitet  man  tona 
im  Widerspruche  mit  der  sprachregel  unmittelbar  aus  lat.  tina;  es  scheint 
aber  diesem  worte  ergangen  zu  sein  wie  dem  werte  stipula,  s.  oben  stoppia. 

Tonne  it.,  sp.  atnn,  fr.  thon  thunfisch;  lat.  thunnus,  gr.  d'vvvog. 
Nur  das  vorgesetzte  sp.  e^  ist  hier  zu  bemerken. 

Toppo  it.  Motz,  sp.  tope  knöpf,  ende  eines  dinges,  Zusammenstoß, 
aUfr.  top  schöpf  GGaim.  p.  44;  nfr.  toupet  büschel;  toupie,  norm. 
toupin  kreißet  {zugespitztes  Uötzchen,  engl,  top);  vb.  sp.  topar  antreffen, 
begegnen,  it.  intoppare  anstoßen.  Das  wort  ist  vielen  sprachen  gemein, 
z.  b.  ags.  engl,  top  gipfel,  scheitet,  altfrs.  top,  altn.  toppr  haarbüschel,  ahd. 
zopf,  gael.  kymr.  top  u.  dgl.  —  Zu  derselben  würzet  gehört  sp.  tupir, 
pg.  atupir,  entupir  stopfen,  häufen,  piem.  topon,  ältfr.  toupon  Stöpsel,  vgl. 
kymr.  sbst.  top  dass.,  ndl.  top  häufe  KU. 

Torba  t^.,  sp.  turba,  fr.  tourbe,  wallen,  trouf  brennbare  erde,  torf; 
vom  ahd.  zurf  in  der  L.  Jlam.,  ags.  turf,  altn.  torf. 

Torchio,  torcolo  it.,  mit  umgestelltem  xpr.  trolh,  dUfr.  treuil  ketter, 
presse,  nfr.  haspe,  winde;  von  torculum  wörÜich  ^ etwas  das  sich  dreht\ 
gebildet  at4S  torquere.  Von  torculum  ist  auch,  wie  Gabrera  richtig  sieht, 
das  sp.  estrujar  auspressen  =  ex-torculare  extroclare. 

Torciare  it.  zusammenArehen,  festbinden,  sp.  Siivozsx  fest  anschnüren, 
altfr.  torser  ztisammenpacken,  mit  umgestelltem  r  nfr.  trousser,  p*.  trossar, 
aus  letzterem  zunächst  altsp.  trossar  Bc,  nsp.  troxar  {vgl.  puxar  =  fr. 
pousser),  pg.  trouxar;  subst.lornb.  torza,  torsa  stroh-  oder  heubündel, 
ndat.  trossa  dass.,  lomb.  auch  troza  rankengeflechte,  sp.  troza  seil  zum 
binden,  torzal  schleife,  fr.  trousse,  pr.  trossa,  sp.  troxa,  pg.  trouxa  pack, 
bündd;  pr.  trossel,  fr.  trousseau,  altfr.  torseau,  davon  it.  torsello.  Der 
Ursprung  dieser  Wörter  und  formen  liegt  in  torquerö  tortus,  hieven  auf 
bekannte  weise  das  neue  vb.  tertiäre  drehen,  zt4sammendrehen,  festknebeln  : 
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die  bed,  einwärts  Jcrümmefty  die  das  fr.  trousser  noch  kennt,  gibt  ein  un- 
mittelbares Zeugnis  dieser  herJcunft.  Die  erJdärungen  aus  ceU.  trus,  trws 
oder  ahd.  trugt  sind  also  bei  seite  eu  weisen;  unser  nhd.  tross  aber  ist 
aus  trossa,  mhd.  trossen  (pacJcenJ  at4S  trossar,  wie  das  ndl.  torsen  aus 
torser.  2w  tortiare  gehört  attch  noch  it.  torcia,  veron.  ven.  torzo  fadkel 
d.  h.  etwas  wie  ein  strich  (lat  tortum)  gedrehtes,  darum  auch  altit.  tor- 
ticcio  IPPS.  II,  183,  citfr.  tortis,  pg.  torcida  fachet,  docht.  Die  damit 
gleichbed.  pr.  torcha,  fr.  torche,  altsp.  entorcha,  nsp.  antorcha,  pg. 
tocha,  vb.  fr.  torcher  abwischen  (torche  auch  strohunsch),  sp.  entorchar 
msammendrehen,  hönnten  aber  aus  einem  falschen  partic.  torctns  ent- 
sprungen sein,  doch  läßt  sich  das  prov.  und  franz.  ch  besser  wohl  aus 
einer  älteren  form  torca  {daher  pr.  torcar  =  torcher),  das  sp.  ch  aber 
als  eine  vergröberung  von  z  (vgl.  panza,  pancbo)  erklären.  Span,  torca 
Strohbündel  nebst  tuerca  schrat4benmutter  f etwas  gedrehtes,  gewundenes) 
gehen  unmittelbar  auf  torqaere  zurück. 

Torno  it.  sp,  pg.,  pr.  tom,  fr.  tour  fm.J  drehscheibe,  Umlauf,  daher 
das  adverbiale  it.  in-tomo,  pr.  en-tom,  fr.  autour,  k  Tentour  u.  a.;  von 
tornns  (zoQvog)  dreheisen.  Dsgl.  vb.  i^.  tornare,  sp.  pg.  pr,  tomar,  fr. 
tourner  drehen,  umJkehren,  wcd.  tumä  ausschütten  (wie  fr.  verser,  lat. 
versare^;  von  tomare  (toqvbvbiv)  drechseln.  Die  roman.  bedeutung  dieses 
verbums  war  vermuthlich  schon  der  röm.  Volkssprache  bekannt,  da  sie 
auch  im  walach.  vorliegt  und  im  frühsten  ndatein,  z.  b.  in  Rothars  ge- 
setzcn,  sich  geltend  macht  (man  sehe  bei  DucangeJ  und  auch  retomare  in 
der  bed.  umkehren  schon  von  Theophylactus  Simocatta  {um  600)  erwähnt 
wird,  s.  Menage,  Orig.  ital.,  Raynouard,  Choix  I,  p.  VIII,  Schlegel, 
Observ.  p.  46.  Die  lat.  bedeutung  toird  ital.  durch  tomiare,  tomire  ver- 
treten. Abgeleitet  ist  ü.  5p.  pg.  tornöo,  pr.  tornei^  fr.  toumoi  ritter- 
liches kampfspiel,  von  den  Wendungen  mit  den  rossen  so  genannt;  vb.  it. 
torneare,  5p.  pg.  tornear,  pr.  torneiar,  fr.  toumoyer.  Zsgs.  aUfr, 
atorner  wohin  richten,  kehren  LRs.  304,  zurecht  machen  3tl,  uberh. 
schmücken,  sbst.  atom  ^ praeparabio'  das.  368,  nfr.  atour  putz. 

Torso  it.,  umgestellt  piem.  trouss,  sp.  pg.  trozo,  pr.  altfr.  tros  (trois 
Brt.  II,  199)  strufik,  stumpf,  bruchstück,  wohl  auch  pr.  tors  ^pari  GProv. 
65^;  vb.  sp.  trosar  zerstücken;  sp.  destrozar  dctss.  (wenn  nicht  von 
destructus).  Das  etymon  ist  thyrsus  {d^vQOog)  Schößling,  ahd.  turso, 
torso,  nhd.  dorsch.  Aus  der  grundbedeutung  entwickelte  sich  die  ital. 
Strunk  des  kohles,  butzen  des  obstes,  pr.  tros  del  caul  M.  num.  334,  fr. 
trou  de  chou  bei  Manage,  aUfr.  trox  de  pomme,  endlich  etwas  abge- 
hauenes, bruchstück,  im  span.  die  einzige  bedeutung;  daher  waUon.  tourson 
grotzen,  vb.  tourst  benagen.  Neben  altfr.  tros  stehen  noch  als  rhinistische 
formen  trons,  tronce,  trouQon,  pr.  tronso,  vb.  sp.  tronzar,  altfr.  troncener. 
Tron^on  konnte  freilich  aus  truncus  erwachsen  (lat.  gleichsam  truncio 
truncionis)  une  ar^on  aus  arcus,  clerQon  aus  clericus,  aber  trons,  tronzar 
fügen  sich  nieht  so  unliig  in  dieses  etymon,  denn  wenn  auch  bildmtgen 
aus  dem  nominativ  vorkommen,  wie  etwa  it.  tizzo,  attizzare  von  titio,  so 
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beschränken  sie  sich  wenigstens  auf  vorhandene  lat.  Wörter.  Span,  tara- 
zon,  pg.  tra(ao  abgeschnittene  stück,  für  trozon,  torzon. 

Torta  it.,  sp.  fr.  tourte,  wdl.  turte  ein  bachwerk;  vom  lat.  torta, 
also  etwas  gewundenes,  wegen  seiner  form.  Schon  die  Vulgata  kennt  dies 
Wort,  verbindet  es  aber  jedesmal  mit  panis,  e.  b.  divisit  universis  tortam 
panis  Pardlip.  16,  3.  Bemerkenswerth  ist  das  daraus  entstellte  schon  der 
altem  spräche  bekannte  fr.  tarte. 

Torto  it.  pg.,  sp.  tuerto,  pr.  fr.  tort  Ungerechtigkeit,  unrecht,  im 
frühem  mlatein  tortam;  von  tortus  gedreht,  verdreht,  das  gegentheil  von 
directum,  diritto,  droit  recht,  gerechtigkeit.  Auch  das  a^.  tortilis  hat 
Sprößlinge  hinterlassen,  ti;ic/r.  ent ort i  11  er,  5p.  entortijar  unckeln,  ringeln. 

ToBco  it.,  sp.  tösigo,  pr.  tueissec,  altfr.  toxiche,  wal.  toxlce  giß; 
von  toxicum.    Im  neuprov.  ist  tossec  auch  ein  name  der  kröte. 

Toso  it.  (mundartl),  pr.  tos,  altfr.  tosel  knabe;  fem.  it.  pr.  tosa, 
aUfr.  tose  madchen.  Buchstäblich  kann  toso  seinen  Ursprung  in  tonsns 
hohen,  allein  was  soll  das  abgeschorene  haar  zumal  bei  mädchen,  wie 
schon  Ferrari  einwendet?  Nur  sklaven  wurden  geschoren.  Besser  darum 
von  intonsus  mit  abgefallnem  präftx,  wie  andre  erklären:  sagt  ja  Horae 
intonsi  pueri  und  Garcilaso  mancebo  intonso.  Vielleicht  aber  läßt  sich 
das  wort  aus  einer  üblicheren  anschauung  deuten.  Itäl.  torso  heißt  Strunk, 
buteen  des  obstes,  mit  stfncopiertem  r  toso  (dieselbe  syncope  vor  s  in  dosso, 
giuso,  ritroso,  rovescio,  pesca  von  dorsnm,  deorsum,  retrorsus,  reversus, 
persica,  Born,  gramm.  I,  225),  der  knabe  ward  Strunk  oder  butisen  ge- 
nannt, wie  dies  auch  in  andern  ausdrücken  und  in  andern  sprachen  ge- 
schah, 8.  oben  garzone.  Des  Wortes  eigentliche  heimath  ist  Oberitalien, 
wo  es  die  meisten  ableitungen  hervorgebracht  hat  (toset,  toson,  tosonot, 
tosel,  toselot  u.  a.),  aber  Italien  ist  auch  die  eigentliche  heimath  von  torso. 

Tosone  it.,  sp.  tuson,  fr.  toison  scherwolle,  feil  mit  der  woUe;  von 
tonsio  schür,  concret  und  masculin  geworden  außer  im  frar^.,  wo  es  sich 
nur  noch  mundartl.  (z.  b.  in  Berry)  eu  diesem  geschlechte  bekennt. 

Tosto  it.  altsp.  altpg.  SRos.,  tost^^r.  aUsp.  Älx.,  fr.  tot,  adverb 
für  lat.  statim,  illico,  ital.  zugleich  als  adjectiv  gebraucht,  franz.  auch  in 
aussitOt,  bientöt,  plutöt,  tantot  enthalten.  Unter  den  vorg^achten  deu- 
tungen  ist  die  aus  dem  lat.  partic.  tostus  (erhitzt)  gewiß  die  haltbarste, 
wobei  man  an  das  synonyme  it.  caldo  caldo,  an  altfr.  ehalt  pas,  an  Schweiz. 
fufswarms  u.  dgl.  denken  kann.  Besser  noch  von  seilen  des  begriffes 
würde  es  sich  als  eine  Zusammensetzung  aus  tot-cTto,  tot-citus  erklären, 
worin  das  it.  g  in  b  übergetreten,  d.  h.  eben  so  wenig  palatäl  geworden 
wie  in  amistä  aus  amicitas  oder  destare  aus  excitare:  daß  man  ähnliche 
^g^^  ^it  totus  verstärkte,  zeigt  it.  tutto  in  un  tempo,  fr.  tout-ä-rheure 
u.  a.  Auch  ist  die  venez.  und  neap.  bed.  von  tosto  ^est,  harf  (sard. 
tostai  verhärten),  eigentl.  geröstet,  getrocknet,  der  ersteren  auslegung  nicht 
eben  günstig. 

Tovaglia  it.,  sp.  toalla,  pg.  pr.  ebenso  toalha,  fr.  tonaille  hand- 
tuch  u.   dgl.;   vom  ahd.   duahilla,   twahilla,    nihd.   twehele,    dies  von 
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dnahan,  thwahan  waschen.  Daher  auch  aUfr.  tooillier  waschen^  reiben 
NFG.  n,  134,  184. 

Tracciare  it.,  altfr.  tracier  (tressier  ChCyg.  p.  163)  die  spur  ver- 
folgen j  sp.  trazar,  nfr,  tracer  zeichnen,  entwerfen;  sbst.  it.  traccia  gug, 
strich,  streif,  sp.  traza,  pr.  trassa,  fr.  trace  Zeichnung,  grundriß,  spur, 
masc.  sp.  trazo,  pr.  tras.  Man  braucht  bei  diesem  werte  den  römischen 
boden  nicht  eu  verlassen,  um  es  vom  deutschen  treten  oder  trecken  her- 
über eu  leiten:  tracciare  ist  eine  aus  dem  partic.  tractus  mittelst  i  vdU- 
ssogme  ableitung,  seine  bedeutung  ungefähr  die  des  einfachen  trahere 
ziehen,  einen  streif  machen.  AUfr.  trasser  bedeutet  auch  durchsuchen 
(der  spur  nachgehen),  it.  trassare  (aus  einem  prov.  trassar?^  einen 
Wechsel  eichen. 

Tradire  it.,  trahir  pg.  pr.  fr.  verrathen,  fehU  span.;  von  tradere 
überlief em  (den  feinden),  wie  gr.  ngodidovatj  goth.  IS^an;  subst.  it.  tra- 
ditore,  sp.  (trete  dem  fehlenden  verbum)  traidor,  pg.  pr.  dass.^  fr.  trattre, 
lat.  traditor  verräther;  sp.  traicion,  pg.  trai^ao,  pr.  trassio,  fr.  trahison 
verrath  (lat.  traditio,  it.  tradizione  Überlieferung).  —  Im  prov.  hat  sich 
das  verbum  trafr  gemischt  mit  trdire  =  trahere,  e.  b.  perf.  triis  =  traxit 
(elam  galiet  em  trais  sie  betrog  und  verriäh  mich  M.  836,  3\  part.  tr&it, 
trach  =  tractuß.  Auch  trachor  (ftir  traYdor^  von  tractor,  nicht  von  tra- 
ditor, denn  ch  entsteht  nicht  aus  dt 

Trdffico  it.,  sp.  tr&fico,  trÄfago,  pg.  trdfego,  pr.  trafeg,  trafei, 
fr.  trafic  handel,  verhehr;  vb.  it.  trafficare,  sp.  traficar,  trafagar,  pg. 
trafegnear,  fr.  trafiqner  handel  treiben.  Das  Wort  ist  von  ungewisser  her- 
kunft,  merkwürdig  aber,  daß  altpg.  trasfegar  hinübergießen  (s.  trasegar 
II.  bj  auch  die  bedeutung  von  trafegar  handel  treiben  einnimmt,  daß  cot. 
tri£ag  handel,  Jcunstgriff,  auch  umguß  heißt.  Ist  aber  trafegar  identisch 
mit  trasfegar,  so  muß  sich  im  altpg.  sbst.  träsfego,  npg.  träfego,  traffico 
der  accent  auf  die  präposition  geeogen  haben^  was  nur  in  sehr  wenigen 
fällen  geschah. 

Trafno  it.,  sp.  tragin,  pr.  trahf,  fr.  train  aus  dem  alten  traYn,  eug, 
von  trahere;  vb  it.  trainare,  ^r.  trahinar,  fr.  tratner  schleppen.  Es  ist 
verdacht  vorhanden,  daß  die  prov.  und  frane.  formen  aus  trahim,  traltm 
entstellt  und  die  ital.  und  span.  daher  enttehnt  sind,  da  das  männliche 
Suffix  ino  sich  mit  keinen  verbalstämmen  eu  verbinden  pflegt :  auch  altfr. 
ga-Yn  ist  =  it.  gua-ime. 

Traliccio  it.,  sp.  terliz,  fr.  treillis,  altfr.  treslis  drtUich;  von  tri- 
licinm  und  trilix. 

Tramaglio  it.,  fr.  tramaU,  norm,  tremail  fischemete,  das  quer 
durch  den  fluss  gespannt  mrd,  nUat.  tremaculuni;  tremaclem  (accj  bereits 
in  der  L.  Sal.,  vgl.  wdtlon.  tramaie  flechtwerk  aus  rdsem.  Man  nimmt 
es  für  ein  compositum  aus  ter  oder  tri  und  macula,  weil  es  dreimaschig 
sein  soU,  was  die  bildungen  it.  traliccio,  fr.  treillis  aus  tri-licium  buch- 
stäblich bestätigen  würden.  Zu  dem  piem.  trimaj  bemerkt  ZaUi,  es  be- 
stehe dies  fischer-   oder  vogelnete  aus  drei  lagen  von  neteen  verschiedner 
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weiie;  eine  ähnliche  bemerhung  macht  Cherubim  jmm  maü.  tremagg, 
FiUriarchi  eum  venee.  tramagio.  Da  kein  grund  ist,  an  der  richtigheit 
dieser  angaben  su  zweifeln,  so  steht  die  obige  deutung  fest.  Die  Casseler 
glossen  haben  tramolol  ^sapan^  (d.  i.  sabanum)  leinenes  gewebe,  von  trama 
eintrag  des  gewebes,  also  unverwandt  mit  tramaglio,  atrf'  dessen  gestaltung 
in  der  ersten  sUbe  aber  doch  trama,  tramare  eingeunrkt  haben  können. 
Zu  beachten  ist  auch  Pott  ew  Lex.  Sal.  164,  HaUlat.  402,  und  Diefen- 
bachf  Zeüschr,  für  vergl  sprachf.  XII,  79. 

Tramoggia  it.,  sie.  trimoja,  sp.  fehlt,  pg.  tremonha,  pr.  tremueia, 
fr.  tr^mie  mühUrichter;  unrd  mit  trimodias  erklärt,  weil  er  drei  modios 
hatte.  Aber  bezeichnender  für  die  sache  wäre  eine  isusammenseteung  mit 
tremere,  da  jener  behaUer  stets  in  eittemder  bewegung  ist,  tra-moggia 
syncapiert  aus  trema-moggia  buchstabl.  zittergefäß. 

Trans itotY.  Übergang  vom  leben  mim  tode,  hintritt,  mlat.  transitus, 
daher  mit  richtiger  darstdlung  des  st  durch  9  sp.  pg.  trance  fm.J  iodes- 
stunde,  entscheidender  augenblick,  fr.  transe  (f.)  angst  vor  drohendem 
wnheü.  Moraes  halt  trance  für  abgekürzt  aus  fr.  outrance,  aber  der  Süd- 
westen liebt  so  starke  abkürzungen  nicht.  Nach  Frisch  II,  38 P  ist  es 
vom  dtschen  (Schweiz.)  tränst,  das  aber  selbst  aus  transitas  entstanden 
scheint.  Man  beachte,  daß  die  übliche  franz.  redensart  Hre  en  transe  ganz 
der  ital.  essere  in  transito  entspricht,  nur  dass  dort  das  moralische,  hier 
das  physische  hinscheiden  gemeint  ist.  Vb.  aUsp.  transir  hinscheiden, 
sterben  Bc.,  gleichbed.  altfr.  transir  GGaim.  p.  29,  nfr.  vor  furcht  oder 
kälte  erstarren,  erstarren  inachen,  sard.  transire  staunen,  sp.  transido 
matt,  hrafilos,  pr,  transitz  'semimortuui  OProv.  p.  52. 

Trappa  pr,,  fr.  trappe,  sp.  trampa  fälle,  faUihüre,  gleichbed,  it. 
trappola,  chw.  trapla;  vb.  it.  attcapare,  sp.  atrapar,  atrampar,  pr, 
atrapar,  fr.  attrapper  envischen;  vom  ahd.  trapo  schlinge,  ndat.  trappa 
(si  qiiis  turturem  de  trappa  faraverit  Pact.  L.  Sal,),  vb.  mndl.  trappen 
ertappen  KU.,  so  auch  nddeutsch. 

Tras,  tra  it.  in  compos.  {ein  andres  tra  s.  IL  a),  sp.  pg-pr.  tras,  fr. 
tr6s  Partikel,  von  trans.  Der  Franzose  braucht  es  nur  als  adverb  des  grades 
wie  in  tr^s  grand,  trös  eher,  it.  trasgrande,  tracaro,  vgl.  mhd.  über  in  tlber- 
gr6z,  d.  i.  überaus  groß.  Zsgs.  sp.pg.  pr.  de  tras,  lat.  de  trans  Jordanem 
Vulgata,  de  trans  mare  L.  Sal.;  in  denselben  mundarten  auch  atras. 

Travagiio  it,  sp.  trabajo,  pg.  trabalho,  pr.  trabalh,  trebalh,  fr. 
travaU,  in  ältester  bed.  drangsal,  demnächst  arbeit;  vb.  travagliare  ff, 
peinigen,  sich  plagen,  arbeiten.  Die  sehr  übliche  prov.  nebenform  mit  e 
statt  des  radicalen  a,  die  sich  auch  im  äUcat.  treball  wiederfindet,  scheint 
durch  den  häufigen  Wechsel  zwischen  tra  und  tre  (trabaear  trebncar,  tras- 
pas  trespas)  veranlaßt,  mithin  ohne  etymologischen  werth.  An  deutungen 
fddt  es  nicht.  Nach  Ferrari  entstand  das  wort  aus  tribulum,  tribulare, 
nach  Sylvius  (Dubois)  aus  trans-vigilia  Schlaflosigkeit,  nach  Muratori  u.  a, 
aus  it.  yaglio  ^6,  tra-vagliare  durchrütteln,  nach  Wächter  aus  kymr, 
trafod  arbeit.    Annehmlicher  ist  die  herleitung  aus  dem  gael.  treabb  pflügen 
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(Dief,  Cdt  J,  149y  Monti  Voc,  com,),  wie  auch  unser  arbeiten  pflügen, 
achem,  das  feld  hauen  heißt.  Allein  isi  es  nicht  richtiger  ein  derir 
vatum  an  ein  in  der  spräche  vorhandenes  als  an  ein  fremdes  primitiv  su 
JcnüpfenP  So  konnte  das  wort  ohne  den  mindesten  formellen  js^wang  aus 
dem  rom,  vb,  travar  (hemmen)  hervorgehen,  wojsu  auch  seine  grundbed. 
pein,  drangsäl  =  hemmnis  vollkommen  passend  erscheint,  man  vgl  it.  tra- 
vaglio  nothstaU,  d,  h.  Hwas  hemmendes,  nöthigendes.  JEs  macht  wenig 
unterschied,  wenn  andere  das  wort  unmittelbar  aus  dem  sbst  trabs  ableiten 
und  /zunächst  an  eine  zwingende  Vorrichtung  in  der  eben  bemerkten  üal 
bedeutung  erinnern.  Wenn  das  aus  dem  franjs,  entnommene  engl.  vb. 
travel  die  bed.  wandern,  reisen  entunckelt  hat,  so  ist  unser  arbeiten  in 
der  bairischen  mundart  desselben  gebrauches  fähig  geworden,  s.  Schmeüers 
Wb.  1,  101;  dieselbe  bedeutung  legt  Liebrecht  (su  Gachet  437^)  auch 
dem  aUfr.  verbum  bei. 

Trawar  pg,,  trabar  sp.  susammenfügen,  fesseln,  pr.  travar,  fr.  en- 
travar  {sbst.  entraves)  hemmen,  sp.  destrabar,  altfr.  destraver  Eracl.  4696 
frei  machen;  vom  lat.  trabs  balken,  daher  pg.  trave  stock,  fessel. 

Trebbia  it.,  sp.  trillo  und  so  pg.  trilho  dreschflegd;  vb.  it.  treb- 
biare,  tribbiare  ff.  dreschen,  pr.  trilhar,  altfr.  tribler  auch  eermalmen; 
von  tribula,  tribulare;  esgs.  it.  strebbiare,  stribbiare  reiben,  glätten. 
Kirchenschriftsteller  brauchen  tribulare  gerne  figürl.  für  plagen,  quälen, 
daher  it.  tribolare,  pr.  tribolar,  trebolar,  treblar  (auch  trüben),  aUfr. 
triboiller,  sbst.  it.  tribolo  u.  s.  f. 

Treccare  it.,  pr.  trichar,  fr.  tr icher,  alt  auch  trecher,  betrügen; 
sbst:  pr.  tric  trug.  Herkunft  aus  lat.  tricari  kann  wegen  des  neben  i 
bestehenden  radicdlen  e  nicht  cmgenommen  werden.  Das  wort  ist  deutsch 
und  grade  ans  dieser  spräche  erhellt  jenes  schwanken  ewischen  e  und  i 
hinlänglich.  Ndl.  trek  heißt  eug  so  vne  streich,  den  man  einem  spieU 
(pr.  tric^,  vom  vb.  trekken  ziehen,  mhd.  trechen  (präs.  triebe^,  engl,  trick. 
Auch  das  fr.  tri  quer  auslesen  weist  auf  trekken  ausziehen. 

Treccia  it.,  pr.  tressa,  fr.  tresse  (äU  trece^,  sp.  trenza,  pg.  tran^a 
flechte,  besonders  von  haar;  vb.  trecciare  /f.  flechten.  Von  tncae  {ver- 
uncHung)  verbietet  schon  der  lange  vocal ;  gr.  d-Qi^  tqixoq  (haupthcMr)  aber 
sagt  etwas  eu  allgemeines.  Besser,  da  zu  einer  flechte  drei  (heile  gehören, 
von  rgixa  dreüheilig,  woraus  man  in  Italien  trichea  ableiten  konnte,  dem 
das  rom.  treccia  folgte  (so  braccio  von  brachium);  vb.  trecciare  heißt 
also  aus  drei  theilen  machen.  Wegen  des  eingeschobenen  n  im  sp.  trenza 
{woher  unser  trense)  vgl.  manzana  und  ponzona.  EntsprecJiend  heißt 
tresse  it.  auch  trina,  pr.  trena,  von  trinus. 

Treggöa  it.,  pr.  dragea  (v.  j.  1428),  fr.  drag6e,  sp.  dragea  und 
mit  g  für  d  gragea,  pg.  gragea,  grangea  zu^kerwerk;  entstellt  aus  gr. 
TQayrjfiara  naschwerk,  einem  in  den  klöstem  bekannten  werte,  vgl.  Papias: 
collibia  sunt  apud  Hebraeos,  quae  nos  vocamus  tragemata  ?el  vUia  munus- 
cula  ut  cicer  frixum  cet. 

Tregua  it.  sp.  pr.,  pg.  tregoa,  fr.  treve,  alt  ömcA  trive  waffenstiU- 
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stand,  ndat.  treuga  u,  a.  formen.  Die  eigentl  bedeutung  ist  sicherheity 
bürgschaft:  treuga  securitas  praestita  rebus  et  personis,  discordia  non- 
dum  finita,  sagt  Ducange  und  so  stammt  es  vom  ahd,  triwa,  triuwa  fides^ 
foedus  (w  in  gu  verwandelt),  nhd.  treue,  goth,  triggva.  Die  Urbedeutung 
blickt  noch  hervor  aus  dem  dltfr.  verbum  s'atriver  ä  qqun  foedus  inire 
cum  aliquo  LRs,  36. 

Tremolare  it.,  fr.  trembler,  sp.  temblar  {mi^  ausgefallnem  r),  wal. 
tremurä  zittern;  von  tremulus. 

Tr6paD0  it.  sp.,  fr.  tr^pan,  it.  auch  trdpano  bohr  er ,  jsumaL  schädel- 
bohrer;  vom  gleichbed.  gr.  TQvnavov. 

Trescare  it.,  pr.  trescar,  alt  fr.  trescher  tanzen,  sp.pg,  triscar  mit 
den  ßßen  lärm  machen,  unruhig  sein,  streiche  spielen,  mail.  trescä 
dreschen;  sbst.  it.  pr.  tresca,  alt  fr.  tresche  tanz,  reihentanz.  Es  ist 
das  goth.  thriskan,  ahd.  drSscan,  nhd.  dreschen  trüurare,  und  heifit  also 
eigenU.  mit  den  fußen  tappeln.  Eine  zweite  prov.  form  drescar  muß 
ihren  grund  in  dem  hochd.  d  haben. 

Tr6ü  sicil.  ein  rundes  segel,  pg.  gleichfalls  treu,  aber  in  der  bed. 
viereckiges  segel  im  stürm  aufzuspannen,  und  so  sp.  treo,  fr.  triou.   Woher? 

Tricare  neap.,  lomh.  trigä,  pr.  trigar  hemmen,  hindern,  gleichbed. 
engl,  trig;  von  tricari  Schwierigkeiten  machen,  indem  das  intransitiv  zum 
transitiv  ward;  sbst.  comask.  trigon  zögerer  =  lat.  trlco  ränkemacher,  bei 
Lucüius,  fr.  trigaud  dass.;  pr.  trigor  verzug.  Zsgs.  it.  intricare,  in- 
trigare,  sp.  entricar,  intrincar,  pr.  entricar,  fr.  intriguer  verwickeln  = 
lai.  intricare;  sp.  estricar  loswickeln  =  lat.  extricare;  it.  distrigare 
dass.,  in  den  Ghss.  Isid.  destrigare  ^consummare^  vollenden,  eigentlich 
wohl:  entwickeln.  ,  Merkumrdig  i^,  daß  diesem  ital.  werte  gegenüber  das 
pr.  destrigar,  altfr.  detrier,  den  sinn  des  einfachen  trigar,  vielleicht  etwas 
verstärkt,  ausspruM  (vgl.  lat.  dis  in  discupere),  z.  b.  si  meteis  destrigua 
sei  qu'ab  amor  guerreia  sich  selbst  steht  im  wege,  schadet  LB.;  daher 
das  mit  destreit  nicht  zu  verwechselnde  pr.  sbst.  destric  nachtheil  (gegen- 
salz  von  enans  vortheil  Chx.  IV,  275).  Zu  destrigar  stimmt  denn  auch 
estrigar.  Tricare  tmd  detricare  steigen  in  das  älteste  mlatein  hinauf, 
z.  b.  L.  Sal.  si  quis  alienum  servum  battiderit  et  ei  insuper  40  noctes 
trigaverit  opera  sua.    Kymr.  trigo  bleiben,  zaudern. 

Trifoglio  Ä.,  wal.  trifoiu,  pr.  trefueil,  altfr.  trefeul  Gl.  de  Lille  p.  18^ 
(Seh.  p.  42),  mit  zurückgezogenem  accent  sp.  tröbol,  pg.  tr6vo,  fr.  tröfle  klee; 
von  trifolium.  Spanier  und  Frahzosen  sprachen  also  trifolum  und  man 
könnte  dabei  an  gr.  xQupvilov  denken,  kämen  nicht  auch  solche  fälle  ohne 
griechische  muster  vor  wie  sp.  ac6bo  (aquifolium),  pg.  funcho  (foeniculum). 

Triglia  i<.,  sp.  trilla  (fr.  trigle  NemnichJ  ein  fisch,  seebarbe;  vom 
gr.  TQiyXt]  mit  gleicher  bedeutung. 

Trillare  it.,  dtsch.  trillern  vibrare  vocem,  xegezit^uv,  sp.  cot.  pg. 
trinar  dass.,  engl,  to  trill,  ncU.  trillen  zittern.  Der  Vocabularius  theuto- 
nicus  V.  1482  gibt  das  ital.  als  lat.  wort:  trillare  'tryllsingen  als  tril  triV 
Dief.  Gloss.  lai.  germ. 
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Trincare  U.,  trinqaer  fr.0echen,  aUfr.  (norm.)  auckmtA.  drinker, 
sbst,  drinkerie  eechgelage  Ben.;  vom  dtschen  trinken,  engt  drink.  Ein  eu- 
spruch  mm  trinken  ist  das  ältfr.  lanstringae  Roq.,  das  neap,  trinche  lanze 
(trink  landsmann)  und  in  derselben  mundart  bedeutet  todisco  (=  ü.  te- 
desco)  einen  zechhruder.  Ein  andrer  den  deutschen  eechem  c^gdemter 
ausdruck  ist  sp.  carauz  (m,)  völliges  ausleeren  des  glaseSy  fr,  caronsse 
(f')j  ^9^'  carouse  trinJcgelage,  von  gar  aus!  ganz  ausgetrunken!  Unser 
heutiges  subst.  gdraus  bedeutet  etwas  anders.  Rabelais  sagt  (s.  Menage): 
ces  importans  qai  contraignent  les  gentils  compagnons  trinquer,  boire 
carrous  et  alluz,  qui  pis  est.  Ailuz  ist  sicher  unser  all  aus.  Vgl.  brin- 
disi  II.  a  und  Covarruvias  v.  lanciscot.  Über  trinksucht  und  trinkge- 
brauche  der  alten  Franken  redet  z.  b.  Ghevallet  /,  622  ff. 

Trinchetto  ö.,  sp.  trinquete,  cat.  triquet,  fr.  trinquet,  engl,  trinket, 
pg.  aber  traqnete  focksegely  auch  fockmast.  Da  dies  segd  dreieckig  ist 
(beim  sp.  trinquetilla  und  fr.  trinquette  loird  dies  ausdrücMidh  angegd>en)^ 
so  dürfte  man  auf  sp.  trinca  (dreiheitj  zurückgehn;  IHsch  verweist 
trinquette  auf  lat.  tria.  Aber  it.  trinche,  sp.  trincas  sind  seile  evm  fest- 
binden auf  den  schiffen^  engl,  trink  ein  fischemete;  gehören  diese  gleich- 
falls zu  unserm  worty  oder  etwa  eu  tricoter? 

Trinciare  t^.,  sp.  pg.  trinchar,  cat.  trinxar  speisen  zerlegen  (trin- 
ciante  ff.  vorschneider),  pr.  trencar  (auch  trenchar,  kaum  trinquar)  scJinei- 
den,  abschneiden,  zerschneiden,  brechen,  z.  b.  lo  dorc  se  trenca  der  krug 
bricht,  trencar  la  tregua  den  vertrag  brechen,  la  castitat  die  keuschheit 
verletzen,  cat.  trencar  une  prov.,  pic.  trinquer,  altfr.  trenchier,  neufr. 
trancher  abschneiden,  zerschneiden,  dazu  wohl  auch  sie.  trincari  steine  los- 
hauen,  sp.  trincar  zerbrechen,  zer stücken,  pg.  abbeißen;  sbst.  it.  trincio, 
sard.  trincu  schnitt,  fr.  tranche  (fj  schnitte;  pr.  trenchet  schneide,  sp. 
trinchete,  tranchete,  cat.  trinxet,  sard.  trincettn,  trinchettu  kneif;  zsgs. 
pr.  detrencar,  fr.  ditrancher  zerhauen,  zerschneiden.  Wie  bei  vielen 
andern  läßt  sich  auch  bei  diesem  werte  nur  verneinen.  Truncare,  trans- 
scindere,  transsecare  z.  b.  sind  formell  nicht  damit  zu  einigen.  Unser 
deutsches  trennen  müßte  eine  abl.  trennicare  erfahren  haben,  wofür  es 
bei  deutschen  Wörtern  in  den  westlichen  mundarten  durchaus  an  beispielen 
gebricht:  für  das  suffix  icare  kommt  in  solchen  fäUen  nur  die  auflösung 
eiar  u.  s.  w.  (guerreiar)  in  anwendung.  —  [Neuerlieh  hat  Langensiepen 
(in  Herrigs  Archiv  XXV)  auf  interimere  interimicare  eis  ein  mögliches 
etymon  hingemesen^  womit  freilich  der  begriff  des  Schneidens  nicht  gewahrt 
ist;  aber  vielleicht  war  brechen,  zerstören  der  grundbegriff.  Näher  noch 
läge  das  vorhandene  internecare,  dessen  sich  Prudentius  in  der  bed.  zu 
gründe  richten  bedient;  pr.  entrencar,  welches  daraus  entstanden  sein 
könnte,  kommt  vor:  entrencar  lo  cim  den  wipfd  brechen  oder  zerstören 
vergleicht  sich  dem  lat.  culmum  internecare  sehr  wohl.] 

Trippa  it.,  sp.  pg.  tripa,  fr.  tripe  bauch,  wanst,  im  plur.  gedärme, 
kaldaunen.  Das  wort  harrt  noch  etymologischer  aufklärung.  Angränzende 
sprachen  besitzen  es  zwar  (mndl.  tripe,    engl,  tripe,   kymr.  tripa  [plur.]. 
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brd.  stripen,  bask.  tripa),  aber  in  keiner  derselben  läßt  sich  stammver- 
toandies  mit  entsprechendem  begriffe  nachweisen. 

Trocar  sp,  pg,,  troquer  fr.  tauschenj  wechseln^  verändern;  sbst.  sp. 
trueco,  pg.  troco,  fr.  iroc  tausch,  engl,  truck,  JE?  fehlt  im  catah  und 
prov.  und  scheint  auch  erst  aus  Spanien,  wo  es  in  nicht  wenigen  ableitun- 
gen  und  ausammenseteungen  vorkommt,  in  das  frana.  und  englische  ein- 
geführt, denn  das  ags.  tracan  hat  eine  weit  abliegende  bedeutung  (schwin- 
den, sterben).  Über  die  herkunft  des  romanischen  wertes  sind  sehr  un- 
genügende vermuthungen  vorgebracht  worden:  weder  das  dtsche  trug  noch 
das  gr.  tgoxog  können  ansprüche  machen.  Zwei  Wörter  sind  zu  erwägen: 
gr.  TQOTir]  oder  TQonvKog  (vgl.  tropica  Veränderungen,  bei  Petronius), 
woraus  tropicare  tropcar  trocar,  und  lat.  vicis,  woraus  travicar  traucar 
trocar  abgeleitet  werden  mochten;  letzterem  wird  man  als  latein.  werte 
den  voreug  eugestehen  müssen. 

Trof6o  it.  sp.  pg.,  tropWe  fr.  Siegeszeichen;  von  tropaeam  (rgonaiov) 
mit  unüblichem  Übergang  der  labialtenuis  in  die  aspirata. 

Troja  it.,  altsp.  troya,  pr.  trueia,  cot.  truja,  fr.  truie  sau.  Klausen 
(Aeneas  und  die  Penaten  II,  828)  hält  troja  in  dieser  bedeutung  für  ein 
wort  der  lat.  bauemsprache,  was  sich  mit  nichts  belegen  läßt.  Ein  solches 
wort  steht  zwar  in  den  Isidor.  glossen:  bestemiae  trojae  {Papias  bistemia 
troja),  nach  Chraevius  zu  lesen  bestiae  majae  (==  majales)  trojae,  aber 
bei  der  Unsicherheit  des  ersten  wertes  ust  auch  für  das  zweite,  erklärerde, 
keine  Sicherheit.  Nicht  besser  steht  es  um  das  von  Ducange  angeführte 
Zeugnis  des  Pomponius  Sabinus,  welches  nicht  aus  römischer  zeit  stammt. 
Die  erste  sichere  künde  des  wertes  liefern  die  Cass.  glossen:  troja  *«m* 
(sau);  später  bemerkt  man  es  öfter.  Porcus  trojanus  war  dem  Römer 
ein  mit  andern  thieren  gefülltes  für  die  tafel  bestimmtes  schwein,  quasi 
aliis  inclusis  animalibas  gravidum  Macrob.  sat.  2,  9,  eine  anspielung 
auf  das  trojanische  pferd,  machina  foeta  armis  Äen.  2,  237.  Wie  nahe 
lag  es  nun  mit  porco  di  Troja,  der  roman.  auflösung  von  porcus  trojanus 
(attributiver  genitiv  ßr  adjectiv),  endlich  mit  troja  allein  ein  trächtiges 
oder  säugendes  schwein  zu  bezeichnen.  So  sagt  man  beruia  für  panno 
d'Ibemia  u.  dgl.  Im  span.  läßt  sich  das  wort  in  seiner  eigentlichen  be- 
deutung nicht  aufweisen,  Ruiz  673.  911  nennt  alte  kupplerinnen  troyas, 
aber  685  nennt  er  troya  einen  mit  eßwaaren  gefüllten  sack  (wofür  San- 
chez  ohne  noth  troxa  vermuthet),  also  uneder  die  Vorstellung  des  porcus 
trojanus.  Unter  cavallo  di  Troja  versteht  der  Neapolitaner  in  gleichem 
sinne  einen  schlemmer  d.  h.  einen,  der  sich  den  bauch  füllt,  s.  GaUant's 
Wb.  p.  267.  Ein  adj.  troju  schmutzig  kennt  die  sard.  mundart,  auch 
ein  männliches  subst.  trojo  kommt  vor  PPS.  II,  207.  —  [Es  ist  ein  zufall, 
wenn  vorstehende  deutung  mit  der  des  Erythraeus,  angeführt  von  Menage, 
Orig.  itdt.  p.  518^,  zusammentrifft.  Sie  steht  schon  im  ersten  theile  der 
Rom.  gramm.  1.  ausgäbe,  p.  35,  bei  dessen  abfassung  Menage' s  buch  nicht 
hatte  benutzt  werden  können.] 

Tromba  it.,  sp.  pg.  trompa,  pr.  beide  formen,  fr.  trompe,   ahd. 
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trumpä  ein  blasinstrument,  auch  matdtrommel.  Der  entsprechende  lat. 
ausdrticJc  war  beJcanntUch  tuba,  noch  fortdauernd  im  c/turw,  tiba  alphom 
(i  aus  n  ist  hier  häufig)  so  wie  im  wal.  tobe  trommel.  Sollten  die  übrigen 
Bomaneti  das  denkunirdige  wort  vergessen  haben?  Oder  sollte  es  sich  in 
tromba,  auf  dessen  ursprüngliche  gestalt  eine  malerische  Verstärkung  ein- 
gewirkty  erhalten  haben?  Einschiebung  eines  r  nach  t,  eines  m  vor  einem 
andern  lalial  findet  sich  öfters^  die  des  letzteren  kommt  auch  in  dem  namen 
eines  andern  tongeräthes,  pr.  pimpa  aus  pipa,  vor.  Nur  die  doppelte  ein- 
schiebung kann  einigen  eweifel  hervorrufen,  aber  die  einfache  in  tomba 
oder  troba  war  kaum  eu  brauchen,  da  sie  homonyme  erzeugt  haben  uHirde, 
Von  geringem  gewicht  für  diesen  deutungsversuch  ist  der  umstand^  daß 
das  ital,  wort  auch  die  dem  lat,  tuba  zustehende  bed,  Wasserrohre  besitzt. 
Äbgd.  it.  trombetta  ff.,,  wal,  trimbitze;  vb.  it.  trombare,  pr.  trompar, 
aUfr.  tromper  die  trompete  blasen^  nfr.  trompeter.  —  Dem  werte  kommt 
noch  eine  zweite,  ganz  verschiedene  bedeutung  zu:  it.  tromba  toirbdunndj 
fr.  trombe  (trompe  noch  bei  Nicot)  Wasserhose^  sp.  trompa,  trompo  kreißel: 
in  dieser  bed.  soll  es  aus  turbo  unrbel,  kreißel  entstanden  sein.  Die  mög- 
lichJceit  ist  einzuräumen,  wiewohl  das  genus  nur  im  sp.  trompo  zutrifft. 
Sp.  trompar,  fr.  tromper  hitUergehn,  se  tromper  sich  irren,  sdwinen  sich 
dieser  letzteren  bedeutung  von  tromba  anzusddießen:  eigentl.  im  kreiße 
fuhren,  irre  führen,  vgl.  trompar  den  kreißel  treiben.  Genin  erklärt  uns  in- 
dessen jene  bed.  hintergehen  aus  der  bed.  mauUrommel:  se  tromper  de  qqun., 
tvie  man  sich  früher  atisdrückte,  hieße  eigentlich  s*en  amuser,  s^en  jouer. 

Trono  altit.y  tron  sp.  pr.,  trom  pg.  donner;  vb.  aUit.  tronare,  5p. 
altpg.  pr.  tronar,  npg.  troar  {nebst  trovejar  für  troejar)  donnern;  von 
tonu8,  tonare  mit  einmischung  eines  schallnachahmenden  r.  Ohne  eine 
solche  bleibt  it.  tuono,  tuonare,  fr.  tonner  cet.  Eine  abl.  ist  lat.  tonltrus, 
tonitruum,  woraus  altsp.  tonldro  Alx.,  pr.  tonedre,  fr.  tonnerre  (m.), 
wdche  keiner  latUverstärkung  bedurften. 

Tropa  sp.  pg.,  fr.  troupe,  daher  it.  truppa,  häufe  mensdien,  pr. 
trop  heerde;  adj.  it.  troppo,  adv.  pr.  fr.  trop  für  lat.  nimius,  nimis. 
Schon  die  Lex  Alam.  kennt  troppus  herde  (si  enim  in  troppo  de  jumentis 
illam  ductricem  aliquis  involaverit);  woher  aber  dieses  wort?  Die  cd- 
tischen  sprachen  gewähren  keinen  auf  Schluß:  gael.  drobh  s.  v.  a.  troppus 
ist  das  engl,  drove  =  ags.  dräf  von  drifan  treiben;  kymr.  torv  s.  v.  a. 
troupe  steht  nicht  näher  als  lat.  turba.  Eine  ahd.  glosse  hat  drupo  'cm- 
neus,  turbas  minores',  es  kann  aber  mit  drüpo  (traübe)  identisch  sein 
(Graff  V,  262),  letzterem  nebst  detn  bair.  trauppen  unirde  nur  ein  roman. 
oder  ntlat.  trupo,  trupus  entsprechen.  Die  besten  ansprüche  scheint  noch 
das  schon  erwähnte  lat.  turba  zu  haben,  das  vielleicht  durch  deutsche  aus- 
spräche in  turpa,  endlich  in  truppa,  truppus  übertrat:  zeigt  ja  doch  die- 
selbe Umstellung  mit  dersdben  Veränderung  des  genus  fr.  trouble  aus  tur- 
bula.  Von  truppus  kommt  sp.  pg.  pr.  tropel,  fr.  troupeau  herde,  häufe, 
sp.  pg.  atropellar,  tropellar  iä)er  den  hatten  werfen,  pr.  atropelar,  altfr. 
atropeler  zusammenhäufen.    S.  tropezar  U.  b. 
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Trota  it,j  $p.  trucha,  pg.  traita,  pr,  trocha,  fr.  traite,  neugr.  rgovra 
fordle;  vom  mlat.  tructa,  einem  volksmäßigen  ausdruck:  quos  Wulgus' 
tnictas  vocat  Isidor  12,  6,  6,  mtähmaßlich  entstanden  am  gr,  tQiüXTf]gy 
das  eigentlich  für  einen  Seefisch  gehraucht  wird.  In  dUen  glossen  (Hat- 
temer  i,  290)  trifft  mdn  schon  die  erweichte  rem.  form  tröita. 

Trottare  it,  sp.  pr.  trotar,  fr.  trotter  traben,  gael.  trot,  kymr. 
troti;  shst.  trotte,  trote,  trot  trab.  Da  die  Römer  den  kunstat4sdrt4cJc 
ire  tolatim  besaßen,  woraus,  une  Salmasius  bemerkt,  ein  verbttm  tolutare, 
esge.  tlutare  trotare  (vgl.  fr.  chapitre  von  capitalum),  entstehen  konnte, 
so  scheint  es  überflüssig,  den  Ursprung  des  wertes  anderswo  eu  suchen: 
pr.  aitfr.  trotier  ist  also  buchstäblich  das  lat.  tolutarius,  das  man  mit 
passgänger,  eeUer  übersetzt. 

Trovare  it.,  pr.  cat.  trebar,  fr.  trouver  finden^  chw.  truvar  recht 
sprechen,  ein  urtheil  finden,  altfr.  trouver  une  loi.  Der  wälach.  spräche 
fehlt  das  wort  gänslich,  die  span.  und  port.,  weiche  hallar  und  aehar  an 
seine  stelle  setzen,  kennen  es  fast  nur  aus  der  poetik  der  Provenzalen:  sp. 
trovar  dichten,  trova  gedieht,  doch  braucht  das  (leonesische)  Alexanderlied 
trobar  auch  im  gewöhnlichen  sinne;  ebenso  Berceo,  z.  b.  Duel.  199:  pero 
al  que  buscaba  no  lo  podio  trobar.  At4ch  die  sardischen  mundarten 
scheinen  es  nicht  zu  besitzen:  seine  stelle  vertritt  crobare  =  it.  aecoppiare 
(croba  =  eoppia)  und  incontrare.  Lot.  invenire  gab  die  neue  spräche 
früh  auf,  nur  in  d^  Passion  Christi  läßt  es  sich  noch  entdecken  und  zwar 
in  geseüschaft  von  trovare:  non  fud  trovez  ne  envengud  str.  44,  auch 
bewahren  es  span.  Wörterbücher  dl^  einen  archaismus;  das  mitteUatein 
scheint  kein  hoch  hinaufreichendes  Zeugnis  für  trovare  zu  enthalten.  Seine 
herkunß  ist  noch  nicht  genügend  nachgeunesen,  denn  wenn  Ducange  es 
auf  aitfr.  treu  (tributum)  zurückführt,  weil  die  erheber  das  erhobene 
treuv6  genannt  hätten,  so  übersieht  er,  daß  kein  infin.  treuver  stattfindet. 
Auch  entstehung  aus  dem  ahd.  pari,  trofan  ist  als  etwas  ganz  ungewöhn- 
liches nicht  einzuräumen,  me  vide.verba  auch  in  lateinischen  partiäpien 
%hr$  quelle  haben.  Dagegen  vermtdhet  Qrimm,  Myth  p.  853,  als  etymon 
unseres  wertes  ein  goth.  vb,  drupan  =  oM.  trefan  wie  trudan  =  tretan, 
und  so  könnte  das  räthsel  gelöst  erscheinen,  wenn  man  auf  das  f actische 
Vorhandensein  eines  solchen  wertes  kein  gewicht  legte.  Genau  fordert  das 
rom.  verbum  in  seinen  verschiedenen  formen  einen  stamm  tröb  oder  tröp, 
aber  auch  ein  stamm  mit  u  t^^  zulässig.  Die  folgende  deutung,  die  den 
früheren  beigefügt  werden  möge,  hat  den  Vorzug,  daß  sie  aus  dem  vor 
allen  berechtigten,  dem  lateinischen  demente,  schöpft  und  dass  sie,  statt 
auf  voraussäzungen,  auf  thatsachen  fußt.  In  trovare  begegnen  sich  augen- 
scheinlich die  begriffe  finden  und  suchen  oder  holen:  it.  truova  mi  un  ago 
ist  'hole  mir  eine  nadd'';  Goflfredo  trova  bei  Tasso  kann  nur  heißen  "^  suche 
Gottfried  auf  u.  dgl. ;  altfr.  que  el  te  truisse  vitaille  'dajj  er  lebensmittel 
für  dich  hole  oder  bringe^  LRs.  310;  das  venez.  wort  bedeutet  ausfindig 
machen,  it.  ritrovare  genau  durchsuchen,  henneg.  retrouve  ist  so  viel  als 
recherche.    Finden  ist  das  ziel  des  suchens;  die  spräche  konnte  den  einen 
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begriff  in  den  andern  hinüberleiten,  wie  man  für  verfolgen  und  erreichen 
ein  und  dasselbe  wort  gebraucht,  s,  oben  guadagnare.  Auch  dichten,  das 
der  Provenedle  mit  trobar  ausdrückte,  ist  ein  finden  durch  suchen,  durch 
nachdenken,  kein  zufälliges  treffen.  Noch  in  andern  verbis,  js.  b,  in  catar, 
berühren  sich  suchen  und  finden,  das  bask.  bilhatu  hat  beide  bedeutungen. 
Geht  man  also  von  der  bed.  suchen  aus,  woeu  die  angeführten  beispiele 
berechtigen,  so  bietet  sich  als  passendes  etymon  turbare  durcheinander 
werfen,  woraus  die  bed,  durchstöbern,  durchsuchen  ohne  schu^ieri'gkeii  er- 
folgen konnten:  dieselbe  begriffsentwuMung  e,  b.  im  it.  frugare  mit  der 
gabel  durcheinander  werfen,  durchsuchen,  umgekehrt  rovistare  durchsuchen 
und  durcheinander  werfen.  Die  form/Veränderung  macht  nicht  das  geringste 
bedenken.  Daß  ahlatdendes  t  ein  entfernteres  r  gerne  an  sich  sieht,  ist  beka»mt 
(Born,  gramm.  I,  223),  im  frane.  troubler  von  turbulare  bemerkt  man  den- 
selben Vorgang  an  demselben  stamme.  Jeden  eweifd  aber  muß  die  wahmeh- 
mung  niederschlagen,  daß  trovare  in  der  bed,  von  turbare  einzelnen  mund- 
arten  verblieben  ist:  altpg.  trovar  ist  =  turbare,  neap.  struvare  =  distur- 
bare,  controvare  =  conturbare.  Das  neap.  und  das  it,  controvare  sind  in 
ihretn  Ursprünge  eins  und  dasselbe,  nur  in  ihren  bedeutungen  auseinander 
gegangen:  wer  möchte  auch  das  ital.  verbum  als  eine  neue  zusammen- 
Setzung  mit  dem  bereits  fertigen  trovare  betrachten,  da  fast  gar  keine 
neuen  zusammensäzungen  mit  cum  vorkommen,  sofern  dies  nicht  wie  in 
combattere,  eine  gemeinsame  thätigkeit  anzeigt?  —  lAuf  eine  freilich  ver- 
einzelte franz.  form  torver  für  trover  in  einem  text  aus  dem  anfange  des 
12,  jh,  ed,  G.  Paris  macht  der  herausgeber  mit  recht  aufmerksam,  s.  Jahr- 
buch  VI  364.] 

Truan  jpr.  {fem.  truanda),  fr,  truand,  sp,  truhan,  pg.  truäo  land- 
Streicher,  bettler  (sp.  gaukler),  noch  jetzt  im  lothring.  (Metz)  trouant  fau- 
lenzer;  vb.  pr.  truandar,  fr,  truander,  sp,  trubanear.  Daneben  mddet 
sieh  eine  prov.  und  altsp.  form  mit  f  trufau,  welche  das  wort  an  truflfa 
posse  knüpft:  da  aber  der  Portugiese  keine  form  trufao  anerkennt,  so  wird 
man  truan  als  ein  für  sich  bestehendes  in  einigen  mundarten  dem  ^wn- 
verwandten  truffa  zufällig  angenähertes  wort  betrachten  müssen.  Sein 
Ursprung  aber  ist  ceUisch:  kymr.  com,  bret.  tru  adj.  elend  =  aitirisch 
trog  dass.  Zeuß  1,  118.  28  (welchem  kritiker  aber  doch  das  bret.  truant 
aus  dem  roman.  entnommen  scheint  II,  860);  weiteres  bei  Diefetfiboch^ 
Celt,  1, 150,  Im  spätem  mlatein  schrieb  man  trutannus,  das  einigermaßen 
an  das  ahd.  truhting  gefahrte  erinnert  (Ducange  s.  v.  und  Orimm,  Ge- 
dichte  auf  Friedr.  p,  46),  allein  die  formen  der  Volkssprachen,  die  hier 
nirgends  ein  inlau^tendes  t  oder  d  entdecken  lassen,  verdienen  mehr  glau- 
ben als  latinisierte,  bei  wdehen  es  um  einer  vorgefaßten  etymologie  wiUen 
oft  auf  einen  buehstaben  nicht  ankam. 

Tru c CO  it.  kugelspiel,  bülard,  sp,  trueo,  pr.piem,  truc  stok,  conuisk. 
stampfe,  stempfei,  npr.  truco  (f.J  Quetschung;  vb.  piem.  truch6,  com.  npr. 
trued,  chw.  trukiar  stampfen,  stoßen,  ven.  s-trucare  auspressen.  Der  stam$n 
passt  offenbar  zu  unserm  druck,  drucken,  dessen  d  älterem  th  {ags.  thryc- 
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can,  aUn.  thryckia),  mithin  romanischem  t  antwortet,  8,  oben  tasso.  Mu- 
ratori,  der  das  wort  übrigens  aus  dem  fr.  troquer  leiten  möchte,  gedenkt 
eines  spides  trnoco  di  terra,  wobei  es  darauf  ankommt,  kugeln  durch  einen 
auf  dem  boden  befestigten  ring  jsu^  werfen:  man  könnte  darum  an  gr. 
TQOxog  (ring)  denken;  aüein  der  begriff  stoß  (eigenU.  druck)  ist  der  sache 
angemessener  und  nur  in  bessiehung  darauf  konnte  der  Spanier  das  spiel 
mit  dem  plurat  trucos  (engl,  trucks)  d.  h.  das  in  stoßen  bestehende  spiel 
nennen.  Nach  Covarruvias  und  Minshew  stammt  es  aus  Italien  und  hier 
ist  auch  das  wort  in  seiner  gemeinen  bedeutung  am  meisten  üblich. 

Trnffa  it.,  sp.  pg.  pr.  trufa,  fr.  truffe  posse,  windheutdei,  auch 
bask.  trafa;  vb.  truffare,  trufar,  tmffer  einen  eum  besten  haben;  it. 
traffaldino  Schalksnarr.  Sollte  es  wirklich  im  gr.  vQvq^rj  hoffart  seinen 
Ursprung  haben?  Wahrscheinlicher  aber  ist  es  nichts  anders  als  das 
gleich  unten  abzuhandelnde  wort:  nicht  aUein  umfaßt  das  dUfr.  trafle 
beide  begriffe  knallen  und  posse,  das  neap.  taratnfolo  einfaU^nsel  ist 
augenscheinlich  das  it.  tartufolo^  und  auch  das  maü.  tartuffol  bedeutet 
truffel  und  geck.  Die  spräche  übertrug  den  namen  einer  kleinen  frucht 
auch  auf  eine  kleinigkeit  in  moralischem  sinne,  eine  posse,  albemheit. 

Truffe  fr.  (f.)^  comask.  tmfol,  gen.  trifola  ein  erdschwamm,  trüffd, 
dsgl.  cot.  mit  eingeschobenem  m  trnmfo,  tmmfa  ein  knoUengewächs,  patate; 
das  Span,  wort  ist  tnrma  in  ersterer  bedeutung.  Adelung  verweist  truffe 
auTdas  ndd.  drnffel  träubchen,  weil  das  gewächs  traubenförmig  sei;  es  ist 
aber  nicht  wohl  bu  glauben,  daß  man  für  ein  im  Süden  wohlbekanntes 
gewächs  einen  deutschen  namen  geborgt  habe,  auch  nannte  man  es  ahd. 
erdnnz,  nicht  drdpo  traube.  Der  latein.  ausdruck  ist  tuber,  welches,  wenn 
man  die  ungemeine  entsteUung  von  pfUmeennamen  bedenkt,  sich  mit  ver- 
setztem r  und  verwandeltem  b  vidleicht  eu  traffe,  tramfo  (auch  sp.  tramfo 
geschwulst)  und  selbst  turma  gestaltete;  n  hätte  o  werden  sollen,  aber 
auch  im  it.  tubero,  tubera  blieb  es.  Die  weiblichen  formen  konnten  ihren 
grund  haben  im  plur.  tabera,  der  als  sing,  bereits  in  deutschen  glossaren 
des  9.  jh  dasteht,  s.  Oraff  II,  1128.  —  Dazu  kommt  noch  ein  zweites 
wort,  womit  theils  eine  trüffel,  theils  ein  knoUengewächs  benannt  unrd: 
it.  tartnfo,  mail.  tartuffol,  von.  tartufola,  piem.  tartifla,  chw.  tartufel, 
occ.  tartifle,  fr.  (in  BerryJ  tartoufle.  Dies  erklärt  Menage  nicht  ungeschickt 
aus  terrae  tuber,  wdche  Verbindung  Plinius  für  ein  anderes  knoUengewächs 
gd>raucht,  auch  der  Spanier  nennt  die  trüffdn  turmas  de  tierra:  tartufo 
wäre  also  euphonisch  für  tartrufo;  dabd  ist  das  sie.  tirituffdlu  in  anschlag 
zu  bringen,  das  recht  wohl  für  teretuffulu  stehen  kann.  —  Aber  einiger 
zweifei  haftet  doch  auf  der  herleitung  von  truffe  aus  tuber.  Andre  mund- 
arten  zeigen  nämlich  den  einfachen  stamm  truf  ohne  r:  genf.  tufelle,  occ. 
tufeda  Dict.  genev.,  sp.  co-tufa  erdapfd,  dessen  erste  silbe  zweifdhafter 
herkunft  ist,  vgl.  sie.  cata-tuffulu;  ven.  tufoloto  nennt  man  einen  kurzen 
dicken  menschen,  einen  knoUen.  Es  fragt  sich  nun:  sind  diese  letzteren 
formen  identisch  mit  dem  unten  folgenden  tufo  dunst,  entu)eder  weil  die 
trüffd  ein  staubschwamm  ist,  oder,  wie  schon  andre  vermuthet  haben,  weil 
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sie  stark  riecht?  Oder  sind  sie  abgehür^  aus  tar-tufo?  Letzteres  ist 
gewiß  der  wahrscheinlichere  fall,  vgl.  über  solche  abJcürmngen  die  vor- 
rede. —  Aus  tartufola  ward  übrigens  durch  dissimüation  unser  kartoffel, 
mdartl.  tartoffel,  isl.  tartuflur  pl.,  s.  Potts  Forsch.  iJ,  111.  Das  neupr. 
trufa  hat  nur  diese  hedeutung,  nicht  die  des  fr.  truffe.  Da^fu  Weigand 
l  665. 

Tudel  sp.  pr.,  piem.  comash.  tuel,  fr.  tuyau  röhre,  pfeife.  Mit 
tubellus,  das  Menage  aufstellt,  verträgt  sich  die  form  auf  keine  weise,  da 
nur  die  ital.  spräche  d  in  die  stelle  eines  ausgefallenen  buchstabens  ein- 
fügt. Tudel  ist  genau  das  dltn.  tfida,  dän.  tfid,  ndl.  tuit,  hochd.  mund- 
artl  zaute  röhre,  besonders  an  einem  gefäß  eum  eingießen. 

Tufo,  tuflfo  it.,  sp.  tnfo  dunst,  npr.  toafe  erstickender  dunst,  aäj. 
lothr.  toflTe  erstickend;  vb.  fr.  itouffer  ersticken.  Nicht  vom  mhd.  tuft, 
es  stammt  aus  dem  gr.  zvcpog  qualm,  auch  dunkel,  stoU  (typhus  in  letz- 
terer bed.  bei  Ämobius,  vgl.  Ducange),  daher  denn  auch  sp.  tufos  plur. 
locken  auf  den  ohren,  hochmtUh,  pg.  tufos  buffen  (aufgeblähtes),  tufar  auf- 
blasen, atufar  erzürnen,  tufao  uHrbelwind,  genau  das  gr.  xvcpdv.  Verwandt 
ist  das  loYnb.  toffä  beriechen,  chw.  toffar,  tuffar  stinken. 

Tufo  it.  pg.,  fr.  tuf,  sp.  toba  tuf stein;  vom  lat.  tophus.  Was  u 
für  0  betrifft,  so  ist  tnfineus  für  tofincus,  tofinns  bei  den  fddmessem  zu 
vergleichen. 

Tulipano  it.,  wal.  tulipan,  sp.  tulipa,  tulipan,  fr.  tulipe  eineblume, 
tulpe;  vom  pers.  dulbend  das  um  die  mutze  geunckelte  nesseltuch  (daher 
it.  turbante  turban),  wegen  einer  gewissen  ähtdichkeit  von  den  Europäern 
auf  jene  blume  übertragen,  deren  pers.  und  türkischer  name  lal6  ist. 

Turchese  it.,  sp.  pr.  turquesa,  fr.  turquoise,  it.  auch  turchina, 
ein  edelstein  aus  detn  thongeschlechte,  türkis,  vorzüglich  in  Ostpersien  ein- 
heimisch, der  türkische  genantd,  weil  er  zunächst  aus  der  Türkei  nach 
Europa  kam.    Adj.  it.  turchino  blau. 

Tutare  it.  in  attutare  und  stutare  (astutare  PPS.  I,  209),  churw. 
stidar,  pr.  tudar,  atuzar,  estuzar,  fr.  tuer.  Die  bedeutung  der  itäl.  Wörter 
ist  mäßigen,  dämpfen,  die  der  churw.  prov.  und  franz.  auslöschen,  wie 
in  tuer  la  chandelle,  tuer  le  feu  (Ducange),  aber  schon  aÜfr.  tritt  die 
bed.  tödten  daneben  auf,  für  welche  atwh  eine  prov.  form  tuar  aufkam 
Fer.  269.  Deutscher  herkunft  ist  das  wort  nicht:  goth.  dauthjan,  ahd. 
totan,  hätte  pr.  daudar  oder  taudar,  fr.  touer  hinterlassen.  Ein  anderes 
die  bed.  still  machen,  beschwichtigen  ausdrücker^s  ahd.  vb.  tuzjan  (tfizjan), 
s.  Mhd.  wb.  III,  156,  würde  itäl.  eher  dutare  oder  tuzzare  erzeugt  hohen. 
Auch  lat.  tüditare  fortstoßen  wäre  kein  richtiges  etymon.  Buchstäblich 
passt  nur  tütari  schützen,  abwehren,  dem  auch  pr.  tuzar  nicht  widerspricht, 
da  t  in  mehreren  fällen,  wie  espaza  (spatha),  zu  z  wird.  Tutari  aber 
neigt  sich  zur  bed.  abwehren,  hemmen,  woran  sich  zunächst  die  des  itäl. 
Wortes  knüpft:  tutari  famem  den  hunger  abwenden,  sagt  nicht  viel  mehr 
als  it.  attutare  la  fame,  auch  das  franz.  tue-vent  bedeutet  etwas  den  unnd 
abwehrendes,   am  abwehren  folgte  unschädlich  machen,    löschen,   tödten. 
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Wie  die  bed.  schützen  und  abwehren  sich  berühren,   eeigt  auch  das  lat 
defendere,  das  altd.  werjaD,  das  rotn.  parare. 


ü. 

Uccello  it.  (poet.  augello),  pr.  augel,  fr.  oisean,  wiat.  aucellus 
L.  Sal.  vogely  von  ancella,  aucilla  (bei  Apidus  und  ApuJejus)  mit  ver- 
ändertem genus  wie  häufig  bei  diminutiven;  sp.  mit  diminutiver  bed.  ave- 
cilla  =  lat.  avicella.  Daher  das  vb.  it.  uccellare  vögel  fangen,  mhd. 
vogelen,  dltfr.  oiseler  hüpfen  wie  ein  vogel. 

üffo  it.,  ufo  sp.  pg.  vorkommend  in  der  adverbialen  Verbindung  a 
uflfo,  d  ufo  umsonst,  auf  fremde  kosten;  daher  abgel.  sp.  pg.  ufano  eitd, 
pr.  ufana,  ufanaria,  ufanesc  eitelkeit,  übermtdh  u.  a.  Die  toureel  dieser 
bildungen  ist  germanisch.  Das  ahd.  sbst.  ubbä  oder  uppä  wird  eben  so 
adverbial  gesetzt:  ia  uppün  eitel,  umsonst  =  it.  a  uffo.  Den  consonan- 
ten  f  gewährt  aber  das  verwandte  goth.  uQö  überflüssig;  das  hd.  p  scheint 
sich  nur  in  dem  comask.  a  up  (mail  a  off)  vorzufinden.  Vgl.  Dirfenbach, 
Goth.  wb.  1, 100.  Covarruvias  deutet  das  wort  aus  lat.  offa;  nach  Minucci 
zum  Malmantüe  (s.  Bolza)  entstand  a  uffo  aus  der  in  actenstücken  ge- 
bräuchlichen abkürzung  ex  uffo  =  ex  ufficio  ^ unentgeltlich\  was  hier  noch 
angemerkt  werden  möge. 

üguanno  it.,  aUsp.  hogano,  altpg.  ogano,  pr.  ogan,  aUfr.  ouau, 
chw.  u6n  adverb  für  lat.  homo,  so  wie  überhaupt  für  gegenwärtige  zeit 
gebraucht;  von  hoc  anno.  Die  nebenformen  it.  unguanno,  pr.  ongan 
mögen  in  hunc  amium  ihren  grund  haben.  Das  eingeschobene  u  im  ital. 
wird  euphonischer  natur  sein  une  in  introcque.     Vgl  antano. 

Uomo  it.y  wcd,  om,  in  den  andern  sprachen  etwas  verschieden  be- 
handelt: sp.  hombre  {von  hom'nem  toie  fembra  von  fem'na),  pg.  hörnern 
(homin[em]),  pr.  aUfr.  hom,  acc.  home,  daher  das  nfr.  homme.  Aus  der 
cdtfr.  nominativform  hom  oder  om  entstar^  das  pron.  on  =-  ahd.  man, 
das  schon  die  Eidschwüre  kennen:  si  cum  om  per  dreit  son  fradra  sal- 
var  dist.  Ähnliche  Scheidung  des  pronomens  vom  Substantiv  auch  im 
äUfries.  ma  und  man,  im  ndl.  man  und  men,  im  dän.  mand  und  man, 
s.  Orimm  III,  8,  Richthof en  s.  v.  ma.  Eine  abl.  t^^  ä.  omaggio,  sp. 
homenage,  pr.  homenatge,  fr.  hommage,  dienstpflicht,  huldigung,  worin 
homo  in  seiner^ndatein.  bed.  dienstmann  genommen  ist. 

Uopo  it.,  wal.  op,  aUsp.  huevos,  pr.  obs,  aUfr.  oes  bedürfnis;  von 
opus.  Im  altfr.  oes  schwand  das  lat.  p  und  o  gab  den  diphthong  oe, 
gleichbedeutend  mit  ue  (ues  bei  Roguef.),  so  oevre  uevre,  boefs  buefs. 

Uosa  it.f  altsp.  huesa  PQ.,  altpg.  osa  SRos.,  pr.  oza,  altfr.  hose, 
heuse,  eine  beinbekleidung,  gamasche,  in  früherem  mlatein  hosa,  osa 
^oerea,  caliga';  daher  fr.  houseau  mit  ders.  bed.;  it.  usatto  stiefd, 
aUfr.  vb.  hoser,  heuser,  mM.  hosare  behosen;  alle  vom  ahd.  hosä  'cäliga\ 
mhd.  hoset  o«*^*  <^9^s  hose,  kymr.  hos,  nhd.  (mit  eingeschränkter  bed.)  hose. 
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Man  vergleicht  lat.  casa,  8.  über  dieses  wart  AUrotn.  glossare  p.  28. 
Von  einem  sinnverwandten  gleichfalls  aus  dem  deutschen  stammenden  warte 
hat  sich  nur  in  dem  Cassder  glossar  eine  spur  erhalten:  deurus  deohproh, 
indem  ersteres  ein  längst  verschollenes  ältfr.  tevrucs  varausBuseteen  scheint 
(AUrom.  gloss.  107). 

Upupa  it.  wiedhopfj  abgekürzt  mail.  buba,  romagn.  poppa,  piem, 
popo,  pg,  ponpa,  dsgl.  it.  bübbola,  sp.  abubilla.  Auf  andre  weise 
abgekürzt  ist  pr.  n  p  a,  hieraus  mit  aspirata  durch  das  dtsche  witn-hopf 
herbeigeführt  fr.  huppe,  das  aber  auch  von  einem  merhnäle  des  vogds 
die  bed.  haube  annahm,  denn  aus  ahd.  hfiba  wäre  huve  geworden.  Ein 
neues  wort  entlehnte  man  von  seiner  stimme  (wie  auch  upupa,  enotp),  sp. 
putput,  fr.  puput,  vgl.  obd.  wutwut 

Uracano  i^.,  5p.  huracan,  pg.  furacao,  fr.  ouragan  sturm^  orJcan; 
ein  erst  später  in  die  sprachen  eingeführter  schifferausdruck^  der  aus  dem 
haraibischen  Mrrühren  soU. 

Urla^  it.,  wal.  urlä,  fr.  hurler  (h  ewp.),  früher  auch  huler  und 
ulervjjsiteicht  mit  einmischung  des  dtschen  heulen,  pg.  huivar  (vgl.  wegen 
^^/fius  1  couve  von  caulis) ;  von  ululare  (rl  une  in  zirlare  von  zinzilulare). 
dasselbe  wort  mit  vertauschung  des  ersten,  aber  ohne  syncope  des  swäten 
^  1  ist  sard.  urulare,  pr.  udolar.  Von  huler  stammt  /r.  hulotte  eule.  Ein 
henneg.  cahuler  soU  nach  Hecart  für  cat-huler  stehn  (schreien  une  die 
kotze).  In  der  itäl.  nebenform  ehiurlare  ist  die  natur  des  anlautenden 
eh  zweifelhaft. 

ürtare  it.,*pr.  urtar,^r.  heurter  statt  des  alten  hurter  (h  asp.)  stoßen; 
sbst.  it.  urto,  fr.  heurt  stoß;  dazu  ein  comp,  altfr,  dehurter,  neupr.  dourdä 
{ebenso  derbd  von  deherber),  norm,  dourder.  Das  wort  findet  sich  wieder 
im  mhd.  hurten,  hurt,  ndl.  hurten,  horten,  hurt,  hört,  wohl  auch  im  engl. 
hurt  verurnnden,  hurtle  anprallen,  es  fehlt  aber  allen  alteren  deutschen 
mundarten  und  möchte  als  ein  in  ritterspielen  übliches  aus  Frankreich 
eingebrächt  sein.  Unter  den  cdtischen  sprachen  kennt  es  nur  die  kymrische: 
hwrdh  stoß,  dsgl.  bock  (nüat.  in  England  hurdus,  hurdardus  mit  letzterer 
bed.),  vb.  hyrdhu,  hyrdhio  stoßen,  und  wenn  es  sich  in  den  ältesten 
denhmälem  dieser  spräche  nachweisen  läßt,  so  ist  seine  celtische  herkunß 
ziemlich  gesichert.  Der  verbalbegriff  stoßen,  vom  bock  abgeleitet,  wird 
sich  häufig  finden,  so  z.  b.  mhd.  bocken,  franz.  in  Bourgogne  boquai 
(Mignard),  lat.  arietare. 

Usbergo,  osbergo  »<.,' pr.  ausbere,  a?^r.  halbere,  hauberc  (h  asp.), 
nfr.  haubert  panzerhemd;  vom  gleichbed.  akd.  halsberc,  ags.  healsbeorg, 
altn.  hälsbiörg  ff.J  eigentl.  eine  den  hals  bergende  oder  deckende  rüstung^ 
mhd.  auch  halsveste,  nachher,  une  unser  koUer  (von  collare  hälsband), 
in  seiner  bedeutung  erweitert.  Im  citfr.  halbere  verstummte  das  zwischen 
zwei  consonanten  stehende  s  und  fiel  aus  une  in  dem  gleichfalls  mit  hals 
zsgs.  halterel,  haterel  für  halsterel,  wogegen  die  prov.  form  ihr  s  durch 
auflösung  desMn  vl  schützte:  man  hüte  sich  daher,  es  aus  dem  von Beneeke 
(und  schon  von  Besly,  s.  Ducange  und  Minage)  als  urform  angenommenen 
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al-berc  ^aMes  deckend\   woraus  halsberc  erst  entstellt  wäre^  su  erUären. 
Im  ital.  kommt  auch  das  veraltete  feminin  sberga  für  usberga  vor. 

üscio  ö.,  ioal  use,  altsp.  uzo  PC,  pr.  uis,  us,  fr.  huis  thürej 
von  ostium;  it.  usciere,  altsp.  uxier,  fr.  hnissier  thürsteher,  von  ostiarius, 
welches  eine  urJcunde  vom  jähr  651,  Marin,  p.  180,  zum  belege  der  frühen 
ausartung  des  o  in  u  in  der  form  nstiarius  gewährt. 


V. 

Vainiglia  it.,  sp.  vainilla  und  vainica,  pg.  bainilha,  bannilha,  fr. 
vanille  ein  gewüre,  der  same  einer  südamericanischen  pflanee;  diminutiv 
des  Span,  vaina  schote  {lat.  vagina),  weil  die  Samenkörner  in  Meinen 
schoten  enthalten  sind. 

Vajuolo  und  vajnole  {fem.  pl.)  it.,  sp.  viruela,  viruelas,  fr.  petite 
vörole  pocke,  pocken,  mlat.  Variola;  von  varins  bunt,  fleckig^  nicJU  von 
varas  blatter,  da  das  ableitende  i  des  lat.  adjecHvs  durch  die  ital.  form 
Mar  angezeigt  ist. 

Valigia  it.,  sp.  balija,  fr.  valise  feUeisen.  Die  formen  decken  sich 
nicht,  wenigstens  entspricht  das  sp.  j  etymologisch  nicht  dem  it.  g,  balija 
scheint  also  (nebst  dem  in  den  glossen  von  Älfric  vorkommenden  vallegia) 
eine  nachdhmung  des  it.  valigia,  welches  in  gemeinschaft  mit  dem  fr.  valise 
eine  grundform  valisia  oder  valitia  anzun^men  erlaubt.  Die  aufklärtmg 
des  schwierigen  wertes  läßt  sich  versuchen.  Plautus  braucht  häufig  für 
dieselbe  oder  eine  ähnliche  sache  das  gewiß  ganz  volksÜbliche  vidulus.  Im 
latein.  fließt  aus  capill-ns  capill-itinm,  die  ital.  spräche  aber  zieht  selbst 
für  sinnliche  begriffe  das  weibliche  sfrff^  itia  vor,  welches,  wie  im  latein, 
eigentlich  zum  ausdrucke  abstracter  begriffe  dient  (grand-izia,  grand-igia), 
und  leitet  z.  b.  aus  lat.  comtus  putz,  schmuck  das  gleichbed.  cont-igia. 
Mit  demselben  rechte  konnte  sie  aus  vidulus  vidul-itia  leiten,  besser  ro- 
manisiert  velligia  (11  aus  d'l  z.  b.  auch  in  strillo  aus  stridulus),  mit  be- 
kannter Verwandlung  des  tonlosen  e  in  a  valligia,  endlich  valigia  durch 
Vereinfachung  des  11,  was  hier,  wo  aller  etymologische  anhält  fehlte,  zumal 
vor  betontem  vocal  leicht  möglich  war.  So  ist  also,  wenn  die  vorliegende 
deutung  anerkennung  findet,  unser  deutsches  wort  feileisen,  eine  off^are 
umdeutung  des  fr.  valise,  bei  Plautus  zu  suchen. 

Vanno  it.  (nur  im  plur.' üblich),  abgd.  vanneaux  fr.  Schwung- 
federn; von  vannus  futterschmnge,  weil  die  fittiche  der  vögel  dieselbe  be- 
wegung  machen.  Der  kibitz  aber  heißt  it.  vanello,  fr.  vanneau,  maü. 
vanett,  von  dem  federbusche  auf  dem  köpfe,  den  er  aufrichten  und  nieder- 
lassen  kann,  dessen  einzelne  theile  also  mit  Schwungfedern  verglichen  wer- 
den; ital.  auch  pavoncella  genannt. 

Vantare  it.,  pr.  vantar,  fr.  y^nter  prahlen;  sbst.  it.  vanto;  von 
vanitare  mit  ders.  bed.  bei  Augustinus  (Opp.  I,  437.  761),  dies  von  vanus. 

Varare  it.,   sp.  pg.  pr.  varar,   dltfr.  varer  ein  schiff  vom  Stapel 
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lassen;  von  vara  querhole ^  schräge  gelegtes  holz.  Aber  pg.  varar  heißt 
auch  ein  schiff  ans  land  ziehen;  dsgl.  (intrans.)  scheuem,  lästere  hedeur 
tung  hat  auch  sp.  varar,  barar,  daher  desvarar  uneder  flott  werden. 

Vascello  tt,  sp.  baxel,  pg.  baixel  schiff,  pr.  vaissel,  fr.  vaisseaa 
grfäß,  schiff,  wallon.  vahai  sarg;  von  vascellum  GnU.  Inscript.y  dimin, 
von  vas,  yascnlum.  Ein  altes  eeugnis  der  span.  form  hei  Isidorus: 
phaselns  est  naviginm,  quem  nos  ^corrnpte'  baselam  dicimns.  Danä}en 
für  die  ursprüngl.  hed.  gefäfi  it.  vasello,  sp.  vasillo,  baxillo  u.  s.  w. 

Vassallo  it.  pg.,  sp.  vasallo,  pr.  fr.  vassal  lehnsvmnn,  nüat.  vas- 
sallus.  Die  älteste  lat.  form^  z.  b.  in  der  L.  Älam.,  ist  vassns  mit  der 
bed.  mann  vom  dienstgefolge,  und  noch  unter  Ludtcig  dem  frommen  heißt 
es:  quos  vassos  *vulgo'  vocant.  Die  roman.  spräche  aber  kennt  vas  nicht 
mehr,  sie  gab  es  hin  für  das  klangvollere  vassall.  Eine  ältfr.  bedeutung 
des  letzteren  ist  mann,  streitbarer  mann:  die  Livr.  d.  rois  haben  vassal 
für  vir  p.  119.  204,  für  pugnator  p.  174,  daher  vasselage  tapferkeit,  wie 
barnage  vov^  baron.  Den  deutungen  aus  lat.  vir  oder  vas  vadis  oder 
aus  dem  goth.  vastjan  (Kleiden,  vassas  s.  v.  a.  vestitus,  investitus)  wider- 
strebt der  buchstäbe;  mit  recht  erinnert  Leibnitz  an  kymr.  gwäs  junger 
mann,  diener:  an  erstere  bedeutung,  nicht  wohl  an  letztere,  knüpft  sich  die 
altfranz.  ^streitbarer  mann*,  aUe  drei  bedeutungen  vereinigt  z.  b.  das  ahd. 
degan  junger  mann,  hdd,  diener.  Die  rom.  form  vassal  unrd,  da  kein 
Suffix  all  vorhanden  ist,  durch  atüehnung  an  das  kymr.  adj.  gwasawl 
(dienend)  eitstanden  sein.  Die  aufnähme  von  vassns  in  die  mlat.  oder 
roman.  spräche  muß  man  übrigens  in  die  früheste  zeit  setzen  {vgl.  fr. 
veme  aus  gwemen),  da  man  später  guassns  gesagt  haben  würde.  Eine 
abl.  ist  aUfr.  vas  1  et,  varlet  knabe  (anständiger  als  gar^on,  an  dessen 
stelle  z.  b.  die  limous.  mundart  nur  efon  d.  i.  enfant .  gebraucht),  nfr. 
valet  diener,  it.  valetto.  Ein  geringerer  vassaU,  nach  dem  gemeinen 
sprachgebrauche,  besonders  in  der  Normandie,  ein  afterlehnsmann  hieß  fr. 
vavassenr  (vassenr  Ruteb.  I,  150),  pr.  vasvassor,  valvassor,  mlai.  va- 
vassor,  vavassorius  u.  dgl.,  fem.  aUfr.  vavassore,  daher  it.  Varvassore  und 
barbassoro,  altval.  vervesor  JFebr.  95,  vielleicht  zsgs.  aus  vassns  vasso- 
mm  vassall  von  vassdllen.    Vgl.  zu  diesem  artikd  Potts  Forsch.  II,  347. 

Vecchio,  veglio  it.,  wal.  veachiu,  5p.  viejo,  pg.  velho,  pr.  vielb, 
fr.  vieil,  vienx  alt;  von  vetnlns  vetlus  veclns,  letzteres  schon  bei  einem 
alten  grammatiker  Wetnlns,  non  veclus*  Änäl.  gramm.  p.  443,  cnrte 
vecla  Tirab.  II,  p.  17"*  {v.  j,  752),  selbst  it.  veclo  lacomina  ed.  Ozanam, 
Doc.  hist.  294.  —  Das  primitiv  vetus  hat  nur  die  (ütfranz.,  nicht  die 
prov.  mundart  behalten.  Es  lautet  mit  richtigem  diphthong  vi 6s,  fem. 
ebenso,  z.  b.  nne  vi^  baire  Bari.  123,  24;  doch  auch,  indem  man  s  zum 
stamme  rechnete,  viese,  plur.  vieses.  Andre  reste  des  wertes  liegen  vor 
im  cdtsp.  adverb  de  vedro  von  alters  her,  und  in  geographischen  namen, 
wie  pg.  Torres  vedras,  sp.  Mnrviedro,  it.  Castel-vetro. 

Vece  it.  sbst.,  adverbial  sp.  pg.  vez,  pr.  vetz,  fr.  fois,  npr.  fes 
(altpr.  fetz  nur  im  Gir.  de  Boss.),  letztere  formen  mit  Verwandlung  des 
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V  m  f  {vgl.  ufden  via  t);  vom  lat.  vice,  e,  b.  tribus  vicibus  dreimal. 
Daher  dltsp.  citpg.  pr.  vegada,  churw.  gada,  worin  sich  g  eu  z  verhalt 
wie  im  sp.  pr.  perdigon,  pg.  perdigao  aus  perdiz,  perditz. 

Veglia  it.,  sp.  vela,  pg.  vigia,  pr.  velha,  fr.  veille  nachtwache;  vi. 
vegliare  /f.;  sp.  veleta  Wetterfahne  {wächt€r\  it  veletta  schildwache; 
von  vigilia,  vigilare. 

Velleitä  it.,  sp.  veleidad,  fr.  vell6it6,  engl,  velleity  wüle  ohne  that; 
vom  inf.  velle,  ein  in  der  schule  entstandenes  wort, 

Veltro  it.,  pr.  veltre,  dltfr.  viautre  Jagdhund,  com.  guilter;  ältfr. 
vi  au  tr  er  jagen  (auf  Schweine).  Martial  hat  vertragus:  non  sibi,  sed 
domino  venatnr  vertragus  acer;  Gratius  spricht  dafür  minder  gut  ver- 
träha,  in  der  L.  Burg,  steht  veltrahus,  in  der  L.  Sal.  veltrum,  veltrem 
(acc),  in  den  Schlettst.  glossen  37,  28  veiter,  in  den  Florent.  glossen 
p.  948^  veltra.  Es  unrd  von  Aelian  als  ein  celtisches  wort  he/seichnet: 
al  de  nodcixeLQ  xvveg  al  xeltixai  xalovvzai  fiiv  oviqxQayoi  tiveg  q)covy 
T^  xfiÄTixjj,  nach  Zeuß  I,  p.  6,  vgl.  46.  166,  vom  alHrischen  traig  fuß, 
verbunden  mit  der  intensiven  parttkel  ver.  Darüber  und  über  vieles  andre 
dieses  wort  beirrende  sehe  man  Diefenbachs  Orig.  europ.  p.  330  ff. 

Venerdi  it.,  fr.  vendredi,  pr.  cot.  divendres  freitag,  von  Veneris 
dies,  dies  Veueris;  sp.  viernes,  pr.  auch  venres  vom  gen.  Veneris,  wal. 
vineri,  ven.  v6nere,  romagn.  v6nar.  Daßr  pg.  sexta  feira.  Eigenthüm- 
lieh  ist  der  sardische  ausdruch  chenäbura,  chenänra,  cenabara  von  coena 
pura,  weil  man  an  diesem  tage  nur  magere  speisen  genießt. 

Vengiare  it.,  sp.  vengar,  pg.  vingar,  pr.  vengar,  veiyar,  fr.  venger 
rächen;  von  vindicare  (wal.  vindecä  heilen  d.  h.  retten).  Zsgs.  pr.  reven- 
jar,  altfr.  revenger,  frfr.  revancher,  sbst.  revanche;  neufr.  ch  =  ältfr. 
g  ebenso  in  nache  =  nage. 

Ventaglio  it.,  sp.  ventalle  fächer,  pr.  ventalh,  fr.  ventail  luftloch, 
vantail  thürflügel,  ^ventail  fächer,  it.  ventaglia  u.  s.  f.  visiet  des  helmes; 
von  ventus,  vgl.  ventana  U.  b. 

Ver  pr.  oltfr.  frühling;  daher  sp.  verano,  pg.  verao  spätfrüh- 
ling;  zsgs.  pr.  primver,  it.  sp.  pr.  primavera,  weil,  primevare,  altfr. 
primevere,  baslc.  (labort.)  primadera  frühling,  eigentlich  erster  frühling, 
Vorfrühling,  welchen  begriff  es  noch  im  span.  ausdrücU;  dafür  fr.  prin- 
temps,  piem.  schlechtweg  prima,  occit.  primo  (fj.  Der  Venezianer  nennt 
diese  Jahreszeit  verta,  in  Dauphin^  heißt  sie  pipa,  s.  oben  s.  v.  piva. 

Vergogna  it.,  pg.pr.  ebenso  vergonha,  fr.  vergogne,  sp.  vergüenza, 
(dt  vergüena  Re.  schäm;  von  verecundia  mit  ausgefallnem  d  toie  in  Bour- 
gogne  von  Burgundia,  wogegen  im  span.  schärfung  des  d  zu  z  eintrat. 

Vermiglio  t^.,  sp.  bermejo,  pg.  vermelho,  pr.  fr.  vermeil  roth, 
mlat.  vermiculus  schon  im  6.jh.,  s.  Breq.  n.  40  palla  vermicula;  vom 
sbst.  vermiculus  unirmchen  (das  die  scharlachfarbe  gibt). 

Vernice  it.,  sp.  bemiz,  bamiz,  jpr.,  vemitz,  fr.  vernis  eine  art  lach 
oder  glanzfarbe,  daher  engl,  vamish,  hymr.  bemais,  dtsch.  fimis;  vb.  it. 
verniciare,  sp.  bamizar,  pr.  vernissar,  fr.  vemisser,  auch  it.  vemicare, 
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pr.  bernicar,  endlich  auch  fr,  vernir,  vgl  hei  den  Alten  Fescu  d'or 
verais  Fier.  p.  51,  6,  Gayd,  p,  178.  Des  wertes  herJcunft  ist  zweifelhaft. 
Billig  geht  man  vom  vh.  vernir  als  dem  einfachsten  producte  aus,  daher 
vernis,  it.  vemice:  es  könnte  im  ahd.  bernjan  für  brenjan  glänzend 
machen  {dies  von  brinnan  glänzen)  seine  quelle  haben^  allein  nie  erweicht 
sich  anlautendes  deutsches  b  in  v,  das  sp.  b  aber  ist  Jcein  zuverlässiger 
fuhrer y  da  es  oft  für  v  eintritt.  Ehen  so  wenig  gewicht  hat  das  dem  itai. 
erst  nachgeformte  mittelgr.  ßegvUrj.  Darum  verdient  Minage^s  erJUärung 
den  Vorzug:  vernir  ist  =  vitrinire  glasieren  {das  adj.  vitrinus  für  Vitrena 
fithdet  sich  im  pr.  veirin),  eine  hedeutung,  die  auch  das  it.  vitriare,  das 
sp.  vedriar,  das  sard.  imbidriare  entwickelt  hohen.  Noch  möge  hemerkt 
werden,  daß  Lessing^  ed.  Lachmann  IXy  482,  in  einer  hei  Theqphüus 
vorliegenden  form  fomis  das  Stammwort  unseres  fimis  vermuthet,  ohne  es 
jedoch  zu  erklären. 

Verrina  it.,  sie.  virmggiu  bohrer,  henneg.  v6rin  schraiibe,  fr. 
vrille  {für  verille)  Kleiner  hohrer;  dahin  auch  it.  verricello  haspel. 
Augenscheinlich  sind  diese  Wörter  eines  Stammes,  nicht  aber  von  virare, 
das  in  allen  ableitungen  sein  i  behauptet:  ihm  mag  etwa  das  neupr.  biron, 
bironnieiro  hohrer  entsprossen  sein.  Jene  Wörter  schließen  die  Vorstellung 
des  drehens,  unndens  in  sich  ein,  vrille  heißt  auch  die  schrauhenairtig  sich 
windende  ranke  des  weinstocks  {also  nicht  von  viricnlnm  meißeT)  und  so 
dürfte  man  auf  veru,  da  dem  sich  drehenden  bratspieß  der  hohrer  wohl 
verglichen  werden  konnte,  vermuthen,  um  so  eher  als  sich  verrina  hefne- 
digend  aus  dem  Plautinischen  vemina  d.  i.  vem-ina,  worin  das  hiatus 
machende  n  au^l,  erklärt.  Identisch  mit  verrina  ist  sard.  berrina,  bar- 
rina,  cat.  barrina,  vielleicht  auch  sp,  barrena,  aber  pg.  verrnma  wird 
wohl  besser  auf  das  gleichbed.  arab.  bairam  oder  bartmah  Freyt.  J,  114^ 
zurückgeleitet.  Zu  vergleichen  ist  auch,  was  Engdmann  p.  74  darüber 
hemerkt. 

Versare  it.,  ygtsslt  pr.,  verser  fr.,  yerskwal.  ausgießen,  vergießen; 
von  versare  {das  gefäß)  umJcehren,  eine  bedeutung,  die  auch  das  wdl. 
tnrnä  erworben  hat.  Dasselbe  wort  ist  aUsp.  bosar,  nsp.  rebosar  =  lat. 
vorsare,  revorsare,  mit  bekanntem  ausfeile  des  r  vor  s. 

Verza  lonib.  pg.,  berza  5p.,  vearze  wal.,  verzotto  it.  kohl,  wirsig, 
daher  sp.  bercero  kräuterhändler.  Die  herhmß  dieses  wertes  unterliegt 
keinem  bedenken,  wenn  auch  nUat.  brasicia  Gl.  Flor.  {Diutiska  27,  232) 
zu  widersprechen  scheint:  es  ist  das  tat.  vTridia  {plur.)  gartengewächse^ 
das  der  Verwandlung  in  verza  nicht  entgehen  konnte.  Minage  hält  U. 
berza  Schienbein  für  dassdhe  wort,  eigenü.  kohlstrufik,  und  vergleicht 
wegen  der  bedeutung  fr.  tige,  it.  gambo.  Für  verza  auch  it.  sverza  kohi^ 
Splitter. 

Verziere  it.,  sp.  vergel,  pr.  vergier,  fr.  verger  garten;  vom  gleich- 
bed. viridiarinm  oder  viridarium,  pr.  auch  verdier.  Verzaria  (plur.)  hat 
schon  eine  Urkunde  v.  j.  752  Mural.  Ant.  ital.  V,  1011. 

Via  ij.  adverbium  die  frage  ^wie  oft'  zu  beantworten,  nna  via  ein- 
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fnd  PPS.  /,  491y  dua  via  tre  Bweimdl  drei;  vom  sbst.  via  wegy  vgl.  das 
ebenso  angewandte  nord.  gang,  das  ndl.  reis.  Via  härtete  ^A,  scheint 
es,  in  fia,  altfr.  fie,  üblicher  die  dbl.  it.  fiata  (dreisilb.),  cUtfr.  fiede 
LBs.  U,  fi^e,  foi^e,  noch  jetzt  wallen,  feie.  Zsgs.  it.  tnttavia^  sp.  to- 
davia,  altfr.  toutesvoies^  nfr.  toatefois  aUemal,  dennoch. 

Via,  SU  via  it.,  sp.  via  ("jh.  h.  via  comer!  Silva  ed.  Grimm  p.  257, 
vgl  ApolSSS),  pr.  ältcat.  via  sus  Chx.  F,  74,  liMunt.  206"^,  interjection 
der  ermunterung;  vom  sbst.  via,  eigentl  ^auf  den  wegf  Auch  in  der  bed. 
weg!  wird  ital.  nebst  churw.  via  gebraucht;  dafür  bedient  sich  die  mail. 
mundart  des  dtschen  fort! 

Viaggio  it.,  sp.  viage,  pr.  viatge,  fr.  voyage,  wal.  viadirewe;  vb. 
viaggiare  /f.  reisen,  von  viaticum  reisegeld,  schon  bei  Venant.  Fort,  in 
roman.  bedeutung  vorhommend,  s.  Ducange. 

Vigliacco  it.,  sp.  bellaco,  pg.  velhaco  niedrig,  schlecht;  abgeleitet 
von  vilis  (Bom.  gramm.  U,  305 J;  nach  andern  wäre  es  vom  völkemamen 
Valachus,  s.  Mayans  y  Siscar  I,  104.  Das  fr.  veillaquerie  Eoguef.  ist 
aus  dem  spanischen. 

Villa  it.  Iandhai4s^  sp.  villa  marktflecJcen,  fr.  ville  Stadt.  Bereits 
in  der  L.  Sal.  hat  villa  neben  der  ursprünglichen  die  bed.  weiter,  dörf- 
chen  (Pardessus  p.  389,  DC.  s.  v.),  im  prov.  und  altfr.  bemerkt  man 
noch  die  latein.  oder  die  span.  bedeutung;  in  der  Passion  Christi  toird 
Bethfage  eastellum  und  ebenso  Gethsemani  villa  oder  praedium  (Matth. 
26,  36,  Marc.  14,  32)  mit  vila  übersetzt,  während  Jerusalem  ciptad 
heif^t,  s.  auch  Henschel  s.  v.;  endlich  beeeichthcte  es  jede  Stadt  von  beliebi- 
ger grosse.  Dem  abgel.  it.  villano,  sp.  villano,  pr.  vilä,  altfr.  vilain 
bauer  legte  der  Standesgeist  des  mitteldUers  auch  die  moralischen  neben- 
bedeuiungen  niedrig,  schurkisch,  häßlich  bei,  welche  im  prov.  die  haupt- 
bedeutungen  (bauer  heifit  hier  pagös,),  im  neufr.  die  dnaig  verbliebenen 
sind,  die  auch,  in  rücksicht  auf  vil  (UU.  vilis),  die  alte  Schreibung  mit 
einfachem  1  fortzuführen  anlaß  gaben. 

Viluppo  it.  Wickel,  gewirr;  vb.  aUsp.  volopar  Bc.  Mil.  268,  pr. 
dass.,  ai^r.  voleper;  dsgl.  t/.  invilupare,  i>r.  envolopar,  envelopar,  npr. 
agouloupA,  fr.  envelopper  einwickeln;  prov.  auch  revolopir  herumwerfen. 
Wie  ncÄe  auch  volötare  £fu  liegen  scheint,  so  ist  es  doch  grammatisch 
nicht  mit  dem  roman.  werte  eu  einigen.  Entsprang  dies  aus  volup,  so 
dass  vilapparsi  ursprüngl.  bedeutete  sich  hätscheln^  sich  warm  halten?  Man 
bedenke  cÄer  auch  it.  luflfo  gewirr,  gleichbed.  mit  viluppo.  In  oberitcd. 
mundarten  hört  man  fiop  für  letisteres,  es  unrft  aber  kein  licht  avf  die 
etymologie,  da  es  für  flop  und  dies  für  vlop  £fu  neJimen  ist.  Es  begegnen 
einige  formen  mit  Ip  statt  lop,  lup:  altval.  (bei  A.  MarchJ  envolpar,  ro- 
magn.  agulp6  einwickeln,  ven.  imbolponare  einpelzen:  man  unrd  sie  als 
eontracticnen  betrachten  müssen,  da  vulpes,  an  das  man  jsunächst  denken 
dürfte,  nie  die  bed.  fuchspeU  zeigt. 

Viola  it.  sp.  pg.,  pr.  viula,  viola,  fr.  viole,  wal.  viöare  ein  Saiten- 
instrument, doÄ^r  violino,  violonet*.  5.  u;.    Es  ist  eins  der  schwierigeren 
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Wörter,  doch  sclwint  es  nicht  unlösbar.  Zu  lemerken  ist  mvörderst^  daß 
der  Provensale  zweisilbig  viula,  vfola  spricht  (der  diphthong  iü  ist  ihm 
unbekannt);  aus  viola  konnte  wohl  fr.  viöle,  it.  viola  werden,  nicht  aus 
viöla  das  pr.  viola:  man  muß  also  von  der  prov.  form  als  der  ältesten 
ausgehen  und  darf  nicht  ausser  acht  lassen,  daß  das  wort,  wie  aUe  mit  y 
anlautenden,  vorisugsweise  lateinische  herkunft  in  anspruch  nimmt.  Der 
mlat.  ausdruck  für  dasselbe  ir^rument  ist  vitula,  und  dies  kann  nur  ab- 
gezogen sein  atis  dem  alten  lat.  vitulari  springen  wie  ein  kalb,  sich  lustig 
gebärden  ("dieselbe  bedeutung  hat  unser  mundartl.  kälbern,  ndd.  kalveren^, 
die  Violine  aber  war  die  üblichste  begleiterin  der  lustbarkeiten,  ein  dichter 
(bei  Ducange)  nannte  sie  darum  vitula  jocosa.  Springen,  tanzen,  musi- 
eieren  sind  ineinandergehende  begriffe  (vgl.  giga  I,  carole  //.  c),  und  daß 
vitulari  ein  sbst.  vitula  mit  dem  concreten  begriffe  eines  instrumentes 
lieferte,  ist  den  Sprachgesetzen  gemäß:  so  entstand  it.  leva  hebet  aus  le- 
vare  u.  dgl.  Aus  vitula  aber  ward  durch  Umstellung  pr.  viutla  (wie 
veuza  aus  vidua,  teune  aus  tenuis)  und  endlich  vfula,  viola  (u)ie  rolar 
aus  rot'lare),  hieraus  it.  viöla,  das  nicht  unmittelbar  aus  vitula  entstehen 
konnte,  sp.  vihuela  (h  zur  wahrung  des  hiatus),  fr.  viole,  altfr.  lieber 
vi  eile,  viele  (dreisilbig),  vitella,  mhd.  vigele.  Sollte,  wie  auch  Wacker- 
nagel  vermuthet,  unser  ahd.  schon  bei  Otfried  vorkommendes  fidula,  nAd. 
fiedel,  das  dieselbe  sacke  amdrückt,  nicM  desselben  Ursprunges  sein  wie 
viola?  Born,  v  ward  ja  auch  sonst  in  f  geschärft,  in  den  Casseler  glossen 
z.  b.  ferrat,  fidelli  für  verrat,  videlli  geschrieben.  Man  erklärt  es  wohl 
aus  fidicula,  was  aber  der  buchstabe  nicht  gestattet.  Wir  hätten  alsdann 
in  dieser  deutschen  form  ein  älteres  zeugnis  für  vitula,  als  die  nilcU.  litte- 
ratur  zu  bieten  scheint.  —  Ein  prov.  dichter  braucht  viular  auch  von 
blasinstrumenten  Chx.  IV,  167. 

Vira  sp.  pg.  pr.,  altfr.  yitq  pfeil,  bolzen,  bret.  bir;  sp.  virote, 
it.  verretta  (bei  Ferrari  veretta)  speer.  Vira  aus  veru  ist  gegen  die 
reget,  da  betontes  e  nicht  in  i  übergeht.  Besser  darum  denkt  man  an  eine 
zusammenziehung  aus  vlpera,  sp.  vibora;  vira  z.  b.  in  einer  neap.  chronik 
(et  parme  che  al  cor  me  jonga  una  vira  Mur.  Ant.  VI,  694)  übersetzt 
der  herausgeber  mit  vipera.  Wegen  der  begriffsentuncMung  vgl  givre 
II.  c.  Gegen  herleitung  von  veretta  aber  aus  veru  läßt  sich  nichts  ein- 
wenden (vgl.  oben  verrina). 

Vi  rar  sp.  pg.  pr.,  altfr.  virer,  piem.  vire  drehen,  henneg.  virler 
rollen,  sp.  auch  birar  ein  schiff  wenden;  sbst.  pr.  viro  kreiß,  umfang, 
nur  als  adverb  oder  präposition  gebraucht,  en-viro,  auch  fr.  en-viron,  so 
auch  altspan.  Alex.  784;  vb.  invironare  umringen.  Virare  ist  alt  und 
zeigt  sich  in  handschriften  der  L.  Alam.  Die  herleitung  aiis  gyrare 
mitfliegt  schwerem  bedenken,  da  gi  wohl  nie  in  vi  ausartet.  War  es  ein 
wort  der  romana  rustica?  Lat.  vTria  bedeutet  armschmuck  d.  i.  armring, 
altfr.  vire,  romagn.  vira,  com.  ven.  chw.  vera,  it.  viera  ring,  reif  {nicM 
eben  zum  schmuck)  und  so  heißt  auch  das  dem  lat.  viriola  entsprechende 
sp.  virola  nebst  birola,   altfr.  virole  äwas  ringfönniges;   wal.  verige^  an- 
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nulus  verweist  Diefenhach  mit  recht  auf  das  slav.  veriga  catena,  Ith  den 
Isid,  glossen  liest  man  viria,  viriola  ^ brachiales^;  beide  Wörter  sollen  aber 
fremdes  Ursprunges  sein:  viriolae  celticae  dicuntur,  viriae  celtibericae 
Plin.  K  N.  33,  12  (Hard.),  Humboldt,  TJrbewohner  Hisp.  p.  79,  hält  mit 
bejsiehung  auf  diese  rwtiz  den  stamm  für  einen  iberischen  von  den  Celti- 
beriem  den  Gelten  mitgetheüteny  im  basTc.  biruncatu  (drehen,  wenden) 
noch  enthaltenen,  das  aber  seine  lat.  herkunft  (verruncare)  schwer  ver- 
läugnen  kann;  auch  die  deutung  des  namens  Viriatus  ^  spangenträger^  aus 
diesem  stamme  beruht  auf  einer  rein  subjectiven  auffassung. 

Visciola  it.,  wal.  vüine  {ngr.  ßiaivov),  mit  verändertem  anlaut  fr, 
guigne  (dt  guisne),  sp,  guinda,  bask.  (navarr.)  guile  eine  art  kirschen,  cM. 
wihsela,  nJid,  weichsei,  ein  au^h  in  den  slavischen  sprachen  einheimisches 
wort,  vgl.  Schmeller  IV,  17, 

Vi  so  altit^  vis  pr.  altfr.  in  Verbindung  mit  dem  vb.  esse  und  dem 
dat.  der  person;  vom  lat.  partic.  visum:  it.  fa  viso  a  me  =  lat.  visum 
mihi  fuit,  Eom.  gramm.  III,  198.  Zsgs.  it.  avviso,  pr.  fr.  avis  in 
derselben  bedeutung  und  als  subst.  gutachten,  meinung,  nachricht,  sp.  aviso 
in  letzterem  sinne,  vb.  avvisare  ff.  meinen,  überlegen,  benachrichtigen. 

Visto  it.,  altfr.  viste,  nfr.  vite,  pr.  vist,  gase,  biste  adj.  und  adv. 
munter^  rasch,  z.  b.  altfr.  remaanz  fu  et  preax  et  vistes,  plus  legier 
home  ne  veTfstes  Born,  de  la  rose  s.  Roquef.;  das  nfr.  adj.  aber  kann  auf 
Personen  nicht  mehr  angewandt  werden.  Ist  es  von  vegetus  mit  einge- 
schaltetem 8?  alsdann  wäre  es  in  Frankreich  entstanden  und,  wie  auch 
Redi,  Etimol.  ital.,  meint,  in  Italien  eingeführt.  Aber  dieses  eingescho- 
bene s  der  Franzosen  (Born,  gramm.  I,  466)  hat  in  keiner  andern  roman. 
spräche  eine  spur  hinterlassen;  sp.  cisne  ist  nicht  vom  altfr.  cisgne  = 
lat.  cygnas,  und  it.  desinare  vermuthlich  auch  nicht  vom  altfr.  disgner 
=  lat.  dignare;  übrigere  hätte  sich  aus  vegestus  eher  voiste  als  viste 
gdnldet.  Zu  erwägen  ist,  daß  man  ital.  auch  vispo,  mail.  viscor  und 
vivisc  {von  vivus)  sagt:  sollte  man  mit  vivisco,  visco  angefangen  und 
das  wort  durch  die  beiden  andern  tenues  (vispo,  visto)  variiert  haben? 
aber  solche  Variationen  scheint  sich  die  spräche  nicht  zu  erlauben,  und  so 
muß  man  sich  weiter  umselien.  Visto  kann  ital.  Ursprungs  sein,  auf  ital. 
weise  verkürzt  aus  av visto  für  avveduto  umsichtig:  in  einem  alten  genues. 
gedichte  liest  man  omi  destri  valenti  e  avisti  Archiv,  stör.  ital.  app.  num. 
18,  p.  33.  Die  bedeutungen  liegen  nicht  zu  weit  auseinander:  der  mun- 
tere sieht  sich  um  nach  allen  seilen;  vermöge  derselben  auffassung  ward 
z.  b.  aus  dem  ital.  alFerta  behutsam,  vorsichtig,  das  fr.  alerte  wachsam, 
munter,  flink.  Merkenswerth  ist  das  adverbiale  piem.  vist  non  vist,  auch 
vist  e  pris  d.  h.  im  augenblick,  welches  offenbare  participien  sind. 

Vitriuolo  it.,  sp.  vitriolo,  pr.  fr.  vitriol  ein  mineralisches  salz: 
von  vitrum  wegen  ^seiner  glasartigen  beschaffenJieit. 

V(vole  it.  (pL),  sp.  abivas,  adivas,  /V.  avives  (fpl),  wZof.  vivolae 
(13.  jh.)  die  Speicheldrüsen  des  pferdes,  dsgl.  eine  krankheit  dieser  drüsen, 
daher  unser  feifei.     Woher  aber  das  roman.  wort?    Aus  faba  vermutlvet 
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Adelung,  weü  diese  drüsen  höhnen  ähnlich  seien,   was  kaum  erwahnung 
verdient.    Das  catcH.  wort  ist  minovas  d.  h,  kröpfe. 

Vizio  it.  fehler,  lasier,  auch  lüstemheit,  in  andrer  form  vezzo  Un- 
art, dsgl.  helustigung,  liehkosung  {churw.  vezs);  viziato  verdorben,  auch 
schlau,  durchtrieben;  vezzo  so  reisend;  avvezzare,  invezzare,  wcd. 
invetzä  gewöhnen,  disvezzare,  wal.  desvetzä  entwöhnen.  Span,  vicio  laster 
und  lüstemheit  wie  itcd.,  überdies  üppiges,  geiles  wachsthum  der  pflanzen; 
vezo  gewohnheit;  vicioso  fehlerhaft,  üppig;  vezar,  avezar  gewöhnen,  des- 
vezar,  malvezar.  Port,  vicio  laster  und  für  die  bed.  üppiges  wachsthum 
vi^o,  entsprechend  vicioso  fehlerhaft,  vi^oso  üppig  fdaher  der  städtename 
Villa  vigosa  d.  h.  in  einer  üppigen  gegend  gelegen);  vezo  gewohnheit, 
vezar,  avezar  wie  span.  Prov.  vici  laster  und  Schlauheit  GO.  (catal.  ver- 
gnügen JFebr,  38),  vetz  gewohnheit;  viziat,  veziat,  vezat  scMau;  vezar, 
avezar  une  span.,  envezar  belustigen,  und  so  altfr.  voisiö,  envoisier.  AUe 
diese  Wörter  und  bedeutungen  knüpfen  sich  an  Vitium.  Man  hat  nament- 
lich wegen  der  bed.  gewohnheit  auf  vieem  verwiesen,  welches  aber  den  der 
gewohnheit  fast  entgegengesetzten  begriff  Wechsel  ausdrückt  und  sich  übri- 
gens auch  durch  das  genus  {pr.  lo  vetz  =  Vitium,  la  vetz  =  vieem)  von 
unserm  worte  scheidet.  In  betreff  der  bed.  üppiges  wachsthum  hat  man 
an  das  vb.  vigere  gedacht,  aber  daraus  war  das  sp.  vicio  nicht  eu  ge- 
winnen. Vitium  ist  einerseits  unart,  üble  angewöhnung,  wie  denn  auch 
it.  vezzo  angewöhnte  unart,  sp.  vezo  vornehmlich  üble  gewohnheit  bedeuten; 
andererseits  bezog  man  es  auf  den  hauptfehler  der  menschlichen  natur, 
Üppigkeit,  lüstemheit  (noch  fr.  vice  wollust);  gewandtheit,  Schlauheit  mag 
sich  daran  geknüpft  haben,  die  auch  Dante  seiner  lonza,  dem  sinnbilde 
üppiger  begier,  beilegt.  —  Es  findet  sich  ein  altfr.  adj.  viseus,  voiseus 
listig,  das  Wörterbuch  von  Douai  übersetzt  es  mit  sagax,  buchst^lich,  wie 
es  scheint  (denn  an  visus  ist  doch  wohl  nicht  zu  denken),  =  it.  vezzoso, 
aber  mit  der  zweiten  bedeutung  von  viziato,  die  sich  une  aus  vitiatus, 
auch  aus  vitiosus  entwickeln  konnte.  Femer  findet  sich  ein  altfr.  subst. 
voisdie  Verschlagenheit,  das  sich  als  eine  ableitung  at4S  dem  adj.  voisi^, 
prov.  gleichsam  vezadla,  zsgz.  vesdia,  voisdie,  zu  erkennen  gibt. 

Vogare  it.,  sp.  bogar,  pg.  pr.  vogar,  fr.  voguer  durch  rüder  ge- 
trieben fortschwimmen;  sbst.  it.  pg.  voga,  sp.  boga,  fr.  vogue  lauf  des 
Schiffes,  figürl.  schwang,  zug.  Ein  nicht  unpassendes  etyman  ist  unter 
Voraussetzung  einer  entarteten  form  wogön  {vgl.  unser  nhd.  wogen)  das 
ahd.  wagÖD,  nihd.  wagen  sich  bewegen,  in  wago  wesan  =  etre  en  vogue. 
Die  eigentliche  bed.  des  roman.  wertes  ist  ^sich  fortbewegen,  fortgetrieben 
werden*,  vornehmlich  durch  rüder,  aber  auch  durch  segd:  am  rems  et  am 
vela  s'en  van  a  mays  vogar  LR.  s.  v.,  so  noch  franz.  Es  versteht  sich, 
daß  vogare  euphonisch  wäre  für  gogare,  vgl.  vague  IL  c. 

Volere  it.,  pr.  voler,  fr,  vouloir,  wal.  vreä  wollen,  span.  nur  in 
Zusammensetzungen  vorhanden,  wie  si-vuel-qual  für  quilibet;  von  velle 
mit  Umbildung  des  infinitivs  nach  der  in  der  conjugation  vorherrschenden 
form  vol,  welche  die  form  vel  schon  im  frühem  mlatein  zuweilen  ersetzt, 
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s.  h.  voleam  in  Gap.  Car.  Gal.  Bdluee  11^  82,  volerent  in  tüten  urhmden. 
Das  wäl.  vreä,  sbst.  vreare,  ist  den  andern  roman,  formen  voUkommen 
analoge  volere  zsg^i.  viere  vrere,  diphthongiert  vreare,  vgl.  dieselbe  he- 
handlung  des  1  im  lomb.  vor6. 

Volto  it.  pr.,  fr.  volte,  voüte,  wah  bolte,  sp.  böveda  (nebst  pg. 
aböbeda  aus  einer  eweiten  prov.  form  vouta  entstanden)  toendung,  auch 
gewölbe;  von  volvere  volutus,  rom.  voltas  (im  ital.  und  prov.),  daher  vb, 
voltare,  sp.  voltear  u.  s.  w.     Vgl.  bulto  II.  b: 


z. 

Zafferano  it.,  sp.  azafran,  fr.  safraD,  wal.  sofrän  eine  pflanse,  die 
namentlich  von  den  Mauren  in  Spanien  gebaut  ward;  vom  arab.  za'farän 
(^Ucj)  Freyt.  II,  238"*.  —  Aus  derselben  arab.  vmreel  (za*fara)  sind 
auch  diejenigen  roman.  Wörter,  die  unserm  saflor,  carthamus  tinctorius, 
entsprechen,  une  it.  zaf frone,  sp.  azafranillo,  pg.  agafroa,  fr.  safran; 
dsgl.  it.  asfiori  (?),  sie.  üsfaru,  ven.  asföro  ßeteteres  die  fäden  unter  dem 
Safran  bedeutend),  sp.  pg.  alazor,  arab.  nzfar.    S.  Weigand  saflor  1. 

Zagaia,  azagaia  j)jr.  sp.,  fr.  zagaie,  dltfr,  arcigaye,  archegaye,  it. 
zagaglia  Wurfspeer  der  Mauren;  nach  Sousa  vom  arab.  al-chazeqah 
(chäzeq  lanzenspitee  Freyt.  I,  483^).  Man  sehe  dagegen  Engelmann  69, 
Dosy  76  (bei  läzterem  wird  es  für  ein  wort  der  berbersprache  erklärt). 

Zanca  it.  sp.,  pg.  sanco  bein,  langes  bein,  stiel,  ^.  zanco,  lomL 
zanch,  ven.  zanca  stelze,  pr.  sanca  cothum,  wie  Rayrumard  übersetzt  (non 
porta  soc  ni  sanca  P.  Vidal),  sard.  zancone  Schienbein.  DaJiin  wohl 
auch  pg.  chanca  sehr  langer  fuß,  sp.  chancIo  pantoffel  (vgl.  den  anlaut 
in  choclo  =  zoclo).  Die  Wörter  fügen  sich  zum  dtschen  zanke  fiir  zinke 
(s.  SchmellerJ,  besser  noch  von  Seiten  ihrer  bedeutungen  zum  ags.  scanca 
bein,  tibia,  womach  sich  ein  ahd.  scancho  annehmen  läßt.  Muratori,  Amt. 
ital.  n,  4^9,  erJcennt  dagegen  in  zanca  jenes  tzanga  des  Cod.  Theod., 
das  die  den  roman.  Wörtern  weniger  zusagende  bed.  einer  beinbeJcleidung  hcU. 

Zappa  it.  chw.,  sp.  zapa,  wal.  sape  haue,  fr.  sape  Untergrabung; 
vb.  zappare  ff.  Kommt  es  vom  gr.  oycanavrj  grabscheit,  ö-mrcTetv  graben, 
so  gieng  das  wort  von  Italien  aus,  indem  sich  hier  der  anlaut  ax  in  z 
milderte  toie  in  zolla  aus  dem  altdeutschen  skolla. 

Zatta  und  zättera  it.,  sp.  zata,  zatara  floß;  von  unbekannter  her* 
Tcunft. 

Zavorrat^.,  wal.  sabüre,  sp.  zahorra  zsgz.  sorra  ballast,  schiffsand; 
von  sabnrra  mit  ders.  bed. 

Zeba  *Y.,  sp.  masc.  chibo,  chivo,  fem.  chiba,  chiva,  pg.  chibo 
junger  ziegenbocJc,  junge  ziege,  zicklein.  Die  hinweisung  auf  das  ahd. 
zebar  opferthier  mit  rücJcsicht  darauf,  daß  die  Longobarden  ziegenopfer 
brachten  (s.  1.  ausg.),  ist  zu  gewagt.  Mit  umerm  ziege  haben  diese  Wörter 
allerdings  nur  die  erste  silbe  gemein;   aber  der  stamm  mit  läbialauslatU 
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Tcommt  auch  im  deutschen  zibbe  lamm  Frisch  II,  473^ y  im  oüban,  tzgiep 
(XylanderJ  und  tsjap,  wal.  tzap  siegenbock  vor.  Zu  bemerken  ist  auch 
das  mit  tzap  gldchb.  lonib.  zavör. 

Zebro  it.,  sp.  pg.  zebra,  fr,  zöbre  ein  säugethier  im  südlichen 
Africa,  woher  auch  der  name, 

Zecca  it.y  chw,  zecc,  zecia,  fr,  tiqae  ein  insect,  hölzbock;  vom  ndd. 
teke^  mhd.  z6che,  nhd.  zecke. 

Zediglia  it,,  sp.  ceäilla,  fr,  c6dille  häkchen  unten  am  c,  um  ihm 
die  ausspräche  des  z  zu  geben,  früher  cz  geschrieben  (canczon  =  canQon, 
czo  =  50);  dimin.  von  zeta. 

Zelo  it.  sp.  pg.,  in  letzterer  spräche  auch  cio  ßr  cilo,  fr.  z61e 
eifer;  von  zelns  i^^Xog)  bei  spätem.  Daher  i^.  zeloso,  sp.  zeloso,  pg. 
cioso  eifrig^  eifersüchtig;  mit  palataler  ausspräche  des  z  {une  in  giuggiola 
aus  zizyphuin,  gengiovo  aus  zinziber)  it.  geloso,  pr.  gelos,  fr.  jaloax, 
das  Tasso  artig  mit  gelo  verbindet  12^  22,  sbst.  gelosia  u.  s.  f.  eifersucht, 
dsgl.  fenstergitter,  sp.  celosia.  Zsgs.  sp,  rezelar,  jpflf.  recear  argwöhnen, 
sbst.  rezelO;  receo. 

Zendale  it.  (sendale  Barberino),  sp.  pg.  pr.  altfr.  cendal,  mhd. 
zendäl,  zindal^  nhd.  zindel,  auch  it.  zendado,  pr.  sendat,  mhd.  zendat, 
eine  art  taffent^  in  Frankreich  namentlich  zu  f ahnen  verwandt^  s.  Ducange, 
Boquefort,  Raynouard,  span.  auch  ein  feiner  leinener  stoff;  erklärt  man 
gewöhnlich  aus  sindon  feine  leinwand. 

Zenzära,  zanzdra  it.,  wal.  tzenzariu,  sp.  zenzalo,  ältfr.  cincelle *WftiV 
Gl.  de  Lille  p.  12^  (Seh.  29),  so  auch  aJhd.  zinzila,  zinzala,  mücke,  schnake, 
vgl.  alb.  zfnziras  grille.  Offenbar  ein  naturausdruck  von  (fem  laute  des 
thierchens,  das  der  Cataidne  mosquit  de  trompa  trompäenmücke  nennt 
(aaXuLy^  6  TtQWATog  iauv  äga  twv  ifaddwv  Aristoph.  Nub.  165),  aber 
schon  vorgezeichnet  im  lat.  zinzilalare  zwitschern,  vgl.  auch  mhd.  gelse 
schnake,  von  gal  gesang  Weigand  I,  450.  Dahin  auch  das  port.  vb. 
zinir,  zanir  sumsen  (von  insectenj. 

Zenzöyero,  zönzero  und  gengiovo  it.,  sp.  gengibre,  .agengibre, 
pr.  gingebre,  fr.  gingembre,  wal.  ghimberiu,  mndl.  ghinebere  u.  s.  w. 
ein  gewürz,  ingwer;  vom  lat.  zingiberi  {tjLyylßeqi),  zinziber,  das  aus  dem 
Orient  stammt.     Wegen  g  aus  z  s.  zelo. 

Zero  it.  sp.  pg.,  z6ro  fr.  das  Zahlzeichen  null;  vom  gleichbed.  ardb. 
^ifron,  gf  hron  eigentl.  ganz  leer,  s.  oben  cifra,  worin  das  aräb.  5  ((jö) 
durch  c  ausgedrückt  ward.    Mailändisch  heifit  jenes  zeichen  nulia. 

Zibellino  it.,  pr.  sebeli,  sembeli,  fem.  sp.  pg.  cebellina,  zebel- 
lina,  fr.  zibeline,  nüat.  sabellinus,  sabellam,  aitfr.  sable,  engl,  sable, 
deutsch  zobel;  ein  mit  der  sache  aus  dem  fernen  nordosten  gekommenes 
wort,  russ.  soboP,  serb.  sämur,  wal.  samür. 

Zibetto  it.,  civette  fr.  zibethkatze,  auch  zibeth;  morgetüänd.  wort, 
mittdgr.  ^aniriov,  man  sehe  Pott  in  Lassens  Ztschr.  IV,  17.  Span,  gato 
de  algalia  genannt. 

Zimbello  it.,  sp.  cimbel,  jpr.  aUfr.  cembel  lockvogd,  lockung;  vb. 
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i7.  zimbellare,  alt  cimbellare  PPS.  I,  77^  pr.  cembelar  (von  Raffnouard 
unrichtig  übersetzt)^  altfr.  cembeler  (encembeler  NFC.  II,  7)  anlocken, . 
Cymbaiam,  dimin.  cymbellum,  hiefi  das  glöchchen,  das  die  mönche  zwr 
mahbeit  rief;  die  Übertragung  auf  lochvogel  lag  naJw.  ÄÜfr.  und  pr. 
cembel  bedeutet  überdies  £tt4safnmenkunß  eur  Jcureweil,  vornehmlich  jmm 
waffenspid  oder  das  waffenspiel  selbst,  daher  cembeler  tumieren,  dUsp. 
cempellar  bei  Berceo.  —  [Genaueres  über  die  bedeutungen  des  aitfranjsi. 
Wortes,  lockung,  hinterhdlt,  gefecht,  Standarte,  sehe  man  bei  Gachet  s.  v.] 

Zio  it.,  sp.  pg,  tio  oheim,  it.  zia,  sp.  pg.  pr.  tia  (pr.  sia  Leys 
d'am.  I,  48)  muhme;  vom  spätem  lat.  thius,  thia  nach  dem  gr.  ^slog^ 
&ela.  Die  ital.  formen  zeigen  schon  die  Schlettst.  glossen  29,  58  patruas 
^zius,  fetirro^  (vetter). 

Zirlare  it.,  sp.  chirlar,  chirriar,  pg.  chirlar,  chilrar  schreien, 
zwitschern;  geht  zurück  auf  zinzilulare,  verkürzt  zilulare. 

Zitto  (fem.  zitta)  it.,  sp.  chito,  chiton,  fr.  chut,  wal.  citu,  inter- 
jection  schweigen  zu  gebieten;  ein  dem  lat.  st!  entsprechender  naturausdruck. 
Zu  chut  gehört  auch  fr.  chuchoter  flüstern,  GhnchQtQT  zwitschern,  npr. 
chitä  flüstern. 

Zoppo  i^.,  sp.  zopo,  zompo,  wald.  zop  (czop),  chw.  zopps  lahm, 
verstümmelt,  vgl.  altfr.  chope  klotz;  t?ft.  /r.  chopper  {aU  sopper)  an- 
stoßen, it.  zoppicare  hinken,  cot.  ensopegar  straucheln;  vom  dtschen 
schupfen  stoßen,  ndl.  Schoppen  mit  dem  fuße  fortstoßen,  vgl.  auch  ndl. 
sompe  lahm,  sompen  hinken  KU. 

Zote  sp.  pg.,  sot  fr.,  sot  piem.  tropf,  pinsel,  wal.  sod  Jumstourst, 
engl,  und  schon  ags.  sot.  Oujacius  und  spätere  finden  seinen  Ursprung 
im  semitischen:  rabbinisch  schoteh  stultus,  s.  Buxtorfs  Lex.  chald.  talm. 
p.  2376,  daher  auch  unser  schote.  Dagegen  erkennt  Pictet  (Ztschr.  für 
vergl.  sprachf.  V,  328)  darin  das  ir.  suthan  dummkopf,  scJielm,  betrüger, 
sotaire  gcck  u.  dgl.,  die  er  auf  das  sanskrit  zurückführt.  Der  buchstabe 
gestattet  die  eine  wie  die  andre  herleitung.  Ein  altes  zeugnis  für  das 
wort  ist  das  folgende.  Tlieodulf  bischof  von  Orleans  spielt  in  einem  send- 
schreiben  an  Karl  d.  gr.  mit  dem  namen  Scottus,  den  er  nach  ausge- 
stoßenem  c  mit  sottus  in  einklang  bringt:  cui  si  litterulam,  quae  est  or- 
dine  tertia  toUas  .  .  haud  dnbium  quod  sonat,  hoc  et  erit  DG.  v.  sottus. 

Zücchero  it.,  sp.  pg.  azücar,  pr.  fr.  sucre,  wcd.  z^hdr,  ahd.  zucura, 
nhd.  zucker  u.  s.  w.,  zunächst  vom  aräb.  sokkar  assokkar  Freyt.  II,  334"", 
worauf  die  span.  form  unmittelbar  hinweist,  dies  vom  pers.  schakar 
Vtdlers  II,  439^,  gr.  aaxxag,  aa%%aqov,  lat.  saccharnm.  Die  Araber 
bauten  zucker  sowohl  in  Ägypten,  Kreta  und  Syrien  als  auch  in  Sicilien 
und  Spanien;  aus  Ägypten  holten  ihn  die  Venezianer,  aus  Spanien  wan- 
derte er  nach  Südfrankreich. 
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A.    ITALIENISCHES  GEBIET. 
A. 

Abbaco  rechenhwnsty  auch  pr.  abac;  von  abacns  tisch,  den  man 
mit  feinem  sand  lestreutCy  um  ecMen  darauf  eu  schreiben,  rechentisch,  bei 
den  Römern, 

Abezzo  tonne  (neben  abete,  abeto).  Man  beobachtet  die  itäl.  bü- 
dungsgesetze  genauer^  wenn  man  dieser  form  nickt  abies,  da  t  (tn  abietem) 
schwerlich  isu  z  geworden  wäre,  jm  gründe  legt,  sondern  *abieteiis,  abeteus 
für  abiegnus,  wie  auch  andre  baumnamen  (faggio,  prngno,  qaercia)  auf 
aäjectiven  beruhen. 

Abröstfno  wilde  Weintraube;  attö  labruscnm,  sp.  lambrusca,  indem 
sc,  wie  in  mistio  für  mischio  u.  a.,  in  st  ausartäe  und  1  als  artikel  ver- 
standen ward. 

Accertello  ein  raubvogel,  wannenweihe;  dimin.  von  accipiter. 

Adonare  unterwerfen,  niederschlagen  Inf.  6, 34:  Tombre  ch'adona 
la  greve  pioggia.  Domare  scheint  nah  m  liegen,  aber  inlautendes  m 
gtM  nicht  wohl  in  n  Ober.  Bas  wort  ist  gemeinromanisch,  pr.  adonar 
hingeben,  überlief em,  sp.  adonarse,  fr.  s'adonner  sich  fügen,  von  donare: 
an  die  hingebung  knüpfte  sich  die  Unterwerfung,  gam  wie  im  sp.  rendir 
von  reddere. 

Aggueffare  beifügen  Inf.  23, 16:  se  Tira  sovra'l  mal  voler  s'ag- 
gueflfa;  eigentl.  anwehen,  wie  lat.  adtexere,  vom  ahd.  wifan  weben.  Des- 
selben  Ursprunges  ist  das  longob.  wiffa  oder  guiffa  das  einem  grundstücke 
angeheftete  eeichen  des  besitzes,  vb.  gaiffare  etwas  mit  einem  solchen  zeichen 
versehen.  Vgl.  darüber  Schmdler  IV,  36  s.  v.  weiffen.  Dahin  gehört  auch 
fr.  giflTer  ein  haus  mit  gips  zeichnen  d.  h.  es  confiscieren,  s.  Ginin,  Beer, 
philol.  I,  156,  der  es  unbedenklich  aus  it.  gesso  (gips)  entstehen  läßt 

Agognare  ängstlich  verlangen;  vom  gr.  dytovi^v  mit  gl.  bed.  Das 
sbst.  dytjvia  ist  auch  den  andern  romanischen  sprachen  gemein. 

Agrotto,  grotto  kropfvogd;  von  onocrotalus,  stark  abgeändert. 

Aja  terme;  von  area,  fr.  aire,  pg.  eira. 

Albaro,  dibero  Schwarzpappel,  fr.  (in  Berry) SixibxtWQ,  ahd.sXhm, 
nhd.  alber.  Catal.  alba  heißt  überhaupt  pappd,  ursprüngl.  wohl  weiß- 
pappel,  von  albus,  sp.  albar  weißlich;  im  ü.  albaro,  eigentl.  der  weißliche 
bäum,  muß  der  begriff  ausgeartet  d.  h.  auf  eine  andre  species  derselben 
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gattung  übertragen  worden  sein.  —  )^Aus  dem  eusommentreffen  der  form 
albero  mit  albero  =  arbor  gewinnt  Blanc  die  Überzeugung,  daß  auch  das 
erstere  nichts  anders  sei  als  arbor  und  daß  man  die  Schwarzpappel  als 
den  in  Italien  am  häufigsten  vorkommenden  bäum  schlechtweg  den  bäum 
genannt  habe.  Dies  hat  etwas  für  sich.  In  einer  gegend  des  mailänd. 
gebietes  z.  b.  heißt,  wie  Cherubini  anmerkt,  6rboI  sowohl  bäum  wie  castanien- 
bäum,  weil  letzterer  dort  der  nutzbarste  bäum  sei.  Indessen  hat  die  sacke 
auch  ihre  kehrseite.  In  Gataionien  nennt  man  die  pappd  überhaupt  alba, 
m  der  Provence  die  weißpappd  aubra  (aoubre),  in  Piemont  die  Schwarz- 
pappel albra,  arbra,  die  weiße  albron,  arbron,  in  Mailand  ist  albera  die 
Zitterpappel  (it.  alberella).  Fast  in  allen  diesen  mundarten  hat  der  ge- 
nerelle begriff  bäum  einen  andern  namen,  dem  sich  selbst  die  mit  br  ge- 
bildeten Wörter  nicht  anschließen  (maü.  6rbol,  piem.  6rbo  cetj;  ich  mochte 
darum  lieber  bei  der  herleitung  aus  populos  alba  stehen  bleiben.  Dem 
entspricht  handgreiflich  das  cat.  wort,  u)orin  sich  nur  der  begriff  erweitert 
hat,  die  andern  müßten  nebst  dem  itcd.  (eigenä.  florent.)  albero  in  albalas 
ihren  grund  haben,  vgl.  dattero  von  dactylas.  Wie  sehr  die  bedeutungen 
durcheinanderlaufen,  sieht  man;  in  der  mundart  von  Brescia  z.  b.  uHrd 
unter  albera  die  schwarze  wie  die  weiße  pappel  verstanden.^  Krit.  an- 
hang  p.  10.] 

Alfiere  in  der  bed.  fäJmdrich;  besser  vom  sp.  alferez  mit  abge- 
stoßenem z,  vgl.  das  vüat.  in  Spanien  selbst  gebrauchte  alferas,  als  von 
dem  im  latein.  wenig  üblichen  aquilifer  (für  signifer),  das  eher  allifero 
gegeben  haben  würde. 

Allazzare  ermüden;  vom  goth.  latjan,  ahd.  lezjan  aufhalten,  goth. 
lat-s,  ahd.  laz  träge. 

Altaleno  schwengd,  brunnenschwengd,  altalena  Schaukel;  vom  lat. 
tolleno  mit  einmischung  von  altas,  das  heben  auszudrücken. 

Altana  unbedeckter  platz  zur  aussieht  auf  einem  gebäude;  von  altas. 

Amatita,  matita  röthel;  von  haematites,  fr.  h^matite,  eigenÜ.  blutstein. 

Ammiccare  mit  den  äugen  winken,  blinzen;  von  admicare  nach 
Gastdvetro.  Das  "^zuschimmem^  ist  freilich  fast  zu  pretiös  für  blinzen; 
unser  nicken  aber  würde  sich  nicht  besser  empfehlen,  da  es  anniccare 
verlangt.  Dieses  besitzt  zwar  die  sard.  mundart,  aber  in  der  unpassenden 
bed.  iibler  laune  sein. 

Ancidere  (poetisch)  tödten;  nicht  von  occidere,  da  die  Umbildung 
der  Partikel  ob  zu  stark  wäre,  wohl  aber  von  incidere  einschneiden,  zer- 
schneiden, wofür  man  anafiSare,  ancade,  angainaglia  für  inaffiare  u.  s.  f. 
vergleiche.  Festus  nennt  freilich  als  veraltet  aneaesa  von  ancaedere  (an- 
cidere), dessen  bed.  ^drcumcidere^  aber  der  des  ital.  wortes  schlechthin 
widerstrebt;  incidere  dagegen  von  caedere  (ahhauenj  braucht  die  L.  Long. 

An  CO  na,  anconeta  bresc.  büdchen  als  gelübde  dargebracht;  vom 
gr.  elxdv  (f.),  woher  auch  wal.  icoana 

Arazzo,  razzo  gewirkte  tapete,  engl,  arras;  nach  der  stadt  Arras 
benannt,  wo  diese  tapeten  verfertigt  wurden;  auch  pg.  raz. 
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Arrogere  arrosi  arroto  vrlt  zusdeen;  von  arrogare,  s.  wegen  der 
veränderten  conjugation  Born,  gramtn.  IIj  136, 

Asca  lomb.  präposUion  für  lat.  praeter;  von  absque,  wie  Cherubini 
und  P.  Monti  mit  recht  vermuthen. 

Asciolvere  frühstücken^  chw.  ansolyer;  nach  dem  lat.  solvere  je- 
junia  das  fasten  unterbrechen,  engl,  breakfast  frühstücJe,  eig.  fastenbrechen. 

Asma^  asima,  ansima  engbrüstigheit;  von  asthma  (Sad^^a).  Daher 
ansimare  1)  Jceichen,  2)  heftig  legehren,  wie  auch  sp.  anhelar  die  letztere 
bedeutung  entwickelt  hai.  Für  ansimare  sagt  man  auch  ansiare,  ansare^ 
das  aber  sicher  aus  anxius  entstand  =  stp,  ansiar  heftig  begehren.  In 
diesen  Wörtern  tauschten  also  asthma  und  anxios  formen  und  bedeutungen, 
denn  die  einscJdeibung  in  ansimare  ist  nichts  als  eine  anbildung  an  ansiare. 

Aspettare  warten,  erwarten,  woH.  asteptJL  Von  adspectare  oder 
von  exspectare?  Für  ersteres  spricht  das  sbst.  aspetto  anblick,  erwartung 
(adspectus),  so  wie  die  vergleichung  des  ahd.  warten  adspicere  und  ex- 
speäare;  ßr  letzteres  läßt  sich  die  gleiche  entsteiUung  der  präpos.  ex  in 
asciutto  von  exsuctus  geltend  machen. 

Astio  und  aschio  groll,  neid,  haß,  vb.  astiare,  aschiare  und  adastiare 
grollen  u.  s.  w.  Der  Wechsel  des  radicalen  st  und  seh  ist  wie  in  fistiare 
und  fischiare  (fistalare).  Was  sich  hier  zuerst  darbietet,  ist  das  lat.  astns 
list,  Verschlagenheit,  aber  die  bedeutungen  stimmen  nicht,  auch  würde  das 
lat.  wort  asto  schwerlich  astio  erzeugt  haben.  Dieselbe  einwendung  läßt 
sich  gegen  das  mlat.  asto  animo  in  den  longob.  gesetzen  geltend  machen. 
Bessere  ansprüche  nach  latU  und  begriff  hat  das  specieU  goth.  haifst-s 
streit,  Zwietracht,  eQig,  igid-eia,  dywv,  vb.  haifst-j-an  aywvi^eaS-aiy  d&Xelv, 
denn  kaum  war  haifst-j-an  ital.  anders  darzustellen  als  mit  ast-i-are,  vgl. 
unten  bor-i-are  und'  ahd.  bur-j-an. 

Ättimo  augenblick;  vom  gr.  ato^og  atom.  Genaue  bestimmung 
seiner  dauer  bei  Fapias:  hora  habet  atomos  XXII  milia. 

Avacciare  beschleunigen  Purg.  4,  116.  6,  27,  avaccio  und  accio 
sbst.  beschleunigung,  adj.  adv.  schleunig;  ein  vielfach  behandeltes,  gewöhn- 
lich für  identisch  mit  avanzare  gehaltenes  wort,  ist  offenbar  ein  participidr 
verbum  wie  cacciare:  abigere  (treiben,  drängen)  abactus  abactiare.  Dahin 
wohl  auch  das  aUcat.  adv.  yvaQ  s.  Chr.  d'Esclot. 

Avale  adverb  s.  v.  a.  ora,  adesso,  aval  avale  =  or^ora;  bei  älteren 
schrißstellem,  wie  Boccaccio,  Buti  und  noch  bei  Lorenz  von  Medici,  jetzt 
nur  in  Toscana  auf  dem  lande  üblich  (Tommaseo).  Woher?  aus  ü.  at- 
tuale  atvale  (attualmente,  actueUement)  wäre  gegen  die  Sprachgesetze.  Wohl 
eiber  darf  man  it.  eguale,  als  adverb  genommen,  zu  gründe  legen  unter 
berufung  auf  den  gebrauch  des  sinnverwandten  deutschen  eben,  als  adj.  = 
aequalis,  als  adv.  =  nunc  ipsum,  z.  b.  ^eben  kommt  mein  freund\  Der 
buchstabe  erhebt  keinen  Widerspruch :  es  ist  dieselbe  (mundartliche)  bildung 
wie  im  piem.  eva  aus  aqua. 

Avannotto  nicht  iä>er  ein  jähr  altes  fischchen;  von  ab  anno  (MSnage). 

Avello  steinerner  sarg,  moden.  lavello,  maü.  navell  u.  s.  w.  gefäß 
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von  martnor  oder  anderem  stein;  von  labellum  gefäß,  tnlat.  (9,  jh.)  la- 
vellum  für  sarg  gebraucht^  s.  Muratori  s.  v.  Auch  lat.  vas  gelangte  im 
frühen  mitteldüer  stur  bedetäung  sarcophag. 

Avvegnachd,  partikel  für  lat  etsi;  aus  dem  conjunctiv  von  av- 
venire,  so  daß  es  eigentlich  bedeutet  "^es  möge  geschehen  daß\ 

Avventare  werfen.  Prov.  ventar,  cdtfr.  venter  heißt  in  den  toind 
werfen^  daher  das  ücH,  wort,  worin  Menage  das  lat.  amentare  (empor 
schnellen)  erblickte.  Aber  amentare  gedeihen  ist  von  awenire  von  statten 
gehen;  identisch  das  bekannte  sicil.  abbentare  ruJie  finden^  abento  ruhe^ 
läzteres  nach  Pasquälino  von  adventus  sc.  Christi. 


B. 

Babbo  vater  (in  der  kindersprache)  e.  b.  bei  Dante  Inf  32: 
lingaa  che  chiami  mamma  o  babbo.  Vollkommen  edel  und  der  eigent- 
liche ausdruck  für  pater  in  der  sard.  mundart,  e.  b.  unu  rei  {ü.  re)  chi 
nos'  6  babu  amorosa  Purqueddu^  Tesoro  p.  234;  ebenso  chw.  bab.  Fem. 
wcd.  habe  hebamme^  altes  weib,  wie  ungr.  baba,  mhd.  babe.  Das  wort 
ist  vielen  sprachen  gemein.    Oberital.  mundarten  brauchen  buba. 

Baccello  hülscy  bohnenschote,  dsgl.  dummkopf.  Nach  Muratori  aus 
dem  aräb.  bäqeläh  bohne^  allein  schwerlich  wird  die  arab.  kehltenuis  im 
ital.  eu  pälataiem  c.  Besser  erinnert  MSnage  an  lat.  bacca  beere,  frucht: 
auch  dem  Spanier  bedeutet  baya  {von  bacca)  schote. 

Bacfo  gegen  norden  gelegener  ort,  adv.  a  bacio  gegen  norden.  Das 
schwierige  wort  findet  seine  lösung  etwa  auf  folgende  weise.  Es  bildet 
den  gegensaie  eu  solat-io  Sonnenseite,  von  solata  Sonnenschein,  mit  dem 
sufßx  ivasy  und  bedeutet  eigentl.  Schattenseite,  obac-fo  für  opac-io:  die 
catal.  mundart  kennt  in  ders.  bed.  obaga,  dmi  sich  zunächst  anschließt 
neupr.  nbac,  dauph.  Inbac  {aus  Tubac)  nordseite.  Die  mundarüichen 
formen  gehen  weit  auseinander,  com.  OTf ch  und  yagh,  romagn.  bSgh,  gen. 
Inyega  u.  dgl. 

Bacio cco  dummkopf,  tölpd;  wohl  nichts  anders  aUs  baccello  /is. 
oben)  mit  vertauschtem  suffix.  Gewöhnlich  vergleicht  man  das  von  Augustus 
für  stuUus  gebrauchte  baceolns,  s.  Sueton.  in  Aug.  e.  87. 

Baco  seidenwurm,  überhaupt  umrm.  Nach  Menage  von  bombyx 
(ßo^ßv^  ßofxßvüog)^  mlat.  bombax,  daher  bombdco,  abgekürzt  baco,  parm. 
begy  bega.  Auch  der  Wälache  bildet  bnmbdc  von  bombyx.  Eine  abl. 
ist  big-atto,  big-attolo,  dessen  stamm  sich  besser  in  die  acht  lat.  form 
bombyx  fügt,  abgekürzt  also  aus  bombigatto. 

Badalacco  tänddä,  Scharmützel,  pr.  badalnc,  baluc,  ven.  badaloco, 
com.  barloch,  baloch,  it.  balocco  maulaffe  {letzteres  oucA  =  badalacco), 
vb.  it.  badalnccare,  baluccare,  baloccare  tändeln,  scharmutzieren  u.  dgl. 
Menage  meint  von  badare  zaudern,  woraus  ober  nur  badnccare  entsprin- 
gen konnte.  Besser  vielleicht  vom  pr.  badalhar  gähnen,  lange  weile  haben, 
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(üso  badalac  für  badalhuc;  freilich  nickt  utibedenklich.  Oder  wäre  bada* 
lucco  eine  ess,  aus  badare  tmd  alocco?  dem  widerspricht  aber  seine  ab- 
stracte  bedeuttmg  so  wie  das  offenbar  nicht  ßsgs.  piem.  vb.  badol6  = 
badalaccare. 

Bagliore  blendtmg,  abbagliare  blenden,  abbaglio,  abbagliore 
Verblendung,  versehen,  irrthum;  dsgl.  sbaglio,  sbagliare  ufhd  barbaglio, 
abbarbagliare,  worin  bar  dieselbe  partikel  sein  muß  wie  in  barlume,  s. 
unten.  Unter  edlen  vorgebrachten  sogar  aus  dem  arabischen  geschöpften 
etymologien  ist  nur  die  von  MSnage  der  erwahnung  werth,  der  den  Ur- 
sprung des  Wortes  in  ballnca  goldkömchen,  also  etwas  schimmerndes^ 
blendendes,  erJcennt:  aber  wie  sollte  der  Italiener  eine  sache  mit  einem 
ihm  so  gut  wie  unbekannten  werte  (s.  balaz  II,  b)  und  dassu  noch  auf 
figürliche  weise  (die  blendung  verglichen  mit  goldsand)  benannt  haben, 
für  die  es  nicht  an  passenderen  ausdrücken  fehlen  konnte?  Eine  ver- 
muthung  möge  hier  gewagt  werden:  bagliare  ist  derselben  herkunft  wie 
fr,  berlae  (s.  bellugue  II.  c),  es  steht  für  bargliare  =  bar-luc-olare 
(vgl,  lat.  dilac-nlHm,  anteluc-ulus),  so  daß  in  bar-bagliare  bar  eine  gemi- 
nation  erfuhr.  Einfach  ohne  gemination  und  ohne  ableitungssufßx  ist 
das  gleichbed.  genues.  abbarlngä. 

Bajare,  abbajare  beUen,  kläffen.  Es  ist  schwierig  eu  sagen,  ob  es 
aus  dem  gleichbed.  altfr.  abayer  herrühre,  denn  unmittdlare  herleitung 
aus  banbari  (com.  bopä)  gestatten  die  itäl.  sprachgesäee  nicht,  oder  ob  es 
ein  auf  eigne  hand  gebildeter  naturausdruck  sei  wie  das  lat.  banbari 
selbst;  für  den  ersten  fdU  redet  etwa  die  gleiche  eusammensetmng  mit  ad. 
Das  sard.  wort  ist  baulai  (baubalari)  und  beliai,  abeliai. 

Baleno  blitis,  vb.  balenare  Uiteen;  vom  gr.  ßilefivov  geschoß,  vgl. 
ße?.efiviTrjg  donnerkeü.  Die  regelrechte  form  wäre  belenno  gewesen.  Zsgs. 
ist  arcobaleno  regenbogen,  von  seinem  glänze  blitebogen  genannt,  sonst 
auch  arco  Celeste,  arco  piovoso,  aber  sard.  arcu  de  donno  deu  herrgott- 
bogen, ven.  arco  de  verzene  liebfrauenbogen,  sie.  arcu  de  Nufe  Noahs 
bogen  u.  dgl. 

Balza  säum,  einfassung;  von  balteus  gürtel  (baltius  App.  ad  Ftob.  p. 
445),  wal.  baltz  schlinge.  Abgel.  adj.  balzano,  pr.  bansan,  altfr.  bau^ant 
weiß  gezeichnet  oder  überhaupt  gezeichnet,  von  thieren,  daher  name 
des  ebers  in  der  thierfabel;  nfr.  balzan  schwarzes  pferd  mit  weißen 
fußen  (die  altfr.  bedeutungen  erörtert  Oachet),  engl,  bawsin  dachs,  wegen 
der  weißen  streifen  am  köpf  (Wedgwood,  Ed.  Muller).  Andre  con- 
struieren  das  adj.  aus  dem  ardbischen,  worin  bälbasan  ^mit  dem 
schönen  d.  i.  "^mit  dem  zeichen  der  Schönheit*  bedeuten  würde,  was  wir 
auf  sich  beruhen  lassen. 

Barba  (m.)  oheim,  vaters  bruäer  z.  b.  Tar.  19,  37,  ebenso  chw., 
altfr.  barbe  s.  Borel,  mlat.  barbas  Murat.  Ant.  ital.  II,  Uli  (urk.  v.  j. 
782),  dsgl.  it.  barb&jio,  mlat.  barbanus  L.  Long.,  also  ein  altes  wort, 
wohl  nichts  anders  als  das  lat.  barba  bart.  Ein  zeugnis  dafür  gewährt 
die  mundart  von  Como.    Hier  beschränkt  es  sich  nicht  auf  den  oheim 
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dUeinj  es  ist  überhaupt  ein  ehrentitel;  umgehehrt  hat  sich  das  neap.  zi  = 
U.  zio  dieser  letzterere  anwendung  hingegeben. 

Barlame  schwacher  Schimmer;  für  bi8-lame  =  sp.  vis-lumbre,  mü 
dem  es  auch  die  figürliche  bed.  "^schwache  Jcenntnis^  gemein  hat,  s,  das 
span.  wort  U,  b. 

Basire  sterben^  dgl.  in  Ohnmacht  fdUen,  auch  neupr.  und  dauph. 
basir;  vom  gad,  bäs  tod,  basaich  sterben^  womit  nord.  basa  tödtenj  er- 
stickm  susammentrifft,  S.  darüber  Diefenhach,  CeU.  I,  193  und  Monti, 
Voc.  com.  Die  comask.  mundart  kennt  überdies  sbasi  sterben,  erbleichen, 
die  piem.  sbasi  nur  in  letzterer  bedetUung. 

Batassare  schütteln;  wohl  vom  gr.  naraoaecv  klappen,  klappem: 
aus  battere  wenigstens,  woher  die  etymologen  es  leiten,  kann  es  nicht  ge- 
flossen sein,  da  die  itai.  spräche  kein  suffix  ass  anerkennt. 

Becco  bock.  Schon  auf  einer  römischen  inschriß  von  ungewissem 
aUer  OreU.  num.  4901  kommt  der  name  Becco  mit  abgebildetem  bock  vor. 
Es  kann  nicht  gleicher  herkunß  sein  mitpr.  boc,  fr.  bouc:  sein  geschlossenes 
e  verlangt  ein  etymon  mit  i  bic,  das  sich  aber  nirgends  aufzeigen  läßt. 
Von  demselben  worte  besitzt  die  franz.  spräche  ein  fem.  bique  für  das 
üblichere  chdvre,  die  mundart  des  Jura  bequi  ßr  chevreaa,  die  von 
Champagne  beqnat  für  dass.,  henneg.  bedeutet  böqa^riaa  lamm,  norm. 
becard  hammd.  Dem  Serben  bedeutet  bökawitza  schaf,  von  b^knuti  blöken, 
blk  aber  stier.    Andre  beziehungen  bei  Atzler,  Oerm.  dem.  20. 

Befana  große  puppe,  am  tage  epiphaniae  (daher  das  wort)  zum 
schrecken  der  kinder  aufgestellt,  dsgl.  häßliches  weib.  Wie  man  in  Deutsch- 
land an  demselben  tage  den  kindem  mit  der  frau  JBertha  drohte,  darüber 
s.  Schmellers  Bair.  wb.  I,  194,  Orimms  Myth.  260,  Simrocks  Myth  394. 
4.  aufl. 

Belletta  satz  des  wassers,  schlämm.  Blanc,  Vocab.  Dant.,  ver- 
mtdhet  vom  gleichbed.  gr.  nr]l6g.  Gleichbedeutend  ist  auch  mail.  litta,  aber 
für  was  wäre  die  erste  siJbe  in  belletta  zu  halten? 

Belletto  schminke;  s.  v.  a.  fattibello,  vom  ac^j.  bello. 

Berla  maü.  tragkorb;  vom  ahd.  biral  cophinus. 

Berlina  pranger,  auch  churw.  Muratori  vermuthet  vom  fr.  pilori, 
also  für  pilorina,  pirolina,  aber  schon  daß  keine  itai.  mundart  anlautende 
tenuis  zeigt,  spricht  dagegen.  Zu  erwägen  ist  das  gleichbed.  bair.  breche 
SchmeUer  I,  245,  daher  brecheltn,  berchltn,  berlina?  oder  mhd.  britelin 
zäumchen,  mit  dem  sich  aber  der  begriff  weniger  verträgt.  Andre  ver- 
weisen auf  it.  viera,  ghiera  reif,  ring. 

Berlingare  schmausen  und  dazu  plaudern,  berlingozzo  mehlge- 
backenes.  Die  worte  haben  deutschen  klang,  das  sbst.  (primitiv  berlingo?) 
stimmt  in  der  that  zum  ahd.  preziiinc  kuchen. 

Berlnsco  schidend  (bei  Ferrari),  comask.  balosc,  blnsc;  für 
bilusco,  vgl.  bis  I;  dasselbe  wort  ist  henneg.  berlou,  berlouque,  dagegen 
scheint  warlonque  anders  zusammengesetzt  und  mit  dem  piem.  gBlneh 
schielen  verwandt. 
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Bescio,  besso  dumm;  von  bestia  als  adjeäiv  angewandt  wie  pr. 
pec  gleichbed.  von  pecos^  vgl.  die  comask,  form  bescia  schaf,  chw.  besch- 
lar  blöken. 

Bettola  geringe  schenke,  bettoliere  schenkwirth;  vom  deutschen 
betteln,  bettler,  sagt  Ferrari  und  ihm  folgt  Muratori.  Nur  muß  es  auf- 
fallen,  daß  das  fast  allen  mundarten  geläufige  wort  nirgends  etwas  von 
der  deutschen  grundbedeutung  durchblicTcen  läßt. 

Bezzo  geld,  aver  bezzi  geld  haben;  vom  dtschen  bazzen,  bazzen 
haben;  batzen  ursprüngl.  eine  münsse  von  Bern  mit  dem  wappen  der 
Stadt,  dem  baren  oder  betz  (oder  von  batze  massa  Grimm  im  d.  wb.). 

Biacca  bleiweiß;  vom  dtschen  bleich  (Menage). 

Biante  landstreicher ;  nach  Menage  für  yiante  von  viare  wandern, 
das  pari,  yians  als  suibst.  bei  Apulejus  u.  a.  Zu  bemerken  ist  die  parm. 
form  bigant 

Biasciare,  biascicare  schwer  kauen  wie  zahnlose  thun,  mummeln. 
Wie  sich  im  engl,  maffle  mummeln  und  stammeln  berühren,  so  mochte 
einem  aus  blaesas  (stammelnd,  die  mnge  schwer  bewegend)  geleiteten 
verbum  blasare,  com.  blassä,  die  bed.  mummeln  beigelegt  werden. 

Bica  häufe  garben,  abbicare  kom  in  hatten  setzen;  vom  ahd.  biga 
häufe,  eumoH  von  garben  gebraucht,  biga  garbönö  (karbonö)  Oraff,  III,  324. 

Bicciacuto  zweischneidig;  entstellt  aus  bisacuto,  altfr.  besaigu, 
von  bisacntas  in  späterem  latein. 

Bieco,  sbieco  schielend,  schief.  Obliquos  (ocnlo  oblique  adspicere), 
das  nach  strenger  regel  obbico,  bico  geben  mußte,  ward  behandelt  wie 
pITco,  es  gab  bieco  =  piego,  doch  erwähnt  Menage  auch  eine  form  bico 
(im  reim).  Dante's  plurale  bieci  Far.  6,  65,  biece  Inf.  25,  31,  Par.  6, 
136  erMären  sich  daher  unmittelbar  aus  obliqni,  obliquae,  da  ja  qui  qne 
leicht  palcUale  ausspräche  annimmt. 

Bietta  keil,  sbiettare  einen  keil  herausziehen;  dunkler  herkunft,  mit 
bitta  (tM.  I)  unverwandt. 

Bfffera  wdb,  das  zwei  männer  hat;  vonbivira,  mit  schärfung  des 
Y  zu  {,  vgl.  fiasco  I. 

Bifolco  bauer,  der  mit  ochsen  pflügt;  von  bubulcus,  {  aus  h  wie 
in  tafano  u.  a. 

Biga  piem.  sau;  ndl.  big,  bigge  (f.)  ferkel,  engl  pig. 

Bigoncia  kübel,  bigonzio  (ven.)  ein  maß  ßr  flüssigkeiten;  von  bis 
congins,  nach  Menage  und  Muratori. 

Bilenco  krumm,  schief;  gebildet  vermittelst  des  deutschen  link? 

Bioccolo  flocke;  von  floccus,  vgl.  bonte  für  fönte  (muvhdartlich). 

Bircio  blödsichtig,  sbirciare  blinzen,  bercilocchio  (berci-l-occhio) 
ein  schielender;  ungewisser  herkunft,  sicher  nicht  mit  guercio,  schwerlich 
auch  mit  unserm  blinzen  zusammen/längend.  Man  darf  etwa  das  ahd. 
brehan  Graff  III,  282,  so  wie  das  bair.  birg-aug  Schmdter,  Ostreich. 
bir-augig  Uöfer,  welche  Wörter  verschiedene  fehler  der  äugen  ausdrücken, 
in  anschlag  bringen. 
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Birro,  sbirro  scher ge,  häscherj  daher  sp.  esbirro;  vieUeicM  toeil  &r 
mit  birrus  beMeidet  war,  vgl.  berretta  Z  So  Menage,  der  amh,  und  woU 
mit  recht,  birracchio  jahriges  rind  von  birrus  in  der  hed.  nrfus  herleitet. 

Bisbetico  tvunderlich,  phantastisch. 

Bisbiglio  geflüster,  bisbigliare  flüstern,  dtsch.  pispeln,  sbst.  picard. 
bisbille;  naturausdrucJc. 

Biscia  schlänge,  lomb.  bissa,  neupr.  bessa,  altfr.  bisse,  dtsch.  in 
Piemont  biesso,  lomb.  auch  masc.  biss  wie  it.  biscio,  das  aber  den 
schmerzenden  wurm  unter  der  haut  bedeutet.  Von  bestia?  dann  war  die 
richtige  bildung  bescia,  und  selbst  gegen  den  begriff  ist  etwas  eineuwendm, 
da  mit  bestia  im  ital.  eigentl.  nur  säugethiere  benannt  werden.  Muratori 
verweist  auf  unser  dtsches  bifs  =  ahd.  biz,  ufhd  wiewohl  z  Tcaum  in  sei 
übergeht  (camozza,  camoscio),  so  ist  dieser  Ursprung  doch  nicht  unwahr- 
scheinlich, passender  aber  legt  man  dem  ital.  worte  ein  ahd.  btzo  beißen- 
des thier  =  ags.  btta  unter.  Lomb.  mundarten  besitzen  auch  das  vb. 
bisiä,  besia  stechen  (von  insecten),  bisient  beißend,  bisiell  bienenstachel, 
bisioec  insect  mit  Stachel.  8p.  pg.  bicho,  bicha  wurm,  schlänge  können 
durch  vergröberung  des  z  in  ch  für  bizo,  biza  stehen  und  mit  biscio, 
biseia  identisch  sein;  das  bash.  bicioa  passt  nicht  dazu. 

Bisdosso,  'b2S Ao^^o  ohne  Sattel;  andare  a  bisdosso  auf  dem  bloßen 
rücken  (dosso)  des  pferdes  reiten,  wobei  bis  das  ungehörige  dieser  hand- 
lung  ausdrückt. 

Bizzocco,  bizzoccone  andächtler,  schwachkopf  {beide  bedeutungen 
begegnen  sich  auch  in  pappalardo).  überträgt  man  das  synonyme  bliteus, 
bei  Plauts,  ins  ital.,  so  gewinnt  man  bizzo,  mit  verstärkendefn  suffix 
bizzocco.  Das  Glossar,  vetus  p.  611  kennt  auch  ein  subst.  blicea  "^stul- 
titia\  welches  auch  Papias  aufgenommen  (blitea).  Das  mit  bliteus  gleich- 
bed.  picard.  blite  (Gorbiet)  kann  jedoch  nicht  unmittelbar  daher  kommen, 
es  müßte  bliche  lauten. 

Bobö  comask.,  bubü  genues.  getränke  (in  der  Sprache  der  Mnder). 
Nonius  ßhrt  aus  Varro  den  synonymen  naiurausdruck  bua  an,  der  hier 
nach  roman.  Sprachsitte  geminiert  erscheint.  Das  it.  bombo  nebst  bom- 
bare,  bombettare  ist  weit  davon  abgewichen  oder  gehört  besser  zu  gr, 
ßofißelv  glucksen,  wohin  auch  bömbola  fläschchen  (ßofußvlog  glucksend) 
zu  rechnen  ist.  Es  findet  sich  aber  bereits  in  den  Isid.  glossen  bombnm 
^sorbelhm  getränke,  suppe;  für  letzteres  schlägt  ein  hitiker  ohne  noth 
sibilum  vor,  s.  Jahrb.  für  philol.  suppl.  XIII,  234. 

Bociare  kläffen;  von  vox,  it.  boce  (Menage). 

Bolso  herzsMächtig  (von  pf erden  gebraucht),  engbrüstig,  vb.  maü. 
sbolzär  husten;  von  pulsns  puls,  herzUopfen,  woher  auch  fr.  ponsse, 
poussif,  vb.  limous.  poussä  schwer  athmen,  vgl.  Schweiz,  bülsi  trockner 
husten.  Dem  it.  bolso  schließt  sich  an  pr.  bols  ^egtius  nimis  pulsans^ 
OProv.  64^. 

Bömbero  pflugschar,  sard.  bomere,  ven.  gomiero;  ßr  vomero, 
lat.  vomer. 
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Borchia  huckel  am  Pferdegeschirr,  breiter  Jmop feines  nageis,  goldnes 
herechen  oder  äJmliches  (hohles)  geschmeide,  das  die  weiter  am  halse 
tragen.  Die  bedetäung  ist  vollkommen  die  von  bulla,  aJber  die  herleitung 
daraus  unsicher,  da  bul-cnla  für  bullacala  kaum  anzunehmen  ist.  Man 
vergleiche  auch  ahd.  bolca  =  lat.  balla. 

Boria  vermessener  stolz,  prahlsucht,  boriarä,  boriarsi  hochmüthig 
sein,  sich  brüsten.  Diese  Wörter  mahnen  an  ahd.  burjan  empor  heben, 
hhd.  em-pören.  Andre  verweisen  auf  boreas  wind,  daher  außlähung. 
Besser  dächte  man  an  vaporeus,  s.  unten  brina. 

Borro  und  botro  durch  bergströme  ausgehöhlter  graben,  burrone 
Schlucht,  moden.  budrione,  wohl  auch  berg.  bresc.  buder  Strudel;  nach 
Muratori  vom  gr.  ßo&Qog,  ßod-qiov  höhlung.  Man  vgl.  dajm  das  wal. 
butar^  höhle,  den  span.  Ortsnamen  Val-de-baron  und  das  neupr.  bauri 
abhang. 

Bova  fnur  im  plur.  üblich)  fußfessd,  lomb.  boga;  wohl  vom  ahd. 
bougä  armring,  mit  geringer  abänderung  der  bedeutung.  Mlai.  bauca 
^armilld'  Papias.  Vgl.  boa  U.  c.  Von  boja,  wohin  Ducange  es  rechnet, 
kann  es  nicht  herstammen. 

Bramangiere  Vorgericht;  vom  fr.  blanc-manger  weißes  gericht  d.  i. 
milchgericht,  woher  auch  mhd.  blämenschier. 

Brandistocco  Wurfspeer;  esgs.  atAS  brandire  schwingen  und  ^ioc^co 
Stange. 

Bratta  genuss.  schmutz,  koth,  daher  it.  imbrattare  besudeln  (Im- 
bratta  scherzhafter  name  bei  Boccaccio  Dec.  6,  10),  sbrattare  reinigen; 
Ufiaufgeklärtes  wort. 

Brenna  mähre,  schlechtes  pferd;  vgl.  serb.  baraa  gaül,  hruiSL  pferd 
mit  einer  blässe. 

Brenta,  piem.  brinda,  genf.  brande  weinfaß,  dtsch.  brente,  s.  Frisch 
und  SchmeUer,  braute  bei  Stdder  ein  hölzernes  gefäß.  Grimm  hält  das 
im  aU'  und  mhd.  noch  nicht  nachweislicJie  wort  für  undeutsch,  vielleicht 
Otts  rom.  branca,  das  in  braute  übergehe,  entstanden,  s.  Deutsches  wb.  s.  v. 

Bretto  vrU.  unfruchtbar,  ärmlich.  Carpentier  erwähnt  nüat.  berta 
Ovis  zur  fortpflanzung  untaugliches  schaf,  und  erinnert  an  fr.  bertauder, 
man  sehe  berta  I. 

Brina,  occit.  brino,  breino,  maü.  prinna  reif,  gefrorener  thau.  Die 
Versuchung  Hegt  nahe,  es  aus  lat.  pruina  zu  erklären,  wie  auch  prninosus 
sich  in  brinoso  erhalten  zu  haben  scheint:  b  für  anlautendes  p  ist  zwar 
selten,  aber  nicht  ohne  beispid,  auch  die  Unterdrückung  des  n  vor  i  läßt 
sich  zugeben,  da  auch  andre  fälle  derselben  vorkommen.  Beachtenswerth 
ist  aber  hier  die  venez.  form  borina,  woraus  brina  gar  wohl  entstanden 
sein  könnte,  vgl.  brieco  aus  boricco:  den  stamm  hör  zeigt  dieselbe  mund- 
art  auch  in  borana  neben  bnrana  dichter  nebel,  und  im  walach.  findet 
sich  bore  dunst,  reif.  Dieser  stamm  könnte  sich  gestaltet  haben  aus  lat. 
vapor:  inlautendes  p  unrd  leicJUer  zu  b  als  anlautendes,  und  aphärese  ist 
im  it.  häufig  genug:  die  walach.  form  abor  hat  sich  von  vapor  fast  schon 
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eben  so  weit  entfernt.  Die  sard.  mundart  hat  borea,  die  catoH.  boira  nebd^ 
die  mit  ihrer  hedeutung  besser  ssu  yaporea  passen  als  0U  boreas  nordtmnd. 

Brfndisi  das  mtrinken^  ven.  prindese;  vom  dtschen  bring  dirs  d,  A. 
ich  bringe  dir^s  eu.  Auch  fr.  brinde  erklärt  sich  aus  dieser  phrasCy  so 
wie  das  lothr,  vb.  bringu6i,  bürg,  bringuai  mUrinken,  sp,  brindär.  Vgl. 
bringen  bei  Stdlder  und  Höfer. 

Brlvido  durchdringende  kälte,  kälter  schauer. 

Broncio  mürrisches  gesicht,  imhroncisLTQ  aufsätsig  werden,  vgl.pic 
broncbard  hartnäckig,  auch  pr.  embronsit  LB.  Identisch  mit  aUfr.  em- 
broncher  (s.  u.J,  wie  Oachet  meint,  kann  imbronciare  nicht  wohl  sein:  in 
diesem  fälle  wäre  es  daraus  entlehnt^  dem  Franeosen  fehlt  aber  das  pri- 
mitive broncio  und  auch  die  bedeutungen  stimmen  nicht  sonderlich.  Man 
verbinde  es  mit  mlat.  broccus  ^obstinatus^  Gl.  aräb.  lat.^  schweiß,  brütsch 
mürrisch,  brütschen,  hhd.  protzen  mürrisch  sein. 

Brontolare  murmeln.  Die  ital.  etymologen  verweisen  auf  gr.  ßqovrii 
donner. 

Brüll 0  und  brollo  bei  Dante  Inf.  16,  30.  34,  60.  Fg.  14,  91  ent- 
blößt, beraubt.  In  Modena  kennt  man  nur  sbroUo  nebst  dem  vb.  sbrol- 
lare  berauben,  Muratori  erUärt  daher  das  räthselhafte  wort  aus  ex-peru- 
lare,  einen  Wanderer  des  rannens  (pernla)  berauben,  überh.  berauben,  pari. 
experolatus,  äbgeküret  experulus,  endlich  sbruUa  Die  erTdärung  ist  nicht 
ungeschickt,  doch  bedurfte  es  nicht  einmal  der  privativen  partikel  ex,  das 
verbum  für  sich  (Mein  konnte  das  wegnehmen  eines  dinges  in  sich  fassen 
wie  cimare,  scagKare*  den  gipfd,  die  schuppen  wegnehmen  u.  a.  m.;  die 
dqppelung  des  1  läßt  sich  ertragen. 

Brutto  häßlich,  schmutisig,  roh  d.  h.  unverarbeitet;  von  bmtas 
schwer,  gefühllos,  daher  plump,  roh,  häßlich.  Nach  Muratori  vom  ahd. 
brnttan  erschrecken,  aber  herleitung  at^  einem  fremden  gebiete  thut  dies- 
mal nicht  noth. 

Baccio,  bnccia  schäte,  rinde,  hülse,  haut;  äbgekürst  aus  lob-nccio 
vom  gr.  Xoßog  oder  Xortog  schäle,  hülse?  vgl.  loppa,  und  über  die  abkür- 
sung  Born,  gramm.  I,  294.  In  lobuecio  mmol  konnte  lo  als  artikd  ver- 
standen und  abgestoßen  werden. 

Buda,  burda  stopf  werk,  tomentum.  Dieses  wort  muß  aus  der  5tcÄ. 
mundart  hervorgezogen  werden,  weil  es  uns,  une  Pasquälino  erinnert,  das 
bekannte  buda  ^storea"  der  glossare  vergegenwärtigt,  wovon  Servius  sagt: 
ulvam  dicunt  rem,  quam  vnlgus  budam  yocat.  Der  Sarde  hat  buda 
riedgras,  budedda  d.  i.  budella  matte. 

Buf^ra,  Sturmwind  (wäl.  vifor?);  wie  pr.  bufar  blasen,  vom  stamme 
buf,  s.  tu.  I;  aber  wie  ist  das  sufjßx  era  jßt*  beurtheilen?  nur  iera  kennt 
die  grammatik. 

Bugno  bienenstock,  hugnei,  hngnolsi  von  stroh  geflochtener  korb,  altfr. 
bugnon  =  bugno,  wohl  atich  neupr.  bugno  baumstamm;  ungewisser  her- 
kunft,  vgl.  bugna  1.  und  ir.  bön,  gael.  bun  stamm  oder  stumpf. 

Bülimo  und  sbülimo  heißhunger;  vom  gr.  ßovhfiog  dass.,  fr.  boulimie. 
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Bnlo  ven.  piem.  lamb.  ratrfer^  Schläger^  dsgl.  a%f Schneider,  prahl- 
hans;  P.  Motdi  übersäst  es  auch  mit  eerlino  (sttdzer)  und  leitet  es  vom 
dtschen  bahle,  dem  auch  das  cimbr.  pul  entspricht,  wogegen  das  nihd. 
baole  frei  ist  von  übler  hedeutung.  Schon  Muratori  hatte  diese  herkunß 
des  Wortes  anerkannt  mit  der  iemerhung:  ita  primo  appellati  meretricum 
amasii  seu  satellites,  tum  quicumque  thrasonem  agant 

Burchia,  burchio  bedeckter  nachen  mit  rudern,  wozu  buchstäblich 
stimmt  aUsp.  burcho  art  nachen  (Seckendorf),  beide  eine  ableitung  mit 
cl  voraussäzendf  vgl.  ndat.  cum  barchis  et  burclis.  Eine  befriedigende 
deutung  fehlt. 

Bassare  anklopfen;  muthmaßlich  vom  oberd.  buchsen  {engl,  box), 
vgl.  bossen  klopfen,  schlagen  Frisch  I,  12P  und  ndl.  buysschen  KU, 
Derselben  herkunß  scheint  das  gleichbed.  aUfr.  buissier  NFC.  I,  98;  Ro- 
quefort führt  auch  busquer  an. 


c. 

Caffo  ungerade  zähl:  giuocare  pari  o  eaflfo  ludere  par  impar;  auch 
pr.  caf  'vox  indignantis^  GProv.  40^,  in  Berry  caflfe.  Menage  hält  das 
wart  für  das  it.  capo,  lat.  caput,  weil  die  ungerade  zahl  die  voWcommnere, 
die  hauptzahl,  weil  namentlich  die  dreizahl  die  vollkommenste  aller  zahlen 
sei.  Daß  caffo  aus  capo  verderbt  ward,  ist  einzuräumen,  es  konnte  dies 
im  munde  der  spielsüchtigen  Beutsclien  geschehen,  die  lat.  p  gerne  aspi- 
rierten (vgl.  catafalco),  aber  daß  das  voTk  sich  unier  der  ungeraden  zahl 
etwas  voUkommneres  gedacht  habe,  ist  nicht  so  leicht  hinzunelimen:  um- 
gekehrt bedeutet  z.  b.  gr.  agviog  1)  gerade,  von  zahlen,  2)  vollkommen; 
ava^iog  ungerade.  Leichter  konnte  man  das  ungerade  als  das  über  das 
maß  gehende  au/fassen,  gr.  TtsQioaog,  und  in  so  fem  war  capo  vielleicht 
ein  geeigneter  ausdruck:  essere  il  caffo  heifit  daher  ^ausgezeichnet  sein 
vor  andem\  Oder  sollte  sich  caffo  herschreiben  aus  caput  in  der  römi- 
schen formet  Caput  aut  navem,  die  man  bei  einem  ähnlichen  glücksspiele 
g^Mrauchte?  —  Für  die  gerade  zahl  behielten  die  neuen  sprachen  das 
alte  par,  ßr  impar  haben  sich  meiere  ausdrücke  eingefunden,  z.  b.  mail. 
ospo,  sard.  cuccu,  sp.  non  {fr.  pair  ou  non,  pair  ou  non  pair),  norm. 
noaqne,  auch  tic. 

Cagione  anlaß,  Ursache,  schuld,  vorwand  (wie  pr.  ocaison,  altfr. 
ochoison);  gekürzt  aus  occasio,  welche  kürzung  auch  das  wald.  cayson 
und  aUpg.  cajäo  erfuhren. 

Calabrone,  scalabrone  hornifi;  von  crabro,  bei  Papias  carabrio 
^genus  animalis  muscae  similis\  im  älteren  mlatein  scabro  Graff  IV,  1039, 
Bas  wort  scheint  auch  im  occ.  chabrian  enthalten  zu  sein. 

Caleffare  und  galeffare  verspotten.  Beide  formen  haben  dtsches 
aussehen,  aber  das  vorhandene  galiffan  (ca-)  Graff  U,  205  gewährt  keine 
passende  bedeutung. 
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Calpestare  mit  fußen  treten^  sbst.  calpestio;  issgs.  aas  calce  pi- 
stare  (letzteres  unlatj  mit  der  ferse  treten,  wald,  calpisar,  s.  pestare  1. 

Galnco  elend,  armselig;  von  caducus.  Atich  im  prov.  Beimbuch 
vorhanden:  calucs  ^curtum  habens  visum^  67^,  dsgl.  Brev.  d^am.  I,  173, 
Soüte  die  silbe  lue  zu  dieser  äbweichung  von  der  hedeutung  verführt  haben? 
Oder  hängt  das  pr.  caluc  mit  caducus  gar  nicht  zusammen?  In  der 
mundart  von  Haut-Maine  findet  sich  ca-lorgne  im  sinne  von  borgne, 
worin  ca  seine  eigne  bedeutung  haben  muß. 

Camangiare  gemüse,  küchehhraut;  für  capo-mangiare  anfangs^ 
essen  (Menage). 

Cänova  vorrathskammer,  Weinkeller,  sard.  canäva;  bereits  in  den 
Isid.  glossen  canava  ^camea  (camera?)  post  coenacülum*,  auch  canipa,  s. 
Ducange  und  Graff  IV,  452.     Woher  aber? 

Cansare,  scansare  ausbeugen,  ausweichen.  Der  Ursprung  dieses 
Wortes  findet  sich  in  dem  altlat.  in  gleicher  bedeutung  von  Ennius  ge- 
brauchten campsare  (campsat  ^flectit'  Gl.  Isid.,  campsare  ^flectere  üer^ 
Gloss.  ant.  Class.  auct.  VII,  554)  und  wie  dieses  mit  dem  accusativ  con- 
struiert  wird,  so  auch  das  ital.  wort:  campsare  Leucatem  =  cansare  la 
morte,  scansare  Fira  del  tiranno.  Die  abänderung  des  wertes  ist  gering, 
zum  Überflüsse  läßt  sich  av^ih  lat.  sampsa  samsa  sansa  zu  hülfe  rufen. 
Priscian  leitet  es  von  xafXTtTetv;  daß  es  übrigens  ein  volksübliches  wort 
war,  beweist  seine  fortdauer  im  ital.     Wegen  des  sp:  cansar  s.  cass  I. 

Caparbio  halsstarrig;  muihmaßlich  von  capo,  das  auch  eigensinn 
bedeuten  kann  wie  unser  köpf;  aber  was  ist  arbio? 

Gapitare  beendigen,  (intrans.J  ankommen;  von  capnt  köpf,  auch 
ende,  vgl.  chef  II.  c,  Zsgs.  scapitare,  pr.  descaptar  ei^ibuße  leiden,  sbst. 
it.  scapito  einbüße,  worin  capnt,  wie  im  mlatein  oder  wie  honbet  im 
mittelhochd.,  ein  stück  der  Viehherde,  ein  vermögensstück  bedeuten  muß. 

Capocchia  dickes  ende  eines  Stockes,  knöpf  einer  Stecknadel,  adj. 
capocchio  dumm  (wie  ein  klotz);  von  capitulnm  köpfchen,  umgeformt  in 
caputnlum,  wie  Pott  in  der  abhandl.  Plattlatein  357  bemerkt. 

Caratello  fäßchen;  ßr  carratello  von  carrata  fuder,  ladung. 

Carnevale,  carnovale  (o  für  e  wegen  des  folgenden  v),  daher  sp. 
fr.  carnaval  fastnacht;  eigentl.  die  nadht  vor  aschermittwoch,  wo  man  dem 
genusse  des  fkischcs  auf  eine  gewisse  zeit  entsagt,  zsgs.  aus  dem  it.  came 
fleisch  und  dem  lat.  imperativ  vale,  s.  v.  a.  yähr  wohl  fleisch!  gute  nacht 
fleisch!^  Oder  einfacher  noch  aus  dem  itcd.  sbst.  vale  abschied,  so  daß  il 
carnevale  abschied  des  fleisches  bedeutete.  Fastnacht  halten  heißt  car- 
nascialare,  sbst.  carnasciale,  nach  Muratori,  Ant.  ital.  VI,  229,  um- 
gestellt aus  came-lasciare  das  fleisch  weglassen,  eine  etymologie,  die  durch 
den  gleichbed.  walach.  ausdruck  lesare  de  came  bekräftigt  wird.  Aber 
dies  durfte  kein  grund  sein,  auch  carnevale,  dessen  Zusammensetzung 
einen  deutlichen  sinn  gibt,  durch  Umstellung  zweier  süben  aus  carne-leva, 
mlat.  cami-levamen,  zu  deuten,  wiewohl,  was  hier  noch  beigefügt  werden 
mag,  der  Sicilianer  wirldich  ein  wort  carni-livari,  der  Piemontese  car-lavö 
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hesitd.  Ein  andrer  niUxt.  ausdruck  ist  carniprivium,  ein  span.  carnes- 
tolendas,  ein  neupr.  carmentran  =  cargme  entrant  —  [Die  von  der 
mythdlogie  vorgenommene  eerlegtmg  des  Wortes  in  car-naval  =  carrus 
navalis  schiff swagen  hat  das  bedenkliche,  daß  weder  die  ital.  Schriftsprache 
noch  die  mundarten  etwas  von  einer  solchen  form  mit  a  für  e  der  eweiten 
sübe  wissen,  und  doch  muß  das  frane,  carnaval  in  erwägung  der  sübe 
car  {nicht  char)  von  Italien  ausgegangen  sein.  In  diesem  lande  war  also 
die  Vorstellung  von  einem  schiffswagen  entweder  gar  nicht  vorhanden  oder 
früh  erloschen.] 

Carpone  adv.  auf  allen  vieren;  nach  Ferrari  zsge,  aus  quadrup- 
One,  einer  höchst  ungefügen  bildung  für  quadrupedone  von  qnadrapes. 
Warum  nicht  von  carpas,  it.  carpo  die  vorderhand?  nicht  bloß  ein  ana- 
tomischer ausdrt4ck  wie  im  span.;  daher  auch  carpiccio  tracht  ohrfeigen 
und  das  neupr.  carpä  schlagen.  Carpone  umrde  hiemach  ^auf  händen 
(und  fußen)  bedeuten. 

Carrobio  hreuzweg;  von  qnadrivinm,  wieMinage  lehrt,  so  gabbia 
von  cayea. 

Casco  all,  hinfallig;  von  einem  werte  bei  Ennius,  das  ÄiASonius 
wieder  hervorzog,  cascus  cdt?  Wenigstens  kann  es  nicht  vom  it.  cas- 
care  (fallen),  part.  cascato,  abgekürzt  casco,  entstanden  sein,  da  aus  in- 
transitiven keine  solche  participialradjectiva  geprägt  werden,  eher  konnte 
cascare  aus  casco  füeßen,  wenn  nicht  aus  lat.  casare  (bei  Plautus)  er- 
weitert in  casicare.  Von  jenem  itai.  verbum  ist  das  auch  in  die  andern 
sprachen  übergegangene  cascata  Wasserfall 

Castaldo  und  castaldione,  ven.  gastaldo  gutsverwaUer,  haushof- 
meister,  vgl.  den  franz.  geschlecht^namen  Gastaud,  wald.  gastaut  nebst 
dem  vb.  gastaudeiar;  von  gastaldias,  gastaldio,  wie  bei  den  Longobarden 
theils  der  Verwalter  der  königlichen  guter,  theils  der  über  die  Provincialen 
gesetzte  landvogt  genannt  ward.  Das  nach  einigen  mit  gast  zsgs.  wort 
(s.  z.  b.  Leo's  Gesch.  von  Italien  I,  94  ff.)  geht  zurück  auf  goth.  ga- 
staldan  erwerben,  besitzen,  wiewohl  der  logische  Zusammenhang  nicht  deut- 
lich hervortritt,  vgl.  Biefenbach,  Goth.  wb.  II,  306;  Pott,  Rom.  elemente 
in  den  lang.  ges.  368. 

Gatasta  holzstoß;  ist  das  lat.  catasta  bÜhne,  Schafott. 

Cavare  herausnehmen;  eigentl.  ausgraben,  vom  lat.  cavare  aushöhlen. 

Cavelle  und  covelle  (beide  schon  bei  Boccaccio)  wenig  oder  gar 
nichts,  kleinigkeit.  Die  herkunft  des  völksüblichen  Wortes  ist  schwer  zu 
ergründen,  da  die  eigentliche,  sinnliche  bedeutung  fehlt.  Vidleicht  ist  es 
nicht  zu  voreilig,  an  mhd.  kaf  hülse,  spreu  zu  erinnern. 

Ceffo  schnauze  (etwas  schruppendes),  ceflfare,  parm.  cifar  schnap- 
pen, haschen;  dazu  formen  mit  radicalem  a:  com.  zaf  =  ceflfo,  zafä,  sie. 
acciaffari  =  ceffare,  piem.  ciaflü  =  ceffuto,  sie.  ciaffa  tatze,  wohl  nuch 
it.  zaffo  in  der  bed.  häscher.  Bie  herkunft  dieser  Wörter  ist  ungetoiß. 
Vielleicht  entstanden  sie  aus  hochdeutscher  ausspräche  des  Stammes  tap 
(s.  tape  IL  c),  woher  auch  das  mit  sie.  ciaffa  zusammentreffende  ciampa. 

Digitized  by  VjOOQIC 


364  ILa.   CERAMELLA— CfflOMA. 

Wal  z^psi,  f4}enn  es  hieher  gehört,  verräth  einen  mü  s  verstärkten  stamm^ 
vgl  auch  das  russ.  vi.  zäpaio  zugreifen. 

•    Geramella,  cennamella  sdialmei;  entstellt  aus  aUfr.  cbalemel?   . 

Cerro  1)  isimeiche,  von  cerrus,  auch  fr.  cerre;  2)  troddel,  von  cirros. 

Cesoje  (pZwr.)  schere;  von  caesus  wie  rasojo  von  rasus.  Dahin 
auch  cisale  abgeschnittenes  stück. 

Gespo  huschy  Strauch^  von  caespes  schölle^  häufe  kräuter,  äbgel. 
cespuglio;  cesto  vom  acc.  caespitem.  Wegen  der  bedeutung  vgl  cae- 
spites  sunt  frutices  Pladdi  glossae  auctae  (Class.  auct.  VI,  556%  cespis 
frutex  Gl  JErford.  p.  287'*.  Daher  vb.  cespicare,  wal  ceaspetä  hängen 
bleiben,  straucheln. 

Gesso  abtritt;  verküret  aus  secessos.  Diese  acht  ital  aphaerese 
liegt  schon  in  einem  der  Erfurter  glossare  vor  p.  333^  foricas  latrinas 
cessussellus  d.  i.  cessus  seilas. 

Gbente,  pronomen^  von  che  ente  (tat.  ens  entis),  was  für  ein  ding, 
gebildet  wie  niente. 

Ghiappare  erhaschen;  entweder  vom  dhd.  k|appa  faltCj  oder  vom 
vb.  happen,  vgl.  chiurlare  in  urlare  I.  Die  comask.  form  ciapä  aher 
redet  für  das  erstere  (cia  =  cla,  ciamä  =  clamare).  Anders  gebildet  ist 
calappio,  galappio  falle,  fallstrick,  dem  ein  ahd.  klapjo  gemäß  wäre. 

Gbiävica  abeugscanal;  entstellt  aus  cloaca,  nUat.  auch  clavaca, 
schon  bei  einem  alten  grammatiker  cluaca  non  claaaca  "Anal  gramm.p.444. 

Ghiazza  mahl  auf  der  haut,  cbiazzare  sprenkeln;  vom  deutschen 
kletz  schmutzig^  bekletzen  besudeln,  s,  diese  worter  in  J.  Grimms  Eeinh. 
p.  378. 

G biedere  fordern;  identisch  mit  dem  poetischen  oberere  von  qnae- 
rere,  sp.  querer,  r  auf  ital.  weise  mit  d  vertauscht.  Von  ferire  ist  um- 
gekehrt die  form  mit  d  fiedere  die  poetische.  Zsgs.  conquidere  von  con- 
quirere. 

Gbieppa,  cbeppia  ein  fisch;  stark  ausgeartet  aus  a\xv^^  s.  Menage. 

Gbioccare  schlagen,  ahd.  klocbön  dass. 

Gblöcciola  Schnecke;  für  clocc-iola,  dimin.  des  unvorhandenen 
cloccia,  dies  mit  versetetem  1  von  coclea. 

Gbiodo,  cbiovo  naget;  =  cbiavo  von  clavus,  sp.  clavo,  fr.  clou  ff. 
Aus  cbiav-o  entstand  jsuerst  cbio-o  =  pr.  clau,  altfr.  clo,  und  isur  besei- 
tigung  des  Malus  ward  theils  d,  theils  v  eingeschoben,  die  hauptsächlich 
dazu  bestimmten  buchstäben;  so  in  padiglione  aus  pa'iglione,  d.  i.  papi- 
glione,  Rovigo  aus  Ro'igo  d.  i.  Rhodigium. 

Gbioma  haupthaar.  Entweder  von  coma  mit  eingeschobenem  i  =  l, 
oder  von  comula  mit  versetztem  1.  Für  letzteres  könnte  man  anführen, 
daß  neben  dem  vorhandenen  it.  coma  eine  form  mit  eingeschobenem  1 
unnütz  wäre,  aber  dem  Überfluß  sind  die  jüngeren  sprachen  nicht  abhold, 
wofür  z.  b.  fiavo  neben  favo  zeugt;  übrigens  scheint  das  nur  bei  Petra- 
nius  vorkommende  comula  ein  von  ihm  gesuchtes  wort  für  kleines  nied- 
liches haar. 
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Ciacco  Schwein;  abgeändert  aus  sacco  hauch?  Aber  besser  trifft 
Menage' s  deutung  aus  gr.  avßa^  avßanog  schweinisch,  das  sich  ohne  zwang 
in  siacco  ciacco  verwandeln  konnte,  vgl.  cia  aus  sia  in  camicia  aus  camisia. 

Cicigna  blindschleiche ;  für  ciciglia  von  caecilia  mit  vertat^chtem 
suffkc  vielleicht  zur  Unterscheidung  von  Ciciglia  =  Sicilia.    . 

Cicisb eo  ein  mann,  der  einer  frau  den  hoffnacht  oder  sie  begleitet; 
vom  fr.  chiche  Mein  (?)  und  beau  (Pasqualino). 

Cigolare,  scivolare  Jmarren,  knistern;  von  ßibilare  nach  Ferrari; 
aus  dem  stamme  von  singultire  »wmjä  G.  Galvani  {Archiv,  stör.  ital.  XIV, 
342),  vgl  ven.  cigare  eischen,  knarren,  it.  cingottare  sswitschem,  läztere 
vielleicht  bloße  naturausdrücke. 

Gimento  probe,  cimentare  versuchen;  von  specimentum,  wie  Fer- 
rari meint.  Specimentum  für  specimen  ist  freilich  nickt  vorhanden,  aber 
eben  so  leicht  eu  bilden  wie  cantamento  für  cantamen,  und  der  abfaU 
der  ersten  silbe  ist  nicht  stärker  als  in  baco  für  bombaco,  ciulla  für  fan- 
ciuUa  und  nicht  wenigen  andern,  Rom.  gramm.I,  294.  Danehen  verdient 
Mohns  erUärung  aus  caementnm  {p.  72),  wiewohl  sie  das  mittel  (cement) 
für  die  handlung  (probe)  säet,  alle  anerkennung. 

Ciofo  niederträchtiger  mensch;  vom  deutschen  schuft,  dessen  t  weg- 
fiel, weil  der  Italiener  die  conibination  ft  nicht  duldet. 

Cioncare  abbrechen,  verstümmeln,  chw.  ciuncar  dass.,  wal.  ciung 
stümind,  verstümmelt,  ungr.  tsonka;  entstellt  aus  it.  ciocco  klote?  Für 
cioncare  gilt  mail.  s'ciancä,  s'cincä. 

Gl  Otto,  oiöttolo  stein,  kiesd. 

Giro  Schwein;  vom  gr.  xoXqog  ferkel  {Ferrari). 

Gispo  triefäugig;  woher? 

Giuffo  schöpf,  ciuflfare  beim  schöpfe  fassen;  von  schöpf,  wenn 
nicht  von  zopf,  lomh.  zuflf,  pr.  chuf  ^pili  super  frontem  *  GProv.  p.  58, 
vgl.  unten  zuffa. 

Gi^aja  hiUsenf rückte;  von  cibaria. 

Gogno  ein  altes  weinmaß;  von  congius. 

Gogoläria  reuse  eum  fisch-  oder  krebsfang,  mit  weiter  Öffnung, 
nach  innen  enger  werdend;  von  cucullus  kappe,  wegen  der  ähnlichkeit. 
Dasselbe  derivatum  im  ndat.  cucullarius  ^munich^  {mönch)  Gloss.  Trev. 
Oraff  n,  804,  kapueenträger. 

Gögoma  topf,  von  cucuma,  woher  auch  fr.  coquemar  flaschenkessd, 

Gollare  wippen  d.i.  foltern,  coUa  folter;  vom  gr.  y,olaCßLv  strafen, 
süchtigen,  wie  schon  Monosini  cmfsteUte  —  oder  von  xoAA^v  befestigen? 
Besser  trifft  nihd.  quellen,  kollen  fesseln,  peinigen  (nhd.  quälen  ist  das- 
selbe wort).  Da  der  delinguent  an  einem  seile  in  die  höhe  gezogen  ward, 
so  übertrug  man  das  wort  auch  auf  das  aufeiehn  des  segeis,  man  sehe 
ein  beispid  bei  Trucchi  I,  31. 

Gollottola  nacken;  abgeleitet  von  coUum. 

Gombagio  eusammenfügung,  eombagieLre  eusammenßgen;  dem  be- 
griffe nach  das  lat.  compagesi  vermuthiich  auch  von  da  ausgegangen,  aber 
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mit  ijoitziger  auffassung  au/*combagio  {das  isfusammenküssen)  auräckgefuhrt  ; 
dieselbe  begriffsverbindung  auch  in  der  form  combaciare. 

Conciare,  acconciare  (tooher  sp,  aconchar)  putjgen,  euricfUen, 
coDcio,  accoDcio  als  adj.  Mbsch,  als  subst.  puta,  toal.  conciu  Tcopfpute, 
Man  stelle  es  nicht  zum  altfr.  cointer:  es  ist  eine  der  ziemlich  zahlreichen 
mit  i  gewirUen  participiäläbleitungen  und  kommt  von  comtns,  partic.  van 
comere  schmücken^  woher  es  schon  MSnage  leitet;  die  franz.  form  toäre 
conser.    Auch  contigia  pi4z  ist  hieher  zu  nehmen. 

Congegnare  zusammenfügen;  muthmaßlich  für  concennare,  lat. 
concinnare,  unter  dem  einflösse  des  it.  genio,  pr.  genh  hmsi. 

Corgerein  accorgersi  {chw.  ancorscher)  wahrnehmen^  und  scorgere 
1)  wahrnehmen,  2)  geleiten,  begleiten.  Accorgere  accorsi  accorto  trifft 
in  seiner  flexion  so  genau  zusammen  mit  corrigere  correxi  correctum,  daf^ 
es  aus  ad-corrigere  entstanden  sein  muß,  indem  es  eigentlich  die  bericJdi- 
gung  eines  irrthumes  ausdrückt.  Scorgere,  das  diesdbe  flexion  hat,  wäre 
nach  Muratori  aus  excurritare  entstellt  und  dem  ersteren  verbum  angepaßt 
worden;  allein  solche  Übergänge  aus  der  schwachen  in  die  starke  coryu- 
gation  sind  so  ausnehmend  selten,  daß  diese  vermiUhung  entschieden  ab- 
zulehnen ist.  Scorgere  ist  nichts  anders  als  ein  verstärktes  correggere, 
dem  die  bed.  regieren  zukommt,  woraus  die  bedd.  geleiten,  acht  haben 
leicht  erfolgen  konnten.  Von  scorgere  kommt  scortare,  sbst.  scorta,  fr. 
escorter,  escorte,  sp.  escoltar,  escolta. 

Corribo,  corrivo  leichtsinnig,  leichtgläubig;  woher? 

Coßso  kleine  beule,  finne,  warze. 

Costa,  costi,  costinci,  ortsadverbia;  von  eccn'  istae,  ecca^istic, 
eccu'  istinc-ce. 

Cotesto,  QoteBtai, pronomen;  zsgs.  aus  eccoti  esto,  lat.  eccu'  tibi  este. 

Covone  garbe,  einfacher  lomb.  cov,  piem.  cheuv.  Nach  Ferrari 
von  cavns  hohl:  so  viel  die  hohle  hand  oder  der  hohle  arm  faßt.  Der 
Übergang  von  cavus  in  covo  macht  dabei  keine  Schwierigkeit,  er  ist  der- 
selbe wie  der  von  clavus  in  chiovo. 

Crepore  groU;  sicher  von  crepäTe  bersten,  so  daß  es  das  bersten- 
wollen  des  verhaltenen  Jhosses  ausdrückt. 

Crocchiare  klappern;  von  crotalum  {ycQotaXov)  Klapper,  cchi  aus 
tl  wie  in  vecchio.    8p.  crotorar  muß  dasselbe  wort  sein. 

Crogiare  rösten,  crogiolare  dämpfen.  Sollte  es  zusammenhängen 
mit  ahd.  ehrose  geröstetes,  welches  Oraff  IV,616  als  zweifelhaft  aufstellt? 
si  {oder  se)  und  gi  berühren  sich  z.  b.  auch  im  it.  asio,  agio. 

Crojo  vrlt.  starr,  figürl.  störrig,  ungeschliffeny  pr.  croi.  Ät4S  crädas. 
starr,  unbiegsam  kann  es  nicht  unmittelbar  entstanden  sein,  ihm  aber  mit 
Oalvani  (Archiv,  stör.  ital.  XIV,  343)  dessen  Urform  cruidus  (craius 
crujus)  unterzidegen,  ist  zwar  schön,  aber  gewagt,  weil  diese  form  nicht 
im  gebrauche  war.  Sicherer  läßt  man  es  aus  crud-i-us  {wie  bajo  aus 
badins)  entstehen  d.  h.  aus  einer  mit  i  bewirkten  erweiterung  von  cmdos, 
dergleichen  bei  mehreren  andern  adjectiven  unläugbar  vorkommt,  s.  Born. 
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gramtn.  11^  301.  Die  länge  des  lowrzelvocals  Mrete  sich  durch  rotnan. 
Position  (crndjns),  so  daß  er  in  o  übertreten  konnte. 

Cruna  nadelöhr.  Zum  gr.  ygcirrj  höKlung  {Rom.  gramm.  1,  137, 
1.  ausg.)  paßt  weder  buchstabe  noch  begriff  (aus  anlautendem  g  wird  nicht 
c):  es  ist  syncopiert  aw5  Corona  kreiße  wie  crucciare  aus  corrncciare; 
wegen  n  aus  ö  vgl.  giuso  und  tutto,  oder  das  mütdgr.  xoQovvtj. 

Crasca  Kteie,  chw.  crisca.  Ein  deutsches  wort,  wie  bereits Muratori 
erkannte.  Furfur  ^crusc  vel  cttiha*  {kleie)  sagen  die  Flor,  glossen  983^ y 
schwe.  krtisch,  Schwab,  grüsche,  vgl.  das  von  JBouüle,  Biff,  vtdg.  ling.j 
erwähnte  gleichbed.  fr.  gruis,  piem.  gras.  Die  neupr.  mundart  kennt  auch 
ein  vb.  cruscd  eermalmen.    Der  Sarde  besitzt  noch  fiirfure,  furferu. 

Cnlla  wiege;  von  cunala,  wie  Inlla  von  Innula,  in  der  neap.  mund- 
ort  noch  connola  (ctmola  in  einem  alten  Gedicht  Murat.  Ant.  ital.  VI,  789), 
in  der  romagnol.  conla. 

Capo  hotd;  von  cupa  tonne,  also  eins  der  wenigen  adjectiva,  die 
unmittelbar  aus  Substantiven  gebildet  wurden,  Rom.  gramm.  II,  288.  Die 
sard.  mundart  entwickelte  daraus  das  gleichbed.  adj.  cupüdn^  dem  kein  it. 
cnputo  zur  seile  steht. 

Cutretta,  catrettola  bachstelze.  Sie  stellt  den  schwänz  hoch  und 
bewegt  ihn  beständig.  Auf  die  erstere  eigenschaft  bezieht  sich  das  ital. 
wort,  zusammengesdzt  aus  coda  schwänz,  retta  aufrecht,  also  eigentl. 
cndretta,  durch  assimilation  der  media  an  die  folgende  tenuis  catretta  ent- 
sprechend fr.  hoche-quene;  auf  die  letztere  it.  coditremola,  fr.  branlequene, 
dtsch.  wedelsterz,  engl,  wagtail,  kf/mr.  tinsigl  (tin  bürzel,  siglo  bewegen), 
gr.  aeiaonvyig,  wohl  auch  lat.  motacilla  u.  a. 


D. 

Deb  interjection;  vermutUich  vom  vocativ  A^^  für  deus,  dessen  sich 
spätere  bedienen,  wenn  nicht  aus  deo  abgekürzt  wie  V  aus  io:  deo,  com' 
aggio  fallatol  PPS.  I,  277;  deo,  che  ben  aggia  Amore  434.  Ein 
mundartl,  fr.  dey  könnte  desselben  Ursprunges  sein,  s.  Voc.  langrois.  Vgl. 
auch  Potts  Zählmähode  p.  218  note. 

De  SSO  pronomen,  wal.  dunsu.  Pott,  Forsch.  11,  41  construiert  es 
aus  idem  ipsus,  aber  ein  m  aus  der  mitte  eines  wertes  zwischen  vocalen 
auszuwerfen,  ist  ganz  gegen  die  anläge  der  ital.  spräche.  Es  könnte  ab- 
gekürzt sein  aus  einem  früheren  medesso  =  pr.  meteis  (s.  medes  L), 
allein  damit  erJdärt  sich  die  ihm  anhängende  stfntactische  eigenheit  nicht, 
daß  es  nur  im  casus  rectus  bei  den  verbis  sein  und  scheinen  gebraucht 
wird,  wogegen  dem  Provenzalen  sein  meteis  in  jedem  casus  recht  ist.  Man 
muß  sich  also  nach  einem  passenderen  Ursprung  umsehen  und  ein  solcher 
findet  sich.  Übersetzt  man  unser  ^ er  ist  es  selbst,  sie  scheint  es  selbst* 
wörtlich  ins  latein.,  so  heißt  dies  ille  est  id  ipse,  illa  videtur  id  ipsa^ 
und  dieses  neutrum  auf  ein  masculin  oder  feminin  bezogen  ist  eben  scr 
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romanisch  wie  deutschj  s.  Rom.  gramm.  277,  88,  Elanc  292.  Aus  id-ipse 
aber  entstand  desso,  welches  darum  nur  im  casus  rectus  brauchbar  ist: 
egli  6  desso,  ella  mi  pare  dessa.  Das  wort  enthält  oiso  einen  merh 
würdigen  Überrest  des  pron.  is.  Sot^derbar  ist  in  idipsis  Form,  Mare.j 
in  idipßum  MäbiU.  Dipl.  p.  495;  dieser  barbarismus  aber  hann  die  hier 
vorgetragene  etymologie  nicht  stören. 

Destare  aufwecken;  von  de-excitare  mit  derselben  susammeneiehnmg 
wie  in  dorare  von  deaarare.  Lonib.  mundarten  sprechen  dessedk  Von 
re-excitare  t^  das  pr.  reissidar  weckeny  erwachen. 

Diana  morgenstem^  auch  pr.  (anc  no  visqaet  lo  dnxs  tro  a  la 
diana  GBoss.  2747)]  etgentl.  Stella  diana  PPS.  II,  187  von  dem  ver- 
schwundenen adj.  diano,  dies  von  dies,  daher  die  militärische  redensart 
battere  la  diana,  fr.  battre  la  diane  die  reveille  schlagen,  Figuera,  Diccim. 
maUorquii  bemerJct  aus  A.  March  als  veraltet:  ana  ^la  estreUa  Venus\ 
also  eine  starke  abkürsrnng. 

Dileggiare  verspotten;  =^pr.  desleyar  verschreien^  verrufen,  sbst. 
deslei,  lat.  dis-lex. 

Dil^gine  schlaff. 

Ditello  achselhoKle;  s.  v.  a.  ditale  fingerhut,  weil  man  die  fmger 
unter  die  achsein  eu  stecken  lieht?  Dasselbe  wort  ist,  mit  der  bed.  von 
ditale,  das  romagn.  didel,  dltfr.  deel,  nfr.  mdartl.  deau.  Für  ditello 
sagt  der  Neapolitaner  tetelleca,  das  aus  dem  vb,  telleeare  kiteeln^  ml 
man  an  jener  stelle  für  kited  empfänglich  ist,  gedeutet  wurde.  Eben  darum 
leiten  manche^  aber  ganz  gegen  den  buchstaben,  ditello  von  titillare. 

Dondolare  schaukeln^  maü.  dondä;  nachMSnage  von  de-nndolare. 
Vielleicht  hat  es  keinen  so  vornehmen  Ursprung,  ist  nämiich  gleicher  her- 
kunft  mit  fr,  dodiner  schauMn,  altfr.  dodeliner  einunegeny  von  dodo,  mt 
welchem  wort  man  die  kinder  in  den  schlaf  wiegt.  Dodo  seibst  aber  ist 
aus  der  kindersprache,  entstanden  durch  reduplication  aus  dormir. 

Donnola  wiesei;  eigentl.  weibchen,  vom  it.  donna,  ein  schmeuM- 
wort  für  das  thier,  gleich  dem  sp.  comadreja,  woran  Ferrari  erinnert^ 
oder  dem  dtschen  jüngferchen,  ngr.  vvfKpiT^a,  oder  dem  bask.  andereigerra 
von  andrea  /row,  Jungfer.    Vgl.  bele  27,  c. 

Doppiere  facM;  von  duplns  wegen  des  aus  zwei  faden  gedrehten 
dochtes:  so  das  deutsche  zwirn  aus  zwir  doppelt. 

Dossi  (plur.)  grauwerk;  eigentl.  rückenstück  des  feiles,  s.  darüber 
Ferrari. 

Dnomo  domJdrche,  dam,  daher  fr.  ddme,  sp.  dombo;  vom  lat,  domiiB 
dei,  nicht  vom  gr.  dwna,  wie  der  dipJUhong  im  ital.  zeigt.  Entsprechend 
übersetzt  der  Gothe  Uqöv  mit  gnd-hns  (gotteshaus).  Im  sard.  (logud.) 
domo  erhielt  sich  das  lat.  wort  in  seither  aüen  bedeutung. 
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E. 


Elsa  und  elso  schtcert griff;  vom  dhd.  helza  dass.  Auch  die  aUfr. 
spräche  besitzt  das  wort  und  ewar  in  älterer  form  (ohne  lautverschiehungj 
und  nur  als  masculin:  helt  (h  asp,\  henx  (nomin.),  =  aÜn.  hialt,  ags, 
hilt  (n.),  davon  ein  vh.  enheldir  mit  einem  schwertgriff  versehen  Hol. 

]ändica  auf  kauf  von  waaren^  nach  Muratori  aber  waarenniederlage; 
von  hf&rixrj  ladung  (nach  demselben). 

Epa  bauch,  von  hepar  (M6nage  u.  a.). 

Erto  steily  partic.  von  ergere  =  erigere,  suist.  erta  anhohe,  alFerta 
auf  der  hut,  buchstabl.  auf  der  anhohe,  wo  man  sich  umschaut,  daher  adj. 
sp.  alerto,  fr.  alerte  wcnchsam,  munter,  churw.  schlechtweg  erti. 

fisito  waarenabsatif,  vertrieb;  von  exitus  ausgang. 

Ette  (m.)  UeinigTceit,  pünctchen.  Üblicher  in  den  mundarten,  com. 
eta,  florent  etti,  romagn.  etta  und  ett,  sard.  ette,  e.  b.  com.  m'iinporta 
on  eta  =  m'importa  an  frullo,  neap.  chillete  =  quelle  cose;  nach  P. 
Monti  vom  oitlat.  hetta  bei  Festus:  res  minimi  pretii  .  .  cum  dicimus 
^non  hettae  te  facio\     Vgl.  Q.  Oalvani  im  Archiv,  stör:  ital.  XIV,  352. 

Eziandlo  parttkel  für  lat.  etiam.  Es  wird  theils  aus  etiam  diu, 
theils  atcs  etiam  adeo,  theils  aus  etiam  deus  gedeutet.  Diu  ist  gegen  den 
sinn,  ddeo  gegen  den  accent  und  so  bleibt  deus  übrig,  welches  bereits 
Sdlviati  aufgestellt  hat  und  welches  sich  bestätigt  durch  das  aJtsardische 
etiam  deu,  s.  bei  Ddius  p.  13.  N  vor  d  statt  m  ist  natürlich,  vgl.  auf 
einer  inschriß  decen  dies,  Corssen  I,  266  2.  ausg.  Es  war  sonst  üblich, 
gewissen  concessivpartikeln  den  namen  gottes  verstärkend  beieufügen;  so 
entstand  avregna  dio  che,  macari  dio  che,  im  norden  von  Italien  sogar 
quamvis-deo  Bonves.,  aUgenues.  quanvis-dö  Archiv,  stör.  ital.  app.  num. 
18,  p.  27.  36,  so  denn  auch  ezian  dio  che,  ezian  dio  se,  ezian  dio.  Ähn- 
lich wird  in  der  bair.  mundart  gott  geh  gebrau^M:  ^  gott  geb  die  seien 
gut  oder  bös^  (mögen  sie  gut  oder  böse  sein),  s.  Schmeller  II,  83. 


F. 

Facimola,  facimolo  hexerei.  Der  sinnreichen  deutung  Menage^s 
aus  facere  und  mola  (opferschrot  eur  Zauberei),  gemäss  VirgiVs  verse 
Sparge  molam  et  fragiles  incende  bitumine  lauros,  steht  ewar  der  accent 
entgegen,  der  in  den  neuen  compositis  stets  dem  zweiten  worte  gebührt 
(faci-mola  une  fieu^i-mäle),  allein  eher  läßt  sich  accentverschiebung  als  de- 
rivation  aus  facere  annehmen.  —  Dürfte  nicht  auch  an  fascinum  cet.  ge- 
dacht werden?  fragt  Wackemagd. 

Fagno  ein  verschlagener,  der  sich  einfältig  stellt;  mahnt  an  ahd. 
feihan  dolosus,  subdolus  (der  feihano,  feihno).  Das  fr.  feint  {von  feindre) 
wäre  von  seiten  des  begriffes  annehmlich^  aber  der  buchstabe  widerstrebt 
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Fanello  häf^ing,  piem.  fanin,  mail.  fanett.  Mne,  wie  man  an- 
nehmen darf,  vollständigere  form  ist  faganello,  daher  Mohns  erJdärung 
aus  faginns,  Etym.  unters,  p.  122,  mehr  vertrauen  verdient  als  Minage's 
aus  falvns. 

Fante  hnäbey  hnecht,  soldat  eu  fuß,  sp.  infante  ff,;  von  infans  mil 
sehr  erweiterter  bedeutung.  Der  wegfdU  der  anfangssilhe  in  ist  acht 
italienisch  und  kommt  auch  in  folto,  scipido,  stromento  vor,  so  daß  ein- 
fluß  des  ahd.  fendo,  mkd.  vende  (=  nhd.  fant)  anjsfunehmen,  welches  wort 
einige  selbst  erst  dem  itäl.  entnommen  glauben,  nicht  gerechtfertigt  er- 
scheint. Daher  auch  fanteria  fußvolk,  fantoccio  puppe,  so  wie  das  specieU 
ital,  fand  all  0,  fancialla  hind,  flor.  chw.  fancella. 

Fara  lonib.  Meines  landgtd.  Bekannt  ist  aus  Paulus  Diaconus  und 
aus  den  geseteen  das  long(K>.  fara  nachkommenschafl,  familie,  später  in 
italischen  Urkunden  im  sinne  von  hof  oder  grundstück  (ort  der  famüiej 
gebraucht,  daher  das  ital.  wort.  Über  die  herkunft  des  deutschen  höre 
man  Grimm  II,  62.  —  [Burg,  fara  heißt  eigentlich  theUung  in  beeiehung 
auf  den  gesetzlichen  theil  an  dem  besitze  des  Romanen,  daher  vielleicht 
kleines  landgut?  Doch  ist  die  longobardische  bedeutung  nur  geschlecht. 
So  Wackemagd  in  der  abh.  Sprache  der  Burgunden  26] 

Farnia,  fargna  breitblätterige  eiche,  quercus  robur  nach  Nemnich, 
von  farnus  bei  Vitruv,  dem  man  die  bed.  esche  beilegt,  weil  man  eine  zu- 
sammenziehung  aus  fraxinns  darin  vermuthet.  Das  ital.  wort  stammt 
zunächst  aus  dem  adj.  famens,  bei  Apidus  famei  fangi,  al.  faginei. 

Fazznolo,  fazzoletto,  auch  aUsp.  fazoleto  schnupfluch.  Das  gleich- 
bed.  neusp.  fazaleja  konnte  wohl  aus  facies  (sp.  faz)  fliessen,  daher  auch 
mlat.  faciale  fadtergula;  it.  fazznolo  aber  passt  schon  in  betracht  seines 
unschicklichen  sufßxes  keinesfalls  zu  faccia  {eben  so  wenig  zu  fascia)  und 
mag  eher  in  unserm  fetzen  seine  quelle  haben,  auch  U.  pezznola  heißt 
fetzen  und  schnupfluch.  Das  piem.  fassolet  stimmt  eben  so  wenig  zu 
facia  in  dieser  mundart  (facies),  wohl  zu  fassa  (fascia),  dessen  bedeutung 
aber  schon  weiter  abliegt;  das  sie.  fazznlettu  trennt  sich  gleichfalls  von 
facci  (facies). 

F6dera  zwiUich;  vom  ahd.  fedara  feder,  mhd.  federe  pelz,  flaumiger 
federartiger  stoff,  mlat.  penna. 

Ferzare,  sferzare  peitschen,  ferza,  sferza  peitsche.  Aus  ferire  kann 
kein  feritiare  ferzare  werden,  da  die  4.  coiy.  keine  participuüverba  her- 
gibt. Sehr  wahrscheinlich  ist  das  gleichbed.  ahd.  fiUan  darin  enthalten, 
wovon  sich  ein  intensiv  fillazan  ==  nhd.  filzen  (strafen)  annehmen  läßt, 
daher  it.  felzare  ferzare  {vgl.  scalmo  scarmo).  Das  vorhandene  ahd. 
fillata  peitsche  konnte  dagegen  nicht  in  ferza  übertreten. 

Fiappo,  nur  mundartlich;  maü.  piem.  berg.  ven.  fiap,  cremon.  flapp 
wdk;  aus  dem  deutschen,  worin  dieser  stamm  etwas  Schlotes  oder  läppen- 
artiges  bedeutet,  z.  b.  Aap  klappe,  fiep  läppen,  ndd.  flabbe  herabhangendes 
maul.    Dahin  auch  romagn.  fiapa  flecken,  picard.  flöpe  läppen. 

Fiavo  honigwabe,  dsgl.  fiale,  fiare,  ßr  fiavale,  fiavare.    Es  kann 
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mü  eingeschobenem  i  =  1  von  favus  hrnfnen^  doch  mag  einwirkung  des 
gleichbed.  ahd.  flado  dabei  angenommen  werden^  ja  es  könnte  unmittelbar 
daraus  entstanden  sein  tote  it.  biava  aus  biada. 

Fiedere  venounden,  poet.  form  für  ferire,  sp.  herir  /f.,  r  »n  d 
verwandelt. 

Fignolo  hitablatter;  vom  deutschen  finne  Meine  spitzige  blatter  im 
gesieht. 

Filza  schnür  angereihter  Sachen,  vb.  infilzare  anreihen;  von  filum, 
woraus  man  filitimn  ableitete  (Ferrari). 

Finco  venee.  name  eines  vogels,  fringüla;  vom  ahd.  fincho,  nhd. 
finke.     Veneroni  verzeichnet  auch  eine  form  frinco. 

FinOy  infino  partikel  für  lat.  tenus;  von  in  finem  zum  ziel,  fine 
am  ziel,  vgl.  tenus  significat  finem  Festus.  Auch  der  prov.  mundart  ist 
diese  partikel  tehmnt:  fis  GAlb.  110,  npr.  cot.  fins,  beam.  (veraltet)  fens, 
so  auch  sard.  finza,  finzas.  Schon  in  einer  Urkunde  v.  j.  849  liest  man 
fine  yia  publica,  de  alia  parte  fine  flumen  u.  s.  f.,  s.  Muratori  s,  v.  sino, 
und  diese  form  fine  kommt  auch  im  altital.  vor. 

Fiöcina  harpune;  nach  Menage  von  fuscina  dreizack;  es  wäre  also 
entstellt  aus  föseina  mit  eingeschobenem  i  =  1  und  Verwandlung  des  sei 
in  ei,  ersteres  z.  b.  in  fiaccola,  letzteres  in  cacio  ßr  cascio  vorliegend. 
Das  sard.  fruscina,  das  mail.  frosna  zeigen  dagegen  ein  eingeschobenes  r. 

Fi 000  wird  von  der  Crusca  und  alten  ital.  Wörterbüchern  mit  roco, 
heiser,  erklärt,  unewohl  Dante  es  überall  in  der  bed,  schwach  gebraucht, 
nur  eine  stelle  läßt  die  erstere  zu  (s.  Diane  Vbcab.  DatU.).  Es  ist  kaum 
zu  bezweifeln,  daß  beide  begriffe  sich  nah  berühren;  daß  z.  b,  heiser  in 
schwach  übergehn  konnte,  beweist  das  mittelhochdeutsche,  s.  Wb.  I,  656, 
Aus  den  Volkssprachen  läßt  sich  über  das  ital.  wort  keine  belehrung 
schöpfen,  da  es  ihnen  nicht  bekannt  scheint.  Indessen  ist  das  subst. 
fiochezza  ein  medicinischer  ausdruck  für  heiserkeit,  nicJU  für  schwäche  der 
stimme,  man  sehe  Alberti.  Muß  man  in  heiser  den  grui%dbegriff  erkennen, 
so  kommt  das  wort  wahrscheinlich  von  roco,  lat.  raucus  mit  prothetischem 
f  {vgl.  rombo,  frombo)  und  wandelung  des  fr  in  fl,  fi;  ist  die  grundbedeth 
tung  schwach  oder  matt,  so  kann  man  mit  Mahn  p.  63  nur  an  flaccus, 
umgestdlt  flaue,  denken;  beides  sehr  seltne  Vorgänge.  BochegtAde  verzeich- 
net ein  pr.  frauc  faible,  lache,  welches  buchstäblUA  mehr  mit  raucus,  ber 
grifflich  mehr  mit  flaccus  gemein  hat. 

Fischiare  pfeifen,  von  fistula.  Fistula  vulgo  fiscla  dicitur  Ol. 
longob,  s.  Ducange.    Fistulor  ^sibilo^  Gl.  Md. 

Fistella  körbchen;  von  fiscella,  erweitert  in  fisc-ett-ella  zsgz.  fistella. 

Fitta  mürbes  unter  den  fußen  sinkendes  erdreich;  etwa  vom  ahd. 
fiuhtl  erdfeuchte?  vgl.  chw.  fiecht  von  feucht 

Foga  hitze,  heftigkeU,  hieraus  fr.  fougue,  adj.  fougueux,  vgl.  npr. 
fogo  gedränge;  vb.  it.  fogare  schnell  fliegen.  Man  denkt  an  fuga  flucht, 
daher  eHferügkeit,  eifer,  hitze,  und  auch  sp.  fuga  heißt  (außer  flucht) 
lebendigkeU  z.  b.  des  gespräches.  Mehr  noch  wird  diese  ansieht  durch  die 
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romagn.  cremon.  form  fuga  unterstütz.  Naher  dem  begriffe  liegt  aUer- 
dings  focus  feuer^  aber  dann  war  faöca,  wenigstens  fuoga  £fu  erwarten. 
Merkwürdig  ist  das  romagn.  viuga  für  it.  foga. 

Foggia  gestalty  art,  foggiare  bilden,  gestalten;  vom  lat,  fovea  grübe, 
demnächst  wohl  form,  in  die  etwas  gegossen  wird,  gepräge,  vgl.  it.  cavo 
höKlung,  form,  gr.  TVTtog  eindntck,  gestalt.  Die  Übliche  herleitung  aus 
fr.  forge  ist  um  so  weniger  zulässig,  als  der  Vene/naner  foia  spricht.  Es 
gibt  freilich  ein  piem.  forgia,  dem  aber  nur  die  bed.  schmiede  beigelegt 
wird;  auch  das  sard.  forgiai  entspricht  in  seinem  gebrauche  nur  dem  fr. 
forger,  und  ein  svhst.  forgia  fehlt  hier.  Die  port.  spräche  hat  fojo,  die 
span.  hoyo,  hoya  für  fovea. 

Fogna  abeugsgraben,  io^^r^  das  wasser  ableiten;  von  siphon,  t;^- 
muihel  MSnage,  gleichsam  siphonia. 

Foja  brunst,  hitee;  von  furia.    Auch  chw.  foia  eifer. 

Folata  etwas,  das  in  menge  kommt  und  schnell  vorübergeht,  folata 
d'  nccelli  schwärm  vögel,  di  venti  windstoß;  vom  gemeinroman.  volata, 
yolada,  vol^e  flug,  f  für  v  durch  einmischung  des  ü.  foia,  foUa  gedränge, 
fr.  foule. 

Folto  gedrängt;  von  folla  nach  Muratori.  Besser  von  infultus  voU- 
gestopft,  daher  sie.  'nfultu  =  folto. 

Forse,  auch  forsi,  partikd,  dem  italienischen  und  seinen  mundarten 
verblieben;  von  forsan  (fors-an),  worin  es  der  endung  %q  ergieng  wie  der 
endung  am  im  it.  nnque.  Dagegen  vermuthet  Pott,  Ztschr.  f.  vergl. 
sprachf.  XIII,  233,  in  forse,  unter  berufung  auf  das  häufig  vorkommende 
mlat.  forsitan-8,  eine  Zusammensetzung  mit  dübitativem  si  (wenn).  Kaum 
möchte  es  dieser  erUärung  bedürfen.  Wenn  der  Piemontese  z.  b.  forssi 
schreibt,  so  liegt  in  seinem  ss  nur  eine  ihm  eigne  Verdoppelung  des  s  nach 
T.  Auch  müßte  in  einer  neuen  romanischen  Zusammensetzung  fors-si  der 
accent  doch  wohl  auf  der  zweiten  silbe  liegen. 

Forziere  koffer,  attfr.  forcier,  latinisiert  forsarius  {statt  fortiarius); 
eigentl.  starker  koffer,  um  werthvoUe  gegenstände  darin  aufzubewahren, 
neufr.  coflfre-fort,  von  forza,  force,  s.  Liebrecht  bei  Gachet  412^.  Nach 
Ferrari  vom  gr.  (poqtiov  last,  ladung. 

Fr 2k  Präposition;  abgekürzt  aus  infra,  vgl.  tra. 

Frdeido,  umgestellt  fradicio,  auchwal.  fraget  weich,  morsch,  faul; 
von  fraeidus,  nur  bei  Cato  B.  B.  einmal  vorkommend,  im  ital.  aber  so- 
wohl  durch  die  Umstellung  wie  durch  mehrere  ableitungen  als  ein  volks- 
übliches  wort  sich  ausweisend. 

Frana  absturz,  erdfaU,  franare  einstürzen,  herdbroUen;  wohl  von 
fragmina  zsgz.  framna,  wie  baleno  von  ßilsuvov. 

Frasca  belaubter  ast,  grüner  zweig,  daher  nach  der  ansieht  der 
akademie  das  sp.  frasca,  welches  dem  Portugiesen  und  Catalanen  fehlt, 
churw.  sfraskar  äste  abhauen;  in  italischen  Urkunden  de  silvis,  frascarüs 
et  spinetis  HPMon.  I,  n.  86;  terra,  de  qua  videbatur  frascario  das. 
n.  98.    Der  Spanier  nennt  eine  gerte  verd-asca:  sollte  nun  der  Italiener 
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aus  dem  vh.  virere,  das  ihm  Jedoch  früh  abhanden  gekommen,  ein  sist. 
virasca  vrasca  frasca  abgeleitet  haben  wie  aus  fuggire  das  adj.  fnggiasco? 
Man  denkt  auch  an  fresco:  darf  man  aber  der  spräche  die  unnütze  ent- 
Stellung  eines  so  klaren  Stammes  zutrauen?  Plur.  frascbe  bedeutet  auch 
passen,  daher  die  franz.  redensart  faire  des  frasques. 

Fratta  zäun;  von  gr.  q^garveiv  umzäunen,  ngr.  (pQomTti  =  q>Qay^a, 
wie  Menage  richtig  bemerkt, 

Frignare  (inlomb.mundarten)  weinen,  wimmern,  auch  den  mund 
verziehen,  höhnen,  com.  frigna  weinerliches  weib,  cremon.  krittelig  im  essen. 
Vielleicht  für  flignare  vom  dtschen  flennen,  schwed.  flina,  dän.  fline,  engl. 
frine  (mdartl.  s.  HälliweU),  vgl.  auch  piem.  flina  zorn,  wuih.  Aus  dem 
dtschen  erklärt  sich  auch  ganz  einfach  das  lomb.  frigna  in  der  bed. 
fdsenöffnung  d.i.  grinsendes  maul:  ebenso  entstand  das  altfr.  flan  Schieß- 
scharte (Öffnung  in  der  mauer)  aus  dem  mit  flennen  VMrzdverwandten 
flans  verzerrtes  maul.  An  frignare  schliefet  sich  it.  infrigno,  infrignato 
die  stime  gerunzelt,  verdrießlich,  dauph.  se  deifrind  verdrießlich  sein,  vgl. 
fr.  se  refrogner,  se  renfrogner  df«6  stime  runzeln,  dessen  herkunfl  aus 
frons  sich  nicht  klar  darlegen  läßt,  das  aber,  von  frignare  hergeleitet,  für 
refroigner  (oi  aus  i) stehen  muß,  altfr.  refroigner  des  narines  DMce.p.288,9. 

Frisone,  frosone,  frusone  ein  vogel,  kembeißer;  wird  aus  frendevQ 
fresus  hergdeitet,  s.  P.  Monti  v.  frisonn. 

Frollo  mürbe  (vom  fleisch).  Man  läßt  es  hervor gehn  aus  fricnlare, 
es  bietet  sich  aber  eine  bessere  erklärung.  Caro  fluida  lat.  sagt  so  vid 
als  came  froUa;  aus  dem  dimin.  fluidnlns  konnte  flollo,  euphonisch  frollo 
werden,  wie  aus  stridulus  strillo.  Auch  mit  der  bed.  kraftlos  paßt  das 
ital.  zum  lat.  werte. 

Frombo  gesumse,  =  rombo,  s.  d. 

Frullare  sausen,  ratschen;  unsicherer  herkunft,  vidleicht  von  fluc- 
tuare  wallen,  tosen,  dimin.  fluctulare  flullare  frullare,  tvie  bei  frollo.  Wal. 
fluturä  wäre  alsdann  dassdbe  wort. 

Fr  US  CO  dürres  reisig  an  bäumen,  fruscolo  Splitter;  woher? 

Frusto  bissen,  von  frustum  dass.  Frustare  peitschen  (schon  in 
der  L,  Long.,  dl.  frustrare),  eigentlich,  tme  pr.  frustar,  zerfetzen,  auch  ah- 
nutzen,  abtragen,  daher  sbst.  frusta  patsche;  von  frustare  zerstücken. 

Fucina  schmiede;  von  focus  herd,  mit  Muratori.  Ebenso  ergieng 
es,  was  0  bärifft,  dem  stamme  foc  in  fucile. 

Fujo  nur  bei  Dante  und  zwar,  nach  der  Crusca,  in  drei  verschie- 
denen bedeutungen,  diebisch,  nichtswürdig  und  dunkd  (d.  h.  verborgen) 
vorkommend.  Die  erste  bedeiäung  ist  leidlich  klar:  non  e  ladron  n6  io 
anima  fuia  Inf  12,  90;  dieses  fuio  ist  eine  nebenform  des  ital.  adj.  furo 
=  lat.  für  (furus  furius  fujus),  wie  crojo  (s.  oben)  neben  crudo  besteht. 
Hieran  knüpft  sich  die  zweite  bedeutung,  man  sehe  für  in  den  lat.  wbb. 
Ist  die  dritte  richtig  (Blanc  vermuthet  gleichfalls  für  darin),  so  muss  sie 
eine  andre  quelle  haben,  und  hier  paßt  nur  furvus  furvjus  mit  ungewöhn- 
lichem ausfall  des  Y  vor  j  furjus,  mit  üblichem  des  r. 
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Fulvido  glänzend;  aus  fulgidns  mit  einmischung  von  falvos,  nicht 
absolut  aus  lauerem,  da  roman,  ableitungm  mit  idus  faiwm,  aus  adjectiven 
gar  nicht,  vorkommen. 

Fammosterno  ein  kraut,  erdrauch;  entstdU  aus  famos  terrae,  fr. 
fnmeterre. 

Fasaggine  spindelbatsm ;  von  fnsus. 

Fuseello  spänchen;  dimin.  von  fustis,  esgs.  aus  fnsticello. 


G. 

Gaburo  trient.  starker  mann^  auch  schelm,  cremon.  gabeurr  roher 
mensch  (eu  d.  h.  15  ist  hier  oft  =  it.  u);  vom  ahd.  gabfiro  hauer,  chw. 
pur,  auch  in  fremden  sprachen,  serh.  paör,  ungr.  por. 

Gagliaolo  schote  der  höhnen  oder  erbsen,  com.  gajam  nußschale. 
Von  callam  dicke  haut?  alsdann  müßte  eine  wenig  übliche  erweichung  des 
11  in  gli  angenommen  werden,  galluola  gagliuola.  Oder  etwa  von  dem 
Isidorischen  galgulus  ^baca^  nvQTjv*  beere,  kern?  dieselbe  begriffsentwick- 
lung  zeigt  auch  sp.  baya,  it.  baccello  schote,  von  bacca  beere.  Man 
emendiert  freilich  galgulus  in  galbulus  cypressennuß.  Von  jenem  leitete 
schon  Grandgagnage  I,  252  das  wallon.  gaille,  gfeie  nuß,  nußkem. 

Gagnolare  winseln;  von  gannire  (Menage). 

Gallare  oben  auf  schunmmen,  den  mutherh^en,  sich  freuen,  wofür 
auch  essere  a  galla  gesagt  wird.  FerrarVs  erUärung  aus  lat.  galla  gaU- 
apfel,  weil  er  im  wasser  nicht  untergehe,  ist  nicht  der  rede  werth,  wenn 
auch  der  Siälianer  beide  Wörter,  gadda  gaUapfel,  und  galla  in  der  eben 
bemerkten  redensart,  nicht  formell  unterschiede.  Aber  woher  das  wort? 
Nahm  man  es  vom  stolzierenden  üppigen  hahn?  Die  span.  redensart 
teuer  mucbo  gallo  (viel  stolz  haben)  wäre  dieser  herleitung  günstig.  Das 
lai.  vb.  gallare  liegt  mit  seiner  bedeutung  zu  weit  ab,  das  ahd.  kallön 
frohlocken,  übermüthig  sein,  dem  sich  gaUöria  jubel  genau  anzuschließen 
scheint,  muß  als  fremdes  wort  zurückstehn.  Stammt  also  gallare  von 
gallus,  so  hat  sich  die  sinnliche  bedeutung  des  obenschwimmens  erst  aus 
der  abstracten  des  Üppigseins  entfaltet. 

Gaugamu  sicil.  fischemetz;  vom  gleichbed.  gr.  ydyyafiov,  wie 
Pasqualino  anmerkt. 

Gänghero  thürangd,  sard.  caucaru,  mail.  cauchen,  ^^r.  ganguil; 
bei  Hesychius  xayxalog,  s.  Menage:  woher  aber  dies?  Dahin  femer  ü. 
sgangherare  aus  den  angeln  heben,  pg.  escancarar  angelweit  öffnen. 

Gara  Wettstreit;  nach  Muratori  vom  arab.  vb.  ghara  beneiden,  nach- 
eifern (garä  anreizen  Gol.  p.  1704);  sehr  verdächtig  bei  einem  warte 
dieser  bedeutung,  das  im  arab.  nicht  einmal  als  subst.  vorhanden  ist.  Weit 
natürlicher  toürde  man  an  die  vielgebrauchte  altfr.  interj.  gare !  aufgemerkt! 
aufgepaßt!  denken  dürfen,  die  noch  im  piem.  vorhanden  ist.  Veneroni 
kennt  audh  ein  vb.  garare  wetteifern  =  fr.  garer  aufmerken. 
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Garbo  vene£f.  trient.,  com.  garb,  gherb,  cimbr.  gerbe  (it.  garbetto 
Veneroni)  bitter;  vom  ahd.  harw,  nhd.  herb  (erst  seit  dem  12. jh.  Grajf). 

Gargo  verschlagenj  tückisch^  piem.  gargh  träge;  sicher  vom  ahd. 
karg  listigf  vgl.  altn.  kargr  harinächigj  träge. 

Garzo  (garz)  lomb,  herz  des  JcoMes,  it.  garzaolo  dass.,  maü.  garzoeu 
{spr.  garzö)  Tcnospe  des  weinstocJcSy  ven.  garzölo  flachshüschd  des  rockenSy 
lomb,  garzon  hasenkoKl^  gänsedistel.  Das  etymon  von  garzo  findet  Mu- 
ratori  in  cardaas,  und  in  der  that  steht  dem  itai.  vh.  cardare  ein  mund- 
artl.  garzar,  dem  ven.  garzolo  das  parm.  carzoeal,  dem  lomb.  garzon  das 
sie.  cardedda  (hasenkoM)  eur  seite,  so  daß  also  c  und  g,  d  und  z  im- 
sammentreffen.  Die  formen  mit  z  heziehen  sich  aber  auf  ableitungen  U)ie 
cardeas,  cardeare  {ebenso  z  aus  de  in  orzo,  lai.  hordeam),  indem  man 
mit  bekanrUer  Unterdrückung  des  derivativen  n  cardas  {it.  cardo)  aus 
cardaas  machte.  Das  herz  des  kohles  vergleicht  sich  mit  seinen  überein- 
ander liegenden  blättern  dem  distelkopf,  auch  das  flachsbündet  ließ  sich 
mit  dessen  wolligem  büschd  vergleichen,;  das  fr.  carde  bedeutet  sowohl 
Carduus  wie  garz.    8.  garzone  I. 

Gasto  {nur  vorhanden  im  comask.  gast)  geliebter^  dsgl.  gatte;  vom 
dtschen  gast  befreundeter  mann. 

Gattero  und  gattice  fm.)  ein  bäum,  espe. 

Gavigna,  gavina  halsdrüse,  mandd,  von  den  sprachen  sehr  ver- 
schieden benannt,  0.  b.  gr.  öjcoyyog  (schwamm  vom  anschwellen),  lat.  ton- 
silla  (woher?),  glandulaj  wal.  entsprechend  gblndure,  fr.  glande,  sp.  agalla 
(gallapfel),  sard.  ganga,  gangula  (vgl.  gr.  yayyXiov,  yayydhov  geschundst). 
Des  ital.  wertes  Ursprung  ist  unklar;  sicher  ist,  dass  das  vb.  aggavignare 
anpacken,  beim  halse  packen,  daher  stammt,  vgl.  sard.  leare  a  gangas 
prenderper  la  gola,  also  nicht,  wie  Muratori  wähnt,  vom  deutschen  gafangan. 

Gelso  maulbeerbaum,  abgekürzt  aitö  morogelso,  dies,  wie  fnan  an- 
nimmt, von  moras  celsa  hoher  maulbeerbaum  im  gegensata  zum  niedem, 
der  brömbeerstaude,  eine  deutung,  die  durch  das  sie.  censa  oder  das 
genues.  ssBrsa  buchstäblich  =  lat.  celsas,  celsa  {genues.  s  =  2a<.  c,  r  =  1) 
gestützt  mrd. 

Genla  gezüchte,  sie.  jinia;  leitet  Pasqudlino  vom  gr.  yevea  erzeugung. 
Auch  altsp.  ginea  geschlecht  Canc.  d^  B.  muß  hieher  gehören. 

Gheppio  ein  raübvogel,  wannenweihe;  vom  gr.  yvifj  yvnog  geier, 
mit  MSnage. 

Ghezzo  schwärzlich;  nach  Redi  von  aegyptius  in  beziehung  auf 
die  färbe  des  Volkes,  wozu  MSnage  aus  einem  glossar  anmerkt  aegaptium 
q)ai6v  (schwärzlich).  Die  regelrechte  bildung  wäre  gozzo  oder  gezzo,  doch 
ist  auch  in  gheppio  gh  =  gy. 

Ghiaja  kies;  von  glarea,  altsp.  glera. 

Ghiera  pfeil;  vom  ahd.  ggr  geschoß.  Merkwürdig  ist  das  piem. 
parm.  gajda,  cremen,  mail.  gheda,  sard.  gaja  eingesetztes  keilförmiges 
stück  am  kleide,  das  mit  dem  longöb.  gaida  speer  Haupts  2jtschr.  I,  554,  auch 
in  den  Gloss.  Pith.,  zusammentrifft,  vgl.  wegen  der  begriffe  gherone  1. 

Digitized  by  VjOOQIC 


376  n.a.  GfflOVA— GOZZO. 

Ghiova  erdschoUe;  aus  ghieva,  gleba  vermöge  der  hrafty  welche  das 
it.  V  besü/^j  ein  unmittelbar  vorhergehendes  e  ('oder  ij  in  o  ßu  verwandeln 
d.  h.  sich  eu  assimilieren,  was  cJ)er  sonst  nur  in  unbetonten  sUben  ge- 
schieht, Rom.  gramen.  I,  175. 

Gire  gd^en,  ein  im  präsens  defectives  verbum;  aus  de-ire  erUstanr 
den?  so  lat.  de-ambnlare  neber^  ambnlare.  Oder  sollte  es,  wie  gina  aus 
agina,  abgekürzt  sein  aus  agire  =  lat.  agere  in  bewegung  setzen,  agi  in 
bewegung  sein,  gehn,  gire  also  für  girsi?  Man  konnte  aber  de-ire  sagen, 
um  das  einfache  ire  zu  verstärken  und  der  spräche  in  vollständigerer  con- 
jugaUon  zu  erhalten.  Gire  ist  ein  dichterwort,  aber  doch  den  mundarten 
nicht  ganz  unbekannt:  gir  im  VeÜlin  s.  BiondeUi  68. 

Ginmella  zwei  handvoü  d,  h.  so  viel  die  beiden  hohlen  händCj 
zwillingsschwestem,  gemellae,  aneinander  gefügt  in  sich  fassen,  wie  Menage 
brfriedigend  erldärt.    Auch  das  fr.  jumeau  hat  e  mit  u  vertausiM. 

Glaba  ableger,  seriker;  von  claya  Pfropfreis,  vgl.  wegen  des  h  die 
lat.  form  clabnla. 

Gnaffd  interj.  meiner  treu!  aus  mia  fö. 

Gnocco  mehMoß,  chw.  gnioc,  bair.  nock  dass. 

Goccia  tropfen,  mdartl  (cremonj  masc.  gozz,  gouzz.  Unmittelbar 
von  gutta  würde  sich  schwer  rechtfertigen  lassen;  vielleicht  vom  it.  vb. 
gocciare,  zsgz.  aus  dem  unvorhandnen  gotteggiare,  das  dem  vorhandnen 
pr.  goteiar,  pg.  gotejar  ganz  analog  wäre. 

Gogna  pranger,  halseisen;  vom  gr.  ayxovri  strick  zum  hängen^  be- 
hauptet Menage.  Ist  es  nicht  vielmehr  abgekürzt  aus  vergogna  schände, 
da  auch  das  sp.  yergüenza  jener  bedetäung  fähig  ist  und  gogna  auch 
Verlegenheit,  Verwirrung  Jieißt? 

Gonda^  göndola,  daher  sp.  gondola,  fr.  gondele  eine  art  nacJien, 
gondel.  Venedig  nahm  dies  wort  aus  dem  munde  der  Griechen,  denen 
xovöv  ein  trihkgrfäß  bedeutet  wie  noch  das  fr.  gondele.  Menage  beruß 
sich  auf  eine  alte  glosse  gondus  ^scyphus,  patera\  und  Huet  citiert  aus 
einem  scholiasten  des  JuvencA  (sat.  6)  gondeia  "^genus  navigii\  es  heißt 
aber  ^genus  navis,  quae  gandeia  dicitur\  • 

Gonzo  roh,  tölpelhaft.  Vom  gleichbed.  sp.  ganso?  Oder  vom  venez. 
gozzo,  das  dem  it.  ghiozzo  entspricht? 

Gora  (mit  offenem  o)  mühlgraben,  so  in  einer  Urkunde  vom  j.  716 
Brun.  p.  464.  Gewiß  nicht  für  gola  Schlund,  moden.  gora  (mit  gescUos- 
senem  o),  wie  auch  Muratori  Ant.  itäl.  II,  1096  erinnert;  man  wird 
darin  das  mhd.  wuore  (f.),  Schweiz,  wuor  dämm  zum  ableiten  des  wassers, 
chw.  vuor,  anerkennen  müssen,  so  daß  es  für  guora  sieht,  über  das 
deutsche  woH  s.  Frisch  II,  459\  Stalder  II,  468,  Schmeller  IV,  137, 
Ziemann  669,  Müller  im  Mhd.  wb.  HI,  826.   Die  venez.  form  ist  goma. 

Gozzo  kröpf  der  vögel,  lomb.  goss.  Zwei  etymologien  sind  zu  er- 
wägen.  Muratori  ahnet  darin  eine  abkürzung  aus  einem  von  gnrges  ab- 
geleiteten Worte  gorg-ozzo,  welches  dicke  gurgel  heißen  könnte,  und  solche 
abkürzungen  sind  üblich  (vgl.  cenno  IJ,  auch  ist  ein  fem.  gorgozza  vor- 
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handen^  corgozzo  Jiat  Venerani.  Andre  verweisen  auf  das  dtsche  gösse 
rinne,  canoi,  daher  schlundy  worin  ss  früh  at4S  z  entstand.  Die  erstere 
erJdärung  ist  für  die  bedeutung  befriedigender  und  haJt  sich  dabei  an  die 
eignen  mittel  der  romanischen  sprachen,  was  immer  empfehlend  ist.  Zu- 
sammensetztmgen  sind  sorgozzone,  sergozzone  schlag  gegen  die  Icehle, 
sub  guttur  pugnus  inflictus  (Ferrari);  gozzovigHa  schwdgerei,  nächt- 
liches gdage  =  veglia  della  gola,  veglia  golosa,  wori^  gozzo  die  bed. 
von  gola  ausdrückt  (Muratori).  Trangugiare  gierig  verschlingen  mag 
(ms  trangorgiare  entstellt  sein. 

Granciporro  seekrebs;  von  Cancer  und  pagunis,  mit  Menage. 

Grascia  lebensmittel,  auch  obrigheit  über  die  lebensmittel,  grascino 
mar  Jetmeister;  nach  Menage  vom  gr.  ayogaarrAog  zum  einkauf  gehörig 
{besser  von  ayogaaia  einkauf,  gespr.  agordsia).  In  der  bed.  fett,  schmale, 
mag  es  das  fr.  graisse  sein. 

Grasta  blumentopf;  ursprüngl.  sicilianisch,  vom  gr.  yaorga  bath 
chichtes  grfäß,  wie  Pasqualino  richtig  anmerkt. 

Greggio,  grezzo  unbearbeitä,  roh;  woher? 

Grembo  schooß;  offenbar  von  greminm.  Consonantiertes  i  in 
gremjo  kann  kein  b  erzeugen,  dies  muß  also  eingeschoben  sein:  man  sagte 
erst  grembio,  woher  noch  grembiata  {nicht  grembata)  und  endlich  grembo ; 
eine  solche  einschiebung  des  b  unter  gleichen  umständen  Uegt  auch  in 
combiato  aus  commeatns  vor,  im  mail.  scimbia  für  scimmia,  yendembia 
für  vendemmia  u.  dgl. 

Gremire,  ghermire  mit  den  klauen  packen,  gewaltsam  wegraffen; 
vom  ahd.  krimman  mit  schnabel  oder  kraUen  hatten.  Normann.  grimer 
kratzen. 

Greppo,  chw.  grip,  dnAr.  greppe  fdsstück;  vielleicht  vom  ahd. 
kl6p  ein  in  das  meer  vorragender  fds,  venez.  grebano  mit  labiahnedia 
statt  tenuis,  der  ahd.  form  kleb  entsprechend.  ComasJc.  hat  man  für  die- 
selbe Sache  grip  und  crap,  letzteres  =  chw.  crap,  carp  Mes;  ober  auch 
cip,  das  aus  clip  {dtsch  klippe)  entstanden  sein  kann. 

Greto  steiniger  sand  des  ufers;  wohl  vom  ahd.  grioz,  ättn.  griot 
grieß.     Vgl.  gros  II.  e. 

Gr6tola  Stäbchen  des  käfigs;  nach  Menage  von  crates  flechtwerk, 
zunächst  wohl  von  dem  daraus  gebildeten  ahd.  crettili  körbchen.  Gretola 
auch  Splitter,  daher  sgretolare  zerschmettern. 

Gricciare  ein  finsteres  gesicht  machen,  dsgl.  nach  dwas  gelüsten, 
comask.  sgrizä  knirscJien;  fast  unzweifelhaft  derselben  herkunß  wie  fr. 
grincer  (II.  c)  d.  h.  vom  ahd.  grimiz6n  knirschen,  verlangen.  Sbst. 
griccio,  gricciolo  fieberschauer,  eigentl.  geknirsche. 

Grill 0  uyunderUcher  einfdll;  ist  kein  anderes  wort  als  der  name  des 
insectes,  dessen  sprünge  den  anlaß  zu  dem  bildlichen  ausdrucke  gaben 
(vgl.  Capriccio);  ebenso  einigt  chw.  grilla  beide  bedeutungen.  Die  redens- 
art  il  grillo  mi  salta  (ich  werde  wunderlichj  ist  beweisend.  Auch  das 
vb.  grillare  anfangen  zu  sieden  (singen,  zirpen  une  die  grillej  gehört  hieher. 
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Grimo  rundig;  vom  ahd.  grim  grimmig,  eomig  (mit  geruneeUer 
stimej,  das  im  comask.  und  churw.  seine  alte  hedeutung  bewahrt  hat. 
Entsprechend  stammt  sbst,  grinza  runed,  grinzo  runsflig,  aggrinzare 
runjifeln  vom  ahd.  grimmisön  grimmig  sein. 

Grinta  lomb.  finsteres  unfreundliches  gesicht,  dsgl.  hochmuihj  ven. 
trient.  grinta  grimm,  eom;  erklärt  sich  leicht  at^  ahd.  grimmida  ^tyrannis. 

Gromma  Weinstein;  vgl.  Schweiz,  grumlete  lodensate,  schwed. 
grums  und  grummel  mü  ders.  bed.  Gälvani,  Ledon.  accadem.  J,  88  er- 
blicht darin  das  celt.  Grammen  grind,  das  schon  weiter  abliegt. 

Grongo,  gongro  meeradl;  von  congrus,  yoyygog,  fr.  congre  u.  s.  w. 

Grufolare  mit  dem  rüssel  wühlen,  mit  aufgeworfenem  rüssd  grun- 
zen; mtUhmaßlich  vom  it.  grifo  rüssel,  aber,  wegen  des  radicalen  n  für  i, 
mit  einmischung  von  grngnire  grunzen. 

Grnzzo,  grüzzolo  häufe  zusammengetragener  dinge,  wdl.  graetzi; 
woU  deutscher  herkunß,  vgl.  Schweiz,  grütz  gemisch  von  allerhand  gesäme, 
mhd.  grüz  u.  dgl. 

Gaalcare  (in  einigen  wbb.,  romagn.  gvalchg)  durch  stampfen  be- 
arbeiten; vom  ahd.  walchan,  nhd.  walken.  Abgd.  gnalchiera  waihnühle. 
Auch  Frankreich  ist  das  wort  nicht  unbekannt:  altfr.  gaucher,  dauph. 
gouehier  =  gualcare,  altfr.  gauchoir  =  gnalchiera. 

Gnalcire  zerknittern,  zerknetschen;  vom  ahd.  wsiizjBJi  volvere,  veUp- 
care,  nhd.  wälzen  (unvorsichtig  hin-  und  herwenden  und  drehen). 

Gnaldana  streif zug  von  r eitern  auf  feindliches  gebiet  Dante  Inf. 
22,  5,  trupp  Soldaten;  nach  SchmeUer  IV,  66  vom  mhd.  woldan  kriegs- 
Sturm  u.  dgl.  (einen  woldan  riten).  Über  des  deutschen  Wortes  Ursprung 
s.  SchmeUer  l.  c.  und  J.  Grimm  in  Haupts  Ztschr.  V,  498,  vgl.  auch 
Ducange  s.  v.  gnaldana. 

Gnana  altit.  (zweisilb.)  sirene,  hexe  Truch.  I,  51. 

Gnancia  wange;  vom  ahd.  wanga,  wanka,  aber  eigentlich  würde 
nur  eine  form  wankja  genügen.  Merkwürdig  ist  das  gldchbed.  neap. 
guoffola,  vnoffnla:  entstand  es  aus  lat.  oflfnla  mit  umgekehrter  begriff s- 
entwicklung  toie  bei,  bncca  1)  backen  2)  bissen?  oder  ist  es  gleichfalls 
germanischer  Herkunft,  ahd.  hiufllä?  Der  anlaut  g  =  h  (5.  unten  gufo) 
spricht  ßr  letzteres,  die  vocale  scheinen  mehr  für  ersteres  zu  sprechen. 

Gndazzo,  nur  mdartl.  {cremen,  com.  gndazz,  berg.  ghidäs)  tauf- 
zeuge,  pathe,  fem.  gndazza;  vom  ahd.  gotti  Voc.  opU,  fem.  gota,  nhd. 
gothe,  cimbr.  gote.  Merkwürdig,  weil  es  buchstäblich  an  goth.  gndja 
priester  erinnert,  vgl.  Qrimms  Myth.  p.  86,  merkwürdig  auch  schon,  weil 
ein  wort  dieser  bedeutung  aus  dem  deutschen  bezogen  ward. 

Gneia  mdartl.  (bergam.)  große  falkenart;  sichtbarlich  das  ahd.  weho, 
mhd.  wehe,  nhd.  weihe. 

Gnfo  ohreule;  vom  gleichbed.  ahd.  hüf,  hüvo,  wie  schon  Muratori 
meinte,  mit  vertauschung  des  gutturalen  anlautes,  wie  dies  in  garbo  (s. 
oben),  vielleicht  auch  im  neap.  gnoffola  (s.  gnancia)  der  fall  ist. 

Guitto  schmutzig,  filzig;  von  unbekannter  Iierkunft. 
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Guizzare,  sgaizzare,  ven.  sguinzare,  mail.  sgainzl^  fortschlüpfm, 
hin  und  herfahren;  vom  mdarth  dtschen  witsen,  witschen,  vgl,  die  ndd. 
redensart  wits  was  he  weg  Brem,  Wb.,  Frisch  v.  wits  //,  453. 


L 

Incettare  waaren  ankaufen^  sbst.  incetta;  von  inceptare  anfangen^ 
mit  Übertragung  der  in  accattare  (fr.  acheter)  enthaltenen  bed.  kaufen 
auf  das  üal.  wort^  wogegen  das  pg.  enceitar  die  lat.  bedeutung  festhielt^ 
s.  encentar  II.  b. 

Increscere,  rincrescere  unpers.  verbum^  verdrießen,  chw.  ancre- 
scher;  nach  Ferrari  und  Muratori  von  ingravescere,  wojn^  allerdings  die 
bedeutung  berechtigt,  nach  F.  Pasqualino  noch  besser  von  aegrescere. 
Aber  warum  soU  es  nicht  das  lat.  increscere  sein,  da  es  doch  mit  dem 
einfachen  it.  crescere  gleiche  flexion  hat?  mUncresce,  mi  rincresce  es 
wächst  mir  auf  unrd  mir  zu  viel,  wie  mhd.  mich  bevilt  Auch  der  aUfr. 
spräche  war  dies  verbiwi  bekannt:  malt  li  encroist  Brt.  II,  215.  Darum 
kommt  es  auch  im  franz.  mlatein  vor:  nomina  concnbinarum  .  .  increvit 
huic  chronicae  inseri  Fredegar,  s.  Ducange;  ejus  dissoluta  conversatio 
Omnibus  increverat  Act.  SS.  Oct.  t.  I,  468;  reincrescere  findet  sich  (Jap. 
Car.  Cdlv.  tu.  45. 

Indarno,  adverb,  frustra;  aus  dem  slav.  darmo,  darom  dano,  gratis, 
s.  Grimm  III,  107.  108,  vgl.  wal.  in  dare  zum  geschenk,  altit.  a  dono 
PPS.  II,  79.  Aber  auch  die  altfr.  spräche  hat  etwas  ähnliches,  das  denn 
aus  dem  ital.  herrühren  muß:  en  dar  oder  en  dart  SSag.  p.  68,  TFr. 
p.  61.  96,  Ben.  glossar.  Auffallen  muß  freilich  ein  slav.  adverbium  in 
einer  spräche,  die  sonst  nicht  aus  dieser  quelle  schöpfte. 

Innesto  und  nesto  pfropfreis,  innestare,  nestare  pfropfen;  von 
insitus  eingefugt,  eingepfropft,  daher  it.  insetare,  und  für  ins'tare,  zur 
meidung  der  härte,  inestare,  wie  GasteJvetro  einleuchtend  auseinandersetzt. 

Intridere  einreiben;  von  interere,  gdnldet  wie  conquidere  aus 
conquirere. 

Intuzzare,  rintuzzare  1)  die  spitze  umschlagen,  stumpf  machen, 
2)  dämpfen,  zähmen.  Herkunft  at^  intundere  intusus  ist  trotz  der  über- 
einstimmenden  bedeutungen  eine  grammatische  Unmöglichkeit,  nur  intusare, 
intugiare  konnte  daraus  entstehen.  Was  hindert  aber,  in  tuzzare  ein  mit 
i  abgeleitetes  participialverbum  tut-iare  von  tueri  tutus  anzunehmen,  wie 
es  denn  in  seiner  zweiten,  vielleicht  grade  der  ursprünglichen  bedeutung, 
mit  at-tutare  genau  zusammentrifft?  Doch  dürfte  auch  unser  deutsches 
stutzen  (abstumpfen)  in  erwägung  kommen,  s.  unten  tozzo. 

Ischio,  eschio  hageiche;  von  aesculus. 

Izza  zom,  ununUe;  fügt  sich  zum  ahd.  hiza,  nM.  hitze.  Aber 
ad-izzare,  a-izzare,  in-izzare,  com.  ezzä,  altfr.  hesser,  anreizen,  beson- 
ders die  htmde,  paßt  zum  tihd.  hetzen,  ndd.  hitsen,  vne  au,ch  ven.  uzzare. 
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trient.  uzzar,  veron.  azza  eum  tnundartl.  hntzen.    S.  Dirfenbach,  Goth. 
wh.  n,  511. 

L. 

Lacca  tiefer  grund  (bei  Dante);  nach  Muratori  vom  oM.  lahhä 
Udner  sumpf,  lachCj  daher  tiefe,  vgl  lacuna  abgrund  und  lache.  Nach 
ihm  hat  auch  lacca  in  der  bed.  hnieJcehle  als  etwas  vertieftes  denselben 
Ursprung;  eine  passendere  bedeutung  aber  bietet  für  das  letztere  das  gr, 
l^tKi^og  grübe,  hchj  vgl.  kaxrj  das  graben. 

Lam^care  riesdn,  fein  regnen;  wohl  für  lambicare  ein  wenig  6e- 
lecJcen  oder  bespühlen,  vgl.  sp.  lamer  (von  lambere)  ein  wenig  waschen. 
Dam  stimmt  das  bask.  lambroa  Sprühregen,  woneben  kein  sp.  lambro 
stattfindet. 

Lampione,  lampone  himheere,  piem.  ämpola,  com.  ampöi,  (^w. 
ompchia;  ist  das  sckweia.  ombeer,  in  andern  mtmdarten  hombeere,  him- 
pelbeere. 

Lasca  ein  fisch,  barbe;  entstellt  aus  Xevxiijxog  Weißfisch  (Menage). 

Lava,  dcJier  fr.  lave,  eine  geschmohene  materie,  die  aus  vtdkanen 
strömt;  =  neap.  lava  regenbach,  der  die  straften  übetßuthet,  von  lavare. 

Lavagna  schiefer;  vom  dtschen  leie,  alts.  leia  Schmelhrs  Glossar, 
sax.,  ndl.  lei  {kymr.  Ußch,  gael.  leac)  mit  gl.  bed.;  lavagna  steht  also 
für  la-agna,  dtsch.  ei  =  rom.  a. 

Laveggio  Jcohlentopf,  pfanne;  gleichsam  lebetiam  von  lebes  hand- 
becJcen  (Ferrari  u.  a.J. 

Lazzo  herb;  nach  Castelvetro  von  acidas  {wie  sozzo  von  sucidus) 
mit  agglutiniertem  artikel,  was  sonst  bei  adjectiven  schwerlich  vorkommt, 
und  doch  ist  dies  leichter  anzurhehmen  als  etwa  Umstellung  von  acidalas 
in  lacidnns,  da  hier  kein  anlautender  consonant  das  1  an  sich  ziehen 
konnte.  Merkwürdiger  weise  besitzt  der  Baske  für  denselben  begriff  das 
den  angränzenden  roman.  mundarten  ganz  unbekannte  latz4^  lachä,  s. 
darüber  Astarloa,  Apol.  p.  74. 

Leggiadro  gewandt,  zierlich;  für  leggiardo  von  levis,  gleichsam 
leviardus;  ebenso  bngiadro  neben  bugiardo,  oder  linguadro  (Veneroni) 
neben  linguardo. 

Leggio  pult,  mlat.  legivum;  von  legere,  tvie  gr.  Xoysiov  von  Uysiv. 

li^xciO'  schmutzig,  gualercio,  gualerchio  1)  schmutzig,  2)  schie- 
lend. Im  sard.  bedeutet  lerzu  schief,  verdreht  und  wird  von  Spano  für 
das  it.  lercio  gehalten.  Vermöge  dieser  bedeutung  gesellt  sich  das  wort 
zum  mhd.  lerz  link,  denn  link  ist  verdreht,  und  dazu  paßt  auch  die 
zweite  bed.  von  gua-lercio  (=  guata-lercio?);  für  gualerchio  könnte  man 
sogar  die  mhd.  form  lirc  in  anschlag  bringen.  Aber  une  erklärt  sich  die 
bed.  schmutzig? 

Lessare  kochen,  sieden;  mlat.  lixare  laugen,  von  lix  lauge.  Zsgs. 
bislessare  wällen. 
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Letame  dünger^  auch  citsp.;  von  laetamen,  dies  von  laetare  frucht- 
bar machen.  Isidorus  nennt  es  ein  vulgäres  wort:  fimus  .  .  .  quod  vulgo 
laetamen  yocatnr,  e^  war  also  wohl  volksüblicher  als  das  erste. 

Lezia,  lezio  Ziererei;  von  delicia  kostbarJceit.  Lezioso  altit.  = 
delizioso  Trucch.  I,  69. 

Lezzo  gestank^  lezzare  stinken.  Entstehung  aus  olere  beweist  die 
form  olezzare;  lezzo  mwjS  also  aus  dem  stamme  ol  in  olor  erwachsen 
sein,  vgl.  dasselbe  suffix  in  rezzo  für  orezzo  von  ora,  aura. 

Lira  eine  münee;  von  libra  pfund,  fr.  liyre,  ebenso  bere  aus  bibere. 

Loja  koth,  schlämm;  unmöglich  von  lutum,  une  Menage  meint,  mög- 
lich von  alluvies  (ausgetretenes  wasser),  vgl.  denselben  ausfaft  des  v  in 
Bojano  von  Bovianam.  Aber  auffällend  ist  die  buchstäbliche  Übereinstim- 
mung mit  dem  gleichbed.  bask.  loya,  das  der  Spanier  nicht  kennt. 

Lonza  fleischiges  ende  von  köpf  und  pfoten,  das  an  dem  feile  ge- 
schlachteter thiere  tfurückbleibt;  eher  vom  ahd.  lüntussa  fett,  speck,  als 
vom  fr.  longe  lendenstück. 

Lonzo  schlaff;  vgl.  mhd.  lunz  schläfrigkeit,  bair.  lunzet  schläfrig, 
so  me  mndl.  lompsch  träge,  hd.  luntsch  Frisch  I,  628^. 

Loppa,  lomb.  lop  (m.)  hülse  des  komes,  spreu;  nach  Menage  vom 
gr.  XoTcoq  hülse,  schäle,  woher  auch  das  gleichbed.  lolla  für  loppola. 
Das  von  Ferrari  erwähnte  lova  stimmi  besser  zum  lat.  loba.  Diefenbach, 
Goth.  wb.  II,  154  stellt  loppa  eu  obd.  lauf  fruchthülse,  s.  dies  wort  bei 
Weigand,  II,  17. 

Lucherino,  ven.  lugarin  eeisig;  lat.  ligurinus,  nach  der  Orusca. 

Lachina  moden.  falsche  erjsählung;  vom  ahd.  lagina  lüge,  mit 
Muratori. 

Lugänega  mail.  ven.  trient.  eine  art  wurste,  piem.  Inganighin; 
lat.  Incanica,  weil  sie  ursprünglich  aus  Lucania  kam.  Das  andenken  der- 
seihen  hat  sich  auch  im  bask.  lukhainca  bewahrt.  Sp.  longaniza  ist  andrer 
herkunft,  s.  II.  b. 

Luglio  monat  juli;  von  Julias,  etwa  bu  deutlicherer  Scheidung  von 
giugno  (juni)  so  gebildet?  Seltsam  nähert  die  piem.  mundart  die  namen 
beider  monate  wieder  in  ihrem  auslaut,  giagn,  lügn.    Vgl.  jaillet  II.  c. 

Lul  Zaunkönig  ohne  kröne.  Ächte  ital.  substantiva  auf  i  kommen 
kaum  vor;  schwerlich  ist  auch  der  name  des  vogels  nach  seinem  scf^ei  ge- 
bildet, welcher  ^tuit*  angegeben  wird. 

Lulla  halbmondförmiges  brettchen  im  boden  des  fasses;  Bsge.  aus 
Innula. 


M. 

Macdri,  magari,  magara  (volksmäßig)  intetjection,  utinam;  vom  gr. 
licnaxQiog  glücklich  (neugr.  fiaxagi),  vocat.  (Acxadgu.  In  dem  alten  liede 
von  CHuUo  hat  es  die  bed.  einer  einräumenden  partikd:  macara  se  do- 
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lesseti  wenn  du  dich  auch  betrübtest;  und  so  braucht  der  Waiache  macdr 
ce,  der  Serbe  makar,  der  Albanese  mAcar.  Dem  Churwälschen  steht  das 
wort  gleichfalls  eu  geböte:  magari  ca  ei  fuss  bacca  ver!  wäre  es  nur 
nicht  wahrt  Die  neuprov.  mwndarten  scheinen  es  aus  Italien  eingeführt 
£fu  haben,  da  es  der  äUen  spräche  noch  fremd  war.  Ob  die  cdtsp.  conces- 
sivpartUcd  magnar,  magner,  magnera  (mager  de  pi6  wenn  auch  gu  fuße 
PC.  766)  derselben  herhunft,  oder,  une  Sanchejs  wiU,  aus  fr.  malgrö,  mau- 
gr6  entstellt  sei,  mag  noch  erwogen  werden;  ein  pg.  magaer,  aus  dem  12. 
Jh.,  bringt  Santa  Rosa  bei. 

Maccherone,  ven.  macarone  (nur  im  plur.  üblich)  geroJUe  nudd. 
Man  leitet  es  theUs  aus  dem  it.  macco  bohnenbrei  oder  dem  vb.  maceare 
stampfen,  theils  oms  einem  späteren  griech.  worte  bei  Hesychius  ficauzgia 
ßgtüfia  ix  ^(Ofiov  wxi  dltpLtiav  speise  aus  brühe  und  gerstengraupen,  eigenü. 
Seligkeit  (daher  höchst  leckere  speise?).  Aus  letzterem  konnte  es  leichter 
erwachsen,  da  es  hier  keines  vermittelnden  gliedes  bedurfte,  übrigens  war 
der  wortstamm  auch  in  Italien  einheimisch  (s.  den  vorigen  artikel);  sfwi- 
sehen  macco  aber  und  maccherone  mül^te  man  maccarfa  annehmen,  das 
allerdings  die  neap.  mundart,  wenn  auch  in  anderer  bedeutung,  kennt 
(s.  macco  I). 

Maccu  sard.  thöricht,  einfältig;  vom  gleichbed.  maccas  bei  ApuJejus 
Apol:  isti  .  .  macci  prorsns  et  buccones  videbantar,  eigentl.  der  name 
des  narren  in  den  atdlanen.  Die  volksmäßigkeit  des  Wortes  in  der  be- 
merkten mundart  beaeugt  seine  mehrfache  anwmdung  zu  verschiedenen  deri- 
vatis,  une  maccoccin  närrisch,  macchisonzu  dass.,  macchinada  thorheU. 

Mäcina,  mäcine  mühlstein,  macinare,  wal.  macinä  mahlen;  von 
machina  künstliches  Werkzeug.  Bassa  cum  forno,  macina  et  rota  Jiat 
schon  eine  Urkunde  v.  j.  660,  macinarius  eine  inschrift,  s.  Muratori.  Van 
macina  kommt  macigno  bruchstein,  gleichsam  machineas. 

Macinlla  hanfbreche;  nicht  von  machina.  Dasselbe  Werkzeug  heifit 
alifr.  maqne  (s.  macco  L),  welches,  wenn  man  ammaccare  (zerquetschen) 
erwägt,  it.  macca  lauten  würde,  dimin.  macchi-ciulla  zsgz.  macinlla: 
ebenso  aus  fanti-cello  fancinllo.  Oder  von  mazzo  schlaget?  aber  die  erste 
auslegung  ist  für  die  sache  bezeichnender. 

Mädia  backtrog;  vom  lat.  magis  m&gidis  mit  gleicher  bedeutung^ 
auch  mdgida,  fr.  im  Jura  maid,  norm,  met  (m.),  wallon.  mai,  pic.  maie, 
oMch  alban.  magje.  Aber  aus  fiaxtga  ist  neap.  matra,  maü.  mama, 
fheupr.  mastra,  vb.  waUon.  mairt  kneten. 

Maggese  brachfeld;  vom  it  maggio  mai,  weil  in  diesem  monatdas 
feld  umgebrochen  wird,  mail.  maggengh. 

Magone  moden.  kröpf  der  vögel;  vom  ahd.  mago,  nhd.  magen,  s. 
Muratori  Ant.  ital.  II,  col.  1006.  Das  churw.  magün  hat  die  deutsche 
bedeutung;  das  ven.  piem.  magon  so  wie  das  gen.  magnn  ärger,  groll 
nahmen  dieselbe  richtung  wie  das  lat.  stomachns. 

Hajolica  unächtes porcellan;  vom  namen  der  insel  Majorca  {it.  Hajo- 
rica, auch  Majolica),  wo  es  gefertigt  ward,  man  sehe  Scaliger  bei  Minage. 
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Malfa  hexereif  maliardo  eauberer;  von  malus  eauberisch,  bei  Virgü, 
Ed.  7,  28  ne  vati  noceat  mala  lingua  futuro. 

Mallo  grüne  nußschcde;  =  fr.  malle  behalter? 

Malta  schlämm j  trient.  kalk,  chw.  maalta,  molta  mörtel;  nach  Fer- 
rari,  Gaivani  u.  a.  =  lat.  maltha  mörtd,  bergtheer.  Auch  der  Lombarde 
hat  molta,  aber  in  der  bed.  von  malta,  und  dies  erklärt  Castiglione,  Goth. 
vers.  fascic.  IIl^  42,  aus  dem  goth.  malda,  ahd.  molta.  Vgl,  auch  motta  I. 

Mammone,  eigenll.  gattomammone  meerkaisse;  ein  aius  dem  osten 
eingewandertes  wort:  gr.  mufiy  mittel-  und  ngr.  (xaXuoVy  wal  moime, 
meimnce,  alban.  türk.  maYman,  ungr.  majom  äffe. 

Mancia  trinkgdd.  Nicht  unmittelbar  aus  manus,  es  ist  das  mlat. 
manicinm  (von  manica),  plur.  manicia,  handschuh^  ermel.  Handschuhe 
im  sinne  von  angeld  oder  handgdd  kennen  alle  roman.  sprachen,  it.  guanto, 
paragnanto,  sp.  guantes,  fr.  gants,  vgl.  aUfr.  gans  bei  Roquefort,  so  auch 
pg.  Invas  trinkgdd.  Zu  erinnern  ist  aber  auch,  daß  im  mittdalter  ermd 
cds  geschenke  dienten  oder  geschenke  daran  befestigt  wurden,  s.  GHmm, 
Schenken  und  gd>en,  vgl.  sp.  mangas  in  der  bed.  gefalle,  sportein.  Äbgd. 
manciata  handvoU  (handschuh  voU). 

Maniato  pron.  s.  v.  a.  medesimo,  stesso;  nach  Albertus  muthmaßung 
für  miniato  d.  i.  mit  äußerster  sorgfaÜ  gemalt,  leibhaftig. 

Manigoldo  henker  (sp.  manigoldo  bd  Seckendorf).  Richtig  ahnte 
Muratori  deutsche  herkunft,  ohrie  sie  nachweisen  su  können.  Manigoldo 
trifft  ausammen  mit  dem  ahd.  dgennamen  Manogald,  Managolt  (noch  jetzt 
mangold  als  pflanze),  worin  das  wort  mennt  (plur.)  halsband  enthalten 
zu  sdn  scheint  Ghrimm  III,  463,  so  daß  managold,  manigoldo  den  mit 
dem  halsbande,  scherzweise  den  henker,  bedeuten  würde.  Vidleicht  ist  sogar 
jener  deutsche  dgenname  Manogald  durch  roman.  dnfluß  entstellt  aus  Mano- 
-walt  der  des  halsbandes  waltd.  Italische  mundarten  besitzen  auch  das  ahd. 
mennt:  com.  men,  genues.  menu  halsband  des  hundes;  so  wie  das  nhd.  man- 
gold:  com.  menegold,  mail.  meregold,  piem.  manigot  lattich.  Für  men 
haben  andre  mundarten  mel,  welches  denn  auf  lat.  maelium  bezogen  wird. 

Mannaja  beil  des  Scharfrichters,  lomb.  manara^  chw.  manera;  vom 
lat.  adj.  manuaria,  weil  es  mit  zwd  händen  geführt  wird  (Muratori). 
Die  Cassder  glossen  geben  manneiras  für  das  dtsche  partä;  sonst  findet 
sich  im  ndatein  mannaria,  synonym  mit  dextrale. 

M&ntaco  und  mintice  blasbalg,  vb.  mantacare  bei  Papias:  foUis 
'ynlgo'  manticum  fabri;  von  mantica  quersack,  ranzen.  Die  cat.  spräche 
kennt  mancha  gleichbedeutend  mit  mantaco. 

Marangone  taucher,  lomb.  margon;  von  mergus,  das  sich  in  ma- 
ragone  marangone  erwdterte  (vgl.  fagotto,  mit  dngeschobenem  n  fangotto). 
Das  prov.  wort  ist  margalh,  das  port,  margulhäo. 

Marasca  Sauerkirsche;  nd>en  amarasca,  von  amarns,  auch  amarina 
genannt. 

Maremma  sedandschaftj  altfr.  marenne,  adj.  it.  maremmäno;  von 
maritima. 
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Harrone  eine  ort  größerer  castanien  auf  den  gebirgen  Italiens, 
daher  fr.  marron,  dtsch.  marone.  Darin  aJmt  Muratori  ein  aUeinheimi- 
sches  wort,  das  sich  vielleicht  noch  in  dem  römischen  minamen  Maro  er- 
halten  habe  (über  diesen  sehe  man  aber  Potts  Forsch.  II,  589).  Bei 
Eustathius  lautet  es  fiaQaov. 

Marza  pfropfreis;  von  martins,  weil  das  pfropfen  gewöhnlich  im 
märB  geschieht  (Crusca).  Gleicher  abkunfl  ist  das  span.  verbum  marcear 
die  schqfe  scheren,  da  dies  ebenfalls  im  märB  geschieht,  daher  unser  aus- 
märzen. 

Mas 80  großer  tief  in  der  erde  liegender  stein,  von  massa  Uumpen. 

Matto  thöricht,  närrisch.  Zur  deutung  desselben  hat  man  Wörter 
aus  verschiedenen  sprachen  herangezogen,  hauptsächlich  folgende.  Gr. 
fiarcuog  gleichbed.,  jedoch'  formell  ungenügend,  da  es  sich  in  mäteo  mazzo 
verwandelt  haben  würde:  man  müßte  fiarog  annehmen.  Lot.  mattns  oder 
matus  betrunken,  bei  Petronius  (plane  matns  sum,  vinnm  mihi  in  cere- 
brnm  abiit  sat.  41),  scheint  der  bedeutung  nicht  bu  genügen.  Das  von 
Muratori  aufgestellte  deutsche  matz  heißt  ungeschickter  mensch,  tölpd 
Frisch  I,  652^,  und  mag  eher  im  gleichbed.  coniask.  mat  seinen  abdruck 
gefunden  haben.  Das  aus  dem  Schachspiel  genommene  adj.  mat,  das  im 
ältprov.  niedergeschlagen,  kraftlos,  im  neuprov.  thöricht  heißt,  würde  mit 
diesem  begriffsühergange  das  gleiche  ereignis  im  ital.  annehmen  lassen, 
wäre  die  identität  des  alt-  und  neuprov.  Wortes  unBweifelhafi.  So  hat 
jenes  mattns  noch  den  vorBug  als  italisches  wmi,  dessen  bedeutung  (be- 
trunken, benebelt,  daher  unvernünftig,  sinnlos)  wenigstens  nicht  weiter  ab- 
liegt als  die  der  beiden  letzteren.  Ob  es  nun  sei  =  madidns  oder  = 
fioTog  ist  hier  nicht  bu  prüfen. 

Matto  (eigentl.  matt)  knabe,  matta  mädchen;  ein  durch  seine  be- 
deutung wichtiges  über  einen  großen  theü  Oberitaliens  und  Bhätiens  ver- 
breitetes, auch  im  sard.  maüglia  kinderschwarm  (für  mattnglia)  sich  ab- 
spiegelndes wort  mit  vielen  derivaten^  ist  noch  genauer  bu  untersuchen. 
Was  sich  unmittelbar  darbietet,  ist  unser  ahd.  magat,  mhd.  maget  (vgl. 
Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  §),  wobei  man  wegen  des  it.  tt  eine  härtere 
ausspräche  des  g  annehmen  muß;  roman.  fügte  man  das  gescJdechtsBeichen 
a  an  und  so  entstand  matta,  hieraus  erst  das  masculin  matt;  eine  an-- 
nähme,  die  durch  den  mangel  des  mascuUns  im  piemonlesischen  {nur  das 
dimin.  matet  kommt  vor,  fem,  matta)  unterstütBt  unrd. 

Meliaca,  muliaca,  nmiliaca  aprikose;  von  armeniacnm  dassdbe. 

Melma  schlämm,  sard.  molma;  cihd.  melm  staub,  goth.  malma. 

Melo  apfelbaum;  von  malns,  jenes  eine  scheideform  wegen  malnm 
(übel),  BufälUg  Busammentreffend  mit  gr.  firjlov,  übrigens  von  hohem  alter: 
malnm  ^mdum^  in  einem  glossar,  hs.  aus  dem  7.  jh.  s.  Class.  auct.  VI, 
532^,  dsgl.  bei  den  feldmessem.  Churw.  meil  apfel,  waUon.  m616ie 
apfelbaum. 

Menno  castrat.  Die  herleitung  aus  minimns  für  imminntns  ge^ 
schwächt,  vermindert  ist  abBÜlehnen,  da  der  sinn  bu  allgemein,  nicht  dras^ 
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tisch  gmuQy  die  gestaUung  des  romanischen  Wortes  (nn  aus  n'm)  nicht 
einmal  regelrecht  wäre.  Bei  weiterer  untersttchung  müßte  auch  das  gleich- 
bedeutende mundartliche  m^ngol  (Brescia)  in  anscUag  kommen. 

Hercorella,  marcorella  hingelkraut;  von  mercarialis,  sp.  mercn- 
rial  (fr.  mercoret  Nemnich). 

Mezzo  {mit  geschlossenem  e  und  scharfem  zz)  weich,  welk;  von 
mitis,  woraus  fnan  ein  neues  adj.  mltins  {verMrzt  mitjns  mezzo)  abge- 
leitet haben  muß,  vgl.  oben  fajo.  Für  radicales  i  zeugt  auch  das  cremon. 
mizz,  neap.  gen.  nizzo,  mail.  nizz. 

Minchia,  lat.  mentnla,  daher  minchione  tSlpel,  wie  das  synonyme 
pincone  von  pinco  oder  coglione  von  coglia.  In  aUhochd.  glossen  wird 
cers  (mentüla)  mit  minco  übersetzt  Graff  F,  707:  soll  dies  mingo  min- 
gonis  sein? 

Minestra  suppe,  minestrare  die  suppe  anrichten;  von  ministrare 
auftragen  bei  tische,  so  daß  minestra  etwas  angerichtetes  heißt:  dltit.  deo 
m'a  dao  in  quest  mondo  capon,  salyadhesine  (salvaggine),  formagio  e 
ove  e  pisci  e  specie  oltramarine ;  adonca  eo  vojo  (voglio)  usar  de  quelle 
menestre  fine  f speisen,  gerichtej  Bonves.  de  anima  et  corp. 

Minugia,  minngio  darm;  eigentl.  klein  gehacktes  eingeweide  (sp. 
menado);  von  minatia,  mlat.  minutia  porcorum  Polypt.  d'Irminonp.  302, 
auf  menschliches  eingeweide  übertragen  wie  ficatnm. 

Mo,  neap.  mone,  com.  ammö,  sard.  moi,  immoi,  woi.  amü,  partikd 
mit  der  bed.  ^c6en  jäzt\  von  modo;  ven.  mojä  von  modo  jam.  Eine  glosse 
des  grammatikers  Placidus  sagt:  mu  ^adhuc\  consuetudine  est  Class. 
auct.  in,  eine  andre  mon  'tn  momentum'  VI,  534"*,  wofür  A;  Mai  mox 
vermuthet. 

Moccio  sbst.  von  mucus,  muccus,  eigentl.  vom  adj.  mucceus,  daher 
mocceca  und  moccicone  pinsel,  gimpel,  wie  gr.  fivxog,  ßXevvog,  %0Qvl^ag. 
unmittelbar  aus  muccas  aber  entsprang  m  o  c  c  o  1  o  li^Mstümpfchen,  urspr. 
wohl  nur  lichtschnuppe  (wofür  jetzt  moccolaja),  das  von  der  keree  abge^ 
schnauzte.  Span,  moco  hat  die  bedeutung  von  mnccus  und  moccolaja, 
piem.  moch,  neupr.  mono,  moaqnet  die  von  moccolo. 

Moco  eine  pflanze,  wiche,  mochus  in  der  botanik;  unbekannter 
herkunfl. 

Mondaaldo,  auch  manovaldo  PPS.  I,  202  vormund;  vom  mlat. 
mundnaldus  =  ahd.  muntwalt  Oraff  J,  813,  vgl.  unser  anwalt.  ^Mund- 
wdld  ist  einer  der  das  mundium  über  andre  hatte"  Leo's  Gesch.  v.  Italien 
J,  101.  Die  form  manovaldo  ßr  monovaldo  erklärt  sich  aus  einmischung 
des  rom.  mano  hand,  vgl.  mainbonr  II.  c. 

Mongana  saugendes  kalb,  milchkalb;  vom  it.  praes.  mungo  =  lat. 
mnlgeo,  also  eigentlich  für  mnngana. 

Mörbido,  mörvido  weich,  weichlich.  Nach  Muratori  entweder  vom 
dtschen  mürbe  oder  vom  lat.  morbidus  kränk,  indem  kranke  fruchte  sich  weich 
anfühlen.  Die  letztere  eine  vollständigere  form  gewährende  etymologie  wird 
durch  das  sp.  mörbido,  das  die  lat.  und  ital.  bedeuiung  vereinigt,  unterstützt. 

25  le 


386  n.  a.  MORBIGLIONE— NIMO. 

Morbiglione,  morviglione  masemkrankheii,  miat.  morbilli;  von 
morbus  (Menage). 

Morfire  tüchtig  fressen,  schroten,  shst,  mor^9,  fresse,  maul,  vb.  dUfr. 
morfier  Carp.;  vom  mndl,  morfen,  mhd.  murpfen  abfressen,  s.  über  das 
deutsche  toort  Frisch  I,  6b7\  Offo  ^murfus^  lautet  eine  glosse  des  lO.jh.y 
Pfeiffers  Germania  I,  116.  Aber  smorf  ia  Verzerrung  des  gesichteSy  wel- 
ches derselben  herhmft  sein  dürfte,  erJclären  andre  aus  dem  gr.  noQq>i^ 
gestalt,  Schönheit. 

Mortella  heideJbeerstrauch;  von  myrtus,  woher  auch  mirtillo 
heiddbeere. 

Moscione,  ven.  mnsson,  dimin.  romagn.  mnsslen,  limous.  moostic 
ein  Meines  geflügeltes  insect;  nicht  vofi  musca  sondern  von  mastnm,  weil 
es  zur  zeit  des  mostes  in  den  weinJcdlem  entsteht,  musca  cdlaris  bei  LinnS 
(s.  Morri  Voc.  romagn.),  daher  moscione  auch  säufer  bedeutet.  Schon 
Isidorus  Tcennt  das  wort  als  ein  volksübliches:  bibiones  sunt  qui  in  vino 
nascnntor,  qnos  Wolgo'  mustiones  a  mnsto  appellant  12,  8,  16.  Mit 
bibio  ober  verwandt  ist  das  picard.  biberon  schnake,  mücke. 

Mozzo  näbe  des  rades;  von  modias  für  modiolas,  in  einem  glossar 
mnzolas  Grc^  II,  995,  vgl.  mozolus  DC.  Aus  dem  diminutiv  stammt 
auch  das  fr.  mojeu. 

Hucchio  häufe.  Die  übliche  herleitung  aus  monticalus,  so  daß  es 
für  monchio  stände,  setzt  eine  starke  zusammenziehung  voraus,  doch  erlitt 
auch  coDchyliam  in  cochiglia  einen  ausfäll  des  n  vor  einem  guttural, 
freilich  in  unbdonter  sObe.  Zu  erwägen  ist  aber  noch  mntalus  in  der 
L.  Rip.  (erdJiaufe  oder  dämm?  s.  Ducange),  worin  mncchio  seinen  mlat. 
ausdruck  gründen  zu  haben  scheint,  und  sp.  mojon  II.  b. 

Mnmiar  modenes.  ohne  zahne  kauen;  nhd.  mammelo^  er^l.  mamble 
(Muratori). 

Muzzo  sauersüß. 


N. 

Nasso  eibenbaum;  unbekannter  herkunft. 

Nastro,  comask.  ndstola,  waUon.  näle  band,  schleife,  wal.  nastor 
knoten,  knöpf;  vom  ahd.  nestila  schleife  u.  dgl,  nhd.  nestel,  une  schon 
Ferrari  aufstellte. 

Neo  muttermal;  von  naevus. 

Nibbio  hÜhnergeier,  auch  dauph.  nibla;  wird  aus  milvus,  milvios 
gedeutet,  bei  dem  leichten  Übergänge  des  m  in  n  und  des  r  in  h  nicht 
unpassend.  Über  milvias  eis  Variante  von  milyns  s.  Schneiders  Lot. 
gramm.  I,  364. 

Nichetto,  niccolino  ein  edelsteinf  von  onjx  onychis,  sp.  oniqne, 
cat.  oniquel. 

Nimo  (in  volksmundarten),  sard.  mit  angefügtem  s  {vAe  etwa  in^ 
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cammegQS  =  U.  con  meco)  nemns,  pronomen,  niemand^  auch  toäl.  nime, 
nimenea;  von  nemo. 

Nocca  hnöchely  mittleres  gelenh  des  fingers;  nicht  von  nux  nucis, 
augenscheinlich  das  mhd.  knoche,  nhd.  knochen,  mit  abgestoßenem  k,  da 
die  itcd.  spräche  kein  anlautendes  cn  duldet.  ^Knoche  mag  mehr  gelenh 
als  lein  bedeutet  haben  Grimm,  Über  diphthongep.  28.  Vgl.  auch  Grand- 
gagnage  s.  v.  nok^ie. 

Nocchio  stein  im  obste,  hnorren;  von  nucleusy  sp.  nncleo. 

Növero  jsahlf  vb.  annoverare;  von  numerus,  numerare,  wiewohl  der 
Wandel  des  m  in  y  wünschen  vocalen  durchaus  unüblich  ist.  Frane. 
nombre  hxnn  daeu  verleitet  haben,  worin  das  entartete  m  schwand  und  b 
sich  in  v  erweichte. 

0. 

0 gVLi  pronomen,  cdt  onni,  von  omnis.  Das  ßu  gn  erweichte  mn  hai 
vielleicht  in  der  gss.  ogn-uno  =  omni-unus,  wenn  nicht  in  dem  veralteten 
ogna  aus  omnia  bei  Barberino  (s.  Blanc  326)  seinen  grund;  zweisilbiges 
omnia  findet  sich  schon  bei  VirgiVAen.  6,  33  und  anderwärts,  es  honnte 
im  volksmunde  leicht  onja  lauten  und  die  singularform  darnach  einge- 
richtet werden.  Bonvesin  schreibt  omia  persona,  omia  ben,  omi-unca 
mal  jedes  übel. 

Oibö,  com.  aibai  intety.  ei  was!  ei  bewahre!  scheinen  die  Italiener 
den  Griechen  aibgelemt  eu  haben,  denen  olßol  ein  ausruf  des  ununllens 
ist.  Nichts  geht  leichter  von  volh  eu  voTke  als  interjectionen.  Für  eine 
abhüreung  des  lat.  ausrufes  heu  bone  deus  hält  dieses  oibö  MtMratori. 

Ontäno  erle.  Sollte  es  aus  dem  coUectiv  alnetum,  sp.  alnedo,  fr. 
aunaie  entstanden  sein,  indem,  wie  in  topo  aus  talpa,  al  sich  in  o  um- 
gebildet hätte,  so  daß  es  auf  alnetanus,  welches  sich  in  einer  zweiten  itai. 
form  ameddno  aus£fusprechen  scheint,  mrückgienge?  auch  das  sp.  helecho 
entsprang  aus  dem  collectiv  filictum.  Das  venez.  wort  ist  onäro,  das 
mail.  olnizza  nebst  onisc,  offenbar  von  alnus,  das  trient.  ogn. 

Oppio  masholder,  acer  campestre,  buchstäblich  =  opulus  ein  unbe- 
stimmter bat4m,  bei  Varro. 

Örafo  goldschmied;  von  aurifex. 

Orbacca  lorbeere;  ^är  lorbacea  vowlauri  bacca,  s.  Born,  gramm.  1,204. 

Ostico  ÄerJ  von  geschmack;  von  ctvoTog  trocJcen,  woher  avoTQog 
herb  (MSnage). 

Otta  jseitpunct,  stunde,  eumal  in  den  vrlt.  compositis  wie  allotta, 
talotta,  at4ch  moltotta  PPS.  II,  328.  Entstehung  aus  hora,  das  etwa  oda 
geben  konnte,  ist  nicht  annehmbar.  Möglicher  weise  aber  entsprang  es 
aus  dem  goth.  übt  fnur  in  abll.J  rechte  zeit,  xatQog,  ahd.  uohta  früheeit, 
dUn.  6tta  die  eeit  der  drei  ersten  tagesstunden.  Bin  anderes  ital.  wort, 
dotta,  dem  gana  die  bed.  xaiQog  sustekt,  könnte  aus  einem  adverbialen 
d'otta  susammengesetet  sein. 
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Padnle  sumpf;  bereits  in  frühester  seit  umgestelU  aus  palade:  pa- 
dalis  in  einer  Urkunde  vom  j.  651  Marin,  p.  182'^  und  später  noch  oft. 
Eine  span.  form  paül  {sard.  paöli)  erwähnt  Cabrera,  daher  in  derselbm 
spräche  das  vrlt  paular  sumpf  pg.  paül  ist  bekannt,  vgl  in  padnlibos 
Tep.  L  app.  num.  8,  de  illa  padnle  n.  30,  in  span.  Urkunden.  Wd. 
padAre  waid  stimmt  buchstäblich  sm  padnle.    Trov.  nur  palnt 

Palascio  art  sabel,  alt  fr.  palache  Roq.;  ist  das  russ.  paldach,  waL 
pälos,  ungr.  palos,  vgl  bair.  plotzen. 

Paltone  bettler,  landstreicher,  pr.  paltom,  abgel.  it.  paltoniere,  pr. 
aUfr.  pantonier,  daher  nihd.  paltenaere.  Die  versuchten  deutungen  sind 
nicht  stichhaltig;  buchstabe  und  begriff  werden  die  folgende  rechtfertigen. 
Flauius  Bacch.  5,  2,  6  bedient  sich  des  i*^ativs  palitari  von  palari  um- 
herschweifen, hiervon  it.  palitone  paltone  landstreicher:  ebenso  aus  dem 
vb.  ciarlare  das  sbst.  ciarlone,  aus  castrare  eastrone  u.  s.  f  Palitari 
unrd  also  wohl  ein  volksübliches  wort  gewesen  sein.  In  erwägung  käme 
noch  das  ndd.  palte  läppen  Brem.  wb.,  palt  stück  b.  b.  brot  KU,  aber 
dem  lat.  stamme  gebührt  auch  hier  der  vorsug. 

Pantalone  eine  maske  der  ital  biihne,  fr.  pantalon  ein  damaA 
benanntes  kieidungsstück;  eigentl  eine  venezianische  tracht,  die  Venesianer 
aber  hatten  den  spitjsnamen  pantaloni,  weil  sie  den  heü.  Pantaleon  be- 
sonders verehrten  und  häufig  mit  seinem  namen  getauft  wurden  (Minage). 
Der  name  der  maske  unrd  also  wohl  eine  beziehung  auf  Venedig  ge- 
habt haben. 

Päpe  interjection;  vom  lat.  papae,  gr.  nanai:  so  entspricht  oeeü. 
babii  äem  gr.  ßaßai,  lat.  babae. 

PApero  junge  gans;  vgl  sp.  parpdr  gänsegeschrei,  gr.  nartnal^eif 
gdken,  gackern,  eig.  lallen  (Wackemagel,  Voc.  anim.  p.  80).  Nicht  die 
stimme  des  vogels  soll  papero  nacfMlden,  da  diese  eine  andre  ist,  es  soll 
sich  vielmehr  auf  das  schreien  nach  futter  oder  auf  die  fütterung  bejsiehen, 
indem  das  gänschen  mit  dem  kinde  verglichen  wird,  s.  papa  L 

Pirgolo,  pargoletto  klein;  für  die  gleichfalls  vorhandenen  parvolo, 
parvoletto,  also  nicht  etwa  aus  parcns,  da  gutturales  g  mehrfach  für  ? 
eintritt. 

Pastocchia  mahrchen;  vom  it.  pasto,  dar  pasto  einen  mit  werten 
unterhalten,  kirren  (MinageJ. 

Pazzo  unsinnig,  toU,  uHUhend,  pazziare  unsinnig  sein  u.  s.  w.  Ver- 
gebens hat  man  dies  wort  auf  lat.  gebiete,  z.  b.  im  verbum  patior,  gesucht, 
es  scheint  deutscher  herkunft.  Ahd.  barzjan,  parzjan  {wenn  nicht  parzSn), 
nihd.  barzen,  heifit  wüthen,  hieraus  konnte  unmittelbar  parziare  pazziare 
entspringen,  während  dem  adjectiv  ein  verlorenes  deutsches  aäj.  zu  gründe 
lag.    Der  ausfall  des  r  macht  wenig  bedenken,  da  er  vor  z  und  vor  dem 
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lautverwandten  s  mehrfach  eintritt  (cacnzza  von  Cucurbita,  gazzo  vom  sp. 
garzo,  pesca  von  persica,  dosso  von  dorsum  u.  dgl),  er  kann  sogar  schon 
im  deutschen  gelegen  haben,  wo  batzig  für  barzig  {adj.  aitö  dem  d)en  be- 
merkten barzen)  steht,  s,  Weigand  7,  IIL  Eine  bss.  ist  strapazzare, 
daher  sp.  estrapazar,  fr.  estrapasser,  strapasser,  verhöhnen,  mishandeln, 
eigentl  übermäßig  narren,  sbst,  strapazzo. 

P6cora  (f)  schaff  schon  im  Vocab,  S.  Oalli  sing,  pecure,  dsgl.  in 
einer  Urkunde  vom  j.  767  Murat.  Ant.  ital.  III,  569  inter  pecoras ;  ur- 
sprünglich wohl  ein  colUctiv,  schafvieh,  nachher  auf  das  individuum  an- 
gewandt.    Im  cremon.  bezeichnet  das  masc.  p6gor  den  undder. 

Pendice  dbhang;  nach  appendfce  (i  ßr  T)  von  pendere  gebildet, 
äUfr.  pendant  anhöhe  LRs.  179. 

P6ntola  topf;  von  pendulus  nach  MSnage,  weil  er  über  dem  feuer 
schwebe.  Vgl.  pente  //.  c.  Derselben  herkunft  ist  auch  das  adj.  p^n- 
zolo  schwebend. 

P^rgamo  kanzel,  hohes  gßrüst;  von  pergamum  anhöhe,  bürg,  mit 
Menage. 

Peritarsi  {präs.  mi  pörito)  sich  scheuen,  sich  schämen.  In  einigen 
mundarten,  z.  b.  der  venes.  cremon.  und  mail.,  bedeutet  peritare^  peritä 
Schoteen,  taxieren,  perito  taxator,  von  peritus;  aber  euHschen  beiden  be- 
griffen fehlt  der  logische  eusammenhang.  Auch  das  (etoeifdhafte)  lat. 
peritare  (ssu  gründe  gehnj  gewährt  keinen  passenden  begriff.  Menage 
bringt  pauritare  vor,  iterativ  von  paurire  (in  s-paurire),  worin  au  oder 
ay  gane  regelwidrig  in  e  geschwächt  wäre.  Dürfte  aber  nicht  an  sp. 
apretarse  fs.  prieto  II.  bj  gedacht  werden,  dessen  bed.  ^bedrängt  sein* 
die  des  itai.  Wortes  unmittelbar  berührt? 

Persa  majoran,  neugr.  Ttigoa;  von  Ttqaatav,  ngaoav  lauch  f Menage). 

P^yera,  in  einigen  wbb.  petriola,  maü.  pidria,  romagn.  pidarja, 
com.  pl^dria,  ven.  impfria,  bresc.  pedriöl  höUemer  trichter;  nach  Ferrari 
von  impletorium,  was  den  formen  wenig  genügt. 

Pezzente,  peziente  bettler;  von  petiens  für  petens  wie  ältit.  cag- 
gente  von  cadiens  für  cadens,  oder  yeggente  von  yidens.  Das  gleichbed. 
pg.  pedinte  kann  dies  bestätigen. 

Piaila  hobel,  piallare  hobeln;  für  planula,  planulare,  von  planus 
eben,  planare  ebenen,  vgl.  lulla  von  lunula.  Diese  bei  Menage  u.  o.  vor- 
liegende etymologie  wird  durch  das  gleichbed.  sard.  piana  oder  prana  d.  i. 
plana  bestätigt.  In  derselben  spräche  hat  pialla  auch  die  bed.  axt,  ein 
Werkzeug,  das,  wenn  auch  nicht  aum  hobeln,  doch  ssum  behauen  dient,  in 
andrer  form  pfola  und  so  comask.  piolet.  Man  ist  bei  läeteren  an  das 
altd.  pial,  nhd.  bell,  eu  denken  geneigt,  und  doch  scheint  der  diphthong 
ia  (pialla)  darin  nur  mit  io  vertauscht.  Im  venee.  ist  daher  pialla  und 
piola,  piallare  und  piolare  gleichbedeutend,  hobel  und  hobeln. 

Picciuola  stiel  am  obste,  vml.  picior  fufi;  von  petiolus /wjJcÄen,  obst- 
stiel,  bei  Afranius  nach  Nonius,  auch  bei  Celsus  und  Columella.  Mit  ver- 
ändertem Suffix  sagt  der  Spanier  pezon.    Mundarten  aber  eeigen  im 
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inlatd  gutturales  c:  ven.  picolo,  maü.  picöll,  piem.  picöl  =  pedicolus  füß- 
chen  esge.  pecalus? 

Pieve  landdechanei,  chw.  pleif  pfarrei,  it.  piovano,  wdl.  pleban 
landdechant ;  vom  ndat.  plebes  parochiälkirche,  plebanus. 

Pieviale,  gewöhnt,  piviale  vespermantel ;  /u>  pioviale  =  pluvialis 
regenmantel,  nach  Ferrari  und  Menage.  Es  ist  indessen  nicU  wahr- 
scheinlich,  daß  das  radiccde  o  in  piova  (pluvia)  in  i  oder  io  ausgewichen 
sein  sollte,  da  v  vielmehr  ein  solches  o  nicht  selten  hervorruft,  überdies 
ist  regenmantel  eine  untergeschobene  bedetUung :  die  eigenÜiche  ist  priester- 
mantel  und  so  Jcann  seine  absiammung  at^  dem  vorhergehenden  worte 
nicht  zweifelhaft  sein. 

Pigiare  pressen;  participialverbum  von  pinsere  pinsus,  gleichsam 
pinsiare,  une  pertagiare  von  pertusas  pertasiare;  nicht  von  pisare. 

PigLone  miethzins;  von  pesio  für  pensio,  eibenso  magione  von  mansio. 

Pignatta  topf;  von  pinea,  weil  der  dechel  desselben  ehedem  die 
gestaU  eines  fichteneapfens  hatte,  wie  Muratori  bemerkt.  Daher  entlehnt 
sp.  pinata. 

Piota  braucht  Dante  Inf.  19, 120  für  fuß  oder  soMe:  forte  spingava 
coD  ambo  le  piote,  und  so  kommt  es  auch  im  Dittamondo  vor,  bei  andern 
bedeutet  es  ein  stück  rasen.  Ferrari,  Menage  und  andre  etymologen  leiten 
es  auf  das  umbrische  plotus,  plautus  zurück,  wovon  Festus  sagt:  plotos 
appellant  •  Umbri  pedibns  planis  [natos  .  .  .  nnde  et  Maccijus  poeta, 
qnia  Umber  Sarsin^  erat,  a  pedum  planitie  initio  Plotus,  postea  Plautus 
coeptus  est  dici.  Fs  hieß  also  plattfüßig  und  aus  diesem  ad^jectiv  oder 
aus  dem  stamme  plot  müßte  das  ital.  Substantiv  genommen  sein.  Die  auf- 
findung  eines  altitalischen  wertes  oder  Stammes  im  romanischen  hat  etwas 
reizendes  und  vielleicht  ließ  sich  die  kritik  durch  die  schimmernde  reliquie 
blenden.  Ist  piota  nicM  vielmehr  die  ital.  form  des  pr.  pauta,  altfr.  poe 
=  nlid.  pfote,  mit  eingeschobenem  1  wie  in  andern  Wörtern?  auch  piem. 
piota  und  dauph.  plauta  heißen  pfote,  tatze.  Aber  die  bed.  rasenschoUe 
d.  h.  plattes  stück  einigt  sich  schwer  mit  der  von  pauta,  leicht  mit  der 
von  plotus.  Oder  entstand  das  ital.  wort  aus  dem  adj.  piatto  platt?  vgl. 
com.  piöt  fest  getreten,  platt  getreten,  plöta  Steinplatte,  maü.  piöda  dass. 
Eine  solche  erdstdlung  von  platta  in  piota  [nicht  einmal  piotta)  ist  aber 
für  die  Schriftsprache  nicht  zu  genehmigen;  ob  für  die  mundarten,  bleibe 
dahin  gestellt. 

Pipistrello,  auch  vipistrello,  vispistrello,  vespistrello  fledermaus; 
durch  Versetzung  des  s  und  r  aus  vespertillus  für  vespertilio. 

Pitoeco  bettler;  vom  gr.  nTcoxog  dass.  Oder  etwa  von  pit  gering, 
woher  lomb.  piton  arm;  aber  die  bedeutung  schließt  sich  genau  an  die 
des  griech.  Wortes. 

Podestä  name  einer  obrigkeitlichen  person;  verdient  erwähnung, 
weil  es  dem  natürlichen  geschlechte  zu  gefallen  mascidin  geworden;  pr, 
podestat,  poestat  gen.  comm.,  sp.  potestad,  lat.  potestas  (im  persönlichen 
sinne)  feminin. 
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Poggia  seil  am  rechten  ende  der  segelstange,  rechte  seite  des  Schiffes, 
daher  fr.  poge  (m.);  vom  gr.  rcodiov,  dimin.  von  rtovg  seil  an  dem  unteren 
jsipfd  des  segelSy  in  Italien  auf  das  seil  zur  rechnen  angewandt,  seitdetn 
orza  für  das  linke  üblich  geworden;  einer  der  ziemlich  zahlreichen  aus 
dem  griech.  aufgenommenen  schifferausdrücke.  Vgl.  Menage  Orig.  d.  l. 
ücd.  s.  V. 

Pollare  keimen,  gueMen,  zsgs.  rampollare;  von  puUare  bei  Cal- 
pumius  Ed.  5. 

Ponga  venez.  (neap.  in  einer  reimchronik  Murat.  Änt.  ital.  VI,  692) 
hropf  der  vögd,  ival.  punge  beutet;  in  dieser  letzteren  bedeutung  schon 
goth.  puggs,  aUn.  puogr,  ahd.  fang  ed.,  dsgl.  mittdgr.  novyyrj  novyyiov, 
ngr.  novyyi^  aber  aus  welcher  g%idle? 

Pontare,  puntare  auf  etwas  dringen,  sieh  dagegen  stemmen;  =  fr. 
pointer  die  spitze,  den  schuß  auf  dwas  richten,  vgl.  it.  pontar  la  lancia 
contro  alcuno.    Mail,  pontä  hat  auch  die  bed.  spitzen. 

Pozzolana  verwitterte  lava,  woraus  ein  mörtd  bereitd  wird;  so 
genannt,  weil  man  sie  häufig  im  bezirke  von  Pozzaoli  findet. 

Prace  (ardinischj  räum  zunschen  zwei  furchen;  von  TtQaaia  garten- 
heetj  nach  Bedi,  JEtimol.  ital. 

Predella  fußscJ^emel,  fußtritt,  mail.  breUa;  gewiß  vom  ahd.  pret 
=  nhd.  brett,  trotz  Ferraris  Widerspruch.  Gleicher  herkunft  ist  pr. 
bredola  ^scabdlum'  xmFlordus,  aus  welchem  auch  Bochegude,  Gloss.  occit., 
es  schöpfte. 

Pretto  lauter,  rein,  unvermischt,  vino  pretto  vinum  merum;  durch 
syncope  für  pnretto  von  purus.  Muratori  in  der  meinung,  eine  solche 
syncope  sei  im  ital.  ohne  beispid,  zieht  das  wort  lieber  aus  dem  ahd. 
berht,  peraht,  dessen  bedeutung  aber  (liell,  glänzend,  goth.  bafrhts  drjlo<^, 
deutlich,  offenbarj  minder  genau  zutrifft.  Befremdlich  ist  nur  das  offeyie 
e  in  pretto  neben  dem  geschlossenen  in  pur6tto;  die  verkennung  des  ur- 
sprünglichen Suffixes  mag  an  dieser  ausspräche  schuld  sdn. 

Pria  adverb,  für  prio  von  prius,  dwa  der  gegenüber  liegenden 
partikd  poscia  in  seiner  endung  angebildd,  kdnesfalls  von  prima  mit 
ausgestoßenem  m. 

Pula  spreu,  piem.  com.  bula,  berg.  bresc.  böla,  daher  it.  buUaccio 
P.  Monti;  von  unbekannter  herkunft,  nach  Ferrari  vom  lat.  apluda,  was 
sich  schu^erlidi  rechtfertigen  läßt. 

Pnlcinello  person  oder  maske  in  der  neapolitanischen  komödic, 
fr.  policbinelle ;  entstellt  aus  Paccio  d'Aniello,  dem  namen  dnes  witzigen 
bauem  aus  der  gegend  von  Acerra  in  der  Campagna  fdice,  der  diese 
person  zuerst  spielte.  So  GcUiani  im  Vocäb.  napol.  Nach  anderer  deu- 
tung  ist  palcinella  ein  kosewort  für  kindchen,  liebchen  (hühnchenj  und 
ward  später  auf  jene  bei  dem  voTke  beliebte  maske  übertragen,  s. 
z.  b.  Bolza. 

Pare  partikd,  solum,  tarnen;  vom  adv.  pure  rdn  d.  h.  ungefuiscJU, 
schlechtweg.    Auch  im  ältesten  provenzaiischen  findd  sich  pur,  man  sehe 
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Boeth.  V.  6  und  192^  im  wald,  dasselbe  Hahn  p.  672^  im  churwölschen 
pir,  spir. 

Pusigno  mdHeeit  nach  dem  abendessen;  von  post-coeniam  ("im- 
lateinisch),  geformt  nach  ante-coeniuiu. 

Pazzo,  pazza  gestank,  puzzare  gestanJc  machen,  stinken;  von  pn- 
tidus  mit  ausgestoßenem  d  patias:  nicht  anders  sozzo  von  sacidas, 
rancio  von  rancidus. 


Quattrino  eine  Meine  münee;  so  genannt,  weil  sie  vier  danari  gilt 
(Cmsca). 

Quercia,  querce  (f.J  eiche;  vom  adj.  querceus,  quercea  wie  faggio 
von  fageas.  Die  bildung  ist  alt:  alia  quercia  sagt  eine  longob.  Urkunde 
V.  j.  742  Ughell.  HI,  671;  duo  quercias  e?we  andre  v.j.  760  Brun.  p.  570. 
Im  sardischen  hat  sich  chercu  =  quercus  erhalten. 

Quinci  ortsadverb;  von  eccu'  hincce.  Ebenso  qaindi  von  eccu' 
inde,  quivi  von  eccu'  ibi. 


R. 

Rado  selten;  euphonische  äbänderung  atis  raros. 

Ragazzo  handlanger,  bube,  ragazza  mädchen;  von  ^aTct]  lumpenrock, 
im  Cod.  Theod.  raga,  dotier  ragazzo  einer  der  die  raga  trägt,  knecht, 
nachher  auch  knabe,  wie  lat.  puer  beide  bedeutungen  einigt;  oder  von 
raca  homo  nihili  im  Ev.  Matth.  So  Muratori.  Regazzo  latdet  das  wort 
im  veron.  dialect. 

Ragia,  chw.  rascha  har/s;  aus  einem  unvorhandenen  aclj.  rasens, 
rasea  von  rasis  gleichbed. 

Ramarro  eidechse,  romagn.  mar;  von  rame  Äwp/cr,  wegen  der  färbe, 
vgl.  unser  kupfereidechse  (Mahn). 

Ramfo  (nur  vorhanden  im  lornb.  ramf,  ranf)  spasmus;  vom  mhd. 
rampf  mit  gl.  bed. 

Ramolaccio  meerrettig;  durch  dissimilation  für  ramoraccio  von 
armoracia  mit  ders.  bed.,  bei  Columdla  auch  armoracium. 

Randello  packstock,  prügel,  arrandellare  £;usammenknebeln;  vom 
dtschen  rädel  oder  reitel,  die  dasselbe  bedeuten.  Noch  näher  den  dtschen 
liegen  die  comask.  formen  rat  und  reglia. 

Rappa  büschel;  vgl.  mhd.  mndl.  rappe  kämm  der  traube,  welche 
bedeutung  auch  das  piem.  rap  {it.  grappob)  hat. 

Ratto  adj.  rasch;  von  raptas  hingerissen,  WaUon.  toratt  =  it. 
tutto  ratto. 

Rebbio  mnke  der  gabel;  von  ungewisser  herkunft.    Nimmt  man 
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ober  für  unser  deutscJies  riffel  (kämm  mit  eisernen  zinken)  ein  älteres 
ripil  an  (vgl.  ndl.  reppen,  engl,  ripple  =  hd.  riffeln),  so  trifft  dies  zum 
itäl.  Worte:  die  bedetäung  wird  keine  Schwierigkeit  machen.  Buchstäblich 
dasselbe  wort  ist  sp.  rejo  spifae,  stächet 

Eecare  darreichen;  besser  vom  ahd.  recchSn,  nhd.  recken  aus- 
strecken  (hinhalten)^  als  vom  ahd.  reichan,  nhd.  reichen,  in  welchem  fall 
racare  jsu  erwarten  stand.  Honnorat  kennt  auch  ein  veraltetes  occ.  arecar 
herbringen. 

Eöcere  speien;  von  retcere  für  rejicere,  iS^w  Festus  eeU  gebraucht j 
s.  Schneiders  Lot.  gramm.  7,  681. 

Eefe  zioim;  vom  gr.  ^aqpjf  naht,  nach  Ferrari  u.  a.,  woneben  aber 
auch  das  ahd.  reif  strick,  band  eu  erwägen  ist.  So  stammt  auch  piem. 
tra,  chw.  trau  bindfaden  aus  dem  dtschen  drabt. 

Ren 80  feiner  flachs;  benannt  nach  der  stadt  Rheims,  woher  man 
ihn  bezog. 

Reo  schuldig,  dsgl.  böse,  schlimm,  für  welche  letztere  bedetäung  eine 
form  rio  stattfindet,  wäl.  r^u.  Aber  sp.  reo,  chw.  reus,  nur  im  lat.  sinne 
des  Wortes. 

Rezza  eine  art  spitzen;  von  rete,  plur.  retia. 

Ribaltare  umwerfen,  umstürzen,  z.  b.  an  vaso  di  vino,  construiert 
Muratori  aus  re-ab-altare  von  der  höhe  herabwerfen,  vgl.  lat.  ex-altare 
und  das  einfache  altare  bei  Sidonius.  Ist  dies  richtig,  so  gewährt  es  ein 
weiteres  romanisches  beispid  von  Zusammensetzung  mit  ab,  me  in  ab- 
battere  und  einigen  andern,  s.  Rom.  gramm.  II,  420. 

Eiddare  den  reihen  tanzen,  sich  drehen,  sich  umhertreiben,  ridda 
kreißtanz;  vom  ahd.  ga-rtdan,  mhd.  riden  drehen,  winden. 

Eifiutare  verschmähen,  verweigern;  ganz  unverwandt  mit  fiutare 
beriechen,  durch  einschiebung  entstellt  aus  refutare,  mlat.  's.  v.  a.  respnere, 
mail.  refudä,  pr.  refudar,  refuidar  (als  ob  es  von  refagitare  komme),  auch 
refiudar  GProv.  32,  vgl.  rifusare  I.  Dieselbe  einschiebung  hinter  f  in 
fiaccola  für  faccola. 

Eiga  zeile,  streif,  rigo  lineal,  rigoletto  reihentanz,  reigen;  vom 
ahd.  rtga  Unie,  kreißlinie,  mhd.  rihe  =  nhd.  reihe  (die  wir  uns  eben  so 
wohl  in  gerader  richtung  denken). 

Rimpetto,  di  rimpetto,  a  rimpetto  a  qc.  präposition,  contra,  gegen- 
über; gebildet  von  petto,  lat.  pectus,  wie  rincontra  (re-in-contra)  von 
contra.  Petto  drückt  in  derselben  weise  das  gegenüberstehen  aus  wie  die 
Span,  adverbial  gebrauchten  Wörter  hdcia  oder  cara  oder  frente.  Barde 
sagt  chiuser  le  porte  nel  petto  al  mio  signor  sie  schlössen  ihm  die  pforte 
vor  der  nase  Inf.  8,  115.  An  respectus  ist  nicht  zu  denken.  Auch  ap- 
petto  wird  in  dieser  weise  gebraucht. 

Ripentaglio  gefähr.  Bestimmter  ist  die  bedeutung  des  altfr.  repen- 
taille  {von  repentir)  reukauf,  vertragsmäßige  büße:  it.  porre  a  ripentaglio. 
kann  also  heißen  ^ etwas  auf  reue  oder  büße' setzen,  der  reue  oder  büße 
aussetzen^. 
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Bipido  steil;  von  ripa  ufer,  steile  höhCj  der  eineige  gewisse  fall 
einer  romanischen  ableitung  mit  idus,  Rom.  gramm,  II,  321, 

Ripire  klettern;  wird  von  ripa  und  rapidus  hergeleitet,  warum 
nicht  von  repere  mit  übertritt  der  3.  lat.  in  die  3.  rom.  conj.  wie  in 
fugere  fuggire?  Vgl,  die  churw.  form  rever,  hei  welcher  dieser  übertritt 
nicht  stattgefunden  hat.  Die  prov.  spräche  Jcann  das  partic.  repens  auf- 
weisen,  freilich  nur  im  Eluddari. 

Eitroso  hartnäckig,  widerspenstig;  von  retrorsns  rückwärts  gekehrt. 

Rocchio  hlock  hoU.oder  stein;  nebst  ronchione  vom  it,  rocca  feU? 

Rogo  brmnbeerstrauch,  wai.  rüg;  von  rubus  (rovo  rogo),  sp.  rubo. 

Rombo  und  frombo  gesumse,  romba  und  fromba  Schleuder,  rombola 
und  frombola  dass.,  rombolare  und  frombolare  schleudern,  sichtbarlich 
vom  gr.  ^oftßog  kreißet  (daher  die  bed.  gesumse),  ^ofißelv  schleudern. 
Das  vorgesetzte  f  mufi  onomatopoietischer  natur  sein,  Muratori  kennt 
auch  ein  mlat,  rumbulas  geschleuderter  stein  =  it,  frombola  in  der  bed. 
abgerundeter  stein  oder  kiesel, 

Romire  brausen,  lärmen;  regelrecht  gebildet  at4S  ahd,  hromjan, 
hruomjan  =  nhd.  rühmen,  eigentl,  lärm  machen,  sbst.  hruom  lärm,  geschrei. 

Romfto  einsiedler,  einsam,  sie.  rimitu;  von  eremita. 

Ronca  hippe,  cmch  spieß  mit  einer  sichel;  vom  vb.  runcare  a6- 
mähen,  ausjäten,    Altfr.  ronsge  spieß  Roguef. 

Ronzare  summen;  vom  ahd.  rünazön,  mhd.  rünzen  dass.  Auch 
sp,  ronzar,  roznar  mit  geräusch  kauen?  Sbst,  it.  ronzone  große  Schmeißfliege. 

Rospo  kröte;  vielleicht  zusammenhängend  mit  ruspo  rauh,  vgl.  es- 
cuerzo  II.  b.  In  trient.  mundart  rosch,  in  churwälscher  msc,  raose,  in 
vicentinischer  aber  crote  aus  dem  deutschen  der  sieben  gefueinden. 

Rosta  IJ  hemmung,  Sperrung  (so  bei  Dante  h^.  13, 117  nach  Mur 
ratori  und  noch  mundartl.),  daher  vb.  comask.  rosta  hemtnen;  2)  fächer^ 
wedely  vb.  arrostare  wedeln,  hin  und  her  bewegen.  Es  stammt  in  beiden 
bedeutungen  vom  ahd.  nhd.  röst  (ahd.  auch  fem.  röstä),  sofern  dasselbe 
nicht  allein  eine  Sperrung  im  flusse  (nUat.  rosta  bei  Ducange),  sondern 
auch  das  gegitterte  visier  des  helmes  und  den  ebenso  geformten  fächer  be- 
zeichnet, s.  Frisch  II,  128^.  Die  wdach.  spräche  hai  rosteiu  rost,  gitter 
=  serb.  roätlly. 

Rovajo  nordunnd;  von  ungewisser  herkunft,  nachMSnage  umgestellt 
aus  borearias  {ßr  borealis),  also  robearins  rovarias. 

Ro?ello  und  rovella  grimm,  zom,  arro?ellare  erzürnen;  von  ra- 
bellus  roth.    Ira  rubens  sagt  der  Lateiner. 

Ro  vi  Stare,  ruvistare  herumstöbern;  von  revisitare,  mit  Menage. 

Rozzo  roh;  ist  seinem  begriffe  nach  mit  lat.  rüdis  identisch  und  be- 
gegnet mit  seiner  endung  dem  sp.  rado,  dessen  entstehung  aus  mdis  un- 
zweifelhaft ist;  allein  wie  die  span.  form  ein  lat,  radus  verlangt,  so  die 
ital,  das  noch  weiter  abliegende  rudius,  vgl.  oben  fujo;  erstere  begegnet  in 
einem  alten  glossar:  rudus  'asperus'  Glass.  auct.  VI,  643\  vgl.  radus 
'novus'  Gl.  Erford.  371,  43. 
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Eubbio  ein  maß  für  hom;  von  rubeus,  weil  die  eintheilung  des- 
selben innen  roth  gezeichnet  war  wie  bei  der  pinta. 

Rn spare  scharren  =  lat.  ruspari  durchforschen,  dem  ß.  b.  Vossius 
die  erstere  als  die  grundbedeutung  beilegt 

Ruspo  1)  neu  gemünzt,  2)  rauh.  Die  letztere  bedeutung  ist  sicher 
voranzustdlen:  sie  führt  auf  ahd.  ruspan  starren,  vgl.  ruspil-här  krauses 
haar.  Genues.  rttspu  bezeichnet  einen  menschen  mit  struppigem  haar,  aber 
auch  den  myrtendom,  es  ward  also  mit  ruscum  verwechselt. 

Russare  schnarchen.  Das  gleichbed.  ahd.  ruzzön  hätte  it.  ruzzare 
ergeben  müssen,  aber  herJcunft  aus  einer  späteren  form  russen  Schmeller 
III,  138  darf  vermuthet  werden. 

Rüvido  rauh,  uneben.  Mit  rübidus  (rothj  kann  es  Mne  gemein- 
schaß  haben,  wiewohl  selbst  rubido  gesagt  wird,  und  nicht  ohne  Mnstelei 
würde  es  sich  aus  rudis  ableiten  lassen.  Dagegen  braucht  Plinius  H.  N. 
18,  10  (23)  ein  adj.  ruidus,  dem  man  passend  die  bed.  rauh  beilegt  und 
daraf4S  konnte  mit  bekannter  einschiebung  des  v  (vgl.  fluidus  flavido)  das 
itäl.  wort  entstehen.  Die  stelle  ist:  major  pars  Italiae  raido  ntitar  pilo,. 
wozu  Harduin  bemerkt:  aspero  et  impolito,  ut  recte  Hermolaus. 

Ruvistico,  rovistico  hartriegel,  rainweide;  entstellt  atis  ligustrum, 
das  man  zunächst  mit  ligasticnm  ('s.  levistico  I.J  verwechselte. 

Ruzzare  schäkern;  ungewisser  herkunft,  gleichbed.  Schweiz,  rtitzen. 


s. 

Sala  achse  des  wagens,  ein  in  keiner  romanischen  noch  auswärtigen 
spräche  zu  entdeckendes  wort.  Lat.  axis  zwar  als  mathematischer  ausdruck 
ist  vorhanden  im  it.  asse,  welches  früher,  wie  noch  jetzt  mundartlich, 
dessen  grundbegriff  erfüllt  haben  muß.  Da  es  aber  auch  assis  und  as 
bedeutet,  so  fühlte  man  sich  veranlaßt,  für  jenen  toichtigen  gegenständ  ein 
klares  wort  einzuführen.  Einige  mundarten  bedienen  sich  hierzu  der  ab- 
leitung:  die  mailändische  hat  assda,  die  venezianische  assfl  (s.  Boerio), 
gleichsam  axile.  Man  könnte  sich  statt  Bxile  auch  axale  denken  und  ein 
it.  assale,  verkürzt  sale,  darauf  bauen,  welches  denn  zur  Unterscheidung 
von  sale  (salz)  in  sala  umgebogen  worden  wäre,  denn  das  in  diesem 
Worte  gleichfalls  enthaltene  ursprüngliche  deutsche  sala  war  kein  störendes 
homonym.  Beispiellos  allerdings  ist  diese  umbiegung  des  Suffixes  alis  vn 
ala,  aber  das  aus  ass-ale  abgekürzte  sale  ließ  dieses  suffix  nicht  mehr  fühlen. 

Salassare  zu  oder  lassen;  zsgz.  aus  sangue  lasciare,  vgl.  dltpg. 
sanguileixado.  Daneben  auch  segnare  vom  fr.  saigner,  pr.  sangnar, 
sp.  saugrar,  lat.  saugninare. 

Salyano  (eigentl.  salvan  mail.)  alp,  der  die  schlafenden  drückt; 
von  Silvanus,  dem  dasselbe  schM  gegeben  ward,  s.  z.  b.  Schwencks  Rom. 
mythologie.   Dieselbe  entsteUung  des  iin  sl  wie  in  salvatico  von  silvaticus. 

Scaffale  gestell  mit  fächern,  stellbrett;  vom  mhd.  schafe  (schaf- 
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reite),  bair.  schafen  (f.)y  ndl.  schap  dass.  Gleicher  herkunft  ist  gen. 
scaffo  bettstdle,  sie.  chw.  scaffa  =  scaffale. 

Scalco  küchenmeisterj  vorschneider ;  vom  goth.  skalks,  ahd.  scalc 
diener^  auch  im  it.  sinlscalco  und  mariscalco  enthalten.  Ein  frans,  es- 
calque  bei  Babdais  bemerkt  Menage. 

Scalfire  ritsen,  aufkratsen;  von  scalpere  graben^  scharren,  mit 
demselben  wechsd  der  lippenlaute  wie  in  soffice  von  sapplex.  Aber  so 
gans  zuverlässig  ist  dieser  Ursprung  nickt.  Woher  nändich  das  partic. 
scalfitto  für  scalfito?  Hat  man  etwa  scarificare  umgebildet  in  scarificere, 
iirf.  scarfire  scalfire,  part.  scalfitto?  Enger  noch  schmiegt  sich  das  ent- 
sprechende sard.  scräffiri,  das,  une  die  stammbetonte  verba  dieser  mundart, 
nur  lateinischer  herkunft  sein  kann,  an  dies  hypothetische  scarificere. 

Scalterire,  scaltrire  fein  abrichten,  scaltrito,  scaltro  {vgl.  finito, 
adj,  fino)  schlau,  listig.  Augenscheinlich  verwandt  ist  calterire  ritzen^ 
die  haut  aufritzen,  dessen  part.  calterito  der  bed.  von  scaltrito  fähig  ist. 
Die  erklärungen  aus  callidus  oder  aus  calce  terere  u.  dgl.  sind  verwerf- 
lich. Wenn  femer  Muratori  calterire  aus  cauteriare  brandmarken,  scal- 
trito zugleich  aus  caatus  deuitet  und  sich  wegen  des  buchstabens  auf  lalda 
für  lauda,  aldace  für  audace  bezieht,  so  ist  dagegen  zu  erinnern,  daß 
den  mundartlichen  (florentinischen)  formen  mit  1  die  ursprünglichen  mit  n 
zur  Seite  stehen,  caaterire  aber  nicht  vorkommt,  und  daß  es,  sdbst  wenn 
es  vorkäme,  kein  derivatum  von  cautus  sein  könnte.  Die  herkunft  beider 
allerdings  schwieriger  Wörter  ist  also  hiermit  nicht  ergründet;  ob  der 
folgende  versuch  besseres  leiste,  mag  zweifelhaft  erscheinen.  Lot.  scalpere 
J^ßt  1)  kratzen,  2)  eingraben,  aushauen,  schnitzen.  Durch  Vermittlung 
des  sbst.  scalptara  entstand  scalpturire,  das  ungefähr  dassdbe  sagt  wie 
das  stammverbum;  hieraus  it.  scaltrire  mit  der  zweiten  bedeutung,  die  aber 
auf  die  bildung  oder  Verfeinerung  des  menschen  übertragen  ward:  scaltrire 
definiert  die  Crusca  di  rozzo  e  inesperto  fare  altrui  astuto  e  sagace,  also 
aus  dem  rohen  hervorbilden,  wie  auch  der  plastische  künstler  thut,  fein 
zuschnitzen,  verstand  und  witz  ausbilden.  Scaltro  verhalt  sich  also  logisch 
zu  scalpere  une  yXaqfVQog  zu  yXaq)siv.  Für  die  erste  bedeutung  von 
scalpturire,  worin  es  bei  Plautus  Aul.  3,  4,  8  vorkommt  {al.  scalpurire), 
trat  calterire  ein,  das  aber  auch  die  zweite  nicht  ganz  verschnökt.  An- 
lautendes  s  fälÜ  zwar  sonst  im  ital.  nicht  weg,  aber  der  gleiche  werth 
zahlreicJier  Wörter  mit  und  ohne  s  impurum  (sguardo,  gaardo)  mochte  zu 
dem  fehler  verleiten,  mben  scalterire  auch  calterire  zuzulassen.  Man 
merke  noch  einige  spuren  des  wertes  in  andern  mundarten:  aÜsp.  escal- 
drido  5=  it.  scaltrito  (jenes  nach  Gayangos  verderbt  aus  esclarecido), 
wald.  scautriment  Hahn  699  =  scaltrimento. 

Scaraffare  wegraffen;  entspricJU  besser  dem  mhd.  scbrapfen,  bair. 
sehrafen,  ndd.  schrapen  kratzen,  zusamtnenkratzen  (vgl,  escarbar  //.  b), 
als  dem  gr.  OTcaQKpao&ai,  da  betontes  a  im  präs.  scaraflfo  aus  i  hätte  ent- 
springen müssen,  was  gegen  die  lautgesäze  wäre. 

Scatola,  chw.  scatla  =  AocAd.  Schachtel.    Schon  Boccaccio  braucht 
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das  wort  mehrmals  und  stets  in  der  hedeutung  eines  hehäUersfür  confect; 
auch  im  späteren  itcd.  mlatein  kommt  es  einmal  vor.  Ist  nun  aber  scatola 
aus  Schachtel  oder  schachte!  aus  scatola?  Nach  Weigand  eeigt  sich  das 
deutsche  wort  erst  im  15.  jh.  und  scheint  entstanden  entweder  aus  dem 
deutschen  schaftel,  einem  derivatum  von  schaft  Wepositorium\  und  so  ur- 
theilte  schon  der  cdte  Frisch  J7,  ißß^  oder  aus  dem  ital.  worte,  dem  es 
auch  Wackemagel^  Umdeutschung  p.  58,  Sfuweist;  dieses  aber  wäre  aus 
dem  caroUngisch'lat.  scatum  d.  h.  aus  dem  aUd.  skatt  ^pecunia,  gaza"*  ab- 
geleitet.  Diese  letztere  deutung  genügt  dem  begriffe  kaum,  denn  zu  einer 
geldkasse  eignet  sich  das  schwache  behältnis  wenig;  man  machte  dafür  ein 
neues  wort  Schatulle.  Erwägt  man  die  huchstaben^  so  konnte  scatola  recht 
wold  aus  Schachtel  entstehen,  denn  einfaches  t  vertritt  et  (cht)  auch  sonst, 
z.  b.  in  pratica,  etica  (hect.);  Schachtel  aber  aus  scatola  würde  eine  un- 
gewöhnliche einschiebung  des  ch  vor  t  erfahren  haben.  Bekennt  man  sich 
zur  ersteren  ansieht  (scatola  aus  Schachtel),  so  versteht  es  sich,  daß  man 
dem  deutschen  worte  ein  etwas  höheres  älter  einräumt. 

Scegliere  auswählen.  Herkunft  aus  seligere  ist  etymologisch  mög- 
lich; da  aber  keine  form  segliere  daneben  besteht  und  die  übrigen  sprachen 
nicht  dieses,  sondern  ein  neues  compositum  ex-legere  für  eligere  haben 
(sp.  esleir,  pr.  eslire,  fr.  61ire),  so  ist  das  ital.  verbum  besser  wohl  aus 
ex-eligere  zu  erJdären,  worin  die  gemination  der  partikd  nicht  auffallen 
kann,  vgl.  unten  scilingnare. 

Scempio  marter,  Strafgericht;  von  exemplum  gleichbed. 

Scendere  herabsteigen;  verkürzt  aus  descendere  une  strnggere  aus 
destmere^  sp.  descender. 

ScetneTQfBGemire  unterscheiden,  anzeigen,  auslesen;  t^onexcemere 
absondern^  pr.  eissemir  auseinandersetzen,  anzeigen,  eissernit  auserlesen, 
ausgezeichnet:  pr.  eis  beweist  für  ex,  so  daß  an  secemere  oder  discemere 
nicht  gedacht  werden  darf.   Dazu  Krit.  anhang  p.  U. 

Scerpare  zerreißen;  für  scerpere  von  discerpere.  Churw.  scarpar, 
com.  scarpä  von  dis-carpere. 

Scheggia  Splitter,  scheggio  Steuer  fdsen;  von  schidia  {axidiov) 
bei  VUruv,  in  erster  bedeutung. 

Scherzare  schäkern,  sbst.  scherze;  deutsches  wort,  nihd.  scherzen 
fröhlich  hüpfen  u.  dgl.,  verwandt  mit  ähd.  skerön  mttthwiUig  sein?  Vgl. 
Chimm  Beinh.  p.  387,  SchmeUers  Bair.  wb.  III,  405. 

Schiacciare quetschen,  knacken,  schiaccia  fäUe;  vom  ähd.  klackjan 
zerbrechen,  mit  verstärktem  anlaut,  mhd.  zerklecken  z.  b.  ein  ei  (vgl. 
Hahn  zu  Konrads  Otto  v.  145).  Mit  fr.  öcacher  (s.  qnatto  I.)  ganz 
unverwandt. 

Schiaffo  maidscheUe;  vom  dtschen  schlappe,  aber  nach  einer  mtäh- 
maßlichen  form  schlapfe,  slapfe,  wogegen  der  ersteren  das  ven.  veron. 
slepa,  mail.  sleppa  gemäß  ist.    Neupr.  vb.  esclafd  schlagen,  flappen. 

Schiamazzare  schnattern,  lärmen,  sbst.  schiamazzo,  äUfr.  escla- 
masse  (daher  nhd.  schlamasse);  von  exclamare. 
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Schiarea  scharld,  scharlacKkraut,  sdlvia  hormnum  L.;  von  Unge- 
wisser Iherkunft,  welche  auch  die  mlatein.  und  altdeutschen  formen  sclare- 
gia,  sclarea,  sclaviola,  scareia,  scaralega  nicht  aufeuhellen  vermögen. 

Schietto  rdn^  glatt,  pr,  esclet  GO.,  limous.  escl^  mit  ders.  bed.y 
chw.  schliett  nichtswürdig;  vom  goih,  slafhts,  ahd.  sl&'ht,  nhd.  schlicht, 
schlecht.  Das  neap.  schitto  hat,  gleich  dem  ndl.  slechts,  die  adverbiale 
hed.  'nur^  (schleMhinJ  entwickelt^  so  auch  chiMrw.  schiett  (bei  ConradiJ, 
vgl.  it.  pure  von  purus. 

Schioppo,  umgestellt  scoppio  Jcrach,  Jcnätt,  feuergewehr,  dimin. 
schioppetto,  scoppietto,  daraus  sp.  escopeta,  fr.  escopette  sttUsbüchsey 
vb.  scoppiare  knallen,  platzen,  zerspringen,  letzteres  in  der  L.  Sah:  si 
quis  alterum  de  sagitta  toxicata  percutere  volnerit  et  praeter  sclnpa- 
verit  ^vorbei  geschossen  .  Persius  gebraucht  stloppus,  woneben  auch  eine 
lesart  sclopus  angemerkt  unrd,  für  den  schall,  den  ein  schlag  auf  aufge- 
blasene backen  macht:  nee  stloppo  tamidas  intendis  rumpere  bnccas: 
hieraus,  bereits  nach  der  ansieht  der  älteren  etymologen,  das  ital.  wort, 
indem  stl  zu  schi  ward,  vgl.  fist'lare  fischiare.  Eine  dritte  üäl.  form 
stioppo  ist  nicht  nothwendiger  weise  als  unmittelbares  product  der  lesart 
stloppus  zu  fassen,  da  schi  hät^g  in  sti  übergeht  (stiaflfo,  stianto,  stinco). 

Schippire  enttoischen;  offenbar  ein  deutsches  wort,  für  sclippire 
mit  unvermeidlicher  Unterdrückung  des  \,  mhd.  slipfen  (o/ul.  slipQaiii 
sclipQan?),  ndl  slippen,  ags.  slipan,  engl,  slip  gleiten,  schlüpfen,  weg- 
schlüpfen.    Nach  1.  conj.  comask.  slippi  mit  gl.  bed. 

Scialacquare  verprassen,  scialacquarsi  zerfließen;  nach  Menage 
aus  ex-adaquare,  nach  andern  aus  it.  scialare  und  acqna. 

Scialare  aushauchen;  von  exhalare,  5jp.  exhalar,  ital.  auch  entstellt 
in  asolare  keidien,  gleichbed.  mail.  esalä. 

Sciarra  Schlägerei,  sciarrare  zersprengen,  zerstreuen;  unbekannter 
herkunft,  nach  Fr.  Pasgualino  vom  arab.  scharr  bosheit  Ool.  1265,  dem 
aber  die  bedeutung  des  verbums  underspricht.  Mit  besserm  rechte  denkt 
man  woM  an  unser  ahd.  zerran  zerreißen,  mhd.  zar  riß,  woher  it.  ciar- 
rare,  sodann  mit  protheHschem  s,  v)ie  oft  in  deutschen  Wörtern,  s-ciarrare 
werden  konnte. 

Sciatto  phmp,  ungestaÜ;  zsgs.  aus  negierendem  ex  und  aptus,  wie 
auch  MSnage  erklärt.  Oder  ist  es  vom  sp.  chato  stumpf,  stumpfnasig, 
woher  sicher  das  maU.  sciatt  dick  und  kurz?    S.  piatto  I. 

Scilinguare  stammeln;  zsgs.aus  ex  und  elinguare  der  zunge  berauben. 

Sciocco  unschmackhaft,  albern;  von  exsuccus  saftlos. 

Sciogliere,  sciorre  sciolsi  sciolto  losbinden,  lösen;  dsgl.  disciog- 
liere,  disciorre  disciolsi  disciolto  lösen,  schmelzen.  Ersteres  von  exsolvere, 
darum  sard.  isoliere,  letzteres  (oder  auch  beide,  was  sich  grammatisch 
nicht  unterscheiden  läßt)  von  dissolvere.  Asoiogliere  lossprechen,  von 
absolvere.  Die  behandlung  des  y  in  dem  tat.  u>orte  ist  ungewöhnlich,  die 
abänderung  der  cor^ugatumsform,  die  auch  in  risolvere  risolsi,  assolvere 
assolsi  vorliegt,  kann  nicht  auffoXlen. 
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Scioperare  von  der  arbeit  abhalten^  daJier  sciopero,  scioperone 
tnüßig^  müßiggänger ;  von  ex  und  operare. 

Scipare  verwüsten,  verderben;  von  dissipare,  5p.  disipar.  Ebenso 
scipnare  von  dis8npare,  einer  in  den  Handschriften  üblichen  vielleicht 
bessern  form,  die  also  im  itah  fortlebt 

Scipido,  Bciapido  fade;  von  in-sipidaS|  in-sapidns. 

Sconfiggere  sconfissi  sconfitto  aufs  haupt  schlagen.  Exconfigere 
widerstrebt  der  bedeutung,  dagegen  entspricht  derselben  das  pr.  escoofire 
esconiis  esconfit  von  ex-conficere:  dies  nahm  der  Italiener  herüber,  lieh 
ihm  aber,  da  dessen  flexion  im  übrigen  im  figgere  stimmte,  auch  den  in- 
finitiv  dieses  verbums. 

Scornare  demiUhigen,  beschimpfen;  altfr.  escorner  einem  die 
hömer  d.  h.  den  stole  nehmen,  cornna  samere,  gleichsam  excornare;  da- 
her sbst.  scomo. 

S  cos  so  (nur  vorhanden  im  lomb.  scoss)  schoß,  gremium;  aus  dem 
deutschen,  ahd.  scöz.    Dasselbe  wort  ist  das  wallon.  h6  für  hot,  r^.  schoot. 

Scotolare /7ac&5  schwingen;  vom  ahd.  scutilöQ  schütteln,  vgl.  wal. 
scuturä  schütteln,  beuteln. 

Scotta  molken;  von  excocta,  weil  sie  durch  kochen  von  der  milch 
geschieden  oder  auf  diese  weise  abgeklärt  eu  werden  pflegen,  darum  auch 
ricotta  genannt.  Daß  das  tvort  nicht  im  dtschen  schotten  quark,  geron- 
nene milch,  das  man  von  schtltten  herleitet  (die  milch  schüttet  si6h,  ge- 
rinnt), seinen  grund  habe,  beweist  die  comask.  form  scocia  =  excocta, 
wie  strecia  =  stricta  u.  dgl. 

Scranna  bahk,  auch  richterstuM;  vom  gleichlaut.  ahd.  wort,  tihd. 
Bchranne  mit  denselben  bedeutungen,  SchmeUer  III,  610.  In  ci-scranna 
Sessel  mit  beweglicher  rücMehne  ist  der  erste  theil  der  eusammenseteung 


Serie cio,  scricciolo  eaunkönig;  vgl.  illyr.  zaritsch,  hrain.  streseh 
(bei  NemnichJ.  Oriech.  xge^,  ags.  seric,  M.  schrick,  sind  vogdnamen 
andrer  bedetUung. 

Seure  beU;  durch  syncope  von  secaris,  wci.  s^eüre,  sp.  segnr, 
sard.  segnri. 

Sdrajarsi  sich  der  länge  nach  hinstrecken;  wahrscheinlich  das  goth. 
stranjan  oder  ahd.  streTVJan  ausbreiten :  sd  =  st  wie  in  sdrucciolare. 

Sdrnceiolo  schlüpfrig,  gleitend,  vb.  sdrucciolare  gleiten,  stolpern, 
dotier  sp.  esdrüxulo;  vom  ahd.  strfihhal  strauchelnd  (nicht  zu  belegen), 
vb.  mhd.  strfichelen,  njß.  straucheln.  Die  normale  bädung  wäre  sdrnc- 
colo  gewesen. 

S6golo  Meine  hacke,  von  secula  sichel. 

Sema,  sem  comask,  semma  mail.,  adverb  für  it.  ora,  voUa,  e.  b. 
l'aot  sem  Vdltra  volta,  semma  vun,  semma  l'olter  or  VufM,  or  Valtro; 
vom  lat.  semel  (P.  MontiJ. 

Sermollino  quendel,  ein  kraut;  von  serpyllum,  U.  auch  serpillo, 
serpolloy  sp.  pr.  serpol,  fr.  serpolet 
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Serqna  ein  dutjsend. 

Sezzo,  sezzajo  mzY  assimiliertem  anlaute  zezzo  ultimtAs;  von  secins 
schlechter,  geringer,  in  einem  glossar  des  12.  jh.  secius  "^segnius^  lang- 
samer, später,  cdso  ein  noch  in  da  sezzo,  dem  gegensatee  von  da  prima, 
deutlich  ausgedrücJctes  eum  adjediv  gewordenes  adverb.  Eben  so  wohl 
würde  sich  das  ital.  wort,  mit  berufung  e.  b.  auf  fazzone  aus  factio,  aus 
dem  von  Gellius  angemerkten  sectins  ßr  secius  erJclären  lassen.  Eine 
form  mit  cc  seccio  ist  nicht  vorhanden,  selbst  nicht,  wie  es  scheint,  in  den 
sonst  so  formenreichen  mundarten.  Den  positiv  secns  hat  das  äUsard. 
assecns  bewahrt,  s.  ainQois  11.  c. 

Sghembo  schirf,  gekrümmt,  piem.  mit  i  sghinbo;  entspricht  in  6c- 
tracht  seines  stammvocals  nicht  dem  lat.  scambus  (axafißog),  besser  dem 
gr.  axi^ßog  kauernd  (zusammengekrümmt?),  aber  das  ahd.  slimb  schief, 
bair.  schlimm,  schlemm,  hat  vermöge  seiner  passenderen  bedeutung  bessere 
anspräche;  noch  näher  liegt  dem  deutsehen  worte  das  bresc.  slemba  schi^ 
geschnittene  Scheibe.  Das  sie.  scalembrn,  wohl  für  sclembrn  sclemba 
{rofnagn.  sgalfembar),  scheint  gleichfalls  dieses  Ursprungs^.  Eine  sss. 
muss  sein  das  synonyme  schimbescio,  schimbecio  ßr  sghimb-biescio, 
s.  biais  IL  c. 

Sgherro  schläger,  rauf  er;  vom  dhd.  scarjo  hauptmann? 

Sgneppa  wcddschnepfe  s.  Ferrari,  com.  sgnep,  auch  wal.  i^neap 
(m.);  vom  ahd.  snepfa,  snepfo,  nhd.  Schnepfe. 

Sgomentare  erschrecken,  erschreckt  werden;  von  commentari  nach- 
sinnen,  gleichsam  excommentare  aus  der  besinnung  bringen,  wie  schon 
Muratori  auseinandersetet. 

Sguancio  Schiefheit,  quere;  augenscheinlich  von  unserm  schwank 
d.  i.  biegsam,  leicht  ausweichend,  schwed.  sbst.  svank  krümme,  ndl.  zwan- 
ken  dreien,  daher  wohl  auch  scanclo  für  sguancfo,  und  durch  einschie- 
bung  eines  i  =  1  schiancfo,  vb.  schiancire.  —  Ein  wort  ähnlichen 
klanges  ist  sie.  sguinciu,  neap.  sguinzo  quer  (daher  sp.  esguince  aus- 
beugung?),  entweder  eine  ablautform  von  sguancio  oder  aus  dem  dtschen 
windisch,  winsch  schirf;  vgl.  auch  engl,  squint.  Zu  diesem  sguinciu  ver- 
hält sich  das  it.  seh  ine io  {cremen,  bes-schinz),  vb.  scheneire,  als  aus- 
artung  wie  scancio  su  sguancio. 

Sido  strenge  kalte,  assiderarsi  vor  kälte  erstarren;  von  sidus  eine 
krankheit,  erstarrung,  siderari  erstarren,  ßhllos  werden. 

Sino  und  insino  präposition,  tentss,  bis;  muthmaßlich  entstdU  aus 
Signum  zeichen,  ziel,  wie  die  präp.  fino  aus  finis  genommen  ward.  Die 
churw.  spräche  besitzt  sin  la  fin  ^am  ende\ 

Sione  wirbeltoind;  von  aiqxav  Wasserhose,  auch  fr.  siphon,  lat. 
Siphon.  F  ztmchen  vocalen  syncopiert  gehört  in  der  it.  Schriftsprache 
unter  die  seltnen  ereignisse. 

Sfrima  die  letzte  abtheilung  einer  Strophe,  äbgesang;  von  syrma 
(avQfiaJ  schleppe,  auch  ins  walach.  übergegangen,  s^rme  faden,  und  ins 
alban.,  sirm^  seide. 
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Slitta  Schlitten;  vom  ahd,  slito,  kaum  fem.  slitä*  Daher  com. 
slitigä  gleiten. 

Smacco  schimpf,  smaecare  beschimpfen;  vom  ahd.  smäht  schmach, 
smähen  schmähen,  gering  werden,  smähjan  erniedrigen.  Das  doppelte 
cc  statt  eines  einfachen  c  oder  g  rechtfertigt  sich  mü  ricco  von  rthhi, 
taccola  von  täha.  Davon  eu  trennen  ist  smaecare  m  der  hed.  matsch 
werden,  s.  macco  /. 

Smalzo  venejs.  hutter;  vom  dtschen  schmalz. 

Smdnia  toUheit,  smaniare  toben;  von  mama,^.  /navia,  auch  it.  manfa. 

Soffice  weich,  geschmeidig;  von  snpplex  demüthig,  so  daß  also 
hier,  was  selten  geschieht,  die  sinnliche  bedeutung  sich  aus  der  abstracten 
entfaltet  hat.  Die  probe  dieser  etymologie  leistet  das  fr.  souple,  dessen 
form  gu  snpplex,  dessen  begriff  zu  soffice  paßt.  F  aus  p  ist  freilich 
selten,  aber  der  offenbar  lateinische  typus  des  wertes,  die  tonlose  endung 
Tee,  läßt  keine  andre  wohl  zu. 

Solcio  sulze;  vom  deutschen  wort,  ahd.  salza.  Auch  pr.  solz,  sontz 
^cames  in  aceto^  GProv.  54.  67.  Solcio  ist  ein  fall,  worin  ein  aitdtsches 
feminin  auf  i  gegen  die  regel  zum  masculin  geworden  ist;  Graff  hat 
übrigens  auch  snltz  ohne  a. 

Solleticare  Äri^^eZn;  nocA  JWon  t;on  sab- titillicare,  also  umgestellt 
aus  so-tellicare;  nach  Muratori  umgestellt  aus  sollicitare  sc.  digitis.  Fer- 
raris erklärung  gebührt  diesmal  der  Vorzug:  sie  wird  durch  das  neap. 
tellecarc  gestützt,  dem  nur  titillicare,  nicht  sollicitare  gemäß  ist.  Aus 
titillicare  t^^  auch  dileticare  für  tileticare. 

Sollione  zeit  der  hundstage;  snb  leone,  weil  die  sonne  alsdann  im 
zeichen  des  lowen  steht. 

SoUo  locker.  Der  lat.  ausdruck  dafür  ist  solutus:  hieraus  konnte, 
wie  von  mntus  mutolo,  ein  diminutiv  söltolo  {vgl.  assolto  neben  assoluto) 
zsgz.  solf lo  soUo  entspringen,  auch  spalla  aus  spatia  zeigt  assimilation 
des  {\  zu  M.    Die  etymologen  haben  dieses  wort  übergangen. 

Sottecco,  sottecchi  adverb,  verstohlener  weise;  nach  der  Grusca 
von  sott'  occhio,  was  die  venez.  form  sotochio  zu  bestätigen  scheint. 

Sovatto,  soatto  leder  zu  riemen;  vom  lat.  subactum  in  der  be- 
deutung gegerbt. 

Spaccare  spalten,  spaccarsi  bersten;  vom  mhd.  spachen  bersten 
machen,  spalten,  bair.  (intrs.)  bersten,  nhd.  spaken  dass.  Das  sbst.  ahd. 
spacha  ast,  scheit  fehlt  dem  Romanen. 

Spago,  bindfaden,  ungr.  sparga.  Nach  Ferrari  von  spartnm  seil 
oder  schnür  aus  einer  gewissen  pflanze  {sp.  esparto)  gedreht,  woraus 
sparticns  sparcus  spacns  entstehen  mochten.  Beide  letztere  formen 
trifft'  man  in  der  that  im  frühem  nUatein  als  gleichbed.  mit  ahd.  drät 
Graff  Vy  239,  doch  muß  sparticus  jenseits  der  roman.  Sprachbildung  liegen, 
da  diese  von  dem  sufßx  Tcus  in  seiner  männlichen  form  sot^t  keinen  ge- 
brauch macht. 

Spalancare  aufsperren.    Palanca  it.  pfähl,  stdkäe,  s.  pianca  7., 
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palancato  pfaJdtoerk  besonders  jmm  schütz  eines  stadtthores^  daher  spa- 
lancare  das  thor  öffnen,  sp.  espalancar  ausbreiten  e.  b.  die  arme. 

SpaldOy  veran.  ven.  spalte  erker^  piur.  spaldi  vorspringender  gang 
eben  auf  einer  mauer ;  ursprüngl  woUeinnenj  einschnitte,  vom  dtschen  spalt? 

Spann  sicü.  adj,  Seiten;  vom  gleichbed.  gr.  arrayog  mü  PasquaUno. 

Spassarsi  sich  erlustigen,  spasso  vergnügen,  daher  unser  spassen, 
spaß;  keine  Zusammensetzung  mit  it.  passare,  sondern  frequentaüo  des 
lat.  expandere  expassos  sich  ausbreiten,  sich  auslassen. 

Spegnere  auslöschen.  Starke  (sogenannte  unregdmäßige)  iUü. 
verba  fließen  fast  ohne  ausnähme  nur  aus  starken  lateinisclien:  darum 
spegnere  spensi  spento  aus  lat.  expingere  expinxi  expictns  ausmalen; 
in  dem  sinne  von  wegmdlen,  ausstreichen.  So  erklärte  es  schon  Muratori; 
jede  andre  deutung  ist  abzuweisen. 

Speme  und  spene  hoffnung;  beide  formen  poetisch  und  spene  schm 
bei  den  ältesten  dichtem  und  nicht  bloß  im  reim.  Es  ist  entweder  eine 
augenscheinliche  accusativform  von  spem,  oder  die  form  spene  gieng  vor- 
aus als  eine  paragogische  aus  spe  wie  piene  aus  piö,  mene  aus  me,  tene 
aus  te  u.  dgl.,  über  welche  erweiterungen  Castdvetro  zu  Bembo  II,  98  und 
mit  bezug  auf  speme  Blanc  137  nachzusehen  sind.  Die  erstere  erhlärung 
aber  hat  mehr  für  sich,  da  n  vor  einem  vocale  ital.  nicht  in  m  Obertriä, 
eher  das  umgekehrte  staUßndet  (fornire  für  formire,  sono  von  snm).  Hin 
valenc,  espÄ  neben  esper  verzeichnet  Ros  Dicc,  val. 

Spindere  ausgeben,  t;on  expendere,  5i>.  expender,  woher  auch  unser 
spenden,  schon  ahd.  spentön;  spesa  aufwand,  von  expensa  (fem.  oder 
neutr.  plur.),  mZo^.  spensa,  hieraus  unser  speise,  ahd.  sptsa,  churw.  SfissL; 
spendio  von  dispendium.    Davon  handelt  auch  SchmeUer  m,  678. 

Spignere,  spingere/brte^o/len,-  flfteicÄ^om  expingere,  mit  vertausch- 
ter compositionspartikd  nach  impingere  von  pangere  geformt,  wie  auch 
pr.  espenher  nd>en  empenber  besteht. 

Spigolo  ecke  einer  platte;  von  spiculum  spitze.  Mne  andre  dar- 
steUung  desselben  Wortes  ist  spicchio  knöpf  des  knoblauchs,  viertei  einer 
bime  u.  dgl.,  scheibchen  pomeranze,  Schelfe  der  zwiebd  (etwas  spitzes 
oder  scharfes),  venez.  gleichfalls  spigolo,  neap.  spicolo;  dafür  auch  ven. 
veron.  spigo  =  lat.  spicns,  spienm,  vgl.  chw.  spig  bergspitze.  Das 
romagn.  spigal  einigt  die  bedd.  von  spigolo  und  spicchio.  Letzteres 
ist  cdso  nicht  von  spiccare,  uH>raus  nur  spicco,  spicca  hätte  entstehen 
können. 

Sponda,  pr.  e^^tondei  brustwehr,  ufer,  rand;  vonsponda,  fußgesldl 
des  bettes,  eine  auch  den  roman.  Wörtern  noch  vergönnte  bedeutung. 

Sporto  vorsprung,  erker;  partic.  von  sporgere,  lat.  exporrigere 
hervorstredken.    Sportello  thürchen  deutet  MSnage  aber  aus  porta. 

Spranga  riegel,  querholz,  spange;  vom  ahd.  spanga,  das  diesdben 
bedeutungen  zeigt,  mit  eingeschobenem  r. 

Sprazzare,  sprizzare,  sprazzare,  drei  durch  die  ganze  ab- 
lautscala  gehende  verba,  den  deuts(Äen  verbis  spratzen,  spritzeni  sprfltzen 
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na^gebüdet.  So  atich  sbrizzare  benet/sfen,  zerbröckeln^  chw.  sbrinzlar, 
vgl.  sbrocco  neben  sprocco. 

Sprecare  verschütten,  verschwenden,  Latium  scJieint  Jcein  etymon 
0u  bieten.  Oder  soll  man,  gestützt  auf  gemere  gemicare,  eine  cMeitung 
aus  it.  spergere  besprengen,  verschleudern,  daher  spergicare,  sodarm  mit 
der  eiendich  harten  syncope  spercare  sprecare  annehmen?  Da  es  erlaubt 
ist,  mit  logisch  gleichartigen  beispielen  andrer  sprachen  zu  argumentieren^ 
so  könnte  man  das  ags.  sprec  zweig,  engl,  sprig,  heranziehen,  von  weichein 
das  fragliche  verbum  stammen  würde,  wie  das  sp.  derramar  zerstreuen, 
versehwenden  von  ramus  stammt;  ein  ital.  sbst.  spreco  fefdt.  Endlich 
käme  ein  deutsches  verbum  sprecken  besprengen  (d.  i.  ausstreuen)  in  be- 
iracht,  zu  folgern  aus  obd.  sprecklicht  besprengt,  mhd.  spreckel  haut- 
flecken und  andern. 

Sqnareiare  zerstücken,  zerreiben;  buchstabl.  viertheilen,  von  ex- 
qaartare  (it.  squartare,  fr.  öcarteler),  erweitert  in  ex-quartiare.  Neap, 
sqnartare  aber  hat  schon  an  und  für  sich  die  bed.  von  sqaarciare. 

Squittire  zwitschern,  schreien;  vgl.  bair.  quitschen. 

Staffa^Y.  chw.  Stegreif;  vom  ahd.  staph,  stsifho  schritt,  tritt,  woher 
uhM  selbst  das  spätere  lat.  stapia.  Abll.  sind  staffetta,  sp.  estafeta,  fr. 
estafette:  Cursor  tabellarins^  cni  pedes  in  stapede  perpetno  sunt,  nach 
Ferrari;  dsgl.  staffile  bügdriemen,  staffilare  mit  riemen  peitschen,  staffi- 
lata  Aie6,  fr.  estafilade  schmarre. 

Staggire  in  beschlag  nehmen^  auspfänden,  dsgl.  anhalten,  hemmen, 
staggina  Sequester.  Nicht  etwa  von  Status  oder  statiO;  da  sich  kein  verbum 
statiire  annehmen  läßt.  Es  mag,  wie  viele  ausdrücke  aus  dem  rechts- 
weseny  deutscher  abstammung  sein,  von  statigön  sistere,  hemmen,  oder  von 
statian  (stätan)  fest  machen,  heften. 

Stambecco,  das  ahd.  stainboc,  altfr.  umgekehrt  bouc-estain,  chv. 
stambnochy  s.  Menage  und  Le  Duchat. 

Stamberga  schlechte  hütte;  aus  seinem  letzten  theile  zu  schließen, 
ein  deutsches  wort. 

Stecoo  dorn,  stecca  stob,  scheit,  stecchire  verdorren;  vom  ahd. 
steccho  stecken,  Stachel,  ndl.  stek  sprosse.     Vgl.  6tiquette  27.  c. 

Steutare  zaudern,  darben,  chw.  sientBr  mühe  haben,  it.  steuto  noth, 
muhsdigkeit,  chw.  stenta;  von  abstentare  für  abstinere  sich  enthalten, 
hunger  leiden.  Dahin  auch  bistentare,  bistento,  pr.  {von  tentiare) 
bistensar,  bistens,  altfr.  bestancier,  bestans. 

Stesso,  istesso,  pronomen;  von  iste  ipse.  Diese  abkürzung  von 
iste  zeigt  sieh  schon  in  den  besten  lat.  handschriften,  worin  man  'sti, 
'stomiDy  'stoc,  'stunc  liest.    S.  Corssen,  Lat.  ausspräche  II,  82,  83. 

Stia  hühnersteige;  vom  ahd.  stigei stiege,  steig,  nicM  vom  synonymen 
steiga,  goth.  staiga,  welchem  ein  it.  staga  entsprochen  haben  würde. 

Stimare  wofür  halten;  von  aostimare,  im  präsens  mit  fortge- 
rücktem accent  stimO;  estfmo.  Die  form  stimare  im  altem  nüatein,  s.  Gl. 
Keron.  p.  146^. 
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Stinco,  moden.  ven.  schinco,  maü,  schinca  schimhein;  vom  dhd. 
skinko  rohre^  flöte,  nihd.  schinke  bein. 

Stio,  Uno  stio  art  lein,  der  im  märz  gesät  wird;  nach  MSnage  van 
sati?am,  also  mit  ausfaU  des  ersten  vocats  wie  in  staccio  von  setacenm. 
Besser  von  aestivam  sommerlein. 

S 1 0  V  i  g  1  i,  stoviglie  irdenes  geschirr,  hüchengeschirr ;  nach  Muratori 
vom  dtschen  Btabe  d.  i.  Mche;  besser  vom  ahd.  stonf  =  aitn.  stanp, 
ags.  stedp  becher,  schale,  dimin.  ahd.  stonfilt.  Dahin  auch  altfr.  esten 
ChevaUet  7,  440. 

Straccare  abmatten^  stracco  für  straccato  erschöpfl;  vermuthlich 
vom  ahd.  strecchan  in  der  bed.  hinstrecken,  m  boden  schlagen.  Auch 
prov.  estracar  scheint  ermüden  eu  bedeuten:  jornadas  grans  e  loDgas  et 
estracadas  grofie,  lange  und  ermüdende  (ermüdete)  tagereisen  LB.  s.  v. 
estragnar. 

Strale  (m.)  pfeü;  vom  ahd.  sträla  (f.)  mit  gl.  bed.,  oder  besser, 
denn  sträla  würde  sein  weibliches  a  auch  im  ital.  nicht  aufgegeben  haben, 
vom  nihd.  sträl  (m.)  =  ags.  str»!  (m.),  diese  nach  Wackemagel  von 
straejen  ausstreuen.    Auch  im  slavischen  heimisch. 

Strappare  ausreißen,  strappata  riß,  ruck,  £}}. estrapada,  fr.  estra- 
pade;  vom  obd.  (schweiß.)  strapfen  eichen,  nhd.  straff  fest  angezogen. 
Vgl.  estraper  77.  c. 

Stratto  seitsam,  umnderlich;  für  astratto  (abstractas)  oder  distratto 
(distractus)  in  gedanken  vertieft. 

Straziare  mishandeln,  strazio  mishandlung,  zerfleischung  u.  dgl.; 
von  distractas  zerrissen,  gleichsam  distractiare.  Schon  Muratori  war 
dieser  meintmg. 

Strillo  lautes  geschrei,  vb.  strillare;  von  stridnlas  rauschend,  sausend. 

Striscia  streif,  strisciare  streifen,  schleichen.  Es  ist  schwer  zu 
sagen,  in  welches  etymon  sich  dies  wort  am  wenigsten  fügt,  in  das  lat. 
strix,  strigis,  da  es  alsdann  eine  beispiellose  nominativform  (strixa)  vor- 
aussetzte, oder  in  das  dtsche  strich,  da  dtsches  ch  sich  nie  in  it.  sei  wan- 
delt: nur  ein  ahd.  verbum  strtcbisön  umrde  genügen.  Logisch  paßt  ^ir\^c\2k 
besser  zu  strich  als  zu  strix :  ana  striscia  di  paese  ist  genau  ein  strich 
landes;  man  sehe  auch  Muratori. 

Stronzare  beschr^den;  vom  ahd.  strunzan  abschneiden  (l^ur  strun- 
zere detruncator).  Sbst.  stronzo,  stronzolo  runder  dürrer  koth,  altfr. 
estront,  nfr.  ^tron  koth,  nhd.  strunzen,  strnnzel  abgeschnittenes  stück  s. 
SchmeUer  IIl,  688,  ndl.  stront  dreck,  mist,  eigentl.  abschnitt,  äbfäU,  weg- 
wurf  (dunMer  würzet). 

Strozza  kehle,  strozzare  erwürgen;  vom  ahd.  drozz^  gleichbedeutend 
mit  ersterem. 

Struffo,  strufolo  häufe  läppen;  wohl  vom  dtschen  strupf  etwas  aus- 
gerauftes,  ahd.  stroufgn  rupfen,  abstreifen. 

Struggere  zerstören;  ßr  distruggere  =  destruere.  Das  einge- 
schobene gg  erJclärt  sich  aus  einem  früheren  hiatustilgenden  j  m  destm- 
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jere,  statt  dessen  das  mlaiein  lieber  das  latUverwandte  g  setjste  (trägere 
für  traere  d.  i.  trahere).  Nicht  anders  verhält  sich  aUpg.  trager  von 
trahere,  daher  npg.  trazer.    S.  Eom.  gramm.  7,  179. 

Stuzzicare  antreiben,  einfacher  moden.  stuzza,  chw.  stuchar;  vom 
dtschen  stutzen  anstoßen.     Veneroni  kennt  überdies  stozzare  einprägen. 

Snbbia  meißel;  von  sübula  pfriemen. 

Sncchi&re  saugen;  gleichsam  succulare,  von  sucus,  saecus  soft, 
s.  sucQ  I.  Es  bedeutet  auch  bohren,  weil  der  bohrer,  d.  h.  der  hohlbohrer, 
die  Späne  in  sich  zieht^  davon  das  sbst.  sacchio,  nicht  von  subula,  wie 
andre  woUen  (bl  nicht  =  cchi),  und  wohl  auch  nicht  von  sncala  eine 
maschine  zum  ziehen,  haspel,  winde. 

Süghero  kork;  für  suvero  von  süber,  indem  v  ausfiel  (su-ero)  und 
gb  später  zxvr  beseitigung  des  hiatus  eintrat;  ebenso  pa?one  pa-one  pa- 
goae  =  lat.  pavo.  Im  ven.  und  cat.  suro  ward  der  hiatus  durch  zu- 
sammenziehung  beseitigt. 

Sugna  fät,  schmeer;  von  axungia  wagenschmeer^  vgl.  die  venez. 
form  8onza  (z  =  lat.  gi),  mail.  sonsgia. 

Susina  pflaume;  vielleicht  nach  der  stadt  Snsa  benannt,  woher  sie 
stammen  mochte  (Murato^). 

Sveglia  1)  wecker  in  der  uhr,  2)  ein  nicht  n^ehr  übliches  blasin- 
strument,  dsgl.  einer  der  es  bläst.  Kommt  in  erster,  bedeutung  vom  vb. 
ßvegliare  wecken  =  lat.  evigilare  (s.  vegliare  L);  in  der  zweiten  leitet 
es  Pott,  Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  XII,  192,  überraschend  vofn  goth. 
sviglja  avlijTTjg  pfeifer,  ahd.  suegalä  pfeife,  gegen  welche  deutung  die 
etwaige  einwendung,  man  habe  mit  der  pfeife  geweckt  und  so  habe  für 
Wecker  und  pfeifer  dasselbe  wort  üblich  werden  können,  nicht  schlagend 
genug  sein  tvürde. 

Svellere,  svegliere  ausreißen;  von  exvellere  für  evellere. 


T. 

Täccola  elster,  tdccolo,  schakerei,  taccolare  plaudern;  vom  ahd. 
täha  comicüla,  wie  schon  Graff  s.  v.  anmerkt,  oder  vom  unvorhandenen 
tähala,  woraus  nhd.  dohle,  vgl.  Grimm  P,  131. 

Tagliuola  faUstrick,  f angeisen;  wie  pedica  von  pes,  so  dieses 
wort  von  talns  knöchel  (der  thiere),  eine  unzweifelhaft  richtige  deutung 
Muratorfs. 

Tana  it.  chw.  neupr.  höhle  wilder  thiere.  Es  soll  abgekürzt  sein 
aus  sottana,  lat.  gleichsam  sabtana,  subtanea,  dem  man  die  bed.  unter- 
irdisch belegt,  und  so  könnte  auch  das  entsprechende  comask.  trana 
(woßr  auch  trona)  aus  sotterrana,  subterranea  gedeutet  werden: 
leicht  nämlich  läßt  die  itcd.  spräche  eine  unbetonte  anlatUssilbe  schwin- 
den. Oder  ist  tana  das  auf  ein  scheinbares  primitiv  zurückgebrachte 
fr.  tanifere? 
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Tanfo  modergeruch;  woM  das  ahd.  tamf,  nhd.  dampf.  Dersdbm 
herhunft  ist  das  champagn.  tanfer  heichen  =  ahd.  tamQan  ersticken. 

Tarpare  die  flügel  stumpfen;  woher? 

Tättera  gerümpel,  plunder;  vgl.  engl,  tatters,  ndd.  taltern  feteen^ 
ahd.  zata  zotte. 

Tecchire,  attecchire  sunehmenj  wachsen;  offenbar  vom  goth.  thei- 
han,  dts.  ththan  =  ahd.  dthan,  nhd.  gedeihen:  t  atis  dtschem  th  ist  be- 
kannt^ langes  i  aber  fiel  in  eine  tonlose  sübe  und  konnte  also  wie  kurzes 
i  behandelt  d.  h.  durch  e  dargestellt  werden.  Diesem  tecchire  entspricht 
altfr.  tehir  {vgl.  it.  gecchire,  alt  fr.  gehir),  das  auch  wachsen  machen 
heißt:  ensi  me  puise  dieus  tehir  Eracl.  2302.  Davon  eu  trennen  ist 
piem.  tec  crassus,  vom  ahd.  thik,  nhd.  dick. 

T^molo  it.  eine  art  forellen;  vom  adj.  thyminus,  weil  ihr  fleisch 
nach  thymian  riecht.    Ein  sp.  timalo  in  einigen  wbb.  (fehlt  pg.  cat.) 

Tempella  (mdartl.  taraperla)  ein  instrument,  durch  dessen  klap- 
pernde schunngung  die  manche  eum  kirchendienste  geweckt  wurden;  nach 
Muratori  von  tempus  zeit,  nämlich  zum  aufstehn.  Hieraus  das  vb.  tem- 
pellare  langsam  hin-  und  herbewegen  (wie  jenes  instrument),  intr.  schwan- 
ken, auch  in  moralischem  sinne,  tempellone  ufietitschlossener  mensch.  Ein 
besseres  etymon  gewähren  die  Quellensprachen  nicJU. 

Testeso  und  testö  adverb  für  lat.  nuper.  Nach  Ferrari  von  statim, 
nach  Menage  von  isto  isto  ipso  sc.  tempore,  welches  aber  stestesso  er- 
geben hätte,  da  anlautendes  s  nicht  schwindet.  Es  ist  von  ante  ist'  ipsum, 
antestesso,  mit  abgefaUnem  an,  was  keine  Schwierigkeit  macht,  ähnlich 
fante  (infans),  bilico  (umbilicns).  Der  wecJisel  zwischen  giä  und  giuBO, 
sa  und  snso  gewöhnte  aber  daran,  auch  test^,  testeso  ßr  testesso  zu 
sprechen. 

Ticchio  wunderlicher  einfall.  Ist  dies  nicht  augensdieinlich  ans 
unserm  ohd.  ziki  bockchen  wie  das  mit  ticchio  gleichbed.  Capriccio  aus 
capra  gebildet? 

Tomajo  Oberleder;  ngr.  ro/uagi^  russ.  towär  leder,  s.  Diefenbach, 
Goth.  wb.  I,  207. 

Tondo  rund,  als  sbst.  Scheibe,  tondino  ruf,  teller  (auch  ins  span. 
übergegangen);  von  rotundus  durch  aphärese.  Eine  zss.  ist  bis- tondo 
rundlicht,  worin  bis  das  unvollkommne  der  eigenschaß  ausdrückt,  piem. 
bis-riond. 

Tonfano  tiefe  stelle  im  wasser,  Strudel;  ist  das  gleichbed.  ahd. 
tumphilo  (gurges  'wag  veltumphUo''  Gl.  Bhab.  954^),  mhd.  tümpfel,  nJid. 
dttmpfel.  Auch  außerhalb  Italiens  läßt  sich  das  wort  betreffen:  npr. 
toample,  altpr.  tomplina. 

Topo  ratte,  maus;  =  sp.  topo,  cat.  taup  maulumrf;  von  talpa, 
verändert  in  talpus,  im  Vocäb.  SGall.  talbus  'scero*  (schermaus).  Bomagti. 
fem.  topa  in  der  bed.  des  it.  topo. 

Tozzo  dick  und  kurz,  sbst.  tozzo  runken  brot  u.  dgl.  Entweder 
ward  dieses  wort  aus  in-tuzzare  (s.  oben)  gefolgert,  oder  es  entsprang 
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aus  dem  deutschen  (schwäbischen)  stotz  stamm,  stumpf,  Tclote  (Weigand  U^ 
816J^  vgl.  auch  hd.  stutz  ein  abgekürztes  ding.  Allerdings  müßte  das  ital. 
wort  eigentlich  stozzo  lauten,  aber  die  möglicKkeit  eines  abfaUs  des  s  impurum 
ist  einjmrätimen,  s.  oben  scalterire  und  vgl.  femer  it.  pasmo  für  spasimo. 
In  dem  verwandten  stuzzicare  hat  ein  solcher  abfall  nicht  stattgefunden. 

Tra  Präposition;  abgekürzt  von  intra  une  fra  von  infra. 

Tralce,  tralcio  weinranke;  von  tradux  tradncis  dass.,  verwandelt 
in  tranicis  {s.  Ducange  tranex)  une  perdicis  in  peiiiice^  sodann  in  trance 
tralce,  lonib.  trosa. 

Tramontana  norden,  nordwind,  nordstem  (auch  ins  prov.  span. 
franz.  übergegangen);  von  transmoDtanus  über  dem  gebirge  (den  Alpen) 
befindlich,  nach  norden  liegend. 

Trampolo  (nur  im  plur.  üblich)  stelze;  vom  dtschen  vb.  trampeln, 
nord.  trampa,  dies  vom  goth.  trimpan.  Desselben  Ursprunges  ist  pr. 
trampol  getrappel  GO. 

Trassinare  durchspüren^  auch  mishandeln,  strascinare  ut^  stra- 
scicare  schleifen,  schleppen,  sbst.  strascfno  und  sträscico  schleife;  muthmaß- 
lieh  aus  dem  pr,  traissa  schleppe  (schleppnetz),  trassa  spur,  s.  tracciare  I. 

Trastullo  Zeitvertreib,  vb.  trastullare;  vom  ahd.  stalla  zeilpunct, 
stunde,  nach  Menage  von  transoblectulare,  nocA  jPerrari  ron  interlusitare, 
beide  urwörter  ohne  alle  ähnlichkeit.  Merkwürdig  ist,  daß  auch  unser 
stunde,  ahd,  stunda,  ^momentum,  hora\  eingang  ins  romanische  fand:  für 
das  aÜsard.  istunda  zeitpunct  Spanu  Ortogr.  I,  171  und  das  gleichbed. 
cot.  estona  (vgl.  segona  aus  lat.  secanda)  uHrd  sich  schwerlich  ein  anderes 
etymon  aufzeigen  lassen. 

Tregenda  geisterchor,  der  in  langer  reihe  mit  brennenden  kerzen 
umherzieht:  che  noi  scontrammo  tanti  lumicini  .  .  ognan  bmcö,  ch'  eil' 
era  la  tregenda  Pulci  Morg.,  daher  die  redensart  andare  in  tregenda 
con  le  streghe  mit  den  hexen  fahren;  von  trecenta,  als  ausdruck  einer 
großen  menge,  in  welcher  allgemeinen  bedeutung  das  ital  wort  gleichfalls 
vorkommt  (AlbertiJ. 

Treggia  Schlitten,  schleife;  nicht  aus  dem  deutschen  verbum  irechen, 
trecken  ziehen,  schieben,  da  deutsches  ch  oder  k  nicht  zu  ital.  g  wird, 
vielmehr  aus  einem  worte  des  römischen  landbaues,  trahea  wagen  ohr^ 
räder  zum  dreschen  des  getreides:  tribulaque  traheaeque  et  iniquo  pon- 
dere  rastri  Virg.  Oeorg.  1,  164,  romanisch  ausgesprochen  traja,  mit  einem 
im  ital.  allerdings  seltnen  umlaute  des  a  in  e. 

Troglio  Stotterer;  vom  gleichbed.  pr.  rgavlog. 

Tronfio  aufgeblasen,  hochmüthig,  aufgebracht;  etwa  vom  gr.  tqvfprj 
hoffarty  woher  auch  wal.  trufie  und  vb.  trufi  sich  aufblähen. 

Troscia  rinne,  vom  wasser  gebildet,  mit  vorgesetztem  s  stroscio 
geräusch  von  fallendem  wasser,  strosciare  herabströmen;  buchst ählicli  das 
goth.  ga-drausjan  herabstürzen,  nhd.  dreuschen  gleichfalls  von  regengüssen 
gebraucht,  ndd.  drusen,  s.  Diefenhachs  Goth.  wb.  II,  643.  Das  ital. 
wort  setzt  eine  form  mit  anlautender  tentäs  voraus. 
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Truogo,  truogolo,  toal  troG  mtdde;  oM.  trog.  Es  findet  sich  auch 
ein  (ütfr.  troc  Erad,  v.4443  u.  4508  (mit  den  Varianten  croc  und  flos\ 
noch  jetzt  norm,  treu  und  tros  hacktrog. 

Tuffare  eintauchen;  vom  dhd,  tonfan,  rnhd,  taufen,  vgl.  wegen  u 
aus  ou  rubare  von  roubön. 

Tuorlo,  torlo  dotter;  von  torulus  mushel,  fleischige  stelle  (nahr- 
hafter theU  des  des),  bei  bäumen  der  siplint,  piem.  torlo  Meine  geschwulst, 
beule. 

ü. 

Ubbia  abergläubische  furcht,  ahnung,  schlimme  Vorbedeutung.  Sehr 
SU  beachten  ist  bei  diesem  räthsdhaften  worte,  was  Wackemagel  darüber 
vermwthet,  daß  es  nämlich  aus  getrennt  gesprochenem  ob  viam  herrühre^ 
welcJhes  neben  öbviam  bestanden  haben  Jcönnte,  und  somit  dem  mhd.  ane- 
ganc  (bei  antritt  des  weges  entgegenkommendes  vorseichen)  entspreche. 
Noch  auf  andre  weise  würde  sich  das  wort  erklären  lassen.  Es  könnte 
aus  den  beiden  interjectionen  uh  und  via  susammengesetzt  sein  ufid  fort! 
weg  damit!  bedeuten,  also  eine  dbominatio  ausdrücken.  Die  Verwand- 
lung des  Y  in  h  ist  bekannt. 

Uggia  schalten  (besonders  in  üblem  sinne) ^  figürl.  unlust,  tciderunUe, 
gute  oder  schlimme  Vorbedeutung,  aduggiare  nachtheilig  beschatten,  be- 
lästigen. Man  erklärt  es  aus  opacus,  sogar  aus  urere,  aus  udus  oder 
uvidus  (syncopiert  uvius),  und  letzteres  wäre  swar  formell  tadellos,  aber 
das  ital.  wort  Jwißt  recht  eigentlich  schatten,  auch  moralisch  verstanden. 
Ist  es  das  kymr.  hudd  schatten,  dämmerung,  huddiad  beschattung?  Es 
wäre  alsdann  vielleicht  das  einzige  partiell  ital.  wort  celtischer  herkunß. 
Weit  besser  empfiehlt  sich  das  lat.  obviam  im  wege  stehend,  hinderlich, 
vgl  altsp.  uviar  begegnen,  in  guter  und  schlimmer  bedeutung.  Passender 
noch  erscheint  lat.  odium  mit  seinem  gans  isulreffenden  begriffe  haß  oder 
abneigung:  essere  in  aggia,  venire  in  uggia  ad  alc.  ist  =  lat.  in  odio 
esse,  odio  venire  alicui.  Uggia  ist  der  den  gewachsen  verderbliche,  ver- 
haßte schatten,  hieraus  folgte  schlimme  Vorbedeutung,  endlich  überhaupt 
Vorbedeutung.  Wegen  des  abweichenden  genus  vergleiche  man  noja,  gleich- 
falls atis  odium,  wegen  des  u  für  o  uscio  für  ostium. 

Upiglio  hnoblauch;  von  ulpicum,  ulpiculum. 

Utello  irdenes  olfläschchen;  aus  uter  abgeleitet. 


V. 

Vaglio  sieb;  von  vallus  futterschunnge ,  bei  Varro,  äimin.  von 
vannus;  modenes.  richtiger  vallo,  da  sich  11  sonst  nur  vor  i  und  e  erweicht. 
Vb.  vagliare,  dafür  lornb.  vantä.  d.  i.  vannitare. 

Vago  1)  wistät,  2)  lüstern,  3)  reisend.    Auch  in  den  letsteren  be- 
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detäungen  ist  es  von  vagus:  wer  von  einem  eum  andern  mädchen  sdmeift, 
bei  allen  sich  einschmeichelt^  der  lüsterne^  verführerische,  konnte  lat.  vagus 
genannt  werden;  ital.  vago  als  subst.  heißt  überhaupt  liebhaber. 

Vajo  art  peU,  grauwerh;  weder  vom  gr.  <pai6g,  wie  Muratori  mll, 
noch  vom  dtschen  fSh:  es  lautet  pr,  vair,  woher  vairador  kürschnerf  und 
kann  nur  aus  varius  (bunt  gefleckt)  entstanden  sein,  wenn  es  auch  specieU 
schwarefl^eckig  bedeutet. 

Vampo,  vampa  jZtt^Ä,  t;6.  avvampare;  von  vapor  mit  abgestossenem 
r  toie  in  sarto,  pepe,  cece  u.  a.,  daher  auch  vampore,  wald.  vanpor 
Hahn  591.  Eine  form  ohne  eingeschobenes  m  ist  vapa  PPS.  IT,  32, 
aiban.  vape,  wäl.  vepäe  mit  gl.  bed.  Auch  sp.  hampa  prahlerei  kann 
dieser  herkunft  sein,  mewohl  ein  vermittelndes  fampa  (f  aus  v,  s.  he  II.  b) 
mangelt:  it.  menar  vampo  heißt  prahlen,  aufschneiden.  Das  bu/rg.  vamb6e 
rauchwolke  wird  demselben  stamme  sufallen. 

Varcare,  valcare,  valicare  hinübergehen^  überschreiten^  chw.  vargar 
übertreffen,  sbst.  it.  varco  durchgang.  Ohne  eweifel  von  varicare  die  fuße 
auseinander  sperren,  grätschen,  wie  man  denn,  was  die  form  mit  1  betrifft, 
für  praevaricare  auch  prevalicare  sagt:  man  nahm  varicare  in  der  wei- 
tere bed.  sich  fortbewegen,  vgl.  lat.  passns  schritt,  eigentl.  ausspreieung 
der  beine.  Schon  die  Isid.  glossen  gewähren  varicat  ^ambulat^,  ein  anderes 
altes  glossar  varicat  'divertit  vel  ambulat'  Class.  auct.  VI,  560". 

Vasca  kufe;  basca  bereits  in  einer  Urkunde  vom  j.  650  bei  Maffei, 
Stör.  dipl.  p.  172.  Celtisten  werden  an  das  bekannte  bascauda,  germa- 
nisten  an  waschen  erinnern;  Hervas,  Catäl.  delle  lingue  p.  207,  eerlegt 
es  in  das  bask.  nicht  vorhandene  n-asca  Wasserbehälter.  Es  kann  aber, 
für  vasica  stehend,  aus  vas  abgeleitet  sein. 

Vedetta  wache,  Wächter,  fr.  vedette.  Man  leitet  es  getrost  a«5 
dem  vb.  videre;  da  aber  dbleitungen  aus  verbalstämmen  mittelst  des  Suf- 
fixes ett  höchst  selten  oder  zweifelhaft  sind  und  selbst  der  begriff  nicht  zu 
genügen  scheint,  so  darf  man  der  vermuthung  räum  geben,  es  sei  aus  it. 
veletta  (s.  veglia  I.)  entstellt. 

Veggia  faß,  fuder;  leitet  Ferrari  passend  von  vehes  führe,  fuder, 
später  gesprochen  veges,  vejes  (s.  Ducange),  durch  umbiegung  nach  der 
1.  dedination  veggia.  Vgl.  wegen  des  eingeschobenen  g  oder  j  oben 
struggere.  Noch  kürzer  würde  es  sich  auf  das  sabinische  veia  ^plat4strum^ 
bei  Festus  zurückleiten  lassen. 

Ventävolo  nordwind;  entstellt  aus  ventus  aquilus? 

Vermöna  Schößling;  von  verbena  zweig,  eigentl.  heiliger  zweig. 

Verone  offener  gang,  erker.  Ungefähr  dieselbe  bedeutung  hat  an- 
drone,  gr.  avSqwv  gemach  für  männer,  von  avriq:  artig  wäre  es  nun, 
wenn  man  dies  mit  vir  tn^  latein.  übertragen  hätte,  vir-on  verone. 

y^rvLHO  pronomen,  nullus.  Dazu  kommt  noch  altit.  vernullo  PPS. 
I,  p.  302,  vgl.  vere  nullam  firmitatem  non  habemus  Fumag.  p.  491  (v. 
j.  882);  mlat.  auch  verullus,  verhullus  das.  p.  288—290  (v.  j.  853); 
sodann  mundartlich  ital.  vergotta,  vergott  aliquid.    Man  deutet  ver-uno 
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aus  vel  unus  (si  vel  unus  exteterit  atich  nur  einer  L.  Sal.  tit  45)^  mit 
leigefügter  negationspartiJcel  s.  v.  a.  lat.  ne  unus  quidem,  oder  it.  ne  pure 
uno.  Verwandlung  des  1  in  r  zwischen  vocalen  ist  im  ital.  allerdings 
ungewöhnlich,  konnte  aber  durch  das  zusammentreffen  desselben  Wortes  mit 
consonanten  in  vel-nuUus  oder  vel-gutta  leicht  bewirkt  werden.  Das  da- 
sein der  Partikel  vel  auf  nordwestlichem  geUde  muß  jeden  jnoeifel  heben, 
altfr.  vels  un  ist  genau  das  it.  veruno,  s.  veaus  II.  c;  auch  das  wal.  vre 
in  vre-un  u.  o.  eusammenseteungen  scheint  derselben  herkunß. 

Vötrice  wasserweide;  für  vetice  von  vitex. 

Vetta  1)  gipfel,  wipfel,  kuppe,  spitze,  2)  reiSj  gerte.  Nach  einigen 
von  Vertex,  aber  r  scheidet  nicht  aus  vor  t;  nach  Muratori  zusammenge- 
zogen aus  vedetta  ^anhöhe,  woher  man  sich  umschaut",  aber  vedetta  hat 
diese  bedeutung  nicht.  Ist  das  wort,  da  sein  anlaut  latein.  herkunft  for- 
dert, =  vitta  kopßinde  der  priester,  indem  hieraus  die  bedd.  kuppe,  gipfd, 
spitze  (daher  auch  gerte)  erfolgten,  wie  dies  bei  apex  priestermütze  geschah? 

Vicenda  Vergeltung,  abwechselung ;  eigentl.  was  die  stelle  vertreten 
muß,  von  vice,  vece,  lat.  vicis,  mit  anwendung  der  verbalableitung  enda 
(leggenda  u.  dgl)  auf  ein  Substantiv.  S.  Castelvetro  zu  Bembo  II,  262. 

Vie  und  via  adverb  des  grades  vor  dem  comparativ,  z.  b.  vie  piü 
duro  weit  härter.  Ist  es  vom  sbst,  via  weg,  daher  strecke,  weite,  länge? 
aber  via  kann  nicht  das  maß  des  weges,  noch  weniger  ein  großes  maß 
bezeichnen.  Auch  die  ital.  interjection  via  befriedigt  nicht.  Ansprechender 
ist  Menage's  deutung  aus  lat.  vis  ßlle,  menge  (die  auch  Galvani  verficht, 
Archiv,  stör.  ital.  XIV,  364),  nur  müßte  man  in  dem  ital.  worte  nicht, 
wie  er  unll,  den  ablativ  (denn  vi  durior  gibt  keinen  passenden  sinnj, 
sondern  den  auf  roman.  weise  gebrauchten  accus,  annehmen:  eine  fvXle 
härter,  wie  fr.  beancoup  plus  dur.  Aber  befriedigender  wäre  ein  dem 
roman.  gebiete  bekanntes  wort  (vis  ist  ihm  unbekannt)  in  einer  weniger 
unlateinischen  und  weniger  pretiösen  anwendung,  und  dies  bietet  sich  in 
dem  adv.  vive,  das  leicht  in  vie  syncopiert  werden  und  sünen  auslaut, 
wie  andre  Wörter  dieser  classe  (pria,  senza),  auf  a  bilden  konnte.  Vive 
dnrior  wäre  'lebhcrfi  härter^  oder  ^ausnehmend  härter \  denn  letztere  be- 
deutung hat  das  ital.  adj.  vivo  entwickelt. 

Vigliare  die  spreu  vom  gedroschenen  kom  mit  zweigen  oder  kleinen 
besen  abkehren,  dsgl.  auslesen,  auswählen;  muthmaßlich  für  vergliare  = 
verriculare,  das  man  aus  verrere  ableitete,  wobei  das  radicale  e,  zur 
Scheidung  von  vegliare,  mit  i  getauscht  ward.  Aus  dem  verbum  entstand 
das  sbst.  viglio,  wofür  aber  nur  vtgliuolo  üblich  ward. 

Vinchio  weidenzweig,  von  vinclum;  daher  awinchiare  umumden, 
vgl.  vinculatus  bei  Coel.  Aurel. 

Vincido  weich,  mürbe  durch  feuchtigkeit;  wahrscheinlich  für  viscido 
von  viseidus  klebrig,  zäh:  pane  vincido  ist  brot,  das  im  keller  weich 
oder  zäh  geworden.  Dieselben  bedetäungen  hat  auch  das  sard.  bischida, 
das  handgreiflich  von  viseidus  stammt.  Genauer  trifft  mit  viseidus  das 
wal.  veasted  zusammen,  das  aber  welk  bedeutet. 

Digitized  by  VjOOQIC 


ILa.    VINCO-ZANNI.  411 

Vinco  weide,  bindweide.  Da  das  diminutiv  dieses  Wortes  vinchio 
lautet,  Meiner  weidenjsnveig,  offenbar  das  lat.  vinculum  (s.  oben),  so  scheint 
Vinco  eu  den  fällen  eu  gehören,  worin  ein  derivatum  auf  sein  (vermeint- 
lichesj  primitiv  zurückgeführt  ward:  vinculum  schien  vincum  voraussiu- 
setzen.     Wie  in  andern  spracJien  nannte  man  die  weide  etwas  bindendes, 

Vizzo  und  guizzo  welk;  muß  im  glächbed.  vietus  seinen  Ursprung 
haben,  das  aber  behandelt  ward  wie  rudis  u.  a.,  s.  oben  fujo. 

Volgere  neben  volvere  wenden  dankt  sein  g  der  analogie  andrer 
stark  flectierender  verba,  deren  stamm  auf  diesen  buchstäben  ausgeht: 
ergere  ersi  erto,  tingere  tinsi  tinto,  so  denn  volgere  volsi  volto.  Über- 
tritt  des  v  in  palatales  g  ist  nicht  romanisch. 

Voto  leer,  hohl,  votare  ausleeren.  Das  ven.  vodo  tmd  mehr  noch 
das  piem.  void,  lomb.  voeuid  (vöid),  sard.  boidu,  boitu  leiten  auf  das 
altfr.  vait  =  nfr.  vide,  aber  das  it.  t  fügt  sich  nicht  hinein.  Sollte 
darum  voto  syncopiert  sein  aus  dem  partic.  volto,  welches  ^gewölbt,  ge- 
höhlt* bedeutet  hatte  (s.  volta  I.),  d.  h.  sollte  es  aus  dem  neap.  dialecte 
herrühren,  worin  man  Vota  für  volta,  votare  für  voltare  sagt?  Für  diese 
ansieht  spricht  etwa,  daß  votare  au^h  umwerfen  heißt  wie  voltare,  daß 
ven.  Inna  voda  den  abrahmenden  mond  bedeutet,  wie  man  itcd.  sagt  la 
luna  volta  der  mond  nimmt  ab.  Was  aber  die  media  der  öberüdl.  mundarten 
betrifft,  so  wird  inan  einßuß  des  nahe  liegenden  prov.  Wortes  annehmen 
müssm,  da  It  nicht  wohl  su  d  werden  kann.  Ältital.  findet  sich  auch 
voitare  FPS.  U,  29.  Das  sard.  vb.  s-buidai  schließt  sich  den  oberitah 
formen  an. 

z. 

Zdccaro,  zäcchero  Tdunker  von  koth  an  schafen,  eiegen  und  anderm 
vieh;  etwa  das  ahd.  zahar,  mhd.  zäher  tropfen  (nhd.  zähre),  tropfen  pech, 
harz,  wie  auch  gr.  öaxQv?  Venez.  mit  1  zdcola.  Dieselbe  bedeufung  hat 
pilldcchera  fmit  combiniertem  sufßxj  von  piWolB.  pille,  kügelchen. 

Zaino  sehäfertasche,  sp.  zaina;  vom  ahd.  zain  röhr  oder  zainä  korb. 

Zana  korb;  vom  ahd.  zainä  dass. 

Zanco  link;  ohne  zweifei  für  stanco  matt,  link,  wie  zambecco  für 
stambecco.  Es  findet  sich  auch  im  prov.:  sancs  ^sinistrarius*  GProv.43^, 
sanca  ^manus  sinistra'  63K 

Zanna  hauer,  haken.  Es  köniüe  vom  ahd.  zand,  zan,  nhd.  zahn, 
Iherrühren;  da  aber  auch  sanna  daneben  besteht  und  der  deutsche  anlaut 
z  sich  im  ital.  niemals  in  s,  wohl  aber  das  lat.  s  sich  oft  in  z  verwandelt 
(zambuco,  zavorra,  zezzo,  zolfo,  zuflfolare  u.  a.),  so  JuU  lat.  sanna  wenig- 
stens eben  so  gute  ansprüclie:  man  konnte  das  zähnefletscken  concret  für 
den  gefletschten  zahn  selber  nehmen.    Auch  scana  findet  sich. 

Zanni  der  hanswurst  der  komödie  in  der  gestalt  eines  bauem  von 
Bergamo;  mundartl.  für  Gianni  d.  i.  Giovanni,  s.  Menage  Orig.  ital. 
Vgl.  auch  Malm  p.  123. 
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Zazza,  zäzzera  langes  Haupthaar  der  männer;  vom  aJid.  zatä  jsoUe; 
vb.  zotaijan  herdbwaUen  (vom  haar), 

Zecca  mümstätte,  sp.  zeca,  seca,  cAgel.  it.  zecchino  eine  goldmünze^ 
vom  aräb,  sekkah  prägstock  Freytag  II,  382''. 

Zeppa  heil,  zeppare  voll  pfropfen,  adj.  zeppo  voU  gepfropft.  Von 
cippns  stamm,  pfähl,  sätde,  woraus  auch  der  Spanier  ein  feminin  cepa 
sog?  Aber  sowohl  der  begriff  wie  der  buchstabe  (lat.  c  toird  fast  nie  eu 
Zy  auch  hat  e  offene  ausspräche)  sind  dagegen,  beide  einigen  sich  besser 
mit  oM.  zapfo,  mhd.  zepfe  mpfen  d.  i.  pflock,  welches  in  zaffo  noch  einen 
andern  äbkömmling  hinterlassen. 

Zibibbo  eine  art  rosinen  aus  Syrien;  vom  arab.  zibib,  s.  Rödiger 
und  Pott  in  Lassens  Ztschr.  V,  62. 

Zipolo  mpfchen  im  höhne  eines  fasses;  vom  hochd.  zipfel?  vgl.  ndl. 
tip  spitße. 

Zirbo  net£f  im  leibe,  im  späteren  mitteUatein  cirbus  Dief.  Gloss. 
lat.  germ.  22 P;  nach  Fr.  Fasqualino  vom  gleichbed.  arab.  tarb  Freyt. 
I,  213^.    Auch  pg.  zirbo,  zerbo. 

Zito  Jcnabe,  zita  mädchen,  auch  citto  citta,  zitello  zitella,  cittolo 
cittola;  ursprüngl.  ein  kosewort,  gleicher  herkunft  mit  zitta,  also  eigentl. 
züze:  diesen  doppelten  sinn  drückt  e.  b.  auch  piem.  teta  und  lat.  mamilla  aus. 

Zolla  it.  chw.  erdscholle;  vom  ahd.  scolla.  TroUf  der  ungewöhn- 
lichen behandlung  des  anlautes  würde  sich  doch  ein  wort  dieser  bedeutung 
nicht  füglich  aus  dem  lautlich  näher  liegenden  nhd.  schölle  herleiten  lassen. 
S.  zanca  I. 

Zotico  bäurisch,  ungeschliffen;  von  exoticus  fremdling,  meint  Me- 
nage.   Einisuwenden  ist,  daß  it.  z  keinem  x  entspricht. 

Zuffa  gerauf e;  vom  dtschen  zupfen,  gezupfe,  wie  ruflfa  von  rupfen; 
schweiß,  zuffe  bündel,  pack. 

Zurlo  lüstemheit,  Tdteel^  auch  zurro;  scheint  mit  surire  (in  der 
brunst  sein,  bei  Apulejus)  zusammenzuhängen. 
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B.    SPANISCHES  GEBIET. 
A. 

Abdba,  ababol  sp,,  pg.  papoula  wilder  mahn,  JUatschrose ;  entstellt 
aus  papaver,  vgl.  pavot  II.  c,  wo  noch  weitere  Variationen  des  wertes 
angemerkt  sind. 

Abarca  5p.  jjjr.  grober  schuh  von  ungegerbter  ochsenhaut,  bekannt 
als  beiname  eines  königes  Sancho  von  Navarra;  bask.  abarquia,  von 
abarra  ^fartes  höh  oder  zweige,  weil  jene  schuhe  zuerst  daraus  verfertigt 
umrden,  und  qaia  sache,  also  sache  von  zweigen  (Astarloa  Äpöl.  p.  292). 

Abra  sp.  pg.  bucht,  paß  oder  felsenscUucht,  Öffnung  im  erdboden. 
Vom  fr.  hayre  ist  es  durch  das  genus  und  die  bedeutungen  getrennt. 
Sousa  leitet  es  vom  arab.  'äbrah  bückt,  vb.  *äbara  (^)  durchgehen,  iiber- 
schiffen,  die  Wörterbücher  aber  kennen  das  Substantiv  nicht.  Die  grund- 
bedeutung  ist  ^  etwas  das  sich  öffnet^  und  so  könnte  das  wort,  wie 
selten  auch  nomina  aus  verbis  der  vierten  lat.  conj.  entstehen,  in  abrir, 
lat.  a{>erire,  seinen  Ursprung  haben. 

Abrego  sp.  südwestwind;  von  africns,  it.  aflfrico. 

Abrojo  sp.,  abrolho  pg.  distel,  fußangel.  In  diesem  werte  birgt 
sich  bekanntlich  eine  ßusammensetimng :  abre-ojo  thu  die  äugen  auf,  nimm 
dich  in  acht  (da  disteln  und  fußangdn  sich  anhängen). 

Acaecer  sp.  pg.  {altpg.  auch  aqaecer,  eu  unterscheiden  von  aquecer 
wärmen,  s.  unten  calentar)  sich  ereignen;  von  accadere  ßr  accidere, 
gleichsam  accadiscere. 

Acebo  sp.  Stechpalme;  verkürzt  aus  RquiMium  mit  zurückgezogenem 
accent  wie  in  tr6bol)  von  trifolium.  Die  büdung  ist  alt,  vgl  in  einer  Ur- 
kunde vom  j.  841  in  aceveto  EsP-  sagr.  XL,  376.  Daher  auch  pg. 
Sizevinho  Judendom.    Cot.  grövol  ist  von  acrifolium. 

Acechar  sp.,  asseitar  pg.  abpassen,  spähen;  von  assectari  überall 
hm  begleiten. 

Aceite  sp.pg.  öl;  vom  arab.  az-zait  dass.,  hebr.  zait  Freyt.  II,  269^. 

Aoelga  sp.,  pg.  auch  selga  lauch;  von  beta  sicnla  nach  Cabrera, 
mit  einer  im  span.  ziemlich  üblichen  Umstellung  des  1  (buccnla  bloca, 
amadio  amaldo  cet.).  Auch  der  Araber  nennt  die  beete  as-selqa  Fregt. 
n,  344^,  welches  aber  selbst  dem  gr.  aixelog  entnommen  ist,  Dozy 
Gloss.  39. 
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Acezar  dltsp.  Jceichen,  acezo  hauche  athem;  wohl  vom  bask.  (labort.) 
hatsa  athem,  mit  dethsdben  suffix  wie  in  bostezar  gähnen. 

Achaque  sp,  pg.  Unpäßlichkeit,  vorwand,  daher  it.  acciacco;  vom 
arojb.  asch-schakä  mit  ersterer  hedeutung  Freyt.  II,  445''.  Beide  bedeu- 
tungen  einigt  auch  das  it.  cagione:  krankheit  ist  entschfddigung,  vorwand 
eu  erscheinen.  Alipg.  achaque  arüdage  SBos.  Genaueres  darüber  bei 
Engelmann. 

kaYi^LX  pg.  finden.  Woher  dieses  seltsame  wort,  das  dem  gleichbed. 
trovare  an  dunkelheit  nicht  nachzustehen  scheint?  Verfolgt  man  seine  ge- 
schichte,  so  findet  sich  als  älteste  form  aflar  (in  einem  foral  vom  j.  1166 
SRosJ,  ch  =  fl  «ne  in  enchar  von  inflare.  Dasselbe  wort  in  derselben 
bedeuiung  hat  aber  noch  weitere  Verbreitung:  die  churw.  spräche  besitzt 
gleichfalls  aflar,  die  walach.  aflä,  endlich  die  neapol.  mundart,  welche  sei 
für  fl  setzt  (sciame  von  flnmen)  asciare,  aiAch  acchiare  (sie.  asciari).  Das 
wort  könnte  im  gleichbed.  gr.  dXq)aiv€iv  seine  quelle  haben,  allein  die  be- 
Zeichnung  eines  solchen  begriffes  lernte  man  geunß  nicht  von  den  Crriechen, 
die  sich  Utrerseits  des  üblicheren  avQiaxeiv  bis  J^eute  bedienen.  Vielmehr 
weist  es  schlechthin  auf  das  lat.  afflare  anblasen,  anwehen,  dem  die  Volks- 
sprache vielleicht  —  denn  wer  vermag  der  oft  wutiderlichen  begriffsent- 
Wicklung  überall  nachzugehen?  —  die  bed.  anrühren,  antreffen  beilegte. 
Auch  lat.  conflare  heifit  nicht  blofi  zusammenblasen,  auch  zusammen- 
bringen, zusammenfügen  und  unser  paffen  ist  außlasen  und  schlagen, 
treffen,  ja  das  pg.  subst.  ache  bedeutet  verläzung,  aus  dem  verletzen  aber 
d.  h.  aus  dem  heftigen  berühren  konnte,  wie  in  unserm  treffen  oder  dem 
lat.  offendere,  das  antreffen,  finden  hervorgehen.  Das  älteste  mlatein  ge- 
währt  übrigens  schon  beispiele  der  roman.  bedeutung.  Eine  glosse  bei 
Carpentier  lautet  adflavit  ^adttgif  fattigüj;  eine  onc^rß  adfalavit  (/urad- 
flavit)  ^leviter  tetigit';  das  Keronische  glossar  sagt  gradezu  afflata  ^pifun- 
dari  ßefunden)  p.  143^;  Papias  hat  afflare  ^aspirare,  asper gere,  attingere\ 
Die  ital.  spräche  besitzt  in-affiare  besprengen,  offenbar  das  decomponierte 
afflare  des  Papias.    S.  unten  hallar. 

Aeibar  sp.,  pg.  azevre,  cot.  ceyer  aloe;  vom  aräb.  a^^abir  dass. 
Ool.  1336. 

Acicalar  sp.,  pg.  acicalar,  a^acalar  glätten,  schleifen;  vom  gleich- 
bed.  arab.  ^aqala  Freyt.  11,  509,  besser  vom  sbst.  a^-^iqäl  pditur.  8. 
jedoch  Dozy  36. 

Aeicate  5p.  pg.  sporn  mit  einem  Stachel  statt  eines  rädchens;  nach 
einigen  vom  aräb.  asch-schavkah  (asch-scbavkaton)  stächet  Ool.  1326, 
welcher  deutung  Engdmann  nicht  beitritt,  Dozy  Oloss.  36  nicht  abgeneigt 
ist;  nach  Larramendi  wäre  es  das  bask.  cicatea,  das  dieselbe  bedeutung  hat. 

Aeipado  sp.  dicht,  fest  (vom  tuchej;  leitet  Cäbrera  richtig  vom 
lat.  stipatus  festgestopft. 

Aencia,  encia  ältsp.  behendigkeit,  gewandtheit,  hurtigkeit,  acaciar 
betreiben,  eilen;  von  acatos  'versutus*  Papias,  mlat.  bei  Ekkehard  jun. 
acntia,  s.  Ducange. 
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Adalid  $p,,  vrlt.  adalit,  adalir  Conq.  ültram,,  pg.  adail  führer  im 
hrieg,  Heerführer;  vom  arab.  ad-dalil  Wegweiser,  dies  vom  vb.  dalla  den 
weg  zeigen,  s.  Engelmann  (der  in  der  herleitung  von  dala  aus  diesem 
verhum  thl.  L  ein  misverständnis  erJcennt). 

Adarve  sp.  räum  oder  weg  auf  der  mauer,  wo  sich  die  binnen  er- 
Jieben;  vom  ardb.  ad-darb  enger  weg,  s.  das  wort  hei  Freytag  11^  W. 

Adelfa  sp.  pg,  lorbeerbaum;  vom  arab,  ad-diflä,  dies  vom  gr.  daqivt]. 

Aäem&n  sp.  pg.  haltung,  gebärde.  Fast  aUe  einheimische  etymolo- 
gen  leiten  es  von  manos;  Larramendi  aber  erkennt  darin,  und  woM  mit 
besserem  rechte,  ein  bask.  wort  adieman  (aditzera  eman)  ^zu  verstehen 
geben ,  von  adi,  adita  verstehen  und  eman  geben;  des -man  wäre  syn- 
copiert  aus  des-ademan.  [Mahn  p.  124  gibt  die  möglichkeit  der  baskischen 
herkunft  zu,  doch  scheint  es  ihm  verdächtig,  daß  das  wort  in  dieser  form 
und  bedeutung  im  baskischen  selbst  nicht  vorhanden  ist.  Er  stimmt  darum 
für  manns,  indem  handbewegung  auf  bewegung  überhaupt  übertragen 
werden  konnte.  Auch  desman  sei  gleicJisam  mishand.  Was  indessen  des- 
man  (unordnung,  unhcil)  betrifft,  so  ist  Zusammensetzung  mit  mano  wegen 
des  Widerspruches  im  genus  abzulehnen.  Prov.  man  heißt  ordre,  desman 
dSsordre:  sollte  letzteres  nicht  nach  Spanien  gekommen  sein  und  das  dasige 
desmando  verdrängt  haben?    Jenes  fehlt  port.  und  catal.] 

Adiva,  adive  sp,,  pg.  adibe,  daher  fr.  adive  schakoi^  vom  arab. 
ad-dtb  wolf  Freyt.  II,  78"^  (vielmehr  gleichfalls  schakal,  Dozy  Gloss.  45). 

Ad  rede  sp.  pg.  adv.  'mit  vorsatz^;  vielleicht  vom  prov.  adv.  adreit 
grade,  richtig,  vgl.  cot.  adretas  1)  richtig,  2)  vorsätzlich. 

Adur,  adaras  altsp.  adverb  für  lat.  vix;  eigentl  mit  schwierigkeity 
von  durus  hart,  schwer. 

Afeitar  sp.  pg.  aufputzen,  scJmiinken,  das  haar  kräuseln;  von  af- 
feetare  künsteln,  das  span.  wort  aus  dem  port.  Enfeitar  in  letzterer 
spräche  wohl  von  infectare,  inficere  färben. 

Ageno  sp.,  pg.  sAh^o  fremd;  von  alienas,  it.  alieno,  ältfr.  alien. 
Auch  der  Sarde  braudht,  wie  der  Spanier,  allena  für  it.  altrai,  dltsard.  azena. 

Againaldo,  aguilando  sp.  weihnachts-  oder  netyahrsgeschenk;  un- 
bekannter herkunß. 

Ajar  ^.  beleidigen,  mishandeln,  durch  betastung  den  glänz  benehmen; 
ist  identisch  mit  dem  veralteten  ajar  finden  =  pg.  achar  =  sp.  hallar, 
vgl.  lat.  oflfendere  beleidigen,  antreffen,  finden,  pg.  ache  Verletzung. 

Alabar  sp.  pg.  loben,  von  allaadare,  das  nur  Plautus  kennt  (in- 
geniam  allandat  menm  Merc.  prol.,  im  Poema  del  Cid  336  alandare), 
auch  pr.  alanzar,  südwal.  alaudare.  Wie  hier  n  nach  ausgetretenem  d 
cansonantiert  ward  {vgl.  Pablo  aus  Paulas),  so  behauptete  es  in  der  form 
loar  von  laadare  seine  vocalische  naiur  (o  =  aa). 

Alabe  sp.  zweig,  der  bis  auf  den  boden  herabhängt,  auch  schaufei 
des  rades,  dachtraufe;  nach  Larramendi  vom  bask.  alabea  ^was  sich 
nach  unten  neigt\  nach  Mahn  p.  62  allerdings  baskisch,  aber  von 
adarra  zweig  und    be  unten.     Hieraus   erklärt  sich  auch   das   dunMe 
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pg,  aba  herabhangender  saufn,  dacUraufe  u.  dgl.,   ^sga.  aus  alaba  wie 
pa^o  aus  palaQO. 

Alacran  sp.,  alacräo pg.  scorpion;  vom  arab.  al-*aqrab  dass. Gol.1618. 

Alaf^,  alah6,  alaö  alt^.  interjeäion  der  ermunterung,  bei  Buiz; 
nickt  mit  old  msammengesetist,  sondern  VTsprünglich  eine  partiket  der  be- 
theurung,  von  fe  =  fides,  in  welchem  sinne  der  Portugiese  Ribeyro  alaf6^ 
Gil  Vicente  aber  alahö  gebraucht, 

Alaga  5p.  speh,  dinkel;  von  alTca  feine  art  weisen. 

Alamo  sp.,  dlamo,  dlemo  pg.  pappel.  Die  span.  phüologen  halten 
es  für  eine  Umstellung  von  ulmus  mit  vergleichung  des  nord.  almr,  alm, 
engl,  elm,  und  nach  Nemnich  mrd  dieser  bäum  im  gemeinen  leben  wohl 
auch  alamo  genannt.  Aber  auch  alnus  ist  su  beachten:  die  erle  heißt  in 
der  that  alamo  negro  (alamo  blanco  ^popuJus\  alamo  negrillo  ^ainus* 
Anton.  Nebriss.),  und  da  der  Spanier  die  Verbindung  In  meidet,  ana  filr 
alna,  jalde  für  jalne  spricht,  so  mochte  er  alnns  in  almo  alamo  verwan- 
deln und  den  namen  von  der  erle  auf  die  schwarz-  und  weißpappd  über- 
tragen. 

Alarbe  sp.,  alarve  pg.  plumper  mensch,  eigenü.  Araber ;  vom  arab. 
al-'arab  besser,  nach  Doey,  von  al-*arabt. 

,Alarde  sp.  pg.  musterung,  heerschau;  vom  arab.  al-*ard  (u^) 
Gol.  1658,  Freytag  HI,  137^  gleichbed. 

Alarido  sp.  pg.  hiegsgeschrei,  überhaupt  geschrei;  nach  Sousavom 
arab.  al-arir  siegesfrohlocken  Gol  62,  getöse  Freyt.  I,  24''  (Engdmann 
findd  dies  wort  bei  keinem  arab.  schriftstdler).  Daß  alartr  in  alarido 
verwanddt  ward,  daeu  konnte  das  bei  Wörtern,  die  einen  schall  anjseigenj 
häufig  angewandte  suffix  ido  (bramido,  graznido,  ladrido  cet.)  verführt 
haben.  ]!fan  beachte  übrigens  Doey  Gloss.  120.  In  der  aÜfr.  Chanson 
WAntioche  U,  122  rufen  die  Sarazenen  aride!  aride I  worin  der  heraus- 
gd)er  dasselbe  wort  erJcennt. 

Alazan  sp.,  alazäo  pg.  gdbroth  (von  pf erden);  nach  Sousa  und 
Engelmann  vom  arab.  al-^ba$an  starkes  schönes  pferd  Freyt.  I,  391*^. 
Daher  das  fr.  alezan  gleichbedeutend. 

Albanal,  albafiar  sp.  abzugsgraben;  von  alvens  graben,  flußbett. 

Albazano  sp,  hellbraun,  rothbraun;  vielleicht  zsgs.  aus  albo  weiß 
und  bazo  duhkdbraun,  vidleicht  auch  ist  die  erste  silbe  der  arab.  artikd, 
wobei  in  anschlag  kommt,  daß  es  von  der  färbe  der  pf  erde  gebraucht  wird. 
Das  entsprechende  pg.  alva^äo  gestattet  freilich  diese  Zerlegung  nicht,  da 
hier  bazo  fehlt;  aber  ist  es  acht  portugiesisch?  Man  vermißt  es  in  dem 
Wörterbuche  der  äkademie  und  in  der  ersten  ausgäbe  des  Moraes. 

Albedrfo  sp.  freier  wille;  von  arbitrium  mit  fortgerücktem  accent^ 
pr.  albire. 

Alb6dro  «p.,  pg.  ervödo  erdbeerbaum,  von  arbutus  dass.;  cat.  ar- 
bosser  vom  adj.  arbuteus,  woher  auch  das  mdarü.  sp.  alborzo  s.  Cabrera, 
und  das  fr.  arbousier. 

Albornöz  sp.,  pg.  auch  albernoz  woUener  mantel,   daher  das 
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neue  fr.  bonrnoas;  vom  ardb.  al-bornos  Kleid  mit  capuze  Freytag 
J,  115\ 

Alboroto  sp,,  alvorotopflf.  aufruhrj  ist,  nebst  alborozo  enteücken^ 
wie  arabisch  beide  Wörter  auch  aussehen,  nach  Engelmann  aus  dem  arabi- 
schen nicht  nachweislich.    Man  beachte  überdies  Doey  Gloss.  371. 

Albricia  sp.,  alyffara  pg.  (fast  nur  im  plur.  gebraucht)  geschenk 
für  eine  gute  nachricht;  vom  ardb.  al-baschärah  gtUe  nachrichtj  vb.  ba- 
schara  Freyt.  1, 124^,  vgl.  Sousa.  In  der  span.  form  ist  r  versdztj  nicht 
eingeschoben,  wiewohl  Berceo  einmal  alvicia  schreibt;  alvistra  im  Alex, 
steht  der  port.  form  gang  nah. 

AlcabÄla  sp.,  alcaväla  pg.  abgäbe  von  waaren,  die  man  verkauft; 
nach  Sousa  vom  arab.  al-qabalah  (das  aber  eine  andre  bedeutung  hat^ 
Freyt.  III,  394^1,  dies  vom  vb.  qabala  empfangen,  ein  geschenk  annehmen. 
Engelmann  weist  al-qabälah  in  der  bed.  einer  an  den  fiscus  eu  zahlenden 
taxe  aus  der  arab.  litter atur  nach;  s.  bei  ihm  p.  18.  106. 

Alcahnete  sp.,  pg.  alcayote,  pr.  alcaot,  alcavot  kuppler;  arab. 
al-qauv&d  dass.  Freyt.  III,  613''. 

Alcaide  sp.  pg.  befehlshaber  einer  bürg  u.  dgl.;  vom  arab.  al-qätd 
befehlshaber,  vorgesetzter  Freyt.  111,  613'^. 

Alcaide  sp.  schuUheiß,  richter.  Man  leitet  es  wohl  vom  ardb.  al- 
moqallad  fürst  des  vdüces,  s.  bei  Covarruvias.  Bessere  ansprüche  hat  al- 
qaMi  richter  Freyt.  III,  46 P,  1  ist  eingemischt,  weil  die  spräche  die  Ver- 
bindung Id  lid>t,  die  Alten  schrieben  auch  alcall,  alcalle. 

Alcance  sp.  pg.  Verfolgung,  erreichung,  alcanzar  verfolgen,  er- 
reichen; vom  arab.  al-qanaf  beute  des  jägerf,  vb.  qana^a  erjagen  Freyt. 
m,  504^.  Wörter  so  allgemeiner  bedeutung  wurden  nicht  Idcht  aus  dem 
arab.  entnommen,  da  die  eigne  spräche  ausreichte:  man  wäre  darum  be- 
rechtigt,  in  alcanzar  ein  dbgeändertes  encalzar  (s.  incalciare  I)  anzu- 
nehmen, aber  das  arab.  wort  ist  ein  jagdausdruck  und  dergleichen  hat 
diese  spräche  der  span.  mehrere  geliehen.  —  Gleicher  herkunfl  ist  auch 
pg.  al-can^os  fange  der  raubvögel.  —  [Engelmann  hat  alcanzar  nicht  auf- 
genommen, Dozy  Gloss.  83  halt  es  für  eine  abänderung  des  erwähnten 
dltsp.  encalzar.] 

AlcandÄra  sp.  stange,  worauf  der  falke  sitzt;  vom  arab.  al-kan- 
darah  stange  Freyt.  IV,  63''. 

Alcarraza  sp.  irdenes  grfäß,  das  wasser  kühl  zuhalten;  vom  arab. 
al-korräz  krug. 

Alcartaz  sp.  düte,  dltsp.  umgestellt  alcatraz;  van  cbartaceus,  dessen 
Suffix  auch  das  it.  cartaccia  zeigt;  ohne  ardb.  artikel  pg.  cartaz  anschlag- 
Zettel.  Daneben  besteht  arab.  alqartäz,  welches  man  auf  das  gr.  x^^^^S 
zurückfuhrt. 

Alc&zar  sp.  pg.  festes  schloß,  auch  hintercasteU  des  Schiffes;  vom 
arab.  al-qa^r  Freyt.  UI,  452^,  das  im  plural  schloß  bedeutet.  Daher  auch 
it.  cässero. 

AI  cor  5p.  anhohe,  hügd;  vom  arab.  al-qärah,  pl.  alqür  dass.  Gol.  1979. 
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Alcornoque  sp.  pg,  (m.)  JcorJcbaum^  daher  it.  alcornoch;  esgs.aus 
quern-oco  schwammichte  eiche?  oco  =  hueco,  $.  unten. 

Alcorque  sp.  pg.  (m.J  schuh  mit  horksoMe  s.  v.  a.  sp.  corche,  da- 
her unser  kork  une  das  engl.  cork.  Es  mußy  da  es  nicht  arabisch  istj 
wenigstens  in  dieser  spräche  keine  umreel  hat^  aus  lat  oortex  entstanden 
und  aus  alcorgne  abgeändert  sein,  vgl.  codigo  von  codex,  pega  von  pix, 
palga  von  pnlex,  alle  mit  g. 

Alcabilla  sp.  Wasserbehälter,  wasserthurm;  vom  sp.  cnba  hübd 
(s.  coppa  I.),  dimin.  cabilla  (üblicher  cubillo)  Meiner  kübel,  mit  vorge- 
setztem al  und  durch  die  Araber  bewirkter  abänderung  der  bedeutung. 

Alcnfia  altsp.  geschlecht,  gens,  desgl.  mit  eingeschobenem  unberech- 
tigten r  alcarnia,  leteteres  nach  dem  wörterbuche  der  span.  akademie  ein 
unedler,  aber  bei  alten  schrißsteUem  ("und  noch  jäat)  nicht  unüblicher 
ausdruck.  Derselben  bedeutung  ist  das  aUval.  alcunya,  welches  der  wappen- 
dichter  Jaume  Febrer  überall  von  den  adeligen  geschlechtem  gebraueJitj 
deren  wappen  er  beschreibt:  sa  alcanya  e  sa  real  sanch  str.  109  u.  dgl. 
Buchstoblich  entspricht  dem  span.  und  valenc.  worte  das  port.  noch  immer 
übliche  alcunha,  heißt  aber  nicht  geschlecht,  welche  bedeutung  ihm  das 
Wörterbuch  der  port.  akademie  nicht  jmerkennt,  sondern  beiname,  euname, 
und  damit  stimmt  das  nun  auch  veraltete  span.  masc.  alcono  überdn. 
Allgemein  leitet  man  diese  Wörter  aus  dem  ardb.  al-kaniah  beiname,  bei 
Pedro  von  Alcala  (nach  Engelmann)  auch  'renombre  de  Unage\  stamm- 
oder  famüienname.  Eine  andre  etymologie  ist  in  den  früheren  ausgaben 
des  vorliegenden  Wörterbuches  versucht,  aber  nicht  mit  entschiedenheit  aus- 
gesprochen worden:  aus  dem  aUhochd.  bei  Otfried  mehrmals  vorkommenden 
adal-kunni  (goth.  athala-kuni?)  edles  geschlecht.  —  [Wenn  ein  gelehrter 
kritiker  dieser  deutung  mit  der  frage  entgegentritt,  wie  sich  die  silbe  al 
des  span.  Wortes  aus  derselben  erkläre,  so  lag  es  auf  der  hand,  daß  diese 
silbe  im  deutschen  adal  ihren  grund  haben  soüte,  dessen  d  leicht  ausfiel; 
und  wenn  derselbe  kritiker  femer  einwendet^  daß  das  pg.  alconha  nicht 
lignage,  sondern  sumom  bedetUe,  dem  deutschen  adal-kanni  also  nicht 
entspreche,  so  ist  diese  Anwendung  von  geringem  gewicht,  da  das  wort  m 
ewei  mundarten  der  hdlbinsel,  und  zwar  in  ältester  zeit,  allerdings  die 
bedeutung  lignage  hat.  Von  Seiten  der  lautlehre  ist  das  gothische  wort  so 
gut  wie  das  arabische,  denn  selbst  n  findet  sich  im  goth.  nj  (gen.  kunjis, 
pl.  kunja)  wieder;  aber  es  kann,  außerhalb  der  grammatik,  gründe  gd)en 
für  die  ansprüche  des  arabischen,  e.  b.  das  iibergewicht  seines  sprach- 
Stoffes  über  den  germanischen  auf  spanischem  boden.] 

Ald6a  sp.  pg.  cot.  wäler,  dorf.  Mit  recht  findet  Sousa  seinen  Ur- 
sprung im  arab.  a^-'daf  ah  grundstück  s.  Freyt.  III,  34"".  Aus  dem 
longob.  aldias,  aldio  (=  nüat.  litus),  woher  es  S.  Bosa  s.  v.  und  Orimm, 
Rechtsalt.  309,  entspringen  lassen,  vmrde  sich  die  endung  ea  minder 
leicht  erMären. 

Aledafio  sp.  gränee,  adj.  angräneend.  Möglicher  weise  von  limi- 
tanens,  also  für  a-lendafio  mit  ausgestoßenem  n  vor  A,  was  sonst  nicht 
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panisch  ist,  sich  aber  als  dissimüation  rechtfertigen  ließe.  Andrer  met- 
nung  ist  Larramendij  der  es  atis  dem  bask.  aldedafio  herleitet  und  dies 
aus  aldea  nachbarschaft  und  der  präp.  dafio  s.  v,  a.  sp,  hasta  jsusammen- 
setzt:  da  aber  auch  hier  dissimilation  angenommen  werden  müßte,  so  bleibt 
man  besser  bei  dem  lat.  etymon. 

Alerce  $p.  lerchenbaum;  von  larix,  statt  eines  unvorhandenen  lerce, 
larce  =  it.  lärice,  chw.  larisch,  mit  vorgefügtem  aroib.  artikel.  Oder  un- 
mittelbar aus  arab.  al-arzah  pinus  cedrus  Freyt.  I,  26  =  pers.  arz 
pinusj  cypressus  VüUers  J,  75^  Der  catal  name  ist  cedro  d'olor  wohl- 
riechende ceder. 

Aleve  5p.  treulos,  verrätheriscK  altsp.  sbst.  aleve,  pg.  aleive  treu- 
losigkeity  verraih.  Nach  Covarruvias  vom  lat.  allevare,  so  daß  es  eigentl. 
rebell  bedeutete,  aber  diese  bedeutung  hat  es  nie  gehabt,  auch  fehlt  dem 
Spamer  das  verbum.  Sollte  es  aus  deutscher  wur»el  sein?  Goth.  heißt 
levjan  verrathen,  ags.  l»va  verräther. 

Alfana  sp.  (fehlt  pg.)  großes,  starkes,  muthiges  pferd,  daher  altfr. 
destrier  aufaine  Sax.  1,  p.  129. 

AI  fange  sp.  pg.  säbel;  vom  arab.  al-changar  deich  Freyt.  I,  630^. 
Alfaraz  stp.  pg.  leichtes  pferd  der  maurischen  reiterei;  vom  arab. 
al-faras  pferd  Freyt.  III,  33P.  In  einem  schreiben  papst  Johanns  VIII. 
an  könig  Alf  ans  von  Gallicien  liest  man:  aliqaantos  atiles  et  optimos 
HanriBCOS  cnm  armis>  qnos  Hispani  cavallos  alpharaces  vocant,  ad  nos 
dirigefe  non  omittatis  DC.  v.  farins.  Hier  steht  alpharaces  adjeciivisch 
wie  auch  pg.  cayallo  alfaraz  und  altfr.  cheval  auferant 

Alf^rez  sp.  pg.,  attsp.  alförece,  alferce  fahndrich,  früher  aber  auch 
ein  ausdruck  für  höhere  würden,  e.  b.  alferez  del  rey  comes  stabuU,  con- 
netable;  vom  arab.  al-färis  reiter,  ritter  Freyt.  III,  332''. 

Alfiler,  alfilel  sp.,  pg.  alfinete  Stecknadel,  plur.  sp.  alfileres  naäe^ 
gdd;  arab.  al-chill  spitees  holechen  jsum  /zusammenstecken  d&r  Meider 
Freyt.  I,  610^,  bei  andern  auch  Stecknadel. 

Alföcigo,  alföstigo,  alfonsigo  sp.,  pg.  alfostico  pistajsienbaum; 
arab.  al-fostoq  dass.  Freyt.  III,  346''. 

'Alfombra  sp.,  pg.  alfambar  fußteppich;  arab.  al-chomrah  teppich 
eum  beten  Freyt.  I,  624^. 

Alforja  sp.,  oltorge  pg.  quersack;  vom  arcA.aVclioTg  Freyt.  1,472^. 
Alfoz  sp.  pg.  gemarkung,   bezirk;   vom  arab.   al^hauz  gleichbed. 
Freyt.  I,  44P. 

Algara  ^p.  p^.  streif eug  auf  feindliches  gebiet  {wie  it.  gualdana); 
vom  arab.  al-garäh  dass.  Freyt.  III,  30P,  daher  auch  vb.  algarear  hurrah 
rufen,  sbst.  algarada  lärm,  geschrei,  fr.  algarade. 

Algez  sp.  gypsstein,  arab.  al-ge?;  von  gypsum,  sp.  auch  yeso,  it.  gesso. 

Algoz  pg.  henker,   Scharfrichter,  algozaria  grausame  that,  unthat. 

Al-gozz  ist  der  name  einer  ursprünglich  türkischen  tribus,   von  welcher 

eine  schaar  nach  Nordafrica  und  in   den   dienst  der  Almohaden  kam 

und  später  zur  Vollstreckung  von  strafen  gebraucht  ward;  daher  dasport. 
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wortj  s.  Bozy  Gloss.  128.  Wenn  aber  der  Verfasser  in  dem  beJcanntm 
verse  des  frouhadours  Gavaudan  Masmutz,  Maurs,  Götz  e  Barbaris  Chx. 
IV,  86  unter  Götz  nicht  Gothen,  wie  sämmtliche  üherseteer  des  gedicktes 
(Fauriel,  Müd  und  noch  ein  anderer)  gethan  hapen,  sondern  eben  jene 
mit  algozz  heeeichnete  schaar  versteht,  so  ist  dies,  gegenüber  den  von  Müä 
für  die  bedeutung  Gothen  geltet^  gemachten  gesichispuncten  jedesfaUs  eine 
noch  genauer  zu  prüfende  behauptung. 

Älgaacil,  alvacil  sp.,  pg.  alguazil,  alvacil,  alvacir  eine  gerichts- 
person,  pg.  guazil  auch  minister,  gouvemeur;  vom  aräb,  vaztr,  al-vaztr 
Verwalter  des  Staates,  vesier,  dies  von  vazara  tragen  Freyt.  IV,  461''. 
Über  die  äbänderung  der  grundbedeutung  des  arab.  wertes  im  spanischen 
sehe  man  Engelmann  p.  40—41.  —  Aus  alguazil,  das  auch  aufseher  be- 
deutet, entstand  sehr  wahrscheinlich  das  fr.  argousin,  das  if.  aguzzino 
shlavenauf Seher,  welches  daher  auch  dem  Spanier  fehlt. 

Algnarismo,  gnarismo  sp.,  durch  umdeütung  algoritmo,  pg.  al- 
gorismo  rechenkunst,  zi/fer.  In  einer  prov.  stelle  wird  das  wort  zu  dem 
sinnverwandten  abacns  gesellt  (s.  abbaco  II.  a):  Tabac  e  Talgorisme 
aprezi  L.  Bom.,  und  in  einem  mhochd.  gedieht  tragen  zwei  maihematiher 
die  namen  Algorismas  und  Abagnc  Mhd.  wb.  Aber  auch  das  span.  wort 
ist  nichts  anders  als  der  beiname  eines  berühmten  arabischen  mathematikers. 
s.  Bozy  Gloss.  131. 

Algares  pg.  ortsadverb  für  lat.  usquam,  alt  algur,  alhar;  von  ali- 
cabi,  also  eigenüich  für  algnbre,  wie  alnbre/ur  aliabi.  Vgl.  unten  nenbares. 

Alhaja,  alfaja  sp.  hausgeräthe;  vom  arab.  al-^hägah  nöthige  sache^ 
Jdeider,  hinder Spielzeug,  s.  Engelmann  mit  dem  zusatze  von  Dozy  133. 

Alholba  sp.,  pg.  alforva  eine  pflanze,  foenum  graecum;  vom  gleich- 
bed.  arab.  al-^holbah  Freyt.  I,  416'*,  dies  vom  vb.  'balaba.  BasJc.  allorbea. 

Aliento  sp,,  pg.  alento  athem,  vb.  alentar;  von  anhelitos,  mit  Ver- 
setzung des  n  und  1  alentns,  vgl.  peligro  aus  periclam. 

Aliso  sp.  erle;  vgl,  die  nhd.  form  eise.  Aliso  Steinkraut,  von  alysson. 

Aljaba  sp.,  pg.  aljava  köcher;  vom  arab.  al-gabah  (***^)  dass. 
Freyt.  I,  281\ 

Aljöfar  sp.,  pg.  aljofre  Wetne  perle-,  vom  arci).  al-ganbar  eddstein, 
perle,  ein  urspr.  pers.  wort,  Freyt.  I,  327^. 

Allende  altsp.,  pg.  alem,  ortsadverb  für  lat.  ultra;  zsgs.  aus  allf 
ende  ^von  dort  aus\ 

Almaden  sp.  vrU.  bergwerk,  erzstufe;  vom  arab.  alma^dan  gleich- 
bed.  Freyt.  lU,  122\ 

Almagra,  almagre  sp.  pg.  bergroth,  eine  erdart;  vom  arab.  alma- 
grah  rothe  erde  Freyt.  IV,  195^. 

Almea  storax,  vom  arab.  al-mafab  dass.,  vgl.  was  die  form  be- 
trifft, aldea. 

Almece  pg.  molken;  vom  a/rab.  dl-meif  dass.  (Bozy  Gloss.  162). 

Almena  sp.  zinne,  im  Alex,  amena,  pg.  ameia;  vom  lat.  mma 
(nur  im  plural  üblich)  mit  vorgefügtem  arab.  artikd.    Marina  u.  a.  be^ 
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£fiehen  es  aus  dem  arab.  al-menäa  Verhinderung,  hefestigung :  das  tat,  wort 
aber  hat  genau  die  bedeutung  des  spanischen. 

Almez  sp.  nesselbaum,  cdtis  australis  (SecJcendorf) ;  vom  arab.  al- 
-mais,  s.  Engelmann,  dsgl.  Dozy  Gloss.  164. 

Almofar,  almofre  sp.,  almafre  pg.  panserlcappe;  vom  arab.  al-mig- 
far  aus  eisenringen  verfertigter  heim  Freyt.  III,  285^. 

Almohada  sp.,  almofada  pg.  küssen,  hopfküssen;  vom  arab.  al- 
-mechaddah  Freyt.  I,  464"^,  vgl.  Sousa. 

Almohaza  sp.,  almofada  pg.  Striegel;  vom  arab.  alme'hassah  dass. 
Freyt.  I,  377K 

Almojarife  sp.,  almoxarife  j?^.  eollaufseher ;  vom  arab.  al-moscbrif 
aufseher  Freyt,  II,  414^. 

Almoneda  sp.,  almoeda  pg.  versteigenmg ;  vom  arab.  al-monädija 
dass.,  dies  von  üäda  schreien,  aufrufen,  s.  Engdmann.  Baeu  ein  berich- 
tigender et^atz  von  Doey  Gloss.  176. 

Almorranas  sp.  (plur.),  pg.  almorreimas,  cat.  morenas  eine  krank- 
heit;  entstellt  aus  haemorrhoides. 

Alm  ad  sp.,  almude  pg.  ein  getreidemaß;  vom  arab.  almod  dass. 
Freyt.  IV,  159\ 

Almaerzo  sp.,  almorQO,  almo^o  pg.  frühstück,  vb.  almorzar  (cat. 
esmorzar);  nicht  nothwendiger  weise  mit  Covarruvias  vom  arab.  artikd 
und  dem  lat.  morsasy  sondern  wahrscheinlicher  von  admorsus  bei  Sym- 
machus,  gleichbedeutend  unser  anbiß. 

Alnado,  andado  sp.,  pg.  enteado  stirfsohn;  von  ante  natus  der 
vor  der  gegenwärtigen  die  geborene,  span.  auch  antenado,  in  den  Isid. 
glossen  antenatus  ^privignus^;  gr.  nqoyovog. 

Alquile  sp.  pg.  miethe,  alquilar  miethen;  vom  arab.  al-kira  mieth- 
preis  Freyt.  IV,  31K 

Altamisa  sp.  ein  kraut,  beifufi,  cat.  altimira,  entstellt  aus  arte- 
misia,  fr.  armoise  cet. 

Alubre  ältsp.  anderswo,  anderswohin  FJ.,  auch  Bc.  Loor.  114 
(wo  a  iubre  steht)  ortsadverb;  von  alTubi. 

AI üir  pg.  schaukeln,  anstoßen,  dsgl.  aushöhlen  (vom  wasser);  von 
alludere  schalem,  plätschern,  anschlagen,  begrifflich  passender  als  alluere 
bespülen. 

Ama  sp.  pg.  amme,  pflegerin,  hausfrau,  daher  moviert  amo  hof- 
meister,  hatisherr.  Schon  Isidorus  kennt  amma:  haec  avis  (strix) 'vulgo' 
dicitur  amma  ab  amando  parvulos,  nnde  et  lac  praebere  fertur  nas- 
centibus.  Der  vogel  heißt  amma,  weil  er  milch  gibt.  Freilich  nicht  aus 
amare  floß  das  wort,  es  ist  ein  alteinheimisches,  bask.  ama,  gael.  am 
mutter,  occit.  ama  großmutter,  ahd.  amma  nutrix. 

Amägo  sp.  altpg.  drohende  gebärde,  vb.  amagar. 

Amago  pg.  herz  oder  mark  eines  dinges,  innerster  theil,  vgl.  cat. 
pr.  amagar  verbergen.  Aber  sp.  dmago,  col.  ämag,  ämad  bezeichnen  einen 
dgenthämlich  unangenehmen   geschmack   des   honigs,    sp.  dmago   heißt 
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auch  ekdy  undenoiUe.  Die  herhunfl  dieses  wie  des  vorigen  Wortes  ist 
unermittelt. 

Amapöla  sp.  eine  pflanze^  mohn;  nach  Larramendi  durch  Ver- 
setzung aus  dem  lask.  emalopa  ^was  dem  schlafe  unterunrß\  von  ema, 
eman  geben,  und  lopa,  lopea  unter  dem  schlafe;  vgl.  wegen  des  begriff  es 
sp.  adormidera  mohnpflanee.  [Anderer  meinung  ist  Mahn  p.  125.  Nach 
ihm  stammt  das  bashische  eher  aus  dem  spanischen  worte,  welches  in  dem 
veralteten  papola  =  lat.  papaver  seinen  Ursprung  hat.  Boey  Gloss.  284 
verweist  es,  nebst  andern  spanischen  benennungen  (s.  oben  ababa),  auf  das 
arab.  habba  banra,  welches  eigentl.  samen  des  brachfddes  bedeutet.] 

Amarillo  sp.,  amarello  pg.  gelb,  amarellas  in  einer  urhunde  v.  j. 
988  Bsp.  sagr.  XXXIV,  465,  dafür  cat.  grog.  Galle  ist  zugleich  bitter 
und  gelbj  und  so  konnte  das  wort  aus  amarus  entspringen.  Diese  etynuh 
logie  aber,  die  zwei  eigenschaften  logisch  verknüpft,  weil  sie  sich  zufällig 
an  demselben  gegenstände  wahrnehmen  lassen,  ist  gefährlich:  mü  gleichem 
rechte  ließe  sich  süß  und  gelb  durch  honig  vermitteln.  Trefflich  leitet 
Mahn  p.  61  dieses  wort  aus  ambar,  so  daß  ihm  ambarillo  (bernsteit^arbig) 
vorangieng.  Der  ausfäU  des  b  hinter  m  ist  unbedenklich,  er  ist  bespro- 
chen Rom.  gramm.  i,  282.  —  [Nichts  scheint  gesichert  auf  dem  felde  der 
etymologischen  forschung.  Neuerlich  hat  Rösler  in  der  abh.  Farbenbe- 
Zeichnungen  im  Roman,  p.  12  diese  deutung  bestritten,  weil  das  aus  dem 
Orient  ins  spanische  eingewanderte  ambar  einen  schwarzen  oder  höchstens 
grauen  hörper  bezeichne,  mithin  zum  ausdrucJce  einer  gelben  färbe  unpas- 
send gewesen  wäre;  erst  später  sei  das  wort  wegen  gewisser  ähniichkeiten 
beider  Stoffe  auf  den  bemstein  ausgedehnt  worden;  ein  besseres  etymon 
scheine  maram,  name  einer  pflanze  mit  hellgelben  blumen,  sp.  maro.  Aber 
kann  ambarillo  amarillo  nicht  aufgekommen  sein,  nachdem  ambar  die  be- 
merkte erweiterung  seiner  bedeutung  erfahren  hatte?] 

Ambidos,  amidos  aZfcp.  adv.  ungerne,  wider  willen  (s.  die  glossare 
bei  Sanchez);  von  invitus,  wie  Cabrera  richtig  sieht,  it.  invito,  altfr.  envis. 
Neben  amidos,  que  non  de  grado  Cron.  rim.  ed.  Michel  v.  681  steht  auch 
a  miedo,  que  non  de  grado  v.  490,  vermuthlich  durch  umdetUung  (aus 
furcht),  in  Cal.  e  D.  p.  15^  las  tenion  amidos  i  con  miedo  sieht  man 
beide  ausdrücke  zusammen  verbunden. 

Aman  de  sp.  adv.  abgesehen  davon,  ausgenommen,  z.  b.  amen  del 
lecho  todo  lo  demas  se  hallarä  con  mucba  abandancia  DQuix.  1,  2; 
abgekürzt  aus  k  menos,  das  denselben  sinn  ausdrückt  (CäbreraJ. 

Amito  sp.  ein  hleidungsstück,  altfr.  amit;  von  amictus. 

Amortignar  aus  mortificare;  s.  santiguar. 

Anafar  pjr.  säubern,  glätten. 

Ancho  sp.  pg.  weit;  von  amplus,  it.  ampio  ff.,  ebenso  henebir  von 
implere.    2^gs.  ensanchar  erweitem,  gleichsam  ex-amplare. 

Anco  pg.  ellenbogen,  biegung,  vom  gr.  ayy,og  bug,  Vertiefung;  sp. 
ancön  (m.)  bucht,  rhede,  von  ayi^cov  dass.  Ein  bret.  aäk  umkd  kennt 
Le  Pelletier.    S.  auch  Ducange  s.  v.  ancus. 
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Audarfo  sp.  bachstehe;  esgs.  aus  andar  gehen  und  rio  fluf^,  die 
cm  flusse  wandelt. 

Andas  sp.^  pg.  und  bei  Berceo  andes  (nur  im  plur,)  sanfte;  nicht 
von  andar,  es  ist  das  lat.  amites  Stangen;  amites  basternarum  tragstan- 
gen  der  sanften^  sagt  PalladiuSy  also  im  spanischen  pars  pro  toto  gesetzt. 
Vgl.  hante  II.  c. 

Andr Omina  sp.  mährchen  um  einen  eu  hintergehen;  nach  Larra- 
mendi  das  basJc.  andraminac  unpäßlichheiten  der  weiber  (die  oft  als  ver- 
wand gebraucht  werden),  das  sich  leicht  in  andrea  weib  und  mina  schmerz 
zerlegt. 

Angaro  sp.  signalflamme;  vom  basTc,  garra  flamme,  an  garra  dort 
flamme^  s.  Larramendi.  —  [Nach  Mahn  p,  128  vielmehr  aus  dem  gleich- 
bedeutenden gr,  ayyagov  nvQ,  Die  ähnlichheit  ist  schlagend.  Man  möchte 
fragen,  ohne  der  deutung  etwas  abzubrechen:  wie  Jcam  dieser  griechische 
bei  Äschylu^  vorkommende  atcsdruck,  der  weder  Catalonien  noch  Portugal 
berührte,  nach  Spanien?  Aber  die  wege  der  Wörter  sind  zuweilen  seltsam,'] 

Angra  sp.  pg.  bucht;  scheint  griechischer  herhunft,  zeigt  sich  aber 
schon  im  ndatein:  ancrae  Syxca,  avXcSveg  Ol.  gr,  lat.,  vgl.  dyycakr],  dyxvXr) 
ellenbogen. 

Angurrfa  sp.  Wassermelone;  ein  rein  bask.  wort,  s.  Larramendi. 

Ansia  sp.  pg.cat.,  sard.  ansia,  ansa  angst,  auch  aUfr.  Siime  Ben,; 
vom  adj.  anxius,  anxia,  vgl.  asma  II.  a. 

Antojo  sp.,  daher  pg.  antojo  für  antolho  laune,  grille,  lüsternheit; 
von  ante  oculum  'was  einem  vor  die  äugen  kommt  ^;  dazu  in  sinnlicher 
bedeutung  das  nur  im  plural  übliche  sp.  anteojos,  pg,  antolhos  brille, 

Aüadir  6[p.  hinzufügen;  von  in-addere,  alt  ennadir  Bc,  altpg.  ema- 
der  SRos,,  auch  wal.  innedi. 

Anafil  sp,,  2lU2£l\  pg,  trompete;  vofn  ara&.  an-naßr  eherne  trompete 
Freyt,  IV,  312^,  dies  aus  dem  pers,  nafir,  vgl,  Vullers  s,  v.  karrana  II, 
823^.  Auch  pr.  amafil  "" parva  tuba  cum  voce  altä"  GProv.  p.  6P  (wohl 
aniafil  zu  lesen), 

Anagaza,  nagaza  sp.,  negaija  pg.  lockvogel  Larramendi  zerlegt 
es  in  die  bask.  Wörter  ana  goza  süße  amme,  etwas  zu  poetisch  für  die 
Sache.  Ferreira  zu  Lus.  1,  86  leitet  es  aus  lat.  illex,  das  etwa  enagaza 
{vgl.  wegen  des  n  encina  aus  ilex),  sodann  anagaza  {vgl.  anadir  aus 
enadir)  ergeben  konnte.  Grammatisch  leichter  wäre  Umstellung  aus  en- 
ganaza  (enganar  arilocken),  doch  empfiehlt  sich  die  vorhergehende  deutung 
durch  das  genaueste  zusammentreffen  der  begriffe, 

Anil,  anir  sp,y  slhiI  pg.  indigopflanze;  vom  arab,  annilah,  'indigo- 
fera  tinctoria'  Freyt,  IV,  359"^,  dies  vom  pers,  m\di,,welclies  dasselbe  bedeutet. 

An  US  gar  sp,  nicht  frei  athnen  können,  vor  zom  er  stielten;  vom 
bask.  anosca  scTüund  (Larrainendi). 

Apaciguar  sp,,  aus  pacificare;  s,  santiguar. 

Apear  sp,  pg,  absteigen  maclwn,  bucJistäblich  auf  den  fuß  stellen; 
von  pes,  sp.  pi6. 
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Apero  sp.j  apeiro  pg.  schiff  und  geschirr,  auch  sdhäferdy  daher 
aprisco  schaf stall,  vgl.  comasJc.  aper  verschlag  swischen  stall  und  heu- 
Schober;  erJclärt  man  atis  apparare  isurüsten,  so  daß  man  ein  substaniiv 
von  ungewöhfdicherj  aber  doch  nicht  unmöglicher  prägung  apparium  an- 
nehmen muß. 

Aposentar  sp,  pg.  herber  gen,  aposento  herber ge,  jsimmer;  parti- 
cipialverbum  von  posar  (lat,  pausare),  woraus  eigentlich  aposantar  ent- 
springen mußtCy  auf  dessen  form  aber  das  begriffsverwandte  sentar  (sdeenj 
eingewirkt  haben  mag. 

Aquende  altsp.^  pg.  aquem,  ortsadverb,  citra;  esgs.  aus  aqni  ende 
(lat.  eccu'  inde)  ^von  hier  aus\  so  dass  es  mit  it.  quindi  eusammentrifft. 

Aquese  sp.y  ältpg.  aquesse  jprowotnew:  zsgs.  aus  eccu'  ipse, 

Aragan,  haragan  sp.  trägCy  fehlt  pg.;  muthmaßlich  vom  oAc?.  arag, 
arg  geizig^  nichtswürdig,  träge.  Ein  verpöntes  Schimpfwort  bei  den  Lan- 
gobarden: si  quis  alium  argam  per  furorem  clamaverit  cet.,  dsgl.  Paulus 
Diac.  6,  24:  memento,  quod  me  esse  inertem  et  inutilem  dixeris  et 
vulgari  verbo  arga  voeaveris.  Auch  die  alte  heimath  der  Langobarden 
bewahrt  dieses  wort  mit  demselben  suffix,  comask.  ärgan,  berg.  arghen 
poltrone.  In  das  gr.  agyög  für  aegyog  (vgl.  argus  Uardus^  Papias)  paßt 
wenigstens  die  span.  form  minder  leicht. 

Aranar  sp.  kratzen,  sbst.  arano,  dazu  das  veraltete  oder  populäre 
arunar.  Ihre  herkunft  ist  nicht  ganz  deutlich.  Vielleicht  ist  erstere 
form  mit  einmischung  von  rädere  aus  letzterer  abgeändert:  stammt  nun 
diese  von  arare  wie  rasgunar  von  rasgar?  oder  vom  sp.  rona  {pr.  runha) 
kratze?  Die  bedeutung  von  arare  widerstrebt. 

Arcilla  sp.  thonerde;  von  argilla  mit  eigenthümUcher  behandlung 
der  kehtmedia  wie  in  arcen  (agger)  und  andern,  Rom.  gramm.  I,  269. 

Ar  da,  ardilla  sp.,  harda  pg.  eichhom.  Larramendi  hält  es  für 
baskisch  und  zerlegt  es  in  die  Wörter  ari  da  *es  bewegt  sich  immer\  aber 
der  bask.  name  ist  anders.  Aus  IcU.  nitella  konnte  durch  die  übliche 
prothesis  des  a  anedilla,  wohl  auch  aredilla,  ardilla  entstehen  und  hieraus 
arda  abgezogen  werden.  Vielleicht  aber  findet  sich  eine  zuverlässigere 
herleitung.  —  [Eine  andre  erklärung  des  schwierigen  Wortes,  die  zugleich 
pr.  arda  und  arna  m^e  umfaßt,  hat  später  Mahn  p.  127  versucht,  auf 
welche  hier  nur  veru^esen  werden  möge.] 

Ardite  eine  geringe  span.  münze,  in  Guienne  hardi,  limous.  ordi; 
vom  bask.  ardita,  dies  von  ardia  schaf  vgl.  pecus,  pecunia,  Licluse 
Gramm,  basque  p.  33.  Nach  Larramendi  s.  v.  dita  ist  es  auf  andre 
weise  zusammengesetzt. 

Argolla  sp.,  argola  pg.  eiserner  ring,  halseisen;  vom  sp.  aro  reif 
und  gola  kehle,  hals,  span.  mit  erweichtem  1  wie  in  gollete.  Es  ist  die- 
selbe art  der  Zusammensetzung  wie  in  ferro-pea  eisen  für  den  fuß. 
Nach  Cabrera  aus  lat.  *arculu8,  was  nicht  angeht,  nach  andern  aus  dem 
arabischen. 

Arisco  sp.  pg.  wild,  ungezähmt,  scheu,  nach  Constancio,  der  es  von 
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arena  herleitet,  av>ch  trocken,  e.  h.  terra  arisca.  Von  rigidus,  mnäclist 
riisco,  dann  a-riUco,  arisco?  Aber  prothetisches  a  findet  auf  adjediva 
Jceine  anwendung  (a-musco  moschusfarbig  kann  aus  einem  gleichlautenden 
Substantiv  herrühren,  auch  steht  ihm  eine  form  musco  0ur  seile,  wogegen 
kein  risco  vorhanden  ist).  Besser  denkt  man  sich  in  arisco  eivhe  ab- 
kÜTßung  von  arriscado  kühn,  verwegen,  dies  von  arriscar  in  gefaihr  setzen, 
s.  risicare  J. 

A  r  m  a  d  i  1 1  a  5p.  gürteUhier;  gleichsam  gepanzertes  thier,  von  armado. 

Armuelle  sp,,  pg.  armoles,  armolas  ("nur  im  pluräl  üblich),  auch 
aUfr.  armol  Bq.  ein  kraut,  melde.  Der  lat.  name  dafür  ist  atriplex 
fs.  arroche  II.  c).  Vielleicht  liegt  in  dem  span,  worte  einer  der  fälle 
vor,  worin  zwei  Wörter,  ohne  eine  deuUiche  composition  zu  bilden,  in  eins 
zusammengeflossen  sind,  d.  h.  ar  hat  seinen  grund  in  atri  von  atriplex  und 
muelle  in  moUis  oder  emoUiens,  insofern  diesem  kraut  erweichende  kraft 
zugeschrieben  ward:  von  atriplex  emöUiens  benutzte  also  der  volksmund 
nur  die  betonten  süben  —  wenn  die  coryectur  nicht  eine  der  verfehlten  ist. 

Ar 0  sp.  pg.  reif,  ring  von  holz  oder  eisen  und  dgl.,  dttpg.  umJcreiß 
einer  stadt,  eines  dorfes  s.  S.  Eosa.    Eine  befriedigende  deutung  fehlt. 

Arrabalde,  arrabal  sp.  pg.  vorstadt;  vom  gUichbed.  arab.  ar-raba^d 
Freyt.  II,  IHK 

Arrebol  sp.  pg.  der  rothe  glänz,  den  die  wölken  vor  sonnenat^gang 
oder  nach  Sonnenuntergang  annehmen,  dsgl.  die^ rothe  schminke.  Mahn 
p.  48  zieht  es  aus  dem  anJb.  rabab  weiße  wölke.  Vielleicht  aber  läßt 
sich  die  deutung  aus  rubor,  wobei  an  Aurora  rubescit  Virg.  erinnert 
werden  darf,  aufrecht  erhalten.  Daß  nämlich  al  auch  manchem  nicht 
arabischen  worte  vorgesetzt  ward,  ist  gewiß,  und  daß  der  Spanier  aus- 
lautendes r  gerne  in  1  wandelt  (marmol,  arbol,  vergel  cet.),  ist  nicht 
minder  gewiß:  überdies  trat  noch  eine  vertauschung  des  radicalen  o  oder 
u  mit  e  ein  wie  in  arredondar  für  arrodondar.  Ist  dies  factisch  richtig, 
wie  es  theoretisch  schritt  vor  schritt  bewiesen  ist,  so  entspricht  das  verbum 
arrebolar  (röthen)  dem  it.  arrovellare,  nur  daß  dies  aus  dem  adj.  rabel- 
lus  entstand,  und  man  braucht  nicht  einmal  den  arab.  artikel  in  anspruch 
zu  nehmen,  da  das  Substantiv  aus  dem  verbum  (worin  ar  =  lat.  ad)  ge- 
zogen sein  konnte.  Nach  form  und  begriff  scheint  sich  diese  etymologie 
aus  nationalem  dement  besser  zu  empfehlen  als  die  aus  fremdem.  Krit. 
anhang  p.  22. 

Arrecife  sp.,  pg.  arrecife,  recife,  altsp.  arracife,  altpg.  arracef 
dammstraße,  dsgl.  klippe  des  meeres;  vom  arab.  ar-racif  dammweg  an 
einem  flusse,  hohe  fahrstraße.  Daher  wohl  auch  fr.  r6cif,  ressif  reihe 
mit  Wasser  bedeckter  Tdippen  (arab.  arragaf  reihe  steine  im  wasser,  um 
darauf  hinüber  zu  schreiten  Freyt.  II,  166^). 

Arrel,  arrelde  sp.  ein  gewicht  von  4  pfund  castilianisch,  pg.  arra- 
tel,  altsp.  arrate;  vom  arab.  ratt  gewicht  von  12  unzen  Freyt.  II,  160^. 
Das  bask.  erraldea,  wenn  auch  ein  gewicht  von  10  pfund  bedeutend,  unrd 
nichts  anders  sein  als  das  sp.  arrelde. 
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Arriba  sp.  pg.  adverb  für  lai.  supra;  von  ripa  t^er,  anhohe^  vgl. 
unten  derribar. 

Arriero  sp.,  arrieiro  pg,  maulthiertreiber;  von  dem  an  die  maul' 
thiere  gerichteten  zuruf  arre  (neupr,  it.  arri),  dltsp,  farre,  der  arabischen 
Ursprunges  sein  soll,  s.  Sousa,  dsgl.  JDozy  Gloss.  202. 

A  r  r  i  p  i  a  r  pg.  schaudern;  nach  den  portug.  etymologen  von  horripilare. 

Arroba  sp.  pg.  gewicht  von  26pfund;  vom  arab.  arrob^a  («.)  vier- 
ter theU  (des  centners)  Freyt.  II,  113^ 

Arrojar  sp.,  arrojar  pg^.  werfen,  auch  duft,  strahlen  verbreiten^ 
sprossen,  arrojo  dreistigheit,  Verwegenheit.  Möglicher  weise  von  ruar, 
gleich  dem  fr.  ruer  umgebogen  aus  lat.  ruere,  mit  hiatustilgendem  j  rujar 
rojar  arrojar;  wegen  dieses  j  s.  unten  trage.  Die  herleitung  aus  rejicere 
wenigstens  ist  kaum  erwähnenswerth. 

Arroyo  sp.,  arroio  pg.  bach,  arroyar  tiberfluthen,  wegspülen,  äUsp. 
arrogio,  mlat.  arrogium  schon  in  einer  Urkunde  vom  j.  776  Esp.  sagr. 
XVUl,  301.  Gewiß  nicht  von  rivus.  Verwandt  scheint  lomb.  rogia  bach 
zum  wässern  der  wiesen,  ndat.  rogiam  (9.  jh.),  weshalb  Muratori,  Ant. 
iUü.  II,  1106,  an  gr.  ^otj  von  ^i(o  erinnert.  Man  vgl.  auch  wal.  erug§ 
Wassergraben,  ungr.  ürök. 

Artiga  sp.  cat,  artigua  pr.  frisch  angebautes  feld.  Nach  Adelung, 
Mithr.  II,  43,  cdtisch,  vgl.  kymr.  aru  pflügen;  wie  aber  abgeleitet  und 
warum  nicht  eben  so  wohl  vom  lat.  arare?  Auch  die  bask.  spräche  kennt 
artica,  artiga,  worin  Larramendi  mit  berufung  auf  den  gebrauch  des- . 
selben  als  eines  eigennamens  (so  heifit  e.  b.  ein  gerichtssprengel  von  S. 
Sebastian)  ein  dieser  spräche  angehöriges  wort  erJcennt. 

As  CO  sp.  pg.,  sard.  ascu  ekel,  abscheu,  ascoso  und  asqueroso,  as- 
coroso  ekdhaft,  letztere  form  audh  im  aÜmaü.,  s.  Bonvesin  disput.  muscae 
V.  226.  Das  wort  ist  von  unsicherer  herkunft.  Es  mahnt  an  gr.  alaxog 
schände,  alaxQog  häfilich,  aber  näher  stehen,  den  griech.  Wörtern  gleidibe- 
deutend,  sbst.  goth.  aiviski,  ags.  Sßvisc,  adj.  ndd.  aisk,  aisch;  ja  selbst 
die  deutsche  interj.  des  ekds  äks  köntUe  verwandt  sein,  wie  denn  auch 
manche  in  dem  roman.  worte  einen  bloßen  naturausdruck  fühlen.  Larror 
mendi  s.  v.  und  unabhängig  von  ihm  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  26)  ver^ 
muthen  dagegen  auf  bask.  asco  (asqui)  ""viel,  isu  vieV  d.  h.  satt,  übersatt: 
allein  der  bask.  ausdruck  für  asco  ist  nicht  asca,  sondern  nasca,  welches 
letztere  zu  vermeiden  die  span.  spräche  keinen  anlaß  hatte.  Man  vgl. 
noch  churw.  ascher  unrein,  aschrla  unreinigkeit.  Merkwürdig  ist  auch 
die  span.  form  usgo  für  asco. 

Ascua  sp.  pg.  glühende  kohle;  fügt  sich  trefflich  zum  alid.  asca, 
goth.  azgö,  nhd.  asche,  ohn^e  daß  man  darum  mit  Diefenbach  ein  goth. 
asqvö  vorauszusetzen  hätte,  d.  h.  es  fügt  sich  eben  so  wohl  zu  asca  wie 
eslingua  zu  slinga.  Wegen  der  begriffe  vgl.  lat.  it.  favilla  asche  und 
funke.  Hat  etwa  das  bask.  auscua  ^stoff  zu  asche\  welches  Humboldt  als 
ein  achtes  einheimisches  wort  gibt,  dieselbe  quelle?  LarrafnendPs  Zusam- 
mensetzung des  span.  worles  aus  detn  bask.  asco  saa  (d.  h.  genug  feuer) 
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ist  sicher  verfehlt  —  [Mahn  p.  128  häU  die  gothische  herhmft  desselben 
für  möglichy  für  sicherer  aber  doch  die  hasTcische] 

Asear  sp,,  asseiar  pg.  putzen,  schmücken. 

Ab  in  ha  pg.  adverh  für  lat  staUim;  doch  wohl  von  aginaJ.  £fu  tren- 
nen? etwa  von  ad  signam  airf'  den  toink, 

Asir  sp.  pg.y  aUsp.  azir  ergreifen.  Die  herleitungen  aus  lat.  ansa 
oder  aus  hash.  atsi  (fassen)  sind  äbjndehnen,  da  sie  für  das  span.  präsens 
asgo  d.  h.  für  das  eingetretene  g,  welches  sonst  nur  in  lateinischen  Wörtern 
vorkommt,  keinen  grund  hergeben.  Das  wort  entsprang  vielmehr  aus  dem 
gleichbed.  lat.  apiscire  für  apisci,  zsgz.  apsir  asir,  präs.  apiscor  apsco 
asgo^  also  in  diesem  tempus  mit  jnmickgejsogenem  accent  wie  in  cabro 
von  coop^rio.  Wo  ein  vorhandenes  lat.  wort  genügt,  sind  neubildungen 
nicht  sujsfulassen. 

Asurarse  sp.  anbrennen;  für  arsurarse,  vgl.  ü.  pr.  arsura  brand, 
sard.  assnra. 

Atar  sp.  pg.  cot.  binden;  von  aptare  anpassen,  anfügen,  daher  zu- 
sammenfügen (wie  gr.  agfiol^siv),  oder  von  arctare  zusammenpressen,  da- 
her zusammenschnüren?  Wiewohl  r  vor  c  ausfallen  kann,  so  empfiehlt 
die  form  doch  das  erstere  etymon.  In  den  glossen  des  Placidus  werden 
beide  verba  mit  vincire  als  synonym  zusammengestellt:  abto,  vincio,  arto 
Class.  auct.  VI,  654. 

'  Atarfe  sp.  vrlt.  ein  Strauch,  tamariske;  vom  arab.  a*t-'tarfah  Frey- 
tag  in,  60K 

Ataviar  sp.pg.  schmücken,  atavio  schmuck.  Sousa  meint  vom  arab. 
a't-'ttaba  zurüstung,  also  umgestellt  attabia,  aber  diese  Umstellung  des  i 
ist  nicht  spanisch.  Es  paßt  buchstäblich  zum  goth.  ga-tgvjan  anordnen, 
bestellen,  t§va  Ordnung,  reilie,  oder  eben  so  wohl  zu  dem  verwandten  tau- 
jan  {prät.  tavidaX  ags.  tavian,  engl,  taw,  ndl.  touwen,  ahd.  zawjan  machen, 
bereiten,  vgl.  sp.  parar  bereiten,  schmücken.  A.  =  lat.  ad  wird  in  spani- 
schen verbis  leicht  vorgesetzt. 

Atisbar  sp.  aufpassen,  lauem;  vom  bask.  atisbeatn,  dies  von  ateis 
verschlossene  thüre,  und  beatu  schauen,  also  durch  thürritzen  schauen 
(Larramendi). 

Atobar  sp.  in  erstaunen  setzen,  betäuben;  von  tuba  trompete,  etwa 
wie  attonare  von  tonus.  Aus  goth.  daubjan  wäre  in  üblicher  weise  ado- 
bir  geworden. 

Atracar  sp.  pg.  ein  schiff  heranziehen.  Von  attrahicare?  Besser 
da  es  ein  Schifferausdruck  ist,  vom  ndl.  trekken,  aantrekken. 

Atreverse  sp.  pg.,  dltsp.  treverse  sich  erdreisten.  Es  soll  von 
tra-vehere  herkommen,  ist  aber  von  sibi  attribuere,  sibi  tribuere  sich  bei- 
legen, sich  anmaßen.  Das  daneben  vorhandene  atribuir,  tribair  stört  diese 
herleitung  nicht:  jenes  ist  das  ältere  wort,  in  dessen  präsens  noch  der  lat. 
accent  haftet,  atr^vo  =  attiibao.  An  das  gleichbed.  bask.  atrebitu  ist  also 
nicht  zu  denken,  dies  ist  selbst  aus  dem  span.  herüber  genommen. 

Atril  sp.  lesepult;  vielleicht  entstellt  aus  latril^   letril,   gleichsam 
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lectorile,  (ütfr.  letrin,  indem  anlautendes  1  in  dem  artikel  aufgieng,  el  latril 
als  el  atril  verstanden  ward.    Letril  in  der  bed,  leuchterstüM  kommt  vor. 

Auce,  abce  altsp.  (f.)  geschieh,  loos,  e.  b.  con  dios  e  con  la  vues- 
tra  auce  PC.  2376;  buen'  auce  2379;  abce  mala  Alx.  645;  auce  dura 
JBc.  Mü.  778.  Sancfiejs  ervoälint  ans  Apulejus  Met.  lib.  9  bona  et  satis 
secunda  aucilla,  und  eine  eurückführung  von  aucilla  auf  ein  vermeint^' 
liches  primitiv  auce  ließe  sich  annehmen,  s.  Born,  gramm.  I,  29;  bei  aa- 
spicium  aber,  dessen  genus  sich  nach  dem  von  suerte  gerichtet  hatte,  be- 
dürfte es  dieser  annähme  nicht.  An  auce,  abce  knüpft  sich  vermittelst 
der  altval.  bei  Aus,  March  vorkommenden  form  abziach  das  sp.  adj. 
aciago,  pg.  aziago  unglück  bringend,  Span,  als  sbst.  unglücklicher  eufaU, 
das  mit  seinem  i  die  deutung  aus  auspiclum  unterstützt,  doch  müßte  das 
unubliche  sufßx  ago  aus  aco  gedeutet  werden. 

AuUar  sp.  (aiular^c.)  heulen;  von  ejulare  M?ie  ayuno  von  jejunium. 

Antillo  sp.  eine  art  eulen,  käuzchen;  von  otus  (civog)  ohretde.  Es 
scheint  für  a-otilla  mit  vor  gefügtem  a  zu  stehn. 

Auto  sp.  pg.  Verordnung;  von  actum,  it.  atto.  Daher  sp.  auto  de 
fe,  pg.  auto  da  fö  glaubensbescMuß. 

Averiguar  sp.,  aus  verificare;  s.  santiguar. 

Av68,  abös  altsp.  adverb,  wofür  neusp.  ap6nas;  von  ad  vix,  wie 
assaz  von  ad  satis,  churw.  vess.     Verstärkend  ist  die  zss.  mal-avez. 

Avieso  sp.,  avesso  pg.  verkehrt,  unrecht;  von  aversus:  so  auch 
altsp.  envesar  für  enversar;  vgl.  rivescio  I. 

Axedrez  sp.,  xadrez,  enxedrez  j^gr.  Schachspiel;  vom  arab.  asch- 
scba'treng  schachbrät,  dies  aus  dem  persischen,  das  aber  itidischen  Ur- 
sprungs ist  und  'hundert  (d.  h.  verschiedene)  färben  habend*  bedeutet,  s. 
Vullers  U,  431\ 

Axenjo  sp.  wermuth;  von  absinthium.  Die  Alten  schrid^en  auch 
euxenso. 

Axuar,  axovar  sp.,cat.  axobar,  pg.  enxoval  ausstattung  einer  neu- 
vermählten; arab.  asch-schuar  Freyt.  II,  463^. 

Ay 0  sp.  hofmeister,  aya  kinderwärterin,  it.  ajo,  aja.  Nach  den  span. 
etymologen  vom  griech.  vb.  ayeiv  leiten,  erziehen:  dann  aber  hätte  ein  griech. 
Substantiv  dieses  Stammes  schon  vorhanden  sein  müssen,  welches  man  in 
dywyog  nicht  suchen  wird.  Es  könnte  gothisclhen  Ursprunges  sein:  ahd. 
hagan,  hagjan  schirffien,  pflegen  (ndl.  heghen  erziehen  Eil,)  gab  ein 
sbst.  hagjo  Pfleger,  auch  kommt  fvon  einem  andern  verbum?)  heio  hüter 
und  der  eigenname  Heio  vor  Graff  IV,  761.  710;  daß  hieraus  ayo  wer- 
den  konnte,  versteht  sich.  Doch  tritt  hier  ein,  tvie  es  scheint,  achtes  bask. 
wort  dem  goth.  in  den  weg.  Larramendi  II,  3P  bemerkt  ayoa  mit  der 
bed.  ^  einer  der  wartet  und  einer  der  folgt',  daher  auch  zaya  hüter,  seinzaya 
kinderwärter  u.  a.,  vgl.  Hervas,  Catcü.  deUe  lingue  p.  220.  Es  kommt 
etwas  darauf  an,  ob  das  ital  wort  ein  einheimisches  oder  ein  aus  Spanien 
eingeführtes  ist.  —  [Wackernagel  fragt:  2Ly2L  von  avia,  ayo  ebenso  von 
einem  avius?] 
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Aza  pg.  1)  henJcel,  öhr  an  gefäßen  =  sp.  asa,  cat.  ansa  und  nansa, 
lat,  ansa.  2J  flügel  des  vogels=sp.  ala,  das  der  Portugiese  in  diesem 
sinne  kaum  gebraucht;  vielleicht  unederum  das  lat  ansa,  indem  man  den 
flügel^  icoran  man  den  vogel  faßt,  als  griff  betrachtete;  oder  fühie  man 
etwa  das  mlat,  ascilla  =  axilla  auf  ein  unrichtiges  primitiv  ascia,  aza 
jmrück?  Merkwürdig  trifft  das  port.  wort  zusammen  mit  einem  glekhhed. 
latein.:  acia  ala  Gl.  Jkid.  (aria  ala  Eocc.  Pith.),  aber  wo  hätte  dies  seine 
quelle?    Graevius  liest  dafür  axilla  ala. 

Azafate  sp,  pg.  Jcörbchen;  vom  arab.  aa-safa'te  dass.FreytJL223^. 

Azcona  sp.,  auch  entstellt  in  i2AC.ox3L2L^  pr.ascona,  altcat.  Q^Q,m\^  Ch\ 
d'Escl.  646^  Speer;  vielleicht  vom  ahd.  asc  esche  (eschtner  schaft  Nib?^. 
Dazu  pg.  ascona  mit  der  bed.  Jcomet,   die  auch  dem  lat.  hasta  zulomnit. 

Azöfar  sp.  pg.  messing;  ist  das  arab.  a^-^ofr  mit  ders.  bedcutung 
Freut.  II  504\ 

Azogue  sp.^  azoagne  pg.  guecksilber;  vom  arab.  azzaibaq  dass. 
Gol  107 5y  Freyt.  11,  219"*,  dies  aus  dem  persischen. 

Azote  sp.,  Si(}onte  pg.  peitsche,  azotar,  agoutar  und  wohl  aiich  iL 
ci Ottare  geissein;  vom  arab.  as-sau^t  Freyt.  II,  S7&*. 

Azncena  sp.  pg.  weiße  lilie;  vom  arab.  as-süsan,  hebr.  znzan^  tjr. 
oovaov,  s.  Gol.  1237,  Freyt.  II,  376K 

Azafaifa,  azofeifa  sp.,  pg.  a^ofeifa  brustbeere;  arab.  as*zofai$&af 
Gol  HOL 


B. 

Babazorro  grober  mensch;  buchstäbl.  bohnensack,  Spitzname  der 
Alabesen,  die  viel  bohnen  essen,  vom  bask.  baba  bohne  und  zono  sack 
(Larramendi). 

Bacia  sp.  pg.  becken;  mlat.  baccea,  Variante  bei  Mdorus,  vgl 
bacino  I,  mit  dem  es  gleicher  herkunft  ist. 

Badana  sp.pg.  gegerbtes  schafleder,  dsgl.  gefärbtes  leder  zu  hikha'- 
decken;  vom  arab.  bi-*tänah,  s.  Engelmann.  Daher  fr.  basane  dass.  (s 
aus  d  vielleicht  nach  einem  prov.  bazana),  adj.  basanö  von  der  färbe 
dieses  leders. 

Bafo  aJtsp.  pg.,  neusp.  baho,  cat.  vaf  hauch,  dunst,  sp.  avalian  pg. 
bafar  durch  den  hauch  erwärmen;  naturausdruck  das  ausstoßen  der  biß 
nachjnibüden,  vgl.  mail.  banfä  schnauben,  arab.  bachara  coishatichen 
Freytag  I,  90''. 

Bahari  sp.,  pg.  bafarf  eine  ort  sperber;  nach  Sof4sa  s.  v.  a.  Hher- 
seeisch,  vom  arab.  ba^hr  meer  (ba^hrl  marinus  Freyt.  I,  88^),  ein  name, 
der  auch  andern  über  das  meer  fliegenden  raubvögeln  beigelegt  wird. 

Baladi  sp.  werthlos,  gehaltlos;  augenscheinlich  arcÄischer  herJcunft, 
nach  span.  äymologen  s.  v.  a.  städtisch,  von  balad  stadt  Gol.  314,  weil 
in  der  stadt  den  landleuten  verfälschte  waaren  verkauft  würden,  s.  Covar- 
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ruvias.  Balad  bedeutet  auch  hoJde  hand,  stemerUeere  gegend  des  UrnmAs 
u.  dgl.    Genaueres  darüber  bei  Dosy  232. 

Baladrar  sp,  schreien;  vielleicht  eine  Umbildung  des  aUsp.  balitar 
blSkenf  durch  einmischung  von  ladrar  beUen. 

Balsa  sp.  pg.,  bassa  cot.  pfütee,  dsgl.  floßy  port.  auch  strohgefiecUj 
gestrüppe;  nach  Larramendi  vom  bask.  balsa  ursprüngl.  sanunUmg,  <m- 
häufung^  was  den  bedeutungen  genügt.  Vgl.  Humboldt,  Urbewohner  Bisp. 
p.  40 j  wo  atMh  der  städtename  Balsa  in  Baetica  (bei  Plinius)  hieher  ge- 
rechnet wird. 

Bai  uz  aUsp.  Meiner  goldklumpen  (Seckendorf  u.  a.J;  lat.  balnx, 
ballux  goldsand,  bei  Plinius,  bei  späteren  balluca,  muthmafilich  ein  oMes 
span.  wort.  S.  Vossii  Etymol.  und  Potts  Forsch.  11,  419.  610.  Balni 
aber,  wofür  Aldrete  p.  26"*  balace  sagt,  ist  kein  volksüblicher  ausdruck, 
sondern  erst  von  den  gelehrten  aus  balax  romanisiert. 

Bandlbnla  sp.  kinnbacken;  von  mandibula,  wahrscheinlich  durA 
assimüation,  d.  h.  das  erste  b  durch  das  eweite  hervorgerufen. 

Barbasco  sp.  woUkraut;  von  verbascnm:  so  aUsp.  bardasca  neben 
verdasca  gerte^  von  viridis. 

Barcar  sp.  pg.  in  abarcar  {sard.  abbarcai)  umarmeny  sobarcar 
unter  dem  arme  tragen.  Nicht  für  ad-brachiare,  sub-bracbiare,  denen 
nur  abrazar,  sobrazar  gemä^  wäre,  grammatisch  genügt  ailein  eine  form 
brachicare,  durch  Umstellung  des  r  barcar,  gebildet  also  wie  caballicare. 
Sp.  pg.  sobaco  heißt  achselhöhle,  sard.  saercn:  ist  es,  wie  Cabrera  an- 
merkt, das  Isidorische  sabbrachiam,  so  muß  es  gleichfalls  einmisdiung  des 
Suffixes  ic  erfahren  haben. 

Barragan  sp.,  pg.  barragäo  geföhrte,  junggeseTL  Da  das  nun  ver- 
altete wort  auch  für  einen  tüchtigen^  tapfem  mann  gebraucht  ward  (bneii 
barragan  PC),  so  ist  jm  erwägen,  ob  es  nicht  identisch  sein  könne  mU 
barragan,  das  einen  festen  dauerhaften  stoff  bedeutet  (s.  bamcane  I.),  une- 
wohl  Übertragungen  dieser  art  selten  sein  mögen.  Sonst  sucht  man  es  im 
arab.  (Covarruvias)  oder  baskischen  (Larramendi,  Hervas,  Moraes). 

Barriga  5p.  pg.  bauch.  Nicht  woU  von  barra,  da  kein  span.  suf- 
fix  iga  für  neue  äbleitungen  in  anwendung  gekommen:  man  müßte  also 
für  diesen  eineeinen  fall  eine  ausnähme  gestatten,  indem  man  dcuin  äwa 
eine  scheideform  von  barrica  tonne,  für  den  begriff  genügend,  erhUdde. 
Was  hier  folgt,  nehme  man  als  anspruchslose  vermuthung.  Durfte  em 
körperiheil  nach  einem  ihm  zukommenden  kleidungsstück  benannt  werden, 
une  fr.  poitrine  eigentl.  brustgürtd  bedeutet,  so  konnte  der  bauch  nieht  m- 
passend  gurt  heißen.  Diese  bedeutung  aber  hat  das  ahd.  baldricb,  span. 
verändert  in  baldriga  barriga,  vgl.  Rodrich,  sp.  Rodrigo;  die  mittdform 
baldriga  aber  hat  sich  fast  buchstäblich  erhalten  im  parm.  bodriga  bamck 
(o  aus  dl).  In  JBerry  sagt  man  baudm  für  ventru,  eine  form,  die  gleich' 
falls  an  das  deutsche  wort  erinnert;  man  sehe  baudr6  U.  c. 

Barraeco,  berrueco  sp.,  barroco  pg.  ungleiche  nicht  recht  runde 
perle,  pg.  auch  unebener  fds,   daher  das  fr.  adj.  baroqae  schiefrund. 
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ElwOj  mit  vertauschtem  sufßx,  von  Verruca  fels,  warze,  da  auch  sp.  ber- 
rueco  beide  hedeutungen  hat  und  Plinius  das  wort  auf  eine  Unebenheit 
der  edelsteine  anwendet?  Oder  aus  dem  esgs.  bis-roca  schiefer  fels?  s, 
bis  Z  Seide  Wörter^  Verruca  und  roca,  könnten  sich,  wenn  man  die  be- 
deutungen  erwägt,  an  dem  roman.  warte  betheiligt  haben.  Davon  trennen 
einheimische  etymologen  wohl  mit  gutem  gründe  das  pg,  fem.  barroca 
unebene  steinichte  gegend,  dessen  Ursprung  sie  im  sinnverwandten  arab. 
borqah  {plur.  boraq)  Freyt.  I,  IW  erkennen. 

Barrnntar  sp.  pg.  voraussehen,  errathen,  muthmaßen,  dUsp.  bar- 
runta  Scharfblick  im  voraussehen,  barrunte  spaher,  kundschafler:  barruntes 
son  Uamados  aquellos  homes  que  andan  con  los  enemigos  6  saben  su 
fecho  delios,  porgue  apei'ciben  &  aquellos  que  los  embian  Partid.  2, 26, 
llj  Conq.  Ultram.;  im  Alex,  findet  sich  auch  die  form  barronta.  Ein 
wort  schwieriger  deutung.  Span,  etymologen  scheuen  sich  nicht,  es  von 
barrus  elq>hant,  als  dem  namen  des  verständigsten  fhieres,  herzuleiten; 
Larramendi  weist  auf  das  bask.  barruan  ^darinnen*  finnerUch)  in  bezie- 
hung  auf  die  eindringende  schärfe  des  urtheils.  Folgende  deutung  wird 
besser  begründet  erscheinen.  Barruntar  steht  durch  eine  dem  Spanier  sehr 
geläufige  einschiebung  des  n  für  barutar  (Rom.  gramm.  I,  361),  dieses 
aber  heißt  prov.  mehl  durchsieben,  woraus,  wie  in  cemere  oder  nqiveiv, 
die  figürlichen  bedd.  unterscheiden,  ausspähen,  wahrnehmen  u.  dgl.  hervor- 
gekn  konnten,  über  den  Ursprung  von  barutar  s.  bluter  II.  c.  Die  neupr. 
spradie  kennt  ein  vb.  barountÄ  schaukeln,  sicher  dasselbe  wort,  denn  das 
sieben  gibt  eine  schaukelnde  bewegung,  vgl.  sp.  mecer  mischen,  schütteln, 
schaukeln. 

Basca  sp.,  pg.  vasca  (wie  auch  der  Spanier  ehemals  schrieb)  ekel, 
angst,  pr.  basca  misbehagen  Chx.  II,  266,  M.  I,  p.  217;  vb.  cdtsp. 
bascar  ekd  haben.  Auch  im  bask.  vorhanden;  seine  Zergliederung  sehe 
man  bei  Larramendi.  Darf  auch  das  mit  sp.  basca  gleichbed.  chw.  ba- 
schizzi  hidier  gestellt  werden? 

Batafalua,  batafaluga  sp.  vrlt.,  mit  m  für  h  matala-hua,  -huga, 
-huvdy  cot.  sard.msitSifsAugSL  eine  pflanze,  anis;  t;om  ara&/ babbat-al-^halvah 
dass.,  8.  Engelmann. 

Baya  sp.  hülse,  schote,  auch  beere;  von  baca  =  lat.  bacca,  pg.  baga. 

Bazo  stp.,  pg.  milz,  vgl  neupr.  bescle  hammelsmilz,  altfr.  bascle. 

Becerro  sp.  pg.  kalb,  junger  stier,  becerra  pg.  junge  kuh;  vom 
bask.  beicecorra,  dies  von  beia  kuh  {vgl.  kymr.  biw)  und  cecorra  kalb,  s. 
Larramendi.    Dazu  gesellt  sich  noch  sp.  bicerra  gemse,  bizerra  reh. 

Behetrfa  sp.  pg.  freie  ihren  herm  sich  selbst  wählende  Stadt;  nach 
Larramendi  vom  bask.  beret-iria  stadt  für  sich  selbst,  Stadt  ihres  eignen 
wülens;  nach  andern  von  benefactoria,  wie  man  um  1020,  benfetria,  wie 
num  um  1129  schrieb,  s.  Covarruvias  und  Gabrera.  Biese  letzteren  müssen 
reM  haben,  da  auch  ein  ganz  entsprechendes  mal-fetrfa  vorhanden  ist,  s. 
Berceo  MHagr.  268. 

Bele&o  sp.  bilsenkraut;  von  venenum,  it.  veleno?    Die  ahnlichkeit 
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kann  täuschen:  für  solche  dinge  lieht  die  spräche  individuellere  hej^eich- 
nungen.  Wort  oder  wurdet  begegnen  auch,  ohne  eusammenhang  mit  ve- 
nenum;  auf  andern  gebieten:  ags.  belene,  belone,  belune,  russ.  belenä, 
poln.  bielun,  böhm.  bljn,  ungr.  bel6nd-fa,  oM.  bilisä;  vollständigere  ver- 
gleichung  bei  Diefenbach^  Orig.  europ.  p.  260. 

Belleguin  sp.,  belegaim  pg.  häscher;  nach  Sousa  vom  arab.  bale- 
gain  dass.  (Gol.  321  hat  nur  bolaqtna  unheilX  nach  Larramendi  vom 
bask,  bella  nachtwache  (sp.  vela)  und  egain  thun. 

Bellota  s}?.,  pg.  belota,  bolota,  boleta  eichel;  identisch  mit  arab. 
balltf  t  Gol.  p.  318,  Freyt.  I,  153'',  das  dem  lat.  balanus  eichel,  castanie 
entspricht.  Auch  »/.  ballotta  gesottene  castanie  wird  hieher  bu  nehmen  sein. 

B6odo  cdtsp.  betrunken;  von  bibitus,  aber  in  activer  bed.  ^ einer  der 
getrunken  hat',  wie  comido  ^der  gegessen  hat\  s.  Bom.  gramm.  III,  265. 
Die  sUbe  beo  aus  bib. 

Berro  sp.  brunnenkresse;  baskisch,  behauptet  Larramendi,  da  es  im 
labort.  dialect  einen  feuchten  ort  bedeute,  die  kressen  aber  am  wasser 
wachsen.  Es  ist  vielmehr  cdtisch,  e.  b.  kymr.  berwr,  bret.  b61er  mit  der- 
selben bedeutung;  weitere  vergleichungen  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  1, 330 
und  Orig.  europ.  435. 

Bisojo  sp.  schielend j  eigentl.  doppeUmgig,  nach  iswei  Seiten  blickend, 
comask.  bisoeucc  (bisöc)  von  bis-oculus,  s.  biais  II.  c.  Aber  sard,  bisogu 
ist  in  die  bed.  einäugig  ausgeartet  (umgekehrt  fr.  lonche  von  lascus). 

Bizco  sp.,  YQBgo  pg.  schielend;  esgs.  aus  bis-ocalus  {woher  sp.  bisojo) 
wäre  hart.  Nach  Larramendi' s  ansieht  ist  es  baskisch  und  heißt  '^von  jsweien. 

Bizma  sp.  (f.)  pflaster  als  heilmittel,  umschiag,  epitima  (f.)  magen- 
Pflaster;  von  epitbema  etwas  aufgelegtes,  it.  epittima  und  pfttima,  fr. 
^pithöme.     Über  sp.  z  aus  t  s.  Bom.  gramm.  I,  365. 

Bledo  sp.,  pg.  bredo,  cai.  bred,  nach  Covarruvias  ein  küchenkraut 
ohne  geschmack,  nach  dem  wörterbuche  der  akademie  eine  art  wilder 
brunnenkresse;  von  blitam  (ßU%ov),  das  melde  oder  spinat  heißen  soU. 
Letztere  bedeutung  hat  sp.  bledomora. 

Bobo  sp.  pg.,  sard.  bova  einfältig;  ohne  ßweifel  von  balbns,  it. 
balbo,  pr.  balb  u.  s.  w.,  sonst  ganz  unstatthaß  von  bos  bovis  hergeleitet, 
vgl.  wegen  des  begriffes  sp.  farfalla  stamnder,  bask.  farfailla  dummkqpf 
wegen  der  form  popar  (palpare).  Auch  ein  prov.  bob  hat  sich  eingefun- 
den, gleichbedeutend,  wie  man  annehmen  darf,  mit  dem  span.  werte:  no 
semblec  pecs  ni  bobs  Am.  Vid.  ed.  P.  Meyer. 

Bocear  sp.  die  lippen  bewegen  (von  pf erden  beim  fressen),  aUsp. 
nebst  pg.  bocejar  gähnen,  dsgl.  mit  seltnem  sufßx  (s.  unten  tropezarj  sp. 
bocezar  und  bostezar;  muthmaßlich  vom  sp.  buz  lippe,  s.  unten. 

Bochorno  sp.  pg.  heißer  nordwind;  von  vulturnus. 

Boda  sp.  pg.  cot.  hocheeit.  Es  soll  arabisch  sein,  ist  aber  gut 
lateinisch,  vota  plur.  von  Votum:  ad  tertia  vota  migrare  /mr  dritten  ehe 
schreiten  Cod.  Just.,  ad  secunda  vota  ire  L.  Burg.  42,  1.  Eine  altsp. 
form  für  die  bed.  gelübde  ist  vota,  it.  boto. 
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Bode  sp.pg.  Ziegenbock,  Dieses  wort  scheidet  sich  bestimmt  sowohl 
vom  ü.  becco  tvie  vom  fr.  bouc,  welches  letztere  dber  an  der  gränze  des 
span.  gebiäes  vorhanden  ist,  s,  das  franz.  wort  ü.  c.  Vergleichen  läßt 
sich  etwa  comash.  bida  ziege. 

Bofe  sp.  pg,  lunge;  von  bufar  blasen,  schnauben,  wofür  port.  auch 
bofar  gebraucht  tvird;  vgl.  gr.  nvevf^Kov  lunge  von  nveiv  blasen,  it.  man- 
taco  blasbalg,  lunge.   Daher  sp.  bofena,  bohena  wmst  von  schweinslunge. 

Bof6  aUpg.  adverb;  zsgz.  aus  &  boa  fö  traun,  gewiß. 

Bojar  sp.  eine  insel,  oder  ein  vor  gebirg  umschiffen;  mahnt  an  ndl. 
bogen  d.  i.  biegen^  beugen;  derselbe  gebrauch  im  lat.  flectere  Promontorium. 

Bonina  sp.  pg.  eine  art  der  Jcamille.  Ein  liebliches  feldblümchen 
nennt  sie  Moraes  Silva,  und  Gamoens  erblicht  darin  ein  büd  der  weiße 
und  Schönheit:  sollte  das  wort  nicht  darum  vom  sp.  bueno,  pg.  bom  (gut, 
hübsch)  abgeleitet  sein? 

Borboletap^r.  Schmetterling;  von  borbolhar  wallen,  sprudeln,  in 
beziehung  auf  seinen  gauJcelnden  flug.  Vielleicht  ist  diese  au/fassung  nicht 
die  richtige,  aber  Zusammenhang  zwischen  Schmetterling  und  wallender 
bewegung  verräth  auch  cht4rw.  buUa  =  borboleta,  vb.  bugliar  =  borbol- 
har, ebenso  lothr.  bonbl^  name  des  insects,  ndl.  bobbeln  wällen. 

Bostar  sp.,  bostal  pg.  ochsenstall.  Ein  altbezeugtes  wort:  bostar  locus 
ubi  stant  boves  Gl.  Isid.;  bostar  vel  boviale  scipen  (schoppen)  Älfric; 
bostar  locus  ubi  comburebantur  corpora  boum  vel  statio  boum  Papias, 
welcher  Charisius  stelle  vor  äugen  hatte:  bustar  locus  ubi  concremantur 
mortuorum  corpora.  Man  vergleicht  ßovaxoaiov,  aus  dem  es  freilich 
nicht  gebildet  sein  kann. 

Botequin  sp.  Meines  boot;  vom  ndl.  bootje,  das  früher  bötktn  ge- 
heißen haben  mag,  henneg.  botequin,  bodequin. 

Brena  sp.,  brenhajjgr.  mit  gesträuch  bedeckte  schlttcht,  wZo^.  brenna 
urh.  V.  781  s.  Ducange.  Ein  ähnliches  wort  ist  das  deutsche  brahne  ge- 
büsch  an  feld-  und  wiesenrändem  Frisch  I,  124^,  Zusammenhang  beider 
aber  nicht  zu  behaupten.  Dagegen  zerlegt  Larramendi  das  ent^rechende 
bash.  brena  in  be  erena  besäte  tiefe. 

Brico  sp.  Sandbank  (bei  Seckendorf);  erinnert  an  nord.  breki  im 
meer  verborgene  klippe. 

Brincar  sp.  ^jr.  hüpfen,  springen,  tanzen,  spielen,  scherzen,  sbst. 
brinco  Sprung,  kurzweü  u.  dgl,  plur.  brincos  Spielsachen,  Schmucksachen, 
zittemadeln,  Ohrringe.  Vielleicht  vom  dtschen  blinken  (ahd.  biinchan?) 
schimmern,  demnächst  zittern,  zappeln,  wie  lat.  micare,  coruscare  beide 
bedeutungen  haben. 

Brisa  weintrester,  ein  in  Aragon  und  Catalonien  volksübliches  wort, 
s.  das  wb.  der  span.  äkad.;  vom  gleichbedeutenden  brisa  bei  Columella, 
welcher,  ein  Spanier  von  geburt,  uns  das  alter  auch  noch  anderer  Wörter 
der  halbinsel  bezeugt. 

Briscar  sp.  cat.  seide  mit  gold-  oder  süberfäden  durchwehen;  etwa 
=  ältfr.  broissier?  Bom.  fr.  p.  64. 
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Britar  altpg.  brechen,  e.  h.  as  portas,  a  lan^a,  a  tregoa,  a  verdade. 
Es  gibt  einige  angels.,  engl,  oder  fu>rd.  Wörter^  welche  durch  den  vöücer- 
verkehr  nach  Portugal  gelangten,  ohne  Spanien  sfu  erreichen.  Britar  isi 
=  ags.  brittian  eerbrechen,  zerbröckeln,  mdartl,  engl,  brit,  vgl.  brittle 
^zerbrechlich. 

Brozno  altsp.,  auch  brosno  Ckd.  e  D.,  rauh,  barsch  {icie  bronco), 
fdiU  port.  und  catäl. 

Bruxa  sp.,  pg.  cat.  bmxa  nachteule,  hexe,  wie  lat.  striga;  masc. 
bmxo  hexenmeister.  Einem  worte  dieser  bedeutung  ist  nicht  leicht  auf 
die  spur  zu  kommen;  die  folgende  vermuthung  geht  wenigstens  mit  der 
.  lauOehre.  Braxa  ist  eine  nebenform  von  bruza  bürste  {wie  uxier  neben 
altsp.  nzier,  nsier,  lat.  ostiarias)  und  so  hieß  die  euie  wegen  ihres  strup- 
pigen köpf  es:  umgekehrt  nennt  man  einen  menschen  mü  struppigem  haar 
sdiweiz.  hnwel  euie.  Der  name  gieng  auf  die  hexen  über,  weil  sie  in 
eulen  verwandelt  (convertidas  en  gallos,  'lechuzas'  o  cuervos  Cervantes 
nov.  10)  den  nächtlichen  teufelsschmaus  besuchen.  Nach  Bord  sagte  man 
in  der  landschaft  Foix  bruesche  Zauberin,  das  sich  aber  mit  dem  span. 
Worte  nicht  einigen  läßt  und  vielleicht  mit  dem  gael.  briosag  (hexe)  zu- 
sammenhängt.   8.  auch  Ducange  v.  broxa. 

Bnega  sp.  gränzstein;  vgl.  dtsch.  buk  erhöhte  gränzscheide,  buik 
Frisch  I,  16V*;  buchstäblich  näher  kymr.  bog  (m.)  aufschweüung. 

Bnbo  sp.,  pg.  bufo  (wal.  buh^)  eine  art  eulen,  uhu;  vom  lat.  bubo, 
aber,  in  erwägung  der  inlautenden  aspirata,  wohl  unter  einunrkung  des 
ahd.  bäf  und  bfif  gebildet. 

Bnir  alt^.  pg.  glätten,  polieren,  z.  b.  Danza  de  muertos  p.  431. 

BnltO;  yulto  sp.,  pg.  vulto  Humpen,  masse^  beule,  auch  biiste,  ge- 
eicht. In  letzterer  bed.  sicher  von  vnltns  {it.  volto,  pr.  vult,  volt),  in 
ersterer  wahrscheinlich  von  volvere  volutus,  rom.  voltus  (s.  volta  I.),  also 
s.  V.  a.  Volumen.  Dabei  ist  noch  zu  erinnern,  daß  ndl.  bolt  mit  sp.  balto 
in  der  bed.  geschundst  zusammentrifft,  beide  auch  von  Diefenbach,  Go(h. 
wb.  I,  283,  verglichen.     Wal.  bultz  klumpen. 

Burdo  sp.  grob  (von  Stoffen),  bnrdalla  grobwoUiges  schaf.  Eine 
herleitung  aus  dem  arab.  bord,  das  einen  dichten  woUenstoff  bedeutet,  gibt 
Engelmann  als  vermuthung. 

Barga  sp.  warme  heilgueUe;  vom  bask.  bero-nr-ga  warm-wasser- 
stelle,  s.  Larramendi. 

Bnz  sp.  pg.  handkuß  (bei  Govarruvias  und  8.  Bosa),  auch  aUval. 
bnz  JFebr.  31,  pr.  bns  GO.,  in  der  bed.  lippe  wal.  buze  und  selbst  sp. 
buz.  Ein  weitverbreitetes  wort,  auch  auf  deutschem  gelnet  (8chmeller  I, 
211) j  (^  ceUischem  (Diefenbachs  Goth.  wb.  I,  286)  und  arabischem  (Gol. 
348)  heimisch.  Daher  das  span.  adverb  de  buces  mit  dem  geeicht  auf 
dem  boden  (it.  boccone),  auch  de  braces,  letzteres  von  Larramendi  aus 
dem  bask.  bnras  ^mit  dem  köpfe*  hergeleitet;  vielleicht  auch  bocel  rand 
der  gefäße  {wie  lat.  labrnm)  und  bocera  rest  von  speisen  an  den  Uppen, 
auf  welche  aber  auch  bncca  ar^rüche  macht. 
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c. 


Gabal  sp.  pg,  pr.  hauptsächlich;  von  cabo,  tat.  capnt. 

Gabe  sp.,  alt  cabo,  dsgl.  alipg.  cabe,  cabo  SBos.,  präpositim  für 
lat.  juxta;  eigentl.  &  cabo,  ältfr.  k  chief  am  ende,  an  der  kante,  daher 
sbst.  cabe  das  anstoßen;  vgl.  de  capo  de  illa  Serna,  ad  capat  de  illa 
Serna  Yep.  L  app.  n,  8.  Ein  mlat.  cape  in  cape  me  stans  häit  SchmeUer, 
Lat.  gedichte  des  10.  U.  jh.  p.  230,  für  identisch  mit  dem  span.  toorte. 
Daher  das  dltsp,  vh.  cabear  anpassen  Alx. 

Gacho  sp.  Meines  stück^  vh.  cachar  eerstücken;  vom  mlat.  capnlare 
cap'iare  ahhauen?  und  ebenso  cacha  messerstiel  von  capulus  capUas? 
vgl.  ancho  von  amplas. 

Gachorro  sp.  das  junge  des  hundes  und  andrer  säugethiere;  nach 
Covarruvias  von  catulas  catlus,  dc^er  denn  auch  cachonda  für  lat. 
catuliens.  Bashisch  chakbarra  heißt  hund,  bei  Saldberry  Meiner  hund, 
chakh  konnte  der  Spanier  umstellen  in  cach :  ist  nun  das  wort  ein  achtes 
baskisches,  so  könnte  cachorra,  dessen  suffix  baskisch  ist,  allerdings  seine 
quelle  darin  haben. 

Gaco  pg.  scherbe;  könnte  durch  ausfaU  des  b  aus  cicabns,  une 
etwa  Jago  aus  Jdcobns,  entstanden  sein;  daher  auch  unser  kacbel  irdenes 
geschirr. 

Gadera  sp.  cot.,  cadeira  pg.  hüfte;  von  cathedra  sitg  (fr.  chaire), 
eigentl.  der  theil,  auf  welchem  der  obere  körper  ruht.  Daher  sp.  caderillas 
fplur.)  kleiner  reifrock. 

Gadimo  pg.  listig,  ausgelernt  (im  übdn  sinne J;  wird  auf  arab. 
kadim  alt  (gealtert  in  einer  kunst,  einem  geschäft)  mrückgeführt.  Das 
port.  wort  hieß  ursprüngl.  geschickt,  betriebsam,  dsgl.  öffentlich,  s.  8.  Bosa. 
Prov.  catiD;  welches  Mahn,  Etym.  unters,  p.  39,  nachtceist,  ist  dasselbe 
wort,  s.  Krit.  anhang  p.  23. 

Gifila  sp.  pg.  unordentlicher  häufe  von  personen  oder  Sachen;  vom 
arab.  qafilah  trupp  reisender  Gol.  1948. 

Gafre  sp.  pg.  roh,  grausam;  vom  arab.  käfir  ungläubig,  rucUos, 
undankbar  Freyt.  IV,  47".  Jaume  Febrer  braucht  es  wohl  noch  in  der 
ersten  bedeutung:  ques  vengä  molt  be  de  tots  aquells  cafres  er  rächte 
sich  sehr  an  allen  jenen  ungläubigen,  str.125.  Daher  fr.  cafard  schein- 
heilig. 

Galambre  sp.,  cambra  pg.  krampf;  vgl.  ahd.  chlampheren  klammemy 
^nisammenhalten.  Dahin  auch  dauph.  ei-calambrä  (=  escalambrd)  die 
beine  auseinanderstrecken,  das  gegentheü  von  klampheren. 

Galana  sp.  muster,  eigenschaft;  woM  von  qnalis. 

Galavera  sp.,  caveira  pg.  todtenkopf;  von  calvaria. 

Galentar  sp.  erwärmen,  participialverbum  von  calere  calens;  esgs. 
^aUsp.  escalentar,  pg.  esquentar,  auch  pg.  acaentar,  aquentar.  ÄUsp. 
calecer,  esgs.  escalecer,  dsgl.  pg.  aqnecer,  von  calescere. 
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Galha,  qnelha  pg.  rinne,  canäl;  muthmaßich  von  canalicnla  mit 
ausfall  des  n  und  ersten  1  caflha,  mit  eurückge^ogenem  accent  calha,  vgl. 
letzteren  fall  in  funcho  von  foeniculum. 

Galina  sp,  pr.  hüße  mit  dunst;  von  caligo? 

Cama  sp,  pg,  bett,  lager  z,  b.  der  thiere,  streu,  schichte  {letztere  bed. 
hat  auch  das  engl.  bed).  Ein  altes  wort,  schon  bei  Isidorus:  in  camis  i. 
e.  in  stratis  19,  22,  29;  cama  est  brevis  et  circa  terram,  Graeci  enim 
Xa^ai  breve  dicnnt  20,  11,  2.  Sofern  die  grundbedeutung  streu  zu  sein 
scheint,  darf  man  diese  herleitung  aus  %aixai  =  IcU.  bumi  genehmigen, 
die  auch  durch  das  vb.  acamar  "^ auf  die  erde  ausstrecken  unterstützt  wird: 
solch  ein  niedriges  bett  oder  lager  nennt  der  Chrieche  mit  einem  compos. 
Xa^evvYi  d.  i.  %a/iat-6i;yjj. 

Cama  sp.  (nur  im  plur.  gebraucht)  Stange  am  gebiß  des  pferdes, 
vgl.  camns  maulkorb  der  pferde,  im  kirchenkUein,  gr.  ^rjfi6g,  dhd.  cbamo. 

Gambron  sp.,  pg.  cambräo  (nur  im  plur.  cambroes)  wegedom, 
rhamnus,  Oberh.  dornstrauch;  nach  einigen  von  camSrus  gekrümmt  (cama- 
ris  8ub  cornibus  bei  Virgil). 

Gamote  americanische  batate;  vom  mexicanischen  camotli,  s.  Cabrera. 

Ganasto,  canasta  sp.  neupr.  korb,  sp.  auch  canastro,  daher  fr. 
canastre;  aus  canistrum,  it.  canestro. 

Gandado  sp.  Vorhängeschloß,  altsp.  cadenado;  von  catenatnm  etwas 
angekettetes;  schon  bei  Isidor  in  diesem  sinne,  bemerkt  Cabrera.  Gadnado 
ward  also  in  candado  umgestellt,  volksmäßig  calnado  (nach  Covarr.); 
minder  getreu  ist  das  dUe  cafiado.  Vgl.  wegen  der  bedeutung  auch  it. 
catenaccio,  fr.  cadenas.     Verb,  altsp.  candar  verschließen. 

Gangilon  sp.,  cangiräo  pg.  ein  maß  für  flüssigkeiten  u.  dgl.;  von 
congins  (CovarruviasJ. 

Ganho  p^.  Unk,  canhoto  links  d.  h.  die  linke  statt  der  rechten  brauchend, 
shst.  krummes  holz;  von  cam  krumm  (s.  gamba  I.J,  gleichsam  camens? 

Gafiaherla  sp.,  cot.  canyafera  eine  pflanze,  gertenkraut;  zsgs.  aus 
canna  und  ferala.  Die  span.  nebenform  cafiaheja  erklärt  siclh  etwa  aus 
canna-fericala. 

Garabe  sp.  pg.,  woher  auch  fr.  carab^,  bemstein,  agtstein;  vom 
pers.  kähmbä  d.  i.  strohräuber,  wegen  seiner  dectrischen  eigensehaß,  s. 
Rösler,  Roman,  farbenbezeichnungen  p.  13.  Dieselbe  bedeutung  erfüUt  in 
den  roman.  sprachen  auch  das  gleichfalls  orientalische  wort  ambra, 
welches  eigentlich  eine  andre,  wachsartige  Substanz  bezeichnet,^  fr.  ambre 
gris,  sp.  ambar  gris  grauer  ambra^  s.  ambra  7. 

G&rcava  sp.  festungsgraben,  leichen-  und  aasgrube,  pg.  nur  in 
erster  bed.,  carcavar  pg.  ausgraben,  aushöhlen,  sp.  mit  einem  graben  um- 
geben. Schwerlich  zsgs.  aus  caro  und  cava  fleischgrube,  wie  Covarruvias 
uAll,  da  cdsdann  der  zweiten  silbe  der  ton  zukommen  müßte:  es  kann 
entstellt  sein  aus  cöncava,  woraus  zuerst  corcaya  {vgl.  unten  corcovar), 
sodann  carcaya  ward.  Das  masc.  sp.  c&rcayo  bed^Atet  die  hohlung  des^ 
bauches  an  einem  thiere. 
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Garcomer  sp.  pg.  anfressen  (vom  'hohwurmj,  careoma  Wurmfraß^ 
hohtvurm;  jssgs.  aus  caro  fleisch,  innerer  theil  des  baumes,  und  comedere. 
So  schon  Govarruvias. 

CÄrdeno  5p.,  cdrdeo  pg.  bläulich,  bleifarbig. 

Garnero  sp,,  cameiro  pg.  hammel,  mlat.  yaccas  et  cameros  et 
porcos  Yep.  HL,  n.  32  (aer.  1087 J;  nach  Govarruvias  von  came,  weil 
das  thier  die  vornehmste  fleischspeise  gebe  (so  stammt  auch  hoedus  nach 
Isidorus  von  edere  essen).  Leitet  man  es  von  crena  {fr.  cran)  einschnitt, 
camero  das  eingeschnittene  thier  (vgl.  die  versetsung  im  aUfr.  crenel  und 
carnel),  so  ist  dies  für  die  bedeutung  bezeichnender;  auch  unser  hammel 
heißt  verstümmelt.  Hieher  mag  wohl  auch  carnicol  gespcdtene  (einge- 
schnittene) Jclaue  gehm^en. 

Carrasca  sp.  cot.,  sp.  pg.  carrasco  Steineiche,  immergrüne  eiche, 
nach  Govarruvias  s.  v.  a.  coscojo.  Wenn  es  nicht  nebst  dem  synonymen 
carvallo  ein  alteinheimisches  wort  ist,  so  darf  man  lai.  cerms  als  etymon 
heranziehen:  sp.  ca  at4S  lat.  ce  ist  zwar  nicht  ohne  bedenken,  aber  es  gibt 
einige  fälle,  worin  e  zu  sl  ward,  ohne  dem  vorhergehenden  Jcehllaute  die 
neue  ausspräche  aufzudrängen:  lagarto,  ursprüngl.  lacarto,  statt  lazarto, 
regalar  statt  rejalar,  so  vielleicht  auch  carrasca  statt  cerrasca. 

Carrizo  sp.  Schwertlilie,  pg.  carrigo  scJiüf;  von  carex,  it.  cärice. 

Cascabel,  cascabillo  sp.,  pg.  pr.  cascavel,  dauph.  cBXcsLYel  schelle, 
glöckchen.  Larramendi  übersetzt  cascabel  mit  lat.  scabellam  und  man  könnte 
es  in  der  that  darauf  gründen,  wäre  die  beschaffenheit  dieses  musicalischen 
instrumentes  nicht  zu  ungewiß.  Eben  so  wenig  würde  sich  eine  Zusammen- 
setzung mit  dem  deutschen  bei  (s.  belier  IL  cj  behaupten  lassen. 

Cascar  sp.  zerbrechen,  pg.  zerschlagen,  sard.  cascai  zerdrücken, 
mishandeln.  Der  Spanier  liebt  das  verbalstrffix  ic-are  und  so  erweiterte 
er  lat.  qnassare  in  qaassicare  cascar.  Hieraus,  so  scheint  es,  die  stib- 
stantiva  casco  etwas  zerbrochenes,  scherbe,  auch  schädel,  casca  und  cäs- 
cara  hülse,  rinde,  schäle,  cascajo  steinabfäUe,  kies.  Casco^  in  der  bed. 
Pickelhaube,  woher  it.  casco,  fr.  casqne,  leite  man  nicht  aus  cassis,  da 
das  Suffix  ic  fast  nur  feminina  gibt,  s.  oca  I. 

Casimire  sp.  ein  feiner  wollener  sioff,  pg.  casimira  (Gofhstando, 
fehlt  Moraes  L  2.  ausg.);  genannt  nach  dem  lande  Kaschmir,  entweder 
weil  er  ursprünglich  von  da  bezogen  ward  oder  wegen  einer  ähnlichkeit 
im  gewebe  mit  den  berühmten  shawls  von  Kaschmir. 

Caspa  sp.  pg.  schorf,  der  sich  auf  wunden  u.  dgl.  ansetzt;  unbe- 
kannter herkunß. 

Casta  sp.  pg.  race;  buchstäbl.  etwas  unvermischtes,  von  castus  rein, 
vollkommen. 

Gatarana  sp.  ein  wasservogel,  sturzmöwe;  entstellt  aus  cataractes 
ein  vogel,  der  sich  schnell  herabstürzt. 

Gandal  sp.  pg.,  auchpr.  cabdal,  altfr.  chsLniel  vorzüglich,  als  sbst. 
vermögen,  Überfluß;  von  capitalis.  Daher  auch  candaloso  überreich,  ein 
beliebtes  beiwort  großer  ströme. 
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Gayado  sp.,  cajado  pg.^  gayato  cot.  hirtenstab,  hriickenstock.  Ist 
es  nicJU  augenscheinlich  erweitert  aus  dem  gleichbed.  gr.  %diog? 

Cayo  sp.  doMe;  vgl.  ahd,  kaha  krähe,  ndl.  kauw. 

Cebada  sp.y  cevada  pg.  gerste^  cot.  pr.  civada  hafer;  von  cibare, 
sp.  cebar  füttern.    So  auch  sp.  cibera  getreide,  von  cibaria  (plur.). 

CeifB,!  pg.  ernten;  woher? 

Cejar  sp.  (eigenÜ.  cexar^  une  die  Alten  schrieben)  eurückgiihn^ 
zurückweichen;  von  cessare,  dem  im  itäl.  die  verwandte  bed.  entweichen 
zusteht. 

Celda  sp.  stelle^  alt  cella;  vom  lat.  cella,  daher  auch  sp.  cilla  ge- 
treidekellery  wie  von  cellarinm  ^.  cillero,  pg.  cilleiro. 

Cencerro  schelle;  hask.  cincerria,  cinzarria. 

Cenefa,  zanefa,  vrlt.  azanefa  «p.,  pg.  sanefa  horte  oder  kränz  an 
vorhängen  u.  dgl.;  vom  arob.  ag-^anefah  rand  oder  säum  des  JUeides 
Freytag  U,  627''. 

Ceniza  ^.  asche,  cenizo^  ceniciento,  cenizoso  aschgrau,  cenicero 
aschengrübe.  Es  scheint,  als  habe  man  in  diesen  Wörtern  ein,  nicht  einer 
als  thema  des  lat.  cinis  angenommen  und  hieraus  das  adj.  eenizo  ==  ei- 
nerieios  (bei  Varro),  demnächst  das  subst.  eeniza  geschaffen.  Die  port. 
fortnen  sind  einza  (mit  zurückgezogenem  accent,  une  hier  öfter),  einzento, 
einzeiro.  Die  wal.  spräche  hat  etwas  atudoges,  bestätigendes,  indem  sie 
cinis  durch  oenu8§,  d.  h.  gleichfalls  durch  ein  aus  ein  abgeleitetes  wort, 
ausdrückt.  Das  prov.  neben  cendre  vorkommende  cenes  aber  müßte  eine 
nominativform  sein. . 

Cenogil  sp.  (m.)  strumpßand;  vom  it.  ginocehiello  stiefelmandiette, 
knieband  (mit  CovarruviasJ. 

Centeno  sp.,  centeio,  senteio  pg.  eine  getreideart,  roggen;  von 
eentenus,  weil  er  hundertfältige  ftw^ht  bringen  soll,  s.  Covarruvias. 

Cenzaya  sp.  kinderwärterin;  vom  bask.  seinzaya,  dies  von  seiiia 
kind,  und  zaya  wache,  s.  Larramendi. 

Cepillo  sp.,  cepilhojpj.  hobel,  bürste;  von  cepo  sp.  klotz,  lat.  cippas. 

Cerdo  sp.  pg.  schwein;  nach  Larramendi  vom  bash  cherria  dass., 
läßt  sich  übrigens  grammatisch  untadelhaft  aus  sordidus  (saerdo  serdo, 
vgl.  unten  frente)  erklären.  Daneben  steht  ein  fem.  eerda  häufe  Schweins- 
borsten oder  auch  pferdehaare,  unmöglich  von  seta  oder  setigera,  also 
wohl  aus  cerdo,  indem  man  anfangs  eine  schweinskaut  so  benannte,  später 
aber  den  ausdruck  auf  die  borsten  beschränkte? 

Cernada  sp.  laugenasche;  =  einerata,  cot.  cendrada,  von  cinis. 

Cerqninho  pg.  in  earvalho  cerquinho  Steineiche  (s.  Moraes);  um- 
gestellt aus  qaereinho  ^  it.  qnereino. 

Cerrion  sp.  eiszapfen;  nicht  mit  Covarruvias  von  cirrus,  noch  mit 
Larramendi  vom  bask.  chirria,  das  selbst  fremd  ist,  sondern  mit  Cäbrera 
von  dem  ganz  entsprechenden  lat.  stiria,  worin  st  durch  5,  wie  sonst  ge- 
wöhnlich durch  z  (mozo  von  mustns  u.  dgl.),  vetireten  wird. 

Cerro  sp.  pg.,  pr.  ser  anhöhe,  dsgl.  nacken  oder  rückgrat  der  ihiere; 
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nach  Larramendi  vom  gleichbed.  hask.  cerra,  welches  freiUch  nach  Hum- 
boldt^ Urbewohner  Hisp.  p.  52y  auch  aus  dem  span.  entnommen  sein 
iönnte;  nach  Covarruvias,  da  es  auch  flachsbüschd  heifit,  vom  lat.  cirras 
haarbüschel  auf  dem  köpfe  der  vögel,  wojsu  man  die  beruhrung  der  begriffe 
büschel  und  gipfel  (anhöhe)  in  top  ags.  und  engl,  anführen  darf. 

Cetrero  sp.  falkefyäger;  gleichsam  accipitrarius,  vgl.  accertello  IL  a. 

Ghabasca  sp.  reis,  gerte;  sicher  von  claya  pfropfreis,  daher  wohl 
auch  chaborra  junges  mädchen^  eigentl.  s.  v.  a.  Schößling,  Sprößling, 
vermöge  einer  bekannten  metapher  fgr.,€Qvog,  xÖQog,  fiöaxog,  o^og  sproß, 
abkömmiing). 

Chächara  sp.  geschwätz,  geUatsch;  naturausdruck,  sard.  ciäcciarai 
ü.  chidcchiera. 

Chacona  ein  spanischer  natumaUanz;  vom  bask.  chocana  niedlich^ 
artig  (Larramendi). 

Chamarasca  sp.  reisbündel;  vom  bask.  chaoiar-asco  ^viel  kleines* 
s.  Larramendi. 

Ghamberga  sp.  weiter  Oberrock;  nach  dem  marschall  von  Schomherg 
benannt,  der  diese  kleidung  nach  Spanien  brachte  (Seckendorf). 

Chamo rro  sp.  pg.  kahl  geschoren,  chamorra  kdhVcopf;  muthmaß- 
lieh  von  calvus,  umgestellt  clavas,  und  sp.  morra  schädel,  das  adjectiv 
aus  dem  Substantiv. 

Chamuscar  sp.  pg.  versengen;  voj^  flamma,  pg.  chama  fCovarru- 
vias).    AUsp.  xamuscar. 

Chanela^  chinela  sp.  pantoffel;  =  it.  pianella,  von  planus  eben, 
platt,  ohne  absata. 

Chsipsi  sp.  pg.  platte,  lederstreif  auf  den  nahtm  u.  dgh,  chapin, 
chapim  pantoffel,  vgl.  norm,  aller  k  chapin  leise  auftreten;  vgl.  chapir 
plattieren;  vom  fr.  chape  mantel  (etwas  deckendes),  mit  chapa  tfusammen- 
treffend  in  der  bed.  platter  theil  der  schnalle,  womit  man  sie  anheftet. 

Ghaparra^  chaparro  sp.  Steineiche;  tünch  Larramendi  vom  bask. 
achaparra  kralle,  womit  sich  allerdings  die  kurzen  zweige  dieses  baumes 
vergleichen  lassen. 

Chapnzar,  zapnzar,  zampuzar  sp.  untertauchen,  vgl.  cot.  pr.  ca- 
bossar,  pr.  accabostar;  das  port.  wort  ist  chafundar.  Woher  aber  diese 
bUdungen? 

Charco  sp.'pg.  pfütze;  vom  bask.  charcoa  schlecht,  verächtlich  (Lar- 
ramendi'J.    Zu  erinnern  ist  auch  an  bask.  charcea  besuddn,  bei  Lecluse. 

Charro  sp.  pg.  bauemlümmel;  aus  dem  baskischen,  wo  es  schlecht, 
gering  bedeutet  (LarramendiJ. 

Cbasco  sp.  ende  der  peitschenschnur,  womit  man  Matscht,  dsgl. 
possen,  streich,  sard.  ciasca;  vielleicht  nwr  ein  schallwort,  buchstäblich 
mit  unserm  klatsche  zusammentreffend;  nach  Larramendi  vom  bask.  che- 
-ascö  sehr  dünn. 

Ghaza  sp.  jagd  im  ballspiel,  chazar  den  ball  zurücktreiben;  vom 
fr.  chasse,  chasser. 
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Chili ar  sp.  pfeif en^  knistern;  Joann  von  sifflare  kommen  wie  soUar 
von  sufflare.     Vgl  auch  cigolare  IL  a. 

Chinche  sp.  pg,  wanee;  von  cimex,  i^.  cimice. 

Chirivla  sp.y  pg.  cherivia  und  alquirivia,  auch  fr,  chervis,  chi- 
roui  (m.)  euckerwureely  vom  arab,  karivija  dass.  (Doey).  Gewöhnlich  vom 
lat.  siser  hergeleitet. 

Ghisme  sp.,  xisme  cot.  Tdatscherei  um  Zwietracht  zu  erregen;  ent- 
stellt aus  Schisma?  lat.  seh  loird  nicht  regelrecht  zu  sp.  eh.  Oder  vom 
gr.  aujfiog  gezische? 

Chispa  sp.  jp^.  funke,  regentröpfchen,  kleiner  diamant;  unbekannter 
herkunft. 

Chocho  pg.  unreif ,  mattf  entnervt j  span.  kindischer  greis,  fasd- 
hans;  wahrscheinlich  von  snctus  für  exsnctns  ausgesogen,  saftlos,  vgl.  ü. 
sciocco  n.  a. 

Gholla  sp.  Schädel,  dsgl.  verstand,  fähigkeit. 

Chorcha,  chocha  sp.  schnepfe. 

Chorlo  sp.  eine  äsenhaUige  steinart;  vom  dtschen  schörl. 

Chorro  sp.,  pg.  chorro  und  jorro  sprudel  einer  flüssigkeU;  von 
susurrnsP    Nach  Larramendi  vom  bask.  zorrotz  geschärft y  gespitzt. 

Ghoza  sp.,  choga  pg.  hütte,  schöferhütte ;  paßt  buchstäblich  zu 
platea  für  pluteum  Schutzdach.  Wie  genau  aber  auch  die  buchstaben  zu- 
treffen,  so  ist  doch,  um  des  sinnes  willen,  die  herleitung  aus  dem  arab. 
cho99  vorzuziehn,  s.  Dozy. 

Chozno  sp.  ururenkel;  woher? 

Ghucha  sp.  nachteule;  von  ihrem  geschrei  so  genannt,  sagt  Covar- 
ruvias  —  wenn  das  wort  nicht  vielmehr  eine  anspielung  auf  das  saugen 
an  kindern  enthält,  das  der  Volksglaube  einer  art  dieser  thiere  schuld  gibt, 
pg.  chuchar  saugen,  piem.  ciucö  dass. 

Ghulo  sp.  pg.  spaßhaft;  vgl.  it.  zurlare  schäkern. 

Ghamazop^.  kopfküssen;  vonpluma,  at4ch  «Y.piamaccioMnäpimaccio. 

Ghus  aitsp.  adverb  der  vergleichung ;  von  plus,  z.  b.  chus  sorrenda 
Bc.  MiU.  370,  vgl.  'mas'  sorienda  Bc.  S.  Or.  93  {und  doch  deutet  es 
Sanchez  aus  chasma,  Gabrera  gar  aus  plebs),  dsgl.  altpg.  chus  und  chos 
SRos.,  chus  pouco  Trov.  num.  156,  3,  s.  Port,  kunst-  u.  hofp.  123. 

Chuzo  sp.  pg.  pfeil,  Wurfspieß.  Gabrera  meint  von  teutonus  bei 
Isidor,  was  nichts  für  sich  hat.  Lat.  pilum  aber  konnte  durch  ableitung 
piluzo,  durch  syncope  pluzo  chuzo  geben. 

Giar  sp.  pg.  rückwärts  gehen,  rückwärts  rudern.  Dieselbe  bedeutung 
hat  auch  sp.  cejar  (s.  oben),  aber  ciar  muß  andrer  herkunft  sein. 

Giema  sp.  die  blüthe  oder  das  beste  eines  dinges,  pg.  cerne  das 
beste  oder  härteste  im  holze,  vgl.  it.  eerna  auswähle  ausschuß;  von  cernere 
sieben,  sichten,  sp.  cerner  auch  mit  der  bed.  blühen. 

Gigüena  sp.,  cegonho,  pg.  pumpenstock;  von  ciconia:  hoc  instru- 
mentum  (telon  stange  zum  wasserschöpfen)  'Hispani'  ciconiam  vocant, 
sagt  Isidorus. 
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Cimbrar  5p.  eine  gerte  schwingen  (eigentl.  liegen)^  cimbrefio  hieg- 
sam,  geschmeidig;  nach  Larramendi  vom  bask.  cimela  biegsam. 

Giruela  sp. pflaume;  von  cereola,  bei  Virgü  pioinam  cereum  wachs- 
farbige  pflaume. 

Cobija  sp.  decke,  cobijar  bedecken,  audecken;  von  coopercnlnm 
(it.  coperchio,  fr.  couvercle)  mit  demselben  euphonischen  ausfalle  des  r 
vor  j  u)ie  in  sobejo  von  superculus. 

Co^2ir  pg.  jucken,  kitzeln;  etwa  von  coquere  brennen,  beunruhigen, 
part.  coctus,  daher  coctiare.  Weiter  daraus  abgeleitet  sp.  qoscslv  s.v.  a. 
pg.  coQar,  sbst.  cosquillas? 

Codeso  sp.  eine  pflanze;  von  cytisus. 

Cogollo  sp.  herz  deskohles;  von  cauliculus  (culuculus),  sofern  man 
Umstellung  aus  cologlo  annehmen  darf. 

Cognjada  ^.,  cot.  coguUada  haulfenlerche;  von  cncnllus  haübe, 
ital.  cappellata  genannt.  Daher  auch  cognjon  ecke  eines  küssens,  weil 
sie  havhenartig  ist. 

Collazo  sp.  milchbruder;  von  coUacteas  ßr  collactaneus. 

Colmena  sp.,  colmea  jp^r.  bienenkorb.  Spanische  etymologen  con- 
struieren  dies  wort,  oder  eigentl.  colmenar,  pg.  colmeal  bienenhaus,  aus 
arab.  kaar  men  na'hal  bienenkörbe  von  bienen.  Einfach  deutet  es  Mahn 
aus  dem  ceUischen:  bret.  k616en-w6nan  heilet  korb  der  bienen;  man  sehe 
seine  auseinandersetzung  p.  64. 

Golmillo  sp.,  colmilho  pg.  hauzahn;  von  colnmella,  dens  cola- 
mellaris.  Schon  Isidorus  kennt  die  span.  form:  hos  (dentes  caninos) 
Tolgas  colomellos  vocant. 

Golodra  sp.  mdhkübel,  weinkrug,  wasserkrug]  von  ungewisser  her- 
kunft,  vidleicht  zsgs.  mit  uter  schlauch  (doch  nicht  canl-uter  stall-scJUauch?). 
Daher  colodrillo  hinterkopf,  von  der  kubelartigen  gestellt  wie  testa  /. 

Comadreja  sp.  wiesei;  eigentl.  kl^ne  gevatterin,  commatercnla, 
als  Schmeichelwort,  s.  Ferrari  s.  v.  bellora  und  Orimms  Beinhart  p.  CCXXIV. 

Corner  sp.  pg.  essen;  von  comedere.  Ein  veraltetes  occit.  comer 
verzeichnet  Honnorat. 

Condesa  altsp.  häufe  menschen,  condesar  aufhäufen,  aufbewahren; 
von  condensns  dicht  beisammen,  im  ital,  angefiUU  (di  dolorosa  nebbia 
il  cor  condenso  Petr.),  s.  Sanchez  de  las  Brozas  anm.  zu  J.  de  Mena. 
Dahin  auch  condensa  vorrathskammer,  denn  in  dem  hier  beibehaltenen, 
dort  ausgestoßenen  n  vor  s  liegt  kein  underspru^ch,  vgl.  sp.  defesa  defensa. 
Gayangos  verweist  auf  arab.  coddasa  s.  v.  a.  condesar,  was  nicht  noth 
thut,  da  das  lateinische  dement  ausreicht. 

Conhecerpflf.  erkennen;  von  cognoscere. 

Contir  altsp.  sich  ereignen  Alx.y  cuntir  PC,  bei  den  Alten  auch 
acantir,  nebst  der  inchoativform  contescer,  neusp.  pg.  acontecer;  du/rch 
starke  syncope  von  contingere. 

Corazon  sp.,  coragäo  pg.  herz.  Dem  lat.  cor  entspricht  nur  das 
altsp,  euer  (ue  aus  0):  vielleicht  um  jede  Verwechslung  mit  caero  =  Za<. 
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corinin  au  heseUigen,  führte  man  das  derivatum  cor-az-on  ein,  dem  lern 
it.  coraccione  oder  fr.  coura^on  tfur  seile  geht. 

Corcho  sp.  korhhoh,  corcha  gefäß  von  kork,  corche  sandde;  von 
cortex,  me  pancho  von  pantex,  d.  h.  c  in  ch  vergröbert. 

CoxQOYKT  sp.  pg.  krümmen,  corcöva  höcker,  buckel  (port.  sogar 
al-corcovar,  al-corcovo);  von  con-curvare;  bei  Bereeo  Sü.  640  concoyar 
verdrehen,  vgl.  sp.  cor-cusir  für  concnsir.  Merkwürdig  ist  pg.  oorcos 
=  corcovado. 

Gordero  sp.,  cordeiro  pg.,  corder  eat.  lamm;  vomlat.  ag:D1lächo^ 
das  spät  geborenes  lamm,  bei  Varro  und  Plinius.    So  schon  Aldrete  u.  a. 

Coriscar  pg.  blitsen,  corisco  bUtjs;  lassen  sich  nur  von  comscare 
herleiten,  wenn  auch  i  für  n  gegen  aUe  reget  ist.  In  der  sicU.  mundart 
findet  sich  surrascn  s,  v.  a.  pg.  corisco. 

Gorma  sp.  fufiklota;  erinnert  an  gr.  xoQfiog  klata. 

Gorro  sp.  kreiß  von  personen,  kreißtane,  pg.  circus  ßr  stiergefedUe, 
auch  kreiß  von  sfuschauem;  scheint  nicht  das  lat.  curms,  sondern  ein 
neues  product  aus  dem  vb.  carrere,  vgl.  sp.  correr  toros  ein  stiergefedU 
halten,    Abgd.  sp.  pg.  cot.  corral  schattspielhaus,  schaiuplats,  gehege,  hof. 

Gorzo,  QOTZSL  sp.  pg.  reh;  etwa  umgestellt  aus  gr.  toq^  to(mq^ 
nebenform  von  doQ^  dogxog  reh  oder  gaeelle?  Auch  der  span.  name  ei$ies 
andern  smgähieres,  gazapo,  ist  ja  aus  dem  griechischen.  Doch  ist  ^ 
erwägen:  lat.  caprea  konnte  sich  in  canrea  corea,  mit  consonantiertem  e 
{vgl.  granea  granja)  in  corja,  mit  schärfung  des  '^  su  z  {s.  oben  arcilla) 
in  corza  verwandeln. 

Goscojo  sp.,  cot.  coscoll  Scharlachbeere  an  der  stecheiche,  lat.  ciu- 
culium  bei  Plinius  H.  N.  16,  8  (16,  12).  Der  bäum  sdbst  heifit  span. 
coscoja,  cot.  coscolla,  bask.  coscoUa^  cusculla«  Man  hält  das  wort  für 
ein  altes  hispanisches. 

CoBQchsisp.  ernte;  wahrscheinlich  gdnldet  aus  consecare  consectns. 
Dafür  dltsp.  cogecha=i>9.  colheita,  lat.  collecta. 

Goso  sp.  kämpf phtss;  ßr  corso  von  cnrsns,  ü.  corso.  Daher  oUsp. 
coser  schlachtroß  =  it.  corsiere,  vb.  nsp.  acosar  verfolgen, 

Gostra  sp.  rinde;  durch  Umstellung  aus  crusta. 

Gote  pg.  in  a  cote,  de  cote,  adverb,  täglich,  e.  b.  vestido  de  cote 
ein  Meid,  das  man  täglich  trägt;  wird  von  quotidie  hergeleitet.  Dessdben 
Ursprunges  ist  auch  cotlo  dlUäglich,  gemein,  sp.  dia  de  cutio  Werktag. 

Goto  sp.  einhegung,  gränastein,  pg.  couto  asyl,  freistätte,  vb.  «p. 
acotar,  pg.  acoutar  einzäunen,  schütten.  Es  ist  vom  lat.  cautam  Verord- 
nung, in  welcher  bedeutung  es  noch  Bereeo  kennt,  e.  b.  Loar  37  un  coto 
malo  puso  (Herodes)  gab  eine  schlimme  Verordnung;  demnächst  heifit  es 
festsetzung,  grätuse,  ndat.  infra  cautos,  infra  cautum,  lapis  cauti,  s.  Du- 
cange.     Urkunden  des  9.  jh.  gewähren  schon  die  form  coto. 

Gotovia  pg.  ein  vogel,  lerche,  ßr  aUe  arten  derselben  gdmxucht.  Es 
ist  ungewiß,  weiter  dem  Portugiesen,  welcher  alauda  nicht  kennt,  dieses 
wort  gekommen  oder  aus  welchen  mittdn  er  es  sich  geschaffen.    Der 
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Spanier  spricM  dafür  totovia,  versteht  aber  nur  darunter  die  haubenlerche; 
auch  wird  ein  mdartl.  Hol.  tottoyilla  bemerJU.  Gewöhnlich  vergleicht  man 
fr.  cochevis,  aber  auch  die.  gleichfalls  mundartl  ausdrücke  coutelou,  co* 
trelas,  coutriaux  sind  jm  erwägen;  man  sehe  bei  Nemnich,  —  [Mahn  p. 
25  hält  cotovia  cet.  für  celtisch,  bret.  kodioch.] 

Cöz  sp.  (f)  fußtritt,  cocear  treten;  von  calx  ferse^  it.  calcio. 

Crena,  qaerena  pg.  kiel  des  Schiffes;  von  carina,  it.  sp.  carena, 
fr.  caröne. 

Crencha  sp.  pg.y  cat.  clenxa  Scheitel  im  haar;  von  criniculus 
nach  Cäbrera.  Vielleicht  aber  .  wohl  mit  crena  (einschnittj  ffusammen- 
hängend,  crenicnla? 

Criado  sp.  pg.  diener  (weniger  üblich  it.  creato);  von  criar  er- 
nähren^  ereiehen,  lat.  creare,  also  eögling,  kostgänger,  oder  der  in  einem 
hause  erzogene,  oUezrigj  eins  bedeutung,  die  ihm  noch  im  altspan.  (s.  Buiz) 
und  nach  S.  Bosa  im  cdtport.  msteht.     Vgl.  f6  IL  c. 

Cr i s  pg,  (m.)  sonnen-  oder  mondfinstemis,  auch  adj.  einer  endung 
cris;  abgekürzt  aus  eclipsis. 

Crisuelo  oMsp.  lampe,  crisuela  unteres  gefäß  derselben;  vom  bask. 
criselua,  craselua  mit  ersterer  bed.  (LarramendiJ.  Dahin  auch  crisol 
Schmelztiegel. 

Gu  Air  sp.  pg.  in  acudir  zu  hülfe  eilen  (daher  nach  Muratori  it. 
accadire)  und  recudir  zurückspringen,  erwiedem,  beistehen,  im  Alex,  re- 
codir  zurückkehren.  Accarrere  und  recurrere  passen  wohl  mit  dem  be- 
griff, nicht  mit  der  form.  Recudir,  recodir  erinnert  an  recutere  zurück- 
schlagen, in  reflexivem  sinne  zurückspringen,  vgl.  sacudir  von  succutere, 
pr.  secodre;  aUpg.  precudir  SRos.  ist  offenbar  von  percutere.  Acudir 
wäre  also  woM  eine  neue  bildung  at4S  dem  in  recudir,  precudir  herausge- 
fühlten stamme  cutere;  wenigstens  ist  es  nicht  von  accudere,  da  es  im 
port.  mit  0  flectiert,  acudo,  acodes,  acode. 

Cuerdo  sp.,  cordo  pg.  klug;  verkürzt  aus  cordado,  lai.  cordatus 
wo  gl.  bed.  bei  JEnnius,  Flautus  und  ganz  späten  schriftsteUem;  vgl.  die- 
selbe Verkürzung  in  pago  aus  pagado,  manso  aus  mansuetus. 

Cuesco  sp.,  C08CO  pg.  obstkem,  coscorron,  coscorräo  beule  am  köpf 
durch  einen  scMag,  kopfnuß,  dsgl.  brotrinde  (wie  fr.  grignon  von  granum 
kemj.    Darf  man  vergleichen  bask.  coskha  stoß  des  undders? 

Culantro  sp.  ein  kraut;  von  coriandrum. 

Cundir  sp.  cat.  sich  verbreiten,  sich  fortpflanzen,  Sprößlinge  treiben. 
Dieses  wort,  das  die  span.  etymologen  sich  aus  cunctim  ire  ztisammen" 
setzen,  ist  weder  lateinisch  noch  baskisch  noch  celtisch  noch  arabisch:  es 
verräth  eine  germanische  umrzel:  goth.  kuni  geschlecht,  erzeugnis,  yivog, 
yivyr]fia^  adf.  kunds,  sbst.  altn.  kyn,  ags.  ge-cynd,  engl.  kind  =  kuni. 
Dem  span.  worte  würde  zunächst  ein  vb.  kundjan  entsprechen. 

C  ur  t i r  sp.,  cortir  pg.  gerben.  Es  unrd  von  condire  oder  von  cortex  her- 
geleitet,  ist  aber  in  der  that  von  conterere  mürbe  machen,  co-terere,  mit  ver- 
setztem r  corter  cortir.  Derselbe  stamm  findet  sich  auch  in  derretir,  s.  unten. 
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Cuspir,  oosf ir  pg,  speien,  spucken;  von  conspuere. 

Gutir  ^.  eine  sacke  verfechten,  dsgl.  schlagen,  anschlagen.  Wie  aiHS 
conterere  cuterir  cntrir,  so  mochte  auch  aus.  competere  camptir  captir, 
endlich  cutir  werden;  eine  starke,  aber  nicht  heispieUose  syncope. 


D. 

D&diva  sp.pg.geschenk;  dativa  für  donativa  in  den  Md.  glossen. 

Danar  sp.,  danar  p^.  beschädigen;  von  damnare,  dessen  bedeutung 
durch  damnum  bestimmt  ward.  Dieselbe  bedeutung  hat  condemnare  m 
der  L,  Sal  emend.:  si  qnis  terram  alieDam  condemnaverit  tit.  71,  und 
altfr.  condemner  in  einem  der  ältesten  denkmäler,  Leodegar  str.  28. 

Dechado  sp.  vorschr^t ;  von  dictatum,  woher  auch  pr,  dechsit,  altfr. 
diti6  eine  gattung  von  gedickten,  pr.  dechar  =  lat.  dictare. 

Dehesa  sp.,  alt  defesa,  cot.  devesa  Viehweide;  ndat.  defensa,  de- 
fensum,  altfr.  defois  verbotener  plaJtB,  tviese,  weide. 

Dengue  sp.  pg.  cat.  (m.),  sard.  denghi  eiererei,  pg.  auch  adj.  ge- 
eiert; von  denegare  verweigern,  abschlagen,  vgl.  die  redensart  hacer  den- 
gaes  sich  sträuben,  sich  zieren.   Das  ital.  sbst.  diniego  ist  also  dasselbe  wort. 

Denaedo  sp.,  denodo  pg.  unerschrockenheit,  denodarse  sich  er- 
kühnen; von  nodos  knoten,  bindung,  daher  ungebundenheü. 

Denuesto  sp.,  do^^io  pg.  beschimpfung,  vb.sp.  denostar,  pg.  does- 
tar,  alt  ieostsir  SRos.;  von  dehonestum,  dehonestare  mit  versetetenh  n  im 
Span.    Prov.  des  not  Verspottung,  für  denost?  s.  Lex.  rom. 

Derramar  sp.  pg.  in  der  bed.  ausgießen,  ausbreiten;  eigentl.  des- 
-ramar  in  äste  auseinandergehen  lassen,  theilen;  it.  disramare,  pr.  des- 
ramar,  derramar,  wal.  deremä  amästen,  aUfr.  deramer  eerreifien  (eer- 
theilen)  Pass.  de  J.  Chr.  68,  Älx.  29,  desrasmer  Ben.  III,  80.  Das 
gegentheü  ist  das  comask.  ramä  sammeln. 

Derretir  sp.,  derreter  pg. schmelzen,  figürl.  aufzehren.  Ein  unge- 
löstes, aber  nicht  unlösbares  wort.  Da  es  sich  im  port.  zur  2.  coty.  be- 
kennt, so  muß  es  der  lat.  2.  oder  3.  angehören,  kann  also  nur  lat.  Ur- 
sprunges sein,  und  so  kommt  es  von  deterere  oder  disterere,  mit  Verset- 
zung der  buchstäben  t  und  v.  Sbst.  derretimiento  trifft  cdso  zusammen 
mit  detrimentum,  ist  aber  neu  abgeleitet.     Vgl.  oben  curtir. 

Derribar  sp.  pg.  umstürzen;  von  ripa  ufer,  ital.  auch  steile  cm- 
höhe,  abstur z  (daher  traripare  herabstürzen),  sp.  ribazo  abhang\  also  wie 
derrocar. 

Descer  pg.  herabsteigen.  Die  herkömmliche  deutung  aus  descen- 
dere  ist  entschieden  abzuweisen,  da  nd  nicht  syncopiert  wird.  Trotz  der 
Schreibung  mit  sc  stammt  das  port.  verbum  von  desidere  sich  niederlassen, 
sich  senken.  In  der  form  decir  besitzt  es  auch  die  altsp.  spräche:  dice 
de  una  sierra  PC.  974  Jan.;  deeido  es  Mynaya  1391;  esto  dixo  myo 
Cid  diciendo  del  cavallo  dies  sagte  mein  Cid  vom  pferde  steigend  1768; 
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perf.  descio  Conq,  Ultram.,  decieron  A^.  onceno.  Keine  der  schwester- 
sprachen kennt  dies  verhum. 

Desollar  sp.,  dltsp.  desfollar,  ^j^r.  esfolar  abhäuten;  von  foUis  halg. 

Despedir  sp.pg.  von  sich  entfemenj  entlassen^  despedirse  abschied 
nehmen;  von  de-expedire.  Ms  eine  scheideform  von  despedir  darf  man 
nehmen  pg,  despir  entUeiden,  ausziehen,  eigentl.  losmachen,  blofimachen, 
entblößen. 

Dexar  sp.^  deixar  pg,  lassen;  gleichsam  desitare  des'tare  von  de- 
sinere  desitus.    Derselbe  Ursprung  des  x  unten  in  qaexar. 

Dicha  sp.j  dita  pg,  glück;  von  dictum,  plur.  dicta  ausgesprochenes, 
bestimmtes,  wie  lat.  fatnm  von  fari.  Auch  it,  detta  kann  in  dieser  bedeu- 
tung  angewandt  werden.    An  Tvxt]  ist  also  nicht  eu  denken. 

Donair e  sp.pg,  anmuth,  gewandtheit,  ursprüngl,  schöne  naiurgabe, 
e.  b.  palabra  es  donaire  qae  han  los  omes  tan  solamente  Partid.  2.  tu.  1, 
aUsp,  auch  donario;  von  donarinm  gäbe.  Adj.  donoso  anmuihig,  von  don 
—  lat.  donnm  s.  v.  a.  donaire. 

Doudo  |)^.  einfältig,  närrisch.  Dies  dem  Spanier  unbekannte  wort 
kam  aus  England:  dold  (in  Devonshire)  hat  dieselbe  bedetdung,  engl,  doli, 
ags.  dol  u.  s.  w,,  vgl.  Halliwell  und  E.  Müller. 

Da  endo  sp.,  pg.  (mundartl.)  dondo,  pr.  domde  igaJim,  ßum  hause 
gehörig,  vb,  pr.  domtar,  dondar,  aUfr.  donter,  nfr.  dompter ;  von  domitns, 
domitare.  Mit  recht  erklärt  Grimm,  Mythol.  468,  at4ch  sp.  pg,  dnende 
kobold  aus  duendo,  so  daß  es  hausgeist  {^.  auch  daende  de  casa)  be- 
deutet, nicht  mit  recht  aber  erklärt  er  duendo  aus  domus. 

Durazno  sp.  art  pfirsische ;  von  persica  duracina,  vgl.it  duracine 
ac^j.  fest,  hart  (von  fruchten), 

Dureta  sp.  badebank,  badestuhl.  Dies  von  Augustus  gebrauchte 
wort  (insidens  ligneo  solio,  quod  ipse  hispanico  verbo  duretam  vocabat 
Sueton.  in  Aug.  82)  hat  man  aus  dem  lat.  wörterbuche  in  das  spanische 
eingetragen.  Larramendi  s.  v.  und  Astarloa,  Apol.  p.  251,  deuten  es  aus 
dem  bask,  ura  wasser. 


E. 

Eito  p^f.  Ordnung,  reihenfolge. 

Eiva  jp^.  ansatjsf  von  fäulnis,  gebrechen,  Sprung  im  glase,  eivar-se 
anfangen  zu  faulen. 

Elche  sp.  pg,  apostat;  vom  arab.  elg  proselyt  Freyt.  HI,  206\ 

Embargar  sp.  pg.  pr.  hindern,  aufhalten,  sbst.  embargo,  embarc 
hindemis;  von  barra  riegel  (s.  thl.  LJ,  daher  imbarricare. 

Embutir  sp.  pg.  cot.  (s.  bottare  I.),  einschlagen,  eindrücken;  wohl 
aius  derselben  deutschen  würzet  wie  botar,  vgl.  auch  mhd.  büz  schlag. 

Empecer  aUsp.  pg.  schaden  thun,  beschädigen,  hindern,  mit  dat. 
oder  acc.,  daher  empiezo,  empecimento  hindemis.    Für  empedecer,  vne 

.,„,...., )Ogle 


446  n.b.    EMPEINE— ENTON. 

noch  Berceo  schreibt  von  impedire?  Oder  soU^  was  dem  begriffe  besser  eu- 
sagt,  dies  empedecer  für  emperdecer  (von  perda  vertust J  gelten? 

Empeine  sp.  hrätee,  flechte;  von  Impetigo,  it,  empetiggine,  wd. 
pecingine.    Empeine  Unterleib  s.  pettine  I. 

Encentar  5p.,  enceitar,  encetar  pg.  anschneiden  zum  essen;  von 
inceptare  anfangen,  bei  PlatUus,  Dahin  auch  sp.  decentar.  Vgl.  en- 
tamer  ü.  c. 

Enclenque  sp.,  cot.  enclenc  kränhUchy  schwächlich;  von  clinicns 
bettlägerig,  mit  vorgesetztem  en  wie  in  endeble  von  debilis. 

Encono  sp.,  alt  enconia  eom,  erbitterung,  enconar  erbittern.  Es 
kann  vereinfacht  sein  aus  sp,  malenconia  zom,  tmUh  (melancholia),  worin 
man  ein  compositum  mit  mal  fühUe  (mal-enconia).  Da  enconar  aber 
ai^ch  bedeutet,  eine  tounde  zum  schwären  bringen,  enconado  entzündet  (von 
wunden),  giftig  Bc.  Mill.  36,  so  verweist  Cabrera  auf  aconitom  ein  gif- 
tiges  Icraut,  sp.  aconito,  welches  gleichfalls  berechtigt  scheint. 

Endilgar  sp.  auf  den  weg  bringen,  leiten,  überreden;  von  in-dele- 
gare  hinschicken,  hinweisen,  zu  etwas  anweisen.  Die  bekannte  herleitung 
aus  in-dirigere  befriedigt  den  buchstaben  nicht  besser  und  setzt  eine  Störung 
der  conjugationsform  voraus,  die  der  Spanier  nicht  liebt 

Eneldo  sp.  eine  pflanze,  diu;  von  anetham  mit  eingemischtem  1, 
une  dies  vor  d  im  spanischen  zuweilen  geschieht,  vgl.  oben  alcalde,  arra- 
balde.  Die  port.  form  ist  endro,  entstanden,  wie  es  scheint,  aus  endlo. 
Ital.  aneto  cet. 

Engreir  sp.  stolz  machen;  wahrscheinlich  von  ingreii  einherschrei- 
ten,  (tränst)  einherschreiten  machen,  wie  sp.  escurrir  auslaufen,  auslaufen 
machen  u.  a. 

Enho  pg.  einjähriges  hirschkalb;  von  hinnuleus,  für  enlho?  Oder 
sollte  es  aus  bi-ennius  mit  abgeworfenem  numeroHadverb  entstanden  sein? 
etwas  ähnliches  sehe  man  unter  cobrar  1. 

Enlear  pg,  fesseln,  hindern,  beirren,  altfr,  enloier;  von  in-ligare, 
zunächst  wohl  aus  der  altfr.  form  enlaier,  da  ligare  port.  nur  ligar, 
liar  gibt 

Ennödio  aUsp.  junger  hirsch,  spießer;  ohne  zweifd  t7(m  enödis  (w^- 
los,  weil  ihm  das  geweih  noch  fehlt 

Ensalmar  ^.,  enxalmarp^.  durch  Segenssprüche  heilen;  von  psalmus. 

Ensenada  sp.,  enseada  j?^.  bucht,  bai;  son  sinas,  insinnare,  sp. 
ensenar  in  den  busen  bringen. 

Enteco  sp.  kränklich,  schwächlich;  von  hecticus,  -alipg.  etego,  it 
etico.  Wie  lat  c  am  ende  einer  silbe  durch  sp.  n  ausgedrückt  wird,  dar- 
über s.  anche  /.,  Bom.  gramm.  I,  246  note. 

Entejar  pg.  ekd  empfinden,  entejo  ekel;  von  taediam. 

Entibo  5p.  stütze,  entibar  stützen;  von  stipes  (m,) pfähl,  bask.  estiba, 
das  auch  ein  altsp.  estibo  vermuthen  läßt. 

Enton  ältsp,  Älx.,  pg.  entao  adverb  für  lat.  tnm,  von  in  tarn;  dsgl. 
sp.  entonces,  alt  estonze,  estonzas,  von  in  tancce,  ex  tnncce. 

Digitized  by  VjOOQIC 


n.b.    ENTREGAR-ESCALIO,  447 

Entregar  sp,  pg.  cat.  übergeben^  überliefern^  sp.  entrego,  pg.  en- 
tregne  überliefert,  entrega  Überlieferung,  Man  leitet  es  gewöhnlich  von 
tradere.  Bedenkt  man  aber,  daß  für  das  sp.  entero,  pg.  inteiro  =  ^. 
integer  eine  äUspan.  form  entegro,  altpg.  entregne  stattfand,  daß  Berceo 
entergarse  {d.  %.  entregarse)  für  neusp,  enterarse  =  integrare  gebraucht, 
so  sieM  man  sich  auf  die  genannten  lat.  Wörter  angewiesen,  wenn  auch 
das  neue  verhum  in  einen  andern  sinn  ausgewichen  ist.  Entregar  algnno 
de  alg.  cosa  mochte  heißen  einen  mit  etwas  versehen,  eigenth  ergänzen, 
denn  noch  jetzt  heißt  entregarse  de  alg.  cosa  sich  in  den  besitz  eitler 
Sache  säzen;  hieraus  erfolgte  mit  veränderter  construction  die  erweiterte 
bed.  einem  etwas  übergeben.  Entrega  heißt  aUsp.  ergänzung,  ersatz, 
neusp.  Übergabe. 

Entremes  sp.  Zwischenspiel;  vom  it.  inter-mezzo  =  inter-mediamy 
verschieden  vom  fr.  entre-mets. 

Entroido,  antraido  cdtsp.,  nsp.  antmejo^  oZ^jp^.  entroydo,  npg.  en- 
tmAo  camevalszeit;  leiten  die  eitAeimischen  phihlogen  von  introitns  ein- 
gang  zu  den  fasten. 

Enxeco  aitsp.,  enxeeo,  eyxeco  aitpg.  schunerigkeit,  schade,  strafe] 
vom  arab.  asch-scheqq  schu^erigJceit  Freyt.  II,  433^. 

Enxerir  sp.,  enxerir  pg.  einfügen,  pfropfen;  von  inserere.  Ebenso 
enxertar  von  insertare. 

Enxnagar  sp.  ausspülen',  von  ex-aqnare  mit  versetztem  vl,  it. 
sciacquare. 

Enxnndia  sp.  fett-,  von  axnngia  wagenschmeer,  fr.  axonge,  vgl. 
sngna  IL  a. 

Ergo  aUpg.  partikd  mit  der  bed.  außer,  ausgenommen,  z.  b.  nnnca 
sonbe  ren  amar  ergo  vos  ^  nie  wußte  ich  jemand  zu  lieben  außer  euch* 
Trov.n.  149,1-,  nnnca  päd'  eu  en  ontra  ren  aver  sabor  ergu'  en  coidar 
en  vos  162,  1,  u.  dgl.  oft,  schon  in  eitlem  foral  v.  1192  SRos.  (eigo  v.  j. 
1408  scheint  entstellt).  Wie  die  spräche  dem  lat.  ergo  diese  bedeutung 
abgewonnen  hätte,  wäre  schwer  zu  begreifen.  Man  vermuthet  darin  erga, 
so  daß  ein  gegensatz  in  den  sinn  einer  ausschiießung  übergegangen  wäre: 
*  nie  liebte  ich  jemand  euch  gegenüber  =  nie  liebte  ich  jemand  euch  aus- 
genommen  .  Der  Laieiner  sagt  praetörquod  ^ außer  daß^:  solüe  ergo  dar- 
aus abgekürzt  sein?  vgl  algo  aus  aliqnod.  Aber  die  abhürzung  wäre 
heine  gewöhnliche. 

Ergnir  sp.,  erguer  pg.  aufrichten;  von  erigere  mit  seltner  behand- 
lung  des  gutturals.  Eine  andre  form  ist  sp.  ercer,  9  aus  g  une  in  arcilla 
und  andern. 

Erial,  erio  sp.  ufunngebaut;  von  era,  lat.  area,  also  tennenartig, 
wie  eine  tenne  beschaffen. 

Escada  pg^treppe;  entsteht  aus  escala,  lat.  scala?  Oder  ist  es  aus 
escalada  syncopiert,  um  das  in  die  bed.  seehafen  ausgewichene  escala  zu 
ersetzen? 

Escalio  sp.  brachacker;  von  sqnalidns  sc.  ager,  s.  Isidorus  15, 13, 
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also  rauher  acker,  wie  span.  etymologen  richtig  erJclären.  Vgl.  terras  de 
scalido  ejeci  Tep.  IF,  n.  28;  sqnalidavit  et  fecit  vineas  Esp.  sagr. 
XL,  n.  18. 

Escamondar  sp,  einen  haum  putjsfen,  seine  äste  besehneiden;  viel- 
leicht für  escami-mondar  abschuppen^  reinigen,  vgl,  mani-atar,  perni- 
quebrar,  eine  seltnere  art  der  eusammensetjmng. 

Escarapelarse  sp.  pg.  sich  musen;  nach  Covarruvias  von  cara 
und  pelar,  ist  aber  wohl  nur  das  it.  searpellare  eerlcrateen,  von  scarpello 
=^lat.  scalpellnm. 

Escarba  sp.  ßusammenfügung  zweier  planken  u.  dgh;  nach  Lar- 
ramendi  vom  bask.  elearbea  ^unten  vereinigf. 

Escarbar  ^p.,  escarvar  p^.,  wohl  auch  cat.  esgarrapar  kratzen, 
scharren;  vgl.  ndl.  schrapen,  mhd.  schrapfen  dass. 

Esearcha  sp.  pg.  etwas  krauses^  reif  (pruina),  escarchar  ^ou^e^n, 
bereifen;  nach  Larramendi  vom  bask.  ecachea  feiner  regen. 

Es  Carmen  tar  sp.pg.  hart  zurechtweisen,  vor  gefahr  warnen,  sbst. 
escarmiento.  Von  zweifelhaftem  Ursprung:  nach  einigen  von  escarmenar 
=  lat.  ex-carminare  krämpeln,  zupfen  {also  für  escarmenantarl);  nach 
andern  vom  it.  schermo  d.  h.  vom  dtschen  schirmen  (schützen,  wahren, 
warnen),  das  aber  sp.  esgrimir  lautet.  Ist  escarmiento  äwa  =  it.  scar- 
namento  aufritzung  der  haut,  Züchtigung? 

Escarzar  sp.  die  bienenstöcke  schneiden;  von  ex-castrare,  durch 
Versetzung  excarstare  escarzar.  Eine  solche  Versetzung  scheint  schon  vor- 
zuliegen in  carsatos  ^castratm   Gl.  Paris,  ed.  Hildebr. 

Es  c  dt  im  a  sp.pg.  mangels  abbrach,  escatimar  abbrechen,  verkürzen. 
Bask.  (läbortj  escatima  bedeutet  hader,  von  escatu  fordern,  eman  geben, 
hader  ist  aber  kränkung  und  Verkürzung.  So  Larramendi.  Berceo  SU. 
146  hat  estemado,  vermuthlich  für  escatemado.  S.  über  das  wort  auch 
S.  Rosa. 

Escodar  sp.  pg.  steine  behauen;  erklärt  sich  einfach  aus  sp.  codo 
ellenbogen  d.  i.  ecke,  unnkel,  vgl.  codillo  stumpf  eines  abgehauenen  astes 
am  baumstamm,  heißt  also  eigentl.  alles  vorragende  wegschaffen.  Daher 
sbst.  escoda  hammer  der  steinhauer. 

Escolimoso  sp.  hart,  rauh,  siörrig;  von  scolymns  (oxolvfiog)  art 
eßbarer  distel,  wegen  ihrer  stacheligen  blätter  (Covarruvias), 

Esconso  pg.,  esconzado  sp.  ungleich,  eckig,  stumpfwinkelig. 

Escoplo  sp.,  pg.  escopro  (estoupro  SRos.),  vol.  escapre,  alt  fr. 
eschalpre  meißel,  schabmesser;  von  scalpmm.  Span,  escarpelo,  it.  scar- 
pello, von  scalpellnm. 

Escote  sp.  runder  ausschnitt  an  eifiem  Meide,  escötar  einen  solchen 
aiisschnitt  machen.  Schwerlich,  wie  Covarruvias  wiU,  von  ex-curtare,  da 
r  vor  i  nicht  ausfällt;  richtiger  wohl  von  unserm  schofs,  goth.  skant-s 
u.  s.  w.,  indem  das  auszuschneidende  einen  busen  bildet  und  deshalb  weg- 
genommen wird. 

Escramo  altsp.  Wurfspieß.    Dies,  wie  man  annehmen  darf,  nie  ge- 
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brauchte,  aus  dem  mitteUatein  in  das  span.  lexicon  eingeschaltete  wart 
liegt  vor  in  der  L.  Wisig.  9,  2,  1:  scutis,  spatis,  scramis,  lanceis,  sa- 
gittis;  eine  ess,  mit  sahs  (messer)  bei  Gregor  v.  T.  cum  cultris  validis, 
qaos  'vulgus^  scramasaxos  vocant.  Vgl  Diefenbach,  Goth.  wb.  JI,  267, 
Orig.  europ,  p.  418. 

Escndrifiar  sp.,  neupr.  escudrinbä  durchforschen;  umgestellt  aus 
escrudiäar,  it.  scrutinare,  von  scrutiniam. 

Escuerzo,  escorzon  sp.  Jcröte,  auch  it.  scorzone  art  giftiger 
schlangen;  eigentl  rinde,  baumrinde,  it.  scorza,  wegen  der  rauhen  narbigen 
haut  der  kröte?    In  Bresda  heißt  sie  rapatü,  von  rapa  runzd. 

Esparcir  sp.,  esparzir  pg.  zerstreuen,  dUsp.  pg.  espargir;  von 
spargere,  pr.  esparser.     Vgl  wegen  $  atAS  g  oben  arcilla. 

Esparrancar  sp.  die  beine  auseinander  sperren.  Wohl  erinnert 
es  an  das  ahd.  ar-sparran  ^distendere\  woraus  sich  aber  die  sübe  anc 
nicht  erUären  würde.  Besser  darum  nimmt  man  es  für  eine  Variante  von 
espalancar,  s.  spalancare  11.  a. 

Espeque  sp.  /)^.  fm.)  hebebaum,  Schwengel  der  schiff spumpe  u.  dgl; 
vom  ndl.  spaak,  speek  (f.)  speiche,  hebebaum  ==  ags.  spaca  (m.),  engl 
spoke,  ahd.  speihhä  mit  ersterer  bedeutung. 

Espertar  ältsp.  (Sanchez  glossare)  pg.pr.  wecken;  von  expergitus. 
Zsgs.  sp.  despierto,  pg.  desperto  wach,  wachsam,  vb.  despertar,  auch 
waUon.  dispierter. 

Espich e  sp.  langer  degen,  pg.  espicho  krahn  an  einem  fasse,  vb. 
sp.pg.  espichar  stechen;  von  spiculam  spiclnm,  spiculare,  uAe  hacha  von 
facüla  facla. 

Esplinque  sp.  falle  oder  schlinge  zum  Vogelfang;  für  esprinque, 
ahd.  springä  fessd.  Dersdben  herkunft  scheint  occ.  esperenc  und  wohl 
auch  com.  sparangon  sprenkd. 

Espurrir  sp.  die  beine  auseinander  sperren;  von  exporrigere,  it. 
sporgere. 

Esquecer  pg.  vergessen  machen,  esquecerse  vergessen;  richtiger 
aitpg.  escaecer,  gleichsdht  excadescere  entfallen,  factitiv  entfallen  machen. 

Esquinsi  sp.pg.  ecke,  felsstück;  muthmaßlich  scheideform  von  esqaena 
rückgrat,  eigentl.  spitze,  wie  it.  spigolo  {lat.  spiculam)  ecke  bedeutet. 

Esqninzar  sp.,  cat.pr.  esquinsar,  pr.  auch  esqvLmsLt  zerreißen,  zer- 
schneiden fMeider  oder  läppen J;  vom  gr.  oxitaiv  zerspalten,  zersplittern, 
zerschneiden,  mit  eingeschobenem  n?  Aber  die  bedeutung  befriedigt  nicht: 
das  sbst.  oxi^ct  z.  b.  heißt  vornehmlich  Mein  gespaltenes  holz,  im  mittel" 
latein  gleichfalls  in  diesem  sinne  vorkommend.  Auch  der  hier  folgende 
deutungsversuch  ist  unsicher.  Erwägt  man  nämlich  das  synonyme  it. 
sqnarciare,  neben  welchem  auch  squartare  besteht,  von  quartus  (s.  IL  a), 
so  kann  man  der  Versuchung  nicht  widerstehn,  das  vorliegende  westroma- 
nische  wort,  neben  wdchem  gleichfalls  eine  Variante  mit  i,  pr.  esquintar» 
vorkommt,  auf  qnintas  zurückzuleiten,  welches  hier,  wie  qnartas  dort,  nur 
eine  unbestimmte  mehrheit  von  theüen  auszudrücken  berufen  wäre. 
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Estacha  q?.  harpunentau;  vom  hasJc.  est-archa  harpunen-haUer 
(Larratnendi). 

Estiar  altsp.  stille  stehen,  Heilen  wo  man  ist;  von  aestivare  den 
Sommer  wo  evbringen^  mit  erweiterter  bedeutung.  Pg,  estiar  hell  werden, 
aufhören  eu  regnen,  üherh,  nachlassen, 

Estrago  sp,pg,  Verheerung,  Zerrüttung,  auch  ausschweif ur^,  lieder- 
lichkeit,  estragar  verheeren  u,  s,  w.  Man  leitet  es  von  strages  ff),  und 
wirklich  gilt  es  einige  falle,  worin  die  media  unaspiriert  geblieben,  vgl. 
gorga  von  gurges. 

Estriga  pg.  äbtheüung  von  flachs,  die  jedesmal  an  dem  rocken  be- 
festigt unrd,  um  gesponnen  eu  werden;  vom  lat,  strTga  strich  oder  Schwaden 
des  geschnittenen  getreides. 

Estrinque,  estrenque  sp.,  estrinque,  estrinca  pg.  seit  tau,  pg. 
estrincar  drehen;  vom  dtschen  strick,  stricken  mit  eingeschobenem  n,  vgl. 
venest.  strica  schnür,  comask.  striccä.  schnüren,  und  tricoter  II.  c. 

Estruendo  sp.,  estrondo  pg.  getöse,  geprassel;  nach  Covarruvias 
von  strepitus,  näher  aber  liegt  tonitrus  mit  verstärkendem  ex  und  ver- 
setztem r  extronitus,  vgl.  fr,  estonner  von  extonare.  Ältsp.  atruendo 
umrde  sich  noch  weniger  in  strepitus  fügen. 

Evay,  plur.  evad,  evades  aUsp.  PC,  Conq.  ültram,  sieh  da!  seht 
dal  von  unsicherem  Ursprung,  nach  einigen  von  videas,  videatis.  S.  Rosa 
führt  auch,  aber  ohne  beleg,  ein  vollständiges  port,  verbum  evar  an.  Eine 
andre  verbalinterjection  ist  B,h&  (avd),  aba-te,  plur.  abad,  aba-os  plate 
da!  welche  Cäbrera  aus  apage  deutet, 

F. 

Fagüefio  fin  Aragon)  Westwind;  von  favonius,  cast.  it,  favonio, 
dtsch,  föhn. 

Faldriquera,  faltriquera  sp.  rocktasche;  abgeleitet  aus  faiisi  weiter 
sack  (s.  thl.  I.),  wobei  ein  dimin.  faldica  vorauszusetzen  ist,  daher  mit  zu- 
gefügtem r  (wie  in  faltrero  taschendieb)  faldr-iqu-era. 

Fanar,  fanar  altsp.  einem  thier  die  ohren  stutzen,  pg,  fanar  be- 
schneiden; von  unbekannter  herkunft. 

Farändula  sp.  pg.  cat.  gewerbe  des  Schauspielers,  auch  umher- 
ziehende Schauspielertruppe.  So  alt  also  ist  der  deutsche  ausdruck  fahrende 
d.  i,  wandernde  leute,  spielleute,  daß  die  Spanier  ihn  nicht  etwa  dem 
mhdeutschen,  sondern  einer  weit  älteren  mundart  entnehmen  konnten.  Denn 
farändula  ßhrt  auf  ein  primitiv  faranda  wie  lavändula  auf  lavanda,  gi- 
rändula  auf  giyanda.  Oder  ist  es  rathsamer,  dieses  wort,  oder  eigentlich 
das  entsprechende  neupr,  farandolo  reihentanz,  aus  gr.  (pahxy^  und  dovlog, 
weil  die  tanzenden  gewissermaßen  aneinander  gefesselt  sind,  zusammen- 
zusetzen?   S,  diese  seltsame  etymologie  bei  Honnorat. 

Faro  pg,  geruch,  untterung  (der  hunde),  fährte,  dunst  des  fleisches; 
soll  arabisch  sein,  fehlt  jedoch  bei  Engelmann  und  Dozy, 
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Farroupo  pg.  einjähriges  schwein,  ferTcel,  nach  8.  Rosa  verschnittenes 
Schwein,  altpg,  auch  hammel.     Woher? 

Fechar  pg.  schließen,  verschließen^  daher  fecho  riegd;  eigenü.  eine 
urhunde,  einen  brief  schließen,  von  factum  datunif  sp.  fechar  datieren. 

Fei  ig  res  sp.  pfarrJcind;  von  filius  gregis. 

Feo  sp.  pg.  häßlich;  von  foedus,  hei  Ruiz  hedo.  Da  dieses  hedo 
auch  muffig  bedeutet  (pan  duro  e  hedo),  so  möchte  es  Pidal  auf  foetidus 
verweisen,  s.  Canc.  de  B.  glossar. 

Ferropea,  herropea,  arropea  sp.,  pg.  ferropea  fußschellen;  von 
ferrum  und  pes. 

Festo  altpg .  höhe,  gipfel,  em  festo  s.  v.  a.  a  cima,  enfesta  berg- 
abhang,  sp.  enhiesto  adj.  aufgerichtet,  enhestar,  alt  enfestar  aufrichten; 
von  fastigium,  altfr.  faKsie  und  mit  zurückgezogenem  accent  fdiste,  nfr. 
falte  fm.J  gipfel,  giebel. 

Filharjp^f.  vrlt.  nehmen  (in  verschiedenem  sinne)  e.b.  filhar  (fillar) 
consello  einen  rathschluß  fassen,  senhor  eine  dame  wählen,  sabor  behagen 
empfangen  (s.  auch  S.  Rosa);  scheint  kein  anderes  wort  als  filhar  in  die 
familie  aufnehmen,  von  filins,  mit  erweiterter  bedeutung.  Audi  altsp.  fyllar 
gaerra  krieg  unternehmen,  im  Canc.  de  B. 

Fi n dar  pg.  beschliessen,  endigen;  von  finitus,  pg.  findo,  nicht  von 
finem  dare,  une  es  denn  auch  den  accus,  regiert. 

Fisga  sp.  pg.  dreieack  zum  fischen,  vb.  fisgar;  vgl.  goth.  fiskön 
fischen,  ahd.  fisker  (fisk-ggr?)  dreizack. 

Fiücia  altsp.,  zsgz.  fucia,  hucia  vertrauen;  von  fidacia.  Daher 
Zusammensetzungen  'wie  affiuciar,  ahnciar,  desfinzar,  deshuciar,  desahaciar 
(sämmtlich  veraltet),  mlat.  affiduciare. 

Fleco,  flueco  sp.  franse,  troddel;  von  floccus,  s.  wegen  des  stamm- 
vocals  unten  frente. 

Fofo  sp.  pg.  schwammig,  weich.  Derselbe  stamm  ist  auch  in  Hol. 
mundarten  einheimisch:  ven.  fofio  engbrüstig  (aufgeblasen),  athemlos,  dsgl. 
weich,  schlaff,  sbsf.  fufa,  lomb.  fofa  schrecken  fathemlosigkeit,  anheilten  des 
athems),  com.  fofa  etwas  schwammartiges,  neupr.  refonfa  aufgetrieben  sein, 
vgl.  henneg,  champ.  foufe  lumpen.  Dieser  stamm  mag  identisch  sein  mit 
ndl.  pof  aufgeblasen,  schwammig,  vb.  pofFen.,  nhd.  puflFen,  norm.  pouiFe  = 
ndl.  pof,  f  für  p  durch  assimilation.  Zu  bemerken  ist  auch  pg.  esfalfar 
athemlos  machen. 

F  0  na  pg.  fliegender  funke.  Merkwürdig  stimmt  dazu  goth.  fön,  gen. 
fanins,  feuer,  altn.  funi  glühasche,  woher  auch  funke.  Festus  sagt:  fomites . . 
alii  vocari  putant  scintillas,  quae  ex  ferro  candenti  malleis  excutiuntur. 
Aus  fomes  (m.)  konnte  sich  eine  nominativform  foma  bilden  wie  aus 
fnstis  (m.)  fusta,  übertritt  des  m  in  n  ist  freilich  unüblich. 

Fonda  sp.  wirthshaus,  kaffeehaus,  altsp.  schlefider  =  nsp.  honda; 
vom  lat.  funda  geldbeutel,  im  mlaiein  Sammelplatz  der  kaufleute  (altfr. 
fonde),  une  auch  bursa,  borsa  beide  bedeutungen  in  sich  begreift. 

Fonil  sp.,  funil  pg.  trichter,  bask.  unila;   entstellt  aus  fundibulnm 
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Gl.  Philox.,  lat  infundibulum,  limous.  enfonnil.  Dasselbe  wort  ist  engl. 
funnel,  bret.  founil;  wahrscheitiUch  war  es  auch  im  frane,  vorhanden. 

Fonsado  aUsp,  heer;  für  fosado,  wie  es  auch  altpg.  heißt,  partic. 
von  fosar  mit  einem  graben  umgeben,  ursprünglich  also  befestigtes,  lager. 
Ein  troubadour  sagt:  Tost  qu'es  tot  entorn  clans  de  fossatz  das  heer, 
das  ganz  mit  graben  eingeschlossen  ist  Chx.  II,  211. 

Foxa  sp.  ente  mit  dem  halsband,  anas  torquata;  ungewisser  herlei- 
tung. Nach  Covarruvias  vom  gr.  q)cii^  ein  unbestimmter  sumpf-  oder 
Wasservogel,  also  aus  einer  nominativform. 

FrsigeL  pg.  holperiger  boden^  steiler  f eisen,  sp.  pg.  fragura  Uneben- 
heit, Steilheit  Wer  vermuthet  nicht  hierin  den  stamm  des  lat.  fräg-osus 
uneben,  rauh,  woraus  sich  der  Portugiese  ein  einfaches  Substantiv  abzog? 
Das  sp.  fraga  heißt  brombeerstrauch  (von  frägum  erdbeere),  nach  S.  Rosa 
auch  gebüsch,  vgl.  pg.  fragoso  wild,  verwachsen:  hält  man  nun  das  pg. 
fraga  für  dasselbe  wort,  so  muß  es  in  seiner  bedeutung  wenigstens  durch 
fragosus  bestimmt  worden  sein.    Man  sehe  dazu  fraga  bei  Ducange. 

Fraire,  freire  altsp.,  pg.  freire,  nsp.  durch  dissimilation  fraile, 
freile  Ordensbruder,  abgekürzt  sp.  fray  [it.  frä),  pg.  frei,  hieraus  moviert 
fem.  sp.  fraila  u.  s.  w.  Ordensschwester;  von  f rater,  doch  sind  die  formen 
unspanisch  und  müssen  aus  dem  prov.  gebiete  eingeführt  sein,  wo  fraire 
sprachgemäß  ist. 

Fr  ente  sp.  stime;  euphonische  Verkürzung  aus  dem  altsp.  fruente, 
lat.  frons.    Auch  Portugal  ließ  neben  fronte  die  form  frente  zu. 

Frisol,  frisuelo,  frejol  5p.  ar^  bohnen;  von  phaseolus  nachCdbrera, 
welches  aber  fasol  gibt.  Zu  erwägen  ist  das  nüat.  fresa:  defresum  ^de- 
tritum\  unde  adhac  fresa  faba,  quae  obtrita  frangitur  Gloss.  Placid.\ 
faba  fresa  dieta,  quod  eam  frendaut  i.  e  frangant  Papias. 

Fucar  sp.  reicher  mann,  wallon.  foukem ;  vom  deutschen  geschlechts- 
namen  Fugger,  s.  Schmeller  I,  516,  Grandgagnage  I,  212.  362. 

Fulano  5p.,  altsp.  fulan,  pg.  fulano,  fuäo,  sard.  fulanu,  unbestimm- 
tes pronomen,  quidam;  vom  arab.  folan  mit  ders.  bed.  Freyt.  III,  372^. 
Vgl.  Sanchez  glossar  zu  Berceo. 

F nlo  pg.  braungelb;  von  fulvus,  mit  einem  wenig  üblichen  ausfalle 
des  Y,  Born,  gramm.  I,  286. 

Furo  arag.  adj.  wild,  leutescheu,  sp.  hurafio  dass.;  wie  it.  furo  von 
für  und  heißt  eigentl.  diebisch,  verstohlen,  scheu,  vgl.  die  redensart  hacer 
furo  etwas  listig  verbergen  (diebisch  handeln). 


Gaita  sp.  pg.  cat.  Meine  flöte  oder  pfeife,  atich  sachpfeife.  Buch- 
stäblich dasselbe  wort  findet  sich  auch  im  prov.,  wo  es  weiche,  Wächter 
heißt  (s.  guatare  I). '  Sollte  man  die  pfeife,  womit  der  Wächter  das  zeichen 
gab,  nach   ihm  genannt  haben?  vgl.  pg.  na  primeira  gaita  beim  ersten 
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Hahnenschrei,  der  hahn  aber  hat  die  hedeutung  des  Wächters.  Span,  estar 
de  gaita  helfet  munter,  fröhlich  sein,  eine  auch  in  einer  dberital.  mundart, 
der  trientinischen,  vorhandene  redensart. 

Gajo  sp.,  pg.  galho,  vcd.  gallo  abgeschnittener  eweig  mit  fruchten^ 
vgl.  camask.  gai  ieim  von  fruchten^  etoieheln  u.  dgl.  Das  etymon  ist  noch 
au  finden. 

Galäpago  sp.  Schildkröte,  cat.  caläpat  Tcröte,  pg.  cÄgado  Ueme 
flußschüdkröte ;  unbekannter  herkunft. 

Galdre  sp.  kureer  Überrock;  eine  von  den  Franzosen,  die  aus 
Geldern  kamen,  eingeführte  tracht,  s.  Seckendorf 

Gtalgo  sp.  pg.  Windspiel;  von  canis  gallicns:  üt  canis  in  yacao 
leporem  cum  gallicas  arvo  vidit,  et  hie  praedam  pedibas  petit,  ille  sa- 
Intem  Ovid,  Met.  1,  533,  auch  bei  Martial.  Daher  galga  ausscKlag  am 
halse,   wie  bei  diesen  hunden  vom  hälsbande,   nach  Covarruvias  meinung. 

Galima  altsp.  kleiner  diebstahl,  dsgl.  die  den  Christen  von  den 
Saraaenen  abgenommene  beute  (umgekehrt  bei  J.  Febrer  str.  183);  vom 
araib.  gantmah  beute  (Engelmann). 

Gamarra  sp.pg.  Sprungriemen;  auch  im  bask.  vorhanden  und  wohl, 
wie  die  meisten  Wörter  der  endung  arra,  daher  entlehnt,  obschon  sich  auch 
das  ahd.  gamarjan  hindern,  ags.  gemearra  hindemis,  daeu  anfuhren  ließe. 

Gamo  sp.pg.  damhirsch,  fem.  gama,  in  einem  port.  foral  v.j.  1186 
de  corio  de  cervo  vel  de  gamo  SRos.  II,  136.  Wenn  man  sp.  gazapo 
aus  dasypns,  golfin  at^  delpbinus,  gragea  aus  drag6e  vergleicht,  so  ist 
gamo  aus  lat.  dama  als  ein  vollkommen  möglicher  fäll  anzuerkennen. 

Ganado  sp.,  gado  pg.  herde,  mlat.  ganatus  Tep,  I,  num.  8  (v.  j. 
982),  partic.  von  ganar,  also  das  erworbene,  errungene^  {gSLUBXuiS  überh. 
bewegliches  vermögen  Esp.  sagr.  XIX,  395),  vgl.  altfr.  proie  raub,  oft 
für  herde  gebraucht.  Die  gleiche  bedeutung  iibertrug  der  Franzose  auf 
avoir  FC.  IV,  18,  der  Proveneale  auf  aver  (habe),  bask.  aberea,  aber 
neupr.  aver  (fem.!)  schaf.  Vgl.  auch  bask.  atcienda  stück  vieh,  vom  sp. 
hacienda  vermögen. 

Ganguear  sp.  durch  die  nase  reden,  näseln,  gangoso  näselnd; 
naturausdruck,  wenn  nicht  vielmehr,  wie  auch  Larramendi  innert,  vom 
bask.  ganga  mpfchen  im  halse,  da  dies  beim  näseln  mit  im  spiele  ist; 
vgl.  auch  it.  gangola  mandeln  im  halse,  nach  gr.  yayyhov  geschwülst. 
Eine  andere  form  ist  altsp.  pg.  gago  s.  v.  a.  gangoso. 

Ganzaa  sp.,  gazaa  pg.  nachschlüssd,  dieterich;  vom  bask.  gaeo- 
itsua  blinder  Schlüssel  (geheimer  Schlüssel,  diebsschUissel?),  mit  Larramendi. 

Gafion,  ganote  sp.  luftröhre;  von  eanna  röhr  (Cabrera). 

Garabäto  sp.,  garaväto  pg.  harpune,  auch  vorragende  eisenstange 
einen  balken  zu  tragen;  wird  für  eine  ess.  mit  garra  (krolle)  gehalten, 
wobei  das  zweite  wort  (bato)  dunkel  bleibt.  Ist  es  arabisch?  Hier  be- 
deutet garb  (auch  girab)  den  gekrümmten  theil  eines  Schwertes,  dsgl.  etwas 
vorragendes  Freyt.  III,  266"*.  266^;  was  das  suffix  at  betrifft,  so  wäre 
etwa  horcate  gabelförmiges  höh,  vom  sp.  horca,  jm  vergleichen. 
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Garbanzo  sp.  Tdchererbse;  vom  bask.  garbantzua,  asgs.  aus  garau 
Icom  und  antzua  trocken^  s,  Larramendi,  Die  detäung  aus  gr.  ig^ßiv&og 
kann  nicht  in  betracht  kommen, 

Garbillo  sp.  sieb  von  weidenjsweigen,  garbillar  sieben;  gldchbed. 
ist  arab.  gerbäl  sbst,,  gerbala  vb.  Freyt.  III,  267^  (vgl.  Engelmann  s.  v,)^ 
allein  man  darf  das  wort  mit  Cabrera  getrost  aus  dem  lat.  cribellum 
herleiten,  da  die  span.  spräche  in  vielen  fällen  (wie  farnetico  von  pbre- 
neticus)  r  vom  anlaute  entfernt.  Doch  könnte  das  arab,  wort  nach  Doey 
Gloss.  einflufi  auf  die  span,  form  geübt  haben.  Auch  gar  bin  haametß 
von  cribrnm? 

Gardnfia  sp,  wiesei,  wohl  auch  altpg,  gardnnba,  das  8.  Rosa  mit 
dachs  übersetzt, 

Garlar  sp,  plaudern;  von  garrulus. 

G ar ram a  sp,pg,  abgäbe,  raub,  erpr essung;  arab.  garämah  Gol,  1704, 

Garrido  sp.pg,  zierlich,  artig,  reisend;  vom  arab.  garfr  edles  an- 
genehmes wesen  Gol,  1696;  oder  besser  wohl  ton  gart  schön,  artig  Gol. 
1704,  mit  roman,  suffix  wie  in  florido. 

Gar  Ulla  ausgeikernte  traube;  vom  bask.  garaa-ill^  todtes  kam,  nach 
Larramendi, 

Garzo  sp.pg.  blauäugig;  leitet  man  von  garaa  reiher,  weil  er  blaue 
äugen  habe,  daher  in  einem  Hede  lindos  ojos  ä  la  garza.  Die  gleichnisse 
der  dichter  läßt  der  etymologe  an  sich  vorübergehen  und  schaut  nach  dem 
buchstaben:  garzo  ist  nichts  anders  als  das  umgestellte  zarco  (s,  unten), 
steht  also  für  carzo,  so  gavasa  für  bagasa  u.  a.  Ein  gleichbed.  it.  gazzo 
erwähnt  Ferrari. 

Garzo  sp.  baumschwamm;  entstellt  aus  agaricus. 

Gavilan  sp.,  gayiSi/o  pg,  sperber.  Im  frühesten  mlatein  bildete  sich 
für  die  bedeutung  eines  raubvogels  capus  von  capere  wie  unser  habicht 
von  haben  d.h.  fassen.  Darüber  sagt  Isidorus:  capus  {al.  capys)  italica 
lingna  dicitar;  bnnc  nostri  falconem  dicunt,  und  Servius  in  Aen.  I,  20: 
falco,  qui  tusca  lingaa  capys  dicitar.  Auch  die  mlat,  glossare  bringen 
das  wort  häufig.  Ein  neuerer  forscher  (Steub  über  die  urbewohner  Bhä- 
tiensp.21)  hält  es,  auf  des  scholiasten  Zeugnis  gestützt,  für  acht  etruskisch 
(rasenisch)  und  glaubt  es  in  dem  deuischtyrol.  tschaffit  (fdkej  wieder  eu 
erkennen.  Wohl  konnte  sp.  cap-el-an  gav-il-an,  pg.  gav-i-äo  daraus  er- 
wachsen,  indem  II  im  dimin,  cap-ellus  ßleiner  habicht)  span.  sich  in  1 
vereinfachte,  port.  gänzlich  schwand,  wie  dies  mit  gemellus  in  gemelo,  ge- 
mgo  geschah;  der  stamm  cap  aber  fügte  sich  derselben  behandlung  wie 
in  gav-ela  von  cap-ulus.  Auch  die  italische  spräche  kennt  dies  wort: 
mail.  com.  gavinel,  umgestellt  ganivel,  bedeutet  sperber;  pr.  gavanh  ist 
jedenfalls  ein  raubvogel. 

Gazäpo  sp.,  cat.  catxap,  sard.  gacciapu,  ^^r.  csa^^o  junges  kanin- 
chen.  Die  span.  etymologen  halten  es  für  eine  entstellung  at4S  dem  von 
Plinius  oft  erwähnten  dasypus  (daavTzovg),  das  einen  hasen  oder  ein 
kaninchen  bezeichnen  soll,  und  eine  solche  entstellung  ist  recht  wohl  mög- 
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Uch:  d  konnte  anlautend  mit  g  vertauscht  werden  (Born,  gramm.  J,  369) 
und  gasepo  war  leicht  in  gasapo  verwandelt,  da  der  ausgang  ap  weit 
üblicher  ist  als  ep.  Diefenhach  (Hall.  L,  Z.  1844  p.  1056)  vermuthet  ver- 
wandtschaft  mit  hret.  gad  hase,  darin  würde  aber  der  bemerkte  ausgang 
des  span.  wertes  keine  befriedigung  finden. 

Gazmoüo  sp.  scheinheilig;  vom  bask.  gazmuna,  gazmunaria  eitler 
der  küßt,  wie  der  scheinheilige  bilder  und  reliquien  küßt  (Larramendi). 

Oazuza  sp.  großer  hunger;  vom  bask.  gose-utsa  latder  hunger,  s. 
Larramendi. 

Oeira  pg.  ein  ackermaß:  so  viel  land  ein  pflüg  in  einem  tage  um- 
ackert; für  jngeira,  lat.  adj.  jugarius  bei  den  feldmessem. 

Geito  jp^.  haüung  dcskörpers,  gestalte  weise;  von  jactus  schwung^  wurf. 

Germania  sp.  gaunersprache^  rothwcUsch  (au  unterscheiden  von 
Germania  für  Alemania).  Die  grundbedeutung  ist  brüderschaft,  von  ger- 
manas;  so  hieß  ein  rebeUenbund  in  Valencia  la  germania,  so  die  gauner 
und  Zigeuner,  die  sich  unter  sich  seihst  brüder,  germanos,  newnen,  so 
endlich  ihre  spräche,  wie  mit  demselben  suffix  ia  auch  die  arabische  ara- 
bfa,  algarabfa  genannt  ward.  Es  ist  ein  misverständnis,  wenn  man  ger- 
manfa  von  dem  völkernamen  Germanus  leitet,  weü  die  spräche  der  Zi- 
geuner eine  anzahl  gothischer  Wörter  enthalte:  wer  so  viel  gothisch  oder 
germanisch  verstand,  um  es  in  jener  spräche  herauseufühlen,  der  hätte 
weit  mehr  Ursache  gehabt,  jene  benennung  auf  die  span.  spräche  selbst 
übermtragen.  Die  veraltete  form  bermanla  legt  aber  klar  eu  tage,  was 
sich  der  Spanier  unter  germania  dachte:  sie  kann  nur  von  bermano  (bruderj 
stammen,  welches  nie  für  den  völkernamen  Germanus  gesetzt  ward. 

Ginete  sp.  leichtbewaffneter  reitery  auch  geschickte,  reiter,  dsgl. 
leichtes  feines  cavalleriepferd  (daher  it.  ginnetto,  giannetto,  fr.  genet  span. 
pferd)y  gineta  art  jsu  reiten  (mit  kurzen  bügeln),  art  spieße  {wie  die 
leichten  reiter  sie  ßhrten,  it.  giannetta);  entsprechend  pg.  ginete,  gineta. 
Vollständig  paßt  das  von  mehreren  aufgestellte  gr.  YVfivrjrrjg  leichter  krieger, 
erinnernd  an  griechische  herrschaft  in  Spanien.  Andrer  meinung  ist 
Mayans  y  Siscar,  Orig.  I,  102:  Cinetes  hießen  die  bewohner  des  Striches 
zwischen  dem  Vorgebirge  S.  Vineent  und  dem  Guadiana,  ihre  reiter  waren 
nur  mit  spieß  und  tartsche  bewaffnet,  und  von  ihnen  übertrug  man  den 
namen  auf  die  zum  schütze  der  span.  seeküste  gegen  maurische  piraten 
errichtete  reiterei:  das  sei  eine  historische  thatsache  (auf  die  wir  aber  nicht 
eingehn  können).  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  356,  ist  geneigt,  das  wort 
aus  ginnus  (yiwog)  herzuleiten,  das  aber  dem  begriff  wenig  zusagt.  Wenn 
er  dabei  ^leichtes  pferd'  unbedenklich  für  die  erste  bedeutung  von  ginete 
erklärt,  so  ist  er  mit  den  span.  philologen  durchaus  im  Widerspruch,  die 
überall  den  reiter  voranstellen,  ja  selbst,  wie  Antonius  Nebrissensis  oder 
die  freilich  nicht  wortreiche  erste  ausgäbe  der  cJcademie,  die  bed.  pferd 
nicht  einmal  kennen. 

Giro  sp.  schön,  vollkommen  in  seiner  art. 

Goivo  pg.  eine  blume;  nach  Nunes  de  Liäo  cap.  9  abgekürzt  am 
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leucoion  {levxoi'ov)  weißes  Veilchen^  eusammmtreffend  mit  aUpg.  goivo 
8.  V.  a.  gozo,  aber  schwerlich  damit  identisch;  sonst  auch  mit  einem  warte 
arabischer  JierJcunft  alell  genannt. 

Goldre  sp,,  coldre  pg.  köcher;  von  dem  gleichhed.  corytus,  wie 
Covarruvias  wiU, 

Qollizo  sp.  kehle;  von  gala,  sp.  gola. 

Gomia  sp.  (f.)  fresser;  von  gfimia  mit  gl.  hed.  bei  Lucüius  und 
Aptd^us. 

Gorgojo  sp.  hornuntrm;  von  curculio. 

Goto  pg.  Schlund;  von  guttur,   begrifflich  näher  liegend  als  guttus. 

Gozo  sp.  pg.  vergnügen,  vb.  gozar  (mü  de,  auch  mit  accus,  con- 
struiertj  genießen.  Die  übliche  herleitung  ist  aus  gavisus,  gavisare;  bes- 
sere anspräche  haben  gaudium  und  gustus.  Für  ersteres  redet  das  gleich^ 
bed.  cat.  gotj,  vb.  cdtval.  gotjar  (so  mitj  von  medius,  ratj  von  radius), 
für  letzteres  die  port.  form,  sofern  sie  o,  nicht  ou  setzt,  und  dieser  grund 
scheint  stärker,  auch  kann  das  veraltete  gostar  vermittelnd  eintreten.  Mit 
sp.  gozar  stellt  man  darum  besser  das  altval.  gozar,  cat.  gosar,  neupr. 
gausä,  mail.  golzä  imsammen,  welche  die  bed.  sich  erkühnen  (d.  h.  fröh- 
lich, üppig  sein)  entwickelt  haben,  also  mit  osar  zusammentreffen.  Eine 
ableitung  ist  sp.  rejocijo  lustbarkeit. 

Grietar  sp.,  gretar  pg.  sich  spalten,  aufreißen,  grieta,  greta  spcdte 
riß,  lomb.  cretto  Jagemanns  wb.;  von  crepitare  bersten. 

Grillo  sp.,  cat.  grill,  pg.  grelo  Schößling  aus  dem  Samenkorn,  vb. 
sp.  grillar  ff.  sprossen.  Auch  altfr.  findet  sich  ein  gleichbed.  sbst.  grel, 
das  von  gracilis  herzustammen  scheint:  hieraus  könnte  das  port.  und  die 
übrigen  Wörter  entlehnt  sein,  eine  schon  von  andetn  ausgesprochene  ver- 
muthung. 

Grima  sp.  cat.  grausen,  schauder  (nach  Covarruvias  das  entsetzen, 
das  man  bekommt,  wenn  man  etwas  schreckliches  sieht),  pg.  abneigung, 
Widerwille.  Muthmaßlich  aus  deutscher  quelle,  Ursache  für  udrkung  gesetzt: 
ags.  grtma  larve,  gespenst.  Spanische  etymologen  verweisen  auf  gr.  xQvjtiog 
frost.  Vielleicht  darf  man  hieher  nehmen  fr.  grimace  (fj,  sp.  grimazOi 
pg.  engrimanQO  Verzerrung,  verzerrte  oder  verzogene  figur. 

Grulla  sp.  kranich;  erklärt  sich  aus  gruicula. 

Guanir  sp.  grunzen;  ags.  vänjan,  ahd.  weinön  lacrimare,  vgl. 
comask.  s-guagni  wehklagen. 

Guarismo  sp.,  s.  oben  alguarismo. 

Guedeja  sp.,  s.  unten  vedija. 

Guijo  sp.  kiesel,  kieselhaufe,  guija  kieset,  viereckige  erbse,  guijarro 
kieselstein.  Etwa  von  cubus  cubiculus  cuiclus  unirfelchen?  Aber  ein- 
facher entspringt  es  aus  bask.  egniya  ecke,  kante,  wie  guijarro  aus  eguij- 
-arria,   egui-arria  eckstein,  s.  Larramendi.     Altsp.  für  guija  auch  grija. 

Guilena  sp.  eine  pflanze,  aglei;  von  aquilina  bei  den  botanik^m. 

Guilla  sp.,  guilha  pg.  reiche  ernte;  vom  arcib.  gallah  einkünfle  von 
einem  lande  oder  hause  (Engelmann). 


Digitized  by  VjOOQIC 


ILb.    GUINCHO— HALLAR.  457 

Gaincho  sp,  Stachel,  gninchar  stechen;  vgl,  gaizgar  anspornen, 

Guitar  5p.  pg,  starJcer  hindfadeny  schnür;  vgl.  ahd.  wita  haarbandy 
dies  von  lat.  vitta. 

Guito  arag.y  catgaxifetderhaft^  ungelehrig,  hoshaft  (von  lastthierenj; 
unbekannter  herhunft. 

Game  pg.  (m.)  schärfe;  von  acumen. 

Gumia  sp.,  pg.  gomia,  agomia  dolch,  waidmesser;  schwerlich  von 
acumen,  welches  regelrecht  agumbre  erzeugt  haben  würde. 

Garrumina  sp.  übertriebene  Unterwürfigkeit  des  ehemannes;  bas- 
kischer  herkunft,  gur-mina  ^ /mneigungs-übeV,  s.  Larramendi. 

Gusano  sp.  pg.  wurm;  von  cossas  holmourm,  woher  auch  churw. 
C088  engerling. 


H. 

Hacino  sp.vrlt.  traurig;  unglücklich;  vom  aräb.  ^hazin  dass.  Frey- 
tag  l  376K 

Halagar  sp.,  früher  falagar,  afalagar,  ebenso  vol.  falagar  bei  A. 
March,  aber  schon  vor  ihm  bei  J.  Febrer  z.  b.  str.  130  halagar,  cat. 
afalegar,  pg.  syncopiert  afagar  liebkosen,  schmeicheln,  sbst.  halägo  u.  s.  w. 
Fal  läßt  sich  nicht  als  stamm  annehmen,  da  kein  span.  suffix  ag  vor- 
kommt, das  Suffix  ic  aber  falcar  oder  falgar  erzeugt  hätte.  Darum  ist  es 
bedenklich,  das  wort  z.  b.  aus  der  interjection  hilo  Bz.  1334  abzuleiten, 
die  allerdings  eine  liebkosung  auszudrücken  scheint:  quando  era  mancebo, 
desianme  halol  halo!  agora  que  so  viejo,  disen  c[ae  poco  valo.  Man 
wird  also  falag  als  stamm  setzen  müssen,  der  aber  nur  vermöge  einer  im 
span.  üblichen  einschiebung  at4S  flag  oder  falg  erweitert  sein  kann.  Diesen 
stamm  mit  passendem  begriff  gewährt  unter  den  quellensprachen  nur  die 
gothische  in  thlaiban  liebkosen,  trösten,  hayY,aXiuG^ai,  na^axakeiv,  sofern 
sich  dafür  eine  mdartl.  form  flaihan  annehmen  läßt  (denn  aus  jener  wäre 
sp.  tragar  geworden),  oder  die  hochdeutsche  in  flghon  schmeicheln,  bitten. 
—  Daß  das  bask.  palacatn,  balaeatu  nicht  das  original,  sondern  der  ab- 
druck  des  span.  wortes  sei,  bedarf  kaum  der  bemerkung.  —  Menage,  Orig. 
itcd.  s.  V.  lusiDga,  weist  auf  fallax,  aber  es  liegt  in  dem  wesen  der  aus 
adjectiven  geleiteten  transitiva,  eine  eigenschaft  auf  das  olject  zu  über- 
tragen: falagar  müßte  bedeuten  'betrügerisch  machen^.  —  Endlich  ließe 
sich  das  span.  wort  auch  als  compositum  fa-Iagar  fassen,  aber  nur  der 
zweite  theil  desselben  gäbe  einen  sinn,  vgl.  lagot  II.  c. 

.  Hallar  5p.  finden,  alt  fallar  (dieses  noch  üblich  in  der  bed.  ein 
urtheü  finden  =  altfr.  trouver).  Vom  it.  fallare  scheidet  es  sich  durch 
den  begriff.  Sollte  es  aus  ahd.  fallä  "^decipuW  gebildet  sein,  so  daß  es 
eigentl.  ertappen  bedeutete?  Aber  warum  dem  Südwesten  zwei  verschie- 
dene Wörter  für  denselben  begriff  zumuthen,  so  lange  sich  beide  noch  ver- 
einigen lassen?    Das  veraltete  falar,   wie  man  schrieb  und  vielleicht  auch 
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sprachj  kann  nämlich  recht  wohl  umgestellt  sein  aus  pg.  aflar,  altsp.  ajar 
(s.  oben  achar);  sind  auch  solche  den  anlaut  verändernde  Umstellungen 
selten^  so  Jcennt  doch  grade  die  span,  spräche  manche  beispiele,  Born, 
gramm.  I,  295—6.  Ohne  Umstellung  der  buchstaben  entstand  aus  aflar  die 
span.  form  ajar  beschimpfen,  mishandeln,  vgl.  die  bedeutungen  des  lat. 
oflfendere  treffen,  finden^  beleidigen. 

Hambre  sp.  hunger;  von  fames,  dem  man  den  genit.  taminis  bei- 
legte^  altsp.  fame,  sard.  famini.  Merkwürdiger  noch  ist  pg.  fome,  das 
mit  comasJc.  fom,  wcd.  foame  übereinkommt. 

Barbar  altsp.  pfuschen,  sudeln. 

Harija  sp.  staubmehl;  nach  Larramendi  umgestellt  aus  bash.  jaria 
'etwas  das  sich  0erstretä\  Oder  sollte  es  aus  lat.  far  (farriculum)  ab- 
gdeitä  sein? 

Haron  sp.  faul,  träge,  altsp.  faron  js.  b.  caballo  Bz.  616;  buch- 
stäblich das  aräb.  baron  halsstarrig. 

Harto  sp.,  altsp.  pg.  farto  gesättigt,  adv.  sp.  harto,  altpg.  fiurte  ge- 
nug, daher  hartar,  fartar  sättigen;  von  farcire  fartus  vollstopfen. 

Haschs,  fascäs  altsp.  adverb  s.  v.  a.  paene,  ferme;  wohl  esgs.  aus 
sp.  basta-casi  bis  fast,  fast  sogar. 

Hasta  sp.,  altsp.  altpg,  fasta,  präposition  s.  v.  a.  tenus  usgue  ad; 
zsgs.  aus  hdcia  gegen  und  ata  biS?  über  letzteres  s.  unten  t6.  Abgel.  vb. 
hastar  ausdehnen. 

Hastial  sp.  frontispijs  eines  gebäudes  u.  dgl.;  von  fastigium. 

Hato  sp.,  fato  pg.  Meidervorrath,  hausgeräthe,  überh.  habseUgkeiten^ 
auch  her  de,  häufe;  entspricht  dem  ahd.  fazza  bündel  oder  formeU  besser 
dem  neutr.  faz,  das  in  seiner  altn.  form  fat  kleid,  tasche,  fessel  bedeutet, 
vgl.  schwed.  fate-bur  vorrathskammer  für  kleider  und  geräthschaften. 

Haz  altsp.  altpg.  (f.)  Schlachtordnung  PC.  708.715  u.oß;  ronacies. 

Haza,  aza  sp.,  alt  faza  garbenfeld,  stück  batdand;  buchstäblich  das 
pr.  faissa  streifen  land,  wie  Raynouard  übersetzt,  also  lat.  fascia,  wiewohl 
der  logische  Zusammenhang  zwischen  streifen  land  und  dem  specieüen  be- 
griff garbenfeld  nicht  klar  hervortritt.  In  rhätischen  dialecten  ist  fascia, 
f  äscia  ein  langer  schmaler  wiesenstreifen,  s.  Steubs  Rhät.  ethnologie  p.  89. 
Mit  Diefenbachs  herleitung  von  faza  aus  facies  erdoberfläche  (Goth.  wb. 
1,  74)  läßt  sich  das  prov.  wort  kaum  vereinigen,  da  facies  in  dieser 
spräche  die  bestimmte  form  fassa  bekennt;  auch  ist  für  den  begriff  nichts 
damit  gewonnen.  Wie  verhält  sich  dazu  das  bask.  azaoa  garbe?  ist  es 
aus  heimischer  wurzel? 

He  in  he-me,  be-te,  be-lo,  he-la,  sp.  adverb^  sieh,  ecce;  stcUt  fe-me 
u.  s.  f.  und  dies  aus  ve-me  =  lat.  vide  me,  cdso  helo  =  it.  vello.  Andre 
beispiele  der  Verhärtung  des  y  zu  {  Rom.  gramm.  I,  288. 

Hebilla  sp.  schnalle,  gallic.  febilla;  dimin.  von  fibula,  pr.  fivela. 

Hebra  sp.  faden;  von  fibra,  ital.  wie  lat. 

Hediondo  sp.  stinkend;  gleichsam  foetebandas. 

Hedrar  sp.  zum  zweiten  male  unihacken;  von  iterare. 
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Henchir  sp,,  pg.  encher,  altpg.  emprir  füUen^  anfüllen,  sbst.  ältsp. 
encha  entschädigung,  genugthuung  (erfüllung);  von  implere,  it.  6mpiere. 

Heüir  sp.  teig  kneten;   von  fingere  bilden,  zubereiten,  it.  fingere  ff. 

Hermano  sp.,  irmao  pg.,  germA  cai.  bruder,  fem.  hermana/f.,  ab- 
gekürzt pg.  mano,  mana;  von  gennanns  bereits  in  den  ältesten  Urkunden 
ßr  frater  (fraile),  das  dem  Ordensbruder  überlassen  ward  (fradre  leiblicher 
bruder  Apol.  591) 'j  hermana  in  einer  Urkunde  v.  j.  998  Esp.  sagr.  XL, 
406.  Durch  die  einführung  von  hermano,  bermana  beraubte  sich  die 
span.  spräche  der  wurstdverschiedenen  ausdrücke  frater  und  soror.  In 
der  venejs.  mundart  ist  zerman  vetter,  cugino,  cousin  germain,  zermana 
base.    Einezss.  ist  sp.  cormano,  pg.  coirmäo  Stiefbruder  =  con-germanus. 

Hermoso  ^.,  pg.  altsp.  fermoso  und  fremoso,  wal.  framos  schön; 
von  formosus  (faermoso  fermoso). 

Herpe  5p.  pg.  cot.  flechte  auf  der  haut;  vom  gr.  ^nrjg  um  sich 
greifender  schade,  hautgeschumr. 

Herrin  sp.  rost;  von  ferrngo  ferruginis.  So  berrumbre  von 
fermmen. 

Hervero  sp.  Schlund,  kehle;  vom  bask.  erbera,  dies  von  eracbi  bera 
hinabsteigen  machen  (Larramendi). 

Hidalgo  sp.,  altsp.  pg.  fidalgo  edelmann;  esgs.  aus  hijo  de  algo, 
daher  auch  bijodalgo,  pl.  hijosdalgo  gesagt  werden  kann.  Es  heifit  also 
der  söhn  oder  erbe  von  stand  oder  vermögen,  denn  beides  kann  algo,  lat. 
aliquod,  bedeuten:  almas,  cuerpos  et  algos  Seelen,  leiber  und  vermögen 
Ar.  390.  Nach  8.  Rosa  hätte  schon  das  einfache  algo  persönliche  be- 
deutung  gehabt  (einer  der  etwas  ist),  daher  fijo  d'algo  söhn  eines  solchen 
mannes;  was  jedoch  unerweislich  scheint. 

Hilvan  sp.  heftnaht;  wird  mit  hilo  vano  (unnützer  faden)  erklärt. 

Hinchar  sp.,  inchar  pg.  aufblasen;  von  inflare,  it.  enfiare.  Daher 
sbst.  hineba,  incba  haß,  eigentl.  aufgetriebenheit  durch  leidenschaft. 

Hiniesta  sp.  ginster;  von  genista,  it.  ginestra. 

Hipo  5p.  der  schlucken;  ein  schdlwort,  me  es  wenige  gibt;  pg. 
solngo,  cat.  singlöt,  val.  ehanglot. 

Hisca  sp.  vogeUeim  (altsp.  fisca?);  von  viscnm,  pl.  visea,  pg.  it. 
visco,  anlautendes  y,  wie  in  andern  fällen,  in  f,  sodann  in  b  verwandelt. 

Hito  sp.  schwarz. 

Holgar  sp.,  pg.  cat.  folgar  sich  ausruhen,  feiern;  vom  späteren  lat. 
follieare  ein-  und  ausathmen  tvie  ein  blasbalg  (foUis),  daJier  ausschnaufen, 
sich  erholen,  sbst.  pg.  folego  athemholen.  Ein  ähnlicher  begriffsubergang 
im  it.  scialare  ausdünsten,  sich  wohl  sein  lassen. 

Hollejo  5p.  dünne  haut  der  fruchte;  vofi  folliculus  balg,  i^.  follicolo. 

H  oll  in  sp.  ruß;  von  fuligo  faliginis,  it.  fuliggine. 

Honte m,  ontem  port.  adverb  für  lat.  heri.  Die  von  einheimischen 
äymologen  versuchte  herleitung  aus  bodie  ante  erUbehrt  jeder  stütze.  Sein 
Ursprung  scheint  in  ante-diem  zu  liegen,  welches  der  Spanier  in  der  form 
antedia  für  pridie  gebrauchte:   denselben  sinn  drückte  auch  das  mlat. 
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antedie  at^s,  man  sehe  bei  Bucange,  Port,  ooyte  SBos.f  aus  einem  Aoentr 
ment  üon  1743,  ist  vielleicht  ein  anderes  wart. 

Hormazo  sp.  mauer  von  trockenen  steinen;  schon  bei Plinittö  H. N. 
36,  14  parietes,  quos  appellant  (in  Hispania)  formaceos,  qnoniam  in 
forma  ciroamdatis  utrimque  duabas  tabulis  inferciantur,  s.  Aldrete 
fol.  26<'\ 

Hornabeque  sp.  homwerk;  aas  dem  deutschen. 

Horro  sp.,  forro  pg.  frei,  alforria  freiheit  u.  a.;  vom  arab.  *hon 
frei,  sbst.  al-'horrljah  Freytag  I,  360"".  361''. 

Ho 8 ti gar  sp.  züchtigen,  pg.  pr.  fustigar,  von  fustis. 

Hoto  aUsp.^  foto  altpg.  Sicherheit^  pg.  fonto,  afoato  sicher,  dreist, 
afoutar  dreist  machen,  altsp.  ahotado,  enhotado;  besser  von  fotus  gej^legt, 
anterstütjd,  sbst.  fotus,  als  mit  Moraes  vom  unlat.  particip  faatus. 

Hoya,  boyo  sp.,  pg.  fojo  grübe;  von  fovea,  vgl.  foggia  ll.a. 

Hoz  sp.,  fouce  pg.  sichel;  von  falx,  fr.  faux  u.s.f,  daher  das  (vm 
Cäbrera  erwähnte)  altsp.  vb.  hozar  abschneiden. 

Hoz  sp.,  foz  pg.  bergpaß,  mündung  eines  flusses;  von  faux,  it.  foce. 
Daher  auch  sp.  hozar,  pg.  fo^ar  in  der  erde  wühlen  (von  schwemen), 
wenigstens  bedeutet  faux  in  der  span.  abl.  hocico,  p^.  focinho,  den  rüssd 
oder  die  schnauze  der  thiere. 

Huebra  sp.  (scheideform  von  ohr^)  morgen  land]  ImchstäbUch  werk, 
daher  tagewerk,  arbeit  eines  tages,  von  opera,  welches  der  Spanier  CW«- 
meUa  mehrfach  in  diesem  sinne  anwendet.  Concrete  bedeutung  zeigt  auch 
comask.  ovra,  bürg,  oeüvre  abgang  vom  flachs  oder  hanf,  werg,  u?erh, 
vielleicht  aus  dem  letzteren  deutschen  worte  übersetzt. 

Hueco  sp.,  ouco,  6co  pg.  hohl,  leer,  sbst.  sp.  hueco  höhlung,  loch, 
vb.  ahuecar  aushöhlen,  dsgl.  die  erdschollen  zerschlagen,  in  letzterem  sinne 
gewiß  von  occare.  Wäre  aber  die  von  J.  Grimm  und  Maßmann  ßr  das 
gothische  halk  dürftig,  nrwxog  aufgestellte  grundbed.  vacuus  eine  thatsache, 
so  dürfte  man  in  ouco  einen  Sprößling  desselben  annehmen,  vgl.  z.  b.  pg. 
poupar  aus  palpare. 

Huero  sp.  unbefruchtet  (von  eiern);  nach  Cabrera  das  lat.  ürintw, 
gr.  ovQivog,  in  ovum  urinum  windei,  besser  das  gr.  ovgiog  =  ovgiyog, 
mit  Versetzung  des  i  uiro  uero  huero,  vielleicht  auch  güero  {wie  huerto 
und  güerto),  woraus  die  port.  form  goro,  vgl.  enguerar  FJ.  =  enhuerar. 

Hu  milde  sp.  pg.  demüthig;  von  humilis,  s.  Bom.  gramm.  1,  363. 

Huraco  sp.  loch,  horacar  nebst  horadar  durchlöchern;  von  forare 
(Clovarruvias). 


I.    J. 

Ijar  sp.  (m.)  weiche,  pg.  ilhal  seite,  altfr.  iliers  Ren.  IV;  vm  M 
He,  ilia,  pr.  ilha.  Daher  auch  sp.  ijada,  dem  der  Portugiese  das  merh- 
würdige  ilharga  zur  seite  stellte. 
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Inda,  ainda  pg.  adverh  für  IcU,  adhuc,  etiamnum  {altsp.  inde),  von 
inde  ad,  ab  inde  ad;  ainda  agora  von  ab  inde  ad  hanc  horam.  In  der 
bed.  'sdbstf  sogar   vergleicJU  es  sich  dem  sinnverwandten  fr.  jusqu'ä. 

Izaga  sp.  binsenreicher  ort:  auch  bask.  izaga,  von  Ya  bhise  und 
aga,  das  eine  fülle  bedeutet.    Man  sehe  Larramendi. 

Izquierdo  und  esquerro  sp.,  pg.  esquerdo,  cat.  pr.  esqu^r  {fem. 
esquerra)  linJc.  Man  erklärt  es  aus  dem  gleichbed.  bask.  ezquerra,  dessen 
ursprüngli^hkeü  in  dieser  spräche  übrigens  nicht  durch  escua  fhandj  zu 
erweisen  istj  da  dies  wort  in  keiner  Zusammensetzung  in  ezqu  (mit  stummem 
n)  ausartet.  Sälaberry  gibt  eskuer  link,  esku-esker  linke  hand  (also  mit 
beigefügtem  esku  hand),  eskuin  rechte  Seite.  Wie  rechtfertigt  sich  aber 
d  in  izquierdo?  Dieser  dental  wird  im  span.  hinter  1  oft  eingeschoben, 
niemals  hinter  r:  hat  er  also  seinen  grund  schon  im  baskischen,  aus 
welcher  spräche  Larramendi  in  der  that  ezquerdo  nebst  dem  vb.  ezquer- 
datu  anführt?  Vergleicht  man  bask.  lerr  neben  lerd  =  sp.  lerdo,  so 
könnte  man  sich  versucht  fühlen,  in  ezquerr  eine  aus  ezquerd  geschwächte 
form  anzunehmen.  Aber  wir  gehen  auf  diese  frage  baskischer  philologie 
nicht  ein  und  verweisen  deshalb  auf  Mahns  Zergliederung  des  Wortes  p.  75. 
Was  jedoch  noch  den  anlaut  i  für  e  in  izquierdo  betrifft,  so  erklärt  er 
sich  atts  der  neigung  des  Spaniers,  den  vocal  e,  wenn  die  folgende  silbe 
den  diphthong  ie  enthält,  euphonisch  in  i  zu  verwandeln,  wie  in  simiente 
(sementis)  u.  a.,  Born,  gramm.  1,  176. 

Jaball  sp.,  pg.  jayali  (fehlt  cat.J  eher,  keiler,  sp.  jabalina  bache, 
lehne.  Arab.  chinzir  gabalt  ist  bei  Pedro  von  Alcala  =  sp.  puerco 
mont^  borg-  oder  Wildschwein:  der  Spanier  begnügte  sich  mit  dem  zweiten 
arab.  wort  =  mont^s  (wild)  zur  bezeichnung  des  thieres,   s.  Engelmann. 

Jaez  sp.,  jaez  pg.  pferdedecke.  Meid,  rock;  vom  arab.  gahaz,  gehaz 
geräthe  Fregtag  I,  318''.  318K 

Jorgina,  jorguina  sp.hexe-,  vom  gleichbed.  bask.  sorgmüsL,  sorguina 
dies  nach  Larramendi  von  sorr  unempfindlich  {warum  nicht  vom  lat.  sors, 
sp.  suerte,  bask.  zortea?)  und  guifia  machend.  Daher  enjorguinar  rußig 
machen  wie  die  durch  den  Schornstein  fahrenden  hexen  thun,  s.  Covarruvias, 
der  auch  das  gleichbed.  holgina,  holgin  at4s  jorgina  entstellen  läßt. 


L. 

Labareda,  lavareda  pg.  flamme;  ist  mit  Moraes  herzuleiten  aus 
labarum  fc^ne,  wegen  ihrer  wallenden  bewegung.  Die  umgekehrte  begriffs- 
entioicJdung  in  flamma,  flammula  s.  oriflamme  II.  c.  Eine  gelehrte  Unter- 
suchung über  labarum  aber  findet  sich  bei  Mahn  p.  65  ff. 

Labriego  sp.,  labrego  pg.  feldarbeiter,  bauer;  von  labor  in  der 
bed.  fddarbeit,  s.  Ducange. 

Läcio  sp.  welk;  von  flaccidus,  une  die  Schreibung  Ihacio  =  Ilacio 
bei  Berceo  beweist,  vgl.  llama  von  flamma,  Lainez,  Llainez  von  Flainiz. 
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Lacra  sp.narbe^  mangels  gebrechen,  vb.  lacrar  schaden;  vergleichen 
darf  man  mndl.  laecke,  altengl.  lake,  neuengl.  lack  fehler, 

Ladrillo  sp,,  ladrilho  pg.  bacJcstein;  von  laterculus  dasselbe. 

La  gar  sp.  pg,  heiter ,  toeinpresse;  von  lacus  kttfe  für  den  gepreßten 
wein,  woher  auch  bash.  lacoa  in  erster  bedeutung. 

Laivo  pg.  schmuta fleck \  etwa  von  labes,  woraus  man  ein  adj,  labens 
leitete, 

Lambrija  sp.y  lombriga  pg.  wurm  in  den  eingeweiden;  von  lam- 
bricas,  if.  lombrio.    Span,  auch  lombriz. 

Lampo  pg.  frühreif. 

Lande  sp.  pg.  eichel,  landre  (f.)  drüsengeschwtdst ;  von  glans, 
glandula,  vgl.  liron  von  glis. 

Lapa  p^.  höhle  an  der  seite  eines  berges;  wird  aus  dem  gr.  kaTtad-ov 
(grübe)  gedeutet. 

Lapa  5p.  dünne  hatU  auf  flüssigkeiten,  kahm;  vom  gleickbed.  gr.  Xa/rrj^ 
XcLfiTtt}.     Vgl»  auch  bask,  lapa  weinhefe. 

Lasca  sp.  platte,  dünner  flacher  stein,  lederstreif;  umgestellt  aus 
laxus,  laxa  schlaff,  demnächst  lappenartig,  denn  auch  sp.  laxa  (laja)  ist 
dafür  üblich.  Port,  sagt  man  lasca  de  presunto  schnitte  schinken.  Sinn- 
verwandt, aber  nicht  daher  zu  leiten,  ist  das  deutsche  lasche  einge- 
setztes zeug-  oder  leder stück,  worüber  Weigand  s.  v.  Span,  lancha  s. 
V.  a.  laxa. 

Lasta  sp.  pg.  für  einen  andern  zaJüen  unier  vorbehält  der  rück- 
Zahlung,  auch  fremde  schuld  büßen,  sbst.  lasto.  Ein  gerichtlicher  ausdruck: 
um  so  eher  darf  man  deutsche  herkunft  vermuthen,  goth,  laistjan  fplgen, 
besser  ahd,  leistjan,  leisten  s.  v.  a.  nhd.  Vielleicht  aber  ist  das  span* 
wort  nur  abgekürzt  aus  dem  passenderen  ahd,  {ol-leisten  beistand  gewähren. 

Launa  sp.  metallplatte,  degenklinge,  art  ziegelerde,  NicfU  von  la- 
mina,  woher  es  geleitet  wird,  sondern  von  Idganum  platter  hucken,  g  in  u 
verwandelt  wie  in  sagma  salma  saama  (soma). 

Lavanco  sp,  pg,  u^üde  ente;  vogel,  der  sich  badet,  von  lavare,  wie 
engl,  duck  ente  eigenÜ,  taucher  heißt, 

Laya  sp.  pg,  art,  beschaffenheit.  Es  trifft  äußerlich  mit  dem  aUn, 
ags.  lag,  engl,  law,  nihd,  leye  Ordnung,  gesetz,  art  zusammen,  ist  aber 
anderes  Ursprunges,  Es  bedeutet  eigentlich,  wie  auch  im  baskischen,  ein 
ackerwerkzeug,  mit  welchem  immer  mehrere  nebeneinander  siehende  Imte 
arbeiten,  daher  die  redensart  son  de  la  misma  laya  sie  sind  eines  gelich- 
ters.  So  W,  v,  Humboldt  im  Mithridates  IV,  298  und  schon  Larramendi 
s.  V.  Damit  ist  freilich  die  bask,  herkunft  des  Wortes  noch  nicfit  ausge- 
macht, —  [Mahn  p,  9  erkennt  es  dieser  spräche  zu^ 

Lebrillo  sp.  ein  gefäß;  von  labrum  (Cabrera). 

Lechino  sp.,  lichino  i>^.  wieke,  charpie;  bei  Vegetius  De  arte  vet. 
licinium,  von  licium. 

Leebon  sp,  schwein;  nach  Cabrera  ursprüngl.  Spanferkel,  vom  sp, 
leche  milch.    Daher  auch  lechuzo  noch  saugendem  maülthier. 
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Lägamo  sp.  schlämm,  lehmboden,  aU  I^gano;  von  aligo  uliginis 
feuchtigkeit  der  erde,  wie  Cdbrera  richtig  anmerkt,  nicht  vom  hask.  legamia 
Sauerteig,  das  übrigens  selbst  ein  roman.  wort  ist,  fr.  levain. 

Leira  pg.  beet.  Ist  es  von  lira  furche,  so  muß  man  ihm  zunächst 
ein  adj,  Urea  unterlegen.  Aber  das  aUpg.  laira  de  terra  stück  land  SRos. 
macht  diese  herleitung  verdäcJUig,   da  ai  nicht  au5  i  oder  i-e  hervorgeht. 

Lelo  sp.  einfältig,  dumm;  nach  Larramendi  vom  bask.  lela  oder 
loloa  ^ohne  salz\    S.  darüber  Mahn  p.  68. 

Lerne  sp.pg.  (fehlt  cat.)  Steuerruder.  Als  eine  ableitung  darf  many 
wegen  der  ähnlichkeit  beider  dinge,  betrachten  sp.  limon,  fr.  limon, 
daiier  ndl.  lamoen,  deichsei,  eigentl.  eine  der  beiden  Stangen  einer  gabel- 
deichsei.  Diese  begriffsberührung  im  chw.  timun  deichsei,  Steuerruder, 
pg.  temäo,  timäo,  deichsei,  timoneiro  Steuermann,  alban.  timoni  rüder, 
alle  vom  lat.  temo.  Lerne,  limon  nehmen  ein  Stammwort  lim  in  ansprach; 
ein  solches  mit  der  bed.  glied  gewährt  die  ags.  und  altnord.  spräche; 
Steuer  und  deichsei  als  glied  oder  gelenk  des  Schiffes  und  wagens  aufgefaßt 
wäre  passend  genug  und  jeder  eweifel  umrde  schunnden,  wenn  das  roman. 
wort  eine  spur  jener  grundbedeutung  jsu  erkennen  gäbe.  Mlat.  limo  im 
Vocab.  opt.  p.  30^,  wo  es  aber  den  nagel  an  der  nabe  bedeutet.  Das 
waUon.  limon  balken  ist  wohl  von  limen  schu>elle. 

Levantar  sp.pg.  aufheben;  participialverbum  von  levare  levans. 

Leve  pg.  lunge  (nur  im  plur.  üblich),  ebenso  alt-  und  neupr.  leu, 
chw.  lev;  pr.  levada  gelänge;  von  levis,  weil  sie  wegen  ihrer  schwam- 
michten  beschaffenheit  leichter  ist  als  andre  eingeweide,  daher  auch  sp. 
livianos  (pl.J,  engl,  lights. 

Lexos  sp.  adverbium  für  lat.  longe,  auch  adjectiv  in  den  plur  dl- 
formen  lexos,  lexas;  nicht  von  longas,  es  erklärt  sich  ohne  ßwahg  aus 
laxas  weit.  Die  alte  spräche  brauchte  noch  laene  =  longe,  im  Canc.  de 
Baena  findet  sich  selbst  lengos,  das  für  luengos  stehen  muß. 

Linde  sp.  altpg.  (m.  f.),  neupg.  linda  gränse,  von  limes  limitis, 
pr.  limit  ff.;  vb.  lindar  sp.  pg.  angräniscn,  von  limitare;  pr.  lindar 
schwelle,  von  limitaris.  Dahin  auch  dcts  mit  letzterem  gleichbed.  sp.  lintel 
und  dintel. 

Liren do  sp.  rein,  unvermischt. 

Lisiar  sp.  verstümmeln,  cat.  lesiar,  pgr.  lesar;  participialverbum  von 
laedere  laesos;  altsp.  lision  =  Za^.  laesio. 

Llanten  sp.  ein  kraut,  Wegerich;  von  plantago,  it.  piantaggine. 

Lleco  sp.  adj.  noch  nie  angebaut;  unbekannter  herkunft. 

Llegar  sp.,  chegar  pg.  1)  näiiem,  2)  infrans,  ankommen,  daher 
sicil.  ghicari,  das  Pasqualino  vom  gr.  Y,i%ko  herleitet.  Von  plicare  biegen, 
wohin  biegen  d.  i.  nähern,  eine  auch  dem  it.  piegare  vergönnte  bedeutung: 
corae  il  v.ento  a  noi  gli  piega  =  5/?.  llega  Inf.  6,  79.  Die  etymologie 
ist  imzweifelhaft,  da  im  altspan.  die  form  plegar  für  llegar  vorkommt: 
los  companneros  plegaron  a  Guiraldo  ßamen  an  bei  G.)  Bc.  Mil.  194, 
vgl.  Apol.  91,  wo  plegar  vereinigen  bedeutet.      Vielleicht  aber  gieng  diese 
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bedetUung .  erst  van  dem  esgs.  allegar,  achegar,  lat.  applicare  (anfügen, 
wohin  neigen)  auf  das  einfache  wort  über.  Man  leite  es  also  nickt  von 
ligare  binden,  verbinden,  wie  lockend  auch  das  gleichbed,  it,  giugnere,  van 
jüngere,  dasteht;  noch  von  legare  senden,  da  lat,  1  im  port,  nie  als  ah 
auftritt.  Auch  die  altsp.  Schreibung  legar  beweist  nicht  für  ligare,  man 
drückte  anlatUendes  11  gewöhnlich  durch  einfaches  1  aus. 

Llosa  sp.  geschlossener  kampfplate,  pg.  chousa  Meiner  eingehegter 
plate;  vom  lat.  part.  clausa  {it.  chiusa). 

Loba  5p.  pg.  ermelloser  leibrock  der  priester;  vom  fr.  Taube  chorhenuJL 

Löbrego  sp.  pg.  traurig,  dunkel;  umgestellt  aus  lugubris,  it.  lugubre. 

ho gro  sp.pg.  gewinn^  besitz,  auch  pr.logre,  vft.  lograr;  von  lucrnm, 
lucrari.  Zsgs.  mit  malo  sp.  malogro,  pg.  mallogro  schlechter  erfolg,  vb. 
malograr,  mallograr  vereiteln. 

Lomo  sp.,  auch  pr.  loro,  der  untere  theil  des  rückenSy  kreu£,  dsgl. 
loma  bergrücJcen;  von  Inmbus  mit  bekanntem  ausfalle  des  b  nach  m,  it. 
aber  lombo. 

Longaniza  sp.  eine  art  wurste;  vofn  lat.  longäno  mastdarm,  bei 
Coelius  Äurel,  vgl.  longabo  in  der  bed.  wurst  bei  Apidus.  Mit  unrecht 
also  leiten  es  Covarruvias  und  Cabrera  aus  Incanica. 

Loro 5p.,  louro  pg.gdb,  goldgelb  (van  der  reifen  saat),  auch  bräun- 
lich. Von  luridus  blafi,  gelblich,  meint  Nunes  de  Liao  cap.  7.  Dieses 
hat  seinen  ausdruck  im  sp.  pg.  lerdo  gefunden.  Der  port.  dipMhang  ou 
=:sp.  0  des  gegenwärtigen  Wortes  weist  auf  lat.  aureus,  welchem  der  ar- 
tikel  lo  vorgesetet  sein  muffte,  was  bei  einem  adjectiv  fast  ohne  beispid 
ist.     Von  aureolus,  mit  verset/sung  des  1  wäre  noch  kühner.     Vgl.  lazzo  L 

Loura  p^.  kaninchenhöhle;  wird  von  laurex  (junges  kaninchen)  her^ 
geleitet^  womit  sich  allerdings  auch  eine  noch  vorhandene  zweite  form 
lousa  (s  aus  9  in  laurieem)  woU  verträgt. 

Loza  sp.  irdenes  geschirr;  van  luteus,  woher  auch  churw.  com.  lozza, 
ramagn.  lozz  letten,  schiamm  u.  dgl. 

Lozano  sp.,  louzäo  pg.  fröhlich,  munter,  zierlich;  erinnert  an  goth. 
laus,  oM.  lös  leer,  leicht,  anmtUhig,  lieblich  {pg.  ou  =  gotk.  au).  Das 
picard.  und  wällon.  bieten  auch  das  einfache  loss  mit  der  bed.  spaßhafte 
muihwillig;  dsgl.  scheint  in  lamb.  (bresc)  lösitä  eUelkeit  das  deutsche  lös 
durcheuMingen  {Rasa,  nach  andern  lözitä). 

Lua  altsp.,  luga  vai.,  besser  pg.  luva  handschtüi;  offenbar  vom  gotk 
löfa  (m.),  ältn.  löfi  flache  hand,  ags.  glöfa  (mj,  engl,  glove  handschuh. 

Lucillo  sp.  steinernes  grab,  altsp.  auch  locilo,  alt  fr.  Inseau;  van 
locellus  kästchen,  loculns  sarg,  im  nüatein. 

Lugar  5p.  pg.y  vrU.  logar,  art;  an  die  stelle  des  tmm  adverbium 
gewordenen  luego  (locus)  getreten;  van  localis,  das  sufßx  al  mit  ar  ver- 
tauscht, wie  oft  auf  diesem  gebiete,  wobei  jedoch  das  gemeinroman.  local 
nicht  aufgegeben  ward. 
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M. 

Macho  5p.  pg.  mannj  männlich.  Es  ist  vergebliche  mühe,  dieses  wart 
aus  masculus  tm  eichen,  da  b  vor  a^  nicht  austritt:  aUspan.  sagte  man 
masclo  (vgl.  mesclar  und  ohne  ausfaU  des  vocals  discolo,  muscolo  u.  a,), 
ja  das  alte  maslo  Bc,  SPart  und  muslo  zeigen,  daß  eher  c  als  s  in 
dieser  Verbindung  schwindet.  Mit  macho  bezeichnet  der  Spanier  einen 
hammer,  daher  macbar,  macbacar,  machacar  stampfen,  machado  {für 
machardo?)  holeart,  machete  kurzer  breiter  sabel.  Für  das  wart  in  dieser 
zweiten  bedeutung  läßt  sich  jedesfaUs  ein  befriedigendes  etymon  aufzeigen: 
wie  sacho  aus  sarculum,  ebenso  entstand  mit  unterdrücktem  r  macho  aus 
marculus,  dessen  primitiv  marcas  ^malleus  major*  bei  Isidorus  vorkommt, 
aUit.  marco  PPS.  II,  17.  In  der  ersteren  bed.  mann  wird  macho  das- 
seihe  wort  sein:  auch  it.  marcone  ehemann  (bei  Veneroni)  scheint  aus 
marcas  abgeleitet.    Das  vb.  marclar  hämmern  besitzt  die  churw.  mundart. 

Maclo  pg.  geschmeidig;  nach  Sot^a  vom  arab.  masfh  dass.  Freyt. 
IV,  177\ 

Madera  und  madero  sp.,  madeira  pg.  Zimmerholz;  von  materia, 
materies  mit  gl.  bed. 

Madrugar  sp.pg.  früh  aufstehn,  altsp.  madargar;  s.  v.  a.  maturi- 
care,  von  maturas  zeitig. 

Maiz  sp.  türkisches  kam;  americanisches  wort,  aus  Haiti. 

Majada  sp.,  malhada  pg.  schafstall,  auch  herberge;  leitet  man  von 
magalia  zelte  (magaliata  magliata).     Vgl.  unten  naguela. 

Majo  sp.  zierlich,  gepulzt,  daher  wohl  cot.  maco. 

Mal 8 in  sp.,  malsim  pg.  angeber,  aufhäzer,  malsinar  angeben,  ver- 
leumden u.  dgl.  ^Letzteres  soll  aus  male  signare  erUstar^den  sein:  da  je- 
doch die  namen  handelnder  personen  nicht,  oder  wenigstens  überaus  selten, 
ohne  Suffix  aus  verbis  abgeleitet  werden  (s.  vorrede),  so  ist  zu  bedenken, 
ob  malsin  nichl  aus  mal-vecino  (böser  nachbar)  gebildet  sein  könne,  um 
so  mehr,  da  auch  die  ital.  und  altfr.  spräche  eine  zss.  malvicino,  mal- 
Yoisin  besitzen. 

Malvar  altsp.  böse  machen,  nsp.  malvado,  pr.  malvat  boshaft,  mal- 
yadesa  bosheit.  Malvar  ist  ohne  zweifei  zusammengeschmolzen  aus  mal- 
leyar  {vgl.  malograr  für  mal-lograr)  tmd  bedeutet  also  eigentl.  übel  er- 
ziehen, Übel  anleiten. 

Mamparar  altsp.  altpg.  schützen;  von  manu  parare  mit  der  hand 
bewahren,  s.  parare  L    Zsgs.  altsp.  desmamparar  s.  v.  a.  desamparar. 

Mancebo  sp.,  pr.  altfr.  mancip,  msissip  junger  bursche,  fem.  man- 
ceba,  mancipa;  vom  lat.  mancipiam  eigenthum,  sUave,  so  daß  also  mas- 
culin  und  feminin  aus  einem  neutrum  moviert  un^rden,  une  z.  b.  altn. 
ihfv  (m.)  servus  at4S  thy  (n.)  mancipium,  s.  Grimm  in,  332  note.  Das 
masc.  mancipias  L.  Sal.  tit.  82j  und  im  späteren  nüatein. 
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Mandil  sp.  pg.  schür jse,  auch  Pferdedecke^  pr.  mandil  teOertuch 
Flam,,  Am.  Vid,,  vom  arab.  mandil  tuch  eum  abwischen,  dies  vom  byeant. 
ftavd-i^Xiov,  entlehnt  vom  lat.  mantile  (Do/^y  Gloss,). 

Mandria  sp.  (f.)  feige  mefnme;  nach  Larramendi  das  bask.  eman- 
drea  schwaclies  weib,  vgl.  pg.  mandriäo  ein  hauskleid  der  weiber. 

Mangla  dltsp.,  msLUgraipg.mehUhau;  entstellt  aus  mMigeraLhonigthau? 

Mangual  sp.,  mangoal  pg.  streitkolben,  drescJhfkgel;  von  manaalis 
was  mit  beiden  händen  geführt  udrd;  s.  über  das  eingeschobene  g  me- 
novare  /. 

Manir  sp.  das  fleisch  mürbe  werden  lassen,  elie  man  es  genießt;  von 
manere  bleiben,  warten,  daher  Unarten  lassen,  liegen  lassen  (Covarruvias). 

Manojo  sp.,  manolho,  molho  pg.  handvoU;  von  manupolus  für 
manipulas,  1^.  manipolo  ff. 

Manser  sp.  kind  einer  öffentlichen  dirne,  schon  bei  Sedülius;  vom 
rabbinischen  mamser  Buxtorf  p.  1184.     Näheres  bei  Dttcange  v.  manzer. 

Manteca  sp.,  pg.  manteiga,  cat.  inantega  bidter,  schmale,  daher 
wohl  erst  neap.  manteca  butter  von  Schafmilch^  sicü.  fetter  theü  des  käses, 
ital.  pommade.  Butyrum  fehlt  dem  Südwesten,  nur  butirada  buUerweck 
kennt  S.  Bosa,  manteiga  findet  sich  schon  in  einer  Urkunde  vom  j.  1200 
Elucid.  1,308.  Dieses  wichtige  dem  Araber  sowohl  wie  dem  Basken  un- 
bekannte wort  {letjderer  sagt  burra  oder  guria)  darf  nicht  ohne  den  ver- 
such einer  deutung  dastehen.  Die  Araber  bedienten  sich  der  schlauche  zur 
bereitung  der  butter,  für  welche  butterschläuche  sie  mehrere  ausdrücke 
haben  (kerbäh,  na'ht  u,  s.  w.).  Dieser  gebramh  läßt  sich  auch  bei  den 
Spaniern  voraussetzen.  Hieß  ihnen  der  dazu  bestimmte  schlauch  etwa 
mantica  {mit  verschobenem  accent  manteca),  so  konnte  das,  worin  die 
butter  zubereitet  ward,  der  butter  selbst  den  namen  gehen,  wie  in  der 
sicü.  mundart  forma  den  in  einer  form  bereiteten  käse  bedeutet.  Man  er- 
wäge uful  sehe  sich  weiter  um. 

Manzana  sp.,  alt  mazana  Älx.,  Cäl.  e  D.,  pg.  mazäa  apfel;  lat. 
malnm  Matianam  nach  einer  person  benannte  sorte  äpfd;  s.  auch  Isidor. 
17,  7,  3. 

Mafia  sp.,  manha  pg.,  maina  bask.  fertigkeit,  arglist.  SoU  aus 
manus  entsprungen  sein,  aber  wie?  Es  konnte  sich  vielmehr  ganz  regd- 
recht  bilden  aus  lat.  machina  mach'na  list,  kunstgriff.  Daher  wohl  auch 
das  unerklärliche  i^. magna no  {cat.  manyä^  /r* mdar^Z.  magnan,  magnier, 
wällon.  sogar  mignon)  scldosser,  eigentl.  artifex.  Aber  anderes  Ursprunges 
ist  doch  wohl  das  it.  man  na,  sp.  mana  bündel  z.  b.  flachs,  r eiser,  vb. 
it.  ammannare,  ammannire  in  büschel  theüen,  überhaupt  zusammentragen, 
ordnen,  an  das  gad.  mam  handvoll  (plur.  maim)  erinnernd,  womit  schon 
P.  Monti  dcts  com.  man  zusammenstdÜ. 

Maravedi  sp.pg.,  pr.  marabotin,  eine  spanische  münze;  vom  arab. 
völkemamen  moräbrtin  (Sousa  u.  a.),  s.  auch  Sarmiento,  Obras  postumas 
p.  131,  und  S.  Rosa  s.  v.  maravidil. 

Marchito  sp.  welk,   daher  marchitar  wdk  machen;  muthmaßlich 
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diminutivform  eines  verlorenen  adj.  marcho,  entsprechend  dem  ü.  marcio, 
pr.  marcit,  -ida,  von  marcidus.  Eine  andre  deutung  scheint  das  suffix 
H  nicht  zu  gestatten.    Das  port.  wort  ist  murcho,  s.  unten. 

Marfil  sp.  (auch  franz.),  marfim  pg.  elfenbein;  wird  hergeleitet  aus 
einer  Verbindung  der  arab.  Wörter  näb  zahn,  fil  elephant,  woraus  aber 
das  romanische  wort  nicht  wohl  entstehen  konnte,  s.  das  nähere  hei  Engel- 
mann-Dozy  p.  302.  Das  älteste  beispiel  dieses  Wortes  findet  sich  im  span. 
mitteUatein  (aer.  930),  worin  es  al-mafil  labtet  DG. 

Mariposa  5p.  pg.  cat,  sard.  maniposa  Schmetterling.  Die  von 
Mahn  p.  9  gegebene  erklärung  dieses  Wortes  aus  mar  y  posa  meer  und 
ruhe  =  bewegung  und  ruhe  ist  schön,  leidet  ober  daran,  daß  meer  und 
ruhe  keine  gegensätze  sind  und  das  bild  überhaupt  für  das  flattern  des 
Schmetterlings  zu  erhaben  ist.  Der  Portugiese  besitzt  für  das  wenig  übliche 
dem  span.  entnommene  mariposa  ein  gleichfalls  mit  posa  gebildetes  wort 
poQsa-loasa.  Dieses  gestattet  eine  (vielleicht  zu  gewagte)  deutung:  es  ist 
=  pous'  ä  lousa  d.  i.  'setz  dich  auf  den  grabstein^  in  beziehung  auf  die 
Sitte,  Schmetterlinge  als  Sinnbilder  der  seele  auf  grabsteinen  abzubilden. 

Marrano  sp.  (daher  das  gleichlaui.  ital.  wort)  verfluchi,  verbannt, 
ursprüngl.  getaufter  Jude  von  verdächtiger  bekehrung  (anders  8.  Rosa  s.  v.). 
Nach  einigen  vom  hebr.  malah  sich  auflehnen,  nach  dovarurvias  vom  sp. 
vb.  marrar  fehlschlagen,  abirren,  doch  pflegt  sich  das  suffix  ano  nicht  mit 
verbis  zu  verbinden.  Das  fem.  marrana  wird  au^h  auf  die  sau  angewandt, 
das  im  sinne  der  Juden  verfluchte  thier? 

Mar  ras  sp.  cat.  adverb  für  lat.  olim;  ist  das  arab.  marrah  semel 
Gol.  2209. 

Marron  sp.  (bei  Cabrera,  der  maron  schreibt),  cat.  marrd  toidder, 
gleichbed.  oco^.  marra  und  mar-moaton,  bask.  marroa;  vb.  pg.  m^rreLV  mit 
den  hörnern  stoßen  (von  bocken  gebraucht).  Lateinischer,  ni/iht  etwa 
iberischer  herkunft,  von  mas  maris:  Isidorus  12,  1,  11  nämlich  bemerkt, 
daß  der  widder  oder  bock  in  Spanien  mas  (mänruihen)  genannt  werde: 
apud  nos  in  gregibus  mares  dicuntor;  grex  aber  ist  ihm  nur  die  schaff 
oder  Ziegenherde  s.  12,  1,  8.  Auch  der  8arde  nennt  den  widder  mascu 
(mascalus).  Der  nämlichen  herkunft  ist  auch  sp.pg.  marra  hammer,  vgl. 
die  berührung  dieses  begriffes  mit  ^manri  oben  unter  macho.  Für  marron 
ist  der  übliche  span.  ausdruck  morueco,  muihmaßich  abgeändert  aus 
marueco,  um  es  vom  geograph.  namen  Marraecos  zu  scheiden  —  oder 
sollte,  da  das  veraltete  murueco  auch  mauerbrecher  heißt,  dies  die  Urbe- 
deutung gewesen  und  das  wort  aus  marus  abgeleitet  sein?  allein  das 
suffix  würde  diesen  sinn  nicht  amdrücken  können. 

Mastranto,  mastranzo  sp.  eine  pflanze,  wüde  münze;  durch  Ver- 
setzung entstellt  am  mentastrum,  it.  mentastro. 

Mata  sp.  1)  gesträuch,  gebüsch,  baumstück,  2)  Strauch,  busch,  Staude; 
pg.  mata,  mato  nu/r  in  ersterer  bed.  Bereits  in  einer  Urkunde  aus  Spanien 
vom  j.  876  mata,  nach  Ducange  ein  ackermaß,  vgl.  aber  ipsom  forest 
Tel   ipsam   matam,  qaae  dicitar  Silva  S.  Romani,   also  wohl  gebüsch, 
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VielleicM  ein  goth.  wort^  von  maitan  abhauen,  bair.  maifs  Schmetter  27, 
627  abgetriebener  plate  im  walde  (wo  busehwerh  entsteht),  mhd.  meiz 
Wb.  n,  132. 

J/L9,tSLT  sp.pg.pr.  schlachten,  tödten,  auslöschen;  t7on  mactare.  Zsgs. 
rematar  end^n,  remate  ende? 

Matiz  sp.  (m.)  Schattierung^  abstufung  der  färben,  vb.  matizar. 
Die  bei  SecJcendorf  bemerkte  deutung  aus  sp.  mata  (busehwerh)  bestätigt 
sich  durch  das  it.  macchia  1)  buschwerJc,  2)  Schattierung.  Man  nahm 
also  den  ausdruck  von  dem  über  gange  des  helleren  in  dut^leres  grün,  wie 
dies  eine  mit  gebüsch  bewachsene  anhohe  darbietet. 

Matraca  sp.pg.,  daher  it.  matracca,  klapper;  vom  arab.  mi'traqah 
hammer  Freyt.  III,  63^. 

Mayota  sp.  erdbeere;  eigentl.  maifrucht,  von  majus;  so  auch  maü. 
magiostra,  occit.  majoufo. 

Mazmorra  sp.  pg.  unterirdischer  kerker;  vom  arab.  ma^tmörah 
heller  u.  s.  w.  Freyt,  III,  71\ 

Mear  sp.,  j?y.  mijar;  von  mejere  mit  einer  in  diesen  sprachen  sdte- 
"nen  umbiegung  in  die  1.  conjugation.  S.  Rom.  gramm.  I,  20.  In  spä- 
terem mlcUein  meiare,  mejgare  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  354*'. 

Mecer  ^.  schütteln,  ein  hind  wiegen;  von  miscere  mischen,  um- 
rühren, pg.  mexer,  it.  mescere. 

Media  sp.,  meia  pg. strumpf ;  eigentl.  media  calza  halbes  beihkleid. 

Medrar  sp.pg.  gedeihen;  von  meliorare,  eigentl.  für  meldrar.  Ähn- 
lich ist  die  einschiebung  des  ä  vor  v  mit  unterdrücktem  h=j  im  pg. 
pindra  aus  pinhora. 

Mego  sp.,  meigo  pg.  sanft,  gefällig  z.  b.  im  umgange.  An  gr. 
fnaXcmog  ist  nicht  eu  denken.  Man  erinnert  an  engl,  meek,  dies  ist  aber 
=  goth.  maks,  altn.  miakr  (GrimiH  P,  386),  die  einen  eu  dem  roman. 
Worte  nicht  passenden  vocal  haben.  Die  lösung  liegt  nahe:  es  ist  vom 
gleichbed.  mitificus,  oder  besser,  da  die  eusammenziehung  hart  wäre,  luir- 
ter  als  in  santiguar  aus  sanctificare  (s.  unten),  von  mitigatus,  welches  be- 
handelt ward  wie  cordatas  in  caerdo.  Zu  mego  pafit  ein  prov.  adj.  mec 
PO.  354,  dessen  bedeutung  aber  unsicher  ist. 

Mella  sp.  scharte,  lücke, 

Mellizo  sp.  eunlling;  von  gemellus,  gleichsam  gemellicias. 

Membrillo  sp.,  besser  pg.  marmelo  quiUe,  daher  quittenmus;  von 
melimelum  <xrt  süßer  äpfel,  eigentl.  honigapfel,  weil  man  die  quitten  mit 
honig  kochte,  wie  später  mit  jsucker.    8.  Ferrari  s.  v.  marmellada. 

Menear  sp.  pg.  handhaben,  rühren,  geschäße  führen;  scheint  nicht 
von  minarei  it.  menare,  theils  weil  verba  mit  dem  Suffixe  ea  denominativ 
sind,  theils  weil  keine  der  andern  sprachen  ein  solches  verbum  besitzt; 
sondern  von  manas,  also  eine  nebenform  von  manear,  it.  maneggiare,  fr. 
manier,  möglicher  weise  mit  einmischung  des  altsp.  menar;  wegen  e  für 
a  vgl.  pelear  für  palear. 

Merencorio  pg.Cam.Lus.,  menencoreo  Ribeir.  Brist,  verdrießlich; 
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entstettt  aus  melancolico.  Mne  sinnvollere  entsteUung  oder  umdetUung 
von  melancholia  in  mal-enconia  ward  oben  unter  encono  berührt. 

MergÄDBar  sp.taucher,  ein  vogel;  eerlegt  sich  leicht  in  die  Wörter 
mei^s  anser. 

Merino  sp.,  meirinho  pg,  hezirTcsrichter;  von  majorinus,  s.  Ducange, 
vgl.  8.  Bosa  v.  maiorino. 

Mesar  sp.^  altsp,  messar,  fehlt  ccUal.,  die  haare  ausraufen;  mit 
Cabrera  von  metere  messus:  barbam  forcipe  meiere,  sagt  Juvenal 

Mielga  sp.  eine  pflansse,  luseme^  von  medica,  ebenso  äUsp.  jnlgar 
von  jadicare. 

Milagro  sp.j  milagre  pg.  wunder;  umgestellt  aus  miracalam. 

Milano  und  vilano  sp.  woUe  der  distelhlüthe;  von  villus  eotte. 
M  aus  anlautendem  v  auch  in  mimbre. 

Milgrana,  miograna  altsp.  granatapfel;  nach  seinen  vielen  Tcörnern 
benannt. 

Milmandro  sp.  (bei  Cabrera)^  meimendro  pg.  bilsenhraut.  Hanc 
(herbam)  sagt  Isidor  17y  9,  4  ^vulgus'  milimindram  dicit,  propter  quod 
alieDationem  mentis  inducit.  Ungeachtet  dieses  alten  Zeugnisses  ist  der 
Ursprung  des  Wortes  unbelannt;  eine  vermuthung  darüber  sehe  man  bei 
Diefenbachy  Orig.  europ.  p.  260.  Der  Baske  hat  für  diese  pflanze  einen 
ganz  verschiedenen  namen,  erabelarra. 

Mi  mar  sp.  pg.  hätscheln,  liebkosen,  mimo  liebkosung,  mimoso  ver- 
zärtelt; wohl  von  minimus  Meines  wesen,  Meiner  liebling,  woher  auch  it. 
mimma  püppchen  und  pg.  meiminho  Meiner  finger. 

Mimbre  und  vimbre  sp.  bachweide;  von  yimen. 

Modovra  sp.  pg.  tiefer  betäubender  schlaf,  adj.  modorro  in  einem 
solchen  schlafe  liegend,  einfältig,  dumm  (daher  sie.  madarru  mit  letzterer 
bed.),  vb.  modorrar  betäviben,  auch  sbst.  modurria  Stumpfheit,  dummheit. 
Bask.  modorra  heifit  der  stumpf  eines  baumes,  dem,  wie  Larramendi  an- 
merkt, ein  in  dumpfem  schlafe  liegender  (modorro)  woM  verglichen  wer- 
den  konnte.  Die  sinnliche  bedeutung  erhielt  sich  nur  im  altpg.  modorra 
häufe  d.  h.  etwas  rundes,  stumpfes,  s.  S.  Bosa. 

Mofa  sp.  pg.  cat.  Verhöhnung,  vb.  mofar;  stimmt  zu  mhd.  mupfen 
den  mund  verziehen,  spötteln  Frisch  I,  676^,  MM.  wb.  11,  274  =  ndl. 
moppen,  engl.  mop. 

Mogo  cdtpg.  gränzstein,  sp.  mogote  einzeln  stehender  berg;  vom 
bask.  mnga  gränze,  oder  ist  dies 'vom  sp.  buega?  {bask.  anlautend  m  oft 
=  sp.  b).  Mogotes  spieße  des  hirsches  leitet  Larramendi  dagegen  vom 
bask.  mocoa  spitze. 

Mojon  sp.,  altpg.  moiom  SBos.,  sard.  mullone  gränzstein,  häufe: 
etwa  von  mntilas  etwas  abgestumpftes,  abgerundetes? 

Mollera  sp.  vorderhaupt,  pg.  moUeira  scheitet  am  köpfe  der  Säug- 
linge; von  mollis,  weil  diese  stelle  offen  und  weich  ist. 

Monte ro  sp.,  monteiro  ^gr.  jäger,  der  im  gebirge  schwarz-  oder 
rothwUd  jagt :  von  mens. 
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Mo  rang 0  sp.  erdbeere. 

MorcoD  sp.  Uutwurst;  vom  hask.  morcoa  dicker  darm^  nach  Lar- 
ramendi. 

Moron  sp.  hügel;  wohl  vom  bash  muraa  hügel,  haufcy  vb,  mornta, 
marruta  aufhäufen,  woher  auch  nach  Humboldt,  Urbewohner  Hisp.  p.  48. 
49,  der  alte  städtename  Moron  stammen  soll. 

Morondo  sp.  geschoren  (von  menschen);  buchstabl.  mohrenmäfiig, 
weil  die  mehren  das  haupthaar  abschnitten,  über  das  suffix  ondo  an 
sfibstantiven  s.  Rofn.  gramm.  II,  379. 

Morro  5p.  überh.  ein  runder  Tcörper,  Meiner  runder  fels  oder  Tdesd 
(pg.  morro  Meiner  runder  hügel,  aus  dem  span.J,  dsgl.  dicklippiges  oder 
vorstehendes  maul,  für  welche  bedeutung  sich  bask.  muturra  findet,  vgl. 
auch  oben  moron.    Dahin  pr.  mor,  morre,  altfr.  mourre  schnauee. 

Mostrenco,  mo^ix^no^^i  sp.  herrenloses  gut;  von  monstrare,  weil  der 
finder,  um  es  m  erwerben,  es  öffentlich  ausrufen  und  vorzeigen  mußte. 

Houc 0  pg.  harthörig;  woher? 

Mozo  sp.  pg.  jung,  sbst.  junge,  bursche  {hieraus  it.  mozzo,  fr. 
moQSse);  von  mustus  jung,  frisch,  mit  Verwandlung  des  st  in  z,  s.  Sanchez 
£fu  Berceo  p.  627,  daher  auch  subst.  mozo  bei  Ruiz  =  Ut.  mustum  most. 

Machacho  sp.  kleines  kind,  knabe;  für  mochacho  von  mocho  (s. 
mozzo  I.J,  eigentl.  also  ein  kleiner  stümmel,  vgl.  chicote  endchen  tau  und 
junger  mensch,  in  deutschen  mundarten  bützel,  eigentl.  etwas  Meines,  ab- 


Mncho  sp.,  muito  i?^.,  much  bearn.  viel;  von  mnltos,  it.  molto 
u.  s.  f.;  abgekürzt  muy. 

Muesca  sp.  fuge,  einschnitt-,  unbekannter  herkunft. 

Magre  sp.  (f.)  fettiger  schmtUz  auf  den  Meidern;  doch  wohl  von 
mucor  kahm,  schimmel? 

Mugron  sp.  senker,  pfropf  reis.  Man  sucht  es  im  arabischen,  tcie- 
wohl  das  lat.  macro  (spitze)  ihm  genügt:  auch  pua  heißt  spitze  und  senker. 
Cot.  mngrö  stiel  des  obstes. 

Muladar  sp.,  richtiger  pg.  muradal  miststätte;  nach  Covarruvias 
so  genannt,  weü  sie  an  der  Stadtmauer  angebracht  werden. 

Mulato  sp.  pg.  adj.,  daher  fr.  mulätre  von  einem  neger  und  einer 
weißen  oder  von  einem  weißen  und  einer  negerin  erzeugt.  Die  grundbe- 
deutung  ist  junges  mauithier,  denn  das  suffix  at  drückt  junges  oder  Meines 
aus,  und  so  wird  es  auch  im  dltspan.  altport.  (hier  z.  b.  in  einem  gesetz 
V.  j.  1538  s.  S.  Rosa)  genommen.  In  der  neuen  weit  übertrug  man  den 
namen  des  bastards  von  esel  und  pferd  auf  das  aus  zwei  menschenracen 
hervorgegangene  kind:  man  nannte  es  maulthierchen,  und  diese  benennung 
war  um  so  passender,  als  sie  zugleich  die  Verachtung  ausdrückte,  die  man 
vor  dem  mischling  empfand.  Engelmann  gibt  eine  andre,  überraschende 
auslegung:  malato  ist  das  arab.  mowallad  d.  h.  von  einem  arabischen 
vater  und  einer  fremden  mutter  geboren  (Freyt.  IV,  604'' J',  sie  findet  oiber 
darin  ihre  Schwierigkeit,   daß  die  entsprechende  bedeutung  des  sp.  Wortes 
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eine  erst  in  neueren  jgeiten  hineingelegte  ist.  Entweder  also  blieb  das 
arab.  wart  im  spanischen  Jahrhunderte  lang  unbeachtet,  oder  es  drang  gar 
nicht  ein  und  sein  zusammentreffen  mit  dem  span.  werte  ist  jmfäUig. 
[Gegen  diese  deutung  aus  dem  arabischen  s.  Doey  Gloss.  SSd."] 

Maleta  sp.  pg.  (auch  sicil,  comask.)  hrücke,  eigentl.  maülthier,  vgl. 
bordone  L 

Mufiir  sp.  einladen;  von  monere,  pg.  monir. 

Marc  ho  pg.  schlaff,  welk.  Dies  dem  Spanier  unbekannte  adjectiv 
findet  sich  wieder  in  dem  seltnen  lat.  marcidus«^rä^e,  welches  Augustinus 
Civ.  Bei  in  einer  stelle  des  Pomponius  außewdhrt  hat.  Aus  dem  mhd. 
murc  morsch^  sumpfig  Wb.  II,  274  ist  es  wenigstens  nicht  hermdeiten. 

Marciego  altsp.,  neu  marciegalo,  pg.  morcego  fledermaus;  von 
mas  caecns,  mos  caeculas  blinde  maus,  weil  sie  bei  tage  blind  mu  sein 
scheint,  indem  sie  erst  abends  ausfliegt.  Cabrera  findet  den  ausdruck 
schon  bei  Vegetius  De  art.  vet,  aber  dessen  mas  caecas  unrd  für  caecilia 
ßlindschleiche)  genommen. 

Marrio  sp.  schwermüthig,  marria  schwere  im  köpfe;  von  moras 
(/nioQog)  dumpf,  dumm,  nach  Covarruvias  u.  a.  Woher  es  auch  sei^  das 
t^.  mogio  dumm,  damisch  scheint  dasselbe  wort,  au^  marrio  ward  morjo 
mojo  mogio. 

Masco,  amasco  sp.  dunkelbraun;  buchstäbl.  moschusfarbig,  von 
mascas. 


N. 

Nada  5p.  jpjr.,  occit.  nado,  pronomen  für  lat.  nihil.  Man  hat  seinen 
Ursprung  theils  in  der  cell,  negation  na,  theils  im  altlat.  ne  hetta  (s.  ette 
J7.  a)  gefunden.  Es  ist  eine  abkürmng  aus  res  nada  {}at.  res  nata), 
aUfr.  riens  nöe,  vne  it.  Dulla  aus  nuUa  cosa  abgekürzt  ist;  wörtlich  etwas 
geborenes,  vorhandenes,  irgend  etwas,  in  Verbindung  mit  non  nichts.  Dsgl. 
sp.  nadie,  alt  nadi,  für  lat.  nemo,  gebildet  aus  nado  d.  h.  aUsp.  ome  nado 
(homo  natas),  une  dltsp.  essi  aius  esso,  indem  man  mit  der  endung  i  die 
persönliche  bedeutung  des  pronomens  ausdrückte,  also  keineswegs,  wie 
Monlau  Dicc.  etimol.  p.  340  die  sache  ansieht,  eine  uralte  pluralform  auf 
i,  die  nachher  zum  singtdar  herabgesunken  sein  muffte.  Als  adjectiv  für 
lat.  nullus  braucht  die  gase,  mundart  nat,  fem.  nada.  S.  Rom.  gramm. 
m,  421,  428,  431.  Zsgs.  ist  sp.  pg.  nonada  (f)  kleinigkeit,  wie  lat. 
non-nihil. 

Nagaela  aitsp.  hütte;  von  den  einheimischen  etymologen  aus  dem 
arabischen  oder  baskischen  hergeleitet,  ist  handgreiflich  das  lat.  magalia, 
mit  versetztem  i  magaila  magaela;  anlauiend  n  aus  m  ist  bekannt. 

Naipe  sp.  pg.  (m.)  Spielkarte,  it.  naibi  (pl.  m.),  letzteres  zuerst  er- 
wähnt 1393,  s.  iiber  seine  bedeutung  Mahne  gelehrte  erörterungen.  Ein 
jaego  de  naypes  wird  beschrieben  in  einem  spanischen  cancionero  aus  der 
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ersten  hälße  des  15.  jk  hei  Ferd.  Wolf  eu  Ticknor  p.  41  (besonderer  db- 
druch).  Nach  einer  span.  sage  stammt  das  wort  von  der  daravf  gegeich- 
neten  chiffre  N.  P.,  Nicoiao  Pepin,  dem  namen  des  erfinders;  nach  andern 
aus  dem  arabischen,  worin  allerdings  ein  wort  nä'ib  (mit  der  bed,  sidir 
Vertreter)  vorkommt.  Indessen  haben  Merlins  Untersuchungen  in  der 
Revue  arcMologique  1869  p.  193.  280.  747  den  orientalischen  Ursprung 
der  Spielkarten  hinlänglich  widerlegt  und  deren  erfindung  in  Italien  sicher 
gestellt^  s.  Engelmann  p.  88.  Daß  naf bi  keinen  ital.  Mang  hat,  ist  leicht 
ßu  bemerken,  das  etymon  wird  sich  nicht  so  leicht  darbieten. 

Narria  sp.  schleife,  schütten;  vom  bask.  narra  dass.  (Larramendi). 

Nata  sp.  pg.  cat.  rahm;  von  natare,  sp.  nadar,  also  das  schwimr 
mendCy  wie  Plinius  sagt  H.  N.  28,  9:  ibi  quod  sapernatat,  butyram  est. 
Die  richtige  bildung  wäre  mit  d  gewesen;  nata  rechtfertigt  sich  aber  als 
scheideform  von  nada  nichts.  Dasselbe  wort  ist  wohl  neap.  natta  schäum, 
also  eu  trennen  von  lomb.  natta?  s.  mattone  /. 

Nava  sp.  pg.  ebene;  gleichbed.  bask.  nava,  nach  Humboldt^  Urbew. 
Hisp.  p.  16,  ein  achtes  wort  dieser  spräche,  woher  der  name  Nav-aira. 

Navaja  sp.,  navalha  pg.  schermesser;  von  novacula. 

Navlo  sp.  pg.  großes  schiff;  von  navigium,  pr.  navigi,  navei.  In 
der  span.  Zigeunersprache  bedeutet  es  körper  und  ist  nach  einigen  ein 
anderes  wort,  das  goth.  nans  todter  körper  (pl.  naveis),  was  sich  nur  mit 
der  betonung  nävio  vertragen  umrde;  die  bed.  korper  kann  aber  aus  der 
bed.  schiff  abgeleitä  sein,  man  vgl.  it.  cassero  gerippe  des  Schiffes  und 
hohler  leib. 

Nema  sp.  sieget  des  briefes;  vom  gr.  vrj^a  faden,  weil  man  die 
briefe  früher  mit  einem  faden  umwand,  worauf  das  sieget  gesetzt  ward. 

Nemon  sp.  eeiger  der  Sonnenuhr;  von  gnomon. 

Nenhurespgr.  ortsadverb  für  lat.  nusquam;  von  nee  ubi  U)ie  nen- 
hum  von  nee  onus.     Vgl.  oben  algnres. 

Nervio  sp.,  cat.  nirvi,  pr.  nervi  nerv,  sehne,  sp.  nervioso,  cat.  nir- 
vios,  pr.  nervios  nervig;  von  nervium  (vbvqLov)  bei  Varro  und  Petronius, 
nicht  von  nervas. 

Nesga  sp.  pg.  keü  oder  zwickel  im  kleide  (eingesetzter  dreieckiger 
läppen);  nach  einigen  von  nexus,  annexus. 

Ninguem  pg.  pronomen  für  lat.  nemo;  von  nee  quem^  n  für  nc 
Ro9n.  gramm.  I,  246. 

Nombre  sp.  name,  aUsp.  nomne;  von  nomen. 

Novio  5p.,  pg.  noivo,  cat.pr.  novi  neuvermöMter,  fem.  novia,  noiva; 
von  novas,  nova  (nova  nupta),  nicht  etwa  vom  vb.  nubere.  Daher  auch 
sbst.  pr.  novias,  nüat.  nobiae  hochzeit,  nur  im  plural  üblich  nach  dem 
muster  von  nnptiae. 
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0. 


011a  sp.  fleischtopf y  daher  fr.  oille;  vom  tat.  olla,  pr.  ola  /f.,  dem- 
nächst ein  gericht  von  verschiedenen  fleischsorten  mit  ewiebeln  und  hnob- 
lauchf  eigentl,  olla  podrida  genannt  (für  pudrida  morsch,  mürbe  vMch 
CovarruviasJ,  fr.  pot-pourri. 

Oqaeruela  sp.  knoten,  der  sich  beim  nahen  im  faden  bildet;  vom 
bask,  oquertzea  sich  verdrehen  (Larramendi), 

Ordefiar  sp.,  ordenhar  pg:  melken;  eu  unterscheiden  von  ordenar 
anordnen.  Man  hat  darin  das  gr.  oQog  (molken)  vemndhet;  es  ist  dies 
aber  einer  der  falte,  worin  die  vergleichung  der  mundarten  gute  dienste 
thd.  Melken  heiß  limous.  odzustd  =  fr.  ajußter  in  Ordnung  bringen, 
woraus  denn  hervorleuchtet,  daß  ordefiar  identisch  ist  mit  ordenar,  sich 
aber  durch  paronomasie  davon  lossagte.  Oydefiar  una  vaca  heißt  also 
buchstäblich  eine  kuh  in  Ordnung  bringen,  damit  sie  von  neuem  milch  an- 
sähen könne.  Ein  andrer  ausdruck  für  melken  ist  altpg.  enxugar  trocken 
machen,  S.  Rosa. 

Orondado  sp.  wellenßrmig;  von  undulatns  ondorado  mit  süben" 
Versetzung?    Oder  für  ol-ondado  (sp.  ola  welle)? 

Orvalho  pg.  thau;  nach  den  einheimischen  etymologen  von  rorale, 
pl.  roralia,  was  der  buchstabe  schwerlich  gestattet.  Dasselbe  wort  ist  das 
gcdlic.  astur,  orbayo  kalter  Staubregen. 

Oqo  sp.  bär;  für  orso  von  ursus,  cat.  os,  pg.  urso. 
'     Ostuge  sp.  l)  spur,  2)  winket,  versteck;  nach  Larramendi  wegen 
leteterer  bed.  vom  bask.  ostuquia  etwas  gestohlenes. 

Otar  altsp.,  otear  att-  ut^  neusp.  von  einer  anhohe  herab  beob- 
achten, fehlt  port.  und  catal.  Die  angegebene  bedeutung  ist  indessen  nicht 
die  ursprüngliche  und  könnte  sogar  durch  einmischung  von  otero,  welches 
auch  Covarruvias  mit  otear  in  Verbindung  bringt,  veranlaßt  worden  sein. 
Vielmehr  heißt  es  bei  den  AÜen  schlechthin  ^ansehen,  bärachten',  e.  b. 
quando  61  habia  grant  pesar  6  oteaba  k  Helbed  cei.  dat.  e  D.  p.  6V*, 
wo  ton  einer  anhöhe  keine  rede  ist.  Spanische  etymologen  leiten  es  von 
oTCTOfiai,  statt  dessen  aber  nur  oaaofxai  üblich  war.  Besser  berechtigt 
ist  tat.  optare  toünschen,  wählen:  wie  fiahe  aber  dem  wählen  das  sehen 
Uegt,  besfeugt^  wenn  man  ein  beispiel  verlangt,  das  pr.  chaasir  oder  das 
mhd.  kiesen. 

0  tero  sp.,  outeiro  pg.  hüget;  in  Urkunden  des  9.  und  10.  jh.  oterum, 
aateram  u.  dgl.,  von  alias,  buchstäblich  das  tat.  altarium  erhöhung,  auf- 
säte,  vgl.  das  ital.  adj.  altiero. 

Oxalä  sp.,  pg.  oxald  partikd  für  das  tat.  utinam;  gleichbed.  aräb. 
enscbä  allah  (en  wenn,^  schä  woUte,  allah  gott):  n  fiei  aus  und  e  ward, 
um  ihm  die  bedeutung  eines  ausrufs  eu  geben,  in  o  abgeändert.  Ins 
Oatalanische  ist  diese  partikel  nicht  eingedrungen, 
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P. 

Pada  pg,  ein  Meines  brot;  syncopiert  aus  panada,  äaher  padeiro 
häcker  =  sp.  panadero. 

Pairar  pg,  aushalten  z,  b,  sturniy  drangsale,  (infrans.J  sich  bedenken, 
unentschlossen  sein,  temporisieren,  als  Schifferausdruck  (auch  spanj  la- 
vieren, beilegen,  Ist  es  abgeändert  aus  parar  aufhalten,  sich  aufhalten? 
einige  port,  Wörter  geben  ai/u>  a,  so  plaina,  mainel,  esfaimar;  auch  kann 
reparar  in  allen  bedeutungen  (herstellen^  überlegen,  sich  bedenken)  mit 
repairar  vertauscht  werden.  Doch  ist  mit  Larramendi  noch  eine  andre 
quelle  zu  erwägen,  die  dem  buchstaben  und  dem  begriffe  sehr  wohl  genügt, 
bask.  pairatu  leiden:  man  leidet  drangsale,  indem  man  sie  aushäÜ,  ihnen 
understand  entgegensetzt,  man  verhält  sich  leidend,  wenn  man  nicht  zum 
handeln  gelangt,  wenn  man  temporisiert  oder  mit  dem  schiffe  nicht  vor- 
wärts kommt.  Das  wort  scheint  auch  in  Oberitalien  heimisch:  comask. 
pairä,  piem.  pair^,  apair^,  gen,  apajä,  altmaü.  apairar,  Bonves.  Laud, 
V.  Mar,  V.  419  muße  haben,  eigentl,  unthätig  sein,  nicht  handeln. 

Paladin 0  sp.  altpg.  öffentlich,  offenbar,  deutlich,  aUsp.  espaladinar 
erklären,  auseinandersetzen  FJ,  Lot.  palam  liegt  mit  seiner  bedeutung 
nahe  genug,  doch  ist  die  art  der  ableitung  ohne  beispiel.  Ital.  paladino 
offeny  redlich,  bei  CHullo  v.  Älcamo,  PPS.  1, 13:  amoti  di  core  paladino. 

Paleto  sp,  damhirsch.  Cervus  palmatas  hirsch  mit  flachem  hand- 
ähnlichem  geweih  kommt  bei  den  Alten  vor:  hieraus  nach  Cabrera  das 
span.  wort,  dessen  form  aber  doch  durch  paleta  =  lat.  pala  bestimmt 
worden  sein  muß,  da  das  geweih  des  thieres  eben  so  wohl  schaufelartig 
genannt  werden  kann. 

Pantorrilla  sp.,  panturilha  pg.  wade;  eigentl,  bäuchlein,  durch 
eine  ungewöhnliche  freiheit  für  pantig-orra  von  pant-ex.  Genauer  drückt 
sich  der  Catalane  aus,  der  diesen  theil  ventrell  de  la  cama  bauch  des 
beines  nennt,  lat,  venter  cruris,  gr.  yaoTQO'7cvrj/.uov,  churw.  scUechtweg 
vantrigl 

Pardiez  span.  interjection,  dem  altfr.  par  diex  =  n/r.  par  dien 
nachgesprochen,  dltsp.  aber  auch  halbfr.  par  dios  Conq.  ZTUr.;  vgl.  mhd. 
ohteiz  aus  altfr,  oh  diex,  dessen  x  gleichfalls  mit  z  atisgedrückt  ward. 
Nur  als  ein  beispiel  entlehnter  interjectionen  durfte  das  span,  wort  hier 
eine  stelle  finden. 

Pardo  sp.  pg.  grau,  dunkel.  Von  lat,  puUus,  meint  Cabrera,  allein 
so  nachgiebig  sind  die  Sprachgesetze  nicht.  Es  ist  von  pallidus,  zsge. 
paldus  pardus  {une  escarpelo  von  scalpellum,  surco  von  sulcus):  bleich 
ist  schmutzigweiß  und  geht  in  dunkle  färbe  Über,  vgl.  ahd.  bleib  paUidus, 
ags.XA^Q  pallidus,  niger,  gr.TreXXog  fuscus,  canus,  ^enso  noUog  u.dgl,m. 
Von  pardo  ist  pardal  Sperling,  grauer  vogel,  wie  churw.  griscbun  von 
griscb  grau. 
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Parias  sp,,  päreas  pg.  (f.)  tribtä  eines  fürsten  oder  Staates;  ist 
plur.  num.  und  buchstäblich  das  lat,  paria  (von  par)  enoiederung,  mhlung, 
vgl.  par  pari  respondere  s.  v.  a.  pariare  bezdhleny  in  span,  Urkunden 
tribut  zahlen. 

Parra  sp.  pg.  cot.  rebengeländer,  parrar  die  Bweige  ausbreiten.  Für 
die  bekannte  herleitung  aus  pergnla  bieten  sich  keine  analogen  fälle. 

Pasa  sp.j  passa  j>^.  getrocknete  Weintraube;  uva  passa. 

Patata  und  batata sp.pg.  erdapfd;  american.  wort,  s.  Aldretefol. 26**. 

Pateca  pg.  Wassermelone;  vom^  arab.  brttchah  Gol.  285,  pg.  auch 
albudieca^  cot.  albadeca  genannt.  Derselben  herkunft  ist  femer  sp.  pg. 
badea  gleichbed. 

Pätio  sp.  pg.,  cot.  neupr.  p4ti  hof  am  hause,  in  letzterer  spräche 
auch  Vorhalle,  hausfiur  (dltpr.  pati  übersetzt  Raynouard  mit  pays).  Nach 
Sousa  u.  a.  ein  africanisches  wort,  pathaton. 

Patrafia  sp.,  patranba  pg.  fabelhafte  erzäMung  zur  Unterhaltung, 
mährchen;  für  patarrafia  vom  gleichbed.  cot.  patarra,  dies  wohl  von  pata 
gans  (gänseges6hichte).    Ruiz  schreibt  pastrana. 

P&xaro  sp.,  pg.  passaro,  wal.  pasere  vogel;  von  passer  Sperling. 
Die  unlat.  endung  ar  berührt  schon  der  Appendix  ad  Frobum:  passer, 
non  passar.  So  auch  anser,  non  ansar,  sp.  ansar;  camera,  non  oammara, 
sp.  camara. 

Pechina  sp.  ort  muscheln;  von  pecten  dass. 

Pecho^  pecha  sp.,  pg.  peitO;  peita  vertragsmäßige  abgäbe,  zins, 
peehar,  peitar  abgäbe  zahlen;  von  pactum,  wie  auch  das  deutsche  pacht. 

Pedazo  sp.  pg.  stück;  von  pittacinm  stück  papier,  läppchen,  mlat.^ 
pitacium.  Auch  andre  mundarten  kennen  es:  pr.  pedäs  flickwort,  occ. 
petas  läppen,  vb.  pr.  petazar  flicken  OProv.  32,  fr.  rapetasser. 

Pejo  pg.  hindemis,  auch  beschämung,  pejar  hindern,  pejada  schwan- 
ger ("ebenso  sp.  embarazada  gehindert  und  schwanger);  von  pedica  fessel, 
denn  man  darf  woM  annehmen,  daß,  wie  de  im  span.  (mege  von  med'eus), 
so  auch  im  port.  zu  j  werden  kann.  Das  veränderte  genus  in  pejo  unrd 
auffallen,  aber  Auch  fr.  pi6ge  schlinge,  handgreiflich  von  pedica,  t^^  mascülin. 

Pelear  sp.,  pelejar  pg.,  peleiar  pr.  streiten,  pelea  ff.  streit.  Viel- 
leicht eine  griech.  rdiguie,  von  naXaluv  kämpfen,  wenn  nicht  vom  lat. 
palus  Übungspfahl  der  Soldaten,  vgl.  altfr.  paleter  Scharmützeln. 

Pella  sp.,  pella  pg.  ball,  knäuel;  von  pTla,  welches  die  Schwester- 
sprachen  nicht  anerkennen.  Aber  sp.  pila,  pg.  pilha  {nebst  fr.  pile) 
häufe  aufgestapelter  dinge  erklärt  sich  buchstäblich  besser  aus  plla  pf eiler. 

Pelle  ja  sp.  öffentliche  dime;  leitet  Covarruvias  von  pellicala  feil 
(also  Schimpfwort)  mit  berufung  auf  scortum,  das  beide  bedeutungen  einigt, 
wogegen  Cäbrera  sich  an  pellex  hält,  woraus  man  gleichfalls  ein  dimin. 
pellicala  formen  konnte.  Da  aber  das  dimin.  von  pellis  ein  vorhandenes 
lat.  wort  ist  und  keine  roman.  spräche  pellex  kennt,  so  verdient  die  erstere 
herleitung  den  vorzug. 

Pellizcar  sp.  kneipen,  auch  pecilgar;  nach  Covarruvias  von  pellis 
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hautj  freilich  mit  dem  seltnen  suffix  izcar,  aber  auch  dltfr,  pelicer,  offen-^ 
har  von  pellis  {vgl.  peliQon),  bedeutet  zupfen,  rupfen  Buteb.  J,  16.  Die 
port.  form  ist  bellizcar. 

Pelmazo  sp.  schwerfällig,  sbst.  platt  gedrückte  masse;  nach  den 
span.  etymologen  vom  gr.  /tek^ta  fußsohle,  gleichsam  damit  platt  getreten. 
Läßt  man  das  etymon  eu,  so  faßt  man  das  adj.  besser  auf  als  breitfiifiigj 
schwer  auftretend,  wie  fr.  patand  schwerfällig,  von  patte. 

Penca  sp.  pg.  cot.  stacheliges  blatt,  auch  peitsche;  celtisches  worij 
Tcymr.  pinc  (pingc)  Schößling,  spitze,  auch  engl,  pink,  vgl.  nüat.  pinca, 
pincus  Dief.  Gloss.  lat.  germ. 

Perol  sp.  Pfanne,  pr.  pairol;  von  patina,  abgeleitet  patinol  patnol 
patrol,  endlich  pairol  mit  bekannter  auflösung  des  t  Dem  bask.  perolea 
(etwas  wärmendes),  worauf  Larramendi  verweist,  widerspricht  der  prov. 
diphthong. 

Perro  sp.  hund  (als  adj.  halsstarrig J,  daher  sard.  perru.  Ältspan. 
ist  can  ziemlich  üblich,  wie  auch  noch  jetzt  in  Ästurien  und  GaUicien, 
man  sehe  es  z.  b.  Cal.  S  D.  p.  57^,  D.  J.  Man.  ed.  G.  p.  248^.  In  Por- 
tugal ist  cäo  der  eigentliche  ausdruck,  perro  weit  weniger  gebräuchlich. 
Letzteres  ist  noch  eins  der  zahlreichen  probleme  romanischer  ettfmologie. 
Vielleicht  führt  der  canis  petrunculus  der  L.  Burg,  oder  der  canis  pe- 
tronius  (s.  Ducange  und  Diefenbachs  Orig.  europ.  332)  auf  die  spur. 
Man  merke  dazu  das  cat.  gos  peter  eine  kleinere  art  hunde,  sp.  gozque, 
worin  peter  das  sp.  perro  bedeuten  muß.  Man  kann  nicht  umhin,  hierbei 
noch  einiger  anderer  vielleicht  unverwandter  roman.  Wörter  zu  gedenkeny 
wie  des  bürg.  p6tra  grober  bauer  (Mignard  116)  und  des  wal.  petrunebiös 
bäurisch,  welches  letztere  auf  peatre  =  petra  (stein)  zurückgehen  muß. 
Auch  in  Piemont  kommt  perro  vor,  bedetdet  aber  hier  eine  art  kanincken. 

Pescuezo  sp.,  pescoQO  pg.  nacken,  genick,  auch  hals;  zsgs.  aus 
post  {s.  unten  pestorejo)  und  cuezo  hübel  (5.  cocea  L),  also  hinterkübd, 
ein  grober  ausdruck  für  hinterkopf,  man  sehe  testa  L  Diese  ansprechende 
etymologie  gehört  Menage,  s.  Orig.  ital.  v.  coccare. 

Pestillo  sp.,  pestell  cat.  riegel  an  einem  schloß.^  Aus  pessalas 
konnte  mit  vertauschung  des  diminutivsufßxes  leicht  pesillo  werden,  pestillo 
kann  sich  nur  aus  pes-it-illo  erklären,  gebildet  wie  cabr-it-illo,  eine  form^ 
welche  die  spräche  vielleicht  zur  Unterscheidung  von  pesillo  (kleine  wage) 
ergriff. 

Pestorejo  nacken;  buchstäbl.  was  hinter  dem  ohr  ist,  von  post 
(puest  pest)  und  oreja. 

Pesuna  sp.  Mam  der  thiere,  pedis  ungula. 

Petaea  sp.  reisekoffer;  aus  dem  mexican.  petlacalli  (Cäbrera). 

Petate  sp.  binsenmatte;  aus  dem  mexican.  petlatl  (derselbe). 

Peto  sp.  brusthamisch;  vom  gleichbed.  it.  petto,  lat.  pectus. 

Piara  sp.  her  de;  von  pecuaria  (Cabrera). 

Pierna  sp.,  pema  pg.  bein;  von  perna  bein  von  der  hüfte  bis  zum 
fuße,  nur  beiEnnius,  sonst  keule,  schinken.  Daher  oMch  perno,  pernio,  pemil. 
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Pihnela  sp.  fußscheUen;  dimin.  von  pedica  nach  den  einheimischen 
etymologen.  Die  eusammenssiekung  wäre  hart:  hesser,  nebst  piola  {vgl. 
vihaela  viola),  unmitteU)ar  von  pes  pedis,  wie  auch  pi-ojo  von  ped-icolos, 
d.  h.  pi  aus  ped. 

Pimpoll 0  sp,  Schößling,  knospe,  pg,  pimpolho  Schößling  am  wein- 
stock;  für  pampinoUo,  dimin,  von  pampinus,  vgl.  denselben  vocalwechsel 
in  pimpinella  und  pampinella  /. 

Pino  pg.  nagel,  ewecTc;  muthmaßlich  (wie  priego,  s.  unten)  aus 
einer  der  nord.  sprachen,  dem  Spanier  unbekannt:  ndl.  engl.  kymr.  pin, 
gael.  pinne,  aUn.  pinni,  hd,  pinne  u.  dgl. 

Pino  pg.  höhepunct,  por  a  pino  grade  aufrichten;  soU  von  pinus 
(flehte)  herkommen,  was  durch  das  vh.  pg.  sp.  erapinarse  sich  bäumen  = 
arbolarse  (von  arbol  bäum)  einige  Wahrscheinlichkeit  gewinnt. 

Pintacilgo  sp.,  pintasirgo  pg.  distelfink;  von  pictus  passerculus 
(CabreraJ. 

Piorno  sp.  pg.  ginster;  vielleicht  für  picorno  von  pico  spieß,  weil 
diese  pflanze  lange  dünne  Stengel  treibt,  daher  wir  sie  pfriemenkraut 
nennen.    Ausfall  des  c  auch  in  pia  für  pica. 

Pito  sp.  pfeife,  pitsix pfeifen;  naturausdruck,  vgl.  if\\A  ruf  die  hühner 
sfu  locken. 

Pizarra  sp.  pg.,  pisarra  cot.  schiefer.  Wohl  von  pieza  stück^ 
namentlich  plattes  stück,  läppen,  wie  auch  unser  schiefer  bruchstück  be- 
deutet, suffigiert  arra.  Nach  Larramendi  ein  compositum,  vom  bask.  puzca 
^  oder  pizca  stück,  und  arria  stein;  aber  der  aus  fall  des  c  hinter  z  wäre 
ungewöhnlich.  Mahn  p.  87  halt  pizarra  gleichfalls  für  baskisch,  aber 
entstanden  aus  piz  schwarz,  welche  bedeutung  zwar  eigentlich  baltza,  beltza 
habe,  wofür  jedoch  in  compositis  baz,  bez,  au^h  paz  vorkomme. 

Plegäria  sp.  gebet;  von  precarius. 

Pleita  sp.  binsenflechte;  von  plectere. 

Pöcima  sp.  arzneitrank;  vom  gr.  noziofia  trank,  umgestelÜ  potcima. 

Po  den  CO  sp.,  podengo  ^y.  kaninchenhund-,  unbekannter  herkunft. 

Podre  sp.  eiter;  von  puter  faul,  morsch,  nicht  von  püs,  püris,  vgl. 
pg.  ac^.  podre  =  lat.  puter. 

Polilla  sp.,  polilha  pg.  kleidermottc,  nach  den  einheimischen  ety- 
mologen eigentl.  staubthierchen,  von  pulvis,  also  mit  unterdrücktem  v. 

Poncho  sp.  schlaff,  träge. 

Popar  sp.  liebkosen,  pg.  poupar  schonen,  sparen;  von  palpare 
streicheln,  itäl.  wie  lat. 

Porende,  poren  altsp.  ältpg.  partikd,  aus  dem  gründe,  darum; 
von  proinde.  Neupg.  porem  ist  in  adversativen  sinn  übergegangen,  ver- 
kürzt attö  näo  porem  (nicht  darum,  gleichwohl)  wie  fr.  pourtant  aus  non 
ponrtant 

Porfia  sp.  pg.  cat.  hartnäckigkeit,  porfiar  hartnäckig  streiten.  Für 
porfia  tr^  man  altpg.  perfia,  altsp.  porfidia,  volksmäßig  prohidia  (s.  Co- 
varruviasj,  und  so  haben  mr  das  lat.  perfid  ia  vor  uns,  das  auch  im  ital, 
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die  angegebene  bedeuiung  eeigt.  Wegen  dieser  bedetdung  vergleiche  man 
gr,  dmatia  tretdosigkeit,  unfolgsanikeit  (beide  verwandt,  weil  sie  nicht  er- 
füllen,  was  sie  sollen),  wegen  der  form  sp.  hastfo  aus  fastidium.  Im  F. 
juego  heißt  porfidia  Unbilligkeit,  dem  sinne  des  lat,  Wortes  naher  verwandt. 

Poridad  altsp.,  altpg,  puridade  geheimnis  =  nsp,  paridad,  lat. 
puritas,  eigentl,  das  wahre  Verhältnis  einer  saclhe,  altfr.  purt6  js.b.  RFlor.p.48, 

Porra  sp.  pg.  cot.  ketde  mit  dickem  ende.  Nach  (Jovarruvias  von 
porrnm  knoblauch^  weil  sie  die  form  dieser  pflanze  habe;  nach  Larra- 
mendi  vom  bask.  cemporra  stück  von  einem  baumstamme.  Man  wird  sich 
leicht  für  das  römische  wort  entscheiden,  dessen  bedeutung  auch  befriedi- 
gender ist.    Dahin  femer  adj.  porro  schwerfällig,  dumm. 

Pos  tili  a  sp.  Schorf,  grind  (auch  blatter,  nach  Seckendorf);  von 
pnstnla^  pr.  pastella. 

Preguntar  sp.,  perguntar  pg.  fragen;  von  percontari. 

Prensar  sp.,  cat.  prempsar  drücken;  von  pressare. 

Priego  ältsp.,  iprego  pg.  nagel;  vgl.  ags.  prica,  engl,  prick,  ndl. 
prik,  kymr.  pric  Stachel,  spitee. 

Prieto  sp.  gedrängt,  altpg.  preto  D.  Bin.  p.  29,  npg.  perto  dicht 
daran,  sp.  apretar,  pg.  apertar,  sie.  appritari  drängen.  Auch  die  wällon. 
Sprache  kennt  dies  wort,  adj.  pret  nahe,  das  nicht  aus  dem  lat.  praesto, 
wohl  aber  aus  dem  span.  herrühren  kann.  Desgleichen  führt  Honnarat 
ein  veraltetes  occit.  apertd  an,  das  er  dempg.  apertar  vergleicht.  Apretar 
1^  buchstäblich  =  adpectorare  an  die  brt4st  drücken,  demnächst  wohi 
drängen,  pressen,  indem  die  specielle  bedeutung  schwand  wie  im  it.  rim- 
petto,  bei  dem  an  brüst  nicht  mehr  gedacht  wird;  r  attrahiert  wie  in 
pretina  für  petrina,  pectorina.  Apretar  al  pecho,  apertar  ao  peito  wäre 
also  ein  durch  die  verdunkelte  grundbedeutung  des  verbums  vera$üaßter 
Pleonasmus.  Prieto,  wenn  die  herleitung  richtig  ist,  kürzte  man  aus  apre- 
tado,  wie  euerdo  aus  cordatas,  um  ihm  den  verbalen  sinn  eu  nehmen; 
oder  bildete  es  aus  pectore  =  it.  nel  petto  (dicht  daran).  Expectorare 
ist  lateinisch,  adpectorare  freilich  nicht,  aber  es  ist  bereits  in  Isidor's 
glossar  vorhanden  (=^applicare  ad  pectus),  was  bei  einem  span.  warte 
in  anschlag  kommt 

Prieto  sp.y  preto  pg.  schwärzlich ;  scheint  identisch  mit  dem  vorher- 
gehenden  worte:  was  dicht  ist,  wie  staub,  nebel  und  andre  dinge,  erscheint 
schwärzer,  durMer  (Monlau  Dicc.  379). 

Primo  sp.  pg.,  primo  hermaDO  sp.  vetter,  söhn  des  oheims  oder 
der  tante,  erster  bruder  in  der  Verwandtschaft  nächst  dem  leiblichen, 
wal.  primaria  mit  derselben  bedeutung,  vgl.  bask.  primna  erbe.  Die 
Provenzalen  giengen  in  der  benennung  der  verwandten  mit  zahlen  noch 
weiter:  sie  kannten  zwar  gleichfalls  einen  prim,  aber  auch  einen  segon, 
einen  quart  (den  nach  römischer  berechnung  im  vierten  grade  verwandten). 

Pringue  sp.,  sard.  pingu  schmalz,  fett,  vb.  pringar  mit  fett  be- 
streichen; doch  wohl  von  pinguis,  u?ie  auch  Cdbrera  meint.  Einschiebung 
des  T  nach  einem  consonantanlaut  ist  im  spanischen  nicht  unhäufig. 
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Puches  sp.  (m,pl,)  brei;  von  puls  pnltis,  it.  polta.  jDoÄer  puchero 
Jcochtopf. 

F nl^LT  pg.  hüpfen,  Mopfen,  auch  keimen;  von  pullare  oder  pullulare 
keimen  (sprudeln), 

Puya,  pua  sp,,  pg.  pna  spitze,  Stachel,  dorn,  pfropfreis;  wahr- 
scheinlich von  pugio  pugionis,  me  buba  von  ßovßiuv.  In  betreff  der 
leteten  bedeutung  ist  an  sp.  mugron  ableger,  senker,  eigentl.  dolch  zu  erinnern. 


Q. 

Qnan  sp.,  pg.  quäo,  pr.  can  adverb;  von  quam. 

Queda  pg.  fäll,  stürz  =  sp.  caida  von  caer  (lat.  cadere),  it.  caduta. 

Quemar  sp.,  queimar  pg.  brennen.  Larramendi  vermuthet  seinen 
Ursprung  im  bask.  que  eman  d.  i.  rauch  geben,  und  auch  Humboldt, 
Urbew.  Hisp.  p.  166,  leitet  es  von  quea  rauch,  wiewohl  ein  vb.  quematu 
nicht  vorkommt.  Lat.  cremare  dagegen  ist  über  das  ganze  prov.  gebiet 
bis  Valencia  verbreitet,  und  da  der  Spanier  das  den  anlaut  begleitende 
r  zuweilen  entfernt,  indem  er  es  versetzt  (quebrar)  oder  ausstößt  (templar), 
so  darf  man  quemar  mit  fug  aus  dem  lat.  worte  erklären.  Cremado  hat 
das  glossar  zum  F.  juzgo. 

Quexar  (quejar)  sp.,  queixar  pg.  klagen;  gleichsam  questare,  fre- 
quentativ  von  queri  questus. 

Quexigo  sp.  grüne  eiche;  nicht  aus  quercus  abgeleitet,  da  dem 
Spanier  kein  suffix  igo  zu  geböte  steht. 

Quicio  sp.  thürangel,  haspe,  resquicio  Öffnung,  loch;  uner- 
mitteÜer  herkunft.  Die  deutung  der  span.  etymologen  aus  dem  vb.  quiesci, 
weil  die  thürangel  sich  nicht  drehe,  ist  kaum  der  anführung  werth. 

Quien  sp.,  quem  pg.,  pronomen,  vom  lat.  acc.  quem.  Zsgs.  al- 
guien,  alguera,  von  aliquem;  dsgl.  für  quilibet  quienquiera,  quem- 
quer,  dessen  zweites  wort  den  conjunctiv  von  querer  (wollen)  enthält. 

Qnilma  sp.  (mundartl.  s.  Monlau  387)  getreidesack,  mehlsack,  zsgs. 
esquilmo  ertrag  von  herden  oder  grundstücken,  esquilmar  ernten;  unbe- 
kannter herkunft. 

Quinta  sp.  pg.  landhat^s  mit  grundstücken,  viUa;  nach  den  ein- 
heimischen etymologen  so  benannt,  weil  die  pächter  solcher  landgüter  ein 
fünftel  des  ertrages  an  die  eigenthümer  abzugeben  hatten.  Altfr.  quinte 
dagegen  bedeutete  so  viel  als  burgfriede,  s.  Ducange,  Menage. 

Quizä,  quizas  sp.,  pg.  quiga,  alt  quizais,  sard.  cbisä,  chisas,  sie. 
cusä,  adverb  für  lat.  fortasse;  zsgs.  aus  qui  sabe  {nsp.  quien  sabe)  d.  i. 
wer  weiß,  im  Poem.  d.  Cid  2509  qui  sab,  Alex.  632  quizab. 
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R. 


R&bano  sp.,  rabäo  pg.  weiße  ruhe;  von  raphanus  rettig,  it.  rafano. 

Rabo  sp.  pg.  schwänz,  üherh.  etwas  hinten  herabhängendes,  daher 
raboso  zottelig,  rabear  schwänzeln  u.  dgl.  Es  wird  von  repere  herge- 
leitet: warum  nicht  lieber  von  dem  buchstäblich  näher  liegenden  rapere 
schleppen?  vgl.  unter  andern  ahd.  zaskön  raffen,  rauben,  nhd.  zeschen 
schilpen  (wie  rapere),  sbst.  zesche  schleppe  oder  schweif  des  kleides,  s. 
tasca  /.  Desselben  Ursprunges  ist  wohl  auch  piem.  rabel  sctäeppe,  ge- 
folge,  rabl6  schleppen,  schleifen.  —  [Nicht  zu  übersehen  ist,  daß  Mahn  (p.  46J 
rabo  von  rapum  leitet,  'wobei  er  auf  unser  schwanz-rlihQ  (fleischiger  theü 
des  ^pf erdeschweif  es)  verweist.  Die  sprachen  benennen  diesen  hötpertheü 
gewöhnlich  darnach,  daß  er  nachgeschleppt  wird  oder  daß  er  sich  hin  und 
her  bewegt,  und  dies  ist  ein  bezeichnenderes  merkmal  als  die  ähnlichkeit 
mit  einer  rübe,  die  sich  im  deutschen  auch  nur  auf  einen  theü  des  Schweifes 
bezieht.  Für  letztere  auffassung  wären  jedesfaUs  vMch  andre  beispiele  er- 
wünscht gewesen'.    Krit.  anhang  p.  23.] 

Radio  ältsp.,  pg.  anredlo  verirrt;  gleichsam  errativus? 

Rafez,  rahez  altsp.,  refece  altpg.  leicht,  gering,  schlecht;  arab. 
rachig  leicht,  gelinde,  sbst.  rochg  wohlfeilheit  Gol.  962. 

Rajar  sp.  spalten,  raja  spalt,  spahn,  gleichbed.  pg.  rachar,  racha, 
ch  aus  j  entstellt,  was  übrigens  selten,  z.  b.  in  grancha  für  granja  SRos., 
geschah.    Ein  aüsp.  racha  in  der  Gonq.  Ultram.    Aber  woher  rajar? 

Ralea  sp.,  pg.  ral6,  rel6  stamm,  race;  unbekannter  herkunft.  Auch 
der  vogel,  den  der  falke  vorzugsweise  jagt,  unrd  so  genannt. 

Ralo  sp.  pg.  dünn.  Von  rarolas?  aber  wozu  ein  unvorhandenes 
dimimUiv  annehmen,  wenn  die  römische  litteratur  das  einfache  wort  ge- 
währt? PlatUus  sagt  vestis  ralla,  worin  das  adjectiv,  wie  zu  vermuthen 
ist,  'dünn  bedeutet,  sei  es  nun  aus  rarulus  oder  aus  ravulas  (s.  Freund) 
zusammengezogen.  Der  Spanier  wählte  hier,  une  in  andern  fällen  (novela, 
apelar),  einfaches  1  statt  11.  Das  wort  reicht  über  das  südwestliche  gebiet 
hinaus:  limous.  und  henneg.  rale,  fläm.  rael  KU.,  selbst  alban.  rale:  soUte 
die  letztere  spräche  auch  erst  raralus  gebildet  haben?  sie  kennt  das  suffix 
ulas  nicht  einmal.  Hätte  man  es  bloß  mit  dem  spanischen  zu  thun,  so 
könnte  man  übertritt  des  lat.  r  in  1  annehmen,  raras  ralo,  aber  der  franz. 
spräche  ist  dieser  übertritt  zwischen  vocalen  schwerlich  bekanrU. 

Rambla  sp.  cot.  sandfläche:  vom  arab.  ramla  dass.  (Dozy). 

Ranger  pg.  einen  rauhen  ton  von  sich  geben,  knarren,  knurren. 
Die  grammatik  lehrt,  daß  die  roman.  verba  zweiter  conj.  lateinischen  Ur- 
sprung haben  ut^  daß  sie  fast  ohne  ausnähme  {pg.  tosser  von  tussire) 
von  lat.  verbis  zweiter  oder  dritter  herkommen;  ranger  aber  ist  unlateinisch 
und  erinnert  nur  von  fem  an  gr.  ^ey%eiv,  ^oyxaC/eiv  schnarchen,  schnarren. 
Es  scheint  eine  freie,   onomatcpoietische  bUdung,  worin  die  littera  canina 
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die  haupfroUe  spielt.  Viele  dergleichen  kommen  in  Wackemagels  Voces 
animantium  vor. 

Bapaz  $p.  pg.  (rapazo  Apol.  567)  junger  hur  sehe,  rapaza  junges 
mädchen.  Covarruvias  vermuthet  vom  lat.  rapax,  weil  kinder  nach  edlem 
greifen.  Wir  nennen  kleine  kinder  wohl  krabben,  weil  sie  auf  dem  boden 
herumkriechen,  s.  Frisch.  Die  grundbedeutung  kind  läßt  sich  mit  rapaceria 
hinderei  belegen,  und  was  den  buchstaben  anlangt,  so  weist  das  abgeleitete 
rapagon  unwidersprechlich  auf  rapax  toie  perdigon  auf  perdix,  raigon 
auf  radix.  Dieses  buchstahenverhältnis  eeugt  gegen  arabischen  Ursprung, 
wäre  auch  das  vonMayans  vorgebrachte  rabaz  "^diener  wirklich  ein  arab. 
wort  (soU  es  sein  raba'd  domesticus  Gol.  931? J. 

Raposa  sp.  pg.  fuchs,  selten  masc.  raposo.  Es  nimmt  nebst  zorra 
die  stelle  des  aws  der  halUnsd  verschwundenen  lat.  vulpes  ein,  wovon  sich 
aber  doch  die  diminutivform  vulpeja  erhalten  hat.  Leitet  man  es  von 
rapax,  so  müßte  es  sein  strffix  getauscht  haben,  überdies  wäre  der  ausdruck 
besser  auf  den  wolf  ofo  auf  den  listigen  Beineke  angewandt.  Am  ein- 
fachsten fließt  es  aus  sp.  rabo  Schwann,  wie  auch  Covarruvias  deutet: 
häufig  nänüich  findet  sich  tenuis  bei  fortgerücktem  accent  wieder  ein,  vgl. 
lobo  lupino,  cabra  capruno;  die  cot.  form  mit  b  rabosa  kommt  dabei 
kaum  in  anscUag,  da  diese  spräche  die  media  begünstigt.  Hiemach  wäre 
der  fuchs  der  stark  geschwänete,  eine  individuellere  von  einem  wesentlichen 
merhnal  entnommene  bezeichnung,  wie  die  spräche  sie  liebt,  wobei  man 
noch  erinnern  darf,  daß  in  fdbdn  und  Sprichwörtern  von  dem  schweife  des 
thieres  mehrfach  die  rede  ist.  Eine  gewisse  öhnUchkeit  mit  dem  span. 
Worte  hat  allerdings  das  gldchbed.  ältn.  ref-r;  jemm  aber  könnte  nur  ein 
primitiv  zukommen,  welches  die  bedeidung  fuchs  nicht  enthielte^  d.  h.  wenn 
dieses  nordische  nichts  weniger  als  gemeindeutsche  wort  wirklich  nach 
Spanien  gelangt  wäre,  so  unirde  es  sicher  nicht  mit  dem  suffix  oso  au^s- 
gestattet  worden  sein,  ebenso  wenig  wie  man  aus  vulpes  ein  gleichbedeu- 
tendes derivattim  vulposa  gebildet  haben  würde;  jenes  aber  ist  offenbares 
adjectiv,  in  dessen  primitiv  die  bedeutung  fuchs  nicht  enthalten  sein  kann. 

Rato  sp.  Zeitraum,  weile,  eigentl.  augenblick;  von  raptus  riß,  ruck. 

Raudo  sp.  reißend^  aUfr.  pic.  rade  (jh.  b.  von  flüssen  Eracl.  6367), 
daher  auch  sp.  pg.  raadal  gießbach;  von  rabidus. 

Rausar  {auch  rauxar,  rousar,  roixar)  altpg.  weiberraub  begehen, 
nach  8.  Rosa  einem  weibe  gewalt  anthun,  sbst.  rouQom,  mlat.  in  span. 
Urkunden  ransns  DC.  Die  lautgesetze  gestatten  herleitung  aus  raptiare 
für  raptare,  welches  letztere  im  port.  die  gleiche  bedeutung  hcU. 

Real  sp.  pg.  eine  münze,  port.  mit  dem  plur.  reaes  und  üblicher 
r^is;  von  regalis  königliche  münze;  alifr.  royal. 

Real  sp.  pg.  lager  eines  heeres,  hauptquartier  eines  königs  oder 
oberfddherm,  im  port.  zumal  das  königliche  zdt;  von  regalis.  Desgleichen 
ist  dieses  wort  ein  begrüßungsruf  für  den  könig  von  Portugal,  so  Lusiad. 
3,46  dicendo  em  alta  voz:  real,  real,  por  Afonso,  alto  rei  de  Portugal, 
aber  auch  unter  Spaniern  und  Franzosen  üblich,  indem  es  z.  b.  in  einem 

.,y,u..u^i  Google 


482  II.  b.    REBATAR-REHEN. 

cAtfranz.  gedickt  der  Schlachtruf  Karls  genannt  toird:  crier  royal,  Ten- 
seigne  Karle  BoL  ed.  Mich.  p.  XXII;  von  regalis.  8.  über  diesen  am- 
ruf  Liebrecht  im  Jahrb.  II,  119,  Mild  Trov.  79.  Für  real  hat  die  port. 
mundart  noch  das,  wie  man  glaubt,  daraus  entstandene  arraial. 

Rebatar  sp.  pg.,  gew.  arrebatar  entreißen,  rasch  ergreifen',  wird 
als  eine  om5  raptare,  arreptare  erweiterte  form  aufgefaßt,  was,  wenn  man 
ähnliche  einschiebungen  erwägt  (Born,  gramm.  I,  303),  nicht  gegen  den 
Sprachgeist  verstößt. 

Rebentar,  reventar  sp.  pg.  bersten;  von  ventus. 

Recaadar  sp.,  pg.  recadar,  arreeadar  steuern  erheben,  oMsp.  altpg. 
recabdar  erlangen,  erreichen  Mx.,  SBos.,  sp.  recaudo  Steuererhebung,  re- 
cado  (wofür  auch  recaudo)  botschaft,  grüß,  übersatuites  geschenk,  fürsorge, 
vorrath,  ebenso  pg.  recado.  Span,  etymologen  lassen  das  wort  theils  aus 
recaptare,  theils  aw5  cautas  entstehen:  jenes  aber  hätte  recatar,  recaatar, 
dießes  sp.  recotar,  pg.  recoutar  geben  müssen.  Recaudar  (altpg.  recabe- 
dar,  sbst.  recabedo,  recabito)  ist  vielmehr  identisch  mit  it.  ricapitare  aus- 
richten, bestellen,  sbst.  ricapito  (ebenso  cat.  recapte  =  recado)  besteUung, 
von  capitare  (II.  a)  zu  ende  führen,  vollbringen,  woraus  sich  die  formen 
recaudar  und  recadar  leicht  erJdären:  nicht  anders  entstanden  caudillo 
und  (bei  Berceo)  cadiello  aus  capitellus.  Alle  bedeutungen  von  recado 
aber  lassen  sich  auf  besteUung  zurückführen. 

R6cio  sp.  kräftig,  störrig;  mit  Cabrera  von  rlgidus,  wiewohl  ^  sonst 
nur  nach  consonanten  die  gestalt  von  g  annimmt,  vgl.  oben  arcilla.  Die 
kürze  des  radicaien  i  spricht  sich  bereits  aus  im  nUat.  regidus  für  rigidus 
Gl.  Paris,  ed.  Hildebr.  271.  Dahin  auch  arrecirse  vor  kalte  erstarren, 
rigescere. 

Räcua  sp.  cat,  t&qowk  pg.  koppel  lastthiere;  vom  arab.  rekb  zug 
von  reisenden  auf  lastthieren  (Dozy). 

Redil  sp.  pg.  pferch,  schaf stall;  eigentl.  flechtwerk,  von  rete  netz, 
sp.  red  gitter,  käfig.     Vgl.  r6  U.  c. 

Redor  sp.  umkreiß,  eigentl.  rund  geschnittner  teppich,  präpositional 
redor  de  im  kreiße  Alx.,  aderredor,  nsp.  alrededor,  pg.  ao  redor  u.s.w. 
Redor  etwa  für  ruedor,  ruedol  (lat.  rotulus  radj  mit  Verwandlung  des  1 
in  r  toie  in  ruisefior  aus  lusciniolus? 

Redruna  sp.  linke  hand;  buchstabl.  die  atcs-  oder  zurückweichende 
im  gegensatze  zur  rechten,  der  stracken,  von  retro,  sp.  redro,  gleichsam 
retronea  wie  ultronea.     Vb.  redrar  ausbeugen  Alx.  990. 

Regazo  sp.pg.  schoß,  regazar  schürzen.  Ist  es  ein  compositum,  so 
darf  man  vielleicht  an  das  gleichbed.  bask.  sbst.  galzarra  denken. 

Regoldar  sp.  rülpsen;  nicht  von  ructare  (co^.  rotar),  eben  so  wenig 
ein  Schaltwort,  wofür  Monlau  es  hält,  besser  ein  begriffswort,  von  gola, 
lat.  gula,  aus  der  kehle  zurückstoßen,  mit  bekannter  Verstärkung  des  I 
durch  d. 

Rehen  sp.,  refem,  arrefem  pg.  geisd,  bürge;  vom  arab.  rabn,  ar- 
rahn  pfand,  pl.  rehän  Freytag  11,  203^. 
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Reja  $p,y  pg.  relha  in  der  hed.  eisernes  gitter;  von  reticulam  netz. 
Vgl.  relha  I. 

Bei  vajpjr.  Jcurees  gras,  relvar  sich  damit  bedechen,  (Irans.)  es  schneiden. 

Remedar,  arremedar  sp.  pg.  nachahmen;  von  re-imitari. 

Remir  p^.  auslösen;  von  redimere,  sp.  redimir  u.  s.  w. 

Remolacha  sp.  rothe  ruhe;  =i/.  ramolaccio,  lat.  armoracia,  die 
aber  ein  anderes  wureelgewächSy  meerrettig,  bedeuten;  vgl.  wegen  einer 
ähnlichen  Verwechselung  oben  rabano. 

Rendija  sp.  Meine  spalte;  esge.  am  altsp.  rehendija,  dimin.  von 
fenda  spalte.    Neusp.  auch  hendrija  mit  versetztem  r. 

Sefiir  sp.,  renhirjpjr.,  renyir  cat.  zanken,  sp.  rifia  zank,  dimin.  ren- 
cilla;  vom  lat.  ringi  sich  verdrießlich  benehmen. 

Repollosp.,  repolho  pg.  köpf  kohl;  doch  wohl  von  repnllnlare,  weü 
er  im  winter  neue  sprossen  treibt?    Das  span.  wort  heißt  auch  knospe. 

Res  sp.j  pg.  rez  stück  Schlachtvieh;  vom  arab.  ras  köpf  Freyt.  II, 
103*",  vgl,  lat.  caput  köpf  oder  stück,  gewöhnlich  einer  herde. 

Retama  sp.  pg.  ginster;  vom  arab.  ratam,  ratamah  dass.  Freytag 
U,  120\ 

Retofio  sp.  neuer  Schößling,  retofiar  wieder  ausschlagen,  wieder 
sprossen.  Man  kann  sich  aus  tnmidas  ein  span.  verbum  re-tnmiar  (lim- 
pidns,  limpiar),  besser  romanisiert  retofiar,  denken,  dem  man  die  neutrale 
bed.  schwellen  für  geschwollen  machen  beilegte  (ebenso  quedar  ruhen  für 
ruhig  machen).  Gemma  turnet  die  knospe  schwillt,  ist  lateinisch.  Celtisten 
werden  vielleicht  lieber  an  kymr.  tun  ''etwas  durchstoßendes"  erinnern. 

Rezar  sp.pg.^  cat.  Tes2LY  hersagen^  beten;  von  recitare  zsgz.  reg'tare. 

Rezno  $p.  ein  insect;  von  ricinus,  it.  ricino. 

Ria  sp.  pg.  cat.  mündung  eines  flusses;  für  riba,  lat.  ripa  ufer,  it. 
riva  auch  ziel,  also  ziel  des  flusses,  wo  er,  wie  Dante  sagt,  ruhe  findet, 
vgl.  arrivare  dcis  ufer  oder  ziel  erreichen. 

Riel  sp.  (m.)  barre,  metallstange;  =regellu8  von  lat.  regula  stab. 

Wilh 2ir  pg.  benagen ;  woher ? 

Rincon  sp.,  alt  rancoD,  rencon,  cat.  racö  winket.  Man  leite  es 
nicht  mit  Cabrera  von  ancon  eüenbngen,  da  der  spräche  das  prothetische 
r  fremd  ist.  VermtäMich  ist  es  gleicher  herkunft  mit  dem  gemeinrom. 
ranco,   renco  und  bezeichnet  etwas  eingekrümmtes,  goth.  vraiqys  krumm. 

Ringla  sp.,  rengla  cat.,  daher  sp.  renglon  zeile,  reihe,  ringlero 
linie  zum  gradschreiben;  von  regula  richtschnur. 

Ripio  sp.  pg.  val.  (nicht  cat.)  kleine  steine  zum  ausfüllen  zwischen 
grösseren,  dsgl.  abfall  von  steinen,  sp.  ripia,  pg.  ripa  futterbrät,  latte,  vb. 
sp.  ripiar  mit  schult  ausfüllen;  etwa  entstellt  aus  dem  bei  Vitruv  vor- 
kommenden  replum  füllung  in  einer  thüre,  oder  rahmen  einer  solchen? 

.Ro  sp.,  rou  pg.  ein  ausruf  stillschweigen  zu  gebieten  oder  kinder 
einzuscUäfem,  daher  sp.  rorro  wiegenkind.  Cril  Vicente  in  einem  Schlum- 
merlied 1,  67:  ro,  ro,  ro,  nuestro  dios  y  redentor  do  Uoreis  que  dais 
dolor!    Desgl.  II,  26  fportug.)  ru,  ru,  menino,   ru,  ru!    Auch   als  sub- 
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stantiv  wird  es  gebraucht  (4  la  ro!).  Wir  heißen  das  trauliehe  tcörtchen 
willkommen^  denn  es  mahnt  an  unser  ruhe,  ahd,  r6a,  röwa,  ruowa,  aUn. 
ro;  es  wäre  möglich^  daß  es  daher  stammte:  empfindungswörter  und  aus- 
rufungen  gehen  leicht  von  volk  zu  völke.  Im  spanischen  und  lateinischen 
scheint  es  keine  verwandte  zu  haben. 

Bobra  sp.  Urkunde  eur  beglauhigung  eines  Verkaufes;  von  roborare. 
Port,  röbora  (r^Yora),  mlat.  robora  mannbarkeü;  von  robur. 

Rodrigon  sp.  weinpfahl;  von  ridica  dass,  (CabreraJ,  aber  mit  seU- 
samer  aniehnung  an  den  eigennamen  Rodrigo,  die  auch  in  dem  pfianeen- 
namen  rui-ponce  für  riponce  vorliegt. 

Rombo  pjr.,  romo  sp.,  rom  cat.  adj.  stumpf;  wohl  vom  dtschen  sbst. 
rumpfy  ndl.  romp  truncus,  stumpf.  Der  Portugiese  hat  auch  ein  sbsi. 
rombo  Öffnung^  loch,  ursprüngl.  wohl  stumpf  vgl.  buco  Z  Etwas  ent- 
fernter dem  roman.  worte  liegt  kymr.  rhnmmen  ba/uch. 

Roncar  sp.  pg.  cat.  schnarchen^  auch  verhöhnen;  von  rhonchare, 
erst  bei  Sidonius,  vgl.  sbst.  rhonchus  Qoyxog)  geschnarche,  Spötterei. 

RoDcear  sp.^  roncejar  cat.  zaudern,  mit  Widerwillen  arbeiten,  sich 
mürrisch  benehmen,  sp.  roncero,  pg.  ronceiro  langsam,  träge;  wohl  des- 
selben Ursprunges  wie  it.  ronzare  summen,  brummen  II.  a. 

Ron  CO  sp.  aitpg.y  ronc  cat.  heiser^  schnarrend  u.  dgl.;  für  roco  von 
raucus  mit  einmischung  des  verbums  roncar  =  7ai^.  rhonchare.  Daher 
fehlt  dem  Spanier  und  Catalanen  das  ursprüngliche  roco,  roc,  nur  der 
Portugiese  bewahrt  rouco. 

Rosca  sp.  pg.  cat.  schraube;  unbekannter  herkunft. 

Rostro  sp.,  rosto  pg.  in  der  bed.  antlite,  vgl.  wal.  rost  mund. 
Schon  lat.  rostrum  für  os  bei  Plautus,  Lucilius,  Varro,  Päronius,  also 
wohl  ein  volksüblicher,  aber,  da  auch  die  Pandecten  ihn  brauchen,  nicht 
unedler  ausdruck.  Man  sehe  Winkelmanns  abh.  über  die  Umgangssprache 
der  Römer  (Jahrbb.  für  philol.  sppl.  II,  502).  Zu  vergleichen  wäre  ags. 
neb  os,  engl,  neb  rostrum;  ahd.  snabul  rostrum,  altfries.  snavel  os.  Den 
übrigen  roman.  sprachen  fehlt  rostrum. 

Rozar  sp.  pg.  abweiden,  au^äten,  auch  an  etwas  hinstreifen;  fre- 
guentativ  von  rodere  rosus  nagen,  abkratzen,  also  für  rosar;  oder  etwa 
von  einem  iterativ  rositare.  Aus  der  nämlichen  würzet  ist  wohl  auch 
das  pg.  rojar  den  boden  streifen  (e.  b.  a  capa  roja  der  mantd 
schiebt  nach),  wofür  man  rodicare  ann^men  muß,  sbst.  rojäo  das  kratzen 
auf  der  geige. 

Rücio  sp.,  ruQO  pg.  graulich  (oder  röthlich  nach  Cabrera);  von 
russeus. 

Ruido  sp.  pg.  lärm;  von  rugitus  gebrüU;  vgl.  rat  IL  c. 

Ruin  sp.,  ruim,  roim  pg.  dend,  erbärmlich;  von  ruina  verderben. 
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Sache  ^.  pg.  jäthaue,  vb.  sachar  und  sallar;  von  sarculum,  sar- 
culare,  ü.  sarchiare  u.  s,  w. 

Sadfo  pg.  heüsam,  gesund;  muthmafHich  entstellt  aus  saudio  {von 
sadde,  lat.  salas),  vgl  pr.  salutatiu. 

Säfara,  safra  pg,  steinichte  uniste,  adj,  sdfaro  toildj  rauh,  scheu, 
sp,  zahareno  dass,;  vom  arab,  QaTirä  umste  Freyt,  II,  482^. 

Sahir  jp^.  ausgehn,  herausgehn,  cdt  salir;  von  salire,  fr.  saillir  w. 
s.  w.    L  fiel  aus  und  b  trat  ein  sur  Währung  des  hiatus. 

Sabumar  ^.  räuchern;  für  suhumar,  lat.  suffamigare. 

Salitre  sp.  pg,  Salpeter,  ebenso  wal.  läalitru,  dtsch,  voUcsübl.  sali- 
ter,  russ.  selitra;  von  sal  nitram,  it.  salnitro. 

Ssi\picB,T  sp.  pg.  pr.  besprengen;  buchstabl.  mit  sate^  wie  fr.  sau- 
poudrer,  von  picar  punctieren. 

Sancochar  sp.  halb  gar  kochen;  von  subcoctus  fCabrera). 

Sandio  sp.,  (sendio  J?c.,  J?y.),  pg.  sandeu  närrisch,  einfältig.  Um- 
gestellt aus  8anido  =  i^.  insanito  von  insanire?  Oder  von  sanna  höhn, 
sannio  narr,  mit  einschiebung  eines  d  nach  n  wie  in  pendola  von  peDnala  ? 
Aber  die  letzten  vocdle  des  Wortes  sind  hier  nicht  jm  übersehen,  ihre  ver- 
schiedenheit  in  beiden  schwestersprachen  mufi  einen  etymologischen  grund 
haben.  Sand-fo  und  sand-öu  verhalten  sich  offenbar  wie  sp.  jud-fo  und 
^^f.  jud-^u  von  jud-aeu8,  führen  also  auf  lat.  aeus  oder  eus:  sollten  diese 
formen  etwa  aus  dem  ausruf  sancte  deus  entstanden  sein  und  eigentlich 
einen  menschen  anzeigen,  dem  aUes  unbegreiflich  vorkommt  und  der  darum 
jenen  ausruf  der  Verwunderung  stets  im  munde  führt?  sanctiguarse  {sich 
bekreuzenj  bedeutet  darum  bei  Berceo  eben  so  viel  wie  admirarse.  Ein 
ähnlicher  faU  wäre  das  wallon.  doüdiew  scheinheiliger,  entstanden  aus 
dem  ausrufe  doux  dien. 

Santignar  sp.  das  zeichen  des  kreuzes  machen;  von  sanctificare 
tvie  amortigaar  von  mortificare,  apacigaar  von  pacificare,  atestignar  von 
testificare,  averignar  von  verificare.  Da  sich  in  allen  diesen  fällen  u 
hinter  g  einfindet,  so  läßt  es  sich  kaum  für  eine  bedeutungslose  einschie- 
bung halten,  es  scheint  vielmehr  aus  einer  Umstellung  herzurühren,  nach- 
dem sich  {,  wie  öfters  in  dieser  spräche,  in  v  erweicht  hatte,  also  santi- 
guar  aus  santigvar,  dies  aus  santivigar,  vgl.  fruytevigar  aus  fructificare 
in  einer  portugiesischen  Urkunde  v.j.l317,  S.  Bosa  append.  p.  7^.  Der- 
selben Umstellung  und  vocalisierung  eines  lippenlaules  dankt  auch  fragua 
aus  fabrica  seine  form.    Port,  nur  santiguar,  averiguar. 

Sana  sp.,  sanha  pg.  unUh]  abgekürzt  aus  insania,  oder  ist  es  sanna 
zähn^letschen? 

Sapo  sp.  pg.  kröte;  nach  span.  etymologen  vom  gr.  örjxp  arjTcog  art 
giftiger  schlangen  oder  eidechsen,  auch  lat.  seps.  Identisch  mit  dem  span. 
Worte  ist  bask.  apoa,  zapoa. 
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Saraiva  pg.  haget,  saraivar  hageln. 

Sarilho,  serilho  pg.  haspel,  vgl.  sp.  zarja  rad  zum  drehen  der  seide. 

Sarna  sp.  pg.  cot.  rättde.  Darüber  gibt  es  ein  sehr  altes  seugnis: 
Impetigo  est  sicca  Scabies  .  .  hanc  Vulgus^  sarnam  appellant  Isidor.  4, 
8j  6.  Man  darf  es  für  iberisch  halten,  basJc.  sarra  und  zaragarra  Je- 
deuten  dasselbe,  vgl.  Tcymr.  sarn  (f.)  estrich,  sarnaidh  krustig.  Ob  aucJi 
sp.  pg.  sarro  schleim^  Weinstein  dahin  gehört? 

Sarracina  sp.  blutiger  streit;  vom  bask.  asserrecina  ernsthafter 
streit,  s.  Larramendi. 

Sarrafar  pg.  aufritzen,  schröpfen;  wahrscheinlich  entstellt  aus 
scarificare,  woraus  sich  auch  eine  andre  form  sp.  sarjar  (scarfcar  sear- 
car,  lat.  rc  =  sp.  rj),  noch  mehr  verkürzt  sp.  pg.  sajar,  erklären  muß. 
Man  möchte  arab.  Ursprung  vermuthen,  da  die  medicin  in  den  händen  der 
Araber  war:  ihr  kunstausdruck  für  scarificieren  aber  ist  taracha  Freyt. 
1, 189"^,  welches  pg.  tarafar  ergeben  hätte.    Das  bask.  wort  lautet  sarciatu. 

Sarra  ja  sp.,  serralha  pg!  hasenkohl:  lactuca  agrestis  est,  quatn 
sarraliam  nominamns  eo  quod  dorsnm  ejus  in  modum  serrae  est  Isidor. 
17,  10,  11. 

Särria  sp.  pr,  cot.  netz  oder  geßechte  von  binsen,  altfr.  sarrie 
Boguef.,  bask.  sarrea;  dsgl.  sp.  sera,  pg.  seira  binsenkraut.  Die  Wörter 
erinnern  an  ahd.  sahar  ried,  binse,  mlat.  sarex  ^cc^ex^  {woher  auch  ü. 
sala?  denn  leicht  entsteht  in  dieser  spräche  1  aus  r),  aber  sie  könnten 
auch  aw5  der  berbersprache  herübergekommen  sein  (Dozy  Gloss.  368  note). 
Schwenck,  D.  wb.  642  note,  verweist  noch  auf  gr.  a^^ixog  korb  und  ver- 
wandte Wörter  dieser  spräche. 

Sarta  sp.  schnür  aneinander  gereihter  dinge,  z.  b.  perlen,  von  serta 
kränz,  schnür. 

S arten  sp.,  pg.  sartagem  und  sartä,  pr.  sartan,  vgl.  sie.  sartania, 
tiegel;  von  sartago  dass. 

Sastre  sp.  Schneider;  euphonisch  für  sartre  von  sartor,  ü.  sartore. 
Pott,  L.  Sal.  p.  146,  zieht  herleitung  aus  nitat.  sarcitor  vor. 

Saudade  pg.  (viersilb.)  schmerzliche  Sehnsucht^  saudoso  sehnsuchts- 
voll. Diesen  lieblingen  der  dichter  giengen  die  formen  soYdade,  solfdoso 
voraus  für  soledade,  soledoso.  Saudade  bezeichnet  also  eigentlich  die  ab- 
geschiedenheit  von  einem  geliebten  gegenstände;  vgl.  disioZ  König  Dionys 
braucht  soydade  viersilbig  p.  68,  Gil.  Vicente  spricht  saudade,  saudoso 
dreisilbig,  Gamoens  immer  viersilbig. 

Sayo  n  altsp.,  saiao  aUpg.  gerichtsdiener ;  vom  ahd.  sago  d.  i.  sager, 
mlat.  saio,  sagio  L.  Wisig.  und  span.  Urkunden.  S.  über  das  deutsche 
wort  Grimms  Bechtsält.  p.  766.  781,  Bichthofen  s.  v.  asega. 

Sencillo  sp.  einfach;  dimin.  von  8implex  =  i^.  semplicello. 

Sendos  sp.,  senhos  pg.,  aU  selbes  SRos.,  das  einzige  distributiv, 
das  den  neuen  sprachen,  aber  auch  hier  nur  den  südwestlichen,  in  alter 
bedeutung  verblieben  ist,  von  singuli,  singulos,  Rom.  gramm.  HI,  17. 
AUsp.  senero  von  singularius. 
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Serba  sp.  eisbeere;  für  suerba  von  sorbum,  U,  sorba. 

Serrin  sp.  (m,)  Sägemehl;  von  serrago  serraginis,  toie  orin  von 
aerugo. 

SeBgo  sp.  pg.  schräg,  sesgar  schräg  schneiden  oder  drehen;  von 
unbekannter  herhunft. 

Seso  5p.,  siso  pg.  verstand,  htm;  von  sen8U8. 

Seto  sp.  gehege;  von  septum. 

Sicrano  pg.  pronomen  für  lat.  quidam;  abgeleitet  von  securus  im 
sinne  von  certus.    Auch  der  Trovemsale  hat  die  entsprechende  abl.  segnran. 

Sien  sp.  (f.)  schlaf  am  haupte.  Dies  dem  Portugiesen  und  Cata- 
lanen  unbekannte  wort  leitet  Gabrera  ganz  unpassend  von  sinus.  Roman, 
mundarten  nennen  diese  gegend  des  hauptes  somnus  (vgl.  tempia  L),  dies 
thut  auch  der  Baske  (loa  vTivog,  pl.  loac  ngoTacpoi) :  aws  somn  konnte 
suen  werden,  in  sien  läge  eine  ganz  ungewöhnliche  entstellung  des  sprach- 
richtigen  diphthongs,  die  sich  höchstens  als  scheideform  von  sueno  würde 
begreifen  lassen,  wie  man  etwa  mlat.  timpora  (schlafe)  für  tempora  sprach. 
Die  vertauschung  des  genus  wäre  minder  auffällend.  Noch  eine  andre 
erklärung  dürfte  hier  angeregt  werden.  Tempus  von  der  umrzet  tepi  be- 
deutet nach  einigen  ursprünglich  eine  abtheilung  oder  gegend  am  haupte 
(Potts  Forsch.  II,  54):  wer  diese  auffassung  theüt,  der  wird  gegen  eine 
erklärung  von  sien  aus  segmen  schwerlich  etwas  einwenden,  sien  aus 
segm  segn  wäre  wie  des-den  aus  Aiguu^. 

Siesta  5p.,  sestaj)^.  mittagsruhe;  von  sexta  die  sechste  stunde 
nach  Sonnenaufgang,  die  mittagsstunde,  d.  h.  von  einer  weicheren  form 
der  Ordnungszahl  (s  statt  x),  entsprechend  der  cardinahaM  seis;  verb 
sestear  mittagsruhe  halten. 

Silo  sp.,  bask.  siloa,  ciloa  gäreidegrube,  fehlt  pg.  cat.,  aber  neupr. 
silo.  Die  spanischen  etymologen  erblicken  darin  Mas  den  Römern  bekannte 
sirus,  gr.  asigog,  gegen  welches  bei  dem  häufigen  Übertritte  des  r  in  1 
(auch  im  bask.)  nichts  zu  erinnern  ist. 

Sima  sp.  höhle,  grübe;  unermittelter  herhunft. 

Sin s6\ 0  pg.  einzeln;  lat.  gleichsam  singillus,  woher  singillarius 
bei  TertuUian. 

Siquiera  sp.,  2>5'.  sequer,  adverb  für  lat.  sattem;  zsgs.  au^  si  und 
quiera  conjunctiv  von  qnerer,  so  daß  es  bedeutet  "^wenn  man  will,  wenn 
auch  nur. 

Sir  gar  sp.  pg.  cat.  bugsieren,  sbst.  sirga  handlung  des  bugsierens, 
auch  dazu  dienendes  seil;  ncu^h  den  span.  etymologen  vom  gr.  aeig^v  mit 
dem  seile  ziehen,  wovon  es  also  mittelst  des  Suffixes  ie  abgeleitet  sein 
muffte,  siricare. 

Sisa  sp.  pg.  aufläge,  auch  schwänzelpfennig  der  dienstboten,  sp. 
sisar,  pg.  scisar  abschneiden,  zurückbehalten.  Nach  Ducange  identisch 
mit  fr.  assise,  wenn  es  nicht  vielmehr,  da  der  Spanier  nicht  leicht  den 
anlaut  a  abstößt,  auspr.  sensa  aufläge  =^  lat.  censas,  unepg.  siso  aus  sen- 
sus,  entstanden  ist. 
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Sitio  sp.  pg.y  cot.  siti  stelle,  hdagerung,  sitiar  hdagem;  wohl  xxm 
ahd.  sizan,  cdts,  sittian  sUsen,  vgl.  bisittian  hdagem.  HerleUung  qm 
sedes  oder  obsidiam  wäre  unrichtigy  da  sich  d  keinem  solchen  wandd 
hingibt,  vgl.  sedio  L 

Sobar  sp.,  sovar  pg.  Icneten;  vom  gleichbed.  subigere,  auf  romoH. 
weise  in  subagere  (daher  auch  sobajar)  umgebildet  und  in  sobar  zusam- 
mengezogen wie  exporrigere  in  espurrir.  Auch  der  Baske  sagt  sobato, 
nach  Larramendi  für  jobatu,  von  jo  klopfen  und  batu  sammeln,  wdche 
deutung  aber  gegenüber  dem  lat.  etymon  zurückzuweisen  ist. 

Socarrar  sp.  cat.  versengen;  baskisches  wort,  sucartu,  von  Larra- 
mendi zerlegt  in  sna  feuer,  und  carra  flamme.  In  dem  ersteren  aber 
mochte  der  Spanier  seine  präpos.  so  fühlen  wie  in  dem  synonymen  so- 
Uamar,  daher  socarrar  für  sucarrar.  Sbst.  socarra,  sofern  es  verschmitzt' 
heit  bedeutet,  leitet  man  von  soga,  bask.  soca,  strick,  verschmitzter  mensch, 
aber  auffoXlend  hat  auch  soflama  hinterlistiges  wesen  (subflammare)  m 
einem  mit  dem  bask.  carra  gleichbed.  worte  seinen  grund. 

Sohez,  soez  sp.  schmutzig  (in  jedem  sinne),  niederträchtig.  Nach 
den  etymologen  von  sub  und  faex,  worin  sab  als  präposition  zu  verstehen 
sein  müßte  wie  in  so-color  vorwand  (sab  colore)  u.  a.,  bombre  soez  wäre 
also  homo  sub  faece  populi  tiefer  als  die  hefe  des  Volkes.  Das  gdcünstdte 
dieser  deutung  wird  niemand  entgehen.  Darf  man  anneJtmen,  daß  die 
von  dem  Spanier  Prudentius  (adv.  Symmach.  U,  813)  gebrauchte  form 
suis  für  süs  (spurca  suis  nostre  amne  natat ;  al.  sordida  sns)  etwas  mehr 
sei  als  eine  grammatische  Ziererei,  daß  sie  ihren  grund  hatte  in  der 
völksspraclic,  so  braucht  man  nach  keinem  andern  etymon  zu  forschen, 
zumal  da  der  Spanier  nominativformen  auf  s,  das  sich  diesmal  als  z  dar- 
stellte, liebt  (dios,  Carlos):  der  ton  zog  sich  nur  auf  die  zweite  silie  wie 
in  ju6z.    Auch  porcus  ward  zum  adj.  puerco. 

Sollar  aUsp.  blasen,  nsp.  resoflar:  von  sufflare. 

Sollo  sp.j  solho  pg.  ein  seeßsch;  von  suillus:  porci  marini  Vulgo' 
Yocantnr  suilli  Isidor.  12,  6  (Cabrera). 

Soltar  sp.  pg.  loslassen;  frequentativ  von  solvere  solutus,  also 
für  solutar. 

Sombra  sp.  pg.  cat.  schatten.  Es  weist  mit  seiner  ganzen  büdtmg 
und  seinen  derivaten  (sombrage  =  t^.  ombraggio  u.  s.  w.)  so  bestnnmt 
auf  das  gemeinrom.  ombra,  daß  das  anlautende  s  nicht  irre  machen  darf. 
Muthmaßlich  sagte  man  anfangs  so-ombrar  =  sub-umbrare  unter  schatten 
setzen,  demnächst  durch  contraction  sombrar,  sbst.  sombra:  das  vorhcmdne 
prov.  sotz-umbrar  beschatten  Jfr.  96^  bringt  diese  muthmaßung  der  ge- 
u)ißheit  nah.  Merkumrdig  ist  noch  die  aÜspan.  form  solombra  schcttten 
s.  Alx.  und  Vc4xtr.  ed.  Bohl  p.  83,  äUpg.  soombra,  vb.  pr.  dauph.  solom- 
brar  beschatten  (weupr.  souloumbrous  schattig),  vielleicht  nur  aus  sotzom- 
brar  entstellt;  oder  hat  sich  hier  der  artikd  eingemischt  (so  Tombra)  wie 
im  lothr.  ailaurbe  s.  v.  a.  ombre,  eigentl.  s.  v.  a.  k  Tombre?  an  solis 
umbra  wird  man  nicht  mit  Covarruvias  und  Cabrera  denken  wollen.    Die 
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fronii.  spräche  hat  ein  adj,  sombre  düster  {daher  ndl  somber),  toelches 
dasselbe  wort  sein  kann;  altfr.  essombre  Rutel.  II,  40  schattiger  ort? 
Abgel.  sombrero  hut,  im  Alx.  solombrero. 

Somorgujo  sp.  taucher,  somorg\ij2iT  untertauchen;  von  submergere, 
mit  seltnem  suffix,  auch  in  gran-ujo  und  burb-uja. 

Sortija  sp.,  sortilha  pg.  fingerring.  Man  leitet  es  gewöhnlich  von 
circes  circitis  Jcreiß,  hei  Sidonius^  dimin.  circiticula,  welches  sertija  und 
mit  einem  dem  Spanier  wenig  geläufigen  vocalwechsd  sortija  gegeben  habe. 
Es  ist  aber  buchstäblich  das  lat,  sorticula  und  bedeutet  hiemach  etwas 
schicksalbestimmendes,  einen  zauberring,  dessen  steinen  magische  kräfte 
zugetraut  wurden.  In  einem  testamente  v.  j.  1268  z.  b.  liest  man:  que 
as  suas  sortelas  das  vertudes  as  gardem  para  as  enfermas  die  ringe  mit 
Zauberkräften  soll  man  für  die  kranken  bewahren  SRos.  p.  33P.  In  der 
französischen  poesie  behielt  der  zauberring  den  einfachen  namen  anel, 
z.b.  imHenaut  von  Montauban:  Maugis  vos  saura  ancbanter,  bien  saura 
des  aniaüs  p.  276.  Aus  (unvorhandnem)  sortilha  entstand  auch  das  pr. 
sortilhier  zauberer. 

Sosanar  ältsp.  verspotten,  verachten,  s,  Sanchez  glossare  und  das 
zum  Canc.  de  Baena,  sbst.  sos^no,  ältpg.  sosano  Verachtung:  unzweifel- 
haft von  subsannare  verhöhnen^  bei  spätem  Lateinern,  zsgs.  mit  sanna. 
Dasselbe  wort,  wiewohl  ein  solcher  ausfall  des  sauselautes  fast  nur  mund- 
artlich vorkommt,  scheint  pr,  soanar,  altfr.  sooner  Buteb.  II,  480  mit  gl. 
bed.y  sbst,  soan,  soana.  Wie  erklärt  sich  aber  das  prov.  in  einigen  stellen 
vorkommende  sofanar?    Fer,  1401,  Kathar,  ritualep.  30,  Legs.  II,  356. 

Sosegar  (präs,  sosiego)  sp.,  socegar  pg.  beruhigen,  besänftigen, 
sich  beruhigen,  sosiego,  socego  stille,  ruhe,  daher  it,  sussiego  ernste 
haltung.  Etwa  für  sos-eguar  sachte  ausgleichen,  lat.  gleichsam  sub-ae- 
quare?  Eine  span.  form  iguar  von  aequare  braucht  das  Alexanderlied, 
egnar  die  Conquista  de  Ultramar,  eine  port,  igar  bemerkt  S.  Bosa, 

So BO  sp.  geschmacklos,  richtiger  pg,  insoBso-,  von  insulsus.  Das 
synonyme  sp.  zonzo  muß  dasselbe  wort  sein. 

Soto  sp.,  soxxto  pg.  gehölz;  von  saltus,  cdtpg.  noch  salto  SBos.  wie 
ital.,  in  Urkunden  sautus  z.  b.  Esp.  sagr.  XVI,  p,  448  (vom  j.  1021). 

Suero  sp.,  soro  pg,,  soru  sard.  molken;  von  serum.  Diese  Verwand- 
lung des  betonten  e  in  o  vor  einfachem  consonanten  ist  im  span.  beispiel- 
los und  läßt  fast  einfluß  eines  verlorenen  franz.  soir  vermuihen.  Nicht 
einmal  ein  homonym  nöthigte  zu  dieser  abänderung  des  tonvocals. 

T. 

Ta,  ta  auch  täte,  täte,  sp.  und  pg.  interjection,  schweigen  zu  ge- 
bieten; wohl  von  tace. 

Taba  5p.  beinchen,  knöchlein;  vom  arab.  'tdbaq  dünner  knochen 
zwischen  den  rückenunrbeln  Freyt.  111,39"*?  Nach  Dozy  Gloss.341  aber 
vom  gleichbed.  arab.  ka'bah,  t  für  k  gesetzt. 
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Tabiqne  sp.  pg,  Zwischenwand  von  steinen  und  lehm;  vom  arab. 
^tabiq  etwas  aneinander  passendes  Freyt,  III,  40^  nach  Sousa,  Für  tabi- 
qne findet  sich  im  Gancionero  deJBaena  taxbique,  genau  das  arab.  tascb- 
b!k,  une  schon  Pedro  von  Alccda  zeigte,  s.  Mohns  Unterstich,  p,  71. 

Tagarote  sp.  pg.  ägyptischer  falle;  so  genannt  von  dem  fiusse 
Tagarros  in  Africc^  weil  dieser  vogel  in  den  f eisen  seines  ufers  mstet 
(CovarruviasJ, 

Taimado  sp.,  taimad  cat.  listig,  verschmitzt,  sbst.  sp.  taimonia, 
cot.  taimarfa. 

TsklsLsp.pg.cat.pr.  ausrottung  der  bäume,  Verwüstung,  talar  bäume 
abhauen  u.  s.  w.,  vgl.  den  franz.  Ortsnamen  Boistall6  Vocab.  du  Berry 
p.l03.  Sicher  nicht  identisch  mit  dem  synonymen  tallar  schneiden.  JK» 
handschriftliches  bask.  glossar  übersetzt  tala  "^exddium  sylvamm',  was 
freilich  die  iberische  herkunft  des  wertes  noch  nicht  beweist,  cHein  & 
scheint  sich  auch  in  hispan.  Ortsnamen,  me  Tala-briga,  Tala-mina,  Tal- 
ori,  uHederzufinden,  worin  es  das  ausrotten  der  walder  zu  neuen  ansiede- 
lungen  bedeuten  könnte,  s.  Humboldt,  Urbew.  Jöisp.  p.  63.  Daneben  ist 
allerdings  noch  zu  erwägen  ahd.  zälön  diripere  ^=- ndat.  talare  in  der 
L.  Alam.,  theils  weil  das  wort  auch  in  Frankreich  heimisch  war,  theäs 
weil  das  rothwöHsche  talar  grade  diese  specieUe  bed.  (fortnehmenj  fcrtr 
reißenj  ausdrückt. 

Talega  sp.,  pg.  taleiga,  pr.  taleca  sack,  beutet;  nach  den  span. 
etymologen  vom  gleichbed.  gr.  &vlaxog,  wohin  auch  wal.  tileäge  gehört. 

T s^mho  pg.  brautbett;  von  thalamns  mit  eingeschobmem  h,  dUpg. 
tamo  hochzeitsfest. 

Tan  sp.,  pg.  tao,  adverbium,  aus  tantns,  s.  Born,  gramm.  II,  477. 

Tapia  Äp.,  jpjf.  taipa,  sard.masc.  tapin  lehmwand,  vgl.hmb.(brese.) 
tabia  elende  hütte. 

Tarde  6^.  pg.  (f.),  cat.  tarde  und  tarda  abend,  eigenU.  die  seit 
von  mittag  bis  nacht;  vom  adv.  tarde  langsam,  daher  spät.  Man  ver- 
gleicht gr.  ßgadvg  langsam,  neugr.  ßgadv  abend. 

Tarima  sp.,  pg.  auch  tarimba  schemd;  vom  arab.  'tarfmah,  wdekes 
bettstelle  bedeuten  soll. 

Tasajo  sp.,  tassalho  pg.  stück  geräuchert  fleisch;  etwa  vom  gäüi- 
sehen  taxea  speck,  das  Isidorus  aus  Afranius  anfuhrt?  Oder,  wie  Cabrera 
meint,  von  tessella  toürfdchen?  unter  diesen  beiden  spricht  das  cat. 
tasco,  umgestellt  aus  taxo,  für  ersteres. 

Tascar  sp.  pg.  zupfen,  hecheln;  ahd.  zaskon  raffen,  bair.  zaschen 
ziehen,  schleifen,  womit  das  rom.  tasca  zusammenhängt,  s.  thl.  I. 

T6,  at6,  bei  den  Alten  atem,  port.  präposition,  offenbar  von  tenns, 
ad-tenns,  aüsp.  atdnes.  Die  Alten  schrieben  auch  bact6,  eis  stamme  das 
wort  von  hactenns,  aber  sowohl  der  accent  wie  die  bedeutung  sind  dar 
gegen.  Das  synonyme  altsp.  altpg.  fata  und  ata  erklärt  man  mit  recht 
aus  dem  glei(Med.  arab.  'hatta. 

Tea  sp.  pg.  fackd,  atear  anzünden;  von  taeda. 
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TeelsL  sp.  pg,  cot.  sard.  taste  der  orgel  u.  dgh;  mrd  aus  tegula 
toegen  der  ziegelartigen  form  erklärt.  Die  sehleckte  romanisierung  (es 
müßte  sp.  teja,  pg.  telha  laiden)  verräth  den  später  geschaffenen  Jcunst- 
ttusdruck, 

Teiga,  teigulajpgr.  binsenkorb;  zweifelhaft^  oh  von  theca  oder  von 
teges  (f)  hinsenmoMe. 

Tema  sp.  hartnäcMgheit,  eigentl.  in  der  Behauptung  eines  satzes 
(thema),  daher  tematico  thematisch  und  hartnächig^  vb.  bask.  thematu  be- 
haupten. Der  Portugiese  hat  sich,  neben  tema  in  alter  bedeutung,  die 
scheideform  teima  gebildet.  Eine  ähnliche  berührung  der  begriffe  im  it. 
prova  beweis,  Wettstreit,  provano  hartnäckig. 

Tepe  sp.  pg.  stück  rasen,  auch  piem.  com.  tepa  moos,  erdscholle, 
in  Brescia  topa. 

TerQioyelo  sp.pg.  sammt;  zsgs.  aus  tercio  und  pelo  hoKir,  seiden- 
faden,  weil  er  ursprünglich  aus  dreidrähtiger  seide  gewirkt  ward. 

Ter  CO  sp.  hartnäckig,  hart.  Covarruvias  leitet  es  von  altercari: 
wie  nahe  aber  lag  ihm  tetricus  unfreundlich,  streng,  dem  sich  wohl  auch 
das  synonyme  ü.  terchio  anschließen  wird. 

Testigo  sp.  zeuge;  gleichsam  testificus,  wie  testiguar  von  testi- 
ficare.    S.  oben  santignar. 

Tez  sp.  (f.)  glatte  Oberfläche,  frische  gesichtsfarbe,  pg.  tez,  tes,  tex 
äußerste  zarte  haut,  auch  des  obstes,  vb.  sp.  atezar  glätten.  Von  tersus 
glatt,  vb.  tersare,  oder  (mittelst  der  form  tertus)  von  tertiäre. 

Tier  HO  sp.,  terno  pg.  zart;  von  tener,  fr.  tendre  ff. 

Tieso  sp.,  teso  pg.  hart;  von  tensus  gespannt,  it.  teso,  vgl.  das 
glossem  tensus,  tesus  Class.  auct.  VI,  548''. 

Tilde  sp.,  til  pg.  (m.)  kidner  strich,  accent,  cot.  titUa;  von  titulus 
kennzeichen,  nach  Covarruvias:  dieselbe  Umstellung  in  cabildo  aus  capi- 
tulum.  Das  wai.  title  circumflex,  das  occ.  titule  punct  über  dem  \,  sicht- 
barlieh  von  titulus,  kommen  dieser  herleitung  zu  statten. 

Timpe  beiA.March  in  der  ausg.  v.1560  mit  montana,  beiFiguera 
Dicc.  maUorq.  mit  cuesta,  subida  erklärt,  ist  noch  zu  untersuchen. 

Tino  sp.  pg.  richtiges  urtheil,  Ortssinn,  Scharfsinn,  auch  atine,  vb. 
atinar  ins  ziel  treffen,  das  rechte  treffen.  Von  ungewisser  herhmft,  sicher 
nicht  von  attingere,  vielleicht  entstanden  aus  der  dem  Portugiesen  tvohl- 
bekannten  präpos.  tenus,  ad  tenus  fs.  oben),  die  das  ziel  bezeichnet,  wie 
auch  ahd.  zil,  ags.  til  mit  der  gleichbed.  präp.  til  zusammenfällen.  Aus 
dem  vb.  atinar  wäre  hiemach  erst  das  sbst.  atino,  endlich  tino  entstanden. 

Tiritafia  sp.  ein  dünner  Seidenstoff,  pg.  tiritana  mantel  der  bäüerin- 
nen,  auch  fr.  tiretaine  ein  halbioollener  Stoff. 

Toba  sp.  Stengel  der  distel;  von  tuba  röhre,  npr.  touve  dass.,  vgl. 
fr.  tige  röhre  und  stengd. 

Tobillo  sp.  knöchd  am  fuße;  von  tuberculum  kleiner  höcker, 
oder  unmittelbar  aus  tuber  abgeleitet,  da  tuberculum  eher  tobejo  er- 
gehen hätte. 
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Tocho  sp,  grob,  pltmip,  dumm;  verwandt  mit  dem  it.  tozzo  dick 
und  Mre?  s,  dasselbe  IL  a. 

Tocino  sp.  eingepökeltes  Schweinefleisch.  Die  etymologen  sch%oa$ilcen 
ewischen  tucetum  gericht  aus  gehacktem  fleisch  (?)  und  tomacma  art  wurste. 

Toldo  sp.pg.  isdt;  vom  lat.  tholus  kuppeldach,  mit  eingeschobenem 
d  auf  spanische  weise.  Vb,  pg.  toldar  decken,  tapezieren,  daher  tolda 
Schimmel,  eine  deckende,  überziehende  materie. 

Tolo  pg.  dumm,  einfältig,  aug.  toleiräo.  Nach  Moraes  vom  deut- 
schen toll,  mit  dem  es  allerdings  äußerlich  zusammentrifft.  Aber  der 
hochd.  anlaut  t  =  ndd.  d  {älts.  dol,  altn.  da\,  goth.  dvals)  gibt  kein 
span.  t,  das  wort  verlangt  eine  andre  erklärung.  D.  Diniz  braucht  tol- 
heyto  als  synonym  von  louco  (que  hüa-que  deos  maldiga,  volo  ten  loueo 
e  tolheyto  p.  181.  182),  es  mag  stumpf  von  sinnen  bedeuten  und  ist  das 
pg.  tolhido,  alt  tolido  gelähmt  {s.  unten  tuUir),  bask.  tboldo  erstarrt. 
Hieraus  kann  tolo,  das  auch  erstarrt,  betäubt  heißt,  abgekürzt  sein  wie 
manso  aus  mansneto  u.  a. 

Tomar  sp.pg.  nehmen,  wegnehmen,  auch  fühlen,  leiden  (hinnehmen?) 
und  nur  in  dieser  bed.  kennt  es  der  (htalane.  Es  scheint  von  goth.  her- 
kunft,  vgl.  alts.  tömian  ledig  oder  frei  machen,  woraus  die  bed.  losmachen, 
wegnehmen  erfolgen  konnte,  so  sp.  quito  ledig,  los,  quitar  wegnehmen. 
Griech.  TOfxog,  rof^?;  stimmen  nur  mit  dem  buchstaben. 

Tomate  sp.  pg.,  tomdtec,  tomaco  cat.  eine  f ruckt  aus  Neuspanien, 
liebesapfel,  goldapfel;  vom  mexican.  tomatl  (Gabrera). 

Tomiza  sp.,  tamiga  pg.  binsenstrick ;  von  tomix  dass. 

Tomo  sp.  pg.  körperlicher  umfang,  dicke,  große,  dsgl.  gewicht  d.  L 
unchtigkeit;  wohl  von  tomus  buch,  band,  das  man  dem  synonymen  volumen 
auch  in  dieser  anwendung  gleich  stellte. 

Tona  pg.  dünne  rinde  oder  schale  von  bäumen  und  fruchten.  Von 
tunica?  aber  der  Portugiese  wirft  die  endung  Tc  nicht  ab.  Vielleicht  ein 
alteinheimisches  wort.  Im  kymrischen  findet  sich  tonn  (m.)  kruste,  schale, 
haut. 

Tonto  sp.pg.  dumm;  von  attonitus,  daher  auch  sp.  atontar  betäuben. 

Toria  cat.  senker,  ableger.  In  diesem  worte  scheint  sich  das  von 
dem  Spanier  Golumella  gebrauchte  turio  (schößling)  mit  geringer  Verän- 
derung erhalten  zu  haben.  Es  wäre  also  mit  kurzem  u  turio  anzunehmen, 
da  langes  u  nicht  zu  o  wird. 

Tormo  sp.  hoher  einzeln  stehender  f eisen;  für  torno,  vom  cdts.  cdtn. 
mhd.  turn  (lat.  turris),  um  es  von  torno  drehscheibe  u.  dgl.  zu  unter- 
scheiden, pr.  aber  torn,  nach  Baynouard  "^remparC.  Oder  läßt  sich  ein 
passendes  etymon  aus  einer  näher  liegenden  spräche  aufweisen? 

Torezon  5p.,  alt  torzon  bauchgrimmen]  von  torsio  (CJahreraJ,  it. 
torzione. 

Tor  rar  sp.  pg.  cat,  sp.  auch  turrar  und  esturar  rösten,  sengen; 
von  torrere,  extorrere.  Man  fühlt  sich  versucht,  an  das  dtsche  dorren 
(adj.  ahd.  durri,  goth.  thaürsus)  zu  denken,  da  die  umbiegung  der  2.  cofy. 
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in  die  1.  im  span,  so  selten  vorkommt.  Aber  sie  kommt  vor  (s.  oben  mear) 
und  somit  muß  dem  lat,  etymon  jedes  andre  weichen.  Die  3,  conjugations- 
form  im  ocdt,  estourrir  hat  weniger  befremdliches.  Das  churw.  torrer 
blieb  der  lat.  form  getreu. 

Torvisco  sp.,  pg.  trovisco  ein  südeuropäischer  Strauch^  daphne 
gnidium  L.;  von  turbiscus  beilsidoruSy  quod  de  nno  cespite  ejus  mnlta 
virgulta  surgant  quasi  turba. 

Tosco  sp.  pg.  grob,  rauh  (von  Sachen  und  personen);  unbekannter 
entstehung.  J.  Fd)rer  braucht  es  auch  in  gutem  sinne,  wenn  er  eine 
hriegerschaar  gent  valenta  e  tosca  nennt  str.  97. 

Toura  pg.  unfruchtbare  kuh.  Tauras  vaccas  steriles  appellari  ait 
Verrius.  So  sagt  Festus  und  auch  bei  Varro  und  Columdla  bemerkt  man 
das  wort.  Eine  abl.  davon  ist  das  prov.  aäj.  i6r\]2i,  esge.  turga  un- 
fruchtbar (von  frauen  gebraucht),  neupr.  turgea,  piem.  turgia,  dsgl.  norm. 
torlifere  (von  taurula)  s.  v.  a.  pg.  toura. 

Tonrio  pg.  unesel;  woher? 

Toxo  (tojo)  sp.  ginster,  pg.  iojo  domgestrüpp;  unbekannter  herhunft. 

Tozo  arag.  wimig,  zwergmäßig,  toza  stumpf,  stümmel,  tozar  stoßen, 
anstoßen  ;Hßfon  tunsus  klein  gestoßen. 

Tozuelo  sp.  nacken.  Nach  Covarruvias  bezeichnet  es  den  fleischi- 
gen nacken  zumal  der  thiere,  und  steht  für  torzuelo  von  torus  muskd, 
umist;  grammatisch  unverwerflich. 

Tragar  sp.  pg.  verschlingen,  hinunterschlucken,  auch  sard.  tragare. 
Lat.  trahere  heißt  ziehen,  in  sich  ziehen,  daher  auch  trinken;  hieraus 
konnte  mit  erweiterter  bedeutung  sp.  trahicare  traigar  tragar  abgeleitet 
werden,  ebenso  ward  aus  Yolvere  volvicare  volcar. 

Trage  sp.,  trsLjopg.  art  sich  zu  kleiden,  tracht;  vom  sp.  traer  tra- 
gen (ein  kleid)f  lat.  trahere,  im  mlatein  zur  beseitigung  des  hiaius  trägere 
geschrieben  und  gesprochen,  s.  struggere  U.  a. 

Trailla  sp.  eine  walze  die  erde  zu  ebenen;  von  traha  schleife 
(CabreraJ. 

Trapiehe  sp.  pg.  zuckermühle;  von  trapetum  Ölpresse  (der seihe). 

Trasegar  sp.,  pg.  aber  trasfegar,  cat.  trafagar  aus  einem  gefäß 
in  das  andre  gießen,  umgießen,  unikehren,  sbst.  trasiego,  trasfögo,  träfag. 
Etwa  von  trans-aequare  aus  dem  gleichen  bringen,  umkehren,  ausgießen, 
wie  fr.  verser  beide  letztere  bedeutungen  zeigt?  Allein  eine  so  müßige 
einschiebung  des  i  ist  gegen  alle  erfahrung.  Vielleicht  ist  dieser  buch- 
stabe  nur  ein  geschärftes  oder  aspiriertes  v  und  trasfegar  steht  für  tras- 
vegar,  gleichsam  trans-vicare  von  vTcis  Wechsel,  woher  auch  sp.  vegada 
und  mit  gleicher  aspiration  fr.  fois.  Die  grundbedeutung  wäre  hiemach 
umwechseln,  umtauschen. 

Trasgo  sp.  pg.  poUergeist,  der  das  küchengeschirr  durcheinander- 
wirft  (s.  Covarruvias);  von  trasegar  umkehren,  vermtUhet  J.  Chimm  Myth. 
473,  vgl.  die  vorrede  dieses  Wörterbuches. 

Trasto  sp.pg.  alter  hausrath;  woM  von  traustrum  bank,  a  potiori, 
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Zu,  trasto  pa^t  formell  aUfr.  traste  querbälkenf  sichtbarlich  von  transtram, 
dem  auch  diese  bedetUung  euMdU. 

Travieso  sp.,  travesso  pg,  quer,  trav^s  shst.  quere,  schiefe,  atra- 
vesar  quer  legen;  von  trans versus,  fr,  travers  u,  s.  w, 

Trefe  $p.  schlaff,  unächt,  auch  schwindsüchtig,  pg,  trefo,  trefego 
verschmitzt,  arglistig,  fehlt  cot.,  abgd,  pr.  trefä  treulos  (trafan  G Alb.  1381), 
vb,  trefanar,  sbst.  trefart.  Seckendorf  im  Span,  wb.  verweist  auf  das  hehr, 
trefe  krank;  er  meint  wohl  terefa  das  von  wüden  thieren  zerrissene  fleisch, 
das  deshalb  zu  essen  verboten  ist,  dsgl.  (später)  die  verdorbene  speise,  im 
judendeutsch  schlecht,  ungerecht,  woran  sich  die  roman.  bedeutungen  knüpfen 
lassen. 

Trepar  sp,  pg.  cat.  klettern;  ursprüngl.  wohl  nur  hinaufsteigen, 
vom  dtschen  treppe,  wie  schon  Moraes  meinte,  mhd,  trappe,  ndl.  trap,  aUn. 
trappa  stufe,  wurzelverwandt  mit  pr.  treper  Xtc;  vgl.  occit.  escalo  treppe, 
escal4  klettern;  lal.  gradus  stirfe,  fr.  gravir.  Aber  cat.  trepar  bohren 
erinnert  an  gr.  rgaTieiv,  lat.  trepit  "^vertit^  Paul,  ex  Festo. 

Treya  pg.  (nur  im  plur.  üblich)  dunkelheit;  von  tenebrae,  •  5p. 
tinieblas  u.  s.  w. 

Tri  gar  aUpg.  antreiben,  beschleunigen,  z.  b.  trigar  os  cavallos, 
trigar  a  sna  jornada  S.  Ros.,  daher  sbst.  triganga  eüe.  Bedeutet  also  das 
gegentheil  des  pr.  trigar  hemmen,  von  tricari:  ist  es  etwa  von  extricari 
entunrren  d.  i.  losmachen,  fördern?  aber  wegfall  der  compositionspartikd 
ist  ein  im  spanischen  unerhörtes  ereignis.  In  trigar  muß  man,  sofern  die 
lautgesetze  zu  folgerungen  berechtigen,  eine  gothische  reliquie  anerkennen: 
threihan  drängen,  pressen  =  ags.  alts.  thringan,  ahd.  dringan,  nhd. 
driogen,  konnte  sich  romanisch  kaum  anders  aussprechen.  Das  port.  wort 
ist  um  so  willkommener,  als  es  die  einmischung  des  n  noch  nicht  verräth. 

Trigo  sp.  pg,  weizen;  von  triticum  mit  euphonischem  ausfaU  der 
zweiten  silbe.  Die  andern  sprachen  bedienen  sich  dafür  des  lat,  frumen- 
tam,  dessen  bedeutung  sie  auf  diese  getreideart  einschränkten,  und  dem 
gemäß  übersetzen  es  bereits  althochdeutsche  glossare  mit  weizi. 

Trinca  sp.  pg.  cat.  dreiheit,  drei  dinge;  muthmaßlich  von  trinitas, 
das  man  aber  aus  scheu  vor  seiner  heiligen  bedeutung  absichtlich  entstellte, 
s.  ähnliche  fälle  Rom.  gramm.  II,  492.  Oder  hat  man  nach  dem  muster 
von  unns  nnicus,  aus  trinus  trinicns  geformt? 

Trocir  altsp.  hitidurchgehen,  sterben;  von  tradueere,  s.  Sanchez 
glossar  zum  Cid. 

Tropezar  sp.  pg.  stolpern,  sbst.  tropiezo,  tropejo;  dsgl.  pg.  tro- 
pica r,  sp.  mit  eingeschobenem  m  trompicar.  Wie  das  begriffsverwandte 
tropellar  aus  tropel  (häufe)  entstand,  so  das  gegenwärtige  verbum  aus 
dem  primitiv  tropa;  altsp.  findet  sich  auch  en-tropezar  Jlx.  und  en- 
trompezar.  Befremdlich  ist  hier  das  Sfrffix  ez,  das  übrigens  auch  in 
bostezar  (aber  präs.  nicht  bostiezo  u?ie  tropiezo)  und  acezar  vorliegt. 

Trujal  sp.  Ölmühle;  von  torcular  presse,  wie  Cabrera  richtig  erklärt. 

Tuero  sp,  scheit  holz,  pg.  toro  entzweigter  baumstamm,  rümpf  des 
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Jcörpers,  lomb.  toeur  (tör)  Motz;  von  torus  tnuskel,  wie  sp.  mufion  mushel 
und  stümmel  helfet;  minder  nah  liegt  lat.  torris.  Dahin  auch  sp.  atorar 
stecken  bleiben  (toie  ein  block  oder  umist),  das  nicht  von  obtürare  her- 
rühren kann, 

TuUirse  52>.,  tulirse  cai;.  gliederlahm  werden  =pg.  tollierse  de 
membros,  von  tollere  wegnehmen,  zu  gründe  richten,  altsp.  toller. 

Turco  altsp.  schnöde,  unbescheiden,  bei  Santülana  proverb,  p.  36 
(Madr,  1799);  von  dem  volkernamen  Turco.  So  auch  sie.  turcu,  piem. 
turch  starr,  unbeugsam  u.  dgl. 

Tusär  und  atasar  sp.  das  haar  glatt  scheren;  von  attondere  attonsns. 

Tutano  sp.  pg.,  tuetano  sp.  mark  der  knochen. 

u. 

Uncir  sp.,  alt  juncir  ochsen  anspannen;  von  jüngere,  vgl.  ereer 
von  engere. 

Ufia  sp.,  nnha  pg.  nagel,  kralle;  von  ungnla,  it.  unghia. 

Upa,  aüpa  sp.,  cot.  vdl.  upa,  fehlt  pg.,  ermunterungsruf  besonders 
für  die  kinder,  aufgestanden!  munter!  vb.  sp.  upar  sich  anstrengen  um 
sich  zu  erheben.  Das  zusammentreffen  mit  goth.  Yup,  Yupa  avo),  aUs.  up, 
dp,  upa  ist  überraschend,  zumal  da  auch  ein  verbum,  z.  b.  ags.  uppian 
sich  erheben,  altn.  yppa  erheben  =  sp.  upar,  stattfindet.  Die  interjection 
steht  auch  dem  Basken  zu  geböte,  s.  Larramendi  s.  v.  und  Astarloa  Apol. 
p.  260,  das  verbum  scheint  ihm  zu  fehlen. 

Urea  sp.  pg.  ein  fahr  zeug;  nach  Aldrete  p.  65"*  vom  gr.  olxdg:  da 
aber  urca  auch  sturmfisch  heißt,  lai.  orca,  und  letzterem  auch  die  bed. 
tonne  zusteht,  so  ist  lat.  Ursprung  wahrscheinlicher. 

ürce  sp.  pg.  heidekraut;  von  ence  dass.  (Cabrera). 

Urraca  sp.  pg.  elster.  Covarruvias  räth  auf  furax  diebisch  und 
Seckendorf  bringt  ein  altsp.  farraca,  dem  jedoch  die  port.  form  wider- 
spricht. Schwerlich  ist  der  edle  span.  frauenname  Urraca  (in  den  Ur- 
kunden Hurraca  und  Orraca)  daher  entnommen,  leichter  fand  das  umge- 
kehrte statt:  heißt  ja  doch  derselbe  vogel  auch  marica  Mariechen,  dsgl. 
bask.  urraca,  nach  Mahn  p.  38  von  urra  haselnuß. 

Usted  sp.,  plur.  ustedes,  persönl.  pronomen  der  ehrerbietung,  ab- 
gekürzt at4S  vuestra  merced,  entsprecJiend  dem  it.  vossignoria,  dem  deut- 
schen euer  gnaden.  Die  abkürzung  ist  stark,  wird  aber  durch  die  ähn- 
lichen falle  usencia  aus  vuestra  reverencia  oder  usenoria  aus  vuestra 
sefioria  so  wie  durch  die  catal.  formen  mit  anlautendem  v  vo8t6,  vosencia, 
vosenyoria  beunesen;  auch  sagt  man  im  gemeinen  leben  vosastö  für  usted. 
Andre,  selbst  J.  v.  Hammer,  erkennen  in  letzterem  das  arab.  ust&d  herr, 
meister,  ohne  zu  bedenken,  daß  sie  für  vosencia  oder  vosenyoria  alsdann 
keinen  rath  haben,  dass  femer  usted  feminin  ist  und  daß  endlich,  als 
dieser  ehrentitel  aufkam,  es  mit  dem  einßuss  arabischer  sitten  auf  die 
spanische  bevölkerung  zu  ende  war. 
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üviar,  ubiar,  hubiar,  huyar  ciUsp.  helfen  PC.  1189.  1192.  1217, 
hineukommen  3331j  begegnen,  widerfahren  Bc.  Mü.  95  u.  s.  w.,  nick, 
wie  Gayangos  meint,  Conq.  ültram.,  gleichbedeutend  mit  haber.  Die 
Schreibung  mit  h  ist  eben  so  irrthümlich  une  die  herleitung  cms  irgend 
einem  andern  warte  als  dem  nachclassischen  obviare  entgegen  kommen,  ab- 
helfen. Ubiar  ist  gewiss  älter  als  das  erst  aus  dem  latein  wieder  einge- 
führte obviar,  it.  ovviare  hindern.  Zsgs.  ant-uyiar  euvorkommen,  be- 
schleunigen, sbst.  antdvio. 


Vacio  sp.,  vasio  pg.  leer,  sp.  vaciar,  pg.  vasar  ausleeren;  von  ?a- 
civus  bei  Plautus  und  Terenz. 

V4guido  sp.y  vägado,  väguedo  pg.  schwindele  adj.  sp.  vdgnido 
schwindlig.  Wurzel  und  bildung  können  deutsch  sein:  goth.  vagjan,  ahd. 
wegjan  schütteln,  schwingen,  ags.  vagian,  engl,  wave  wallen,  wogen,  daher 
sbst.  ahd.  wagida,  wegida  Schwingung;  vaguido  stände  also  euphonisch 
für  gnagnido,  s.  darüber  vagae  IL  c,  ein  aus  derselben  wurzel  stammen- 
des wort. 

Vaivensp.,  vaivem  pg.  Schwankung;  zsgs.  aus  va  viene  oder  Tay 
viene  geh  und  komm,  geh  hin  und  her. 

VAstago  sp.  Schößling  eines  baumes^  fehlt  port.?  von  Ungewisser 
herkunft.    Man  erinnert  an  gr.  ßXaacog  Schößling,  adj.  ßlaatiTcog. 

Veado  pg.  hirsch;  von  venatus  wildpret,  mit  ausgestoßenem  n  nach 
port.  brauch,  sp.  venado,  wdl.  vunat. 

Vedija  sp.  woU flocke,  schöpf  von  verwickeltem  haar,  vgl.  chw.  va- 
deglia,  comask.  vedeglia  flocke;  dazu  (denn  ga  kann  aus  y  entstanden 
sein)  sp.  gnedeja  haarhcke,  löwenmähne,  pg.  gnedelba,  gadelha  langes 
haar,  felbd.  Nicht  wohl  vom  ahd.  wadal,  wedil,  nhd.  wedel,  da  die 
regelrechte  form  gnallo  oder  guadel  gewesen  wäre.  Die  span.  etymologen 
leiten  beide  Wörter  vom  lat.  vellus  her:  dieser  übertritt  des  l  in  i  ist 
freilich  ungewöhnlich  und  läßt  sich  nur  aus  dissimilatiofi,  um  das  meder- 
holte  1  in  velilla  oder  vellilla  =■  vellicala  zu  vermeiden,  rechtfertigen, 

Vega  sp.  cat.  sard.,  veiga  pg.  fruchtbare  ebene;  schon  in  den  früh- 
sten Urkunden  vorhanden,  z.  b.  in  einer  gaUicischen  vom  j.  767  Esp.  sagr. 
XL,  362.  Es  soll  baskisch  sein,  nach  Larramendi  entweder  von  bera 
tiefes  land,  oder  von  be-guea  ohne  höhlen,  d.  i.  fläche.  Merkwürdig  ist 
die  altpg.  form  yarga  SRos.,  wenn  sie  eis  eine  solche  genommen  werden  darf. 

Velar  sp.  pg.  trauen^  priesterlich  einsegnen  zur  ehe;  eigenü.  rer- 
scUeiem,  weü  die  braut  mit  einem  Schleier  erscheint  (oder  erschien, 
Moraes),  daher  die  neuvermählte  yelada,  aber  auch  der  gatte  yelado  heißt. 
Es  hat  sich  also  in  diesem  span.  worte  das  wiederholt,  toas  sich  im  lat. 
uubere  und  fncwh  Crrimm,  vorrede  zu  Schtdzes  Goth.  wb.  p.  XIII)  auch 
im  goth.  lingan  (verhüllen^  heirathen)  ereignet  hat. 
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Vencejo  $p.  band  zum  festbinden;  von  vinculum,  gleichsam  vin- 
cicnlnm. 

Venta  sp.  einsam  an  der  landstraße  liegende  herber ge.  Dasselbe 
wort  heißt  auch  einkauf  =  it.  vendita,  wogegen  altfr,  vente  auch  den 
ort  des  einkaufest  marht^  halle  bedeutet,  und  hiermit  muß  die  erstere  be- 
deuiung  des  sp,  venta  jnisammenhängenj  vgl.  sp.  fonda  wirthshaus  und 
mlat.  fnnda  Sammelplatz  der  kaufleute.     Hacer  venta  heißt  einkehren. 

Ventana  sp.  fenster;  ursprüngl.  iVind-  oder  luftloch,  von  ventus: 
so  altn.  vind-anga,  dän.  vindue  windöffnung.  Mittelst  desselben  sufßxes 
entsprang  Solana  sonniger  platz  aus  sol.  Das  port.  wort  ist  janella, 
das  man  aus  janua  ableitet.     Veraltet  ist  finiestra,  hiniestra. 

Verdugo  sp.  frisches  reis,  von  verde,  viridis;  dsgl.  degen  mit  sehr 
schmaler  klinge,  it.  verduco;  atich  ein  name  des  henkers,  insofern  er  rufkm^- 
streiche  jsu  geben  hat.  Nach  Cabrera  entstellt  aus  virgultum,  aber  das 
Suffix  ug  ist  unbestreitbar.  Die  zweite  bedeutung  zeigt  auch  das  fr.  ver- 
dan  bei  Marot  und  Itabeiais,  das  aber  aus  dem  städtenamen  Veritiin,  wo 
man  dergleichen  degen  verfertigt  haben  soll,  erklärt  wird,  man  sehe  m.  b. 
Beiffenberg,  Bull,  de  Vacad.  deBruxelles  VI,  num.  4.  Amadis  hieß  fr. 
le  Chevalier  de  la  verte  6p6e;  was  hat  verte  hier  zu  bedeuten? 

Vereda  sp.  pg.  pfad;  via,  per  quam  veredi  vadunt,  erklärt  Ihi- 
cange  h.  v.,  vgl.  fr.  vr^der  II.  c.  Man  trifft  es  schon  in  einer  Urkunde 
von  767  Esp.  sagr.  XL,  363:  postea  vadit  ad  illa  vereda,  quae  venit 
de  Rovera. 

Vericueto  sp,  rauher,  unebener  weg;  vom  bask.  bireguetaj  eigentl 
bide-gue-ta  d.  i.  wegloser  ort,  s.  Larramendi. 

Veta  sp.,  pg.  beta  ader  im  holze  u.dgl.,  streif  im  zeuge,  band,  pr. 
veta  m  letzterer  bed.;  von  vitta  binde. 

Viga  sp.  pg.  balken.  Die  prov.  und  cat.  form  ist  biga,  dh  kaum 
ein  ursprüngliches  v  anr^hmen  läßt.  Nach  Covarruvias  bezeichnet  viga 
den  horizontalen  balken,  auf  dem  die  dachsparren  ruhen:  sollte  man  ihn 
benannt  haben  nach  lat.  biga  wagen,  in  so  fern  dieser  ähnliche  sparren 
trägt?   Columella  kennt  vibia  querholz:  es  hätte  sp.  vija  gegeben,  nicht  viga. 

Villancico  sp.  kirchenlied  mit  musicalischer  begleitung  bcso^iders 
für  das  toeihnachts-  und  frohnleichnamsfest,  s.  Rengifo  Art.  pod.  und  Co- 
varruvias; ursprüngl.  Volkslied,  ländliches  lied,  von  villano,  welche  bedeu- 
tung auch  das  pg.  villancete,  das  sp.  villanesca  hat. 

Vinco  pg.  falte,  dsgl.  geleise  des  wagens. 

Virtos  (pl.  masc.)  Streitkräfte  nur  im  Poema  del  Cid,  zweimal: 
crecen  estos  virtos,  ca  gentes  son  soberanas  663;  virtos  del  cau^peador 
k  nos  vienen  buscar  1606.  Nach  Sanchez  von  lai.  virtus  mit  hinweisung 
auf  dessen  mittell.  bed.  copia,  vis  hostilis  (?).  Hieraus  entspruftgm  wäre 
das  wort  ein  unding:  ihm  widersprächen  accent,  declination  und  genus. 
Es  muß  eine  andre  bewandtnis  damit  haben. 

Vislumbre  sp.  pg.  falsches  oder  schwaches  licht;  eigentl.  bis-lurobre, 
8.  bis  I. 
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Volcar  sp.  umkehren^  cot.  bolcar  und  embolicar  einwickeln,  limos. 
bonlcä  ausschütten;  für  volvicar  von  volvere.  Wohl  auch  pg,  emborcar 
umkehren  für  embolcar. 


X. 

Xabeca,  xabega  sp,  großes  fischemete;  vom  ardb.  schabaka  näz. 
Man  vergleiche  über  dieses  wort  mü  rücksicht  auf  chaveco  Z,  Doey 
Gloss.  352, 

Xaqneca  sp.,  xaqueca  pg.  einseitiges  kopfweh;  vom  ardb.  schaqt- 
-qah  dass.  Freitag  II,  437^. 

Xara  sp.,  xara  pg,  ein  strauch,  wilder  rosmarin,  xaral  ein  mü 
solchem  Strauchwerk  bewachsener  platjs^  adj.  xaro  sp,  unldschweinartig  von 
borsten;  vom  arab.  scba'rä,  welches  P,  v.  Alcala  mit  mata^  brefia  übersetet. 
Aus  dem  span,  ist  das  bask.  chara,  nicht  umgekehrt.  —  Eine  Urkunde 
era  684  hat  ad  ixaralem  de  Postello  .  .  .  ipsa  karral  (l.  xarral)  Tep. 
n,  n.  13:  ist  sie  unverdächtig,  so  kann  das  wort  kein  arabisches  sein. — 
Ein  mit  xara  gleichbedeutendes  wort  (ob  aber  auch  ein  volksübliches  und 
altes?)  ist  sp.  ladon  vom  lat.  lada,  leda  (Aiydog)  cistus  creticus,  das  nw^ 
in  dieser  roman.  mundart  vorzukommen  scheint. 

iarifo  sp.  schön,  schon  gekleidet;  vom  arab.  scharff  edd  Freytag 
II,  414^^,  wohlbekannt  aus  dem  türkischen  hatti  schertf  edle  hand^^eichnung 
d.  i.  kaiserliches  decret. 

Xato,  xata  sp.  kalb;  vom  arab.  soheit  junger  zweig,  setßling Freyt. 
II,  42P  bildlich  genommen?  aber  das  arabische  wort  kennt  diese  bild- 
liche anwendung  nicht. 

XiasLTSi  sp.  tasse,  chocolaitasse,  daher  pg.  chicara,  it.  chfcchera; 
aus  dem  mexicanischen,  s.  Mahn  p.  18. 

T. 

Yantar  altsp.,  jantar  pg.  frühstücken,  chw.  ientar;  von  dem  seltnen 
lat.  jentare,  in  aiten  glossen  bereits  jantare. 

Yerno  sp.  eidam;  von  gener,  pg.  genro,  fr.  gendre. 

Yerto  sp.  struppig;  von  hirtus,  pg.  hirto,  it.  irto.  Altfr.  en-herdir 
sich  sträuben  (vom  haar)  LJ.  483^. 


z. 

Zabnllir  sp.  untertauchen;  eigentl.  brudeln,  blasen  werfen  auf  der 
Wasserfläche,  von  sub-buUire  (Covarruvias). 

Zafio  sp.,  safio  pg.  plump,  ungeschliffen;  vom  arab.  gäft  gl^ichbed. 
(Doey  358). 
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Zafo  sp.,  safo  pg.  frei  von  Hindernissen,  ledig,  quitt,  zafar,  safar 
frei  machen  von  etwas,  ptUeen,  schmücken;  mtähmaßlich  vom  ardb.  saha 
abrinden,  abhäuten,  abschaben  d.  h.  putaen  Freyt,  11,  294^,  Monlau 
Dicc.  etym.  466  verweist  dagegen  auf  lat.  salvus,  engl,  safe. 

Zaga  sp.  altpg.  gepäcJc  hinten  auf  dem  wagen,  hinterer  theil  eines 
dinges,  altsp.  zaga  adv.  hinten;  esgs.  sp.  rezaga  nachtrab,  welche  bedeu- 
tung  im  Poema  del  Oid  auch  zaga  einnimmt.  Die  span.  etymologen  er- 
Jdären  das  wort  für  ein  arabisches,  bei  Engelmann  säqah  nacktrab.  Zu 
erwähnen  ist  auch  La/rramendis  deuiung  aus  bask.  atzaga  ende,  von  atzea 
hinterer  theil  eines  dinges. 

Zagal  sp.pg.  schäfer,  im  span.  auch  kräftiger  junger  mann.  Leute, 
die  der  Witterung  ausgesetzt  waren,  eumoi  hirten,  trugen  das  sagam^  da- 
herBs^l,  zagal?  JEngdmann  dagegen  zeigt  arabischen  Ursprung:  zagal, 
den  wbb.  dieser  spräche  fehlend,  heißt  bei  Pedro  von  Alcala  muthig,  tapfer 
(vgl.  die  zweite  span.  bed.)  und  ist  auch  sonst  nachweislich. 

Zaherir  sp.  einem  etwas  vorwerfen  (eitlen  fehler  oder  selbst  eine 
wohUhat),  fehlt  port.  cot.;  nach  einem  altem  span.  etymologen  (s.  bei 
Monlau  466)  von  *sub-ferire  arglistiger  weise  verletzen;  um  so  annehm- 
barer, als  dem  Catalanen  das  klare  lat.  ferire  in  dieser  bedeutung  genügt 

Zaino  sp.  pg.  dunkelbraun  ohne  helle  flecken  (von  pf erden);  soll 
arabisch  sein,  doch  fehlt  ein  sicheres  etymon  (Bozy  Gloss.  362).  Daher 
das  gleicUaut.  ital.  wort. 

Zalagarda  sp.  hinterhalt;  ein  ganz  deutsches  wort,  zsgs.  aus  zälä 
verderben  und  warta  lauer,  und  doch  dürfte  für  ersteres  passender  das  lat. 
celare  angenommen  werden. 

Zalea  sp.  schafpdz  mit  der  ganzen  woUe;  vom  bask.  osa  alea  die 
ganze  woüe  (Larramendi). 

Zamarro  sp.  Schafpelz,  zamarra,  chamarra,  sard.  acciamarra  daraus 
gefertigter  weiter  rock,  it.  zimarra,  pr.  samarra  Flam.,  daher  auch  fr. 
chamarrer  verbrämen;  eigenU.  hausrock,  vom  bask.  ecbamarra  zeichen 
des  hauses,  nach  Larramendi,  der  aber  zamarra  von  chamarra  etymologisch 
trennt. 

Zambo  sp.hrummbeinig;  leitet  man  richtig  vom  gleichbed.  scambns. 

Zanahoria  sp.,  pg.  cenoura  pastinake;  erklärt  Larramendi  aus 
dem  baskischen,  worin  es  gelbe  umrzd  bedeute.  Nach  der  färbe  nennt  sie 
auch  der  datälane  safranaria. 

Zangano  sp.,  pg.  zangao  dröhne  (brutbienej,  faulenzer,  der  auf 
fremde  kosten  lebt;  ist  das  it.  zingano  zigeuner  d.  i.  lathdstr eicher. 

Zaqne  sp.  weinscMauch;  vom  bask.  zagnia,  zaqnia,  zsgz.  aus  zato- 
qaia  lederschlauch  (Larramendi). 

Zaragüelles  sp.  (m.  plur.)  eine  art  altmodischer  hosen  mü  falten, 
mlat.  (plur.)  saraballa,  sarabella,  sarabara  u.  a.  formen  s.  Dief.  Gloss. 
lat.  germ.  512^  eine  weite  beinbekleidung,  fluxa  et  sinaosa--  yestimenta 
Ugutio,  mittdgr.  aagaßaga,  arab.  serval  (serual),  woher  auch  pg.  ceroulas 
Unterhosen. 
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Zaranda  sp,,  ciranda  pg,  homsieb,  sandsieb;  vom  ardb.  sarandah, 
dies  vom  vb,  sarada  verhetten,  verweben  (Sousa).  Das  ardb,  wort  aber 
hat  beiGolius  1166  nur  die  bed.  ""wohl  /zusammengefügt^.  Das,  etyman  ist 
noch  eu  finden. 

Zarcillo  5p.,  dit  cercillo  ohrring;  von  circellns  nn^^Z,  beiApiciuSj 
basJc.  circillua. 

Zar  CO  sp.pg,  heUblau^  von  äugen,  sie.  zarcu  blaß^  vom  arab.  zarqä 
("fem.)  gleichbedeutend. 

Zarria  sp.schmutjs,  der  sich  unten  an  die  Jcleider  hängt;  vom  badt. 
zarria,  charria  schwein  (LarramendiJ. 

Zato  sp.  stikk  brot;  vom  bask.  zatoa  stück  (LarramendiJ y  labort. 
zathia. 

Zirigana  sp.  übertriebene  Schmeichelei;  vom  bask.  zarigana,  churi- 
gana  {wofür  auch  umgekehrt  gainchuritu)  der  oben  geweifite  (verschönerte) 
theil,  s.  Larramendi. 

Zorra  sp.pg.,  altsp.  zurra  fuchs,  daher  pg,  zorro,  bask.  znrra  listig, 
verschlagen.  Mtähmaßlich  vom  vb.  zurrar  das  haar  abschaben,  da,  wie 
auch  Covarruvias  anmerkt,  der  fuchs  im  sommer  das  haar  verliert,  vgl- 
gr.  dka)7i€xla  das  ausfallen  der  haare,  von  ^kionr]^  fuchs.  Zorra  wäre 
also  ein  Schimpfname  des  thieres,  schäbiges  fdl,  der  auch  in  (fcr  bed. 
öffentliche  dime  =  lat.  scortum  fühlbar  ist:  nur  eufällig  trifft  damit  das 
ahd.  zaturrä,  aus  dem  es  allerdings  grammatisch  entstehen  konnte,  zu- 
sammen. Äneumerken  ist  hier  auch  das  pr.  zoira  *vett4S  canis^  GProv. 
65^,  das  wenigstens  dem  ahd.  zoha  (zauke,  hündin)  nicht  entstammen  kann. 

Zorzal  sp.  pg.  ein  vogel,  drossel;  vom  ardb.  zorzSl,  einer  andern 
form  von  zorzur  staar,  aber  auch  drossel  (Dozy  369). 

Zozobrar  sp.  stürm  oder  Schiffbruch  erleiden;  von  so  unter  und 
sobre  über,  das  unterste  zu  oberst  kehren. 

Zumaya,  znmRCSLysL  ein  vogel,  käuzchen;  nach  Larramendi  baskisch, 
zumba-caya  fähig  zu  spotten  (nach  seiner  stimme).  Oder  ist  es  aus  5p. 
zumba-cayo  spottende  dohle,  von  caya  mit  vertauschtem  genus,  was  in 
compositis  öfter  vorkommt? 

Zum  bar  sp.  sumsen,  summen;  naturausdruck. 

Zumo  sp.  saß;  vgl.  gr.  t/tafJLoq  brühe. 

Zapia  sp.  satier  gewordener  wein,  ausschuß,  wegwurf;  vom  bask. 
zupea,  zurpea  bodensatz  der  kufe  (Larramendi). 

Zara,  zuro,  zurana,  znrita,  zorita  die  in  f eisen  nistende  taube, 
holztaube. 

Zarcir  sp.,  pg.  cirzir,  serzir,  cot.  surgir  mit  weiten  Stichen  nähen; 
wohl  von  sarcire  flicken,  dem  sich  wenigstens  das  pg.  serzir  zuneigt. 

Zurdo  sp.  link,  links;  von  surdus  taub.  Wer  nicht  gut  hört,  ist 
diso  links;  in  den  mhd.  lerz  und  lere  begegnen  sich  auch  die  begriffe 
links  und  stammelnd. 

Zurrar  sp.,  surrar  pg.  gerben,  durchprügeln,  durchpeitschen;  im- 
geunsser  herkunft.    Die  grundbedeutung  ist  'haar  abschaben\   wie  auch 
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das  pori.  wörterbmh  aussagt,  also  vielleicht  atis  surradere  eusammen- 
gesogen. 

Znrriaga  sp. peitsche;  vom  hasJc.  znrriaga,  tooßr  auch  aznrria  ge- 
sagt wird,  s.  Larramendi  und  vgl.  scuriada  J.,  dem  sein  anlaut  nicht 
widerstrebt  (z  aus  sc  in  zambo  u.  a.). 

Zarrir,  zarriar  sp.  summen;  naturausdruck,  lat.  snsnrrare. 

Zarron  5p.,  surräo  pg.  schäfertasche,  lederner  beutet;  vom  ardb. 
^orrah  geldbeutel,  vb.  Qorra  Freyt.  II,  490^?  Das  caial.  wort  ist  sarrö, 
das  bask.  zorroa. 

Zutano,  citano  sp.,  cot.  sutano  j^ronomen  mit  lat.  quidam  gleich- 
bedeutend; unbekannter  herkunft.  Vermuthungen  darüber  s.  Krit.  anhang 
p.  23.  Zu  beachten  ist  etwa  lat.  scitus  der  gewußte,  beumßte,  dem  man 
dasselbe  sufßx  beifügte,  das  man  in  cert-ano  und  sicr-ano  pg.  wahrnimmt, 
denn  citano  ist  mit  zatano  etymologisch  gleichberechtigt. 
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C.    FRANZÖSISCHES  GEBIET. 
A. 

Äatir  (ahatir)  altfr.  anreieen,  besonders  mm  kämpf;  sbst.  aatie 
anreimmg,  hitzige  feindschaß  (prendre  aatie  encontre  qqun,  faire  aatie 
k  qqun),  dsgl.  aatine  (auch  astine  geschr.J,  aatin  A.  d'  Av.  86,  niiaL 
astia.  Diese  Wörter  beschränken  sich  auf  das  franz.  gebiet,  ihr  Ursprung 
ist  also  vor  allem  im  nordischen  zu  suchen.  Hier  findet  sich  das  vb.  etja, 
prät.  atta,  pari,  att,  gleichbed.  mit  aatir;  sbst.  at,  auch  etja,  eta.  Das 
avU.  a  der  franz.  nachbildungen  ist  die  roman.  präposition,  die  sich  auch 
in  dem  begriffsverwandten  a-tiser  eingefunden  hat.  Das  it.  astio  hat  mä 
aatie  keine  Verwandtschaft. 

Abait,  abah.  Im  prov.  Gir.  de  Boss.  3603 ff.  heifit  es:  anem  al 
plah  qu'aura  los  reis  en  Fransa  aqaest  mieh  mah,  e  seran  i  siei  comte 
e  siei  abah  que  jntgaran  lo  tort  ^  gehen  wir  zur  gerichtssitzung,  die  der 
könig  in  Frankreich  in  der  mitt-e  des  maimonats  halten  wird,  wo  seine 
grafen  und  seine  beamten(?)  sein  und  über  das  unrecht  urtheüen  werden  . 
Läßt  sich  abah  anders  erklären  als  aus  dem  bekannten  ambactns  oder 
dem  deutschen  ambahtP  Ab  aus  amb  auch  in  abdos,  ah  aus  act  ist  eine 
bekannte  eigenheit  dieses  gedicktes.  Die  franz.  abfassung  bei  Michel  114, 1 
hat  entsprechend  abait  Ähnlich  verwandelte  sich  das  aUgallische  wort 
in  das  kymrische  amaith. 

Able  fr.  Weißfisch,  mlat.  abnla;  von  albnlus,  also  euphonisch  für 
alble  {u)ie  foible  für  floible),  Schweiz,  albele,  östr,  albel,  trierisch  alf,  der 
bedeutung  nach  das  lat.  alburnns  bei  Ausonius,  s.  Böcking  zur  MoseUa 
126;  span.  albur. 

Abom^  und  abosmä  niedergeschlagen,  niedergedrückt  in  moralischem 
sinne,  ein  übliches  aUfr.  adjectiv.  Die  Schreibung  mit  s  kann  auf  ein- 
Schiebung  beruhen,  die  ohne  s  ist  keine  jüngere,  sie  findet  sich  schon  im 
Psalter  des  Trin.  coli.  Von  abominatus  mit  äbscheu  oder  Widerwillen 
erfüllt,  eif^  der  participien,  worin  passive  Vergangenheit  in  active  gegen- 
wart  umschlug:  abominare  abscheu  haben,  abominatus  einer  der  ab^^heu 
hat,  s.  Bom.  gramm.  m,  264.  Auch  embosmö  sagte  man,  DMce. 
p.  133,  15. 

Abonner  fr.  auf  ein  unbestimmtes  eihkommen  einen  bestimmten 
preis  setzen,   s'abonner  sich  als  theilhaber  an  etwas  unterschreiben;  von 
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bonns  gut,  bürgend,  vgl  sp.  abonar  bürgen,  gui  heißen,  versichern.    Man 
leitet  es  ohne  noth  von  bonne  gründe. 

Aboyer  fr.  anbellen,  aUfr.  abayer;  von  ad-banbari,  das  einfache 
verbum  bei  Lucree.  Daher  sbst.  abois  (plur.J  die  letzten  athemisüge^ 
eigentl.  des  erliegenden  Hirsches,  den  die  hunde  umbellen. 

Ac  harn  er  fr.  gierig  machen;  von  caro  fleisch,  also  ein  thier  a/uf 
das  fleisch  hetzen,  part.  acbarn^  eingebissen,  erbittert,  it.  accarnare  ins 
fleisch  dringen,  vgl.  pg.  encarnigar  reieen,  erbittern. 

Ache  fr.  (f.)  eppich;  von  apium,  it.  appio,  pg.  aipo. 

Acre  (f.)  ein  flächenmaß;  vom  deutschen  acker,  in  der  älteren 
spräche  sowohl  pflugland  als  auch  ein  längenmaß:  ackers  lanc,  ackers 
breit;  schon  goth.  akrs.  Die  herleitung  aus  dem  von  ColumeUa  gebrauch- 
ten acnna  ("axaiva)  hat  zwar  den  buchstaben  nicht  gegen  sich;  daß  aber 
die  schwestersprachen  sich  dieses  wort  nicht  angeeignet,  hat  für  die  deutsche 
herleitung  einiges  geuncht,  welches  durch  das  abweichende  genus  nicht  ver- 
mindert wird. 

Adelenc  i^r.  von  hoher  geburt  (nur  im  G.  de  Boss.),  esgz.  aUfr. 
elin  Boq.;  vom  dhd.  adalinc,  ediling,  ags.  ädheling,  miat.  adalingns. 

Ade 8 er,  adaiser  ältfr.,  adesar  2)r.  sich  anhängen,  dsgl.  anrühren, 
anfassen;  frequentativ  von  adhaerere  adhaesas,  s.  unten  aerdre. 

Adurer  altfr.  waUon.,  pr.  abdnrar  verhärten,  aushalten,  wie  fr. 
endurer,  part.  adurä,  abdnrat  hartnäckig,  dauerhaft,  ein  häufiger  beiname 
der  hdden;  von  obdurare  mit  vertauschter  partikd. 

Aerdre,  aderdre  altfr.  pr.  anheften,  verbinden,  ergreifen;  von  ad- 
haerere, gespr.  adhörere  adherVe  mit  eingeschobenem  d,  anhangen,  franz. 
in  factitiver  bed.  anhangen  machen,  it.  aderire. 

Affaler  fr.  herablassen  (Schifferausdruck);  leitet  man  passend  vom 
ndl.  afhalen  herabholen,  herabziehen. 

Äff  übler  fr.  vermummen;  für  affibler,  ndat.  se  afßbnlare  sich  ein- 
hiälen,  ursprünglich  den  mantel  mit  der  fibnla  befestigen,  it.  affibbiare; 
u  für  radicales  i  auch  im  pr.  fuvella  GO.  und  afublalh,  romagn.  afiubö. 

Afre  altfr.  (noch  itzt  pl.  aflfres,  bürg.  sg.  afre)  schrecken,  grauen, 
adj.  nfr.  aflfreux  gräulich;  entspricht  mit  buchstaben  und  begriff  genau 
dem  ahd.  adj.  eiver,  eipar  acer,  horridus,  immanis,  Grimm  III,  510, 
GraffI,  100.  Auch  das  it.  afro  (herb)  scheint  daraus  entstanden.  Piem. 
afr  wie  franz. 

Age  fr.  älter,  altfr.  edage  Boh,  eage,  aage;  gleichsam  aetaticum 
von  aetas.  Zur  erUärung  des  anlautenden  a  (für  ae)  im  dreisübigen 
aage  vgl.  das  synonyme  altfr.  a-6  aus  ae-tatem  und  zur  erUärung  des 
Suffixes  age  das  gleichfalls  synonyme  pr.  antig-atge  d.  i.  antiqn-aticum. 
In  der  nfr.  form  ist  seltsamer  weise  nur  das  suffix  stehen  geblieben,  der 
stamm  ed,  freilich  im  lat.  nicht  einmal  ein  stamm  (aetas  aus  aevitas), 
ist  verschumnden,  aber  nicht  ohne  eine  dehnung  des  sl  zu  bewirken. 

Aglan  pr.,  cot.  agld,  altfr.  agland  {so  noch  in  Berry,  lothr. 
aiguiand)  eichel     Vom  lat.  glans,  aber  vielleicht  unter  einwirkung  des  gr. 
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axvlog  oder,   was  buchstäblich  näher  liegt,  des  goth.  akran  fntcht  (eeker) 
entstanden,  da  der  Proveneale  dem  prothetiscJien  a  nicht  hold  ist. 

Agr68  fr,  (m.  pl.)  toMwerJc,  vb,  agr^er  mit  täkdwerk  versehen. 
AUfr.  agrei  hieß  überhaupt  ausrüstung,  vorrath,  agreier  ausrüsten  e.  b. 
curres  wagen  rüsten  LRs.  27;  mit  vorgeseteter  partiJcel  a  vom  ndl.  ge- 
reide,  gerei  apparatus,  gereeden  parare  KU.  =  goth.  garaidjan,  mhd. 
gereiten,  vgl,  redo  I. 

A  ih  pr.  (m,),  mit  abgeplattetem  diphthong  ab,  eigensctuxft  Chx.  IV, 
398,  Sitte,  gebrauch  111,  153,  eumal  gute,  feine  sitte,  bos  aibs,  adj.  aibit 
^morigeratus'  d.  i.  gesittet  GProv.  62'',  gent  abit  fein  gesittet  GAlb.  3250, 
aber  auch  maU  aibs  M.  1048,  6.  1075,  2.  Ein  merkwürdiges  bloß  der 
ältprov.  spräche  bekanntes  wort:  um  so  eher  darf  man  vermuthen,  daß  es 
aus  fremder  quelle  geschöpft  ist,  denn  habitus  (beschaff enheit),  das  sich 
aus  der  grundsprache  darbietet,  hätte  doch  wohl  ante  ergeben,  wie  debitüm 
deute  ergoib.  In  erwägung  kommt  /zunächst  goth.  aibr  öcSqov:  gäbe  konnte 
sehr  wohl  als  naturgabe  aufgefaßt  und  auf  sitte,  gute  sitte  übertragen 
werden;  auch  sp.  donaire  {von  donum)  ist  mr  bed.  artighit,  feine  stUe 
gelangt.  Aber  die  richtige  prov.^  form  wäre  aibre  gewesen  und  dieser  im 
prov.  kaum  vorkommende  Wegfall  des  auslautenden  r  ist  dem  bemerkten 
etymon  höchst  ungünstig.  Schlimmer  noch  ist,  dass  das  nur  einmal  vor- 
kommende goth.  wort  selbst  nicht  sicher  steht,  wenn  auch  Leo  Meyer  (Die 
goth.  spräche  1869)  nichts  dagegen  erinnert.  Unter  diesen  umständen 
verweist  Mahn  p.  41  auf  ein  bask.  wort:  aipua  ruf,  aipatn  von  jemani 
reden:  der  ruf  stütee  sich  auf  die  eigenschaften  des  menschen  und  so  sei 
es  geschehen,  daß  man  im  prov.  rückwärts  schließend  von  der  Wirkung  auf 
die  Ursache  gekommen.  Das  fortschreiten  von  der  Ursache  mr  wirhung 
ist  in  den  sprachen  nichts  seltenes,  aber  auch  der  umgekehrte  Vorgang  ist 
gedenkbar.  —  [Doch  möchte  noch  ein  arabisches  wort  rücksicht  verdienen: 
aub  ^  celeritas,  consuetudo,  mos*  Freyt.  I,  68^,  daeu  aus  derselben  umr^ei 
aibah,  wobei  aber  nur  die  bed.  celeritas  angemerkt  ist.  Aber  das  erstere 
genügt,  da  au  im  prov,  leicht  in  ai  übergeht.] 

Alfeul  fr.grofivater;  dimin.  von  avus,  pr.  aviol,  it,  &yo\o,  sp.  sbuelo, 
pg.  av6.  *Auf  das  tviederum  verUeinemde  und  kindisch  machende  oder 
auch  auf  das  ehrwürdige  hohe  alter  unrd  die  diminutive  oder  kosende  form 
passend  übertragen^  Grimm  III,  677,  wo  ähnliche  altdeutsche  verMeine- 
rungen  bemerkt  sind. 

Aiglent  aitfr.  z.  b.  Eom.  fr.  p.  33,  pr.  aguilen  hagebutte;  äbgd. 
pr.  aguUancier,  aiglentina,  fr.  ^glantier  domstrauch;  aiguille,  aiguilha 
mit  dem  suffixe  ent,  lai.  gleichsam  acuculentus  stachelig. 

Aigu  /r.  spitz;  von  acutus. 

Ailleurs  fr.,  albors  pr.  adverb;  von  lat.  aliorsum,  das  nach  Cato 
und  den  komikem  veraltete  und  ins  mlaiein  aus  der  Volkssprache  wieder 
aufgenommen  ward;  s.  0.  Midier  zum  Festus. 

Aime  aUfr.  ein  weinfaß  Carp.  s.  v.  ama;  von  hama  (afitj),  ifn 
mlatein  häufig  und  in  verschiedenen  bedeutungen  ama,   daher  mhd.  äme, 
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6me,  fihd.  ohm,  äUn.  äma  u.  s.  w.  In  der  bed,  schätmng  nach  dem 
augenmaß  ist  aime  =  esme,  8.  esmar  J. 

Ain  äUfr.  fischangel;  von  hamus,  ü.  amo,  s,  auch  ancino  Z 

Ain^ois  aUfr.,  anceis  jpr.  adverh^  vorher,  eher,  prius.  Etwa  esgs. 
aus  rom.  ans-eis  =  lat.  ante  ipsum  d.  i.  vor-dem,  vor  dieser  eeit.  In- 
dessen sind  noch  andre  mögliche  quellen  dieses  Wortes  isu  berücksichtigen. 
Ein  griechisch'lat.  glossar  übersetzt  efXTtQoad-Bv  (vorher,  vormals)  mit 
anti-secns  DC,  worin  secas  ai^  lateinische  weise  fast  müßig  steht:  dies 
hmnte  sich  romanisch  zusammenziehen  in  antsecs  anceis  (c  aus  ts),  also 
nach  form  und  begriff  vollständig  zutreffend.  Ein  anderes  beispiel  roma- 
nischer Zusammensetzung  mit  secns  ist  das  alte  sard,  aseecos  (nachher, 
hinterdrein)  von  ad -secns  nach  Delius,  Sard,  dialeiht  des  13.  jh.  p,  18, 
Femer  würde  sich  das  für  anzi  (s.  thh  L)  aufgestellte  antius  sehr  woJd 
auf  anceis  anwenden  lassen.    Darüber  wäre  also  zu  entscfieiden. 

Atnä  fr.  adj.  alter,  sonst  ains-nö  geschrieben,  von  ante  natas.  Vgl. 
alnado  II.  b. 

Ais  fr,  brett,  von  axis,  assis,  it.  asse;  dimin,  aissean  schindel,  von 
axicellns,  assicellus,  it.  assicella. 

Aisil,  aissil  altfr.  essig;  entstellt  aus  acetum,  it.  aceto,  wai.  otzet, 
chw.  aschaid,  ischen.  Dasselbe  wort  ist  engl,  eisel,  äÜer  aisyl  Halliw,, 
schon  ags.  aisil,  eisile,  statt  des  üblichen  eced,  goth.  akeit  {ahd.  ezih  um- 
gestellt für  ehiz).  Gemeinrom.  ist  nw  der  zt4sammengesetzte  ausdrucJc 
yinum  acre,  fr.  vinaigre  u.  s.  f. 

Aisne  aitfr.  Weinbeere  Voc.  duac.;  von  acinns^  it.  acino,  vgl.  Du- 
cange  s.  v.  esna. 

A16rion  altfr n  ein  raubvogd:  fancons  ne  aigle  ne  alerions  ne 
p^nssent  veoir  si  der  FC.  11,330;  ein  ross  braust  daher  wie  ein  cderion 
GNant.  p.  67;  daher  auch  pferdename  Alex.  28,  9.  Als  heraldischer 
ausdrucJc  gilt  es  noch  immer  für  einen  adler  ohne  schnabel  und  fuße. 
Borel  verzeichnet  aus  Bible  historiäl  ein  synonym  aillier:  si  comme 
aigleSy  aiUiers  et  esconfles,  und  läßt  alerion  daraus  entspringen.  Was 
aber  die  herJcunft  von  aillier  betrifft,  so  ist  wenigstens  an  aqnil-arins  nicht 
zu  denken,  weil  es  der  beruf  des  Suffixes  arius  nicht  ist,  nd>enbestimmun- 
gen  des  primitivs  auszudrücken,  uAe  dies  in  aquila  adler,  aquilarius  art 
adler  der  fall  sein  würde,  sondern  einen  selbständigen  begriff  einzuführen, 
wie  im  franz.  die  thiemamen  b61-ier,  lim-ier,  plny-ier,  verd-ier  lehren. 
Dagegen'^  konnte  das  wort,  wie  äpervier  aus  sperber,  aus  dem  gleichfalls 
deutschen  adler,  adelär,  geschaffen  werden,  um,  wir  wissen  nicht  welchen 
raubvogd  zu  benennen. 

Algier,  algeir  altfr.  speer  Boh;  erinnert  an  das  synonyme  ahd.  azggr, 
ags.  ätgär,  altn.  atgeirr,  s.  darüber  Grimm  11,717,  Mhd.  wb.  I,  498. 

Alhondre  prov.  ortsadverb;  von  aliunde. 

Alize  (alise)  fr.  (f.)  die  frucht  des  alizier  d.  t.  des  Crataegus  tor- 
minalis,  auffallend  mit  unserm  ehe-beere  übereinstimmend.  Für  dieselbe 
frucht  und  denselben  bäum  halt  man  altfr,  alie  (oft  als  Verstärkung  der 
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negation  gebraucht)  und  alier,  jer.  b.  SSag.  ed.  Le  Boux  d.  L.  p.  22  an 
alier  .  .  bien  chargiez  d'alies  meüres,  neupr.  aligo,  alignier.  Bei  dem 
ungemein  seltnen  ausfaU  des  s  /zwischen  '  vocalen  ist  in  alle  kaum  eine 
form  von  alise  anzunehmen, 

Allouer  fr.  gelten  lassen,  eugeben;  am  natürlichsten  von  loaer  = 
lat.  landare,  das  die  bedd.  rathen,  billigen  entwickelt  hatte.  Sbst.  alloaä 
Sachwalter,  verweser  führt  mit  seiner  bedeutung  unmittelbar  auf  louer  = 
locare,  it.  allogare  hinstellen,  anstellen,  wiewohl  es  auch  von  dem  ersteren 
verbum  einen  zugelassenen,  gutgdieißenen  ausdrücken  könnte. 

Altörer  fr.  1)  verändern,  2J  verderben,  verfälschen;  von  alter,  da 
ein  IcU.  alterare  fehU.  Die  zweite  auch  im  prov.  vorhandene  bedeutung 
erinnert  an  Festus  bemerkung:  alter  et  pro  non  bono  ponitnr,  womit 
0.  Müller  das  gr.  ^Tcgog  vergleicht.  Die  schwestersprachen  hohen  das- 
selbe verbum  mit  denselben  bedeutungen.  Sofern  aber  älterer  3J  durst 
machen  heißt  (schon  B.  Stephanus  hat  alt^r6  ^siticulosus'),  so  wird  man 
Egger  beipflichten  müssen  (Inscript.  XXIV,  2,  339),  der  eine  entstdkmg 
aus  art^rier  darin  vermuthet.  Arteriatns  nämlich  bedeutet  im  mitteUatein 
einen,  ^ cujus  fauces  rheumatimnf,  also  entzündet  sind  und  durst  leiden,  DC. 
In  alten  deutschen  glossaren  wird  arteria  schlechthin  mü  hälsader  übersetzt. 

Aluine  fr.  wermuth;  von  aloe,  dem  namen  einer  gleichfalls  bitteren 
pflanze^  mit  dem  sufflx  ine,  das  häufig  pflanzennamen  bildet  (amarantine, 
argentine,  avelline,  balsamine,  ^glantine  cet),  ni  für  oi  wie  auch  sonst, 
z.  b.  muid  aus  modins.  überdies  findet  sich  mit  erweichtem  n  altfr. 
alogne,  dafür  auch  aloisne  Boq.  suppl.  196"^,  Alex.  279, 14,  sp.  pg.  alosn^ 
losna,  mlat  aloxinum,  s.  Altrom.  glossare  40;  und  dieses  wort  macht 
die  gegebene  deutung  von  aluine  zweifelhaft.  Andre  deuten  es  aus  ahovy- 
yia  (i]  %BX%i%r]  vagdog),  einer  Variante  von  aaXiovyyuXy  dem  namen  eines 
andern  hrautes,  bei  Dioscorides. 

Amadouer  fr.  antocken,  liebkosen,  daher  das  spätere  in  der  1.  ausg. 
der  Akademie  noch  nicht  aufgeführte  sbst.  amadou  zunder  (lockspeise,  vgl. 
esca  L),  zsgs.  vb.  ramadouer.  Die  vorgebrachten  deutungen,  z.  b.  die 
aus  amatus,  befriedigen  nicht.  Das  wort  sieht  schunerig  aus,  an  seiner 
Usung  ist  aber  nicht  zu  verzweifeln.  Das  ältn.  vb.  mata,  dän.  made,  heißt 
atzen  z.  b.  junge  vögel  (goth.  matjan  essen),  daraus  a-mad-ou-er  (wie 
baf-ou-er,  s.  beflfa  I)  eigentl.  mit  speisen  anlocken,  ü.  ad-escare.  Zu  er- 
warten war  freilich  amatouer,  daß  aber  goth.  t  mitunter  zu  d  herabsteigt, 
darüber  sehe  man  Rom.  gramm.  1,  312.    Die  pic.  form  ist  amidouler. 

Ambore,  ambure  altfr.  s.  v.  a.  ambo,  meist  neutral,  aber  auch  ais 
unflectiertes  adjectiv  gebraucht.  Bsp.  ambur  en  terre  et  en  mer  (wie 
engl,  both-and)  Ben.  III,  p.  603;  e  si  dient  ambore  e  saver  e  folage 
Charl  p.  27;  Chevaliers  et  serganz  ambore  Ben.  I,  p.  276;  ambur  oeit, 
ambure  cravente  Bol.  p.  264.  Man  hat  dabei  an  den  genitiv  amborum 
gedacht,  aber  dieser  east^  kann  sich  hier  mit  nichts  rechtfertigen.  Ein 
neuer  deutungsversuch  war  der  folgende  (Born,  gramm.  IT,  416^  2.  ausg.). 
^Wie  ambo  mit  duo  verbunden  ward,  so  dürfte  eine  Verbindung  mit  uter, 
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atrnm  eis  ein  möglicher  fdU  angenommen  werden:  amb-ntrnm  honnte  nach 
den  lautgeseteen  allerdings  ambnre  ergeben.  Liegt  nun  auch  in  der  form 
keine  schwierigheit,  so  könnte  eine  solche  in  der  bedeutung  liegen,  da  sich 
uter  auf  eins  von  eweien,  nicht  auf  zwei  bestickt.  Aber  es  war  leicht,  von 
eins  auf  ewei  Oberssugehn,  da  man  bei  diesem  werte  die  eweisfoM  immer 
im  sinne  haben  mußte:,  auch  alternter  schritt  fort  von  der  bed.  eins  von 
beiden  zur  bed.  beide,  uterque/  Von  dieser  weicht  eine  spätere  etymologie 
(des  verf.J  beträchtlich  ab.  Man  hat  bei  diesem  werte  übersehen,  daß  es 
Ober  Frankreichs  gräneen  hinausgeht,  denn  auch  Italien  besitzt  es  in  dem 
veralteten  indecHnabein  ambaro^  ^er.  b.  facea  tremare  ambnro  le  sponde 
bei  Buti  (14.  jh.).  Da  es  nun  ausschließlich,  wie  es  scheint,  in  Italien 
und  in  der  Normat^ie,  nicht  zwischen  beiden  gebieten,  heimisch  ist,  so 
muß  es  von  dem  einen  auf  das  andre  gebiet  verpflanzt  sein,  was  bei  dem 
verkehr  zwischen  Normandie  und  Süditalien  leicht  geschehen  konnte.  Nimmt 
man  an,  es  sei  in  letzterem  lande  entstanden,  und  schlägt  man  den  da- 
selbst fühlbaren  griechischen  einfluß  an,  so  scheint  diuq)6T€Qov  ein  berech- 
tigtes etymon,  um  so  mehr  als  aiuq)6T€Q0V'yuxi,  ganz  wie  ambure-et,  auch 
cof^junctional  gebraucht  unrd.  Das  richtige  product  des  griechischen  wor- 
tes  wäre  allerdings  amforo  gewesen;  es  war  aber  ganz  natürlich,  daß  man 
es  dem  lat.  ambo  annäherte.    S.  Jahrb,  ßr  roman.  litt.  F,  413. 

Amen  der,  amende,  amendement,  eine  schon  um  die  mitte  des  12. 
jh.  vorkommende,  im  prov.  Boethiuslied,  welches  v.  12  emendament,  v. 
260  aber  mit  anlautendem  a  amendament  schreibt,  noch  höher  hinauf- 
reichende  entstellung  aus  emender,  die  auchj/ns  itcd.  eingegriffen  hat. 

Ampi  eis  aUfr.  adverb  für  lat.  amplius,  im  Fsaut.  Bodl.  (p.  50. 
61.  73.  87.  89.  102),  sonst  nirgends?  Bei  Roquefort  steht  noch  ein  un- 
bdegtes  amplus.  Prov.  und  ältfranz.  finden  sich  mehrere  neutroie  com- 
parative  auf  eis  oder  ois,  wie  sordeis  (sordidius),  foreeis  (fortius),  gen- 
ceis,  gences  (gentius  für  genitius),  longeis  (longius).  Für  diese,  wenig-- 
stens  für  die  drei  letzteren,  läßt  sich  nur  eine  abnorme  Umbildung  oder 
Ufnbiegung  aiAS  den  beigefügten  lateinischen  originalen  annehmen,  indem 
der  accent  auf  i  fortrückte,  welches  nach  romanischem  brauche  in  e  über-- 
trat  und  sich  dann  in  ei  dehnte.  In  sordeis  gieng  dieser  wandet  leichter 
vor  sich  und  es  wäre  möglich,  daß  sich  die  andern  nach  diesem  beispide 
ausgebildet  hätten.  Ohne  accentverschiebung  war  die  einführung  dieser 
neutra  eine  Unmöglichkeit,  denn  die  auf  legale  weise  zusammengezogenen 
formen  forz,  genz,  lonhs  würden  sich  von  ihren  positiven  nicht  unter- 
schieden haben.  Die  spräche  aber  mochte  sich  diese  neutra  nicht  versagen, 
da  die  übrigen  organischen  comparative  dergleichen  besaßen  (melher  meils, 
belaire  belais  cet.).  Jenen  neutris  auf  eis  aber  scheint  man  auch  unser 
amplius  angepaßt  zu  haben.  —  Dieser  conjectur  stellt  sich  eine  andre 
gegenüber,  oms  dem  partic.  ampliatius  oder  amplatius.  Aber  warum  als- 
dann nicht  ampliais,  amplais,  une  bellatius,  belais? 

AncStres  fr.  vorältem,  cdtfr.  ancestres  {acc.  ancessors),  lat,  aote- 
cessores.    Daher  altfr.  ancesserie  abkunft. 
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Ancolie  fr.  aglei;  von  aqnileja  (im  class.  latein  nicht  bekannt)^  it. 
aqnilegia. 

Andonille  fr.  bltdtvurstj  neap.  nnoglia,  chtv.  anduchiel,  bask.  an- 
doilla.  In  alten  deutschen  ghssaren  wird  scnbiÜDg  (art  wurste)  rnü 
inductilis  übersetzt  s.  Graff  VI,  409,  Schindler  Uly  313,  und  wie  sich 
das  deutsche  wort  aus  dem  einschieben  in  den  darm  (ahd.  skioban)  er- 
Märt,  so  auch  jenes  lat.  inductilis,  wehhem  andouille  (für  endouille) 
buchstäblich  gleich  ist.  Was  Genin,  Recr.  phü.  I,  80,  2.  ed.,  darüber 
vorbringt,  sehe  wer  last  hat,  selbst. 

Angar,  hangar  (mit  und  ohne  aspiration)  wagenschoppen,  remise. 
Wie  dies  wort  mit  dem  lat.  angarla  (frohndienst)  zusammenhänge,  ist 
nicht  wohl  emzusehen.  Ursprünglich  bedeutet  es  schutedach,  matte  eum 
zudecken,  und  ist  eumal  im  wallonischen  (angär)  eu  hause,  aber  es  kommt 
selbst  im  celtischen,  wenigstens  im  gael.  dialecte  vor. 

Angar  de,  engarde  altfr.,  pr.  angarda  vorhut,  auch  warte;  von  ante 
und  garde,  ujie  fr.  avant-garde. 

Ange  fr.  enget.  Die  spräche  versuchte  verschiedene  formen,  bis  sie 
bei  dieser  olbgekürzten  stehen  blieb.  Die  älteste  muß  sein  angele  3  sUb., 
e.  b.  Antioch.  1,  93,  Dolop.  p.  402,  in  leteterem  gedieht  413  und  ander- 
wärts auch  2  silb.  gesprochen;  femer  angle  HBord.,  Fier.  und  anderwärts 
oft;  endlich  angre  e.  b.  DMce.,  GJBourg.,  schon  seltner.  Die  heäige  be- 
deutung  des  wertes  mag  der  grund  gewesen  sein,  daß  man  so  lange  am 
buchstaben  festhielt:  dasselbe  geschah  auch  bei  vierge,  welchem  virgine 
jsur  Seite  gieng,  s.  unten. 

Anglar  pr.  stein,  fels;  eigentl.  etwas  eckiges,  von  angularis. 

Antienne  fr.  vorgesang;  vom  mlat.  antiphona,  also  geformt  wie 
l^tienne  von  Stephanns. 

Antif  aUfr.  alt:  antifis  hnmes  ^senioribus^  LRs.  p.  57,  viäs  sentier 
anti  alter  pfad  FC.  I,  399,  nne  vi^s  voie  antie  Ren.  IV,  21.  Es  ist 
von  antiquus,  wie  altfr.  eye  von  aqua,  indem  q  austrat.  Das  neufr.  an- 
tique  folgte  dem  it.  antico  und  pr.  antie.  —  Sofern  antif  die  (allerdings 
bestrittene)  bed.  ^hoch^  hat,  muß  es  aus  altif=pr.  altin,  sp.  altivo  abge- 
ändert sein  (n  aus  1  Born,  gramm.  I,  204),  wiewohl  letalere  nicht,  gleich 
dem  franz.  werte,  im  physischen  sinne  gebraucht  werden.  S.  Eaynouard 
im  Journal  des  savants  1834  p.  108,  Henschel  und  Gachet  s.  v.,  GSnin, 
Beer.  phü.  I,  155,  Jahrb.  für  rom.  litt.  III,  109. 

Aon  dar  pr.  helfen,  frommen,  aon  hiüfe,  von  abnndare. 

Appaner  altfr.,  apanar  j>r.  nähren,  versorgen,  daher  fr.  apanage 
leibgedinge;  von  panis. 

Appean  fr.  lochvogd,  lockpfeife,  wallen,  apell;  von  appellare. 

Araign^e  fr.  spinne,  urspr.  spinnwebe  (irainede  PsatU.),  da  man 
für  spinne  araigne  besaß,  das  in  derselben  bedeutung  noch  in  mundarten, 
e.  b.  lothr.  arigne,  fortdauert;  auch  aranea  und  dgdxvt]  heißen  beides, 
doch  gieng  das  lateinische  gleich  dem  französischen  werte  mit  der  bed. 
spinnwebe  voraus.     Auffallend  ist  nur,  daß  die  schwestersprachen  die  ab- 
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leUung  araneata  =  araignäe  für  das  von  der  aranea  gewirkte  nicht  her- 
vorgebracht  haben.    Die  churtoälsche  sagt  filuD,  filient  d.  i.  Spinner. 

Aramir,  arramir  altfr.,  aramir  pr.,  aremir  altcat.  (let^eres  hei 
Ducange)  gerichtlich  jmsichem,  überh.  ^usichemy  eusagen^  bestimmen,  z,  6, 
aramir  un  sairement  die  leistung  eines  eides  gerichtlich  ztAsagen^  aramir 
ou  jurer  (eine  phrase)  geloben  oder  schwören,  besonders  aramir  bataille 
hampf  ansagen  in  beziehung  auf  aeit  und  ort,  daher  sbst.  aramie  ange- 
sagter Tcampf,  noch  jetzt  norm,  in  der  bed.  arrangement.  Vgl,  die  bei- 
spiele  bei  Ducange,  Raynouard,  Henschel  und  Gachet,  Ebenso  mlat. 
arramire  sacramentum,  bellum.  In  den  hss.  der  L,  Sal.  lautet  das  wort 
sehr  verschieden:  adrhamire,  adchramire^  adcramire,  achramire,  agramire 
II.  dgl.,  in  denen  der  Lex  reform,  auch  adframire,  s,  die  ausg.  von  Merkel 
p>19;  diese  Schreibungen  verrathen  ein  deutsches  mit  hr  anlautendes,  aber 
mit  der  lat.  partiJcel  ad  zusammengesetztes  wort.  Seine  herkunft  ist  nicht 
ganz  gesichert,  Grimm,  Rechtsalt,  p,  844.  184,  erklärt  sich  für  goth, 
hramjan  ans  kreuz  heften,  daher  anheften,  demnächst  bestimmen,  ver- 
sichern, verwandt  mit  ahd.  rämfen  zielen,  trachten.  Nach  MüUenhoff  zur 
L.  Sal.  p.277  aber  heißt  das  salische  adhramire  arripere,  raptare.  An- 
heften  und  bestimmen  sind  übrigens  nah  verwandt,  sie  begegnen  sich  z.  b. 
in  affigere  mlat,:  quod  Laitprandus  rex  in  sao  capitulari  sie  affixit:  si 
qailibet  LoDgobardus  cet,  s,  ügheU,  VI,  1278,  Dem  Provenzalen  ist 
auch  dcis  einfache  ramir  noch  vergönnt,  wenigstens  liest  man  bei  G,  v.  Tudela 
3298  lo  senhor  qu'en  la  crotz  fo  ramitz  (fora  mitz  Faur,),  das  dem  goth. 
hramiths  du  galgin  'an  das  kreuz  geheftet'  zu  entsprechen  scheint;  v, 
8630  steht  dafür  aramir.     Vgl,  auch  Diefenbachs  Goth.  wb,  U,  689, 

Arbalöte  fr,,  arbalesta  pr,  armbrust;  von  arcuballista  bei  Vegetius, 
woher  auch  das  deutsche  wort, 

Areas 8 e  fr.  vrlt.  castell  im  hintertheil  des  Schiffes;  zusammen- 
treffend mit  it.  areaeeia,  sp.  arcaza  kästen^  von  arca;  also  nicht  von  arx 
herzuleiten. 

Ardoise  schiefer,  daher  ö.  ardesia  in  einigen  wbb.  und  pg,2i,Tdo^\&; 
von  unbekannter  herkunft,  nach  Adelung,  Mithr.  II,  43,  celtisch,  ohne 
beweis;  nach  Vergy  (s.  Menage,  3.  ausg. J  von  Ardes  in  Irland  benannt. 
—  [Mahn  p.  85  hält  es  für  abgekürzt  at4S  ardenoise,  aus  den  Ardennen, 
was  unr  auf  sich  beruhen  las$en^^ 

Argot  fr.  gaunersprache,  von  unermittelter  herkunft.  Eine  Zusam- 
menstellung der  detdungen  bei  Fr,  Michel  sur  Vargot  p,  III  ff.  Man 
liest  GJBourg.  14,  13.  62,  18  en  areage  grezois  in  griech.  mundart,  arc- 
age  geformt  nach  langage,  aber  arc? 

Argot,  ergot  fr.  spitze  eines  abgestorbenen  zweiges,  sporn  des  feder- 
viehs;  gleichfalls  unaufgeklärt.    .Champ.  artot. 

Argue  fr.  (f.)  ein  Werkzeug  gold-  oder  silberdraht  zu  ziehen,  vb- 
arguer,  s.  Complem.  du  dict.  de  VAc.  Man  erinnert  an  gr.  egyov.  Die 
herkunft  aus  dem  dunkeln  ahd.  arahön  mit  künstlichem  gewebe  bedecken 
(Rom.  gramm.  I,  299,  2.  ausg.)  ist  mehr  als  zweifelhaft, 
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Armoire  fr,  (f.)  schrank;  abgeändert  atis  dem  dlien  annaire, 
anmaire^mj  =pr.  armari,  ü.  sp,  armario,  hymr.  armari,  hret.  armel,  dtsck. 
almer,  lat  armarium.  Von  arma  ist  ferner  armoiries  (f.  pl.)  toappeny 
eigentl  eusammmstetiung  von  Waffen, 

Armoise  fr,  (f,)  ein  hraut,  artemisia. 

Arna  pr,  cot,  schabe,  motte  {im  Elucidari  arda),  npr.  darna,  vb, 
arnar  benagen;  von  unbekannter  herkunft.  Auch  die  sard.  mundart  kennt 
arna  in  gl,  bed.  Das  churw,  wort  ist  tarna,  das  aber  mit  it.  tarma  jsfh 
sammentrifft. 

Arpent  fr,  (t  angefügt  Born,  gramm,  J,  452),  pr,  arpen,  cnccA 
oUsp.  arapende,  ein  feldmafi,  lat.  arepennis  als  gallisch  angeführt:  Gralli . . . 
semijugeram  quoqne  arepennem  vocant  Gdlumdla  5, 1, 6;  dagegen:  hunc 
Baetici  arapennem  dicnnt  ab  arando  Isid,  Aber  nicht  daher,  sondern 
aius  einer  Gallien  und  Hispanien  gemeinsamen,  wahrscheinlich  einer  ceUi- 
sehen  spräche  kommt  das  lat.  wort,  man  sehe  Diefenbachs  Orig.  europ,  p.  233, 

Ar  räch  er  fr.,  pr.  araigar,  eradicar,  esraigar  herausreißen;  van 
eradicare,  exradicare  bei  Plautus,  Terenjs  und  Varro,  it.  eradicarei  sra- 
dicare.  Wegen  der  verschiedenen  behandlung  des  c  in  arracher  und 
araigar  ist  an  fr.  pencher,  pr.  pengar  für  pendicare  jsu  erinnern. 

Arriser  fr.  fallen  lassen,  herablassen;  vom  ahd.  arrlsan  sfusanrnien- 
fallen. 

Arroche  fr.  (f)  ein  kraut,  melde,  wallon,  aripp  ff);  entstdU  aus 
atriplex  (n),  it.  atrepiee. 

Ars  (dtfr.  (plur.)  die  Schulterblätter  oder  der  vorderbug  des  pferdes; 
von  armns,  womit  es  auch  Nicot  übersetjst.  M  nändich  zwischen  r  und 
einem  dental  erlaubt  sich  der  Franzose  ausfallen  zu  lassen:  so  in  doTS, 
dort,  fert^  aus  dorm's,  dorm't,  firm'tas,  nicht  anders  ars  aus  arm's.  Auch 
der  Sarde  sagt  armn  de  caddu  =  armns  caballi,  versteht  aber  darunter 
ein  geschunir  am  bug;  wal.  ärmnr  drückt  ganz  das  lat.  wort  aus.  Noch 
jetzt  sagt  man  fr,  saigner  nn  cheval  des  quatre  ars,  wo  cUso  auch  der 
hinterbug  mitbegriffen  ist.  Es  ist  ein  irrthum,  wenn  Oachet  unter  les  ars 
die  brüst  versteht  und  dies  vom  fem,  arca  fbehäUer)  herleitet:  wdchen 
sinn  hätte  alsdann  der  auf  das  einzelne  (hier  angewandte  plural? 

Artonn  neupr.  brot,  ein  it.  artone  kennt  Veneroni;  dazu  kommt 
noch  sp.  artalejo  oder  B,r isil et e  pastdchen,  und  artesa,  pg.  arte^ 
backtrog.  Man  vermuthet  darin  das  gr.  aqxog,  cAer  nähere  ansprü6he 
hat  wohl  das  bask.  artoa  maisbrot  s.  Larramendi,  Diccion.  I,  p.  XVI, 
nach  Humboldt,  Urbew.  Hisp.  p.  166,  urspr.  eichelbrot,  von  artea  art 
eichen.    P.  Monti  rechnet  auch  das  comask.  adro-basto  (brot)  hieher. 

Assen  er  fr.  einen  schlag  versetzen,  überh.  treffen,  aUfr,  einem  etwas 
bestimmen  oder  zuweisen;  für  assigner=  it.  assegnare. 

Assis  es  fr.  (plur.)  außerordentliche  gerichtssitzung,  in  engerer  be- 
deutung  gerichtssitzung  an  vorher  bestimmten  tagen,  altfr.  auch  sing,  assise, 
pr.  asiza,  womit  überdies  eine  in  einer  solchen  Sitzung  beschlossene  Ver- 
ordnung,  z.  b.  eine  Steuerverordnung  oder  schlechtweg  eine  Steuer  LBs, 
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p,  390.  393j  bezeichnet  ward,  daher  levare  assisiam  eine  Steuer  erheben^ 
ü.  assisa  abgäbe,  accise,  neap,  assisa  taa^e  der  lebensmittd.  Es  ist  ein 
particip  vom  altfr.  pr.  assire  setzen,  sich  setzen,  lat.  adsidere,  und  be- 
deutet also  eine  gesetzte  Sache,  im  franz.  ganz  concret  eine  schichte  steine 
d.  h.  etwas  aufgesetztes,  im  prov.  läge,  zustand,  positio;  in  dieser  spräche 
findet  sich  auch  cizias  (plur.).  Im  gegenwärtigen  falle  kann  es,  gramma- 
tisch betrachtet,  sowohl  den  festgesetzten  gerichtstag  als  auch  das  dao'auf 
festgesetzte  bedeuten,  nicht  eigentlich  die  Sitzung  oder  Session  selbst.  — 
Eine  abänderung  von  assise  und  im  franz.  eigentlich  ein  fremdwort  ist 
accise,  dtsch.  auch  ziese  abgäbe  von  eingeführten  lebensmittdn,  wobei 
man  an  accidere  (abschneiden)  gedacht  haben  muß;  im  englischen  sagt 
man  excise  phonetisch  =  accise. 

Assoager,  assouagier  altfr.,  pr.  assuaviar  mildern;  von  saavis, 
mit  beobacUung  ,des  ableitungsvocaies  i  wie  in  levi-are,  molli-are  u.  a. 
roman.  fortbildungen. 

Assonvir  fr.  ganz  satt  machen,  den  heißhunger  stiUen:  assouvir 
qqnD.,  assonvir  une  faim  canine.  Es  läßt  sich  buchstäblich  construieren 
aus  dem  nur  im  gothischen  vorhandenen  ga-söthjan  x^Q'^^^^^^i  wenn  man 
th  ausstößt  und  v  dafür  einschiebt:  so  entstand  pouvoir  aus  uraltem  po- 
doir,  pr.  poder.  Allein  größeres  recht  hat  überall  das  lat.  dement,  hier 
besonders,  wo  sich  das  deutsche  wort  auf  einen  entlegneren  dialect  be- 
schränkt; und  darum  ist  safGcere,  wiewohl  sich  flF  sonst  nicht  in  v  er- 
weicht, in  bdracht  zu  ziehen,  s.  Gachd  3P,  der  ein  altfr.  asouffir  in  der 
bed.  satisfaire  [anführt;  assouvir  ^scUis  alicui  facere'  bei  Nicot.  Sopire 
genügt  nur  mit  dem  bt4chstaben.  Auffallend  ist  altfr.  assonvir  bataille 
ein  treffen  liefern,  z.  b.  Aye  SAv.  p.  126. 

Atelier /r.  werkstätte  ==  pr.  astelier,  sp.  astillero  (von  hasta)  ge- 
stdl  zum  aufbewahren  der  lanzen,  zunächst  wohl  gestell  für  das  hand 
werksgeräthe,  daher  werkstätte.  Raynouard's  Übersetzung  von  astelier 
^amas  de  lances  LB.  ist  ungenau:  die  reihe  der  krieger  unrd  in  der  an- 
gezogenen stelle  (aqni  viratz  far  d'astas  tant  astelier  GRoss.)  offenbar 
mit  einer  lanzenraufe  verglichen.  Neupr.  astelier,  astier  feuerbock  d.  i. 
gestdl  zum  auflegen  des  holzes. 

Anbain  fr.  fremdling,  nüat.  albanns.  Die  erklärung  aus  alibi 
natas  ist  abzuweisen.  Zu  erwägen  wäre  ahd.  elibenzo,  früher  ali-banto 
*aus  einer  andern  geger^,  dllein  müßte  das  mlat.  wort  dann  nicht  alban- 
tas  oder  doch  albannus  lauten?  Häufig  verbindd  sich  das  suffix  an  mit 
adverbien,  und  so  konnte,  une  aus  proche  prochaiD,  au^  loin  lointain, 
oder  aus  ante  ancien,  auch  aus  alibi  aubain  dbgdeitd  werden. 

Aubier  fr.,  albar  pr.  splint,  das  weiße  zarte  holz  unter  der  rinde; 
von  albus  (albarius),  woher  auch  lat.  alburnum,  altfr.  aubour,  lim.  ooubun. 

Aufage  altfr.  pferd  (ausländisches?),  z.  b.  Maugis  s'en  vait  Tam- 
bletire  pensant  sor  son  aufage  QFAym.  Mone;  brocher  Talfage  de  Nubie 
Otin.p.34.  Das  vorgesdzte  al  weist  auf  arabische  herkunft,  kaum  jedoch 
darf  man  der  vermuthung  räum  gd)en,   es  sei  aus  dem  mlat.  farius  = 
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arab,  faras  (bei  Eaim  v.  Agiles  um  1100)  mit  ausgefallenem  r  geformt, 
noch  weniger,  aus  dem  mhd.  phage,  ndd.  page,  welches  selbst  fremd  ist. 
—  Sofern  es  ein  Oberhaupt  der  Sarazenen  bedeutet^  e.  b.  in  der  stelle 
amirant,  roys,  aufages  ChOyg,  v.  6226,  erinnert  Gachet  p.  36  an  das 
gr.  gxiyog  s.  v.  a.  glouton,  letzteres  ein  übliches  Schimpfwort  für  einen 
Saraeenen.  Woeu  aber  eine  solche  Übersetzung  ins  griechische?  Einen 
vorumrf  gegen  die  anhänger  des  propheten  eu  übertünchen,  lag  gewiß  nicht 
in  der  Stimmung  der  zeit. 

Auferrant  s.  ferrant. 

An ge  fr.  (f)  trog;  vom  lat.  alveus  wanne,  it.  alveo,  genues. argiow.«./*. 

Anmaille  fr.  (fy  nur  im  plur.  üblich)  homvieh;  von  animalia,  in 
den  Cass.  glossen  animalia  ""hrindir.  So  au^h  churw.  armal,  waUon.  amä 
rind,  aber  piem.  parm.  animal  schwein,  romagn.  animela  sau,  kuh^  stute, 
hündin  u.  dgl.    S.  Pott  über  die  Lex.  Scd.  16L 

Aurone  fr.  (f.)  eine  pflanze,  stabwurz,  aberraute;  von  abrotonum, 
it.  abrotano. 

Aus  neupr.  (m.)  vlies,  fdl  des  schafes,  s.  Eonnorat  und  glossar  zu 
Goudelin;  aou  schreibt  Sauvages,  die  champ.  mundart  kennt  aase  Tarbe 
II,  152,  äUfr.  findet  sich  heus  de  moaton  Roq.  suppl.  Ist  es  das  goth. 
au-8  Grimm  1, 64y  III,  327,  ahd.  awi,  an  schaf?  Aber  bessere  ansprüche 
hat  ein  latein.  wenig  bekanntes  wort,  hapsus  bei  Celsus,  worüber  Caper 
bemerkt  (Putsch p.  2249)  hsLpsrxm  %'ellera  lanae\  non  hapsus;  vgl.  hapsum 
^vellus  lanae  Gl.  Isid.  Hieraus  ward  mit  auflösung  des  p  in  n  prov.  aus 
{vgl.  ne-ipsum  neus,  malaptus  malaut).  Man  leitet  das  lat.  wort  aus  gr. 
aipog,  die  bemerkung  des  grammatikers  Caper  zeigt  wenigstens,  daß  es 
ein  übliches,  sein  dasein  im  romanischen  bezeugendes,  daß  es  ein  volksüb- 
liches wort  war.   Griech.  äcoTov  (vliesj  liegt  fem  ab. 

Aussi  franz.  Partikel  (ebenso,  auch),  oiltfr.  alsi,  ausinc,  auch  florent. 
alsi;  von  aliud  sie. 

Autant  franz.  pronomen;  von  aliud  tantum;  auch  aUsp.  autan. 

Autel  altfr.  pronomen;  von  alius  talis. 

Auvent  /r.  schirmdach.  Die  deutung  aus  6te-vent  ^was  den  wind 
abhält'  ist  gegen  laut  und  begriff.  Auvent  ist  sichtbarlich  das  pr.  anvan, 
amban,  das  einen  vorsprung  oder  erker  zum  schütz  eines  einganges  der 
bürg  zu  bedeuten  scheint,  s.  FaurieVs  glossar  zu  G.  v.  Tudela:  aus  an 
ward  au  wie  in  erraument  für  erranment.  Anvan  ober  kann  eine  Zu- 
sammensetzung sein  aus  ante  {so  angarda  aus  ante-g.)  und,  wegen  irgend 
einer  ahnlichkeit,  aus  vannus;  Ducange  erklärt  auvent,  auvant  aus  altus 
vannus.  Was  hier  fehlt,  ist  die  anschauung  der  sache.  Griech.  afißiov 
bergvorsprung  u.dgl.^  daher  nilat.  ambo,  aUfr.  ambon  bühne,  wal.  amvon, 
russ.  ambön  gerüste,  kanzd,  ist  kaum  zu  nennen,  da  sich  b,  wenn  m  vor- 
hergeht,  schwerlich  in  v  erweicht. 

Avachir  fr.  (nur  reflexiv  s'avachir)  erschienen;  vom  ahd.  weichjan 
oder  arweichjan  erweichen.  Wdllon.  s'avacht  bedeutet  sich  senken.  Nach 
dem  Dict.  de  Trevoux  ist  s'avachir  ein  kunstausdruck  der  Schuhmacher 
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für  schleckt  gewordenes  leder  und  kommt  vom  fr.  vache  huh.  Dies  würde 
sich  hören  lassen,  wenn  vache  schiechtes  oder  weiches  TcuMeder  bedeutäe^ 
fvas  nicht  der  fall  ist.  Werm  man  ein  verhum  aus  einem  Substantiv  hih 
detj  so  wird  die  substand  dadurch  nicht  geändert,  aus  leder  kann  kein 
schlechtes  leder  gemacht  werden;  es  fehlt  aiso  der  logische  eusammevihang 
ewischer^  vache  und  s'avachir. 

Avaissa  untJ  avais  pr.  name  eines  Strauches:  frag  d'avaissa, 
prana  d'avais,  im  Lex.  rom.  mit  avaisse  übersäet.  Bieraus  abgekürzt 
scheint  vaissa  wilde  rebe  nach  Lex.  rom.  (razims  de  vaissa  Deud.  de 
Prad.),  in  einer  Urkunde  t;,  j.  1332  de  vaychiis  et  aliis  arboribas  viri- 
dibas;  in  einer  v.  j.  1341  cam  qaibusdam  vayshis  et  aliis  minntis  ar- 
boribus  s.  DG.  ed.  K;  im  neuprov.  nicht  nachgewiesen.  Das  dunkle  wort 
wäre  einer  Untersuchung  werth:  pflanaennamen  steigen  mweüen  bis  in 
die  Ursprachen  eines  landes  hinauf. 

Ava lange,  avalanche  (wie  dUfr.  fresenge  neben  fresenche),  daher 
it.  valanga  lawine;  von  avaler  hinabsteigen,  vgl.  das  ebenfalls  daraus  ab- 
geleitete avalaison  gießbach.  Eine  andre  form  ist  fr.  lavange,  lavanche, 
pr.  lavanca,  entweder  umgestellt  aus  avalange  oder  erweitert  aus  mlat. 
labina  bei  Isidorus,  der  es  von  labi  abstammen  läßt  (labina  eo  qnod 
ambulantibns  lapsam  inferat  16,  1),  churw.  lavina.  Eine  erJclärung  aus 
dem  dtschen  lauen  (aufthauen)  sehe  man  bei  Schmdler  II,  405. 

Avec  spedell  frone,  präposition  dem  it.  sp.  con  erUsprechend,  altfr. 
adv.  avoc,  avuec,  avec;  esgs.  aus  aUfr.  sJy  =  lat.  apud  und  oo  =  lat. 
hoc  'bei  dem,  mit  dem* ;  ebenso  aUfr.  por-uec  ^ wegen  dessen.  Eine para- 
gogische  form  ist  avecques.     Vgl.  appo  I.  und  o  IL  c. 

Aveindre  fr.  hervorlangen,  occ.  avßdre.  Woher  dies  seltsame  in 
seiner  endung  mit  peindre  (pingere),  empreindre  (imprimere),  geindre 
(gemere)  zusammenfallende  wort?  Oewiß  nicht  von  advenire  oder  ad- 
vincire.  Es  gab  ein  IcU.  abemere  wegnehmen,  von  Festus  aufbewahrt: 
abemito  significat  demito,  anferto,  dies  mußte  fr.  aveindre  lauten;  mlat. 
abemere  Dief.  Oloss.  lat.  germ.  Es  läßt  sich  freüich  auch  ohne  ewang 
aus  dem  üblicheren  adimere  leiten  wie  altfr.  avoaltre  atis  adnlter,  aber 
da  dies  keine  roman.  spräche  anerkennt,  so  ist  kein  grund  da,  von  dem 
etymologisch  noch  näher  liegenden  abemere  abeugehn:  besitzen  ja  doch 
die  jüngeren  sprachen  der  verschollenen  lat.  Wörter  so  manche.  Die 
champ.  mundart  hat  dcts  wort  zur  1.  conj.  gezwungen,  avainder. 

Avel  altfr.  champ.  (plur.  aviaux)  inbegriff  alles  wünschenswerthen. 
Nicht  von  velle,  es  erklärt  sich  einfach  aus  lapillas  perle,  eddstein,  it. 
lapillo,  wie  es  denn  auch  wirUich  mit  bijou  (icleinod)  übersetzt  wird,  s. 
Boquef  Man  glaubte  in  lavel  den  artikel  zu  fühlen  und  sprach  drum 
avel;  genau  so  ergieng  es  dem  lat.  labellam  im  it.  avello. 

Avenant /r.,pr.  avinen  {daher  it.  awenante,  avvenente)  anständig, 
artig;  von  adveniens  ankommend,  zukommend,  wie  unser  bequem,  d.  i. 
passend,  von  biqueman  zukommen. 

Aviron  fr.  rüder  für  kleine  fahr  zeuge,  mlat.  abiro.     Nach  Frisch 
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von  ad  gyram,  weil  es  sich  im  Joreiße  bewege.  Seiet  man  statt  gyrnm 
nur  viron,  so  hat  diese  erJdärung  nichts  unwahrscheinliches  und  es  läfA 
sich  noch  beifügen,  daß  das  lothr.  aiviron  auch  traubenbohrer  heißt,  ein 
werkaeug,  das  einen  kreiß  beschreibt.  Nach  andern  ist  es  vom  t^.alberone 
großer  bäum,  aber  diesem  werte,  dem  sich  die  lothr.  nebenform  aaburon 
anzunähern  scheint,  ist  die  bed.  rüder  fremd. 

Avoi  (ütfr.  intetjection,  die  eine  unmuthige  verumnderung  ausdrückt, 
daher  unser  mhd.  avoi.  Den  Ursprung  derselben,  der  sonst  in  ah  voie  = 
it.  eh  via  oder  im  classischen  evoe*  gesucht  ward,  hat  man  neuerlich  in 
einem  kirchlichen  refrän  evovae  gefunden,  der  die  vocaie  aus  den  Wörtern 
secaloram  amen  zusammenfaßt  (s.  besonders  Wolf  Über  die  lais  p.  189), 
hat  sich  aber  die  buchstäbliche  entuncklung  nicht  klar  gemacht.  Evoyae 
konnte  allenfalls  ein  dreisilbiges  evoe,  nimmer  das  auf  moi  reimende  avoi 
erzeugen.  Dieses  letztere  zerlegt  sich  von  selbst  in  die  beiden  interjectionen 
ah  und  voi  ^ha  sieh\  und  diese  ungekünstelte  deutung  bestätigt  sich  durch 
die  buchstäblich  identische  Span,  interjection  af6  PC.  1325,  worin  v,  wie 
öfter,  sich  in  f  verwandelte,  also  =  sp.  ah  ve  =  fr.  ah  voi.  Als  refrän 
trifft  man  auch  aoi  und  a^,  vgl.  dasselbe  verhalten  des  vocals  in  voi-ci  und 
ve-ci  ältfranz.  —  Ob  der  refrän  der  Chanson  de  Roland  aoi  identisch  sei  mit 
unserm  avoi,  ist  eine  frage  der  litteraturgeschichte,  doch  darf  auf  Magnin's 
bemerkungen  darüber  im  Joum.  d.  8av.  1852  p.  768  ff.  verwiesen  werden. 

Avoi  pr.  fadj.  einer  endung)  schlecht,  dend,  sbst.  avoleza,  äUit. 
avolezza  s.  Oalvani,  Lezioni  accad.  II,  264.  Auch  im  dUcat.,  aitspan. 
und  äUpg.  kommt  das  wort  vor,  ist  aber  so  selten,  daß  die  angüben  seiner 
bedeutung  schwanken.  Sanchez  übersetzt  avoi  ome  bei  Berceo  zweifelnd 
mit  ladron,  indem  er  auf  volare,  das  ihm  stehlen  bedeutet,  verweist.  Moraes 
übersetzt  das  port.  wort  im  Nöbiliario  {wofür  er  auch  eine  Variante  avil 
vorbringt)  mit  mdo;  das  bask.  (navarr.)  ahul  (gering  von  werth)  wird 
dasselbe  wort  sein.  Im  prov.  ist  avoi  sehr  üblich,  cAer  jetzt  gleichfalls 
erstorben,  und  bedeutet  das  gegentheil  von  pros,  fr.  preux.  Daß  die  erste 
silbe  den  ton  hat,  beweist  das  zsgz.  pr.  kvA,  das  sich  zu  dvol  verhält 
wie  fr6ul  zu  frivol:  mit  unrecht  also  accentuiert  Seckendorf  avoi.  Was 
seine  herkunft  betrifft,  so  räth  man  auf  gr.  dßovki^g  unangenehm,  lästig, 
das  aber  der  bedeutung  nicht  genügt.  Ducange  bemerkt  aus  einem  urtheU 
vom  j.  1411  advolus  =  advena,  buchstäblich  das  roman.  wort.  Wie  man 
sp.  caerdo  abkürzte  aus  cordatas,  pr.  clin  aus  clinatas,  so  konnte  man 
advolus,  avoi  aus  advolatns,  ävol^  abkürzen.  Die  grundbedetäung  war 
'hergeflogen*  d.  t.  heimathlos,  fremd  und  so  unrd  das  vollständige  wort 
öfters  gebraucht:  ceox  qni  estoient  ainsi  bannis  .  .  .  les  appelloit-on 
avolez  Ducange  v.  advoli;  garce  avolöe  TFr.  44P.  Aus  dieser  bedeutung 
konnte  leicht  die  oben  bemerkte  hervortreten  wie  in  unserm  elend  l)pere- 
grinus,  2)  miser.  Allerdings  war  alsdann  ein  adjectiv  zweier  endungen 
zu  erwarten,  es  ergieng  ihm  aber  wie  frivol  =  frivolns,  f rivola. 

Avouer  fr.,  avoar  pr.  bekennen,  anerkennen;  nicht  von  votare  (wie 
noch  Born,  gramm.  I,  148.  2.  ausg.  angenommen  uHxrd),  sondern  von  ad- 
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vocare,  wie  auch  avou6  shst,  von  advocatns.  Pröv.  port.  avocar  heif^t 
awrufeny  zu  sich  rufen^  woraus  die  bedd.  annehmen,  anerkennen  erfolgten^ 
nüat.  adrocare  ut  filinm  säum  einen  als  söhn  annehmen^  ihn  als  solchen 
anerkennen.  Daher  sbst  aveu  bekenntnis  (mit  dem  üblichen  durch  die 
Stellung  des  voccdes  bedingten  Wechsel,  wie  in  joner  jeu,  noaer  noeud, 
louer  lieu,  fouage  feu).    S.  Gachet  46"*. 

Avoutre  altfr.pr.  bastardy  bret.  avoultr;  von  adalter  unächtj  auch 
it.  avöltero  ehebrecher^  wal.  votru  kuppler.  Über  den  Ursprung  des  v 
in  diesem  worte  s.  Bom.  gramm.  J,  189.  Das  wallon.  avotroD,  avutroD, 
welches  Orandgagnage  addit.  ohne  noth  aus  dem  flämischen  leitet^  hat  auch 
die  bed.  Schößling  entwickelt. 

Ay  e  franz.  interjection;  vom  alten  imperativ  ate  hi^,  s.  Genin  Variat. 
d.  l.  l  frang.  p.  333  ff.,  Gachet  p.  W. 

Azant,  adaat  pr.  erfreulich,  lieblich,  azantar  erfreuen,  gefallen;  von 
ad-aptus,  adaptare,  wie  malaat  von  mal-aptos,  also  =  it.  adatto  passend, 
daher  anständig,  gefällig.  Man  leite  es  nicht  etwa  von  ad-altus,  denn 
nie  wird  adalt  gesagt.  Der  span.  Alexander  bietet  dasselbe  wort  1979: 
todos  tenien  qae  era  mal  adapte  nobleza.  Gleicher  herkunß  ist  älifr. 
a-ate,  einfach  ate  tauglich,  kräftig,  fähig. 


B. 

Babdtirre  fr.  buttermilch;  für  bat-beurre:  battre  le  beurre  butter 
machen. 

Babil  fr.  geplauder,  babiller  plaudern,  ^^Z.  babble^  äfocA.  babbeln ; 
naturat$sdruck,  ^zurückgehend  auf  die  laute  ba  ba  (papa?),  womit  das 
früheste  sprechen  und  plaudern  des  Undes  beginnt'  (Weigand). 

Bäbord  fr.  linke  seile  des  Schiffes;  vom  ndl.  bak-boord  d.i.  rücken- 
bord,  weil  der  Steuermann  bei  der  führung  des  ruders  der  linken  Seite 
den  rücken  zukehrt. 

Babouches  fr.  (f.pl.)  türkische  pantoffeln,  daher  wohl  erst  sp. 
babachas;  vom  arah.  bäbasch,  dies  aus  dem  pers.  p&pasch  d.  i.  fuß- 
bedeckung  (Engelmann). 

Bac  fr.  fähre,  henneg.  trog-,  vgl.  ndl.  bak  mulde,  trog,  bret.  bag, 
bak  barke.  Diminutiva  sind  baqaet  und  baille  (bac-ula),  aus  letzterem 
fidl.  balie,  schwed.  baija,  dtsch.  balge. 

Bäcler  fr.,  baclar  pr.  sperren  mit  einer  querstange;  von  bacnlas. 

Bac  OD  altfr.pr.  Speckseite;  vom  oM.  baoho,  tuW.  bak  rücken,  mndl. 
baec  Schinken.  Die  dauphinesische  mundart  nennt  baoon  (entsprechend 
mlat.  baco)  das  ganze  (zubereitete?)  schwein. 

Bäfre  fr.  ff.)  fetter  schmaus,  piem.  bafra  voller  bauch,  fr.  bäfrer, 
npr.  braffd,  piem.  bafr6  schwelgen,  henneg.  bafreux,  piem.  bafron  fresser. 
Ungewisser  herleitung,  um  so  ungewisser,  als  Boquefort  auch  bauffrer 
wnd  das  piem.  Wörterbuch  auch  balafr^  verzeichnen.     Man  darf  etwa  er- 
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innem  an  bave  geifer,  so  daß  bäfrer  eigentl.  hieße  den  mund  wässerig 
haben  (lat.  salivam  eiere  den  mund  wässerig  machen,  appetü  erregen)^ 
vgl.  pic.  bafe  leckermatdy  bafiier  geiferer  u.  s.  w.:  r  wäre  hineugetreien 
wie  im  ü.  bdvaro,  ven.  bavarolo  geifertuch. 

Bague  /r.  ring  mit  einem  edelstein,  auch  ring  wonach  man  rennt; 
von  baeea  perle,  gdenk  der  kette,  Boja  et  baga  nnam  sunt  Ol.  Isonis. 
Ebenso  von  baea,  baeea  ist  fr.  b  a  i  e  beere,  pr.  baga,  baea,  9.  baea,  pg. 
baga,  it.  baeea. 

BaYonnette  fr.  eine  waffe;  sicher  nach  der  ^d^Bayonne  henannt^ 
nach  einigen^  weil  jene  bei  dem  stürm  auf  diese  Stadt  (1666)  smerst  ange- 
wandt ward.    Ist  dies  richtig? 

Balafre  fr.  (f.)  lange  schmarre  oder  wunde  im  gesicht,  hermeg. 
berlafe,  maü.  barleifi,  it.  sberleffe,  vb.  fr.  balafrer.  Es  ist  wahrschein- 
lich eine  eusammenseteung  aus  der  partikel  bis  schirf,  ubd,  und  labram, 
oder  buchstäblicher,  da  dies  in  lövre  übergieng,  dem  ahd.  leffar  lippe, 
so  daß  es  üble  lippe  bedeutete,  lippe  nämlich  für  eine  klaffende  wunde 
wie  gr.  xetkog.  Im  champ.  berlafre  ein  übel  an  der  lippe,  böse  lippe^ 
liegt  die  grundbedeutung  am  tage. 

Balai  fr.besen^  balayer  auskehren.  Die  grundbedeutung  des  wortes 
ist  eine  andre:  pr.  balai  hdhn,  gerte,  so  auch  dttfr.  balais  (balai?),  bei 
Matth.  Paris,  baleys  virga,  citengl.  baieis,  vb.  pr.  balaiar  schwanken^ 
flattern,  peitschen.  Man  darf  nach  der  bed.  gerte  oder  reis  cdtischen  wr- 
sprung  vermuthen:  kymr.  bala  heißt  ausbruch  (bei  Owen),  pl.  balaon 
knospen  der  bäume  (bei  Boxhom),  balant  das  ausschlagen  oder  sprossen 
derselben,  &re^.  balaen  besen,  das  sich  im  oZ^r. balain  ^flageUum^  LBs.282 
wiederfindet,  bret.  balan  ginster.  Doch  ist  in  dem  roman.  werte  kein 
Suffix  ai  anjsfunehmen,  da  ein  solches  für  substantiva  nicht  vorkommt:  die 
ganze  büdung  muß  eingeführt  sein,  kymr.  balai  aber  hei  fit  nur  dorn  der  schnaUe. 

Bale  pr,,fem.  balea,  nur  einmal  vorkommend,  feucht,  une Eaynouard 
übersetzt.  Es  heißt  hier:  nna  terra  trop  balea,  arenosa  cet.  Gälisch 
bale  heißt  die  krustige  ober/lache  der  erde:  krustig  umrde  sich  mit  sandig 
besser  vertragen  als  feucht. 

Balfevre  fr.  Unterlippe;  für  basse-lövre. 

Balme  alt  fr.,  balma  |>r.  cot.,  in  neuem  mundarten  baumo,  grotte 
durch  einen  überragenden  felsen  gebildet  (Honnorat),  Schweiz,  balm,  so 
auch  oberitalisch;  barme  in  roman.  mundarten  kennt  Schott,  Deutsche 
spräche  in  Piemont  242.  271.  Man  hat  dies  wort  für  ceUisch  gehalten 
(SchmeUer  s.  v.  balfen),  in  seiner  vorliegenden  ausprägung  aber  fehlt  es 
den  sprachen  dieses  Stammes,  s.  Dief.  CeU.  I,  192,  Orig.  europ.  p.  239. 
Steub,  Ehät.  ethnologie  86.  198,  gibt  als  urform  das  rhätische  palva  an, 
wovon  derivata  in  vielen  Ortsnamen  vorhanden:  hieraus  sowohl  das  bairische 
und  tirolische  balfen  une  das  rom.  balma,  desgl.  das  churw.  bova  erd- 
schlipf.  Balma  muß  hiernach  sehr  bei  zeit  in  diese  form  ausgewichen 
sein,  da  es  als  geographischer  name  in  den  frühesten  Urkunden,  z.  b. 
Breq.  I,  p.  428''  (v.  j.  721),  vorliegt. 
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Ban,  bana  pr.y  banya  cat.homy  hirschgeweih;  woTü  vom  hymr.  bau 
mit  ders.  hed.  8.  Dief.  Goth.  tob.  I,  257y  vgl.  aber  auch  ahd.  bain,  bair. 
hirschbain  SchmeUer  1, 178.  Daher  occ.  banarnt  gehörnt^  banar(d)  ÄtV^cÄ- 
Mfer. 

Banliene  fr.  weichbüdy  wörtlich  meüen-bann,  von  bau  gericktsbar- 
Tceit  und  lieae  meüey  fdd,  gebiet^  also  das  eu  derselben  gericktsbarkeit  ge- 
hörige gebiet.  So  auch  aitfr.  banmolin  mühlenba/nn,  mühlengerechtigJceit. 
8.  Ducange  s.  v.  bannam  leacae. 

Baragouin  fr.  Jcauderwälseh;  vom  bret.  bara  brot  und  gwtn  wein, 
welche  worte  die  Franzosen  häufig  im  munde  der  Bretonen  hörten,  denn 
ihrer  spräche  galt  der  ausdruck  lauerst  und  kommt  daher  in  spottliedem 
vor;  so  Villemarque,  Biet,  frang.  bret.  p.  XXXIX.  Baeu  Erit.  ahhang 
p.  6,  Biefenbach  verweist  dagegen  auf  sp.  bara-handa,  it.  bara-baffa 
Verwirrung,  lärm. 

Barioler  /r.  bunt,  aber  ohne  kunst  und  geschmack  malen  (ältere 
wbb.  kennen  nur  das  adj.  bariol6).  Variare,  variolare  bietet  sich  leicht 
dar.  Allein  der  Franeose  tauscht  anlautendes  lat.  v  nicht  mit  b  (brebis 
rtJU  auf  einer  lat.  form  berbex),  und  warum  soUte  er  dieses  wort  seiner 
familie  ohne  grund  entfremdet  haben?  warum  nicht  varioler  une  varier, 
vairon  u.  s.  w.?  Entweder  liegt  in  bar  eine  umdeutung  mit  der  gleich- 
namigen partikelf  um  dem  ungehörigen  der  maierei  einen  ausdruck  zu 
geben,  oder  varins  ist  gar  nicht  in  dem  worte  enthalten,  es  ist  eine  ess. 
aus  der  genannten  partikel  bar  und  riol6  gestreift,  vgl.  die  redensart  riol6 
et  piol6  buntscheckig. 

Barlong  fr.,  alt  beriong  ungleich  länglich;  für  be8loDg  =  <^.  bi8- 
Inngo,  zsgs.  mit  bis,  das  etwas  ungehöriges  ausdrückt,  s.  bis  /. 

Base  nie  fr.  gegengeuncht  an  einem  brunnenschwengel,  einem  schlag- 
bäum  oder  einer  Zugbrücke,  dsgl.  brät  zum  schaukeln.  Man  fühlt  Zu- 
sammensetzung mit  bas  und  cal  (Frisch,  Scheler),  aber  der  gedanke  ist 
nicht  ganz  klar.  Beutlicher  spricht  der  neuprov.  ausdruck  leva-coua  hebe 
den  schweif  d.  h.  den  längeren  theil  des  baUcens. 

Basqniner  altfr.  bezaubern;  vom  gr.  ßaa^iaiveiv  dass.  (Frisch), 
wal.  bosconl. 

Bau  fr.  (m.)  querbaUcen  zwischen  beiden  Seiten  des  Schiffes  hoch 
über  dem  boden  (Nicot);  nach  Frisch  u.  a.  vom  ndl.  balk  trabs. 

Bauche  fr.  vrlt.  nach  Nicot  tünchwerk  der  wand,  nach  MSnage 
werkstätte,  von  apotheca,  nach  Ginin  schindet,  von  bois,  von  welchen 
Wörtern  es  aber  nicht  stammen  kann.  Zss.  sind  ^baucher  aus  dem  rohen 
arbeiten,  flüchtig  erdwerfen,  embaucher  eitlen  gesellen  annehmen,  dsgl. 
listig  werben,  ddbaucher  verführen,  eigentl.  aus  der  werkstätte  locken. 
Wegen  des  Ursprunges  von  bauche  vgl.  sowohl  das  vorhin  schon  ange- 
zogene gael.  balc  erdkruste  wie  altn.  bälk-r  zunschenwand. 

Baud  fr.  eine  art  Windhunde  aus  der  Berber  ei  stammend,  auch 
chiens  muets  genannt ;  man  sehe  die  beschreibung  bei  Nicot.  Soll  baud 
denselben  sinn  ausdrücken  une  muet,*  so  führt  es  auf  gad.  baoth  taub, 
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auch  durnnty  thöricht  cet,  goth,  bauth  taub,  stumm,  xwqpog  (Bief,  Goth, 
wh.  J,  280),  wobei  noch  auf  norm,  baude  erstarrt  oder  taub  von  gliedern 
(Du  MerilJ  zu  verweisen  ist. 

Bandet  /r.  esel,  henneg.  auch  fem.  baude  eselin,  altfr.  Boadonin 
in  der  thierfabel;  von  band  fröhlich  (s.  baldo  L),  nach  Grimm^  Beinh. 
jp.  CCXLIV,  das  zufriedene  vor  fröhlichkeit  jauchzende  thier. 

Baadrö  ältfr.,  baudrat  ^n,  abgel.fr.  baudrier,  daher  entlehnt  pg. 
boldri^,  it.  badriere,  gürtet,  degengehenJc.  Lat.  balteus  toürde  it.  balzo, 
pr.  balz  erzeugen,  die  obigen  formen  danken  also  wolü  ihr  dasein  zunächst 
dem  ags.  belt,  altn.  belti  (über  dessen  Verhältnis  zu  balteus  s.  Dief.  Orig. 
europ.  p.  240),  oder  noch  unmittelbarer  dem  ahd.  balderich,  äUengl. 
baldrick,  baudrick  {mlat.  baldringus),  wenn  auch  die  abschweifung  in 
baldrat  seltsam  erscheinen  muß.  Eine  zss.  ist  altfr.  esbaudr^  miäe  des 
leibes  Fer.  p.  174''  (auch  einfach  baudr^  Gaufrey  p.  46,  8),  ursprüngl. 
wohl  der  von  dem  gürtel  umfaßte  theü,  eine  bedetdung,  die  nach  W. 
Grimms  ansprechender  vermuthung  amh  das  rom.  cinge  (cingulum)  des 
Casseler  glossars  gewährt.     Vgl.  barriga  II.  b. 

Beau  fr.  in  beau-pöre,  beau-fils,  beau-frfere,  belle-mfere,  belle-fille, 
belle-soeur,  daher  neupr.  heon-ipero,  helsL-mersL  schwieger- oder  Stiefvater  ff. 
Die  AUen  hatten  dafür  einfache  zum  theil  noch  jetzt  übliche  Wörter,  für 
schwägerschaft  sogre  oder  soivre,  sogredame,  gendre,  bru  oder  nore, 
ßeroTge(m.f.);  für  Stiefverwandtschaft  parastre,  marastre,  filiastre  (m.fj, 
frerastre,  sorastre  {noch  occ.  sourastre).  Früh  aber  schlugen  die  büdun- 
gen  mit  aster,  die  ursprünglich  nur  annäherung  ausdrücken  sollten  (un- 
ächter  vater),  in  üblen  sinn  um  und  im  gegensatz  zur  bösen  Stiefmutter 
nannte  man  die  gtUe  hypoJcoristisch  belle  m^re  d.  h  im  äitem  sinne  des 
adjectivs  ^liebe  mutter  und  so  beau  pere  ff.,  ausdrücke,  die  auch  auf  ver- 
schwägerte übertragen  umrden.  Dasselbe  Verhältnis  bezeichnet  der  Nieder- 
länder  mit  scboon,  der  Bretone  mit  kaer  (schön),  vermuthlich  nach  franz. 
vorgange.  In  italischen  mundarten  heißt  der  Schwiegervater  herr  (maü. 
messee,  ven.  missier),  die  Schwiegermutter  herrin  (madonna),  gleichfaUs 
ehrentitel. 

Beaueoup  fr.,  daher  i^.  belcolpo,  für  lat.mültum;  von  beau  schön, 
groß  (z.  b.  beau  mangeur  für  grand  m.)  und  coup  streich,  wurf,  also  ein 
großer  wurf,  häufe,  vgl.  sp.  golpe  ebenso  streich  und  menge.  Altfr.  findet 
sich  at4ch  grandeoup,  pr.  mancolp  GO. 

Beaupr6  fr.  segelstange  am  bug  des  Schiffes;  vom  ndl.  boegspriet, 
engl,  bowsprit. 

BedoQ  fr.  kleine  trommd,  dsgl.  dicker  bauch,  bedaine  und  bedon- 
daine  mit  letzterer  bed.,  dahin  wahrscheinlich  auch  altfr.  bedoneau,  be- 
douan,  bedouau  (letzteres  z.  b.  bei  Nicot),  norm,  bedou  dachs,  eigenü. 
dickbauch,  Vielfraß.  Bedon  und  bedaine  stehen  in  einem  ablautverhäUnis 
wie  miton,  mitaine,  ribon  ribaine,  ihr  stamm  aber  harrt  noch  etymologi- 
scher aufklärung.  Don  kann  nicht  dafür  gelten,  da  be  keinen  befriedi- 
genden sinn  geben  tvürde.     Vgl.  dondon. 
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Bögue  /r.,  beique,  bieque  pic.  stammelnd,  daher  altsp.  vegue  Canc. 
de  JB.,  vb.  pic.  bürg.  norm,  böguer,  fr.  bögayer  stammeln,  letjsteres  ein 
nomen  begai  vorattösetjuend.  Von  bec  (schnäbel)  scheint  logisch  unstatt- 
hafty  nicht  einmal  dem  wdUon.  böqueter  möchte  Grandgagnage  diesen  Ur- 
sprung eugestehn.  Möglicher  weise  zsge.  aus  pr.  bavec  alberner  Schwätzer , 
sp.  babieca  pinsele  daher  cUtfr.  begand,  norm,  begas  mit  letiderer  bed. ; 
wegen  der  verTcüreung  der  form  vgl.  pr.  sageta,  altfr.  sette.  Behaupten 
aber  läßt  sich  diese  deutung  nicht, 

Bögueule  maulaffe;  eigentl.  wer  das  maul  aufzerrt,  von  b6er  und 
gneale. 

Bele  oiltfr.  wiesei  (chevals  e  dras  e  beles  rosse,  tücher  und  wiesd- 
fdle  Rou  I.  p.  332),  nfr.  dimin.  belette,  sp.  beleta  (in  einigen  wbb.), 
mail.  bdllora,  sard.  beddala,  com.  börola,  paarm.  benla,  gen.  b^llua,  sie. 
baddottula  (für  ballottula,  bellottula);  stimmt  buchstäblich  eum  Tcymr. 
bele  marder,  so  wie  zum  hochd.  hi\le  Frisch  I,*9 7^,  ahd.  bil-ih  bilchmaus. 
Vielleicht  aber  ist  bele  nichts  anders  als  das  lat.  bella  schön:  auch  b61- 
lora  paßt  zu  bellala,  ebenso  heißt  es  bair.  schönthierlein, .  schöndiDglein, 
dän.  den  kjönne  pulchra,  ein  schmeichelwort  für  das  thier,  dem  man  ge- 
heimnisvolle kräfte  zutraute,  aUengl.  fairy  Ealliw.  S.  Schmeller  IV,  183, 
Orimms  Myth.  p.  1081.  Dieferibach,  Orig.  europ.  p.  269,  gibt  nur  an- 
hhnung  an  bellus  zu,  nicht  herJcunft  aus  demselben.  Das  thier  heißt  norm. 
roselet  roth,  hthr.  moteile  (mustela),  norm,  bacoulette. 

B61ier  fr.  widder,  leithammd,  in  der  thierfdbel  "R^xn,  daher  norm. 
blin ;  vom  ndl.  bei  gUckchen,  weil  er  ein  solches  zu  tragen  pflegt,  ndl. 
bel-hamel,  engl,  bell-wether,  fr.  auch  clocheman  (glöckner)  und  mouton 
ä  la  Bonnette,  nüat.  aries  sqnilatas  genannt.  Derselben  herkunft  ist  auch 
fr.  bölifere  glockenring. 

BöUtre  fr.  bettler,  lump,  daher  nach  Covarruvias  das  «p.  belitre, 
pg.  biltre;  äbgel.  it.  belitrone  Ferrari  u.  a.  Unter  den  vorgebrachten 
zahlreichen  deutungen,  z.  b.  aus  balatro  oder  ballistrarias  oder  blitain 
(man  sehe  bei  Menage),  oder  gar  von  bSler  blöken  (Genin,  EScr.  phil.  I, 
169),  denn  das  gewerbe  des  bettlers  gestattet  sehr  verschiedene  auffassun- 
gen,  ist  die  von  Nicot  aus  dem  dtschen  bettler,  umgestellt  bietet  bliter, 
hervorzuheben,  da  sie  auf  einem  gleichbed.  warte  fußt;  die  altfr.  Schreibung 
belistre  ist  bei  der  häufigen  einschiebung  des  s  vor  t  kein  hindemis.  Doch 
möchte  die  von  Atzler  aus  benedictor,  d.  h.  der  den  geber  segnende,  nicht 
minder  zu  beachten  sein:  öJmlich  von  seilen  des  begriff  es  ist  das  sp.  por- 
-dios-ero,  einer  der  die  beschwörung  ^um  gottes  willen  im  munde  führt, 
ein  bettler.  Vgl.  Pott  Zigeunersprache  1,  29.  Über  ein  lomb.  blicter 
sehe  man  bei  Cherubini  und  Monti. 

Bellezour  att/r.,  ^r.  bellazor,  comparativ  von  bei,  mit  der  nomina- 
tivform  pr.  bellazer[s]  Flam.,  GProv.  80,  üblicher  bellaire.  Wackemagel 
(s.  Altroman,  sprachd.  p.  22)  gründet  diesen  comparativ  auf  lat.  bellatior 
von  bellatus,  wovon  Plautus  das  dimin.  bellatulus  gebraucht.  Solcher  ab- 
leitungen  mit  atus  aus  adjectiven  finden  sich  noch  andre  und  nicht  bloß 
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hei  FlauUis:  ebriolatns  von  ebriolus,  puUatas  von  pnllus,  bifidatus  von 
bifidus,  vgl,  Dünteers  Wortbildung  p.  63,  La  Ravalliere  (gloss.  eu  ThibaiU) 
und  Boquefort  kennen  auch  den  positiv  bel6,  fem,  beWe,  bellte;  Junten 
sie  belege  beigefügt,  so  stände  die  bemerkte  deutung  ganz  sicher,  denn 
bel6  kann  nur  von  bellatns  herkommefL  Merkwürdig  ist  auch,  als  die 
ein/rige  in  ihrer  ort,  die  dltsp.  abl.  belido,  d.  i,  bellitus :  sonrisos'  el  rey, 
tan  belido  (1  für  11)  fablö  PC.  1376,  auch  aUpg,:  levantou  s'a  yelida, 
leyanton  s'alva  D.  Bin.  p,  142,  Der  neap.  Superlativ  belledissemo  (bei 
Galiani)  scheint  damit  zusammenisuhängen, 

Bellugue  oitfr.  Boquef,,  pr,  beluga,  daher  norm,  beluette,  fr. 
bluette  funke,  vb.  pr.  belugeiar  (belugueiar?),  fr,  bluetter  funkm  sprü- 
hen. Es  scheint  zusammengesetzt  aus  der  roman.  partiket  bis  und  lux, 
so  daß  es  eigentl.  schwaches  licht  heißt,  wie  das  mit  derselben  partikd 
esgs.  it.  bar-lume,  sp.  yis-lumbre;  dahin  weist  auch  eine  zweite  norm, 
form  berluette.  Also  be-lnga  für  bes-luga  wie  altfr.  be-loi  neben  bes-loi. 
Für  dasselbe  wort  ist  zu  halten,  mit  einer  geringen  abänderung  der  be- 
deutung,  fr.  berlue  funken  oder  blitze  vor  den  äugen,  blendung  des  ge- 
sichtes,  in  Berry  dimintUivisch  6berluette,  vb.  pr.  a-belluear,  piem.  s-ba- 
-luchfe,  in  Berry  6-berluter,  champ.  a-berluder  (t  und  d  eingeschoben) 
blenden.  Dem  fr.  berlue  entspricht  übrigens  buchstäblich  das  gleichbed. 
maü.  barluss  {vb.  barlusi,  piem.  berlusö),  nur  daß  lux  hier  nicht  in  luca 
umgebildet  erscheint. 

Benc  pr.  (m.J:  descendion  d'aqui  aval  per  us  desrancs^  per  us 
belencs,  per  unas  rochas,  per  us  bencs  B.  226,  33.  Man  sieht,  daß 
von  einer  felsengegend  die  rede  ist.  Honnorat  führt  benc  auch  als  neu- 
prov.  an  und  mit  den  bedd.  zinke  einer  gabel,  starker  dorn,  zacke;  es 
könnte  in  der  citierten  stelle  klippe  heißen;  dabei  verweist  er  auf  bec 
Schnabel.  Das  Gloss.  occ.  citiert  lo  cor  trair'  ab  un  benc  das  herz  her- 
ausziehn  mit  einem  dorn?  Auch  belenc  fvgl,  B,  249,  26)  ist  beach- 
tenswerth. 

Bercer  (gewöhnlich  berser)  aUfr.  mit  dem  bolzen  oder  pfeil  er- 
schießen (William  fu  berc6  Ben.  III,  353,  vgl.  Antioch.  1, 35),  dsgl.  da- 
mit jagen;  bersail,  t^.  bersaglio,  berzaglio  ^ie?,  bersailler,  berseiller 
treffen.  Ducange  führt  ein  in  englischen  Urkunden  gebrauMes  sbst.  bersa 
(Umzäunung)  an,  worin  Garpentier  das  bret.  berz,  berc*b  (hinderung,  ver- 
bot) zu  erkennen  glaubt,  und  so  behauptet  man,  bercer  heiße  Um  park 
jagen\  Allein  theils  wäre  eine  solche  begriff sübertragung,  wenn  vielleicht 
nicht  unmöglich,  aber  doch  sehr  unwahrscheinlich,  denn  bercer  von  bersa 
verlangt  die  bed.  umzäunen  oder  schützen,  die  auch  das  bret,  vb.  berza 
ausdrückt;  theils  bezieht  es  sich,  wie  zahlreiche  stellen  lehren,  nicht  ein- 
mal ausschließlich  auf  die  ausübung  der  jagd  innerhalb  der  gehege.  Es 
muß  eine  andre  deutung  versucht  werden.  Eine  italische  chronik  in  Mur, 
Scriptt.  rer.  ital,  VI,  1041  (dazu  Ani.  ital.  II,  479)  enthält  die  stelle 
trabs  ferrata,  quam  bercellum  appellabant,  d,  h,  fnauerbrecher,  Widder^ 
stunhbock,  offenbar  von  berbex,  vervex  (eine  andre  hs.  gibt  barbizellum); 
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aus  berbex  ward  ein  ital,  vb.  berciare  (imberciare  hmmt  vor\  fr,  bercer, 
dem  man  die  hed.  durchbohren  beilegte^  vgl,  wat  berbecä,  inberbecä  stoßen. 

Bercer  fr,,  bressar  pr.,  auch  cAisp.  brizar  tviegen;  aUfr.  bers 
{woJier  das  pic.  ber),  pr.  bers,  bres,  auch  altpg.  breQO,  npg.  ber^o,  altsp. 
brizo,  abgel.  fr.  berceau,  wiege,  in  frühem  mlatein  bereiolum,  *quod 
honesto  sermone  philosophi  cunabulum  vocant^  s.  Ducange,  Muthmaß- 
'  lieh  ist  bercer  mit  dem  eben  besprochenen  verbum  identisch,  indem  man 
eine  andre  thätigkeit  des  sturmbockes,  das  hin-  und  herschaukeln  desselben 
im  äuge  hatte:  ähnlich  nannte  man  die  wiege  mlat.  agitarium.  Da  fr. 
berceau  auch  laubgewölbe  heifit,  von  der  Überdachung  der  wiege,  so  ver- 
muthen  andre  seinen  Ursprung  in  dem  angeblich  celt.  bersa  umhegung 
(s.  den  vorigen  artik^),  womit  aber  kein  wesentliches  merkmäl  der  wiege 
ausgedrückt  unirde.  Äußer  brizo  hat  der  Spanier  auch  brezo  und  blezo 
mit  der  bed.  bett  auf  einem  weidengeflechte,  esgs.  combleza  concubine. 

Berle  fr.  (f.)  ein  kraut ^  bachbunge.  Marceüus  Empiricus  gibt  als 
lateinisch  ein  vor  seiner  zeit  nicht  vorkommendes  wort,  berula  kresse:  her- 
bam,  quam  latine  berulam,  graece  cardaminen  vocant,  edit.  Basti.  248. 
Man  darf  es  als  das  etymon  von  berle  annehmen,  wiewohl  die  bedeututh 
gen  nicht  stimmen,  aber  pflamennamen  werden  häufig  verwechselt;  übri- 
gens wachsen  beide  kräuter  an  backen  und  dienen  wenigstens  gegenwärtig 
zum  salat.  Ein  mhd.  glossar  hat  bernle  '  bernbunge^  Hoffm.  Sumerlaten 
54,  80,  was  sich  der  franz.  bedeutung  schon  zu  nähern  scheint.  Eine 
abweichende  form,  wenn  nicht  ein  andres  wort,  ist  neupr.  berria  für  eine 
spedes  der  berle.    Man  sehe  dazu  Dief  Orig.  europ.  p.  435. 

Berline/V*.  eine  art  kutschen  aus  Berlin  nach  Paris  gekommen, 
das  wort  ist  auch  ins  ital.  und  span.  übergegangen. 

Berme  fr.  rand  am  festungsgraben,  daher  sp.  berma;  vom  ndl. 
breme,  engl,  brim,  ags.  brymme  rand,  säum  {nhd.  bräme),  vgl.  ndl.  berm 
dämm  Kil. 

B  e  r  n  e  r  fr.  prellen,  in  die  hohe  schnellen.  Die  Römer,  sagt  Oujacius, 
prellten  mit  dem  sagum,  gleichbedeutend  aber  mit  sagum  ist  altfr.  beme 
(^s.  bemia  I.),  daher  das  vb.  berner.  Das  neap.  bernare  sich  erlustigen, 
spaß  treiben,  soll  französischer  herkunft  sein. 

Berruier  altfr.,  pr.  berrovier  plänkler,  kämpfer  des  vortrabs:  et 
en  la  est  veirem  solatz  e  laigna  eis  berroviers  soven  correr  la  plaigna 
LR.  s.  V.  Muratori,  Änt.  ital.  11, 530,  hält  die  berruiers  für  die  hommes 
perdus  des  heeres,  wenig  verschieden  von  den  ribaldis.  Ihre  tapferkeit  war 
sprichwörtlich:  Elyas  se  deffent  ä  loy  de  berruier,  oder  etBauduin  che- 
vauche  ä  loy  de  berruier  ChCyg.  1,  p.  HO.  Auch  zum  waidwerk  gehörige 
leute  führten  diesen  namen:  ses  veneors  et  ses  berruiers  MFr.  I,  54. 
Eigentlich  bedeutete  das  wort  einen  einwohner  von  Berry,  une  noch  jetzt 
(s.  Jaubert),  und  findet  sich  daher  mit  andern  völkemamen  zusammenge- 
stellt (Flamenc  ou  Berruier  Jfowc'5 -^nmgrcr  VI,  331):  aus  welchem  gründe 
es  aber  zum  appell^tiv  geworden,  darüber  gibt  es  eben  so  wenig  gewißheit 
wie  bei  chaorcin.    Man  höre  auch  Fallot  512,  und  namentlich  über  die 
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bedeutungen  Gachet  6P.  Aas  Frankreich  eingeführt  ist  it.  berroviere 
Straßenräuber,  häscher,  in  einem  alten  genties.  gedieht  berruel  Archiv,  stör, 
ital.  app.  num.  18,  p.  51,    8,  auch  Ducange  v.  berroerii. 

Besaigre  fr.  säuerlich;  von  dem  rom.  adv.  bis  und  dem  tat.  adj.  acer. 

Beser/r.  (norm.  Menage,  htzer  Nicot)  hin-  und  herrennen,  von 
Mhen,  die  ein  insect  gestochen;  ist  das  gleichbed.  mhd.  bisen,  auch  pisön 
(mit  Jcurjsem  i,  daher  das  fr.  e).     Vgl.  Chevället  1,  346. 

Besi  fr.  (in  den  westl.  gegenden)  wilde  bime;  nach  der  akademie 
ein  celt.  wort,  vgl.  aber  ndl.  bes,  besic  beere. 

Besicle  fr.  (f.,  nur  implur.  Üblich J  briUe.  Die  gewöhnliche  her- 
leitung ist  von  bis-cyclus  doppelkreiß,  das  etwa  von  einem  mechanictis  er- 
funden sein  könnte.  Nach  Menage  aber  ist  besicle  ^as  altfr.  (und  prov.J 
bericle  =  beryllus  mit  vertauschtem  sufßx,  letzteres  wort  im  mittdaU&r 
für  brille  gebraucht  (woher  auch  das  deutsche  wort);  im  OQcit.  hat  mericle 
die  bed.  besicle,  im  genfer  dialect  bericle,  im  wallon.  berik.  Die  form 
kann  in  Paris  entstanden  sein,  wo  man  frfese  für  fröre,  misesese  für 
miserere  sagte,  s.  Bouüle,  Diff.  vtdg.  ling.  p.  36,  und  vgl.  Rom.  gramm. 
J,  454.  Diese  deutung  ist  minder  künstlich  als  die  erstere,  aber  auch  sie 
erlaubt  nicht,  in  dem  werte  ein  acht  frar^ösisches  d.  h.  ein  von  dem  voüce 
gerügtes  anzuerkennen,  in  welchem  falle  es  berille  hätte  lauten  müssen: 
bericle  mag  unter  den  leuten  vom  fache  entstanden  sein  wie  auch  vöricle  s.  u. 

Beter  altfr.,  e.  b.  ung  onrs  quant  il  est  bien  betez  B.  de  la  rose 
V.  10619  (ed.  d'Amst.);  comme  un  ours  batre  et  beter  bei  Carpentier; 
ors  beter  Ben.  III,  p.  529,  NFC.  II,  59.  Es  muß  heißen  'gebiß  oder 
maulkorb  anlegen'  wie  es  auch  Carpentier  mit  emmusder  iibersdzt,  und 
so  ist  es  das  ags.  bsßtan,  mndl.  beetcD,  mhd.  beizen  beißen  machen  (in 
den  Zügel),  aber  auch  hetzen,  wie  mhd.  erbeizen,  z.  b.  sor  moi  betera 
bille  Wrights  Polit.  songs  p.  231.  Eine  zss.  ist  ndat.  abettum,  mgl. 
abet  anstiftung,  altfr.  pr.  abet  trug,  list,  pr.  abetar,  dltsp.  dass.  Alx., 
altfr.  abeter  hintergehen,  zum  besten  haben,  pr.  abetar  ^decipere  verbis' 
GJProv.  28,  noch  jdzt  norm,  abet  köder,  ab6ter  ködern;  forbeter  findd 
sich  S.  Graal  v.  3702.  —  Merkwürdig  ist  das  participialadj.  altfr.  betö, 
pr.  betat,  besonders  auf  ein  gewisses  entferntes  meer  angewandt:  dusc'  a 
la  mer  betöe  s.  Ferabr.  p.  182^,  G.  de  Poü.  p.  53,  Ben.  III,  309,  pr. 
jusc'  a  la  mar  betada  Fer.  v.  2747.  Eine  prov.  stelle  sagt:  la  mars 
betada  sela  que  esvirona  la  terra  LB.  II,  216.  IV,  153.  Was  heißt 
aber  dies  betö?  Es  erUärt  sich  aus  Brandaine  p.  132  ausi  com  ele 
(la  mer)  fast  biet6e,  im  original  p.  26  coagulatum.  Mer  betee  ist  also 
das  geronnene  meer  (concretum  mare  bei  Plinius  H.  N.  4,  16,  30),  mhd. 
das  lebermer  von  liberen  gerinnen  (Wb.  II,  138J,  darum  auch  Fer.  681 
sanc  vermelh  betatz  geronnenes  blut,  sanc  trestout  bet6  DMce.  p.  296 
u.  oft.  Man  könnte  hierzu  anführen  gael.  binndich  gerinnen,  läge  es 
buchstäblich  nicht  zu  entfernt:  auch  dieses  bet6  kann  von  unserm  beizen 
herrühren,  da  man  die  milch  durch  säuren  zum  gerinnen  bringt. — \pazu 
Dief.  Orig.  europ.  p.  388.] 
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Beug  1er  /r.,  vrU,  bugler  brüllen  wie  ein  rind;  von  bucnlas,  das 
auch  die  form  des  aUfr.  bügle  =  neufr.  büffle  (bubalas)  bestimmt  zu 
haben  scheint 

B6vue  fr,  versehen;  esgs,  mit  bis,  s.  dies  wort  thl,  L 

Biche  fr.  hindin,  ältfr.  im  norden  und  England  bisse,  wallon,  bih, 
neupr.  bicho,  piem,  becia.  Man  hält  es  thäls  für  eine  v^benform  von 
biqne  eiege^  neupr,  bico,  womit  sich  aber  bisse  nicht  verträgt;  theils  für 
das  lat.  ibex  Steinbock  oder  gemse^  aUfr.  ibiebe  Ben,  IV.,  und  hieraus 
würde  sich  cdlerdings  die  doppelßrmigJceit  des  Wortes,  ss  neben  eh,  sehr 
befriedigend  erklären.  Es  wäre  also  dem  durch  chamois  verdrängten 
ibiche  eine  andre  bestimmung  au  theil  geworden;  aber  die  Übertragung 
ist  stark. 

Biche  cdtfr.  kleine  hündin;  vom  ags,  bicee,  engl,  bitch,  nord. 
bikkia  dass.,  vgl.  hd.  betze;  nach  Frisch  aber  äbgekürjst  atis  babiche, 
dies  aus  barbiche  eottiger  hund,  von  barbe  bartj  wozu  man  auch  noch 
t^.barbone,  ^en.  barbin  anführen  könnte.  Von  biche  kommt  bichon  kleiner 
langhaariger  hund. 

Bidet /r.  Meines  pferd,  klepper,  auch  sackpuff  er ,  daher  wohl  it. 
bidetto  mit  ersterer  bed.  Der  stamm  ist  im  celtischen  bu  suchen^  wo  er 
ettcctö  kleines  bedeutet:  gael.  bldeach  wimig,  bidein  kleines  geschöpf  vgl. 
hymr.  bidan  Schwächling,  bidogan  kleine  waffe.  Dahin  auch  benennungen 
des  kleinen  viehes  wie  comask.  bide  jsiege,  in  Berry  bide  altes  schaf 
henneg.  b^do  schaf  (in  der  kinder spräche),  occ.  bedfgo  einjähriges  schaf, 
doch  erinnern  diese  producte  der  Volkssprache  auch  an  lat  bidens. 

Bied  altfr.  flußbett:  que  tute  la  graut  ewe  fait  isir  de  sun  bied 
Charh  p,  32,  vgl.  Og.  6874,  daher  norm,  bediöre  {une  von  lit  litiöre) 
bett;  vom  ags.  bed,  altn,  bedr  =  aÄd.  betti;  doch  ist  die  franz.  bedetäung 
unsem  alten  mundarten  nicht  bekannt.  Auf  die  form  betti  gründet  sich 
vielleicht  das  neufr.  biez  mühlgang  =^  nüat.  bietium,  biezium;  an  bed 
aber  schließt  sich  bürg,  bief,  norm,  bieu,  piem,  bial,  genues.  beo,  mlat. 
bedum  u.  dgl.    8.  auch  Dief.  Goth.  wb,  I,  264. 

Biffer  fr.  ausstreichen;  unbekannter  kerkunß. 

Bigarrer  fr.  buntscheckig  machen,  cat.  bigarrar,  5p.  abigarrar  (aus 
dem  franz.?  fehlt  port,).  Nach  Caseneuve  von  bigerica  vestis;  besser  nach 
Menage  von  bis-variare.  Eine  andre  dem  buchstohen  sich  genauer  an- 
schließende auslegung  wäre  die  folgende.  Bi-garrer  steht  für  bi-carrer, 
wie  bi-gome  für  bi-corne.  (s.  unten),  von  carr6  viereck,  und  heißt  eigentl. 
quadratartig  zeichnen,  wie  unser  scheckig  eigentl.  heißt  ^nach  art  des 
Schachbrettes^;  bis  (s.  thl.  I.)  drückt  das  unregelmäßige  dieser  Zeich- 
nung aus. 

Bigle  fr.  schielend,  bigler  schielen.  Ist  bigle  =  t^.  bieco  von  ob- 
liqnus?  dann  wäre  1  umgestellt,  was  der  Franzose  nicht  liebt.  Oder  = 
sp.  bisojo  von  bis-oculus?  es  stände  dann  für  bis-igle  zsgz.  bisgle,  vgl 
icle  in  born-icle,  boum-icler  aus  der  mundart  des  Jura,  und  diese  deutung 
ist  vorzuziehen. 
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Bigorne  fr,  hortMinboß;  von  bicornis  iftoeihomig^  it.  bicornia,  sp. 
bigornia. 

Bigot  /r.  frömmelnd  und  abergläubisch,  auch  als  substanHv  üblich^ 
fem.  bigote.  Die  althergebrachte  deutung  ist  aus  der  deutschen  betheu- 
rungsformd  bei  got,  bf  gote,  weil  der  bigotte  den  namen  gottes  im  munde 
SU  führen  pflege,  und  diese  auslegung  hat  edle  Wahrscheinlichkeit  für  sich. 
Wie  aus  anrufungen  gottes  auch  andre,  begriffsverwandte  nomina  entstan- 
den sindy  darüber  sehe  man  sandio  IL  b.  und  füge  noch  sp.  pordiosero 
bei  {s.  oben  b^litre).  Got  oder  god  ward  zwar  sonst  franz.  zu  goi 
(unten  s.  v,),  allein  es  lag  nahe,  das  sufjßx  ot  auf  das  neue  wort  anzu- 
wenden,  das  man  auch  in  dem  synonymen  cagot  (s.  untenj  fühlen  mochte. 
Dagegen  hält  Wedgwood  bigot  für  eine  form  des  bekannten  beguina,  uHh 
für  auch  begntta,  masc.  begardus,  it.  bighiotto  aufgekommen  sei,  und 
leitet  diese  Wörter  vom  ü.  bigio  in  beziehung  auf  die  graue  Meidung  der 
beguinen:  allein  das  unserm  worte  allerdings  sehr  nahe  liegende  beg-ntta 
ist  eine,  une  es  scheint,  erst  im  15.  jh.  entstandene  ungesMckte  latinisie- 
rung  desselben  (es  findet  sich  in  einem  lat.  deutschen  glossar  so  wie  in 
Reuchlins  Breviloquus  und  in  den  Epist.  obscur.  virorum),  und  auch  bi- 
ghiotto ist  dieses  gepräges;  und  was  bigio  betrifft,  so  ist  es  ein  unmög- 
liches etymon.  Wie  alt  das  franz.  wort  in  der  angegebenen  bedeutung 
seit  ist  noch  aufzusuchen;  so  findet  es  sich  bei  Pasquier,  bei  Hob.  Stepha- 
nus  (1539)  par  bigotie  * superstitiose^ .  Aber  es  sieigt  weit  höher  hinauf, 
kommt  jedoch  anfangs  nur  in  einer  eigenthümlichen  anwendung,  als  Spitz- 
name der  franz.  Normannen  vor,  worüber  man  den  dichter  Wace  hören 
muß:  malt  ont  Franceis  Normanz  laidiz  e  de  mefaiz  e  de  mediz,  sovent 
lor  dient  reproviers  et  claiment  bigoz  et  draschiers  Rou  II,  71.  Ver- 
anlassung und  sinn  des  Wortes  berührt  eine  bis  zum  j.  1137  laufende 
Chronik  (Duchesne  III,  360,  Bouquet  VIII,  316 J:  herzog  RoÜo  habe 
könig  Karls  fuß  zu  küssen  mü  den  englischen  warten  ne  se  bi  god  'nimmer 
bei  gott^  verweigert,  woraus  jener  Spitzname  bigot  entstanden  sei.  Man 
konnte  um  seiner  deutung  willen  die  anecdote  erdichtet  haben,  in  sieh 
sdbst  aber  ist  sie  nicht  unwahrscheinlich.  Am  einfachsten  ist  es  anzu- 
nehmen, die  Normannen  hätten  sich  dieser  schwurformel  häufig  bedient 
und  seien  darnach  benannt  worden;  solcher  Spottnamen  für  ganze  voUcer 
gab  es  im  mittelalter  mehrere.  Das  wort  jedoch,  weil  es  in  dichtungen 
als  der  name  eines  südlichen  volkes  vorkommt,  aus  Visigothus  zu  erklären 
und  diesen  namen  auf  die  Normannen  als  ein  volk  gennanischen  Ursprun- 
ges ausdehnen  zu  lassen,  wie  Michel  thut  (Hist  des  races  maudites  I,  359), 
ist  offenbar  zu  künstlich.  —  Sehr  benierkenswerth  ist  noch,  daß  das  thema 
bigot  überdies  im  ältfr.  bigote,  bigotelle,  bigotere  börse,  die  man  am 
gürtel  trug  Roq.,  vb.  bigoter  reizen,  erzürnen,  und  auch  auf  afxdem  ge- 
bieten  vorkommt,  pr.  bigotte  knebelbart,  bigotera  futterai  für  denselben, 
it.  sbigottire  aus  der  fassung  bringen,  muthlos  machen.  Ob  sich  alle  diese 
Wörter  unter  einen  hut  bringen  lassen,  ist  die  frage. 

Bijou  fr.  kleine  kostbare  oder  künstliche  arbeit,  kleinod;   wird  aus 
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einer  ass,  bis-jocare  bi-jouer  gedeutet  und  soll  hiemach  etwas  auf  meh- 
reren Seiten  spielendes  oder  glänzendes  ausdrücken.  Man  möchte  fragen: 
warum  blieb  die  spräche  alsdann  nicht  bei  detn  deutlichen  bijen  stehen? 
ein  vb.  bijouer,  worauf  es  sich  beziehen  könnte,  ist  nicht  vorhanden.  In- 
dessen gewährt  die  celt.  spräche  ein  entsprechendes  wort:  das  alte  comische 
glossar  (nicht  vor  dem  12.  jh.)  hat  bisou  ^anulus^,  bret.  bizou,  bizeu, 
welche  Zeuß  ü,  1109  dem  gleicKbed.  kymr.  byson  (von  bys  finget?)  ver- 
gleicht: hieraus  leitet  ChevcMet  das  franz.  wort. 

Bioc  ein  ausdruck  der  provenzalischen  und  catalanischen  metrikj 
um  einen  kürzeren  mit  längeren  verknüpften  vers  zu  bezeichnen:  pies 
trancados,  qne  nosotros  Uamamos  medios  pies,  e  los  Lemosis,  Fran- 
ceses  e  ann  Catalanes  bioqs,  sagt  Santülana  (Sanchez  I,  LVJ.  Dazu 
ein  verbum  biocar  ^curtare'  GProv.  53^,  wohl  auch  nu/r  vom  verswesen 
gebraucht.  Im  mittellatein  kommt  vor  biocbus  stamm,  dicker  ast  z.  b. 
Statut,  genuens.  Carp.  Ist  nun  mit  rücksicht  hierauf  etwa  truncus  die 
grundbedeutung  von  bioc,  so  daß  es  in  einer  bildlichen  beziehung  stände 
zu  bordoD,-  welches  langer  stob  und  vers  heißt?  Aber  auch  dies  zuge- 
geben, bleibt  seine  herkunft  dunkel.  Das  pg.  bioco  ist  ganz  verschiedener 
bedeutung  und  also  wohl  unverwandt. 

Bismath  /r.  (m.)  ein  haJbmetcdl;  das  wort,  wie  andre  mineralogische, 
aus  dem  deutschen. 

BissStre,  bissestre  altfr.y  norm,  bisieutre,  piem.  bisest  unheü; 
eigentl.  schcdttag,  von  bissextas,  der  schon  im  alten  Rom  und  später  in 
Frankreich  für  heillos  galt:  bissextus  super  regem  et  populum  oecidit 
Order.  Vital,  s.  Ducange  s.  v. 

Bivac,  bivoaac  fr.  (m.)  f eidwache,  vb.  bivouaquer;  ein  späteres 
wort,  schon  nach  Menage  aus  dem  dtschen  biwacht  für  beiwacbt,  eine 
nebenwache  oder  außerordentliche  wache;  sp.  vivac,  vivaque. 

Blafard  bleich;  nicht  vom  nhd.  bleifarb,  tvie  Menage  vermuthet, 
es  ist  offenbar  da^  ähd.  bleih-faro,  zu  folgern  aus  dem  mhd.  bleich-var 
von  bleicher  färbe;  d  zugefügt  wie  in  homard.  —  [Aus  bleichfarb  läßt  es 
auch  JauU  entstehen^ 

Blairean  fr.  dachs.  Mlat.  bladarius,  it.  biadajaolo  bedeuten  ge- 
treidehändler,  das  diminutiv  wäre  bladarellas,  biadarello  und  dies  stimmt 
genau  zum  fr.  bl^reau  {von  bl6),  une  man  ehemals  schrieb,  vgl.  wegen  der 
form  auch  altfr.  blairie  =pr.  bladaria.  Daß  man  das  thier  den  kleinen 
getreidehändler  nannte,  kann  in  einer  uns  unbekannten  anschauung  seinen 
grund  haben,  denn  es  speichert  kein  getrdde  auf:  aber  auch  im  englischen 
ist  badger  komhändler  und  dachs.  Diefenbach  Cell.  I,  223  erklärt  sich 
das  franz.  wort  aus  dem  kymr.  ac^.  blawr  eisengrau  und  vergleicht  engl. 
gray  grau  und  dachs  (wozu  auch  noch  pic.  grisard  anzuführen  wäre);  da 
aber  ein  franz.  adj.  blair  nicht  vorhanden  ist  und  jedesfälls  Übergang  des 
kymr.  aw  in  fr.  ai,  indem  es  sonst  dem  o,  eu  oder  au  entspricht,  gegen 
die  lautgesetze  streitet,  so  ist  diese  erklärung  kaum  zuzulassen.  An  das 
engl,  gray  erinnert  äußerlich  das  it.  grajo  (in  einigen  wbb.),  das  aber 
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nicht  von  grau  herstammen  kann:  der  buchslabe  leitet  eher  aufagrmns 
feldarbeiter,  wie  man  den  dachs  scherehaß  nennen  konnte,  —  [Hiersu 
Mahns  randglosse,  daß  der  dachs  allerdings  getreide  (buchweieen)  auf- 
speichere, Etym.  untersuch,  p.  32.] 

Blaser  die  sinne  abstumpfen  durch  den  misbrauch  geistiger  gäränke, 
pic,  blas6  wer  ein  durch  trinken  geschwollenes  gesicht  hat,  s.  Escdlier 
p.24,  occit,  blasä  den  geruch  abstumpfen.  Da  die  grundbedetäung  dieses 
den  alten  quellen,  wie  es  scheint,  unbekannten  Wortes  sich  nicht  bestimmen 
läßt,  so  ist  es  schwer  über  seine  herkunft  ein  urtheil  aussu^rechen,  — 
[^Mahn  p,  109  erkennt  nunmehr  in  blaser,  welches  mundartlich  austrocknen, 
verbrennen  heißen  soll,  unser  deutsches  blasen,  besonders  mit  besiekung 
auf  die  bedeutungen  des  cdtn.  bläsa  und  engl,  to  blaze  schmdeen,  aus- 
trocknen cet.] 

Bloche  fr,  weich,  weichlich,  norm,  bleque  morsch;  wird  vom  gr. 
ßXa^  ßkaxog  (schlaff,  weichlich,  einfältig)  hergeleitet,  wogegen  die  gramma- 
tik  nichts  zu  erinnern  hat^  um  so  weniger  als  in  mlat.  glossaren  blax 
^stultus*  wirklich  vorkommt,  s.  Class.  auct,  VI,  61P,  vgl,  wegen  des  fr. 
ch  moustache  von  /nvoTa^,  Andrer  meinung  ist  Grrandgagnage,  der  es 
aus  dem  deutschen  bleich  erklärt,  s.  v,  bl6que. 

Bl&me  fr.  blaß,  bleich,  blgmir  erblassen,  daher  engl,  blemish  nach 
Wedgwood.  Altfr.  schrieb  man  sowohl  bleme  une  blesme,  woraus  man 
fast  mit  Sicherheit  schließen  kann,  daß  s  eingeschoben  ist.  Ein  ahd.  adj, 
bleihh-umo,  wäre  es  vorhanden,  gäbe  ein  treffliches  etymon:  st^xU  dessen 
bietet  sich  das  altn,  sbst.  blämi  bläuliche  färbe  (von  blä  blau),  ujolm  an- 
zumerken ist,  daß  altfr.  blemir  eigentl.  schlagen  (blaue  flecken  machen) 
BCam.  p.  273,  oder  auch  beschmutzen  heißt.  In  Berry  ist  d^plamy  Uafi 
von  gesicht. 

Blosser  fr,  verwunden,  verletzen,  bei  den  Alten  auch  beschädigen: 
qaant  li  quatre  angles  sont  bleciet  LJ.  603^;  escuz  bleciez  zerhauener 
Schild  Chev.  au  Hon  (L.  Guest.  I,  206V  u.  oft.  Das  altfr.  9  ist  häußg 
der  ausdruck  eines  dtschen  z,  und  so  darf  man  erinnern  an  mhd.  bletzen 
flicken,  bletz  {aM.  pletz)  Stückchen  leder  und  dgl.,  daher  blosser  zer- 
fetzen, nihd.  zebletzen  in  stücke  hauen.  Von  unserm  letzen  kann  das 
franz.  verbum  nicht  herrühren,  da  neben  ver-letzen  kein  be-letzen  statt- 
findet. 

Biet  fr.  morsch,  nur  noch  in  poire  blette  morsche  bime,  piem.  biet, 
vb.  henneg.  bl^tir  morsch  werden;  vgl.  ahd.  bleizza  blauer  flecken  durch 
quetschung.  In  Berry  sagt  man  blosse  für  blette,  was  an  das  ndl 
blutsen,  hd.  blotzen  quetschen  (die  äpfd  sind  geblotzt)  erinnert. 

Blinder  /r.  verdecken,  tmsichtbar  machen;  ein  deutsches  wort:goA. 
blindjan,  ahd.  blendan,  nhd,  blenden.  Davon  das  sbst.  blindes  (plur,) 
deckwerk,  it.  blinde. 

Bloc  fr.  Motz,  häufe,  vb.  bioquer,  daher  entlehnt  ü.  bloccare,  sp. 
bloquear  einen  platz  einschließen;  vom  ahd.  bloc,  bloch,  nhd.  block,  dies 
nach  Grimm  II,  23  für  bi-loh  schloß,  riegel,  vom  goth.  Inkan  schließen; 
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bloqner  ist  also  eigentl.  die  Zugänge  eines  ortes  verstopfen.  Fr.  blocus 
{mit  hörbarem  s)  vom  dtschen  bloc-hüs,  block-hans. 

Blois  altfr.,  bles  pr.  stammelnd;  von  blaesns. 

Blostre  aUfr.  Meiner  hübel  auf  dem  erdboden  NFC.  II,  81;  vom 
ndl.  blayster  Kü.y  engl,  blister  hühel  auf  der  haut. 

Blottir  /r.,  nur  reflexiv  se  hloiivt  sich  eusammenschmiegen,  hxuem, 
sich  ducken;  muthmaßlich  für  ballotir  von  ballot  pack,  ballen,  gleichsam 
sich  in  einen  bauen  oder  klumpen  smsammenxnehen.  Man  vergesse  nicht, 
dass  11  in  ballot  nur  dm  werth  eines  einfachen  1  hat,  womit  auch  die 
AUen  es  schrieben.  Der  ausfaU  des  vocals  hinter  dem  consonantanlaut 
ist  tcie  in  frette  für  ferrette  oder  ältfr.  gline  für  galline,  Bom.  gramm. 
I,  197.  Noch  eine  andre  herkunft  ist  gedenkbar.  Wir  haben  oben  bei 
biet  das  deutsche  vb.  blotzen  (quetschen)  wahrgenommen;  dieses  gestattet 
die  annähme  eines  ndd.  blotten :  sich  quetschen  ist  sich  zusammendrücken, 
auch  se  cacher  sagt  eigentlich  nichts  anders. 

Bluter  /r.  mehl  in  der  mühle  sieben,  blutean,  blutoir  mehlsieb. 
Ferrari's  etymon  aplüda  (kleie)  fügt  sich  nicht  in  die  form,  Menage's 
volutare  nur  mühsam  in  den  begriff.  Unser  beuteln,  mhd.  biuteln,  drückt 
genau  dieselbe  handlung  aus  une  blnter  und  steht  auch  buchstäblich  so 
nahe,  daß  identität  beider  Wörter  angenommen  werden  darf,  wenn  auch 
die  frans,  spräche  von  einer  so  starken  verseteung  des  1  kaum  gebrauch 
macht.  Aber  die  Sache  läßt  sich  auch  anders  und  wohl  richtiger  auffassen: 
blater  i^  aus  brnter  abgeärgert;  ein  gleichbed.  sp.  brutar  kennt  Berceo. 
Zunächst  weist  bluteau  nämlich  auf  ndat.  buletellum  bei  Math.  Paris, 
vb.  baletare,  aÜfr.  buleter  Fier.  p.  101,  23,  woraus  sowohl  bluter  wie 
henneg.  bulter  ssusammengeeogen  sein  kann.  Reiner  ist  die  altfr.  form 
buretel  FC.  II,  382,  bürg,  burteau,  denn  sie  stimmt  genau  eum  it.  bu- 
rattello  von  buratto  mehlbeutd,  eigerUl.  ein  dünner  stoff,  vom  altfr.  bure 
f 8.  hujo  thl.  I.).  Der  Proveneale  entstellte  buratel  seltsam  in  barutel,  dem 
das  dauph.  baritel  gane  nahe  steht,  der  Bretone  in  burutel.  Die  grundbed. 
von  buretel,  buletel,  blutel,  bluteau  ist  also  ein  lockerer  eum  sieben  ge- 
eigneter  Stoff  tvie  fr.  6tSimme.  Occit.  formen  sind  barutd,  baruteld.  Woher 
aber  chw.  biat  beutd,  biatar  beuteln? 

Bobine  fr.  spule,  piem.  bobina.  Nach  Salmasitts  von  bombyx,  weil 
sie  einer  eingesponnenen  Seidenraupe  gleiche.  Von  bombus,  weil  sie  ein 
summendes  geräusch  macht,  wäre  grammatisch  besser.  Wie  verhält  sich 
dazu  das  pic.  norm,  bobinette  klinke? 

Boisson  fr.(f)  getränke;  von  boire,  lat.  bibere,  gleichsam  bibitio, 
verwandelt  in  beisson,  boisson. 

Botte  fr.,  pr.  bostia,  boissa,  mit  einschiebung  brostia,  brustia 
büchse.  Aus  pyxis  gestaltet  sich  mlat.  buxis  bei  Paulus  Diac.,  woher  die 
prov.  form  boissa,  im  10.  jh.  bemerkt  man  buxida  vom  acc.  pyxida 
(Ttv^da),  umgestellt  in  buxdia,  bustia,  welches  letistere  im  11. jh.  begegnet, 
pr.  bostia,  altfr.  boiste,  bret.  bo6st.  Die  Erfurter  glossen  (9.jh.)  haben 
die  bemerkenswerthe  stelle:  pixides  ^vasa  modica  argentea  vel  lignea,  quae 
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vulgo  poxides  apellanC  367,  28.  Daher  fr.  d^botter  verrenken,  aus  der 
pfanm  (holte)  bringen,  einfach  boiter  hinken,  henneg.  botier  mit  ursprüng- 
licher Stellung  des  i.  Eine  ahleitung  muß  sein  boisseau  scheffd,  engl. 
bashel,  da  es  mundartl  boisteau,  ndat.  bustellus  (vom  j.  1214)  lautet, 
verschieden  vom  altfr.  boucel,  bouchiau,  pr.  bossel  gefäß  für  flüssigkeiien 
=  ü.  botticello,  von  botte  I. 

Bomerie  norm.  Vorschuß  auf  den  geunnn  eines  Schiffes  (JPrSv.);  vom 
ndl.  bodemerij,  hd.  bodmerei,  engl,  bottomry,  dies  von  bodem,  bottom 
kiel  des  schiffes,  d.  h.  das  schiff  selbst. 

Bon  de  fr.scUeuße,  mpfen,  bondon  spunde  letateres  auch  prov.  Es 
stammt  aus  dem  deutschen,  worin  es  nur  noch  mundartlich  torhanden  ist: 
schweie.  punt,  Schwab,  bunte  u.  a.  (s.  Stalder  und  Schmid),  verstärkt  ahd. 
s-punt,  vgl  phundloch  Graff  111,342.  Die  form  ohne  s  aber  scheint  im 
deutschen  die  ältere  fWeigand  II,  776). 

Bon  dir  /r.  abprallen,  bond  prall,  sprung.  Das  altfr.  und  prov. 
verbum  bedeutet  dröhnen,  schmettern,  auch  transit.  schmettern  lassen,  e.  b. 
Tolifans  seit  bondis  werde  geblasen  Fier.p.l68,  und  kommt  ohne  jmeifd 
vom  lat.  bombitare  summen,  esge.  bondar,  aber  nach  der  3.  roman.  conj. 
geformt,  wie  dies  zuweilen  mit  intransitiven  geschieht,  vgl.  das  synonyme 
tentir,  retentir  von  tinnitare.  Picard.  lautet  es  noch  nach  erster  bonder, 
auch  neupr.  boundi.  Wäre  aber  im  franz.  die  organisch  richtige  form 
nicht  mit  t  bonter,  wie  conter  aus  comp*tare,  douter  aus  dub'tare? 
Aber  man  sagt  auch  mit  d  coude  aus  cub'tus,  auf  gleiche  weise  konnte 
sich  t  in  bomb'tare  wegen  der  vorausgehenden  media  in  d  erweichen. 
Mlat.  bunda  'sonus  tympani"  s.  Ducange  und  Class.  auct.  VI,  512^. 

Borne  fr.  (f)  gränestein,  bei  Dante  Inf.  26,  14  borni  ecksteine, 
vb.  fr.  borner  begränzen.  Gleichbedeutend  ist  mlat.  bonna  (U.jh.J,  altfr. 
bonne,  boune,  bousne,  neupr.  bouino  und  das  weit  altere  mlat,  bodina, 
bodena  (diesen  accent  fordert  die  zwischen  e  und  i  schwankende  endung 
ena,  ina),  altfr.  bodne  Ben.  I,  376.  An  dte  älteste  form  hat  man  sich, 
wie  überall,  zu  halten:  aus  bodina  konnte  sich  recht  wohl  bonne,  aus  dem 
zsgz.  bodna  bei  der  Verwandtschaft  zwischen  d  und  r  wohl  auch  bome 
gestalten;  legt  man  aber  bonna  zu  gründe,  so  bleibt  das  in  bome  ent- 
haltene r  ohne  erMärung.  Mit  aufstellung  der  urform  bodina  fällt  die  her- 
leitung  aus  ßovvog  (hügelj  so  wie  die  aus  dem  bret.  born  (Potts  Forsch. 
II,  212,  bonn  Le  Gon.)  weg:  hier  bleibt  nur  übrig  dem  stamme  bod 
nachzuspüren,  dessen  Vorhandensein  auch  das  pr,  bozola  (=  bome)  zsgz. 
bola,  mlat.  bodnla,  bestätigt;  s.  unten  bonder.  Vermuthungen  über  das 
unsichere  wort  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  300,  so  wie  bei  Grimm, 
Deutsche  grenzalterth.  (Berl.  äkad.  1843),  welchem  bonna,  bonda,  bondula, 
bosula  auf  die  botones,  bosones  der  agrimensoren  zurückzugehen  scheinen. 

Bosseman  fr.,  vom  ndl.  bootsman,  ndd.  boosmann. 

Bon  altfr.  armring:  la  bou  de  sun  braz  ^armillam  de  brachid*  LRs. 
121;  armilles  qu'om  boas  apele  Ben.  I,  341;  vom  ahd.  bong  (dies 
von  biogan),  altn.  baugr  ring,  spange,  kette.    Die  prov.  form  wäre  baue 
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Boac  /r.,  pr.  boc  das  männliche  thier  des  ßiegengescldectdes.  Bas 
wort  homnU  auch  um  die  gründen  von  Frankreich  vor:  churtv.  bück, 
comash  bocch,  cot.  boc,  arag.  boqne;  altsp.  buco  scheint  gradeeu  am 
dem  fr  am.  Es  ist  im  celtischen  und  deutschen  einheimisch,  nach  Crrimm, 
Gesch.  d.  d.  spr.  I,  42 j  aber  erst  aus  dem  roman.  ins  deutsche  verpflanet. 
An  seiner  statt  braucht  der  Italiener  becco,  der  Spanier  bode.  Abgeleitet 
ist  fr,  boucher,  pr.  bochier  meteger,  eigenÜich  bockschlächterj  fr.  bou- 
cherie,  pr,  bocaria  meteig,  80  hatte  man  brecaria  mdaig  für  schafe^ 
cabreria  für  stiegen,  ein  allgemeinerer  ausdruck  war  carniceria.  Die 
meisten  leiten  boucher  von  bouche:  der  fleischer  sei  einer  der  für  den 
mund  arbeite.  Dem  widerspricht  schon  das  suffix  arius,  fr,  ier,  er,  da 
es  Personen  bezeichnete  die  sich  mit  dem  primitiv  beschäftigen  oder  damit 
in  beruhrung  sind,  nicht  solche  die  daßr  arbeiten  (barbier,  ouvrier, 
Chevalier  cet,)  überdies  wird  die  herleitung  aus  bonc  durch  das  it.  bec- 
caro  =  boucher,  von  becco  =  bouc,  nicht  wenig  unterstütet.  Das  ur- 
sprüngliche frane.  wort  für  fleischer  muß  maiselier  =  macellarias  ge- 
wesen sein;  warum  es  dem  specidlen  boucher  weichen  mußte,  ist  schwer 
eu  sagen;  vielleicht  weil  es  bu  sehr  an  mesel  (aussätzig)  erinnerte.  Weiteres 
über  boucher  im  Krit.  anh.  p.  6. 

Boucher  /r.  zustopfen,  bonchon  stopfen.  Die  deutung  dieser  Wör- 
ter ist  so  versweifeU  nicht,  une  sie  den  etymologen  scheint,  Bonchon  t^ 
=  pr.  boco,  it.  boccone  und  heißt  eigentl.  mundvoll,  das  was  den  mund 
fmU,  specidl  was  den  mund  der  flasche  füllt;  darnach  das  vb.  boucher, 
das  keine  andre  roman.  spräche  kennt. 

Boucle  fr.  ff)  ring,  auch  haarlocke,  hieraus  sp.  bucle  mit  letsfterer 
bed.;  aber  altfr.  bocle,  blouque,  pr,  bocla,  bloca,  aUsp.  bloca  FC.  mit 
der  bed,  erzbeschlag  in  der  mitte  des  schüdes^  mlat.  bucula  Bcuti  Gl.  Isid., 
mhd.  buckel ;  abgel  fr.  bouclier,  pr.  bloquier,  it.  brocchiere,  ahd,  buckeler 
schUd  mit  einem  buckel^  wcA,  boglariu  spange;  sämmtlich  von  buccula 
backen,  nach  der  ahnlichkeit  benannt. 

Bonder  fr.  schmollen,  hondin  {comask,hodiu)blutuH4rst,  boudine 
knöpfchen,  altfr.  nobel,  npr.  boudöli  bützel,  boudongno  buckel,  geschwulst, 
piem.  bodero  dick,  untersetzt ;  zsgs.  mit  inflare,  npr.  bond-enfli,  bond-ouflä, 
boud-ifld  aufblasen;  mit  sufflare  fr.  bour -Bouffier  {fwr  boud-souffler), 
assimiliert  borroffier,  doch  wäre  hier,  das  wal,  bos-unflä  verglichen,  auch 
Zusammensetzung  mit  borsa  geschwulst  und  inflare  gedenkbar.  Diese  bü- 
düngen  führen  auf  einen  stamm  bod,  der  etwas  aufgetriebenes  bezeichnen 
muß,  denn  selbst  bouder  heißt  das  maul  hängen,  die  Unterlippe  als  umist 
hervortreten  lassen  {piem,  fSl  bodon),  oder  es  heißt,  une  das  henneg. 
boder,  schlechtweg  aufschwellen.  Zu  demselben  stamme  gehört  auch  bod- 
ina  gränze  (s.  bome),  eigentl.  etwas  vorragendes  wie  unser  schwelle  von 
schwellen.  Ist  dieser  stamm  lateinisch,  so  findet  er  sich  unzweifelhaft  in 
bot-ulus  uneder;  goth,  bauth-s  stumpf  liegt  in  seiner  bedeutung  schon 
entfernter;  engl,  bud  knospe  fehlt  der  ags.  spräche. 

Boue  fr.  koth,   dreck,  alt  boe.    Dem  Süden  Frankreichs  feUt  es 
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und  seine  stdle  vertritt  pauta,  womit  es  aber  nichts  gemein  haben  Tcann. 
Man  merke  dasu  lothr.  bodöre  gleichbed.  und  pic.  baudelö  adj.^  wdchsy 
da  sie  schwerlich  anderes  Ursprunges  sind^  einen  dental  als  stammausUmt 
des  etymons  annehmen  lassen.  Oleichwohl  ist  die  von  Frisch  vermuihete 
herhunft  des  wertes  aus  dem  hd,  bocht  oder  bäht  nicht  wahrscheinlich,  da 
cht  ein  festes  franst,  t,  oiso  auch  mdartl  botöre,  botel6  verlangen  würde. 
Besser  genügt  hymr,  baw  (m,)  schlämm,  wobei  auch  badyr  sMammig  eu 
berücksichtigen  ist;  man  beachte  Bief,  Gelt.  J,  183.  Zu  erwähnen  ist  noch 
das  wahrsdieifdieh  aus  boae  {pr.  boa?)  entstandene  lomb.  boga. 

Bouger  /r.,  bojar  jpr.  sich  von  der  stelle  rühren,  vgl.  waUon.  bog! 
wegrücken.  Mit  Leibnitss  und  Frisch  vom  ahd.  biogan,  nhd.  biegen  nach- 
geben, weichen,  oder  vom  ahd.  bog8n,  ndl.  bogen,  schweiß,  bojen,  aUn. 
bnga  beugen,  krümmen.  Diese  herleitung  scheint  genügend,  gleichwohl 
ist  etwas  dabei  eu  erinnern,  was  sie  mehr  als  zweifelhaft  macht.  Das 
eigentl.  prov.  wort  ist  nicht  bojar,  das  erst  in  dem  prosaischen  Albigenser- 
krieg  vorkommt  und  aus  dem  frar^.  stammen  kann^  sondern  bolegar 
=  it.  bulicare,  offenbar  abgeleitet  aus  bnlir,  bolir  sieden,  wallen,  wimmeln, 
sp.  bnllir  in  steter  unruhe  sein,  pg.  bulir  etwas  von  seiner  stelle  weg- 
rücken, und  mit  diesem  wort  trifft  bouger  buchstäblich  zusammen. 

Bougre  fr.  ein  Schimpfwort.  In  der  älteren  spräche  ist  es  s.  v.  a. 
Bnlgarus,  völkemame,  bedeutet  aber  demnächst  jeden  ketzer,  weil  die  Bul- 
garen dem  manichäismus  besonders  ergeben  waren  und  der  höchste  priester 
dieser  secte  in  ihrem  lande  seinen  sitz  hatte,  daher  bougrerie  ketzerei.  Bei 
Nicot  hat  bougre  die  bed.  paedico,  die,  wieMSnage  vermuthet,  dem  warte 
darum  beigelegt  ward,  weil  der  paedico  derselben  strafe  verfiel  wie  der  ketzer. 
8.  Ducange  s.  v.  bulgarus,  vgl.  auch  Böcking  zur  Notitia  dign.  p.  *1084. 

Boalanger /r.  bäcker.  Vergleicht  man  sp.  boUo  müchbrot,  comask. 
bulet  eine  brotsorte,  so  darf  man  es  mit  Ducange  von  beule  (s.  boUa  I.) 
herleiten,  woraus  zunächst  ein  unvorhandenes  bonlange  (kugdförmiges 
backwerk?)  entstand.    Bulengarius  findet  sich  im  12.  jh. 

Boulevard,  boulevart  fr.  (boulever  bei  Nicot)  wäU,  festungswerk, 
hieraus  entlehnt  pr.  balloar  erst  in  der  Chron.  älbig.,  it.  baluardo,  sp. 
baluarte;  vom  dtschen  boUwerk  wie  altfr.  Estrabort  von  Sträzburc/^öwe^ 
nach  Frisch  1,118  zsgs.  aus  bohl- werk,  vgl.  aber  auch  SchmeUer  IV,  141 
und  J.  Grimm  im  Wb.    Roquefort  JmI  boUewerque. 

Bouleverser  fr.  über  den  häufen  werfen;  eigenM.  umkehren  wie  eine 
kugel  (boule).    Die  litnous.  mundart  änderte  dies  in  polo-versi  (polo  clunisy 

Beul  ine  fr.  seitentau  eines  segds,  aUfr.  boline  Trist.  11,75^  bo6line 
Brt.  II,  141;  vom  ndl.  boe-lijn,  engl,  bow-line,  schwed.  bog-lina,  bo-lina, 
hd.  bo-leine. 

Bonquer  fr.  sich  fügen;  vom  nord.  bucka  niederdrücken,  nhd.  bücken. 

Bon  quin  in  der  bed.  schlechtes  buch;  von  einem  mndl.  boecktn 
büchlein,  nndl.  boekje.  Man  sehe  über  diese  ndl.  diminutiva,  sofern  sie 
ins  franz.  übergegangen  sind,  Nicot  s.  v.  mannequin,  MSnage  v.  brodeqnin 
und  Rom.  gramm.  II,  309. 
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Bonrhe  fr.  (f,)  schlämm,  wallen,  borbou ;  man  vergleicht  gr.  ßoQßoQOQ. 

Bourde  fr.y  bordapr.  lüge,  vb.  bourder;  dahin  mndL  boert,  boerde. 
Die  aÜe  bed.  spaß,  belustigung,  aufschneiderei  führt  avif  die  herhmft  des 
Wortes,  das  aus  pr.  bort  für  biort  ritter spiel  (s.  bagordo  IJ  entstand: 
aUfr.  behorder  seigt  schon  die  abgeleitete  bed.  scherzen^  spaß  treiben.  Aus 
bebord  in  diesem  sinne  ward  das  engl,  boord  und  gael.  bürd. 

Bonrgeon  fr.  knospe,  sprosse.  Ducange  vermuthet  vom  lat.  tario 
(q.  V.);  gane  verwerflich.  Grammatisch  möglich  ist  entstehung  aus  dem 
ahd.  burjan  heben^  so  daß  bonrgeon  {ahd.  burjo?)  etwas  sich  hebendes, 
hervorbrechendes  bedeutete.  Die  occit.  mundart  kennt  für  äuge  des  eweiges 
das  einfachere  boure,  die  lomb.  für  brustwaree^=  knospe  borin. 

Bonrrean  fr.,  borel  pr.  henker,  Scharfrichter.  Nach  MSnage  esgz. 
aus  boncberean  von  boncber  metsger.  Ist  auch  gegen  die  begriffe  nidUs 
eineuwenden,  da  ss.b.sp.  boya  beide  bedeutungen  in  sich  schließt,  so  scheint 
die  eusamimeneiehung  doch  etwas  gewaltsam.  Borel  kann  aus  boja  (s. 
dies  wort  tM.  1.)  abgeleitet  sein  und  vermittelst  des  doppdsufßxes  er-ell, 
wovon  auch  die  franz.  spräche  beispiele  besitzt  (mät,  mät-er-ean),  es  ent- 
spräche also  einem  hypothetischen  it.  boj-er-ello,  vgl.  chw.  bojer,  altsp. 
borrero.  Von  bonrrean  ist  auch  das  vb.hovur^l^r  peinigen.  —  [Schon 
Huet  vermuthäe  Zusammenhang  zwischen  boja  und  bonrrean.] 

Bonse  fr.,  pr.  boza,  bnza  kuhdünger.  Churw.  bovatseba,  com. 
boascia,  parm.  boazza  mit  ders.  bed.  lassen  ein  fr.  bonasse  annehmen; 
ob  ober  auch  bonsse,  bonse,  ist  sehr  zweifelhaft,  da  sich  von  einer  ver- 
legung  des  tones  von  dem  ableittmgssuffix  auf  den  stamm  im  franz.  kein 
ganz  zuverlässiges  beispiel  findet.  Sicherer  ist  herleitung  aus  mhd.  bntze 
Mumpen,  der  abgeschnitten,  weggeworfen  wird,  nach  Müüer,  Wb.  I,  187, 
schon  von  Frisdh  geltend  gemacht;  dieselbe  auffassung  in  ^tron,  s.  stron- 
zare  IL  a. 

Brac  jpy.  (/*.  braca)  ^vü,  seile,  abjeä"  nach  LB.  1,246,  nur  in  rima 
braca,  vida  braca.  Unter  brac  schl<imm  (oben  brago  I.J  läßt  es  sich 
nicht  ordnen,  weil  sein  c  radiccA  ist.  Unser  brak  'corruptus,  vüior' 
Frisch  i,  124^  empfiehlt  sich  der  erwägung. 

Bragne  aUfr.  lustbarkeit,  bragner  (noch  nfr.)  lustig  leben,  neupr. 
bragä  prangen,  stolzieren,  aitfr.  bragard  geputzter  mensch,  Stutzer,  mndl. 
braggaerd.  Muthmaßlich,  da  es  der  aiten  pröv.  spräche  fehlt,  vom  dUn. 
brak  geräusch,  braka  prangen,  ubermüthig  sein.  CeUische  beziekungen 
bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  268. 

Braiman  pr.  freibeuter;  völkemame,  Bräbänter,  altsp.  entstellt  in 
breimante  Alx.  (von  Sanchez  unrichtig  erUärt).  S.  Ducange  v.  braban- 
ciones.  Ein  appeUativ  andrer  bedetUung  gab  der  völkemameFl»mlkndeT: 
altcat.  flamenc  frisch  von  gesicht  Chr.  d'Escl.  682^,  vgl.  Cervantes 
Num.  1, 1:  en  las  teces  de  rostros  tan  Instrosos .. .  pareceis . .  de  padres 
flamencos  engendrados;  aber  piem.  fiamengh  prächtig,  herrlich,  mhd. 
ylaeminc  ein  mensch  von  feiner  rede  und  bildung  s.  Wackemagels  AUfr. 
lieder  p.  194. 
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Braire  fr.  schreien  (vom  esel),  alt  fr.  pic.  norm.  pr.  braire  überh. 
schreien,  weinen,  auch  schneUernd  singen  (lo  rossinhols  brai),  pari,  brait, 
doJier  sbst.  brait  geschrei;  churw.  bragir,  bargir.  Achtet  man  auf  di^ 
sinnverwandten  verba  altfr.  mnire  aus  mugire,  bruire  aus  brugire  (nüat,), 
so  läßt  braire  auf  ein  älteres  bragire  schließen,  das  auch  im  mlatein  vor- 
kommt. Ihm  könnte  engl,  brag,  kymr.  bragal  prahlen,  lärm  machen,  ver- 
wandt sein,  läge  nicht  eine  Verstärkung  von  raire  durch  malerisches  b 
{vgl.  b-ruire  aus  rugire)  gantf  nah.  Vom  sbst.  brait  ist  pr.  brai  dar, 
pg.  bradar,  daher  adj.  pr.  braidiu,  aUfr.  braidif  £f.  b.  Brt.  II,  202  hitsig, 
stürmisch,  urspr.  wiehernd;  vielleicht  auch  pr.  aÜfr.  braidir,  altit.  bradire 
PPS.  I,  243.  Auch  fr.  brai  11  er,  pr.  hrsiilleLr  plärren  (für  braailler?), 
piem.  braj6  könnten  aus  brai-re  abgeleitet  sein  wie  etwa  cri-ailler  aus 
cri-er,  pi*ailler  at4S  dem  unvorhandenen  pi-er,  it.  piare. 

Brande  fr.,  n^upr.  brando  kleines  gesträuch,  inBerry  brande  heide 
eu  besen. 

Braquer  /r.  biegen,  lenken;  vom  altn.  bräka  unterwerfen,  eigenü. 
brechen  =  mhd.  brächen,  daher  langsam  machen,  vgl.  engl  to  break^  lat. 
frangere  brechen,  bezwingen,  beugen,  aUfr.  briser  son  corps  seinen  körper 
biegen. 

Bras  altfr.  maU,  mlat.  bracium  (unde  cerevisia  fit  Papias),  vb. 
brasser,  auch  altsp.  brasar  brauen,  mlat.  braciare,  braxare  cet.;  vom 
gallischen  brace  bei  Plinius,  ein  getreide,  woraus  malz  bereitet  ward, 
unserm  brauen  nach  Chimm  Wb.  nahe  liegend,  gael.  braich  (f.J,  kymr. 
brag  (m.,  sing,  bregyn),  vb.  gael.  brach,  kymr.  bragu.  Abweichend  vom 
franz.  ist  das  wäl.  brahe,  wofür  aber  Dirfenbach  slavische  herkunft  ver- 
mtähet.  Näheres  bei  Orandgagnage  s.  v.  brä  und  Diefenbach,  Orig.  europ. 
p.  266. 

Breche  fr.  bruch,  lücke,  scharte,  wohl  auch  pr.  berca  kerbe  GO., 
aus  dem  fr.  entlehnt  it.  breccia,  sp.  brecha  bruch  der  mauer,  in  dieser 
bedeutung  bereits  bei  J,  Febrer  str.  229  rompre  una  bretja;  vb.  pr. 
bercar  und  enbercar,  pic.  6berquer,  fr.  6br6cher  schartig  machen.  Das 
wort  stimmt  mit  ahd.  brechä,  mhd.  breche  etwas  brechendes,  Werkzeug 
zum  brechen,  mndl.  breke  brach,  schwz.  breche  stürz  von  losgerissenem 
gesteine.  Man  vergleicht  auch  kymr.  brgg  fm.)  bruch.  Dem  mhd.  brßchel 
(brecher)  entspricht  i<.  briccola,  sp.  brigola,  fr.  bricole  Steinschleuder, 
mauerbrecher. 

Bredouiller  stottern;  muthmaßlich  vom  altfr.  bredir,  pr.  braidir 
singen,  schmettern  (von  vögeln),  vgl.  oben  braire. 

Br^haigne  fr.  unfruchtbar  (v&n  menschen  und  thieren).  Es  gibt 
verschiedene  formen.  Eine  uralte  ist  in  den  Livr.  d.  rois  p.  6.  360 
baraigne,  vom  weihe  oder  auch  von  Sachen  gebraucht:  la  baraigne  plusurs 
enfantad  ^sterilis  peperit  plurimos*;  hiemach  wäre  br6haigne  umgestdlt 
aus  beraigne  und  h  nur  eingeschoben,  um  den  hiatus  zu  wahren.  Waüon. 
lautet  es  brouhagne,  metzisch  bereigne,  pic.  zsgz.  breine,  bürg,  braime 
u.dgl.,  dltengl.  barrayne,  neu  barren;  span.  Urkunden  späterer  zeit  haben 
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brana.  Die  ital,  spräche  hesiiet  bretto  unfruchtbar,  muthmaHich  ganz 
verschiedenes  Ursprungs.  Hält  man  sich  an  die  älteste  form  baraigne,  so 
kann  das  wort  abgeleitet  sein  aus  dem  alten  bar  mann  im  gegensatjg  mm 
weibe,  im  frühsten  ndatein  barus  neben  baro:  baraigne  wäre  alsdann  ein 
mannweiby  ein  unfruchtbares  weib.  Dieselbe  auffassung  begegnet  im 
gleichbed.  sp.  machorra  von  macho  mann,  im  pr.  toriga  von  taur  stier, 
vgl.  lat.  taura.  Gewöhnlich  erkennt  man  darin  das  bret.  bröc'han,  das 
den  übrigen  celt  mundarten  abgeht  und  um  so  eher  ein  fremdling  sein 
kann.  —  Was  bedeutet  flauste  br^haigne  bei  Roquefort  PoSs.  frang.  p.  106 P 

Brei  an  fr.  ein  kartenspiel,  vb.  brelander.  Die  aJtfr.  form  ist 
brelenc,  berlenc  und  bedeutet  das  brett  js:um  würfelspiei:  un  berlenc 
aporte  et  trois  dez  FC.  111,  286y  troi  dös  et  un  brelenc  IV,  44,  später 
auch  den  ort  des  Würfelspiels,  s.  Nicot  und  Menage.  Es  ist  vom  dtschen 
bretltn  brettchen,  oder  (besser)  bretling,  wie  J.  Grimm  bemerkt  (Haupts 
Ztschr.  I,  577).    Daher  sp.  berlanga  ein  glücksspiel. 

Brgme  fr.  ein  dem  karpfen  ähnlicher  fisch;  für  bresme,  vom  dtschen 
bracbsme,  in  Eheims  bräme,  neupr.  bramo. 

Bressin  fr.  seil  am  ende  der  segelstange,  um  sie  ssu  richten;  ndl. 
schwed.  bras,  engl,  brace,  nhd.  brasse,  aber  nicht  daher,  sondern  von  dem 
in  gleichem  sinne  gebrauchten  fr.  bras  arm,  da  diese  taue  gleich  armen 
herabhängen.  Bressin  tauschte  a  mit  e  vielleicht  eum  unterschiede  von 
brassin  gebräude. 

Br Qt  pr.  ^homo  linguae  impeditae^  GProv.  p.  50,  fr.  parier  bret 
oder  bretonner  stammeln,  eigentl.  bretonisch  d.  h.  für  einen  Franjsosen 
unverständlich  reden:  ieu  ai  lengua  bretona  que  negus  hom  no  m'enten 
LR.  I,  440.  So  ist  dem  Spanier  vascuence  und  algarabfa  verworrene 
rede,  und  ähnliches  findet  sich  auch  anderwärts. 

Brette  fr.  (f.)  hieber,  rJ.  bre tailler;  vgl.  nord.  "Sir^^AdL  kurzes  messer 
oder  säbel. 

Breuvage/r.  trank;  umgestellt  aus  beuvrage=jpr.  beuratge,  it. 
beveraggio,  von  boire,  lat.  bibere;  vb.  abreuver  für  abeuvrer  =  pr. 
abeurar.  Das  r  in  beurage  rechtfertigt  sich  aus  einer  vorausgegangenen 
Substantivbildung,  wie  etwa  pr.  biver  schenk,  beveria  eecherei. 

Brimborion  fr.  lappalie;  nach  Frisch  von  brimber  bett-eln  (s. 
bribe  L),  also  mit  anwendung  einer  halb  latein.  endung  (brimborium). 

Brin  altfr.  gebrause,  lärm:  demainent  grant  brin  Sax.  II,  65,  vgl. 
I,  210,  Fer.  185K  186"*;  wohl  vom  aUn.  brim  brandung,  meeresbraus, 
wogegen  Gachet  auf  bruin,  bruine  verweist. 

Brin  d'estoc  fr.  springstock;  at4S  dem  deutschen  werte. 

Bris  er  /r.,  pr.  brisar,  brizar  brechen,  zerbrechen  {trans.,  auch  in- 
trans.  für  se  briser,  se  brizar),  sbst.  fr.  bris  (m.)  bruch,  Schiffbruch, 
Schiffstrümmer,  pr.  briza,  lomb.  brisa  (piacent.  bris)  brosam,  brotkrümchen; 
jgsgs.  altfr.  döbriser,  pr.  desbrizar,  abrizar,  desabrizar  zertrümmern,  sbst. 
fr.  dibris  fm.)  trimmer;  abgel.  fr.  brösiller,  pr.  brezilhar  zerbröckeln, 
sbst.  fr.  in  Berry  brisilles  holzstückchen.    Dieser  stamm  bris  erinnert  an 
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unser  deutsches  bröstan  (präs,  bristn),  aitn,  bresta,  schwed.  brista  ous- 
einander  brechen,  bersten;  aber  ihm  würde  eher  brisser  als  briser  eitf- 
^rechen.  Man  darf  ein  selbständiges  wort  darin  annehmen,  das  sich  b.  l, 
auch  im  gael.  bris  brechent  sbst.  bris  bruch,  im  ndl.  brijzen  Kü.  und 
brijzeleD  eertrümmem  ausspricht.  Oenau  mit  dem  buchstaben,  minder 
genau  mit  dem  begriffe,  stimmt  das  bereits  von  den  altem  etymologem 
hierjsu  angeführte  hispanische,  schwerlich  aus  dem  allerdings  gleiehbed, 
gr.  ßgvzea  geformte  brisa  weintrester,  s.  IL  b,  dem  sich  das  ndat.  bei 
dem  scholiasten  Comutus  vorkommende  brisare  auspressen  anhängt;  doch 
vermittelt  das  bret.  bresa  eerlmütem,  pressen,  stampfen  einigermaßen  die 
bedeutungen  von  briser  und  brisare  (s.  Diefehbachs  Orig.  europ.  p.  273). 
Sollte  dieses  span.  brisa  das  urwort  sein,  so  ist  es  bemerkenswerth,  daß  es 
der  Südwesten  nicht  stu  weiteren  büdungen  benutzt  hat:  das  sp.  brizna 
Splitter  z.  b.  ist  schwerlich  dahin  zu  rechnen.  Im  ü.  bricia,  briciola, 
brieiolo  darf  bei  der  nicht  ganz  seltenen  ausartung  des  q  in  6  (encire 
für  casire  cet.)  eine  abweichung  vom  lomb.  brisa  angenommen  werden: 
das  aUn.  britia  zerstückeln  wäre  ein  zu  weit  hergeholtes  etymon.  Prov. 
briga,  lomb.  brica  s.  v.  a.  briza,  vb.npr.  esbrigä  s.v.a.  brizar  scheinen 
zum  deutschen  brechen  zu  gehören,  vgl.  thl.  I.  brieco  (1). 

Brive  fr.  wird  in  einigen  franz.  Wörterbüchern  als  ein  aus  dem 
celtischen  gekommenes  wort  mit  der  bed.  brücke  aufgeführt,  das  cdt,  briva, 
bria  aber  in  verschiedenen  städtenamen,  z.  b.  in  [dem  alten  namen  von 
Amiens  Samaro-briva  (Sommebrücke),  nachgewiesen.  Aus  der  mumdart 
von  Dauphins  hat  man  ein  gleichlautendes  briva  mit  der  bed.  weg,  straße, 
wofür  auch  brio  gesagt  wird,  angemerkt:  dies  könnte  allerdings  cMsch 
sein,  kymr.  briw  bruch,  vgl.  die  bedd.  bruch  und  Straße  im  dttfr.  bris^ 
und  nmfr.  route. 

Brechet  fr.  hecht;  eigentl.  kleiner  spieß,  von  breche  fs.  broccol) 
wegen  seines  spitzen  maules,  ebenso  heißt  engl,  pike  spieß  und  hecht,  fr, 
bequet  schnabel  und  hecht,  vgl.  auch  fr.  lanceron  junger  hecht,  von  lance. 
Buchstäblich  dasselbe  wort  ist  it.  brocchetto  kleiner  ast. 

Br eigne,  bmnie  altfr,,  bronha  pr.  panzer,  broyna  noch  in  einem 
gedieht  vom  j.  1433  s.  Jogas  del  gai  saber  p.  268,  mlat.  brugna  in  einer 
Urkunde  vom  j.  813;  vom  gleichbed.  goth.  brunjö,  ahd.  branjä,  äUn.  brynja, 
dies  von  brinnan  brennen,  glänzen  Grimm  III,  446.  Die  roman.  naeh- 
bildung  ist  so  genau,  daß  sie  selbst  das  ableitende  j  der  ausspräche  nach 
(phonetisch)  bewahrt  hat:  tei  cnvenist  helme  e  brunie  a  porter  Älexs.  83. 
Das  schöne  wort  hat  sich  nur  im  nordischen  erhalten. 

Bronde  altfr.,  piem.  bronda  zweig,  occit.  bronndo  reisholz,  daher 
pr.  brondel,  brondill  zweiglein. 

Bronailles  fr.  eingeweide  der  fische  und  vögel,  buchstäblich  das 
wort  der  Isid.  glossen  bnrbalia  Hntestina\  seinem  Ursprünge  nach  schwer 
zu  beurtheüen.  8.  Diefenbachs  Celt.  1, 200.  NicU  zu  übersehen  ist  dabei 
das  mit  brouailles  gleichbedeutende  altfr.  breuilles  (zweisilb.J 

Brouie  /r.  nebel;  eine  participialbildung  u^'^gnil^e,  gel^  odersp. 
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nevada,  von  unent^hiedener  Jierhunft,  doch  weder  aus  latmn.  noch  cdt, 
wured.  Die  picard.  tnundcsrt  leitete  aus  demselben  stamme  brouache 
feiner  regen,  die  von  Berry  brouasser  fein  regnen,  riesdn;  statt  brou6e 
aber  spricht  die  letetere  mundart,  vidleicht  nur  durch  einschiebung,  ber- 
Ton^e.  Von  braine  scheidet  es  sich  durch  seinen  stammvocdl,  stimmt  aber 
in  dieser  rüdcsicht  eum  synonymen  broaillard.  Man  darf  erinnern  an 
ags.  brodh  {für  bradh)  duft,  und  an  mhd.  brod-em  (für  bradem); 
brouillard  würde  alsdann  zu  brodel,  brudel  aufsteigender  dampf  Frisch 
J,  14V*  gestellt  werden  dürfen. 

Brouir  fr.  verbrennen^  von  der  sonne,  aUfr.  auch  vom  feuer,  le  fea 
i  boatent  e  trestout  Tont  brut  Gar.  I,  210;  vom  mhd.  brüejen,  ndl. 
broeijen  erhitzen^  anbrennen,  nhd.  brühen.  Dasselbe  bedeutet  piem.  broe, 
brov^,  ven.  broare,  mail.  sbroji.  Merkwürdig  ist  das  gleichbed.  neupr. 
braoazi  =  braazir,  das  sich  au  brouir  jsu  verhalten  scheint  toie  anzir  zu 
ouKr,  jauzir  eu  jonir,  blauzir  zu  bloair,  und  also  einen  stamm  braud  oder 
braut  in  anspruch  nimmt. 

Bronqnes  pic.  hosen;  vom  ndl  broek  =  aM.  bruoch.  Von  der 
zss.  theoh-brooch  Oraff  HI,  278  bewahren  nur  die  Cass.  glossen  eine 
roman.  nachbildung,  s.  Altromanische  glossare  107. 

Bru  pr.  heidekraut  (nur  der  nom.  brus  ist  vorhanden),  occit.  mail. 
brug,  gen.  brugo ;  von  Jcymr.  brwg  wald,  Strauch,  bret.  brüg  so  wie  Schweiz. 
brach  heidekraut.  Hieher  auch  broia  ^ulva  marina  in  den  Isid.  glossen? 
Abgeleitet  fr.  bmyfere,  das  sich  im  cot.  bruguera,  mail.  brughiera  wieder- 
holt, altfr.  braeroi.     Vgl.  Diefenbachs  Gelt.  I,  216. 

Bru  fr.,  in  der  dUen  spräche  bruy,  Schwiegertochter,  beUe-fille.  Es 
ist  deutscher  herhmft:  goth.  bmths,  ahd.  mhd.  brüt,  nhd.  braut,  alts. 
brdd,  ndl.  bruid,  ags.  bryd,  engl,  bride,  odtn.  brddhr,  schwed.  brnd,  die 
verlobte  kurz  vor  der  hochzeit  oder  die  neuvermählte.  Im  goth.  jedoch 
hat  das  (nur  in  einer  stelle  begegnende)  wort  dieselbe  bedeutung  wie  im 
franz.,  wobei  es  unentschieden  bleibt,  ob  sich  letztere  daraus  herleite  oder 
ob  sie  sich  unabhängig  aus  der  gemeindeutschen  entunckdt  habe.  Jßemerkens- 
werth  ist  dabei,  daß  auch  dem  churw.  brütt  nur  der  goth.  begriff  zusteht. 
Btvl  ist  übrigens  das  einzige  deutsche  verwandtschaftswort,  das  in  einer 
roman.  Schriftsprache  platz  gefunden.  Die  norm,  und  champ.  mundart 
bewahren  auch  noch  die  zss.  bru-man  neuvermählter,  aus  dem  altn.  brfldh- 
mannr  (m6Zmä  brfidh-madhr)  hochzeitsgast,  schwed.  brud-man  brautführer, 
die  also  ungefähr  in  den  sinn  von  brädh-gumi  =  bräutigam  ausge- 
wichen sind. 

Bruc  j)r.  rümpf:  aqui  lor  an  las  testas  del  bruc  cebradas  G2?055.  ,• 
stimmt  zum  ahd,  brüh,  nhd.  bruch  fragmen.  Gleichbed.  ist  brnt:  ac  long 
e  plenier  lo  brut  Fer.  980,  welches,  wenn  es  nicht  eine  kleine'  abweichung 
ist  von  bruc,  auf  das  ahd.  brüht  fractio  zurückgeführt  werden  dürfte. 

Bruine  fr.,  bruina  j>r.  feiner  kalter  regen,  vb.  fr.  bruiner.  Wie 
nah  auch  lat.  pmina  {reif)  zu  liegen  scheint,  so  ist  doch  der  übertritt  der 
anlautenden  lippentenuis  in  die  media  im  franz.  etwas  so  ungewöhnliches, 
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da/1  man,  auch  wenn  die  begriffe  noch  hesser  stimmten,  auf  diese  etymo- 
logie  vernichten  muß.  Das  wort  ist  ein  achtes  produet  der  nordwesÜichen 
spräche,  die  das  sufßx  ina  mehrfach  auf  naturereignisse  anu}endet:  so 
pr,  calina  hitaCy  plovina  regen  u.  dgl,  die  wwreel  aber  ist  uns  verborgen, 
denn  auf  brugir,  bruir  (rauschen,  sumsen)  kann  nur  eine  en^emte  ver- 
muthung  fallen^  wiewohl  die  pr.  formen  brnzina  und  bruzir  eusammen- 
treffen  und  champ.  bruire  die  doppelte  bed.  hat  brausen  und  nebeln.  Vgl. 
auch  Grrandgagnage  v.  broubene. 

Bruiser,  braser  dUfr.  zerschmettern,  zertrümmern  e.  b.  langen  Ben. 
I,  169.  214.  Ü,  33,  O.  Gäifnar  p.  26 ;  Bsgs.  combruisser  s.  Livr.  d.  rois 
p.  CXVIII,  debruisier  TFr.33'',  LR  II,  261',  wo  auch  ein  aUsp.  abrusar 
verzeichnet  steht.  In  diesem  sehr  Oblichen  auch  zu  Zusammensetzungen 
benutzten  worte  ist  vieiUeicht  das  gleicKbed.  ahd.  brochisön  anzunehmen; 
man  vgl.  auch  engl,  braise,  das  auf  ags.  brysan  zurückgdeUet  wird. 
Celtische  verwandte  s.  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  J,  321. 

Buquer  fr.  vrlt.  anklopfen;  vom  ndl.  beuken. 

Bur  norm,  wohnung,  aUfr.  buron  hütte;  vom  ahd.  bflr  haus,  wohn-- 
Stätte,  nhd.  bauer.    8.  Grandgagnage  v.  baur. 

Buse  fr.  (f.)  eine  geringe  faUcenart,  auch  busart,  pr.  buzac,  it. 
bozzago,  abazzago  :« ^^.  bnteo.  Daher  auch  die  deutschen  Wörter 
buse,  bn&hart. 

Busse,  buse,  buce  altfr.  ein  größeres  fahrzeug,  nüat.  (um  1080) 
bucia,  (um  1110)  buza,  masc.  pr.  bus,  altsp.  buzo  cm  ruderschiff,  vgl. 
ags.  butse  in  butse-carlas  schiffleute  (bei  Lye,  s.  auch  Ducange  v.  bus- 
Carla),  engl,  bufs^  ndl.  buise  fischerboot,  aUn.  büssa;  von  butta,  buttis, 
nach  Ducange  u.  a. 


c. 

C  a  ab  1  e,  chaable  dltfr.  ein  schweres  wurfgeschütz  steine  zu  schJeudem 
Hol.  u.  s.  w.f  syncopiert  aus  cadable,  in  späterem  mlatein  chadabula. 
Dieselbe  sache  heißt  pr.  calabre,  worin  d  mit  1  vertauscht  ward,  so 
auch  cdtsp.  calabre  Conq.  ültram.  Das  altfr.  wort  bedeutet  auch  das 
niederwerfen  auf  den  boden  so  une  den  niedergeworfenen  bäum,  die  ab- 
geschlagenen äste,  vgl.  cables  ou  arbres  abbatus  (vom  j.  1402 J,  le  bois 
nomm^  caables  qui  chiet  par  avanture  (1411),  s.  Carpentier.  Daher 
sowohl  neufr.  accabler  zu  boden  schlagen  oder  drücken,  une  cbablis 
Windbruch  in  wäldem.  Form  und  begriff  von  caable  leiten  aufgr.  xctra- 
ßohri  niederwerfung,  Zerstörung. 

Cabeliau  fr.  ein  fisch  der  nördlichen  meere;  zunächst  vom  ndl. 
kabeljaauw,  woraus  auch  durch  Umstellung,  vielleicht  mit  rücksicht  auf 
baculus  stock,  das  sp.  bacalao,  bask.  bacailaba,  venez.  piem.  bacalä 
Stockfisch  (getrockneter  kcMiau)  hervorgegangen  scheint,  doch  ist  die  form 
auch  nddeutsch  (bakkeljau). 
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Gabestan  fr.  fm)  schiff swinde  das  ankertau  auf-  und  abzuwickeln, 
engl,  capstan;  aus  dem  sp.  cabr-estante  d.  i.  stehendes  hehezeug  {Wedg- 
woody  vgl.  E.  Müller). 

Cabrer  fr.,  cabrä  neupr.  (nur  reflexiv  se  cabrer  cet.)  sich  bäumen; 
von  caper  boclc,  einer  üblichen  Stellung  dieses  thieres  entnommen. 

Gab  US  fr.  in  cbou-cabns  Jcopfkohl;  =  it.  capuccio  köpfchen,  von 
capnt,  nhd.  kappes,  russ.  kapusta  cet. 

Cadeau  fr.  schnörJcd  der  schönschreiber,  eierath,  vb.  cadeler  vrlt. 
Schnörkeln;  von  catellas  dimin.  von  catena,  vgl.  it  catenella  kettenförmige 
Stickerei. 

Cadet  fr.  adj>  der  jüngste  unter  geschunstem;  von  capitettum, 
roman.  dimin.  von  capat,  also  häuptchen,  junges  haupt. 

Cadran  fr.,  quadran  pr.  Sonnenuhr;  von  quadraDB,  ü.  sp.  qaa- 
drante  astronomisches  instrument. 

Cagot  /r.  scheinheilig.  Dieses  Wort,  das  in  der  bemerkten  bedeu- 
tung  nicht  vor  dem  16.  jh.  vorkommen  soU,  wird  mit  dem  gleichlautenden 
namen  einer  in  Beam  und  angrärusenden  landestheilen  zerstreuten  race 
oder  caste  für  identisch  gehalten.  Nach  Äquitanien  geflüchtete  Gothen 
und  Araber  erhielten  von  Karl  Martell  und  dessen  nachfolgem  schütz 
und  freiheiten,  galten  aiber  bei  den  einwohnem  für  Arianer  und  aussätzige 
und  wurden  von  ihnen  mit  dem  Schimpfnamen  cagots  d.  i.  canes  Gothi 
belegt.  8.  Michel,  Eist,  des  races  maudites  I,  284.  Etymologisch  ist 
gegen  diese  ziemlich  alte  erklärung  nichts  einzuwenden:  pr.  ca  hund,  Got 
Gothe.  Die  neue  bedeutung  würde  sich  also  woM  in  der  art  aus  der 
alten  entwickelt  haben,  daß  man  sich  unter  cagot  einen  menschen  dachte, 
der  gegen  seine  Überzeugung  die  katholischen  kirchengehräuche  mitmachte; 
ebenso  ist  cafard  eigentl.  ungläubig,  demnächst  scheinheilig  (s.  cafre  II.  b). 
Wie  man  übrigens  in  Südfrankreich  die  von  dem  Spanier  so  hoch  geach- 
teten^Gothen  mit  den  Sarazenen  vermengte,  zeigt  der  schon  oben  s.  420 
angeführte  vers  eines  troubadours:  Masmutz,  Maurs,  Götz  e  Barbaris. 
Frisch  I,  362^  deutet  das  wort  aus  dem  pr.  cap  und  dem  dtschen  gott: 
cap-got,  ca-got  wäre  eine  betheurung  %ei  dem  haupte  gottes\  womit  man 
die  heucUer  benannt  habe. 

Gabier  fr.  heft  papier.  Denkt  man  sich  cayer  (so  schrieb  man 
ehemals)  aus  pic.  coyer  (quoyer  Hecart)  abgeärgert  wie  frayeur  aus 
froyeur,  so  kann  es  aus  codicarium,  von  codex,  zusammengezogen  sein, 
und  dieses  wort  kennt  selbst  der  Lateiner,  wenn  auch  in  anderer  bedeu- 
tung. Schon  Nicot  bemerkt:  cayer  semble  qu'il  vienne  de  codex, 
ponrtant  les  Picards  dient  coyed,  et  semble  que  le  Franjois  debvroit 
dire  cayed.  JJber  besser  deutet  Mahn  (p.  122):  cabier,  in  altera 
Schreibung  quayer,  ist  das  pr,  cazern  d.  h.  cadern  =  it.  quaderno :  d 
schwand  und  in  die  lücke  trat  y  (i)  ein,  ebenso  schwand  das  auslautende 
n,  wie  dies  nach  r  zu  geschehen  pflegt.  —  Ducange  und  andre  erJdärten 
cabier  aus  qaaternio,  das  im  mlatein  vier  zusammengehörige  blätter  be- 
deutet, allein  quaternio  hätte,  wie  der  Krit.  anhang  p.  8  berechnet,  hoch- 
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stens  cargnon  gehen  können.  Dies  war  ungefähr  getroffen,  es  heifit  car- 
rignoD,  der  anhang  eu  Roquefort  kennt  es  (s,  carreignon),  tibersetst  es 
aber  mit  scel  fsiegelj,  dagegen  liest  man  Gar.  II,  124  furent  li  carignon 
escrit  et  seelez  ^die  bogen  wurden  geschrieben  und  gesiegdf,  quaregnon 
steht  Alex.  64,  17. 

Gabnte  /r.  baracke,  altfr.  chahate  und  cahaette.  Das  wort  hat 
das  ansehen  einer  jsusammensetmng.  Ihr  erster  theü  ist  nicht  ganz  sicher, 
wahrscheinlich  aber  das  deutsche  kaue  d.  i.  käßg,  behcUtnis;  der  zweite 
offenbar  das  im  franz.  vorhandene  deutsche  hütte,  zusammengenommen  eine 
enge,  schlechte  hütte.  Da  kaue  {vom  lat,  cavea)  im  franz.,  worin  es  etwa 
cboe  oder  choae  gelautet  haben  würde,  nicht  vorkommt,  so  darf  man  an- 
nehmen, daß  das  compositum  im  deutschen  bereits  vorlag.  Cahaette  muß 
eine  diminutivform  sein  für  cahutette  und  sich  verhalten  wie  serriette  ßr 
servitette.    Das  fr.  cajute  stammt  aus  dem  ndl.  cajnit. 

Caillou  fr.,  äUfr.  caillaa  Fier.  96,  7,  noch  jetzt  pic.  caliaa,  dsgl. 
caliel  ChOyg.  s.  Gachet,  cailleu  Fier.  167,  10  und  so  caillex  DMce. 
216, 14,  304,  29,  pr.  calhau,  occit.  caiaa  (caYaou)  kieset,  daher  pg.  calhao. 
Die  endung  schwankt  zwischen  on,  an,  el,  ein.  In  solchen  fäUen  gibt  die 
prov.  mundart  gewöhnlich  den  ausscUag:  das  suffix  an  ^  fr.  oa  is^  = 
lat.  av,  wie  in  Anjau  Anjou,  Peitau  Poitou,  (Mein  das  pr.  calhau  (im 
Elucid.)  ist  wenig  üblich  und  scheint  entlehnt,  der  eigentlich  prov.  noch 
jäzt  gültige  ausdruck  ist  codol.  Ganz  Klar  und  verständlich  ist  das 
suffix  ou  in  der  form  caillou:  es  muß  dasselbe  sein  wie  in  genon,  verrou 
=  altfr.  genoil,  verroll,  das  äbgefaüene  1  erhielt  sich  im  diminutiv  call- 
loul-et  (-ez  DMce.  11,  1).  Als  primitiv  zu  allen  bemerkten  bildungen  ist 
call  anzuerkennen,  caille  gleichbed.  besitzt  Berry.  Die  form  bärachtet, 
leitet  ersteres  at4/*coagulum  wie  cailler  auf  coagulare:  stützt  man  sich  oirf 
Grimms  deutung  von  kiesel  aus  einem  unvorhandenen  vb.  kisan  gerinnen, 
so  daß  der  kiesel  ein  aus  sand  oder  kies  zusammengeronnener  oder  gthilr 
defer  stein  wäre  (Haupts  Ztschr.  VII,  469),  so  hat  man  einen  analogen 
fall.  Aber  wenn  die  darin  waltende  naturanschauung  au>€h  ßr  das  deutsche 
angenommen  u)erden  dürfte,  so  ist  dies  für  eine  neuere  spräche,  wdcher 
andre  quellen  zu  geböte  standen,  weit  gewagter.  Das  franz.  wort  lautet 
waUon.  caiaUi  dimin.  caiewai,  bei  welchem  Grandgagnage  I,  93  auf  das 
gleichbed.  ndl.  kai,  kei  hinweist;  was  aber  diesem  etymon  fehlt,  ist  der 
dem  erweichten  1  des  abbildes  genügende  buchstabe.  Ein  lat.  wort  von 
ähnlichem  klänge  ist  calculus  calclos  steinchen:  hieratis,  freilich  mit  einem 
den  frarus.  bildungsgesetzen  wenig  entsprechenden  verschwinden  des  1, 
caclus,  endlich  call,  wofür  chail  zu  erwarten  war,  doch  steht  chaillo  Bert. 
p.  48,  chaillou  Gayd.  p,  151,  chaillot  Chev.  au  lyon  p.  137.  Die  natio- 
nalität  dieses  etymons  muß  das  mangelhafte  der  form  aufwiegen.  \  Aber 
hier  noch  die  frage:  wie  ist  das  mit  caillou  ganz  gleichbed.  kymr.  cellt 
nebst  callestr  zu  beurtheüen? 

Cal andre  fr.  walze;  von  cylindrus  (xvhvdQog).  Da  nänüich  y 
nicht  selten  wie  u  oder  etwa  tl  lautete,  so  konnte  auch  das  vorhergehende 
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c  seine  gutiu/rcie  ausspräche  behaupten,  wie  dies  in  coiDg  -Kvdwviov  ge- 
schah: calandre  ist  also  im  gründe  aus  colandre  abgeändert. 

Caluc  pr.  ^curtum  hdbens  visuni  GFrov,  p.  67,  auch  Br.  Am.  I,  173. 
Es  ist  vom  ü.  caluco  0u  trennen,  und  könnte  eine  Zusammensetzung  sein 
ca-lac.  Dieses  ca  zeigt  nämlich  auch  calorgne  in  der  mundart  von  Haut- 
Maine,  das  der  bedeutung  von  borgne  entspricht,  aber  wie  erTdärt  es  sich? 

Cambrer  fr.,  neupr.  cambrä  bogenförmig  krümmen:  von  camerare 
wölben,  einen  bogen  formen. 

Canapsa  fr.  ranzen  für  speisen  (kein  altes  wort);  vom  dtschen 
knappsack^  dies  von  knappen  essen,  kauen. 

Cane  aitfr.  (f.)  schiff,  nfr.  csLtioi' kleines  fahr  zeug;  dsgl.  nfr.  cane 
(f.),  altfr.  canote  ente,  nfr.  canard  enterich,  auch  wasserhund.  Man  sieht, 
daß  schiff  und  ente,  beide  als  Schwimmer  gedacht,  in  derselben  bezeichnung 
zusammenfallen.  Die  Urbedeutung  aber  ist  die  erstere,  denn  das  wort 
weist  nicht  auflat.  canna  röhr,  gondele  das  mit  canne  (dim.  canette  kann- 
chen)  ausgedrückt  wird,  sondern  auf  ndl.  kaan  (f)  =  nhd.  kahn. 

Canif  fr.  federmesser;  vom  aitn.  kntfr,  ags.  cnlf  =  nhd.  kneip, 
kneif.  Dimin.  ganivet  {vrlt),  altfr.  cnivet  Trist.  II,  127,  pr.  canivet, 
daher  entlehnt  altsp.  caiiiyete,  pg.  canivete. 

Capre  fr.  freibeuter,  freibeuterschiff.  Aus  cap  vorgebirg,  weil  sich 
solche  schiffe  dahinter  versteckten  (Frisch  I,  164"^),  kann  es  nicht  abge- 
leitet sein.  Es  ist  das  ndl.  kaper,  vom  vb.  kapen  rauhere,  entwenden, 
freibeuterei  treiben;  dies  aus  dem  IcU.  capere? 

Caquer  /r.  heringe  ausweiden  und  einpökeln,  caqne  heringsionne; 
vom  ndl.  vb.  kaecken  eigentl.  die  kiefem  (kaecken)  ausschneiden,  s.  Kilian. 

Carcan  fr.  pr.  halsband,  halseisen,  engl,  carcanet  HaUiw.  Es  hat 
seine  quelle  weder  im  gr.  naQxivog  krebs,  zange,  noch  im  dtschen  kragen, 
welches  altfr.  eher  craon,  nfr.  cran  ergeben  haben  würde.  Besser  stimmt 
dazu  ahd.  querca,  altn.  qverk  gurgel,  hals.  Das  sufßx  ist  ant,  daher  die 
aitfr.  formen  charchant,  cherchant,  ndl.  karkant,  seine  anwendung  aber 
auf  ein  wort  wie  das  gegenwärtige  ist  ungewöhnlich. 

Carillon  /r.  glockenspid ;  nach  Menage  ehemals  aus  vier  glocken 
bestehend,  gleichsam  quadrilio. 

Garne  fr.  (f.)  winkel,  ecke.  Altfr.  carne  bedeutet  thürangel,  von 
cardo  cardinis,  daher  nfr.  charni6re  gewinde,  gewerbe,  beide  bedeutun- 
gen  z.  b.  auch  im  gr.  yiyyXvfiog. 

Carole,  querole  altfr.  eine  art  destanzes,  etwa  reihentanz,  caroler 
den  reihen  tanzen,  pr.  carolar  GO.  Man  faßte  sich  dabei  an  den  händen, 
z.  b.  as  mains  se  tiennent  li  baron  alosö  tont  autresi  cum  aient  carolö 
Gayd.  p.  68,  7.  Frankreich  war  die  eigentliche  heimath  dieser  belustigung, 
deren  die  poesie  häufig  erwähnt  und  ihr  selbst  eine  eigne  liedergattung, 
chanson  de  carole,  dankte  oder  widmete;  man  sehe  Ferd.  Wolf  Lais 
p.  186.  Nach  Italien  und  England  gieng  sache  und  wort  über:  it.  Carola, 
carolare,  engl,  carol  gesang,  ursprüngl,  tanz  (so  goth.  laiks  tanz,  ahd. 
teih  spiel,   gesang)^  kymr.  carol  {nach  Owen  von  cär  freund).    Die  hier 
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in  erwägung  Jcommenden  Stammwörter  lauten  sämmtlich  mit  co  statt  mit 
ca  an^  doch  ist  ein  tat^sch  des  o  gegen  a  in  tonloser  silbe  einsmräumen 
{entsprechende  fälle  sind  unter  cammeo  L  namhaß  gemacht  worden);  auch 
scheint  auf  eine  ältere  geschwundene  form  corole  das  hret,  koralla  tanken, 
Tcymr,  coroll,  vielleicJit  auch  gael.  coirioll  eu  weisen,  ja  ein  troubadour 
hat  corola  (qu'ieu  fui  ja  de  lor  corola,  var.  escola)  M.  782,  2,  und  üc 
Faidit  corolar  vel  coreiar  ''coreas  ducere  GProv.  29.  Diese  Wörter  sind 
corolla,  chorus,  chorea,  choraula.  Corolla  paßt  von  seifen  der  form,  nicht 
des  begriff  es:  kränze  trugen  wohl  die  Bömer  hei  lustharTceiten,  aber  einen 
reigen  darum  einen  Terato  eu  tiennen,  wäre  eine  starke  Übertragung.  Auch 
in  der  bed.  kreiß  von  menschen  paßt  es  schlecht,  da  hierunter  nur  Zu- 
schauer oder  Zuhörer  verstanden  sind.  Die  bedeutung  der  beiden  folgen^ 
den  Wörter,  tanz  mit  gesang,  trifft  genau  zu;  nur  müßte  sich  in  choralas 
das  genus  geändert  und  in  choreola  das  ableitende  e  verwischt  hcAen. 
Am  sichersten  geht  man,  was  die  form  anlangt,  mit  Wackemagd,  der  in 
caroler  ein  aus  choraula  gebildetes  verbum  annimmt  (coraulare  ^concut- 
Card"  treten,  daher  tanzen,  hei  Ugutio),  aus  diesem  verbum  das  sbst.  co- 
raiila,  carole  tanz,  saitenspiel  Dief.  Gloss.  l-at  germ.  160^. 

Carp  pr.  (fem.  caxjiSi)  porös,  schwammicht,  nur  im  Eluddari,  auch 
neuprov.  nicht  vorhanden. 

Carrefour  fr.,  carreforc  pr.  kreuzweg;  gleichsam  qaadrifarcam 
was  viermal  eine  gabel  büdet, 

Casnard  altfr.  Schmeichler  Roquef.  Sollte  das  wort  in  der  thaty 
wie  Meyer,  Orot,  roman.  fragm.  ed.  IL  p.  630,  meint,  das  von  Quintilian 
aufbehaltene  gallische  casnar  sein?  in  oratione  Labieni  (sive  illa  Cornelii 
Galli  est)  in  PoUionem  casnar  assectator  e  Gallia  ductum  est  1,  6,  8. 
Unzweifelhaft  wenigstens  ist  die  herleitung  nicht.  Die  altfranz.  spräche 
hat  die  neigung,  %  vor  u  oder  gn  einzuschieben,  so  daß  casnard  für  ca- 
nard  oder  cagnard  gdten  darf,  cagnard  ist  neuprov.  und  burgundisch, 
aber  auch  in  die  Akademie  aufgenommen,  und  heißt  tagedieb,  memme,  pic. 
cagne  träge,  schlaff,  in  Rheims  heißt  cagner  feige  sein.  Mit  anderm 
Suffix  sagt  man  in  Berry  cagnand  s.  v.  a.  casnard  und  diese  modification 
läßt  auf  einen  stamm  cagn,  lat.  canis  (vgl.  pr.  canha  hündin)  schließen. 
Der  name  des  hundes  wird  auch  somt  zur  bezeichnung  übler  eigensdwiften 
benutzt.  Uebrigens  erblickt  Aufrecht  in  casnar  eine  ableitung  aus  lat.  casnas 
d.  i.  canus  vermittelst  des  suffixes  äri,  Zeitschr.  f.  vergl.  sprachf.  II,  162. 

Ceindre  /r.  gürten;  von  cingere. 

Cöladon  fr.  eine  meergrüne  färbe;  so  genannt  mit  dem  namen 
eines  schäfers  in  D'Urfe's  Asträa  (1610):  die  schäfer  nämlich  dachte  mm% 
sich  grün  gekleidet. 

Genelle  fr.  beere  der  Stechpalme;  abgekürzt  aus  coccinella  von 
coccina  für  coccum  Scharlachbeere,  wegen  der  ähniichkeit  beider  fruchte.  So 
MSnage  und  man  darf  beistimmen. 

Cerceau  fr.  reif,  ring,  cdtfr.  recercel^,  pr.  recercelat  geringelt;  von 
circnlns,  circellus. 
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Cercueil  /r.  (spr.  cerkeuil)  sarg.  Sarcophdgulus,  stark  contrahierty 
ergäbe  immer  nur  sarfail,  darum  ist  die  herleitung  aus  dem  ahd,  sarc 
(von  sarcophagus)  richtiger^  das  mit  dem  suffix  el  die  altfr.  formen  sar- 
qu-el,  sarqa-eu  Älexs.  117,  sarc-u  ergehen  konnte. 

Cers  pr.  cot.,  sp.  cierzo  nordunnd,  nordostwind;  vom  lat.  cercius, 
circias  nordwestwind,  einem  im  narionensischen  Gallien  gebrauchten  worte. 
S.  auch  Potts  Forsch.  II,  499,  Diefenbachs  Orig.  europ.  p.  290.  Ur- 
kunäen  aus  Südfrankreich  brauchen  es  genau  für  occident,  e.  b^  de  parte 
orientis,  meridiei,  contra  circio,  contra  aquilone,  d.  i.  gegen  ost,  süd, 
west,  nord  HLang.  U,  num.  21  (v.  j.  898).  Covarruvias  leitet  auch  sp. 
cecfna  gedörrtes  fleisch  und  cecial  Stockfisch  (für  cercina,  cercial)  da- 
her,  weil  beides  an  diesem  trocknen  winde  gedörrt  werde:  aus  siccns  konnte 
wenigstens  das  letalere  nicJU  entstehen. 

Chabot  fr.  ein  fisch,  katükopf,  pg.  caboz;  von  capnt  wegen  des 
dicken  kopfes,  vgl.  lat.  capito,  gr.  Y.iq)aXog  großkopf,  ein  fisch. 

Chabraqne  fr.  Pferdedecke;  ein  neueres  wart,  nebst  dem  deuschen 
Schabracke  aus  dem  türk.  tschäpräk  (Dojsy  OosterlingenJ. 

Chacal  /r.,  auch  jachal,  sp.  chacal  (üblicher  adiva  II.  bj  goldwolfj 
canis  aureus;  aus  pers.  schigala. 

Chagrin  fr.  gram,  kummer.  Dieses  wort,  das  dem  12.  und  13.  jh. 
noch  fremd  scheint,  ist  sicher  identisch  mit  chagrin  d.  i.  ein  rauhes  mit 
Senfkörnern  gepreßtes  leder,  i<.  zigrino,  ven.  romagn.  sagrin,  ncU.  segrein, 
schon  mhd.  zager  s.  Müller  im  wb.  III,  840;  mit  MSnage  vom  türk. 
z&grl  rücken  oder  kreuz,  weil  es  von  dem  kreuze  des  esels  oder  mauUhieres 
genommen  werde,  dies  aus  pers.  sägari  gleichbed.;  die  Araber  nennen  es 
zargab  Freyt.  II,  232\  Da  man  nun  diese  oder  eigentlich  die  ähnlich 
beschaffene  haut  eines  seethieres  auch  zu  reibeisen  oder  feilen  benutzte,  so 
ward  chagrin  ein  nicht  unpassender  ausdruck  für  nagenden  kummer,  wie 
das  it.  lima  (feile)  ähnlichen  sinn  vertritt.  Daher  bedeutet  in  der  genues. 
mundart  sagrinä  nagen,  sagrinäse  sich  verzehren  vor  zom  u.  dgl. 

Chaire  fr.  lehr  stuhl,  kanzel,  pr.  cadeira,  altfr.  chayere  übefh.  stuhl, 
Sessel,  und  so  in  den  mundarten;  von  cathedra,  daher  auch  altsp.  cot. 
bask.  cadira,  piem.  comask.  cadr^ga  in  der  altfr.  bedeutung. 

Chaise  fr.  stuhl,  halbkutsche.  Die  ältesten  gedruckten  Wörterbücher 
kennen  chaise  noch  nicht,  und  so  muß  man  es  mit  Menage  für  eine  etwa 
im  pariser  dialecte  vor  sich  gegangene  abänderung  von  chaire  halten,  s. 
oben  besicle;  auch  die  älteste  franz.  grammatik,  von  Palsgrave  1530,  rügt 
chfeze  für  chafere  als  einen  fehler  der  pariser  ausspräche,  man  sehe  Weg, 
Eist,  des  r^vol.  du  langage  p.  264,  Littre,  Eist.  d.  1. 1.  fr.  II,  115.  Besäße 
es  die  alte  spräche,  so  wäre  freilich  das  lat.  capsa  hUschkasten  (Fatdus  aus 
Festus)  in  erwägung  zu  ziehen. 

Chaland  fr.  plattes  boot  zum  waarentransport,  früher  auch  ein 
kriegsfährzeug,  altfr.  kaland,  chalandre,  aUcat.  xelandrin  Chr,  d'&cl. 
589",  mlat.  chelandium,  chelinda,  zalandria,  mgr.  xeXdvdiov.  Diese  art 
von  schiffen  war  besonders  bei  den  Byzantinern  üblich  (Dmange  s.  v.  che- 
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landiiim),  vielleidit  entstellt  aus  x^Xvdqog  Wasserschildkröte,  wasserscfdange. 
Sofern  unter  chaland,  sp.  calan,  eine  person,  der  Jcunde  des  Jcaufmannesj 
verstanden  tvird,  ist  es  schwerlich  ein  anderes  wort:  man  verglich  ihn  mit 
dem  die  waaren  abholenden  boot^  vgl  bargaigner  von  barca.  Dagegen 
leitet  es  Caseneuve  aus  calo  pacJcknecht^  in  besfiehung  auf  eine  si^  bei 
Papias  calones  ^negotiatores,  naviculae\ 

Chalonge,  cbalenge  altfr.^  calonja  pr.  läugnung,  bestreitung  eines 
anspruchs^  vb.  chalongier,  calonjar,  gleichbed.  alt^.  calona,  calonar  (pora 
caloniar  el  tuerto  (Jal.  e  D.  p.  31*),  engl,  cballeoge;  von  calnmnia  falsche 
beschuldigung,  chicane. 

Chaloape  fr.,  daher  sp.  cbalapa,  it.  scialuppa,  ein  Meines  fahr- 
sseug  zum  rudern,  das  gewöhnlich  einem  großen  schiffe  anhängt.  Gleicher 
bedeutung  ist  ndl.  sloep  (f.J,  engl,  sloop,  schwed.  slnp  (m.),  und  hieraus 
könnte  das  franz.  wort  entstellt  sein,  dessen  regelrechte  form  selonpe  oder 
auch  saloupe  wäre;  das  engl,  shallop  leUen  die  einheimischen  äymclogen 
selbst,  und  wohl  mit  recht,  aus  chaloape.  Zu  vergleichen  ist  für  das 
letztere  auch  altfr.  escalope  Schneckenhaus  Ruteb.  II,  215,  nach  Chevailet 
1,  423  vom  ndl.  scholp  muschelschale:  daß  sich  die  bedd.  mmchd  und  sch^ 
berühren,  ist  bekannt. 

Chalnmean  für  chalemean,  alt  cbalemel,  pr.  caramel,  sp.  cara- 
millo  rohrpfeife,  sdialmei;  von  calamas,  schon  in  den  Cassder  glossen 
mit  1  calamel. 

Cham  ade  fr.  zeichen  durch  trommel  oder  trompete  zur  übergäbe 
einer  festung  an  den  feind;  vom  pg.  cbamada  ruf,  dies  von  chamar  = 
lat.  elamare. 

Champignon  fr.  ein  eßbarer  schuHumm ;  eigentl.  feldschwamm,  von 
Campus,  agarieus  campestris  Linne,  it.  campignnolo. 

Chance  /r.  Würfelspiel,  glüeksfall,  altfr.  cheance,  vom  vb.  cheoir,  lat. 
cadere,  fallen  (mit  beziehung  auf  den  würfet),  mhd.  schanze,  ital.  cadenza  ff. 

Chancir  /r.  schimmeln;  von  canescere,  sp.  canecer.  Norm,  chanir 
von  canere.    Ältfr.  cannir  grau  werden  DMce.  224,  15  gleichsam  canntire. 

Chanteplenre  fr.  trichter  zum  durchseihen,  früher  gießkanne;  von 
/r.  chanter  und  pleurer:  sie  singt  und  weint,  sie  macht,  tropfen  sprühend, 
ein  geräusch  (Menage).  Daß  die  gießkanne  singen  soll,  ist  etwas  wunder- 
lich und  es  liegt  in  chante  wahrscheinlich  eine  umdeutung;  man  sehe  bei 
Frisch  und  Scheler.  Damach  gebildet  it.  sp.  cant-implora  huhigefäß 
(plorare  fMt  hier). 

Chaorcin  pr.  Wucherer,  nüat.  caorsinus,  caturcinus,  cawarsinus, 
dtsch.  kawartach,  gawertsch,  kauwerz.  Die  herleitung  aus  dem  dtschen 
gau-täuscher  s.  v.  a.  landbdrüger  (Frisch  1,  ^05")  oder  aus  campsor 
Wechsler  (HüUmanns  Städtewesen  II,  44)  ist  ohne  allen  etymologischen 
werth:  das  wort  paßt  nur  zu  dem  völkemamen  cadurcinus,  pr.  caorcf, 
chaorcf  einwohner  von  Cahors,  und  so  verstand  es  bekanntlich  schon  Dante, 
indem  er  diese  Stadt  zum  sitz  des  Wuchers  machte :  e  perö  lo  minor  giron 
suggella  del  segno  suo  e  Sodoma  e  Caorsa  It^.  11,  49.    Nach  Ducange 

Digitized  by  VjOOQIC 


II.  c.    CHAPLER-GHARIVARI.  543 

ober  waren  die  cadurcini  italienische  Jcaufleuie  jsu  CaJiors,  später  nach 
Montpellier  und  Nimes  versetzt.  Wälsch  Tyrol  kennt  noch  jetat  den  aus- 
druck  siori  (signori)  dal  caorz  arme  krämer  (hei  Jjsolini). 

Chapler,  chapeler,  chaploier  aUfr.,  pr.  chaplar  Fer.  4145  einhauen, 
sbst.  pr.  cbaple,  dcJier  altfr.  chaplete,  pr.  chapladis  niederhauung;  von 
capulus  degengriffj  degen,  nilat.  capnlare  abschneiden  L.  Sal.  und  Burg, 
Oder  ist  es  gleicher  herkunft  mit  dem  folgenden  werte? 

Chapuiser  altfr.,  capuzar  pr.  abhauenj  zerhauen;  shst.  chapuis 
eimm^mann,  von  Nicot  als  mundartlich  erwähnt.  Das  elymon  liegt  zur 
hand:  es  ist  capns,  capo  verschnittener  hahn,  daher  das  nur  im  Südwesten 
vorhandene  vh.  capar  verschneideny  mhd.  kappen.  In  seiner  ableitung  aber 
entspricht  das  franz.  wort  dem  it.  tagli-nzzare  und  scheint  dem  synony- 
men men-niser  angebüdet.  Eine  ähnliche  ableitung  chant-nser  aus  chanter 
Rou  n,  p.  122. 

Ghaqne  fr.,  cac  pr.  pronomen.  Es  trifft  in  seiner  bedeutung  mit 
quisqne  zusammen;  da  aber  betontes  i  nicht  zu  a  wird,  so  darf  man  an- 
nehmen, daß  es  von  der  zss.  chac-nn  ^=  quisque  nnus  abgärennt  und 
selbstständig  ward  ujie  das  span.  cada  sich  von  cada-uno  trennte,  oder 
wenigstens  daß  chacun  auf  seine  form  einwirkte.  Diese  form  findet  sich 
im  pr.  qnec-s  für  das  harte  qnesc-s,  worin  der  erste  sauselaut  behandelt 
ward  wie  in  tristis  trits,  d.  h.  austräen  mußte;  im  comask.  ciasche  be- 
hauptete sich  s.  Dem  buchstaben  nach  stimmt  cac  allerdings  genauer  zum 
gleichbed.  ir.  c&cb,  aUgad.  ceach,  die  form  qaecs  aber  entschieden  zu 
quisqne,  und  wer  möchte  in  solchen  berührungen  den  Vorzug  der  lat. 
Sprache,  zumal  in  grammatischen  wertem,  bestreiten?  auch  steM  in  cäch 
c  ßr  p,  vgl.  aUkymr.  panp,  com.  peb,  bret.  pep  Zeuß  I,  279.  S.  auch 
ciascnno  und  cadauno  /. 

Ohara  de  fr.  säbenräthsd.  Der  endung  nach  fremdes  Ursprungs, 
und  doch  fehlt  es  im  ital.  und  span.  Neupr.  cbarado  =  it.  ciarlata  heißt 
geplauder,  im  franz.  vielleicht  in  'wortgetändd^  übergegangen,  woraus  die 
gegenwärtige  bedeutung.  Aber  genauer  trifft  den  sinn  Hofmanns  herlei- 
tung  aus  aUfr.  cbaraie  Zauberspruch  (anm.  zu  Jourdain),  etwas  in  dunkd 
gehuUtes:  wegen  der  endung  in  cbar-ade  wäre  alsdann  noch  das  verbum 
en-cbar-ander  zu  vergleichen. 

Charly ari  fr.  polterdbend,  katzenmtdsilc,  mlat.  charivarium,  chal- 
yarlcuro,  altfr.  caribari,  cbalivali,  pic.  queribolry,  dauph.  chanavari, 
neupr.  taribarl  u.  a.  formen  (etwa  seit  dem  14.  jh.).  Ursprünglich  galt 
das  charivari  dem  der  zur  zweiten  ehe  schritt:  wie  der  eintritt  des  paar  es 
in  das  brautgemach  sonst  mit  den  tönen  der  harfe  begleitet  ward  (qnae 
clamorem  yirginis  possent  impedire  ÄUd.  blätt.  II,  276),  so  hier  mit 
unharmonischem  geldirr  und  geklapper.  Denselben  gebrauch  drückt  der 
Spanier  mit  cencerrada,  von  cencerro  schelle,  der  Catalane  mit  dem 
gleichbed.  esqnellotada  aus.  Die  äymologie  ist  schwer  zu  ergründen,  das 
wort  scheint  aber  zusammengesetzt,  der  erste  theil  dem  zweiten  durch  den 
reim  angebildet,  denn  dieser  zweite  tritt  auch  in  andern  Zusammensetzung 
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gm  aufy  s,  b.  in  dem  jagdruf  ourvari,  hourvari,  in  dem  pic,  norm,  champ. 
genf:  boulevari  verworrenes  geschrei,  getöse,  in  dem  piem.  zanzivari  ge- 
gurgely  in  dem  norm,  varivara,  in  dem  bürg,  virvaris  oder  chw.  virivari 
(das  freilich  an  unser  Wirrwarr  erinnert,  ü.  biribara,  mail  tiribara). 
Der  prov.  ausdruck  ist  caravil,  der  norm,  mit  einer  andern  eusammen- 
Setzung  carimallot.  Zu  erwägen  ist  das  gleichbed.  wallon.  pailtege,  eigentL 
Pfannengeklirr,  von  paill  =  fr.  poßle,  entsprechend  champ.  boulevari,  von 
houle  topf,  woraus  hourvari  entstellt  scheint.  Diese  letzteren  beispide 
berechtigen  vielleicht  in  dem  ersten  werte  von  chari-vari  das  lat.  calix 
zu  vermuthen,  wobei  die  form  chali-vali  in  anscMag  kofnmt.  Das  glossar 
von  Lille  p.  10^  (24)  übersetzt  cbalivali  einmal  mt^  morganicnm  morgengabej 
was  keiner  erUärung  bedarf,  dann  mit  larnacium  von  Xaqva^  kapsdj 
ume  u.  dgl.:  solUe  die  letztere  büdung  das  geklirr  mit  gefäßen  aus- 
drücken? Eine  Zusammenstellung  der  verschiedenen  deutungen  s.  bei  Menage, 
vgl.  auch  Huydecoper  zu  M.  Stoke  II,  143—147,  besonders  cAer  PhiUipps 
Über  die  katzenmusiken  1849,  worin  eine  große  menge  formen  gesammeU 
und  mehrere  deutungen  versucht  sind.  Auch  Dante's  caribo  Purg.  31,  132 
ist  aus  charivarium  gedeutet  worden,  s.  die  ausgäbe  von  Costa  und  Bianchi. 

Charme  altfr.  (m.J  zauberUed,  Zauberformel  (il  dit  un  eharme  que 
ii  avoit  aprins  Gar.  II,  104),  nfr.  zauber,  charmer  bezaubern,  altfr. 
charmeresse  zauberin;  von  Carmen  lied,  Zauberformel,  carminare  ein  lied 
dichten,  bei  Sidonius,  bei  späteren  wie  Hincmar  s.  v.  a.  charmer.  Dem 
mlat.  carminare  entspricht  unser  ahd.  garminön,  germenön  Uncantare* 
und  aus  letzterer  form  ist  das  mail.  in-germä  für  ingerminä  (wie  nomare 
von  nominare).  Hier  drängen  sich  uns  noch  einige  andre  mit  char  an- 
hebende Wörter  derselben  begriffssphäre  auf  wie  charraie,  charaie,  char- 
roie  Zauberei,  charroieresse  zauberin,  encharaader,  norm,  enqn^rauder 
bezaubern.  Sie  deuten  zunächst  auf  carrus  und  man  erinnert  an  einen 
Volksglauben  vom  wagen  des  königs  Artus  u.  dgl.  Prosaischer  genommen 
können  sie  gleichfalls  in  Carmen  ihren  Ursprung  haben,  wenn  man  an- 
nimmt, daß  sich  ein  ausfall  des  m  nach  r  ereignet  hätte,  wie  dies  in 
dortoir  oder  fertö  unzweifelhaft  vorliegt.  Sie  bedürfen  indessen  noch 
einer  umfassenden  Untersuchung,  in  weUhe  auch  das  spätlat.  caragius,  die 
rom.  carait,  carin  u.  a.  hineingezogen  werden  dürften. 

Charme  fr.  (m.)  Weißbuche,  in  Berry  charne,  henneg.  carne;  von 
carpTnus,  gewöhnlich  carplnns  bezeichnet,  mlat.  cärpenus  Gloss.  bei  Hat- 
temer  I,  292,  Gloss.  seiest.  39,  240,  Sumerlaten  4*.  ö5*,  it.  carpino, 
wal.  cärpin,  sp.  carpe. 

Charpie  fr.  gezupfte  leinwand;  particip  des  altfr.  vb.  charpir,  Üb- 
licher in  escharpir,  descharpir,  lat.  carpere.    Auch  it.  carpia. 

Charte,  chartre  fr.  (f.)  Urkunde;  von  Charta,  chartala. 

Chartre  oUtfr.  (f.)  gefängnis;  von  carcer  (m.J,  sp.  carcel  (f.),  it. 
carcere  (c). 

Chätier  fr.  züchtigen;  von  castigare,  it.  gastigare  ff. 

Chatouiller  fr.  kitzeln,   npr.   gatilhar;   vofi   catulire  kitzel   em- 
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pfinden  (eigentl.  brünstig  sein,  von  jungen  thieren,  catulis,  gebraucht), 
umgebildet  in  catuliare  (vgl.  cambire,  cambiare)  und  vielleicht  eben  durch 
diese  Umbildung  factitiv  geworden.  Grandgagnage  s.  v.  catt  stimmt  für 
das  formell  entferntere  ags.  citelan,  ndl.  kittelen;  aber  auch  andre  formen, 
wie  siäl.  gattigghiari,  wäl.  gedili,  bürg,  im  Jura  gatailli,  lothr.  gatti6, 
piem.  gatiö,  vertragen  sich  besser  mit  dem  lat.  worte.  Bemerhenswerth 
ist  noch  pr.  castiglar  ^digüum  ponere  sub  ascella  alterius  ad  provocandum 
ludum'  G.  Prov.  29. 

Chauffer/r.,  calfiar  pr.  heizen^  erhiteen,  ssgs.  ^cbauffer,  escalfar^ 
letzteres  attch  cot.;  von  calfacere,  excalfacere,  welche  man  zur  1.  conjug. 
zog,  wozu  das  pr.  far  =  facere  den  weg  zeigte:  dasselbe  Schicksal  hatte 
unter  andern,  selbst  im  ital.  und  span.,  restare.  Galfar  beschränkt  sich 
auf  das  nordwestliche  gebiet:  gemeinromanisch  ward  das  seltene  lat  ex- 
caldare,  i^.  scaldare,  sp.  cot.  escaldar,  churw.  scaldar,  pr.  escaudar, 
fr.  6cbauder,  wal.  scddä.  —  [Es  liegt  kein  dringender  grund  vor  zur  er- 
klärung  von  calfar  ein  neues  erst  von  einem  deutschen  Schriftsteller  des 
12.  jh.  gebrauchtes  calificare  zu  ciiieren,  welches  übrigens  califier  ergeben 
haben  unirde.] 

Gbaume  fr.  (m.)  Stoppel,  Stoppelfeld,  daher  chanmiöre,  cbanmlne 
Strohhütte;  von  calamus.  -Man  merke  aus  einem  alten  deutschen  glossar 
die  form  caama  Vor'  Sumerlaten  ßff*.  Derselben  herkunft  ist  mlat  calma, 
schon  in  einer  Urkunde  von  627:  vineas  deplantassent  aut  calmas  ra- 
pissent;  es  ist  aber  hier  in  ein  anderes  genus  ausgewichen  gleich  dem 
venez.  calma  pfropfreis. 

Chaapir,  canpir  pr.  sich  eines  dinges  bemächtigen,  es  ergreifen; 
vom  goth.  kanpön,  ahd.  chaufan,  fihd.  kaufen.  Die  Verwandtschaft  von 
nehmen  und  kaufen  zeigen  auch  emere  und  acheter. 

Chanve-souris  fr.  fledermaus,  eigentl.  kahle  maus,  weil  das  thier 
unbefiederte  flügel  hat.  Aber  Grandgagnage  I,  154  vermuthet  darin  eine 
umdeutung  von  chone-souris  s.  v.  a.  souris-hibou  maus-eule,  da  die  wallon. 
formen  chawe-sori,  chau-sori,  chehau-sori  auf  diese  Zusammensetzung 
fuhren,  was  allerdings  beachtung  verdient;  auch  die  pic.  formen  cas-seuris 
und  cate-senris  lassen  sich  in  cave-seuris,  cayette-seuris  zerlegen,  s.  unten 
cboe.  Der  lothr.  ausdruck  ist  bo-volant  fliegende  kröte,  der  prov.  soritz- 
pennada,  tata-pennada,  auch  sard.  rata-pignata  ==  fleder-maus,  der  limous. 
pisso-rato  (f.). 

C  ha  virer  fr.  umschlagen  (von  schiffen);  zsgs.  aus  capat  und  virare 
mit  dem  köpf  untenhin  kommen.  Der  Italiener,  dem  virare  fehlt,  sagt 
dafür  capo-volgere,  capo-voltare. 

Ch et  fr.  haupt,  Oberhaupt,  sp.  xefe;  von  caput  Daher  vb.  chevir 
(chavir  s.  Gachet  88''),  pr.  chabir  zum  ziele  kommen,  aUfr.  venir  k  chief : 
denn  cbief,  pr.  cap,  bedetUet  endpunct  sowohl  wie  anfangspund,  de  chief 
en  chief  von  anfang  bis  zu  ende,  rechief,  rechap  Wiederanfang.  Von 
chevir  ist  chevance  nutzen;  aus  dem  franz.  eingeführt  scheint  it.  civire 
beerdigen,  besorgen,  civanza.    JBteÄ^r  auch  fr.  chevet  kopfküssen  u.  a.  m. 
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Cliclmc  (schelrae)  altfr,  Unruhstifter^  rebeU;  vom  dtsclien  sohelm, 
so  Biet  de  Trev.y  Roguef. 

Ghenapan  /r.,  später  aufgenommenes  wort,  das  deutsche  sehnapp- 
bahn,  welches  merst  1494  voreukommen  scheint. 

Gh6ne  fr,  (mj  eiche,  alt  chesne,  mundartl.  quesne,  prov.  mit  a 
casser  (m,J  für  casne  wie  Roser  für  Rosne  von  Rhodanu8,  gase,  casso 
(mJ,  heam,  cassonrra,  mlat,  casnus.  Adelung  u.  a,  halten  das  wort  für 
celtischy  ohne  ein  passendes  etymon  aus  dieser  spräche  nacheuu^eisen. 
Vielleicht  lässt  sich  aber  auch  dieses  wort,  wie  so  manches  vermeintlich 
ceUische,  dem  latein,  demente  zuführen.  Das  ü,  quercia  mit  ders,  bed. 
(IL  a)  ist  vom  adj,  querceus.  Ein  zweites  adjectiv  von  qoercus  ist 
quernus,  ein  früheres  quercinus  =  it.  quercfno  voraussetzend,  das,  in 
quer^DUS  und  durch  üHichen  ausfall  des  r  vor  Sibilanten  in  qaesnns  ver- 
hüret,  das  ältfr.  quesne,  chesne,  das  pr,  casne  oder  casser  ergab:  die- 
selbe  darstdlung  des  lat,  qa  vor  e  oder  i  durch  fr,  ch  B^gt  chascun  von 
quisque. 

Ch6neau  /r.  dachrinne;  von  canalis. 

C  henet  fr,  feuerbock  zum  auflegen  des  hohes  im  Jcamin;  von  canis, 
weil  er,  so  sagt  man^  hundefüfie  hat;  so  occit.  cha-fuec  feuerhund? 

Chenille  /r.  raupe,  pr,  canilha  ^unus  (l,  vermis  mit  dem  herausg,) 
comedens  dura'  GProv,  63'',  also  wohl  holewurm.  Man  dürfte  catennla 
oder  eigentlicl^  catenicula  geltend  machen  wegen  des  aus  einzelnen  ringen 
zusammengesetzten  hörpers,  wäre  diese  anschauung  nicht  zu  anatomisch; 
und  so  ist  die  deutung  aus  canicala,  in  so  fem  manche  raupenköpfe 
eine  ähnlicMceit  mit  hundeköpfen  haben,  vorzuziehen,  wobei  man  sich  auf 
das  maü,  can  oder  cagnon  Seidenraupe  (hund)  berufen  kann.  In  lombord, 
mundarten  Jieißt  die  raupe  gatta,  gättola,  was  doch  wohl  kotze  bedeuten 
soll,  im  port,  helfet  sie  lagarta  eidechse,  also  verschiedene  anschauungen. 

ChevStre  fr!  (m,)  hälfter;  von  capistram,  it.  capestro. 

Chevron  fr,,  pr.  cabrio,  cabiro  sparren,  auch  sp,  cabrion,  caviron 
hoUblock;  eigentl,  bock,  worauf  etwas  ruht,  capreolns,  von  caper,  wal. 
cafer  in  derselben  anwendung.  Ein  sehr  altes  zeugnis  für  das  franz.  wort 
ist  capriuns  Gl.  cass, 

Chez  fr,  präposUion  für  lat,  apud,  abgekürzt  aus  en  chez  =  cdtsp. 
en  cas  Hm  hatxse  (qai  en  chi6s  li  ira  Ruteb,  I,  32);  von  lat.  casa,  dem 
die  declinationsendung  als  überflüssig,  wie  dem  lat,  gutta  im  lomb.  nagott, 
entzogen  ward.  Aus  derselben  anschauung  gieng  hervor  die  gleichbed. 
altn.  präp.  hiä  von  ht  wohnung,  so  une  die  dän.  hos  zusammmhängend 
mit  hfls  haus,  s,  Grimm  II,  756,  III,  178.  268,  und  in  Haupts  Ztschr. 
VII,  467.  Das  prov.  wort  ist  ab,  doch  findet  sich  chaz  auch  ais  gdUicismus. 

Chien  /r.  hund,  chienne  hündin;  von  canis.  Die  lat,  silbe  an  er- 
gibt regelmäßig  fr.  ain  (panis  pain,  manns  main):  wie  gelangte  man  hier 
zum  diphthong  ie?  In  mundartlichen  formen  desselben  wertes,  wie  waU, 
chein,  lothr.  chei,  auch  pr,  eben,  chin  fand  er  sich  nicht  ein.  Die  üd. 
Wörter  sind  masc.  cane,  fem,  aber  cagna,  und  dieses  gn  g^en  auch  die 
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meisten  neubüdungen  dieser  spräche  zu  erkennen,  tote  cagnaccio,  cagnazzo, 
cagnesco,  cagootto,  cagnnccio,  cagneggiare  u.  s.  f.  Auch  im  prov.  latdet 
das  masc.  gewöhnlich  can,  das  fem.  canha,  überdies  Jcommi  ein  adj.  canh, 
canba  vor  in  la  gen  canha  (schwerlich  für  la  gen  de  canha).  Dem  prov. 
suhst.  canha  entspricht  femer  auf  frane.  hoden  ein  picard.  sbst  caigne 
('z.  b.  Aye  3!  Av.  p.  53).  Dieses  die  stelle  des  reinen  n  einnehmende  er- 
weicJUe  n  läßt  sich  nur  mit  einem  lat.  ne  oder  ni  vergleichen,  so  daß 
canha  auf  ein  unvorhandenes  canea  eurüchsuführen  wäre,  wobei  man  an 
eaper  caprea  erinnern  dürfte.  Es  ist  ein  ähnlicher  Vorgang,  wenn  der 
Proveneale  aus  plan  sbst.  ein  fem.  planha  ableitete.  Man  erewang  also 
eine  bequeme  weibliche  form,  weil  man  derselben  bedurfte.  Der  Franzose 
schlug  einen  andern  weg  ein^  um  eine  solche  eu  gewinnen:  er  übertrug 
sein  Suffix  ien  ienne  auf  den  ursprünglichen  namen  chan,  dessen  radicäle 
endung  er  in  dem  suffix  aufgehen  ließ. 

Chi  ff  e  fr.  schlechtes  dünnes  iuch,  chiffon  lumpen,  pic.  chifer,  fr. 
chiffonner,  champ.  chifouiller  eerJcnüllen;  piem.  cifogn  =  chiffe,  cifognö 
=  chiffonner,  Chrandgagnage  vermtUhet  identität  von  chiffonner  mit 
wallon.  cafougnt,  das  dieselbe  bedeutung  hat,  dsgl.  von  chiffon  mit  wallen. 
cafu  werthlose  sache  {champ.  cafut),  vom  ndl.  (und  mhd.J  kaf  spreu:  nur 
würde  man  die  franz.  form  besser  zum  ahd.  kevä  Chraff  IV,  370  ordnen, 
da  e  leichter  zu  i  wird  als  a.  Hiermit  lassen  sich  sinnverwandte  zum 
theil  nicht  mehr  übliche  Wörter  mit  p  für  f  verbinden,  wie  chippe  s.  v.  a. 
chiffqn  O.  Guiart  p.  28,  chipe  fauch  chife  norm.)  runken  brot,  chipper 
in  stücke  schneiden  =  engl,  chip,  chipot  üeiniglceit,  chipoter  sich  mit 
Meinigkeiten  abgeben,  chipaalt  lumpenkerl  u.  dgl.  m. 

Chignon  /r.  genickt  altfr.  chaaignon,  chaignon  für  chaYgnon,  das 
sowohl  glied  einer  kette  wie  genick  bedeutet;  von  chaYne  (altfr. J,  lat  catena. 
Noch  Nicot  kennt  chainon  d'nne  chaine  ring  einer  kette  und  chainon  da 
col  wirbelbein  des  halses  d.  h.  genick,  occit.  cadena  daoa  col.  —  Gleich- 
bedeutend  mit  chaignon  ist  altfr.  chaon,  caon  z.  b.  pendre  par  le  ehaon 
Gayd.  p.  141;  nicht  etwa  aus  ersterem  syncopiert,  sondern  von  cavas,  die 
hohlung  unter  dem  hinterhaupte,  die  nackengrube. 

Chippe  =  chiffe,  s.  oben. 

Choe  altfr.  Bert.  (Seh.  v.  840),  pic.  cave,  pr.  caa,  chaa  ^bubo'  LB. 
VI,  9  ttAu.  Daher  /r..choaette,  pic.  cavette  kauz  (Meiner  uhu),  hieraus  ent- 
lehnt  it.  cio^etta,  civetta,  venez.  zovetta,  wal.  ciovfc^;  dsgl. pic.  cawan, 
in  Anjou  chouan,  in  Berry  chavant,  pr.  chaaana,  bret.  kaonan,  schon 
dem  früheren  mlatein  bekannt:  caaani  "^ülulae  aves^  Gl.  erford.  p.  283^, 
strix  vel  cananna  Gl.  Jlfrici,  noctaa  conras  noctamus  vel  caaannns  Gl. 
aug.  Bz.  Franz.  chat-haant  eule  (höhnende  katzej  ist  vielleicht  nur 
eine  umdeutung  von  choaan,  doch  kommt  auch  das  einfache  huant  vor: 
les  leus  oy  ulier  et  li  huans  hua  Bert.  p.  41  (Seh.  v.  705).  Desselben  Stam- 
mes scheint  der  name  eines  andern  vogels,  pr.  caacala,  /r.  choacas 
nebdkrähe,  auch  sp.  chova,  das  ganz  zu  altfr.  choe  stimmt,  dsgl.  sp. 
choya,  engl,  chowgh,  vgl.  in  einem  lat.-dtschen  glossar  Hattemer  I,  290^ 

.yu.ouuy  Google 


548  ILc.    CHOISIR— CLAP. 

chnvue  ^tacha  (dohlej.  Der  stamm  mag '^deutsch  sein:  mhd.  chouh  eide 
s.  Grimm  P,  178 j  ein  vogd  cauha  findet  sich  L.  Alam.  99,  13;  vgl.  ndl. 
kanw  hrähej  engl  kaw  hrächsen, 

Chöisir  /r.,  pr.  causir,  chausir,  daher  entlehnt  altit  ciausire,  altpg. 
cousir  Trov.  p.  258.  303,  ältsp.  cosido  adj.,  altpg.  cousimento  =  pr. 
causimen,  jgsgs.  pr.  escansir,  altcat.  scosir  Chr.  d'Escl.  717^  wählen,  unter- 
scheiden, shst.  fr.  choix,  pr.  causit  wohl;  vom  goth.  kausjan  prüfen, 
doxifiaKeiv,  vgl.  wegen  des  latUüberganges  fr.  Choisy  aits  Causiacam.  Oder 
entsprang  causir  nicht  vielmehr  vom  goth.  kiosan,  das  auch  im  hochd. 
vorhanden  üt  (kiosan,  kiesen)?  die  dem  iu  oder  io  verwandten  diph- 
thonge  en,  eo  gestalten  sich  auch  sonst  prov.  jsfu  bxl,  z.  h.  lat.  rheuma  eu 
raama,  leopardns  bu  lanpart;  allein  die  regelrechte  form  wäre  in  diesem 
falle  eher  causar  als  cansir  gewesen,  s.  Rom.  gramm.  U,  393. 

Gbopine  fr.  ein  maß  für  flüssigheiten,  hauptsächlich  wein,  schon 
bei  Oliv.  Basselin,  henneg.  chope ;  vom  dtschen  Schoppen.  Daher  chopiner 
schöppeln. 

Cierge  fr.  (m.J,  prov.  ciri  wachsTcersse,  auch  sp.  cirio;  vom  gleicM>ed. 
cereus,  gesprochen  cerius,  fr.  g  aus  i.  Auch  unser  kerze  Tzommt  von 
cera,  zunächst  wohl  von  cerata. 

Gingier  fr.  geissein;  nach  Huet  von  cingulum  gürtei  eis  Werkzeug 
des  geisselns  verstanden.  Die  form  müßte  picardisch  sein,  in  welcher  mund- 
art  singler  für  sangler  giU.   In  Berry  ist  sillon  die  litze  an  der  peitsche. 

Cisemus  alt  fr.  Chev.  au  Hon  in  Bomvart  p.  551;  ist  unverändert 
das  ahd.  zisi-mfis,  ags.  sise-mfis,  ndat.  cisimus,  nhd.  ziselmaas.  Ebenso 
das  feU  derselben:  un  cort  mantel  ot  desos  d'escarlate  et  de  cisemus 
Chev.  de  la  charr.  v.  4582. 

Cive,  civette  fr.  Schnittlauch;  von  caepa  zwiebd. 

Ci vifere  fr.  tragbahre  z.  b.  für  steine  oder  mist,  aber  selbst  für 
heilige  bUder,  reliquien  oder  das  geweihte  brot  (B.  Stephanus,  Nicot, 
Menage),  venez.  civiera,  mail.  scivera  in  ersterer  bed.;  dsgl.  it.  civ6o 
und  civ6a  schleife  oder  Schlitten  mit  einer  flechte.  Das  spätere  mlatein  gab 
diesen  Wörtern  in  dem  zsgs.  coeno-vehum  mist-fuhre  ihre  deutung.  Sie 
sind  noch  näher  zu  untersuchen. 

Claie  /r.,  alt  cloie,  pr.  cleda  flechtwerk,  hürde,  nilai.  clida  L. 
Bajuv.,  Capit.  ad  L.  Alam.  etc.,  clia  Gl.  Älfr.,  dimin.  cletella  Greg. 
Tur.  Dem  worte  wird  mit  recht  ceUischer  ursp^^ng  zuerkannt.  Buch- 
stäblich identisch  mit  der  vorauszusetzenden  form  cleta  ist  das  gleichbed. 
altirische  cliath,  Jcymr.  clwyd  (ir.  ia  =  hymr.  wy  =  urspr.  e)  und  auch 
die  röman.  formen  fügen  sich  in  langes  e,  s.  Zeuß  I,  2t  114.  186,  Dief. 
Goth.  wb.  n,  536,  wo  auch  die  weite  Verzweigung  dieses  wortstammes 
verfolgt  wird. 

Glamp  fr.  (m.)  Mammer  (Trev.),  wällon.  clamm  (f.),  norm,  ac- 
clamper  anheften;  vom  altn.  klampi,  mhd.  klampfe  Mammer. 

Clap  pr.  häufe,  masse,  clapiera,  altfr.  clapier  dass.,  aclapar  oMf- 
häufen;  nach  laut  und  begriff  das  hymr.  clap,  clamp  masse. 
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Clapir  fr,  (nur  reflexiv  se  clapir)  sich  verkriechen  (von  kaninchenj; 
stimmt  jsum  lat.  clepere  stefden,  se  clepere  sich  verbergen,  wird  aber 
von  Ducange  auf  ndat.  clappa  (falle)  eurüclcgeführt  Daher  clapier 
haninchengang, 

Glaque  fr.  Uaps  mit  der  hand^  vb.  ciaquer;  schaUwort,  mhd.  klac 
hrach^  ndl.  klakken  Matschen,  vgl.  cat.  claea  geschwätjs,  norm,  claqoard 
plauderhaß. 

Cligner  fr.  blinzen,  pic.  aUfr.  cliner,  clinner  Ben.  7,  68,  sbst  clin 
Fer.  p.  174* y  nfr.  clin  d'oeil;  von  clinare  neigen.  Das  neufr.  vjort  ver- 
räth  eine  auch  sonst  bemerkbare  formverstärkung :  alt  fr.  crigne  für  crine, 
nfr.  harpigner  von  harpin.  Aber  dltfr.  clingier  verlangt  eine  dbl. 
dinicare. 

Clinche  fr.  (TrSv.J,  norm,  clanche,  champ.  waUon.  cliche,  altfr. 
clenqae  Ruteb.  /,  341y  pic.  cliquet  riegel,  der  sich  hebt  und  senkt,  vb. 
pic.  acliqner;  vom  nhd.  klinke,  ndl.  klink. 

Clinqnant  fr.  rauschgold,  clincaille  metallner  hausrath^  entstellt 
in  qnincaille  kur^^e  waaren,  vb.  reqninqner  aufputzen;  vom  ndl.  klinken 
klingen.  Doch  nähert  sich  clinqnant,  welches  lothr.  clinclant,  neupr. 
clinclan  lautet,  mehr  unserm  klingklang. 

Clique  pic.  klaps,  Uat^ch,  cliquer  klatschen,  vgl.  NFC.  I,  309, 
nfr.  cliquet,  cliquette  (wofür  wdllon.  clakett  von  claque)  Uapper,  cliqueter 
Üappem.  Schallwörter  une  unser  klick  Frisch  I,  523'',  ncU.  klikken  u.  dgl. 
Wie  kam  aber  clique  eur  eigentlich  franz.  bed.  rotte?  Oder  sollte  es  in 
diesem  sinne  unrklich  das  akd.  gilthlio  (min  giltbho  meines  gleichen),  ndl. 
gelijk  vorstellen?  Vgl.  auch  wallon.  quilike,  qnilite  reihe,  worin  aber 
Grandgagnage  das  ndl.  gelid,  nhd.  glied  erkennt. 

Clisse  fr.  nebst  Melisse,  aitfr.  clice,  esclice  schiene,  gespaltener 
zweig  u.  dgl.;  vom  ahd.  kliozan  spalten,  i  aus  io  wie  in  quille  aus  kiol 
—  oder  unmittelbar  von  dem  subst.  klitz  spiefi  (stange?)  Frisch  I,  624'', 
aUfries.  kletsieP 

Cliver  /r.  spalten,  ein  wort  der  steinschneidekunst ;  vom  deutschen 
klieben  oder  engl,  cleave. 

Cloche,  der  franz.  ausdruck  für  das  südliche  weit  ältere  campana, 
pr.  cloca,  clocha,  selbzt  pietn.  com.  cioca,  mlat  clocca,  cloca  (8.  jh,) ; 
vb.  altfr.  clocher,  pr.  clocar  läuten.  Auch  außerhalb  des  roman.  gebiet  es: 
ags.  clucge  (f.,  8.  jh.),  nord.  klucka,  ahd.  clocca  (9.  jh.),  getvöhfdich  mit 
anlautender  media  glocca  (vgl.  in  derselben  mundart  glagön  für  klagön, 
globo  ßr  klobo),  auch  glogga;  dsgl.  ir.  clog  (m.),  kymr.  doch.  Von 
seiner  ähnlichkeit  mit  einer  glocke  hieß  ein  reiserock  oder  mantel  mlat. 
docca,  altfr.  cloche,  woher  engl,  cloak  (Ducange).  Die  herkunft  des 
Wortes  ist  unsicher.  Die  ags.  form  scheint  ein  radicäles  u  zu  verlangen, 
aber  oft  entsteht  ags.  u  aus  lat.  oder  rom.  o.  Man  leitet  cloche  z.  b. 
vom  fr.  clocher  hinken  (s.  folg.  ariikel)  in  beziehung  auf  ihr  hin-  und  her- 
schwanken.  Vom  ags.  cloccan,  engl,  duck  glucken,  glucksen,  was  der  be- 
deuiung  nicht  zusagt.    Vom  ahd.  klochön  schlagen;  besser  wäre  vielleicht 
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kloppen,  auf  roman.  weise  abgel.  cloppicare,  da  der  Walache  clöpot  sagt, 
der  Serbe  klopötär  glockenträger  ß.  6.  toidder.  Oder  vom  rtiss.  kölokol' 
gleichbed.  (Rapp's  Gramm.  II,  136).  Die  zahlreichen  mit  kl  anhebenden 
Schallwörter  deuten  darauf  hin,  daß  es  in  dieselbe  dasse  gehört.  Schon 
Notker  machte  die  (von  Wackemagel,  Voces  animantium  91  angeführte) 
bemerkung:  rotta  a  sono  vocis,  qnod  grammatici  facticium  vocant,  nt 
tintinabulnm  et  clocca. 

Clop  dltfr.  pr.  hinkend  (daher  hymr.  cloff)i  sbst.  aitfr.  clopiD, 
clopinel,  engl  clopiDg  Halliw.y  vb.  cloper,  clopiner,  nfr.  äclop6.  Das 
wort  kommt  früh  vor:  cloppas  x^^og  Ol.  lai.  gr.^  at  cloppas  permaneat 
in  einer  hs.  der  L.  Alam.  für  claudus.  Ist  es  von  unserm  klopfen, 
kloppen,  so  daß  es  etwa  das  anstoßen  an  den  boden  ausdrückt?  aber 
klopfen  heißt  mit  einem  stumpfen  werkeeuge  schlagen,  UHiS  mit  hinken 
nichts  gemein  hat.  Claudipes,  clodipes,  woran  man  gedacht  hat,  druckt 
die  bedeutung  genau  aus,  aber  besser  als  dies  unvorhandene  empfiehlt  sich 
das  vorhandene  gr.  xijjXoinovg,  worauf  Menage  verweist:  es  wäre  nicht  das 
einzige  griech.  wort,  welches  Frankreich  erreicht  hätte,  ohne  Italien  eu 
berühren.  Gleichbed.  mit  cloper  ist  clocber,  pic.  cloqner,  pr.  clopchar, 
entweder  ssge.  aus  cloppicare,  welches  sich  mit  it.  zoppicare  vergleichen 
könnte,  oder  vom  lat,  claudicare,  das  sich  auch  in  dieser  form  im  prov. 
erhielt:  die  Schreibung  clopchar  nähert  das  wort  mehr  dem  ersteren  etymon. 

Coche  fr.  sau,  daher  cochon  und  wohl  auch  ^.  cochino,  cochastro, 
cochambre.  Coche  soll  früher  das  verschnittene  thier  bedeutet  haben: 
hiemach  wäre  es  identisch  mit  coche  einschnitt,  wie  sich  sp.  camero  aus 
crena  erklärt,  ja  vielleicht  ist  auch  das  piem.  crina  (sau)  aus  crena  jm 
deuten.  Die  herleitung  aus  kymr.  hwch  bei  Wächter  ^u.  a.  läßt  sich  mit 
nichts  rechtfertigen.  Zu  bemerken  ist  noch  das  wal.  coclne  saustail,  wdches 
nicht  wohl  aus  dem  franz.  abgeleitet  sein  kann,  vgl.  ungr.  kotzA,  iUyr. 
kutsitza  sau. 

Co  che  vi  8  fr.  (m.)  haubenlerche,  gleichbed.  pic.  coviot;  ein  wart 
schuneriger  herleitung.  Bemerkungen  darüber  bei  Van  den  Helm  Woord- 
gronding  I,  63.  117,  11,  15;  deutungsversuche  bei  Chrandgagnage  v.  co- 
klivi,  Mahn  p.  26  (der  es  für  celtisch  hält).     Vgl.  cotovia  II.  b. 

C  0  d  e  r  c  pr.  adj.  angebaut,  bearbeitet,  als  subst.  angebautes  land, 
z.  b.  quan  reverdeion  li  conderc;  terras  ermas  e  condrechas  LR.  über 
dieses  speciell  prov.  worty  welches  die  franz.  abfassung  des  6.  de  Boss, 
mit  colderc  wiedergibt,  kann  kein  zweifei  sein.  Schon  unter  Karl  d.  gr. 
ist  es  häufig  im  gebrauch,  z.  b.  in  einem  capitular  von  807:  qui  suum 
beneficium  habeat  condrictum  aut  destrnctam  entweder  bearbeitet  oder 
zu  gründe  gerichtet,  und  später  in  occitanischen  Urkunden.  Es  ist  par- 
tidp  des  gleichfalls  mlat.  con-dirigere  einrichten,  in  Ordnung  bringen, 
daher  bearbeiten,  s.  DC,  so  daß  also  coderc  steht  für  codrec.  An  codeta 
bei  Festus  ist  nicht  zu  denken;  auch  ein  vb.  condergar  ^aire  germer^ 
LB.  für  conderger  ist  nicht  anzunehmen. 

Codolpr.  cot.,  auch]parmes.   cremon.  codol,   npr.  ooiovi  harter 
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stein;  besser  van  cos  cotis  als  von  caotes,  da  au  im  prov.  seine  diph- 
thongische gestalt  au  behaupten  pflegt 

Cohue  fr.  lärmj  gewiM  (markthaile  DC.  v.  cohua);  dwa  esgs,  aus 
der  präp.  con  und  dem  vb.  huer  schreien?  Die  mundart  von  Berry  hat 
cahuer  für  huer.  —  [Mahn  p.  124  vermuthet  celtische  herkunft,  bret. 
kochi,  kohny  cet.  hatte,  man  sehe  das  nähere  bei  ihm  selbst] 

Co i Her  aUfr.  beerdigen:  ilec  sont  sepelis  et  bellement  coillWs 
AAvign.  p,  89.  Nicht  identisch  mit  ^oiler  =  lat  celare,  welches  weder 
der  Römer  noch  der  Romane  in  diesem  sinne  anwendet^  sondern  vielleicht 
aus  dem  ndl.  knilen  eingraben,  begraben,  dasu  knil  grab,  mhd.  käle, 
niederrh.  kaul  grübe. 

Co  in  fr.  ecke,  winket,  keü  z.  b.  sum  holjsspaiten ;  von  cunens,  ü. 
conio  ff.,  altfr.  quin.  Abgel.  cognäe  axt,  bereits  im  Capittd.  de  viüis 
cap.  42:  unaqnaeque  villa  .  .  habeat  .  .  catenas^  cramaculos,  delatnras, 
secnres  i.  e.  cuniadas.  Dsgl.  qnignon  runken  brot,  für  cnignon,  daher 
sp.  qninon,  pg.  quinbäo  ration,  antfieU. 

Colporter  fr.  hausieren;  esgs.  aus  col  porter  die  waaren  am  halse 
herumtragen. 

Combrer  cdtfr.  packen,  fassen.  Von  commorari  aliquem  einen  auf- 
haltenj  hemmen,  daher  festhalten,  wäre  grammatisch  vollkommen  zulässig. 
Besser  aber  leitet  man  es,  unter  Voraussetzung  der  gleichen  begriffsentwidc- 
lung,  aus  dem  gemeinrom.  combras,  womit  ein  in  den  weg  gelegtes  hin- 
demis,  eine  hemmung  ausgedrückt  wird,  so  daß  es  derselben  herkunft  wäre 
wie  encombrer;  s.  colmo  I. 

Complot  fr.  heimlicher  böser  anschlag  unter  mehreren  personen,  bei 
Rob.  Stephanus  (1539)  und  Nicot  überh.  Verabredung,  Übereinkunft,  par 
complot  ^ex  composito,  compacto\  vb.  comploter  z.  b.  avec  un  tel.  Frisch 
legt  dem  subst.  die  sinnliche  bed.  knäuel  als  die  ursprüngliche  und  als 
eine  noch  übliche  bei  und' erklärt  es  aus  pelote,  von  pila:  complot  wäre 
hiemach  etwas  zusammengeballtes,  zusammengewickeltes.  Der  ausfdll  des 
e  macht  kein  bedenken,  jene  grundbedeutung  aber  ist  nicht  nachweislich. 
Passender  scheint  ein  anderes  wort:  complicitum  complic'tam  s.  v.  a. 
complicatio  Verwicklung,  theilnahme  {an  einer  bösen  that),  vgl.  das 
spätlat.  complex  theünehmer.  Complot  stände  für  comploit  une  frotter 
für  froiter. 

Compote  fr.  eingemachtes  obst;  für  compöte,  it.  composta  d.  i. 
composita,  ndl.  kompost,  nihd.  gompost. 

Concierge  fr.  burgvogt,  thürhüter,  kerkermeister,  conchierge  ^con- 
servator*  Ol.  de  Lille  21^  (ed.  Seh.  47),  in  späterem  ndatein  consergius. 
Aus  conservare,  woraus  es  Menage  gewinnt,  konnte  nimmer  conservius 
entstehen,  weil  es  nicht  üblich  ist,  das  sufßx  ius  zur  ableitung  aus  verbis 
zu  benutzen.  Lobbys  lat.-dtsches  con-skarjo  (mitscherge)  aber  verfehlt 
den  sinn  gänzlich.  Rob.  Stephanus  übersetzt  concierge  ^qui  ha  la  Charge 
du  lieu  de  Texercice*  mit  gymnasiarchus  und  hiermit  gab  er  unbewufit 
zugleich  das  etymon  des  franz.  wertes,   welches  nur  die  erste  silbe  gon, 
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vielleicht  unter  dnwirkmg  von  conservare,   mit  con  vertauschte;  <}  für  s 
so  wie  rg  aus  rc  oder  rch  sind  bekannt. 

CoDg6  fr.,  pr.  comjat  Urlaub,  vb.  cUtfr.  congier,  von  commeatns ; 
nfr.  congMier    vom  it.  congedo,  dies  von  der  dUfr.  form  conget. 

Consoude  /r.  ^/*.)  wallwurB^  beinweil;  von  consolida,  5p.  consnelda  ff. 

Gopeau  fr.  span.\  von  coupe  schnitt,  dies  von  couper.  Od^  ist 
copeau  das  an  cuspis  mahnende  oltfr.  cospel  (auch  coispiaa  geschr.)  dorn 
und  dgl?  s.  Trist,  gloss.,  Jongl.  et  trouv.  p.  66,  Ben.  7,  352. 

Coq  fr.  hahn;   naturausdrucJc  von  der  stimme  des  vogels  enÜehrU^ 
ags.  coc,  engl,  cock,  wal.  alban.  cocös,  chw.  cot,  vgl.  die  verba  coqueri- 
quer,  coqaeliner,   ndl.  kokelen,  gr.  xoxxr^fitv  (mit  dem  perf.  xexoxxvxsr 
Äristoph.),  worin  sich  dasselbe  bestreben  ausdrückt,  das  geschrei  oder  die 
stimme  des  hahnes  wiederzugeben,  s.  z.  b.  Weigands  Wb.  s.  v.  gtikkel, 
Wackemagds  Voc.  animantium  40,  51.    Der  name  der  henne  ist  poale 
=  puUa.     Von  coq  dbgel.  ist  adj.  coquet  gefallsüchtig  (sich  brüstend 
wie  der  hahn),  cocarde  hutschleife  (dem  hahnenkamm  ähnlich),  altfr. 
cocart  eitel  (quoquart  NF.  Jub.).  —  Die  schwestersprachen  sind  bei  gallas 
und  gallina  stehen  geblieben,  it.  gallo,  gallina  ff.,  wal.  gal  (in  einigen  ujbb.), 
g^in^.    80  auch  pr.  gal,  galh,  jal,  jau,  galina;  in  der  Charte  de  Grealou 
(v.  j.  1293,  erst  in  dbschriften  des  16.  jh.  überliefert)  gals  0  coqs  cap.  22, 
letzteres  sicher  ein  späterer  zusatz.    Aber  auch  altfr.  gal,  geline,  läzteres 
fortdauernd  in   dem  pflanzennamen    morgeline   =  morsus    gallinae 
hühnerbiß,  noch  jetzt  norm.  berr.  jau,  dimin.  jollet,  lothr.  jau,  dim.  jall6, 
champ.  gau. 

Coquelioot  fr.  klatschrose,  wilder  mahn,  der  im  kom  wächst.  Es 
ist  nur  formverschieden  von  coquericot,  womit  das  geschrei  des  hahnes 
ausgedrückt  wird,  und  mundartlich  damit  gleichbedeutend,  s.  coquelicoq 
Frisch.  Leicht  konnte  man  nach  seinem  schrei  den  hahn  seihst  coquelioot 
nennen^  wie  der  Grieche  ihn  lUTu^^og  oder  wie  %er  Franzose  den  wiedhopf 
putput  nennt,  und  wegen  seines  purpurrothen  kammes  den  namen  des 
hahnes  auf  die  blume  übertragen.  Ebenso  bedeutet  cacaraci  sowohl 
hahnenschrei  wie  klatschrose,  und  pic.  cocriacot  einigt  die  bedd.  hahn  und 
klatschrose  in  sich.  Nach  Sauvages  wird  mit  dem  gleichfalls  occit.  caca- 
lacä  der  schrei  des  hahnes  und  eine  andre  purpurrotfie  blume,  löwenmaul, 
benannt.  —  Das  wort  verdiente  diese  rücksicht,  weil  ihm  ceUischer  Ursprung 
zugesprochen  worden,  irisch  codfainean,  gael.  codalan  s.  J.  Grimm  über 
Marcellus  Burdig. 

Co  quin  fr.  hungerleider,  bettler,  schelm  (pctax,  mendicus  bei  Nicot, 
altfr.  Gar.  I,  269),  vb.  altfr.  coquiner.  Nicot  leitet  coquin  von  coqniua, 
weil  die  hungerleider  nach  den  Überresten  in  der  küche  zu  haschen  pflegen. 
Andre  erblicken  darin  das  bei  Plautus  vorhandene  adj.  coquinus  (forum 
coquinum  qui  vocant,  stulte  vocant,  nam  non  coquinum,  verum  furinum 
est  forum),  erklären  übrigens  ebenso  tme  die  ersteren.  Beide  bedefiken 
nicht,  daß  einem  lat.  coquinus  nur  ein  fr.  cuisin  gerecht  wäre.  Soll  etwas 
von  der  küche   darin  stecken,   so  kann  das  wort  nur  ein  diminutiv  des 
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altfr.  cocs,  gewöhnl.  queux,  sein  und  etwa  Mchenjungej  demnächst  einen 
menschen  bedeuten^  der  die  hüchen  aufsucht.  Es  erinnert  aber  auch  an 
aÜn.  kok  Schlund,  vermöge  einer  leichten  metapher  hungerleider,  und  man 
könnte  einiges  gewicht  auf  dieses  nordische  etymön  legen,  weil  sich  coqain 
ganjg  auf  FranJcreich  beschränkt. 

Corbeille  fr.  korb;  von  corbicula  Je»  FaUadius. 

Corlieu  dltfr.pr.  läufer,  curlieu  ^praecursor  LEs.p.  27;  zsgs.  aus 
corre  laufen,  und  lieu  leicht.  Dasselbe  wort  ist  neufr.  courlieu,  courlis 
name  eines  langbeinigen  vogds,  scolopdx  arquata,   brachvogel,  engl,  curlew. 

Corme  />.  (m.)  eine  frticht,  spierling,  eormier  spierlingsbaum,  auch 
pg.  und  altengl.  corme;  nach  Frisch  u.  a.  von  cornum  komelkirsche,  was 
nicht  sfu  billigen  ist. 

Cormoran  fr.  ein  vogel,  seerdbe;  vom  bret.  mör-vran  (mör  meer, 
bran  rabej,  mit  vorgesetztem  corb  =  corvus,  also  eine  pleonastische 
bildung  wie  loupgarou.  Prov.  helfet  derselbe  vogel  corp-mari  =  corvus 
marinus. 

Cornard  fr.  hahnrei  (hömerträger).  Man  hat  die  spuren  dieses 
ausdrucks  bis  in  das  älterthum  hinauf  verfolgt  (s.  außer  MSnage  und 
Ferrari  au^h  Weigands  Synom.  wb.  II,  12),  der  äymologe  hat  dabei 
kaum  etwas  zu  bemerken.  Cornard  isi  specieU  französisch,  der  Italiener 
sagt  dafür  becco  cornuto  gehörnter  bock  oder  schlechtweg  becco,  der 
panier  cabron  Ziegenbock.  Was  auch  die  grundvorstdlung  gewesen  sein 
mag,  dem  Provenzalen  ist  cornut  ein  armer  wicht,  der  sich  alles  bieten 
läßt,  eine  bestia  cornuda,  wobei  das  symbol  des  hömerschmucks  gar  nicht 
in  anschlag  kommt;  es  ist  sinnverwandt  mit  sufifrön,  das  überdies  auch  für 
hahnrei  gebraucht  wird.^  Ein  troubadour  z.  b.  sagt:  fahre  ich  fort  einer 
dame  den  hof  zu  machen,  die  jetzt  einen  andern  buhlen  hat,  so  gelte  ich 
per  cornut  e  per  soflfren  für  einen  der  sich  foppen  läßt,  s.  Chx.  III,  89. 
Auch  it.  bozzo  roher  stein  (daher  unempfindlicher  mensch)  und  fr.  sot 
alberner  mensch  haben  diese  bedeutung,  wie  MSnage  unter  ersterem  werte 
anmerkt. 

Coron  altfr.  (m.),  ein  den  schwestersprachen  unbekanntes  wort,  dessen 
sinn  sich  am  besten  mit  dem  von  bout  vergleichen  läßt,  so  daß  es  ende, 
äußerstes  bedeutet.  Bsp.  Tun  des  corons  laist  defors  pendre  einen  der 
Zipfel  (des  mantelsj  MFr.  II,  233;  comme  eile  seoit  ou  coron  devant 
de  la  nef  (nach  dem  lat.  summitas  prorae)  Brand.  70;  coron  ou  sarge 
du  lit  RFlor.  26;  coron  de  la  robe,  coron  du  monde,  venir  ä  coron 
d  botä,  k  bon  coron,  ä  un  coron  tout  d'un  bout,  par  nul  coron  par  aucun 
bout,  s.  Gachet,  der  dies  wort  genau  untersucht  hat.  Es  lebt  in  mund- 
arten  fort:  pic.  und  wallen,  coron  ist  das  ende  eines  Stoffes  oder  fadens. 
Neben  coron  findet  sich  auch  cor:  Tun  cor  de  la  cambre  Fier.  p.66, 16, 
namentlich  in  der  redensart  de  chief  en  cor  vom  anfang  bis  zum  ende, 
wallen,  coir.  Ein  compositum  scheint  acor  (m.J  zipfel  eines  Tdeides, 
s.  Wolfs  Lais  361.  352.  Woher  nun  diese  Wörter?  Bei  cor  könnte  man 
Gachet's  deutung  aus  comu  schon  gelten  lassen,  aber  eine  äbleüung  cor-on 
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statt  corn-on  ist  gegen  die  sprachgesctBe.  Hätte  man  es  dagegen  nur  mii 
coron  sfu  thun,  so  dürfte  man  trotz  dem  abweichenden  genus  an  coronis, 
xoQwvig  (ende,  äußerstes)  denken.  Orandgagnage  s,  v.  coir  mistraut  der 
herleitung  aus  cornu  gleichfalls  und  erinnert  an  das  cdtfr.  quar  nebsi 
qaaron  ecke^  daher  eipfel  eines  mantelSj  dann  das  ende  einiss  dinges, 
eigentl.  viereck  von  quadram,  iL  quadro,  quadrone,  pr.  caire,  cairö.  In 
den  formen  cor,  coron  könnte  o,  freilich  gane  unOblicher  weise,  aus  na 
eusammengejsogen  sein^  toie  dies  im  deutschen  mehrfach  (qnartar,  chortar 
ahd.\  aber  auch  im  mittellat  und  mittdgriech.  und  hier  grade  an  dem- 
selben Worte  vorkommt:  mdqa  codra,  quadra  Gl,  gr.  lat,  DC.j  cdtgr,  y,0' 
dQavTTjg  aus  quadrans. 

Corset  /r.  leihchen,  schnürleib;  abgel.  von  fr.  cors  =  lat.  corpus, 
also  mit  benutssung  des  flexivischen  s,  wie  dies  auch  in  cors-age  geschah. 
Richtiger  gebildet  ist  das  it.  corpetto  neben  dem  entlehnten  corsetto. 

Corv6e  fr.  frohndienst,  mlat.  corvada  im  Capitulare  de  viUis.  Die 
deutung  aus  carvus,  weil  man  sich  bücke  bei  dergleichen  arbeiten,  ist 
lächerlich;  die  at4S  corpus,  gleichsam  corp6e  körperliche  arbeit,  verstört 
gegen  den  buchstaben.  Grade  die  von  den  etymologen  verworfene  ist  die 
richtige:  corv6e  entstand  aus  corrogata  wie  enterver  aus  interrogare,  in- 
•dem  in  beiden  fällen  das  radicale  o  schwand;  im  henneg.  courowde,  im 
ocdt.  courroe  erhielt  es  sich,  mlat.  corrogata  kommt  selbst  vor.  Die  bedeu- 
tung  ist  aufgebet,  denn  altfr.  rover  =  lai.  rogare  heilet  begehren,  brfehlen. 

Gosse  und  6cosse  fr.  (f)  hülse  der  bahnen,  erbsen,  linsen  u.  dgl., 
^cosser  auskernen.  Nach  Menage  vom  partic.  excussa,  was  keinen  ange- 
messenen sinn  gibt.  Nach  Frisch  II,  222^  vom  ndd.  schote  gleichbed. 
mü  den  frane.  Substantiven,  insofern  dies  ein  hd.  schösse  voraussetzt:  ein 
ndl.  schösse  verzeichnet  Kilian;  fr.  cosse  müßte  aber  aus  6cosse  (ibgekürzt 
sein.  Oder  ist  das  wort  lateinischer  herkunft?  Cutis  gäbe  ein  vb.  ex- 
cutiare  abhäuten,  schälen  ^=  ^cosser,  hieraus  ^cosse  schale.  Aber  die 
herleitung  atis  dem  deutschen  scheint  einfacher.  Mit  beiden  deutungen 
verträgt  sich  das  aufradicales  t  führende  limous.  escoutilliä  s.  v.  cu  icosser, 
wogegen  das  pic.  äcosse  radicales  s  verlangt. 

Cosson  fr.  komwurm;  abgeleitet  aus  cossus  holewurm,  bret.  kos. 

Coudre  fr.  (m.)  hasel;  von  corylus,  umgestellt  in  colrus,  coldrus, 
comask.  cöler,  ü.  corilo. 

Couire  dltfr.  köcher  Bou  II,  184,  cuevre,  cuivre  Antioch.  I,  237, 
daher  engl,  quiver,  mlat.  im  Capit.  de  viU.  cücurum,  mittelgr.  kovkovqov  ; 
vom  ahd.  kohhar,  ags.  cocer,  nicht  von  corytus.  Die  herkunfl  des  deut- 
schen Wortes  ist  unklar. 

Couler  /r.  fließen,  gleiten;  von  colare  durchseihen,  factüiv  ange- 
wandt; ital.  wielat.ZDaher  adj.  couliis,  pr.  coladitz,  gleichsam  colaticius, 
sbst.  fr.  coulisse  schiebwand,  altfir.  coleYce  faUgatter  (etwas  gleitendes). 

Cousin  Schnake;  dimin.  ronculex,  gleichsam  culicinus. 

Cotitx  fr.'Jcosten,  Qotilpreis;  von  constare  zu  stehen  kommen,  it. 
costare  ff.    Daher  auch   altfr.  coste   ein  gewürz,   mhd.  koste  speise,  wie 
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auch  unser  spisa  eigentlich  ausgäbe  bedeutet;  dsgl.  mit  seltnem  oMeitungs- 
Suffix  aUfr.  waUon.  costenge  (coustenghe  Urach  v.  764)  aufwand. 

Contre  fr.  pflugeisen;  von  cnlter,  it.  coltro;  comasJc,  coltra,  contra 
]^ugj  pars  pro  toto. 

Grabe  fr.  (m.J  eine  art  kleiner  seekrebse;  vom  ndl.  krab  (fj^  ags. 
crabba  ff.Jy  aUn.  krabbi  (m.)y  aus  lat.  carabus  (xagaßag). 

Crac  fr.f  vb.  craquer;  vgl.  ahd.  krac,  nhd.  krach,  engl,  crack,  gael. 
crac.    Graqaelin  ein  krachendes  backwerk,  ndl.  krakeling. 

Craie  fr.  kreide,  crayon  stück  kreide;  von  creta,  sp.  greda  u.  s.  f. 

Graindre  fr.  fürchten.  Da  das  wort  starke  flexion  eeigt,  so  muß 
es  der  lat.  2.  oder  3.  conj.  angehören;  die  verba,  die  hier  in  betracht 
kommen,  sind  tremere  und  timere.  Beide  sind  romanisch;  dltsp.  tremer 
Alx.j  pr.  altfr.  tremir;  pr.  tem6r,  aUcat.  t6mbre  Chr.  d'Escl.,  neucat.  tömer. 
Für  die  herkunft  von  craindre  aus  timere  könnte  man  seinen  transitiven 
gebrauch  anführen,  aber  auch  tremere  f^  dieses  gebrauches  fähig,  lat. 
tremere  aliqnid  und  selbst  it.  tremare  uno.  Für  tremere  ßeugt  überwie- 
gend der  näher  liegende  anlaut  er,  vielleicht  euphonisch  ßr  tr,  und  die 
vergleichung  von  empreindre  aus  imprimere,  geindre  aus  gemere,  raembre 
{vgl.  altfr.  crembre  für  craindre)  aus  redimere,  die  also  edle  auf  die  3. 
lat.  conj.  weisen.  S.  das  verbum  Rom.  gramm.  11,  248.  Im  Prov.  ist 
craindre  nicht  heimisch  geworden^  wenn  auch  der  nach  seltnen  Wörtern 
jagende  A.  Daniel  das  part.  crems  einigemal  gebraucht. 

Gran  fr.  (m.)  einschnitt,  kerbe,  henneg.  cr^ner  einschneiden,  spalten, 
abgd.fr.  cr^nean,  altfr.  pr.  carnel  einne,  sacke  der  mauer,  nfr.  cameler 
kerben.  Das  wort  ist  fast  ein  gemeinromanisches:  chw.  crenna,  lomib. 
crena,  piem.  cran,  vgl.  sp.  camero  II.  b.  Oleichbedetdend  ist  crena  beim 
älteren  Plinius,  sonst  nicht  vorhanden:  steht  es  sicher  (Rom.  gramm.  J,  14), 
so  sind  die  roman.  Wörter  darauf  angewiesen.  Es  begegnet  mit  derselben 
bed.  auch  im  deutschen,  wo  es  aber  keine  wureel  hat:  mhd.  krinne,  bair. 
krinnen  ff.)y  dsgl.  ndd.  kam  (verschieden  von  karve  =  hd.  kerbe),  vb. 
kamen,  s.  Brem.  wb. 

Graneqnin  altfr.  ein  werkjseug  die  armbrust  eu  spannen,  crane- 
qninier  ein  armbrustschütae.  MSnage  hält  das  wort  ßr  deutsch  (nieder- 
ländisch) und  in  der  that  berechtigt  die  endung  quin  m  dieser  vermuthung, 
s.  beispiele  Rom.  gramm.  II,  309.  Doch  ist  kein  ndl.  kränekin,  welches 
eine  Meine  winde  bedeuten  könnte,  nachweislich,  nur  kräneke  kommt  vor, 
s.  KU.,  bedeutet  aber  die  gavuie  armbrust,  was  wenig  unterschied  macht. 
Der  dasfu  gehörige  Spanner  hiefi  dltfranz.  auch  tour  (daher  arc-ä-tour); 
it.  tomo;  mhd.  wird  antwerk  (maschinej  dafür  gebraucht.   S.  auch  crone. 

Grapaud  /r.,  pr.  crapant,  grapaut,  cot.  gripan,  lim.  gropal  (für 
grapal)  kröte.  Von  crepare,  das  berstende  d.  h.  zum  bersten  sich  blähende 
thier?  allein  warum  alsdann  nicht  deutlich  crevaud?  Richtiger  leiten  es 
andre  vom  engl,  creep  kriechen  =  ags.  creopan,  ndl.  kmipen,  vgl.  obd. 
kriefen,  ahd.  krifan  Crraff  TT,  598.  Zu  erwähnen  ist  auch  pic.  crapeux 
hröte,  als  ac^.  schmutzig,  von  crape  schuppen  auf  der  haut,  so  daß  das 
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thier  das  grindige  heißen  Tcönnte^  vgl,  seinen  prov,  namen  graissant  von 
graissa  =  fr.  graisse,  crasse;  aber  das  engl  creeper  Jcriechendes  un- 
gejnefer  knüpft  crapand  augenscheinlich  an  creep. 

Crau  jpr.  (f)  name  eines  berühmten  Rieselfeldes  in  der  nähe  van 
Arles,  kommt  bei  den  iroubadours  nicht  als  appeUativ  vor:  tan  de  marcs 
cum  ha  codols  en  Grau  so  viel  mark  als  kiesel  auf  der  Crau  liegen  LR. 
Ij  294;  wohl  aber  findet  sich  das  adj.  crauc  steinig:  en  ta  sec  ni  en 
tant  crauc  loc  GO.  78;  crauc  ^sterilis^  GProv.  43;  norm,  crau  ein  zarter 
stein,  auch  in  Savoyen  üblich  (Adelungs  Mithr.  II,  54).  Es  ist  eins  der- 
jenigen Wörter,  welchen  man  unbedenklich  celtische  herkunfl  eugesteht, 
kymr.  craig  (f.),  bret.  krag  (m.),  gael.  creag,  crag  (f.)  fek,  stein,  creagan 
felsengegend,  daher  engl.  crag.  Wie  sclag  mit  esclan,  fag  mit  fan,  so 
konnte  allerdings  auch  crag  mit  crau  gegeben  werden.    Vgl.  Menage  s.  v. 

Cr 6 anter  aJtfr.  versichern,  daher  sbst.  creant  bürgschaß;  gleichsam 
credentare  glauben  machen,  vom  part.  credens.  Andre  formen  sind  wa- 
anter,  cranter^  mit  media  graanter,  greanter  und  granter,  letzteres  schon  in 
den  Livr.  d.  rois,  engl,  grant. 

Crömaillon,  cr^maillfere  fr.,  daher  sp.  gramallera,  kesselhakeny 
einfacher  bürg,  cramail,  wdUon.  cramä,  champ.  cramaille,  in  ältester  form 
cramaila(s)  Ol.  cass.,  ndat.  cramacnlus  Capit.  de  villis,  cramacnla  'hah- 
hala  Gl.  lindenbr.,  vgUDief.  Ghss.  lat.  germ.  v.  cremacnla.  Wie  dieses 
hahhala  aus  hangen  (hähhan),  so  könnte  man  sich  crömaill^re  aus  gr. 
xQifiaad'aL  abgddtet  denken^  hätte  die  griechische  spräche  tiefer  in  die 
romanischen  eingegriffen.  Näher  berechtigt  ist  darum  gewiß  das  ndl. 
kram  eiserner  haken.  —  [Gachet  p.  103^  dachte  diese  deutung  su  ver- 
bessern,  indem  er  ein  compos.  kramhahila  annahm,  welches  also  aus  ßu?ei 
ungefähr  dasselbe  aussagenden  Wörtern  gebildet,  übrigens  im  deutsehen 
unbekannt  ist.  Man  bedarf  keines  zweiten  Wortes,  das  süffig  acul  ist  hier 
ganz  an  seiner  stelle.] 

Crgpe  fr.  flor,  krepp;  von  crispus. 

Creux  fr.  hohl,  sbst.  creux,  pr.  cros  höhle,  grübe,  vb.  fr.  creuser 
aushöhlen,  vgl.  comask.  croeuss.  Von  corrosus,  corrosum,  woraus  sich 
sowohl  das  adjectiv  wie  das  Substantiv  erklären  würde?  Zufällig  paßt 
eine  prov.  stelle:  pan  on  raton  fan  cros  brot  in  das  die  rotten  löcher 
machen,  corrodunt 

Crevette  fr.  art  kleiner  seekrebse;  von  carabus,  oder,  was  etwas 
näher  liegt,  vom  dtschen  krabbe,  woher  auch  henneg.  crape.  Chevrette 
heißt  ein  nah  verwandtes  insect,  von  chevre,  wie  auch  dtsch.  böckle,  meer- 
geiß,  s.  Nemnich  I,  804. 

Crique  fr.  (f.)  Meine  von  der  natur  gebildete  bucht;  vom  ncU. 
kreek,  engl,  creek,  schon  ags.  crecca  dass. 

Criquet  norm.,  neupr.  cricot,  engl,  cricket,  pic.  cr^u^illon  und 
crinchon,  ndl.  krekel,  kymr.  cricell  ein  insect,  heimchen;  naturausdrücke, 
und  so  fr.  criquer,  ndl.  krieken,  gr.  /.qUeiv,  xgi^eiv  u.  dgl.  schrillen, 
zirpen. 
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Criquet  fr.  kleines  pferd;  vom  cUschen  kracke  (Frisch).  Daher 
engl,  cricket  schemel. 

Cr oc  fr.  pr.  chw.  haken,  daher  fr.  crochet,  crocha,  accrocher;  in 
gertnan.  und  cdt.  mundarten  einheimisch:  altn.  krökr,  engl,  crook,  ndl. 
krooke  KU.,  hymr.  crög;  dajsu  ein  verbum  in  der  L.  Sal.  incrocare,  altfr. 
encroner  an  einem  haken  aufhängen,  wie  noch  normannisch.  Crocbet  gab 
dem  Spanier  corchete,  dem  Portugiesen  colchete. 

Crone  fr.  (m.)  heheeeug  für  waaren  in  den  höfen;  vom  ndd.  krän 
=  hd.  kranich,  der  name  des  vogels  auf  die  maschine  übertragen  une  fr. 
grue  und  gr.  yeQovog.  Ein  diminutiv  daeu  ist  das  vrÜ.  cranequin 
(^s.  oben),  werkjseug  die  armbrust  eu  spannen^  wallon.  crfenekin  amii>rust, 
s.  Huydecoper  eu  StoJce  III,  318. 

Grotte  fr.,  crota  pr.  gassehkoth  aus  staub  und  regen,  mi^  der 
Schafe,  biegen,  Jcaninchen,  mause  u.  a.  thiere,  daher  nach  Kilian  das 
gleichbed.  fläm.  krotte.  Die  bekannte  herleitung  aus  crusta  verträgt  sich 
nicht  mit  der  prov.  form.  Vielleicht  entstand  es  aus  dem  ndd.  Schwede 
kl6t,  hd.  klofs  kugelförmige  masse,  wobei  man  an  die,  freilich  proble- 
matische, herkunft  von  bouse  aus  butze  (s.  oben)  erinnern  dürfte. 

Gruche  fr.,  alt  cruye,  gase,  cruga,  pr.  crugo,  fr.  cmchon  krug; 
vom  kymr.  crwc  eimer  (eigentl.  ein  gerundetes  grfäßj.  Entfernter  steht 
ahd.  cruoc,  cp6g,  ältfrs.  kröcha,  ags.  crocca,  chw.  cruog,  hruog. 

Guire  fr.  kochen,  von  coquere,  pr.  cozer;  cuisson  schmerg,  von 
coctio;  cuistre  pfaffenkoch,  gleichsam  coquaster,  vgl.  pr.  coguastro,  ndat. 
cocistro  Ol.  Isid.;  dsgl.  pr.  cosenza  pein,  gleichsam  coquentia,  daher 
aUfr.  cnseD(;oD;  auch  U.  cociore,  sp.  escozor  u.  a.  m. 

Cuivre  fr.  kupfer;  von  caprum,  oder,  streng  genommen,  vom  adj. 
cupreum. 

Culbut^e  fr.  bureetbaum,  vb.  calbuter:  esgs.  aus  cul  büred  und 
bäte  etwas  aufgeworfenes,  also  stürz  mit  dem  büreel  eu  oberst. 

Gulvert,  cuivert  dUfr.,  pr.  culvert  spitzbübisch,  gottlos;  es  wird 
häufig  auf  die  ungläubigen  angewandt  und  gesellt  sich  gerne  eu  felon. 
Die  herleitung  aus  culum  vertens,  was  doch  nur  feige  heißen  kann,  ist 
wegen  dieses  dem  worte  fremden  sinnes  uneulässig  ffnä  selbst  schon  wegen 
der  starken  abküreung  bedenklieh.  Menage  hält  es  richtig  für  collibertus, 
une  in  Frankreich  ein  dienender  genannt  ward,  der  dem  Sklaven  näher 
stand  eis  dem  freien,  so  daß  er  von  seinem  herrn  verschenkt  und  verkauft 
werden  konnte.  Diese  bedeutung  hat,  une  es  scheint,  das  romanisierte 
colvertas  in  einer  Urkunde  vom  j.  1106  und  offenbar  bei  Hdinand  cnivert: 
morz  fait  franc  homme  de  caivert,  vgl.  bei  Matfh.  Par.  sab  nomine 
culyertagii  et  perpetnae  servitutis;  daher  das  vb.  acalvertir  eum  Sklaven 
machen,  Antioch.  I,  96.  Die  ausartung  des  begriffes  bedarf  keiner  er- 
läuterung.  8.  MSnage  w.  coaillauts,  couvert,  Ducange  w.  collibertus, 
culvertagium,  ed.  Bened.  v.  cuiverta. 

Gusche  ältfr.  eu  folgern  aus  dem  adv.  cuschement,  nur  in  der 
Passion  Christi  88:  a  grand  honor  de  ces  pimenc  Taromatizen  cuscbe- 
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ment  (den  leib  Christi),  Die  prov.  form  würde  cosc  sein:  eine  solche 
findet  sich  LR.  I,  533:  una  gen  ques  fai  cusca,  aber  ihr  sinn  ist  in 
defn  kleinen  bruchstüch  unsicher.  Dagegen  braucht  Äusias  March  cani. 
d*am  60  dasselbe  wort  in  der  ßienüich  Mar  vorliegenden  bed.  blöde  oder 
schüchtert^  und  diese  führt  a/uf  unser  keusch,  ahd.  käski,  während  das 
entsprechende  aUs.  cdsco  adv.  mit  seinen  bedd.  gesi^nend,  ehrerbieHg 
der  stelle  aus  der  Passion  vollständig  genügt. 


D. 

Da  frana.  partikel  in  oui-da,  nenni-da.  Die  älteste  form  derselben 
ist  divä,  demnächst  abgekürzt  in  das  einsHb.  deä,  ihre  bedeutung  eine 
dringende  aufforderun^fy  wo  nicht  ein  Vorwurf:  diva,  ne  me  celer!  diva 
tu  m'as  honi!  Die  deutungen  aus  gr.  vi]  tov  Jia  oder  vi)  Sjj  (bei  Menage), 
aus  lat.  Diva  mutter  gottes  (Michel  im  Charlem.),  aus  fr.  dis  valet  'die 
puer'  (P.  Paris  im  Garin  /,  296,  II,  23),  aus  lat.  vae  (Gar.  J,  155) 
scheinen  sämmüich  unhaltbar.  Man  bemerke,  daß  schon  das  einfache  va, 
ohne  Zweifel  imperativ  von  aller,  häufig  und  in  früher  zeit  denselben  dienst 
thtU:  ya,  car  me  di!  Chev.  au  lion  ed.  L.  Guest  p.  138*';  lesse,  va, 
tost  les  chiens  aler!  so  laß  doch  geschwind  die  hunde  los!  Ben.  I,  47; 
qui  es  tu,  va?  Ruteb.  II,  101;  or  va,  de  par  dien  va!  wohlan  in  goUes 
namen!  ChOyg.  I,  1242;  noch  neuprov.  an  farai  pas  yai  ich  thu  es  durch- 
aus nicht.  Dies  wörtchen  verstärkte  man  mit  dem  gleichfalls  auffordernden 
di,  imper.  von  dire,  e.  b.  diva  sag  an  Alex,  61,  6.  73,  20,  das  zuweilen 
auch  wiederholt  ward:  et  tu,  diva  di,  faz  noienz  Ruteb.  I,  336,  —  [Wenn 
E.  Du  Meril  (Floire  p.  261)  die  hier  anerkannte  partikel  va  schon  bei 
Gregor  v.  T.  4,  21  findet,  welcher  sagt:  cnm  (Ghlothocarins)  graviter 
vexaretnr  a  febre,  ajebat:  wa!  quid  pntatis,  qnalis  est  iUe  rex  coelestis» 
qni  sie  tarn  magnos  reges  interfieit,  so  scheint  er  damit  die  deutsche 
intetjectio  dolentis  eu  verwechseln,  aufweiche  sinn  und  Schreibung  hinweisen,] 

Da  gerne  fr.  kuh,  die  ein  hom  verloren  hat;  zsgs.  aus  dagne  dolch 
und  corne,  vgl.  bigorne  für  bicome. 

Daim  fr.  damhirsch,  fem.  daine,  oUtfr.  masc.  dain,  daher  it.  daino, 
piem.  dan,  altsp.  dayne  Canc.  de  B.,  ndl.  deyn  KU.;  von  dama  {ji.  damma), 
woraus  ein  masc.  damns  moviert  ward. 

Daiüti^  altfr,  (m.J,  auch  dain tier  Zeciere  speise,  daher  das  gleichbed. 
engl,  dainty.  Statt  des  masc,  daintiö  hat  der  prov.  Gir.  de  Boss,  das 
fem.  dentat:  no  falhit  al  menjar  nnlha  dentatz  beim  essen  fehlte  kein 
leckerbissen  v.  1303,  vgl,  1077, 7791;  im  Ms.  Harl,  Mch.p,  334  steht  daintaz, 
gleichfalls  weiblich,  bei  einem  troubadour  dintat  B.  Denkm.  p,  163.  Die 
etymologie  bäreffend,  halt  Gachet,  mit  beisiehung  auf  das  schon  bei  Boche- 
gude  vorkommende  dentat  ^ragout,  mets\  für  die  grundbedeutung  ^das 
ewischen  die  eöhne  gesteckte";  aber  dentat  (von  dens)  könnte  doch  nur 
heilen  geeöhnt,   und  überdies  wäre  der  ausdruck  für  die  sache  übel  ge- 
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wählt.  Daintie  läßt  sich  buchstäblich  auf  Icein  anderes  lat.  wort  eurücJc- 
führen  als  auf  dignitas  und  dessen  bedeutung  scheint  ihm  noch  in  der 
Chanson  de  Boland  v.  48  eu  gebühren^  wo  es  heilet:  qne  nas  perdnns 
Tonur  ne  la  deintet  daß  wir  die  ehre  und  würde  verlieren.  Man  konnte 
das  im  prov.  ihm  mkommende  weibliche  geschlecht,  verführt  von  der  par- 
ticipialen  gestalt  des  Wortes  (daher  auch  das  aUfr.  dant^e  GBourg.  p.  68) 
mit  dem  männlichen  vertauscht  haben.  Die  grundbedeutung  mag  kostbar- 
keit,  schmuck  gewesen  sein,  vgl.  Bari.  150 j  2:  tez  cors  est  molt  en  grant 
daintiö  dein  leib  ist  in  sehr  grossem  schmuck:  schmuck  aber  und  anstand^ 
dignitas,  sind  begriffe,  die  sich  nahe  berühren.  Auch  das  mundartl.  engl. 
daintee  bedeutet  etwas  werthvolles,  s.  Hälliwell. 

Dais  fr.  thronhimmel.  Alt  fr.  bedeutet  dois,  pr.  deis,  die  tafel,  woran 
man  speist,  von  discus,  it.  desco,  dtsch.  tisch.  Für  dois  galt  mundartlich 
dais  -er.  b.  MGar.  p.  11,  vgl.  espois  neben  6pais  und  dgl.,  daher  die  neufr. 
form.  Solche  ^eisetische  sollen  oben  mit  einem  tuche  überspannt  gewesen 
sein,  damit  nichts  von  der  decke  herabfiele,  und  so  kam  es,  daß  das  wort 
auch  die  bed.  thronJiimmel  annahm,  s.  Menage.  Aus  dorsum  dossiam, 
worauf  andre  verweisen,  läßt  sich  die  Urform  deis  nicht  herleiten;  sp. 
dosel,  it.  dossiere  können  aus  dem  alten  dois  geformt  sein. 

Dame  fr.  interjection  s.  v.  a.  potjstausend;  nach  Nodier  von  dieu 
me  damne;  nach  andern  von  dame  als  namen  der  Jieil.  Jungfrau.  Es 
ist  aber  nichts  als  das  auch  dem  Italiener  bdcannte  domine,  vocativ  von 
dominus,  der  vocal  a  auch  im  dtfr.  dame-diea  =  domine  deus. 

Dandin  fr.  cibemer  mensch,  dandiner  sich  hin  und  herwiegen,  bei 
Nicot  ineptire;  vgl.  mhd.  tant  possen,  hhd.  tand,  vb.  mndl.  danten  in- 
eptire  KU.,  nhd.  tändeln,  obd.  dantern,  engl,  dandle.  Die  wal.  spräche  hat 
tend&l^  kleinigkeit,  aber  wohl  von  tantillnm. 

Danger  fr.  gefahr.  JEs  bedeutete  in  der  alten  spräche  das  strenge 
recht  des  oberherm  in  beeiehung  auf  dm  besitz  seines  untergebenen:  fief 
de  danger  e.  b.  ist  ein  an  vielerlei  bedingungen  gebundenes  leihen,  das 
leicht  eingezogen  werden  konnte.  So  heißt  danger  überhaupt  wülkür,  ge- 
waU  (wie  noch  jetzt  das  norm,  wort),  se  mettre  en  danger  de  qqun  sich 
dem  belieben  eines  andern  unterwerfen,  dsgl.  Weigerung,  Schwierigkeit  fauch 
pr.  dangier):  faire  danger  de  dire  qch.  sich  weigern  etwas  zu  sagen, 
limous.  dondziö  abneigung,  undenviUe.  Aus  damnum  (einbüße)  leitete 
man  damnarinm,  fr.  damnier,  gespr.  danger;  letzteres  wort  vertrat  auch 
damnum  in  seiner  mlat.  bed.  beschädigung,  vgl.  Dmange.  —  [Über  eine 
herleitung  aus  dominium  sehe  man  Erit.  anhang  p.  16  und  besonders 
Gachet  p.  Ul^,  der  die  bedeutungen  des  wertes  gründlich  auseinandersetzt 
und  sich  gleichfalls  ßr  damnum  entscheidet.] 

Dame  fr.,  damo  neupr.  (f.)  schnitte  von  einem  fisch;  vom  kymr. 
und  bret.  dam  (f.)  stück,  bissen,  nach  Fielet  p.  107  identisch  mit  dem 
sanskr.  darana  theüung. 

Dartre  fr.,  mundartl.  dertre  flechte,  schwinde.  Zu  verwerfen  ist  die 
deutung  aus  gr.  dagvög  (abgehäutet),  da  die  ärzte  den  eigentlichen  aus- 
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druck  hixrjv  nicht  verfehlt  haben  würden,  Pictet,  Ztschr.  für  vergl.  sprachf 
F,  339^  vermuthet  ahstammung  von  einer  aUceUischen  form,  jetzt  bret. 
darou^den,  dervoiden,  Icyrnr.  darwden  (tarwden)  =  skr.  dardru,  <igs, 
teter,  engl,  tetter,  nhd.  zitter,  alle  mit  dartre  gleichbedeutend.  S.  auch 
Chevallet  J,  246. 

Dauphin  /r.,  dalfin  pr.  ein  fisch;  von  delphinns.  Was  dem  äUe- 
sten  söhne  des  königs  von  Frankreich,  früher  dem  grafen  von  Vienne^  als 
titel  zukam,  ist  dasselbe  wort 

D6bit  fr.  verkauf  vertrieb,  d^biter  waaren  absetzen.  Da  das  ver- 
bum  auch  Hns  schtddbuch  schreiben'  bedeutet,  so  erklärt  es  sich  aus  dem 
kaufmännischen  ausdrucke  debet  schuld,  rückstand,  buchstäblich  genauer 
aus  debitum. 

Dec,  decb  pr.  IJ  gebot,  befehl,  2)  gebiet,  gränee,  3)  cAgabey 
4)  bufie,  gebrechen,  mangel;  dsgl.  fem.  deca  (neupr.  deco)  und  decha  in 
der  4.  bed.;  vb.  npr.  dec4  abbrechen,  altpr.  dechar  täuschen?  LR.  Für 
diese  Wörter  findet  sich  kein  andrer  rath  als  in  edietnm  Verordnung, 
welches  das  mittelalter  aber  auch  für  bannum  (aufläge,  büße,  Jurisdiction) 
gebrauchte.  Die  büdung  deca  aus  dec  (richtiger  dech)  ist  unorganisch. 
Aus  indictum  (mlat.  aufläge,  abgäbe)  ist  pr.  end^c  abbruch,  mangel, 
endecbat  mangelhaft,  und  gewiß  auch  sp.  pg.  endecha  klagdied  über 
einen  todten,  wozu  noch  mlat.  indictare  anklagen  =  dtfr.  enditier  zu 
vergleichen  ist.    S.  auch  Mahn  p.  43. 

D^ciller,  dessiller  fr.  die  äugen  öffnen;  von  ciliam,  it.  discigliare. 

D6erne  fr.  ^fiUe,  servante*  bei  Borel  687,  handgreiflich  das  ndl. 
deerne,  hd.  dirne.  Steht  aber  das  franz.  wort  so  sicher,  wie  Chevallet 
I,  407  es  hinstellt?  Boret  bringt  es  in  seinem  zweiten  anhang,  worin  er 
nach  eigner  aussage  viele  deutsche  Wörter  aufgenommen  hat. 

Degr6  /r.,  dögrat  (degrä)  pr,,  auch  pg.  degrito  stufe;  für  gr6  = 
grados,  gebildet  aus  degradare,  als  scheideform  von  grä  =  gratnm. 

Degnn  prov.  pronomen  für  lat.  nüllus,  noch  jetzt  bis  Nizza  üblich, 
auch  altsp.  degun  imF.juzgo;  dem  ähd.  dihein  nachgebildet,  wie  Grimm 
III,  40  bemerkt.  Kein  wunder:  noch  ein  anderes  pron,  maint,  ist  ja 
unlateinischer  herkunft. 

D61ai  fr.  aufschub,  frist;  von  dilatum,  ital.  fem.  dilata.  Daher  vb. 
dilayer,  vrlt.  delayer,  aufschieben,  hieraus  it.  dilajare. 

D6li6  fr.,  in  älterer  form  deugiö  zart,  fein;  von  delicatus  wie  pli6 
von  plicatus,  pr.  delgaat,  sp.  delgado. 

Demanois  altfr.,  demanes  pr.,  partikel  für  lat.  statim;  von  de 
manu  mit  angefügtem  ipsum  ^von  der  hand  weg,  kurzer  hand*  gr.  ex  x^^Qog, 
mhd.  zehant.    Für  demanois  wird  auch  fr.  manois,  pr.  manes  gesagt. 

D^pens  fm.  plur.),  däpense  fr.  aufwand,  ausgäben;  von  dispendere 
dispensus. 

D^pit  fr.,  despiegpr.  ununlle;  von  despectus  Verachtung,  it.  dispetto, 
sp.  despecho.  Äcfj.  altfr.  despit  Gfiev.  d.  l.  charr.  p.  158,  Buteb.  I,  104, 
vom  part.  despectus,  t^.  dispetto.     Vgl.  r^pit. 
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Desver  und  derver  cdtfr.  von  sinnen  sein^  rasen,  selten  dever  jer.  6. 
PDuch,  p.  35,  aber  nfr.  end6ver  toben;  subst.  ältfr.  desverie,  derverie 
raserei.  Ein  altes  eeugnis  ist  se  dösved  "^fureret^  LRs,  86;  ohne  se  0.  b. 
Og.  /,  123  a  poi  qu'il  ne  dösve.  Häufig  begegnet  das  adj.  de8v6,  derv6 
unsinnig;  sehr  üblich  ist  auch  die  redensart  le  sens  cuide  derver  er  glaubt 
den  verstand  au  verlieren,  wo  also  das  verbum  transitive  Jcraft  hat;  zu- 
weilen du  sens  cuide  derver  ^.  b.  Fier.  p.  33.  Man  hcU  es  aus  de-ex- 
viare  construiert,  woraus  richtig  desvoyer  ward,  desver  nicht  werden 
konnte.  Es  gibt  andre,  besser  berechtigte  Wörter,  0,  b.  diruere,  umgeformt 
nach  der  1.  conj.  une  das  einfache  ruar,  aus  ruere,  also  diruar,  endlich 
dervar,  mit  verstärktem  präfix  desvar,  desver.  Auch  sp.  derribar  (um- 
werfen, gerstören)  dürfte  genannt  werden.  Bei  dissipare,  das  im  pr. 
disipar  und  it.  scipare  au  gründe  richten,  verwüsten  bedeutet,  wäre  das 
bedenken,  daß  sich  p  schwerlich  in  v  erweicht  haben  umrde,  da  dies  im 
prov.  auch  nicht  geschah.  Die  herleitung  aus  derogare  genügt  dem  buch- 
Stäben  vollständig,  wenn  man  aUfr.  enterver  von  interrogare  vergleicht, 
aber  seine  bedeutung  liegt  zu  weit  ab.  Folgendes  ist  ein  weiterer  beitrag 
0ur  auslegung  des  vidbesprochenen  wortes.  Nimmt  man  die  älteste  franz. 
form  dösved  und  berechnet  jeden  buchstaben,  so  kommt  man  auf  d6sipit, 
was  dem  begriffe  genau  zusagt;  p  tvird  auch  in  dem  einfachen  savoir  (von 
sapere)  zu  v.  Die  1.  person  desipio  tcürde  freilich  eine  andre  form  ge- 
geben haben,  aber  sie  ward  im  leben  selten  gehört,  da  niemand  unsinnig 
sein  will,  und  hat  darum  keinen  eit^uß  auf  das  roman.  wort  gehabt.  Streng 
genommen,  wäre  aber  auch  desipit  nicht  desve,  sondern  d6sv  geworden: 
man  fügte  e  an,  um  die  ausspräche  möglich  zu  machen,  und  da  das 
wort  hierdurch  den  schein  der  1.  conjug.  bekam,  so  ist  der  infin.  desver 
leicht  zu  erklären. 

D6tres8e /r.,  destressa,  detreissa  i>r.  beUemmüng;  vom  part,  de- 
strictus,  pr.  destreit  gepreßt,  beengt,  gleichsam  destrictia:  da  aber  ab- 
leitungen  mit  einfachem  suffix  Ta  kaum  vorhanden  sind,  so  scheint  dem 
Substantiv  ein  vb.  destreissar,  gleichsam  destrictiare,  vorausgegangen  zu 
sein.  Der  Italiener  hat  dafür  das  regelrechte  distrettezza,  kein  distreccia, 
aber  im  altspan.  findet  sich  destricia  r^th,  bedrängnis. 

Dette  fr.  schuld;  vom  plur.  debita,  sp.  deuda. 

Diantre  fr.  interjection,  entstellt  aus  diable  um  den  namen  des 
bösen  nicht  in  den  mund  zu  nehmen;  churw.  dianser. 

Die  aÜfr.,  dia  pr.,  beide  nur  im  Oir.  de  Boss.:  ja  no  sera  mos 
sira  ni  ieu  seus  dia  2368;  in  der  franz.  äbfassung  Bodl.  ja  ne  sera  mos 
seindre  ne  en  siens  die  M,  II,  p.  95;  dagegen  Hart,  ja  ne  sera  mis 
sires  jor  de  ma  vie  Mich.  p.  289,  wo  also  das  wort  vermieden  ist.  Die 
bed.  dienstmann,  lehensmann  liegt  im  zusammenhange.  Knecht,  olyUTtjg, 
heißt  goth.  thiu-s,  ags.  theov,  theöva^  ahd.  in  abll.  und  zss.  thio,  theo, 
deo,  aber  nur  auf  die  ahd.  form  mit  anlatUender  media  ist  das  prov. 
wort  zu  gründen,  da  thiu  den  anlatd  t  gefordert  haben  umrde.  Deo  oder 
dio  hätte  freilich  den,  dieu  oder  diu  geben  sollen;  man  konnte  jedoch  das 
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Wort  in  dia  uvnbiegen,  damü  es  nicht  mit  dens  ssusammentraf:  solcher 
masculina  auf  a  mit  persönlicher  hedeutung  besaß  die  spräche  mehrere^ 
wie  bada,  crida,  uca  und  eumal  sira,  dessen  gegensatz  dia  bildete.  Ein 
gleichfalls  aus  einer  german.  spräche  geschöpftes  synonym  von  dia  (fö) 
werden  udr  unten  kennen  lernen. 

Dinde  fr.  truthenne,  dindon  truthahn;  äbgeküret  aus  coq  d'Inde 
indischer  (americanischer)  hahn^  cat.  gall  dindi,  indiot. 

Di  seit  6  fr.  mangel;  von  denectA  äbgeschnütene  sacke,  abgeschniUen- 
Jieit  nicht  von  d^sita,  u;ie  die  etymohgen  woUen,  das  eher  deste,  dette 
hinterlassen  hätte. 

Dolequin  ältfr.  huraer  zweischneidiger  degen;  vom  mndl.  dolckio, 
dimin.  von  dolk,  nhd.  dolch,  dies  aus  dem  slavischen,  böhm.  e.  b.  talich, 
s.  J.  u.  W.  Grimms  Wb. 

Dommage  fr.  schade,  aUsp.  domage  Bc,  dUfr.  waUon.  richtiger 
damage,  pr.  dampnatge;  von  damnam. 

Dondon  fr.  (f.)  dickes  rathbacUges  weih  (dicke  kurze  Weibsperson 
Frisch).  Es  scheint  eine  sinnverstärkende  reduplication  und  das  einfache 
don  aus  dem  mundartlichen  engl,  dump  in  damp  -y  kurz  und  dick,  damp- 
ling  kleine  fette  person,  kleiner  Mos,  wozu  man  ein  isländ.  doomp  vergleicht 
(s.  Anonym,  dialect  of  Graven,  Lond.  1828).  Ein  adjectiv  zu  dondon 
ist  das  altfr.  dond^  dick,  beleibt  =  mundartl.  engl,  dnnty,  dumpty 
(dump*et-y?)  kurze,  dicke  person.  Dondon  berührt  sich  mit  bedon  (i.  oben): 
ältfr.  dondaine  z.  b.  (ein  tourfgeschützj  ist  =  bedondaine.  Ob  auch  dodn 
(dick  und  fett)  hieher  zu  stellen  sei,  ist  unsicher,  da  der  Franzose  die 
nasälität  nicht  leicht  aufgibt;  vermuthungen  bei  Scheler. 

Dongeon  fr.,  donjo  pr.,  mit  erweichtem  n  aUfr.  doignon,  pr. 
dompnhon,  im  nüatein  domgio  (1026),  dungio,  domnio,  höchstes  befestigtes 
gebäude  in  einer  bürg;  man  lese  die  beschreibung  Lex.  rom.  III,  71.  Zwei 
beachtenswerthe  deutungen  liegen  vor:  aus  dominium  bei  Manage,  und  aus 
dem  cdtischen  dün  befestigter  ort  (vgl.  duna  I.)  bei  Ducange;  in  beiden 
fäUen  ist  eine  ableitung  vermittelst  des  Suffixes  ion  anzunehmen;  dominio 
dominionis  müßte  etwa  das  beherrschende  gebäude  {nicht  das  herrenhaus, 
denn  das  war  es  nicht)  ausdrücken.  Nicht  günstig  für  die  ceUische  her- 
kunft  ist  das  späte  auftreten  des  wertes  im  mittdlatein,  wiewohl  zu  seinem 
gebrauche  gelegenheit  genug  gegeben  war.  Zeuß  I,  30  häU  das  van  Or- 
dericus  im  underspruche  mit  allen  andern  quellen  gebrauchte  dangio  für 
die  bessere  form  und  erkennt  darin  das  ir.  daingean  befestigung.  S.  auch 
Muratoris  Änt.  ital.  II,  500,  Qrandgagnage's  MSm.  sur  les  noms  de 
Ueux  77  und  Diefenbachs  Orig.  europ.  p.  327,  der  sich  der  lat.  herkunfl 
des  Wortes  zuneigt.  —  [Ein  neues  zeugnis  für  dieselbe  bringt  Mussafia, 
Darstellung  der  altmailändischen  mundart  (1868)  p.  37,  nämlich  das  bei 
Bonvesin  vorkommende  dominion,  ^wodurch  die  bestrittene  ableitung  dieses 
Wortes  (dongeon)  aus  dominiam  beinahe  unzweifelhaft  trird/] 

Dorca  und  dorc  pr.  krug;  von  orca  mit  vorgesetztem  d. 

Dorelot  aUfr.  Zärtling,  üebling,  nfr,  doreloter,  dorloter  verzärtdn, 
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hätscheln.  Nach  Frisch  von  dorer  vergoldeUj  woraus  aber  dorelot  nicht 
abgeleitet  werden  "konnte.  Überdies,  wollte  man  etwas  von  gold  darin 
ausdrückeny  so  gab  das  subst.  or  die  passendste  grundlage  des  neuen 
Wortes.  Besser  jedoch  vom  ags.  deörling  liebling,  die  endung  ing  vertauscht 
mit  dem  diminutivsuffix  ot.  Andre  verweisen  auf  das  mit  dorloter  gleich- 
bed.  bret.  kymr.  dorlota,  welches  allerdings  aus  dem  französischen  entlehnt 
sein  konnte^  aber  in  dem  einfacheren  bret.  dorlöi,  dorl6  (dem  auch  die 
bed.  behandeln,  handhaben,  kneten  zusteht)  ^ne  stütze  zu  haben  scheint. 
Derselben  herkunft  sind  auch  wohl  die  liebesinterjectionen  der  aUfranz. 
voUcslyrik  o  dorlotin!  o  dorenlot!  dorenlea!  validoriax! 

Dor^navant  (mit  falsch  angewandtem  accent,  s.  Genins  Variat.  de 
la  l.  f.)  franz.  adverb  für  lat.  dehinc:  von  de  hora  in  ab  ante. 

Dorna  pr.  topf,  npr.  dourno;  von  urna  mit  vorgesetztem  d  wie  in 
dorca.    Daher  sp.  dornajo,  dornilla  trog. 

Douer  /r.  begaben,  von  dolare;  altfr.  doa^e  verlobte,  mit  einer  doB 
begabte;  donaire  (m.),  pr.  doari  witthum,  ndat.  dotariam;  doaairiäre /rou 
die  ein  witthum  bezieht. 

Douille,  doille  aÜfr.  weich  NFC.  I,  113;  von  ductilis,  pr.  ductil 
u.  s.  f;  aus  derselben  quelle  dimin.  fr.  douillet  (nicht  von  dulcis,  dulci- 
culettas). 

Douille  fr.  (f.)  zapfen^  dille,  mlat.  dactile  rinne,  eigenU.  etwas 
geleitetes;  vgl.  comask.  indoja  hülse  eines  Stieles,  von  indactile,  s.  oben 
andouille.     Von  ducere  ist  auch  das  fr.  doasil. 

Dour,  dor  aÜfr.,  pr.  dorn,  in  späterem  nUatein  durnus  ein  kleines 
längenmaß.  Veneroni  Imt  auch  ein  it.  dorone,  das  aber  nicht  dazu  paßt, 
und  dem  gr.  dioQov  nachgeformt  ist.  Die  genaue  bedeutung  ergibt  sich 
aus  dem  prov.  Reimbuch,  worin  es  heißt:  dorns  ^mensura  manus  dausae 
67'',  also  faustbreit,  handbreit,  vgl.  die  altfr.  stelle:  graindre  demi  pi6  et 
piain  dor  -einen  halben  fuß  und  eine  handbreit  größer  Guül.  d'Or.,  s.  Hof- 
mann  zum  Jourd.  de  Blaiv.  v.  3869.  Celtisches  wort:  gael.  dorn,  kffmr. 
dwrn,  bret.  dorn  hand,  faust.  —  Daß  schon  der  ältere  Plinius  di-doron 
als  gallisch  bezeichne^  ist  ein  von  Adelung  in  die  litteratu/r  eingeführter, 
von  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  310,  aufgedeckter  irrthum. 

Doyen  fr.  dechant,  decan;  von  decanus. 

Drageon  fr.  Schößling.  Vom  deutschen  trieb  gleichbed.,  auf  welches 
man  die  endung  der  sinnverwandten  bourgeon  und  surgeon  übertrug:  nur 
setze  man  statt  des  nhd.  trieb  das  mhd.  treib,  entsprechend  dem  ahd.  vb. 
treibjan,  goth.  draibjan,  denn  deutsches  ai  unrd  fr.  a. 

Drague  fr.  ausgebrautes  malz,  träber;  ist  das  dUn.  dregg,  engl. 
dreg  hefe,  bodensatz. 

Drague  /r.  hohlschaufel  umsand  u.  dgl.  aus  demwasser  zu  ziehen; 
vom  ags.  dräge,  engl,  drag  haken,  zugnetz. 

Drasiche  altfr.  hülsen,  schoten,  mlat.  drascus  oder  drascum  Matth. 
Paris;  muthmaßUch  vom  ahd.  drescan  dreschen,  also  ausgedroschenes,  nhd. 
drasch  tritura,  s.  Grandgagnage  v.  drähe. 
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Drille  fr.  (m.^  mit  erweichtem  11)  kamer  ad;  huchstablich  das  dhd, 
drigil  bt4rsche,  diener,  altn.  thr«ll,  vgl.  Grimm  III^  321,  Graff  F,  600. 

Drille  fr.  (f.)  läppen;  vom  nord.  dril  wegumrf?  Nach  andern  von 
hymr.  dryll  (m,)  stück,  theil. 

Drdle  fr.  possierlich^  lustig.  Die  lexica  des  16.  jh.j  wenigstens  die 
von  Bob.  Stephanus  1539  und  Nicot  1673,  enthalten  dieses  wart  noch 
nicht,  und  da  es  auch  in  der  altfr.  und  prov.  spräche  nicht  vorhanden 
scheint,  so  ist  über  seine  ursprünglichere  form,  d.  h.  ob  dem  drcumflectierten 
6  eine  etymologische  bedeutung  zukomme,  nichts  eu  sagen.  AtSnage  er- 
innert an  trossolas  stuteer,  das  aber  eher  trosle,  tröle  ergeben  hätte.  Es 
ist  sicher  desselben  Ursprunges  wie  unser  droUig  (erst  gegen  ende  des  17. 
jh.  Grimm),  engl,  droll,  vgl.  auch  ndl.  drol,  cittn.  drioli,  gael.  droU  pUtm- 
per  ungeschickter  mensch. 

Dromon  aUfr.  größeres  kriegsschiff,  altn.  drömundr,  nihd.  tragmunt, 
dragmant;  von  dromo  (dgofiiov)  ^genus  namcdlae  velocissimae'  nach  Fvi- 
gentius  Plane.,  vgl.  Isidor  19,  1.  Frov.  dromo  plattform  ist  dasselbe  wort. 
Wal.  drom  strafie,  bahn,  von  ögofiog  laufbahn. 

Duire  alfr.  pr.  anleiten  zu  etwas,  unterrichten,  abrichten,  im  Leo- 
degar  str.  4  perf.  doist,  im  Boeth.  v.  166  part.  präs.  dozen  (s.  die  a$t$n. 
dam),  als  adj.  altfr.  pr.  duit  geschickt,  gewöhnt,  geübt,  sbst.  altfr.  duison 
artigkeit  NF.  Jub.  /,  106;  nicht  etwa  von  docere,  sondern  von  ducere, 
mit  dem  seine  flexion  zusammentrifft  (doist  =  duxit,  nicht  =  docuit), 
ebenso  sp.  ducir  in  der  bed.  von  duire,  ducho  in  der  bed.  von  duit,  vgl. 
auch  unser  ziehen  educere,  educare.  —  [Die  prov.  form  dozer  in  dem 
später  bekannt  gewordenen  alten  prosadenkmal  läßt  neben  dem  angeführten 
dozen  wenigstens  eine  mischung  der  verba  docere  und  ducere  annehmen. 
Das  prov.  Beimbuch  hat  dohtz  ^doctus^  65^.] 

Dupe  fr.  (fj  schwachkopf,  der  sich  leicht  hinter gehn  läßt,  duper 
hintergehn,  bethören.  Frisch  I,  212^  stellt  dupe  zum  schwäb.  düppel 
dummkopf,  vgl.  Schweiz,  täuppen  irre  reden,  täubelen  zu  bethören  suchen. 
Weitere  sich  annähernde  Wörter  sammelt  Atzler. 

Dürfet!  aJtfr.,  umgestellt  drufeü  Ignaur.  p.  16,  elend,  erbärmlich 
Bom.  gramm.  II,  291  (1.  ausg.)  ward  dies^  wort  den  ableitungen  mit  utus 
zugesellt  und  dabei  an  das  gleichbed.  isl.  thurfi  erinnert,  worauf  es  auch 
Du  Meril  Form.  d.  l.  l.  fr.  zurückführte.  In  diesem  falle  aber  hätte  das 
franz.  wort  turfeü  lauten  müssen.  Vergleicht  man  mal-feü,  fem.  malfeüde 
Alexs.  89,  so  hat  man  grund,  in  unserm  worte  ein  compositum  dur-feü 
zu  erkennen.  Malfefi  aber  entspricht  dem  pr.  malfadat  Fer.  1861  und 
dem  sp.  mal&dado:  dürfet!  ist  dure  fSettatus  d.  h.  von  hartem  Schicksal 
betroffen;  in  beiden  aber  ward  das  suffix  atus  mit  dem  suffix  utus  ver- 
tauscht wie  etwa  in  letru  für  letr6  u.  a.  (Auch  das  einfache  fefi  i^  vor- 
handen, ChLy.  p.  212.) 

Duvet  /r.  flaumfeder.  Das  altfr.  dum  ("nom.  dnns,  s.  Henschd)  so 
wie  das  von  Menage  angeführte  norm,  dumet  (bei  Du  MSril  deumet),  mloL 
duma,  gehen  auf  das  altn.  dän  (daunej  zurück;  aber  duvet? 
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Bau  fr.  (f.)  Wasser;  von  aqua  mittelst  einer  starken  umhildung:  zu- 
erst eve  (vgl.  yve  aus  equa),  daher  6 vier  gußstein  (aquarium),  diph- 
thongiert ieve,  iave,  eaue,  eau  (ebenso  bei,  biel,  bial,  beau).  Diese  und 
andre  formen  gehen  in  einer  und  derselben  handschrift  nebeneinander,  im 
Fierabras  z.  b,  aigue,  augue,  iaugue,  yawe,  iaue.  Noch  im  16.  jh.  konnte 
man  mit  der  Schreibung  des  wichtigen  Wortes  nicht  ins  reine  kommen:  R. 
Stephanus  z.  b.  schreibt  nur  eaue,  Nicot  eaue  und  eau,  bis  man  sich 
endlich  entschloßt  das  weibliche  e  fallen  zu  lassen, 

!fibaubi  fr.  erstaunt^  erschreckt,  particip  des  unüblichen  inf.  ^baubir, 
alt  auch  abaubir;  eigentl.  stammeln  machen,  von  balbus,  altfr.  baube.  S. 
dazu  Gachet  p.  2^. 

fibe  fr.  (f)  das  fallen  des  meerwassers  nach  der  fluth;  vom  ndl.  ebbe. 

fiblouir  fr.  blenden,  pr.  esbalauzir  für  esblauzir  betäuben,  em- 
blauzir  blenden.  Was  sich  zuerst  darbiäet,  ist  unser  blau,  das  rom. 
verhum  könnte  heißen  "^ einem  blau  machen  vor  den  äugen  ,  blauzir  wäre 
nämlich  für  blau-ir.  Indessen  wird  das  prov.  z  kaum  zur  hiatustilgung 
verwandt,  wozu  auch  in  dem  regelrechten  blavir  (vgl.  blavenc,  blaveza, 
blayeiar,  nicht  blauzenc  ff.)  kein  anlaß  war.  Man  muß  darum  Grand- 
gagnage  beitreten,  der  auf  dhd.  blödi  zaghaft,  schwach,  stumpf  (sbst.  bl6di 
hebeiudo)  verweist,  auch  unser  blödsichtig  ist  schwachsichtig,  stumpf  sichtig. 
Das  ahd.  verbum  lautet  blödan;  zum  verwandten  goth.  blauthjan  würde 
das  pr.  blauzir  buchstäblich  besser  stimmen,  aber  die  urhs  überlieferte  be- 
deutung  des  ersteren  (wegschaffen  dxvgovv)  liegt  den  romanischen  nicht 
nahe  genug. 

fec arver  fr.  (im  Schiffbau)  zwei  planken  an  den  enden  ineinander 
falzen;  vom  engl  to  scarf,  schwed.  skarfva  dass.,  eigentl.  zuschneiden,  zu- 
spitzen, ahd.  scarbön  ^conddere^,  s.  Atzler.  Dahin  auch  das  span.  sbst, 
escarba,  gleichfalls  im  Schiffbau. 

fichalas  fr.  weinpfcJd,  altfr.  mit  r  escaras,  und  so  pic.  öcarats, 
berr.  charisson,  piem.  scaras.  Nach  einigen  von  scala  leiter;  besser  vom 
gleichbed.  mlat.  carratium  L.  Long,  mit  vorgesetztem  es,  dies  vom  gr. 
xccga^  (wal.  heräc),  s.  Caseneuve  und  Ducange. 

fieh alier  fr.  zäun  von  pfählen  oder  ästen.  Trotz  seiner  begriffs- 
verwandtschaft  nicht  aus  ^chalas.  Man  läßt  es  aus  scala  entstehen,  weil 
es  eigentlich  eine  art  doppelter  als  zäun  dienender  leiter  bedeutete,  s.  Boquef. 
V.  eschallier. 

fichandole  fr.  schindel;  von  scändula  dass.,  lothr,  mit  ursprüng- 
lichem accent  chondre,  lomb.  (brescian.)  scandola,  wäl.  scundure. 

^chantillon  fr.  probe,  muster,  henneg.  6cantillon  lineai  (muster, 
richtschnur?),  entlehnt  sp.  escantillon,  descantillon.  Es  wird  aus  altfr. 
cant,   chant  (ecke,   unnkel,    stückj  geleitet,   und  in  der  that  zeigt  das  mit 
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cbant  gleichbed.  eschantelet  dieselbe  msammenseteung  mit  es,  leide  Schemen 
also  aus  demselben  primitiv  abgeleitet, 

Schasse  /r.  stdze^  dtt  eschace,  henneg.  öcache;  fläm.  schaets  das8.y 
holt  schaats,  engt  skate  Schlittschuh. 

£chaagaette  fr,  warte^  bei  den  Alten  auch  eschargaite,  eschergaite 
Späher j  wächteTy  oder^  wie  Gachet  166''  nachweist,  ein  eum  beobachten 
bestimmter  irupp,  vb.  eschargaitier ;  vom  dtschen  schaarwacht,  worauf  die 
altfr,  fonnen  weisen.  Das  neufr.  wort  ist  aus  escharguete,  eschalgnete 
entstelU. 

ficheveau  sträng  zwirn  oder  gam;  wird  gewöhniichj  dem  begriffe 
ganz  ungenügend^  von  capillus  hergeleitet.  Sollte  es  nicht  aus  scapas 
entstanden  sein^  sofern  dies  für  den  cylinder  der  papierroUen  gebraucht  wird, 
und  etwa  röUchen  bedeutet  haben?  Daß  man  etwas  rund  gewickeltes  dar- 
unter verstand,  scheint  aus  Nicot  hervorzugehen,  der  es  '^spira  fUacea^  orhis 
ßaceus'  übersetzt,  auch  heißt  das  veraltete  eschevete  nach  Roquefort 
knäuel.  Derselbe  hext  auch  eschavoir  mit  der  bed.  haspd,  cdso  etwas 
aufudckelndes. 

fichoppe  /r.  (f)  kleine  bt4de;  vom  ahd.  schupfä,  nhd,  masc.  schnp- 
pen,  woher  at^ch  wcd.  äopru. 

fichouer  fr,  stranden  d.  h.  auf  den  Strand  gerathen,  dsgl.  scheitern, 
döchüuer  wieder  flott  machen;  etwa  von  cautes  die  den  schiff en  grfährlidie 
hlippe?  (naves  nihil  cautes  timebant  Caesar).  Cautes  ist  freüich  ein 
unrom.  wort,  gleichwohl  ist  diese  herleitung  besser  als  die  von  Menage 
aus  scopulus,  da  lat.  c  vor  o  nicht  in  eh  übergeht. 

£clair  fr.  blitz;  von  6clairer,  IcU.  exclarare  erleuchten,  also  wie 
falmen  und  fulgor  von  fulgere  glänzen,  oder  champ.  lumer  blitzen,  von 
lumen.  Es  begegnen  noch  andre  ausdrücice  für  blitz:  altfr.  espart  Ruieb. 
n,  481;  esclistre  s,  unten;  bürg,  61aide,  öleude  Mignard,  lothr.  alaude, 
auloide  Mem.  de  VigneuUes, 

ficope  fr.  schöpßanne;  vom  schwed.  skopa  dass. 

ficore  fr.  jähe  stelle  am  meeresufer;  vom  ahd.  scorro  Uippe,  ags. 
score,  engl,  shore,  ndl,  schorre,  schore  KU.,  vgl.  gael.  sgör. 

ficornifier  /r.  schmarotzen.  Es  ist  dies  ein  begriff,  der  dem  witee 
die  verschiedensten  auffassungen  erlaubt,  daher  ist  seine  deutung  keine 
leichte:  auch  das  entsprechende  deutsche  wort  harrt  noch  der  aufklärung. 
Auffallend  trifft  öconiifler  mit  unserm  karniffeln  zusammen,  wiewohl  letz- 
teres etwas  arideres  (puffen,  knuffen)  aussagt.  Frisch  I,  601^  bemerkt: 
*karniflföln,  franz.  6cornifler  einen  als  Schmarotzer  tractieren,  vom  itcH. 
scorno  schimpf,  spott\  Auch  jetzt  noch  vermtdhet  man  darin  eine  aüer- 
dings  unregelmäßige  ableitung  aus  6corner  beschimpfen  =  it.  scornare, 
wiewohl  man  eher  eine  Zusammensetzung  darin  vermuthen  solltt. 

ficoufie  /r.  (m.)  hühnergeier,  dttsp,  escofle  Omq,  ültram.  Nannte 
man  wurfgeschütze  nach  raubvögeln  (s.  terzuolo  I.),  warum  sollte  man 
nicht  einen  raubvogel  nach  einem  wurfgeschütz  genannt  haben?  Schupfer 
(von  schupfen  fortstoßen)  hieß   ein  wurfzeug  Frisch  ü,  234%   ihm  ent- 
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spricht  mit  einer  leichten  abänderung  (vgl  crible  für  cribre,  äU  temple 
fiir  tempre)  dctö  altfr.  escofle.  Chevallet  I,  253  erkennt  darin  das  gleichbed. 
bret,  skoul,  schon  comisch  scoul:  dieses  etymon  wäre  sicher  besser  be- 
rechtigt als  das  andre,  wenn  sich  die  formen  einigen  liefien. 

^couvillon  loischer  eum  abputsen,  sp.  escovillon;  dimin.  von 
scopa  besen, 

£cran  fr.  feuerschirm;  vom  dtschen  schrägen  gesteU^  vgl.  flan  von 
fladen.  Nach  andern  floß  es  at^  dem  ahd.  scranna  banJc,  oder  gar  aus 
dem  gael,  srian  ^sügel  =  Jcymr.  ffrwyn  =  lat  frenam. 

J^craser  verquetschen;  special  frarus.  den  Normannen  ab  geborgtes 
wort^  cdtn.  krassa  sserreibenf  schwed.  krasa  zerschlagen, 

ficrevisse  fr.  krebs,  altfr.  escrevisse  auch  hämisch;  vom  ahd. 
krebiz  mit  vorgesetatem  s,  worin  Wackemagel  einfluß  von  scarabaeus 
(gr.  naQaßoQy  axagaßog)  vermuthet,  henneg.  einfach  graviche,  wallon.  grevess. 
Der  Proveneoie  hat  dafür  craDC  von  Cancer  (s.  granchio  thl.  I),  die  neue 
Sprache  aber  auch  escrabissa,  escrevici. 

ficrou  fr.  (m.)  Schraubenmutter;  von  scrobis  fm.  f)  grübe,  vgl.  it. 
cavo  mit  beiden  bedd.  Unser  schraube  hätte  franss,  kaum  anders  als 
6crue  oder  6cru  lauten  können ;  im  churw.  scrov,  scruv,  im  wal.  sirof, 
im  ungr.  srof  aber  fand  es  nachbildung. 

ficrouelle  /r.  (hur  implural  Üblich)  drüsengeschwulst;  von  scrofella 
für  scrofala  halsgeschwulst. 

£cu  fr.  Schild,  schildthaler;  von  scutnm,  it.  scudo  ff.,  daher  auch 
6cuyer,  pr.  escudier  ff.  Schildknappe,  fr.  äcnsson  Wappenschild  (gleichsam 
8cut-io  wie  von  arcus  arc-io  ar(;on). 

flcuelle  /r.,  i>r.  escudela  ein  gefäß;  von  scutella,  it.  scodella,  ahd. 
Bcnzilä,  nhd.  schüssel. 

i^curie  fr.,  escnria,  escnra  pr.  stall;  vom  ahd,  scüra,  skiura,  mlat. 
scuria,  nM.  scheuer,  woher  denn  auch  wal.  sure,  ungr.  tsür. 

l^ffarer  fr.  bestüret  machen,  s'effarer  bestüret  werden;  scheif^,  wenn 
man  pr.  es-ferar  scheuchen  vergleicht,  nicht  von  efferare  wild  machen, 
sondern  neue  bildung  aus  ferns,  welches,  wie  ferox  in  farouche  (auch  hier 
a  aus  e),  die  bed.  scheu  annahm. 

]£gout  /r.  dachrinne;  nicht  mit  JauU  vom  fläm.  goot  gösse,  oder 
mit  andern  von  aquae  ductus;  es  ist  einfach  vom  frans,  vb.  ögontter  ab- 
tröpfeln,  pr.  esgotar,  vgl.  pr.  goteira,  fr.  gouttifere  =  6gout 

J^laguer  fr.  einen  bäum  ausschneiden  oder  lichten.  Nach  Frisch 
von  ablaqueare  {auch  oblaqueare)  die  erde  um  die  weinstöcke  auflockern, 
um  das  unkraut  sfu  vertilgen,  eine  herleitung,  für  welche,  da  ablaqueare 
nur  ölacer  ef-seugen  konnte,  vorerst  eine  form  ablaquare  angenommen 
werden  müßte.  Es  wird  sich  fragen,  ob  das  wort  nicht  deutscher  herkunft 
sei,  ob  das  ahd.  Iah  incisio  arborum  Graffll,  100,  oder  das  mndl.  laecken 
vermindern,  verdünnen  nicht  darin  enthalten  sein  könne.  Über  Iah  s. 
Qrimms  RechtsaU.  p.  544,  wo  auf  nhd.  leck  verwiesen  wird.  —  [Auch 
Grandgagnage  ist  auf  diese  etymologie  gekommen  v.  liguer.] 

Digitized  by  VjOOQIC 


568  II.C.    ELAN-EMPLETTE. 

£lan  elen-thier;  ungewiß  ob  vom  ahd.  elaho,  acc.  elahon,  ssgjsf. 
elan  (ähnlich  h^ron  von  heigir-on)  oder  vom  späteren  deutsehen  elen, 
elend,  slavischer  herhunß. 

Embler  ältfr.,  emblar  stehlen,  in  hss.  der  L.  Scd.  bereits  imbnlare, 
/?oren^.  imbolare,  cäm;.  ingular,  angular;  von  involare  wegnehmen:  remitte 
Pallium  mihi  menm,  qnod  involasti  Catull,  so  noch  ücd.  Lateinische 
grammatiker  haben  au  entscheiden,  ob  involare  in  dem  angegebenen  sinne, 
identisch  sei  mit  involare  hineinfliegen,  desgl  sich  auf  etwas  Usstürseny 
wofür  sich  anfuhren  ließe,  daß  es  verba  gibt,  die  einen  fortschritt  in  ihren 
bedeuiungen  eu  erJcennen  geben,  wie  in  verfolgen  und  erreichen,  suchen  und 
finden;  oder  ob  es  mit  vola  eusammengesetet  sei  und  eigentlich  heiße  *in 
die  hand  stechen  ,  wobei  an  mannari  stehlen  (von  manus)  b^  GeUius  aus 
Laberius  erinnert  werden  dürfte.  Abgeiküret  aus  in  volare  ist  das  neufr.  vol  e  r. 

Embronc  ältfr.  pr.  geneigt,  gebeugt,  z.  b,  ara  van  embroncs  et 
enclins  ii?.  IL,  262,  embronc  contra  la  terra  GÄ0>^2164;  fr.  paien  i 
bassent  Inr  chefs  e  Inr  mentun,  lor  helmes  clers  i  suzclinent  enbrnnc 
Bol.  p.  127,  daher  auch  gedankenvoll,  traurig;  ebenso  val.  enbronch  ge- 
krümmt A.  March,  pic.  embron  linkisch  (verdreht?),  vb.  embroncher  Ni- 
cot,  bürg,  rembroncher,  aUsp.  broncar  beugen,  krümmen.  Die  herkunft 
des  Wortes  ist  noch  näher  eu  untersuchen.  Möglich  wäre,  da  embronc 
eigentl.  vorwärts  gebeugt  heißt,  ableitung  aus  pronns:  impronicare,  woraus 
embronc  als  verkürztes  particip,  wäre  ein  gegenstück  zu  clinicare,  auch 
dürfte  noch  das  altpg.  ambrom  ^vorwärts^  verglichen  werden,  aber  diese 
möglichkeit  liegt  nicMs  weniger  als  nah.  Wie  verhalt  sich  dazu  pr.  em- 
broncar,  äUfr.  embroncher  in  der  bed.  einhüllen,  bedecken?  pr.  sotz  son 
elme  s'embronca  e  son  espeat  brandig  GAlb.;  en  son  chaperon  enbrun- 
chi^  Ren.  LL,  129;  li  amiralz  en  ad  le  helme  enclin  e  en  apres  si'n  en- 
brnnket  son  vis  Bol.  p.  135.  8.  Manage  v.  embruncher,  und  vgl.  pic. 
embrugner  bedecken  (CorbUt),  henneg.  embranqnö,  berr.  embrunch^  in 
schlimme  händel  verwickelt.  Auch  das  adjectiv  entspricht  dieser  bedeutung, 
z.  b.  e  eil  s^en  sunt  parti  joiant,  embrons  e  enchaperonez  eingeundcdt 
und  eingemummt?  Ben.  LL,  186.  —  [Eine  genaue  Untersuchung  der  ver- 
schiedenen bedeutungen  der  fraglichen  Wörter  bei  Gachet  p.  139,  der  auch 
dots  it.  broncio  hieher  rechnet,  darüber  s.  oben  IL  a.  Handdte  es  sich 
hier  bloß  um  die  bed.  kummervoll,  so  könnte  man  an  das  gleichbed.  gad. 
brönach  denken,  aber  der  sinnliche  begriff  hat  den  vorzug.] 

Empeltar  pr.  cat.  pfropfen,  sbst.  cot.  empelt,  pr.  empeut,  altfr. 
empeau  pfropfreis;  von  pellis  (haut  des  baumes,  rinde)  oder  besser  von 
dem  prov.  dimin.  peleta,  woher  auch  engl,  pelt,  fr.  pelletier,  also  eigent- 
lich em-peletar  in  die  rinde  einsenken,  dtsch.  pelzen. 

Emplette  fr.  einkauf;  für  altfr.  emploite,  norm,  empleite,  von  im- 
plicitns  implic'tas,  dies  von  implicare  (in  roman.  sinne),  verwenden,  an- 
legen. Altfr.  war  auch  emploiter,  pr.  empleitar  vorhanden,  unmittelbar 
das  lat.  implicitare.  Unrichtig  ist  sowohl  Menage's  deutung  aus  impleta 
une  die  von  Frisch  aus  employ-ette.     Vgl.  unten  exploit 
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Enarme  aUfr,  riemen  den  schild  isu  fassen,  ahd.  skilt-riemo.  En- 
armer  heißt  den  schild  mit  einem  solchen  riemen  versehen,  eigentl.  wohl 
ssum  gebrauche  fertig  machen,  von  armare  mit  etwas  versehen;  daher  das 
sbst.  enarme.  Die  susammensetzung  mit  en  ist  für  unser  gefühl  über- 
flüssig und  scheint  durch  andre  auf  ausrüstung  hemgliche  verba,  embas- 
toner,  empenner,  enaster,  enfrener,  veranlaßt.  Den  unterschied  zwischen 
diesem  wort  und  guige  sucht  Gachet  zu  ermitteln  142^. 

Enfrum,  enfrun  aüfr,,  enfrun  pr,  gierig^  unersättlich,  s'enfrunar 
gierig  essen,  sich  voll  stopfen  Ghx.  TV,  453;  ohne  zweifei  von  frumen 
gurgel,  Schlund,  wodurch  sich  auch  das  schwanken  zunschen  auslautendem  m 
und  n  erMärt.   En  ist  hier  präposition,  en  frum  heißt  Hn  die  gurgel  hinein\ 

Enger  fr.  belästigen:  qui  m'a  eng6  de  cet  animal?  Dict  de  Vacad., 
dsgl.  anfüllen,  überfüllen:  Nicot  a  engö  la  France  de  l'herbe  nicotiane. 
JSs  fügt  sich  buchstäblich  zu  eneeare  plagen,  zsgz.  en'care,  vgl.  vindicare 
vin'care  venger.  Dasselbe  wort  ist  augenscheinlich  das  pg,  engar  heftig 
dringen,  feindlich  ztcsetzen,  das  Moraes  unstatthaft  vom  dtschen  eng  her- 
leitet. Altfr.  heißt  enger  auch  sich  vermehren,  überhand  nehmen  (beson- 
ders von  schädlichen  dingen),  z.  b.  cette  dartre  enge  grandement;  la 
peste  enge  fort;  daher  engeance  brut;  nach  MSnage  von  ingignere,  dessen 
zweites  n  aber  nicht  schumden  konnte.  Hieraus  pg.  in^r  (a  coelha  em 
poacos  mezes  in^ou  a  terra  heckte  das  land  voll),  limous.  s'endzd  sich 
erzeugen  (vom  Ungeziefer)  und  wohl  auch  sard.  angiai  hecken,  junge  werfen. 

Engrant  altfr.  gierig,  z.  b.  tant  fust  engrant  de  nule  ferne  LB. 
m,  494;  ce  Boir  fn  moult  Pitiez  engranz  Ruteb.  II,  64;  dsgl.  engrande: 
li  priex  ki  estoit  engrande  FC.  IV,  53;  de  servir  fu  la  dame  engrande 
NFC.  I,  294;  del  revenir  sont  ja  engrande  Parten.  II,  188.  Beide 
formen  sind  also  für  masc.  und  fem.  sg.  und  plur.  gültig.  Im  prov.  ist 
das  wort  selten;  Baynouard  verzeichnet  nur  ein  beispiel:  ieu  m'en  sai 
mes  tos  temps  engrans  JB.  Born.  Im  lothring.  findet  sich  s'agransi  gierig 
verlangen.  Chevallet  hält  grant  für  ein  Substantiv  und  erblickt  darin  das 
deutsche  gram:  d  wäre  alsdann  zugetreten  une  in  Bertran-d;  Gachet  räth 
auf  das  altn.  partic.  angradhr  beunruhigt,  das  zweite  n  wäre  also  einge- 
schoben. In  grant  und  grande  ein  Substantiv  anzunehmen,  scheint  richtig, 
theüs  weil  das  volle  wort  niemals  attributiv  gebraucht  wird,  theils  weil  es 
nicht  adjeäivisch  flectiert. 

Engrö's  altfr.,  auch  engrais,  engrois  (fem.  engresse),  pr.  engres 
hitzig,  heßig,  leidenschaftlich;  sbst.  engrestö  TCant.  p.  72,  Brt.  II,  198, 
vb.  s'engresser  das.  106.  Etwa  von  agrestis  rauh,  wild?  vgl.  wegen  n 
engrot  von  aegrotus.  Nach  Vülemarque,  Chans,  bret.  I,  132  (2.  ed.), 
vom  bret.  sbst.  enkrez,  inkrez  kummer,  unruhe.  Andre  ziehen  diese  Wör- 
ter au^  graY\9,ZlCarpentier  aus  ingravare,  aber  weder  dieses  noch  in- 
gravescere  erklärt  die  formen.  An  der  spitze  derselben  kann  nur  das 
adj.  engrös  stehn  (wofür  agrestis  allerdings  ein  wenig  zuverlässiges  etymon 
ist):  hieraus  das  subst.  engrest^  für  engresset^  so  wie  das  verbum. 

Enic  j?r.  unwiUig,  aufgebracht;  von  iniqaus. 
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E  nne  dltfr.  partikel-  für  frage  und  ausruf:  enne  porroit  bien  avenir? 
G.  cPAngl.  p.  128,  vgl.  MicheVs  gloss.  snm%  Tristan  und  eur  Chron,  de 
Ben,,  Orelli  p.  319 ;  offenbar  esgs.  mit  dem  fragewort  et  (Rom.  gramm. 
niy  403)  und  der  negationspartiJcd,  noch  lothr.  enne  (Oherlin).  Mit  dem 
mndl.  fragewort  ene,  eno  Hoffm,  Hör.  hdg,  VII.  p.  8  trifft  das  frans. 
also  nur  sufäUig  susammen. 

Enquar  pr.  anfangen:  enqueth 'coepit*  im  Ev.  Joh,  ed.  JBofm.y 
häufig  im  Gir.  de  Boss.;  offenbar  von  inchoare,  einem  der  wenigen  lat. 
Wörter,  die  dem  prov.  gebiete  ausschließlich  eigen  sind,  denn  der  Italiener 
besitzt  nur  das  part.  incoato,  welches  auch  die  Lex  Long.  gd>rauckt: 
qaod  ipsam  malum  per  ipsum  fiet  inquoatnm.   Näheres  bei  Mahn  p.  44. 

Enron  er  fr.  heiser  werden;  von  raucns. 

Ens  dUfr.i  ins  pr.  partikel,  von  intns;  ssgs.  cdtfr.  dens,  nfr.  dans, 
dedan8,  pr.  dins,  dedins,  von  de  intns,  de  de  intns;  dsgl.  altfr.  saiene^ 
laiens,  pr.  sal^ns,  lal^ns,  deren  erste  halfle  die  rom.  partiJcdn  sai  und  lai 
sindy  neufr.  c^ans  und  löans. 

Entamer  /r.,  entamenar  pr.,  dsgl.  piem.  antamna  verletzen,  rüjsen, 
leicht  verumnden,  auch  ansehneiden.  Wie  s^r  sich  auch  gr.  irvi/nveip 
durch  seine  bedeutung  empfiehlt,  so  scheint  doch  das  lat.  taminare,  welches 
Festus  mit  violare  erklärt,  durch  seine  heimath  wie  durch  seine  form 
(denn  mn  dehnt  sich  romanisch  nicht  in  men)  besser  berechtigt.  Es  ver- 
steht sich,  daß  das  rom.  en-tamenar  anders  zusammengesetzt  ist  als  das 
lat.  in-taminatus.  Man  deutet  jenes  wohl  auch  aus  celtischen  Wörtern 
wie  tarn  bissen,  taman  rümpf;  was  läßt  sich  oiber  für  den  latein.  Ursprung 
eines  Wortes  mehr  verlangen,  als  daß  es  nach  form  und  inhaiU  mit  einem  warte 
dieser  spräche  zusammentreffe?  Auch  anfangen  bedeutet  entamer,  und  unge- 
fähr denselben  schritt  vom  schneiden  zum  anfangen  Üuxt  unser  dtsches  beginnen, 
dessen  primitiv  ginnen  die  bed.  spalten,  schneiden  hat:  brot  oder  fleisch  schnei- 
den oder  geschnitten  haben  ist  anfangen  zu  essen,  und  so  ward  schneiden  bald 
überhaupt  für  anfangen  gebraucht  (J.  Grimm  in  Haupts  Ztschr.  Vm,  18). 
Die  umgekehrte  begriffsentwuMung  zeigt  das  pg.  encentar  II.  b. 

Ente  fr.  pfropfreis,  gepfropfter  bäum,  piem.  parm.  enta,  moden. 
entin  (Muratori),  vb.  fr.  enter  pfropfen.  Buchstäblich  paßt  ente  zu  gr. 
i'ln(pvTov  eingepflanzt,  enter  zu  k^q^vTsveiv,  woher  auch  ahd.  impitön,  mhd. 
impfeten,  nhd.  impfen,  ndl.  enten  geleitet  wird.  Schon  in  der  L.  Sei. 
findet  sich  impotns,  das  sich  in  betreff  seines  p  zu  e^q>vT0v  verhält  wie 
colapus  zu  colaphns  und  auch  mit  seinem  o  zum  gr.  v  stimmt.  Andre 
erkennen  in  dem  worte  ein  compositum  aus  in  und  dem  ndl.  poot  pfote, 
auch  satzstamm,  daher  im-pötns,  bret.  em-bonden,  s.  besonders  Dief.  Ootk 
wb.  I,  415,  vgl.  n,  762;  zu  diesem  etymon  aber  paßt  die  franz.  form 
nur  mit  knapper  noth,  indem  sich  der  accent  auf  die  partikel  zurückge- 
zogen haben  müßte,  die  ahd.  gar  nicht,  und  könnte  das  bret.  wort  nicht 
dem  altfr.  emboter  (einfügen)  nachgesprochen  sein?  Dem  von  Pott  (s. 
Dief.  I,  442)  vorgebrachten  im-putare  steht  grammatisch  nichts  im  wege, 
seine  bed.  einschneiden  aber  scheint  wenig  gesichert. 
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Enteroier  citfr.  wiedererkennen^  anerJcennen  z.  6.  pur  ivre  Ten- 
ter^d  ^aesiimavit  eam  temulentafn  LEs,  3;  vom  mlat.  in-tertiare  in  die 
dritte  hand  legen,  in  einer  hs.  der  L,  Sdl.  cap.  47  und  an  andern  stellen, 
s,  Waitsf,  Becht  der  salischen  Franken  p.  166.  Wer  eine  ihm  gestohlene 
Sache  in  fremdem  besitz  entdeckte,  hatte  das  recht,  sie  mit  beschlag  zu  be- 
legen und  einem  dritten  zu  überantworten,  worauf  der  besitzet  seinen 
auctor  stellen  mußte.  So  ward  ^mit  beschlag  belegen*  gleichbedeutend  mit 
^wiedererkennen^  aber  at4ch  die  juristische  bedeutung  ist  dem  dUfr.  worte 
nicht  fremd,  s,  beispide  bei  Ducange. 

Enticher  fr.  anstecken  mit  einer  krankheit  und  dgl,;  vom  dtschen 
wortj  wie  schon  Frisch  annahm. 

Entrailles  fr.,  intralias  pr.  eingeweide.  Lot.  interaneniDy  pl.  in- 
teranea,  ergab  it.  entragno,  sp.  entranas,  altfr.  entraigne  (bei  Roquef.  en- 
treiDgne),  in  der  L.  Sal.  intrania,  in  den  Casseler  glossen  intrange 
(spr.  intragne).  Auf  die  franz.  form  ward  offenbar  das  sufßx  aille,  wo- 
mit man  coUectiva  schuf,  angewandt,  vielleicht  gab  das  begriffsvenoandte 
tripaille  den  nächsten  anlaß.  Das  churw.  wort  ist  endadens  =  fr.  en 
dedans. 

Entrechat  fr.  kreuzsprung;  vom  it.  intrecciato  ineinander  geschlun- 
gen; abgekürzt  aus  capriaola  intrecciata  (Minage). 

Entresait  aUfr.,  noch  jetzt  norm.  antresiaiSy  adverb  mit  der  bed. 
^ohne  umstände,  jedesfalW,  z.  b.  Hnes,  fait  il,  toot  entresait  eheste  renbe 
que  senefie?  FC.  I,  65;  c'est  gaaing  entreset  das  ist  jedesfäUs  gewinn 
Jubin.  Jongl.  et  trouv.  p.  161.  Die  prov.  form  ist  atrasait,  atrasag, 
z.  b.  bestia  es  intrada  per  atrasaig  en  son  vergier  Jfr.p.St";  car  atra- 
saitz  an  qae  manjar  p.  lOS**;  abgeleitet  daher  ist  ein  zweites  adverb  atra- 
saiadament  s.  Pois.  rdig.  publ.  p.  P.  Meyer.  Trennt  man  die  Präposi- 
tionen en  und  a,  so  gewinnt  man  tresait,  trasait,  das  auf  transactas 
deutet;  a  totz  trazagz  braucht  ein  troubadour.  Im  altital.  trifft  man  tra- 
satto:  dunque  ben  k  ragione  che'l  nostro  amore  si  parta  in  trasatto  ohne 
umstände  sich  scheide  PPS.  I,  322;  Salvini  übersetzt  ^rinunzia  di  po8sesso\ 
Dasselbe  adverb  findet  sich  bereits  im  frühem  mlatein:  habeat  eos  in 
transactnm  Liutpr.  Leg.  6,  94;  in  finitum  et  in  transactum  HPMon.  I, 
num.  63  (v.  j.  896);  num.  56  (v.  j.  899)  und  oft.  Transactum  kann 
hier  nicht  vergleich  bedeuten,  es  geht  vielmehr  auf  transigere  durchstellen, 
durchführen,  abthun  zurück  und  drückt  das  gegentheU  von  rücksichten  oder 
umständen  aus,  unbedingtheit,  daher  auch  it.  trasattarsi  sich  etwas  an- 
maßen, sich  ohne  umstände  etwas  zueignen. 

Envahir  fr.  mit  gewalt  an  sich  reißen;  von  invadere  anfallen,  mit 
ausgestoßenem  d  und  eingeführtem  h  zur  Währung  des  hiatus,  pr.  envazir 
mit  schärfung  des  d  zu  z  nach  der  sitte  dieser  mundart.  Es  ist  also  nicht 
an  invehere  zu  denken. 

Envis  altfr.  adverb  mit  der  bed.  wider  willen,  z.  b.  envis  ou  vo- 
lentiers  (oft),  prov.  nur  im  Gir.  de  Boss.,  wäUon.  eviss,  bürg,  anvi;  vom 
adj.  invitos  für  invite   (nihil  faciat  invitus),   aber  in  dieser  mascuUnen 
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form  gleich  dem  $p.  ambidos  77.  h,  mit  beobachtung  des  flexians-s,  jsum 
adverbium  erstarrt,  wenn  nicht  dieses  s,  welches  auch  der  gegensats  volen- 
tiers  an  sich  trägt,  der  bekannte  paragogische  buchstahe  der  adverbien  ist 
(Born,  gramm,  II,  456).  Später  säete  man  k  vor  (ä  envis)  wie  bei  andern 
adverbien;  das  span.  wort  hat  sich  dessen  enthdUen.  Endlich  legte  man 
auf  das  schließende  8  keinen  werth  mehr  und  sagte  a.  b.  ouTCr  envi  quel- 
que  chose,  wie  noch  Nicot  —  Andrer  herkunft  ist  der  neufr.  ausdruck 
k  Tenvi  um  die  wette,  avec  Smulation:  ils  travaillent  &  Tenvi  ran  de 
Tautre.  Es  ist  von  envie  =  invidia,  indem  das  weibliche  e,  wie  in  ad- 
verbien, als  bedeutungslos  gewordener  vocal  (vgl,  das  adv.  or  für  ore)  toeg- 
fiel;  die  Wörterbücher  des  16.  jh.  aber  setzen  noch  k  Tenvie  Tun  de  Tau- 
tre.  Dieses  envi  für  identisch  mit '  dem  ersterwähnten  envis  eu  halten^ 
verbietet  der  sinn.  Widerstreben  und  Wetteifer  berühren  sich  nicht,  woM 
aber  neid  und  Wetteifer,  vgl.  gr.  t^Aog,  lat.  aemulatio,  ntM.  nit  (feind- 
licher Wettstreit  aus  haß  oder  neidj.  Das  nun  veraltete  subst.  envi  ^die 
summe,  die  ein  Spieler  setzt,  um  seinen  mitspieler  zu  überbieten^  scheint 
man  aus  der  adverbialen  redensart  herausgezogen  zu  haben. 

Envoöter  fr.  vermittelst  eines  Wachsbildes  verwünschen:  devovet 
absentes  simnlachraque  cerea  fingit  et  roisernm  tennes  in  jeear  or^t 
acus  Ovid.  Für  devovere  braucht  Aptdejus  devotare,  welchem  angelehnt 
das  fr.  envodter  eigentl.  einwünschen,  in  einen  gewissen  zustand  wünschen 
bedeutet,  denn  was  dem  abbilde  angethan  ward,  soUte  auch  dem  urbUde 
geschehen.  Wenn  man  im  spätem  ndatein  invultare  schrieb,  so  dachte 
man  an  vultus,  so  daß  es  abbilden,  in  ein  bild  bringen  hieß,  was  gleich- 
falls bezeichnend  wäre;  aber  der  in  Frankreich  fortlebende  römische  ge- 
brauch sollte  er  nicht  auch  für  abstammung  des  franz.  aus  dem  d<rfwr 
üblichen  lat.  werte  reden? 

!^pancher  fr.  ausschütten;  gleichbed.  it.  spandere  von  expandere, 
woraus  der  Franzose  expandicare  ableitete  wie  aus  pendere  pendicare 
pencher. 

fipanouir  ^r.  entfalten;  erweitert  aus  dem  alten  espanir  (venez. 
spanire)  für  espandir,  nebenform  von  espandre,  lat.  expandere,  wie  z.  b. 
tolir  neben  tolre  steht;  doch  scheiden  sich  Jene  beiden  formen  auch  einiger- 
maßen in  der  bedeutung.  Zu  dieser  erweiterung  mag  das  beispid  von 
övanouir  für  6vanir  (s.  unten)  verleitet  haben.  Die  entsprechende  prov.  oder 
eigentlich  poitevinische  form  ist  espanausir  GNev.  p.  20,  eine  form,  die 
ihren  grund  in  dem  analogen  Verhältnis  gewisser  prov.  und  franz.  verba 
haben  muß.  Da  fr.  ouYr,  jouir,  6blouir  pr.  auzir,  jauzir,  esbalaazir  lauten, 
so  führte  man  in  dem  halb  franz.  Poitou  auch  espanoir  auf  espanaazir 
hinaus.  Selbst  bei  brauzir  =  brouir  (wo  die  bemerkten  fäUe  schon  ver- 
glichen wurden)  könnte  diese  eigenthümliche  umprägung  statt  gefunden 
haben. 

fipave  fr.  verlaufen,  herrenlos.  Man  findet  seinen  Ursprung  in  ex- 
pavidus,  so  daß  es  eigentl.  'scheu  geworden*  bedeutete,  erst  von  ihieren, 
nachher  von  aller  fahrenden  habe  gebraucht. 
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!^peiche  fr.  (Trev.)y  ältfr.  espeche  RtUeh.  I,  65,  pic.  6p6que, 
toaUon.  spoi  ein  vogd;  vom  ahd.  speh  specht. 

fipeler  fr.  buchstabieren;  altfr.  espeler  sagen,  bedeuten:  volt  saveir 
qued  espelt  wiU  wissen  was  (der  briefj  aussagt  Älexs.  70;  que  speit? 
was  bedeutet  das?  LRs.  162,  pr.  espelar  erklären,  minder  gut  espelhar; 
vom  goth.  spillön,  ahd.  spellön  erzählen. 

l^perlan  fr.,  daher  sp.  eperlano,  eperlan?  ein  fisch,  stint;  nhd. 
spierling,  ndi.  spiering,  Über  dessen  mtdhmaßliche  herkunft  aus  lat.  spira 
s.  Weigand. 

£pieii  fr.  spieß,  f angeisen;  von  spicnlnm  wie  essieu  von  axiculus, 
darum  aÜfr.  auch  espieil.    Man  scheide  es  von  espiet. 

Ergo t er  fr.  über  Meinigheiten  disputieren;  mit  Mönage  aus  lat. 
ergo,  der  in  den  disptäationen  stets  wiederkehrenden  folgerungspartiJcel, 
0U  erklären,  daher  auch  sp.  ergoteo  das  disputieren,  gleichfalls  mit  ein- 
geschobenem t  Dieses  ergo  ggih  in  bürg,  mundart  femer  ein  sbst.  erigö 
chicane.  Die  von  Ducange  angenommene  entstehung  von  ergoter  aus  ar- 
gütari  ist  nicht  der  rede  werth:  letzteres  konnte  nur  argtier  (3  süb.)  er- 
geben, wofür  die  andern  sprachen  argüire,  argüir  gebrauchen. 

Erre  al^r.  (f.)  reise,  weg,  errer  reisen,  auch  handeln,  sich  benehmen 
(mes-errer  übel  handeln),  daher  Chevalier  errant  fahrender  (nicht  SVrew- 
der')  ritter,  Juif  errant  wandernder  Jude,  adv.  errant,  erranment  sogleich, 
auf  der  stelle.  Die  älteste  form  ist  edrar  SLeg.  12.  19  und  diese  weist 
auf  lat.  iter,  iterare,  letzteres  in  der  roman.  bedeutung  bei  Venant.  Fort, 
u.  a.  Auch  im  aUmail.  läßt  sich  das  wort  wahrnehmen:  Bonvesin  depass. 
8.  Job  V.  208  (vgl.  vita  Alex.  v.  63)  sagt:  so  edro  illi  han  apiliao  sie 
haben  ihre  reise  angetreten.    Prov.  errar  aber  ist  lat.  errare. 

Escai  link,  veraltetes  prov.  wort  bei  Honnorat,  der  das  gr.  OKaiog 
darin  erkennt. 

Escamoter  fr.  verstohlen  auf  die  seile  bringen,  daher  wohl  erst 
sp.  escamotar,  das  im  pori.  und  catal.  fehlt.  Zweifelhaften  Ursprungs, 
eiber  gewiß  nicht  von  commntare,  wie  Menage  glaubt,  oder  vom  ahd.  sca- 
mara  rauher,  dieb  Graff  VI,  497,  woran  Ihre  denkt.  Oieng  es  äwa  aus 
derselben  anschauung  hervor  wie  unser  wegputzen,  indem  es  von  squama 
stammte  und  eigentl.  abschuppen,  dbpuleen  bedeutete  ?  vgl.  pg.  escamar  ab- 
schuppen,  säubern,  velhaco  escamado  durchtriebener  schelm  (bei  MoraesJ. 
Oder  darf  man  das  kymr.  und  gael.  cam  täuschung,  kunstgriff  darin  er- 
blicken? dies  würde  aber  eher  ein  franz.  ^chamoter  voraussetzen  lassen, 
vgl.  chemin  von  caman. 

Escantiri>r.  auslöschen;  von  eandere  glühen,  also  für  escandir, 
welches  die  Leys  d'amors  kennen;  das  einfache  can  glühend,  von  Candidas. 
Oder  ist  eine  deutsche  umrzel  darin  enthalten?  oberd.  kenten,  altn.  kinda 
heizen,  kindir  feuer,  s.  Höfer  v.  kenten,  Schmeller  v.  kenden. 

Escargot  fr.  Schnecke  mit  gehäus;  wahrscheinlich  gleiches  Stammes 
mit  caracol,  dem  ein  verstärkendes  s  vorgesetzt  ward. 

Eschevi,   escavi  ol^r.,   escafit  i>r.  fein   oder  schlank  gewachsen: 
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heingre  ont  le  cors  et  graisle  e  eschewid  Rol  p.  148;  bians,  eschevis 
et  mol^s  Gar.  J,  85;  la  bele,  blonde,  Tescavie  GNev.  p.  31;  noch  jetet 
bedeutet  cot,  escafida  die  ein  enggefaltetes  leibchen  trägt.  Ein  toort  van 
deutschem  Jctang,  ahd.  scaQan  bildeny  ordnen,  pari,  gascafit  inprägnaniem 
sinne  für  wola  gascafit,  une  cdtfr.  mol6  für  bien  mol6,  form6  für  bien 
forma,  seant  für  bien  seant,  lat.  compositos  für  bene  eompositns.  Das 
vh.  escafir  hat  Gir.  de  Boss,  2294:  drebs  aara  jutgetz  e  escafitz,  ahd. 
reht  scafan.    Ätich  die  churw.  spräche  besitzt  scaf&r  erschaffen. 

Esebirer  altfr.y  waUon.  hir6,  pr.  esqnirar  serhrateen;  stimmt  £um 
ahd.  sk^rran  hrateen.    Zsgs.  ist  fr.  döchirer,  pic.  dekirer  zerreißen. 

Escbiter  dltfr.  besudeln  Ben.  IV;  vom  ahd.  sktzan,  ags.  scttan, 
woher  die  toailon.  form  hiter.  Auch  auf  die  gestdlt  des  fr.  chier  muß 
das  deutsche  wort  eingewirkt  haben^  da  es  rein  aus  dem  latein  entstanden 
unzweifelhaft  chayer  (une  payer  von  pacare)  gelautet  hätte.  Erwähnen 
läßt  sich  hier  auch  venez.  schito,  com.  scbjj  mist. 

Esclandre/r.  Cm.)  lärm;  f^on  scandalnm,  aZ^r.  ricUt^^  eschandre. 

Esclenque  altfr.  linke  hand  Buteb.  i,  341,  esclenge  Ben.  11,  p. 
171  (lies  esclenche  reimend  auf  gnenche),  wällon.  hleing;  vom  ahd.  slinc, 
ncU.  slink  d.  i.  link  mit  vorgesetztem  s,  vb.  slinken  dünn  oder  schwach 
werden.     Vgl.  Grrandgagnage  s.  v.  clinche. 

Esolier  ältfr.  zersplittern  Ben.;  vom  ahd.  scltzan  ßr  sltzan,  nhd. 
schleiijsen,  ags.  slitan  zerbrechen,  zerreißen.  Maü.  slisä  (verschleißen) 
gibt  die  hochd.  form  getreu  wieder  (s  =  z). 

Esclistre  altfr.  (f.)  blitz  Ccy.  2429,  ßcliste  Bert.  p.  126  (v.  2217 
ed.  Sch.J,  noch  henneg.  ^litre;  vom  altn.  glitra  zurückstrahlen,  oder  vom 
engl,  glisten,  glister  glänzen. 

Esclo  altfr.,  besser  pr.  esclan  hufschlag:  a  pena  an  hom  son  es- 
clan  kaum  hört  man  seinen  hufschlag  Jfr.  133**,  altcat.  esclan  de  cayaU 
BMunt.  p.  164;  überhaupt  spur;  vom  ahd.  slag,  verderbt  in  sclag^  (xueh 
mhd.  slac,  fußstapfe,  eingeschlagene  spur,  vgl.  wegen  der  form  pr.  fan  von 
fag-ns,  wegen  des  begriffes  altsp.  batuda  spur  des  wildes,  eigenÜ.  schlag. 

Escondire  altfr.  pr.  entschuldigen;  ndat.  ex-con-dicere,  wie  hcXo- 
yeiad-ai. 

Esoraper  aUfr.  abkratzen  Boq.  suppl.;  vom  ndl.  schrapen,  engl. 
shrape  gleichbed.  Auch  altfr.  escrafe  fischgräte  LJ.  473^,  escreffe  NFC. 
n,  104  scheint  dieses  Stammes,  mhd.  schrapfen  kratzen,  fläm.  schraefFen 
Eil.,  vgl.  occ.  escrafd  amkratzen,  tilgen. 

Escregne,  escriegne,  escrienne  altfr.  unterirdisches  gemach,  Sam- 
melplatz der  weiber  und  kinder  für  die  äbendzeit,  noch  jetzt  pic.  bürg. 
6craigne  (Corblet,  Fertiault,  vgl.  darpentier).  Man  knüpft  dieses  wort 
an  screuna,  sereona  erdgemach  L.  Sal.,  scrennia  L.  Burg.,  hinter  welchen^ 
une  Wackemagel,  Spr.  der  Burg.  p.  5,  bemerkt,  ags.  scräf  grübe,  mhd. 
schrove  gruft  liegt.  Grimm  hatte  es  aus  lat.  sorininm  geleitet.  Wegen 
dieser  gemacher  verweist  Bignon  auf  Tacitus  Germama  cap.  16.  Man 
beachte  auch  Pott  in  der  abh.  Plattlatein  p.  314,  MOUenhoff  zur  L.  Sal. 
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Es  etil  er  aUfr.  ausgleiten;  schwed.  skrilla  dass,  (Chevallet). 

Esgrnmer  alifr.  Buteb.  7,  78,  ccU.  esgrumar,  dsgl,  altfr.  esgmnier, 
esgniner,  pr.  cot.  esgramar  zerbröckeln,  /verreiben;  vom  ndl.  kruim, 
nhd.  krnme. 

Eslider  aUfr.,  norm,  blinder  gleiten,  hingleiten;  vom  ags.  slidan, 
engl,  slide,  mndl.  slidden  dass.  Norm,  lider  =  ags.  gltdan,  engl. 
glide  u.  s.  w. 

Esneqne,  esneche  altfr.  geschnabeltes  schiff;  vom  aitn.  sneckia, 
dän.  snekke,  ndd.  snik,  ahd.  snagä,  mhd.  snecke,  wahrscheinlich  mit 
Schnecke  verwandt,  s.  Grimm  III,  437,  Ducange  s.  v.  naca. 

Espanir  ^ablactare*  Voc.  duac.  (dltpic.J,  neupic.  öpanir,  6p6nir; 
deuisches  wort,  ndl.  spanen,  spenen,  ahd.  ant-spenjan  ein  Und  entwöhnen. 

EBpsLUtst,T  pr.  ängstigen,  waUon.  espawter,  pic.  äpanter,  sbst.  pr. 
eepaat  angst;  vom  gleichbed.  pavitare  mit  vorgesetztem  ex  toie  in  expavere. 

Esperir  altfr.  pr.  erwecken,  s'esperir  erwachen,  pr.  resperir;  von 
expergere,  re-expergere^  mit  ungewöhnlichem  WAsfall  des  g,  als  ob  man 
zuvor  experrigere  gesprochen  habe,  vgl  lire  von  legere. 

Espier  altfr.  spieß,  z.  b.  GJBourg.  p.  18,  Otind  71;  buchstäblich 
besser  vom  ahd.  sper,  nhd.  Speer,  als  vom  lat.  sparum,  das  auch  die 
übrigen  sprachen  nicht  benutzt  haben.  Ob  dahin  it.  spiedo  gehöre, 
s.  spito  I. 

Espiet,  espiä  aitfr.,  espieut,  eBpisLüi  pr.  Speer,  jagdspieß,  den  man 
schleuderte  (lancer  espiez  Ben.  I.  279,  Äubery  p.  64),  aber  auch  zum 
hauen  brauchte  BMunt.  321,  18;  vom  ahd.  spioz,  speoz.  Die  ursprüng- 
lichste form  scheint  espient,  worin  deutsches  e  oder  i  diphthongiert  ward. 
Man  beachte,  was  Gachet  179^  Ober  dieses  und  verwandte  Wörter  anmerkt. 

Esprelle  und  pr&le  fr.  ein  kraut  mit  rauhem  stiel,  scheuerkraut, 
U.  asperella;  von  asper. 

Espreqaer  altfr.  stechen,  stacheln  Ben.  IV,  p.  199;  vom  ndl. 
prikken  dass.    So  Henschel  s.  v. 

Esproher  altfr.  besprengen  FC.  III,  408;  vom  ahd.  spmejen 
Qrimm  II,  240,  oder  nihd.  sprSwen  spritzen  Wack.  Wbuch.  Gleichbed. 
ist  sp.  espurriar,  das  aus  espruyar  umgestellt  sein  und  gleichfalls  aus 
spmejen  herrühren  kann. 

Esprohon  altfr.,  henneg.  ^proon,  waUon.  sprew  ein  vogel,  staar; 
vom  ahd.  sprä,  nhd.  sprehe,  ndl.  spreuwe. 

Esquille  fr.  knochensplitter;  dimin.  von  oxldtj  scheit,  span  (schi- 
dula),  oder  von  axidiov,  daher  plur.  schidiae  bei  Viiruv.  Vgl.  scheggia  17.  a. 

Essart  äUfr.,  eissart  pr.  gereute,  essarter,  eissartar  ausreuten;  von 
ex-saritam  das  ausgehackte,  vb.  ex-saritare.  Das  wort  findet  sich  schon 
häußg  in  den  deutschen  volksrechten:  si  qais  .  .  in  sylva  communi  ex- 
artum  fecerit  L.  Burg.;  nemine  contradicente  exartavi  L.  Bajuv.  — 
[Gachet,  daraufgestützt,  daß  neben  essart  auch  sart  vorkommt,  leitet  beide 
lieber  von  sarculum  hacke,  das  heißt  doch  wohl  vom  vb.  sarcolare  be- 
hacken.   Dadurch  wird  für  die  bedeutung  nicht  mehr  gewonnen  als  mit 

Digitized  by  VjOOQIC 


576  n.c.   ESSIEÜ— ESTERS. 

saritare.  Allerdings  ist  dieses  letsftere  nicht  vorhanden^  aber  der  irub, 
fr^quentaUva  eu  schaffen,  wirkt  ja  in  den  tochtersprachen  mächtig  genug, 
um  die  annähme  einer  solchen  büdung  eu  gestatten.  Nach  Gachet  soU 
sich  dagegen  die  Umwandlung  des  c  in  t  (sarculus  sart)  mit  mustiaas 
aus  musculus  d.  h,  mit  einem  vereinzelten,  unregelmäßigen,  der  prcv. 
mundart  überdies  fremden  fälle  rechtfertigen  lassen,] 

Essieu/r.  achse;  für  aissieu  von  axiculus,  vgl.  6pieu  von  spi- 
culnm;  auch  it.  assiculo  eäpfchen,  um  das  sich  etwas  dreht,  also  ein 
diminutiv. 

Est  /r.  (le  best  LBs.  248),  daher  sp,  este,  aüsp.  leste,  ästen;  vom 
ags.  e&st,  engl,  east  oriens. 

Estalb i  pr.,  estalvi  cot.  Schonung,  Sparsamkeit,  estalbiar,  estalviar, 
wald.  stalbiar  Hahn  p.  672.  576,  noch  jetzt  occ.  estaouvid  schonen. 
Neufr.  würde  es  ötauger  lauten,  und  dies  findet  sich  (neben  ätoager)  wi 
Berry.  Woher  dieses  räthselhafte  wort?  Auch  baskisch  bedeutet  estalpea 
schütz,  estalpetcea  schützen  {p  =  pr.  h  auch  in  zuperna  =pr.  subema). 

EstaWar^.  geschehen,  sich  ereignen  (von  den  Iffrischen  dichtem 
nicht  gebrau^MJ;  unbekannter  herkunft. 

Estampie  cUtfr.,  estampida  pr.  eine  liedergattung,  gewöhnlich  zur 
fiedd  gesungen,  daher  it.  stampita  (alcuna  stampita  e  nna  ballatetta  fa- 
rono  cantate  JBocc.  Dec.  giom.  5  proem.),  mndl.  stampie  (in  Ostflandem 
noch  üblich),  mhd.  stampente,  vgl.  bair.  stampelliedel  singstück  zur  tanz- 
musik  SchmeUer  III,  638.  Das  prov.  wort  heißt  auch  zank,  lärm  (?), 
das  itäl.  langes  verdrießliches  gerede;  dazu  kommt  sp.  estampida,  pg. 
estampido  krachen  des  donners  cet.  Man  hat  an  stampare  gedacht  und 
unter  dem  stampfen  das  tanzen  oder  tactschlagen  verstanden;  aber  warum 
alsdann  nicht  estampada?  Das  vb.  estampir,  woher  das  wort  kommen 
mußy  findet  sich  allerdings  im  prov.,  wo  es  ertönen  oder  rauschen  zu  be- 
deuten scheint:  del  salteri  feras  detz  cordas  estampir  (al.  estrangir)  B. 
96.  An  das  hier  in  betracht  kommende  ahd.  stamph  knüpfen  sich  zwei 
verba  dieser  spräche:  stampbÖD  "^ comminuere\  woraus  das  pr.  estampar; 
und  Stemphan  (ursprünglicher  stamphjan)  '^cadare\  woraus  nach  form 
und  begriff  zutreffend  (denn  die  deutschen  verba  erster  cof\j.  geben  vor- 
nehmlich romanische  dritter)  das  cot.  estampir  bossein,  getriAene  arbeit 
machen.  Im  pr.  estampir  aber,  von  dem  wir  nur  die  bemerkte  bedeutung 
kennen,  scheint  das  sbst.  stamph  (stoßet)  zu  wirken,  es  scheint  ein  lautes 
getöse  auszudrücken,  une  es  der  stoßet  im  mörser  macht,  wobei  die  bedeu- 
tung der  span.  und  port.  Wörter  zu  beachten  ist.  Wie  hypothetisch  dies 
auch  sein  mag,  so  ist  es  doch  schwerlich  erlaubt,  für  estampir  einen  an- 
dern stamm  anzunehmen  als  für  estampar.  ^^tampir  kennen  Übrigens  auch 
franz.  mundarten  in  verschiedenen  bedeutungen. 

Esteil  altfr.  pfähl  Roquef.;  wohl  vom  ahd.  stihbil  dass. 

Estern  i?r.  spur,  weg,  fem.  esterna  dass.  M.  762,  1,  estemar  ver- 
folgen; vom  ags.  stearn,  engl,  stem  schweif,  schleppe? 

Esters,   estiers  altfr.  pr.  partikei  mit  der  grundbed.  ^außerhalb\ 
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daher  ^ausgenommen,  hei  seite  gesetzt^  ß.  b.  pr,  de  totz  bos  aips  esters 
außerhalb  aller  guten  sitten  d,  h.  nicht  im  besitze  derselben;  estiers  mon 
grat  außerhalb  meines  willens,  ohne  m,  w.;  estiers  no  us  ans  pregar 
außerhalb  dessen  d.  h.  ohne  das  wage  ich  euch  nicht  eu  bitten.  Aus  dem 
gleichbed.  extra  läßt  es  sich  nicht  ableiten,  aber  ein  genügendes  etymon 
ist  exterius  ^von  außen  ,  mit  versetetem  i  extierus  estiers.  Die  wäldens. 
form  ist  stier  Hahn  605\  ßW. 

Estone  pr.  hnittel?  oder  stoß?  s.  LR,  III,  221;  vgl.  unser  stock 
und  ahd.  stuDg  ^punctum*,  mhd,  stungen  stechen. 

Estorer  altfr.  errichten,  bauen,  schaffen,  einrichten,  mit  etwas  ver- 
sehen; von  instaurare  in  stand  setzen.  Daher  denn  auch  estor^e^  estore- 
ment  eurüstung,  mlat.  instaurum  und  staurum  vorrath  (in  Urkunden  aus 
England),  engl,  störe,  gael  stdr,  kymr.  ystör.  Das  altfr.  sbst.  estoire, 
wiewohl  es  im  spätem  mlatein  instaurum,  apparatus,  clc^ssis  iibersetet 
wird,  scheint  aber  eu  stuolo  (thl.  I.)  ssu  gehören;  s.  dagegen  Guessard  in 
der  £cole  des  chartes,  2.  shie  II,  316  ff. 

Est  out  pr.  altfr.  übermüthig,  kühn;  schließt  sich  vermöge  seiner  be- 
deutung  an  das  dtsche  stolz,  it.  stolto  aber  an  lat.  stultas.  Von  estout 
ist  wohl  altfr.  estotoier  mishandeln  Brt.  I,  147,  vgl.  die  prov.  form  estot 
für  estout. 

Estovoir  altfr.  verb.  impers.  geziemen,  nothwendig  sein.  Esflectiert 
stark  (präs.  m*estuet,  pf.  m'estut),  weist  also  auf  ein  lat.  verbum  zweiter 
oder  dritter  conj.  Allein  die  lat.  spräche  scheint  kein  passendes  darzu- 
bieten. Dagegen  hatte  das  franz.  vb.  ester  =  stare  im  perf.  3.  ps.  estut 
von  stetit,  une  auch  arestut  von  arester  vorhanden  ist:  aus  diesem  perf ect 
folgerte  der  sprachsinn  ein  präs.  estuet,  inf.  estovoir,  nach  muet,  mut, 
movoir;  ein  neues  verbum,  dem  man  eine  nebenbedeutung  von  stare  oder 
ester  beilegte,  anstehen,  geziemen.  Diese  deutung  wird  dadurch  unter- 
stützt,  daß  dem  Provenzälen,  dem  die  form  estut  von  estar  unbekannt  ist, 
auch  das  verbum  abgeht;  nur  der  nicht  rein  prov.  Gir.  de  Boss,  hat  estut 
in  der  bemerkten  bedeutung,  s.  Lex.  rom.  v.  estever.  Der  inf.  estovoir 
ward  auch  als  sbst.  benutzt  mit  der  bed.  nothwendigkeit,  lebensbedarf,  wo- 
von engl,  stover  futter,  mlat.  estoverium  (ebenso  von  manoir  manerium). 
Äußer  der  altfr.  besitzt  dieses  verbum  auch  die  churw.  Sprache  in  der 
form  8tov6r,  stuvär  ^müssen\  aber  mit  persönlicher  kraft  (el  sto  er  muß, 
perf.  stuv^t,  conj.  stuvess)  und  man  darf  sich  nicht  verhehlen,  daß  hier 
die  angedeutete  entwicklung  aus  heimischem  element  {perf  von  star  lautä 
stet)  nicht  stattfinden  konnte,  einführung  aus  Frankreich  aber  bei  einem 
Worte  dieser  art  nicht  glaubhaft  ist.  Das  einzige  lat.  verbum,  welches  in 
anschlag  kommt,  ist  stndere,  von  seiner  formellen  seite  ganz  tadellos  (vgl. 
stuvet,  altfr.  estut  =  studuit;  stuvess,  altfr.  esteust  =  studuisset):  man 
konnte  das  wollen  oder  streben  als  innere  nothwendigkeit,  als  bedürfnis 
auffassen,  so  daß  studeo  scire  den  sinn  ^ich  muß  wissen  ausdrückte;  verba 
des  modus  sind  ja  in  ihren  bedeutungen  sehr  veränderlich,  s.  Rom.  gramm. 
III,   226.     Keine  Schwierigkeit  macht  der  unpersönliche   gebrauch  des 
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frane,  worieSy  theUs  weil  persönliche  verha  niehi  sdten  in  wy^ersönUdie 
übergeTien  (aUfr.  il  me  doit  =  je  dois  ganis  analog),  iheils  weü,  wie 
bemerkt j  die  churw.  spräche  den  persönlichen  gebrauch  fortwährend  seigt. 
Es  darf  vielleicht  noch  in  anschlag  gebracht  werden,  daß  carolingisiAe 
Urkunden  studere  mit  Vorliebe,  und  öfters  da  gebrauchen,  wo  andre  debere 
setzen  würden,  e.  b.  ut  boc  reddere  studiat  fimrücJcgeben  müsse)  JBreq, 
n,  229;  lumiDaria  tantum  in  ecclesia  ministrare  stodeat  (nur  muß  er 
kernen  liefemj  n.  260,  p.  363%  vgl.  p.  412^.  447^  487\ 

Estrac  fr.  (vrU.)  hager,  schmal  (von  pferden);  vom  dtschen  strack  d.  L 
gestreckt,  ahd.  strac  strictus. 

Estragnar  pr.  abschweifen,  ausschweifen  (in  figürl.  sinne);  von 
extra- vagare,  it.  stravagare,  ujie  auch  Baynouard  bemerkt,  —  [Dem 
Worte  schien  ein  aüfr,  vb.  estraier  zu  entsprechen^  man  sehe  Du  Mint 
im  glossar  eu  Floire  und  Paul  Meyers  kritik  des  Wortes  (Revue  german. 
XVII,  432).  Da  es  indessen  die  kennjseichen  eines  nomens  trägt  (nom. 
estraiers,  acc.  estraier,  fem.  estraiere),  so  läßt  es  sich  als  die  frans,  form 
des  pr.  estradier  (s.  strada  I)  auffassen.] 

Estraper  altfr.  stoppeln  abhauen,  daher  nfr.  ^trape  die  da£u 
dienende  sichel;  nebenform  von  estreper,  pr.  estrepar  vertilgen  =  lat. 
exstirpare?  Allmh  nach  form  und  begriff  liegt  näher  schweiß,  strapen 
abstr^en,  bair.  strafFen  behauen,  beschneiden.    Vgl  it.  strappare  ü.  o. 

Eströer  altfr.  herausgeben,  überliefern  s.  Roquef.;  vom  pr.  tradar, 
gebildet  aus  tra-dare,  ex-tra-dare.    Vgl.  Altrom.  Sprachdenkmale  p.  48. 

Estros  altfr.  pr.,  st^  mit  vorgesetztem  ad,  ad  estros,  a  estros, 
adverb  mit  der  bed.  ^ohne  umstände\  ^auf  der  steUe\  Von  extrüsns  ktmn 
keine  rede  sein.  Die  spräche  hat  mit  dem  neuen  worte  extrorsum  einen 
gegensata  eu  introrsum  ausdrücken  wollen,  ^nach  außen  heraus^  d.  h.  ^ohne 
rückhalf.  Man  muß  auch  par  estros  gesagt  haben,  da  sich  das  sbst.  la 
parestrasse  das  äußerste,  das  ende  LRs.  57,  vgl.  MicJieVs  glossar  jsur  Chr. 
de  Ben.,  vorfindet. 

Estrnn  pr.  trotzig,  ungestüm,  auch  sbst.;  dsgl.part.  eBirnnsit  hü£fig. 

Esturl enc  pr.  im  Gir.de  Boss,  kämpfer;  vom  ahd.  sturilinc  junger 
krieger:  aqui  moro  a  glai  tant  estnrlene  e  tan  noble  vassal  i  adelenc 
2183,  eine  stelle,  die  zwei  merkwürdige  deutsche  Wörter  durch  den  reim 
verbindet  (edelenc  das.  1166). 

Esturroan  cdtfr.  Steuermann  Ignaur.  p.  66  (estrnmant  Fl.  Bl.  1365, 
estirman  Brt.  II,  226,  stieresman  GOaim  p.  33);  vom  ndl.  stunnnan, 
ags.  steörman,  engl,  steersman.  Vgl.  Fr.  Michel  zum  0er.  de  Nev.  p.  14. 
Des  einfachen  estiere  Steuerruder,  ags.  steore,  bedient  sich  Mar.  de 
France  I,  462. 

£tablir  fr.  festsetzen,  errichten;  von  stabilire,  ital.  wie  lat. 

fitai  fr.  starkes  tau  den  mast  zu  halten,  auch  sp.  estay,  dsgl.  fr. 
^taie  stütze  {woher  pg.  esteio),  vb.  ^tayer  stützen;  vom  mndl.  staede» 
staye  stütze,  hülfe,  engl,  stay  stütze,  tau,  buchstäblich  »=  ags.  stede,  ahd. 
stata,  mhd.  State  gelegenheit,  vb.  mndl.  staeden,  engl,  stay  befestigenj  stützen. 
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Ätape  fr,  waarenniederlage,  alt  estaple  s.  Carpentier;  vom  ndl. 
Stapel,  engl,  staple  dass. 

fitein dre  fr.  löschen;  von  exstinguere,  it.  stinguere. 

fitincelle  fr.  funJce;  durch  Umstellung  von  scintilla,  alt  fr.  noch 
escintele,  doch  LRs.  168  stencele. 

fitiqnette  fr.  aufgeheftetes  0ettelchen,  henneg.  estiquete  mgespitztes 
hölechen,  neap.  sticchetto  reichen  eines  verbotenen  weges;  ohne  zweifei 
gleiches  Ursprungs  mit  it.  stecco  stachele  s.  II.  a.  Henneg.  stique  degen^ 
vom  ndd.  stikke  stiftchen,  stikken  anstecken^  vgl.  altfr.  estiqner,  estequer, 
esticher  stecken,  stechen,  champ.  stiquer  einstecken  TarbS  I,  162. 

fitonner  /r.  in  Verwunderung  seteen,  erschüttern,  altfr.  estoner  be- 
täuben (betäubt  werden  Bol.  p.  133),  engl,  astonish;  von  attonare,  ver- 
stärkt in  extonare.  Der  alten  prov.  spräche  fehlt  estonar:  dafür  findet 
sich  Fer.  1143  estornar,  wahrscheinlich  umgestellt  aus  estronar,  identisch 
also  mit  ätonner,  da  auch  tronar  ur^  tonner  eins  und  dasselbe  sind. 
Henschd  s.  v.  estoner  erinnert  dagegen  an  das  ghichbed.  ähd.  storngn. 

fitrain  pic.  seeküste  (TrevJ-,  vom  ndl.  nhd.  Strand. 

fitreindre  fr.  zusammendrücken,  von  stringere;  so  astreindre, 
restreindre  von  adstringere,  restringere,  contraindre  von  constringere. 

fitroit  fr.  schmal,  enge;  von  strictus,  pr.  estreit,  it.  stretto.  Daher 
ötröcir  verengem,  r^tr^xx  eineiehen,  verba  inchoativer  form  und  factitiver 
bedeutung,  lai.  gleichsam  stricteseere,  vgl.  sp.  estrechecer.  Altfr.  hatte 
man  nocÄ  estrecier  RCam.  p.  122,  das  einem  lat  strictiare  entsprechen 
würde.  Zsgs.  dötroit  engpaß,  vompart.  destrictus  in  der  bed.  zusammen- 
gezogen, vgl.  oben  d^tresse. 

fivanouir  fr.  (nur  reflexiv),  pr.  esYanuir  verschwitzen,  vergeJien. 
JEs  entspricht  dem  it.  svanire  {neben  vanire),  chw.  svanir,  pg.  esvair, 
präs.  it.  svanisco  =  lat.  evanesco  d.  i.  exvaneseo,  welche  form  die  roman. 
spräche  in  sich  aufnahm;  es  trennt  sich  aber  von  dem  ital  worte  durch 
eingeschobenes  ou,  wiewohl  auch  pr.  altfr.  envanir  =  it.  invanire  vor- 
handen ist.  Hier  hat  merkwürdiger  weise,  wie  Gachet  und  Tobler  erkannt 
haben,  die  lat.  form  des  perfects  evanui  über  die  des  ganzen  verbums  ent- 
schieden und  dieser  Vorgang  hat  sich  im  veralteten  engenouir  von  ingignere 
wiederholt. 

fivaser  fr.  eine  Öffnung  erweitern;  von  vas  g(fäfi  (Frisch).  Oder 
hat  man  das  gegentheil  von  convasare  (ztisammenpacken)  damit  ausdrücken 
wollen,  da  6 vaser  an  arbre  einen  bäum  sich  ausbreiten  lassen  bedeutet? 

Exploit  fr.,  pr.  espleit  und  fem.  esplecha  vortheil,  vb.  exploiter, 
espleitar  benutzen,  bearbeiten,  vollstrecken;  von  explicitum  explic'tnni 
ausgeführtes,  gewonnenes.  Wegen  der  form  vgl.  altfr.  ploite  falte  Bert, 
p.  182  {Seh.  V.  3319)  von  plicita  so  wie  plait  von  placitum.  Derselben 
herkunft  ist  pg.  espreitar  auskundschaften,  schließt  sich  aber  an  eine 
andre  bedeutung  von  explicare:  ausfindig  machen,  eigentl.  auseinanderfalten. 
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F. 


Fa^on  fr,,  faisso  pr.  gestalt;  von  factio  das  machen,  passiv  das 
gemachte,  geschaffene,  vgl,  toison  das  geschorene,  von  tonsio.  Die  iUü. 
Sprache  hat  fazione;  man  denke  also  nicht  an  face  gesteht  =  ü.  faccia. 

Faide  cdtfr.  feindschaft,  räche,  daher  faidiu  feindlich,  pr.  fiaidir 
verfolgen,  verbannen;  vom  mlat.  faida  in  altdeutschen  gesetzen,  ags.  fsehdhe, 
ahd.  gaföhida,  nhd.  fehde. 

Faint  ältfr.  nachlässig,  tragen,  h.  Chart,  d' Orleans  id.  1809, p.  139 
(davon  das  engl,  faint),  partic.  von  se  feindre  de  qch  Brt.  I,  p.  24,  pr. 
86  fenher  de  Flam.  p.  18.  62  etwas  vernachlässigen;  eigentl.  sich  ver- 
stellen, von  fingere.  Daher  auch  das  volJcsmäßige  faignant  arbeitsscheu, 
nach  Genin,  VaricU.  p.  371  ff.,  mundartl.  feindant  s.  Escattier  sur  U 
patois  p.  94.  Man  vgl.  noch  it.  infingardo  1)  verstellt,  2)  langsam^  tooisu 
Muratori  betnerkt:  illi  proprie  infingardi  appellantur,  qui  facere  quid- 
quam  possunt,  sed  ant  noinnt  ant  cam  pigritia  id  faciunt  simnlantes 
sibi  vires  deesse.    Die  bürg,  mundart  sagt  foindre  nachlassen,  pari.  foinL 

Faire  alt  fr.,  far  pr.  in  der  bed.  sagen  pflegt  man  aus  dem  lat.  fari 
zu  erklären.  Gewöhnlich  kommt  es  im  präs.  und  perf.  vor  und  zeigt  eis- 
dann  dieselbe  form  wie  die  gleichen  tempora  von  faire  =  facere:  das 
seltne  imperf.  fesoient  (sie  sagten)  Buteb.  II,  166  macht  seine  identität 
mit  diesem  verbum  unzweifelhaft  und  facere  steht  für  verba  facere.  Aus 
ältfr.  fait  erklärt  sich  woM  auch  die  glosse  fsitit^ loquitur^  Class.  auct.  VI,  624K 

Falaise  fr.  klippe,  dsgl.  name  einer  Stadt  in  der  Normandie,  aUfr. 
falise;  vom  ahd.  felisä  (f),  fels  (m.). 

Falourde/r.  (f.)  last  holz;  scheint  zsgs.  aus  faix  lourd,  wie  schon 
Nicot  meinte,  freilich  mit  abgeändertem  genus. 

FsLUQT  fr.  zu  heu  machen,  eine  pflanze  welken  lassen,  z.  6.  faner 
rherbe  d'un  pr6;  le  grand  häle  fane  les  fleurs;  ältfr.  fener  und  fanir 
welken,  pic.  fener,  mlat.  aflfenare,  au^ch  pr.  fanar  (aus  dem  franz.?),  chw. 
fanar,  fenar.  Man  leitet  es  von  faenum,  foenum,  und  in  der  that  findet 
sich  im  altfr.  fanoul  für  fenouil  derselbe  Übergang  des  e  in  a,  und,  was 
besser  trifft,  lothr.  fouon  t^^  =  fr.  foin,  lothr.  fouannä  =  fr.  faner; 
ebenso  limous.  sbst.  fe,  vb.  feni. 

Fanon  altfr,  läppen,  handtuch  Ren.  I,  128,  binde  am  arme  des 
Priesters  Ben.  Ilh  479,  nfr.  fanon  und  fanion;  vom  ahd.  fano,  goth 
fana  stück  tuch,  ahd.  hantfano  handtuch. 

Fantöme  fr.  gespenst;  von  pbantasma,  it.  fantasima,  pr.  fantauma, 
zuerst  wohl  fantalma,  wie  das  cat.  fantarma  ar^deutet.  Zsgs.  altfr.  en- 
fantosmer  behexen.    Dahin  auch  occ.  fantasti  kobold,  phantasticas. 

Faon  fr.  (spr.  fan)  hirschkälb,  faoner  hirschkalber  setzen.  Altfr. 
faon,  feon  {ewdsilb.)  hieß  das  junge  überhaupt  z.  b.  des  löwen,  des  baren, 
des  drachen,  s.  Ren.  II,  p.  62,  Roq.  I,  587'',  faoner,  feoner  ßinge  werfen, 
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eier  legen,  gansf  allgemein  von  der  fortpflanjsnmg  gebraucht.  Die  deutung 
aus  infans  ist  unmlässig:  aber  atis  fetas  fruchte  leibesfruckt  ward  das 
abgeleitete  feon,  vermöge  der  bekannten  Vorliebe  für  a,  faon.  Das  wort 
gehört  also  mm  pr.  feda  (s.  unten)  und  seiet  eine  alte  form  fedon  vorauSj 
diej  wie  feda  in  fea,  leicht  in  feon  syncopiert  werden  konnte. 

Fard  fr.  schminke,  farder  schmir^ken;  etwa  vom  altn,  fä  glarus,  po- 
litur  (vb,  fä  malen),  mit  angefügtem  roman.  suffix  ard?  dann  wäre  die 
aUfr,  form  faard,  feard  gewesen.  Fard  ist  synonym  mit  teinte,  lat. 
tincta:  letzteres  in  ahd.  Übersetzung  lautet  gi-farwit,  gi-farit  ("von  farwjan 
färben),  das  Schlettstädter  glossar  z.  b.  sagt  givarida  ^ucata'  6,  246: 
hieraus  das  franz.  wort. 

Farouche  fr.  wild,  scheu,  effaroncher  verscheuchen;  von  ferox 
ferocis  trotz  der  ungewöhnlichen,  aber  doch  auch  in  mordache  vorliegen- 
den behandlung  des  lat.  e,  das  sich  im  pr.  cat.  ferotge  wieder  aiuf  andre 
weise  ausspricht.    Neben  farouche  aUfr.  zuweilen  haronche  übermüthig, 

Fat,  fem.  fada  pr.,  fr.  fade  (m.  f)  unschmackhaft  {z.  b.  si  la  sal 
es  fada  'si  sal  insuisum  fuerif),  daher  it.  fado;  dsgl.  pr.  fat,  fada,  fr. 
fat  (nur  masc.)  albern,  thöricht;  das  wort  in  beiden  bedeutungen  von 
fatnas  unschmackhaft,  dsgl.  albern,  uu  vereinfacht  in  u  wie  im  pr.  vacs 
aus  yacans:  dieselbe  einigung  materieller  und  geistiger  mattheit  auch  in 
insipidns  und  insalsus.  —  Dies  ist  die  althergebrachte  deutung  des  wertes. 
Eine  neue,  scharfsinnige  prüfung  derselben  von  Gaston  Paris  (MSm.  de 
la  soc.  de  ling.  de  Par.  I,  90)  bringt  ein  andres  resuitat.  Man  müsse 
etymologisch  unterscheiden  zwischen  fr.  fat  albern  und  fade  unschmackhaft. 
Nur  jenes  stamme  von  fatnus,  dieses  nicht,  weil  die  combination  un,  aa 
cet.  im  franz.  den  vorhergehenden  consonanten  schütze,  so  daß  sich  t  be- 
hauptet haben  würde;  es  stamme  vielmehr  von  yapidns  (verdorben,  ver- 
rochen).  Die  ausartung  des  lat.  v  in  fr.  f  läßt  sich  zugeben;  ist  aber  der 
schütz  des  consonanten  vor  uu  unbeschränkt? 

Fatras  /r.  plunder;  für  fartas,  von  fartus  fuUsel  (Menage). 

Faubourg  fr.  vorstadt.  CHU  es  für  for-bourg  =  foris-burgus 
außen-stadty  oder  ßr  faux-bonrg  =  falsus-burgus  unrechte,  uneigentliche 
Stadt,  nebenstadt,  wie  man  faux-frais  fubenkosten,  faux-bois  nebenzweig, 
fausse-clef  nachschlüssel  sagt?  Für  beide  erklärungen  fehÜ  es  nicht  an 
gründen.  Man  findet  in  der  älteren  Utteratur  einigemal  forborg,  fors- 
bourg,  ja  Boquefort  hat  horsborc,  offenbar  von  bors  =  foris,  selbst  das 
ahd.  furi-burg  dürfte  angeschlagen  werden.  Für  fauxbourg  spricht  z.  b. 
das  waUon.  fä-bor,  indem  fr.  faux  in  dieser  spräche  mit  fö,  for  aber 
mit  fod  oder  gleichfalls  mit  for  ausgedrückt  unrd;  die  nahe  liegende 
picard.  mundart  hat  sich  dagegen  für  forbourg  entschieden.  Beide 
au/fassungen  können  stattgefunden  haben;  daß  aber  das  neufr.  fau  at4S 
for  entstellt  sei,  ist  kaum  zu  glauben,  da  die  spräche  keinen  anlaß 
hatte,  das  seinem  sinne  nach  ganz  deutliche  forbourg  zu  verdunkeln, 
und  r  auch  in  forban  u.  a.  nicht  ausstieß:  eher  scheint  forbourg  eine 
mundartliche  umleutung  der  andern  ihrem  sinne  nach  minder  klaren  form. 
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Fände  altfr.  schaf stall;  vom  gleicKbed.  ags.  fald,  falnd,  engl,  fold, 
(üts.  faled,  vgl,  hymr.  ffald  pferch, 

F6  (ph6)  (difr,  knecht^  nur  in  den  lAv,  d,  rois:  uns  ph6  fiid  de  la 
maign^e  Saul  'erat  autem  de  domo  Saul  servus*  p.  149y  dagegen  traverent 
un  f6  de  Egypte  Hnvenerunt  virum  aegyptium"  p,  116,  Es  ist  das  aUn. 
fsedd-r  ernährt,  auferzogen,  und  verhält  sich  also  begrifflich  wie  das  sp, 
criado. 

Feda^r.  comask,  piem,  altwald.  fea,  dauph.  feia  schaf;  vom  adj, 
feta  ^was  geboren  hat*  z,  b,  lupa,  ursa,  vulpes,  zumal  ovis,  wo  denn  das 
adj.  den  ganzen  begriff  vertreten  konnte  wie  im  sp,  cordero:  non  insueta 
graves  tentabunt  pabula  fetas  Virg,  Ed.  1,  50,  Im  bearnesischen  dialect 
wird  heda  auch  vom  weibe  gebraucht  gleich  dem  lat,  feta;  wal.  fet  heißt 
kindj  fate  tochter,  vom  sbst.  fetas,  vb.  (eikgebäreny  lat.  fetare;  sctrd,  feda 
proles.    Auch  faille  im  Jura  (fetula)  bedeutet  lamm  und  tochter, 

Fgler  /r.  spalten,  für  fesler;  offenbar  das  nur  bei  Apulejus  vor- 
findliche  fissicalare,  dem  dieselbe  bedeutung  beigelegt  wird. 

Femei?r.  ae(/.  weiblich,  z,  b.  Tefan  mascle  o  ferne  LR.  Entweder 
von  femina  unmittelbar  zum  adjediv  gestempelt  (s.  solche  fäUe  Rom. 
gramm,  II,  288),  oder,  da  der  Provenzale  für  femina  tiberall  femna  (mit 
n)  sdzt,  vom  adj,  femineus,  abgekürzt  in  f6minas:  dn,  frdlich  spätes, 
glossar  (s.  Dief)  schrdbt  gradezu  feminns  {in  femina  tarba  bei  Properz 
erkennt  man  nur  das  Substantiv  an).  Wichtiger  als  die  herkunfl  des  ad- 
jectivs  ist  das  zu  ihm  gehörige  männliche  Substantiv  feme  mit  der  bed. 
weibliches  geschöpf,  zumal  wdbchen  der  thiere,  welches  dnem  lat.  neutrum 
femineom  animal  entspricht,  z.  b.  Tamor  de  mascle  e  feme  Breo,  ^am. 
1,  34,  li  feme  son  desiron  R.,  statt  dessen  auch,  aber  nicht  in  ganz 
gleichem  sinne,  las  femnas  son  desirondas  gesagt  werden  konnte.  Es  ist, 
als  wenn  der  Franzose  le  femean  statt  la  femelle  in  sdne  spräche  d$^ 
geführt  hätte. 

Ferme  fr.  (f)  pachtgut,  meierhof  une  it.  ferma  und  sp.  firma,  un- 
terschr^t,  abschließung  dnes  Vertrags,  fermare,  firmar  festsetzen,  unterzeich- 
nen; von  firmus,  firmare.  Sbst.  altfr.  fert6  festung,  für  fermet^,  fermt^, 
wie  dortoir  ßr  dorm'toir. 

Fermillon,  iremilon  altfr,,  fremilo  pr.,  letzteres  nur  im  GHr.  de 
Ross,,  dn  wort,  das  in  Verbindung  mit  haubert  erschdnt;  von  mailles 
de  fer,  vermuthet  Henschel,  also  =  fer-maillon.  Die  vermuthung  ist  nicht 
ungeschickt,  denn  ai  =  Zo/.  a  verdnfacht  sich  vor  einer  erweichten  liquida 
manchmal  in  i,  z.  b.  grille  für  graille,  provigner  für  provaigner,  s.  Rom. 
gramm.  I,  423.  Wackernagel  fragt:  fermaillon  von  fermail,  firmacnlnm? 
S.  auch  Gachä  226\ 

Ferrant  und  anferrant  altfr.,  ferran,  alferan  pr.,  dn  adjectiv, 
das  eine  helle  färbe  ausdrückt;  Thibaut  II,  202  nennt  der  gdid>ten  anüitz 
anferrant.  Gewöhnlich  wird  es  vom  haar  der  greise,  mehr  noch  von 
Pferden  gebraucht,  s.  Michd  zum  Ger.  de  Nev.  p,  126,  Daher  konnte  G, 
Guiart  vom  grafen  Ferrant  sagen:   Ferrant  portent  dui  anferrant  qni 
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tous  deux  sont  de  poil  ferrant  BC,  v.  ferrandus.  Die  form  al-feran 
scheint  arab.  Ursprung  in  ansprach  bu  nehmen,  auch  kommt  die  endung 
ant  häußg  orientalisdien  Wörtern  eu^  so  in  Anfricant,  Persant,  Jerusalant, 
Beauliant.  Ducange  deutet  es  daher  aus  dem  arab.  faras  edles  pferd, 
miädgr.  (pagag,  sp.  alfaraz:  von  der  färbe  dieser  pferde  habe  man  das 
adjectiv  entlehnt.  Wollte  man  diese  voraussetsnmg  auch  gelten  lassen^  so 
wäre  doch  ahleitung  von  ferrant  (nicht  einmal  farant!)  aus  faras  gegen 
die  grammatik.  Die  ganze  form  des  Wortes  weist  auf  tat  ferram,  daher 
it.  ferretto  eisengrau,  halbgrau  (vom  menschlichen  haar),  wofür  auch  fer- 
rigno^  und  diesem  letzteren  entspricht  genau  das  pr.  ferrenc,  welches  aÜfr. 
ferrant  lauten  mußte  {vgl.  flamenc,  flamant);  at4S  ferrant  aber  entstand 
wieder  daspr,  ferran.  In  al-ferran  steckt  kein  ardb.  artikel:  wie  man  blanc- 
ferrant,  chenu-ferrant  sagtCy  so  auch  alb-ferrant  al-ferrant  (umgedeutet 
hant-ferrant  Fier.  168,  7).  —  [Einen  lesenswerthen  artikel  über  auferrant 
hat  Oachet  36^  ff.  geliefert,  dessen  wesentlicher  inhalt  der  folgerte  ist. 
Ältfr.  ferrant  ist  allerdings  ein  adjectiv  mit  der  bed.  eisengrau.  Prov. 
alferan  aber  drückt  keine  färbe  aus;  es  wird  stets  als  Substantiv  gebraucht 
und  heißt  schlachtross,  renner.  Als  adjectiv  zeigt  es  sich  im  aUfranz.y 
aber  auch  hier  nur  selten,  wie  in  destriers  auferrans  et  crenus,  cheval 
aaferrant  ou  gascon,  in  welcher  letzteren  stelle  es  sich  nicht  auf  die  färbe, 
sondern  die  herkunft  des  pferdes  bezieht.  Es  muß  der  name  einer  race 
sein,  gebildet  aus  arab.  al-frs,  sp.  alÜEiraz.  Die  Franzosen  brauchten  ihr 
aus  dem  Süden  eingebrachtes  anferant  auch  ac^ectivisch,  weil  sie  eine  ahn- 
lichkeit  mit  ihrem  adj.  ferrant  darin  bemerkten  und  weil  bei  den  berber- 
Pferden  grau  die  vorherrschende  färbe  ist.  Statt  aaferrant  sagte  man  zur 
weilen  kurz  ferrant,  was  also  nicht  eben  ein  graues  pferd  bedeuten  muß: 
ferrant  li  traient,  ä  Gadres  (Cadix)  fu  norris  Gar.  I,  168,  aber  doch 
auch  an  roncin  ferrant  ds.  168.  227.  Eine  zss.  alb-ferrant  ist  nicht 
anzunehmen.  —  In  dieser  erörterung  ist  der  hauptpunkt,  nämlich  die  art 
des  Überganges  von  alferes  in  alferan,  außer  acht  gelassen.  Indessen  muß 
man  gestehn,  daß  der  Provenzale  alferan  f pferd)  von  ferran  (grau)  durch 
einfaches  und  doppeltes  r  sehr  sauber  scheidet,  wodurch  ersteres  von  ferrum 
etymologisch  getrennt  und  auf  einen  fremden  stamm  verwiesen  wird.  Man 
kann  cdso  wohl  annehmen,  der  Provenzale  habe  im  Widerspruche  mit  dem 
Spanier  in  alferes  das  schließende  s  als  einen  flexionsbuchstaben  und  fer  eis 
den  stamm  aufgefaßt  und  diesem  das  suffix  an  =  ant  wie  in  den  genann- 
ten anfricant,  persant  ff.  angefügt.  Die  summe  wäre  nun:  pr.  alferan 
ist  =  sp.  alfaraz,  daher  altfr.  aaferrant,  das  doppelte  r,  wo  es  vorkommt, 
durch  das  adj.  ferrant  veranlaßt^  von  diesem  ferrant  das  pr.  ferran.  Die 
bedeutung  des  Substantivs  ist  leichtes  pferd  =  sp.  alfaraz,  und  zwar  nicht 
bloß  ein  von  dem  ritter^  sondern  auch  von  dem  knecht  gerittenes.] 

Fesse  fr.  ff.)  natis;  von  fissus,  fissa,  woher  auch  vb.  fesser  —  oder 
ist  letzteres,  da  die  aus  Substantiven  abgeleiteten  verba  keine  einwirkung 
auf  ihre  primiHva  ausdrücken  können,  vom  dtschen  fitzen  hauen^  peitschen? 
Eine  picard.  form  fecher  könnte  dies  entscheiden. 
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Fi  aUfr.pr.  sicher,  euoerlässigj  9.  h.  de  la  mort  fis  des  todes  sicher j 
versichert  Roncev,  p.  34,  fis  de  sa  vida  LB.  III,  332,  adv.  fiement  ge- 
trost SBem,  p,  648;  von  fidas,  dem  das  nüatein  die  gleiche  bedetdung  bei- 
legte: fidus  ab  homiDibus  sicher,  gesichert  vor  den  menschen,  sagt  Gfreg. 
Tut.  7,  8;  it  fido;  adv.  de  fi  wahrhaftig.  Für  fi  war  es  aber  Obli^^ 
fis  zu  sprechen  auch  im  cas.  obl,  daher  das  altpg.  fius  Trov.  177,  Ij 
npg.  fido. 

Fiacre  fr.  miähkutsche;  so  genannt,  weil  der  Unternehmer  in  einem 
hause  m  Paris  k  Tenseigne  de  St.  Fiacre  wohnte,  ein  erst  zu  Menage^s 
zeit  entstandenes  wort. 

Fiancer  fr.  verloben,  pr.  fiansar  geloben,  it.  fidanzare;  von  fides 
treue,  wort. 

Fi  Celle  fr.  bindfaden;  dimin.  von  filum,  gleichsam  filicellam  tmt 
verändertem  genus  wie  in  cervelle  aus  cerebellum.  Wegen  des  verschwun- 
denen 1  vgl.  pucelle  für  pnlcelle. 

Fiente  /r.,  fenta  pr.  mist.  Sonderbare  büdung,  welche  eigentlich 
fimita  verlangt,  une  altfr.  friente  auf  iremitas  führt:  dieses  fimita  aber 
scheint  aus  fimetum  entstellt,  welches  fr.  femaie  hätte  ergeben  müssen. 
Die  cot.  form  ist  fempta,  die  neupr.  femto,  fiendo,  die  dltsp.  hienda. 

Fierce,  fierche,  fierge  altfr.,  pr.  fersa,  mUxt.  fercia  (Carpentier) 
Jcönigin  im  schach;  vom  pers.  ferz  feldherr.  Fierge  entstelU  in  vierge 
zog  die  benennungen  dame,  reine,  sp.  reyna,  nach  sich. 

Figer  fr.  gerinnen  machen,  wohl  ein  späteres,  aber  nicht  neues  wort, 
z.  b.  bei  Bob.  Stephanus  1539  und  Nicot;  von  figere. 

Filou  (fr.)  gauner,  schelm,  daher  filouter  vb.,  filouterie.  Daß  in 
den  abll.  t  eingeschoben  sein  kann,  versteht  sich.  Aber  wie  hoch  steigt 
das  wort  hinairf  in  der  geschichte  der  franz.  spräche?  Menage  erzählt, 
ohne  einen  beleg  beizubringen,  es  habe  ursprünglich  ein  Meines  stabchen 
mU  numerierten  Seitenflächen  bedeutet,  womit  man  gespielt  und  oft  betrü- 
gerisch gespielt  habe,  daher  filou  oder  filoutier  vor  etwa  70 — 80  jähren 
zuerst  für  einen  falschen  Spieler  aufgekommen  sei.  Das  umgekehrte  wäre 
glaublicher.  Wahr  ist  es  indessen,  daß  die  ältesten  Wörterbücher  und, 
wie  es  scheint,  auch  die  frühesten  quellen  das  wort  noch  nicht  haben.  Zwar 
kommt  in  Gottfrieds  Tristan  ein  riese  Urgan  li  filüs  oder  li  vilfis  vor 
und  so  nennt  er  sich  selbst,  aber  es  kann  sein  ==  li  yelus  der  zottige 
(vgl.  Urgan  le  velu  Tristan  II,  100 J:  dazu,  und  nicht  zu  filon,  stimmt 
der  daselbst  gebrauchte  accusativ  yilia,  denn  mhd.  in  ist  der  üblit^  aus- 
druck  des  fr.  u,  nicht  des  ou.  Es  lassen  sich,  was  die  etymologie  betrifft, 
einige  hieher  passende  stamme  citieren.  So  filo  filonis  im  älteren  mlatein 
s.  V.  a.  nebulo,  jenes  aber  vielleicht  nur  eine  andre  form  für  felo,  it.  fel- 
lone.  Ferner  das  ahd.  verbum  ftlon  feilen,  wobei  an  fonrbe,  fripon,  po- 
lisson,  gebildet  aus  verbis,  welche  glätten  oder  reiben  bedeuten,  zu  erinnern 
wäre;  entsprechend  bedeutet  dttengl.  file  eitlen  taugenichts  oder  betrüger: 
sorful  bicom  that  fals  file  and  thoght  how  he  moght  man  biwille  (be- 
gnile)  HälUw.  v.  file.    Selbst  fr.  affiler  (schleifen,  verwandt  mit  glätten) 
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wäre  zu  nennen:  lothring.  aiffilei  heißt  sowohl  schleifen  wie  hinter gehn^ 
und  aiffilou  ist  ganz  =  filou.  Aber  die  Schwierigkeit  des  Wortes  liegt 
weniger  in  dem  stamme  xüs  in  der  endung,  Ist  ou  =  uoul  wie  in  genou 
=  genuculum?  Allein  das  sufßx  cul  wird  im  roman.  zur  bildung  von 
Wörtern  personlicher  bedeutung  nicht  gebraucht,  und  eine  andere,  ältere 
scheint  hier  nicht  erweislich.  In  beziehung  auf  jene  endung  und  in  der 
Voraussetzung i  daß  unser  wort  späterer  entstehung  sei  (Littre  setzt  seine 
einführung  ins  französische  ungefähr  in  das  17.  jh.),  ist  auch  auf  engl. 
fellow  kamerad,  in  einer  der  südlichen  provinzen  Englands  ein  Schimpf- 
wort (Halliw.J^  aufmerksam  zu  machen. 

Flagorner  fr,  angeben^  hinterbringen  (Nicot),  niedrig  schmeicheln 
(Acad.);  von  flatter  und  corner  (aux  oreilles)  in  die  ohren  blasen  (Le 
Duchat)j  aber  diese  art  der  Zusammensetzung  ist  unüblich.  Littre  ver- 
muthet  darin  eine  Variation  von  flageoler  durch  Vermittlung  von  flagot 
oder  flagol  flöte. 

Flambe  fr.  Schwertlilie^  altfr.  pic.  auch  in  der  bed.  flamme;  muth- 
maßlich,  da  b  vor  vocalen  im  franz.  nicht  wohl  eingeschoben  wird,  von 
flammnla  flamble  flambe.    DcJier  flamber,  flambeau  u.  a.  abll. 

Flamberge  fr.  schwert,  nur  üblich  in  der  redensart  mettre  flam- 
berge  au  vent  das  schwert  ziehen,  s.  z.  b.  Furetiere  und  Landais;  bei 
neuem  deutschen  dichtem  flamberg  (m.),  bei  Frisch  7,  8ff*  flamberge, 
zusammengesetzt,  wie  er  im  Dict.  des  passag.  bemerkt,  aus  flanc  und 
berge  die  seite  deckend.  Vgl.  den  schwertnamen  froberge  im  Garin  (fro- 
bierge  MGar.  p,  62),  nach  Orimm  Myth.  p.  196  die  den  herm,  ähd. 
fr6,  bergende  waffe  oder  eine  erinnerung  an  das  schwert  des  gottes  Fro, 
nord.  Freyr;  s.  Hoffmann,  Hör.  belg.  V,  116.  116,  und  Beiffenberg  im 
Ph.  Mousket  U,  CT,  welcher  flamberge  und  froberge  für  identisch  haU. 

Fl  an  er  fr.  sich  müssig  umhertreiben,  bummeln;  ein  erst  in  neuester 
zeit  aus  den  mundarten  (der  norm.  bürg,  lothr.  cet.J  aufgenommenes  wert, 
bei  welchem  man  etwa  auf  das  isländ.  flana  blindlings  hinlaufen  verweisen 
darf.    Im  norm,  heißt  es  auch  neuigkeiten  zurecht  tragen. 

Flaqne  fr.  pfUtze,  lache;  vom  mndl.  vlacke  niedrige  stelle  am 
meere,  wo  sich  lachen  bilden  durch  die  fluth,  aestimrium.  Vgl.  Ducange 
w.  flaco  und  flactra. 

Flatter  fr.,  pr.  flatar  (zu  folgern  aus  dem  sbst.  flataire),  dsgl.  altfr. 
afflater,  pr.  aflatar  streicheln,  schmeicheln;  vom  ags.  aUn.  flat,  cihd.  flaz 
flach.  Dahin  auch  aUfr.  flat  schlag,  flatir  zu  boden  schlagen  d.  h.  platt 
hinstrecken,  aUn.  fletia  flach  machen,  detta  flatr  platt  fallen  u.  a. 

Flavelle  altfr.  Schmeichelei;  von  flabellam  fachet,  wedel. 

F16au  fr.  geissei,  alt  flael;  von  flagellum.  Die  vertauschung  des  fl 
mit  fr,  wovor  ein  grammatiker  warnt  (flagellam,  non  fragellnm  App.  ad 
Probum,  gr.  q)Qayilliov)  hat  das  franz.  wort  nicht  ergriffen,  dagegen  it. 
fragello,  kymr.  flfrowyll,  ältir.  srogell  Zeuß  I,  194. 

Fläche  de  lard  fr.  (f.)  Speckseite,  altfr.  flique,  flee  DC,  Carp.,  pr. 
fleca?  00.;  deutsches  wort,  in  Leidener  glossen  {Haupts  Ztschr.  V,  197, 
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9.  Jh.  bei  Nyerup  380)  perna  flicci,  ags.  flicce,  dltengl.  flick  Hdliw^ 
neuengl.  flitch  =  nhd.  flick,  fleck  läppen.  Es  ist  diso  anderer  herkumft 
als  flache  pfetl,  mewoU  dessen  begriff  nicht  underspräche,  da  s.  b.  auch 
das  synonyme  aUfr.  haste  einen  feteen  fleisch  bedeutet  GNev.  p.  300. 

F16chir  fr.  pr.  biegen,  pic.  flekir.  Seinen  Ursprung  aus  flectere 
beweist  refl^hir  =  reflectere,  sonst  ist  übertritt  des  et  in  frana.  ch  wenig 
ühlich.  Das  it.  flettere  ist  latinismus,  aber  fiettere  PPS.  II,  218  fmiß 
als  eine  ital.  form  anerkannt  werden.  Auf  flexus  sbst.  und  flexare,  nicht 
auf  flectiare  Oachet  216'^,  da  kein  flectus  vorhanden,  ist  das  seltne  pr. 
fleis  nachgiebigheit,  vb.  fleisear  loslassen  {vgl.  flöcbir  nachgeben)  eurück- 
euführen.  B.  229,  8  muß  flieys  aber  in  der  sinnlichen  bedeutung  van 
flexus  gebraucht  sein. 

Flete,  flette  fr.  ein  fahraeug  auf  flüssen  eum  übersetzenj  fahre; 
etwa  vom  ndl.  vleet  das  obere  gesteil  eines  Schiffes,  oder  (mit  JauU),  von 
Seiten  des  begriffes  passender,  vom  engl,  flat  flach  (flat-boat). 

Flötrir  fr.  welken,  weUc  machen,  beschimpfen,  in  Berry  flatrir,  aU 
flaistrir.  Nicht  aus  flaccescere,  es  floß  zunächst  aus  dem  aUfr.  adj. 
flaistre,  flestre  welk,  farblos  s.  Roqurfl  s.  v.,  Brt.  1,  132,  welches  sid^ 
ohne  bedenken  auf  flaccaster  zurückführen  läßt. 

Flibot  /r.  ein  kleines  Seeschiff;  vom  engl,  fly-boat.  Daher  auch  sp. 
flibote,  filibote. 

Flin  fr.  donnerkeil,   wetBStein  {Trh.);  vom  ahd.   flins,   ags.  flint 


Flou  fr.  matt,  dUfr.  floi  {fem.  floive  durch  epenthesis),  altpic.  flau 
Servent.  p.  p.  Hecart  p.  81,  noch  jetzt  henneg.  Diese  letztere  form  tnufi 
den  weg  steigen,  aus  ihr  konnte  floi  und  flon  entstehen  wie  aus  pau  altfr. 
poi  und  po,  pou:  darum  ist  herleitung  aus  fluidus  abetdehnen.  Da  die 
frane.  spräche  den  vocal  der  lat.  endung  ns  oder  um  auweüen  in  den 
stamm  hindnsfieht  (suif  für  saev  aus  sevn-m),  so  ist  entstehung  aus  flac- 
cas,  umgestellt  flauc-s,  möglich,  bei  der  großen  Seltenheit  dieser  ort  von 
Umstellung  aber  wenig  wahrscheinlich.  Flou  t^  entschieden  das  ndl.  flauw, 
welches  Grimm  P,  224  mit  dem  hd.  lau,  Wackemagel  mit  dem  gath. 
tblaqvus  identisch  scheint.  Von  flou  ist  das  adj.  fluet  für  flouet  — 
[Dajsu  sehe  man  Weigand  1,  347,  welcher  umgekehrt  flauw  für  undeutseh 
hält  und  seine  quelle  im  roman.  flau  vermidhet.] 

Foin  fr.  heu;  von  foenum,  faenum.  Das  regelrechte  fien  =  ü. 
fieno  wäre  mit  altfr.  fien  =  lat.  fimus  jmsammengetroffen :  darum  ward 
foin  als  scheideform  gewählt,  nicht  einmal  gegen  die  lautgesetee,  da  aus 
ae  doch  mitunter  der  diphthong  oi  entsteht,  vgl.  oben  blois.  Eine  andre 
Wendung  nahm  das  wort  im  altfr.  pic.  fein,   das  eigentl.  fenum  verlangt. 

Foire  /r.  dwrchlauf,  pr.  foira,  churw.  fuira;  von  foria. 

Foison  fr.,  foiso  pr.  Überfluß;  von  fusio  ergießung,  it.  fusione  ff. 

Folc,  fouc  (ütfr.,  pr.  folc  herde,  auch  heer  SLSg.  22,  comask.  folco 
menge;  vom  ahd.  ags.  folc,  altn.  fölk  häufe,  schaar;  wogegen  floc  (flon) 
NFC.  I,  108,  Chx.  IV,  87  dem  ags.  floc,   altn.  flockr  su  folgen  scheint. 
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Fondefle  dtfr.  (f.)  ein  tvurfgeräthe;  vom  spätem  lat.  fundibalnm, 
fundibulum  Vfdg,^  Isidor.j  sp.  fundibulo. 

Force  altfr.  {neufr.  nur  pl,  forces),  pr.  forsa  grofie  scheere;  von 
forpex  forpicis.  Das  alter  der  roman.  bildung  heeeugt  die  glosse  forcia 
'scär%   Hattemer  J,  309^. 

Poudre  fr.,  pr.  foldre,  folzer  Uite,  altfr.  verstärkt  esfoldre  Og. 
3622;  von  fulgur  foPre  foldre,  it.  fölgore,  wal  fulger. 

Foudre  /r.  f^m.)  ein  weinmaß;  vom  dtschen  fuder. 

Fouet  (spr.  toie  foit)  fr.,  auch  mail.  foett,  cat.  fuet  peitsche,  vb. 
fonetter;  nach  Huet  von  fou  =  lat.  fagus  und  wirklich  bedeutet  das 
henneg.  fouet  reisbündd,  woraus  die  bedd.  ruthe,  peitsche. 

Fouger  fr.  aufwühlen-,  von  fodicare,  romagn.  fudghfe.  Abgd. 
fouiller,  pr.  fozilhar,  gleichsam  fodiculare,  woher  waUon.  foyan  maul- 
wurf.  Auch  far- fouiller  umwühlen,  nach  Menage  für  par-fouiller,  also 
durch  assimiUUion?  Das  gleichbed.  occ.  fourfouliä  scheint  mit  furca  au- 
sammengesetet,  vgl.  frugare  L 

Fou rgon  /r.  in  (for  bed.  karren;  von  furca  gäbet,  it.  forcone,  sp. 
burgon,  eigentl.  gabelwagen. 

Fourmiller  /r.  wimmeln;  vom  durcheinanderlaufen  der  ameisen, 
gleichsam  formiculare,  altfr.  auch  formier  =  formicare.  Dctö  sp.  gusa- 
near,  von  gusano  wurm,  hat  dieselbe  bedeutung,  so  auch  das  mhd.  wibelen 
von  wibel  käfer,  komwurm. 

Foyer  /r.,  foguier  pr.  herd;  vom  adj.  focarius,  sp.  hogar. 

Fraidi  tz  nebst  fraidel,  fradel  pr.  (auch  altfr.  fradous  BH.  II,  274?) 
ruchloSy  gottlos;  erinnern  an  ahd.  freidi,  freidlc  'profanus,  apostata,  pro- 
fugus*y  mhd.  vreidec  treulos,  übermüthig. 

•    Fraindre  altfr.  brechen,   von  frangere;   nfr.  enfreindre  von  in- 
fringere. 

Frairin,  frarin  altfr.,  pr.  frairf  arm,  elend,  verächtlich  u.  dgl; 
nach  Oachet  3^P  von  frater  manch,  indem  die  bed.  arm  vorausgieng. 

Frajs  fr.  (plur.J  Unkosten,  ausgaben;  soll  aus  dem  mlat.  fredum, 
worunter  man  gewisse  Zahlungen,  ursprünglich  als  büße  für  friedensbruch 
(ahd.  fridu),  verstand,  gebildet  sein;  mit  fret  hat  es  keine  gemeinschaß. 
Vb.  difrayer. 

Fraise  /r.  ("aUfr.  freze  geschr.),  pr.  fraisa  (aus  fraisier  eu  folgern) 
erdbeere,  daher  das  gleichbed.  sp.  fresa?  Vielleicht  erweitert  aus  fragum, 
das  noch  im  wäUon.  frev,  parm.  fro  vorliegt.  Dergleichen  fortbildungen, 
theils  die  frucht,  theils  das  kratU  betreffend,  sind  nüat.  fragea,  fragula 
{ü.  fragola),  fragaria,  fraguria,  fraciüm  (aus  fraise),  fraxina  (dem  frar^. 
Worte  nah  liegend),  s.  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  und  Nov.  gloss.;  doch  würde 
ein  adj.  fragea  dem  frane.  worte  nicht  genügen^  auch  ist  es  mit  it.  frasca 
nicht  Bu  vermengen. 

Framboise  fr.  himbeere;  vom  ndl.  braambezie,  ahd.  brämberie  d.  i. 
damstrauchbeere,  mit  Verwandlung  des  h  in  {  vielleicht  durch  einwirkung 
von  fraise.  Neupr.  framboiso,   sp.  frambuesa,  com.  fambrosa,  piem.  flan- 
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boesa  mögen  aus  dem  fransi,  sein.    Das  alter  des  wortes  bezeugt  fram- 
boses  ^hintperx    (himbeeren)  Gl.  Emmeram. 

Frapper  /r.,  pr.  frapar  (in  einer  chronik)  schlagen,  treffen.  Dieses 
speciell  frane.  wort  hat  vielleicht  nordischen  Ursprung,  von  brappa  schelten, 
einen  anfahren,  adj.  hrappr  gewaltsam:  denn  daß  frapper  früher  die 
nord.  bedeutung  hatte,  verräth  uns  das  mdartl.  engl,  frape  schelten  BaUUc^ 
das  nur  aus  dem  frans,  herrühren  kann;  und  wie  increpare  geräusck 
machen  heißt,  so  auch  engl,  fraple,  daher  frape  geseUschafi,  häufe  menschen^ 
cUtfr.  frapin  LBs.  436  und  frapaille.  Immerhin  mag  auch  das  ndd. 
flappen,  engl.  Aap  (klatschen)  erwogen  werden,  da  wenigstens  das  mdarü. 
frapouille  läppen  (in  Bheims)  mit  seiner  bedeutung  an  engl.  Aap  und 
ähnliche  erinnert. 

Frayeur  fr.  (froior  Agol,  637),  pr.  freier  schrecken;  dasu  fr. 
effrei,  alt  esfrei,  pr.  esfrei  gleichbed.,  vb.  effrayer,  jt)r.  esfreyar,  esfrei- 
dar  in  schrecken  setzen.  Die  prov,  form  mit  d  ßhrt  hier  so  deutlich  auf 
die  spur,  daß  man  weder  an  fragor  knall,  noch  friare  zerbröckeln  su 
denken  braucht:  die  bildungen  sind  von  frigidus,  freier  ist  wie  hxt,  frigos 
oder  gela  eigentlich  schauer,  effrayer  durchschauem.  Zwar  steht  flagor 
(Z.  fragor)  ^ekiso^  (schrecken)  Gl.  Ker.  176'',  allein  wie  hätte  das  vb.  effrayer 
hieraus  sich  hervorbilden  können?    [Hieim  Erit.  anhang  p.  16.] 

Freden  triUerim  singen,  vb.  fredonner;  wohl  von  dem  ^mme  frit 
im  lat.  fritinnire  awitschem.  Caseneuve  vermuthet  darin  das  barbaristAe 
frigdora  des  Notker  BaXbulus,   worüber  Ducange  nachzusehen  ist. 

Frelater  le  vin  fr.  den  wein  verfälschen;  vom  ndl.  wyn  yerlaten 
wein  in  ein  anderes  gefäß  gießen. 

Frgle  fr.  gebrecJüich;  von  fragilis,  it.  fraile. 

Freien  fr.  horniß;  muthmaßlich  von  fr61e,  das  altfr.  auch  schmächtig^ 
dünn  bedeutet,  in  beziehung  auf  den  schlanken  bau  des  thierchens,  s.  Menctge. 
Die  form  froilon  bei  Nicot  steht  dieser  etymologie  nicht  im  wege,  oi  findet 
sich  öfters  ein  für  ai  (altfr.  fraile  =  frgle).  Eben  so  scheint  das  gleichbed. 
grelon  (in  Berry)  aus  grUe  d.  i.  gracilis  (schlank)  entstanden,  unewohl 
Sauvages  das  occit.  granle  von  erabro  herleitet.  Der  deutsche  name  be- 
zieht sich  auf  das  dem  tone  eines  homes  ähnliche  sumsen  des  insectes, 
s.  Weigand  I,  618. 

Freiere  altfr.  zu  gründe  gerichtet ,  verdorben:  nostre  fait  seroit 
tout  freiere  cet.  Pathelin  bei  Roq,,  noch  mundartlich,  z.  b.  in  Genf;  vom 
deutschen  verloren.  Forelores  leere  worte  Ben.  I,  107  scheint  sich  da- 
gegen dem  engl  forlorn  =  ags.  forloren  anzuschließen;  zunächst  aber  aus 
dem  franz.  ist  das  altengl.  forlore,  da  ihm  das  schließende  n  fehlt. 

FrSne  /r.  ff)  esche,  alt  fresne,  fraisne;  von  fraxinus, i>^.  freixo  u.  s.f. 

Fresaie  fr.  eine  art  eulen,  käuzchen;  nach  Menage,  mit  berufung 
auf  die  poitevin.  form  presaie,  gase,  bresague,  von  praesaga,  weü  der 
vogel  nach  dem  franz.  {wie  nach  dem  deutschen)  Volksglauben  unheil,  zu- 
mal todesfäUe  verkündigt,  daher  auch  effraie  und  oisean  de  la  mort, 
deutsch  todtenvogel,  leichhahn  genannt. 
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FresaDge,  fresanche,  fraissengue  aUfr.  junges  schtoeinj  npr.  auch 
fraysse;  vom  ahd.  frisking,  nhd.  frischling.  Das  ü.  frassngno  fett, 
schmeer  erinnert  gleichfalls  an  frisking,  friskung,  seine  bedeutung  aber 
führt  auf  sugna  fIL  a),  das  also  wohl  mit  fraysse  msammengesäet  sein 
könnte  (fras-sugno  schweine-fett).  Der  Sicilianer  mag  sein  frisinga  aus 
dem  frana.  haben. 

Freste  ältfr.  (m.J,  pr.  frest  giebel;  vom  ahd.  first  fn.)  gipfel,  sinne, 
fihd.  giebel  des  daches. 

Freste le  altfr.  pfeife,  flöte,  vb.  fresteler,  pr.  frestelar;  von  fistella 
für  fistala  mit  eingemischtem  r. 

Fr6tiller  fr.,  pr.  frezilhar  hüpfen  und  springen.  Darf  man  mit 
Salmasius  nach  dem  lat.  fritillus  ein  vb.  fritillare  mit  der  bed.  ^hin  und 
her  schütteln'  voraussetzen,  so  könnte  dies  das  roman.  wort  sein,  wiewohl 
auf  die  frane.  form  das  von  Frisch  aufgestellte  frictillare  bessere  anwen- 
düng  fände;  fritillare  gäbe  regelrecht  frediller. 

Fretin  fr.  abschabsei,  ausschuß,  fischbrut;  von  fricare  frictum 
(Frisch). 

Frette  fr.  eisernes  band,  plur.  frettes  gitter,  daher  sp.  fretes  gitter 
im  Wappen;  für  ferrette  von  ferram. 

Freux  fr.  Saatkrähe;  von  frugilegns,  sagt  Menage,  das  aber  formell 
nicht  damit  eu  einigen  ist.  Derselbe  vogel  heißt  ahd.  hruoch,  ags.  hröc, 
aUn.  hrökr  (bei  Biöm  seerabej,  dän.  roge,  ndd.  rook,  obd.  ruech;  aus 
der  nord.  form  aber  {vgl.  frimas,  friper)  entstand  mit  übertritt  des  h  in 
f  das  fr.  freux  wie  aus  cocus  qüeux. 

Friche  /r.  (f.J  brache,  brachfeld;  vom  dtschen  frisch  wie  lat.  novale 
von  novas,  meint  Ducange,  vgl.  im  spätem  nUatein  friscnm,  altfr.  frische. 
Aber  war  alsdann  nicht  fratche  £fu  erwarten?  Bezeichnender  ist  Orimms 
herleitung,  Oesch.  d.  d.  spr.  p.  61,  aus  fractitinm  (vgl.  occ.  roumpndo 
frisch  gebrochenes  land,  norm,  briser  einen  acker  bearbeiten)  und  auch  von 
Seiten  der  form  unverwerflich,  da  die  endung  itius  (icias)  jmweüen  iche 
wird.    Ein  prov.  fresca  würde  entscheiden.  • 

Friente  altfr.  e.  b.  des  chevaux  Ben.  II,  p.  146;  von  fremitas 
it.  fremito.    Le  Duchat  schreibt  frainte  und  leitet  es  von  frangere. 

Frileux  fr.  frostig;  gleichsam  frigidulosus,  vom  classischen  fri- 
gidalns. 

Frimas  /r.  reif,  gefrorener  thau,  vb.  pic.  frimer;  unzweifelhaft  vom 
gleichbed.  altn.  hrtm,  da  der  ahlaut  hr  dieser  spräche  sich  auch  sonst  in 
fr.  fr  umwandelt,  ags.  gleichfalls  hrfm,  engl,  rime,  ndl.  rijm,  bair.  reim 
{auch  pfreim).    Im  pic.  rim6e  blieb  der  nord.  ahlaut  weg. 

Fringuer  /r.  sich  rasch  hin  und  her  bewegen,  bret.  fringa  dass., 
vgl.  occ.  fringä  schön  thun,  liebkosen.  Muthmaßlich  aus  einer  wursel,  die 
auch  im  lat.  fringutire  ewitschem,  fringuilla,  fringilla  fink,  so  wie  in 
frigatire  und  frigulare  enthalten  ist,  welchen  sich  kymr.  ffreg  (geplauder) 
ansfuschließen  scheint.  Sich  hüpfend  bewegen  und  euntschem  sind  nah 
verwandt:  das  bret.  fringol   trüler  ist  desselben  Stammes  und  das  abge- 
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leitete  fr.  fringoter  (Triv.)  ewitschem^  it.  fringottare,  toeist  gebieterisch 
auf  fringuer  aurück,  die  nebenform  frigoter  erinnert  an  frigatire.  Stark 
entstellt  aus  fringnilla  ist  it.  fiiuDgaello,  a  für  i  im  parm.  crem,  frängol, 
piem.  franguel,  frangoi. 

Friper  fr.  abnutzen^  verbrauchen,  gierig  verzehren,  fripon  spite- 
buhe,  friperie  trödelei  ^abgenutzte  sachenj.  In  diesem  ausschließlich  frans, 
stamme  scheint  einer  der  fälle  vorzuliegen,  worin,  wie  in  frimas,  nordisch 
br  zu  fr  geworden,  indem  sich  das  franz.  verbum  dem  isländ.  bripa  ^tumut- 
tuarie  agere^  Biöm  logisch  recht  wohl  anschließt. 

Frique  aUfr.,  pr.  fric,  npr.  fricaud  munter,  lebhaft,  dauph.  frican- 
dela  lebhaftes  mädchen.  Die  lat.  spräche  gewahrt  keinen  tauglichen  stamm: 
frlcare  hätte  wenigstens  freque  gegeben,  wenn  die  grammatik  solche  adjee- 
tivbüdungen  erlaubte.  Auch  an  unser  frisch  t^^  nicht  zu  denken,  da  weder 
fresc  noch  selbst  freque  irgendwo  vorhanden  ist.  Wohl  aber  fügen  sich 
die  Wörter  zu  goth.  friks,  ahd.  ir&i  gierig,  mhd.  vr^ch,  ags.  free  kühn, 
keck,  altengl.  frek  lebhaft  Halliw.:  wie  sich  kühnheit  und  munterkeit  be- 
rühren, zeigt  auch  gaillard.  Demselben  stamme  kommt  noch  eine  andre 
bedeutung  zu:  npr.  fricaud  heißt  auch  lecker,  köstlich,  sbst.  fricot  (auch 
pic.  norm.)  leckeres  gericht,  nfr.  fricandeau  dass.,  fricasser  eigenü. 
lecker  zubereiten.  Sie  scheinen  sich  an  die  deutsche  bed.  gierig  zu  knüpfen^ 
woraus  die  bedd.  leckerhafl  und  endlich  lecker  erfolgen  konnten:  beide 
letztere  einigt  z,  b.  das  fr.  friand.  Formverschieden  davon  ist  das  er- 
wähnte friand,  vb.  norm,  frioler  lüstern  sein,  henneg%  sprudeln,  zischen 
(von  speisen  auf  dem  feuer),  fr.  affrioler  anlocken,  anreizen;  schaoerlich 
von  frik,  nach  MSnage  u.  a.  von  frigere  rösten,  vgl.  altfr.  frieul  brat- 
Pfanne.  —  [Eine  geschickt  begründete  herleitung  von  fricasser  aus  frictos 
{von  frigere),  woraus  fricare  für  frictare  entstand,  hat  Mahn  p.  47  mit- 
getheilt,  dazu  sehe  man  den  Erit.  anhang  p.  23.] 

Fr  Ire  fr.  braten;  von  frigere,  it.  friggere. 

Frisson  fr.  frost,  Schauder.  Schon  Grregor  v.  T.  bedient  sich  dieses 
Wortes:  quas  *vulgo*  frictiones  vocant,  und  Ducange  erklärt  es  richtig 
aus  dem  unlat.  frigitio  zsgz.  frictio  fripon,  von  frigere,  altfr.  pr.  frire. 

Froc  fr.  mönchskutte;  eigentl  flockiger  stoff,  vom  lat.  floccus  flocke, 
pr.  floc  in  lat.  und  franz.  bed.,  ndat.  floccus,  froccus,  mit  fr  schon  in 
den  Schieitst.  glossen  39,  147  froccum  Wok\  Wackemagd  (in  Haupts 
Ztschr.  II,  666)  leitet  das  franz.  wort  aus  der  ahd.  (nd)en  roch  Ä:at^»i 
vorkommenden)  form  hroch  mit  Übergang  des  hr  in  fr,  aUein  jene  für  das 
romanische  organ  allerdings  harte  Verbindung  wird  theils  durch  wegfaU 
des  h,  theils  durch  einschiebung  (har)  gemildert;  nur  das  der  Sprachbildung 
erst  später  gebotene  äUn.  hr  unrd  franz.  fr  (vgl.  frimas,  friper),  ein  altn. 
hrockr  ist  aber  nicht  vorhanden,  übrigens  ist  auch  die  prov.  form  floc 
{niemals  froc)  nicht  außer  acht  zu  lassen,  bei  welcher  man  zu  gunsten 
des  deutschen  Wortes  eine  doppelte  änderung  jener  lautverbiftdung  an- 
nehmen müßte. 

Froisser  /r.  zerquetschen,  zerreiben;  entweder  von  frendere  fressus 
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oder  vofi  fricare  frictns  (s.  frizzare  1.)^  von  letzterem,  wenn  sich  eine 
picard.  form  froicher  aufzeigen  läßt;  die  alten  denkmaler  dieser  mundart 
scheinen  nur  froisser  eu  kennen, 

Froncher  altfr.  schnarchen^  schnauben  FG.  II.  III.,  pic.  fronker: 
li  destriers  fronke  da  nes  Fier.  126.  127;  wohl  von  rhonchare  hei 
Sidonius,  mit  verstärktem  anlaut,  s.  roncar  II  b. 

Frunir  pr.y  eigentlich  nur  pari,  frnnit  und  fronit  gebrochen:  asta 
fronia  OÄlb.,  figürl  von  menschen  GRoss.  6822,  LR.  I,  393.  Lat.  fru- 
nisci  liegt  der  bedetäung  ferne.  Darf  man  zermalmen  als  grundbegriff 
annehmen,  so  nähert  sich  das  prov.  wort  dem  nüat.  frnnire  lohe  bereiten 
d.  i.  baumrinde  zerreiben,  aber  auch  dessen  herkunft  scheint  unbekannt. 

Furnier  fr.  mist,  richtiger  altfr.  femier,  woneben  freilich  schon  die 
erstere  form;  von  fimus,  u  aus  e  ebenso  im  altfr.  pic.  champ.  famelle  für 
femelle,  altfr.  frnmer  für  fermer.    S.  Rom.  gramm.  /,  176. 

F urolle 8  fr.  (fem.  plur.)  feurige  dünste,  irrlicht;  für  furoles  von 
feu  feuer,  abgei.  wie  it.  focajuolo  feurig,  vgl.  fr,  flammerole  eine  ähnliche 
erscheinung  du f  der  see. 


Gable  fr.  (f)  giebel  des  hauses.  Es  erinnert  an  das  alte  lat.  ga- 
balus  kreuz  (gabalum  crucem  dici  veteres  yolunt  Varro  bei  Nonius),  der 
giebel  konnte  seinen  namen  daher  haben,  weil  die  bciken  an  der  spitze 
des  daches  sich  kreuzen,  auch  ist  das  norm,  gable  gen.  masc.  Da  indessen 
das  wort  den  übrigen  mundarten  fehlt,  so  wird  es  rathsamer  sein,  es  auf 
das  ohd.  gabala  gäbet  (vgl.  altn.  gafl  m.)  als  seine  nächste  quelle  zurück- 
zuleiten;  auch  lai,  furca  heißt  die  gabelförmige  spitze  an  gd)äuden. 

Gächer  fr.  rudern,  rühren,  gäche  ruhrstock,  rüder;  vom  ohd.  was- 
kaUy  nhd.  waschen.  Daher  gächis  pfütze,  vgl.  engl,  wash  Spülwasser, 
sumpf;  altfr.  waschier  auch  besudeln. 

GagDon,  selten  wagnon,  hofhund,  Schäferhund  u.  dgl.  Das  ehmals 
ziemlich  übliche  wort  ist  veraltet  und  selbst,  wie  es  scheint,  in  den  mund- 
arten erloschen,  seine  herkunft  nicht  ganz  frei  von  zweifei.  •  Gachet  p.  227^ 
holt  es  für  einen  Sprößling  des  auf  den  ackerbau  angewandten  Wortes 
gaaing.  Man  könnte  dabei  an  die  herkunft  des  synonymen  mätiu,  das 
zum  haushält  gehörige  thier,  erinnern.  Besser  jedoch  würde  es  sein,  wenn 
sich  gagnon  auf  csluis  gründen  ließe:  viele  thiemamen  nehmen  ja  das 
Suffix  OD  zu  sich.  Roquefort  hcU  in  der  thai  caguon  I,  666,  aber  unbe- 
legt.  Sicherer  steht  das  feminin  eague  (s.  oben  cbien),  welches  die  com- 
hifwition  gn  in  unserm  worte  rechtfertigt;  der  anlaut  w  freilich  in  der 
nebenform,  an  der  stelle  einer  auf  c  zurückweisenden  Vorstufe  g,  ist  selten, 
aber  möglich.  Ital.  gagnolare  scheint  einem  andern  stamme  anzugehören^ 
s.  H  a. 

Gaif ,  chose  gaive  äUfr.  eine  im  stich  gelassene  von  niemand  zurück- 
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geforderte  sacke,  vb.  guever  im  stich  lassen;  ndai,  wayfiam,  res  vaivae, 
vb.  wayyiare.  Ursprünglich  bedeutet  gaif  =  engl,  waif  ein  verlaufenes 
stück  vieh,  animal  errans  oder  vagans  in  german.  geseteen,  und  wird  er- 
klärt aus  engl,  waive,  wave,  ags.  vafian  sich  hin  und  her  bewegen, 
schwanken.    S.  E.  Miäler  s.  v.  wave  2. 

Gaimenter,  waimenter  aüfr.,  pr.  gaymentar  {noch  jetjsrt  daupk 
gneimentä)  Magen,  jammern,  sbst.  wcdd.  gayment  Hahn  p.  669.  695. 
Da  sich  kein  vb.  gaimer  findet,  wovon  es  eine  partidpialableitung 
sein  könnte,  so  ist  darin  eine  umbüdung  von  lamenter  vermittelst  der 
interj.  gaai  anjsunehmen.  Nicht  minder  merkwürdig  ist  das  gleichbed. 
guermeDter,  worin  sich  eine  cell,  wurzd  eu  verstecken  scheint,  gad. 
gairm,  kymr.  garmio,  brä.  garmi  geschrei  ausstoßen,  vgl.  mndl.  caenueo 
Orimms  Reinh.  v.  2716,  nndl,  kennen.  Aber  auch  se  gramen ter  siA 
beklagen  kommt  vor  Ren.  I,  346,  was  wieder  an  einen  deutschen  stamm, 
gram  (betrübt),  erinnert. 

Gal  altfr.  ein  stein:  des  eailliex  lor  ont  tant  contreval  m6  et  tante 
gres  comue  et  tant  gal  encost^  DMce.  304,  29,  abgd.  nfr.  galet  ein 
von  dem  meere  ausgeworfener  platter  und  glatter  stein,  galette,  pr.  galeta 
ein  platter  kuchen,  it.  galetta,  sp.  galleta  ewieback;  in  frone,  mundarten 
mehrfach  abgdeitä,  z.  b.  henneg.  galier  =  galet,  berr.  galine  kleiner 
stein,  pic.  galer  rollen  wie  ein  stein  (Gorbiet).  Ein  wort  so  tcichtiger 
bedeutung,  welches  weder  die  lateinischen  noch  die  deutschen  sprachen 
kennen,  muß  ein  alteinheimisches  sein,  und  da  die  anlautende  kehltenuis 
im  franz.  mehrmals  als  media  auftritt,  so  wird  es  gestattet  sein,  das  kymr. 
calen  (f)  wetestein  zu  vergleichen. 

Galan bia,  galaubey  pr.  pracht,  aufwand;  ein  aUen  andern 
murkdarten  unbekanntes  nun  veraltetes  wort,  kann  seine  herkunft  aus-  dem 
goth.  galanbs  (kostbar)  nicht  verläugnen.  Dahin  auch  der  name  Gna- 
laubet  Chx.  V,  220. 

Galbe  fr.  (m.)  was  sich  an  gebäuden  oder  geräthen  zierlich  nach 
oben  ausbreitet;  vom  mhd.  walbe  (m.)  =  nhd.  walm  einbiegung  des  daches 
an  der  giebelseite  Schmeller  IV,  61;  daher  unser  gewölbe.  Bei  Roquefort 
ist  galbe  auch  der  vordere  theil  des  wamses  und  mhd.  walbe  soll  das  ge- 
wölbte blatt  der  schuhe  bedeuten  (gezieret  was  der  vordere  walbe  Mhd. 
wb.).  Das  franz.  wort  ist  schlecht  assimiliert,  denn  Ib  hinter  dem  ton- 
voccd  duldet  diese  spräche  nicht;  es  bezeugt  hiermit  seine  spätere  einfuh- 
rung.  Käme  es  von  dem  allerdings  begriffsverwandten  it.  garbo,  so  würde 
es  das  genehme  rb  nicht  für  Ib  aufgeopfert  haben. 

Gale  fr.  kratze,  se  galer  sich  kratzen.  Schon  Nicot  leitet  es  von 
callns  schwide,  daher  mlat.  callosns  =  galenx.  Der  anlaut  ca  wird  auch 
in  einigen  andern  fällen  (gamelle,  altfr.  gajol)  zu  ga,  so  daß  gegen  den 
buchstaben  wenig  einzuwenden  ist.  Gleichwohl  scheint  die  herleitung  un- 
sicher, da  auch  das  dtsche  galle  schadhafte  stelle,  engl,  gall  schramme, 
to  gall  wund  reiben,  in  betracht  kommen.  Rietet  {Zeitschr.  f.  vergl. 
sprachf.  V,  338)  vermuthet  seine  quelle  im  tr.  galar,  galradh  krankheü. 
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ßcil.  galla,  sp.  agalla    geschwtüst,   heule  fuhren  aber  auf  lat  galla  gaU- 
apfd,  welche  bedeuiung  dem  roman.  worie  gleichfalls  vergönnt  ist. 

Galimatias  fr.  verworrenes  gerede;  eins  der  späteren  Wörter  van 
zufälliger  entstehung  ("fehlt  e.  b.  bei  Nicat  1573),  über  welche  die  etymo- 
logie  nichts  vermag.  Eine  anecdote  au  seiner  enteifferung  in  Höfers 
Oherd.  wb.  II,  121.  Man  merke  dcum  das  altengl.  gallimawfrey  ein  ge- 
rieht  von  allerlei  Mein  gekackten  speisen,  dsgl.  ein  verworrener  mischmasch 
von  dingen,  s.  Halliwell,  dsgl.  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  s.  v.  balimatbia. 

Ganchir,  guenchir  pr.  altfr.,  chw.  gninchir  ausweichen;  vom 
ahd.  wankjaD;  wenkjan  weichen,  wanken.  Vom  sbst.  wank  ist  das  comask. 
guanch  fMer. 

Gandir  aUfr.,  guandir  pr.  ausweichen,  sich  retten,  ganditz  ^desti- 
nans  timore'  (l.  declinans)  GProv.  52"^,  aUfr.  auch  gaodiller  NFC.  1, 
417;  vom  goth.  vandjan,  ahd.  wantjan,  wentjan,  fihd.  wenden. 

Garance  fr.,  daher  wohl  sp.  granza,  pic.  entsprechend  waranche 
eine  pflanze  zum  rotJ^ärben,  im  frühsten  mlatein  garantia,  später  waren- 
tia.  Die  scharlachfarbe  hieß  dem  Griechen  aXri&ivov  die  ächte  färbe;  dem 
erdspricht  das  aus  verus  oder  dem  vb.  verare  geschaffene  verantia,  ent- 
stellt  yarantia.    So  Salmasius  und  Vossius. 

Garen ne  /r.  kaninckengehege,  fischweide,  dsgl.  y slt e nne  jagdgehege, 
letzteres  für  warenne,  rnlat.  (besonders  in  England)  warenna,  mhd.  ge- 
-frenne  Wb.  III,  399.  Ist  es  vom  altfr.  garer,  warer  behüten,  wie  sinn 
und  buchstabe  vermuthen  lassen,  so  muß  das  suffix  entstellt  worden  sein, 
garene  vielleicht  für  garine  stehen,  vgl.  gastine,  guerpine,  haYne  aus 
deutschen  wurzeln.      Die  ndl.  spräche  bildete  warande. 

Garer  fr.,  garar  j?r.  acht  haben,  behüten;  vom  ahd.  warön  in  acht 
nehmen.  Zsgs.  pr.  esgarar  s.  v.  a.  garar,  dagegen  fr.  ägarer  (woher  it. 
sgarrare)  mü  der  bed.  außer  acht  lassen,  irre  führen,  altfr.  pr.  esgar^ 
verirrt,  betrübt:  dolente  et  egaarethe  Älexs.  94. 

Gargote,  gargotte  fr.  garküche.  Weder  an  das  dtsche  wort  noch 
an  lat.  gurgustiom  ist  zu  denken.  Sein  Ursprung  liegt  im  ältfr.  pic.  gar- 
goter  sieden,  brausen,  das  einen  onomatopoietischen  anstrich  hat. 

Garric  pr.,  garrig  cat.,  jarris  altfr.  Gayd.  p.  346  (jaurris  170) 
Steineiche,  pr.  cat.  garriga  steineichenwdld.  Von  garra  kralle?  vgl.  wegen 
dieser  anschauung  chaparra  II.  b.  Auch  comask.  gar-öla  eichel,  nußkem 
erinnert  an  einen  solchen  stamm.  « 

Gaspiller  /r.  vergeuden,  pr.  gnespillar,  wdllon.  caspou^;  vom  ags. 
gespillan,  ahd.  gaspildan  verzehren,  ausgeben. 

Gate  henneg.  wcdlon.,  gaie  lothr.,  gaiette  champ.,  gaise  im  Jura; 
deutsches  wort,  goth.  gaitei,  r^l.  geit,  ahd.  geiz,  nhd.  geiüs.  S.  Hecart 
s.  V.  gate. 

Gätean  fr.,  dU  gastel  (daher  sicil.  gnasteddu),  pr.  gastal  kuchen; 
vom  mhd.  wastel,  nach  Grimm  II,  26  zusammenhängend  mit  wist  speise; 
mhd.  gastel  aus  dem  romanischen. 

Ganche  fr.  liriks,  altengl.  gank.     Der  anUmt  muß  deutschem  w 
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ent^^echen^  das  sich  im  henneg.  erhielt:  fröre  wanqaier  linker  bruderj 
süefhruder  e.  h.  ist  s.  v.  a.  fr.  fröre  gaucher:  es  stammt  also  schteerUA 
vom  bair.  gäbisch  (verkehrt),  wie  Schmeller  vermuthet.  Kommt  es  von 
ganchir  aasiveichen?  aber  adjectiva  entstehen  nicht  unmittelbar  aus  verbis, 
auch  war  eum  Übertritte  von  an  in  au  kein  euphonischer  grundy  und  wo 
ein  solcher  übertritt  vorkommt,  pflegt  die  erste  form  wenigstens  neben  der 
aweiten  fortjndeben.  Wohl  aber  paßt  das  wort  sum  ahd.  welk  schwach^ 
mattj  wie  man  sich  die  linke  hand  gegen  die  rechte,  die  kräftigej  dockte^ 
vgl,  it.  stanca  die  müde,  die  linke^  manca  die  schadhafte,  sp.  zarda  die 
taübe^  redrufia  die  zurückweichende,  neuprov.  sogar  man  seneco  die  aUe 
d.  h.  die  welke,  kraftlose.  Ähnlich  vergleicht  sich  mit  dem  nüid.  tenc 
lifik  das  schwe.  tehngg  träge,  welk,  s.  Dief.  Ooth.  wb.  II,  326.  Bettchtens- 
werth  ist  noch  das  mdartl.  engl,  gaulic  hand  linke  hand  Halliw.,  insofern 
ihm  ein  altfr.  galc  die  form  gewiesen  haben  muß,  denn  gallica  manns 
wäre  doch  ssu  seltsam.  Span,  gancho  schief,  von  gauche?  über  rechts 
und  links  überhaupt  s.  Potts  Zahlmethode  p,  258. 

Gaufre  /r.  (f.J  honigwabe,  dsgl.  ein  backwerk,  pic.  waufe^  auch 
altsp.  guafla,  mlat.  gafrum;  vom  dtschen  waffel,  verwandt  mit  wabe, 
eigentl.  sfdlenßrmiges  backwerk,  vom  vb.  weben,  ndd.  weven. 

Gange  dtfr.  in  nois  gauge  walsche  nufi  FC.  I,  393;  vom  ahd. 
walah  fremd,  undeutsch,  welches,  erst  walc  gesprochen,  in  gaoge  Ober- 
gieng  wie  del'catus  in  deng6.  Der  name  ist  wrait:  ags.  veal-hnat,  aUn. 
yal-hnot,  nM.  wallnufs.  Aus  einer  andern  ausspräche  entstand  die  pic. 
form  gaugue  nebst  gauguer  nußbaum. 

Gaule  fr.,  henneg.  waule  große  stange,  auch  reitgerte.  Ansprüche 
auf  dieses  wort  erheben  lat  yallus  pfähl  und  goth.  yalus  stock,  gerte, 
^aßdog,  fries.  walu,  ältn.  völr  dass.  s.  Grimm  II,  486.  Weniger  die 
bedeutung  als  der  umstand,  daß  sich  nur  Nordfrankreich  dieses  wort  ßu 
eigen  g&nacht  (Provence  kennt  es  bis  jetzt  nicht),  entscheidet  für  deutsche 
herkunfty  die  auch  durch  die  gestaU  des  anlautes  unterstütet  wird.  Au 
hat  in  dem  doppelten  \,  denn  yälus  lautet  wie  yallus,  seinen  grund. 

Gaupe  fr.,  bürg,  gaupitre  ungestaUes  schmutziges  weib,  altfr.  waupe; 
vermuihlich  das  altengl.  wallop  stück  fett,  klumpen.  Das  ahd.  wulpä 
(wöIfin)  hätte  goupe  erzeugt.  Das  bürg,  gaupe  übersäzt  Mgnard  fiüe 
folätre. 

Gausser  /r.  {nur  reflexiv  ee  gausser  de  qch.)  sich  lustig  machen 
über  etwas;  den  alten  Wörterbüchern  noch  unbekannt,  nach  Frisch  das 
it.  gayazzare  schwatzen,  besser  das  gleichbed.  eben  so  wohl  reflexiv  ge- 
brauchte sp.  gozarse  de  — -. 

Gaut,  gualt,  gal  aUfr.,  pic.  norm.  chw.  gault,  pr.  gau,  gaut  GO. 
huschholz;  vom  dtschen  wald.     Daher  altfr.  gaudine,  pr.  gaudina  gehöU. 

Gaye  pic.,  wallen,  gaf,  champ.  gueflfe  kröpf  der  vögel,  vb.  pic  se 
gayer,  neupr.  se  gayä,  champ.  se  gueffer,  fr.  s'engouer  sich  voll  stopfen, 
pic.  engayer  geflügel  stopfen  oder  mästen,  fr.  gayion  Schlund,  vgl.  auch 
occ.  engavachd  würgen,  mail.  gayasgia,   com.  gayazza  großes  nuud  u.  a. 
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NimnU  man  an,  daß  die  wureel  gav  etwas  aufgetriebenes  oder  ausgehöhltes 
bedeute,  so  darf  man  auf  tat,  cayns  und  cavea  verweisen^  indem  durch 
letzteres  sich  das  fr.  gavion  {das  gleiche  span.  wort  heißt  korb  wie  it. 
gabbia  aus  cavea)  am  leichtesten  erUärt. 

Gaze  fr.,  sp.  gasa  ein  durchsichtiges  geweJ)e;  genannt  nach  der 
Stadt  Gaza  in  Palästina,  woher  es  bezogen  ward  (Pihan  Gloss.), 

Gazon  fr.  rasen,  arag,  cremon,  gason;  vom  ahd.  wslso,  hhd.  wasen. 
Das.  ags.  vase,  ndl.  wase  heißt  auch  schlämm,  daher  das  gleichbed.  fr. 
vase  (f.),  pg.  vasa,  vermuthlich  erst  später  aus  dem  niederl.  eingeführt, 
da  w  nicht,  der  lautregel  gemäß,  mit  gu  umschrieben  ward;  doch  findet 
sich  norm,  gase  /uV  vase,  engaser  für  envaser  mit  schlämm  bedecken. 
Vgl.  Diefenbachs  Goth.  wb.  J,  244. 

Göant  fr.  riese,  pr.  jayan;  von  gigas  gigantis. 

Geindre  ächzen,  winseln;  von  gemere. 

Q tue  fr.  (f.)  folter,  zwang,  altfr.  gehene,  vb.  ggner;  von  dem  ur- 
sprünglich hehr,  gehenna  höUe,  bei  kirchenschriflsteUem. 

Gönisse /r.,  pr.  junega  00.  junge  huh;  von  junix  janlcis  dass. 
Auch  in  genifevre  ward  tonloses  u  nach  ursprünglich^  j  in  e  geschwächt. 
Im  Jura  sagt  man  für  g^nisse  einfach  gegna,  welches  mit  junega  zu- 
sammenhängen muß.  Andre  formen  sind  comask.  gioniscia,  chw.  gianitscha. 

Gens,  ges  pr.,  altfr.  gens,  giens,  eine  dem  nordwestl.  gebiete  eigne 
noch  im  neupr.  ges  oder  gis  und  cat.  gents  fortlebende  negation  s.  v.  a. 
fr.  point.  Ihr  Ursprung  ist  nicht  ganz  sicher.  Der  Romer  pflegte  gewisse 
ortsadverbia  mit  beigefügtem  gentium  zu  verstärken  (nbi  gentium,  nus- 
qnam  gentium)  und  trug  diese  Verstärkung  auch  auf  minime  Ober,  und 
so  konnte  das  rom.  gens  {von  gentium  une  pretz  von  pretium)  eir^  weitere 
fortbildung  dieser  redeweise  sein:  non  gens  =  non  gentium  s.  v.  a.  mi- 
nime gentium.  Daneben  wäre  auch  noch  genus  zsgz.  gens  zu  erwägen: 
non  genus  nicht  die  art,  nicht  der  schatten  eines  dinges.  8.  Altrom. 
sprachdenkm.  p.  63.  A,  W.  Schlegel,  Observ.  sur  la  litt.  prov.  anm.  35, 
dachte  an  das  deutsche  ganz,  was  weder  die  form  noch  den  begriff  für 
sich  hat.  Nicht  minder  fehlerhaft  ist  die  deutung  von  Onofrio,  Essai  d'un 
glossaire  cet.  p.  243,  aus  dem  pr.  nien,  welches,  da  es  zweisilbig  ist, 
nimmer  die  ausspräche  gen  erzeugen  konnte. 

Gerbe  fr.,  altfr.  garbe,  pr.  cat.  arag.  garba  getreidehündd,  vb.  fr. 
gerber,  arag.  garbar;  identisch  mit  ahd.  garba,  nhd.  garbe,  ndl.  garve, 
das  den  übrigen  mundarten  fehlt  (engl,  gerbe  kann  aus  dem  altfr.  sein) 
und  sich  durch  den  buchstahen   vom  ahd.  garawan  (s.  garbo  I.)  scheidet. 

Q er c er  fr.,  mundartl.  jSLVcer  NFC.  I,  376  aufritzen,  spalten,  gerce 
bücherwurm.  Nach  Minage  vom  hypothetischen  carpiscare,  dies  von  car- 
pere  zertheUen,  zerreißen.  Darf  aber  hier  eine  auch  sonst  nicht  unerhörte 
darstellung  des  lat.  ca  durch  fr.  ge  (caveola  geole)  angenommen  werden, 
so  muß  man  eher  m$f  das  buchstäblich  zutreffende  carptiare,  von  carptus 
vermuthen,  das  sich  durch  zahlreiche  ableitungen  dieser  art  rechtfertigen  kann. 

Göse/r.  ff)  pike,  unubliches  in  einige  Wörterbücher  aufgenommenes 
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toori,  nachgebildet  dem  nücU.  gaesa,  Mf.  b.  gesa  "^asta,  jactdutn  (cd.  gessnm 
"^hasta  vel  jaculum)  Ol,  Isid.,  gesa  ^asta  Gcdlorum  Gl.  erford.  p.  334, 
dies  aus  dem  lat,  tdrsprünglich  gallischen  gaesam,  worüber  aiuf  Diefen- 
bachs  gelehrte  erörterung,  Orig.  europ.  p,  360  ff,y  eu  verweisen  ist.  —  Bi 
der  Chans,  de  Roland  st  CLII  findet  sich  am  scMusse  eines  überlangen 
männlich  reimenden  verses  der  waffenname  gieser  (e  wigres  e  darz  e 
museras  e  agiez  e  gieser);  ein  ähnlicher  steht  bei  Papias:  ge8sari8'2anceis^ 
der  nom.  sg.  davon  in  den  Oloss.  sangerm.:  gesara  ^lancea;  es  verstM 
sichj  daß  nur  gesämm  (-us)  das  frans,  wort  befriedigen  würde. 

G6sier  fr.  kröpf  des  geflügds^  aUfr.  auch  jusier  ^jecur  Oh  de 
Lill.  7  (13);  geformt  durch  dissimilation  aus  gigeria  plur.  eingeweide  des 
geßügels  Lucil.,  Petron.^  Äpic.^  den  schwestersprachen  unbekannt.  Schder 
bemerkt  hiereu  die  picard.  form  giger,  gigier.  Das  Vocab.  d'Evreux 
p.  43  schreibt  dagegen  guisier. 

G^sir  /r.,  bei  den  Alten  auch  gire,  präs.  3.  sg.  git,  vrU.  gist;  selt- 
same mit  nichts  gleichem  zu  unterstützende,  sicher  uralte  oAweickung  vom 
normalen  pr.  jazer  {l(U.  jacere),  esgjsf,  neupr.  jaire,  präs.  jatz,  wofür  kein 
aitfranß.  oder  auch  nur  mundartliches  jaisir,  jaire,  jaist  nachweislich  ist. 
Daher  sbst.  gtte  (m.)  nachtlager,  spätmlat.  gistnm  und  gista,  prov.  aber 
jatz,  noch  jäzt  jas;  dsgl.  gösine  kindbett^  pr.  jasina. 

Gibie r  altfr.  in  aler  gibier,  aler  oder  gtre  en  gibier  (s.  Oachet  239^) 
Vögel  jagen,  beizen,  Überhaupt  jagen  z.  b.  HBord.  p.  42, 6,  Ben.  I,  p.  662, 
ChOyg.  I,  v.  1663,  wfr.  giboyer,  sbst.  gibier,  cXifr.  gibelet  wüdpret^  nfr. 
gibeciere  waidtasche;  von  unentschiedener  herJcunft.  Ist  es  richtig,  daß 
gibet  (galgen)  eigentlich  den  strick  um  den  hals  bedeutet  (ihl.  I,  166), 
so  könnte  sich  gibier,  ursprünglich  ein  verbum,  auf  den  Vogelfang  mit 
der  schlinge  beziehen;  aber  es  bleibt  dies  immer  nur  eine  schwach  be- 
gründete vermuthung.  {Sehr  zu  beachten,  wenn  auch  kein  sicheres  resuUat 
gewährend,  sind  die  späteren  deutungsversttche  und  bemerkungen  von 
Oachet,  Schder  und  LUtrS.] 

Gier,  gieres,  giers  conclusive  conjunction  in  einigen  der  äUesten 
franz.  denkmaler;  entweder  von  igitur  oder  von  ergo.  Ersteres  scheint 
buchstäblich  näher  zu  liegen,  man  vergleiche  erre  von  iter;  da  aber  ergo 
für  die  logische  folgerung  der  übliche  ausdruck  war,  so  ist  es  rathsam, 
das.  rom.  wort  daraus  entstehen  zu  lassen:  aus  erg  ierg  konnte  sich  mit 
consonantierung  des  i  ger  gier  bilden  wie  aus  ego  ieo  jeo  gie. 

Giler  norm.  u.  s.  w.,  neupr.  gilhA  forteilen;  ein  wort,  für  das  sich 
schwerlich  ein  anderes  etymon  wird  aufzeigen  lassen  als  das  ahd.  gilan, 
giljan  (prov.  h  =  j)  für  gi-tlan  fortstreben,  eüen.  Dassdbe  wort  verbirgt 
sich  auch  im  gleichbf^.  comask  zelä,  dem  aber  die  form  giUan  (rom.  e=T) 
genehmer  ist,  vgl.  comask.  zerlo,  zoja  =  it.  gerlo,  gioja.  Oder  wiU  man 
letzteres  von  zil6n  'sich  beeilen^  herleiten? 

Givre  fr.  (f.)  scMange  in  wappen,  altfr.  givre  überh.  schlänge 
Trist.  I,  60;  entstanden  aus  guivre,  dies  aus  lat.  vipera  vidleicht  unter 
einmischung  des  ahd.  wipera,  daher  auch  aUfr.  wivre,  kymr.  gmber,  bret. 
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wiber.  Das  wort  bedeutet  überdies  ein  tourfgeschoß,  die  losfahrende 
Schlange  Antioch.  /,  267^  Roncev.  p,  p.  Monin  p.  35,  37  {Bourdülon 
schreibt  gnjvirel),  Ph.  Moush,  II,  XF,  gemf^  nicht  von  dem  barbarischen 
bebra  bei  Vegetius,  man  erwäge  vielmehr  das  synonyme  ags.  vifer,  vtber, 
wofür  Grimm  Uly  444  fifer  vermuihet. 

Givre  fr.  (m.),  bürg.  gSvre,  pr.  givre,  gibre,  cot.  gebre  gefromer 
thaUj  an  den  ssweigen  hängender  reif,  vb.  pr.  gibrar,  cot.  gebrar.  Sauvages 
im  Dict.  langued.  bemerkt,  das  occ.  givre  bezeichne  auch  die  von  bäumen 
und  dachrinnen  herabhängenden  eiseapfen:  da  diese  die  gestalt  von  schlan- 
gen haben,  so  scheint  das  wort  trotz  seines  abweichenden  geschlechtes 
identisch  mit  dem  vorigen.  In  derselben  mundart  heißt  der  rauhe  reif 
barbasto,  weil  er  die  gewächse  wie  mit  einem  barte  aberzieht,  norm.  pic. 
gel^  barbel^.    Das  occ.  jalibre  glatteis  mahnt  an  lat.  gela. 

Glacier,  glafoier  altfr.  gleiten.  An  ein  ohd.  ^latjanscnAd.  glätten 
ist  nicht  zu  denken,  nur  ein  vb.  glazjan  würde  genügen.  Das  wort  muß 
aus  glacies  geformt  sein,  so  daß  es  eigentlich  bedeutet  glitschen  wie  eis. 
Denn  nicht  sdten  drückt  das  verbum  eine  thätigkeit  aus  in  der  weise  des 
Substantivs,  von  dem  es  stammt:  so  brillare  glänzen  wie  beryll,  corbare 
schreien  wie  ein  rabe,  formicare  wimmeln  wie  ameisen^  eigentl.  thun  wie 
beryll,  raben,  ameisen.  Von  glacier  stammt  das  neufr.  subst.  gl a eis 
sanfte  dbdachung  der  äußersten  brustwehr  in  den  festungen,  ursprüngl. 
gleitende  fläche;  äUfranz.  wäre  glaceYs:  so  gab  couler  das  sbst.  coulels, 
conlis  u.  s.  w.  Von  glacier  ist  zu  trennen  glacer  in  eis  verwandeln, 
iXberzfAckem,  glasieren,  lat.  glaciare. 

Glaire  fr.,  glara  pr.  (glarea  im  EluddaH  ist  hxtinismus)  schteimi- 
ger  stoff,  besonders  üblich  in  glaire  d'oenf  eiweiß,  engl,  glair  of  an  egg, 
prov.  auch  mit  tenuis  statt  media  clara  d*an  hneu,  und  so  it.  cbiara,  sp. 
Clara,  mhd.  eierklär.  Von  clarus,  indem  man  vom  eiweiß  ausgieng  als 
einem  heUen  fast  farblosen  stoff  im  gegensatze  zum  eigelb  ?  Glaire  für 
claire  geht  leicht.  Aber  warum  atsdann  fem.  la  glaire,  da  man  doch 
masc.  le  blanc,  le  jaune  d'oeuf  sagt?  Nur  der  Elucidari  kennt  das 
masc.  dar  de  uou.  —  Buchstäblich  ist  glaire  =  lat.  glarea  kies  (und 
diese  bedeutung  legt  ihm  noch  Nicot  bei);  aber  im  Glossar,  vet.  625  liest 
man  glarea  'stricta  glutino  res  vel  res  glutinatiosa  Class.  auct.  VI,  625^, 
in  andern  wird  es  mit  lehm,  leim,  lett  u.  s.  w.  übersetzt,  s.  Dief.  Gloss. 
lat.  germ.  Merkwürdig  ist,  daß  it.  chiara  außer  eiweiß  auch  sandbahk 
heißt,  in  welchem  sinne  die  venez.  mundart  nur  giara  =  it.  ghiara  =  lat. 
glarea  gebraucht.  Möglich  wäre  es  nun,  daß,  wie  glarea  hier  in  der 
form  clara  auftritt  (g  steigt  sonst  nicht  zur  tenuis  empor),  man  auch  um- 
gekehrt darum  ovi  mit  der  form  glarea  bekleidete,  ohne  die  bedeutungen 
genau  zu  wägen,  die  höchstens  darin  übereinkommen,  daß  der  kies  glänzend 
ist  (gleißender ^sand,  in  einem  glossar  bei  Dief.J  und  das  eiweiß  zum 
glänzendmachen  dient.  —  Bekanntlich  hielt  Grimm  P,  58  das  erwähnte 
engl,  glair  für  identisch  mit  ags.  glsere  bemstein,  welches  wieder  auf 
glesum  zurückgeht  (den  eiweißstoff,  das  aibumin,  nennt  die  chemie  matt 
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bemsteinf arbig),  —  Endlich  Mahn  p.  6  t  führt  uns  auf  ceUisches  gebiä: 
bret.  glaour  (f.)  heißt  speichd,  auch  klebrige  feuchiigheitj  hymr.  glyfoer 
(m.)  geifer  ca.:  sind  die  buchstabenverhäUnisse  dabei  wohl  erwogen? 

Glaise  /r.y  gleza  pr.  thonerde;  vom  nüat.  schon  in  den  Md.  glassen 
vorfindlichen  glis  glitis  'humus  tenax\  adj.  gliteus  ^de  crcda  GL  lat.  üal.^ 
dsgl.  gliceus  'cräaceus\  s.  Carpentier  und  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  Den 
Ursprung  von  glis  sucht  man  im  gr.  yUa  leim,  yliaxQog  Udmg;  andre 
verwandte  stellt  Aisler  susammen. 

Glaiye  fr.  (m.),  gla?i  pr.  schwert,  it.  gl slyq  Schwertfisch.  Oladins 
set^e  im  prov.  die  formen  glazi  (pr.  z  ==  lat.  d),  sodann  mit  ausfaU  des 
d  gla-i,  endlich  gla-v-i  ab;  gladi  steht  noch  im  Leodegar  23.  So  ge- 
stalteten sich  a.  b.  aus  adulterium  die  drei  Varianten  aznlteri,  alilteri, 
a?ulteri,  oder  aus  vidaa  sowohl  veaza  wie  venva.  Dem  pr.  glazi  ent^ 
spricht  kein  fr.  gladi,  weil  hier  d  ewischen  vocalen  nicht  geduldet  toird, 
glaive  aber  mit  bekannter  Versetzung  des  i  (vgl.  altfr.  sai?e,  pr.  savi) 
ist  =  pr.  gla?i,  so  wie  das  vrlt.  glai  {daher  glaieul)  =jpr.  glau  Es 
ist  also  nicht  der  schatten  eines  grundes  vorhanden^  den  Ursprung  des 
franst.  Wortes  im  gael.  claidbeamh  schwert  {aüir.  claideb  Zeuß  J,  72, 
hymr.  cledyf,  bret.  clezef)  jm  suchen,  wie  einige  in  die  roman.  etymologie 
hineintappende  cdtisten  gethan  haben.  Im  altfr.  hatte  es  die  bed.  speer: 
glaiye  lancer  den  speer  schleudern  Ben.  I,  216**;  im  Gloss.  de  Lille  p.  9 
(Seh.  p.  20)  aber  steht  schon  gladins  ^glave  ou  espSe^;  erstere  bedeutung 
ist  auch  die  des  entlehnten  mhd.  glaevtn  (f.),  mndl.  glavie.  Umgekehrt 
hieß   framea  bei  den  alten  Schriftstellern  speer,   bei  den  späteren  schwert. 

Glaner  /ir.,  pic.  champ.  gWner,  pr.  glenar  und  grenar  GProv.  31 
ähren  stoppeln,  fr.  glane  handvoll  gestoppelter  ahren,  glane  de  poires 
mit  kleinen  bimen  besetzter  zweig,  glane  d'oignons  btmd  ßwid>dn.  Ein  sehr 
altes  wort,  worin  a  aus  radicalsm  e  entstanden  scheint:  si  quis  in  messem 
alienam  glenaverit  Capit.  pacto  leg.  sal.  addit.  s.  Pertz  IV,  p.  12  (v.  j. 
661—684).  Leibnitz  nimnU  ceitischen  Ursprung  an:  kymr.  glain,  gl&n 
rein,  glanhan  reinigen,  scheuem,  vgl.  nord.  glana  aufklären,  so  daß  die 
eigentliche  bed.  wäre  ^ reine  arbeit  machen.  —  Neben  glane  oder  glena 
wäre  noch  ein  ähnliches  synonymes  im  mlatein  sehr  übliches  wort  zu  im- 
tersuchen:  gelima  i.  e.  garba  Joh.  Jan.,  gelima  "^ sänge  (d.  i.  garbe)  Graff 
VI,  264  (8-9.  Jh.),  gelima  'garba"  Gloss.  tomac,  'garbe'  Gl.  de  lAOe 
p.  16  (36).  Eberhardus  de  graecismo  betont  gelima  und  so  scheint  es 
identisch  mit  dem  gleichbed.  ags.  gilm,  gelm  (m.),  engl,  yelm  und  daraus 
latinisiert,  unvenvandt  mit  glena,  welches  aber  doch  im  altfr.  galeyne 
'manipulus*  Bibl.  s.  Bog.,  wenn  das  wort  richtig  ist,  enthalten  sein 
konnte. 

Glapir  kläffen;  ndl.  klappen^  mhd.  klaffen  plaudern,  ahd.  klaflF5o. 
Dahin  auch  fr.  claband  Uäffer,  vgl.  ndl.  klabbaerd  Uapper. 

Gleton  altfr.  Gl.  de  Lill  18  (Sek  42),  Voc.  duac.,  in  einem  lat. 
glossar  Diutiska  II,  71:  glis  Yoeatnr  herba,  quam  vulgos  gleton  voeatar; 
dsgl.  gletteron,  nfr.  gloateron  Uette;  vom  ahd.  chlettä,  oder  besser  von 
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chletto,  €tc€.  cblettuD,  chletton,  gleichbed.  AfdatUende  tenuis  sfdgt  cleton 
^lappa    Voc.  cPJßvreux. 

Gleite  /r.  süber-glätte;  aus  dem  deutschen. 

Gl i 88 er  fr.  gleiten;  vom  Ad.  glit-sen,  glit-schen,  n(K.  glit-sen  KU., 
auch  glissen,  von  welcher  form  es  aber  nicht  wohl  kommen  kann,  da  das 
pic.  ch  in  glicher  nicht  mit  ss  übereinstimmt.  In  ital.  mundarten  trifft 
man  glisciare,  im  dltfr.  glinser^  r^eupr.  linsä,  bürg,  linzer.  Bas  übliche 
altfr.  wort  ist  glacier  (s.  oben)  und  man  könnte  versucht  sein  glisser  da- 
her zu  leiten^  wie  chignon  von  chaignon,  grille  von  graille;  allein  ai 
scheint  nur  vor  erweichtem  n  oder  1  in  i  iiS)erzutreten,  Rom.  gramm.  7,  423. 

Gloriette  gartenlatibe,  sp.  glorieta.  Altfr.  hieß  es  ein  ifierlich 
geschmücktes  gemach  (woher  auch  wohl  der  name),  z.  b.  auf  einem  schiffe: 
en  lor  nef  ot  une  maisoD,  nne  monlt  bien  painte  cambrete  c'Urrake 
nome  gloriete  Parton.  II,  64.  In  Wolframs  Wilhelm  fuhrt  ein  ^palas* 
diesen  namen:  des  wart  Glorjet  in  angest  br&ht,  ze  Oransche  der  liebte 
palas  232,  16.  In  maüänd.  Statuten  bedeutet  das  noch  jetzt  übliche 
glorieta  ungefähr  was  wir  belvedere  nennen,  s.  Ducange;  vgl.  auch  Menage. 

G\u  fr.  (f.),  pr.  glut,  wohl  auch  pg.  grude  vogeUeim;  nickt  von 
glaten,  sondern  offetibar  von  dem  zuerst  bei  Ausonius  vorkommenden  glus 
glutis.    Zsgs.  pic.  .englüi,  pr.  englnt^  sp.  engrudo,  vb.  engludar,  engrudar. 

Glui  fr.  (m.),  glneg  pr.  grobes  roggenstroh  zum  dachdecken,  früher 
auch  garbe  (neuf  gluys  ou  jarbes  de  8eigle,  v.  j.  1406  Carp.);  nach 
Chevallet  celtisch,  z.  b.  kymr.  cloig  bündel  weizenstroh  zum  dachdecken, 
vgl.  den  ahlaut  im  neupr.  clni;  nach  Ducange  vomfläm.  gelaye,  gluye  KU. 

Gobbe  fr.  vergifteter  bissen,  norm,  gebet  bissen,  gobine  mahizeit, 
fr.  gober  gierig  verschlingen,  engl,  gob  mundvoll,  vb.  gobble.  Zusammen- 
Stellung  mit  cdt.  Wörtern,  gael.  gob,  kymr.  gwp  Schnabel,  sehe  man  bei 
Diefenbach,  Goih.  wb.  I,  169. 

Gobelin,  gobiin  fr.,  engl,  gobiin,  hob-goblin  poltergeist;  vom  gr. 
KoßaXog  Schalk,  woher  auch  unser  kobold?  Man  sehe  Grimms  Myth. 
p.  470.  Diefenbach,  Ooth.  wb.  J,  160,  erinnert  an  bret.  gobilin  irrlicht. 
Verwandt  scheint  comask.  s-gorb^l.  Schon  Ordericus  Vüalis  kennt  den 
gobelinas  als  einen  zu  Evreux  in  der  Normandie  einheimischen  ziemlich 
harmlosen  geist,  der  sich  in  verschiedenen  gestalten  zeige,  s.  darüber  Ducange. 

Goda  npr.  (auch  gode  geschr.)  faule  dime,  dltfr.  godon  lüstling 
Servent.  p.  p.  HScart,  nfr.  goaine  öffentliche  dime,  für  godine;  weder 
vom  ahd.  qaenä  oder  engl,  qaeen,  wie  Frisch  meint,  noch  vom  aUgad. 
coinne  weib,  wofür  sich  Armstrong  entscheidet;  dimin.  bürg,  godineta  = 
goaine,  henneg.  godinete  vergnügungssüchtiges  mädchen,  bürg,  gandrille 
metze,  altfr.  gouderois?  Trist.  I,  32  (vgl.  äUengl.  gaudery  munterkeit 
Hdliw.);  godemine  lustbarkeU  NFC.  II,  93;  vb.  altfr.  goder  Ben.  IV, 
p.  436,  neufr.  godailler,  in  Berry  gonailler  zechen,  schwelgen,  sich  be- 
lustigen, nebst  andern  mundartl.  Wörtern.  Derselbe  stamm  scheint  auch 
außerhalb  des  franz.  gebietes  zu  umchem:  man  vergleiche  aus  der  span. 
gaunersprache  godo,   gode&o,   godizo   leckerhaft,  die  man  sonst  a/uf  den 
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volksnamen  Godo  mU  der  hed.  vornehm^  reich  smrücldeUet;  femer  goderia 
gelage;  piem.  gaudineta  dass.;  wohi  auch  pg,  engodar  ködern^  dojeu 
henneg.  godan  ködery  lockspeise.  BasJc.  godaria  chocolate  (leckerer  trank) 
mag  aus  dem  roman.  eingeführt  sein.  Wem  fälU  hier  nicht  das  UU. 
gaudere  ein?  Aber  freilich,  lassen  sich  auch  mehrere  der  bemerkten  er- 
Zeugnisse  damit  einigen,  so  würde  dies  bei  andern^  eumdl  bei  dem  per- 
sönlichen subst,  goda  oder  bei  dem  adj,  godo,  mislingen^  für  welche  nur 
das  kymr.  god  Üppigkeit,  ehebruch  ein  genügendes  etymon  darleiht;  godailler 
aber  erklären  einige  aus  dem  engl,  good  ale,  indem  auch  ein  subst.  godale 
vorkommt,  s.  besonders  Gachet  243^.  EieJier  vermutUich  auch  fr.  goinfre 
schwdger,  dessen  endung  mit  der  von  goaliafre  zusammentrifft,  vb.  goinfrer 
schwelgen,  goinfrade  schwdgerei. 

Qodendac  oitfr,  eine  ort  heüebarde  der  Flamänder,  beschri^en 
von  O.  Quiairt:  k  grans  bastons  pesanz  ferrez,  k  nn  lonc  fer  aga  devant, 
vont  ceus  de  France  recevant.  Tiex  baston,  qu'il  portent  en  guerre, 
ont  nom  godendac  en  la  terre.  Godendae  c'est  bon  jonr  ä  dire,  qui  en 
fran^ois  le  vent  descrire.  S.  Ducange.  Die  benennung  war  also  scherz- 
haft, wie  öfters  bei  waffen.  Das  wort  würde  kein  recht  haben  hier  zu 
stehn,  wenn  es  nicht  in  einem  theüe  von  Frankreich  im  gebrauche  wäre, 
s.  Du  MSrü  Patois  normand  118. 

Godet  fr.  art  becher;  von  gnttus,  it.  gotto?  D  zeugt  freilich  nwr 
für  einfaches  t,  nicht  tt,  allein  der  fortgerückte  accent  konnte  letzteres  ver- 
einfachen^ got^t  godöt  aus  gottöt  bilden. 

Go^land  fr.  eine  art  der  möwe;  buchstäblich  aus  dem  celtisehen 
übernommen:  bret.  gwelan,  kymr.  gwylan,  gael  foilenn,  muthmaßUch  vom 
vb.  gwela  bret.,  gwylaw  kymr.  weinen  (Dief.  Orig.  europ.  p.  221). 

Gogne  a^r.  scherz,  hur  zweit,  se  gogaer  sich  belustigen,  nfr.  go- 
gnettes  (pl.)  possen,  anzügliche  reden,  gogaille  lustiges  gelage,  gognenard 
{aus  einem  verlorenen  goguin?)  lustig,  possenhaft  u.  a.  ableitungen.  Nicht 
vom  mhd.  gonkel  Zauberei,  närrisches  wesen^  possen,  da  es  auf  ein  ein- 
facheres urwort  ankommt.  Wir  scheinen  auf  celtisches  gebiet  angewiesen, 
bret.  gögu6a  täuschen,  spotten,  kritisieren  (schon  nach  HuetJ,  kymr.  gogan 
Satire  (spott  und  scherz  liegen  nah  zusammen).  Zugleich  mahnt  fr.  gogne 
in  der  bed.  füUe  im  kochwerk,  k  gogo  herrlich,  köstlich,  gognelo  im  Über- 
fluß lebend  und  darum  übermüthig  an  kymr.  gog  Überfluß. 

Goi  al^r.  in  der  bethewrung  vertu-goi  =  vertu  de  dien,  neupr.  t» 
tron  de  goi;  vom  dtschen  god,  got.  Die  nebenform  vertn-gnieu  lehnt 
sich  an  vertn-dien.  Auch  mort-goi,  sang-goi,  jarni-goi  {je  renie  dien) 
wurden  gebraucht. 

Goltre  fr.  (m.J  kröpf  als  krankheit,  oitfr.  pr.  goitron;  vom  gleich- 
bed.  guttnr,  mit  geschwächter  endung  gutter  (vgl  gntter  ^strumam^  Graff 
IV,  176),  durch  umsteUtmg  goetr  goitre.  Ein  seltsames  wort  ist  in  den 
Isid.  glossen  gnttnrina  ^giäturis  inflatio\  vermuthlich  für  gnttnrnea,  ge- 
büdet  aus  gnttur  wie  robnmens  aus  robnr,  dcAer  das  mlat.  adj.  gnttar- 
nosnSi  pr.  gntrinos.   Dazu  Diefenbach,  Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  XII,  80. 
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60 Hart  dltfr.  pr,j  altpg.  goliardo  SBos.j  nUat,  golisLiävis  possen- 
spider,  s,  Th.  Wright  zu  W.  Mapes  p.  X.  Eigentlich  wohl  ein  schimpf- 
toort  für  dergleichen  leide,  hungerleider  (galiardns  Dief.  Gloss,  lat.  germ.), 
van  einem  nur  im  aJMtal.  vorhandenen  vb.  goliare  gierig  verlangen  FFS. 
J,  59.  182 f  dies  vom  lat.  gula.  Im  fr.  gouliafre  gierig ^  sp.  golafre, 
erkennt  man  denselben  stamm^  der  zweite  theil  des  Wortes  aber  ist  minder 
deutlich. 

Gorre,  göret  alt  fr.  mager,  arm  Roq.;  mundartl.  gourrin  armer 
schlucJcer  s.  Onofrio,  Essai  d'un  gloss.  cd.  p.  237,  altfr.  gourrer  bestehlen, 
betrügen^  nüat.  gorrinare  ^deäpere,  surripere'  DC.  vgl.  goth.  gaur-s  bärübt 
oder  ndl.  gorre  geizig;  auch  ahd.  görag  arm,  elend  hat  anspruch  darauf, 
wiewohl  Orimm  P,  99  dessen  verwandtschaß  mit  dem  goth.  worte  bezweifelt. 

Gorre  altfr,  sau,  daher  gorron,  gorreau  und  nfr.  göret  ferTcel,  auch 
bürg,  lothr.  gouri,  neupr.  sp.  gorrin  {cot.  aber  garrf);  vgl.  das  dtsche  vb. 
gurren,  gorren  den  laut  gurr  machen,  grunzen,  gorre  stute,  auch  schlechte 
mähre  Frisch  I,  361K  384''. 

Gouge/r.  dime,  neupr.  gougeo  mcyd,  daher  fr.  goajat  trofibube; 
vom  jüdischen  goje  christliche  dienerin,  hebr.  goj  volk. 

Goujon  fr.  ein  fisch,  gründling;  von  cobio,  gobio,  auch  ital  span. 
Vgl.  Böcking  zur  Mosella  132. 

Goarme  fr.  (f.)  unreinigkeit  aus  den  nüstem  junger  pferde,  pg. 
gosma  dass.,  vb.  pg.  gosmar  und  gormar  diese  unreinigkeit  von  sich 
geben,  dsgl.  sich  erbrechen,  sp.  gormar,  bask.  gormatu  in  letzterer  bed. 
Dazu  läßt  sich  anführen  altn.  gorm-r  schlämm,  mdartl.  engl,  to  gönn, 
to  grom  verunreinigen,  besudeln,  zu  welchen  auch  berr.  eaa  goarmie  stock- 
endes Wasser  zu  gdwren  scheint.  Das  kymr.  g6r  eiter  oder  auch  das  mdartl. 
engl,  göre  schlämm  reichen  zur  erklärung  des  franz.  wertes  nicht  (»us. 

Goarme  fr.  nicht  vorhanden,  aber  zu  folgern  aus  dem  bret.  gromm 
und  dem  fr.  goarmette  kinnkette  der  pferde,  vb.  gourmer^  bret.  gromma 
die  kinnkette  anlegen,  dsgl.  jemand  puffen  (gewaltsam  behandeln,  zahm 
machen  wie  ein  pferd),  goarmander  ausschimpfen.  ChevaUet  verweist 
dieses  goarme  nicht  unpassend  auf  das  kymr.  crom  (crwmm)  gebogen,  mit 
berufung  auf  engl,  carb  kinnkette,  vom  fr.  coarbe  =  carvas,  vgl.  unser 
kinnreif. 

Goarmer  henneg.  wein  oder  andre  getränke  kosten,  goarmet /r. 
weinkenner,  goarmand  scMemmer,  norm,  goarmacher  unsauber  essen.  Das 
Verhältnis  dieser  Wörter  zu  denen  der  beiden  letzten  artikel  ist  unklar. 

Graal,  greal,  grasal  al^r.,  pr.  grazal,  altcat.  gresal  ein  gefäß, 
becken  oder  napf,  von  holz,  erde  oder  metall,  wie  Carpentier  angibt;  noch 
jetzt  braucht  man  in  Südfrankreich  grazal,  grazaa,  grial,  graa  für  ver- 
schiedene gefäße;  auch  fr.  grassale  napf  (Triv.)  ist  hieher  zu  stellen. 
Aus  greal  ist  aUsp.  grial  (greal  in  Sanchez  glossar  zu  tom.  IV,  der  text 
hat  garral,  attch  bei  Janer),  pg.  gral,  das  aber  mörser  bedeutet;  sicherer 
aUmail.  graellino  Bonves.  de  60  curialitatibus,  v.  178.  Über  form  und  ge- 
brauch dieses  gefässes  sagt  Helinand  (etwa  anfang  des  13.  jh.J:  gradalis 
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vel  gradale  dicitar  gallice  scutella  lata  et  aliqaantaliim  profonda,  in 
qua  pretiosae  dapes  cum  sao  jnre  divitibus  solent  apponi,  et  dicitur 
nomine  graal,  s.  Vülemarquey  Cont.  pop.  I,  193;  die  steUm  zeigen  aber, 
dafi  es  den  verschiedensten  ewecken  diente.  Saint  graal,  dessen  entstdnmg 
atts  Bang  royal  durch  die  prov.  formen  widerlegt  wird,  ist  in  den  epopöm 
die  Schüssel,  woraus  Christus  mit  seinen  jungem  das  abendnwi  genof^, 
mhd.  esge.  gräl.  Im  ndat.  gradalis  ward  das  prov.  z  regelrecht  durch  i 
ausgedrückt:  es  scheint  daher  die  reinste  form.  Des  Wortes  ^herhmfl  ist 
zweifelhaft.  Wollte  man,  was  an  und  für  sich  nicht  rcUhsam  wärCy  die 
eben  erwähnte  mythische  hedeutung  für  die  ursprüngliche  nekmen  und 
grazal  aus  gratialis,  von  gratia  mlat.  heil,  abendmal,  deuten^  so  wurde 
die  frane.  form  graal  nicht  eustimmen.  Borel  Recherch.  p.  242  sagt: 
ce  mot  yient  de  grais,  parce  qae  ces  vaisseaax  sont  faits  de  grais  cnit, 
auch  heißt  vaisseau  de  gr^  ein  hart  gebranntes  irdenes  geschirr;  aber  ouA 
hier  widerstrebt  die  fram.  form,  worin  radicaies  s  nicJU  hätte  untergdien 
können,  wie  es  denn  auch  in  gr^siller  nicht  untergieng.  MÜ  besserm  reeUe 
dürfte  man  an  crater  erinnern,  das  der  bed.  becken  nicht  zuwider  ist: 
mlat.  brauchte  man  cratas  daßr  (Lot.  ged.  herausg.  von  Grimm  und 
Schmeller  p.  319),  woraus  die  abl.  cratalis,  pr.  grazal,  fr.  graal  beqtiem 
erwachsen  konnte.  An  cdtischen  Ursprung  ist  am  wenigsten  gu  detüxn: 
jenes  magische  gefäß  hieß  dem  Brüten  per  becken,  wovon  graal  nur  die 
franz.  Übersetzung  ist,  ViUemarquS  l.  c.  Die  alten  dichter  dachten  an 
das  vb.  agr6er:  car  nus  le  graal  ne  verra,  ce  croi  je,  qu'il  ne  li  agrfee 
S.  Graal  p.  p.  Michel  p.  112. 

Grabage  fr.  (m.)  hader,  zank,  Verwirrung^  henneg.  mit  ch  graboehe, 
altfr.  grabettge  (viersüb.  Roq.  ohne  beleg).  Ihm  scheint  verunrndt  dUfr. 
greiise,  noch  jetzt  im  Jura  grease,  pr.  grahasa,  masc.  grahos  'querdk, 
dispute^  LRom.  Menage  und  Frisch  halten  grabuge  ßr  einen  abkomm- 
ling  des  it.  garboglio  Verwirrung,  Zwietracht  (s.  thi.  I),  wdches  aber, 
durch  aUfr.  garboail  vollständig  vertreten,  außerhalb  der  frage  tie^ 
Eher  dürfte  man  es  ßr  einen  (ibkömmling  von  grattabngia  hratzbOrsU 
halten,  woher  auch  ais  Variante  greüse  stammen  könnte,  denn  dem  it.  g 
entspricht  oft  das  fr.  s.  Wegen  der  bedeutung  könnte  man  sich  auf  fr. 
chagrin  berufen  1)  kratzendes  Werkzeug,  2)  kummer,  ärger;  es  ist  mar 
schade,  daß  das  itdl.  wort  die  angegebene  (auch  in  grattagia  enihaUeneJ 
bedeutung  nicht  überschreitet.  Zum  behufe  einer  u>eiteren,  eindringenden 
Prüfung  wäre  Schelers  artikel,  worin  auf  das  deutsche  graben  und  krabbeln 
verwiesen  unrd,  so  wie  das  von  Diefenbach  zu  dem  worte  gdieferte  materioi, 
Ztschr.  f.  vergl.  sprachf.  XII,  77,  zu  rathe  zu  ziehen. 

Grammaire  fr.,  gramaira,  gramdiria  pr.  grammaÜk;  gdnldä  ans 
dem  pr.  gramddi  d.  i.  grammaticus  (Altrom.  sprachdenkm.  p.  109),  also 
ursprüngl.  gramadiria  zsgz.  gramä,iria.  Masc.  pr.  gramaire  GÄB>.  233, 
aUfr.  dass.  sprach-  oder  schriftgelehrter  =  grammaticas,  eigenU.  gram- 
maticarias,  welcher  letzteren  form  das  noch  übliche  bask.  gramaticaria  so 
wie  das  ahd.  graniatichare  bestätigung  bringt;  hieraus  ist  weiter  abgdeitä 
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fr.  grammairieo.  Vgl.  wegen  dieser  büdung  lat.  barbaricarius  von  bar- 
baricas,  nUat.  jadicarias  von  judex. 

Graver  fr.  eingraben,  einprägen,  daher  entlehnt  sp.  grabar;  eher 
vom  dtschen  graben  cds  vom  gr.  yQaq)eiv,  da  (p  in  yQaq>iov  fransf.  eu  ff 
wird  (greffe). 

Gravir  fr.  Mettem;  vgl.  hymr.  grabin  pochend,  Mettemd,  dsgl.  ndl. 
grabbelen  raffen.  Indessen  läßt  sich  dies  wort  besser  aus  dem  lat.  sprach- 
Stoffe  schöpfen.  Aus  gradas  stufe  ward  it.  gradire  stufenweise  hinauf' 
steigen,  fr.  gra-ir  und  mit  eingesetztem  v  gravir,  ein  Vorgang,  den  man 
in  mehreren  Wörtern  bemerkt:  emblaver,  parvis,  pouvoir.  —  [Diese  ety- 
mologie  trägt  auch  Minage  vor,  ohne  sie  0u  genehmigen^ 

Greffe  fr.  (m.)  Schreibstube;  von  graphium  {yqaqiiov,  yQaq>BXov), 
griffel,  später  auf  schreibtafd,  Schreibtisch,  Schreibstube  übertragen,  indem 
man  sich  aües  zum  schreiben  gehörige  darunter  dachte:  graphium  ^serip- 
torium*  d.  i.  im  mlaiein  Schreibzimmer  der  mönche  Pap.,  graphium  ^scrip- 
torium  vd  officiuim  seripturae*  Dief.  Gloss.  lat.  germ.,  mndl.  greffie,  neundl. 
griffie  (f.)  landschreiberei:  eine  ähnliche  begriffserweiterung  erfuhr  bureau. 
Prav.  grafi,  altfr.  grafe  bewahren  noch  die  grundbedetäung,  wie  auch  ahd. 
graf,  gräf.  Abgd.  pr.  grafinar  ritsen,  npr.  esgraffi,  altfr.  esgraffer  aus- 
hrateen,  ausradieren,  fr.  ögraffigner  suddn. 

Greffe  fr.  (f.)  pfropf  reis,  greffer  pfropfen,  so  engl.  sbst.  und 
vb.  graff,  mndl  sbst.  grafie,  vb.  grafien;  mlat.  bei  Venantius  Fort,  graffio- 
lum.  Greffe  in  der  bemerkten  bedeutung  kann  mit  dem  eben  behandelten 
greffe  griff d,  trotz  dem  verschiedenen  genus,  identisch  sdn,  da  atis  neutris 
oft  feminina  werden:  auch  ndl.  griffel,  griffie  hat  beide  bedeutungen.  Naher 
liegt  die  von  Ducange  erwähnte  neupr.  form  grafiou,  umgestdlt  pg.  garfo. 
Der  griffel  ist  etwas  spitziges  und  daß  spitze  auf  Schößling  übertragen 
werden  konnte,  beweist  z.  b.  das  sp.  mugron.  Gaseneuve  denkt  lieber  an 
gr.  xaQ(piov  halm,  das  in  alten  glossaren  mit  surculus  übersetzt  sein  soll 
(auch  lat.  calamus  J^lm  und  pfropf reisj:  Südfrankreich  müßte  alsdann 
das  wort  von  dm  Chriechen  empfangen  haben,  bd  welchen  es  die  franz. 
bedeutung  aber  nicht  hatte. 

Grögues  fr.  (plur.)  hosen;  vom  kymr.  gwregys  gürtd  (Huet). 
Burg,  gargaisses. 

Gröle  fr.,  graile  pr.  schlank,  dünn,  dsgl  grelltönend;  von  gracilis. 
Daher  sbst.  altfr.  graisle,  grelle,  pr.  graile  dn  grdltönendes  blasinstrument; 
ähnlich  clairon  ort  trompete,  von  clair. 

Grelot  fr.  schdle;  nach  dnigen  von  grelle  (s.  den  vorigen  artikd), 
nach  andern  von  crotalum  klapper:  letzterem  schdnt  von  Seiten  des  be- 
griffes  das  vb.  grelotter  mit  den  zahnen  klappern  mehr  gemäß. 

Grenouille  fr.,  granolha  j^r.  frosch  =  it.  ranocchia,  lat.  gleich- 
sam ranucula.  Der  vorgesdzte  kehllaut,  wogegen  ohne  densdben  aUfr. 
renoille  MFr.  fabl.  3  vorkommt  (das  im  Jura  noch  fortlebt),  ist  um  so 
merkwürdiger,  als  sich  diese  form  nicht  dnmal  als  naturausdruck  recht- 
fertigt;  auch  der  pflanzenname  grenouillette  (ranuBculus)  zdgt  sie  und 
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dies  ist  entscheidend.  Damit  nicht  zufrieden  leitete  Erich  in  s^ner 
l4v&Q(07toyXcjtzoyovia  75,  14  das  wart  aus  dem  gr,  yvQivog  frosckbndj 
Jcaulquahbe,  daher  gyrinula,  grinula.  Das  primitiv  rane,  raine  ist  «oc* 
vielen  mundarten  geläufig, 

Grfes  /r.  fmj  Sandstein^  npr.  gres  grobkörniger  sand,  daher  pr. 
greza,  gressa  (graissa  GO.),  fr.  grßle  grober  hagd,  schloßen,  vb.  grSIer; 
dim.  fr.  gr^sil  {mit  erweichtem  1),  pr.  grazil  feiner  hagd,  vb.  gr^iller, 
grazilhar.  Den  iibergang  vermittdt  das  neupr.  grezo  grieß,  Weinstein  = 
dem  bemerkten  ältpr.  greza  hagel,  vgl.  in  dtscJien  mundarten  kiesein  (von 
kies)  für  hagdn.  Vom  cdt.  crag  (fds)  kann  grfes  nicht  herkommen,  wohl 
vom  ahd.  griez,  grioz,  nhd.  grieß,  so  tvie  grSle  (gresle)  vom  mhd.  griezel 
kömchen. 

Grösillon  altfr.  ein  insect,  grüle;  für  gr6-cillon,  diminutiv  van 
gryllus,  vgl.  oi-sillon  von  avis  oder  wegen  des  ausgefallenen  11  pa-celle 
von  palla. 

Grfeve  fr.  (f)  sandiges  flaches  ufer,  pr.  cat.  grava  kies,  chw.  grava^ 
greva  sandfläche,  venee,  grava  bett  der  bergströme,  daher  fr.  grayelle 
(engl,  gravel),  gravier,  gravois.  Celtisches  wort.  Com.  grou  ""arena*  seist 
ein  älteres  grau  voraus,  daher  rom.  grava.  Die  kymr.  form  ist  gro,  pi, 
gravel  grober  sand;  der  Bretone  hat  gra6,  gröa. 

Grif  oZ^r.  (m.J  DMce.  p.  48,  1,  nfr.  griffe  (f.J  kralle,  griffer, 
pr.  grifar  Am.  Vidal  packen;  vom  ahd.  grifan^  nhd.  greifen,  sbst.  grif 
fang,  mhd.  Klaue  (vgl.  gripper).  Auch  oberitalische  mundarten  besitzen 
das  wort:  piem.  grif,  com.  grif,  sgrif  kralle,  dsgl.  chw.  grifla;  vieUeieht 
ist  es  auch  im  it.  grifo  rüssel  enthalten.  Dagegen  it.  griffo,  grifone, 
sp.  grifo,  pr.  grifo,  fr.  griffon  vogel  greif,  vom  lat.  gryphas,  woraus  das 
fr.  vb.  griffer,  da  die  andern  sprachen  es  nicht  entwitJcdt  haben,  schwer- 
lich abgeleitet  ward.  Zu  erwähnen  ist  auch  it.  grifagno,  altfr.  gri- 
faigne,  das  wenigstens  nicht  in  letzterer  spräche  räuberisch,  sondern  etwa 
bösartig  oder  bedrohlich  heißt:  gent  grifaigne  Antioch.  I,  68;  Charle  a 
la  barbe  grifaigne  Hol.  p.  XL  VI;  montaigne  griffaigne  Ben.  1,  p.  13. 

Grignon  fr.  kruste  des  brotes,  wo  es  am  besten  ausgdnicken  iä, 
norm,  einfach  grigne,  pic.  grignette.  Neupr.  grignonn  bedeutet  kern  der 
traubenbeere,  der  bime  cet.,  demnächst  konnte  man  den  harten  spröden 
theil  der  rinde  ihren  kern  nennen.  Grignon  aber  ist  weder  vom  lat.  ringi 
noch  vom  dtschen  rinde  oder  grind,  es  ist  abgdeitet  von  granam  kern  und 
steht  für  greignon  f altfr.  greignaille  kennt  Roquef.)  oder  graignon,  wie 
chignon  für  cbaignon,  bargnigner  für  bargaigner.  Vb.  grignoter  an  etwas 
nagen,  langsam  daran  kauen. 

Grigou  fr.  armer  Schlucker,  dsgl.  knauser.  Es  gibt  einige  Wörter 
der  endung  on,  welche  personen  bezeichnen  und  eine  üble  bedeutung  haben: 
außer  grigou  auch  eagou  schmutjskittd,  filou  (s.  das.),  lonpgaron  (s.  das.). 
Im  letzteren  steckt  unzweifelhaft  das  deutsche  wolf  (olf,  ulf)  und  in  vielen 
Personennamen  hat  es  dieselbe  abkürzung  erfahren  (Am-ou,  Far-ou,  Marc-ou 
cet.).   Mit  gutem  gründe,  was  den  letzten  theil  unseres  Wortes  betrifft,  er- 
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Märt  es  daher  Minage  du/rch  graec-ulfus,  wobei  der  erste,  der  eigentliche 
träger  des  begriff  es,  nicht  befriedigend  gelöst  scheint,  denn  nicht  als  hunger- 
leider  waren  die  Griechen  im  mittelaUer  verrufen.  Auch  eagoa  und,  wie 
wir  wisseny  filou  sind  dunkel. 

Gr im  pr.  betrübt,  grima  betrübnis,  grimar  sich  betrüben;  vom  ahd, 
grim  wüthendy  grimmig,  mit  ähnlichem  Übergang  der  bedetäung  une  bei 
gram,  s.  gramo  I.,  dsgl.  grimo  IL  a. 

Grimoire  fr.  (m.)  jsauberbuch  um  geister  eu  beschwören,  auch  un- 
verständliche rede  oder  schrift.  Verläßt  man  den  buchstaben  nicht,  so 
geräth  man  auf  altn.  grtma  larve,  auch  name  für  eine  zaüberin,  ags. 
grima  larve,  gespenst,  grimoire  wäre  gespensterbuch,  gebildet  nach  ex6- 
outoire,  monitoire  u.  dgl.  Auch  andre  Wörter  der  nordischen  mythohgie, 
wie  caachemar,  lonpgarou,  trailler,  besitzt  das  frana.  Aber  vielleicht  ist 
grimoire  ein  wort  späterer  seit.  Genin,  Recreat.  phil.  /,  113.  123,  weist 
aus  Bat4duin  von  Sebourg  (14.  jh.)  gramare  in  der  bed.  von  grimoire  nach 
und  hält  beide  für  entsteüungen  aus  granimaire  fgrammatik  d.  t.  laieini- 
sehe  sprachej:  selbst  in  diesem  falle  müßte  man  die  isurikhführung  unseres 
Wortes  auf  eine  deutsche  würzet  anerkennen,  denn  nicht  ohne  grund  würde 
man  gram  in  grim  abgeändert  haben.  Doch  ist  nicht  zu  übersehen,  daß 
dieses  gramaire,  une  RMont.  p.  300  geschrieben  steht,  ein  mascuiin  ist. 
Le  JDuchat  denkt  sich  dasselbe  mit  vorgesetztem  g  aus  rime  entstanden, 
denn  die  beschwörungsformeln  waren  gereimt;  man  sehe  die  aus  erdichteten 
Wörtern  zusammengesetzte  bei  Rutebeuf  II,  85.  Vgl.  auch  Littre,  Eist, 
de  la  langue  frang.  I,  62. 

Grimper  fr.  Mettem;  vom  ahd.  klimban  =  nhd.  klimmen,  wenn 
flieht,  mit  einer  freilich  seltenen  einschiebung,  vom  ndl.  grijpen  (greifen), 
wozu  das  norm,  wcdlon.  griper  =:  grimper  passen  würde.  8.  Grandgagnage. 

Grincer  fr.,  grincher  pic.  knirschen;  vom  gleichbed.  ahd.  gremizdn 
=  ags.  grimetan,  nicht  von  gremisön  wüthen,  wozu  die  pic.  form  schlecht 
stimmen  würde.     Vgl.  it.  gricciare  //.  a. 

Gripper  fr.  ergreifen;  ist  das  goth.  greipan,  ältn.  gripa,  ndZ.  grijpen 
=  ahd.  grtfan,  nhd.  greifen.  Daher  auch  lomb.  grippä  wegschnappen, 
audi  it.  grippo  raubschiff?  aber  sp.  gripo  heißt  kauffahrer. 

Grive  fr.  ein  vogel,  drossd,  cot.  griva;  vielleicht  onomatopöie  (Ma- 
nage). Hieher  gehört  vielleicht  aus  dem  Donat.  prov.  61^  das  masc.  grins 
^quaedam  aivis\ 

Grolle  /r.  (f.)  Saatkrähe.  Wiewohl  das  suffia>  dcul  regelrecht  nur 
zu  acle  oder  ail  wird,  gracnlns,  gracnla  zu  graille  (s.  graeco  I.J,  so 
darf  doch,  wenn  man  aUfr.  senle  aus  saecnlum  vergleicht,  aus  demselben 
etymon  auch  graule,  grole  als  mundartliche  Variante  angenommen  werden; 
man  sehe  ähnliches  unter  menle.  Itcd.  grola  (in  einigen  wbb.J,  mndl.  grol 
J02.  aus  dem  franz. 

Grommeler  fr.  murmeln,  wällon.  einfacher  gronmt;  dtsch.  gmmeln, 
gmmen  Frisch  I,  378^,  engl,  gmmble. 

Groniller  fr.  krabbeln,  wimmeln,  sich  rühren,  sich  regen;  vom  ahd. 
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grubilön,  ndd.  grübeln  wühlen,  jucken  (nhd.  grttbeln),  vgl  dUn.  grofla 
hetappdn.  Nahe  liegt  auch  ahd.  crewelön,  ncU.  krevelen  wimmdnj  jucken; 
aber  die  frans,  form  fügt  sich  besser  in  das  erstere  wort,  das  nnrndarÜ. 
gravoniller  (in  Berry)  vielleicht  in  das  letztere. 

Gruau  /r.  griUee,  henneg.  feinste  Jdeie;  esgs.  aus  grnean  =  aUfr. 
grael  Jubin.  Jongl.  et  trauv.  p.  106,  gruel  aber  für  grotel  ist  wm  ags, 
grut,  oM.  gruzt,  nhd.  grütze,  daher  auch  engl,  grael,  hymr.  grual  hafer- 
schleim.  Das  einfache  gm  Ueie  besUet  die  champagn.  mundartj  pr.  grntz 
*farrufn   OProv.  68,  neupr.  graci  grütee  machen. 

Gruger  fr.  etwas  hartes  serkauen  {engl,  grodge),  ^grager  Hein 
stoßen.  Qestütet  auf  das  gleichbed.  waUon.  grazt,  in  Namur  grengt,  er- 
kennt Grandgagnage  darin  das  ndd.  grasen  (ndl.  graizen)  zermalmen. 

Gray  er  fr.  forstmeister,  forstrichter.  Wie  das  synonyme  verdier 
von  viridis,  so  gruyer  nach  Ducange  vom  dtschen  grün.  StaU  des  hie- 
teren  setze  man  das  mhd.  grao  viridis,  als  subst.  pratum. 

Gnaliar,  galiar  pr.  (dreisüb.)  Untergehen,  daher  e.  b.  gaaliart 
höhnisch?  Chx.  IV,  300,  nicht  eu  verwechseln  mit  goliart.  JEs  stammt 
augenscheinlich  von  einem  durch  alle  germanische  sprachen  verbreiteten 
warte,  dessen  bedeutungen  aber  im  goth.  dval-s  thörieht,  ags.  dvala  irrthan, 
dvelian,  dveligan  irren,  (trans.)  irr  machen,  täuschen,  ndL  dwalen  irr 
gehn,  am  besten  zur  prov.  passen.  Daß  in  der  ronum.  aneignung  d  vor 
Y  abfallen  mußte,  versteht  sich,  man  sehe  denselben  fall  unter  gnercio  1. 

Gaöder  /r.  sättigen  (nur  im  part.  guÄi6);  vom  ahd.  weidön  pas- 
cere.  woher  auch  waUon.  waidt  mit  ders.  bed. 

Gnenille  fr.  lumpen,  lumpenrock;  nach  Frisch  vom  fläm.  quene 
wollenes  überUeid  KU.,  nach  andern,  nebst  sonqaenille  (woher  mhd.  sng- 
genfe  Wb.  IL  b.  219)  von  gonna  I. 

Gnenipe  /r.  liederliches  schmutssiges  weib^d,  vettd,  dauph.  ga- 
nippa;  wohl  vom  mndl.  knijpe  falle,  in  die  man  geräth,  vgl.  nmdl.  koip 
bordeU,  nhd.  kneipe.    E  ist  eingeschoben  wie  a  in  canif. 

Gaenon  fr.  affin,  in  den  Wörterbüchern  des  16.  jh  meerkatäe;  naih 
Frisch  vom  ahd.  qaenä  weib,  engl,  qaeen;  buchstäblich  näher  läge  ahd. 
winjä  freundin,  gattin.  Vgl.  wegen  der  bedeutungen  it.  monna  affin,  vm 
madonna  dame. 

Ga^pe  fr.  ein  insect;  von  vespa  mit  einmischung  des  ahd.  webi, 
wÄd.  wespe,  vgl.  lothr.  yoisse  (vo  =  ahd.  w),  champ.  goa&pe,  in  Berry  g€pe. 

Gnerpir  altfr.  pr.,  auch  gnrpir  {letztere  form  die  ausschHefili^ 
in  der  Pass.  Christi)  aufgeben,  im  stich  lassen,  nfr.  d^aerpir;  vom  goth- 
vairpan,  ahd.  werfan,  und  was  gurpir  betrifft,  von  wurfjan.  Die  bed. 
von  gaerpir  besieht  sich  auf  einen  altdeutschen  rechtsgebrauch,  womaeh 
unter  dem  werfen  eines  halmes  in  den  Imsen  eines  andern  eine  erbeinr 
setmng  {eine  abtretung)  verstanden  ward.  S.  Ducange  v.  gnerpire  und 
Grimms  BechtsaU.  122. 

GnStre  fr.  {f.)  kamasche,  ohne  r  occit.  gaeto,  wällon.  gnett,  champ* 
ga^te,  piem.  gheta,  sard.  ghetta,  henneg.  gaetton,  aber  bret.  gweltren; 
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Bweifdhafly  ob  auch  altpg.  gatedra,  s.  Canstancio.  ürsprüngl.  läppen, 
lumpen?  vgl.  dctö  buchstäblich  stimmende  ü.  gnittera  scheuemiagd  (Scheuer- 
lappen?), dsgl.  venee.  goaterone  feteen  tuch  (bei  Ferrari),  altfr.  gaitreax 
bettelhaft. 

Gaeuse  fr.  großes  dreiecJciges  stück  geschmdeenes  eisen;  entspricht 
dem  schwed.  gös  (welches  Ihre  aus  dem  frane.  voorte  leitet)  und  hd.  gans; 
im  maüänd.  heißt  es  ghisa  (ßr  gttsa?),  im  trientin.  ghiza.  Baß  man  an 
unser  gufo  erinnert,  läßt  sich  denken. 

Gueux  /r.,  fem.  gueuse,  bettelhaft,  schuftig,  gueaser  betteln,  schwof. 
gösen.  Man  vermuthet  eusammenhang  mit  dem  altfr.  gueuse  gurgd 
(geuse  Grig.,  wie  geule  öfters  für  gueule,  gile  für  guile),  so  daß  es 
hungerleider  bedeutete.  Ob  nun  dieses  gueuse  aus  it.  gozzo,  ob  auch  fr. 
gosier  scMund  aus  gozzaja  =^  gozzaria  entstanden  sei,  bleibt  m  bedenken. 
—  FaUot  p.  644  hält  gueux  für  identisch  mit  queux,  und  Gachet  274^ 
bemerkt  aus  dem  15.  jh.  le  dne  a  trois  gueux  pour  sa  bouche  cet.  Man 
könnte  wegen  der  bedeutung  coquin  vergleichen,  wenn  dies  in  der  that 
aus  coquus  abgeleitet  ist;  s  in  gueuse  und  gueuser  wäre  aber  nur  aus 
dem  Bum  stamme  gezogenen  x  (für  s)  eu  rechtfertigen,  bekanntlich  ein 
höchst  seltener  Vorgang. 

Gui  fr.  eine  pflanBC,  mistel.  Franz.  gu  vertritt  in  einigen  fällen 
lat.  y,  drum  von  yiscus,  viscum,  wiewohl  sc  unausgedrückt  blitb;  allein 
Pflanzennamen  unterliegen  äner  größeren  entstellung.  Itai.  visco,  visebio, 
sp.  visco,  cat.  vesc,  neupr.  visc. 

Gnicbe  und  guige  altfr.  band,  vomehndich  den  schüd  um  den 
hals  zu  hängen,  mhd.  scbildevezel:  (la  guicbe)  quant  il  Ta  au  col  DMce. 
p.  186;  il  prant  sa  targe,  s'ait  la  guicbe  saisie  OVian.  2773;  la  guige 
en  est  d'un  bon  palie  roet  Rol.  p.  122;  it.  guiggia.  Das  schweben 
zwischen  cb  und  g  setzt  etwa  ein  ursprüngliches  tc  oder  de  voratis  {vgl. 
nacbe,  nage  von  natica  so  wie  prScber  v.  praed'care,  juger  v.  jud'care). 
In  dieser  hinsieht  würde  ein  wort  des  Casseler  glossars  windicas  plur. 
vom  ahd.  wintinc,  womit  es  zugleich  übersetzt  ist  (vgl.  fasciola  ^vindinca* 
Gl.  schlettst.),  genügen;  nur  der  im  franz.  unübliche  ausfall  des  n  vor  d 
wirft  einen  kleinen  schatten  auf  diese  deutung.  [Das  später  erschienene 
guincbe  Aye  d'Av.  p.  86  hat  diesen  schatten  beseitigt^  Zu  windica 
scheint  auch  das  mundartl.  s'agnincber  sich  schmücken  (mit  bändem)  zu 
gehören,  s.  Saubinet  Vocab.  rSmois. 

Guicbet  fr.  kleinere  thüre  in  einer  größeren,  altfr.  wiket  Trist.  II, 
101  und  guiscbet  mit  eingeschobenem  s,  daher  pr.  guisquet ;  vom  aUn. 
yik  Schlupfwinkel,  ags.  vic.  Engl,  wicket,  ndl.  winket  sind  aus  dem 
romanischen.    Hierzu  Diefenbachs  Goth.  wb.  I,  139. 

Guile  altfr.,  pr.  gnila  und  masc.  guil  trug,  spott,  tücke,  altfr. 
guiler,  wiler,  pr.  guilar  hintergehen,  foppen,  daher  engl,  beguile;  vom  ags. 
ytle,  engl,  wile,  gleichbed.  mit  dem  roman.  Substantiv.  Man  schrieb  auch 
11  für  1,  aber  der  reim  (z.  b.  guille:  evangille)  zeigt,  daß  dies  kein  er- 
weichtes 11  sein  kann,  was  für  die  etymologie  nicht  gleichgültig  ist;  das 

Digitized  by  VjOOQIC 


608  n.c.    GÜILEE-HAILLON. 

limous.  guilii  und  das  pg.  stibst.  guilha  sind  entweder  aus  gaila  enisUlä 
oder  andrer  herkunfl,  etwa  vom  ndd.  wigelen,  ags.  viglian  Zauberei 
treiben,  oder  vom  altn.  Ttgla  verwirren.  Diefenba^  Ooth.  uib.  J,  186, 
stellt  hieher  auch  kymr,  gwill,  hret.  gwtl  dieb. 

Guil^e  fr.  regenschauer;  nach  Frisch  von  unserm  weile,  weil  er 
nur  eine  weile  dauere.  Es  steckt  ein  seltenes  uns  längst  verlorenes  deut- 
sches wort  in  dem  französischen :  ahd.  wasal  regen,  gailte  aber  geformt 
nach  ond^e  und  ähnlichen.  Naher  rückt  uns  das  etymon  die  waUon. 
form  walaie  ßr  waslaie. 

Guilledin  fr.waUaeh;  vom  engl,  gelding  dass.^  vb.geld  verscknei' 
den.    Die  apocope  des  g  ist  regelrecht,  Rom.  gramm.  J,  319. 

Gaimple  dltfr.,  guimpe  nfr.  (f.)  ein  köpf  schmück  der  frauen  famck, 
der  männer  Äntioch.  J,  p.  130,  turban?J,  dsgl.  fähnchen  der  lanse,  vh. 
guimpler,  e.  b.  bei  se  gnimplad,  ^omavit  caput  suum*  LRs.  378;  vom 
ahd.  wimpal  theristrum,  mhd.  wimpel  wie  romanisch.  Bedenklich  ist  5p. 
grimpola  schiffsunmpel,  pg.  grimpa  Wetterfahne,  da  sich  eingeschobenes  r 
hinter  anlautenden  gutturalen  sonst  nicht  betreffen  läßt.  Auf  sp.  impla 
Schleier  (bei  Berceo  und  im  span.  latein,  s.  Ducange)  kann  sowohl  wimpai 
une  lat.  infala  anspruch  machen:  der  wegfaU  des  w  unirde  sich  wie  m 
Andalncfa  aus  Yandalitia^  die  vertauschung  der  labiaUaute  wie  in  colpo 
am  colaphus,  soplar  aus  sufflare  erklären;  doch  stimmt  es  in  seiner  be- 
deutung  genau  sm  guimple. 

Guingois  fr.  Ungleichheit,  Schiefheit;  doch  wohl  vom  aUn.  king*r, 
keng-r  biegung,  winket,  durch  assimilation  ßr  qaingois.  Pic.  gningoin 
erinnert  an  coin,  aber  was  wäre  dann  die  erste  sUbe? 

Guiper  ältfr.  überspinnen,  wirken,  daher  guipare  art  spiüfen;  vom 
goth.  veipan  bekrär^en  =  mhd.  wtfen,  nhd.  weifen,  dem  sinne  nach  besser 
vom  ahd.  w^ban  (w^pan),  nhd.  weben,  subst.  ahd.  w^ppi,  mhd.  wSbbe, 
w^'ppe,  fihd.  gewebe.     Vgl.  aggneffare  U.  a. 

Guiscart,  guichard  ältfr.,  gniscos  pr.  scharfsinnig;  vom  aÜn. 
yisk-r  dass. 


H. 

Hagard  fr.  (h  asp.)  störrig,  aumal  vom  wilden  fälken  gebraucht, 
engl,  haggard,  dtsch.  hagart  Frisch  I,  394"^;  ein  wort,  das  die  frone. 
Normannen  aus  dem  aUengl.  hauke,  neuengl.  hawk,  vermittelst  des  ver- 
scKtimmemden  Suffixes  ard  {wie  in  busart)  sich  schufen,  wiewohl  das  aitn. 
häk-r  hitsikopf  dem  buchstaben  nach  etwas  näher  liegt.  Raynouard  findet 
das  frane.  wort  im  pr.  agaer  wieder. 

'  Haie  /r.  (asp.).  hecke-,  vom  mndl.  haeghe,  nndl.  haag,  mhd.  hege 
(f.)  gehege,  eaun.  Vb.  dUfr.  hayer  eineäunen  =  ahd.  hagan,  mM. 
nhd.  hegen. 

Haillon  fr.  (asp.)  lumpen;  vom  mhd.  hadel  dass.,  üblicher  bader. 
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ahd.  hadara.  Das  erweichte  11  muß  seinen  grund  in  dl  habeny  das  man 
wie  in  Ü  (in  vetalas  vieil)  hehandeUe. 

Halr  fr.  (asp.)  hassen^  älteste  form  hadir  Alexs.  87;  vom  goth. 
,  hatan  mit  gl.  bed.,  oder  hesser  wegen  des  ableitenden  i  vom  ags.  hatian, 
aUfrs.  hatia,  alts.  hetian.  Sbst.  alifr.  h6  Ben.  gloss.,  vom  goth.  hatis, 
alts.  heti;  abgeleitet  haior  und  haYne,  nfr.  haine.  Dem  Provenzalen  ist 
das  wort  fast  fremdj  er  hat  dafür  azirar,  aYrar  (adirare),  sbst.  azir,  atr; 
erst  den  neueren  mundarten  ist  sA  =  haYr  geläufig  geworden. 

Haire  fr.  (asp.)  härenes  gewand,  in  dieser  form  schon  in  dem 
fragment  von  Välenciennes:  vom  ahd.  hära,  altn.  hsera  haarße,  haar- 
teppich.  Der  Normanne  besitzt  auch  hair  (m.J  in  der  bed.  haupthaar, 
altn.  ahd.  här. 

Haise,  hese  altfr.  (asp.)  FC.  IV,  21,  Ben.  2,  34  u.  s.  «?.,  ndat. 
hesiaDC  v.  aisantia,  norm,  haiset,  henneg.  asiau  gatterthüre  an  bauem- 
höfen  oder  gärten  (nicht  von  reisem,  wie  Hicart  v.  hasiaa  gegen  Bogue- 
fort  bemerkt),  norm,  haisier  wagenteiter,  basJc.  hesia  zäun.  Vielleicht  mit 
ausgestoßenem  r  von  hirpex  ege,  das  auch  im  fr.  herse  aspiriertes  h  zeigt, 
vgl.  crates  mit  den  bedd.  flechte  und  ege.    Ahd.  harst  liegt  weiter  ab. 

Hait  äUfr.  (asp.)  vergnügen,  haitier  aufmuntern,  erfreuen:  sil  cun- 
fortad  et  haitad  LBs.  91;  zsgs.  dehait  niedergeschlagenheU,  hratikheit, 
vb.  dehaitier,  nfr.  soahait  wünsch,  vb,  sonhaiter  u.  a.  Es  findet  sich 
kein  etymon  als  goth.  gahait,  ahd.  ga-heiz,  besser  altn.  heit  verzechen, 
gdubde,  woraus  sich,  wie  beim  lat.  yotum,  die  bed.  wünsch  ergaben  konnte: 
k  hait  heißt  nach  wünsch,   nach  verlangen,  sonhait  heimliches  verlangen. 

Halbran  fr.  (asp.),  auch  albran  (ebenso  span.)  junge  wüde  ente. 
Die  älteren  etymologen  sahen  darin  das  gr.  ßqh^og  name  eines  vogels, 
zsgs.  dXißQsy&og  seevogd,  und  schrieben  daher  albrent,  halbrent;  theils 
aber  ist  dieses  compositum  im  griech.  nicht  vorhanden,  theils  widerstrebt 
der  begriff.  Das  wort  ist  doch  wohl  aus  dem  deutschen.  In  franz.  mund- 
arten nändich  bedeutet  halbran,  halebrand  cet.  den  vogel,  den  wir  wegen 
seiner  Meinheit  halb-ente,  die  Niederländer  middel  end  nennen,  anas 
guerguedula  Nemnich  I,  281:  statt  der  zss.  halb-ent  mochte  wohl  auch 
halber  ent  (mhd.  ant  masc.)  wie  halber  ampfer  gesagt  werden,  daher  fr. 
halbrent,  halbran.  Das  adj.  halbrent  'mtY  gebrochenen  federn  (vom 
fätken)  wird  andrer  herkunft  sein. 

H&le  fr.  (asp.)  Sonnenbrand,  Sommerhitze,  hSler  verbrennen,  dörren 
(den  hanf).  Das  circumflectierte  a  zeigt,  nach  dem  äUfr.  halle  zu  urthei- 
len,  kein  ausgrfaUenes  s  an:  um  so  besser  stimmt  das  franz.  wort  zum 
ndl.  hael  trodsen,  dürr  Kü.  Aber  auch  das  gleichbed.  altfr.  harle,  vb. 
harler,  wäUon.  aarler,  ist  nicht  unerwogen  zu  Ic^ssen.  Jedenfalls  abzulehnen 
ist  das  kymr.  haul  sonne,  alter  heul,  com.  houl,  bret.  heol,  da  das  fr. 
a  keinem  der  ceUischen  diphthonge  entspricht. 

Haligote,  harligote  aUfr.  (asp.)  lumpen,  fetzen,  haligoter,  hari- 
goter  MGar.  p.  62  zerfetzen;  vgl.  engl,  harl  faser,  ahd.  harluf  licium. 

Halle  fr.  (asp.)  bedeckter  marktplatz,   forum  venalium  (Nicot.), 
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dt^r.  fesfUcher  saal,  it  alla  Versammlungsort  ßr  öffentliche  angdegenheiten; 
vom  ahd.  halla  tempel  (seltenes  wart),  alts.  halla,  ags.  heal  u.  dgl.  Über 
das  deutsche  wart  s.  Dicfenhach^  Goth,  tub.  II,  620^  Weigand  s.  v, 

B,9A\i^x  fr,  {asp.)  busch^  gesträuchy  hecke,  engl.  halliQT,  pic.  hallo. 
Die  etymologen  verweisen  auf  hallns  oder  halla  in  der  L.  Sai.  41,  4:  aat 
de  ramis  aat  de  hallis  super  cooperoerit,  wofür  aber  die  mehrgoM  d&r 
hss,  eallis  (=  ^^toct^  ramis"  in  einer  gUsse)  Uest.  Nahe  liegt  hasla  der 
L.  Rip.:  in  hasla  h.  e.  in  ramo. 

Halot  fr,  (asp.)  Schlupfwinkel  der  kaninchen;  muthmaßich  vom 
ahd.  hol  höhle,  mit  Verwandlung  des  o  in  9l,  die  auch  im  ags.  bal  = 
hol  vorliegt.    Vgl.  hulotte. 

Halt  dlifr.  (asp.)  aufenthcdt,  wohnung:  il  est  yenuz  il  halt  des 
hors  (ors)  et  des  lions  Parton.  II,  26,  nfr.  halte  (f.)  stillstand  auf  dem 
marsch,  auch  interj.,  it.  sp.  alto;  vom  dtschen  halt  festigkeit,  feste  stiiUe, 
vgl.  altengl.  hold  festung  Hattiw.,  mhd.  be-halt  sicherer  plaJte,  fem.  ahd. 
halta  hemmung,  hindemis. 

Hamean  fr.  (asp.)  Kleines  darf,  oitfr.  pic.  ham;  vom  goth  haims 
(f.)  flecken,  ahd.  heim  wohnung. 

Hampe  fr.  (asp.J  griff  einer  waffe;  konnte  leicht  aus  ahd.  hanthabä 
msammengeeogen  werden,  wie  auch  schon  andre  vermuthet  haben. 

Hanafat  vrU.  ein  maß  für  honig  (Tr6voux);  vom  ndl.  honig^yat, 
näher  dUs.  hanig-fat. 

Hanebane,  henebane  fr.  (asp.J  bUsenkraut;  vom  engl,  hen-bane 
d.  i.  hähner-tod,  fr.  mort  aux  potdes. 

Hanneton  fr.  (asp.)  maikäfer;  vielleicht  diminutiv  vom  dtschen 
heim,  ahgekür/ä  aus  weiden-hahn,  wie  das  insect  mundartlich  genatmt 
wird,  Nemnich  II,  1237.  Grimm,  Myth.  1222  {3.  ausg.),  leitet  es  von 
dem  vrlt.  banne  pferd,  also  pferdchen,  welcher  name  vidleicht  dem  Schröter 
gebührt  habe.  Andre  eum  theil  auf  das  sunwien  des  insectes  besogene 
franz.  namen  sind:  lothr.  hurlat  (Mem.  de  VigneuUes),  in  Meiz  heolo, 
pic.  honrlon  oder  nrlon,  af4ch  brnant,  champ.  ^quergnot,  wallon.  biöse- 
ä^balowe^  —  [Treffend  unterstützt  Mahn  p.  79  die  deutung  aus  bahn 
mit  einem  englischen  namen  des  insectes,  cock-chafer  d.  i.  haknkäfer. 
GSnin,  lUcriat.  phil.  I,  136,  schneidet  die  aspiraOon  ab  und  verweist 
anneton  auf  äUfr.  ane  ente,  in  beziehung  auf  eine  ähnlichkeU  beider  ihiere, 
die  man  wahrgenommen  zu  haben  glaubte.] 

Hansacs  äl^r.  Casp.)  messer:  fist  de  hansacs  desmejnbrer  'divisit 
cuUris^  LRs.  162.  Es  ist  das  ags.  handseax  handmesser.  Franz.  han- 
sart  gartenmesser  (in  einigen  wbb.)  muß  daraus  entstellt  sein. 

Hanse  fr.  (asp.)  handelsgeseUschafl,  daher  marehand  hans^  Ghss. 
du  droit  frang.  in  Lik.  de  Loysd  (Par.  1846);  vom  ahd.  hansa  schaar. 

Hante  altfr.  (ohne  aspir.)  schaft  der  lanze,  auch  banste  geschrie- 
ben; entspringt  leichter  at4S  ames  amitis,  das  auch  im  span.  vorhanden 
ist  (s.  andas  U.  b),  als  aus  hasta,  altfr.  gleichfalls  haste,  it.  sp.  asta. 
Die  etymologie  ist  von  Menage. 
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Hanter  fr.  (asp.)  oft  besuchen,  hantise  vertrauter  Umgang j  aUfr. 
auch  hant  js.  b.  hant  de  femme  LRs.  83;  daher  engl,  hannt,  dtsc^.  han- 
tieren [letideres  nach  Weigand  von  hand].  Es  ist  ein  erst  von  den  Nor- 
mamnen  eingebracJdes  auf  das  frams.  gdnä  beschränktes  wort:  aiUn.  heimta 
(von  heim  nach  hause)  einen  verlorenen  oder  abwesenden  gegenständ  eu- 
rück  verlangen  oder  aufnehmen,  dän.  hente;  bair.  heimfsen  heimführen 
ist  dasselbe.  Es  drückt  also  eine  innige  euneigung  aus:  servire  immnn- 
ditiis  wird  darum  in  den  Liv.  d.  rois  p.  422  mit  hanter  les  ordeez  über- 
seiet.  Intransitiv  bedeutet  es  hausen,  wohnen,  und  erinnert  unmittelbar 
an  seinen  Ursprung  von  heim:  les  seraines  en  la  mer  hantent  Brt.  I,  p.  37. 
Man  leitet  es  sonst  von  habitare,  oder  vom  deutschen  hand. 

Happe  /r.  (asp.)  halbkreiß  von  eisen,  krampe^  happer  packen;  vom 
ahd.  happa  sichel,  vb.  hhd.  happen. 

Haras  fr.  (asp.)  stuterei,  im  spätem  nüat.  haracinm.  Das  lat. 
hara  (hoben)  pafit  schiecht  eu  dem  begriffe.  Ahd.  hari  heer,  trupp,  worauf 
Jault  verweist,  ist  eu  dllgemeiner  bedeu^ung.  Treffender  wäre  das  longob. 
ÜEtra  bei  Paulus  Diac.  2,  9,  das  er  selbst  ^generatio  vd  lineä"  übersäet, 
wenn  man  annimmt,  daß  es  auch  der  frähk.  mundart  getäufig  war,  denn 
anlautendes  f  kann  in  h  geschwächt  werden  (hors^  haronce,  hansart). 
Noch  beeeichnender  ist  wohl  das  arab.  faras  pferd,  woher  auch  sp.  alfaraz, 
s.  oben  II.  b.  Die  arab.  pferde,  farii  equi  DG.,  waren  auch  im  mittd- 
citer  sehr  geschätet;  ^  daß  sie  eur  eucht  dienten,  ist  nicht  eu  beeweifeln: 
dem  fremden  worte  aber  konnte  man  leicht  coUectiven  sinn  aufdrücken, 
wie  ja  auch  das  neupr.  ego  (lat.  eqna)  die  bed.  von  haras  erfSUen  muß. 
Beide  letetere  etymohgien  haben  nur  das  anstoßige,  daß  eine  dttfr.  form 
faraS;  eine  mlat.  faracinm  nicht  vorhanden  ist. 

Harasse  äl^r.  (asp.)  großer  schUd,  der  den  ganeen  mann  deckt. 

Hard,  hart  fr.  (f.,  h  asp),  daher  pr.  art^m.  Vid.,  wiede,  sträng, 
harde  koppdseü,  auch  rudel  thiere,  plur.  hardes  Meidungsstücke,  geräth- 
Schäften;  dbgd.  harcelle  weidengerte  eum  binden.  Von  Ungewisser  her- 
kunß.  Hardes  erinnert  einigermaßen  an  sp.  pg.  fardas  und  fr.  fardean, 
wofür  sich  äUfr.  hardel  findet  Ren.  I,  32.  139,  dem  auch  die  bedeutung 
von  hard  eusteht:  an  grand  hardel  de  soie  aras  on  col  no^  Fier. 
p.  79,  8. 

Hardier  citfr.  (asp.)  reieen,  necken;  von  demsdben  dtschen  stamme 
wie  hardi  (s.  ardire  L),  vgl.  ndd.  anharden  anreieen,  und  den  picard. 
ausruf  hardi  um  ewei  kämpf  er  gegeneinander  aneureieen,  eigenU.  muthig! 

Harer,  harier  altfr.  (asp.)  aufreieen,  drängen,  ersteres  noch  jetet 
normannisch,  daher  altengl.  to  hare  und  to  harie  treiben,  drängen,  plagen; 
von  har,  haro  dem  hülferuf,  vgl.  ahd.  harSn  schreien,  rufen,  nicht  wohl 
vom  ags.  herian,  hergian  verunisten,  eerstoren  (plagen,  s.  Bouterweks 
Ohssar),  da  sich  nirgends  im  frane.  radicaies  e  eeigt.  Oane  deutlich 
hängt  mit  jenem  nothgeschrei  eusammen  cMfr.  haraler  (asp.)  beunruhigen: 
souef  Tapele^  n'avoit  son  de  crier  'harele'  er  ruß  leise,  wiü  ihn  nicht 
aufschreien  Trist.  I,  p.  119;  subst.  harele  aufstand,  empörung.  —  Ein 

Digitized  by  VjOOQIC 


612  U.C.    HAB6NE-HASCHIERE. 

mgMtrer  pkUdoge  leitd  harer,  harier  nehst  harasser  u.  a.  aus  dUfr.  hai 
weidenndhe^  das  auch  peitsche  bedeuten  soll.  Aber  dieses  bar  ist  schwer- 
lich eine  eigne  farm^  sondern  nur  eine  schlechte  schreUfung  für  hard  oder 
hart  (s.  Nicot,  Bord,  Boquefort)  und  duldet  keine  aibleitung  ohne  sutritt 
des  ihm  gebtäwenden  denials.  Fände  es  sich  gereimt  auf  char  u.  dgl, 
so  wäre  die  Sache  anders. 

Hargce  altfr.  Verdrießlichkeit  Baq.,  hergne  verdrießlich  id.^  lolhr. 
faar^gne  hader^  ewist^  nfr.  hargneax  (asp.)  zänkisch,  norm,  harigneni 
störrig,  vb,  cMfr.  hargner  hadern,  sanken,  picard.  höhnen,  dsgl.  hergoer 
sich  beklagen  Bog.  Baeu  gesellen  sich  noch  norm.  Wörter  wie  hargag- 
neni  für  hargneax  und  harguigner  ßr  bargner.  Einige  der  vereeick' 
netm  worter  deckt  das  ahd.  harmjan  ^6bjurgare\  andre  weder  dieses  noch 
etwa  hader.  —  Man  bemerke  den  formellen  ewiespaU  ewischen  hargnenx 
und  harigneax.  Bie  frans,  spräche  duldet,  was  die  erstere  form  betriß, 
die  cmnbinaiion  rgn  unbedenklich:  Anvergne^  borgne,  ^pargner,  bergne 
für  heruie,  lorgner;  die  ital.  kaum:  £argna /tir  faraia.  Im  span.  kommt 
das  gldchhedeutende  rn  schwerlich  vor:  eine  Variante  von  alcnna  mit  em- 
geschobmem  r  wird  alcamia  geschrieben,  nicht  alcaröa. 

Haricot  /r.  (^aspj  bunte  bohne  (pflanse  oder  fruehij,  auch  ragoid, 
pic,  barieotier  Jdeinhändler.  Wie  Genin,  Beer.  phil.  I,  46  ff.,  ausein- 
ander Bdgf,  gieng  die  bed.  ^ragout  von  kleingeschnittenem  hammd fleisch*, 
haricot  de  monton^  voran,  auf  die  bahnen  habe  man  das  wort  erd  im 
17.  jk  iihrtragen;  gebüdd  sei  es  aus  aliquot,  woher  auch  baligote  {fetien 
altfr.).  Hiernach  käme  dem  völke,  das  von  aliqaot  nichts  wußte,  iM 
iMl  an  der  entstehung  beider  Wörter  eu;  von  den  gebildeten  aber  soBU 
tmhfi  dvnken,  daß  sie  ein  solches  gemengsei  lieber  ein  quodlibet  ab  an 
aliquot  genannt  hätten. 

Haridelle  /r.  (asp.J  elendes  mageres  pferd,  henneg.  bardele,  engl. 
harrtdaii,  vgl.  waUon.  barott,  norm,  barin  dass.  Trots  dieser  Varianten 
ist  seifw  hfrkunß  nicht  klar. 

Haro  (a^.)  setergeschrei,  besonders  in  der  Normandie  iiblieh.  Man 
detitei  es  unter  andern  aus  der  interj.  ba  und  dem  namen  des  erstm  har- 
Mogs  Rollo,  daher  es  sich  euweilen  barol  geschrieben  findet:  es  sollte  einen 
an  dksen  ßrsten  gerichteten  hülferuf  ausdrücken.  Abgesehen  jedoch  von 
der  171  der  sache  liegenden  unsMcklichkeit  eines  solchen  Ursprungs  toärt 
auch  die.  interj.  ba  hier  am  unrechten  orte.  Bie  ahd.  spräche  biäet  her» 
und  hara,  dagl.  berot,  oMs.  berod  s.  v.  a.  lat.  huc,  und  aus  letzterer  form 
würde  ^ich  nicht  allein  baro,  sofMlem  auch  das  alte  vb.  baroder  seter 
sohreitm  buchstäblich  erklären,  so  wie  aus  der  ^fachen  form  die  sss. 
harioup,  barlevrier.  Bie  bedeutung  von  baro  wäre  also  die  dem  begriffe 
des  Zetergeschreies  sukommende  ^hieher!  herbei T  barou,  baroa!  k  Tors! 
hiekefJ  auf  den  baren! 

Kaschiöre  aitfr.  (asp.J  strafe,  pein;  vom  gleiehbed.  ahd.  bann- 
scara  eifjmtl.  schmeretheil;  nUat.  esge.  basearia,  altcat.  aliscara.  Sdbd 
das  bekannte  altfr.  basebie  könrUe,  wie  schon  Bucange  vermuthet,  ans 
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haschiere  dbgekürst  sein;  es  aus  dem  vh.  hacher  her  zuteilen,  verwehrt  die 
pic.  form  haskie. 

Hase  /r.  (asp.)  weihchen  des  hosen;  vom  ahd.  haso,  wojm  aber  ein 
fem.  hasä  fehU.    Norm,  heri  hose,  vom  alin.  hSri,  nach  Du  MSrü, 

Häte  fr.  (o^.)  für  haste  eile,  häter  beschleunigen^  adj.  hätif,  pr. 
astin,  äUit.  adv.  astivamente;  vom  altfries.  hast,  nord.  hastr  eile^  vb. 
hasta,  mnd.  hasten  eilen. 

Haterel  dtfr.  (asp.)  genich,  nacken,  auch  hasterei  (jenes  in  den 
ältesten  werken),  noch  jetzt  pic.  haterean,  waUon.  hatrai.  Man  leite  es 
getrost  von  dem  ganz  gleichbed.  ahd.  halsädara,  mhd.  halsäder,  woraus 
halster-el  halterel  haterel  und  mit  zurückgerufenem  s  hasterei  werden 
kannte:  auch  in  contraindre,  pr.  contraigner,  fiel  s  zwischen  liguida  und 
t  schon  in  attester  zeit  aus^  vgl.  auch  it.  poltro  aus  polster.  —  [Gachet 
gibt  daneben  das  lat.  hasta  zu  erwägen,  woraus  norm,  hatel  scheit,  welcher 
hedeutung  die  des  rückgrates  oder  des  genickes  als  gipfd  des  rumpfes 
nahe  liege,  was  sehr  gekünstelt  aussieht^ 

Hanbans  fr.  (masc.  pl.,  asp.),  alt  hobencs  taue  zur  befestigung  des 
mastes;  vom  dtn.  höfadbendnr  (fem.  pl.)  dass.  Mndl.  sagte  man  hobant 
für  hoofdband  (Hoffmanns  Hör.  belg.  V,  105).  Es  wäre  also  besser 
hobans  zu  schreiben.    Vom  ndl.  raa-band  aber  ist  fr.  raban. 

Haut  /r.  (a^.)  hoch,  altfr.  halt,  hault;  vom  lat.  altns  mit  vorge- 
setzter aspirata,  was  sonst  kaum  begegnet  und  aus  eif^fi  des  nord.  ha 
oder  ahd.  hoch  erklärt  zu  werden  pflegt.  Genin,  Variat.  de  la  lang.  fr. 
p.  61,  lehrt,  haut  sei  zur  zeit  Franz  I.  {1616—47)  noch  nicht  aspiriert 
worden;  JBouiUe,  Differ.  vulg.  ling.  1633  p.  62,  muß  sich  also  verhört 
haben,  wenn  er  sagt:  hault  ab  alto,  sed  vnlgus  eam  aspirat.  Oder  meint 
jener  die  spräche  des  hofes? 

Hautbois  /r.  (asp.)  ein  blasinstrument,  welches  hoch  geht,  buch- 
stäblich hochholz. 

Häve  fr.  (asp.)  mager  und  bleich;  vom  gr.  avog,  avog  trocken, 
meint  Menage,  vom  engl,  heavy  Frisch.  Die  aspiration  spricht  auch  hier 
für  ein  deutsches  wort,  aber  nicht  für  das  logisch  wenig  passende  heavy, 
sondern  für  das  ags.  hasva  trocken,  bleich,  das  nach  Grimm  P,  422  auch 
in  einem  mhd.  heswe  vorhatulen  ist. 

Haver  altfr.  (asp.)  an  sich  ziehen;  wohl  vom  ahd.  habSn,  engl  to 
have  cä.  in  der  bed.  halten,  fassen.  Desselben  Stammes  ist  fr.  havet 
hciken,  entweder  aus  dem  sbst.  habä  (vgl.  hant-habä),  oder  besser,  wie 
Grandgagnage  uriU,  aus  haft  fessel,  mit  ahbildung  an  das  fr.  suffix  et, 
wie  auch  wcdlon.  haveter  von  haften  heflen. 

Hayeron,  havron,  averon  fr.  wilder  hafer  (Trev.  u.  Hecart);  vom 
ahd.  habaro,  oder  richtiger,  da  h  stumm  ist  und  auch  av^neron  vorkommt, 
von  avena. 

Ha  vir  fr.  (asp.)  versengen;  vom  ahd.  heign  brennen  (woher  unser 
nhd.  hei-ranch):  ei  d.  i.  ai  ward  regelrecht  zu  a,  und  v  setzte  man  ein, 
um  den  hiixtus  zu  beseitigen  oder  um  das  wort  von  haKr  zu  unterscheiden. 
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Havre  fr.  (m.,  asp»)^  ait  havene,  havle,  hable  partus  mariiimus; 
unmittelbar  vom  ags.  häffen,  oitn.  höfn. 

Hayresac  fr.  (asp.)  tomister;  vom  dtsehen  habersack,  van  den 
fuhrleuten  eu  den  kriegdeuten  übergegangen. 

E.6  fr.  in  h^las;  entspricht,  da  h  ein  stummes  reichen  istj  eher  dem 
tat.  JUagelaute  ai  (aX)  als  dem  dtsehen  ha  oder  hei;  pr.  alias. 

Heingre  altfr.^  wallon.  hink  schmächtig:  heingre  oat  le  cors  e 
graisle  Hol  p.  148,  norm,  haingre  schwächlich,  kränklich;  von  aeger  fiti^ 
eingeschobenem  n.  Zsgs.  nfr.  malingre  kränldid^,  piem.  maü.  malingher, 
wohl  auch  durch  Umstellung  aUfr.  norm,  mingreliiiy  it.  mingherlino. 
Dahin  femer  dUfr.  engrot  kra^jcheit  Brt.  J,  101,  engrot^  krofJc  1,  363, 
eine  gleichfalls  rhinistische  form  von  aegrotas. 

Höler  nn  navire  fr.  (asp.)  ein  schiff  anrufen;  vom  engl,  to  hail  a 
ship  ihm  heil  jmrufen,  ndd.  anhalen. 

Helleqain  altfr.  (asp.),  auchneupr.,  eine  geistererscheinung,  geister- 
kämpf,  wüder  jäger,  s.  Carpentier  {daher  Bante's  teufdsname  Alichino 
Inf.  21,  118?).  Vom  deutschen  helle  (hoUe),  dimm.  ndl.  helleken,  helle- 
ktn,  persönlich  aufgefaßt,  vermuthet  Grimm  Mythol.  894,  vgl.  Simrocks 
Myfhol.  199,  5.  ausg. 

Hendure  ältfr.  (asp.)  degengriff  RCam.  p.  19,  adj.  hend^  mä 
einem  griff  versehen:  esp^e  qäi  de  fin  or  estoit  hend^e  G.  de  Poit.p.  34; 
vom  aUn.  henda  ergreifen.  —  [Aber  Gachet  p.  387^  vermuthet  nichi  ohne 
grund  hendure  cet.,  eu  helt  {s.  elsa  IL  a)  gehörig.'] 

Herde  ältfr.  (asp.),  pic.  herde  (ohne  asp.),  aUwaUon.  hierde  rudd 
wüd,  überh.  herde:  domini  gregem  durch  herde  nostre  signor  iibersäsft 
FC.  1,  43;  vom  ahd.  herta,  goih  hafrda.  ÄUfr.  herdier,  champ.  hairdi 
Tarhi  I,  161  hirt,  kuhhirt,  ndl.  herder,  mhd.  hertaere. 

H6re  fr.  (o^p.)  in  der  Verbindung  paavre  höre  unbedeutender  mensch; 
kein  altes  wort,  vom  nhd.  herr  oder  ndl.  heer.  La  Fontaine  1,  6  braucht 
es  auch  ohne  ac^ectiv. 

Herp6  fr.  (asp.)  mit  nebenklauen  versehen,  wenn  von  hunden  die 
rede  ist  (Trevoux);  ohne  eweifd  für  harp6  von  harpe,  pr.  arpa  hUme. 
Vb.  norm,  herper  ergreifen,  packen. 

Herse  /r.  (f.,  asp.)  ege,  richtiger  dtfr.  herce,  mlat.  erptia,  bercia, 
von  hirpex  hirpicis,  it.  erpice,  neupr.  erpi,  loihr.  erpe;  vb.  fr.  herser  für 
hercer  egen.  In  eweiter  bedeutung  ist  herse  eine  art  candeldber,  weil  er 
ähnlichkeit  mit  einer  ege  hat  (DC):  machina  illa  ferrea,  qnae  vulgo 
'erza'  vocatar  Statut,  cluniac.  Dieses  erza  lautet  pg.  e^  und  heißt  cata- 
fdlk,  der  gleichfalls  mit  kernen  geschmückt  ist  (fMt  span.).  Nach  form 
und  bedeutung  entspricht  den  roman.  Wörtern  aber  auch  engl,  hearse  grab- 
gerüst,  ags.  hersta,  ahd.  harsta  rost,  scheiterhaufe.  —  Ein  diminutiv  von 
hercer  ist  altfr.  herceler  (asp.),  nfr.  harceler  (vgl.  harce  für  herce  noch 
bei  Nicot)  einen  bis  zwr  peinigung  reisen,  denn  die  ßohne  der  ege  peinigen 
den  erdboden.  Nach  Genin  freilich  von  harcelle^  ab&r  eine  bindweide 
wäre  ein  schlecht  gewähltes  reijs-  oder  peinigungsmittcl.    FHne  sMagende 
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parallele  für  die  gegebene  etymologie  ist  das  engl,  to  harrow  1)  egen^ 
2)  peinigen. 

Hernp^  und  hurep^  dltfr.  u.  noch  norm,  (asp.)  struppig  von  haar, 
eotHgj  letztere  form  b.  h.  LRs.  346,  wo  villosus  mit  hurepez  übersetzt 
wird.  Die  herleitung  aus  dem  hei  Apulyus  vorkommenden  horripilare 
ist  ciheuweisen.  Das  wort  verräth  einen  deutschen  anlaut  hr  und  mahnt 
an  ags.  hriöpan.  pflücken,  zupfen:  ein  dhd.  hrnpfan  wäre  ihm  vollkommen 
gerecht. 

H^tandeau,  hestandeau  dltfr.  (asp.)  junger  kapaun;  dimin.  vom 
ahd.  hagastalt  caelebs,  tiro,  mlat.  haistaldos.  Ändere  schreiben  estaudeaa, 
aber  noch  Beza  aspiriert  den  anlaut.  Nach  Ducange  nannte  man  jene 
thiere  so,  weil  sie  von  den  haistaldis  d.  i.  colonis  gittert  würden;  es  ist 
aber  vielmehr  eine  scherzhafte  Übertragung  menschlicher  auf  thierische 
zustände,  der  h6taadeau  wird  als  ein  zum  cölibat  bestimmtes  thier  auf- 
grfaßt.  Vermöge  einer  ähnlichen  Übertragung  bedeutet  unser  deutsches 
mÖDch  ein  verschnittenes  thier,  mönchen  verschneiden. 

Hetre  fr.  (m.,  asp.)  buche;  vom  ndl.  heester,  heister  Staude,  ndd. 
bester  junge  buche,  nhd.  heister,  s.  Grimms  Bechtsait.  p.  106. 

Hibon  fr.  (asp.)  uhu;  naturausdruck  vom  geschrei  des  vogds,  altfr. 
auch  honpi,  vgl.  Schweiz,  hibaehen  keichen. 

Hide  und  hisde  aitfr.  (f.,  asp.)  schrecken,  grauen,  hidenr,  hisdear 
dass.,  hidenx,  hisdenx  (ersteres  auch  neufr.J  schrecklidh,  greulich,  z.  b. 
la  for^s  estoit  hisdoase  et  fa^e  der  wald  war  grauenvoll  und  gefeit 
Parten.  I,  p.  18.  Ein  mittdfranz.  verbum  enhider  verzeichnä  Monnard, 
Ist  hisdenx  etwa  von  hispidosos  rauh  (7n  einigen  ausgaben  des  Catull) 
und  ist  hieraus  das  subst.  hisde  abgezogen?  Die  Seltenheit  eines  solchen 
Vorganges  ist  ein  geringeres  hind^^is  als  die  altfr.  Schreibung,  die  eher 
auf  eine  ursprüngliche  form  hid  als  auf  hisd  schließen  läßt.  Vielleicht 
hat  das  wort  in  dem  von  seilen  des  begriffes  genau  zutreffenden  ahd. 
^idt  "^horror  seine  quelle:  aus  egidt  konnte  eide,  und  da  dem  Franzosen 
%i  oft  zu  \  wird  (Bom.  gramm  I,  423),  ide  entstehen;  hegidt  aber  wäre 
eine  aspirierte  nebenform  wie  heber  für  eher,  heigan  für  eigan,  büz  für 
fiz.  Diese  prothesis  ist  besonders  in  der  fränkischen  mundart  häufig  und 
kommt  z.  b.  in  dem  am  demselben  stamme  gebildeten  eigennamen  Hegisher 
vor,  s.  Forstemanns  Namenbuch,  Pfeiffers  Forschung  auf  dem  gebiet  d.  d. 
dUerth.  2,  6. 

Hie  altfr.  (asp.)  gewaU,  nachdruck;  vom  ndl.  hijgen  streben,  keichen, 
ags.  hige^  hyge  ^fer,  f>b.  higan,  engl.  hie.  Das  nfr.  hie  ramme,  stampfe 
muß  dasselbe  wort  sein;  auch  ndl.  heijen  rammen  scheint  nur  ein  um- 
geformtes hijgen. 

Hillot  diener,  bei  Marot;  ßr  fillot,  im  beam.  dialect,  wo  auch  hils 
für  fils  gut.    8.  Nodier  Exam.  crit. 

Hober  altfr.  (obier  Og.  6796)  sich  rühren,  seine  stelle  verlassen. 
CeUisch?  vgl.  kymr.  ob  das  weggehen;  altn.  hopa  weichen  hätte  honper 
(mit  asp.  h)  erzeugen  müssen,  doch  aspiriert  Falsgrave. 
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Hob  in  dltfr.  (asp.)  aeUer,  daher  entlehnt  it.  ubino;  vom  en^. 
hobby  Ueine  art  pferde,  Uepper  (dän.  hoppe  sitae),  dsgl.  Meine  ort 
habichte.  Abgel.  dUengl.  hobeler  der  einen  hlepper  reitet^  fr.  hoberean 
(h  asp.)  landjunker,  auch  Urchenfalk,  nüat.  hobellarias,  hoberarios,  vgl. 
die^dbe  hegriffsverbindung  im  sp.  tagarote  geringer  falkj  armer  eddmam^ 
B.  Covarruvias. 

H  0  e  citfr.  pic.,  hoquet  (h  asp.)  haken,  vb.  hoqner,  ahoqaer  an  den 
haicn  hängen;  vom  ags.  hoc,  engl,  hook,  ndl.  hoek  (m.)  haken,  toinkd, 
ecke  (kymr,  hwca  etwas  gekrümmtes),  nickt  vom  deutschen  haken.  Bas 
neiifr.  fetn.  ho  che  (asp.)  kerbe,  einschnitt  mag  eben  daher  stammen:  dttfr. 
broe  und  breche,  croc  und  croche  eeigen  die  nämliche  art  der  woribä- 
düng.  Span,  haeca  stimmt  eu  hoche  nach  form  und  begriff:  es  ist  eu 
trennen  mn  £ueco  II.  b.? 

Hoche  altfr.  (asp.J  langes  gewand;  vom  mndl.  hoicke,  fries.  hokke 
mantel^  capuae,  s.  Sichthofen;  die  kgmr.  spräche  hat  hng  {su  letzterem 
stelU  Diefenbach,  Orig.  europ.  245,  das  mundartlich  fr.  haqne,  sächs.  bfike). 

Hocber  /r.  (asp.)  schütteln;  zusammenhängend  mit  dem  gleickbed. 
nüL  botBen,  hutsen,  waUon.  hosst. 

Hogner  /r.  (ohne  asp.,  picard.  mit  asp.)  brummen,  murren.  Gleidir 
Iml  i^t  hd.  hnmmen,  engl,  hnro,  nord.  humma:  hogner  könnte  einem 
afid,  huinjan  oder  nord.  humja  entstammen. 

Uogae  norm.  (m.  f.)  hügel,  nur  in  Ortsnamen,  in  späterem  mlatein 
hoga,  hogum^  altfr.  mit  palatalem  g  böge  (f.  asp.J  hügel,  auch  grabhügd 
LRa.  127;  vom  aUn.  hang-r  fmj  gleichfcdls  hügel,  grabhügd,  ahd.  höh! 
ff.)  hiihe  u,  dgl.  Dasselbe  wort  scheint  angue  Agol.  v.  36,  vgl.  FaUot  p.  606. 

Hamard  fr.  (asp.)  seekrebs;  vom  schwed.  hammer,  das  dem  lat. 
caoimanis  entspricht. 

Hoquet  /r.  (asp.)  der  scUucheen;  naturausdruck,  vgl.  traßon. hikStt, 
hret  hak,  hik,  engl,  hiccongh,  hicknp. 

Horde  dltfr.  (asp.)  schranke,  horder  schützen,  nfr.  hoorder  ^roi 
uhertiinc/wn;  vom  ahd.  hurt,  nhd.  bürde. 

Höre,  vieille  bore  norm.  Schimpfwort  für  ein  altes  wort,  s.  Mäiage, 
dahr  auch  hourier,  houriöre  bei  Oarpentier;  vom  ahd.  hörä,  haor&,  me- 
retrix,  huorari  scortator. 

H  o  r  i  0  n  fr.  (asp.)  derber  schlag  auf  köpf  oder  schuUer  (e,  b,  mä 
einem  lyrügel:  sy  Ten  donray  ou  cicf  ung  si  grant  horion  ChOyg.  v.  1189), 
altfr.  norm,  auch  krankheit,  norm,  horgne  in  erster  bed.,  horiqne  (f)  in 
letjdcrei'j  vb.  lothr.  höri^  prügeln.  Menage's  deutung  aus  dem  seÜencH 
oreillon  schlag  auf  das  ohr  (orillon  faustschlag  Oayd.  p.  244)  hat  äwas 
ßmpfchkndes,  aber  das  aspirierte  h  und  der  in  der  Schriftsprache  woU 
kaum  vorkommende  ausfäll  des  erweichten  1  machen  es  wünschenstcerth, 
nach  einem  andern  etymon  zu  forschen. 

Hotte  fr.  (asp.)  tragkorb;  vom  Schweiz,  hntte  dass.,  oder  hd.  hotee 
wiege,  hei  Frisch.  I,  471"^. 

Houblon  fr.  (asp.)  hopfen.  Aus  dem  gleichbed.  ndl.  hop  entstand 
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das  (ütivdUon.  bubillon,  hieraus  erklärt  sich  das  franz.  wort.  So  Grand- 
gagnage;  doch  wird  man  houblon  hesser  in  boub-el-on  zerlegen,  wie  auch 
noch  Nicot  schreibt^  da  sich  bonbillon  nicht  ohne  härte  in  bonblon  zu- 
sammenziehen würde.  Mlat.  hnmlo  findet  sich  schon  heim  h.  Adhalard, 
es  ist  das  mndl.  hommel,  aUn.  humall :  daraus  häUe  fr.  hoiimblon,  schwer- 
lich hoablon  werden  hönnenj  da  diese  spräche  die  Verbindung  robl  lieht^ 
nicht  meidet. 

Hone  und  boyan  fr.  (asp.)  haue^  vb.  boaer;  henn.  hauwer  aufhauen; 
vom  ahd.  bonwä,  honwan. 

Honille  fr.  (asp.)  IMticher  Steinkohle,  waüon.  boie,  im  spätem 
ndat.  balla,  audi  sp.  balla ;  gewifi  ein  uraltes  locales  wort,  dessen  herkunfl 
schwer  zu  ergründen  sein  möchte.  Frisch  erkennt  darin  ein  nds.  bttUen. 
—  [Später  hat  Scheiter  seinen  Ursprung  im  deutschen  koble  vermuthet. 
Atzler  mit  besserem  gründe,  wie  es  s(^nt,  im  deutschen  scboUe,  ahd. 
skolla,  vgl.  dieselbe  behandiung  des  anlautes  im  wall,  bale  vom  lat.  scala. 
Darf  man  ein  älteres  skoija  zu  gründe  legen,  so  rückt  das  rom.  wort  dem 
deutschen  noch  näher:  ßkolja,  aUwaU.  boille  (?),  fr,  bouille. 

Ho  nie  ältfr.  (asp.J  kochtopf;  vom  lat.  olla,  sp.  olla,  woher  auch 
ahd.  nla. 

Ho  nie  aUfr.  borddl  (en  la  taverne  oa  en  bonle  FC.  III,  283), 
bolier,  boulier  besucher  der  beule  oder=  bret.  boulier  kuppler?  Daher 
auch  altengl.  bolard  liederlicher  geselle,  ältfr.  bolerie  Roq.  Ist  bonle 
identisch  mit  dem  vorigen  und  bedeutete  es  eigentl.  garküche,  demnächst 
liederlicher  ort?  Aber  passender  seheint  ahd.  holt  ("f.),  äUn.  bola,  engl. 
hole,  nhd.  höhle,  ganz  unpassend  Ducang^s  herleitung  aus  honille  TcoUen- 
gräber,  s.  v.  hnllae. 

Honp^e  fr.  (asp.)  das  aufsteigen  einer  wette;  vom  ags.  hoppan, 
ahd.  hnpfan  hüpfen? 

Honppe  fr.  (asp.)  quaste,  troddd;  vermuthiich  vom  ndl.  hoppe  (f.) 
hopfen,  wegen  seiner  kugelförmigen  schuppichten  blumendecke.  Dazu 
scheint  auch  sp.  hopo  woUichter  schweif  der  thiere  zu  passen. 

Honspiller  fr.  (asp.)  einen  zerren  oder  auch  mit  werten  mis- 
handeln;  wird  durch  Zerlegung  in  bons-piller  nicht  deutlicher  und  scheint 
eher  eine  ableitung,  etwa  aus  ags.  hyspan  verspotten,  verhöJmen.  [Eine 
plausible  auf  Zusammensetzung  gegründete  erklärung  hat  später  LittrS 
gegeben.  Das  wort  hat  seinen  Ursprung  in  einem  aUfr.  honce-pigner 
(honce  rock,  pigner  auskämmen),  demnächst  honsse-piller  ünen  am  rock 
packen  (bei  Roq.),  ihn  quälen] 

Honsse  /r.  (asp.)  Satteldecke;  vom  ahd.  bnlst,  hnlft  mit  gl.  bed., 
mlat.  bnlcia,  bnlcitnm. 

Honx  fr.  (asp.)  Stechpalme;  vom  ahd.  bnlis  ruscum,  ndd.  bnlse, 
ndl.  bnlst  Daher  bonssoir  Staubbesen  (aus  zweigen  von  honx),  bonsser 
kehren,  bonssine  gerte. 

Hn  äUfr.  ausruf  zum  höhnen  oder  scheuchen,  bner  hinter  einem  her 
schreien,  bnard  schreier,  hnette  euie,  norm,  bnant  dass.  (alle  asp.).    Hn 
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scheint  naturausdrucJc,  der  auch  in  dem  gleichbed.  bret.  hä  und  dem  Jcymr. 
eeterschrei  hw  begegnet^  aber  auch  dem  deutschen  gebiete  nichi  fremd  isi, 
e.  b.  ahd,  häwo  eule,  woraus  vielleicht  hnette  unmittelbar  abgeleitet  ward. 

Hnobe  fr.  {asp.)  hasten,  mehlkasten,  daher  tooM  sp,  äUpg.  hncha 
nebsi  bask.  ucba  {s.  Humboldts  vereeichnis).  Da  man  altfr.  auch  böge 
schriebj  so  passen  beide  formen  zu  dem  mlat.  batica  wie  nfr.  nacbe  und 
altfr.  nage  eu  natica,  d.  h.  batica  wird  durch  die  frone,  dcppdform  be- 
stätigt. Hängt  dies  letetere  nun  mit  unserm  bfltte  oder  botte  zusammen? 
Aus  bncbe  oder  batica  ist  engl,  batcb  Jcasten,  trog,  worin  andre  das  ags, 
bväcce  büchse^  lade  erkennen,  s.  darüber  E.  MüUer. 

Hacber  fr.  {aap.),  pr.  acbar  mit  lauter  stimme  surufen.  Dafi 
bacber  aus  bacar  entstand,  beweist  auch  das  pr.  acar,  pie.  baqaer,  piem. 
VLchi,  vgl  mlat.  qai  ad  ipsos  baccos  cacarrerant  Form.  Sirm.  num.  30. 
Das  offenbar  an  lat.  bac  erinnernde  wort  ist  weit  verbreitet:  mndl.  baac 
Huydecoper  eu  Stoke  I,  382,  kymr.  bwcbw,  serb.  aka.  Von  bacher  ist 
YiVLüAiti  jägerhom.  Aneumerken  ist  auch  norm,  boater,  henneg.  batier, 
vgl.  engl,  hoot,  nihd.  biazen  schreien. 

Hattre  fr.  auster;  von  ostrea,  it.  östrica. 

Halotte  de  lapin  fr.  (asp.)  kaninchenhöhie;  vom  ahd.  bolt  höhle, 
aber  nach  einer  älteren  form  mit  radiccdem  a  wie  im  nihd.  blile. 

Harn  er  fr.,  pic.  beamer  (asp.)  schlürfen,  naturausdruck? 

Enne  fr.  (asp.)  mastkorb,  daher  sp.  bana;  vom  äUn.  bfin  (m.)  mit 
gl.  bed.,  mndl.  bäne. 

Hare  fr.  (asp.)  struppiges  haar,  dsgl.  wildschweinskopf,  altfr.  grant 
fa  la  bare  qai  8or  les  ex  li  pent,  die  dem  wilden  schwein  über  die  äugen 
hängt,  Aubery  p.  64;  la  bare  abati  er  hid>  den  haarigen  theU  (von  dem 
haupte  des  erebischofs)  hercib  TCant.  p.  160.  In  der  alten  spräche  be- 
zeichnet  es  auch,  wie  im  mniederl.  (s.  Clignetts  bydragen  p.  222)  die 
schnauze  des  wolfes  oder  löwen  u.  a.  thiere,  daher  aUsp.  hara  Ca$te.  de  B. 
(nsp.  bara  heilet  geschwür  am  köpfe),  dUengl.  bare  Hoiliw.  Das  wort 
scheint  aus  den  nördlichen  provinzen  gekommen:  man  findet  la  geat  barb^ 
et  abarie  Bob.  le  diable  E.  IH'.  col.  1  (nfr.  abarir  bestürzt  machm), 
norm.  bar6  struppig,  henn.  bar6e  rauh  aufgeworfenes  erdreich.  Schweiz. 
bawel  (ahd.  biawila)  heißt  ohreule  und  mit  hinsieht  auf  das  rauhe  ge- 
fieder  ihres  köpf  es  wird  auch  ein  mensch  mit  struppigem  haar  so  genannt 
(Stälder),  im  Born,  de  la  rose  steht  (nach  Le  Duchat):  le  haon  (uhu) 
avec  8a  grant  bare.  Sollte  bare  nun  verderbt  sein  aus  bale  «=  bawel, 
une  altfr.  mare  aus  male  (lat.  mnlsk),  navire  aus  navile?  Frisch  1,478^ 
verzeichnet  bürra  eine  etde.  Was  das  nfr.  abarir  betrifft,  so  hat  das 
ahd.  an-biar,  an-biari  schrecklich  (ungeheuer)  gewiß  nähere  ansprüche 
und  seihst  bei  dem  sbst.  bare  ist  dieser  Ursprung,  zu  bedenken. 

Hatte  fr.  (asp.)  tugurium,  sp.  bata;  vom  ahd.  batta. 

Havet  altfr.  (asp.)  mitra;  vom  ahd.  bäba,  altn.  bäfa. 
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Ilaeo,  ilneqaes  äUfr.  ortsadverb,  von  illoo, |no.  ilo;  zsgs.  ioilec,  cilec. 

Isanbrun  äUfr.  pr.  ein  stoff  von  brauner  oder  schwärdicher  färbe 
e.  b.  für  überMeider:  noires  cbapes  d'isanbran,  en  cels  a  dou  noir  et 
dn  bran  Bibl.  Guiot  1618;  desus  les  altres  dras  ont  d'isebnm  mantel 
TGant  p.  166;  clerici  poterunt  habere  cappas  de  ysembruno  DG,  vgl. 
P.  Meyer  eu  Flam.  p.  343.  Auf  dieses  wort  darf  man  einigen  werth 
legen  als  eins  der  wenigen  germanisehen^  welche  die  eifiheimisehe  Utteratur 
nicht  "kennt:  eisenfarb,  eisengrau  hat  sie,  nicht  eisenbraun.  Auch  mit 
braneta,  branetta,  mhd.  brnntt,  bezeichnete  man  einen  dunkelfarbigen  stoff. 
Ein  verwandter  tuchname  ist  pr.  dltfr.  galabran,  galebrun,  näai.  gala- 
branum,  in  welcher  eusammenseteung  das  erste  wort  noch  eu  bedenken  bleibt. 

Isard  occit.,  cot.  isart  und  sicart  eine  ort  gemsen;  nach  Salmasius 
vom  gr.  H^Xog,  einem  beiwort  der  gemse;  sehr  zweifelhaft. 

Iserna  pr.  eiche  GO.  Ist  das  wort  richtig^  so  darf  an  eine  cih 
leitung  ilic-erna  für  ilicea,  nach  dem  muster  von  qner-na  und  acer-na, 
worin  man  erna  für  das  su/fix  nahm,  gedacht  werden. 

Jabot  fr.  kröpf  der  vögd,  jaboter  murren,  brummen.  Minage  be- 
müht sich  es  am  dem  unvorhandenen  eapas  behölinis,  woher  capulaSi  £fu 
leiten.  Einfacher  nimmt  man  jabot  für  gibot,  wie  jalonx  ßr  gelonx, 
aitfr.  jal6e  ßr  ge\6e  stehn,  und  so  entspringt  es  aus  gibba  budcel.  Ebenso 
heißt  unser  kröpf  urspriingl.  etwas  aufgetriebenes,  geschwollenes,  ahd.  eine 
blase,  ^vesicula\ 

.  Jachöre  fr.  braehfeld,  alt  gachiöre,  gaschi^re,  pic.  gaqniöre,  ghes- 
qaiöre,  auch  garquiöre  Gl.  de  Lille  15  (35),  nüat.  gascaria  (12.  jh.).  Wo- 
her?  Man  hat  yacaria  dafür  aufgestellt,  vom  lat.  yacare,  o&o  müßig 
liegendes  feld,  aber  läßt  sich  fr.  j  so  leicht  auf  lat.  y  zurückleiten?  über- 
dies scheint  8  kein  bloßer  einschüb.  Auch  die  cettischen  sprachen,  worin 
man  das  wort  zunächst  sucht,  verweigern  es. 

JadiB  franz.  partikd;  erklärt  sich  aus  jarodiu  wie  tandis  aus  tam- 
din,  pr.  tandins.  Das  Vorhandensein  eines  einfachen  rom.  diu  wird  durch 
das  churw.  gig  (vgl.  gi  aus  dies)  bezeugt. 

Jaillir  fr.  hervorsprudeln;  nach  Menage  ßr  jailler  von  jacnlari 
schleudern  (oder  von  ejacnlari  z.  b.  aquas),  was  grammatisch  möglich  ist; 
vgl.  oben  bondir.  Es  findet  sich  überdies  ein  oltfranz.  wohl  nur  der  pi- 
cardischen  mundart  angehöriges  vb.  galir  (nicht  gaillir)  springen,  fort- 
springen, z.  b.  des  lanches  sunt  li  troDS  encontre  mont  gali  DMce. 
p.  151;  la  lanche  hors  des  poins  li  gali  Gaufr.  p.  191;  welches  sich  nicht 
auf  jacnlari  zurückführen  läßt,  eher  auf  unser  wallen  sprudeln,  eine 
nebenform  walir  würde  entscheiden. 

Jale  fr.  großer  kübel  das  mehl  zu  messen,  mulde  für  den  wein; 
dsgl.  aUfr.  jaloDi  galon  getreidemaß  {nUat.  galo,  galetos),  henneg.  galot 
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Jcanne  und  andre  bildungen.  Die  efymohgen  verweisen  auf  ganlns  iririkr 
geschirr,  eimer,  aber  betontes  au  verflacht  sich  schwerlidi  in  a;  oder  auf 
das  nhd.  schale,  welches  wenigstens  ein  fr.  chale  verlangt.  Neben  jale 
bemerkt  man  noch  ein  synon,  aUfr.  jaille  (Ducange  v.  galo),  buchstablieh 
das  lat.  galea  heim,  dessen  diminutiv  galeola  ein  vertieftes  geschirr  be- 
deutet. Aber  für  die  vorher  enmhnten  Wörter  ohne  erweichtes  1  ist  dieses 
etymon  nicht  tauglich. 

Jangler  dUfr.^  pr.  janglar  Uaffen^  Matschen,  spotten,  cdtfr.  jangle, 
pr.  jangia  geklatsch,  Spötterei.  Welcher  herkunft  janglar  auch  sein  mag^ 
sicher  ist^  dafi  die  prov,  mundart^  welche  die  ursprünglichen  formen  ge- 
wöhnlich besser  wiedergibt  als  die  franjg,,  die  in  diesem  werte  und  in 
joglar  oder  joDglear  vorhandenen  stamme  rein  von  einander  scheidet  und 
eben  so  wenig  die  bedeutungen  mischt.  Eine  bloß  modificierte  aussprackt 
von  joglar  hmrde  etwa  nd>enformen  diesem  und  der  daeu  gehörigen  worter 
er  Beugen,  aber  in  jangia,  janglar,  janglador,  janglaria,  janglos,  janglaelli 
cet.  erkennt  man  einen  reich  wuchernden  stamm^  dem  der  andre  an  frucU- 
barkeit  bei  weitem  nicht  gleich  kommt,  Italien  und  Spanien  kennen  ihn 
nicht,  um  so  mehr  unrd  man  auf  Deutschland  verwiesen.  Ndd.  ndl. 
janken,  jangeln  heißt  bellen,  bdfem^  keifen  (ESI.):  daß  dies  an  klatschen 
granet,  ist  an  und  für  sich  klar,  man  kann  sich  dam  auf  die  bedeutun- 
gen des  pr.  glatir  berufen  LR.  HI,  474.  Aber  nicht  zu  übersehen  ist, 
daß  auch  janglar  vom  hunde  gebraucht  wird:  cas  non  pot  layrar  ni 
japar  ni  jangolar,  welcher  gebrauch  im  neuprov.  fortdauert,  s.  Honnorat. 
Vgl.  iübrigertö  engl,  jangle  und  jingle  bei  E.  MäUer. 

Jante  fr.  (f.)  fdge  d.  i.  eins  der  krummen  stücke  des  radkräßes. 
Die  älteren  etymologen  leiten  es  von  canthns  {-mvd^og),  eiserner  reifen  um 
das  ganze  des  radkreißes,  was  sich  von  Seiten  der  bedeutung  nidit  emr 
pfiehlt;  die  abweichung  im  genus  wäre  kein  entscheidender  einwand.  JEs 
bietet  sich  indessen  ein  anderes  etymon  dar.  Die  Flor,  und  Lindenbr. 
glossen  haben  camites  vel  canti  Ydga\  Gegen  canthns  haben  wir  bereits 
ein  bedenken  erhoben,  cames  oder  camis  camitis  aber  kann  ein  vorronuh 
nisches  aus  der  würzet  cam  krumm  (s.  darüber  gamba  I.)  geformtes  wort 
sein,  und  wie  jambe  aus  camba,  so  konnte  jante  aus  dem  wurzeiverwandten 
camitem  entspringen,  ja  vielleicht  ist  das  waUon.  chame  (fdge)  nickt  ans 
chambe  "=17^.  amba  (gleichfalls  fdgej  entstanden,  sondern  tUdUs  anderes 
als  die  nominativform  cames.  [Hierzu  ein  erschöpfender  artikd  von 
Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  268,  welcher  in  dem  bemerkten  mlat.  camit 
das  gleichbed.  brä.  cammed  (f.),  mit  anderem  sufflx  kymr.  cammog  erkemt] 

Jars  fr.  gänserich.  Das  pic.  gars  (Gloss.  de  LiUe  13  [31]  aneer 
^garf  lies  gars),  daher  bret.  garz  (welches  Fielet  aus  sanskr.  värata  ent- 
springen läßt,  Ztschr.  f.  vgl.  sprachf  IV,  127)  zeugt  mit  ziemlieher 
Sicherheit  für  den  anlaut  g  als  den  älteren.  Der  auslaut  s  sieht  zweifd- 
hafler  aus,  da  häufig  auch  jar  geschrieben  wird;  so  schreibt  auch  Nieci, 
der  aber  auch  sonst  den  verstummenden  consonanten  unterdrückt.  Minage 
kennt  sogar  ein  mundarü.  vb.  jargander  sich  paaren  (vom  gänserich), 
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woraus  man  auf  ein  sahst,  jarg,  jarg-s  schlief  könnte.  Die  äymologie 
ist  nicht  gang  sicher.  Das  von  Gachet  41"*  verglicliene  com.  yar  'gaUina\ 
wojsu  Zeuß  U,  1114  bret.  Ict/mr.  iar  citiertj  hat  von  Seiten  des  begriffes 
die  doppelte  unähhlichkeit  mit  jars,  dafi  es  einen  sehr  verschiedenen  vogel 
und  diesen  im  entgegengesetzten  geschlechte  bedeutet.  Muthmafilich  enthält 
das  wort  ein  merkmal  des  männlichen  thieres  (das  weibliche  heißt  oie). 
Altnord,  ist  gassi  gänserich  und  schnatterer  (s.  den  folg.  artikel):  daraus 
kann  es  durch  einmischung  von  garire  entstanden  sein,  denn  der  gänserich 
schnattert f  die  gans  ^dattert\  der  gänserich  schreit  heftig,  wenn  man  ihn 
festhält,  die  gans  nicht  (Erüniteens  Encyd.J.  Nach  dem  engl.  vb.  jar 
schelten,  schnattern  zu  schließen  scJheint  selbst  ein  fr.  jarrir  für  garrir 
stattgefunden  zu  haben. 

Jaser  fr.,  alt  gaser,  pr.  gasar  schwatzen.  Da  die  picard.  mundart 
glddifaUs  jaser,  nicht  jacber  spricht,  so  kann  das  wort  nicht  von  unserm 
gagzen  oder  gatzen  herstammen,  wohl  aber  vom  nord.  gassi  schnatterer, 
eigentl.  gänserich,  vgl.  bair.  gänseln  plaudern.  (Hiezu  eine  bemerkung 
von  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  349.)  Le  Duchat  leitet  jaser  aus  dem 
it.  gazza  elster,  aber  theils  fehlt  dem  Italiener  selbst  das  vb.  gazzare,  theils 
wäre  alsdann  die  cdtfr.  form  gacer,  nicht  gaser.  Desselben  Ursprunges 
ist  vielleicht  auch  gazoailler,  alt  gaziiler  zwitschern,  plaudern,  welches 
sich  andre  aus  dem  synonymen  bret.  geiza  gebildet  denken. 

Janger  fr.  visieren,  eichen,  jaage  visiermaß,  maßstab.  CJaseneuve 
verweist  auf  dUfr.  jalaie,  Ducange  auf  mlat.  galo,  welche  beide  viel  zu 
allgemein  ursprünglich  nur  gefäße  von  unbestimmtem  maße  bedeuten,  übri- 
gens aiMh  formell  unfügsam  sind.  Denkt  man  sich  dagegen  aus  aeqnalis 
ein*rom.  verbum  aequalifieare  gleichmachen,  auf  ein  und  dasselbe  fnaß 
bringen,  so  ergibt  dies  fr.  6galger  (vgl.  aUfr.  niger  von  nidificare),  zu- 
nächst  egauger,  mit  abgestoßenem  anlaut  (s.  unten  mine)  ganger,  u?ie  es 
oitwaUon.  latOete,  engl,  gange.  Die  henneg.  formen  eanqne  und  ganqne 
=:  jange  sind  für  einen  stamm  calc,  der  sehr  wohl  aus  qnalfc  syncopiert 
sein  kann,  beweisend.  Aus  aeqnalis  unirde  sich  denn  auch  jalon  visier- 
stange  erklären  lassen.  Fast  noch  naher  liegt  qnalifieare  die  eigenschaften 
einer  Sache  bestimmen;  nur  müßte  alsdann  jalon  die  stammgenossenschaß 
mit  jauger  abgesprochen  werden. 

Joindre  /r.  verbinden;  von  jnngere,  it.  gingnere. 

Joner  fr.  spielen,  von  joeari;  jen  von  jocns. 

Jnc  fr.  vrlt.  hOhnerstange,  wällon.  joc,  vb.  fr.  jncher  sich  auf  die 
Stange  setzen  um  zu  schlafen  (von  hühnem),  pic.  jnqner,  wällon.  joqner, 
neupr.  s*ajoncÄ,  engl,  to  jnke.  In  Berry  sagt  man  sbst.  gnenche,  vb. 
gnencher.  Die  herkunfl  dieses  spedeU  franz.  Wortes  ist  uns  bis  jetzt  noch 
verschlossen.  Einige  ansprüche  hat  ndl.  hnkken,  hd.  hocken  d.  i.  kauern, 
wie  die  huhner  thun,  namentlich  auch  von  der  brütenden  henne  gebraucht 
Frisch  I,  459**,  sofern  man  nämlich  um  des  roman.  anlautes  j  willen  eine 
deutsche  Zusammensetzung  mit  ge  annehmen  darf.  Normannisch  sagt 
man  hncher,  und  diese  form  würde  das  einfache  hnkken  ausdrücken. 
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Jage  fr.y  pr.  cat.  jutge  richtet j  daher  aUsp.  jage  tmd  bade,  (labori.) 
yayea.  Jadex,  woher  es  geleitet  toirdf  wäre  fr.  jas  geworden:  um  dieser 
unpassenden  form  auszuweichen^  sog  man  joge  aus  dem  t;5.  jager  =  jndi- 
care,  in  den  roman.  Schriftsprachen  vielleicht  das  einzige  Substantiv  per- 
sönlicher bedeutung,  das  unmittelbar  (ohne  ahleitungssuffixj  aus  eimem 
verbum  gesogen  ward. 

Ja i  11  et  jidi.  Ein  diminutiv,  aUein  was  soU  hier  die  diminutian? 
Ist  es  ein  schmeichdwort?  Man  bemerke^  dafi  der  dltfr.  name  desselben 
monats  jaiaet  war^  s.  b.  al  setme  uieis  de  Fan,  jainet  l'apele  Tan  im 
siebenten  monat  des  jahreSy  den  man  juinet  nennt  TCant.  p.  161^  vgL 
Ben.  I,  547,  Ul,  278;  der  juli  war  also  der  kleine,  vielleicht  der  jüngere 
oder  zweite  juni  und  diese  ansieht  kann  aus  England  stammen,  wo  der 
junius  der  erste  gelinde,  der  Julius  der  zweite  gelinde  (monat)  genannt 
wardj  »rra  Itdha,  äftera  Itdha  (Orimms  Qramm.  11^  360,  Gesch.  d.  d. 
spr.  1,  81).  Später  verwandelte  man  jainet  in  jaillet,  um  es  mit  dem 
lat.  jalias  wieder  in  eihklang  zu  bringen.  Dieselbe  anschautmg  begegnet 
in  der  sicü.  mundart,  wird  aber  wohl  durch  die  Normannen  hineingebracht 
sein:  giagno  heißt  der  sechste  monat,  giagnetto  der  siebente.  In  einer 
neap.  reimchronik,  Mur.  Antiqq.  ital.  VI,  711,  dagegen  wird,  zur  unter- 
Scheidung  so  ähnlicher  namen,  der  juni  jon  cerasiaro  kirschef^juni,  der 
juli  jalo  messoro  emtejuli  genannt,  str.  724.  747.  749.  772.  861.  Im 
sardischen  fehlt  der  name  jtdius  (laglio  ist  aus  dem  ital.  eingeführt),  man 
sagt  dafür  mesi  de  trealas  dreschmonat.  Der  Churwälsche  nennt  den 
juni  zarcladar  jätemonat,  den  juli  fenadar  heumonat,  beschränkt  sich  aber 
bei  den  übrigen,  wie  es  scheint,  auf  ihre  herkömmlichen  namen.  Oldch- 
fäUs  um  der  deutlichkeit  willen  nennen  Provenzalen  und  Gatalanen  iUn 
juli  jaliol,  den  juni  einfach  janh.  Der  Baske  hat  für  den  juni  und  juli 
ein  und  dasselbe  wort,  garagarilla  gerstenmonat,  s.  Astarloa  p.  396,  nach 
Larramendi  ist  dies  der  name  des  juni,  der  juli  heißt  garilla. 

Jamart  fr.  bastard  aus  dem  pferde-  und  rinder geschlecht;  vidldcht 
eine  abänderung  von  jamentam,  doch  ist  das  occit.  wort  gimSre^  gimSroo, 
was  etwas  an  chimaera  mahnt.    Das  geschöpf  übrigens  problematisch. 

Jameaa  fr.  zwiUing;  entstellt  aus  gemellas,  pr.  gemel,  vgl.  wegen 
des  radicalen  a  Jami^ge  von  Gemmeticani,  famier  von  fimos. 

Jasant  fr.  (m.)  ebbe,  flax  et  jasant  fluih  und  Abe;  vom  aUfr.  adv. 
jas  d.  i.  herab,  also  abnähme,  vielleicht  nach  coarant  {ström)  gefomU. 

Jasqae  franz.  partikd,  von  de-asqae,  der  ausspräche  nach  s.  v.  o. 
diasqae  {vgl.  jas  von  deosam),  altfr.  einfach  asqae  nur  in  den  ältesten 
denhnalem,  Pass.  de  J.  C.  96,  Alexs.  68,  doch  auch  asqao  in  der  prov. 
Charte  de  Greoiau  p.  92;  Üblicher  dasqae,  pr.  daesc'a,  auch  jaseas. 
Daf^  die  präp.  de  der  richtung  nach  einem  zide  nicht  gradezu  wider- 
spricht, beweist  fr.  devers  versus.  Eine  zss.  ist  pr.  traesc'a,  (dtfr. 
trosqa'a  von  intro  asqae  ad,  chw.  troqaa,  antroqaa.  Die  dUfr.  formen 
jesqae,  tresqae  werden  sich  wohl  aus  jaesqae,  traesqae  erklären.  Über 
traesc'a  sehe  man  etwa  den  Kritischen  anhang  p.  36  und  Gachet  p.  160". 
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Lagot  pr,  Schmeichelei,  sp.  lagotear  schmeicheln;  vgl  goth.  bi-laigön 
belecken. 

Lagne  äUfr.  gesetz  (fremder  ausdruckj;  vom  ags.  lag,  engl.  law. 
Daher  utlague,  ullage  geächteter^  ags.  flt-lag,  engl,  out-law  tcie  tat.  ex-lex. 

Lai,  lais  altfr,,  pr.  lais  (lay  LR.  I,  673),  iial.  nur  im  plur.  lai 
vorhanden,  heißt  im  allgemeinen  klang,  sang,  specieU  eine  liedergattung, 
in  dem  prov.  Beimbuch  41*  wird  es  mit  ^dülcis  cantus*  übersetzt.  Envägt 
man  nur  die  farm^  so  trifft  lai  mit  dem  dUn.  lag  gesete,  melodie  buch- 
stäblich zusammen,  nickt  mit  dem  altn.  leik-r  spid,  das  sich  in  die  form 
leque,  legue  gekleidet  haben  möchte,  besser  schon  mit  ahd.  leih,  mhd. 
leich  (\oomit  das  fr.  lai  übersetzt  wird:  er  yant  onch  ze  der  selben  ztt 
den  edelen  leich  Tristanden  =  fr.  le  lai  de  Tristan  Oottfr.  v.  Str.); 
allein  das  wort  ist  von  der  Normandie  ausgegangen.  Da  die  aUfranz. 
dichter  aber  das  lai  ausdrücklich  den  Bretonen  beilegen,  so  ist  seine  deu- 
tung  aus  dem  ceUischen  gegen  die  aus  einer  der  german.  sprachen  in 
sdiutz  zu  nehmen.  Kymr.  Hais  heißt  stimme,  schall,  lärm,  und  dieses 
wort  emfieihit  sich  litterärhistorisch  wie  philologisch:  auch  lai  ist  Uang, 
z.  b.  scheUenklang  LR,  die  accusativform  lais  cAer  beweist,  trotz  der  sdtr 
natürlichen  verirrung  in  lai,  daß  das  fremde  wort  auf  s  ausgieng;  bei 
leich  würde  die  spräche  ein  radicales  s  beigefügt  haben,  was  schon  kühner 
gewesen  wäre.  Man  beachte  auch  was  Wolf,  Lais  p.  165.  156,  Diefen- 
bach^  Orig.  eurqp.  p.  305,  MHä  y  Fontanois,  Jahrb.  V,  166,  über  das 
franz.  wort  bemerken. 

Laie  /r.  bache,  wilde  sau.  Es  nähert  sich  dem  gleichbed.  mhd. 
liehe,  paßt  aber  nicht  genau  dazu,  noch  weniger  zu  liene  d,  i.  nhd.  lehne, 
s.  Mhd.  wb.  1,  984.  Ducange  vergleicht  das  im  Capitülare  de  viUis 
cap.  40  vorkommende  leha:  nt  unasqnisqne  jndex  per  villas  nostras 
'singnlares  et  lehas^  (etlehas  ms.),  pavones,  fasianos  .  .  semper  habeant 
'keHer  und  backen  cet.  Nach  neuer  auffassung  aber  muß,  da  hier  nur 
von  geßügel  die  rede  ist,  singularis  als  das  gewohnliche  adjectiv  genommen 
werden;  etlehas  freilich  ist  schwierig,  Guerard  vermuthet  alites  dafür, 
s.  Bibl  de  VScole  des  chartes,  3.  s6r.  IV,  323. 

Laie  fr.  durch  den  waid  gehauener  weg  (aUpg.  lada?  SRos.), 
vb.  layer  nn^  bois;  vom  altn.  leidh,  ags.  lad  (f.)  mit  gl.  bed.,  mlat.  leda 
(über  alts.  leia  s.  SchmeUers  Gloss.  sax.J.  Daher  der  Ortsname  S.  Gter- 
main  en  Laye. 

Laisse,  lesse  fr.  koppelseil,  hutscknur.  Die  erste  bedeutung  drückt 
das  ndl.  letse,  die  zweite  das  ndl.  lits,  nhd.  litze  aus;  jene  mahnt  an 
ahd.  lezjan  zurückhatten  (woher  auch  it.  allazzare),  vgl.  fr.  rene  zügd, 
von  retinere.  Da  indessen  der  Italiener  für  die  erste  bedeutung  lascio 
gebraucht,  so  darf  man  allerdings  lat.  laxns  oder  laxare  als  etymon  auf- 
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stellen:  das  hqppelseU  ist  kein  straff  angebogenes,  es  ist  ein  loslassendes  etwa 
wie  ahd.  läz  schtcungrieme  des  tourfspers  {von  l&zan)  eigenü.  etwas  sum 
loslassen  oder  schleudern  bestimmtes  ist,  vgl  laxamina  ^habenae*  Ol.  Isid. 
Nachatdesen  wäre  Chrandgagnage  v.  Iahe. 

Lam  pr.  Jwnkend,  auch  einarmig  GO.;  ahd.  lam,  nhd.  lahm.    Ajudk 
die  piem.  mdairt  kennt  lam,  aber  mit  der  bed.  schlaff. 

Lambeau  fr.  herabhangender  fäsen  oder  läppen,  comasL  lampel 
dass.,  sp.  lambel  tumierkragen,  in  Berry  lambriche  fransen,  ohne  m 
mlat.  labellas,  aJifr.  labeau  Boq.,  engl,  label  herabhangende  streifen  als 
eierath  u.  dgh;  vb.  fr.  d^labrer  eerfäeen,  das  für  d^labler  stehen  konnte. 
Die  form  mit  reinem  b  scheifd  die  ursprüngliche:  leicht  wird  m  vor  diesem 
buchstaben  eingeschoben,  schwer  fäUt  es  aus,  drum  ist  die  herleitung  aus 
dem  muthmafilich  wurjselverwandten  lat.  lamberare,  woraus  überdies,  streng 
genommen,  das  sbst.  lambeaa  nicht  entspringen  konnte,  anstöfiig.    Besser 
trifft  FriscJhS  deutung  von  d^labrer  aus  labram  lippe,  rand,  säum,  daher 
troddd,  fetzen,   wenn  auch  die  form  levre  jm  widersprechen  scheint  (vgl. 
aber  cabrer  neben  cbövre),  und  so  wäre  denn  label  von  labellnm.    Da- 
gegen  nähert  sich  die  oben  bemerkte  comask.  form  wieder  dem  dtsehen 
läppen  und  es  fehlt  auch  nicht  an  cdtischen  verwandten,  e.  b.  gad.  ISab, 
kigmr.  llabed,  brd.  labasken.   Franz.  lambreqain  helmdecke  am  Wappen- 
schild floß  aber  nicht  unmittelbar  aus  lambeaa,   es  säet  ein  ndl.  dimin. 
lamperktn  von  lamper,  lamfer  (schleier)  voraus,  une  manneqain  ein  ndL 
mannektn  voraussetzt.    Vgl.  Qrandgagnage  v.  lamekgne.  —  [Als  etymon 
von  lambeaa  cet.  hat  Ascoli  neuerlich  ein  altlat.  lamber  (fetzen)  ange- 
nommen, Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  XVI,  was  auf  sich  beruhen  möge] 

Lambre  aitfr.  getäfel  (Mones  Anzeiger  VIII,  699^);  von  lamlna 
brett,  ähnlich  marbre  von  marm'n  Abgd.  nfr.  lambrU  (m.)  mit  ders.  bed^ 
für  welches  Dader's  erklärung  aus  ambrex  bei  Festus  nicht  haltbar  isL 

Laudier  /r.  feuerbock  zum  auflegen  des  hclzes;  bask.  laadera.  Nach 
Frisch  vom  dtsehen  ge-länder,  vgl.  bair.  lander  latte.  Indessen  findet  sidi 
für  dieselbe  sache  ein  altes  ndat.  wort  von  unbekannter  herhunfl,  andena, 
wdtton.  andi,  woraxis  landier  entstanden  sein  konnte,  da  auch  die  aitfr. 
form  andier  ist,  s.  z.  b.  DMce.  p.  209,  17,  Gloss.  de  Liüe  23  (60), 
engl,  andiron. 

Lange  /r.  (m.)  windet,  attfr.  wollenes  kleid;  vom  aßj.  laneos. 

Lanqaan,  prov.  partikel  für  fr.  lorsque,  eigentl.  Tan  qaan,  wo  denn 
an  (lat.  annos)  einen  unbestimmten  Zeitpunkt  ausdrückt  wie  in  ogan,  antan. 

Lapin  fr.  kaninchen,  dim.  lapereaa,  vgl.  ndl.  lampreel  junges  ka- 
ninchen.  Der  bekannten  herleitung  aus  lepas  widerspricht  die  franz. 
tenuis,  für  welche  y  eintreten  mußte;  die  Verkürzung  des  primiHvs  lepor 
in  lep  ist  stark,  aber  einzuräumen,  da  einige  fälle  dieser  ort  nicht  zu 
läugnen  sind.  Man  thut  indessen  dem  Sprachgefühl  mindere  gewaU  an^ 
wenn  man  lapin  nimmt  für  clapin,  aus  dem  stamme  clap,  woJwr  auch  se 
clapir  sich  verkriechen  (von  kaninchen),  clapiöre  kaninchenhöhle  (s.  oben): 
ähnliche  Vereinfachung  eines  combinierten  anUmtes  in  loir  für  gloir. 
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Larcin  /r.  diebstaM;  von  latrociniom,  umgestettt  pr.  laironici,  sp. 
ladronicio,  it.  ladroneccio. 

Larigot  und  arigot  fr.  eine  ort  Meiner  flöten;  nach  Frisch  aus 
dem  musicalischen  ausdrucke  largo,  van  Seiten  der  form  untaddhaßy  da 
für  ergo  auch  erigot  gesprochen  ward,  s.  oben  ergoter. 

Lärme  fr.  throne;  von  lacrima.  Keine  schlechtere  büdung  ist 
das  alte  lairme  Alexs.  119,  lerme  117  (noch  norm.),  worin  sich  g  in 
i  aufl^öste. 

Larris  aUfr.  pie.  ungebautes  fdd,  vgl.  nn  larris  sanvage  piain  de 
fo88^,  pr^s  de  boscage  DO.;  par  raus  et  par  larris  Gar.  I,  p.  92,  miat. 
larrieium;  nach  Kilian  das  gleiehbed.  ndl.  laer  (mndl.  laar  offener  plate 
im  waide),  s.  Diefenbachs  Ooth.  wörterb.  II,  129,  Orandgagnage's  An- 
ciens  noms  de  lieux  (1866)  p.  79. 

Layette  fr.  lade,  Schublade;  vom  ndl.  laeye  KU.  =  nhd.  lade. 

Läge  fr.  ac^.  ohne  ladung  (von  schiffen);  von  dem  in  gleichem  sinne 
üblichen  ndl.  leeg  für  ledig,  mit  Chevallet. 

Lendit  /r.  Jahrmarkt  zu  S.  Denis;  ursprüngl.  Tendit,  von  indic- 
toiD;  weil  er  öffentlich  verkündigt  ward. 

Lendore  fr.  (m.  f.)  träge  Schlafmütze,  vb.  norm,  lendorer.  Eine 
reinere  form  scheint  bret.  landar  träge,  landrea  träge  sein,  landreaat 
faulenzer  (wozu  Monti  das  com.  landrian  stellt);  hieraus  durch  umdeu- 
tung  mit  il  endort,  eiber  nickt  daraus  entstanden,  lendore,  richtiger  altfr. 
landreux.  Vom  mhd.  lentem  langsam  gehn,  schlendern,  ncU.  lenteren, 
sbst.  lenterer.  Die  umdeutung  mit  endort  hat  etwas  entsprechendem  im 
pie.  lendormi  {mit  agglutiniertem  artikd)  s.  v.  a.  lendore. 

L iri  pr.  munter,  fröhlich  (nach  Eaynouard  und  P.  Meyer  Flam.), 
auch  neupr.  leri  (fem.  leria)  leicht,  flink,  hübsch,  blühend,  üppig  (BSronie, 
Honnorat).  Von  hilaris,  erweitert  in  hilarins,  das  auch  als  taufname 
vorkommt;  die  aphärese  des  i  (geschr.  bi)  ist  leicht  zuzugeben.  Eichtiger 
freilich  wäre  lari  oder  lair,  vgl.  eontrari  und  yair  (varia8)i  aber  beide 
lagen  dem  bösen  werte  laire  (latro)  zu  nahe. 

La  8  aUfr.,  pr.  latz,  präposition  mit  der  bed.  juxta;  von  latus  seile, 
it.  allato;  nfr.  in  Passy-lez-Paris,  Plessis-lez-Tonrs;  mlat.  de  intus  eurte 
aut  latus  eurte  L.  8al. 

Lende  altfr.,  pr.  leuda,  leida,  ledda,  sdbst  lesda,  dtsp.  lezda,  arag. 
leuda,  wird  für  jede  art  von  abgaben  gebraucht,  besonders  bei  verhäufen, 
auch  ßr  wegegdd;  occ.  ledo  havage.  Ducange  u.  a.  erkennen  darin  das 
german.  leudis  gddbuße  für  einen  getödteten  menschen,  wergeld,  dUein  so 
leicht  ist  dies  nicht  hinzunehmen:  sowohl  die  bedeuiung  widerspricht  wie 
die  form,  der  dtsche  diphthong  eu  hätte  sich  anders  dargestdU.  Leuda 
entsprang  aus  dem  vb.  leyare  in  tributum  levare,  lever  des  impdts,  wo- 
von man  ein  partic.  l^yitus,  une  von  eubare  eubitns  u.  dgl,  ableitete;  die 
regelrechte  bildung  aber  aus  levita  war  leuda  und  selbst  leida,  leda,  das 
cAso  etwas  erhobenes  ausdrückt.  Den  beweis  für  diese  unlat.  partidpiaU 
büdung  liefert  der  artikel  lieyito  J. 
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Levain  fr.,  levam  pr.  Sauerteig;  von  leYamen  dko  hebemittel.  VgL 
lievito  I. 

Liaison  /r.,  liazo  pr.  band;  von  iigatio  bei  Scribonitis  Largus. 

Liart  aitfr.  (f.  liarde),  pr.  liar,  lear  hell  von  färbe,  tveiß  oder  MI- 
grau,  wird  von  pferden,  wold  auch  vom  menschlichen  haar  gebraucht, 
s.  Lex.  rom.,  daher  it.  cayallo  leardo  weißes  pferd,  Schimmel.  Menage 
syncopiert  es  aus  lencardus:  alsdann  hätte  Frankreich  allein  das  gr. 
XevMg  besessen  und  es  Italiefi,  dem  lande  der  griech.  Wörter,  eugefiäui, 
denn  hier  entstanden  würde  es  sein  x  nicht  eing^üßt  haben.  Näher  Uegt 
Tcymr.  llät  duhkdgrau;  nicht  minder  nah  aitfr.  l\6  fröhlich  (laetns),  dem» 
fröhlich  und  hellfarbig,  hell  und  fröhlich  gehen  leicht  in  einander  über, 
wie  e.  b.  M'  gajo,  fr.  gai,  gr.  tpaiÖQog  lehren.  —  Was  neufr.  liard, 
name  einer  kleinen  kupfermünze,  bärifft,  so  verträgt  sich  seine  herkunfl 
aus  dem  adj.  Hart  nicht  mit  dessen  begriff  und  es  ist  wohl  besser  das 
wort,  wie  man  gethan  hat,  aus  einem  südfr.  li  hardi  =  sp.  ardite  IL  b 
eu  construieren. 

Lice  fr.,  alt  leisse,  pic.  liehe,  pr.  leissa  jagdhündin  eur  guckt; 
fMch  Caseneuve  von  dem  antiken  hundenamen  lycisca,  genauer  von  der 
form  lycisce,  da  sich  aus  ersterer  pr.  leisca,  pic.  lique  gestalte  hätte. 
Auch  deutsche  glossare  Oberseteen  lycisca  mit  ^zoha'  hiindiny  oder  mä 
*6racÄfn*  weiblicher  brache. 

Licoa  fr.  hdtfter;  aus  lie-cou  binde-hals. 

Lie  /r.  fröhlich,  in  der  redensart  faire  ch^re  lie;  von  laetas,  cdtfr. 
li^  (fem.  l\6e  und  Ife),  it.  lieto.  . 

h\6ge  fr.  (m.)  kork;  primitiv  von  I6ger  bedeutet  es  eigentlich  etwas 
leichtes  und  würde  prov.  lenge  heißen  (occit.  lenge  bei  Ooudelin). 

Lige  fr.,  litge  pr.,  daher  it.  ligio,  engl,  liege,  im  spätem  mlat. 
ligius,  sbst.  aüfr.  lige^,  ligesse.  Erwägt  man  lige  in  seinen  verschieden 
nen  anwendungen  (man  sehe  bei  Ducange),  so  muß  ihm  die  bed.  ^unbe- 
dingt,  vollständig^  eustehen.  Der  homme  lige,  mag  er  nun  ein  lehen  be- 
süeen  oder  nicht,  ist  seinem  oberherm  gegen  jeden  dienste  eu  leisten  ver- 
fliehtet,  der  seignear  lige  sie  ebenso  sfu  fordern  berechtigt;  und  so  sagte 
man  ligia  potestas,  ligia  voluntas,  unbedingte  gewält,  unbeschränkter 
wiUe,  adv.  ligement  et  franchement,  pnrement  et  ligement.  Vossius  hält 
ligins  för  eine  ableitung  aus  dem  rom.  liga  band  oder  bund,  so  daß  aus 
der  bed.  strenger  Verpflichtung  die  der  unbedingtheit  sich  entfaltet  haben 
müßte.  Dagegen  ist  nur  zu  erinnern,  daß  unlat.  adjectiva  mit  dem  suffixe 
iuB  oder  eus  schlechthin  unfranzösisch  sind.  Eher  noch  dürfte  man  an 
das  aÜn.  lidi  (gefährte)  erinnern,  woraus  sich  ein  adj.  lidi-OB,  frofiz.  ge-^ 
sprochen  lige,  entunckeln  konnte;  aber  hier  genügt  die  bedeutung  nicht. 
Huydecoper  zu  M.  Stocke  II,  p.  163  citiert  eine  stelle  aus  einer  Urkunde 
des  13.  jh  ligins  homo,  qaod  teutonice  dicitnr  ledigman  d.  i.  frei  von 
aÜen  Verbindlichkeiten  gegen  andre.  Für  ledig  entscheidet  sich  auch 
Qrandgagnage  v.  lige.  Ob  es  sachlich  passend  sei,  bleibe  den  reddsge- 
lehrten  überlassen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


n.c.  LIMANDE-LOCHER.  627 

Li  man  de  fr,  ein  plattfisch;  nach  Le  Duchat  von  lima  feiley  wegen 
seiner  rauhen  hatäy  und  allerdings  wird  derselbe  fisch  ital.  einfach  lima 
genannt.  Das  strffix  anda  drückt  hier,  wie  auch  anderwärts^  eweck  oder 
bestimmung  aus  (eum  feilen  bestimmt). 

Lim i er  fr.  Spürhund,  leithund.  Von  liminarias,  behauptet,  man, 
weil  er  die  jagd  eröffne;  ganz  unhaltbar.  Die  aUfr.  form  ist  liemier 
(dreisüb.)  Gar.  II,  225,  Romv.  p.  681,  11,  loiemier,  loiemer  Bob.  le  diabl. 
B.  lUI'^.  col.  b,  Erad.  3047,  noch  bret.  liamer,  die  prov.  liamier;  dies 
führt  auf  fr.  lien,  aÜ  loien,  lat.  ligamen:  der  hund  ward  so  genannt, 
weil  er  an  einem  seile  nachgeführt  ward:  li  liemiers  s'en  vient  ayant, 
son  lien  el  col  Parton.  I,  63;  li  das  demande  Brochart  son  liemier, 
pardeyant  lui  li  amaine  uns  breniers,  li  das  le  prent  et  si  Ta  desloiö 
Gar.  l.  c,  vgl.  Äubery  p.  44.  Mhd.  einen  leithont  er  begreif,  an  ein 
seil  er  in  sweif  Wb.  J,  728.  Ligamen  war  der  eigentliche  ausdruck  für 
das  seilf  womit  man  den  hund  anlegte:  si  qais  canem,  qui  legamine 
novit  etc.    L.  Sdl.  tit.  6. 

Linge  fr.  (m.J,  auch  pr.  linge,  bask,  linia  leinwand;  vom  adj. 
linens  leir^en,  wie  lange  von  laneos.    Ältfr.  linge  auch  adj.  LRs.  141. 

Lingot  fr.  Nach  dem  Dict.  de  Triv.  IJ  gold-  oder  silberbarre, 
2)  gegossener  metallklumpen.  Menage  erklärt  es  aus  lingua,  was  sur 
ersten  bedeutung  gut  paßt,  denn  lingna  nebst  ligula  neigen  sich  eu  ver- 
wandten bedeutungen,  auch  ist  trotz  langne  mit  radicälem  a  in  lingnet 
i  geblieben.  Die  zweite  bedeutung  wäre  denn  eine  ausartung  der  ersten. 
Aber  nun  gibt  es  ein  engl,  ingot,  welches  gleichfalls  metallmasse  heißt  und 
allerdings  aus  lingot,  worin  man  1  als  artikel  auffaßte,  übernommen,  aber 
auch  ein  einheimisches  wort  sein  könnte:  in-got  =  ein-gnß  d.  h.  etwas  in 
eine  form  gegossenes,  bei  Ghaucer  eine  solche  form  selbst  (s.  Johnson)  und 
dieses  englische  könnte  sich  im  franz.  worte  verbergen.  Es  findet  sich 
ein  mhd.  tngnz  in  der  abstracten  bed.  einfluß,  sonst  aber  scheint  es  nicht 
vorhanden. 

Linot,  linotte  fr.  hänfling.  Dem  entsprechen  seine  deutschen  namen 
leinfinke,  flachsfinke. 

Lippe  fr.  (f.)  dicke  Unterlippe  (lepe  Ben.  JT,  5P),  henneg.  liper 
behaglich  speisen;  vom  ndd.  lippe,  ags.  lippa  cet.  (gäel.  lip,  liop  f.J,  da- 
gegen comask,  leff  lippe,  liffia  mund,  von  der  ahd.  form  lefs,  leffar. 

Lobe  altfr.  spott,  lober  spotten:  vom  ahd.  lob  =  nhd.  lob,  vb. 
lobSn,  vgl.  die  bedd.  im  pr.  gabar  spotten,  pg.  loben.  Bonsard  nennt 
lobbe  ein  altes  wort  und  räth  den  dichtem,  ein  verbum  lobber  daraus  zu 
bilden,  das  aber  längst  im  gebra/uche  gewesen. 

Loc  (ütfr.  klinke,  schloß  TCant.  p.  146,  abgd.  nfr.  loqnet,  it.  luc- 
chetto,  Ulffr.  lokot;  vmn  ags.  loc,  engl,  lock,  ahd.  bi-loh  (bloch)  riegel, 
goth.  ga-lukan  verschließen. 

Loche  fr.  ff.)  ein  fisch,  schmerle,  sp.  loja,  engl,  loach.  Herkunft 
unbekannt. 

Locher  fr.   vrU.  schütteln,  schlenkern,  zsgs.   eslochier  losmachen 
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{0.  b,  les  denz  die  /sahne  einschlagen  Trist.  U^  184\  s'eslocier  sich  auf-' 
machen  SB.  432^^  henneg.  arlocher  {ßr  relocher)  stark  schütteln;  vom 
fnhd.  Ittcke  locker  (vb.  Iflcken  lockern?). 

Locman  fr.  lootse,  pilot;  vom  ndl.  loodB-man,  engl,  loads-man, 
altengl.  auch  lode-man  neben  lodes-man.  Stark  entstellt  hieraus  ist  fr. 
lamanenr,  mit  ahbUdung  an  goayernear  Steuermann.  Eine  andre  auf- 
fassung  bei  Scheler  unter  dem  Uteteren  worte. 

Lodier  fr.  wollene  bätdecke;  vgl.  ahd.  lodo,  lado,  mhd.  lode  grobes 
wolleneeugj  dsgl.  sötte,  ags.  lodha  bettdecke  {Somn.)^  auch  lat.  lodix,  dessen 
sufßx  jedoch  in  dem  frans,  worte  vermißt  wird.  Älfr.  lodier,  londier, 
fem.  lodiere,  könnte,  wenn  fauleneer  als  seine  grundbedeutung  feststände, 
wie  unter  poltro  I.  angenommen  worden,  als  eine  personification  des  eben 
genannten  lodier  aufgefaßt  werden,  allein  nur  die  bed.  taugenichts  kommt 
ihm  mit  Sicherheit  eu.  Es  möchte  darum  identisch  sein  mit  dltn.  loddari, 
mndl.  lodder,  die  dieselbe  bedeutung  haben,  mhd.  loter  possenreifier,  nJuL 
lotter-babe. 

Lof  fr.  die  gegen  den  wind  liegende  seile  des  Schiffes;  vom  ndl. 
loef,  engl.  loof.  Daher  das  vb.  louvoyer  (und  von  diesem  unser  la- 
vieren) im  fahren  abwechsdnd  die  eine  und  die  andre  seite  des  sck^es 
gegen  den  wind  kehren.  So  entstand  auch  das  synonyme  bordayer  = 
sp.  bordear,  it.  bordeggiare  von  bord  rechte  oder  linke  seite  des  Schiffes. 

Loisir  fr.  muße;  ursprüngl.  infinitiv,  lat.  Heere  erlaubt  sein,  er- 
laubnis.    Ebenso  verhält  sich  das  sbst.  plaisir  eu  placere. 

Lombard  fr.  leihhaus,  ndl.  lombaerd,  dsgl.  dUfr.  adj.  lombart 
wucherisch  TCkmt.  p.  41,  vgl.  sicü.  Inmbarda  schenkwirth;  von  dem  votker- 
namen  Lombard,  indem  häufig  die  Lombarden  in  Frankreich  handd  und 
Wucher  trifben:  hier  aber  verstand  man  unter  Lombarden  überhaupt  Ba- 
liener,  worauf  auch  Dante  Purg.  16,  125  anspielt:  che  me'  si  noma 
^francescamente'  il  semplice  Lombardo  =  Italiano. 

Lona  pr.  lache,  sumpf,  nur  in  einem  prosaischen  denkmci,  aber 
noch  im  Süden  fortdauernd,  Onofrio  p.  261.  Laetma,  syncopiert  la-üna, 
hätte  streng  provenealisch  höchstens  läana  ergeben.  Gleichwohl  ist  diese 
entstehung  leichter  hineunehmen  als  die  aus  dem  dltn.  lön  (n.),  das  die- 
selbe  Sache  bedeutet. 

Longe  fr.  lendenstück,  dttfr.  waUon.  logne  s.  Grandgagnage,  auch 
sp.  lonja  stück  schinken;  von  dem  utüat.  adj.  Inmbea,  sbst.  lumbas  lende. 

Longe  /r.  {f.)  strick  an  der  hcdfter;  s.  v.  a.  alonge  Verlängerung; 
Falonge  ==  la  longe. 

Lop  in  fr.  stück  oder  bissen  fleisch  u.  dgl.;  mit  Frisch  vom  dtschen 
läppen  fet£fenf  aber  mit  abgeändertem  wuredvocal^  vielleicht  um  es  von 
lapin  kaninchen  eu  scheiden.    Norm,  lobet 

Loque  fr.  fdeen,  läppen.  Es  könnte  von  unserm  locke  stammen, 
woher  auch  Frisch  es  erklärt;  passender  aber  deutet  man  es  aus  altn. 
16k-r  etwas  herabhängendes.  Damit  asgs.  scheint  fr.  breloqne,  hemieg. 
berloqne,  npr.  barlocco  (f.)  zierliche  Meinigkeit,  anhängsd,  chw.  bai^liocea 
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(hangendes)  lätwpchm^  haarloeke;  vb.  henneg.  berloquer,  in  Bheims  ballo- 
qaer,  ehw.  balucar  schloUem,  scMenkem  —  toktooM  sich  Über  den  ersten 
(heil  der  sss.  nichts  befriedigendes  sagen  läßt;  s.  auch  Biefenbachs  Orig. 
eur.  262.  Das  wort  erinnert  sogar  an  das  it.  badalueco  Spielerei.  Betu- 
licher ist  die  ßss.  in  pendeloqne  anhänger  am  ohrring,  vom  adj,  pen- 
dalas,  daher  mit  Üblidier  Verwandlung  des  1  in  r  henneg.  pendreloque: 
das  vb.  pendere  hätte  eher  penloque  gegeben. 

Lorgner  fr.  heimlich  betrachten^  lorgnette  femglas.  Nach  Frisch 
vom  dtschen  \sL\xQm,  schweiß.  loren,  laren  (ahd.  hlurgn?),  um  so  wahr- 
scheirdicheTj  ois  na^h  MSnage  die  norm,  form  loriner  ist,  die  durch  ein 
nomen  lorin  vermittelt  sein  könnte. 

Loriot  fr.  goldammer.  Prov.  sagt  man  auriol,  sp.  oriol  von  au- 
reolas,  daraus  mit  agglutiniertem  artikel  loriol,  entstellt  altfr.  lorion^ 
nfr.  loriot  Das  altfr.  oriouz  G  Vian.  3293  und  das  pic.  uriot  entbehren 
noch  des  artikels. 

Louer  /r.  loben;  von  laudare. 

Loner  fr.  miähen,  von  locare;  loyer  jsins,  lohn,  von  locarinm 
gleichbed.  bei  Varro,  pr.  loguier. 

Loupe  hreißförmige  geschundst  unter  der  haut,  dsgl.  glaslinse;  von 
Inpa  Wölfin,  nach  diesem  gierigen  thiere  vielleicht  von  ihrem  Umsichgreifen 
genannt,  sp.  lapia  und  lobanillo,  chw.  luppa,  vgl.  dtsch.  wolfsgeschwnlst, 
basi.  oko  wolf  und  geschumlst.  Altfr.  lope  bedeutet  auch  grimasse  Ren. 
II,  43,  eigefvtl.  woU  dicke  lippe. 

Loup-garon  fr.  mensch,  der  wolfsgestalt  annehmen  kann.  ^Qnod 
hominam  genas,  sagt  Gervasius  Tillib.,  geralphos  Galli  nominant,  Angli 
vero  verowolf  *  wörtlich  mannwolf,  Xvxav^gwTtog,  pg.  lobis-homem.  Das 
latinisierte  aus  dem  angels.  entstandene  gerulphus  aber  lautete  altfr.  ga- 
ronl,  garon,  warou  {so  Raoul,  Raou  aus  Radulphns),  bei  Marie  de  Fr. 
J,  178  etwas  abweichend  garwall.  Das  neufr.  loup^garoa  ist  also  ein 
Pleonasmus,  den  aber  auch  der  Bretone  begeht  in  dem  gleichbed.  bieiz*garö, 
worin  bleiz  dem  fr.  loap  entspricht.  S.  Grimms  Myth.  p.  1048,  vgl. 
einen  ähnlichen  fall  im  fr.  cor-moran  (s.  oben)  und  it.  Mon-gibelio,  dessen 
zweiter  (arab.)  theil  schon  berg  bedeutet.  Es  mag  zufällig  sein,  daß  sich 
das  bret.  wort  auch  in  bleiz  wolf  und  garö  grimmig  zerlegen  läßt,  womit 
aber  der  begriff  nicht  ausgedrückt  wäre.  Andre  provinzen  bieten  andre 
ausdrücke,  Provence  leberoun,  leberoa  (Beronie  p.  67.  126,  cdtfr.  loup- 
beronx),  Berry  marloup,  loaara,  auch  birette,  Normandie  lubin,  Boque- 
fort  bemerkt  auch  ein  altfr.  millegroux,  dsgl.  lea-wast^  u.  a.;  ital.  heifit 
er  Inpo  mannaro.  Von  garoa  ist  das  norm,  yaronage  nächtliches  umher- 
schweifen.   Pic.  garon  hat  die  bed.  hexenmeister  angenommen. 

Loure  dtfr.  sackpfeife,  nfr.  ein  tanz;  vom  dUn.  lüdr,  dän.  luur 
hirtenflöte,  vgl.  Ihre  II,  101. 

Lacarne  fr.  kleines  dachfenster;  von  lucerna,  worin  sich  e  frühe 
in  a  verwandelt  haben  muß,  wie  auch  goth.  lakarn  (n.J,  ir.  laacharD, 
kymr.  Uygorn  (m.J  bezeugen.  Ein  occit.  lazerna  kennt  Hormorat.  Vgl. 
Dief.  Goth.  tcb.  U,  153.  DptizedbyGoogle 
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Luette  fr.  eäpfchm  im  hals;  dimin.  des  gleichbed.  lat  uva  mtf 
vorgesetztem  artikd;  ü.  ägola  für  uvola  drückt  dasselbe  aus,  vgl.  eomoA. 
uga  ßr  uva.  Eine  aüprov.  form  ist  leula  Flam.j  eine  neuprov.  nivoulcto, 
vielleicht  ßr  layonletto. 

Lneur  /r.,  pr.  lugor,  äUit.  lucore  schein^  Schimmer;  von  lucerc, 
aber^  was  den  guttural  des  Stammes  hdrifft^  unter  einunrhung  von  IncaDUS, 
luoulentQS,  wenn  auch  nicht  vom  aUlat.  lucus  =  lux;  rein  auf  Iucctc 
gAaut,  wäre  pr.  luzor,  it.  luciore,  une  cociore  von  cuocere,  entstandm. 
Der  gleiche  stammauslaut  auch  im  pr.  lug-ana  licht,  lug-art  morgenstem, 
alttcar,  altfr.  alucher  anzünden. 

Lunette  fr.  augenglas,  ebenso  it.  lunetta  Öffnung  in  einem  gewofbe, 
wodurch  licht  hereinfällt;  von  luua. 

Luquer  norm.,  louqu!  wallon.,  fr.  reluquer  seitwärts  beobadUen; 
wohl  vom  ahd.  luoggn,  nach  härterer  ausspra^  luokSn  d.  i.  aus  einm 
verstecke  hervorsehen,  ags.  löcian,  engl,  to  look.  Ob  auch  ü.  Iuch6ra 
blick,  miene,  lucherare  scheel  ansehen,  hieher  gehören,  ist  die  frage. 
Lomb.  lughera  funke  führt  dagegen  auf  ahd.  loug  flamme. 

Lutin  fr.  ein  poltergeist  wie  esprit  foUet,  lutiner  poüem,  (Irans.) 
plagen,  beunruhigen.  Eine  andre  form  ist  altfr.  luitou,  js.  b.  diable  sembk 
ou  luitons  ou  maufez  Gruill.  d'Or.  (s.  MSnage).  Neben  luiton  findä  sieh 
im  norden,  namentlich  in  Belgien,  auch  nuiton,  schon  bei  Ph.  Mouskä 
II,  478,  dem  das  verschwinden  dieses  kobolds  ein  bild  darleiht;  noch  Jdii 
in  einem  großen  theUe  des  WäHonehlandes  nuton  kobold,  der  in  grotten 
wohnt.  Frisch  deutet  Intiu  aus  dem  dtschen  laut  (alt  hlfit),  das  aber 
etwas  zu  allgemeines  aussagt^  Grimm,  Myth  476,  aus  dem  lat.  luctos 
trauer,  so  daß  es  wehklagender  geist  hieße,  was  aber  dem  wesen  dieses 
koboldes  fremd  scheint,  dessen  gäbe  vornehmlich  die  der  sdbstverwanähmg 
war:  quant  il  veut,  est  cheval,  quant  il  veut,  est  mouton,  oisel  ou 
pomme  ou  poire  ou  arbre  ou  poisson  Chufr.  p.  161.  Von  einem 
klageton  ist  nicht  die  rede.  Mit  anbruch  des  tages  verschwindet  er.  Ch. 
Grrandgagnage  erklärt  es  aus  dem  oitßäm.  luttil  klein,  weü  man  si^h 
unter  lutius  zwerghafte  wesen  denke.  Gegen  die  bekannte  herleitung  des 
oUtbeeeugten  uuiton  aus  fr.  nuit  (nachtgeist)  ist  von  Seiten  des  begriffes 
wie  der  form  nichts  erhebliches  einzuwenden.  Denkt  man  sich  aber  Initon 
daraus  entstellt,  so  bleibt  es  räthselhaß,  wie  die  spräche  dem  Jclaren  worte 
ausweichen  mochte.  Man  sehe  die  anziehende  monographie  von  J.  Grand- 
gagnage:  Sur  les  mysterieux  habitants  des  grottes,  Liege  1853,  dazu 
Gachet  p.  289^. 

Lutrin  fr.  lesepuU,  ßr  letrin,  lectrinum,  ahd.  lectar:  vom  ndat. 
lectrum  ^analogium,  super  quo  legitur*  Gl  Isid.  Die  genues.  mundart 
sagt  ebenso  letterin  für  it.  leggio. 

Luzerne  fr.  eine  art  Mee,  schneckenkUe,  von  Liäre  aus  dem  16. 
jh.  nachgeujiesen,  unbekannter  herkunfi.  Mit  andern  Suffixen  champ. 
luzette  Hvraie^  (Schder),  in  Langres  luzote  dass.,  in  Berry  luiet  *g^se 
Sans  feuiUes\  neupr.  lauzerdo. 
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Macabre,  danse  macabre  fr.  todtentanz;  wird  hergeleitet  tJ^eils  aus 
dem  namen  S.  Macarius,  theils  aus  dem  arcA,  magabir  todtenhof,  theils 
und  am  besten  aus  Chorea  Machabaeoram.  Näheres  darüber  bei  Grimm^ 
Myth.  810j  desgleichen  bei  Wackernagel  in  Haupts  Ztschr.  JZ,  314, 
welcher  bemerkt:  ^es  seheint,  daß  ursprünglich  auch  die  in  der  legende  so 
genannten  Maccdbäer  d.  h.  die  sieben  brüder  sammt  der  mutter  und  Eleasar, 
die  unter  Antiochus  Epiphanes  den  märtyrertod  gelitten,  eine  rolle  in 
den  todtentäneen  gespielt  Jiaben,  falls  man  nicht  bloß  die  auffährung  zu- 
erst auf  deren  fest  verlegte".  Man  merke  daeu  noch  lothr.  maicaibrä 
phantastisches  woXkengebilde  Biet  pat.  app. 

MaQon  fr.f  masso  pr.  steinhauer,  maurer.  Dieses  wort  trifft  zu- 
sammen mit  unserm  metz,  ahd,  m^'zzo,  besser  noch,  wegen  des  wurzel- 
voccis,  mit  ahd.  meizzo,  von  meizan  einschneiden,  goth.  maitan  abhauen, 
nhd.  meißeln.  Doch  liegt  gegen  seine  herkunft  aus  dem  deutschen  ein 
bedenken  vor.  Auffallend  ist  es  nämlich,  daß  schon  Isidorus,  der  nur 
wenige  deutsche  Wörter  hat,  es  kennt:  machiones  dicti  a  machinis,  quibus 
insistunt  pröpter  altitudinem  parietam  19,  8.  Machio  schreibt  er  seiner 
etymciogie  zu  gefallen  für  macio,  denn  ch  und  c  waren  damals  phone- 
tisch gleichbedeutend.  Aus  einem  goth.  subst.  maita  ließ  sich  eine  solche 
form  nicht  gewinnen,  wohl  aber  konnte  aus  marcus  Schlägel  ein  persön- 
liches marcio  ^einer  der  den  schlaget  fuhrt,  steinarbeiter\  wie  tabellio  aus 
tabella,  abgeleitet  werden:  r  fiel  aiAS  wie  im  span.  macho  vom  dimin.  des- 
selben lat.  Wortes,  marcalus.  S.  über  eine  form  marcio  Ducange  v.  macio. 
Das  sbst.  mazon  =  fr.  magon  kam  dem  Spanier  abhanden,  aber  in  dem 
nun  veralteten  mazonar  lebte  es  fort.  Diese  herleitung  wird  vielleicht 
geringe  Zustimmung  finden,  gleichwohl  ist  die  thatsache  nicht  wegzuläugnen: 
maQon  ist  buchstäblich  =  machio  wie  z.  b.,  was  ch  betrifft,  bracel-et  = 
brachiale,  machio  aber  kann  aus  keiner  goth.  oder  german.  quelle  ge- 
flossen sein.  Eine  andre  herleitung  wäre  atis  dem  lat.  matea  (s.  mazza), 
aber  würde  Isidorus  t  durch  ch  ausgedrückt  haben?  Vgl.  noch  Dief. 
Goth.  wb.  n,  23,  Pott  eu  den  longob.  gesetzen  (Ztschr.  für  vergl.  sprachf. 
XIII  90). 

Madrö  fr.  fleckig,  sbst.  norm,  maire  flecken  auf  der  haut,  dltfr. 
mazre,  madre  eine  holzart  (hanap  de  mazre  Trist,  glossar),  nüat.  scyphi 
maserini,  aUfr.  mazelin  adj.,  madelin,  maderin  sbst.  trinkgefäß;  vom  ahd* 
masar  knarren  im  holz,  nhd.  roaser,  maser-holz. 

Main  altfr.  in  main  menno  geringes  voVc,  arme  leute,  auch  hasse 
main  Parton.  I,  87,  hone  main  I,  91;  sicher  nicht  von  minus,  sondern 
von  manns  menge,  häufe,  anzahl. 

Mainbour,  mambonrg  altfr.  beschützer,  vormund  (s.  pr.  manbor 
LB.),  mainboornir  schützen,  daher  mainbonmie  schütz,  vormundschaß. 


Digitized  by 


Google 


632  II.  c.    MAINT— MALTOTE. 

Aus  dem  deutschen:  in  frühem  mlatein  mandibardas,  ahd.  mantborOi 
ags.  mandbora,  ndl.  momboor  tutor,  patronus,  eig.  schutzbringer^  nUat, 
mundiburdis,  mundibardam,  aüs.  mundburd  cet  tutela;  zsgs,  aus  mant 
urspr,  handf  sodann  schütz,  beran  tragen,  ähnlich  rom.  main-tenir.  Man 
sieht  leicht^  daß  mant  in  das  rom.  main  (händ)  umgedeutet  oder  ühersetsi 
ist,  wie  dies  auch  im  it.  manovaldo  geschah,  bard  aber  ist  in  boamir 
verderht;  mnndibarniam  wird  schon  aus  einer  urhunde  des  10.  jh.  ange- 
führt.   Vgl.  Diefenbachs  Goth.  wh.  U,  86. 

Maint  fr.,  pr.  maint,  mant  (neupr.  mant-an),  daher  das  it.  manto, 
pronomen  für  lat.  muUus.  Ist  es  von  hymr.  maint  große,  menge,  adjeett- 
visch  angewandt  wie  truppos  im  it.  troppo?  Oder  ist  es  vom  ahd.  sbst. 
managdtt,  ndl.  menigte  menge,  oder  vom  ahd.  adj.  manag,  nhd.  manch, 
in  welchem  falle  man  es  ciber  auf  ein  neutrum  managaz,  managat  surOek- 
fuhren  müßte?  Auch  hier  ist  Diefenbachs  Goth.  wb.  nachzulesen,  II,  34. 
Ein  compositum  ta-maint,  dem  sp.  ta-mafio  ähnlich,  braucht  Fraissari 
(OreUi  p.  131),  daher  it.  tamanto. 

Maire  /r.  name  eines  beamten;  vom  compar.  major  größer,  ange- 
sehener, in  altfr.  form  maire  {woher  auch  unser  meier),  bekannt  eumci  in 
major  domns.  Die  vergleichung  der  comparativform  seignenr  bietd  sich 
leicht  dar. 

Mais,  fem.  maise,  altfr.  adjectiv,  das  gegentheU  von  bon  (il  en  j 
ot  d^s  maix  et  s'en  y  ot  des  bons  Gachet  295%  adv.  maisement,  sbst. 
maisetet  Man  nimmt  in  diesem  dem  norden  des  gebietes  angehörigen 
Worte  wohl  eine  contraction  aus  manvais  an,  indem  hieraus  zuerst  das 
allerdings  vorhandene  mavais,  dann  maais,  endlich  mais  geworden  wäre. 
Aber  diese  contraction  scheint  gegen  den  geist  der  äUfranz.  Sprachbildung, 
welcher  chaaignon,  gaaigner,  raan^on  und  ähnliche  fälle  des  hiatus  vcÜ- 
kommen  zusagten;  und  wenn  sich  auch  ein  contrahiertes  chaignon,  gaigner, 
rangon  schon  einfand,  so  dauerte  die  volle  form  daneben  doch  noch  fort, 
von  maais  aber  scheint  man  nichts  zu  unssen.  Überdies  zeigen  die  werke, 
welche  mais  gebrauchen,  uAe  der  Chevalier  au  cygne,  das  ungeschwächte 
manvais  daneben.  Vielleicht  hat  mlser  anspräche  auf  das  fragliche  wort: 
maisetet  wäre  dlsdcmn  das  it.  misertä.  Gegen  ai  atis  i  ist  nichts  einzuwen- 
den: aus  misellns  entstand  ja  auch  maisians.  Aber  von  mesre,  wie  das 
lat.  misera  noch  im  alten  Alexius  lautet  (geschr.  mezre),  mußte  endlich 
entweder  s  oder  r  austreten,  denn  mere  war  nicht  zu  brauchen,  u>eil  es 
mit  möre  (mutter)  coUidierte,  und  so  konnte  durch  syncope  mais  etUstehen. 

Malart  fr.  mannchen  der  unlden  ente,  altfr.  und  noch  norm,  und 
pic.  enterich  überhaupt;  von  male,  lat.  mascnlns  (Menage).  Eine  pic. 
form  ist  maillard. 

Mall- public  altfr.  öffentliche  rechtsverhandlung ;  mlat.  mallnm 
publicum,  ersteres  vom  goth.  mathl,  ahd.  mahal  gericht. 

Malt  fr.  (m.)  zum  bierbrauen  bereitete  gerste;  deutsches  wort:  engl. 
malt,  dhd.  nhd.  malz. 

Maltöte  fr.  (f.)  gelderpressung;  vom  altfr.  tonte,  tolte  Steuererhebung 
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(partic.  von  toUir,  tat.  tollere)  mit  vorgefügtem  mal,  it.  maltolto,  mala- 
tolta:  guarda  ben  la  mal  tolta  moneta  Inf.  19,  98;  altpg.  mallatosta, 
maltosta  aibgabe  vom  wein.    S.  darüber  Ducange  v.  tolta. 

Manaier  ältfr.  schützen,  schonen  Em  II,  258,  sbst.  manaie,  pr. 
(selten)  manaya  schtäa,  Schonung,  nachsichtf  gnade;  von  manu  adjutare 
mit  der  hand  unterstützen^  darum  auch  eine  form  mit  d  manaide  ChOyg. 
I,  V.  82,  menaide  Gar.  I,  286.  Es  ist  also  eine  Zusammensetzung  wie 
mantenere,  mallevare,  mamparar. 

Manant  fr.  eingebomer,  bauer;  pari.  präs.  vom  alten  manoir,  maindre 
wohnen,  lat.  manere,  z.  b.  in  cujus  pago  manet  wohnt  L.  Sdl.;  ac^\  aUfr. 
mananty  pr.  manön  wohlhabend,  manantie  reichthum;  mlat.  ad  villas  ma- 
Bentinm  sunt  regressi  Greg.  Tur.  (DC).  Noch  jäzt  bedeutet  dem  Ge- 
nuesen manente  acJcersmann.    S.  auch  mas  /. 

Manage  fr.  (m.)  reitschule;  aus  dem  it.  maneggio,  dies  von  man- 
eggiare  handhahen  =  fr.  manier. 

Manevir  in  amanevir  altfr.,  pr.  amanoYr,  amanavir,  amarvir,  ein- 
fach mamr,  bereit  sein  (auch  cot.  amanir  bereit  machen?),  daher  das 
übliche  particip  altfr.  manevis,  amanevis,  pr.  amanolttz,  amarritz  bereite 
kUzig,  occit.  amarbit  munter  Gloss.  zu  Gouddin.  Vgl.  besonders  Paul 
Meyer  zum  Guill,  de  la  Barre  p.  39.  Manoltr  stimmt  so  buchstäblich 
zum  goth.  den  übrigen  deutschen  sprachen  unbekannten  man^an  bereit 
machen  (y  in  o  aufgelöst),  daß  seine  deutsche  abhunft  Tcaum  zweifelhaft 
erscheint.  Femer  adv.  pr.  marves  unbedenklich,  adj.  marvier  bereite 
vom  gleichbed.  goth.  adj.  manvns.  Dieses  adverb  und  dieses  adjectiv 
müssen  jeden  versuch,  das  wort  aus  mane  oder  manus  oder  ad  manum 
ire  (vgl.  Gachet  16^)  herzuleiten^  niederschlagen. 

Manigance  fr.  kunstgriff;  von  msxms,  zunächst  wohl  von  manica, 
weil  sich  die  taschenspieler  bei  ihren  hünsten  des  ermels  bedienen; 
Papias  hat  maniculare  ^dolum  vet  strophas  excogitare\  ^an.  manganilla 
gleichbed. 

Manne  fr.  korb,  pic.  mande;  vom  ndl.  mand,  mande  (f.),  ags.  mond, 
engl,  maund,  mit  gl.  bed.;  so  auch  mannequin  tragkorb,  vommndL  mande- 
kln.  Ist  dies  letztere  sichtbarlich  deutscher  herkunft,  so  ist  kein  grwnd, 
für  manne  ein  cdtisches  etymon  heran  zu  ziehen. 

Mannequin  fr.,  daher  sp.  maniqul,  gliedermann;  vom  mndl.  man- 
nektn  männchen.    Der   Wallone  hat  maniket  zwerg. 

Mansarde  fr.  gebrochenes  dach;  so  genannt  nach  dem  namen  eines 
baumeisters  Fr.  Mansard  t  1666. 

Maquereau  fr.  name  eines  fisches,  daher  ndl.  makreel,  engl. 
mackerell,  hymr.  macrell;  wird  aus  macula  (fleck)  erklärt,  da  der  fisch 
über  den  rücken  gestreift  ist:  es  wäre  also  aus  maclereau  verderbt.  In 
Champagne  maquet. 

Maquer  eau  fr.  kuppler.  Die  herleitung  von  Rob.  Stephanus  aus 
macula  fleck,  in  beziehung  darauf  daß  die  kuppler  der  römischen  komödie 
sich  eines   scheckigen  Meides  bedient  hätten  (leno  pallio  yarii  coloris  utitur 
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DoncU)^  ist  zwar  nicht  ungeschickt^  fußt  aber  auf  der  sehr  gewagten  vor- 
aussetjmng^  daß  Frankreich  ein  andenken  cot  die  römische  bühne  verlUe- 
ben  sei,  UHWon  die  andern  pravin^en  keine  spur  besiijßen.  Besser  trifft 
die  deutung  aus  dem  ndl.  makelaar,  hd.  mäkler,  oder  ndl.  maker  wm 
maken  unterhandeln  (s.  maecken  JESl.),  ahd.  mahhari,  von  mahhön  inocM- 
nariy  hnor-mahhari  leno;  vgl.  besonders  Schwenck  v.  mäkeln.  Ein  aJtfries. 
mekere  Unterhändler  in  ehesachen  steUt  Bichthofen  lieber  eum  ndl.  makker 
gefahrte,  verschieden  von  maker. 

Mar  and  fr.  bettler,  taugenichtSf  maraade  liederliches  wdbänld, 
maraader  plündernd  umherstreifen.  ^Dieses  wort  verhalt  sich,  unbefangen 
betrachtet,  wie  badaud,  clabaud,  nigand,  riband,  richaud,  d.h.  es  ist  mä 
dem  sufßx  and  abgdeitetj  welches  häufig  Übeln  sinn  ausdrückt.  Den  ur- 
sprünglichen diphthong  au  verbürgt  noch  das  limous.  maraou,  fem.  ma- 
raoude  (Honnorat)  und  das  wdllon.  maraüder.  Aus  marand  fließt  ma- 
raader und  marandeur  wie  aus  clabaud  clabander  und  clabandenr.  Der 
stamm  ist  freilich  nicht  ganz  gewiß;  am  passendsten  scheint  marrir  be- 
trüben, sich  verirren  u.  dgl.,  daher  sbst.  maraDce,  marison  kummer: 
marand  konnte  einen  dürftigen  oder  einen  umherirrenden  bedeuten.  Daß 
diese  ableitungen  mit  aud  meist  aus  deutschen  stammen  hervorgehn,  ist 
bekannt.  Hat  es  also  mit  dem  diphthong  au  seine  riehtigkeity  so  ist 
Mohns  übrigens  geschickte  und  überraschende  deutung  von  marodeur  aus 
lat.  morator  abzulehnend    Krit.  anhang. 

Marc  fr.  trester,  pic.  merc;  nach  MSnage  von  amurca  öhlsatß.  Fast 
möchte  man  auf  das  buchstäblich  besser  mtreffendCj  bei  Tlinius  und  Odlur 
meUa  vorfindliche,  gallische  emarcum  vermuthen,  das  eine  geringe  ort 
reben  bedeutet  (e  abgestoßen  wie  in  mina  von  hemina).  Der  herleitung 
aus  dem  deutschen  mark  (medtdla)  widerspricht  entscheidend  der  begriff 
dieses  wortes,  welches  gleich  dem  lat.  den  kern,  das  beste  eines  dinges, 
nicht  den  schdlenrest  desselben  bedeutet.  Vgl.  überdies  Dief.  Orig.  cur.  333 
und  unten  marcher. 

Marcassin  fr.  frischling^  wildes  schwein  im  ersten  jähr;  unbekannr 
ter  herkunft.  Man  darf  etwa  vergleichen  norm,  margas,  margasse  sehiam- 
mige  pfütze,  se  margasser  sich  darin  besudeln. 

Mar  eh  6  fr.  markt,  von  mercatas;  marchand  kaufmann,  zsgz.  aus 
aUfr.  marcheant  (marchedant  Pass.  de  J.  C.)  =  it.  mercatante  (troAer 
unser  marketender),  partic.  von  mercatare,  pr.  mercadar,  nüat.  necutian- 
tes  vel  mercadantes  (DG.);  doch  findet  sich  äUfr.  auch  schon  marchand, 
markand  =  it.  mercante  vom  lat.  mercari. 

Marc h er  /r.  sich  vorwärts  bewegen  (besonders  von  truppenj,  sbst. 
marche  gang,  tritt,  auch  sUtfe;  specieU  franz.,  daher  entlehnt  it.  mar- 
ciare,  marcia,  sp.  j^g*  marcbar,  marcha.  Sonderromanische  worter  sind 
oft  schwerer  zu  entziffern  als  gesammtromanische,  da  ihnen  die  m 
der  nationalen  Verschiedenheit  der  formen  enthaltene  aufklärung  abgeht; 
so  auch  hier.  Ist  marcher,  wie  viele  geglaubt  haben,  aus  dem  ceUischen 
oder  germanischen  march  entstanden,  etwa  une  chevancher  aus  caballne, 
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und  hiefi  es  früher  sich  eu  pferde  fortbewegen?  Allein  march  war  längst 
vom  franjsösischen  boden  verschwunden^  als  marcher  in  der  bemerkten  be- 
deutung  daselbst  aufkam.  Wäre  ein  dem  it.  mercare  oder  mercatare 
(handel  treiben)  entsprechendes  aüfr.  vb.  marcher,  marchöer  vorhanden^ 
statt  dessen  nur  ein  sbst.  marchant,  marchöant  vorhanden  ist^  so  könnte 
man  annehmen,  dieses  habe  in  seiner  bedeutung  eine  andre  richtung  ge- 
nommen,  handel  treiben  sei  mit  umherwandem  vertauscht  worden,  und 
auch  diese  auffassung  hat  ungeachtet  der  bemerkten  Schwierigkeit  anhän- 
ger  gefunden.  Besser  vielleicht  würde  man  das  ursprünglich  deutsche 
marque  darin  anerkennen,  eeichen,  spur,  in  weiterem  sinne  etwa  fußstapfe, 
tritt.  Einige  unterstüteung  fände  diese  auslegung  im  venee.  marchiare 
buchstäblich  =  it.  marchiare  =  fr.  marquer,  begrifflich  =  it.  marciare 
=  fr.  marcher,  so  daß  man  auch  hier  vom  eeichenmachen  auf  das  schritte- 
machen  gekommen  sein  konnte.  —  In  diese  dämmerung  hat  endlich  Äug. 
Scheler,  Diä.  äym.  und  Bevue  de  Vinstr.  puhl.  en  Belg.,  1863,  lickt  ge- 
bracht. Die  älteste  bedeutung  von  marcher  ist  den  fuß  auf  etwas  setzen, 
mit  dem  fuße  pressen,  treten,  wie  noch  jetzt  in  marcher  T^toffe  u.  dgl.; 
hieran  knüpft  sich  die  fortbewegung.  Aus  marcher  treten  scheint  marc 
ausgepreßte  hülsen,  bodensatz  hervorgegangen  zu  sein,  jedesfaUs  haben 
beide  ihre  quelle  im  lat.  marcus,  marculns  hammer  (marcare  hämmern?). 
In  einem  gleichen  Verwandtschaftsverhältnisse  befunden  sich  die  deutschen 
Wörter  traben  =  marcher  und  träber  =  marc,  oder  treten  und  trester 
(was  unsere  germanisten  nicht  übersehen  mögen). 

Marc  ^ineubus^  Vocab.  duac,  zsgs.  neufr.  caachemar  (m.);  vom 
gleichbed.  cdtn.  mara,  ahd.  marä,  mhd.  mare  (die  fem.),  tihd.  mahr  (m.), 
engl,  night-mare  (Qrimms  Myth.  p.  433)  und  dem  franz.  nicJU  mehr  vor- 
handenen vb.  caucher,  pic.  cauquer,  bürg,  cöqnai  =  it.  calcare  pressen. 
Die  occit.  mundart  sagt  chaonche-vielio  drückende  alte  (hexe,  die  durch 
den  Schornstein  fährt,  Champollion  Sur  les  patois  126),  dsgl.  pesant, 
peant,  peen,  auch  greon  oder  plonmb,  überhaupt  etwas  drückendes,  so 
auch  sp.  pesadilla,  altsp.  mampesada.  Im  henneg.  findet  sich  neben  can- 
qnemar  auch  die  entsteüung  oder  umdeutung  coqnenoir,  im  waUon.  das 
einfache  marke,  s.  darüber  Grandgagnage. 

Margaillier  fr.  kirchenvorste^er,  altfr.  marreglier;  von  matricu- 
larins,  weil  er  das  armenregister  führt. 

Marionnette  fr.  puppe;  eigentl  Mariechen  (kleines  mädchen),  fr. 
Marion.  Dahin  auch  marotte  {für  mariotte)  narrensc^;der  mit  einem 
puppefikopf,  Steckenpferd  (figj. 

Marmotter  fr.  murmein,  auch  comask.  marmotft;  naturausdruck? 
Wackemagd  knüpft  es  lieber  an  das  sbst.  marmotte  und  vergleicht  unser 
an  murmeln  gelehntes  murmelthier,  was  sehr  zu  beachten  ist. 

Marne  /r.,  äUfr.  marle,  merle,  noch  pic.  marle  6inc  fette  dünger- 
erde,  mergel,  mamer,  marler  mit  solcher  erde  düngen;  von  marga,  nach 
Plinius  H.  N.  17,  7  gallisch:  qaod  genas  (terrae)  vocant  margam  (Galli 
et  Britanni).    Eine  dbl.   aus  marga  (ne&en  weichem  bei  Plinius  noch 
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eine  Variante  marla  bemerkt  werden  muß)  ist  niiat.  margila,  ahd.  mergil, 
daßier  auch  durch  ausammensiehung  die  franz.  formen^  vgl.  wegen  mame: 
posterle  poterne.  Die  ursprüngliche  form  erhidt  sich  im  it.  sp.  marga 
so  wie  im  hret.  marg  (hU,  während  die  andern  ceU.  sprachen  nur  das 
abgeleitete  wort  kennen,  kymr.  marl,  gad.  märla.  S.  Grandgagnage  IT,  58, 
Diefehbachs  Orig.  europ.  380. 

MaroD,  marron  fr.  ein  führer  durch  die  Alpen  (FureHere,  TrevouxJ, 
marones  appellantnr  viarain  praemonstratores  (in  Alpibas)  Chron.  S. 
Trudonis  DG.  Woher  dies  wort,  eigenU.  ein  volkemame,  auch  stammen 
möge  {B.  de  BeUoguet  n.  297  halt  es  für  ceUisch,  s.  dagegen  Dief.  Orig. 
europ.  381\  das  altfr.  maronier  seemann,  matrose  ist  nidU  daher^  denn 
das  Suffix  on  mit  persönlicher  bedeutung  verträgt  im  franz.  kein  sweUes 
gleiehbed.  sufßx:  aus  foalon  s.  b.  wird  nicht  noch  einmal  foalonnier,  oder 
es  ist,  wenn  es  vorkommt,  ein  grober  solödsmus.  Maronier  {noch  bei 
Nicot)  ist  nichts  als  eine  andre  form  von  marinier  (vgl.  vilenie  vilonie, 
Cardinal  cardonal). 

Marraine  fr.  pathin;  mlat.  matrina,  pr.  mairina,  ü.  sp.  madrina, 
das  frantf.  wort  also  wohl  entstdU  aus  marrine  durch  anbUdung  an  das 
masc.  parrain,  s.  daselbst. 

Marsonin  fr.  ein  fisch;  von  maris  sos  BouiUe  p.  14,  ahd. 
meri-sntn  ddphin,  hhd.  meerschwein.  Champ.  marsonin  schmutgiger 
mensch. 

Massacre  fr.,  pic.  machacre  niedermetedung,  blutbad;  vb.  massacrer; 
mlat.  mazacrinm  aus  dem  13.  jh.  Des  Wortes  stamm  erklärt  sich  leicht 
aus  masse  ketde  oder  dem  oM.  meizan  schndden,  hauen,  aber  das  suffix 
acre  ist  ungewöhnlich;  das  buchstäblich  zutreffende  it.  mazz&cbera  bedeulet 
etwas  anders.  Nicht  unwahrschdnlich  entstand  es  aus  dem  ndd.  matsken 
zerhauen  Brem.  wb.,  zumal  wenn  man  dne  form  matseken,  matsekem 
annehmen  darf;  auch  unser  hd.  metzger  liegt  nahe,  vgl.  piem.  massacra 
Verstümmler,  pfuscher  {Zalü,  fehlt  Ponza).    [Dazu  Mahn  p.  69.] 

Matelot  fr.  matrose.  Gegen  Nicofs  deutung  aus  mät,  so  daß  ur- 
sprünglich dn  am  mastbaume  arbeitender  so  genannt  worden  wäre^  ist 
das  kurze  a  zwar  kdn  entscheidender,  aber  doch  dn  nicht  ungewichtiger 
zeuge;  in  dner  stdle  des  13.  jh.  {bd  Littre)  steht  mathelot,  nicht  mastelot 
Man  wird  es  also  auf  matta  zurüdcf Ohren  müssen:  dner  der  auf  der 
matte  schläft,  mattarius,  und  vielldcht  ist  matelot  (ßr  materot)  gradezu 
aus  mattarios  grformt,  wozu  matelas  für  materas  dne  schickliche  ver- 
gldchung  bietd.  Weniger  empfiehlt  sich  die  deutung  aus  ndL  maat  ka- 
merad,  da  das  dlrfache  wort  kdnen  dngang  in  das  franz.  fand.  Die 
brd.  form  ist  martölod. 

Matois  schlau,  verschmitzt.  Dassdbe  sagt  enfant  de  la  mate:  die 
Mate  aber  war  dn  platz  in  Paris,  wo  die  did>e  zusammenkamen  (de 
Brieux,  Orig.  de  coutumes  p.  16,  Du  Merü,  Dict.  norm.  162). 

Matras  altfr.,  pr.  matratz,  matrat  Wurfspeer  mit  dickem  knöpf  {?), 
attfr.  matrasser,  pr.  matrasseiar  zerquetschen,  zerstofien;  vom  gaUischlat. 
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matara  Caesar  (mataris  lAvius,  materis  At^t  ad  Her.)  mit  dem  suffix  as 
abgdeüet,  vgl.  Zeuß  /,  97,  Dief.  Orig.  europ.  p.  383. 

Manca  pr.,  moca  cot.  bauch,  ^venter  grosrns"  GProv.  64;  wohl  aus 
dem  dtschefij  indem  es  mit  dem  gleichbed.  ndl.  moocke  KU.,  welches  hochd. 
manche  lauten  würde,  eusommentrifft. 

Manf^  aUfr.  name  des  teufds;  von  male  factns,  it.  malfatto  unge- 
stäU,  vgl.  neap.  brnttofatto  der  Mßliche^  der  teufel.  Die  Wallonen  nennen 
ihn  den  geschwäneten^  cow^. 

Manvis  fr.  (m.,  altfr.  f.)  weindrossel,  türdus  iliacus.  Früher  war 
die  bedeutung  weniger  bestimmt.  Nicot  e.  b.  bdegt  drei  arten  des  turdus 
mit  diesem  namen;  Fu/retihe  u.  a.  erkennen  ihn  auch  der  möve  eu.  Die 
alten  dichter  gesellen  den  unmusicalischen  vogd,  der  nur  eip  zip  ruft^ 
häufig  zur  nachtigall,  z.  b.  car  les  rossignols  et  manvis  scenrent  si  baulte- 
ment  chanter  'Rom.  de  la  rose;  dies  ist  aber  noch  kein  grund,  die  lerche 
darunter  au  verstehn  (MicheVs  gloss.  zu  Ben.),  da  es  dem  drosselgesMechte 
nicht  an  sängem  fehlt  (turdus  musicus,  turdus  visdvorus).  Aus  Frank- 
reich scheint  das  im  port.  und  catal.  unvorhandene  sp.  malviz  (m.)  ein- 
geführt; die  neap.  mundart  besitzt  marvizzo.  Man  deutet  das  wort  at4S 
malus,  da  der  vogel  dem  weinstocke  schädlich  ist  und  darum  auch  grive 
de  vendange,  dtsch.  weingartsvogel  heifit;  grammatisch  besser  wäre  malum 
vitis  unheU  des  rebstocks.  Der  brelon.  name  ist  milfid,  milvid,  in  Vannes 
milc'honid;  com.  melhuez  heißt  lerche  (mel  huez  süßer  hauch,  nach 
Fryce);  und  auch  hieraus  wird  das  franz.  wort  und  sicher  mit  besserem 
rechte  gdeitä,  s.  Dief.  Orig.  europ.  221.  Ein  dimin.  von  manvis  (mauvit-s?) 
ist  mauviette  (für  mauvitette?)  kleine  drossdart  (Furetihre  u.  a.),  in 
Paris  die  gemeine  lerche  (Nemnich);  dazu  henneg.  maaviar(d)  amsel^ 
turdus  menda. 

Mazette  fr.  dende  mähre,  auch  ungeschickter  Spieler;  nach  Frisch 
I,  652^  vom  dtschen  matz  ungeschickt,  klotz,  ein  matzicht  pferd,  ein 
matziger  kerl. 

M^cbant  fr.  dend,  boshaft,  altfr.  mes-cheant,  parüc.  von  mes- 
cheoir  übd  fällen,  übd  ausschlagen,  buchstäblich  minus  cadere,  sbst.  altfr. 
mescbeance  uniieü.  Ebenso  ist  das  äUsp.  malcaido  unglücklich,  arm 
FJ.  zu  beuriheilen. 

VLigir  fr.  weißgerben,  m6gie  weißgerberhandwerk,  m^is,  bei  Boque- 
fort  mesgins  f?J,  mesgis  weifi  gegerbtes  feil,  m^gissier  weißgerber.  Die 
herkunft  des  wertes  ist  ungewiß.  MSnage  gewinnt  mögissier  aus  mergere, 
denn  die  fdle  werden  eingeweicht,  und  diese  deutung  ist  nicht  ungeschickt. 
FVisch  erinnert  an  engl,  meek  sanft,  aber  daraus  läßt  sich  m^gie  nicht 
bilden;  auch  nicht  aus  ndl.  menk  erweichung,  das  franz.  wort  müßte  denn 
verderbt  sein  aus  m^ie,  wofür  man  pic.  m^ichier  =  fr.  m^gissier 
anführen  könnte.  LittrS  vermuthet  den  Ursprung  des  wertes  in  einer  regel- 
lasen  Verwandlung  des  deutschen  weißgerben.  Die  schwestersprachen 
haben  keine  spur  desselben:  Provenzcden  und  Spanier  z.  b.  nennen  den 
weißgerber,  wie  wir,  blanqnier»  blanqnero. 
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Mögne  fr,  {f.)  molken;  nach  einigen  für  maigre  (pic.  megre  kommt 
vor)  das  magere  der  milchj  dem  aber  das  genus  eu  widersprechen  scheint; 
nach  Piäet  p.  173  ein  ceU.  worty  gad.  meog,  kymr.  maidh.  Man  erwäge 
aber  noch  niUxt.  mesga  und  neupr.  mergue  {masc.  nach  Honnorat)  molken^ 
und  das  wai.  m^sge  soft  Auch  ein  dtsches  meghe  ist  bekannt,  s.  ESUany 
wallon.  roakaie  heißt  weißer  käse.  Die  picard,  mundart  kennt  für  m^e 
auch  mingle. 

Möl^ze  /r.  (m.)  lerchenbaum;  muthmaßlich  eusammengesetzt  aus 
mel  und  larix  (lerce  mit  ausfall  des  r  wie  in  chgne  für  chergne),  also 
honiglerchCj  das  hare  oder  manna  des  baumes  honig  genannt.  Neuprav. 
schlechtweg  mele. 

Manage  fr.  haushält y  Sparsamkeit y  daher  mönager  sparen;  für 
mosnage,  mlat.  mansionaticnm. 

Mönil  fr.  bauertthaus;  für  maisnil,  mlat.  mansionile. 

Menottes  fr.  handscheUen;  von  manns,  main,  it.  manette. 

Merir  altfr.  prov.  lohnen,  vergelten  (mit  dem  dat.  der  person  find 
acc.  der  sache)y  eine  bedeutung,  die  das  wort  früh  angenommen:  sniim 
servitium  .  .  debite  et  rationabiliter  valt  illi  merere  Cap.  Cor.  Calv. 
(DC).  In  der  bekannten  altfr.  formet  diex  le  tos  mire  ^gott  lohn  es 
euch*  muß  sich  mire  durch  häufigen  gebrauch  aus  miere  vereinfacht  haben: 
in  dem  entsprechenden  pr.  dieas  tos  o  meira  geschah  dem  warte 
keine  gewdtt. 

Merlan  fr.  ein  seeßschy  gadus  merlanguSy  untling,  altfr.  merlenc^ 
mellenc,  henneg.  merlen,  merlin,  bret.  marloaan.  Es  hat  deutschen  hUmg, 
aber  ein  wort  wie  merling  fehit  dieser  spräche:  Schmerling,  mhd.  smer- 
ling,  ist  ein  fisch  des  süßen  wassers,  bobitis  barbatula. 

Merlin  fr.  eine  art  dünner  stricke  auf  den  schiffen;  =  ndl. 
marlijn,  meerling,  engl,  marline  dass.,  vb.  ndl.  marlen  mit  dünnen  seilen 
annähen. 

Merrain  /r.,  pr.  mairam  stabhoU  u.  dgl.y  mediran  ^dmpar*  (nm- 
merhoU)  Gl.  cass.;  von  materiamen  L.  Sal.y  lat.  materia.  8.  Pott  über 
die  L.  Sal.  163. 

M^sange  fr.  (f.)  ein  vogd,  meise.  Das  wort  ist  aus  dem  deutschen 
mit  einem  sufßx,  das  gewöhnlich  abstracten,  wie  lonange,  laidenge,  su- 
kommt;  es  ist  entstellt  aus  dem  ndd.  dimin.  meeseke,  wie  schon  Menage 
vermuthete,  pic.  masaingue.  Ein  vocabularius  bom  j.  1490  übersetet  mese 
mit  mesenca  Hoffm.  Hör.  belg.  Vlly  12. 

Mesel  altfr.  aussätBigy  aitsp.  mesyllo  Canc.  de  B.;  von  misellos, 
dem  das  mittehüter  dieselbe  bedeutung  beilegte;  daher  auch  unser  miselsncht 

Mest;  prov.  präposition  für  lat.  inier;  von  mixtum,  vgl.  dän. 
i-blandt  von  bland  mischungy  oder  engl,  a-mong. 

Möteil  fr.  mangkom;  =  mixticalam,  dimin.  von  mixtom  ge- 
mischtes getreide. 

Mets  /r.  (aitfr.  mes  geschrieen)  gericht,  speise;  von  missum  das 
aufgetragene,   wie  das  gleichbed.  ital.  sbst.  messe  beweist.    Die  siemlick 
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äUe  scJireibung  mets  ist  eine  etymologische,  um  das  wort  an  das  vb. 
mettre  Jn^  knüpfen,  nachdem  das  aUe  noch  im  sbst.  messe  fortdauernde 
partic.  mes  (jetzt  mis)  dem  sprachgefüJde  fremd  geworden.  Wächters 
deutung  aus  dem  goth.  mats,  ahd.  maz  speise,  ist  demnach  bei  seile 
Bu  setaen. 

Heule  fr.,  mdartl.  mxile,  heu-,  Tcom-  oder  misthaufe,  abgel.  mnlon, 
ndat.  mullo  Order.  Vit.,  vb.  henneg.  muler  heuhaufen  bilden.  Lot.  möles 
masse,  klumpen  befriedigt  den  buchstaben,  schwerlich  den  begriff;  mola 
geschrotenes,  von  meiere,  verträgt  stcA,  abgesehen  von  dem  begriffe,  nicht 
mit  der  form  mule.  Man  erinnert  an  metula  von  meta  pyramidenförmige 
figur,  und  wiewohl  daraus  nach  allgemeiner  regel  meille  hätte  werden 
sollen,  so  ist  doch,  wenn  man  aUfr,  seale  aus  saecalam,  reale,  rale  aus 
regula  anschlägt,  wohl  auch  meale  mit  syncopiertem  t  0ueulassen.  Aber 
das  pr.  molö  scheint  aus  dem  frane.  zu  stammen.  Der  Picarde  besitzt 
auch  das  primitiv  moie,  dessen  herleitung  aus  meta  keine  Schwierigkeit  macht. 

Meurtre  fr.,  cdt  auch  meurdre,  mordre  mordthat,  vb.  meurtrir  zer- 
quetschen,  altfr.  mordrir  u.  dgl.  ermorden;  vom  goth.  maorthr,  ahd.  nhd. 
mord,  vb.  goth.  maurthrjaD,  ahd.  mardjaD.  Das  französische  stimmt  also 
in  der  anwendung  des  zueilen  (derivativen)  r  zum  gothischen,  nicht  zu 
dem  weit  späteren  hochdeutschen  dialect.  Murtre  si  est  d'home  et  de  fame, 
qaand  en  (on)  les  tae  en  leur  lict  oa  en  auenne  mani^re  poar  que  ce 
ne  seit  en  mesl6e  Estabi.  de  Louis  IX.,  chap.  26.  Der  alten  prov.  spräche 
fehU  das  wort,  die  comask.  aber  besitzt  mördar  böse,  goMos,  und  so  be- 
deutet auch  ahd.  mardreo  dieb,  mord  frevelthat  (letzteres  in  MuspilU), 
churw.  morder  morder,  räuber. 

Meate  ciUfr.  aufstand,  erhebung  besonders  zum  kriege,  weshalb  z.  b. 
die  kreuzzüge  meutes  genannt  wurden,  nfr.  mente  koppd  Jagdhunde, 
eigentl.  jagdzug,  daher  unser  meate.  Daß  es  in  movere  seine  qudle  habe, 
beweist  außer  der  bedeutung  {aufregung,  motas)  auch  das  dem  vb.  6moa- 
Yoir  paraüel  laufende  ^meate  aufruhr  {prov.  auch  remota),  und  es  thut 
nicht  noth,  nach  dem  ags.  mdt  begegnung  zu  greifen.  Es  scheint  sich 
aber  im  roman.  ein  partic.  movitas  festgesetzt  zu  haben,  wofür  nicht  dUein 
das  mlat.  movita  in  den  Sirm.  formein,  sondern  auch  das  dltsp.  maebda 
Bc.,  Apol.  267  und  das  noch  fortlebende  sard.  dem  itcd.  mossa  gleich- 
bedeutende movida  zeugt.  Von  meate  ist  fr.  matin  aufunegler  (für 
motin,  moatin?),  sp.  motin  aufruhr,  vb.  fr.  matiner,  sp.  amotinar,  it. 
ammatinare  aufwiegeln. 

Miemac  fr.  Spitzbüberei;  vom  deutschen  mischmasch,  engl,  mish- 
mash  u.  s.  w. 

Mie  fr.  in  ma  mie,  wie  die  kinder  noch  in  neuerer  zeit  ihre  hof- 
meisterinnen  nannten;  für  m'amie  aus  der  alten  spräche,  welche  sich  das 
possessiv  ma  noch  zu  apostrophieren  erlaubte.  Daß  aber  auch  sie  in  mie 
sehen  eine  verkürzte  form  fühlte,  beweisen  Verbindungen  wie  ane  mie 
(eine  geUebteJ  für  un'  amie  FC.  IV,  7. 

Mien,  tien,  sien  neufr.  absolutes  possessiv.    Entstehung  aus  dem 
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acc.  meam  cd.  ist  nicht  anmnehmen^  äct,  als  jenes  sich  bildete,  kein  aUfr. 
meon  ßir  mon  stattfand.  Die  formen  erumchsen  vielmehr  aus  dem  Üb- 
liehen  possessiv  mi|  ti,  si  mit  dem  sufßx  ien  =  dem  lat.  sufjfix  anus  wie 
ancien  atds  anz,  haben  also  mit  dem  gleichfalls  spätem  dtsehen  meinig 
von  mein  äwas  analoges. 

Miös,  miez  altfr.^  mlat.  mezinm  eingetränkt  meth;  ahd.  ags.  medo, 
engl,  mead,  gr.  fii&v  cet.^  s.  Dief.  Goth.  wb.  11^  72.  Dieses  mlat.  meziam 
erinnert  in  seiner  bildung  an  bieziam,  s.  oben  bied.  Der  prov.  EhuA- 
dari  hat  medo  gewiß  aus  dem  mlat.  medo  medonis, 

Mifevre  fr.  muthunllig.  MSnagCy  auf  die  norm,  form  niferre  gestätsff 
leitet  es  von  nebalas  für  nebnlo.  AnlatUendes  n  aus  m  ist  in  der  Ord- 
nung, nicht  das  umgekehrte.  Vgl.  in  der  mundart  von  Berry  maffion 
munteres  kind. 

Mignon  /r.  niedlich,  als  sbst,  liebling^  daher  it.  mignone;  fr.  mig^ 
nardy  vb.  mignoter  liebkosen  und  andre  ahleitungen.  Dieser  stamm  mU 
erweichtem  n  erklärt  sich  richtiger  aus  dem  ahd.  minja  liebe,  als  aus  dem 
gael.  mtn,  s.  mina  I.  Im  mhd.  und  mndl.  war  minne  eine  liAkosende 
anrede;  so  singt  eine  mutter  ihrem  kinde  eu:  minne,  minne,  trfite  minne, 
swtk,  ich  will  dich  wagen  (wiegen)  Hoffm.  Hör.  belg.  III,  116;  diese 
bedeutung  paßt  eur  franjßösischen. 

Milieu  fr.  mitte;  von  medins  locus,  auch  it.  miluogo,  wal.  mizloc 

Milsoudor,  missoudor  altfr.,  pr.  milsoldor,  gewöhfUich  caval  mil- 
soldor  preiswürdiges  schlachtroß;  von  caballus  mille  solidorum,  tvie  schon 
ein  troubadour  erklärt:  ieu  ai  vist  caval  milsoldor  a  pretz  de  trenta 
sols  tornar  Chx.  V,  362.  Es  ist  dersdhe  fall^  wenn  man  ein  Heines 
pferd  bidet  de  quatre-yingt  sous  nennt,  s.  Le  Duchat  v.  bidet  Mne 
gane  entsprechende  ass.  eines  Zahlwortes  mit  dem  genitiv  eines  Substantivs 
ist  aUfr.  qnartenor  =  quatuor  annornm.  Aus  mille  sous  formte  der 
Normanne  ein  adj.  milsoudier  steinreich. 

Mi  nee  fr.  dünn,  gering,  vb.  norm.  berr.  und  noch  bei  Nicot  mincer 
eerstückeln.  Wohl  konnte  das  verbum,  indem  der  accent  des  infinitivs 
vorwaltete,  at4S  minütiare  (woher  menuiser)  entstehen,  aber  das  adjeetiv 
weder  hieraus  noch  aus  minütus,  minütius.  Da  das  wort  ein  ausschließend 
französisches  ist,  so  darf  man  auf  ein  germ.  etymon  vermuthen,  alin. 
minst,  ahd.  minnist  ^minimus,  tenuissimus\  9  aus  st  une  im  altfr.  broce 
aus  börste,  bttrste. 

Mine  fr.,  mina  pr.  ein  getreidemaß,  gewöhnlich  von  medimnus  her- 
geleitet,  paßt  buchstäblich  nur  au  hemina  maß  für  flüssigkeiten,  mlat.  aber 
auch  frucht'  und  längenmaß  uHe  pr.  eroina,  ältfr.  emine,  sp.  bemina. 

Mire,  zuweilen  miere  BMont.  432,  37,  ein  sehr  üblicher  altfr.  aus- 
druck  für  aret,  Wundarzt,  noch  jetzt  in  der  norm,  mundart:  qui  court 
aprte  le  mi^re,  court  aprös  la  bi^re  (Du  MSrüJ,  vb.  mirer  heilen,  s. 
Carpentier  v.  miro.  Herkunft  desselben  von  medicus  ist  unmöglich^  dar- 
aus entsprang  mege.  Man  hat  es  wohl  aus  emir  herr  d.  h.  aus  einem 
durch  die  Araber  zu  Salem  aufgekommenen  ehrentitel  für  ärzte  erklärt 
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($.  Gar.  JT,  89 j  vgl.  Antioch.  II,  378):  sollte  es  aber  alsdann  der  Hol. 
spräche  entgangen  sein?  Auch  an  myropola  dürfte  man  denken,  hätte 
es  das  mitteldUer  nur  in  diesem  sinne  angewandt.  Vom  vh.  mirer  endlich 
war  mireor  /m  erwarten,  nicJd  mire.  Sidonius  braucht  medicator,  welches 
in  miere,  kaum  in  mire,  ^fusammenschunnden  konnte:  letzterem  liegt  das 
unlat.  meditor  jssg/s.  meire  mire  gewiß  näher,  entbehrt  aber  jedes  beleges; 
auch  würde  in  beiden  fällen  der  accus,  meor  laulen  müssen.  Aber  so 
wie  man  grammaticus  in  grammaticarias  erweiterte,  warum  sollte  man 
medicus  nickt  in  medicarins  erweitert  haben?  Wie  aus  jenem  worte  mit 
syncopiertem  ca  grammaire  ward,  so  am  diesem  mit  derselben  syncope 
meire  mire.  Dadurch  erUärt  sich  auch  die  alte  form  mirie  LRs.  304, 
indem  ie  hier  die  endung  ius  vertritt,  wie  sie  auch  ia  vertreten  muß 
(miserie,  glorie,  pecunie).  Die  abl.  medic-arius  ist  in  der  that  weniger 
atAffallend  als  medic-ianns,  woher  altfr.  medicien,  nfr.  m^decin.  Itäl. 
medicaria  für  medicina  kennt  Veneroni. 

Miroir  fr.  Spiegel,  altfr.  mireor,  pr.  mirador;  gleichsam  miratorium, 
vgl.  sp.  mirador,  wartthurm,  it.  miradore  Spiegel.  Eine  andre  form  ist 
pr.  miralh,  it.  miraglio,  bask.  miraila,  eufällig  mit  lat.  miraculnm  jsfu- 


Mitraille  fr.,  daher  sp.  metralla,  kleine  metallstücke,  besonders 
hupf  er  oder  messing;  wohl  vom  altfr.  (flämischenj  mite  kleine  kupfer- 
müme,  mndl.  mijte,  nndl.  mijt  in  ders.  bed.,  ursprüngl.  etwas  kleines, 
wineiges,  auch  eine  milbe,  s.  mita  I.  Mitraille  stände  also  für  mitaille 
vermöge  einer  nach  t  nicht  seltenen  einschiebung  von  r.  Ein  ähnliches 
wort  ist  das  norm,  mindraille  kleine  münee,  vielleicht  identisch  mit 
mitraille,  aber  dem  comparativ  mindre  {d.  i.  moindre)  assimiliert. 

Moelle  /r.  mark;  für  meolle,  pr.  meola,  it.  midolla,  lat.  medalla. 

Moineau  /r.  sperling.  So  artig  die  herleitung  aus  fr.  moine  ist, 
womach  es  mönchlein  heißen  würde  in  beeiehung  auf  die  bibelstelle  passer 
'solitarias'  in  tecto,  otqov&lov  /lovd^ov  Psalm  101,  und  wiewohl  auch  das 
U.  monaeo,  das  sp.  fraile,  das  fr.  nonnette  so  wie  unser  dompfaffe  als 
namen  von  vögeln  gebraucht  werden,  so  eeugen  doch  überwiegende  etymo- 
logische gründe  für  einen  ganz  andern  Ursprung.  Die  norm,  form  nämlich 
ist  moisson  Brt.  11,  244  (noch  jetzt  üblich),  in  Lille  mousson  Oloss. 
p.  13  (31),  waUon.  mohon  {so  lothr.  mohha),  cat.  moxö,  welche  sich  als 
ableitungen  aus  lat.  musca  zu  erkennen  geben  (mnscio):  ein  kleiner  vogd 
ward  mücke  genannt  wie  in  unserm  grasmttcke,  das  henneg.  mouchon  und 
das  npr.  mousquet  bedeuten  überhaupt  einen  Meinen  vogel,  norm,  mois- 
seron  finke;  pr.  moizeta,  cat.  moxeta  ist  ein  raubvogel,  der  kleine  vögel 
fängt  (menntz  aazels  prendent  Elucid.),  nicht  =  monette,  wie  Raynouard 
übersetzt.  Aus  moisson  aber  entstand  moisonel  moisnel,  r^r.  moineau; 
vgl.  mndl.  musche  Hoffm.  Bor.  belg.  VI,  265**,  VII,  6,  ndl.  mosch.  Es 
gibt  ein  ahd.  mez  sperling  Orimm  III,  362,  dem  sich  aber  die  roman. 
Wörter  nicht  anschließen.    Man  sehe  Ghandgagnage  s.  v.  mohon. 

Moire  fr.  (f.),  früher  mohöre,  mouaire  ein  fest  geschlagener  seidener 
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oder  halbseidener  stoffy  mohr;  nach  Menage  zunächst  aus  dem  engl,  mohair 
haartuch,  dies  nach  Scaliger  am  moYacar  (angelehnt  an  hair?)  ein  in  der 
Levante  aus  /Hegenhaar  verfertigter  stoff;  eine  deutung,  wdcher  auch  die 
englischen  etymologen  beistimmen.     Vgl.  Weigand  11,  184. 

Moisir  /r.,  mozir  pr.  schimmeln;  von  mocere  oder  mucescere. 

Hoison  altfr.  maß;  von  meDsio. 

MoisBon  /r.,  meisso  pr.  ernte;  von  messio  abmahung. 

Moite  fr.  feucht,  altfr.  moiste,  daher  engl  moist  Nicht  von  ma- 
didus';  besser  berechtigt  wäre  humectos  mit  eingeschobenem  s,  aber  die 
englische  form,  worin  dies  s  hörbar  ist,  scheint  der  einschiebung  eu  wider- 
sprechen.  Die  begriffe  eart,  weiche  saftig,  feucht  gräneen  anetnander, 
B.  b.  im  lat.  uduR,  gr.  vygog,  it.  roolle:  lat.  mustens  jung,  neu  dürfte 
also  in  betracht  kommen,  engl,  moist  heißt  nicht  bloß  äußerlich  feudd, 
sondern  auch  innerlich  saftig.  Die  unter  moscio  I.  erwähnten  Wörter  mit 
der  bed.  feucht  ^sind  vielleicht  dem  gegenwärtigen  anjmreihen. 

MoUeton  fr.  ein  sehr  u)euher  wollener  sitoff,  dtsch.  mo\Um\  vom 
adj.  mol,  moUet. 

Momer  alifr.  masJeerade  spielen,  nfr.  momerie  maskerade,  norwL 
momon  possenreißer;  vom  dtschen  mammen,  mummereii  eigentl  nach- 
ahmung  des  vom  dumpfen  laute  so  benannten  gespenstes  mumel^  Grimms 
Myth.  p.  473.  Nach  Ducange  momerie  für  mahomerie  moschee,  daher 
lächerliche  sache. 

Mon  aUfr.  partikd  mü  der  bed.  ^allerdings,  wirklich',  g.  b.  c«t 
mon  das  ist  so,  ce  fait  mon  das  thut  er  allerdings,  bei  Meiüre  fa-mon 
ma  foi  Mal.  imag.  1,  2;  andre  bspp.  Oreüi  343,  Burguy  II,  306.  SoBie 
das  altn.  fragewort  man,  schwed.  monne,  dän.  mon  (Orimm  III,  762) 
oder  das  gr.  ixiov  darin  stecken,  da  es  sich  häufig  an  savoir  hängt  (poor 
savoir  mon)?  Allein  dem  underspricht  der  sinn  des  wertes,  uxmn  kein 
eweifel,  vielmehr  bestimmiheit  liegt.  Besser  schon  verträgt  es  sich  mit  lat. 
admodum,  ließe  sich  die  form  damit  in  einMang  bringen.  Auch  von  dem 
ital.  eeitadverb  mö  =  lat.  modo  ist  es  fem  ssu  haUen.  Recht  woU  aber 
nach  form  und  begriff  paßt  es  eum  lat.  adv.  munde,  so  daß  es  für  mond 
steht,  denn  das  fehlende  orthographische  d  kann  in  dem  dunkdn  warte 
nickt  in  betracht  kommen.  Das  altfr.  adj.  monde,  ursprünglich  gewiß 
masc.  mon,  mond  wie  im  prov.,  war  gane  volksüblich.  Memach  war  die 
grundbedeutung  ungefähr  die  des  it.  pare:  poar  savoir  mon  heißt  ^um  es 
rein  heraus  eu  erfahren*,  vgl.  henneg,  h^-mon?  nicht  wahr?  [Man  sAe 
die  weitere  recfUfertigung  dieser  deutung  bei  Gachet  318^.] 

Monjoie  altfr.  (f.)  höhe,  gebirg:  noz  gens  farent  endoB  delte 
nne  monjoie;  für  mongia  aus  mons  Jovis  alpengebirg,  wenn  es  ot<^  lesL 
durch  mons  gaudii  ausgedrückt  ward.  Einen  andern  Ursprung  hat  mon- 
joie als  kriegsgeschrei  der  Franzosen,  nach  Ducange  von  mons  gtadii, 
weil  der  heil.  Dionysius,  denn  oft  wird  S.  Denis  beigefügt,  auf  einer  an- 
höhe  gemartert  worden  sei.  Ein  richtigeres  etpmon  (ü>er  ist  menm  gaa- 
dinm,    wie  schon  Ordericus   Vitalis  schreibt,  der  name   des  sAwertes 
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Karls  d.  gr.,  welches  in  seinem  griffe  eine  reliquie  barg.  So  lehrt  Gachet 
318^  in  betreff  beider  bedetitungen.  Man  kann  indessen  das  bedenken  nicht 
überwinden^  daß,  was  das  erste  wort  betrifft,  mons  Jovis  woM  monjoi, 
aber  nicht  monjoie  ereeugen  konnte,  und  in  betreff  des  jsweiteny  daß  das 
pronomen  mon  sich  nicht  mit  dem  fem.  joie  verbunden  haben  unirde,  denn 
Gachet*s  erklärung,  letzteres  sei  im  provenzaiischen  masctdin,  ist  unrichtig : 
bekanntlich  gibt  es  hier  ein  masc.  joi  und  ein  fem.  joia,  das  zweite 
namentlich  in  dem  kriegsgeschrei  monjoia  angewandt.  Grammatisch  be- 
trachtet kann  also  kein  meum  gandium,  allerdings  aber  ein  mons  gaudii 
darin  enthalten  sein. 

Mo  quer  äUfr.  verspotten  e.  b.  RFlor.  p.  14,  nfr.  se  moquer  de 
qqun,  pr.  mochar.  Dieses  letztere  beweist,  daß  die  streng  franz.  form 
mocher  oder  moacher  wäre,  der  man  aber,  wie  es  scheint,  zur  Unter- 
scheidung von  moacher  (schneuzen)  das  pic.  moqaer  vorzog.  Desselben 
Ursprunges  ist  das  sp.  mneca  grimasse,  verpottung,  aUsp.  moca.  Über 
ein  wort  wie  das  vorliegende  ist  es  nicht  leicht  ins  reine  zu  kommen,  da 
der  stamm  moc  mit  ähnlicher  bedeutung  in  verschiedenen  sprachen  vor- 
kommt. So  gr.  ixwKL^v  verhöhnen,  besonders  mit  grimassen,  ein  allerdings 
entlegenes  wort;  kymr.  moccio,  engl  mock  spotten  (aus  dem  franz.?); 
ndl.  moeken,  ndd.  mucken  den  mund  verziehen  (vgl.  it.  beffare  spotten, 
dg.  wohl  die  lippen  spitzen);  nhd.  mncken,  sich  mucken  s.  v.  a.  lat. 
matire,  woher  it.  motteggiare  einen  aufziehen,  vexieren.  Eine  ganz  ver- 
schiedene detäung  sehe  man  bei  Scheler,  vgl.  auch  Dief.  Celtica  I,  82. 

Morbleu  fr.,  früher  morbien,  ein  schwur;  euphemistisch  für  mort 
dien  gotts  tod. 

Morcean  fr.  bissen,  amorce  köder,  amorcer  ködern;  von  morsns,  it. 
morsello,  mlat.  morsellos  ^offas^  Nyerup  p.  385,  s  mit  9  vertauscht  wie  in 
percer,  rihcer,  sance  u.  a.,  daher  die  picard.  formen  morchel  tind  amorche. 

Hordache  fr.  zange;  vom  adj.  mordax  mordacis  beißend,  sp. 
mordacilla,  dtsch.  bei&zange. 

Morfondre  fr.  erkälten,  eigenÜ.  den  schnupfen  machen;  von  monre 
fondre,  s.  mormo  I. 

Morgue  fr.  trotziges  geeicht,  morgner  einen  trotzig  ansehen.  Woher? 

Morille  fr.,  pic.  meronille,  meronle  ein  eßbarer  schwamm,  ndV 
morilje,  engl,  morel,  ahd.  morhila,  nhd.  morchel,  schwed.  markla;  nach 
Salmasius  so  genannt  von  der  schwarzen  färbe,  die  dieser  schwamm  abge- 
kocht annehme,  s.  MSnage. 

Morne  fr.,  mom  pr.  niedergeschlagen,  düster;  vom  goth.  maüman, 
ahd.  momSn  trauern;  eigentlich  von  einem  unvorhandenen  affectiv  dieses 
Stammes.  Ein  verbum  morner  verzeichnen  Roquefort  und  Monnard. 
Andrer  bedeutung  ist  pg.  morno  lau,  kraftlos,  matt. 

Mortaille  al^r.  das  erbrecht  des  herm  an  das  vermögen  seines 
ohne  erben  erstorbenen  leibeigenen;  für  mort-taille  todtenabgabe,  mortui 
tallia,  wie  Ducange  erklärt,  sonst  auch  manns  mortna.  Daher  neufr, 
mortaillable  leibeigen, 
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Morne  fr,  Stockfisch^  gadus  rnorhua  L,,  mundarü.  auch  moloe.  Es 
kann  auf  franB,  weise  syncopiert  sein  aus  moruda,  une  der  name  eines 
andern  fisches  barbae  aus  barbnda,  barbuta:  pr,  morut  {fem.  moroda), 
sp,  morrado  aber  heißt  dicklippig;  allein  dies  ist  kein  heeeichnendes  merh- 
mal  des  thieres^  das  nur  eine  vorstehende  obere  Mnniade  geigt.  Moruda 
ist  also  woTü  in  anderm  sinne  stu  nehmen.  Der  Spanier  nennt  die  ein- 
geweide  dieses  fisches,  die  man  einsahst  und  versendet,  morros,  das 
überhaupt  ßr  abgerundete  körper,  kleine  klumpen,  auch  dicke  tippen  ge- 
braucht unrd,  daher  morne  ein  fisch,  wdcher  dergleichen  klumpen  in 
su^  enthalt. 

Mou  fr.  ochsen-,  kdlbs-  oder  schafslunge;  eigenth  weicher  theilj 
weiches  eingeweide,  von  moUis,  im  gegensate  zu  herz  und  hber,  die  man 
mundartl,  z.  b.  in  Rheims  und  Normandie,  le  dar  nennt.  AUfr.  mol  = 
mollet  weicher  theil  des  beines,  wade. 

Mo  ach  er  fr.  schneuzen,  mlat.  si  nasain  excasserit,  at  maceare 
(macare)  non  possit  L.  Rip.;  von  macas,  maccas.  Daher  auch  moachoir 
Schnupftuch  u.  a.  m. 

Moae  fr.  verzogenes  maul.  Nicht  vom  gleichbed.  engl,  mow,  wdches 
im  angds.  in  dieser  bed.  unvorhandene  wort  (Somner  verzeichnet  move 
acervus  =  engl,  mow  heap)  Johnson  nicht  befriedigend  aus  engl,  moath 
erklärt;  sondern  eher  mow*  von  moae,  une  vow  von  voaer.  Es  scheitU 
dßs  ndl.  moawe  KU.  p,  404  oder  das  hd.  maawe  jndpa  Frisch  I,  66P^ 
und  könnte  die  vorgestreckte  Unterlippe  bedeuten,  wie  henneg.  faire  la 
lippe  so  viel  heißt  une  faire  la  moae,  ndl.  moawe  maken  Hoffm.  Hör. 
bdg.  VI,  254\  vgl.  auch  schwz.  maawen  kauen,  mäael  verdrießliches  ge- 
steht.    VteUeicht  ist  das  neupr.  moio  laune,  griUe,  dasselbe  wort. 

Moaette  /r.,  pic.  maawe  möwe.  Von  moae,  weil  der  vogel  einen 
knoUen  an  der  unteren  kintdade  hat?  AUein  es  kann  seine  verwandt" 
schaß  mit  dem  deutschen  möwe,  mewe,  ahd.  mea,  ags.  mäv,  aUengl.  mow, 
neuengl.  mew,  schwer  verläugnen. 

Mo  aase  fr.,  mossa  pr.  moos,  schwamm;  vom  ahd.  mos,  vM.  moos 
{it.  sp.  masco,  wal.  maschia  vom  lat.  mascas).  Daher  vb.  moasser,  maü, 
mossä  schäumen,  ömoasser  ohmoosen,  so  wie  sbst.  moasseron  ein  im  moos 
wachsender  erdschwamm. 

Moatier  fr.  Pfarrkirche,  kloster,  aUfr.  moastier;  von  monasteriam 
münster.    Noch  in  Lothringen  ist  mot^  das  übliche  wort  für  kirche. 

Moyea  fr.,  pr.  maiol  und  molh  nabe  des  rades;  vom  gleichbed. 
modiolas,  vgl.  mozzo  II.  a. 

Moyea  fr.,  alt  moienl  d'  oef  Gl.  de  Lide  26  (66),  pr.  mniol, 
magol,  moiol  dotier,  eigdb.  Die  bekannte  herleitung  des  franz.  Wortes 
aus  mediam  ovi  ist  den  prov.  formen  gegenüber,  trotz  der  früheren  auf 
etymologischer  ansieht  beruhenden  Schreibung  moyeaf,  nicht  so  leicht  hin- 
zundimen.  Die  benennung  des  dotters  als  mitte  des  eies  wäre  ohnehin 
pedantisch:  meist  nennt  man  ihn  nach  der  färbe;  sonst  heißt  er  lat.  käUh- 
chen  (vitellas),  ital.  muskel  (taorlo),  span.  knospe  (yema),  ältnord.  blume 
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(eggia-blomi).  Af48  mednlla,  begrifflich  nicht  unpassend^  sind  wenigstens 
die  prov.  formen  nicht  zu  construieren;  aber  mytilus,  besser  mutulus,  läßt 
sich  mit  einiger  aussieht  auf  Zustimmung  geltend  machen.  Die  gemeine 
eßbare  muschel  hat  die  färbe,  ungefähr  auch  die  große  des  dotters  und 
bandet  sich,  wie  dieser,  in  einer  schale:  leicht  Tconnte  man  ihren  namen 
auf  ihn  übertragen.  Mütnlas,  mit  mehr  roman.  endung  matölns  {so  scan- 
dala,  behandele),  konnte  pr.  mniol,  fr.  moyeal,  vgl.  dieselbe  entwiddung 
des  y  in  crayon  aus  creton,  ergeben. 

Mner  fr.  sich  maußen,  altfr.  verändern,  sbst.  mne  mauße,  alt  fr.  auch 
Jcäfig,  kerher;  von  mutare,  pr.  madar  ff.  Zsgs.  fr.  remuer,  pr.  remudar 
rühren,  bewegen,  nie  derselbe  bleiben;  ungeachtet  der  altfr,  bed.  wegschaffen, 
entfernen  nicht  von  removere.  Mlat.  ut  nullus  de  istis  convenientiis  se 
rematare  non  posset  Breq.  num.  39  (v.  j.  672). 

M  Q  f  1  e  fr.  (m.)  schnauze,  dazu  norm,  moufler  maulen,  pic.  moafeter 
die  lippen  bewegen;  vom  deutschen  moffel  wer  dicke  herabhangende 
lippen  hat. 

Mngne  neupr.  eine  blume,  hyacinthe,  daher  fr.  roagnet,  ü.  mu- 
gbetto  und  mngherino  maiblume,  altfr.  mit  s  musguet  TFr.  p.  36**.  Nach 
Sälmasius  von  mascus  moschus,  überhaupt  wohlgeruch,  darum  magnet 
auch  ein  von  salben  duftender  liebhaber,  und,  was  entscheidend  ist,  das 
veraltete  noix  magaette  muscatnuß  (noch  bei  Nicot),  vgl.  auch  sp.  mus- 
cari  hyacinthe.   Die  ital.  Wörter  müssen  aber  aus  dem  franz.  eingeführt  sein. 

Mulot  /r.  große  f eidmaus;  vom  ndl.  mul,  ags.  myl  staub  (ein  thier, 
das  im  staube  lebt?),  vgl.  auch  ndl.  mol,  engl,  mole  maulwurf. 

Mür  fr.  adj.  reif,  alt  meür  (maür  LRs.  370);  von  maturus,  pr. 
madnr  ff. 

Masser  fr.  verstecken,  besser  mucer  =  jpic.  mncher,  daher  sie. 
ammucciari;  dasselbe  wort  ist  churw.  micciar  entunschen.  Gewöhnlich 
braucht  man  es  reflexiv  se  masser:  ist  es  nun  das  mhd.  sich  mäzen  sich 
maußen  d.  h.  sich  ins  dunkle  zurückziehen,  da  die  maufiekäfige  verdunJcdt 
waren?    Wenigstens  ist  ein  deutscher  stamm  müz  dem  worte  analog. 


N. 

Nabot  fr.  knirps.  Napas  (rübe)  ließ  navot,  wie  navet  erwarten: 
drum  geht  man  besser,  und  um  so  besser  weil  nabot  specidl  franz.  ist, 
auf  <ütn.  nabbi  knorren  zurück.  Norm,  napin  bübchen  erinnert  zugleich 
an  das  das  deutsche  knappe. 

Nacelle  fr.  nachen;  von  navicella  in  den  Pandecten. 

Nager  /r.  schwimmen,  altfr.  auch  schiffen;  von  navigare  mit  beiden 
bedd.,  wallon.  naivt,  it.  navicare  u.  navigare. 

Naie  alffr.  partikd  der  Verneinung;  vom  altn.  nei  =  goth.  n8. 

NaTtf  fr.  naturgetreu,  natürlich,  unbefangen,  natif  gebürtig;  von 
nativos^  sp.  nativo,  it.  nativo,  natio  angeboren,  natürlich,   ursprünglich.. 
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Natürliche  einfachheit  wird  leicht  als  Unverstand  aufgefaßt^  daher  heäetM 
altfr.  und  no6h  jäet  henneg,  natf  einfältig ^  albern:  fols  et  nafe  FC.  IV, 
180i  auch  pr.  fondat  nadiva. 

Nans  (plur.)  altfr.  pf ander,  mobd  Ruieb.  I,  121;  später  nampe 
geschr.,  mlat  namiam,  daher  nantir  pfand  geben;  wahrscheinlich  vom  äUn. 
n&m  (n,)  wegnähme,  mhd.  näme,  une  sp.  pg,  prenda  pfand,  mobd,  vom 
vb.  prender  nehmen.    8.  Grimms  Rechtsält.  p.  618. 

Nappe  /r.  tischtuch;  von  mappa,  waUon.  mapp.  Bas  lat.  wort  hoA 
sich  in  dieser  anwendung  nur  im  frans,  behauptd:  die  span.  spräche  hat 
dafür  manteles,  die  ital.  das  unlcU.  tovaglia;  doch  findet  sich  piem.  mapa, 
neap.  mappina  Wischlappen,  bei  Ferrari  auch  nappa,  das  sonst,  gleith 
dem  lomb.  mappa,  nur  die  bed.  quaste  oder  büscheJ  hat. 

Narguer  fr.  spotten;  gleichsam  naricare  die  nase  verjriehen.  Die 
Md.  glossen  enthalten  das  sbst.  nario  ^subsannans^,  daher  ahd.  narro,  nhdi 
narr,  comask  nar,  vgl  bash.  narra  närrisch  (bei  HumboldtJ.  Auch  henneg. 
naqner  beriechen  steht  wohl  für  oarquer.  Narqnois  verschmiist  (ver- 
höhnend) leitete  schon  Frisch  at^  derselben  quelle,  aber  sicher  läfit  siA 
auch  das  sbst.  narquois  gaunersprache  hieher  rechnen,  näsdnde  oder  hok- 
nische  spräche,  vgl  dasselbe  suffix  in  pat-oifi  und  im  altfr.  clerqn-ois 
gelehrte  spräche,  latein. 

Natte  fr.  matte,  aUfr.  nate  schon  im  Alexiuslied;  von  matta,  dessen 
m  sehr  früh  in  n  übertrat;  illud  quod  intextis  junci  virgulis  fieri  solct, 
quas  'vnlgo'  nattas  vocant  Greg.  Tur.  Daher  auch  rnndl.  natte  EH.,  vgl 
Hoffm.  Hör.  belg.  VII,  30.    Ital  matta. 

Nant  pr.  hoch,  sbst.  nanteza;  von  in  alto  in  der  höhe,  wd.  nalt 
neben  inalt,  woher\auch  das  alb.  nalte. 

Navet  fr.  Steckrübe;  von  napns,  auch  it.  navone. 

Ne  frana.  Mum  verbum  construierte  negationspartikel;  geschwächt  cm 
altfr.  non  (nun),  der  ausschließlichen  form  in  den  Eiden  und  im  IM 
auf  Eulalia,  nur  daß  leteteres  in  der  Verbindung  no-s  (=  non  se)  n  a6- 
stößt.  Zuerst  eeigt  sich  die  geschwächte  form  neben  der  ungeschwädUen 
im  Leodegar.  Zsgs.  ist  nenni  nein,  altfr.  nen-il  =  pr.  non  il  =  lat. 
non  illud,  bei  R.  Stephanus,  Gramm.  gaU.  p.  77,  nani  u.  nanin;  fiaci 
Raynotmrd  von  non  nihil,  nach  Amphre  vom  altlat.  nenn  bei  Lucree. 

N  e  c  pr.  [fem.  nega?)  unwissend,  albern,  e,  b.  B.  172,  20,  niM 
'stammelnd\  wie  Bochegude  meint;  wahrscheinlich  vom  sp.  niego  nestUng, 
s,  nido  I    Abgeleitet  von  nee  ist  das  gleicM>ed.  fr.  nigaad. 

Neige  /r.  schnee,  vom  adj,  niveus,  nivea  wie  cage  von  cavea;  oMfr. 
neif  =  pr.  neu,  von  nix  nivis. 

Neis  altfr.,  mweilen  neYs,  auch  nis,  pr.  neig,  seUen  neus  adv.  seBat^ 
sogar,  z.  b.  neis  quan  8oi  iratz,  ieu  chant  ^selbst  wenn  ich  betrübt  bin, 
singe  ich\  Muthmaßlich  entstand  diese  partikd  aus  ne  ipsum  und  scSte 
eigentlich  verneinen,  allein  der  negative  sinn  schlug  in  positiven  um,  wie 
dies  annäherungsweise  auch  bei  pr.  ne  (lat.  nee)  der  faU  war.  Überdies 
ist  nicht  m  übersehen,  daß  die  prov.  nebenform  negu-eis,  wdche 
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mengesetet  ist  tote  neg-nn  d.  h.  neqne-nims,  gleichfalls  positiven  sinn  aus- 
spricht. Andre  deutungen  sind:  atis  in  ipso  und  aus  nae  ipsum,  letetere 
von  Littre. 

Neleit,  neleg  pr.  nachlässigJceit^  fehler;  vom  shst.  neglectns. 

Nemps  prov.  adverb,  vom  lat.  nimis,  nachgewiesen  von  Raynouard 
LR.  s.  v.,  e.  h.  tatz,  boca,  nemps  potz  lenguejar  schweig^  mund,  nur  zu 
sehr  kannst  du  plaudern;  n'ai  dich  nems  M.  823,  2.  Über  eine  com- 
paraiivbildung  nem^s  s.  Altrom.  glossare  s.  63  note. 

Nice  fr.  albern;  von  nescius,  pr.  nesci,  sp.  necio. 

N ich  er  fr.  nisten,  alt  niger,  nigier  Brt.  II,  60;  von  nidificare, 
indem  de  (nidfcare  nidcare)  sowohl  eu  eh  wie  eu  g  werden  hmn.  Mcrh- 
würdig  ist  npr,  nisä  von  nis  =  nidas,  dessen  flexivisches  s,  wie  in  einigen 
andern  fällen,  als  ein  radicales  verstanden  ward  —  oder  sollten  beide 
Wörter  aus  unserm  nisten  und  nest  entstanden  sein?  Aber  das  latein  genügt. 

Niöce  fr.  nichte.  Keine  der  roman.  sprachen  hat  sich  mit  lat. 
neptis  begnügt,  wel'Ches  it.  nette,  fr.  net  hätte  geben  müssen.  Man  bog 
es,  vielleicht  um  seine  weibliche  bedeutung  besser  fühlen  eu  lassen^  in  die 
erste  declination  um,  nepta^  das  im  früheren  ndatein  begegnä,  pr.  nepta, 
sp.  nieta,  pg.  cat.  neta.  Der  Franeose  verschaffte  sich  mit  hülfe  des  ab- 
leitenden  i  in  nept-i-s  die  ganz  ungewöhnliche  form  neptia,  niöce,  pr. 
netsa  (it.  nezza  wenig  üblich).  Aber  auch  dem  masc.  nepos  entlockte 
man  ein  unmittelbares  fem.  nepota,  pr.  cmt.  neboda,  wal.  nepoate. 

Nippe  fr.  (f.)  Jdeidung,  möbel  und  alles  was  zur  einrichtung  und 
zum  putz  gehört  (Acad.),  pr.  nipa  de  seda  putz  von  seide  GÄlb.  1267, 
vb.  fr.  nipper  mit  dergleichen  geräthe  versehen;  mit  ChevcHlet  vom  altn. 
hnippi,  hneppi,  auch  knippi,  schwed.  dän.  knippe  bündd  (häbseligkeiten?). 

Niqne  fr.  (f.)  spöttisches  nicken,  bloß  in  der  redcnsart  faire  la 
niqae;  vom  ahd.  hnicchan,  nhd.  nicken.  Dahin  henneg.  faire  nn  niqaet 
einnicken,  schlummem,  im  Jura  niqnet  miUagsschläfchen.  Auch  niche 
schaücheit  (faire  une  niche  k  qqun)  wird  von  nicken  hergeleitet,  s.  Ampere, 
Form,  de  la  l  fr.  p.  213. 

No61  fr.  Weihnachten;  von  Datalis,  pr.  attsp.  nadal,  also  euphonisch 
für  nael  wie  poele  für  pa8Ie. 

Noise  /r.,  pr.  naasa,  cat.  nosa  zank,  Störung,  lärm.  Man  denkt 
an  noxa  und  niederländische  philologen  übersetzen  so  ihr  dem  franz.  alh 
geborgtes  noyse,  noose  s.  Clignett  II,  132;  allein  die  prov.  form  ent- 
scheidet für  nausea  ekel,  demnächst  wohl  ärger,  underwärtige  sacke;  noxa 
hätte  auch  in  dieser  mundart  nur  noisa  hervorbringen  können. 

Nomble  fr.  (f.)  hirschziemer;  von  lumbulus.  Man  sehe  Potts 
Forsch.  II,  100. 

Nord  fr.  (bereits  in  den  Liv.  d.  rois  le  nord  p.  250),  daher  it. 
sp.  norte  eine  weUgegend;  vom  ags.  nordh,  engl,  north  septentrio. 

Norois  alt  fr.  norwegisch,  vom  nordischen  ländemamen  Norvegr, 
bedeutet  demnächst  stolz,  übermüthig  Ren.  IV.  68,  vgl.  RCam.  p.  30,  ein 
von  der  eigenschaft  des  erobernden  Volkes  abgezogener  begriff.    Fast  in 

Digitized  by  VjOOQIC 


648  n.c.    NOSCHE-OINDRE. 

umgekehrtem  sinne  drückt  jetzt  der  als  appeUativ  gebrauchte  name  der 
franz.  Normannen  etwas  zweideutiges  aus:  r^poDse  noimande  ist  so  vid 
als  r^ponse  ambigug. 

Nosche  altfr.  (nusche  Hol  p.  25),  pr.  nosca  Flam.,  noscla  ffO. 
schnalle;  ist  daß  ahd.  nnsca  mit  gl.  led.,  dbgel.  noskil.  S.  ouchDucange 
V.  nusca,  nosca. 

Nonilles  fr.  (nur  im  plur.),  das  deutsche  nadeln. 

Nonrrain  fr.  bnU;  für  nourrin,  pr.  noirim,  von  nntrimen. 

Noyan  fr.  kern  im  obste;  von  nucalis  nußartig ^  daher  auch  pr. 
nogalh  kern  der  nufi. 

Nualh  pr.  nichtswürdig,  wovon  aber  nur  der  compar.  nnalhor,  altfr. 
neutr.  nnalz,  überdies  mehrere  Ölleitungen^  wie  nnallos,  altfr.  naeillos, 
pr.  nualheza,  vb.  nualhar,  vorhanden  sind.  Baynouard  dachte  an  non 
Valens,  es  hat  vielmehr  seine  quelle  in  nagalis  bei  Gellius^  compar.  nnga- 
lior,  nugalins ;  s.  Altrom.  sprachdenhm.  p.  69. 

Nu  er  fr.  schattieren;  von  nne,  lat.  nnbes,  gewölkt  doA^r  nnance 
Schattierung,  eigentl.  bewölkung. 

Nnitantre  ältfr.  adv.  zur  nachtzeit  (entstellt  nnitancre  Assis,  de 
Jerusalem  p.  Beugnot  gloss.),  mlat.  mit  noctanter  ausgedrückt  nach  dem 
muster  von  cunctanter.  Etwa  entstanden  aus  noctis  tempore  =  ü.  notte- 
tempore?  Aber  une  soventre  aus  sequente,  so  konnte  nnitantre  aus  dem 
ablat.  noctante  entstehen:  das  gleichbed.  nnitamment  läfit  sich  nur  aus 
noctante  mente  erklären.  Das  vb.  nottare,  annottare  kennt  die  ital., 
annitier  die  altfr.  spräche. 


0. 

0  altfr.  pr.  pronomen,  zuerst  in  den  Eiden  vorkommend  in  o  quid, 
vom  lat.  hoc;  zsgs.  altfr.  avoc  damit  (s.  oben  avec),  poroc  dadurcky 
sinoc  ohne  das. 

Obier  /r.  (zu  unterscheiden  von  aubier  s.  oben)  ein  Strauch,  vibur- 
num  opulus  L.  (zum  it.  oppio  II.  a). 

Obsöqnes  fr.,  pr.  altsp.  obseqnias  leichenbegängnis;  umgedeutä 
aus  exsequiae  vermittelst  obsequinm,  indem  man  an  das  willfährige  ge- 
folge  der  freunde  und  diener  dachte:  in  obsequinm  divitis,  sagt  Pär. 
Chrysologus  (f  449),  migrat  hie  tota  civitas,  cum  funus  eflfertur  (DG.). 

Obus  fr.  (m.)  ein  grobes  geschütz,  daher  sp.  obuz;  vom  dtschen 
haubitze,  im  15.  jh.  haufnitz  aus  dem  böhm.  haufnice  ursprüngl.  Stein- 
schleuder, nach  Schmeller,  s.  Weigand  s.  v.  Die  herleitung  aus  lat.  obba 
(ein  trinkgeschirr)  ist  verfehlt:  der  Franzose  kennt  weder  das  primitiv 
noch  das  suffix. 

Oeillet  fr.  nelke;  dimin.  von  oeil,  also  äuglein. 

Oignon  /r.,  uignon  pr.  zwiebel;  von  unio  bei  Columdla. 

Oindre  fr.  salben;  von  ungere. 
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Ol  Sit  fr.  müßig;  aus  otium  algeleitet. 

Olifant  altfr.  1)  elephant,  2)  elfenbein,  3)  ein  blase-instrument,  hei 
Turpin  taba  eburaea,  pr.  olifan  in  erster  bed,  (elepbant  nur  im  Elucidari); 
entsprechend  niederrhein.  olyfant,  ndl.  olfant  Gl.  bat.  saec.  14,  s.  Dief. 
Gloss.  lat.  germ.y  noch  jetet  olifant  name  des  thieres,  bret.  olifant,  com. 
oliphans,  Jcymr.  oliffant  name  des  thieres  und  seines  zahnes.  Die  ab- 
weichung  von  elephantns  ist  seltsam,  ihr  anlaß  dunkel;  Wackemagd  ver- 
gleicht den  anlaut  des  goth.  nlbandus,  ahd.  olpenta  kamed,  ebenfalls  um- 
gebildet  aus  iUcpag.  Noch  das  glossar  von  Douai  (14.  jh.)  hat  oUifans, 
das  von  Lille  (16.  jh.)  schon  elepbant.  Auch  it.  liofante  und  lionfante 
Ätnd  abnorm.  Sonderbar  ist  das  cdtport.  von  S.  Rosa  verzeichnete  ol-mafl 
für  das  übliche  marfim  elfenbein:  es  istj  als  hätte  sich  olifant  auch  hier 
eingemischt  d.  h.  eine  sonst  nicht  vorkommende  abänderung  des  arab.  ar- 
tikds  hervorgebracht.     Vgl.  W.  Grimm  eum  Rolandslied  233,  4. 

Oncle  fr.  pr.  oheim  (wal.  nnebin,  alban.  unki);  eher  durch  ausfall 
des  y  aus  a'uncnlus,  das  bereits  auf  einer  neapolitanischen  inschrift  vor- 
kommt (Corssen  1,  138J,  als  durch  abfatl  des  av  aus  nncalns  entstanden, 
da  die  franz.  spräche  die  aphärese  wenig  begünstigt.  Avunculus  für  pa- 
truas  hat  schon  die  L.  Sah;  nicht  anders  ward  unser  oheim,  friöier 
nmtterbruder,  auch  auf  den  vatersbruder  übertragen,  vgl.  Richthof en  v.  em. 

Ordalie  fr.  (f.)  gottesurtheil;  vom  näat.  ordaliuro,  dies  vom  ags. 
ord&l  (n.)  =  nhd.  nrtbeil.  Ältfr.  ordel,  s.  Gloss.  du  droit  fr.  in  Instit. 
de  Loysel,  id.  de  Par.  1846. 

Ordonner  fr.  ordnen,  befehlen;  von  ordinäre  mit  ungewöhnlichem 
vielleicht  durch  die  phrase  donner  Tordre  veranlaßten  übertritt  des  i  in  O] 
auch  aücat.  ordonar  bei  R.  Muntaner,  aber  aitfr.  ordener,  neuccU.  pr.  ^. 
pg.  ordenar. 

Orendroit  dltfr.,  orendrei  pr.,  jseitadverb;  Bsgs.  aus  or  en  droit, 
wörtlich  ^jdzt  grade  fort\  Ähnlicher  ort  ist  ahd.  in  giribtt  immerfort, 
reht  =  fr.  droit 

Orfraie  /r.  (f.)  meeradler;  von  ossifraga,  U.  ossifrago,  8  in  r  ge- 
schwächt, engl,  aber  mit  vertauschtem  labial  osprey. 

Orfroi  /r.,  richtiger  orfrois,  aitfr.  auch  orfrais,  pr.  aurfres,  dltsp. 
orofres  mit  gold  durchwirkter  stoff,  goldborte,  dimin.  altfr.  orfrisiel  Ren. 
IV,  vb.  orfroiseler.  Das  mittdalter  machte  aus  diesem  wort  anripbrigiuro, 
indem  ihm  die  pbrygiae  vestes  der  Alten  vorschwebten,  z.  b.  anrifriginm 
^goldbordo^  Gl.  lindenbr.  (10.  jh.);  aber  der  auslaut  s  steht  so  gesichert, 
daß  an  pbrygins  nicht  eu  denken  ist.  Auch  in  aumm  fractum,  welches 
geschlagenes  gold  d.  h.  goldfaden  heißen  soll  (e.  b.  Du  MSrü  Fl.  El.  gloss.), 
unü  es  sich  nicht  fügen.  Der  zweite  theil  der  zss.  muß  vielmehr  fraise 
sein  (fregio  I.)  und  das  ganze  goldkräusdung,  goldverzierung  bedeuten; 
fraise  aber,  sofern  man  nicht  eine  ableitung  aus  dem  nom.  Pbryx  zuläßt 
(woher  das  zweifelhafte  pbryxianns),  scheint  deutscher  herkunft. 

Ori flamme  fr.,  früher  auch  oriflambe  (orie  flambe  Rol.)  und  ori- 
flant,  pr.  auriflan,  ursprüngl.  fahne  des  Klosters  8.  Denis,  von  rother  seide 
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an  vergoldeter  lanee  getragen^  in  weiterem  sinne  hauptbanner  eines  heereSj 
s.  B.  de  Cambr.  p.  331,  Ducange  v.  anriflamma,  vgl.  Genin,  Chans,  de 
Hol.  p,  OXIIl;  esgs.  aus  aurnm  und  flamma  wimpel,  wegen  seiner  eackiekten 
gesialt  so  genannt^  bei  Vegctius  flammnla.  Seltsam  ist  das  gleichbed.  dUfr. 
oriäonr,  pr.  auriflor,  dessen  eigentlicher  sinn  nur  goldblume  sein  kann. 

Orme  fr.  (m.)  ulme;  von  nlmus,  pr.  olme  ff. 

Orne  altfr.  in  dem  adv.  a  orne  ^sümmt  und  sonders\  gewöhnlich 
mit  tout  verbunden:  li  rois  Artas  cele  pari  torne  et  li  aatre  trestot  k 
orne  Trist,  /,  188;  trestoz  les  chiens  mordent  k  orne  Ren.  1,  48;  vgL 
Trist.  J,  161  Ren.  J,  244,  Brt.  IT,  216,  Ben.  I,  113,  a  ourne  TFr.  469; 
von  ad  ordinem  =  ex  ordine  nach  der  reihe,  s.  Michei  su  Ben.;  ordne 
für  ordre  LJ.  466. 

Ornihre  fr.  geleise  des  wagens;  mit  seltener  Verwandlung  des  d  in 
n  aus  altfr.  pic.  ordiire»  gleichsam  orbitaria  von  orbita,  dessen  dasein  auf 
franz.  gebiete  auch  das  waüon.  ourbire  bezeugt. 

Osche,  oche  altfr.,  neupr.  housco,  houesco,  cot.  osca  kerbe,  vb.  al^r^ 
oscher,  ocher,  pr.  cat.  oscar  einschneiden;  von  ungewisser  herhunft.  Mary- 
Lafon  p.  38  führt  auch  ein  bask.  osca  an ;  das  bret.  wort  ist  ask,  t^. 
aska.  Sollte  letzteres  die  urspüngliche  form  darstellen,  so  dürfte  viel- 
leicht an  lat.  exsecare  asgz.  escare  gedacht  werden.  Aber  jm  der  bed. 
einschneiden  kommt  im  altfr.  noch  die  bed.  brechen  Ben.  I,  165,  IHsi. 
gloss.,  pic.  ocber  schütteln  (einen  bäum).  Andre  composita  sind  ODtreoscher 
Charl  p.  23,  Trist,  aocher  ufUerdrücken  LRs.  236,  desocher  losmachen. 

Oscle  altfr.  pr.  Schenkung;  mlat.  oscnlum  donatio  propter  noptias, 
qnam  seiet  sponsns  interveniente  osculo  dare  sponsae  Ducange.  Noch 
bürg,  ocle,  oclage. 

Oseille  fr.  Sauerampfer.  Für  dieses  kraut  haben  die  andern 
sprachen  andre  ausdrücke  gewählt,  die  span.  e.  b.  acedera,  die  port.  aze- 
dinha,  die  churw.  aschiella,  die  ital.  acetosa,  agretto,  die  neupr.  aigreto, 
die  catal.  agrella  (von  acidus^  acetns,  acer);  das  spätere  mitteUatein 
schrieb  gewöhnlich  acidula,  acedala  (so  Gloss.  de  Lille).  Dieses  dimmutio, 
entsprechend  unserm  Säuerling,  konrUe  franz.  kaum  anders  lauten  als 
aceille  (genau  das  angeführte  churw.  aschiella)  oder  höchstens  mit  s  aseille, 
nicht  oseille:  hat  hier  nun,  in  bäracht  des  anlautes,  das  lateinische  dem 
griechischen  entnommene,  vielleicht  nicht  einmal  volksübliche  oxalis  ein- 
gewirkt, oder  hat  der  zufall  diesen  auch  in  orteil  vorhandenen  lautwechsd, 
oseille  aus  aceille,  herbeigeführt?    Das  ist  die  frage. 

Osler  fr.  bachweide,  weidenruthe,  mdartl.  (in  Berry)  oisis,  bret. 
aozil;  stimmt  zum  gr.  olaog  weidenartiger  Strauch,  dessen  zweige  zum 
flechten  dienen.    AUfr.  auch  vime,  pr.  vim  u.  s.  w. 

öter  fr.,  alt  oster,  pr.  ostar  wegnehmen,  daher  engl,  oust  Ducange 
u.  a.  erklären  es  ßus  obstare,  dcLS  auch  die  schwestersprachen,  aber  in 
lat.  bedeutung  haben:  si  quis  baroni  viam  snam  obstaverit  L.  Sal.  emend, 
31,  1,  worin  obstare  viam  so  viel  heiße  wie  6ter  le  chemin  den  weg  be- 
nehmen; und  so  sage  man  auch  öter  le  soleil  k  qqun,  so  dafi  die  grund- 
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bedeutung  hemmen^  abhalten  wäre,  endlich  auch  6ter  le  pain  de  la  main. 
Aber  die  besten  und  ältesten  hss,  lesen  8i  qais  baronem  de  via  sna  osta- 
verit,  was  diese  erUärung  sehr  verdächtigt.  Hier  eine  andre,  übrigens 
schon  van  Menage,  aber  ohne  rechtfertigung  ausgesprochene.  Lot.  haurire 
heifit,  wie  unsre  lexicographen  iibersetgen^  schöpfen,  verschlingen,  desgleichen 
herausnehmen,  wegnehmen,  e.  b.  snmptam  ex  aerario,  und  so  Jconnte  das 
roman.  wort,  da  es  offenbar  die  letzteren  bedeutungen  zeigt,  aus  einem 
frequentativ  haustare  gleichbed.  mit  hanrire  entstanden  sein,  welches  neuer- 
lich von  Wagener  in  dem  glossem  exhanstant  ^efferunt^  bei  Festus  (Paul.) 
nachgewiesen  worden  ist.  Die  franz.  form  oster  ist  sprachrichtig,  die 
strenge  prov.  wäre  allerdings  anstar;  ostiir  Jtönnie  aus  Frankreich  ge- 
"kommen  sein,  dem  Catdlanen  ist  es  nicht  bekannt.  Zwar  nennt  uns  Hon- 
norat  ein  veraltetes  pr.  anstä,  das  er  mit  hausser  übersetzt,  die  bedd.  auf- 
heben und  wegnehmen  aber  liegen  nahe  zusammen,  wie  die  lat,  verba 
tollere  und  levare  lehren,  doch  fehlt  jede  genauere  angäbe  über  ein  solches 
verbum.  Die  prov.  form  von  obstare  würde  mit  der  latein.  zusammen- 
treffen, wenn  man  obs,  observar,  obstinar,  obstant  vergleicht.  Eine  be- 
stätigung  der  hier  angenommenen  deutung  liegt  in  dem  mit  oster  gleich- 
bed.  dtfr.  doster,  in  Berry  döter,  pr.  (16.  jh.)  dostar  s.  Joyas  p.  141 
(donar  e  dostar  geben  uv^  nehmen),  limous.  donstd:  u)ie  auf  hanrire 
oster,  so  geht  auf  das  gleichfalls  vorhandene  debanrire  doster  zurück, 
deobstare  wäre  ein  unsinn.  Selbst,  das  churw.  dostar  bewahren  (bei  seite 
thun)  wird  dieser  herkunft  sein,  -r  Eine  sehr  aufmerksame  Untersuchung 
des  Wortes  von  Scheler  findet  sich  Bevue  de  Tinstr.  publ.  en  Belgique  1863 
janv.  et  mai. 

Onaiche  fr.  (m.J  spur,  die  ein  schiff  auf  seiner  fahrt  im  wasser 
zurückläßt.  Das  deutsche  sbst.  weg  ist  fem  zu  halten.  Als  nebenform 
gibt  Trivoux  ouage,  und  dies  erklärt  sich  vermittelst  des  span.  agnage 
Strömung  im  meere,  denn  das  schiff  bringt  in  seinem  laufe  eine  Strömung 
hervor,  indem  es  das  wasser  nach  sich  zieht;  aguage  aber  ist  =  aquagiam 
Pandect.    Auch  das  genus  paßt. 

Onaille  fr.  schaf;  von  ovicula,  sp.  oveja,  pr.  ovelha,  oelha.  Das 
primitiv  ovis  findet  sich  im  altfr.  oue  tvieder  Ben.  11,  79,  ebenso  im  wal. 
oae;  die  diminutivform  aber  ist  acht  romanisch:  ovicula  setzt  daher  z.  b. 
der  Vocab.  8.  OäUi  für  das  dtsche  keine  Verkleinerung  ausdrückende  au 
(sr  lat.  Ovis).  Übrigens  unrd  onaille  nur  in  bildlich^  sinne  gebraucht, 
für  den  eigentlichen  gilt  brebis,  in  der  ital.  spräche  pecora. 

Oublie  ein  backwerk,  hippe;  von  oblata  wegen  seiner  ähnlichkeit 
mit  dem  so  benannten  obendmaTbrot;  die  richtige  form  wäre,  wie  schon 
Menage  erinnert,  onblaie. 

Ouehe,  onsche  altfr.  zum  pflügen  taugliches  land,  terra  ardbilis, 
nach  Ducange;  vom  nUat.  olca,  einem  uralten  worte:  campus  tellure  foe- 
cundns,  tales  enim  incolae  olcas  vocant  Ch-eg.  Tur.,  daher  der  Ortsname 
Disonche  (Duae  olcae  Quicherat  Noms  de  Heu  68);  vgl.  gr.  wAxa,  dla^ 
furche. 
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0 XX est  fr.  (aU  le  west  LRs.  248) ^  daher  sp.  ovest,  eine  der  weW- 
gegenden;  vom  ags.  vest,  engl,  west  occidens. 

0  u  i  fr.f  oc  pr.  partUcel  der  bejahung.  Aus  tat.  hoc  floß  die  pr<m. 
form,  die  alsOy  entsprechend  dem  gr.  Tavra,  'das  ist  es'  hedeutetj  dUfr. 
abgehüret  in  o  und  sodann  erweitert  in  oYl  =  lat,  hoc  illud,  woher  das 
^nfr.  oui,  von  Moliere  oft  noch  zweisilbig  gebraucht,  in  dUen  denkmalem 
auch  oie  Rom.  gramm.  IIj  479,  in  der  waUon.  mundart  awoi  mit  vorge- 
schlagenem a.  Dem  bejahenden  oll  analog  ward  auch  das  verneinende 
nenil  eusammengesetzt,  s.  oben  ne.  Dies  ist  einfach  der  Sachverhalt.  Die 
übrigen  deutungen,  wie  die  von  oc  aus  deutschem  auch  oder  mhd.  j&  ich, 
die  von  oui  aus  dem  partic.  out  ^gehört',  das  hier  den  sinn  von  ^zugege- 
ben aussprechen  soU^  oder  gar  von  voil  ßr  je  veux,  kann  man  gärost 
bei  Seite  setzen.    8.  dazu  den  Krit.  anhang  p.  30  ff. 

Outil  fr.  {mit  stummem,  ursprüngl.  aber  mü  hörbarem  erweichtem 
1,  wegen  outiller)  Werkzeug,  handwerksgeräthe,  altfr.  ostil,  ustil  mÜ  raii- 
calem,  nicht  auf  einschiehung  beruhendem  s,  wie  das  waUon.  nsteie  be- 
zeugt, welchem  buchstäblich  ein  fr.  outille  entsprechen  würde.  Man  hat 
an  ut^nsile  gedacht,  das  der  Franzose  utensfle  utsile,  endlich  wohl  auch 
ousil,  nimmer  aber  outil  sprechen  konnte.  Das  wort  ist  allerdings  zweifd- 
hafter  herkunft,  vielleicht  aber  können  oberital.  mundarten  licht  schaffen. 
Küchengeräthe  heif^t  comask.  usedgl,  mail.  usadej  (plur.),  die  sich  nur 
aus  usare,  zunächst  aus  dem  ital.  sbst.  nsato  erklären  lassen  und,  wie 
utensilia,  dinge  zum  handgebrauche  bedeuten:  aus  diesem  usatellnm 
konnte,  mit  anderm  suffix,  das  altfr.  ustil  werden,  pie.  mü  demselben  suf 
fix  (ieu  =  eil)  otieu.  LittrS  leitet  das  wort  zwar  gleichfalls  von  nsas, 
aber  in  andrer  weise.  Er  legt  ihm  ein  seltenes  fnlat.  usibilis  zu  gnmde^ 
welches  man  wahrscheinlich  in  usitilis  abgeändert  habe,  woraus  alsdamt 
ustil  hervorgegangen.  Läßt  man  auch  ein  solches  usibilis  als  eine  voO»- 
mäßige  bildung  zu,  so  ist  es  doch  kaum  glaublich,  daß  die  spräche  das 
ihr  geläufige  suffix  bilis  mit  tilis  vertauscht  haben  sollte.  —  Inder  henneg. 
mundart  heißt  etil  strumpf  Wirkerei:  ist  dies  aus  opus  textile  zusammen- 
gezogen? 

Ouvrir  /r.,  pr.  obrir,  ubrir  öffnen,  auch  altit.  oprire.  Über  dieses 
wort  solUe  man  nicht  so  leicht  hinweggleiten.  Die  ital.  form  ist  aprire, 
die  span.  abrir,  von  aperire :  welchen  anlaß  hatte  die  nordwesüiche  spräche 
dies  in  obrir  abzuändern?  Der  hergang  ist  der  folgende.  Ovrir  ward 
zusammengezogen  aus  altfr.  a-ovrir  (dreisilb.  Antioch.  I,  87),  a-uvrir  LBs., 
SB.;  dies  entstand  durch  syncope  aus  adubrir  Flam.  p.  30,  LR.  II,  104; 
adubrir  aber  mit  bedeutungslos  vorgesäztem  a  {wie  z.  b.  in  ablasmar, 
afranher)  aus  de-operire  aufdecken,  öffnen,  bei  Celsus.  Letzteres  Ue^ 
deutlich  vor  im  neupr.  durbir,  piem.  durvl,  waUon.  drovi,  hihr.  deur?i. 
Das  maü.  com.  dervi  so  wie  das  cremon.  ddrver  {part.  davert  =  aperto) 
führen  auf  eine  zss.  deaperire.  —  [Andrer  meinung  ist  LittrS.  Die  spräche 
habe  entweder  die  beiden  lat.  Wörter,  aperire  und  operire  miteinander 
verwechselt,   oder  sie  habe,   wie  auch  sonst,  lat.  sl  in  o  (ou)  verwandelt 
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und  dies  dem  prov.  und  catäl.  mitgetheiU.  Die  formen  mit  d  könne  man 
auf  deoperire  eurückführen,  man  könne  auch  ouvrir  darin  erblicken,  zu- 
sammengesetzt  mit  augmentativem  de.  Wichtig  ist  die  bemerkung,  daß 
neben  ovrir  im  aUfr,  auch  avrir  vorhanden  war:  wenigstens  findet  sich 
im  Lib.  psalm.  ed.  Michel  p.  XVIII  sepulcre  avranz  =  lat.  sepulcrum 
patens.] 

Ove  fr.  (m.)  eierath  an  gebäuden;  von  ovom,  it.  novolo,  sp.  ovillo. 


p. 

Pairar  pr.  (fehlt  Lex.  rom.)  in  der  stelle  qu^om  lor  o  paire  Chrest. 
prov.  306,  26  scheint  beeoMen  eu  bedeuten^  wie  lat.  pariare  Pandect, 
eigenil.  gleich  machen,  ausgleichen  {Bartsch  übersetzt  gestalten).  In  einer 
zweiten  bed.  gleich  sein  (pariari  deo)  bedient  sich  dessen  öfter  Terttdlian, 
in  ähnlicher  bedeutung  muß  es  auch  im  prov.  bei  Guir.  Riquier  p.  64  zu 
nehmen  sein:  dieas  don  nons  podem  pairar  ^gott,  dessen  gleichen  wir 
nicfU  sein  können\  Im  altfranz.  findet  sich  kein  pairer,  wohl  aber  parier 
zugesellen,  einigen,  auchpr.  pariar  (dreisilb.);  neufr.  parier  w?6«ew,  eigentl. 
gleiches  gegen  gleiches  setzen. 

Paisseau  fr.  weinpfahl;  von  paxillus. 

Palais  fr.  gaumen.  Daß  es  nicht  aus  palatnm  entspringen  konnte^ 
versteht  sich;  welche  anschauung  aber  dazu  verleitete,  palatum  auf  pa- 
latium  zurückzuführen,  denn  dieses  letztere  etymon  verlangt  das  franz. 
wortj  ist  unschwer  zu  ergründen.  AUfr.  palais  bedeutete  ein  großes  zu 
festlichkeUen  bestimmtes  gemach,  das,  wie  der  saal  (sale),  gewöhnlich  für 
sich  allein  ein  gebäude  ausmacJUe.  Die  decke  desselben  war  gewölbt,  was 
man  auch  unbezeugt  glauben  könnte  j  wenn  man  pal6s  volu,  palais 
voutis,  sale  voutie  nicht  so  oft  fände  (DMce.  270,  22,  GBourg.  p.  77, 
Aubery  p.  17,  18,  Alex.  69,  32,  Bert.  4  ca.):  so  konnte  denn  der  gaumen 
nicht  unschicklich  das  gewölbe  des  mundes,  palais  de  la  bouche,  genannt 
werden,  wie  umgekehrt  Ennius  das  gewölbe  des  himmels  coeli  palatnm 
nennt.  Im  ital.  heißt  der  gaumen  il  cielo  della  bocca  (Ferrari  und  Cheru- 
Uni),  entsprechend  im  span.  el  cielo  de  la  boca,  im  neupr.  loa  ciel  de 
la  bonco,  im  walach.  ceriul  gnrii  (coelum  gnlae),  im  ndl.  het  gehemelte 
des  monds,  gr.  ovQavia^oq,  die  gewölbte  decke  des  mundes.  In  Brescia 
heißt  silter  gleichfcdls  gaumen  und  gewölbe.  Die  celt.  sprachen  theUen 
diese  anschauung  nicht,  wohl  aber  die  slavischen,  serb.  nöbo  himmel  und 
gaumen,  russ.  n^bo  himmel,  n^bo  gaumen.  Feine  bemerkungen  über  die 
benennung  des  gaumens  von  J.  Grimm  in  Haupts  Ztschr.  VI,  541,  vgl. 
auch  Höfers  Oberd.  wb.  I,  261. 

Paleron  fr.  vorderbug;  von  pala  Schulterblatt,  durch  Vermittlung 
eines  adj.  palarinS;  so  daß  ihm  ein  pr.  palairo  entsprechen  würde. 

Pallete t  a  pallio  et  est  breve  vestimentnm,  sagt  Bouüle  überdies 
veraltete  wort,  das  man  leicht  ais  diminutiv  von  palla  (langes  öberUeid) 
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verstellen  könnte  wie  das  altfr.  palletel.  Aber  vorsichtiger  ist  eine  andre 
auslegung.  Neben  palletot  galt  palletoc  Roquef.  (noch  bei  Nicotjy  tooraus 
die  erstere  form  entstand  (auslautend  t  aus  c  ist  häufig);  der  Spanier 
sagt  ebenso  paletoque,  der  Bretone  paltök,  bürg,  paltoqaai  heißt  bauer 
{daher  fr.  paltoqaet),  so  daß  eine  zss,  palle-toque  (kaputerock)  ansu- 
nehmen  ist.  So  construiert  schon  Le  Gonidec  das  bret.  wort^  woraus  aber 
das  franz.  nicht  gössen  sein  kann,  es  hätte  pantoc  oder  pantot  lauten 
müssen.    Das  neufr.   schreibt  paletot 

Pampre  /V.,  pampol  pr.  weinlaub;  von  pampinus. 

Pan  aUfr.  pr.  tuch^  stück  tuch,  fetzen  {lat.  paDous,  it.  panno,  sp. 
pafio)  erscheint  im  aUfranz.  auch  in  der  bed.  weggenommene  saehe^  vb. 
paner,  pr.  panar,  sp.  apaüar  wegnehmen,  und  hieraus  ist  engl,  pawn  und 
mit  angefügtem  dental  ahd.  phant,  altfries,  pant  wegnähme  wider  willen 
des  eigenthümerSy  vb.  penta  pfänden,  an  gdd  strafen,  mndl.  pant  schade, 
Verlust  (Huydecoper  eu  Stoke  I,  460),  welches  letztere  dem  franz.  warte 
auch  begrifflich  ganz  nahe  tritt.  (Pfand  aus  lat,  panctnm  ßr  pactum  s. 
Pott,  Beiträge  zur  vgl.  sprachf.  II,  49,)  Das  span.  verbum,  das  auch 
flicken  und  einwickeln  heißt,  verbindet  pan  klar  mit  pannns,  pafio,  daher 
auch  altfr.  despaner  zerreißen.  -—  Zu  trennen  sind  buchstäblich  nah  he- 
gende verba  mit  der  bed.  büßen,  von  poenitere,  wie  espeneYr,  espanoTr, 
auch  espenir,  espanir,  wie  Tobler  zeigt,  Jahrb.  VIII,  346. 

Panacbe  (m.)  federbusch;  von  penna,  sp.  penacho,  it.  pennacchio. 

Panne  fr.,  daher  sp.  pana,  fdbel,  altfr.  aber  pene,  pr.  penna,  pena, 
oitsp.  pefia  (belege  bei  Cabrera)  und  pena  (mncha  pena  va  e  grisa 
Äpol.  349,  lies  var  e  grisa)  pdzwerk,  z.  b.  h^rmelin\  von  penna,  mhd. 
federe  d.  i.  feder,  weil  es  flaumartig  ist?  allein  lat.  penna  bedeutete  nte- 
mals  flaum,  pannos  aber  ist  pr.  pan:  das  roman.  wort  wird  also  wohl 
aus  dem  dtschen  übersetzt  sein,  das  sowohl  pluma  wie  penna  heifit.  Nach 
LittrS  ist  es  eher  eine  weibliche  form  des  lat.  pannns,  nicht  ohne  einfluß 
von  panns  büschel  wolle. 

Pantois  fr.  athenUos,  sbst.  pr.  pantais,  vai.  pantaix,  cat.  pantex 
athemlosigkeit,  prov.  auch  noth,  Verwirrung,  vb.  altfr.  panteiser  Ben. 
II,  28,  pr,  pantaisar,  panteiar,  neupr.  pantaigei,  vol.  pantaixar,  cat. 
pantexar  athemlos  sein,  verwirrt  sein,  fr.  pantoiement  engbrüstigkeit,  dsgl. 
pan te  1er  keichen.  Diese  Wörter  führen  zunächst  auf  das  engl,  pant 
gleichbed.  mit  fr.  panteler,  das  sich  aus  dem  kymr.  pantn  niederdriidcen, 
pant  druck  erklärt.  Auch  im  altital.  kommt  ein  vermuthiich  aus  dem  prov. 
genommenes  vb.  pantasare  vor:  di  e  notte  pantasa,  das  Salvini  durd^ 
griechischen  anklang  verführt  mit  dem  adj.  tutta  erklärt,  Poet.  d.  pr.  see. 
I,  10;  die  veron.  mundart  bewahrt  pantesar,  die  venez.  pantezare,  die 
cremon.  panselaa  (für  pantaselaa)  keichen.  —  Eine  beachtenswerthe  her- 
leitung  aus  dem  von  Plautus  gebrauchten  pandicnlari  sich  ausdehnen,  z.  b. 
beim  gähnen,  findet  sich  bei  Ed.  Müller  s,  v.  pant 

Papier  fr.  nicht  woM  unmittelbar  von  papyrus,  vielmehr  vom  aäj. 
papTfins  durdi  Versetzung  des  i  und  Verwandlung  desselben  in  e  fpapür 
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papier):  dafür  eeugt  das  pr,  papiri.  Span,  papel  mag  vom  subst.  ab- 
stammen^ 

Par  frane.  präpositian,  in  den  EidschuMren  und  in  spätem  denk- 
malen  noch  per  lautend^  aber  par  schon  im  gedieht  auf  Eulalia;  von  per, 
it  aUsp.  (ütpg.  pr,  gleichfalls  per  (altpg.  par  aus  dem  frane.),  wal  pre. 
Dasselbe  wort  ist  das  begriffsversiärJcende  altfr,  adv,  par,  das  aber  immer 
getrennt  steht,  unewoM  es  dem  lat.  per  in  perdoctuB  gleich  ist:  trop  par 
li  estes  dure  (alleu  hart),  vgl.  wegen  der  getrennten  Stellung  Terent.  Andr. 
3,  2,  6  per  ecastor  scitus  statt  perscitas. 

Par  /r.  in  der  formet  de  par  le  roi  im  namen  des  hönigs,  entstellt 
aus  part,  une  man  altfr.  noch  schrieb^  also  ^von  Seiten  des  königs\  s.  Bay^ 
nouard  Chx.  VI,  362. 

Parafe  fr.  (m.)  federmg;  entstellt  aus  dem  gr.  naQayQaq)og,  naga- 
yqaqfrj  beigeschriebenes  «eichen. 

Parblen  fr.  interjection  der  betheurung^  alt  parbiea,  abgeändert 
aus  par  dien,  das  unnütze  aussprechen  des  göttlichen  namens  m  umgehen. 
Ähnlich  sagt  der  Spanier  par  diobre  für  par  dios. 

Parchemin  fr.  pergament;  von  pergameDum,  Charta  pergamena 
(aus  Pergamus),  pr.  pargaamina  u.  s.  w.,  altfr.  parcamin  Alexs.  57,  mit 
einer  seltenen  Steigerung  des  g  eu  c,  woraus  das  spätere  parchemin. 

Par  eile  fr.  ein  kraut,  rumex,  Xana&ov,  sp.  paradela;  von  pratnm, 
weil  es  die  wiesen  liebt:  lapathi  prata  amantis  Borat.    S.  Menage. 

Parier,  die  franz.  dem  prov.  pairar  (s.  oben)  entsprechende  form. 

Parrain  fr.  pathe,  pr.  pairf,  sp.  padrino  ff.,  mlat.  patrinus  von 
pater,  so  daß  also  die  bildung  oder  Schreibung  parrin  richtiger  wäre 
(parins  Voc.  duac). 

Part  prov.  präpos.  für  lat.  trans,  ultra;  von  pars  in  der  bed. 
gegend,  seile. 

Parven  pr.  (al  jorn  parven  GRoss.  6335),  altit.  parvente  sichtbar, 
sbst.  pr.  parveo,  parvensa,  t^.  parvenza  schein;  von  parere,  parens,  mit 
eingefügtem  v  eum  unterschiede  von  parens  vater.  S.  auch  Zannoni  eu 
Brun.  Laiini  p.  15. 

Parvis  fr.  vorhof  der  kirche;  von  paradisus  (para'is  paravis  parvis), 
neap.  paraviso,  it.  paradiso  in  ders.  bed.,  gr.  naQadetaog  park,  bask. 
(labort.)  gleichfalls  mit  ausgestoßenem  d  parabisaa. 

Pas  /r.  als  ergänßung  der  negation,  von  passos  schritt;  je  ne  vois 
pas  eigentlich  =  doq  video  passam  ich  sehe  keinen  schritt  weit.  Auch 
dem  Provenealen  und  Catalanen  ist  pas  bekannt,  der  IHemontese  nahm 
pa  aus  dem  frans,  herüber. 

Patois  fr.  volksmundart,  bauemsprache,  schon  im  Rom.  de  la  rose, 
hält  Menage  für  eine  entstdlung  aus  patrois  von  patrius  sc.  sermo.  Bei 
Brunetto  Latini  wird  in  der  stelle  selonc  le  patois  de  France  wirklich 
als  Variante  patrois  oder  auch  pratois  bemerkt,  was  indessen  einer  um- 
deutung  nicht  unähnlich  sieht  und  sonst  nicht  vorkommt.  Der  gebildete 
mht  mit  geringschätsung  auf  die  mundarten  des  platten  landes  herab  und 

Digitized  by  VjOOQIC 


656  II.  c.    PAÜMlER-PßNTE. 

betrachtet  sie  leicht  als  kauderwalsch.  Frisch  meint  darum,  das  tcort  sä 
^aus  dem  laute  einer  undeutlichen  spräche  pati  patapan'  entstanden^  dem 
man  das  henneg.  pati  pata  geschnatter  beifügen  kann.  Littre  erklärt  sich 
für  patrois. 

Panmier,  panmoier  aUfr.  anfassen,  festhalten;  van  palma  hand. 
Besser  entspricht  der  bedeutung  des  lat.  Wortes  sp.  palmear  beklatschen^ 
fr.  paamer,  mlat.  palmare  beohrfeigen. 

Paver  fr.  pflastern;  von  pavire  mit  vertauschter  conjugation  tote  in 
tousser  u.  a.,  nüat.  pavare. 

Pavot  fr.  mahn.  Möglich  ist  herkut^t  aus  papaver,  ind&n  die 
vermeintliche  reduplication,  wie  in  andern  Wörtern,  vereinfacht  {daher  die 
prov.  form  paver),  die  endung  er  unterdrückt  ward;  vgl.  auch  ags.  papig, 
popig,  engl,  poppy,  kymr.  pabi,  fMrm.  papi.  Den  wilden  mohn  nennt 
der  Normanne  mahon,  loorin  sich  das  ahd.  mägo,  mhd,  mähen  deutluA 
ausspricht. 

Peason  altfr.,  peazo  pr.  Chx.  IV,  112  gruncUage,  mlat.  pedatio; 
von  pedare  stützen. 

Pec  altfr.,  fem.  peque,  pr.  pec,  pega,  auch  pg.  peco,  bask.  peca, 
dumm,  einfältig;  von  pecns,  welches  auch  das  classische  latmn  in  diesem 
sinne  anwandte.    Noch  Meliere  hat  das  fem.  pecque. 

Peindre  fr.  malen;  von  pingere,  it.  pignere,  aber  sp.  pintar  = 
♦pictare. 

P61e-mßle  fr.  adv.  untereinander,  durcheinander.  AUfrane.  findet 
sich  umgekehrt  mesle-pesle  Ben.  I,  237,  und  dies  ist  vielleicht  richtiger^ 
da  in  compositis  das  verbum  vorausmgehen  pflegt.  Mgle  ist  klar;  das 
zweite  glied  aber  in  solchen  gereimten  doppelwörtem  kann,  wenn  nicht 
eben  fingiert,  doch  dem  ersten  so  angebildet  werden,  daß  es  schwer  zu 
erkennen  ist  (dahin  gehört  z.  b.  tire-lire  Sparbüchse);  man  denkt  theUs 
an  altfr.  paesle  pfanne  (worin  verschiedene  dinge  durcheinander  gerührt 
werden),  theils  an  pelle  schaufei  (womit  die  erde  aufeinander  geworfen 
wird);  bürg,  paule-maule  sbst.  ist  erdaufwurf.  Auch  mesle-mesle  sagten 
die  Alten  GhLy.  p.  22. 

Pelfre  altfr.  beute  LRs.  212  (nicht  pelfr6  zu  schreiben),  pelfrer 
plüy^dem,  norm,  peuffre,  peaffe  trödd;  =  engl,  pelf  haV  und  gutj  pilfer 
entwenden,  beide,  wie  Johnson  sagt,  von  unbekannter  herkunß.  S.  awh 
Ed.  Müller  v.  pelf. 

Pelle  fr.  schaufei;  von  pala  dass.,  U.  sp.  pr.  pala.  Daher  it.  pa- 
letta  ff.  Spatel. 

Peluche  fr.  (f.)  ein  gewebe  von  leinen  und  kamedhaar,  plüsch; 
vom  gleichbed.  it.  pelnccio,  üblicher  peluzzo,  dies  von  pilus.  Span,  pelnsa 
das  wollichte  an  fruchten  =  altsp.  pelaza,  ccU.  pelussa,  ist  das  näinliche 
wort.    Aus  gleichem  stamme  ist  auch  fr.  pelonse  rasenpiatz. 

Pen  eher  /r.  neigen,  hangen,  pr.  penjar,  pengar,  aUsp.  pinjar;  von 
pendicare,  das  man  aus  pendere  ableitete. 

Pente  fr.  (f.)  abhang,  soupente  hangriemen;  von  pendere,  oiso 
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für  pende  wie  tente  für  tende.  Selbst  im  it.  pentola  (U.  a)  ward  ^  mit  i 
vertauscht. 

Pepin  /r.  kern  des  kemobsteSy  p^piniöre  baumschüle.  Nach  Frisch 
von  pepo  (altfr.  pepon,  ü.  popone),  denn  es  habe  früher  pfeben-  oder 
gurJcenkem  bedeutet;  das  entsprechende  sp,  pepino  heisst  nur  gurke.  Son- 
derbar ist  die  berührung  zwischen  keim  oder  kern  und  pfips  (Ideine  schuppe 
an  der  eungenspitee  des  federviehsj  sowohl  im  it.  pipita  wie  im  sp.  pepita; 
waUon.  pepin  hat  sich  gane  der  leteteren  bedeutung  hingegeben.  Eine 
originelle  herleitung  von  pepin  aus  pipinna  hat  Minage  in  seinem  werke 
niedergelegt. 

Perche  /r.  (f.)  Stange;  von  pertica,  auch  sp.  pg.  percha.  Abgel. 
altfr.  perchant,  percant  dicker  prügd. 

Pötrir  fr.,  pr.  pestrir  kneten;  gleichsam  pistnrire  von  pistora,  dies 
von  pinsere,  vgl.  eintrer  von  cinctora^  oder  besser,  da  es  dirsdben  con- 
jugaHon  folgt,  it.  scaltrire  von  scalptnra. 

Pen  fr.  adverb,  bei  den  Alten,  wenn  auch  sehr  selten,  noch  adjectivi 
poies  choses  LJ.  488^,  est  poie  sa  vie  Ben.  II,  37  u.  a.;  von  pancnSi 
pr.  panc,  U.  sp.  poco. 

Pear  /r.  furcht,  alt  paonr  u.  a.  formen:  von  pavor,  üal.  nach  1.  ded. 
panra.    Ein  älter  grammatiker  bemerkt  pavor,  non  paor  App.  ad  Probum. 

Phiole  fr.  gläserne  flasche;  entstelU  aus  phiala,  it.  fiala^  piem.  fiola^ 
auch  nUat.  fiola,  e.  b.  Ol.  erford.  p.  330,  lindenbr.  95*'. 

Picorer  fr.  aufs  plündern  ausgehen;  eigenÜ.  auf  vieh  ausgehen, 
von  pecos.  Das  sp.  subst.  pecoröa  legt  die  etymciogie  deutlicher  eu  tage. 

Pi6ge  fr.  (m.)  schlinge',  von  pedica,  ü.  piedica,  weil,  peadece,  aber 
masc.  auch  pg.  pejo. 

Pier  (pyer)  fr.  sechen  Test,  de  Pathdvn,  s.  auch  Wrighfs  Anecd. 
p.  63"*;  ein  nach  dem  gr.  nulv  schereweise  gdnldetes  wort,  wie  auch  der 
Spanier  empinar  aus  i^nivaiv  oder  der  Franeose  trinquer  aus  dem  dtschen 
trinken  bildete.  Daher  piot  trunk  weines,  vb.  norm,  pioter,  wobei  doch 
wohl  nicht  an  pivot  (eapfen)  eu  denken  ist. 

Pien  /r.  pfähl;  von  palus,  auf  eine  freilich  fast  illegitime  weise, 
wobei  sich  nur  das  den  n^rane,  bUdungsgesdeen  wenig  entsprechende 
altfr.  tel;  tiel,  tien  =  talis  vergleichen  läßt.  Fände  sich  ein  aUfr.  pieil, 
so  würde  dies  auf  picolas  piclos  =  piquet  etwas  eugespitetes  führen, 
woher  auch  it.  picchio. 

Pilori  /r.  (m.)  pranger,  engl,  pillory,  pr.  espitlori,  pg.  peloarinho. 
Ducange  verweist  das  frane.  wort  auf  pilier,  Orimm,  BechtsaU.  p.  726, 
auf  das  mhd.  pfilaere.  In  beiden  fohlen  hat  es  etwas  anomales,  nur  das 
näat.  pilarfcnm  wäre  eine  normale  ableitung.  Andre  nUat.  eum  theil  in 
das  13.  jh.  hinaufreichende  bUdungen  sind  pilloricnm,  pellericmn  (aus 
Aragon),  pelloriam,  piliorium,  spilorinm. 

Pirouette  fr.  drehrädchen,  pironetter  sich  im  kreiße  drehen;  esgs. 
aus  pivot  eapfen,  eigmtlich  aus  dessen  nicht  vorhandenem  primitiv  pive 
=  it.  pivsL,  weil  es  auf  einem  eapfen  steht,  und  rone  rad. 
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Pia  fr.  etUer,  altfr.  brüst,  von  pectus,  pr.  peitz.  Die  andern  spra- 
chen verschmähen  diese  bedetäung,  doch  hat  auch  das  lomb.  peoo,  das 
limeus.  piei  (f.)  sie  entwickelt. 

Pitand  fr.  grober  bauer;  eigenil  fußgänger,  von  pedes  peditis,  vgl. 
pi^toD  (Le  DwihatJ. 

Pivoine  eine  blume,  pfingstrose;  von  paeonia,  it.  peönia,  sp.  peonfa. 

Plafond  fr.  decke  des  zimmers;  esgs.  aus  plat  fond  platter  grund^ 
glatte  ausfullung  zwischen  den  bdOcen.    Daher  sp.  paflon. 

Plaindre  klagen;  von  plangere,  pr.  planher,  it.  piagnere,  sp.  plafiir. 

Plais,  plaissa  pr.  hecke,  umj^äunung,  vb.  altfr.  plaissier,  plessier 
umeaunen,  partic.  als  sbst.  pr.  plaissat,  dUfr.  plessiä,  dsgl.  pr.  plaisaaditz, 
dUfr.  plesselte  park^  nfr.  Plessis  als  Ortsname;  von  plexas  gefloditenj  plais 
also  flechtwerky  ineinander  geflochtene  aweige. 

Plaque  fr.  (f.)  platte,  plaqaer  plattieren^  placard  anscJdagaettel; 
besser^  da  diese  Wörter  specieU  fram.  sind,  vom  ndl.  plak  (f.)  flaches  hcijf, 
Scheibe,  plakken  aufkleben,  als  vom  gr.  nXa^  (f.)  platte. 

Plevir  jpr.  altfr.  versichern,  verbürgen,  pr.  plieu,  fr.  pleige  bürg- 
Schaft  {daher  venee.  plezo,  sie.  preggiu);  dsgl.  plevina,  plevine,  plevizo. 
Wachler  verweist  auf  das  ahd.  pflegan,  dem  er  die  bed.  verbürgen  bei- 
legt, es  heißt  aber  besorgen,  verwalten,  und  bei  diesen  juristischen  Wörtern 
ist  die  bedeutung  etwas  strenger  su  wägen.  Bücksicht  verdient  die  her- 
leitung  aus  lat.  praes  praedis  bürge:  hieraus  kennte  sich  mir  noih 
ein  inf.  plevir  für  ple-ir  gestalten,  nimmer  aber  ein  präs.  plan,  plio, 
dessen  auslaut  auf  radicales  b  oder  v  hinweist,  wie  in  ben  (bibit),  dea 
(debet),  escrin  (scribit),  moa  (movet).  Für  das  sbst.  pleige  aus  prae- 
dem  wäre  noch  weniger  rath:  erst  praedium,  dessen  bedeutung  aber  wenig 
eusagt,  konnte  eine  solche  form  erzeugen.  Man  erwäge  folgenden  erJdä-- 
rungsversuch.  Plevir  ist  =  praebere,  vgl.  wegen  1  für  r  temple  aus  tem- 
pora,  Planchais  aus  Prancatins,  Pancratios:  der  eigentliche  ausdrudk  für 
bürgen  nä^ich  ist  plevir  la  fe  d.  h.  praebere  fidem,  oibgAüret  plevir, 
und  so  war  auch  praebere  sacramentnm  (b.  b.  L.  Wisig.,  Longdb.)  ubUch. 
Das  sbst.  pleige  paßt  trefflich  eu  praebinm  gegenmittd,  Sicherheit  (was 
man  vor  sich  trägt,  prae-bibet,  praebet,  schule,  amulet);  plevizo  aber  ist 
buchstäblich  praebitio.  —  [Gachet  hat  diese  etymologie  erwogen,  ist  aber 
nicht  beigetreten.  Gewiß  entspricht  praes  dem  begriffe  besser  als  prae- 
bere, seine  grammatische  Unvereinbarkeit  aber  mit  plevir  so  wie  die  logische 
von  praedium  ist  oben  ausgesprochen.  Darum  vemudhet  er  ein  aus  prae- 
ditus  entstandenes  verbum  praedire  s=  plevir.  Diese  unform,  die  doch 
nur  begaben  heißen  könnte,  würde  indessen  keinen  bessern  sinn  gewähren 
als  praebere,  ja  einen  schlechteren,  denn  was  sollte  ^sem  wort  begaben' 
heißen?] 

Plie  /r.  ein  fisch,  platteis,  engl,  plaice;  nach  der  bedeutung,  aber 
nicht  nach  dem  buchstaben,  das  lat.  platessa  bei  Ausonius,  sp.  platija, 
pg.  patru^a.  Plie  steht  für  plaie,  das  aus  plate,  femin.  von  plat  flach, 
entstand  und  mm  unterschiede  von  plaie  =  plaga  so  gestattet  ward^  wosm 
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sich  oablie  für  oublaie  tms  oblata  vergleichen  läßt;  nach  Nemnich  II j  1011 
heipt  derselbe  fisch  auch  plane.    Plais  ^plie^  Vocab,  opt.  46\ 

PI  isser  fr,  falten;  participialverbumy  von  plicare  plicitns  plic'tus 
plictiare. 

Plusieurs  /r.,  i)r.  plnsor,  attit,  plosori;  comparativ  für  lat.  plures, 
welches  die  spräche  verschmähte,  toeü  ihm  das  Jcem^eichen  des  comparativs 
cAgieng;  sie  wählte  dafür  eine  neue  ahUHung  aus  dem  neutrum  plus,  die 
sich  dem  ältlat.  von  Varro  bemerkten  superl.  plnsimus  verglddU.  Das 
fast  Übel  lautende  mlat.  pluriores  (bereits  bei  Fulgentius  Planc.^  nach 
Fuchs  Roman,  spr.  p.  337)  fand  bei  ihr  keine  aufnähme.  S.  Roman, 
gramm.  II,  73. 

Poche,  mundartl.  poqne;  pouque  tasche,  ein  specieU  frone,  wort, 
fcie  es  scheint  aus  England  eingeführt:  ags.  pocca,  engl,  poke,  nord.  poki 
tasche,  beutet,  vgl.  ndd.  pokke  blatter  d.  i.  blase,  engl.  pock.  Mit  ponga 
H.  a  ist  es  gewiß  unverwandt. 

Poe  ättfr^  pr.  pauta,  cot.  pota;  vom  ndl.  poot  =  hd.  pfote.  Daher 
bürg,  potiche  handvoü? 

Po81e  /r.  (f.)  Pfanne,  bei  den  AUen  paiele  Fier.  p.  68,  14,  paele, 
paesle;  vom  lat.  patella,  it.  padella,  sp.  padilla.  Aber  aus  dem  franz. 
paiele  ist  sp.  payla,  pg.  pella. 

Po61e  fr.  (m.)  thronhimmd,  altfr.  poesle;  vermuthiich  von  nhaXov 
etwas  ausgAreitetes,  dolde,  mlat.  petalam  goldbUch  auf  dem  haupte  des 
papstes.  In  der  bed.  schleier  leitet  man  es  von  pallinm,  das  aber  nur 
paile  geben  konnte,  pr.  pali;  tnan  sehe  indessen  auch  den  JSrit.  ankangp.  17. 

Poele  /r.  (m.)  heilbare  wohnstube,  auch  ofen,  düfr.  poisle.  Mlat. 
formen  sind  pfsele  Edict  Roth.,  piselis  (803),  piselum  S.  Adäl.,  pfsalis: 
den  aecent  der  ersten  beweist  der  unsichere  voccd  der  eweiten  sübe  (falsch 
pisälis  geschr.  Ol.  präg.  ed.  Hoffm.);  daeu  kommt  noch  bisle  (für  pisle) 
Gi.  eass.,  ahd.  phesal  das.,  mhd.  phisel,  phiesel,  fries.  pysel.  Eckhart 
leitet  das  wort  vom  gr.  nvQ,  weil  im  gieren  mkUein  eine  geschwächte 
form  pyralis  vorkommt.  Formell  weist  es  auf  lat.  pänsile,  syncopiert 
pesile,  aüein  der  logische  Zusammenhang  ist  nicht  deutlich:  Ducange^s  er- 
klärung  aus  pensam  (a  mnlieribos,  qoae  pensa  trahant,  daher  ihr  ar- 
beUseimmer  p^nsile)  verstößt  gegen  die  grammatik,  die  kein  rom.  suffix 
He  kennt.  Ihs  aUerthum  redet  von  horreum  pensile,  das  mittelaiter  von 
domas  pensilis,  camera  pendens;  dies  bleibt  eu  erwägen. 

Poindre  fr.  stechen,  altfr.  auch  das  ross  antreiben,  daher  sbst. 
poindre  das  anrennen  im  kämpf  (espoindre  Gar.  II,  166),  mhd.  poinder; 
von  pnngere,  pr.  ponher,  it,  pangere. 

Poisson  fr.  fisch;  abgel.  von  pisciS;  pr.  peis,  bereits  im  Fragment 
von  Valendennes  peseion,  it.  pescione. 

Poitrine  /r.,  pr.  peitrina  brüst,  gleichsam  pectorina,  fu>ch  dauph. 
peitnrina;  urspr.  wohl  bruststück  oder  brustriemen  ==  sp.  petrina,  pretina 
gärtet,  aitsp.  petrina  aber  auch  für  pecho  Mar.  Egipc.  Altfr.  hatte  man 
noch  das  oben  erwähnte  einfache  pis  =  pectus. 
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PoÜBSOD  fr.  gassenjunge,  daher  sp.  polizon;  vmi  polir  taie  honßon 
von  bonffer,  eigentlich  einer  der  die  straßen  glatt  gemachty  sich  (xuf  ihnen 
herumtreibtf  vgl.  nonrrifon  pflegling  von  dem  gleichfalls  dbstracten  nntritio. 
Bestätigung  gewährt  das  henneg.  polisso  bügdeisen  (etwas  glättendes). 

Ponce  /r.y  in  der  Verbindung  pierre  ponce  Umsstein;  von  pnmex, 
it.  pomioe,  sp.  pomez.    Daher  sbst.  poncis,  vh.  poncer. 

Po  nee  an  fr.  hochreih;  von  panieens,  panieellns  dass.^  pr.mit  ver- 
tauschtem Suffix  punieene.  Bas  lat.  punieens  geht  auf  phoenieeus,  ipoi- 
vixeog  zurück  und  bezeichnete  euerst  die  färbe  der  dattdpaimfrüchte  in 
ihren  Stadien  der  röfhung  und  man  unterschied  davon  pnrpnrens  als  eine 
dem  schwareen  naher  liegende  Schattierung^  bemerkt  Eosler j  Etym.  der 
farbenbeseichnungen.  Auffallend  ist^  daß  die  schwestersprachen  dieses  wort 
nicht  aufgenommen  haben. 

Pondre  /r.,  pr.  pondre,  cat.  pöndrer  eier  legen;  von  ponere,  allen 
drei  sprachen  nur  in  diesem  sinne  bekannt. 

Por,  pner  aitfr.j  pr.  per,  pore,  partikd  mit  gewissen  verbis  wie 
gitar,  trairei  volar  verbunden,  0.  5.  por  gitar  wegwerfen;  von  porro. 

Porc-öpic  fr.  Stachelschwein.  In  6pic  könnte  sich  eine  alte  form 
von  6pi  =  pr.  espie  fortgepflanet  haben^  die  stacheln  des  ihieres  hätte 
man  mit  einer  komähre  verglichen.  Bob.  Stephanus  (1639)  und  Nicot 
schriAen  noch  pon^espi,  was  aber  für  die  etymologie  nichts  bedeutet. 
Ital.  heißt  es  poreo  spino  dortibusch-schwein,  auch  poreo  Bpinoso,  41. 
pnereo  espin  oder  schlechtweg  espin,  neupr.  pore-espin,  engl,  porcapine. 
Das  thier  ist  in  Frankreich  nicht  einheimisch,  um  so  wahrscheinlicher  ist 
es,  daß  man  mit  dem  fremden  werte  eine  abänderung  vornahm,  denn 
pore-öpin  hätte  keinen  sinn  gegeben. 

Po  rohe  /r.  (m.),  pr.  porge  vorhof;  von  portieos,  it.  portieo. 

Posn^e  aUfr.  gepränge,  übermuth  (kraft  Gaufr.  p.ll6.  118),  pod- 
n6e  in  den  lAvr.  d.  rois  {wie  hier  adne  für  asne),  cm  übliches  dem  Pro- 
venedlen  unbekanntes  wärt  verborgener  herkunfl. 

Possa,  poussa  pr.  brustwaree;  eigentl  wohl  knospe  ^  fr.  ponsse 
von  ponsser  treten,  ausschlagen. 

Potasse  fr.  ein  aus  pflanzenasche  ausgelaugtes  alkalisches  sah;  vom 
dtschen  pott-asche,  auch  kessel-asche  genannt,  s.  Addung. 

Pete  an  fr.,  postel  pr,  pfähl;  von  postis,  norm,  pot 

Potence  fr.  krücke,  kniestütee  u.  dgl.;  mlat.  potentia  s.  Menage^ 
also  macht,  stütze,  in  concreter  bedeutung. 

Poterne  fr.  hinterthüre,  heimliche  ihüre;  entstellt  aus  aitfr.  posterle, 
pr.  posterlla,  auch  it.  postierla,  von  postemla  Seitenweg. 

Pouaere  fr.  unflätig;  freie  bildung  aus  der  interj.  pouab  pfui. 
Synonym  ist  bürg.  norm,  polaere,  pic.  polaqae,  npr.  ponl4ere. 

Poudre  fr.  (f.)  staub,  von  pulvis  pulveris  (pol're  poldre).  Wie 
aber  ist  ponssiöre  Staubwolke  eu  verstehen,  wofür  man  aUfr.  porrifere 
sagte,  noch  im  16.  jh.  pouldrifere  schrieb?  Die  prov.  spradie  hat  polß 
von  pulvis,  eine  solche  nominativform  aber  eeugt  nur  höchst  sdten  Mei- 
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iungen:  es  ist  darum  in  poussiere  für  pourrifere  ein  eigenthütnlich  frana. 
Übertritt  des  r  in  s  vor  sich  gegangen,  worüber  oben  besicie  ßu  ver- 
gleichen ist. 

Ponill6  fr.  register  der  geistlichen  Stiftungen,  früher  in  weiterem 
sinne  genommen,  muß  allerdings  in  polyptychum  (vielblätteriges  heß  oder 
buch)  seinen  grund  haben,  mlat.  polecticum,  poleticum,  woraus  man  sich 
zunächst  mit  ScAmasius  (s.  Menage)  ein  derivatum  polyptycarinm  denken 
mufi,  hievon  fr.  pouiller,  geschrieben  pouill^.  Die  eusammenstiehung  wäre 
nicht  stärker  als  die  in  grammaire  aus  grammaticaria;  ein  dUes  eeugnis 
für  das  genannte  derivatum  würde  jeden  ssweifel  niederschlagen. 

Poulain  fr.  füllen;  von  puUns,  pr.  polin. 

Poulier  /r.  aufwinden,  poulie  rolle,  kloben,  daher  sp.  pol^  pg. 
pol^;  vom  ags.  pullian  =  engl,  pull  /nehen,  pull  up  aufwinden,  engl  polley 
aber  aus  fr.  poulie.  Nach  Le  Duchat  vom  dtschen  spule,  nicht  wahr- 
scheinlich, weil  der  abfäll  des  anlautenden  s  ein  seltener  Vorgang  ist. 

Pourpoint  fr.,  perponh  pr.,  auch  sp.  perpunte,  pespunte,  pg. 
pesponto,  gestepptes  wams;  mlat.  perpunctum,  weil  es  durchstochen,  durch- 
näht war.    Franz.  pour  ßr  per  s.  Born,  gramm.  II,  429. 

Poussin  /r.,  pouzi  pr.  junges  hühnchen;  von  pullicenus  bei  Lam- 
pridius,  vgl.  pulcini  ^hanchli^  (hühnchen)  Öloss.  cassefl. 

Prgcher  fr. predigen,  pg.  pregar  ff.,  sbst.  fr.  prgche  (m.),  pr.  prezic 
predigt;  von  praedicare  bekannt  machen,  öffentlich  reden. 

Preindre  altfr.  pressen  (präs.  3.  plur.  priement  LBs.  178,  Ben. 
I,  p.  213),  pr.  premer;  von  premere.  Zsgs.  nfr.  ^preindre  =  exprimere, 
empreindre  =  imprimere,  alt  depreindre  =  deprimere.    Vgl.  imprenta  I. 

Prince  fr.,  pr.  prince,  prinsi,  daher  it.  prenze  fü/rst;  von  dem  im 
prov.  noch  vorkommenden  princeps^  vermöge  einer  starken  abkürzung, 
womit  sich  etwa  die  von  ^ygque  aus  episcopus  vergleicht.  AUfr.  princier 
von  primicerius. 

Prinsautier  altfr.  rasch,  behende,  noch  bei  Montaigne  (der  es  aber 
nicht  geschaffen  hat,  wie  Monnard  sagt)  esprit  prime-sautier;  vom  adv. 
de  prinsaut  =  primö  saltu  im  ersten  sprung,  sogleich. 

Proche  fr.,  propi  pr.  nahe;  von  propius,  dies  letztere  auch  in 
propiare  sich  nahem,  bei  Patdinus  Nolanus  (6.  jh.),  appropiare  Vülg. 
Ev.  Luc.  10,  34  (nach  Funcdus),  auch  wcd.  apropYä;  daher  fr.  appro- 
eher,  pr.  apropcbar,  altit.  approcciare.     Vgl.  unten  reprocher. 

Pröne  /r.  (m.)  predigt,  pröner  predigen,  preisen;  von  praeconium 
lobrede  (preone  prone). 

Prüde /r.  geziert;  ein  allen  schwestersprachen  fehlendes  adjectiv, 
abgezogen  aus  der  zss.  prud*homme,  alte  form  für  preud'homme  (une 
auch  preude  femme,  prode  femme),  pr.  prozom,  sp.  prohombre,  ü.  pro- 
duomo  wackerer  mann,  ehrenmann,  denn  prüde  hieß  ursprüngl.  sittsam. 
Andre  denken  an  prudens,  oder  an  eine  unvorhandene  form  prudus  für 
proyidus. 

Puirier  aUfr.  darreichen  z.  b.  de  main  en  main  Gayd.  p.  7. 
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Am  porrigere,  das  auch  die  ital.  spräche  besitzt,  konnte  franz.  zuerd 
pairir,  detnnäcJhst  mit  austoeichung  in  die  erste  conjugation,  ein  bei  den 
Alien  seltener  Vorgang^  puirier  werden,  Boquefort  hat  ohne  beleg  paire 
'o/fnV,  prSsenter^;  es  mrd  eine  präsensform  sein. 

Pnnais  /r.,  putnais  pr.  stinkend^  daher  sbst.  fr.  pnnaise,  engl. 
punice  toanze  (bürg,  schlechtweg  puant);  vom  adj.  pnt  =  patidas,  mit 
einem  suffi<vey  dem^  wie  es  scheint,  ein  it.  patton-azzo  entsprechen  wikrk 
{aUmail.  nur  pnnax  Bonves.,  piem.  pnnas),  vgl.  palais,  palazzo;  der 
Picarde  sagt  vielleicht  richtiger  punasse.  Stützt  sich  die  heutige  bede»- 
tung  des  franz.  wertes  etwa  auf  die  falsche  Zerlegung  desselben  in  pn-nez? 
aber  ai  und  e  sind  verschiedener  ausspräche.  Bei  den  AUen  bedeutet  es 
überhaupt  putidus,  pr.  putnais  fnec  d*infern  stinkendes  feuer  der  holte; 
in  der  thierfdbel  führt  daher  der  ütis  den  namen  Pusnais. 

Pnpitre  fr.  (m.)  pult;  von  pnlpitmn,  it.  pnlpito. 


Quandius  prov.  partikd,  Bth.  v.  1,  SLeg.  9.  12.  J9;  von  qaamdin, 
vgl.  Altrom.  sprachdenkm.  p.  46. 

Queux  fr.  (f.)  Wetzstein;  von  cos  cotis,  pr.  cot,  it.  cote. 

Queux  altfr.  koch;  von  coqaus,  it.  cuoco. 

Quin,  quinh,  fem.  quina,  quinha,  aU-  und  neupr.  fragpronomen, 
wald.  fem.  quena  Hokn  567;  etwa  von  quinam?  wäl.  eine. 

Quivrer  ältfr.  wecken,  ermuntern  TCant.  p.  31;  vom  engl,  quiver 
hurtig,  thätig  Haüiw.,  ags.  cviferltke  unruhig,  vb.  engl,  quiver  zittern. 

Quora,  qnoras,  quor  |>r.,  noch  jetzt  curo,  churw.  cura,  cur,  zeit- 
Partikel;  von  qua  hora  oder  rom.  que  ora. 


E. 

Rabächer  fr.  seine  reden  oft  und  unnütz  wiederholen,  bei  Boquefort 
rabacher,  nicht  rabascher.  Etwa  gleicher  herkunft  mit  it.  abbaeare  (dbeme 
reden  füJiren,  aber  dieses  wort  seihst  ist  noch  ungelöst,  da  die  deutungen 
aus  abacus,  äßaxelv,  evagari  seinen  begriff  nicht  befriedigen,  übrigens 
fehlt  es  auch  dem  franz.  werte  nicht  an  älteren  und  neueren  erklärungen, 
die  eben  so  wenig  genügen.  Ravacher  wird  aus  dem  14.  jh.  nachgewiesen. 

Rabasta  pr.,  nur  in  einer  stelle  vorhanden  (entrels  desleials  baros 
mi  plai  rabasta)  und  etwa  zank,  gezerre  bedeutend,  daher  das  neupr.  vb. 
rabastejd  zanken,  stören,  altfr.  rabäter  poUem  u.  dgl.,  noch  jetzt  unter 
dem  Volke.  Sicher  nicht  von  ^aßatzeiv,  ^aßäaasiv,  dem  man  mit  besserem 
rechte  das  it.  arrabbatarsi  zuweist;  es  erinnert  an  rapere  raufen,  aber 
ein  sufßx  ast  ist  nicht  mit  Sicherheit  anzunehmen.  Schwäbisch  robosteln 
zerzausen  (Schmid)  mag  daraus  entstellt  sein. 
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Räble  /*.  (fn.)y  dU  roable,  occ.  redable  ofenkrücke;  von  ratabulum 
mit  ders.  bed, 

Baboter  fr.  hobeln^  die  gartenwege  ebenen,  daher  rabot  hobd,  garten- 
schaufd;  trifft  evsammen  mit  dem  pr.  rebotar,  ü.  ribnttare  aurüclcstoßen 
(sn*  bottare  L),  ist  also  eine  der  spräche  verbliebene  dtterthümliche  form 
für  raboater,  wo^  sich  das  veraltete  abouter  gesellt.  Die  grundbedeuiung 
tritt  besser  hervor  im  adj.  raboteux  holperig  d.  h.  £furiickstoßendj  vgl. 
mndl.  rabot  hindemis, 

Babougrir  fr.  verkrüppeln,  verbutten;  nach  Frisch  vom  dtsch. 
backet;  nach  Scheler  durch  Umstellung  vom  dtsch.  krup,  krttppel;  nach 
Littre  vom  fr.  boagre  Jcäjser,  später  ein  Schimpfwort,  atiif  etwas  misgestal- 
tetes  übertragen.  Beiderlei  ansichten  lassen  sich  einigen:  ein  wort  wie 
krttppel  konnte  eu  gründe  liegen,  welches  man  später  nach  boagre  um- 
formte, um  eine  Verwünschung  hineinjstäragen:  ähnlich  e.  b.  sprach  der 
Proveneäle  Bafomet  für  Mahomet  (bafa  lüge). 

Raca,  racca  pr.  schlechtes  pferd,  mähre,  fr.  racaille  hefe  des  volkes; 
vidleicht  vom  nord.  racki,  engl,  rack  hund  {ndl.  nhd.  rekel);  ebenso  Ca- 
naille von  canis. 

Rache  fr.  (f.)  bodensate  des  theers;  scheint  entstanden  aus  einer 
abl.  rasica  von  rasis  harjs,  vgl.  ragia  II.  a,  also  verschieden  von  rasche 
grind,  s.  rascar  L 

Räch  er  ältfr.,  waUon.  recht,  pic.  raqaer,  pr.  racar,  comask.  racä, 
reell  ausspeien;  vom  altn.  hräki  Speichel,  hrsBkia  speien,  ags.  hrsekan. 
Das  neufr.  cracher  scheint  Verstärkung  desselben  Wortes;  esgs.  pr.  es- 
cracar  {sbst.  crai),  sie.  scraccari,  chw.  scracchiar. 

Racine  fr.,  pr.  razina  wureel;  gleichsam  radicina  von  radix,  eine 
seltsamer  weise  auch  im  wal.  red^cin§  entunckelte  form. 

Radeaa  fr.,  radelh  pr.  floß;  von  ratis. 

Radoter  fr.,  aÜ  redoter  aberwitjsfig  schwaieen,  besonders  wie  alte 
leute  thtm:  il  enveillissent  et  redotent  FC.  II,  335.  Man  könnte  unser 
reden  jsu  gründe  legen,  wenn  dessen  bedeutung  geeigneter  wäre.  Besser 
befriedigt  das  bereits  von  Frisch  und  Jault  vorgebrachte  engl,  to  dote 
kindisch  werden  =  r^l.  doten  KU.,  jetzt  dntten  schlummern,  träumen, 
kindisch  sdn,  mhd.  totzen  schlummern,  vertazen  ausser  fassung  kommen, 
part.  nhd.  verdutzt.  Das  im  franz.  vorgesetzte  re  oder  ra  dievU,  die 
handlung  als  eine  immer  unederkehrende  at^zudrücken. 

Ragoüter  fr.  die  eßlust  reizen,  daher  ragoüt  reizendes  würziges 
gericht;  von  re-ad-gastare,  vgl.  it.  torna-gasto  s.  v.  a.  ragoüt  So  be- 
deutet auch  fricandeaa  eigentl.  ein  leckeres  gericht. 

Ragaer  /r.  zerreiben;  nord.  raka  reiben. 

Raifort  fr.  meerrettig;  von  radix  fortis  starke,  kräftige  würzet. 
Radis  (m.),  it.  radice  ff.)  monatrettig,  von  radix  radicis. 

Rain  fr.  in  rain  de  bois  waldgränze  (Trio.);  vom  ahd.  rain  rand, 
nhd.  gleichlautend,  ndl.  rejn,  reen  KU. 

Raire  fr.   schreien  (vom  hirsch).    Die  iat.  verba  magire,  rugire, 
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vagire  gaben  mit  ihrem  stammatislaut  g  anlaß  mr  büdung  des  natur- 
ausdruckes  ragire,  der  sich  fratuf.  in  r4ire  tnisammensog,  ikd.  sieh  in 
ragghiare  erweiterte:  ebenso  ward  aas  mngire  aitfr.  mnire,  ital  mngghiare. 
Das  ahd.  rgran  hmn  nicht  darin  enthalten  sein. 

Raise  alt  fr.  hriegseug  (wenig  üblich^  auch  r&se  geschr.),  s.  Ducange 
s.  V.  reisa;  vom  ahd.  reisa,  mhd.  reise  mit  ders.  bed.y  nhd.  reise  nur  mii 
der  bed.  iter,  voyage. 

Raisin  fr.j  razim  pr.  traube;  von  racemus,  sp.  raoimo  ff.,  vgl.  ra- 
cimns  Ol.  erford.  372,  9.  AUfr.  pic.  auch  rosin  s.  Hecart  {daher  unser 
rosine). 

Raissar  pr.  reisen?  (die  bedeutung  ist  nicht  sicher),  adj.  raissos 
eifrig?  für  reissar,  reissos,  von  rixari  (transit  genommen)^  rixosns?  Der 
Wechsel  zwischen  ei  und  ai  ist  in  dieser  mundart  nicht  unublich. 

Räler  fr.  röcheln;  deutschen  Ursprungs:  engl,  rattle  gleichbed.,  ndL 
nds.  ratelen,  nhd.  rasseln.  Dahin  der  name  eines  vogelsj  räle,  der  neu- 
prov.  mit  dem  synonymen  ronfle,  vom  vb.  roofl4  d.  i.  fr.  ronfler,  bezeichnet 
wird,  womit  auch  das  pic.  rousselet,  von  unserm  mdarü.  rossein  (röchdn), 
sfusammentri/ft;  gleicher  bedeutung  ist  der  ^an.  name  ronca  und  unsar 
Wiesenschnarcher;  tmser  ralle  aber  ist  aus  räle  (Weigand). 

Ralingnes  fr.  (m.  pl.)  seile,  womit  man  die  segd  einfa/U;  esgs. 
aus  ndl.  raa,  schwed.  rä  segelstange,  und  ndl.  leik,  schwed.  Itk  saimdau^ 
daher  das  deutsche  raa-leik  derjenige  theil  des  leihs,  womit  die  obere 
kante  eines  raasegels  befestigt  ist  (Campe),  im  franz.  etwas  verschieden 
genommen.  In  raalingnes,  raelingues  Brt.  II,  140  spricht  sich  noch  eine 
alte  zweisilbige  form  von  raa  {nihd.  rahe)  aus;  mit  der  endung  ingue  ßr 
ique  woJUe  man  dem  wort,  wie  es  scheint,  ein  recht  deutsches  gepräge 
geben.    Die  etymologie  ist  übrigens  von  Jal,  s.  Brt.  l.  c. 

Rame  fr.  (f.)  rüder;  buchstäblich  das  it.  sp.pr.  rama  ast,  in  seiner 
bedeutung  aber  durch  remos  bestimmt,  das  der  franz.  spräche  ursprünglich 
geuriß  nicht  fehlte,  ihr  jedoch  als  eine  zu  ausdruckslose  form,  denn  es 
hätte  rein  lauten  müssen,  misfid.  Aus  demselben  gründe  ward  das  gleich- 
lautende rain  (lat.  ramos)  später  mit  ramean  vertauscht.  Merkwürdig 
trifft  damit  das  gad.  ramh  (m.)  zusammen,  das  sowohl  ast  wie  rüder  oder 
rührstock  bedeutet,  aUir.  ramsß  =  lat.  remi  Zeuß  I,  20.  Die  henneg. 
form  ist  r6me  (f.),  die  neupr.  remo  {für  rema). 

Rame,  ramette  fr.  rahmen  der  buchdrucker  (auch  sp.  rama,  wci. 
rame);  aus  dem  deutschen. 

Rameqnin  fr.  käsegebackenes;  vom  dtschen  rahm,  une  schon  Menage 
anmerkt. 

Ramon  fr.  stumpfer  besen;  ramoner  den  Schornstein  fegen;  von 
ramns,  vgl.  sp.  ramon  laubwerk. 

Ran  picard.  undder;  vom  ahd.  ndl.  ram  mit  gl.  bed.  Champ.  aran 
Tarbe  U,  177. 

Ranc  pr,,  ran  occ.  klippe,  'saxum  eminens  super  aquas^  OProv.  41. 
Dieses  speciell  prov.  wort  würde  sich  etwa  mit  gr.  ^x^S  ^  o^  ^^^ 
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mit  ^og  runsei  (denn  feUen  haben  risse)  in  eihklang  bringen  lassen. 
Besser  aber  faßt  man  es  als  das  primitiv  eum  aUsp.  rancon  wirücel  (s. 
rincon  JZ  &),  indem  man  wegen  der  bedeutung  pr.  anglar  (s.  oben) 
vergleicht. 

Ranche  fr.  (f)  sprossen  einer  Stangenleiter;  von  rsunexast,  Stange, 
s.  Totes  Forsch.  II,  21. 

Rancon  /r.y  vrlt.  raan^on  lösegeld;  von  redemtio. 

Rang  fr.,  pr.  renc,  arreno  reihe,  vb.  fr.  ranger,  arranger,  pr.  rengar, 
anrengar  in  die  reihe  stellen.  Das  wort  hat  weite  Verbreitung  gefunden: 
nhd.  ndl.  schwed.  rang,  engl,  rank,  kymr.  rhengc,  bret.  renk,  auch  piem. 
ren  i*.  ran.  Sein  Ursprung  läßt  sich  füglich  auf  ein  dtsches  wort  mmick- 
leiten,  das  dem  Romanen  noch  eine  ar^re  bildung  dargeliehen  (s.  aringo  L), 
nänUich  ahd.  bring,  mhd.  ring  kreiß,  insbesondere  kreiß  su  einem  be- 
stimmten zweck  aufgestellter  personefi,  also  eigenU.  kreißförmige  reihe, 
wobei  aber  die  kreißform,  wie  beim  ahd.  rtga  (s.  riga  II.  a),  zur  neben- 
Sache  ward;  vb.  ahd.  hringön  einen  kreiß  machen,  in  einen  kreiß  stellen. 
—  Von  ranger  wird  sp.  rancho  kameradschaft,  arrancharse  zusammen- 
wohnen,  hergeleitet. 

Rapiere  fr.  alter  langer  degen  (verächtlich);  etwa  für  räpiöre  von 
r&pe  raspel  s.  v.  a.  schartige  abgenutzte  Uvnge? 

Rasse,  raise  altfr.,  rasa  j>r.  hxuf,  rinne;  vom  dtn.  ras,  ags.  rsBS^ 
engl,  race  mit  gl.  bed. 

Rate  fr.  (f.)  milz;  nach  Frisch,  dem  man  beipflichten  darf,  vom 
ndl.  rate  honigroße,  insofern  jenes  eingeweide  ein  lockeres  zeiliges  gewd>e 
vorstellt:  melsa  es  carpa  e  spongioza  ^die  müz  ist  zellig  und  schwammig*, 
sagt  der  Eluddari  LR.  U,  432^.  Vgl.  raggio  J,  wo  die  vermuthung 
ausgesprochen  ist,  das  ndl.  wort  habe  dem  fr.  raie  (strdü),  sofern  es 
honigroße  heiße,  diese  bedeutung  mitgetheiU.  Daher  d^ratö  munter, 
eigenfl.  ohne  milz,  frei  von  müzsucht.  Desselben  Ursprunges  ist  raton 
art  kuchen. 

Ratis,  ratin  aUfr.  farrenkraut.  MarceUus  Empir.  cap.  25  kennt 
ein  gallisches  wort  dieses  Monges:  herbae  pteridis  i.  e.  filicnlae,  qnae 
ratis  gallice  dicitur.  Es  ist  das  kymr.  rbedyn,  com.  reden  (Zeuß  1117), 
bret.  raden  cet.  gleichbedetäend.  Indessen  steht  das  franz.  wort  sehr  un- 
sicher. Chevället  I,  p.  291  nahm  es  aus  Trevoux,  dieser  aus  Borel.  Letzterer 
beruft  sich  wegen  ratis  auf  den  Niederländer  (Gerk)  Mercator  (^  1594), 
der  offenbar  tMhts  anders  damit  meinte  als  das  wort  des  MarceUus;  ratib 
aber  bringt  er  in  seinem  zweiten  anhang  mit  beigesetztem  Sternchen, 
welches  unfranzösische  Wörter  anzeigt:  er  scheint  es  aus  dem  bretonischen 
genommen  zu  haben.  Auch  erschallt  aus  keiner  franz.  mundart  eine 
künde  dieses  wertes. 

Raus  pr.  röhr  {auch  bret.  raoz,  norm,  ros),  daher  ranzel,  fr.  ro- 
seau;  genau  das  goth.  raus,  woher  ahd.  rör;  aus  letzterem  das  chw.  ror. 

Rausa  (rauza)  pr.,  Um.  roonso  hefe,  auch  Weinstein  d.  i.  kruste  am 
faß,   romagn.  rosa  (mit  offenem  o)  kruste  des  backwerks;  vgl.  ahd.  rosa 
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^emsta,  glac%e8\  dessen  tourjselvocdl  van  ungewisser  qwmtitai  ist^  voakreid 
pr.  au  ahd.  6  verlangt. 

Ranst,  a,  pr,  rauh  (so  qo'es  ranst,  aplana  u>as  rauh  ist^  ebnä  er 
LB.),  vai.  bei  A.  March  rost  'lloch  pendent\  wie  ein  herausgeber  erüärL 
Unser  ranb  ist  1)  asper,  2)  raucus:  darf  man  umgekehrt  annehme$ij  dc^ 
das  was  rauh  ist  für  das  ohr,  auf  das  was  rauh  ist  für  das  äuge  oder 
das  gefüM  übertragen  ward,  so  konnte  das  prov.  wort  aus  rancidas,  eu 
folgern  aus  raucidalas  Bieron.^  entstehen^  aber  Sicherheit  ist  hier  keine. 

Raatar  pr.  ^subito  de  manu  auferre*  GProv.  32.  Daß  es  lat.  i»p- 
tare  isty  versteht  sich;  bu  verwundem  ist  nur,  daß  die  schwestersprackm 
dieses  verbum  der  provenecdisehen  allein  überlassen  hohen. 

Ray  au  der  fr.  ausbessern,  flidcen;  nach  PHhoeus  und  andern  vom 
re-yalidare,  re-ad-validare  wieder  stark  machen.  Es  bedeutet  auch  einem 
etwas  vorplaudern,  ravauderie  albernes  geplauder,  altfr.  ravaat  auf- 
Schneiderei,  possen,  wie  die  flickerinnen  bei  der  arbeit  au  ereähien  pflegm, 
s.  Gachet  p.  406K 

Ravir  fr.  rauher^  hinreißen;  von  rapere,  it.  rapire.  Aus  demsdbei^ 
stamme  ravin,  ravine,  ravage. 

R4  altfr.  scheiterhaufe  cds  peinliche  strafe,  gewöhnt,  ardoir  en  t6 
(mhd.  verbrennen  üf  der  hürde),  vgl.  esprendre  nn  rö  einen  hdUstoß  an- 
/Sünden  Fl.  Bl.  2924.  Die  nahe  liegende  herleitung  aus  rogns  ist  gegen 
die  latUlehre,  auch  das  gleichbed.  ags.  hreäc  =  altn.  brankr  würde  sieh 
nicht  damit  einigen.  Wohl  aber  das  lat.  auch  in  der  altfr.  form  reiz 
vor?Mndene  rete  näg,  sp.  red  gitter,  käfig  für  gefangene,  so  daß  fr.  ri 
urspr.  wohl  ein  gd>äude  von  scheitern  oder  hürden  ist,  auf  wichen  oder 
in  welchen  die  missethäter  verbrannt  wurden,  denn  man  trifft  auch  ottfr. 
ardoir  'dedenz'  un  r^  Trist,  ed.  Hagen  v.  881.  Merkwürdig  ist  äne 
glosse  der  Isid.  samnUung  redalos  ^strues  lignorum  ardentium":  ist  dies 
red-ulos  nicht  offenbar  eine  ableitung  aus  dem  rom.  red  oder  t6? 

Rebondre  altfr.  pr.  verbergen,  begraben,  partic.  pr.  rebost  Pass.^ 
de  J.  Chr.  21,  LR.  IV,  6W,  altfr.  reboz  Ben.;  ein  starkes  verbum,  das 
mithin  von  reponere  kommen  muß,  wie  sich  denn  auch  das  zwischen  vo- 
edlen  SU  b  herabgestimmte  p  stuweilen  wieder  einfindet,  prov.  s.  Lex.  rem., 
altfr.  repuns  61  sepulcre  LJ.  p.  468"*;  mied,  ut  usque  in  Septem  nocte« 
non  reponator  beerdigt  werde  Chlodow.  Capit.  9,  s.  Pertß  Leg.  II,  p.  4; 
und  selbst  im  classischen  latein.  Die  herleitung  aus  reeondere  Beronie, 
Dict.  limous.  231'',  ist  also  abzuweisen.  Das  bürg,  rebdtre  'remätre' 
scheint  dasselbe  wort. 

Röcbe,  rique  pic.  herb,  daher  fr.  rechin,  fem.  recbigne,  comask 
reschign,  it.  arcigno  (aus  dem  franjs.)  herb,  sauer,][unfreundiich,  vb.  fr. 
reebigner  mürrisch  aussehn,  die  stime  runzeln,  comask.  reschignte  siA 
eusammeneiehen  (ven.  rancignare  aus  dem  franz.).  -4i^.^ reebigner,  re- 
cbiner,  pr.  reehignar  haben  auch  die  bed,  knurren,*  knuttem,  sp.  pg.  re- 
cbinar  knarren  (aus  dem  franz.?).  R6cbe  ßr  rescbe,  resque  stammt 
aus  dem  dtschen  rescbe,  röscbe  harsch,  rauh,  spröde,  vgl  über  das  dtsehe 
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Ufort  Schindler  III,  140.  —  Gleiche  bedeutung  mit  rechigner  hat  das  ü. 
rincagnarsi;  vielleicht  aus  einer  utndeutung  (cane  htmd)  so  geformt,  vgl. 
auch  die  itäl.  redensart  stare  in  cagnesco  mürrisch  aussehn. 

Recru  fr.  nachwuchs,  recrue  ersatemannschaft,  vb.  recrater;  vom 
fr.  recrottre. 

RediDgote  fr.  Oberrock,   reiserocJc;  vom  engl,  ridingcoat  reitroch. 

Regimber  mit  den  hufen  ausschlagen;  quasi  rejamber,  jecter  la 
Jambe  ri^re  on  derriöre,  sagt  Nicot.  Man  Jconnte  dabei  an  das  spätere 
lai.  gamba  huf  {bei  Vegetius)  denken,  gleichwohl  ist  die  deutung  nicht 
gane  unverdächtig.  Warum  nicht  rejamber,  und  wenn  jene  herdbstimmung 
des  voccds  auch  angeht,  wie  kommt  es,  dafi  man  aUfrar^.  auch  regiber 
sagte  und  noch  bürg,  regippai  sagt?  m  wird  vor  b  eingeschoben,  nicht 
ausgestoßen.  Scheler  erinnert  an  das  einfache  dltfr.  giber  ^se  dSbattre  des 
pieds  d  des  mains^  Boq.,  dessen  herhunß  aber  nicht  minder  unklar  ist. 

Regretter  fr.  bedauern,  sbst.  regret.  Ältfr.  bemerkt  man  es  auch 
in  der  bed.  anrufen,  stu  hülfe  rufen,  z.  b.  fa  Tamirans  Balans  hnei^s  et 
regret^s:  sire,  c'or  venös  tost  et  si  nons  secourös!  jRer.  162,  12.  Jls 
intransitiv  heißt  es  schmerelich  klagen  Alexs.  88,  2,  vgl.  Oaufr.  p.  237. 
256.  Im  prov.  ist  es  nickt  heimisch;  regretar  findet  sich  nur  in  der 
haJbprov.  abfassung  des  Oir.  de  Boss.  Mich.  p.  294.  Fast  dllgemein  an- 
genommen ist  seine  äbkunft  aus  qaeritari  klagen,  verstärkt  re-quiritari, 
und  in  der  that,  daß  qn  vor  e  oder  i  sich  in  g  erweichen  konnte,  zeigt 
uns  Gnienne  aus  Aquitania,  aigle  aiAS  aquila.  Auch  das  bestehen  des  t 
im  Widerspruche  mit  dessen  ausfcM  in  crier  aus  qniritari  läßt  sich  hin- 
nehmen: gab  doch  z.  b.  fugita  sowohl  fuite  wie  faYe.  Da  das  wort  in- 
dessen allen  schwestersprachen,  selbst  der  prov.,  unbekannt  ist,  so  scheint 
das  cMn.  grata,  ags.  grsetan,  engl,  grate  HdUiw.  weinen,  klagen,  trauern 
bessere  anymiche  auf  dasselbe  zu  haben.  Eine  andre  deutung  gibt  Mahn 
p.  36:  das  frane.  verbum  stamme  von  gratus  und  heiße  eigentlich  wieder 
gern  hoiben,  mit  dank  wieder  aufnehmen,  s.  darüber  Erit.  anhang  p.  24. 
Eine  andre,  von  re-grados,  denn  die  grundbedeutung  liege  in  der  Wieder- 
holung eines  leides,  gibt  lAttrS:  t  für  lat,  d  finde  sich  auch  in  convoitise 
von  cnpidus  und  pi^ton  von  pes  pedis.  Genau  betrachtet,  kann,  was  das 
erste  beispiel  betrifft,  das  auf  romanische  weise  aus  dem  part.  cnpltns 
evUstandene  convoiter  eit^uß  auf  die  form  des  bemerkten  franz.  Substan- 
tivs gehabt  haben;  piöton  aber  rechtfertigt  sein  t  mit  pedes  peditis. 

Reinette  fr.  eine  sorte  äpfet;  von  regina,  also  königin  der  äpfel, 
oder  (glaublicher)  vom  vrlt.  raine  =  lai.  rana,  weil  dieser  apfd  gefleckt 
ist  wie  ein  frosch. 

Relayer  /5r.  di^  pferde  wechseln,  jemand  in  der  arbeit  ablösen,  sbst. 
relais  umspann,  frische  pferde;  nur  formverschieden  von  relai88er|aei^e^«<- 
halt  nehmen. 

Relief  fr.  in  der  bed.  Überrest  vom  essen  stammt  nach  einigen  ety- 
mologen,  die  sich  auf  ältfr.  antif  von  antiquns  berufen,  von  reliqaus;  eine 
herleitung,  mit  welcher  das  buchstäblich  und  begrifflich  zutreffende  aus 
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lat.  relevare  (aufheben,   wegheben)  gesogene  it.  rilevo,  sp.  relieve  sich  m 
Marem  toidersprnche  befindet.    Hiemach  entspricht  es  unserm  äbhub. 

Renard  fr.  fuchs,  dttfr.  renardie  verscklagenheity  noch  pic.  renard6 
verschlagen.  Vom  ahd.  Reginhart,  Reinhart  rathgebery  name  des  fuehses 
in  der  tkierfabd,  der  endlich  im  franst,  zum  appeUativ  ward  und  das 
cMe  Yolpil  =  Folpecnla  aus  der  Sprache  verdrängte.  S,  Qrimms  Bein- 
hart p.  CCXL.  Auch  der  nordosten  von  Spanien  hatte  sich  das  wort  m 
der  form  ranart  angeeignet. 

Renge  altfr.  gürtet  den  degen  hineinsusteckeny  mlat.  rinca;  vom 
ahd,  briDga  schnaUe^  haken,  s.  Gar.  H  94,  woher  auch  churw.  rincla  m 
erster  bed. 

Renoa  pr.  wucher,  eigentl.  Schößling,  welche  bedeutung  auch  das 
entsprechende  sp.  renuevo,  von  renovarei  entwickelt  hat,  vgl.  noch  lai, 
fenns,  gr.  toxog,  dtsch.  wucher,  erzeugtes,  eins.  Daher  renovier  Wucherer, 
bürg,  renevei,  chw.  ranv^r,  sp.  renovero. 

Repairer  altfr.,  repairar  pr.  heimkehren,  sbst.  repaire  heinuxlh,  be- 
hausung,  nfr.  hohle  wilder  thiere;  von  repatriare  Solin,  Gl.  Isid.  u.  s.  /*., 
it.  ripatriare. 

IL6^  it  fr.,  pr.  respieit,  auch  it.  rispitto  auf  schuh,  frist;  von  re- 
spectos  rücksicht,  daher  nachsieht,  nachiaß,  in  der  roman.  bedeutung  schon 
in  einem  capitular  Ludwigs  des  frommen  (819):  detur  ei  spatinm  ad 
respeetam  ad  Septem  noctes.  So  denn  auch  ättfr.  respiter  frist  oder 
nachiaß  vergönnen,  von  respeetare. 

Reprocher  fr.,  repropchar  pr.  vorwerfen,  reproche,  repropche  Vor- 
wurf, daher  sp.  reproche.  Nicofs  und  Caseneuve's  deutung  aus  recipro- 
care  verträgt  sich  nicht  mit  pr.  repropchar,  das  nie  in  der  form  reprocar 
auftritt.  SoU  es  von  opprobrium  stammen,  so  mußte  es  die  compositions- 
Partikel  (ob  mit  re)  tauschen  und  von  einem  solchen  tausch  der  partikdn 
lassen  sich  mehrere  falle  nachweisen:  das  zweite  r  konnte  schunnden  wie 
im  it.  brobbio;  nimmer  jedoch  konnte  h  zu  Tp  hinaufsteigen,  indem  re- 
proche die  form  rcpropinm  verlangen  würde;  reprobinm  hätte  reproge 
gegeben.  Aber  warum  nicht,  wie  approcher  für  appropiare,  so  auch  re- 
procher für  repropiare  in  der  figürl.  bed.  näher  rücken,  vorrücken,  eigenÜ. 
wiederholt  vorrücken?  Derselben  herkunft  ist  denn  auch  pr.  reprochier 
vonourf,  dsgl.  Sprichwort,  denn  in  dem  Sprichworte  liegt  eine  Zurecht- 
weisung, eine  lehre;  castiar  tadeln  und  belehren  bietet  sich  zur  vergleichung 
dar.  Das  gleichbed.  pr.  und  altfr.  reprovier  läßt  sich  buchstäblich  aller- 
dings auch  auf  reprobare  zurückführen,  was  bei  reprochier  nicht  angehn 
würde. 

Requin  fr.  eine  art  haifische,  auch  chien  de  mer,  wegen  seiner  ge- 
fährlishkeit  von  den  normannischen  matrosen  reqniem  (s^denmesse)  ge- 
nannt, entstellt  in  reqoin  (Acad.  franQ.).  Das  Dict.  de  Trevoux  schreibt 
reqniem. 

R^seau  fr.  kleines  netz;  gleichsam  reticellum,  it.  reticella. 

Retroenge,  retrowange  cdtfr,,  weit  üblicher  mit  o  rotmange  z.  b. 

Digitized  by  VjOOQIC 


ILc.    REUPER-RIDER.  669 

Brt.  II,  p.  111,  rotruenge  Ben.  I,  270,  rotruhenge  FG.  III,  117,  auch 
rotneDge  Rou  I,  157,  pr.  retroencba  LR.  I,  16,  PO.  847,  Chx. 
Vj  171,  retroenza  Chx.  V,  40.  Es  bedeutet  eine  liedergaUung,  bei  den 
troubadours  mit  refrän,  nach  WacJcemagels  vemmthung  (Altfr.  lied. 
p.  183.  284)  ein  tcmelied,  von  retroientia,  wenn  man  die  prov.  form 
retroensa  eu  gründe  legt.  Allerdings  konnte  retroenBa  mundartlich  in 
retroencha  {vgl.  conoisser,  conoicher),  fr.  retroenche,  retroeoge  ausarten. 

Reu  per  'eructare'  Voc.  duac.  (altpic.)  =  älts.  rop-izÖD,  ahd.  rof- 
azÖD,  fiA(2.  renp-sen  bei  Frisch. 

R8ve  /r.  träum,  rßver  träumen,  irre  reden,  lothr.  räve,  r&ver.  Der 
cireumflex  deutet  auf  resve,  resver,  ur^  so  schrieben  die  Alten  auch  meist. 
Da  ober  der  Provengale,  dem  das  wort  übrigens  ein  fremdes  war,  reva 
{reimend  auf  leva)  Flam.  p.  18,  nicht  resva  schrieb,  so  muß  s  ein  stum- 
mes deichen  gewesen  sein  wie  in  esve  für  eve  (aqua):  es  kann  darum 
nicht  mit  desver  eines  Stammes  sein,  worauf  noch  Ampere,  Form,  de  la 
langue  fr.  p.  207  {219}  besteht.  Henr.  Stephanus  verwies  auf  gr.  ^i^ßaiv  {ur- 
sprüngl.  ^ißeiv)  umherirren,  andre  auf  gad.  rabbd  gefasel;  warum  denkt 
man  nicht  lieber  an  lat.  evare,  esgs.  re-evare  begeistert  sein?  Indessen 
erklärt  sich  r6ve,  dem  früher  auch  die  bed.  wahnwite  zu  geböte  stand, 
einfach  als  eine  mundartl.  form  für  rage  at4S  rabies,  wie  etwa  cage  und 
caive  {lat.  cavea)  nebeneinander  bestanden;  das  dem  frone,  entnommene 
engl,  rave  schließt  sich  der  grundbedeutung  unmittelbar  an.  Mit  rabia, 
raiya,  rgye  rechtfertigt  sich  auch  die  länge  der  Stammsilbe,  Von  rSver 
ist  ndl.  reven,  revelen  (ravelen  KU.),  mhd.  reben  mit  gl.  bed.  Abgeleitet 
fr.  rSvasser  unruhig  träumen,   bürg,  mit  ursprünglichem  vocal  ravasser. 

Revel  altfr.  (rivel  Wack.  75)  lustigkeit,  jubel,  engl,  revel,  revelry; 
fäUt  zusammen  mit  pr.  revel  auflehnung,  vom  vb.  revellar,  aUfr.  reveler, 
lat.  rebellare,  und  bedeutet  also  euerst  aufregung.  Das  begriffsverwandte 
reveiller  hätte  reveil  ergeben  müssen.  [Zu  beachten  aber  ist  die  herleitung 
von  Schier  aus  rßver,  s.  Dict.  etym.  s.  v.  r6ve.] 

Rez  fr.  sbst.  ebene,  fläche,  vom  alten  partic.  t&b,  pr.  ras,  lat.  rasus; 
dsgl.  präpositUmaler  ausdruck,  früher  von  unbeschränkterer  anwendung, 
jetsft  noch  üblich  in  gewissen  Verbindungen  une  rez  terre,  eigentl.  sum 
streifen  nahe,  vgl.  lat.  rädere  litus;  verdoppelt  rez  k  rez,  pr.  ras  e  ras, 
pg.  rez  e  rez  mit  der  bed.  genau,  knapp,  bei  Gü  Vicente.  Desselben  ge- 
brauehes  ist  auch  das  part.  präs.  pr.  ras^n  (rasen  lo  talo  dicht  am 
hnöchel  Jfr.  62^),  daher  entlehnt  it.  rasente.  Dem  entspricht  die  ndd. 
präp.  rör  von  rören  rühren,  anstoßen  Brem.  wb.;  so  wie  die  mail.  arent, 
neap.  pg.  rente,  von  baerens  anhängend;  cdtsp.  pegante,  von  pegar  an- 
kUben;  pic.  tout  serant,  von  serrer  drängen. 

Rbnme  fr.  (f.)  schnupfen;  von  rbeuma,  pr.  rauma,  it.  rema  u.  s.  w. 

Rider  fr.  runsfeln,  kräuseln,  altsp.  enridar  dass.,  fr.  ride  runsfel, 
krause  (im  krepp  u.  dgl.),  rideau  verhäng  (weü  er  falten  wirft,  nach 
Caseneuve);  vom  ahd.  ga-rtdan  drehen,  verdrehen  {oder  ags.  vrldban,  engl. 
writhe),  daher  auch  das  ahd.  aßj.  reid  kraus,  vgl.  riddare  II.  a.     Vom 
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fr.  rider  aber  ist  das  rnhd.  ridieren  fältden.  Perion,  Ling.  gaU.  67^*^ 
erklärt  es  aus  dem  gr.  ^vtIq  ^vridog  runsfd. 

Rien  fr.  Verneinung  für  lat.  nihü,  vom  acc.  rem:  je  ne  vois  rien  = 
non  Video  rem,  nihil  video.  Die  prov.  form  ist  ren  (re)  für  lat.  äUguid^ 
quidguam,  die  caUü,  res,  auch  altport.  sagte  man  nna  rem  SIU>s.j  algnn 
rem  und  volksmäßig  algorrem  QVic.  I,  139;  andre  ess.  pr.  ganren 
neben  gran  ren  viel,  grand'  chose,  npr.  qoanquarren  qudque  chose,  dUpr. 
aldres  autre  chose. 

Rigole  fr.  rinne^  canal,  alt  rigot.  Der  stamm  ist  eher  ceUisch  eis 
deutsch:  kymr.  rhig  einschnitt,  rbigol  furche.  Meiner  graben,  ndd.  rige 
bach  Brem.  wb.  {Benecke  zum  Wigaiois  p.  689  leitet  rigot  daher),  vgl. 
Dief.  Celt  I,  p.  64.  Ital.  rigoro  bach  kann  aus  lat.  riynlas  entstdlt  sein. 

Rigot  pr.  krauses  haar,  rigotar  kräuseln,  daher  it.  rigottato  kraus; 
vom  ohd.  rtga  kreißlinie,  'circuli  linea\  'spira\ 

Rin  altfr.  (m.)  queUe  Brand,  p.  72,  dsgl  comask.  rin  bäehlein, 
waüon.  arSne  canal;  ceUo-german.  uH>rt,  kymr.  rhtn  (/*.)  candl,  goth.  rinnö 
gießbach,  ahd.  rinnä,  nhd.  rinne. 

Rinceau  fr.  laubwerk;  für  rainceau  =  it.  ramicello,  von  ramns. 

Rincer  fr.  spülen;  offenbar  für  rinser,  da  auch  der  Picarde  rinser, 
nicht  rincher  spricht,  in  den  alten  Wörterbüchern  reinser.  .  Es  ist  das 
aUn.  hreinsa  (sprich  hrejosa)  reinigen.  —  Davon  trenne  man  das  synonyme 
pr.  recensar,  sp.  vrU.  recentar,  cat.  rentar  d.  i.  recentiare,  recentare 
erneuern  {durch  reinigen). 

Riol6  cdtfr.  adj.  gestreifl;  vom  dtschen  riege  reihe,  wie  Frisch  u?tS, 
und  diese  ansieht  läßt  sich  mit  dem  gleichbed.  it.  rigato  {zu  riga  II.  a) 
unterstützen. 

Riote  al^r.  (noch  bei  Nicot),  pr.  riota  hader,  streit,  daher  engl. 
riot  und  nach  MuratorVs  vermuthung  it.  riotta;  vh.  rioter  streiten,  it. 
riottare.  Zweifelhafter  herhunft,  vielleicht  für  rivoter  vom  ahd.  rtban 
reiben,  darum  auch  ndl.  revo^  rarot  KU.,  vgl.  sp.  refriega  streit  von 
fricare  reiben.   Zu  trennen  davon  ist  cat.  riota  gdächter,  nfr.  rioter  lächdn. 

Riper  fr.  abkratzen,  ripe  Schabeisen;  vom  ahd.  rtban,  oder  besser, 
da  b  sonst  nicht  zu  p  wird,  vom  volksmäßigen  rippen,  ribben  d.  i.  reiben, 
vgl.  ndl.  rijf  if)  reibeisen. 

Rissoler  fr.  braun  braten.  Mahn  p.  48  vermuthet  darin  eine  ab- 
änderung  aus  roussoler  von  roux.  Es  möchte  hier,  wo  das  primitiv  roox 
die  richtige  form  schützen  mußte,  eine  solche  entsteUung  nicht  anzunehmen 
sein.  Das  radicäle  i  in  rissoler  steht  wohl  nicht  bedeutungslos  da;  viel- 
mehr scheint  darin  ein  neues  und  merkenswerthes  beispid  von  dem  einfiusse 
der  nordischen  spräche  auf  die  französische  vorzuliegen:  dm.  riste  ent- 
spricht unserm  rösten,  iü.  schwed.  rist  unserm  rost,  daher  das  dimin. 
rissoler,  gleichsam  röstein;  ss  aus  st  ist  bekannt.  Im  it.  rosolare  erhidt 
sich  der  hochd.  vocat. 

River  fr.,  ribar  pr.  einen  nagel  umschlagen;  wohl  vom  ndl.  rijven 
oder  dUn.  rtfa,  dän.  rive  harken,  rechen  d.  h.  alles  vorragende  wegschaffen^ 
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aM.  rtbaD,  nhd.  reiben,  vgl.  schwz.  ryben  quetschefij  drehen  Stalder  II, 
267.  In  Berry  sagt  man  auch  river  le  lit  die  heüdecke  einbiegen^  ihren 
rand  unter  die  matratee  stecken.  Das  neupr.  riblo  (f.)  handramme  ist 
deutlich  das  ahd.  rtbil  stempfei  (van  rtban),  daher  vb.  ribU  s.  v.  a.  fr. 
river.  Woher  aber  »^.  ribadire  und  pg.  rebitar,  die  gleichfalls  den 
sinn  von  rirer  ausdrücken? 

K6  der  fr.  umher  streifen;  wird  von  Nicot  aus  dem  hebr.  rod  ^migravit\ 
von  andern  aus  dem  kymr.  rhodio  einhergehen,  wandern  geleitet,  es  scheint 
aber  aus  reiner  lat.  quelle  geflossen.  Botare  heißt  hier  sich  im  kreiße 
umdrehen,  daher  sp.  cat.  pr.  rodar  rollen,  sodann  gleich  dem  fr.  rouler 
angewandt  auf  das  herumschweifen  der  menschen  und  selbst  mit  transitiver 
kraß:  sp.  rodar  mundo  die  weit  durchschweifen  (durchroUen),  pg.  rodar 
0  mnndo,  rodar  o  mar,  wie  andar  tierras.  Diesem  rodar  scheint  das  fr. 
röder  entnommen,  an  dessen  stäle  als  einheimisches  wort  rouer  £ti  erwarten 
war,  welches  nur  in  mundarten  (s.  Le  Duchat  und  vgl.  henneg.  rouier) 
vorhandm  ist.  Wie  der  Spanier  rodar  ia  tierra,  so  sagte  auch  der  Fran- 
eose  sonst  röder  le  pays  Hob.  Steph.,  heut  eu  tage  röder  par  le  pays, 
par  le  monde. 

Bog n er  fr.  beschneiden,  abschneiden,  altfr.  rooigner  (dreisilb.)  häufig 
vom  abscheren  des  haupthaares  gebraucht,  pr.  redonbar,  rezoynar,  sp. 
(in  Murcia)  des-rofiar.  Man  verweist  auf  rädere  oder  rodere,  die  weder 
dem  begriffe  noch  der  büdung  d.  h.  der  prov.  endung  onbar  genügen. 
Die  reinste  form  redonbar  leitet  auf  rotnndas,  wovon  das  sp.  redondear 
abrunden,  das  sich  in  das  eben  genannte  prov.  wort  eusammemiehen 
konnte,  vgl.  Bergonha  aus  Bargandia.  Dieselbe  begriffsentuncklung,  be- 
schneiden  aus  runden,  aeigt  auch  das  sp.  cercenar  (s.  cercine  I),  so  wie 
das  bret.  krenna. 

Bognie  pieard.  baumstamm;  vom  ahd.  rono^  mhd.  rone  (m.),  nhd. 
rahne  (f.)  umgefallener  baumstamm. 

Bogae  fr.  übermüthig;  ein  von  den  Normannen  entlehntes  wort, 
aUn.  hr6k-r  anmaßend,  engl,  rogae  schelm,  woher  gael.  rög.  Die  wällon. 
spräche  hat  arogaer  hochmüthig  anreden. 

Boide  /r.  starr;  von  rigidas,  it.  rigido. 

Boitelet  fr.  ein  vogel,  göldhähnchen,  auch  vom  eaunkönig  gebraucht, 
eine  althergebrachte  scherehafte  benennung  des  wineigen  mit  goldner  kröne 
oder  haube  geschmückten  vogels,  lat.  regalas,  regaliolos,  gr.  ßaaiksvg, 
ßaodiaxog,  Tvqawog,  it.  reattino,  sp.  reyezaelo,  pg.  ave  rei;  individueller: 
norm,  r^-pepin  (Minage  v.  pepin),  in  Berry  roi-bertaad,  in  Saintonge 
roi-b6delet,  it.  re  di  siepe.  Boitelet  (für  roi-et-el-et)  ist  übrigens  wegen 
der  gehäuften  diminutivsuffixe  eu  bemerken. 

Bonce  fr.  (f.),  pr.  ronser  dornbusch.  Die  formen  beider  sprachen 
sind  hier  wohl  eu  wägen:  wie  fr.  ponce,  pr.  pomser  GO.  auf  pamex,  wie 
fr.  ponce,  pr.  polzer  auf  pollex,  ebenso  leiten  ronce  und  ronser  offenbar 
auf  ramex,  welches  den  Römern  für  ein  geschoß,  vielleicht  ein  mit  Wider- 
haken versehenes  gäU  (ü.  ronciglio  haiken,  gleichfalls  von  ramex?),  vgl 
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fr.  chardon  disld  und  eisenspitee.  Diese  bedeutung  besUUigt  sich  durch  da$ 
occ.  ronmec  =  fr.  ronce  s.  Oouddin.  Van  ramex  isi  wohl  auch  das  pr. 
roQsar  sckleudemy  schütteln. 

Ronger  fr.  benagen.  Minage  erMärt  es  aus  rodicare,  also  mit 
eingeschobenem  n,  was  aber  vor  paiataUauten  im  frans,  kaum  vorkommt. 
Besser  erkennt  man  darin  ein  gemeinrom.  wort,  sp.pg.  mmiar,  pr.  romiar, 
it.  rugnmare,  mail  rumegä,  wäl.  rumegä,  von  ramigare  wiederkäuen,  eine 
bedeutung,  die  dem  aUfr.  ronger  entschieden  zukommt:  les  cbamoz  ki 
l'oDgle  ont  fendue,  mai8  ne  rungent  mie  die  kameele,  die  gespaltene  klauen 
haben,  aber  nicht  wiederkäuen  LJ.  p.  495*". 

RosBer  fr.  derb  prügeln,  pr.  a*ro8sar  nach  Baynouard.  Man  leäd 
es  wohl  aus  rosse,  so  daß  die  grundbed.  wäre:  prügdn,  wie  man  eine 
mähre  prügelt;  dies  überschreitet  aber  die  logische  gränee  der  ableitung 
von  verbis  at4s  Substantiven.  Besser  würde  man  erinnern  an  ndl.  rossea 
striegeln,  dsgl.  jemand  durchbläuen,  welches  aus  ros-kammen  (ein  roli 
kämmen)  abgekürzt  sän  könnte.  Oder  ist  das  fr.  verbum  aus  laL  rossus 
entstandeny  vgl.  rubere  flagellis?  warum  aber  alsdann  nicht  ronsser?  Ist 
es  von  rumpere  ruptus  rnptiare?  dann  müßte  dem  ss  ein  picard.  ch  ent- 
yn-echen.  Hängt  es  jmsammen  mit  dem  gleichbed.  oberital.  orzare?  Mahn 
halt  es  für  das  pr.  ronsar  herumwerfen;  s.  dagegen  Krit.  anhang  p.  2&. 
—  Ein  bemerkenswerthes  syfionym  ist  pr.  dorssar,  altfr.  dorser  ^romprt 
le  dos"  =  fiüat.  edorsare  ^dorsum  scindere^  s.  Ducange. 

Rot  fr.  cot.  rülps;  von  rnctuSi  it.  ratio. 

Rote  altfr.,  pr.  rota,  auch  otUsp.  Sandieß  IL  III.  IV.  ein  saüen- 
instrument,  das  mit  der  hand  gespielt  ward.  Unsre  Alten  hielten  das 
wort  für  ein  deutsches  (nomine  barbarico  rottam  appellantes,  Graff  If, 
488,  Hoffm.  Hör.  bdg.  VI,  198),  noch  mhd.  rotte;  da  aber  Venantius 
Fort,  die  chrotta  als  britanna  beeeichnd,  so  scheint  sie  den  Gelten  mu  ge- 
hören,  die  das  wort  in  der  ihat  besitzen:  altirisch  crot  dth&r,  gaeL  cmit 
(f.),  kymr.  crwth  (m.),  s.  Zeuß  I,  171,  Dief.  Cdt.  I,  125,  Orig.  europ. 
p.  303.  Hier/m  kommt,  daß  die  Sache  unter  den  romanischen  voOsem 
eigentlich  nur  bei  den  Franstosen  einheimisch  war,  die  der  rote  häufig  er- 
wähnen, Provenssalen  und  Spaniern  war  kaum  der  name  bekannt.  Nur 
wird  man  unmittelbare  herkunfl  von  rote  aus  crot  nicht  annehmen  dürfen: 
vidleicht  gieng,  une  Crraff  auch  schon  vermuthet,  ein  ahd.  brota  voraus. 
S.  auch  Grimms  Gesch.  d.  d.  spr.  p.  205,  Mhd.  wb.  II\  774. 

Ronir  fr.  flachs  oder  hanf  im  wasser  mürbe  machen,  dsgl.  märbe 
werden;  vom  ndd.  ndl.  roten,  rotten  mit  ders.  bedeutung.  üdercUes  brm^ 
Carpentier  s.  v.  roissia  noch  ein  gleichbed.  vb.  en-roiser  nebst  sbsL  roise 
(en  mettant  le  dit  lin  en  la  roise  ...  lai  dist  qu'il  n'enroisait  point 
le  dit  lin  ou  dit  vivier,  t;.  j.  1397),  welche  offenbar  der  ahd.  mhd.  form 
rozzen,  sbst.  bair.  röß  entnommen  sind,  die  unr  mit  eusaJte  des  nhd.  t  in 
rösten,  röste  verwandelt  haben. 

Rover  (dtfr.  begehren  (diese  form  und  bedeutung  bereits  in  S.  Eulal, 
Pass.  de  J.  Chr.,  8.  Leger);  von   rogare   (ro'ar  ro-v-er)  sich  audniten, 
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verordnen,  ndat.  überh.  befehlen.  Das  wart  fehlt  dem  Provenealen^  der 
Italiener  kennt  rogare  nf*r  als  juristischen  ausdruck;  ga/nz  üblich  ist  sp. 
pg.  cat.  rogar,  tvah  rngä  mit  der  bed.  bitten  wie  um  eine  gnade.  Aber 
aJtfr.  rover  heißt  etwas  begehren,  wobu  man  befugt  im  sein  glaubt,  nicht, 
wie  im  span.,  flehentlich  bitten,  daher  wohl  nie  rover  (i)  dieu  une  sp. 
rogar  &  dios,  häufig  dex  le  nons  rneve  Gott  begehrt  es  von  uns;  fnan 
vergleiche  das  mhd.  biten,  welches  aus  der  bed.  bitten  in  die  bed.  befehlen 
iibergehn  kann.  Eine  ess.  ist  altfr.  enter-ver,  pr.  enter-rar,  entre-var 
fragen,  erkunden,  verstehen  BMce.  p.  8,  18,  walach.  gane  ähnlich  intrebä; 
von  interrogare.     Vgl.  oben  corv^e. 

Ru,  altfr.  mi  rinne,  ström;  umgestellt  am  riyns,  une  tuile  aus  tenla 
tegnla,  henneg.  aber  rieu,  pr.  riu,  sp.  rio,  it.  rivo,  mlat.  rio  in  einer  Ur- 
kunde aus  Limoges  BrSq.  n.  73  (v.  j.  681).  Dimin.  ruissean,  gleich- 
sam rivicellns  für  rivnlns,  it.  mscello  aus  dem  frane.  Ruisseau  ober 
gab  anlaf^,  daß  man  altfr.  auch  rnis  im  cos.  obl.  schrid),  e.  b.  HBord. 
p.  166,  3. 

Rnban  band,  besonders  eum  putz.  Die  bekannte  herleitung  aus 
dem  particip  mbcDS,  so  daß  es  rothes  band  hieße,  scheitert  an  der  uner- 
weislichkeit  dieser  bedeutung.  Wie  in  hau-ban  und  ra-ban  scheint  das 
deutsche  band  darin  enthalten.  Aber  was  bedeutet  die  erste  silbe?  Hier 
ist  eu  beachten,  daß  dem  üblichen  rnban  ein  mundartliches  riban  zur 
Seite  steht,  so  in  Lothringen,  Berry,  Normandie,  woher  auch  engl,  riband, 
ribbon.  Noch  Ronsard  sagte:  je  voudrais  @tre  le  riban  qni  serre  ta 
belle  poitrine.  Riban  kann  man  sich  auf  verschiedene  weise  zusammen- 
gesetzt denken,  am  besten  aber  hält  man  sich  an  eine  vorhandene  Zusam- 
mensetzung, und  eine  solche  ist  das  ndl.  ring-band  halsband. 

Rnehe  fr.,  norm,  ruque  bienenkorb  (ehedem  aus  baumrinde  ver- 
fertigt, Addung's  Mithr.  II,  69,  vgl.  sp.  corcho  korkrinde  und  bienenkorb), 
dsgl.  rümpf  des  Schiffes  {mit  dieser  bedeutung  auch  in  der  form  ronche), 
aüfr.  rusche,  rusqne,  pr.  msca,  ruscha,  piem.  lomb.  msca  rinde,  dauph. 
mchi  lohe,  vb.  comask.  mscä  abrinden;  ein  celt.  wort,  alMr.  rdsc  Zeuß 
I,  33,  gad.  rüßg,  bret.  rnsk,  kymr.  rhigg  rinde,  bret.  rusken  bienenkorb. 
AM.  glossen  enthalten  msca  in  der  bed.  korb,  s.  SchmeUer  III,  249, 
Graff  VI,  224. 

Rner  fr.  schleudern,  se  mer  sich  stürzen,  ndl.  myen  Eil;  von 
mete,  das  zur  ersten  conjugaHon  gezogen  ward,  wie  dies  auch  andern 
verbis  zweiter  und  dritter,  besonders  denen  auf  nere,  schon  in  der  altem 
spräche  geschah,  argtter,  mintter  u.  dgh 

Rnner  flüstern,  seltenes  altfr.  wort:  eil  qni  rune  parolet  priveie- 
ment  U.  478^,  snsnrrare  *rimer*  (l.  rnner)  Vocäb.  d^Evreux  p.  33;  da- 
her sbst.  mnement  st4surrus  477**,  vgl.  Hob.  le  diable  C.  11^  col.  2.  Es 
ist  das  ahd.  rängn,  nhd.  rannen.  Auch  das  altsp.  ad-rnnar  errathen 
(Sanchez  gloss.  zu  Berceo),  vgl.  goth.  runa  geheimnis,  berathschlagung, 
wird  hieher  zu  rechnen  sein. 

Rnste  al^r.  pr.  derb,  heftig  (z.  b.  rüste  dolonr  Alex.  p.  6,  12), 
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rauh  (raiste  pendant  DMee.  p.  380,  20),  sbst.  altfr,  rustiö,  pr.  rnstat; 
von  rasticus,  rnsticitas  nnt  unterdrückter  ableitung  ic;  nord.  rasti  hauer. 
Dasselbe  wort  oder  vielleicht  rurestris  ist  nfr.  rustre  lümmd. 

Rat  fr.,  alt  mit  brunst  des  hirsches  (cerf  de  mit  Chev.  au  lion  L. 
Guest.  p.  143^);  von  rugitus,  wegen  des  geschreis,  das  er  erhebt,  ndaL 
rugire  gleichfalls  vom  hirsch.    8o  mit  recht  MSnage. 

Ruzer  pr.  grumten  (nur  rutz  5.  pers.  präs.  ind.  ist  vorhanden); 
von  rädere  schreien,  briälen,  vom  esel,  hirsch  und  andern  thieren^  ü. 
rudere  (Latinismus). 


s. 

Sabot  /r.  kreißet ,  hohschuh,  saboter  kreißein,  pr.  sabotar  sehuttdn. 
Für  sabot  gilt  henneg.  chabot.  Aber  woher  das  wort?  Mahn  p.  16  häU 
es  eines  Stammes  mit  savate,  von  dem  es  freilich  nur  der  buchstabe  b 
trennt  (s.  eiabatta  L).  Weitere  bemerkungen  über  sabot  in  seinen  ver- 
schiedenen bedeutungen  sehe  man  bei  Schder. 

Sade  altfr.  süß;  von  sapidns  schmackhaft,  vgl.  dasprov.  fem.  sabeza 
für  sabeda.    Zsgs.  maus  sade  garstig,  für  mal-sade. 

Safre  fr.  gefräßig,  nach  dem  Dict.  de  Trev.  leekermaul,  nach  Bob. 
St^hanus  muthunUig,  petulans,  nach  Nicot,  der  auch  ein  fem,  saffrette 
kennt,  petülans,  laseivus;  norm,  sapre.  Steillt  man  die  begriffsverwandten 
bäfre  {vb.  bäfrer),  goinfre,  gouliafre  und  dieses  safre  stusammen,  so  schänt 
die  endung  fre  leckerei,  Schlemmerei  ausmdrücken  und  man  denkt  natür- 
lich an  lat.  -vorus,  aber  der  erste  theü  dieser  Wörter  gibt  keinen  deut- 
lichen sinn.  Betrachtet  man  safre  außer  diesem  eusammenhange,  so  paßt 
es  trefflich  au  dem  von  Chrimm  (Haupts  Ztschr.  VI,  -6)  angenommenen 
goth.  saQan  schmecken,  safareis  schmecker.  Femer,  ndl.  schaffer  ist  einer 
der  das  essen  aufträgt^  aber  auch  ein  fresser:  hier  kommt  es  darauf  an 
SU  wissen,  ob  das  lautlich  nah  liegende  franz.  wort  dem  niederl.  nicht 
diese  bedeutung  geliehen  hat,  doch  heißt  auch  das  vb.  schaffen  auftragen 
und  essen. 

Sais  1^.  (fem.  saissa)  grau  von  haar.  Merkwürdig  wäre  eSy  wenn 
sich  in  diesem  dem  Provenealen  ausschließlich  eigenen  adjectiv  das  sdtene 
lat.  caesius  (graulich  von  äugen)  erhalten  hätte.  Die  richtige  form  wäre 
freilich  ceis,  seis,  aber  ais  für  eis  ist  nicht  ohne  beispieJ,  wie  plais  für 
pleis  (lat.  plexum)  bezeugt;  überdies  konnte  das  eusanmentreffen  mit  dem 
eahlworte  seis  au  dieser  abweichung  verleiten. 

Saison  fr.  Jahreszeit,  rechte  zeit.  In  dem  artikei  stagione  7.  sind 
beide  Wörter  aus  verschiedenen  stammen  hergeieUet  worden,  it.  stagione 
aus  statio,  fr.  saison  nebst  sp.  sazon  ff.  aus  satio.  In  einer  gründUehen 
(dort  übersehenen)  Untersuchung  von  Aug.  Schder  (Bevue  de  Vinstr.  publ 
en  Belgique  1863)  wird  dagegen  die  ansieht  vertheidigt,  beiden  Wörtern 
liege  ein  und  dasselbe  Stammwort  zu  gründe,  statio,   t  nach  s  sei  also 
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ausgefallen.  Der  Verfasser  gibt  nun  beispide  dieses  ausfaUeSj  von  welchen 
aber,  wenn  man  nur  den  frans,  und  prov.  anlaut  s  =  st  anerkennt  und 
die  etymologisch  eweifelhoflen  falle  abrechnet,  wenig  Übrig  bleibt  Übri- 
gere ist  es  nicht  die  meinung  des  verf.,  daß  die  frage  hiermit  äbgähan 
sei,  sie  solle  nur  angeregt  werden:  er  verneint  die  ansprüche  von  satio 
nicht  und  unterstütet  sie  selbst  mit  hinweisung  auf  die  bedeutungen  des 
gr.  äqa.  [Es  dürfte  sogar  als  ein  grammatisch  mögliches  ereignis  ange- 
nommen werden,  daß  auch  in  Italien  eine  form  sagione^  fortdauernd  in 
den  mundartlichen  sason,  sazü  u.  s.  w.,  vorangegangen  und  durch  ein- 
Wirkung  der  Maren  wured  sta-re  abgeändert  worden  sei.] 

Salope  fr.,  als  subst.  nur  im  fem.  üblich.  A  kann  eingeschoben 
sein  wie  e  in  semaque  s.  u.;  gleichwohl  läßt  sich  das  wort  nicht  aus  dem 
gleichbed.  ndd.  slumpe,  ndl.  slompe  herleiten,  da  m  vor  j^  nicht  ausge- 
fallen sein  würde;  besser  vom  engl,  sloppy  schlammig,  in  mundarten  auch 
schlumpig,  s.  Hdttiwdl. 

Salp3tre/r.  (m.)  ein  mittelsdüs;  von  sal  petrae,  weil  die  steine 
es  zum  theü  ausschwitzen.  Ein  vrlt.  sp.  salpedrez  (m.)  führt  Secken- 
darf  an. 

Samboe  altfr.  pf erdedecke  zum  gd>rauch  vornehmer  frauen,  s.  P. 
Paris  zum  Garin  I,  298,  in  späterem  mlatein  sambuca.  Es  ist  das  ahd. 
samboh,  sambuoh,  sambuh  sänfle,  dessen  Ursprung  aber  noch  nicht  aufge- 
hellt scheint. 

Samedi  fr.  samstag;  zsgz.  aus  sabbati  dies,  pr.  dissapte,  it.  s4- 
bato,  wal.  sembet^  u.  s.  f. 

Sansonnet  fr.  staar;  von  dem  eigennamen  Samson,  also  Simsen- 
chen,  zum  scherz. 

'  Sap  (ütfr.  tanne  LBs.  241,  im  glossar  von  Toumai  ^abies  arbor^ 
i.  sap,  pr.  wie  fr.,  daher  sapine  tannenwald  Sax.  II,  p.  11;  von  sappinns, 
^ner  der  falle,  worin  die  neue  spräche  eine  lat.  ableitung  auf  ein  primitiv 
zurückführte,  denn  auch  mit  dem  synonymen  sapium  kann  es  nicht  iden- 
tisch sein,  da  dies  pr.  sapi  latden  müßte.    Neufr.  sapin. 

Sargotar  jpr.  kauderwälschen?  Ghx.  IV,  198;  für  sartagotar  von 
sartago  mischmasch  von  werten?  Man  vergleiche  auch  sard.  sarragar 
heiser  sein,  norm,  saccouter  flüstem.  Auch  bürg,  sargoter  ist  s.  v.  a. 
cahoter. 

Sänge  fr.  saJbei;  von  salvia,  it.  sp.  pr.  gleichfalls  salvia,  wal. 
salyie,  salie,  zale. 

Sanle  /r.  (m.)  weidenbaum.  Dafür  steht  bürg,  lothr.  sausse,  pr. 
sanze,  sautz,  it.  salcio,  wal.  salce,  sp.  salce,  sance,  sanz,  saz,  bask.  saliga, 
alle  von  salix  Salicis,  woher  auch  /r.  san8saie  =  salicetum.  Aber  diesen 
formen  ist  sanle  fremd  und  hat  also  wohl  seinen  Ursprung  in  dem  gleich- 
bed. ahd.  sälaba,  verkürzt  säla,  gespr.  salla:  d>enso  hat  ganle  in  välu 
seinen  Ursprung. 

Savai  pr.  schlecht,  böse,  das  gegentheü  von  pros.  Wie  die  ad- 
jectiva  ibri-ai  und  ver-ai   von  ebrins  und  verns  stammen,  so  savai  von 
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saevus  triZd,  arg^  boshaft:  e  in  der  tonlosen  stammsühe  ward,  wie  oft, 
durch  a  verdrängt. 

Scier  /r.  sägen,  scie  säge,  iL  sega;  von  secare  schneiden^  pr.  ae- 
gar  /f.;  früher  sier,  nachher  mit  rücksicht  auf  die  eft/mologie  scier  ge- 
schrieben. Eine  andre  form  ist  äUfr.  soier,  vgl.  plier  und  ployer  aus 
plicare.  Dsgl.  scion  Schößling  e.  b.  zum  säjsen,  für  sicion  van  Sectio 
abschnitt,  wie  wir  sagen  schnittling. 

S  e  pr.  in  den  ess.  ancsö,  des^  und  jassö  s.  v.  a.  die  gleichbed.  anc 
sempre,  de  sempre  und  ja  sempre;  auch  mit  präpos.  en  jass6  und  per 
jass6.  Abkürzung  von  se  aus  sempre  wäre  stark  und  mit  keinem  ent- 
sprechenden falle  0U  unterstützen.  Cherubini  verzeichnet  auch  ein  maiL 
pussle,  das  er  aus  piü  assai  erklärt. 

Seine  fr.  fischergam;  zsgz.  aus  seKne  von  sagena,  itci.  wie  lat. 

Selon  fr.  partikel;  aus  dem  veralteten  selonc  von  secnndara,  ge- 
mischt mit  longnm,  fr.  long,  das  die  räumliche  bed.  von  secandum  (längs) 
ausdrückt.  Alifr.  sagte  man  auch  solonc,  nicht  etwa  von  snblongnm 
(Ordli  p.  338),  denn  was  sollte  dies  heißen?  sondern  weil  sieh  das  ohr 
an  den  wechsd  zwischen  der  sübe  se  und  so  in  sejorner  und  sojorner, 
semondre  und  somondre  u.  a.  gewöhnt  hatte. 

Semaqne  /r.  (f.)  ein  flußschiff;  vom  ndl.  smak,  engl,  smack.  So 
auch  senan  (m.)  eine  art  kleiner  Seeschiffe^  vom  ndl.  snanw,  ndd.  snaui 
engl.  snow. 

S6millant  fr.  lebhaft,  unruhig.  Aus  einer  cett.  würzet  geformt: 
kymr.  sim  vöU  bewegung^  leicht,  lose. 

Semondre  fr.,  pr.  somondre,  semondre  einladen,  partic.  semons, 
daJier  sbst.  semonce,  somonsa  einladung;  von  snmmonere.  Aus  demsdben 
verbum,  nach  der  1.  conjugation  geformt,  leitet  man  auch  den  gericht- 
lichen ausdruck  sommer:  bei  den  AUen  scheint  nur  semoner  (woraus  nfr. 
semonnenr),  nicht  somoner  vorzukommen. 

Seran  fr.  hechd,  vb.  serancer,  leitet  Frisch  befriedigend  vom  mndd. 
schrantsen  zerreißen,  zerkauen,  mhd.  schrenzen,  sbst.  mndl.  schrantse, 
mhd.  ähd.  schranz  riß  u.  dgl.  Daß  die  regelrechte  bildung  ^crancer  ge- 
wesen wäre,  liegt  auf  der  hand;  diesmal  dber  fiel  das  gurgelnde  ndl.  ch 
aus  und  der  anlaut  sr  ward  durch  einschiebtmg  gemildert,  aber  merk- 
würdig ist  doch  auch  das  mhd.  sranz  för  schranz. 

Serin  fr.  zeisig;  vom  gr.  oeiQrjv,  das  bei  Hesychius  einen  kleinen 
vogel  bedeutet,  eigentl.  Sirene,  wegen  seines  gesanges. 

Serment  /r.  schwur;  von  sacramentnm,  ältfr.  sairement,  pr.  sagra- 
men  ff.,  Soldateneid,  durch  die  Soldaten  in  den  provinzen  verbreitetes  wort, 
sagt  Pott,  s.  dessen  abhandl.  Plattlateinisch  348. 

Serorge  ältfr.  Schwager;  vom  adj.  sororius* 

Serpe  fr.,  vrU.  sarpe,  gartenmesser  die  bäume  zu  reinigen.  Die 
bekannte  herleitung  desselben  aus  dem  verschollenen  lat.  vb.  sarpere,  wo- 
von Festus  sagt:  sarpere  antiqni  pro  pargare  dicebant,  ist  die  einzige, 
die  dem  buchstaben  genügt.    Den  übrigen  sprachen  ist  dies  wort  fremd, 
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nur  der  Italiener  UguHo  hat  sarpa  ^sarmlum^  (hacke),  quod  et  sirpa 
invenitur,  vgl  sarpa  ^gettsen*  (Jät-eisen)  Vocab.  opt  p.  22\  Ein  äb- 
"kömnüing  von  scalprnm  hmn  es  nicht  sem,  dem  toiderstrebt  der  buch- 
Stabe.  Nimmt  man  sarpa  in  passivem  sinne,  so  muß  es,  wie  sarmentnm 
für  sarpmentam,  den  abgeschnittenen  eweig  bedeuten^  und  dazu  paßt  das 
sp.  serpa  ableger,  serücer:  kommt  radicales  e  für  a  in  dieser  spräche 
auch  nur  selten  vor  (alerce,  lexos  IL  b),  so  wird  es  hier  durch  die  franz. 
form  unterstützt. 

Sertir  fr.  einen  edelstein  fassen;  vermuthlich  von  sertnm  kränz, 
daher  auch  mlat.  sertare  kränzen,  einschließen,  eigentl.  mit  einer  einfas- 
sung  umgeben?  Die  neupr.  form  ist  sartir.  —  Scheler  vermuthet  in  sertir 
ein  abgäcürztes  ensertir,  von  inserere,  sup.  insertnm:  aber  würde  alsdann 
das  neugeschaffene  verbum  nicht  der  ersten  conjug.  gefolgt  sein? 

Serviette  fr.  tdlertuch.  Servir  une  table  heiß  die  tafel  mit  teUem 
u.  dgl.  besetzen  {wie  lat.  ministrare),  service  tafdgeräthe  (ministerinm), 
ü.  servito  tracht  oder  gang  von  speisen,  pr,  servit  überh.  dienstleistung : 
aus  diesem  participial-sbst.  muß  serviette  (für  servitette,  vgl.  sp.  serviUeta) 
entstanden  sein,  nicht  aus  dem  vb.  servire^  was  gegen  die  grammatik  wäre. 
Die  speisen  abtragen  heißt  desservir,  daher  dessert  nachtisch. 

Sescha,  cescsL  pr.  röhr,  schUf,  auch  sp.  xisca,  in  Murcia  cisca^ 
bask.  sesca,  mlat.  sisca  ^snid-stroe^  (c^gs-)  in  einem  glossar  s.  Mone's  An- 
zeiger Vn,  161.  Es  ist  celtischer  herkunft,  ir.  gael.  seisg,  kymr,  hSsg, 
wozu  auch  ags.  sege,  secg,  engl,  sedge  gehören.  Man  sehe  Armstrong 
so  wie  Dirfehbach  Celt.  I,  97.  Abgel.  von  sescha  scheint  aUfr.  seschon 
gesträuch  Roq. 

Setiar  jTT.  (dreisilb,)  setzen:  la  comtessa  vas  (=  va  se)  setiar  Am. 
Vid.  gloss.;  zsgs.  assetiar  und  assitiar  (viersilb.)  mit  ders.  bed.  (Gehört 
zu  sitio  U.  b) 

Söve  fr.  pflanzensaft;  von  sapa,  pg.  seve  ff. 

Sevrer  fr.  ein  kind  entwöhnen;  von  separare^  it.  sceverare. 

S  i  altfr.  Partikel  für  den  zielpunct  im  räum  und  in  der  zeit,  unserm 
'bis*  entsprechend.  Als  conjunction:  jamez  la  moie  bonche  de  pain  ne. 
mengera  si  seront  tnit  penda  DMce.  p.  315,  29;  mes  ne  serai  116  si 
arai  le  traHtre  trouv6  180,  18.  Combinieri:  si  lä  que  ab  conj.:  nos  ne 
poomes  si  \k  qae  toates  les  bestes  soient  assembl^s,  s.  Orelli  416; 
si  qne  als  adverb  in  Verbindung  mit  einer  präposition:  11  porfent  si 
qu'en  la  ventaille  ds.  377.  Dsgl.  de  si,  dessi  adv.:  desi  es  dens  bis  in 
die  zahne  DMce.  128,  23;  dessi  el  pis  bis  in  die  brüst;  desi  que  conj.: 
de  si  ke  en  Bretaine  sont  bis  sie  in  B.  sind  Rou  v.  427;  adv.  de  si 
que  Abelgrant  'usgue  ad  Abdmagnum"  LRs.  23;  del  menton  deci  qu'an 
Toreille  NF.  I,  297.  Femer  tressi  und  tressi  qne,  z.  h  tresiqaes 
au  poing  bis  auf  die  faust  DMce.  251,  16  u.  dgl..  Endlich  noch  en- 
tressi  und  entressi  qne  adverbial,  z.  b.  antreci  qu'ä  la  porte  PDuch. 
p.  69;  oft  auch  enfressi,  von  infra.  Wie  erklärt  sich  nun  das  mit  der 
bedeutung  von  nsqne   ad   oder  donec  ausgestattete  theils  ßr  sich  allein^ 
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iheils  in  Verbindung  mit  andern  Partikeln  vorkommende  si  ?  Hai  es  seinm 
grund  im  s  des  lat.  osqae,  indem  man  die  daratis  entstandenen  desqae, 
tresque,  entresque  in  desiqne,  tresique,  entresique  erweiterte  und  dann 
si  als  selbständiges  wort  herauszog?  Allein  von  einem  vorgange  dieser 
art  würde  sich  kein  moeites  beispid  aufzeigen  lassen.  LUbrechi  (Jbei 
Qachet  423'*)  ist  geneigt,  unser  si  mit  ainsi  £u  erklären:  dies  umrde  tau- 
weilen  angehn,  meist  dber  nickt,  durchaus  nicht  in  den  combinaiionen  de 
si,  si  qae  u.  s.  w.  Für  si  setzen  manche  handschriflen  auch  ci.  Diese 
Schreibung  häU  Gachet  118^  für  die  richtige  und  erkennt  darin  das  orts- 
adverb  ci  =  neufr.  ici:  de  ci  qn'ä  ist  eUiptisch  für  de  ci  oder  d'id 
jasqn'ä  ^von  hier  bis  an\  Auch  diese  bedeutung  wäre  auf  viele  fäüe  tm- 
anwendbar,  wie  schon  die  obigen  beispiele  lehren:  desci  jnsqae  en  Espaigne 
iriemes  Fier.  140,  1  wäre  richtig,  jel  porfendroie  desci  jnsque  al  ponmon 
146,  7  gäbe  einen  schlechten  sinn:  die  bedeutung  von  de  ci  müpte  sich  ver- 
dunkelt haben  und  der  von  jasqne  geunchen  sein.  Auffaüend  ist  freilich,  dafi 
diyenigen  texte,  welche  stets  chi  für  ci  =  ici  setzen,  dieses  chi  niemais, 
wie  es  scheint,  für  unsre  partikd,  sondern  statt  dessen  ci  oder  si  ge- 
brauchen; doch  gibt  Burguy  II,  371  deschi  für  desci.  Man  hat  über- 
sehen, daß  ein  finales  si  auch  im  älteren  ital.  vorhanden  ist.  Dante  sagt 
0.  b.  Ir^.  29,  30:  non  gaardasti  in  \k,  si  fu  partito;  Boccaccio  Dec.  3, 9: 
nö  mai  ristette,  si  fa  in  Firenze.  Dieses  si  läßt  sich  ohne  mühe  aus 
den  mittein  der  ital.  spräche  selbst,  nämlich  aus  der  partikel  sin  (vgl.  no 
aus  non)  erklären,  sin  aber  vertritt  sin  che,  und  so  ist  es  auch  von  ein- 
heimischen grammatikem  e.  b.  Oinnonio  I,  p.  239  (Ven.  1739)  erklärt 
worden.  Sollte  das  wörtchen  nach  Frankreich  gewandert  sein,  wo  es  den- 
selben dienst  thut?  Dies  wäre  möglich,  es  wäre  ober  auch  möglich,  daß 
die  franz.  spräche  sich  dasselbe  unabhängig  aus  dem  nämlichen  etymon 
(Signum  ziel)  verschafft  hätte  une  die  ital.  Zwischen  den  beiden  läzteren 
auslegungen  unrd  man  zu  wählen  haben. 

Siffler  fr.  pfeifen.  Diese  form,  wofür  aitfr.  auch  sibler,  bezidU 
sich,  da  im  franz.  der  übertritt  des  h  in  f  höchst  selten  ist,  auf  das  ver- 
altete lat.  sifilare,  dessen  Nonius  gedenkt,  s.  Schneider,  Lat.  gr.  I,  226, 
vgl.  sibilns,  non  sifilas  App.  ad  Probum.  Prov.  siblar,  sinlar,  aber  auch 
chiflar,  sp.  silbar  und  chiflar;  man  sehe  ciofolo  I. 

Silhouette  fr.  schaltenriß;  eigenU.  name  eines  finanzministers 
unter  Ludwig  XV.,  dessen  Operationen  leer  waren  wie  diese  Wfcte*. 
Man  sehe  darüber  z.  b.  Sismondi  Eist,  des  Frangais  XXIX,  94.  95. 
Es  ist  also  ein  aus  dem  material  historischer  eigennamen  gesdwpfles 
schlechthin  unetymologisches  wort,  deren  die  sprachen  nicht  wenige  auf- 
genommen. 

Silier  /r.  (vb.  intr.)  das  meer  durchschneiden,  sbst.  sillon  furche; 
vom  nord.  sila  furchen,  einschneiden  (Biöm)  mit  erweichung  des  l  wie  in 
piller  von  pilare.  Das  wort  muß  weiterhin  verbreitet  gewesen  sein,  da 
sich  das  mail.  sciloira  pflüg,  piem.  zsgz.  sloira,  daraus  herzuleiten  scheint, 
s.  aratro  /. 
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Silier  fr.  (vb.  trans.)  einem  falken  die  augetdieder  zusammen- 
nähen, damit  er  stiU  sitzen  lerne;  für  ciller  von  ciliam. 

Sinople  fr.  (m.)  grüne  färbe  in  Wappen,  ein  früh  in  Spanien  ein- 
grfükrtes  wort,  da  schon  J.  Febrer  e.  b.  str.  205  es  braucht,  pg.  sinople 
grüner  jaspis.  Daneben  it.  senopia,  pg.  sinopla,  engl,  sinoper  röthel, 
rothe  färbe,  vom  lat.  sinopis  rother  eisenocker,  benannt  nach  der  stadt 
Sinope  am  Schwarzen  Meere.  Beiderlei  Wörter  für  rothe  und  für  grüne 
färbe  müssen  eins  sein:  so  wenigstens  sah  man  die  sache  vorlängst  schon 
an,  wie  Menestrier,  Orig.  des  arm.  p.  339,  aus  einer  handschrifl  vom 
j.  1400  bezeugt:  sicnt  et  in  urbe  Sinopoli  rabicandum  invenitur  et  viride 
dictum  sinoplam  .  .  synoplum  ntramqae  venit  de  urbe  Sinopoli;  der  stoff 
aber,  woraus  man  die  grüne  färbe  zog,  wird  nicht  näher  angegeben.  S. 
Bernd,  Wappenwissenschaft  II,  44. 

Sirvente  fr.  (m.),  altfr.  serventois,  pr.  sirvent^s,  sirventesc,  auch 
fem.  sirventesca,  daher  it.  serventese,  sp.  serventesio,  eine  liedergattung 
von  unbestimmter  form,  lob-  und  rügelied  im  gegensatz  zum  minndied; 
wörtlich  dienstgedieht  d.  h.  ein  gedÜM,  ursprünglich  im  dienste  oder  zu 
ehren  eines  herm  abgefaßt,  vom  pr.  sirven  =  serviens.  Auf  diese  her- 
hunft  spielen  schon  die  troubadours  an,  wenn  sie  sagen:  nn  sirventes  en 
servizi  dels  fals  clergatz  Chx.  IV,  307  (ironisch  zu  verstehn),  oder  de 
sirventes  suelh  servir  LR.  I,  400.  S.  Poesie  der  iroub.  p.  111,  Wolf, 
Lais  p.  306,  Schlegel,  Essais  litt.  328.  Baynouard  leitet  das  wort  nicht 
am  servire. 

Sisclar,  cisclar  pr.,  xisclar  cat. pfeifen;  von  fistulare  {U.  fischiare) 
gemischt  mit  sibilare? 

Sitot  pr.  conjuncUon  für  lat.  etsi;  zsgs.  aus  si  tot  ^wenn  all,  wenn 
schon ,  vgl.  it.  tuttochö. 

Sobriqaet  fr.  Spottname,  sonst  auch  sotbriqaet  geschr.,  so  dafi  es 
aus  80t  einfäüig  und  dem  sinnverwandten  altfr.  briqaet  (vgl.  it.  bricchetto 
Heiner  esel)  zusammengesetzt  sein  könnte:  donner  an  sobriqaet  ä  qqan 
jemand  einen  einfaUspinsel  anhängen.  Nur  formell  paßt  dazu  piem. 
sabrichet  ac^j.  eigensinnig,  ärgerlich.  Das  picard.  wort  ist  surpiqaet  — 
Schders  vermufhung,  sobriqaet  komme  von  sapricas  (s.  v.  a.  surqjotäS), 
dies  von  sopra,  scheint  noch  weniger  zulässig  als  die  vorstehende,  da  das 
Suffix  Tcas  nicht  zu  neubUdungen  verwendet  wird. 

Soc/r.,  bei  Bob.  St^hanus  vomer,  dtso  pfiugschaar,  im  Gloss.  de 
LiUe  p.  9  (21)  coatre  oa  soc  de  carue  ^ vomer  vd  vomis\  nilai.  in  den 
Glossis  flor.  (9.--10.  jh.)  socas,  ligo  ^sech',  mgr.  xtpuog  =  soc,  gad.  soc, 
hymr.  swch  souhM  pfiugschaar  wie  auch  schnabd,  schnauze.  Mit  andrer 
bedeutung  ü.  zocco  (in  Bavenna,  s.  DC.  v.  zoccas),  pr.  soc,  fem.  pr.  cat. 
soca,  fr.  sooche  baumstamm,  vb.  cat.  socar  einen  bäum  unten  abhauen. 
Die  Wörter  der  zweiten  bedeutung  gründen  sich  auf  das  dem  Bomanen 
wohlbekannte  soccos,  das  bei  ihm  aber  meist  in  der  bed.  holzschuh,  auch 
Untersatz  oder  schaft  {daher  stamm)  erscheint  und  den  anlatä  s  fast 
uberäU  mit  z  getauscht  hat:  it.  zöccolo,  sp.  zöcalo,  zocloi  zaeco,  pr.  zocs 
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*pes  ligneus  propter  ludum*  (l  lutum)  GPrav.  63,  fr.  zocle,  socle.  Zocco 
mahfU  zwar  auch  an  das  begrifflich  nähere  deutsche  stock  stipes,  truncus, 
aber  it.  sp.  z  entsteht  noch  leichter  aus  tat.  s  denn  a^s  deutschem  8t  Ob 
auch  das  fr.  soc  nebst  den  cdtischen  veruxmdten  in  soccus  seinen  grtmd 
habCj  ist  nicht  deutlich:  man  könnte  suJi  auf  eine  unverkennbare  ähnlich^ 
keit  zunschen  schuh  und  pflugschaar  berufen^  da  diese  ein  vom  zugespitztes, 
hinten  breites^  in  der  mitte  (^enes  und  zugerundetes  eisen  ist.  Dazu  kommt 
noch  das  russ.  sochä  hakenpflug. 

Soif  fr.  dursty  alifr.  richtiger  soit,  soi,  pr.  sei:  von  sitis.  Da  i»- 
dessen  der  dental  t  sonst  niemals  in  den  labial  f  ausartet  und  dieser 
eben  so  wenig  ein  bedeutungsloser  zusatz  sein  kann,  so  ist  schwerlich  eine 
andre  erUärung  übrig^  als  daß  das  schon  ganz  fertige  wart  (soi)  dem 
deutschen  saufen  d.  h.  wein  oder  bier  trinken  angebildet  ward.  Schon 
Frisch  dachte  daran^  doch  müßte  man  anstand  nehmen  ihm  zu  folgen, 
wären  nicht  auch  andre  das  trinken  betreffende  worter  oder  redensarten 
durch  die  deutschen  landsknechte  in  fremden  landem  in  umlauf  gdwmmen, 
vgl.  trincare  L  Hieran  schließe  sich  ein  veraltetes  und  auch  im  äUer- 
tiiume  seltenes  wort  für  lat.  sitire,  sezeler  Lib.  psalm.  62,  2.  106,  6, 
welches  Littre  aus  ^siticnlare  (buchstäblich  genauer  wäre  '^'siticellare),  prov. 
findet  sich  cedejar  und  cedelar. 

Solive  fr.  guerbalken  unter  dem  boden  eines  zimmers.  Frisch  Mt 
es  für  eine  ableitung  aus  solum  boden,  Ducange  für  eine  aus  dem  ags. 
sfl  Säule,  aUein  die  mit  ive  abgeleiteten  sind  immer  verbalia.  Kwm  es 
kein  derivatum  sein,  so  ist  es  vielleicht  ein  compositum,  bestehend  aus  dem 
genannten  solnm,  fr.  sol  in  der  bed.  des  ü.  saolo,  sp.  suelo  boden  des 
zimmers  oder  hauses,  und  dem  alifr.  ive  =  lat.  eqna  mit  beziekung  dar- 
auf, daß  neufr.  pontre  stute  und  guerbalken  bedeutet;  zunächst  müßte  frei- 
lich diese  letztere  bedeuttätg  in  ive  nachgewiesen  werden.  Isaac  Vossm 
denkt  an  sublica  pfaJd:  allerdings  konnte  man  sabllca  sprechen  und  t 
konnte  die  stelle  des  ausgestoßenen  c  einnehmen,  wofür  das  cMfr.  meDdiye 
=  lat.  mendica  ein  passendes  beispiel  gewährt;  aber  die  bedeutung  be- 
friedigt nicht.  Aus  sablevare  läßt  sich  ein  sbst.  sableriam  ableiten,  wo- 
her sp.  solivio,  it.  sollieyo  hebung,  Unterstützung:  daraus  könnte  auch  das 
freilich  weibliche  solive  gebildet  sein;  warum  aber  nicht  wenigstens  mit  ou 
soalive  wie  soulever  und  sonlager? 

Sommeil  /r.,  sonelh  pr.  schlaf,  dünin.  von  somnns,  gleichsam  som- 
niculas  schläfchen,  eine  ableitung,  wozu  die  spräche  genöthigt  war,  um 
som  (somnus)  von  son  (sonas)  zu  scheiden,  in  mundarten  aber,  z.  b.  in 
denen  von  Lothringen  und  Berry,  hat  sich  som  erhalten.  Daher  aJtfir. 
someilleax,  pr.  somelhos,  it.  sonnacchioso,  lat.  somniculosüs  u.  a. 

Sorcier  /r.  Zauberer,  fem.  sorciöre,  aUfr.  sorcerie  Zauberei;  von 
dem  lesen  der  schicksalsloose  (pr.  legir  sort  Chx.  III,  193),  daher  sort 
(lat.  sors)  auch  Zauberkunst  bedeutet.  Sorcier  erkläre  man  sich  aus  sor- 
tiarius,  wie  it.  sortiere,  sp.  sortero,  aJban.  sortari  aus  sortarins. 

Somette  fr,  posse,   albemheit;   vom  kymr.  swm  kleinigkeit,  oder, 
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wie  Huet  meint,  vom  hret.  sorc'hen  gefasel?  Auch  ein  altfr.  vi,  sorner 
wird  erwähnt. 

Soubrette  fr.  Jcammetjungfer  (im  schauspid);  woher? 

Souci  fr.  bekümmemis,  vom  adj.  sollicitum,  mit  fortgerücktem  accent 
soUicftnm  bekümmert,  oder  vom  vb.  se  soacier^  neupr.  se  soucidä^  von  se 
sollicitare. 

Soudain  fr.,  pr.  sobtan  adj.  und  adv.  schnell,  plötzlich;  von  sn- 
bitanens. 

Soadre  fr.  lösen;  von  solvere  solv're  wie  poadre  von  pulvis 
pulv'ris. 

Souil  und  somWe  fr.  sauschwemme,  pr.  solh  schmutss,  ^vWi^L  schwein, 
snlhon  meerschwein,  fr.  souillon  schmutekittel,  vb.  fr.  soniller,  engl,  soil, 
pr.  sulhar,  venez.  sogiare  beschmutzen;  auch  it.  sugliardo,  woJH  amh 
sp.  soUastre  schmutzig.  Prov.  sulha  ist  nebst  sulhon  offenbar  von  sucula 
Schwein;  fr.  souil  kann  logisch  nicht  von  suculus^  wohl  aber  vom  adj. 
snillus  herrühren,  so  daß  es  ursprünglich  etwas  dem  Schweine  angehöriges 
bedeutete;  hieraus  denn  auch  das  vb.  souiller  eigentl.  schweinisch  machen, 
wdches  also  der  herleitung  aus  einem  fremden  demente  (goth.  bi-sanljan 
oder  hd.  sudeln)  nicht  nothwendig  bedarf. 

Sofll  fr.  ganz  satt;  von  satullus,  oMfr.  S2Lon\,  pr.  sadöl,  it.  satollo, 
chw.  saduls,  wal.  setnl. 

Soulager  erleichtem;  nicht  =  aUfr.  soulacier^  von  solatinm,  son- 
dern =  sp.  soliviar  d.  i.  *8ub-leviare,  also  für  sonlöger  durch  eine  un- 
gewöhnliche Umbildung  des  e  in  sl;  souleger  noch  in  der  alten  spräche, 
z.  b.  DMce.  p.  177. 

Soup^on  /r.  (m.),  attfr.  souspe^on  (f.)  verdacht;  t;on  suspicio,  pr. 
S08i)eis8ö.    AUfr.  vb.  suscher  LBs.  338,  Ben.  I,  p.  11,  von  suspicari. 

Sourdre  fr.  qudlen;  von  surgere  aufsteigen,  pr.  sorzer,  it.  sorgere, 
sp.  snrgir.  Von  dem  veralteten  partic.  sors  ist  das  sbst.  source  statt 
soarse  (f.)  qudle,  wofür  die  alte  spräche  omcä  sorjon  (nfr.  surgeon 
sprossendes  reis),  sordance,  die  itdl.  sorgente  (f.),  die  sicil.  surgiva  be- 
sitzt, ebenso  von  resordre  resors  das  sbst.  ressource  (f.)  hülfsquelle. 

Soventre  altfr.  partikd  für  lat.  secundum  und  aus  demselben 
stamme,  vom  ablat.  sequente,  pr.  seguentre,  chw.  suenter. 

Stribord  fr.  rechte  seite  des  Schiffes,  daher  sp.  estribord;  ist  das 
ags.  steörbord^  engl,  starboard  steuerbord. 

Suberna  u.  sobero  pr.  in  einigen  stellen,  wie  nadar  contra  suberna 
LR.,  lo  core  (cursus)  de  suberna  das.,  lo  sobem  de  la  marina  Chrest. 
prov.,  muß  heißen  Strömung,  ström;  das  in  einige  Wörterbücher  aufge- 
nommene in  seiner  gestalt  etwas  abweichende  fr.  souberme  (m.)  wird  mit 
debordement  erklärt.  Ätzdrücke  für  naturereignisse  interessieren  vor 
vielen  andern,  da  man  stets  geneigt  ist,  vorrömisches  dement  darin  zu 
vermuthen.  Unser  suberna  aber,  richtiger  sobema,  scheint  nichts  anders 
als  das  lat.  supema  (sc.  aqua)  hochwasser,  engl,  highwater,  zumal,  gleich 
sobero,  von  den  fluihen  des  meeres  gebraucht. 
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Sud  fr,  (le  8nd  LBs,  107),  daher  sp.  sad,  pg.  sul  {une  sp.  ardid, 
pg.  ardil);  vom  ags,  sfldh,  engl,  south  meridies. 

Saie  fr.j  pr,  snia,  saeia,  soga,  cat.  su^e  ^m.^  ru/l.  Die  theoretisch 
ursprünglichste  form  snga  fi^rt  (xuf  ags,  sdtig  (£5^5.  sötg),  engl,  ßooty 
ru/ü«^,  t;om  shst,  söt,  u;o^  atioA  ^o^I.  söitb.  Bine  glosse  saia  'fidigo^ 
hat  Gra/f  in  das  deutsche  Wörterbuch  aufgenommen, 

Suinter  fr.  ausschwitzten;  vom  ahd.  Buizan,  ursprünglich  Buitan  mil 
derselben  darsteUung  des  anlautes  wie  in  Saisse  aus  Schweiz.  Die  ein- 
Schiebung  des  n  ist  im  frone,  freilich  wenig  üblichy  sie  unrd  aber  aueh  in 
Menage's  etymon  suditare  angev^ommen  werden  müssen,  das  sich  bei  der 
Seltenheit  neuer  frequentativa  auf  itare  weniger  empfiehlt  als  das  dtsche  wort. 

Suivre  fr.  folgen;  von  sequi,  pr.  segnir  und  segre,  im  frone, 
miatein  severe  mit  getilgtem  q,  aüfr.  sevre,  sivre,  suire,  endlich  suivre. 

Sumsir  sumpsir,  somsir  sompsir  pr.  versenken,  ertränken,  somsimen 
versetikung,  wohl  auch  somsis  cibgrund  Bih.  182  (sossic  B.  250,  16); 
stark  abgeändert  aus  sommergere,  pr.  cn4ch  somergir,  indem  g  hinter  r 
eu  8  ward  une  in  esparser  (spargere)  oder  terser  (tergere),  also  sumrsir 
sumsir.  Auch  aüsp.  pg.  sumir  hat  die  bed.  von  summergere,  e.  b.  pg. 
sumir  ud  navio  ein  schiff  versenken:  g  könnte  geschwunden  sein  wie  tu 
espurrir  (exporrigere)  oder  sobar  (sub-agere);  oder  soU  das  wort  von 
snmere  kommen?  —  Aus  somsir  ist  wahrscheinlich  auch  das  fr.  intran- 
sitive sancir  (le  vaisseau  a  sanci  ist  gesunken):  pr.  sameimen  für  sum- 
simen  hat  eine  handschrift  s.  B.  260,  17. 

Sur  frane.  präpos.;  von  super,  sp.  pg.  pr.  sobre,  altit.  sor.  Altfr. 
sore,  seure  aber  von  supra,  jene  form  bereits  im  fragm.  von  Valendennes. 

Sur  fr.  sauer;  vom  ahd.  ags.  altn.  sflr  u.  s.  f.,  dsgl.  hymr.  sur. 
Daher  henneg.  suriele,  wallon.  sural  Sauerampfer,  ndl.  zuuring. 

Sör  fr.  sicher,  (üt  seür,  im  Liv.  de  Job  segur;  von  securus,  pr.  segur. 

Snrean  fr.  holunder.  Sabueus  lautet  sp.  saueo,  wal.  soc,  pr.  saue, 
bask.  (navarr.)  sauca,  ältfr.  pic.  sett;  da  aber  der  Franeose  für  namen 
der  bäume  die  ableitung  mit  arius,  dimin.  arellus,  liebt,  so  erwuchs 
^m  aus  seu  die  form  sureau.  Wie  verträgt  sich  aber  damit  eine  eweite 
altfr.  büdung  seör  (:meür  NF.  Jub.)?  entstand  sie  durch  abkäreung  aus 
settr-eau,  indem  man  das  diminutivsuffix  wegwarf? 

Snrgia  pr.  wundareneikunst ;  für  srnrgia  aus  eirurgia  chirurgia, 
daher  cdtfr.  surgien,  mndZ.  surgiju,  engl,  surgeon  wundaret. 

Suzerain  fr.  ac{j.,  verbunden  mit  seigneur,  oberlehnsherr;  nachdem 
muster  von  souverain  aus  fr.  sus  (lat.  susum)  geformt?    8.  Menage. 


T. 

Tabarin  fr.  hanswurst;  name  eines  marktschreiers,  der  um  den  an- 
fang  des  17.  jh.  lebte  (EoquefortJ. 

Tabust,  tabut  aUfr.  pr.  lärm,  Verwirrung,  tabuster,  tabuter,  tabustar, 
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tabassar,  tastar,  tartar  klopfen,  beunruhigen,  t^.  tambussare  ausprügeln; 
so  auch  pr,  sbst.  taburla  LR.  I,  666^,  vb.  tabornar.  Es  scheinm  schall' 
nachahmende  auf  tabor,  tambor  (trommel)  gegründete  producte,  wohin 
wohl  auch  pr.  talabust,  fr.  tarabaster  gehören;  vgl.  nUat.  tabarciam,  ta- 
barlnm  für  tabor. 

Täche  fr.  (f.)  das  at^erlegte  tagewerk,  t&cher  sich  beeifern.  Daß 
fache  für  tascbe  gelte,  beweist  das  gleichbed.  engl,  task,  cat.  ven.  tasca, 
so  wie  das  pr.  tasca,  tascha  irins  oder  einkünfte;  das  nämliche  wort  ist 
auch  ndat.  tasca  praestatio  agraria  DC.  Auch  die  ceUischen  mundarten 
kennen  es:  kymr.  tasg  heißt  etwas  bestimmtes  oder  auferlegtes,  gael.  taisg 
bürgschaft.  Gleichwohl  ist  es  lateinisch:  wie  fr.  lache,  pr.  läse  aus  laxus, 
so  entstand  t&che,  tasca  aus  taxa  (mlat.  für  taxatio)  und  bedeutet  das 
einem  sugeschäiete,  ssugemuthete:  klar  zeigt  diese  Umstellung  das  henneg. 
tasque  =  fr.  taxe. 

Tai  aitfr.  schlämm  Roq.,  vgl.  entaiar  GProv.  p.  41;  offenbar  vom 
ndl.  taai  klebrig,  ahd.  zähl,  das  als  beiname  des  leimes  oder  lettens  ge- 
braucht wird  (Oraff),  nhd.  zähe,  chw.  zais.  Dasselbe  wort  ist  sicil.  taja 
lehm  eum  bauen. 

Taie  fr.  küssenüberjsug ;  von  theca  hüUe,  futteral,  wobei  man  jedoch 
toie  Aubery  p.  41  (auch  henneg.  und  bürg.)  als  die  ursprünglichere  form 
annehmen  muß,  vgl.  noyer  von  necare.  Die  herleitung  wird  bestätigt 
durch  das  churw.  teija  (teigia),  welches  futteral  und  bettsneche  bedeutet, 
van  theca,  vgl.  speija  von  spicä.  Auch  ahd.  ziechä,  nhd.  zieche  mrd 
von  theca  stammen  wie  ziegal  von  tegola. 

TaHnar  i)r.  zögern,  säumen,  z.  b.  non  taYnar  redre  'non  tardabis 
offerre^  GO.  299,  trans.  verzögern,  aufschieben  (si  o  taYnas,  es  pechaz), 
imperson.  me  taYna  mich  verlanget,  wie  il  me  tarde,  ahd.  mih  langet, 
sbst.  taYna  aufschub.  Dazu  pr.  ataYnar,  altfr.  ata'fner  verzögern,  z.  b.  los 
ataYnaz  tormens  ^tarda  supplida*  GO.  27,  dsgl.  reizen,  beunruhigen,  chi- 
canieren,  welche  letztere  bedeutungen  das  bret.  (auf  die  mundart  von 
Vannes  eingeschränkte,  unceltische)  atahinein  bewahrt;  sbst.  atalfna,  ataYne, 
noch  bürg,  ataine,  bret.  atahin  (m.).  Entstand  dies  wort  etwa  mit  aus- 
gestoßenem  d  und  romanisierter  endung,  aus  dem  alten  dtschen  teidingen 
anberaumen,  gerichtlich  verhandeln,  teidinc  d.  i.  taga-dinc  Unduciae^  frist, 
auch  gerichtsverhandlung?  Die  Verwischung  des  wertes  dinc  wäre  nicht 
stärker  als  in  unserm  vertheidigen  für  vertheidingen.  Von  taqainer  fr. 
(hadern)  ist  es  jedesfalls  zu  trennen:  dies  floß  aus  dem  adj.  taquin,  wo- 
neben  keine  form  tahin  stattfindet,  eben  so  wenig  ein  ataqainer  neben 
ataKner. 

Talevas  altfr.  eine  art  Schilde;  nach  Le  Duchat  umgestellt  aus 
dem  it.  tavolaccio  hölzerner  schild,  von  tabula,  also  für  tavelas;  eine  be- 
friedigende deutung. 

Tan  fr.  lohe,  tanner  roth  gerben,  henn.  tener,  mndl.  tanen,  teynen; 
daher  tannö  lohfarbig,  lohfarbe,  it.  tanö,  sard.  tanan,  mndl.  taneyt,  läz- 
teres  =  aitfr.  taneit  particip.   Nach  Frisch  vom  dtschen  tanne,  weil  man 
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die  lohe  ehe^ncds  am  der  rinde  dieses  baumes  bereitet  habe  (und  noch  be- 
reitet, Krünitzens  Encycl  LXVIII,  33S);  nach  andern  (Dief.  Cdt.  1, 142) 
vom  bret.  tann  eiche,  aber  tann  ist  den  ceU.  sprachen  und  sdbst  der  hret. 
mit  ausnähme  der  mundart  von  Leon  unbekannt.  Die  Md.  gUssen  haben 
alia  Hranata\  wofür  aluta  tanata  eu  lesen  vorgeschlagen  wird  (Jahrb.  für 
phü.  XIII,  suppl.  p.  233),  die  Erfurter  glossen  alata  'locus,  ubi  peUes 
in  calce  pilantur  et  tanantur^  (das.  p.  273'');  dns  wort  kann  also  ein 
ziemlich  hohes  alter  aufweisen. 

Tanche  fr.  ein  fisch,  schieie;  lat.  it.  tinca. 

Tandis  /r.  partikd;  von  tantos  dies  oder  von  tamdiu?  Für  letz- 
teres zeugt  die  prov.  form  tandias,  vgL  oben  qaandias. 

Tangoner  altfr.  antreiben,  drängen;  offenbar  das  nUat.  tanganare 
mahnen,  anhalten  L.  Sal.,  L.  Rip,,  sbst  tanganum,  dem  auch  in  betrachi 
des  Suffixes  n  zunächst  steht  kymr.  tengyn  zäh,  festhaltend,  vgl.  Leo  Malb. 
glosse  II,  148  und  wegen  seines  etwaigen  dtschen  Ursprunges  Grimm, 
Bechtsalt.  p.  5.  Das  damit  zusamfnenhangende  altfr.  adj.  tangre  hart- 
näckig worauf  bestehend  (z.  b.  in  es  si  tangres  ke  ma  fille  fast  marine 
RFlor.  p.  13)  stimmt  buchstäblich  zum  mhd.  zanger  scharf  von  geschmack, 
munter  Wb.  III,  849,  hartnäckig,  ausdauernd  Frisch  II,  149^,  mndl. 
tangber  scharf  KU.,  dazu  noch  it.  tanghero^  com.  t&ogan  grob,  plump. 

Tani^re  fr.  hohle  wilder  thiere;  wahrscheinlich,  da  man  dUfr.  tais- 
niere,  tesniere  schrUb  {s.  die  glossare  zum  Benard),  zsgz.  aus  taissoni^re 
dachshöhle.    Die  erweiterte  bedeutung  mächt  keine  Schwierigkeit. 

Tante  fr.  muhme,  altfr.  ante  (nebst  der  accusaUvform  antain),  engl. 
annt,  pr.  amda,  lat.  amita.  Das  noch  im  16.  jh.  vorkommende  und  mund- 
artlich fortlebende  ante  (auch  lomb.  ameta,  amida,  in  Brescia  meda,  cre^ 
mon.  medda,  chw.  onda)  ward  durch  das  euphonische  tante  aus  der 
Schriftsprache  verdrängt,  als  es  nicht  mehr  gestattet  war,  m*ante  für  ma 
ante  zu  sagen,  und  auch  mon  ante  nicht  gewagt  ward,  das  aber  doch  die 
nördlichen  mundarten  in  der  form  men  ante  durchgeführt  haben,  s.  Hecart 
und  besonders  Oachet.  Das  anlautende  t  hat  also  in  diesem  warte  keinen 
etymologischen  grund,  es  beruht  so  gut  auf  einschiebung  wie  in  voilä-t-il, 
cafetier  u.  a.  Wallon.  antin  bedeutet  großoheim,  großtante,  s.  Grand- 
gagnage  addit. 

Tape  fr.  schlag  mit  der  hand,  vb.  taper,  tapoter  klapsen;  vom 
ndd.  tappe  pfote,  engl,  tap  klaps.  Eine  von  seilen  des  anlautes  mehr 
hochd.  form  desselben  wertes  ist  it.  zampa,  eiampa  (une  zafolare^  cinfo- 
lare)  pfot^,  zampare  mit  der  pfote  hauen,  ciampare,  inciampare  stolpern. 

Tapir  fr.  (nur  reflexiv)  sich  zusammenducken  um  nicht  gesehen  zu 
werden,  zsgs.  altfr.  s'atapir  sich  verstecken  (auch  büdluJi:  quel  semblance 
s'atapissoit  souz  le  pain  et  le  vin  s.  Boquef),  adj.  äUfr.  tap  in,  pr.  tapl 
versteckt,  a  tapi,  altfr.  en  tapin  LBs.  vermummt,  besonders  von  pügem 
gebraucht,  daher  altfr.  tapin  püger  (vermummter)  Antioch.  II,  63,  t*. 
tapiner  verstecken,  vermummen  Gar.  I,  269,  nfr.  en  tapinois  heimlicher 
weise,  altfr.  en  tapinage  (qu*ils  s'en  yront  en  tapinage  ainsi  comme  en 
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pelerinage  Rom.  d.  l  rose  II,  p.  67  ed.  d'AmsL),  mlat.  tapinatio.  Frisch 
ßhü  in  diesen  Wörtern  einen  deutschen  auch  sonst  im  roman.  vielfach  he- 
nuieten  stamm  zapf  (s.  tape  L),  der  ein  hurses  stücJc  höh,  einen  keil 
u.  dgl.f  in  dem  abgel.  fr.  tapon  einen  Klumpen  oder  poch  bedeutet,  vgl. 
schwed.  tapp  bündel:  se  tapir  wäre  sich  eu  einem  klumpen  machen,  zu- 
sammenkauern, sich  verstecken:  ähnlich  heißt  fr.  cacher  platt  drücken, 
verbergen.  Ducange  denkt  an  talpa:  se  tapir  bedeutet  sich  verkriechen 
wie  der  maulwurf.  Solcher  gleichnisse  bedient  sich  die  spräche  zwar  häufig, 
überdU  aber  behauptä  der  buchstabe  sein  recht  und  so  ist  auch  hier  ein- 
zuwenden, daß  im  franz.  die  gänzliche  verunschung  des  1  bei  vorhergeheti- 
dem  a  etwas  ungewöhnliches  ist.  Das  champ.  tanpin  ^heimlich^  gibt  sich 
leicht  als  eine  anlehnung  an  tanpe  (talpa)  zu  erkennen.  Ital.  tapino 
niedrig,  armselig,  daher  tapinare  elend  leben,  ist  vielleicU  aus  dem  gr. 
xansivog  niedrig,  demiUhig;  aber  auch  hier  bemerkt  man  eine  auf  talpa 
bezogene  form  mit  1  oder  n  talpino,  taupiDO,  attaapinarsi  PPS.  I,  458, 
617  u.  s.  w. 

Targer  aUfr.  norm,  zögern,  pic.  atarger  und  terger.  Unpassend 
deutet  es  Ducange  aus  targe  schild,  in  beziehung  auf  seine  hinderliche 
schwere.  Wenn  die  spräche,  die  lateinische  oder  romanische,  aus  einem 
Substantiv,  das  eine  sache,  namentlich  ein  geräthe  oder  Werkzeug  bedeutet, 
durch  bloße  anfügung  der  biegungssilben  ein  verbum  formt,  so  will  sie 
damit  die  anwendung  der  sache  ausdrücken:  targer  von  targe  müßte  also 
etwa  heißen  mit  der  tartsche  decken,  schirmen,  wie  it.  scudare  mit  dem 
Schilde  decken.  Von  da  bis  zur  bedeutung  mit  der  tartsche  belasten,  endr 
lieh  schwerfällig  machen,  aufhalten  ist  noch  ein  weiter  schritt.  Dagegen 
bietet  die  tat.  spräche  ihr  virbum  tardare.  Der  Provenzale  spricht  tardar 
und  tarzar  und  auch  im  aUfranz.  bemerkt  man  tarzer  oder  tarser.  Sollte 
targer  aus  tarzar  entstanden  sein?  Es  wäre  möglich;  indessen  fehlt  es 
von  dieser  franz.  ausspräche  des  pr.  z  an  weiteren  beispiden.  Aber  g 
läßt  sich  noch  auf  andre  weise  gewinnen.  Aus  tardare  konnte  tardicare 
geleitet  werden,  woraus  targer  wie  aus  judicare  jager:  nicht  anders  ent- 
stand aus  clinare  clinicare,  aus  pendere  pendicare.  Vermittelst  anderer 
Suffixe  schuf  sich  der  Churwalsche  die  abll.  tardinar  und  tardivar.  Hier- 
nach würde  sich  das  aUfr.  targer  zum  neufr.  tarder  wie  das  dUfr.  en- 
ferger  zum  neufr.  enferrer  verhalten.  In  den  Erfurter  glossen  p.  267"* 
steht  über  tricari  geschrieben  tarcor,  vielleicht  das  roman.  wort  in  älterer 
gestalt,  indem  aus  tardicare  zunächst  tarcare  werden  mußte,  das  der 
Schreiber  als  deponens,  wie  tricari^  darstellen  mochte.  Dieselbe  bedeutung 
hat  kymr.  tario,  engl,  tarry;  es  thut  aber  nicht  noth,  dem  franz.  wort 
diesen  Ursprung  anzuweisen,  wenn  auch  die  lauüehre  nichts  dagegen  ein- 
zuwenden hat 

Tarier  altfr.  reizen,  quälen;  vom  ndd.  targen,  ndl.  tergen  mit  gl 
bed.,  mhd.  zergen  reißen,  vgl.  ahd.  zerjan. 

Tarin  fr.  zeisig;  vielleicht,  da  es  in  Paris  die  form  törin  hat  (s.  bei 
MSnage),  aus  dem  picc^d.  töre  =  tendre  {vgl.  terons  =  tiendrons),  so 
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daß  CS  jsart,  sdwnächtig  bedeutet.  Ebenso  bedeutet  aUn.  tita  etwas  zartes 
und  einen  dem  eeisig  nah  verwandten  vogel,  fringilla  montana. 

Tarir  fr,  pr.  trocknen  (trans.  und  intrans,);  vom  ahd.  thanjan, 
darijan  dorren. 

Tartarassa  pr.  von  Bochegude  und  Raynouard  mit  milan  (kühner- 
geier)  übersäzt,  nur  einmal  bei  Peire  Cardinal^  in  einer  donnernden 
Strafpredigt  gegen  den  clerus^  vorkommend  (tartarassa  ni  voator  no  sent 
plns  lea  carn  pnden  ca.).  Noch  neupr.  tardarassa,  wie  Honnorat  schreibt, 
der  dies  wort  mit  caprimülgus  (nachtrabe)  übersetzt  und  es  aus  tardns 
erklärt,  weil  der  vogd  spät  ausfliegt.  Wahrscheinlicher  ist,  daß  sein 
name  von  seiner  ^stJ^nurr enden*  stimme  herkommt^  wie  sich  Blumenbach 
ausdrückt.    Raynouard  vergleicht  das  port.  tartaranba. 

Tas  /r.,  tatz  pr.  haufe^  Schicht,  vb.  tasser;  vom  ags.  tas  (bei  Somner)^ 
engl,  tass,  ndl.  tas  (f.)  kortihaufCf  womit  EttmüUer,  Lex.  anglos.  p.  617, 
das  goth.  un-ga-tass  (ungeordnet)  vergleicM;  dassdbe  wort  ist  gad.  dais» 
kymr.  das. 

Taudir  dUfr.  decken,  nfr.  tandis  hütte,  früher  auch  schutegerüste, 
pic.  taadioD;  vidleicht  germanischer  abstammung,  dUn.  tialld,  mndl.  telde, 
dhd.  nhd.  zeit,  vb.  aUn.  tiallda  zelte  aufschlagen.^ 

Taveler  /r.  scheckig  machen;  von  table,  oZ^tavele,  brettspid,  also 
einem  dinge  das  ansehn  eines  brettspids  geben. 

Taxer  /r.,  pr.  taxar  schätzen,  eine  Schätzung  auflegen,  it.  tassare  ff., 
lat.  taxare;  sbst.  fr.  taxe  (/*.),  pr.  taxa,  it.  tassa  ff.  Davon  zu  trennen 
ist  ein  zweites,  specidl  franz.  subst.  taax  (m.),  welches  mit  taxare  gar 
nicht  verwandt  ist,  sondern  eine  oiUfr.  nominativform  des  sbst.  tail  =  it. 
taglio  Steuer  (s.  taglia  I.)  sein  muß,  vgl.  wegen  der  buchstaben  altfr. 
eoDsaux,  acc.  eonsail.  AÜfr.  findet  eich  auch  ein  aus  taax  geleitetes  vb. 
tansser,  z.  b.  in  einer  Urkunde  v.  j.  1288,  dsgl.  taaxer  v.  j.  1371  Corp., 
auch  bei  Nicot.    Daher  das  vrU.  pg,  tonsar. 

Teiller  fr.  hanf  brechen;  von  tiliae  {pl.)  lindenbast,  gleichbed. 
aüfr.  tille  FG.  I,  404,  henneg.  tile,  wogegen  it.  tiglio  auf  die  rinde  des 
hanfes  übergegangen. 

Teindre  färben;  von  tingere,  it.  tignere,  sp.  tefiir. 

Teler  fr.  in  atteler  anspannen  {an  den  wagen),  d^teler  abspannen, 
losspannen,  im  alten  prov.  nicht  vorfindlich,  aber  im  bask.  (navarr.),  wo 
außer  dem  vb.  atbelata  auch  ein  subst.  athela  vorkommt  in  der  bed.  pflock 
um  die  deichsd  an  das  joch  zu  befestigen.  Atteler  heißt  au^ih  den  wagen 
bespannen,  schon  bei  den  Alten,  z.  b.  les  ebars  ont  fait  estmire  et  mnlt 
bien  ateler  GBourg.  p.  50,  12.  Gewöhnlich  hält  man  sich  an  protelam 
das  anziehen  des  Zugviehes,  protelare  in  die  länge  ziehen,  aber  davon  ist 
anspannen  oder  anschirren  sehr  verschieden.  Für  ateler  kommt  bei  den 
Alten  auch  esteler  vor,  z.  b.  OBourg.  p.  98,  7,  doch  woM  unser  stellen, 
entsprechend  dem  in  gleicher  bedeutung  anwendbaren  fr.  mettre,  sp.  poner, 
engl,  to  pat,  wobd  noch  zu  bemerken  ist,  daß  ahd.  gi-stellan  affigere  heißt 
Cfraff  VI,  666.    Es  kommen  im  franz.  einige  beispide  von  dem  abfiäle 
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des  anlautenden  s  impurum  voTj  so  daß  die  ausspräche  atteler  für  asteler 
und  deteler  für  desteler  als  möglich  arumnehnum  ist:  eteler  hätte  man  in 
atteler  abgeändert,  um  die  partikel  ad  damit  su  gewinnen.  In  jedem  falle 
ist  esteler  von  gewicht  für  die  beurtheilung  des  Wortes,  und  schon  Frisch 
hat  es  geltend  gemacht.  Eine  dritte,  für  die  hedeutung,  wenn  man  den 
diminuHvsinn  nicht  eu  hoch  anschlägt,  sehr  befriedigende  auslegung  (von 
Langensiepen)  ist:  atteler  von  aptalare  für  aptare;  nur  setze  man  für 
aptnlare  aptillare,  da  sich  jenes  anders  gestaltet  haben  toürde.  Aber  auch 
hier  liegt  in  der  behandlung  der  präposition  etwas  unregelmäßiges,  da 
entweder  d^s-atteler  oder  datteler  $su  erwarten  war;  vielleicht  gab  attacher 
und  dätacber  dieser  bildung  das  muster. 

Tencer  aUfr,,  tensar  pr.  streiten,  bestreiten,  nfr.  tancer  ausschelten; 
partidpialverbum  von  tenere  tentas  in  der  bed.  einen  säte  behaupten, 
gleichsam  tentiare,  attfr.  auch  vertheidigen,  schützen.  Daher  altfr,  tenee^ 
ten^OD,  pr.  tensa,  tenson,  it.  tenza,  tenzone.  Zsgs.  aUfr.  bestände r, 
s.  stentare  n.  a. 

Tenere  pr.  adj.  finster,  dunkel,  mehrmals  im  Gir.  de  Boss.  (712. 
2239.  3919)  und  bei  einigen  lyrihem^  scheint  im  aUfrane.  nicht  vorhan- 
den. Baß  wir  in  ihm  das  lat.  tenebrieas  besitzen,  ist  klar;  es  verdiente 
aber  hier  eine  stelle,  weil  es  im  lateinischen  höchst  selten  ist,  indem  es 
nur  einmal  bei  Cicero  und  später  erst  wieder  bei  Tertullian  vorkommt, 
seine  volksüblicMceit  aber  durch  sein  dasein  im  prov.  verbürgt  wird. 

Terne  fr.  trüb,  temir  trüben,  den  glänz  benehmen;  vom  ahd.  tami 
verhüUt,  tanyan,  mhd.  temen  verhüllen,  daher  verdunkeln,  trüben,  ein 
aus  Siegfrieds  tarnkappe  bekanntes  wort.  Das  kymr.  tama  abunschen 
hat  keine  an^prüche,  theils  weil  aus  verbis  keine  adjediva  entstehen  (s.  vor- 
rede), theils  weil  dem  abwischen  das  glänzendmachen  näher  liegt  als  das 
trübmachen. 

Tertre  fr.  pr.  (m.)  anhöhe,  in  dem  Wb.  von  Evreux  p.  36  ^vertex\ 
aÜfr.  auch  teltre^  in  den  Dial.  de  S.  OrSg.  ter,  waHon.  ti^r  hoch  auf- 
springende masse  von  erde  oder  stein,  beide  letztere  formen  wohl  nur  ab- 
gekürzt*  H.  Stephanus  leitet  es  vom  gr.  tiQd-Qov  das  höchste.  Sollte  es 
nicht  eine  zss.  sein:  terrae-toras  erd-undst,  erd-anhöhe?  Zwar  haben  cam- 
posita  den  ton  auf  dem  zweiten  werte,  aber  es  fehlt  nicht  an  ausnahmen: 
tröfle  z.  b.  von  triföliam  wäre  dem  gegenwärtigen  falle  ganz  analog. 
[Hierzu  fügt  Scheler  die  unUkommene  vergleichung  des  gr.  yrj-lofpog.] 

Ti6de  fr.  lau;  von  tepidos,  pr.  tebe,  fem.  tebeza,  cat.  tebi,  sp. 
tibio  ff. 

Tiere  alt  fr.,  tieira  j>r.  {noch  Uzt  tieiro)  reihe,  gefolge;  vom  ags. 
tier  reUie,  Ordnung,  ahd.  ziar!  schmuck,  zier.  Die  läztere  bedeutung  ist 
anzunehmen  in:  fon  bella  domna  de  teira  Flam.  1914;  sos  rics  eors  de 
tan  bella  tieira  LBom.  Ital.  tiera  findet  sich  bei  Barberino,  tera  in  der 
mundart  von  Brescia.  Wallen,  ttr  gattung,  race  (geschlechtsreihe,  vgl. 
razza  I.)  scheint  dasselbe  wort:  ebenso  entspricht  wall,  pir  dem  fr.  pierre, 
Pr.  tira,  fr.  tire  (zug)  scheint  zu  tirar  zu  gehören. 
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Tifer  aUfr.,  attifer  nfr.,  auch  piem.  tiä^  aitengl.  tife  UdUho. 
schmücken,  den  Jcopfputa  machen.  MSnage's  deutung  aus  aptam  facere 
(im  älteren  mlat.  aptificare  für  passend  erklären)  widerspricht  hitdäng- 
lieh  das  einfache  tifer.  Besser  vom  ndl.  tippen  die  haarspiteen  schneiden, 
sofern  man  ein  hochd,  zipfen  in  dieser  bed.  annehmen  da»f;  vgl.  comast. 
zifjt  via  kur0  abschneiden.  Man  bemerke  noch  champ.  cifer,  chiffer  s. 
V.  a.  tifer. 

Tige  fr.  (f)  Stengel,  röhre;  von  tibia  pfeife,  it.  sp.  gleichiaut.^  tooL 
tzeav?  {serh.  tzev). 

Tillac  fr.  verdeck  eines  Schiffes,  daher  sp.  tilli,  pg.  tilhÄ;  vom  alin. 
thilia,  schwed.  tilja,  ags.  thille,  aJid.  dili  getäfel,  boden  =  nhd.  diele, 
vgl.  ahd.  thil  ima  pars  navis.  Woher  aber  das  sufßx  ac?  ErUäri  es 
sich  etwa  aus  einer  ahbildung  an  das  sinnverwandte  mlat.  astraenm 
estrich?  — -  [Eine  andre  auslegung  des  Wortes  tillac  gibt  J.  Grimm  im 
Wb.  V.  diele.] 

Timbre  altfr.  eine  ort  pauken:  li  tymbres  est  uns  estmmenz  de 
masiqne  qai  est  converz  d*an  cair  sec  de  bestes,  heißt  es  in  einem  com- 
mentar  zu  den  psalmen  Roquef.  PoSs.  frang.  p.  127,  vgl.  tymbris  DC. 
Es  ist  also  s.  v.  a.  tympanam,  und  muß,  wiewoM  p  nach  m  sich  sonst 
nicht  in  b  erweicht,  davon  herrühren,  weshalb  auch  die  Alten  oft  tymbre 
schrieben.  Die  ncufr.  bedeutung  ist  glocke  ohne  schwengd,  die,  wie  die 
pauke,  von  außen  angeschlagen  wird,  ndl.  timber.  Dsgl.  heim  (auf  dem 
Wappenschild),  nach  Ducange  von  der  ähnlichkeit  der  form  oder  des 
Mmges  bäm  anschlagen,  vgl.  Bernd,  Wappenwissenschaft  ü,  349;  ndL 
ebenso  timber,  sp.  timbre.  Sofern  es  eine  ansaht  hermdin-,  marder-  oder 
anderer  feile  bedeutet  (mlat.  timbrinm),  scheint  es  aus  einer  nordischen 
spräche  eingeführt:  schwed.  engl,  timber,  rnhd.  zimber,  zimmer. 

Tin  altfr.  Boq.,  pr.  tin  und  ten  schlaf  am  haupte.  In  der  limous. 
mundart  tim,  dessen  m  sich  prov.  in  n  verwandeln  konnte:  also  von  tem- 
pns,  wofür  das  mlatein  timpos,  sum  unterschiede  von  tempos  aeit,  vor- 
wog, z.  b.  timpns  in  bibelglossen  Graff  I,  896,  dsgl.  bei  Nyerup  261, 
Sumerlaten  ed.  Hoffm.  46,  timpora  in  einem  Erfurter  glossar  (HaupU 
Ztschr.  n,  206),  timporibns  in  den  Cass.  glossen,  vgl.  Voss.  Ettfm.  P 
fid  ab  toie  in  lam  von  lampas.  Es  wäre  überflüssig,  sich  von  tempns  ßu 
entfernen  und  tenuis  als  urwort  anjsunehmen,  dessen  bedeutung  allerdings 
das  ahd.  dnnna-pahbun  {dünne  backen  =  tempora)  entspricht,  über  das 
dem  rom.  tin  formdl  begegnende  mhd.  tinne  (n.)  s.  Grimm  III,  402. 

Tinel  altfr.,  tinal  pr.  stange  die  weinbütten  damit  m  tragen,  überk 
prügd,  in  altem  mlatein  tinalum ;  von  tina.    S.  AUrom.  glossare  p.  63. 

Tire  altfr.,  tjrinm  mlat.  ein  stoff:  tires  ne  siglaton  GJBourg.  p.  93 
cet. ;  benannt  nach  der  purpurberühmten  Stadt,  deren  gewöhnlicher  name 
im  fransf.  aber  doch  Sar  war. 

Tisserand  fr.  weber,  daher  it.  tesserandolo;  von  textor  mit  dem 
Suffixe  and  =  ahd.  ing,  ine,  woeu  der  franz.  geschlechtsname  Teisser-enc 
stimmt.    Altfr.  und  mdarü.  sagt  man  tissier. 
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Tocsin  fr.  zeichen  mit  der  Sturmglocke;  esgs.  aus  (ütfr,  toquer  = 
toacher  rührerij  anscUageUy  und  sein  oder  seint  glockCf  s,  segno  i.  Die 
prov.  form  wäre  toca-senb,  toie  die  limous.  toco-sen  ist,  toqaacen  schrei- 
ben die  Joyas  dd  gai  sdber  149. 

Toilette  fr.  ptUztisch,  auch  das  dazu  bestimmte  tischtuch;  von 
toile,  lat.  tela.  « 

Toise  fr.  (f)  ein  längenmaß;  eigentl.  die  länge  der  ausgespannten 
arme,  von  tendere  tensas,  it.  tesa  ausspannung^  vgl.  unser  klafter  von 
klafifen  auseinander  stehen.     Vb.  aUfr.  teser,  toiser  spanneuj  richten. 

Toi  vre  altfr.  vieh,  z.  b.  oisiel  et  toivre  Alex.  233y  27,  auch  atoi- 
vre  ds.  282,  28,  Ben.  I,  44.  Nach  Grimm,  Reinh.  p.  LIV,  Myth.  36, 
vom  ags.  tiber,  ahd.  zepar  opferthier,  woher  nhd.  Ungeziefer  d.  h.  nicht 
zum  opfer  taugliches  thier,  unihier.  Denselben  lautilbergang  zeigt  altfr. 
Toivre  vom  lat.  Tiber.  Aber  welche  bedeutung  JuU  sl  in  a- toivre?  Und 
was  ist  toivre  de  la  nef  Parton.  I,  27?  In  seiner  hochd.  gestalt  mit 
anlautendem  z  hat  sich  das  wort  sogar  nach  Portugal  verirrt,  wo  zevro, 
fem.  zevra,  ein  stück  vieh  bedeutete,  ochse,  kuh,  kalb,  wenn  8.  Rosa  richtig 
übersetzt,  z.  b.  in  einem  lat.  foral  von  Lissabon  vom  j.  1179:  dent  de 
foro  de  vaea  1.  denariam  et  de  zevro  nnnm  denariam;  de  coriis  bonm 
vel  zevramm  dent  etc. 

T5Ie  fr.  (f.)  eisenblech;  kann  von  tabnl^L  platte,  nordfranz.  taule 
herstammen;  piem.  com.  ebenso  tola,   maü.  tolla,  vgl  it.  fola  von  fabula. 

Tondre  altfr.  norm  (m.)  zunder  Roq.,  Brt.  II,  245;  vom  altn. 
tnndr,  ags.  tynder,  engl,  tinder,  hd.  zander.  Dahin  auch  pr.  tondres 
läppen  QO. 

Tonte  fr.  Schafschur;  von  tondere,  ebenso  zu  beurtheilen  wie  pente, 
s.  daselbst. 

Topin,  tupin  fr.  (mdartl.J,  topf  pr.  gefäß  zum  kochen;  mhd.  nhd. 
topf,  ndl.  dop  schale,  nach  Grimm  Ü,  48  gleiches  Stammes  mit  tief. 

Tordre  /r.  drehen;  von  torquete,  it.  torcere,  pr.  torser,  also  für 
tor^'re  torsdre.    Zsgs.  altfr.  bestordre  verdrehen,  bestors  schirf. 

Toner  fr.  ein  schiff  am  seile  ziehen,  bugsieren,  daher  wohl  sp.  pg. 
atoar;  vom  gUichbed.  engl,  tow,  sbst.  tow  seü  =  ags.  tov,  tav  werg. 
Von  toner  ist  das  sbst.  tone  nachen,  der  als  fähre  dient. 

Touffe  fr.  busch  gleichartiger  dinge  z.  b.  federn,  blumen,  haare, 
daher  engl,  tnff  HaUiw.,  tnft  (zunächst  aus  pic.  toufifette),  kymr.  twf. 
Dem  ags.  thöfe  (f.)  keim,  laub,  oder  dem  ndl.  tuif  (f.)  schöpf  wäre  nur 
ein  fr.  tufe  oder  tuflFe  gemäß;  letzteres  zwar  führt  Roquefort  an,  aber 
nur  die  neufranz.  form  kann  hier  maßgebend  sein.  Das  wort  ist  aller- 
dings deutsch,  von  demselben  stamme,  dem  auch  unser  zopf  d.  i.  haar- 
büschd,  altn.  toppr  angehört:  ein  ahd.  znpfa  ist  zwar  unnachweislich 
(vgl.  herisznph  'collecta*  Groff  V,  641),  aber  das  Schweiz,  zaffe  pack  (was 
man  mit  der  hand  zusammenfaßt)  kann  dessen  stelle  vertreten.  Hiemach 
ist  to^fife  eine  haCb  hochdeutsche  form  für  tonppe,  buchstäblich  das  it. 
zufifa  (27.  a).  Merkwürdig  besitzt  auch  der  Walache  so  wie  der  Albanese  ein 
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vüwi  tafe  husc\  sbroMh^  woU  nur  das  gr.  Tvg)t]  s.  v.  o.  av9fjhri  bäschd 
.  an  pflanzen. 

Traban  /r.,  auch  draban,  söldat  der  kaiserlichen  garde  in  Deutsch- 
land; Jst  das  deutsche  trabant,  gewöhnlich  hergdeitet  vom  vb.  traben  mit 
romanischer  endung. 

Trac,  ein  in  nicht  wenigen  mm  theü  unfrane,  wortem  vorliegender 
stamm,  ist  vielleicht  in  verschiedene  wurzeln  eu  eertheüen.  Die  werter 
sind  hauptsächlich  folgende.  Franz.  trac  spur  des  wildes,  gang  des  pfer- 
deSy  gerausch  eines  federstrichs,  engl,  track  spur,  gdeiscy  sp.  traqne  Utuf- 
feucTj  comask.  trach  klaps  wie  von  einer  zuschlagenden  falle,  fr.  traqaer 
einen  woid  umstellen  um  das  wild  in  die  netze  zu  treiben  (traqaer  un 
loap),  d^traqaer  aus  dem  gange  bringen,  verrücken,  traqnet  fdUstrick, 
dsgl.  mühüdapper,  sp.  traqaear  Tdappem,  schütteln,  it.  traccheggiare 
(buchstäblich  dasselbe  wort)  trödeln,  tänddn,  occ.  tracane  scMendrian,  fr. 
traqnenard  gang  des  zeiters,  dsgl.  ein  tanz,  tracas  unruhige  bewegung, 
tracasser  hin  und  herlaufen  (kein  compositum  mit  trans,  es  würde  als- 
dann eher  tracasser  lauten).  Zu  den  meisten  dieser  Wörter  pafU  logisch 
das  ndl.  treck  zug,  strich,  federstrich,  fang,  an  dessen  stelle  man  sich  aber 
besser  ein  hochd.  trach  denkt  (vb.  mhd.  trechen,  prät.  trach  Chinun 
P,  939),  namentlich  fügt  sich  d^traquer  gtd  zu  ndl.  vertrekken  ver- 
rücken, verschieben,  woher  unser  nhd.  vertrackt  Zu  vergleichen  ist  audi 
das  wurzelverschiedene  nord.  tradk  häufige  spur  der  fuße,  tradka  auf 
etwas  treten. 

Traille  fr.  fliegende  brücke.  Die  übliche  erUärung  aus  tiraille 
wird  weder  durch  ein  ü.  tiraglia,  sp.  tiraja  unterstützt,  noch  durch  eine 
form  trailler  für  tirailler  bestätigt.  Ein  formell  tauglicheres  etymon  ist 
das  von  Varro  in  der  bed.  von  traha  bemerkte  tragala.  Die  Provenßolen 
besitzen  tralh  mit  der  bedeutung  des  fr.  tratne.     Vgl.  traiUa  II.  b. 

Träle  fr.  ein  vogel,  drossel  {Trev.),  aU  trasle  Bog.;  vom  ahd.  thros- 
celä,  ags.  throsle,  engl,  throstle,  altn.  thröstr,  obd.  draschel.  Dassdbe 
heißt  maü.  dress,  vgl  ags.  thrisc. 

Trape  fr.  ßei  Nicot  u.  a.),  dsgl.  trapu  untersetzt,  dick  tmd  kurz. 
Vielleicht  darf  man  bei  der  im  franz.  sehr  gewöhnlichen  umstdlung  des 
r  an  ir.  gael.  tarp  Tdumpen,  kymr.  talp,  erinnern,  aber  ein  adjeäiv  wäre 
willkommener.  Und  so  erklärt  es  sich  besser  aus  ahd.  taphar,  in  älterer 
form  tapar,  schwer  von  gewicht,  ansehnlich,  nhd.  tapfer^  vgl.  taphart 
klumpen,  zumal  da  auch  dem  vb.  tapfem  ^maturare*  (in  einem  wb.  von 
1482  Schmeüer  1,  461)  ein  fr.  traper  egregie  succrescere  (Trev.),  gleich- 
falls von  fruchten  gebraucht,  entspricht.  Trape  von  tapar  ist  wie  tremper 
von  temperare. 

Tref  altfr.,  trap  pr.  hätte,  zeit;  von  trabs  baücen,  pars  pro  toto, 
vgl.  Papias  tenda,  quae  'rustice*  trabis  dicitur.  Für  die  bed.  balken 
gilt  aitfr.  gleichfalls  tref,  pr.  trau.  Daher  dUfr.  atraver  mü  der  bed. 
von  loger  (löge  zeU)  Aubery  p.  98,  Sax.  II,  p,  42  {vgl  travar  I),  pr. 
destrapar  abspannen,  wofür  man  destrabar  erwartet  hätte.  Die  itd.  spräche 
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hat  trabs  in  trabacca  erweitert,  im  späteren  nüatein  trabacca  'tentorium 
cum  trabibuSj  ut  fit  in  diutina  öbsidione*  Nyerup  297. 

Tröfonds  fr.  grund  und  boden;  von  terrae  fundus  nach  Nicot.  Die 
ältere  Schreibung  tresfond  wäre  also  unrichtig. 

Treille  fr.,  trelha  pr.  weingdänder,  daher  treillis  gitter  {vgl.  tra- 
liccio  L);  von  trichila  mit  erster  er  hedeutung. 

Tr6mou88er/r.  sich  lebhaft  hin  und  her  bewegen;  participidlverbum, 
von  transmovere  transmotas,  gleichsam  transmotiare.  Die  partikel  ist  hier 
ausdruch  des  Übermaßes  wie  in  tressaillir. 

Tremper  fr.,  trempar  pr.  einweichen;  ßr  temprer,  temprar  von 
temperare  mildem.  AUfr.  tremper  nne  harpe  eine  harfe  stimmen,  wie  it. 
temperare. 

Treper,  triper  alifr.,  trepar  pr.  hüpfen,  springen;  ein  mehreren 
sprachen  eigenes  wort;^  nd2.  trippen,  nhd.  trippeln,  engl,  trip,  Icymr.  tripio, 
hret.  tripa.  Daher  nfr.  tr^pigner  trappeln,  das  aber  ein  nomen  tr6pin 
voraussetzt  (s.  cligner  II.  c),  ältfr.  trcpeiller  hin  und  her  laufen,  unrtAhig 
sein,  trepeil  unruhe,  pr.  trepeiar  zappeln. 

Tresor  fr.  schote,  von  thesaaras,  it.  sp.  tesoro,  pr.  thesaar,  aber 
aU^.  auch  tresoro  Apol.  130  und  oft,  wdld.  tresor  Hahn  564.  Diese 
form  mit  eingemischtem  r,  zu  welcher  sich  auch  das  neap.  trasoro  bekennt, 
ist  ait,  da  sie  in  dem  aus  dem  romanischen  eingeführten  ags.  tresor  und 
ahd.  treso,  triso  vorliegt.  Aber  vielleicht  ist  r  nicht  einmal  von  außen 
hereingezogen,  sondern  hat  seinen  guten  etymologischen  grund.  In  den 
hss.  des  Flautus  begegnet  man  der  form  then-saurus  (s.  Plaut,  reo.  Ritschi 
I,  p.  cm),  dieselbe  bietet  auch  eine  römische  inschrift,  offenbar  eine  im 
latein.  ganz  übliche  form,  denn  auch  Flav.  Gaper  (Putsch  p.  2239)  sagt 
thesaams  sine  n  scribendnm.  Diese  form  setzte  sich  in  Frankreich  fest^ 
man  bemerkt  sie  z.  b.  in  einer  sehr  alten  messe  (ed.  Mone  p.  47),  ja  noch 
das  heutige  bretonische  kennt  tensaour,  s.  Barzas  Breiz  I,  38  (2.  Sd.). 
Aus  tensanr  aber  ward  tresanr,  indem  t  das  n  an  sich  zog,  welches  zu- 
gleich in  das  beguemere  r  übertrat,  vgl.  frestra  für  fnestra  fenestra  Gl. 
Pladd.  u.  Papias,  ähnlich  trotter  aus  tlatare  tolntare. 

Träte  an  fr.  ein  gerüst  oder  gesteU,  bock,  alt  trestel,  engl,  trestie; 
vom  ndl.  drie-stal  dreifüßiger  sitz  {ahd.  drigistelli?).  Daneben  darf  noch 
ein  lat.  wort  in  erwägung  kommen.  Tr^tean  lautet  mlat.  trestellnm  ^eine 
art  dreifuß  einen  tisch  zu  tragen  DG.,  dies  ist  lat.  trastillnm  querbätik- 
chen,  von  transtrnm,  welches  letztere  sich  bereits  im  dUfr.  traste  vorfindet; 
aber  das  deutsche  etymon  stimmt  genauer  zu  dem  angegebenen  begriff. 
.  Tragstnhl  endlich  würde,  wenn  man  fantenil  vergleicht,  nothwendig  trätenil 
ergeben  haben. 

Trevar  pr.  verkehren,  umgang  haben,  ein  seltenes  wort.  Der  Donatus 
prov.  33^  übersetzt  es  mit  freguentare;  die  andern  beispide  sind:  val  ben 
tan  totz  hom  qn*  ab  ellas  treva  LRom.  V,  410;  per  cella  via  soen  treva 
treibt  sich  herum  Flam.  4762.  Auf  die  etymologie  führt  der  Donat  in 
der  daraiuf  folgenden  zeile:  en-trevar  Hreuguas  faieere:  es  ist  von  tregua 
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friede^  Sicherheit  M.  J,   wo  auch  ein   dUfr.  atriver  =  pr.  entrevar  er- 
wähnt ist. 

Tricoises  (pl.)  fr.  eange  der  huf schmiede;  stimmt  eu  ndl.  trek-ijzcr 
eug-eisen.     Vgl.  treccare  /. 

Tricoter  ^r.  strichen^  tricot  gestrickte  arbeit.  Nicht  wohl  paßt  daeu 
mit  seiner  bedeutung  das  lat.  trica,  pl.  tricae,  Verwirrung j  wenn  man  auch 
neben  d^trier  und  intrigaer  eine  dritte  form  mit  c  euläßty  die  im  sp. 
estricote  {Verwirrung)  anerkannt  werden  mag.  Vielleicht  ist  hier  einer 
der  seltenen  falle  aneunehmen^  worin  s  impurum  anlautend  schwand  {so 
tain  für  ötain,  pämer  für  ^pämer),  indem  das  wort  aus  dem  ndl.  Btiik 
schleife^  masche^  strikken  knüpfen,  abgeleitet  wardy  welche  annähme  durch 
die  unverkürzte  bildung  ätriqaet  fischergam,  die  das  Vorhandensein 
dieses  deutschen  Stammes  im  franz.  darthut,  no^  besonders  gestützt  wird. 
Wie  verhält  sich  nun  dazu  triqae,  tricot  knüttd,  mundarü.  triqner, 
tricoter  prügeln?  Haben  diese  ihren  grund  in  dem  ndl.  strgken  ptdpcare 
=:  ahd.  stiichen  linere,  caedere?  AÜfr.  estriqae  in  der  mundart  von 
Douai  ist  Streichholz,  mhd.  striche. 

Trier  fr.,  pr.  cot.  triar  auslesen,  auswählen,  daher  engl,  tiy,  dUii. 
triare  Brun.  Lat.  ed.  Zannoni  p.  63;  sbst.  trie,  tria.  Frisch  sidU  darin 
Umstellung  von  tirer,  es  wäre  also  eine  nebenform  für  eine  bestimmte  be- 
deutung. unzweifelhaft  läßt  sich  aber  auch  dieses  wort  dem  lat.  sprach- 
Stoffe  zuwenden.  Granam  terere  heißt  kom  ausdreschen:  dem  entspricht 
pr.  triar  lo  gra  de  la  palba  das  kom  von  dem  halme  absondern,  triar  lo 
gran  de  la  flor  LB.,  cot.  triar  ei  arroz  reis  auslesen:  aus  dem  neu  ge- 
formten frequentativ  tritare  also,  welches  der  Italiener  besitzt  und  ihm  die 
bed.  zerreiben,  figürl.  genau  untersuchen,  beilegt,  entsprang  triar.  Bestäti- 
gung bringt  das  auf  tritalare  weisende  norm,  triiler,  henneg.  trilier  s.  v.  cl 
fr.  trier.  Das  piem.  triö  hat  franz.  form  und  Ual.  bedeutung.  J&»  der 
mundart  von  Berry  ist  die  bed.  absondern  sogar  in  die  bed.  ein  kind  ent- 
wöhnen (so  sevrer  von  separare)  übergegangen.  Wegen  des  ausgefallenen 
t  vgl.  man  noch  tria  via  Gl.  paris.  für  trita  via  Oraff  III,  4. 

Triea  pr.  (m.)  weg,  Straße,  bahn:  segre  lo  triea,  tenir  lo  trieu 
LB.,  fr.  zu  Douai  trioa  geebneter  weg  s.  BscaUier  p.  62,  ckw.  truig.  Vom 
partic.  tritus  betreten,  (äso  für  trin?  kaum  erlaubt  dies  der  buchsto^ 
Besser  würde  gr.  %Qißog  stimmen,  vgl.  bea  aus  btb-it.  StelU  man  indessen 
das  altfr.  triege  darben,  z.  b.  el  bois  n'avoit  sente  ne  triege  Ben.  I, 
p.  320,  s.  auch  Ben.  III,  p.  581,  so  wird  man  inne,  daß  sich  beide  in 
trlviam  dreiweg,  aber  auch  straße,  gasse,  einigen:  im  prov.  worte  entstand 
Vi  aus  Y,  im  franz.  g  aus  pdlatalem  i  wie  in  neige  von  nivea  nirja. 

Trifoire  altfr.  (f)  kunstreiche  einfassung  in  gestaÜ  eines  porticus; 
mlat.  triforiam  von  tri  und  fores  dreithürig  DC.  Beispiele  sind:  an  lit 
dant  li  pecnn  e  li  liman  farent  al  oyere  Saleman  tailiiös  a  or  et  ä  tri- 
foire MFr.  I,  62;  cele  piere  .  .  de  tres  fin  marbre  fait'  estoit  .  .  si  fii 
entaillie  environ  de  la  trifoire  Salemon  BFlor.  666;  triphorie  AntioA. 
n,  61.   Auch  auf  sättel,   Kleider,  tücher  wandte  man  diese  Verzierungen 
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tm:  arQons  doraz  qai  sont  trifor  (adjectivisch  gebraucht)  GBobs.  Michel  388. 
Über  die  opera  Salomonis,  altsp.  salmoniegos,  $.  Ducange  v.  Salomon. 

Trimer  pic.  eifrig  gehn  oder  arbeiten  (Hecart),  so  auch  wallonischy 
in  Berry  sich  sehr  ermüden,  neupr.  trimar  schnell  gehn.  ChevaUet  /,  p.  306 
besfieht  dies  in  einem  grossen  theile  von  Frankreich  bekannte  wort  aus  dem 
bret.  tremeni  =  kymr,  tramwy  hin  und  her  gehn.  Man  bemerkt  es  aber 
auch  anderwärts:  altsp.  trymar  Canc.  de  B.  mit  der  ceUischen  bedeutung, 
bask.  trimatn  sich  ermüden,  letsfteres  romanischer  herJeunft.  Genau  mU 
dem  buchst<iben,  weniger  mit  dem  begriffe  paßt  tnhd.  trimen  wackeln,  oder 
auch  engl,  trim  schwanken  HaUiw.  Man  merke  noch  nortn.  tramer  s.  v.  a. 
trimer. 

Trissar^  trisar  pr.  zerreiben,  eerstoßen;  partidpialverbum,  von 
terere  tritas  (tritiare)  une  aussar  von  alias.  Im  üdl.  findet  sich  nur 
tritare,  nickt  trizzare;  lornb.  triza  ein  werhseug  die  geronnene  milch  ge- 
schmeidig sfu  machen,  so  wie  sp.  triza  krümchen  deuten  aber  auf  ein  ver- 
schwundenes trizar. 

Tro,  prov.  partikel  für  lat.  tenus,  vollständiger  entro;  von  intro 
*tn  das  innere*.  In  gleicher  bed.  kenni  die  comask.  mundart  tro,  die  alt- 
span.  entro.    8.  oben  jasqne. 

Trogne  fr.  (f.)  drolliges  oder  häßliches  gesicht,  piem.  masc.  trogno, 
tmgno.  Man  hat  darin  das  kymr.  trwjn  (m.),  com.  tron  schnaube  (s. 
besonders  Lief.  CeÜ.  I,  144)  erkannt;  als  etymon  liegt  fast  noch  näher 
das  mit  den  cettischen  formen  identische  dUn.  triona  {f.),  dän.  tryne  rüssel, 
verwandt  mit  tnhd.  triel  mund,  schnauze  Orimm  P,  481;  ndl.  tronie  mag 
aus  dem  franz.  sein,  une  ndd.  troonje  Brem.  wb.  Hat  denn  niemand  bei 
diesem  Worte  an  lat.  trno  traonis  gedacht?  Es  heißt  seerabe  und  wird 
von  Caecüius  für  einen  großnasigen  menschen  gebraucht.  Daß  daraus 
trogno,  trogne  werden  kannte,  ist  keine  frage;  eine  andre  frage  ist,  ob 
die  anwendung  omf  das  menschliche  gesicht  eine  volksübliche  war. 

Trogno n  fr.  kohistrunk,  buteen  im  obste.  Für  tronc  =  truncus 
hat  sich  im  altfrane.  eine  vielleicht  aus  tron^-on,  wofür  man  sich  tron-Qon 
dachte,  abgezogene  form  tron  festgesetzt:  hieraus  trognon  wie  aus  rein 
roignon.    Die  bed.  kohistrunk  hat  z.  b.  auch  das  sard.  tränen. 

Tröler  fr.  sich  herumtreiben,  (trans.)  herumschleppen.  Vollkommen 
das  dtsche  trollen,  engl,  troll,  trowel,  kymr.  trölio,  drehen,  roUen,  welchen 
man  vielleicht  eine  celt.  ufurzel  (tro  wendung)  unterlegen  darf,  doch  ist 
dabei  der  diphthong  des  älteren  fr,  tränier  und  des  occit.  s'entraulÄ  ^sich 
fortmachen*  nicht  ausser  acht  zu  lassen,  das  an  lat.  it.  travolare  {vorüber 
fliegen,  vorbei  laufen)  mahnt.  Zu  bemerken  ist  noch,  daß  Weigand  unser 
trollen  auf  tröler  zurückfahrt,  so  wie  daß  Scheler  tranler  von  letzterem 
zu  trennen  geneigt  ist. 

Tron  altfr.  pr.  firmament,  himmd,  z.  b.  fr.  tant  com  li  trosnes 
avironne  dUes  was  das  firmament  umgibt  C.  de  Poit.  p.  62;  pr.  estela 
qne  Ihutz  el  tro  stem  der  am  himmd  leuchtet  GBoss.  1916  \  en  prec  ne 
Jezn  del  tron  Garest.  31;  ebenso  mndl.  troon,  z.  b.  dat  men  sterren  sach 
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an  den  trone  Steenwinkel  su  Maerlant  II,  Sl;  onder  shemels  tfaroon 
Rein.  v.  5470  und  Cligndts  Bydr.  ghss,  =  aÜfr.  desos  le  tron  Parten. 
I,  69,  pr.  sotz  lo  tro;  nthd.  tr6n:  got  in  stnem  tröne;  der  trön  so  höhe 
umbe  geit  (dreht  sich  um)  s.  Wb,  Ähsfusondem  ist  tron  in  der  bed. 
donner,  s.  trono  7.  Anspruch  auf  das  rom.  wort  hat  thronos,  insofern 
der  himmel  in  der  spräche  der  Bibel  der  thron  goUes  genannt  wird.  WM 
durfte  man  auch  an  ceU.  tro  hreiß,  rundung,  erinnern,  aber  das  auch  cutf 
fremdem  gebiete  einheimische  wort  scheint  für  die  erstere  erJäärung  su 
sprechen. 

Tron /r.,  traue  i)r.,  trau  cot.  loch,  troner,  traucar  durcktödiem. 
Die  prov.  form,  die  sich  auch  schon  im  nilat.  traugus  der  L.  Rip.  vor- 
findet, läßt  die  herleitungen  aus  gr.  tqvsiv,  aus  goth.  thafrkö  oder  aus 
Jcymr.  trwyd  nicht  aufkommen,  wiewohl  sich  kaum  besseres  wird  vorbringen 
lassen.  Die  folgende  geht  wenigstens  mit  den  Sprachgesetzen.  Prov.  tra- 
bucar  heißt  siüreen,  von  buc  rümpf;  hatte  dies  stibst.  auch  die  allerdings 
nicht  erweisliche  bedeutung  des  entsprechenden  it.  baco  loch,  so  tonnte 
trabnear  durchbohren  heißen  {vgl.  it.  traforare)  und  diese  bedeutung  Jconnte 
sich  durch  eine  besondere  form,  das  esgz.  tranear  {vgl.  das  einsilbige  aol 
aus  avol)  aussprechen. 

Trouble  fr.  (m.)  unruhe,  Verwirrung,  vb.  troubler,  aiUfr.  audi 
toarbler  0.  b.  C.  de  Poit.  p.  51;  von  tarbnla  schwärm. 

Truiller  aUfr.  besaubem,  besprechen  FG.  11^  83:  le  sain  oeil  me 
laissiez  charmer  .  .  tant  le  trnilla  et  le  cbarma;  vom  gleichbed.  aJtn. 
tröUa,  shst.  tröIl,  mhd.  trolle  eauberhaßes  wesen. 

Trumean  fr.  1)  ochsenkeule,  cUtfr.  schenket  oder  bein  des  menschen: 
li  Sans  li  mnet  don  cief  jasqn'an  trnmel  Äubery  p.  44,  daher  trume- 
liere  beinhamisch;  2)  fensterp feiler,  Zwischenraum  zweier  fenster.  Li 
beziehung  auf  die  letztere  bedeutung  darf  man  das  deutsche  tmmm  a$h 
führen,  kurzes  dickes  stück  eines  ganzen,  besonders  wegen  des  iair.  wertes 
kegd'ir^mm^r  (pl.),  bälken  die  von  einem  fenster  zum  andern  gehn,  s. 
Schmäler  I,  490. 

Trusar,  truisar,  trussar  ^r.,  ebenso  lomb.  trusä,  trussä,  zsgs.  pr. 
atrnissar  (atriasar  00.)  stoßen;  lat.  trnsare,  trnsitare. 

Turbo  t  fr.  ein  Seefisch,  Steinbutte;  so  auch  engl,  turbot,  kymr.  torbwt, 
gael.  turbaid,  mndl.  turbot,  nndl.  tarbot.  Wie  der  Grieche  sein  ^ojußog 
Wirbel,  kreißel,  spüle,  wegen  einer  ähnlichkeit  der  form  auf  einen  fisch 
aus  der  gattung  der  butten  übertrug,  so  that,  nach  Huet's  anspredtender 
vermuthung,  das  mittelaUer  mit  dem  gleichbed.  lat.  turbo,  dem  es  nur  das 
rom.  Suffix  ot  anfügte. 

Turlupin  fr.  älbemer  witzling;  name  eines  possenreißers  unter 
Ludwig  XIII.  (Menage). 

Turquois  altfr.  köcher,  mhd.  tärkts  bei  Wolfram;  eigenÜidh  tür- 
kisch, in  beziehung  auf  die  bewaffnung  der  g^ürchteten  bogenschützen 
dieses  Volkes.  Türkische  bogen  erwähnen  die  dichter  häufig.  Aus  tnroois 
scheint  mit  anbildung  an   carcasso   das  gleichbed.  it.  turcasso  ent- 
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V.  w. 

Vacarme  fr.  (m.)  geschrei,  lärm;  von  der  mndl.  intety.  wach-arme 
d.  i.  weh  armer,  s.  Fergutä  p.  290,  Grimm  III,  296.  Die  frang.  spräche 
Jcennt  diesen  ausruf  nicht:  wo  er  vorJcomml,  nämlich  bei  G.  Guiart,  wird 
er  als  belgisch  angeführt:  en  criant  wacarme  qui  vaut  antant  com  dire 
helas,  s.  Carpentier  v.  wacarme,  vgl.  Ren,  IV,  p.  239  flament  eeut  si 
cria:  waskarme,  hiere  Renart  goade  kenape!  er  verstand  flämisch  und 
rief  cet.  Die  form  vacarme  erklärt  sich  übrigens  als  dissimüation  für 
gacarme,  vgl.  den  folg.  artikd. 

Vagne  fr.  (f)  woge,  vb.  vaguer  altfr.  wogen:  la  mer  si  commenche 
i  vaguier  DMce.  p.  42,  14;  sicher  vom  ahd.  wäc,  goth.  v6g8,  mndl.  waghe, 
dessen  streng  franz.  gestaUung  gague  durch  dissimiloHon,  eur  Vermeidung 
des  mislautes,  in  vagae  abgeändert  ward,  in  dem  mundartlichen  wague 
aber  noch  zu  erkennen  ist.  Aus  Frankreich  eingeführt  scheint  aÜpg.  vagna 
Canc.  ger.,  npg.  vaga.  —  Vaguer  hin  und  her  laufen,   vom  lat.  vagari. 

Vanne  fr.  Kleine  schleuse  in  müMgräben  u.  dgl.  Venna  in  fränki- 
schen und  andern  Urkunden  bedeutet  eine  versäunung  in  flüssen  oder 
teichen  um  die  fische  abzusperren,  z.  b.  unter  einem  konig  Childebert:  cum 
piscatoria  (fischfang),  qaae  appellatar  venna,  cum  piscatoriis  omnibas, 
quae  sant  in  alveo  Seqnanae.  Unter  Childerich:  Aviaco,  nbi  Gara  iacns 
vennam  habait.  In  einer  späteren  aus  Deutschland:  concessit  .  .  .  nnam 
vennam  pro  capiendis  salmonibns  .  .  .  qaas  ipse  testis  reparavit  com 
perticis  et  virgultis.  Daher  der  name  eines  ortes  an  der  Seine  Caroli- 
venna,  jetzt  Chalevanne.  S.  DC.  und  Graff  III,  126.  Das  wort  ist 
noch  ungelösten  Ursprunges  und  scheint  weder  der  ceUischen  noch  der 
deutschen  spräche  zu  entstammen.  Graff,  der  es  für  einen  korb  zum 
fischen  hält,  was  es  offenbar  nicht  ist,  verweist  auf  benna  oder  gar,'  une 
auch  Ducange,  auf  fenna  sumpf.  Aber  der  franz.  anlaut  v  läf^t  sich  aus 
keinem  andern  labial  ableiten:  er  weist  entschieden  auf  den  gleichen  lat. 
anlaut.  Hier  scheint  einige  ansprüche  zu  haben  viminea  (etwas  gefloch- 
tenes), denn  diese  absperrungen  bestanden  gewöhnlich  aus  flechtwerk,  welches 
dem  Wasser  den  durchgang  erlaubte.  Da  der  Franzose  das  suffix  eus 
nicht  anerkennt,  so  zog  er  viminea  in  vlmna  zusammen,  une  er  z.  b.  auch 
fagf nea  in  fägina  (faine),  der  Provenzale  femfneus  in  feme  zusammenzog, 
indem  der  accent  auf  die  Stammsilbe  zurückwich.  Auch  vinne  begegnet  im 
mittellatein. 

Varangue  fr.  (f.)  das  erste  der  im  kiel  befestigten  Seitenstücke  eines 
Schiffes;  vom  schwed.  vränger  (plur.)  rippen  des  fahrzeuges,  nach  Diefen- 
bach,  Goth.  wb.  II,  690.  Daher  auch  sp.  varenga  das  bauchstück  eines 
Schiffes. 

Varech  fr.  meergras,  dsgl.  gesunkenes  schiff,  pr.  varec  in  erster  bed.; 
aus  dem  engl,  wrack  schiffstrümmer,  ags.  vräc  etwas  ausgestoßenes. 
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Varlope  fr.  (f.)  Schlichthobel;  von  einem  unnachweislichen  ndl.  ndd, 
weerloop,  weil  er  auch  eurücUäuft?  Die  limous.  form  ist  garlopo^  ihr 
entspricht  sp.  pg.  garlopa. 

Vas  prov.  präposition,  entstellt  aus  ves,  vers  =  lat.  versus;  ebenso 
devas,  davas  aus  de  versus.  At^s  der  letzteren  roman.  form  muß  sieh 
(nach  Raynouard  und  Bartsch)  vermöge  eines  seltenen  Vorganges,  durch 
eurüchnehung  des  accentes  auf  das  unbedeuisame  da  und  syncope  des  ra- 
dicalen  vocales  (ddvas  davs),  die  das  ausgehn  von  einem  punde  heedA- 
nende  partiJcei  daus  gestaltet  habenj  wofür  auch  das,  dous  und  deus 
(dövas)  gefunden  werden, 

Vaudeville  fr.  Volkslied^  liederspiel;  entstetU  aus  Vaude-vire 
gegend  in  der  Normandie,  wo  Olivier  Bassdin  am  ende  des  14.  jh.  die 
80  benannte  Uedergattung  aufbrachte^  s.  die  ausgäbe  von  Du  Bois  p.  13. 

Vautrer  fr.  (nur  reflexiv)  sich  waUsen;  in  den  Wörterbüchern  des 
16.  jh.  veautrer,  voutrer,  voitrer,  im  Ben.  II,  p.  124  voltrer  =  it.  volto- 
lare,  von  volvere. 

Veau  /r.  hüb,  dU  veel,  von  vitellus;  daher  völin  zartes  weißes 
Pergament  von  haibshaut,  vSler  halben. 

Veaus,  viaus,  viax  cet.  dUfr.  partikel  für  lat.  saltem:  doinst  veaus 
une  Carito  gewähre  wenigstens  eine  gnade  Parton.  II j  87;  dites  moi  viaus 
un  seul  pechi6  sagt  mir  wenigstens  ein  einziges  vergehen  FC.  /,  218; 
dites  DOUS  viax  quex  hom  il  fu  IV,  41.  Das  alte  Alexiuslied  str.  90  hat 
die  einfachere  form  vels :  sed  a  mei  sole  vels  une  feiz  parlasses  hättest 
du  doch  nur  einmal  mit  mir  gesprochen.  Das  wort  ist  das  lat.  vel  in 
seiner  intensiven  bedeutung  (auch,  selbst),  mit  angefügtem  adverbicden  s. 
Es  verbindet  sich  mit  si,  cdtfr.  sivels  (siveals  LBs.  165),  pr.  sivals, 
sivaus  {entstellt  aus  sivels  wie  vas  aus  ves,  vers)  "^wenn  wenigstens,  wenn 
audk  nur\    Vgl.  veruno  II.  a. 

Veiaire,  viere  dltfr.  (m.),  pr.  veiaire,  auch  aUspan.  (s.  Canc.  de 
Baena,  wo  vejaire  steht)  urtheil,  ansieht,  dsgl.  gesicht,  anÜitz,  Überträgt 
man  es  ins  lateinische,  so  paßt  es  buchstäblich  nur  zu  viearius,  das  im 
mitteUatein  ricUer  bedeutete:  une  aus  arbiter  arbitrium,  so  konnte  aus 
vicarius  ein  neutrum  vicarium  abgeleitet  werden^  und  wie  arbitrium  tm 
pr.  albire  nicht  mehr  richterspruch,  sondern  meinung  heißt,  so  auch  veiaire, 
womit  zuletzt  auch  die  miene,  das  antlitz  benannt  ward;  unser  gesicht 
ist  gleichfalls  ein  abstractum.  Die  deutung  mag  seltsam  scheinen,  aber 
veiaire  weist  gebieterisch  auf  lat.  Ursprung,  aus  videre  aber  hmnte  es 
sich  nicht  gestalten.  Honnorat  kennt  ein  veraltetes  vigaire,  was  diese 
deutung  unterstützt,  vegaire  M.  168,  GÄlb.  8400.  Genau  genommen 
steht  pr.  veiaire  ßr  veiairi  wie  albire  für  albiri.  Das  wort  hat  sich  er- 
halten im  wcdlon.  vtr,  das  zu  viere  paßt  wie  p!r  zu  pierre:  ä  la  vtr  heiß 
aufs  gerathewohl  (auf  die  meinung,  ohne  Überlegung). 

Veit,  viet,  vieg  pr.  veretrum;  von  vectis,  das  die  L.  Angliorum 
in  demselben  sinne  anwendet.  Den  prov.  formen  entspricht  streng  die 
franz.,  man  stelle  z.  b.  lectns,  pr.  leit,  liet,  lieg,  fr.  lit  zur  vergleichung 
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daneben.  Die  Jterleitung  aus  vitis  ist  mithin  verfehlt  und  darf  nicht  mehr 
vorgebracht  werden^  seitdem  man  die  prov.  Varianten  iennt,  deren  Jceine 
daraus  hervorgehen  konnte.  —  Von  ähtUichen  verblümten  ausdrücken  umr- 
dm  sich  manche  beispicle  anführen  lassen,  wie  virga  in  der  L.  Long.; 
sp.  pg.  porra  (ketde)^  vgl.  gr.  ^onaXov  (dass.).  Sollte  nicht  das  übliche 
span.  wort^  da  es  sich  mit  dem  fast  in  römische  zeit  hinaufsteigenden 
mlat.  caragins  nicht  wohl  einigen  läßt,  im  griech.  diminutiv  xa^arAiov 
ßleiner  pfähl)  seinen  Ursprung  haben? 

Velours  fr.  (m.)  sammet.  Ohne  zwei  fei  ist  r  eingeschoben,  noch 
Nicot  schrieb  veloax,  veloas,  das  nebst  villuse  bei  Matth.  Paris,  entschie- 
den auf  lat.  yillosQS  führt.  Die  ital.  form  ist  vellnto,  die  span.  veludo, 
eine  citfr.  vela-ean,  von  villntas,  daher  auch  das  nfr.  vb.  veloater, 
dessen  ou  aber  wieder  in  villosus  seinen  grund  haben  muß. 

Venaison  fr.,  venaiso  j>r.  wüd,  unldpret;  von  venatio. 

Vendange  fr.,  pr.  vendanha,  bret.  bendem  Weinlese;  von  vindemia. 

Vent  d'amont  Ostwind,  vent  d'aval  westwind;  so  genannt,  weil 
der  Osten  Frankreichs  hoher,  der  westen  tiefer  liegt.  Das  entlehnte  sp. 
pg,  vendaval  Juzt  die  bed.  südwestwind. 

Verglas  /r.  (m.)  glatteis;  von  verre  (m.)  und  glace  (f.J,  wörtlich 
glas  von  eis,  das  genus  durch  den  hauptbegriff  bestimmt. 

Vöricle  fr.  (f.)  falsche  eddsteine;  gleichsam  vitricalum,  plur.  vitri- 
cala,  von  vitram,  also  gläschen,  glasstein. 

Verjus  fr.  saß  unreifer  trauben;  esgs.  aus  vert  jus  grüne  brülie. 

Verne  fr.,  mundartl.  vergne,  alt  berne  Roq.,  pr.  verna,  vern,  in 
den  neueren  mundarten  veniho,  averno  u.  dgl.,  auch  piem.  verna,  erle, 
eller;  ein  hräutername  vernetas  befindä  sich  bei  Marcellus  Burd.  Von 
arbor  verna,  weil  dieser  bäum  mit  den  ersten  blüht,  wie  auch  die  birke 
nach  der  Jahreszeit  maie  heißt?  Aber  deutlicher  geht  das  wort  aus  dem 
ceUischen  hervor.  Kymr.  gwern  (f.)  bedeutet  sumpf  (bei  W.  Richards, 
fehlt  bei  Th.  Richards),  coed  gwern  erlen  d.  i.  sumpßäume,  auch  schlecht- 
weg gwem,  sing,  gwernen,  dsgl.  bret,  gwern,  ir.  feäm,  womit  in  letzterer 
spräche  auch  der  budistäbe  f  benannt  wird.  Man  sehe  Ducange  v.  alnnm, 
Ädelung's  Mthr.  II,  76,  DiefenbacKs  Cell.  I,  47,  Orig.  europ.  p.  437.  Das 
celt.  wort  bedeutet  auch  den  mast  des  schiffes,^  vgl.  aUfr.  en  sam  ces  maz 
e  en  cez  altes  fernes'  asez  i  ad  carbancles  e  lanternes  Rol.  p.  101,  wo 
es  gleichfalls  mast  oder  etwa  segelstange  heißen  muß. 

V6ron  fr.  ein  kleiner  bunter  fisch,  dritze,  comask.  vairon;  von 
varins  bunt. 

Verrat  fr.  pr.  eber;  von  verres,  altfr.  ver  Gl.  de  Lille  10  (24), 
aber  ferrat  (ßr  verrat)  schon  in  den  Cass.  glossen.  Andre  bildungen  sind 
verroö,  verau,  verrot,  norm,  v^rard,  sp.  verraco,  pg.  varräo. 

Verrou,  verrouil  fr.,  verrolb  pr.  riegel;  von  vemculam  kleiner  spieß. 
Prov.  ferrolh,  pg.  ferrolho,  sp.  herrojo,  wällon.  förou  können  dagegeti  von 
ferram  abgeleitet  sein  oder  doch  den  anlaut  daher  entlehnt  Juxben. 

Verve  /r.  (f.)  laune,  eigensinn.    Auf  einer  lat.  inschrift  findet  sich 
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verva  mU  der  ied.  undderkopf,  eigenÜ.  als  eierath  an  denhmäiem  (OreOi 
Inscr.  lat.):  soüte  das  frans,  wort^  dessen  begriffsentwickking  das  ü. 
Capriccio  atis  caper  erläutern  kamUe,  dieses  Ursprunges  sein?  JedesfaUs 
indessen  legt  die  alte  spräche  dem  warte  einen  andern  sinn  beij  etwa  tcurf, 
schumng,  vgl.  Rutd>.  I,  93.  S20y  und  dem  nähert  sich  die  neben  der  obigen 
vorhandene  bed.  in  vervo  po^tiqae.  Man  darf  dabei  an  das  ndl.  werf 
oder  werve  actio  oder  besser  werp  =  worp  jactus  Eil.  erinnern  und  ^lan 
von  lancer  vergleichen.  Seltsam  ist  die  bei  ZaUi  vorkommende  piem.  form 
verver. 

Vesce  fr.  wiche;  für  vece,  von  vicia,  it.  veccia. 

V stille  /r.  kleinigkeitj  bagateUcy  v^tiller  sich  mit  unnützen  Ideimg- 
keiten  beschäftigen;  au6h  piem.  vetilia,  vb.  vetiliö.  Man  leitet  vötiller  mit 
hiUfe  einer  starken  syncope  wohl  von  vitilitigare  muthwülig  sanken.  Bessere 
ansprüche  hat  vielleicht  vitilia  geflochtene  sacken^  körbe  cet.  (sacken  von 
geringem  werthe),  vgl.  wegen  der  bedeutungen  lat.  gerrae  1)  geflochtene 
sachm,  vitilia,  2)  possen,  v^tilles  (wosu  Festus  eine  etymologische  sage 
miUheiU).  Scheler  erblickt  darin  ein  diminutiv  von  vetns,  alte  werthhse 
sacJken. 

Veale  fr.  weich,  schwach.  Bei  den  Alten  hieß  es  eitd,  leer:  tant 
iert  fiers,  cointes  et  veules  Roq.  s.  v.,  und  aüitteriert  gerne  mit  dem 
synonymen  vain:  venlz  et  vains  l.  c.,  womit  lat.  inanes  übersetat  wird; 
noch  jetst  nennt  man  einen  aU/m  leichten  boden  terre  veale.  Eine  dUfr.  form 
ist  vole,  bei  Butebeuf  II,  167  pensöe  vole;  ihm  ist  auch  der  ausdruek 
vain  ne  vole  sehr  geläufig.  Diese  form  muß  hier  den  weg  eeigen,  venle 
konnte  daraus  entstehen,  nicht  umgekehrt  Vole  aber  ließe  sich  aus  fri- 
volas  erklären,  erlaubte  sich  die  frane.  spräche  so  starke  abkürsungen. 
Aber  herkunft  aus  dem  sahst,  vola  (hoUe  hand)  ist  eulässig,  entweder  so, 
daß  man  das  hohle  für  das  leere  nahm,  oder  daß  das  adjectio  aus  dem 
compos.  van-vole  nichtige  sache  (vanavola)  Ren.  7,  147,  geschrieben  vent- 
vole  TGant.  p.  76,  herausgesogen  ward,  indem  man  dies  in  vain  et  vole, 
vole  et  vain  zerlegte.  Dieser  deutung  ist  die  endung  e,  sofern  sie  lat.  a 
entspricht,  günstig. 

Viande  /r.  fleisch  sur  nährung,  ursprüngl.  und  fu>ch  in  den  Wörter- 
büchern des  16.  jh.  lebensmittel;  von  vivenda  in  unpassender  anwendung; 
pr.  vianda.  Itäl.  vivanda,  ssgs.  provianda  proviant,  verrathen  mit  der 
abl,  and  offenbar  franz.  herkunft.  Fleisch  also  ward  als  das  eigentliche 
nahrungsmütd  betrachtet,  wozu  die  vergleichung  des  engl,  meat  aus  ags. 
mete  (speise)  sich  leicht  darbietet.  Dem  heutigen  viande  entspricht  in  der 
alten  spräche  carn  durchaus:  tat  de  darai  .  .  pain  e  cam  e  vin  alles 
unll  ich  dir  geben,  brot,  fleisch  und  wein  Alexs.  45. 

Via 8  altfr.,  pr.  viatz,  zuweilen  vivatz  geschr.,  adverb  für  lat.  dto; 
von  vivax,  oder  besser,  da  dies  den  aceent  auf  der  ersten  säbe  hat,  vom 
comparativ  vivacios,  der  sich  dem  lat.  ocias,  detn  mlat.  citias  Ol.  Kar. 
u.  s.  w.  vergleicht,  eine  von  der  uralten  form  vivazia  unterstützte  annähme, 
8.  Alirom.  glossare  p.  117.    Die  neupr.  mundart  spricht  dafür  vivacer, 
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viacer.  —  Das  jmeisilbige  vias  hcUte  von  Ordli  nicht  mit  don  einsilbigen 
vians  (s.  oben  veaus)  verwechsdt  werden  sollen;  beide  sind  gane  ver- 
schiedenes Stammes. 

Vidame  fr.  stiftsamtmann ;  von  vicedominus,  woher  auch  unser 
vizthnm. 

Vi  de  fr.,  altfr.  cot.  vuid,  pic.  wide,  pr.  vuei,  voig,  waUon.  vud, 
(^w.  vid  leer,  von  viduns  mit  versetztem  ersten  n;  vb.  vider,  alt  vuidier, 
pr.  vuiar,  voidar,  cai.  vuydar  (buidar  J.  Febr.  154)  leeren,  von  viduare; 
jssgs.  d6vider  abhaspeln,  aU  desvuidier  NF.  Jub.  I,  174.  Vuit  reimt 
aUfr.  auf  cuit  und  noch  P.  Ramus  cap.  6  erTcennt  in  vuider  denselben 
diphthong  wie  in  paiser:  darum  ist  nicht  etwa  an  das  dhd.  wtt  {vasttis, 
vacuus)  0u  erinnern  und  das  pic.  wide  dabei  anisuführen,  dessen  w  das 
alte  vu  vertritt.  Anders  gestaltete  sich  viduns,  vidua  in  veuf,  veuve, 
pr.  venva,  vezoa,  sp.  vinda,  pg.  viuva,  it.  vedova,  wai.  v^üve  {letzteres 
nach  MiUosich  slavischer  herhunft). 

Vidimer  /r.  eine  dbschrift  beglaubigen;  von  vidimas  unr  haben  es 
gesehen. 

Vierge  fr.  Jungfrau;  unregelmäßige  bildung  für  verge,  das  mit 
verge  =  virga  jmsammengetroffen  wäre,  aüfr.  gewöhnli(A  virge  in  ersterer, 
verge  in  leteterer  bedeutung.  Ganz  äUerthümiich  ist  virgine  =  pr.  ver- 
gena  Jungfrau  Maria. 

Vignette  ursprüngl.  randverzierungen  eines  buches;  eigentl.  wein- 
stöckchen,  weil  sie  weinranlcen  vormsteUen  pflegten. 

Vignoble  fr.  (m.)  mit  reben  bepflanzter  landstrich.  Entstellt  aus 
vignole  {f.)  =  it.  vignnola  Meiner  Weinberg?  aber  dies  eingeschobene  b 
könnte  sich  nicht  einmal  mit  chasuble  rechtfertigen,  das  aus  it.  casnpola 
entstand.  Nur  als  compositum  läßt  sich  das  wort  verstehen  und  als  solches 
paßt  es  buchstäblich  zu  vini  opulens  mit  weggeworfenen  endconsonanten 
wie  in  serpe  von  serpens,  also  weinreich,  etwas  weinreiches,  Weingegend. 
Ist  die  deutung  richtig^  so  muß  die  entstehung  des  wertes  hoch  hinauf- 
gehen,  da  opulens  kaum  romanisch  ist  {it.  opulente),  ein  mUxt.  vinoblium 
reicht  nur  in  das  13.  jh.  hinauf,  vignoble  steht  z.  b.  Gaydon  p.  108. 
Scheler  vermuthet  in  dem  werte  eine  entsteüung  atis  vin-obre  eig.  ort  wo 
man  wein  macht,  obre  von  operari. 

Viguier  /V-,  i>r.  richter,  Schultheiß,  sp.  veguier;  von  vicarius  stell' 
Vertreter  des  grafen  in  dörfem  und  kleineren  Städten. 

Vilebrequin  traubenbohrer;  nach  Frisch  vom  ndd.  winboreken, 
vgl.  nhd.  windelbohrer  und  mndl.  wimpel-kln  (engl,  wimble).  Dem  ent- 
spricht augenscheinlich  ^p.  berbiquf,  pg.  berbequim, pic.  biberquin  u.s.w. 

Vimaire  /r.  (f.)  Sturmwind,  der  die  bäume  des  wäldes  niederreißt, 
latinisiert  vimarium;  allgemein  mit  vis  major  erklärt. 

Viorne  fr.  (f.)  mehlbeerbaum;  von  vibumum,  it.  vibumo. 

Vis  fr.  (f.)  schratibe.  Man  zieht  es  aus  dem  rom.  vb.  virer  drehen, 
aber  daraus  entsprang  kein  feminin  dritter  decl.  vir  wnd  endlich  vis. 
Eher  wäre  mcm  berechtigt,  an  das  lat.  nia  {gewalt)  zu  denken,  da  das 
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frans,  wort,  eumal  die  schraube  an  der  presse,  den  zwang  oder  dnidc  der- 
selben bedeutet.  Unbedenklich  aber  ist  folgende  herleitung.  Prtm.  Titi, 
aUfr.  vis  heilet  Wendeltreppe,  also  etwas  spiralförmiges,  offenbar  das  lat. 
Titis  ranle  der  reben  und  anderer  gewächse,  die  sich  spiralförmig  hinauf- 
mnden,  ital.  vite  ranke,  schraube,  aitfr.  viz  LBs.  360,  auch  piem.  to 
oder  ¥1  in  letjsterer  bed. 

Vitecoq  altfr.  nonn.  Schnepfe;  vom  gleickbed.  ags.  vodcoc,  engL 
woodcock  d.  i.  iwüdhahn. 

Voeu  fr.  (m.)  gdübde;  von  votam,  pr.  vot;  daher  tb.  vouer  ge- 
loben, pr.  vodar.    Zsgs.  ist  d^vouer  undmen,  lat.  devotare. 

Voire  und  voir  cdtfr.  pic.  adv.;  von  lat.  vere  wahrlich. 

Voison  al^r.?  lothr.  veho  (in  Metz  v^chofi  Jaclot  58),  waJlon.  wiha 
Ikp  a.  formen  (Grandgagnage  Noms  d'anim.  p.  10)  iltis,  stinkfhier,  ndaL 
TO«o:  pntosioram  et  jaxta  aliorum  lingnam  vesonnra  pellibns  atantnr 
(12.  Jh.),  auch  sp.  veso  (Seckendarf) ;  muthmafilich  mit  vertauschtem  Suf- 
fix vom  ags.  vesle,  mhd.  wisel,  womit  ein  (hier  dessdben  gesddechtes  be- 
mmnt  nird.    Hieher  auch  norm.  vesoD  liederliches  weibsbild? 

Voiture  fr.  wagen,  fuhrwerk;  von  vectura  das  fahren,  it.  vettan. 

Volpilh  pr.  feigCy  verzagt,  das  gegentheU  von  arditz  Chx.  111,256; 
adj.  aus  dem  sbst.  vulpecnla  füchschen,  das  sich  auf  auswege  verstehende, 
der  gefahr  ausweichende  thier,  in  der  L.  Sal.  ein  Schimpfwort  (si  qais 
alterutii  valpicalam  clamaverit  etc.).  Die  aitfr.  spräche  braucht  ihr  goIpU 
nicht  in  diesem  sinne,  wohl  aber  das  vb.  gonpiller  feige  handeln. 

Voyer  fr.  wegeaufseher;  von  viarias.  Aber  in  älterer  bedeutung 
irifft  es  zusammen  mit  vicariüs  und  scheint  daraus  entstanden,  s.  Dueange 
V*  viarius» 

Voyer  fr.  in  convoyer  geleiten,  envoyer  senden,  sbst.  convoi,  envoi; 
atick  den  schwestersprachen  bekannt,  doch  ist  das  it.  convojare  {nd>en  con- 
vogtiaTc)  dem  frane.  nachgesprochen.  Das  einfache  lat.  viare  heifd  gdien, 
rnam  facere;  anteviare  vorausgehen;  *coDviare  unirde  Jieißen  mit  einander 
gvhen,  iransit.  begleiten,  convoyer ;  inviare  sollte  heißen  sich  auf  den  weg 
begehen,  transit.  senden,  envoyer,  es  findet  sich  aber  nur  einmal  bei  Solin 
und  nvar  in  der  unromanischen  bed.  etwas  betreten.  AÜfrana.  schrid) 
man  für  en-voyer  auch  ent-voyer,  also  mit  anwendung  der  raumparttkd 
inde,  s.  darüber  Q.  Paris  im  Jahrb.  VI,  364,  Brachä  Gramm,  hist.  224. 

Vrai  fr.,  altfr.  pr.  verai  wahr;  nicht  von  verax,  es  setzt  vielmehr 
voraeus  voraus,  wie  aus  ebrius  ebriacus,  pr.  ybriai  Chx.  III,  169,  er- 
wu€)is,  vgl,  wegen  der  endung  Cambrai  aus  Cameracam,  Donai  ctus  Dnaeam. 

yr&Aev  fr.  (vrU.J  hin  und  her  laufen;  von  veredua  postpferd,  vgl 
.sp.  vcroda  //.  b. 

Waggon  ein  fuhrwerk  (neues  wort);  aus  dem  engl,  wa^on,  ags. 
väceu  =^  dtsch.  wagen. 

Welke  altfr.  ein  schdlthier,  seemuschel  MFr.  II,  p.  102;  vom  ags. 
veolc,  mgl.  wilk,  mndl.  welk  dass.  Mlat.  ad  unum  fercnlam  dantar 
euilibet  domino  dao  velkones  Ephem.  'mon.  S.  GaU,  DC. 
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Werbler,  werbloier  äUfr.:  si  bei  werbloie,  si  bei  chante  FC. 
Ij  299;  vom  dtschen  wirbeln  {mit  der  stmme)^  ndl.  wervelen,  engl.  whirL 

Wigre  ältfr.  speer  Hol.;  vom  dltn.  vigr  oder  ags.  vigar,  vigur  dass. 

Wilecome  eine  altfr.  begrüßung^  vb.  welcumier;  im  12.  jh.  ein- 
geßihrtes  wort,  ags.  vilcame,  vilcamian,  engl,  welcome,  disch.  willkommen, 
bewillkommnen.  Vilcom  hieß  auch  der  becher,  den  man  dem  gaste  um- 
bringt, ungr.  billikom,  itcd.  {nach  Bedi)  bellicone,  nfr.aber  vidreeome. 
S.  Frisch  1/,  448". 


Y. 

Tpröaa  fr.  eine  art  der  ulme,  aus  Ypem  nach  Frankreich  gekom- 
men^ daher  der  name. 


z. 

Zeste  fr.  (m.)  der  sogenannte  saltel  im  innem  der  nuß,  der  sie  in 
vier  theile  spaltet.  Das  wort,  dessen  herkunft  noch  unermüteU  scheint, 
entstand  aus  sehistus  (oxioTog)  gespalten,  aber  in  activen  sinn  (etwas 
spaltendes)  übergetreten,  wenn  ni6ht  ursprüngl.  die  nußtheile  selbst  diesen 
namen  führten,  wie  in  der  comasi.  mundart  ein  solches  theilchen  fis  {von 
fissas)  genannt  unrd,  s.  Monti  suppl.  Das  franz.  z  vertritt  hier  scb,  wie 
das  nächstverwandte  c  in  cMule,  von  sehednla,  diesen  taut  vertritt. 
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I. 

GEMEINKOMANISCHE  WÖETEE. 

Abrigo.  Dem  etymon  apricas  redet  a/u/ch  Bugge  entschieden  das 
wort  (Born.  -ZT,  3^).  Allerdings  helfet  apricas  •  „der  sonne  cMsgesetet^^ 
äbery  wie  Säimasius  ad  Solinum  bemerkt:  „apruMS  voccUur  non  omnis  soli 
exposüus  locus,  sed  is  demum  qui  soli  tepido,  temperato,  non  torrentissimo 
patet^'.  So  geseilte  sich  zum  ausdruck  der  begriff  ^^vor  kalte  geschätzt, 
milde^';  daher  apricissimus  dies  (Colum.),  apricam  tempus  (Calpurn.), 
apricas:  jocandas,  delectabilis,  proprio  aatem  locas  sine  frigore  (Mai, 
Class.  auct,  Vm,  62),  locas  temperatas  sine  vento  (Erfurter  glossen 
p.  270,  Nr.  302).  Auch  dem  vb.  apricare  hing  die  bedeutung  „schützen''^ 
an:  yentis  frigidioribas  altas  paries  resistat  qai  locam  possit  defensis 
sedibas  apricare  (Pallad.  i,  88);  Martinianam  sascipit  f^atemitas  tec- 
toqae  apricat  et  cibo  (Patdinus  Nol.  Carmen  13  ad  Cytherium,  v.  311). 
Bugge  vergleicht  noch  in  begrifflicher  rücksicht  das  scandin.  hlyr  gemäßigt, 
milde,  blyja  fovere,  schützen,  vom  stamme  h\i  schütz.  —  Mich  bedüfikt, 
daß  die  einfache  thatsache  eines  spättat.  apricare  =  schützen,  decken 
(protegere)  der  frage  eine  vollkommen  genügende  Usung  gibt;  es  braucht 
nur  das  subst.  als  davon  abgeleitet  betrachtet  zu  werden,  und  die  contro- 
verse  verliert  ihren  grund;  es  wird  niemand  jenem  apricare  ein  grundwort 
apricas  abstreHen  wollen. 

Acceggia.  Bie  form  acceia  hat  Bönsch  schon  in  einem  sehr  alten 
Baia-codex  vorgefunden,  s.  Jhrb.  XIII,  184. 

Accia.  Sämmttiche  rom.  formen  schließt  in  sich  als  etymon  oihd. 
happft,  ursprünglich  bapjä,  das  jetzige  heppe  oder  hippe.  Bic.  beqaer 
muß  freilich  davon  getrennt  werden  und  mag  dem  dtsch.  oder  ndl.  hacken 
entlehnt  sein.    8.  Förster,  Ztschr.  III,  264. 

Acre.  Gelegentlich  der  redensart  de  bon  aire  hätte  hier  das  davon 
Jierriihrende  nfr.  adj.  döbonnaire  nicht  unerwähnt  bleiben  sollen. 

Agazzare.  Wedgwood's  ableitung  des  worts  in  beiden  bedeutungen 
vom  dtsch.  wetzen  (Rom.  VIII,  435),  an  sich  unwahrscheifdich,  unrd 
durch  Paris'  einwand,  dass  im  aUfr.  für  ),agacer  les  dents",  die  form 
aacier  ausschliesslich  im  gebrauch  gewesen,  noch  unwahrscheinlicher  gemacht. 

Agina,  S.  Töbler  zum  Pariser  glossar  7692  (Jhrb.  XII,  205), 
wo  offenbar  agina  statt  agaia  und  wohl  auch  batance  st.  haatesce  ge- 
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lesen  werden  muß;  Tobler  citirt  auch  das  prov.  glossar  7657:  codiar, 
citare,  festinare,  aginare. 

Agio.  Auf  grund  des  voTksühlich  lat.  asa  =  ansa,  infig.  sinn 
anhält,  leichtigkeity  gdegenheU  (Plaut.  Persa  IVy  4,  121:  qaaerere  ansam 
infectum  nt  faciat)  mag  eine  derivativfarm  ^asiuin,  ^asia  sieh  gebUdei 
haben^  wie  aus  praesepe,  occipat,  pupa^  concha  die  büdu$^en  praesepinim 
occipitinm,  ü,  poccia  (=  ^pupta),  tose,  coccio,  coccia  entstanden  sind. 
Also  steUt  sich  Bugge  die  entstehung  des  ram.  wertes  agio  vor  {Rom. 
IV,  349).  Mt  der  von  Darmesteter  (Rom.  I,  157)  aus  dem  11.  jk  nach- 
gewiesenen bedeutung  von  aise  ,,esipace  vide  aux  cotSs  de  qqn'\  woher  die 
redensarten  *itre  aux  aises  de  qqn.,  etre  ä  son  aise\  stdU  derselbe  gdehie 
den  ausdruck  ansatus  incedit  bei  Plautus  {Persa  II,  5,  7)  jBusammen^ 
auf  einen  menschen  belogen  =  ^gui  subnixis  aUs  se  infert\ 

Aguglia.  Etwas,  schärfer  begründet  die  franz.  endung  aille  Mussa- 
fia  Rom.  II,  478  {anm.)  unter  berücksichtigung  einer  ansieht  Ascolis 
{Saggi  lad.  76  anm.).  Femer  behandeln  die  bildung  des  worts  Föräer, 
Ztschr.  UI,  515  und  Paris,  Rom.  IX,  331. 

A j  ato.  Im  aUframs.  hatte  das  jetzige  verb  aider  zwei  gestaUungen: 
vor  torloser  endung  verblieb  das  vöUe  thema  des  lat.  Wortes^  also 
adjato,  fr.  ajue;  vor  betonter  silbe  wurde  ajut  zu  ajt,  aYd,  aid  syncopiert: 
also  adjutdtis  =fr.  aidiez,  adjatare  =  aidier;  vgl.  Darmesteter,  Rom.  V, 
154,  Den  beiden  themen  entsprechen  die  aUfr.  verbal-substantwen  lyiie 
dner-  und  aide,  aYe  a$idrerseits. 

Alb  ergo.  Genauere  unterschiede  zwischen  aaberge  und  herbere 
hinsiehäich  des  alters  ihrer  resp.  etyma,  die  zeiÜich  sehr  verschieden, 
steOt  d'Arbois  de  JubainviUe  Rom.  I,  139  ins  licht.  Aus  einer  tief- 
greifenden, scharfsinnigen  abhandlung  Ober  den  Ursprung  der  unter  albergo 
erwähnten  roman.  Wörter,  welche  Th.  Braune  in  Orobers  Ztschr.  Z, 
261  u.  ff.  gegeben,  scheint  hervorzugehen  daß  hier  von  zwei  verschiedenen 
etffma  auszugehen  ist:  die  formen  mit  initialem  s\,  aa  weisen  auf  mL 
adalberga,  regelrecht  verkürzt  zu  alberga^  welches  zunäclkst  das  im  feudal" 
recht  bestehende  dem  edelmawn  zukommende  recht  der  bewirthung  und 
beköstigung  bedeutete;  die  franz.  formen  mit  her  gehen  auf  dtsch.  beri- 
berga,  heerlager,  zurück. 

Allodio.  In  dem  oben  berührten  aufsatz,  erörtert  Th.  Braune, 
gegen  Grimm,  eine  erUärung  des  Wortes  durch  adal  +  od;  allodialis 
sei  übrigens  stfnonffm  von  nobüis  geworden. 

Almanacco.  Nach  Mahn  {Herrig's  Arch.  LVI,  422)  von  Arabern 
und  Juden,  die  zuerst  kalender  verfertigten,  gebildet  aus  manachns,  dar. 
fi^vaxog  mondkreis  an  der  Sonnenuhr,  weil  der  kalender  wie  dieser  otfcft 
monate,  zeichen  des  thierkreises  u.  dgl.  angab. 

Amaea  ist  ein  wort  der  Guaranisprache,  und  findet  sich  schon  in 
einer  ynm.  schrift  von  1525,  also  bevor  Holländer  oder  Deutsche  den 
neuen  erdtheil  besucht  haben;  s.  Littre  suppl.  Damit  fallt  die  ableUung 
des  Worts  von  baDgmatt  zu  nickte;  vielmehr  entstand  aus  dem  ind.  hamaca 
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niederl.  hangmak,  faangmat,  engl,  bammocks,  s.  Grimm,  D.W.  v.  hange- 
matte. 

Amalgamare.  Devic  (Dict)  scheint  die  etymohgie  /daXayfta  nicht 
SU  "kennen  und  kommt  bei  seinem  verstehe,  das  wart  aus  dem  arab.  ssu 
erklären^  su  keinem  sicheren  resuUat.  In  dem  bei  Sie.  Palaye  aufgeführten 
algame  erkennt  er  arab.  al-djam'a  coryunäio  oder  al-djima*  consummatio 
matrimonii. 

Ambasciata.  Unter  auriickweisung  der  Zeuß'schen  äbleitung  vom 
kymr.  amaeth  und  der  Grimmischen  von  goth.  antbak  ,,tm  rücken  stehen- 
der diener''  erklärt  Mahn  (Herrig' s  Arch.  LVI,  422)  ambactus  als  ein 
compositum  von  aitceit.  ambi+ armor.  aketaz  emsig,  fleißig^  von  aketi 
fleißig  sein,  also  begrifflich  =  ä/nq>i7toloQ.  —  Für  das  lat.  ambactus, 
woh^  es  auch  eu  holen  sem  mag,  findet  sich  pr.  abafa,  aitfr.  abait  (II.  c). 

Amonestar.  Comu  ist  der  ansieht,  dieses  seUsame  wort  möchte 
sich  einfacher  und  d>enso  correct  aus  molestare  herleiten  lassen;  der  Pro- 
venaale  habe  ja  noch  das  einfache  monestar;  grundbedeutung  wäre  also 
„einen  mit  vorwürfen  behelligen,  surechtweisen^^;  allerdings  möge  admonere 
auf  die  büdung  des  wertes  eingewirkt  haben;  bemerkensujerth  sei,  dass  es 
dem  Italiener  fremd  geblieben.  Der  Urheber  dieser  etymologie  ist  durch 
das  in  Montbovon  (Haute-Oruyere)  übliche  monaxtä  ^einem  seinen  übdn 
lebenswandd  vorwerfen^  darauf  geführt  worden;  s.  Rom.  III,  377.  Wir 
hätten  also  in  monestar  eine  doppeU  oder  scheideform  von  molestar,  fr. 
molester.  -—  Später  {Born.  VII,  365)  war  derselbe  Comu  geneigt,  diese 
ansieht  daran  eu  geben  nu  gunsten  eines  typus  admodestare  (vgl.  Schu- 
chardt,  Vokalismus,  I,  142).  —  Mussafia  (Ztschr.  III,  268)  untersucht, 
gelegenäich  der  partidpial-büdungen  auf  -ect  und  -est,  die  frage  ob 
nicht  auch  ein  ^monestus  als  das  richtige  etymon  stu  betrachten  sei,  hat 
jedoch  zur  bejahung  derselben  noch  nicht  die  volle  mwersicht.  Vgl.  Ulrich, 
Born.  VUI,  264. 

Anca.  Bugge  (Rom.  HI,  152)  trennt  fr.  anche  röhre  von  hanche 
=  it.  sp.  pg.  pr.  anca;  letzteres  sei  das  dtsche  hanke,  hüfle,  schenket 
beim  pferde  und  gehöre  demnach  nach  Kuhn  (Ztschr.  f.  v.  spr.  IV,  431) 
zum  vb.  hinken,  wie  schenke!  zu  einem  gleichbed.  *skinken. 

Anche.  Nach  Havel  =  lat.  atque,  acque,  s.  Bom.  FZZT,  93.  — 
Suchier  (Ztschr.  I,  432)  haU  pr.  ancanuech,  dtfr.  enquennit  für  zu* 
sammengesetzt  nicht  aus  anca+nuech,  enqne+nuit,  sondern  aus  anc+ 
anuech,  enc+annit.  Der  zweite  bestandtheU  ist  ihm  ein  dem  lat.  ho-die 
genau  entsprechendes  fem.  ha-nocte;  vgl.  wegen  des  lat.  ha  die  art.  gier 
und  ore. 

An  dar  e.  Neuere  die  etymologie  dieses  enigmatischen  Wortes  be- 
treffende artikel:  1)  Baur,  Ztschr.  II,  692,  aller  von  andare  trennend, 
geht  aus  von  allatas  est  =  fr.  il  est  al^s,  woraus  ein  lat.  ^allare  hervor^- 
gegangen,  wie  sich  prostrare  aus  prostratus  gebildet  hat  (s,  darüber  Paris 
Born.  Vin,  293).  —  2)  Förster,  Rom.  Stud.  IV,  196  und  Ztschr.  III, 
663;  für  ihn  ist  das  etymon  lat,  vadere.  —  3)  Wölßin,  Lateinische  und 
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romcmisehe  QmparaHan  (Erlangen^  1879,  8.  86)y  eu  gunsten  van  ambolare 
(widerlegt  van  Förster,  Ztschr.  III,  664).  —  4)  G,  Paris  vertritt  das  eij^man 
addare,  s.  Rani.  VIII  298  u.  466,  IX,  174  u.  333  {bestrüten  von 
Förster,  Ztsehr.  UI,  663).  —  6)  Schuchardt  führt  aller  auf  eine  irische 
vmred  al  guriick,  Ztsehr.  IV,  126  u.  VI,  423  (vgl  Born.  IX,  480).  —  6) 
Thomson  (Andare  —  andar  —  anar  —  der.  En  hritisk-^tymologiA  ander- 
sagdse.  Kjabenhavn,  1879),  nach  gründlicher  Untersuchung  der  streitfrcLge, 
entscheidet  für  ambnlare,  s.  darüber  Born.  IX,  174  und  Ztsehr.  VI,  423.  — 
7)  Taühan,  über  span.  andar  und  seine  oMeitungen  in  der  alten  spradke 
{Born.  IX,  299),  citirt  beispide  bis  ins  10.  jhrh.  —  2!um  fr.  aler  gdtört 
das  merkwürdige  aUfr,  sbst.  ale  eulauf,  s.  meine  Glanures  Uxicographiqnes 
Jahrb.  X,  246. 

Anzi,  fr.  aiDS.  In  einer  eingehenden  äudie  über  diese  warter  hai 
A.  Thomas  {Rom.  XIV,  672)  in  überseugender  weise  dargethan,  1)  daß 
(ütit.  anti  (in  avanti  und  davaDti)  eine  im  wigär-latein  varauseusetsende 
form  antes  (noch  im  span.  erhalten)  darstdU;  2)  daß  der  form  anzi  ein 
vidfach  bdegtes  aUit.  anzo  vorausgegangen,  wdches  durch  ankhnung  an  anti 
in  anzi  at^sartete;  3)  daß  anzo  einem  comparatif  ^antins  entspricht,  (ms 
ante  gdnldet,  wie  prias  aus  prae;  demsdben  typus  genügt  verkomme» 
nach  form  und  begriff  auch  fr.  ains^  sowohl  als  präpasition,  als  in  der 
bed.  ,potius'',  „plut6t'\  „eher''.  Damit  fäUt  die  van  Gröber  (Ztsehr.  VI, 
260)  conjecturirte  gleichung  anzi,  fr.  ains  =  *ante-i  =  ante  id  (im 
sinne  van  antea). 

Arancio.  In  den  Mim.  de  la  Sac.  de  linguistique  (die  st^e  ist 
mir  entfallen)  wird  das  wart  auf  sanser.  nägaranga  =  roth  (ranga)  wie 
minium  (naga)  surückgeführt. 

Argano.  Starm  (Bom.  II,  328)  stellt  das  wart  eu  yiQorog  (hranich 
und  hrahn),  das  bei  den  Gelten  garanos  gdautet  eu  haben  scheint.  Aus 
garanos  wurde  argano  unter  einwirkung  van  organo,  van  dem  es  stets  in 
den  it.  mundarten  geschieden  ist.  —  S.  auch  Schndler,  Bom.  voUcsmund- 
arten  in  Südtircl  108.    Vgl.  auch  argae  IL  c. 

Argine.  Bugge  {Bom.  III,  161)  bdegt  die  form  arger  durd^ 
Prisdan  36  =  669  F.:  arger  qaoqae  dicebant  (antiqni)  pro  agger. 

Aringa.  Über  die  unwcArscheinlichkeit  dnes  dymologischen  Ver- 
hältnisses sfunschen  ahd.  harinc  (fr.  faareng,  u.  s.  w.)  und  tat.  halec,  alee 
spricht  sich  ausführlich  aus  Th.  Braune  (Ztsehr.  X,  270  ff.). 

Aringo.  Dersdbe  im  vorhergehenden  ort.  erwähnte  forscher^  an 
demselben  arte  (s.  273),  verficht  den  sota  daß  in  den  hier  besprochenen 
warten  die  vorsylbe  sl,  ha  nicht  das  h  van  ahd.  bring  darstellt,  sondern 
dem  deutschen  hari  =  Versammlung,  valk,  heer  entspricht. 

Arpa.  Baist  (Ztsehr.  V,  236)  scheidä  arpa  harfe  von  arpa  kräüe, 
haken;  Idateres  sd  das  gr.  agnti. 

Articiocco.  Devic  verwirft  entschieden  das  übrigens  nicht  ver- 
bürgte ardi  chanki  und  sieht  im  it.  und  fr.  warte  (mlat.  articoctns^  arti- 
coccob)  dne  entsteUung  des  gr.  tä  äfTwmi  „täes  d'artiehaut'^  (s.  Jornn. 
asiat.,  janv.  1862,  p.  83.  oigitizedbyGoOgle 
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Artigiano.  Eine  andere  ansichi  über  entstekung  des  sufjfix  it 
-igiano  u.  s,  w.  entwickdt  FlecMa  Post.  etim.  13.  Ihm  eufolge  entspricht  es 
m  allen  fällen  einem  prototyp  -ensi-ano.  Auf  grund  van  lat.  laterculcnsis, 
flor.  laudesi  (lobsinger),  cars.  piatesi  (sachwaUer)y  seien  formen  wie  ar- 
tenses,  tnrrenses,  partenses  durchaus  nickt  unwoArscheinlich.  Übrigens 
würde  artitns  nicht  artit-i-anns  ergeben  können^  vgl  Neapolit-aDUS,  ere- 
mitanOy  sard.  tnrritana  (=  torrigiano). 

Ascla.  Mussafia  (Beitrag  smr  künde  der  norditälienischen  mund- 
arten  im  XV.  jahrh.  Wien  1873,  s.  HO)  ist  der  ansieht,  daß  so  lange 
n  in  assnla  vorhanden  war,  ss  nicht  leicht  eu  st  getvorden  wäre;  erst 
die  im  voJksmunde  getoiß  sehr  frUheeitig  erfolgte  contradion  führte 
0u  stl.  Die  form  astnla  ist  eine  spätere  restitution  des  n.  Er  ver- 
gleicht für  ssul  ssl  stl  das  wort  pessulus  pesslus  pestlas  (pestnlns  wie 
astala  zu  beurtheilen),  daraus  senesisch  pestio,  dann  auch  pesclus 
pescfaio.  Ferrarfs  reihenfolg e  scheint  also  richtiger:  assala  assla  astla 
astala  astella.  —  Ascoli  (Arch.  glott.  111,  466)  beschäftigt  sich  gleich- 
fails  mit  dem  bildungsproaeß  von  ascla,  mit  berufung  auf  Flechia. 

Assai.  Lai.  satis  gab  dem  aUfr.  das  subst.  s6s  genügcy  befriedi- 
gtatg,  s.  Jahrb.  X,  267,  und  Ztschr.  I,  158. 

Assettare,  sofern  es  einrichten,  ordnen  bedeutet,  ist  nicht  lat.  as- 
sectare,  diesem  würde  nur  ein  prov.  aseitar  genügen,  sondern  =  asse- 
ditare;  Storm,  Rom.  IV,  165. 

Astore.  Bezüglich  der  im  mittelälter  vermutheten  Verwandtschaft 
zwischen  accipere  und  accipiter  citiert  Förster  (Ztschr.  II,  166  anm.) 
Oreg.  Mor.  in  Job.  XXXIII,  24:  accipere  namqoe  aliqaando  dicimas 
anferre^  ande  et  aves  illae  qoae  sunt  rapieadis  avibos  aptae  accipitres 
Yocantar.  Ebendaselbst  unrd  auch  die  prov.  form  aastor  in  schuts  ge- 
nommen, indem  aa  sich  regelmäßig  aus  ak  entuncMe  (vgl.  Jacobam  = 
Jaame,  *caracta  =  charaode,  u.  a.  entsprechende  fälle).  —  Eine  interes- 
sante  Studie  über  aÜ-span.  acetore,  aztor,  azor  giebt  J.  Taühan,  Bom.  VIII, 
609;  er  pflichtet  der  Dies'schen  erJdärung  von  acceptor  bei. 

Astaccio.  In  aUfr.  estaire  NFC.  247,  451  (Et  pren  de  la 
hasche  en  Testaire),  wenn  es  anders  die  weibliche  nebenform  von  estoi 
behalter  ist,  erkennt  Tobler  dasselbe  eingeschobene  r,  dem  er  die  bildung 
van  mire,  grammaire  u.  a.  umschreibt.  Ebenso  findet  sich  für  ältfr. 
estaide  =  stadiam  im  Bom.  de  la  Base  4073  die  form  estaire. 

Ataad.  Auch  Engelmann  (s.  65)  erkennt  im  arab.  täbät  den  ur- 
Sprung  des  sp.  atahad;  Bom.  II,  91. 

A  y  a  n  i  a.  Die  bed.  kopfgeld  oder  wegsteuer  scheint  die  ursprüngliche 
SU  sein,  aber  Über  die  quelle  des  Wortes  herrscht  noch  dunkel;  s.  Devic,  der 
wegen  der  nebenform  avaria,  averia  {in  genueser  Urkunden)  Verwandtschaft 
mit  lat.  angaria,  it.  angheria  vermuthef. 

Badare.  Caix'  versuch  (Studi  6)  badare  auf  ein  lat.  ♦pandare 
und  sbadigliare  aiuf  *expandicalare  zurückzuführen  scheitert,  wie  Paris 
{Bom.  VIII,  618)  bemerkt,  an  dem  umstand,  daß  wandet  von  anl.  p  m  b 
auf  dem  ganzen  romanischen  gebiete  unerhört  ist.  oigitizedbyGoOQlc 
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Bagatella.  Schuchardt  (Zeitschr.  f.  vgl.  spr.  XXI,  451)  fragt  ob 
dieses  wort,  so  toie  bagattino,  nicht  su  bacca  (baca)  sm  ziehen  sei;  er  ver- 
gleicht wegen  der  bed.  von  bagattino,  it.  bajocco  römische  und  bajella, 
toshanis(^  Scheidemünze,  „die  eher  auf  it,  bajnca  kleinigkeü,  als  auf  ii. 
bajo  braun  hinweisen^^.  —  Im  suppl.  führt  lAttrS  aus  einer  lat.  sckrift 
des  15.  jh.  eine  stelle  an,  wo  bagatella  als  chirurgischer  ausdruck  gebraiuckt 
ist  und  ^ring,  reif*  eu  bedeuten  scheint, 

Bajo.     Wegen  bajocco,  s.  oben  bagatella. 

Balicare,  s.  ballare. 

Ballare.  Gehört  nach  Schuchardt  zum  weit  verbreiteten,  schwingen, 
schwanken  ausdrückenden  stamm  bal,  zu  dem  auch  balicare,  fr,  ballant 
schlenkernd  und  ballotter  gehören.    S.  auch  Schder. 

Balzare.  In  der  aus  BG.  320  {nach  der  letzten  ausg.  von  Meyer 
u.  Longnon,  v.  8230  Parmi  la  vile  baus  et  Caroles  fönt)  angeführten 
stelle,  warum  sollte  baus  eher  von  balzare  als  von  ballare  abgeleitet  sein? 
Mn  dltfr.  verb  bausser  ist  unbekannt. 

Banco.  Das  fr,  banqnet  ist  nach  Tobler  aus  dem  franz.  in  die 
übrigen  sprachen  übergegangen  und  wird  von  ihm  cds  ein  nicht  voUig 
correct  gebildetes  deminutiv  zu  ban  „aufgebot"  erklärt  und  befriedigend 
nachgewiesen  (Ztschr.  III,  573).  Paris  (Eom.  IX,  334)  stößt  sich  hid^ei 
an  dem  umstand  daß  das  wort  bei  seinem  auftreten  im  15.  jhrh.  in  Wirk- 
lichkeit nichts  anderes  hieß  als  ein  kleines  nachtessen  und  meint  dass  nur 
auf  dieser  grundlage  das  etymon  gesucht  werden  dürfe. 

Bando.  Wegen  arri^re-ban  sehe  man  d'Ärbois  de  JubainviUe 
Born.  I,  141,  der  ahd.  haribaD,  als  uribelegt,  nicht  anerkennt  und  auf  das 
fränkischlat.  [c]harebannus ,  arribannus  {zeit  der  Merowinger),  hari- 
bannnm  (zeit  der  Karolinger)  zurückgeht;  arbannam  datirt  von  1102. 

Barbacane.  Die  zss.  balah-kaneh  befriedigt  nicht;  das  von  Devic 
angerufene  arab.  barbakb  wasserröhre  stimmt  höchstens  zu  einer  der  van 
Littre  dem  warte  beigelegten  bedd.,    auch  nöthigenfalls  zu  ^schießscharte\ 

Bargagno.  In  ital.  mundarten  findet  man  auch  bragagnar  tasten 
und  Mussafia  untersucht,  ob  es  ein  homonym  von  bargagnare  oder  gleiches 
Ursprungs  ist,  kommt  aber  zu  keinem  sichern  resultate;  s.  Bdtr.  37.  — 
Nach  Ulrich  {Ztschr.  Hl,  266)  ist  das  wort  deutschen  Ursprungs  und 
abgeleitet  von  borgen  mtäuum  dare  et  accipere,  woraus  sich  leicht  die  be- 
deutung  des  handeUreibens  habe  entwickeln  können;  bargagnare  entspräche 
zunächst  einem  goth.  baurgnjan,  ahd.  barganjan.  —  Neben  altfr.  bar- 
gaine  war  auch  das  masc.  bargaing  zu  erwähnen. 

Bastarde.  Heißt  eigentlich,  behauptet  Caix  {Studi  8),  „maulest 
(buchstäblich  ^saumsattdträger^);  hieraus  floß  die  bed.  ^unächt,  unehdich\ 
Vgl  sp.  mulato,  fr.  mulätre.  Paris  {Rom.  VIII,  618)  stimmt  mit  recht 
nicht  bei,  indem  ja  auch  dem  esd  die  benennung  „saumsaüdiräger^*^  zu- 
kommen würde. 

B  e  f  f  a.  Herleitung  aus  dem  deutschen  der  zum  stamme  beff  ge- 
hörenden  rom.  Wörter  wird   von  Diaist  {Bom.  Forsch.  I,  111)  abgewiesen, 

Digitized  by  VjOOQIC 


ANHANG'!.   BENNA-BORNIO.  711 

dagegen  bifidns  ^gespalten*  {zuerst  von  der  Unterlippe  des  pferdes  beim 
fressen  gesagt)  als  dymon  vorgeschlagen.  W.  Meyer  (Ztschr.  X,  171) 
erhebt  hiegegen  sowohl  lauU.  als  begrifft,  bedenken  und  ist  der  ansieht 
man  müsse  von  der  redensart  far  beffe  ^die  lippen  gegen  einen  zuspitzen* 
ausgehen  und  darin  eine  onamatopoieiische  bildung  erblicken. 

Ben  na.  Die  form  banasta  (fUr  banastra)  ist,  wie  Storni  meint 
(Rom.  V,  167),  eine  angleichung  an  das  verbreitetere  canasta  (für  ca- 
nastra).  Wegen  ausfcdls  des  r,  vgl.  sp.  madrasta,  orquesta,  pg.  rasto, 
it.  trasto,  catasto. 

Berretta.  Neben  barrette  hat  der  Franzose  auch  die  masc.  formen 
berret,  b^ret.  —  Weitere  erörterungen  zur  etym.  birms  bietet  Baist, 
Ztschr.  n  116. 

Berta.  Nach  Littri  ist  bertauder,  bretander  aus  dltfr.  bertonder 
entstellt  (ber  =  bis+tondere).  Damit  hängt  ohne  zweifd  zusammen  das 
mundartl.  it.  bertonar  die  haare  abschneiden,  welchem  Mussafia  (Beitr.  33) 
mit  Oalvani  dieselbe  zusammensäzung  zuerkennt.  Dazu  stimmt  das  von 
Scheler  [nach  Oudin  und  Menage)  angeführte  dltfr.  bertonser  (bis  +  ton- 
sare). 

Bertesca.  Nach  Förster  von  *britisca,  also  ein  bei  den  ^Briten 
aufgekommener  thurm;  Ztschr.  Vly  113. 

Biado.  Das  in  den  Bom,  stud.  II  aufgestellte  et.  flacidns  (flacdo, 
flado,  blado)  wollen  wir  nur  flüchtig  erwähnen.  —  Förster  {Ztschr.  Uly 
260)  zieht  biado,  biet  direkt  von  blef  {vgl.  *clavnm  =  cbiado),  u^he 
form,  wie  er  bemerkt,  Suchier  (11,  469)  ohne  grund  anficht.  —  Neben  fr. 
emblaver  verdiente  gleichfalls  das  entgegengesäzte  dltfr.  und  mdrtt.  däbla- 
ver  das  getreide  abräumen,  dann  abräumen  im  oMgem.,  jäzt  nur  noch  in 
der  form  d^blayer  üblich,  sowie  r-emblayer,  sbst.  remblai,  eine  erwähnung. 

Biavo.  Dem  d  in  biadetto,  sbiadato  (auch  sbiadito)  entspricht  das 
in  chiodo  (clavus),  s.  II.  a.     Vgl.  biavo  =  biado. 

Bicocca.  Maü.  com.  bicocca  heißt  haspel,  winde  (Monti  dachte 
an  dtsch.  wickeln);  vgl.  comask.  bicoche  knäuel  {Mussafia,  Beitr.  46, 
anm.). 

Bigio.  Der  nordostwind  hei  fit  wohl  bise,  weü  sich  der  himmel 
dabei  verfinstert;  die  Schweizer  nennen  den  wirklichen  nordostwind  „bise 
noire*';  in  Como  wird  biss  ^finster'  vom  bedeckten  himmel  gebraucht;  s. 
Bom.  ir,  266. 

Bis.  Eine  belehrende  Untersuchung  über  diese  pejorativ-partikel  nach 
Ursprung  {lat.  bis)  und  begriffsentwicklung  hat  Darmesteter,  Mols  com- 
posis,  p.  108,  angestellt. 

Boca.  Statt  box  scheint  besser  die  in  vielen  hss.  des  JPlinius  vor- 
findiiche  form  boca  stehen  zu  müssen;  davon  kotnmt  fr,  bongniöre,  npr. 
bagniero,  art  netz  (ursprünglich  zum  fangen  der  bogues),  welchem'  it.  bo- 
gara,  sp.  bognera^  pg.  bogueiro  entsprechen.  S.  näheres  über  boca  und 
boagniire  bei  Bauquier,  Bom.  VI,  269. 

Bornio.    Ulrich  leitet  sp.  bornear>  das  bornar  voraussetzt,  aus 
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deutschem  bohren,  mittelst  ahd.  derivativformen  auf  -anön  oder  -nan,  -nen; 
drehen  und  bohren  sind  verwandte  begriffe.  „Bohren  giebt  fr,  borgner, 
une  sparen  fr.  ^pargner;  aus  borgner,  das  ac(j.  borgne^^  S.  ^sdtr, 
III,  266. 

Bosco.  CaneUo  sieht  im  ndat.  bosens  das  gr.  ßoaxog  weide  und  be- 
ruß sich  dabei  auf  die  Vermischung  der  begriffe  wäld  und  weide  in  tat.  saltus, 
nemus,  silva;  auch  stimme  ßoaxog  besser  sum  offenen  o  von  bosco  ais  das 
hypothdische  ahd.  buwtsc;  Rivista  II,  111.  Auch  Storm  besweifeU  das 
Grimmische  etymon  büwisc ;  das  dtsche  buseh  habe  niemals  baukcist  ge- 
heilten. Fr.  bois  lasse  sieh  nicht  von  bnisson  trennen  und  sei  also  =  lat. 
baxus ;  der  diphthong  ni  in  fr.  bnis  sei,  wie  Havet  Bom.  III,  332  darge- 
than,  durch  exceptionelle  entuncJclung  eingäreten  und  auch  das  sp.  bosqoe 
(nicht  bnesqne)  lasse  auf  ein  geschlossenes  o  des  vulgär-lat.  wertes  sMiessen. 
Der  name  der  species  sei  auf  das  genus  übertragen  worden,  wie  umgekehrt 
der  name  des  genus  in  dgvg  (ursprüngl.  =  bäum)  sich  gut  beseichmmg 
einer  einzelnen  ort  verengt  habe.  Von  „baum^^  habe  sich  soda$in  der  begriff 
au  j,baumgruppe'^  erweitert.  Für  die  nähere  ausfuhrung  dieser  ansieht, 
mit  bezugnohme  auf  die  verschiedenen  derivaten  des  Stammes  bocs,  bosc, 
8.  Bom.  r,  169. 

Bosso.  Bossolo  leitet  Caix  (Studi  17)  von  pnxida,  wie  trespolo 
von  trespida;  da  jedoch  dasselbe  wort,  wie  Diee  angibt,  auch  bueh^aum 
bedeutet,  ist  nicht  abeusehen,  warum  für  beide  bedeutungen  ein  verscJUe- 
denes  etymon  aufmsuchen  wäre;  s.  Rom.  V,  170.  Zu  bemerJcen  ist  hier 
noch  ,  daß  die  Italiener  die  pyxis  nautica  nicht  mit  bossolo  sondern  $mt 
der  scheideform  bassola  bezeichnen.  —  Ein  fr.  bossette  =  büchse  ist  mir 
nieht  bekannt. 

Braca.  Äbl.  aUfr.  braier,  braiel,  braieul  leibgurt;  von  braiel,  altfr. 
desbraieler,  den  leibgurt  losmachen,  woraus  nfr.  d^brailler.  —  8.  näheres 
über  den  Jcelt.  Ursprung   des  lat.  braca   bei  Schuchardt,  Ztschr.  IV,  148. 

Branca.  Bafi  branca  schon  in  der  rustiken  latinität  gebräuMich 
war,  erhellt  aus  den  römischen  agrimensoren  oder  gromatikem,  bei  denen 
wir  (Lachmann-RudorfTsche  Ausg.,  p.  309)  lesen:  si  branca  (so  anstatt 
des  acc.)  Inpi  habuerit  facta  .  .  .  •  si  branca  nrsi  babuerit  .  .  .;  Rönseh, 
Jahrb.  XIV,  336.  —  Als  etymon  wird  von  Neumann  (Ztschr.  V,  386) 
nach  laut  und  begriff  befriedigend  nachgewiesen  ein  lat.  compositum  bi- 
ramica  (jsu  ramus,  eweig).  Mit  berufung  auf  zweig  erinnert  er  an  den 
satz  Weigand^s  IIP,  1167:  „jeder  sweig  ist  eine  sweitheUung  dessen^ 
wovon  er  ausgeht'^ 

Brand 0.  Nach  Förster  (Ztschr.  II,  170)  ist  branler  direct  aus 
brander  (d  in  1)  als  scheideform  von  brander  brennen  entstanden.  Das 
scheint  mir  nicht  umweifdhaß  und  ich  sehe  die  nothwendigkeit  nicht  ein 
die  lesart  der  Chans.  Rol.  branlie  in  brandie  umjsuändem,  da  ja  neben 
branlier  auch  branloier  gebraucht  umrde.  Die  verbürgte  franz.  form 
brander  ergab  ein  dem.  brandeler,  das  ohne  rücksicht  auf  einen  typus  brand- 
ellare,  in  branler  contrahirt  umrde.    Brandiller  stammt  aus  dem  16.  jh. 
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Bravo.  Stortn  (Rom.  F,  170)  leitet  das  noch  unaufgeklärte  wort 
von  rabidns  ah,  statt  dessen  schon  Menage  das  grundwort  rabns  vor- 
schlug. Vorsetzung  eines  b  ist,  wenn  nicht  häufig,  gerade  solchen  Wörtern 
eigen,  die  ein  schreien  oder  lärmen  ausdrüchen  {so  bruire,  bruit,  braire). 
*Brabidu8  ergab  altit.  bräido  „uomo  lesto,  hello,  vispo"  (s.  Fanfani),  worr 
aus  einerseits  brado  ungeeähmt,  wHd  (bae  brado),  andrerseits  ^bravio,  iL 
bravo  (vgl.  rancio  =  randdus,  torbo  =  turhidus),  sp.  bravfo  (vgl.  rocfo 
=r  roseidus)  nehen  bravo.  Die  ursprüngliche  bed.  ist,  wie  auch  Diez 
aussagt,  unbändig^  wüd,  stürmisch,  vgl  rabidnm  Pelorum  (Lucan),  rabidi 
canes  (Lucresf);  daraus  fiiessen  alle  weiteren  mit  dem  worte  verhtmdcnen 
begriffe.  [Ich  möchte  hier  an  die  verschiedenen  bedd.  des  deutschen  wacker 
(eig.  aufgeweckt)  erinnern,  das  schwed.  sogar  „schon^^  heißt.]  —  Boehmer's 
herleUung  von  bravo  aus  fru  in  defrntnm  (Jahrb.  X,  196J  hängt  mit 
einer  phonetischen  lehre  zusammen,  auf  deren  Widerlegung  wir  hier  nicht 
eingehen  können.  —  Baist  ist  der  ansieht  der  anlaul  br  in  dem  von  Storm 
angenommenen  lat.  brabidas  möchte  auf  germ.  einfluß  beruhen;  Ztschr.  V, 
867.  —  Brinkmann  (Metaphern,  ss.  443—451)  sucht  den  beweis  zu 
führen,  daß  sämmtUche  anwendungen  des  worts  auf  das  aUitcd.  nnde  brave 
^tosende  wellen,  stürmische  wellen*  zurückgehen  und  steUt  als  etymon  das 
goth.  adj.  blaggvus,  welches  Grimm  und  Diefenbach  als  grundlage  für 
das  verb.  bliggvan  schlagen,  annehmen.  —  Was  fr.  6broaer,  schnauben, 
brausen,  betrifft,  so  scheint  es,  wie  Joret  (Bom.  IX,  118)  in  einleuchtender 
weise  darthut,  von  bravo  getrennt  werden  zu  müssen  und  identisch  mit 
^brouer,  ausbrühen,  ausspülen  zu  sein,  sonach  zu  ahd.  prot,  ags.  brod, 
engl,  brotb  zu  steilen,  welches  die  beiden  begriffe  brühe  und  schäum  oder 
gischt  vereinigt, 

Brezza.  Auch  Schuchardt  (Bom.  IV,  265)  vermuthet  identität 
zwischen  brisa  und  bisa. 

Brie  CO  2.  G.  Paris  zu  Alex.  54"^  weist  für  dttfr.  bricon  die  bed. 
Schelm  entschieden  zurück  und  setzt  sich  hiemit  mit  edlen  Wörterbüchern 
in  Widerspruch.  Es  sei  allerdings  mit  diesem  sinn  unverständiger  weise 
bekleidet  worden  und  derselbe  mit  dem  worte  nach  Italien  {it.  briccone) 
übergesiedelt;  die  wahre  bed.  aber  sei  ,fnarr",  die  auch  dem  sbst.  briconie 
und  vb.  abriconer  anhänge.  Diese  entdeckung  vernichtet  die  Diez'sche 
etymologie.  —  Vielleicht  ist  bricco  verwandt  mit  aUfr.  bric,  briche,  brique 
„schlinge,  falUf^;  also  „der  sich  leicht  in  die  schlinge  locken  lässt'^.  — 
Nach  Homing  heißt  bricon  zunächst  Bettler',  dann  ^unverschämt,  feig* 
und  nebenbei  ^narr,  thöricht\  Bom.  Stud.  IV,  328;  eine  erunderung 
darauf  von  Paris,  s.  Bom.  IX,  626.  —  Settegast  leitet  das  wort,  welches 
ursprünglich  ^landstreicher^  bedeute,  von  alt-sächs.  wrekkio  (Bom.  Forsch. 
I,  2);  lautlich  zulässig,  sagt  Paris  (Bom.  XII,  133),  aber  begrifflich 
abzuweisen. 

Brida.  Zu  vergleichen  mit  it.  brettine  (brett'De)  sind  die  dialect. 
von  Mussafia  (Beitr.  37)  verzeichneten  formen  brena  zäum,  veron.  sbrenä 
zügellos. 
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Briga.  Sfonn  (Born.  V,  171)  steht  nicht  an^  die  vbb.pr.  cat.  bre- 
gar^  fr.  broyer  mit  dtsck  brechen,  ndd.  breken,  engl,  break,  gatk  brikao 
ßfu  identi/meren.  Die  JcehUenuis  und  i  sind  noch  erhalten  im  hmb.  brica 
krume,  vgl  pr.  briga  dass.,  vb.  esbrigi  serbrokein  (die  auch  Dies  11.  c^  s.v. 
briser  mit  brechen  susammensteUt).  Was  briga,  brega  =  lärm,  sani 
anbelangt^  so  ist  Storm  geneigt  auch  hier  auf  goth.  brikan  surüdurngdien, 
das  ja  auch  kämpfen  d&hiv  bedeutet,  und  woraus  sich  die  vbb.  brigare, 
bregare  brechen,  lärmen,  sanken  entwickdteUy  vgl.  lat.  fragor  lärm  wm 
frangere.  Auch  aUcat.  brecar  verringern  (mit  beibehaltener  tenuis)  uiöge 
dorn  gehören,  vgl.  die  ausdr.  aUfr.  souffraite  und  dtsch.  *abbruch  leidm\ 
Oans  besonders  stimme  nfr.  brigne  nach  seiner  bed.  sum  alin.  brek  jn- 
dringlichkeit,  infrigue,  vb.  breka  ^eu  erlangen  streben, wosu  man  nieht  be- 
rechtigt ist\  It,  briga  heisst  vomendich  „verdrießliehe  sache,  swisty  lästige 
Verhandlung'^  brigare  „ingegnarsi  d'ottenere  checchessia  per  mesjso  die  rag- 
girie  di  cabcie''  (Fanfani).  S.  auch  Mussafia  Rom.  II,  120.  —  Das  fr. 
broyer  zerreiben,  serschmettem  ist  wohl  schwerlich  vom  dtschen  brechen 
jm  sondern,  auch  wenn  die  Storm' sehe  deutung  der  rom.  Wortfamilie  brig 
angeeweifeU  werden  sollte;  dagegen  ist  ein  anderes  dltfr.  broier  handAn, 
feüschen,  markten,  sögem  (von  Tdbler  belegt  Gott.  gd.  Ans.  1874,  s.  1048; 
s.  auch  Förster  eu  Richars  li  JBiaus  4667,  wo  broie  =  bedenken  erwokä 
ist),  doch  wohl  als  alte  nd)enform  von  brigner  ssu  betrachten.  —  Über  die 
auffassung  von  brigant  als  „bergbewohner^\  s.  lAArecht  Jhrb.  Xu,  224. 

Brillare.  Ascoli's  (Archivio  glott.,  T.  III,  462)  deutung  dwA 
ebriillos,  weil  die  äugen  des  angetrunkenen  funkdn,  ist,  wie  Paris  riMg 
bemerkt,  eine  geistreiche  Spielerei. 

Brio.  Förster  (ad  v.  brivido,  Ztschr.  V,  99)  beßrwortet  die  dgm. 
durch  keU.  brig  (latinisirt  brignin)  und  erwähnt  noch  als  abh  aMpiem. 
brif,  femer  embrivemenz  =  impetus  Ps.  Oxf.  46,  4.  Wie  Paris  (Rom. 
IX,  487),  verwirft  auch  er  die  deutung  Ascoli's  (Archiv.  III,  464)  durA 
ebrius  „trunken^*.  —  Zu  beachten  ist  das  aUfr.  adv.  a  brive  (im  rekm  wä 
rive)  =  hastig,  eifrig,  Fergus  3,  28,  Perceval  (Ms.  de  MontpeBier)  9739. 

Broglio.  Zu  bemerken  ist  daß  Caix  (Studi  74)  it.  imbroglio,  mit 
garbugliare,  combnglio,  subbnglio  u.  ä.,  auf  buUa,  ballire,  suräckfSki, 
ohne  sich  um  das  verhaltniß  su  fr.  brouiller  su  bekümmern. 

Bronco.  Förster  bestreitet  die  Verwandtschaft  des  fr.  bronch» 
straucheln  mit  bronco  stamm;  es  sei  vielmehr  identisch  mit  oitfr.  broncher 
senken,  neigen;  s.  Olossar  ssu  Chev.  as  d.  esp.  Es  müßte  also,  wemi 
Dies  für  das  glbed.  embronchier  (s.  embronc  II.  c)  das  richtige  etjfmm 
gäroffen,  durch  pronicare  gedeutet  werden.  Allerdings  lassen  siA  sm 
noth  die  begriffe  vorwärts  beugen  und  straucheln  in  eusammenhang  Jm- 
gen,  aber  es  ist  doch  viel  natürlicher  broncher  straucheln  von  oUfr. 
bronche  ^asC  hersmleiten  nach  der  ancdogie  von  it.  cespicare,  altfr.  ehester 
(=  caespitare),  nfr.  chopper  von  altfr.  chope  baumklots,  choqaer  von  altfr. 
choque  stamm,  altfr.  abnissier  von  bnisse  =  buche.  Im  Saud,  de  d 
1,  6  habe  ich  bronchier  mit  der  bed.  hesiter,  stocken  angemerkt.  —  V^ 
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über  das  adj.  bronca  auch  Baist,  Ztschr.  F,  557,  der  es  mit  Cor.  Michaelis 
mit  Toneo  (17.  V)  zusammenstellt 

Bronzo.  Das  venee.  bronza  leitet  AscoH  {Ztschr.  f,  vgl,  spr.  II, 
269)  von  prun-ia,  s.  Mussafia,  Beitr.  37;  Starm  (Born.  F,  173  anm.)  eöge 
pranicia  vor. 

Broza.  Car.  Michaelis  dürfte  wohl  für  ihre  gleichung  rebours  = 
lat.  revorsam  keinen  großen  anhang  gewinnen  (Stud.  a.  rem.  wortsdwpf. 
261);  man  beachte,  daß  dieses  wort  ausschließlich  franeösisch  ist  und  sich 
in  dieser  spräche  Jcein  ähnlicher  fall  von  v  (zwischen  vocalen)  sfu  b  er- 
mitteln läßt  —  Diez  hat  unrecht  wenn  er  eu  fr.  brosse  auch  die  bedeu- 
tung  "^heidekrauf  angibt;  es  heißt  "^ grenegebüscV  und  im  plur.  ^wüstes 
heideland';  so  Schuchardt,  Ztschr.  VI,  423. 

Brnciare.  Storm  stdÜ  die  genesis  dieses  Wortes  also  Uar:  Aus 
combastos  ward  corabustuiare  {vgl.  ustus  ustulare)  und  durch  den  unter 
einwirhing  von  bustum  eingeträenen  Wegfall  von  com,  bustulare.  Ferner 
wie  angastas  das  vb.  angnstiare,  it.  angosciare  hervorrief,  so  entsprang 
auch  combnstiare,  bustiare  aus  combastus.  B^enthese  eines  r,  wozu  das 
dtsehe  branst  das  seinige  beigetragen  haben  mag  {vgl.  cot.  brusca  aus 
bnsca,  sp.  brüjnla  aus  it.  bnssola),  ergab  endlich  brustalare  =  fr.  brnsler, 
und  bnistiare  =  it  brusciare;  s.  Born.  F,  173.  Auch  nach  Boehmer 
{Jahrb.  X,  195)  ,,ist  bruciare  lat  ♦brustare  =  ♦bustare,  vgl.  barere, 
bnstum,  welche  leteteren  Corssen  mit  skr.  pvns  ausammennimmt^^;  er  lässt 
aber  die  endung  -ciare  aus  -stare  unbegründet.  Diez  erwähnt  freilich  Born. 
Gramm.  J,  231  it.  arbuscello  aus  *arbu8tellum,  allein  Storm  bemerkt  mit 
recht,  daß  diesem  it.  wort  lat.  '''arbuscella,  nebenform  von  arbascnla,  zu 
gründe  liegt.  —  Neben  altsp.  uslar,  pr.  nsclar  verdient  hier  noch  altfr. 
urler  (=  nsler,  vgl.  marle  =  masle)  erwähnt  eu  werden;  es  findet  sich 
im  Percival  le  OaUois  39840  Trestout  a  Piercheval  urlet  Et  le  sourcil 
et  le  grenon. 

Brusco.  Die  Urbedeutung  scheint  „rauh,  roh'^  zu  sein,  daher  noch 
im  16.  jh.  diamant  brusque;  deßhalh  fragt  Bugge  {Bom.  IV,  352),  ob 
nicht  an  das  lat.  bruscum  „tuber  aceris  arboris  intorte  crispum^'  {Plin.  H. 
N.  XVI,  16,  27)  zu  denken  sei;  er  vergleicht  damit  das  deutsche  knolle 
bildlich  =  rauh,  plump,  grob.  —  [Das  von  Littre  citierte  beispiel  „diamant 
brusque''  köntUe  vielleicht  nur  auf  einer  willkürlichen  Verwechslung  mit 
brut  beruhen.]  —  CaneUo  {Bivista  U,  111)  sagt  wie  roscuin  it  bnisco, 
brnscolo  geworden,  so  rosticus  {vermittelst  brust'co)  it.  brusco  herb.  Hat 
aber  rusticus  je  brusco  im  physischen  sinne  bedeutet? —  Baist  glaubt  daß 
lat.  brascus  und  ruscus  {als  adj.  im  engl,  rusk  enthalten)  =  rauh,  starrend, 
kraus,  vorhanden  waren;  Ztschr.  F,  557. 

Bucherame.  Von  arab.  barcäu,  barracän  {dtsch.  barchent),  durch 
metathese  bacran  und  bacaran  und  mit  angleichung  der  ersten  sylbe  an 
bock  {vgl.  buckskin);  Baist,  Ztschr.  V,  556.  —  In  wie  fem  die  fr.  form 
bouracan  mit  fr.  boura  zt4sammenhängt,  weiss  Baist  ( VI,  426)  nicht  auf- 
zuklären. —  Baris  möchte  für  bougrau,   bucberam  lieber  von  Bokhara 
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ausgehen  {Rom.  XI,  442);  bourracan  häU  er  für  ein  verschiedenes  wwt 
{ib.  620).  —  Hat  bucherame  Iceine  verwandtschaß  mit  fr.  boacassin,  fwr 
welches  LiUrS  orientalischen  Ursprung  vemndhä?  so  fragt  Mussafia, 
BeUr.  34. 

Bug  Da.    S.  Mussafia,  Beitr.  39. 

Büjo.  2!ur  behräftigung  der  Diesf sehen  deutung  dient  der  orL 
beretin  in  Mussafia's  Beitr.  33.  —  Das  wort  verlangt  ein  etymon  bSreos, 
das  mit  bfirrus  schlecht  übereinstimmt;  Batst,  Sschr.  VI,  116. 

Busca.  8.  Mussafia,  Beitr.  29,  und  Bom.  V,  170,  wo  wegen  n 
statt  0  auf  bnttare  n^en  dibottare  hingewiesen  wird.  —  Bugge  denkt  an 
*baxica,  was  lautlich  und  begrifflich  anzunehmen,  aber,  wie  Storm  be- 
merkt, nicht  $sur  aUfr.  form  boisse  und  bnisse  passen  würde,  welche  nur 
baxa  darstellt  {Rom.  V,  170,  anm.).  —  Von  altfr.  baisse  kommt  aÜfr. 
abnissier  stolpern,  straucheln  (s.  m.  anm.  jsu  Baud.  de  CondS  s.  397). 

Gadaüno.  Anders  erklärt  P.  Meyer  die  entstehung  dieses  com- 
positums:  für  ihn  ist  cada  nicht  ein  davon  abgelöstes,  sondern  ein  sdbst- 
ständiges,  schon  dem  voVcslatein  eigenes  wort.  Die  Vülgata  bietet  catt 
mane  „jeden  morgen^*  und  Ducanpe  bringt  mehrere  beispide  von  cata  = 
secundum.  Dieses  cata  ist  die  griech.  praepos.  xaza,  die  im  neu-griedL 
gane  dem  rom.  cadaüno  entsprechenden  %a^ivag  vorliegt,  und  hat  sich 
noch  erhalten  in  süd-frane.  mundarten  unter  der  form  cha  {so  im  npr. 
a  cha  panc  =  altprov.  cada  panc  nach  und  nach,  in  Foitou  cha  denx 
0u  zweit,  je  iswei),  so  wie  in  der  Schweiz  in  der  gestaU  von  tsa.  S.  Rm. 
II,  80—85  u.  IV,  463;  an  letzterer  stelle  bringt  Gomu  einige  weitere 
fälle  für  cata  aus  dem  miUeUatein,  z.  b.  aus  einem  ärzüichen  rezepti 
cata  singalas  oras. 

Galafatare.  Genaueres  über  die  bed.  des  arab.  qallaf  "^ferruminan 
bringt  Devic.  —  Fr.  calfeutrer  ist  eine  angleichung  an  fentre. 

Galdaja.  Mit  caldaria  wird  schon  in  der  Vidgata  {1.  Könige  2, 14) 
gr.  xcrAxeZoy  übersetzt;  Bonsch,  Ztschr.  I,  417. 

Galibro.    Devic  stimmt  für  qälib  modell. 

Galzada.  Nach  Bönsch  {Ztschr.  I,  417)  heißt  calciata  „die  be- 
tretene^^ und  Jcommt  von  einer  form  calciare,  die  sid$  auf  grund  des 
sbst.  calcia  =  ka^,  calx  (glosse  des  nach  Cyriüus  benannten,  1600  vm 
Vulcanius  herausgegebenen  alten  griech.'lat.  lexicons  p.  626t  15)  fuglich 
voraussetzen  lasse.  Diese  ansieht  ist  schon  bei  Ducange  vertreten,  wo 
calcia  sowohl  für  ferse  als  für  kalk  erwähnt  wird;  sie  wird  gUickfäßs 
von  Lvttre  ausgesprochen. 

Gamaglio.  Sp.  camal  halsring  ist,  une  lat.  camas  {beißkorb)  bei 
Isidor,  das  gr.  xrjfx6g  {und  xa^iog),  und  dieselbe  herkunfl  möchte  uhM  audh 
wegen  des  ganz  unmotivirten  genuswechsds,  dem  ü.  camaglio,  u. s.w.  zur 
"kommen.  —  Gramalla  kann  d)ensowohl  mit  gamacha  als  mit  camail  ver- 
wandt  sein;  so  Baist,  Ztschr.  V,  660. 

Gambellotto.  Rönsch  {Ztschr.  I,  418)  sucht  darzuthun,  daß  das 
gr.  wx^tjXwzrj  auf  einer  umdeutung  von  fitjXanij  „pdludamentmn  hirsutum 
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a  pdle  eaprina  eonfectum'^  beruhe;  diese  umwandltmg  sei  eingetreten,  als 
die  abstammung  van  idijlov  ^avis  capra"  der  Vergessenheit  a»iheimgefaUen 
war;  lat.  melote  tourde  eu  camelote  als  oh  xapiTjlog  das  grundwart  wäre. 
Nach  G.  Paris  (Ram.  FT,  628)  hat  das  wart  eben  sa  wenig  in  fÄtjXwTij, 
als  in  camelas  seinen  Ursprung.  —  Nach  dem  Journal  afficiel  vom  12.  mai 
1874  kommt  das  wort  von  seil  el  kemel,  dem  namen  der  angorojriege.  — 
Baist  (Ztschr.  V,  556)  erinnert  an  mhd.  scbameläty  -16t,  ntlat.  zamellotas. 

Gamnso.  Ist,  nach  Brinkmann  (Metaphern,  s.  263),  ssusammen- 
geseiet  aus  canis+maso  (vgl.  cagot  =  canis  gothus),  heißt  also  „hunde- 
schnaujHg,  stumpfnasig,  plattnasig^*. 

Cara.  Auch  Ascoli  (Archivio  glatt.  IV,  119—22)  bestreuet  die 
enüehnung  des  it.  cera,  ciera  aus  dem  fr.  chöre,  chiöre,  und  leitet  es  von 
cera,  cerea  (wachsfigur);  doch  hält  er  die  van  classischen  schriftsteUem 
gebrauchte  redensart  far  buona  cera  für  eine  nachahmung  des  fr.  faire 
bonne  chfere.  —  Tabler  (Ztschr.  IV,  375)  verwirfl  die  herleitung  van 
acariätre  aus  dem  vb.  acarier  ^canfrantiren;  dieses  erst  im  14.  jhrh.  auf- 
tauchende adjectiv  ist  einß  nach  opiniätre  gestaltete  neubildung  irgend 
eines  gelehrten,  die  wohl  auf  gr.  a%aqiQ  ^unangenehm^  beruht.  Paris  seiner- 
seits erinnert  daran  daß  das  wart  früher  ^ou  furieux*  hieß  und  sonach 
mit  dem  ausdruch  mal  saint  Acaire  „Wahnsinn'^  eusammenmhängen 
scheine  (nach  dem  h.  Acarius,  der  von  der  krankheit  heilte);  Rom.  X,  302. 

Caracca.  Nach  Doay  und  Defremery  vom  arab.  qorqoar  großes 
hauffarteisehi/f,  plur.  qaräqir.  Devic  glaubt  dieses  selbst  sei  aus  dem  ma- 
logischen  konrakonra  meerschildkröte,  korakora  großes  schiff,  womit  die 
portug.  formen  coracora,  corocora,  sp.  caracoa  übereinstimmen. 

Garaffa.  MoM  erwähnt  pers.  qarabah  gläserne  flasche  mit  weitem 
bauch,  in  der  man  den  wein  viereig  tage  lang  ruhen  lässt,  s.  LittrS,  suppl. 

Garcasso.  Carol.  Michaelis  (Jahrb.  XIII,  313)  scheide  dieses 
wart  ausdrücklich  van  carcassa  gerippe  (woraus  fr.  carcasse  und  das 
moeifdhafle  sp.  carcasa).  Die  deutung  des  letzteren  durch  car-cassa 
yfleischkasten^^  ist  ihr  verdächtig,  doch  läßt  sie  dieselbe  vorläufig  dahin- 
gestellt; das  ram.  wort,  sofern  es  köcher  heißt,  steUt  sie  unbedenklich 
jsum  gr.  tuxqxtioiov,  das  auch  becher  bedeutete  (ngr.  xaQxaaiov  heißt  mast- 
korb  und  kodier).  Sie  beruft  sich  hierbei  auf  die  alte  bed.  von  carqaois 
„le  haut  baut  du  mast^'  (17.  jh.,  s.  LittrS),  saune  auf  die  des  span.  carcaj 
,/utteräl  in  dem  bei  processionen  das  crueifix  getragen  wird".  —  Was 
aber  aitfr.  tarqaois,  tarqaais  (Psalt.  gcXl.  vet.  p.  268),  mhd.  tärkis,  ngr. 
zuQ-maiov  betrifft^  das  Schder,  Brächet  und  MüUer  ohne  weiteres  als  aus 
carqaois  entstanden  annehmen  und  das  auch  Ducange  schon  also  betrachtete, 
so  hält  sie  einen  Wechsel  van  ^  eu  i  für  durchaus  ungerathen  und  leitet 
die  form  aus  dem  türk.  terkesch  {das  auch  LittrS  erkannte);  letzteres 
sei  das  pers.  tarkasch  ,jpharetra^^,  dbgd.  van  tark  gl.  bed.,  dessen  gusam- 
menhang  mit  sanskrit  tarka  Spindel  {vgl.  gr.  a-rgoxtag)  in  einleuchtender 
weise  dargelegt  wird.  Durch  anbiidung  an  den  iürkennamen  ward  tar- 
qaois  eu  tarqaois  {s.  II.  c)  entstellt.  —  IZrster  (Orob.  Ztschr.  I,  166) 
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kennt  nur  eine  bdegstdle  für  aiifr.  tnrqaois,  Caron.  Loops  636 j  und  iaU 
eie  für  unsicher;  sonst  Umtet  das  wert  tarcais,  mlat.  turcasia,  it.  tareasso, 
eder  hesser  tarcais  {Hou^  ed.  Pluquet,  Ily  s.  148  ist  st.  cnvrie  et  archaü 
eu  lesen  cniyre  e  tarcais);  unser  wort  sei  also  vom  adj.  tnrqnois  =  tar- 
censU  eu  trennen.  Femer  bemerkt  Förster^  d(Mfi  weder  ein  carqaois  noA 
ein  carquais  =  köcher  im  aUfrans.  existieren;  letsteres  bei  Dueange  s.  v. 
^nibeso  ist  aus  tarqnais  verlesen^  ersteres,  m  der  von  Dies  citierten  stdU 

Ntms  DMce.  wie  anderwärts^  heifA  bloß  rippenkasten.  —  Erwähnt  sei  hier 
noch  Caix'  deutung  von  carcassa  als  eusammenseteung  von  carc[am«+ 
arrjassa;  Ztschr.  i,  426.    Sie  wird  in  des  Verfassers  Stadi  nicht  tci^lerkoU. 

Carestia.  Von  lat.  carere  durch  ein  partieipium  carestns;  ÜlriA, 
Born,  rni,  264.  —  Tobler,  Ztschr.  HI,  313,  schlägt  vor  acharifitia,  m- 
näcJisi  ^Jreiten  des  misswachses\  dann  ^theuerung\  —  Das  prov.  adj.  ct- 
restioH  Flam.  6238  übersäst  P.  Meyer  mit  ^chiche,  avar€\ 

Carogna.  ,,Es  konnte  in  ursprünglichem  carnonga  das  n  durA 
dissimilation  fallen,  verbunden  mit  anlehnung  an  rogna,  dieinsp.  caronir 
==  caQäar  roaa  auch  begrifflich  hervortritt^'.  Batst,  Ztschr.  VH,  116. 

Carpentiere.  Fr.  charpente  ist  wohl  eher  als  verbdl-subsL  wm 
charpcDter  m  betrachten. 

Carriera.  Ob  fr.  carrousel  mit  carras  susanunenhängt,  bleSft 
proUemaiLsch.  Noch  unwahrscheinlicher  ist  LiUrfs  deutung  durch  iL 
garoso  streitsüchtig.  Schder  denkt  es  konnte  in  carr  der  lat.  stamm  qnadr 
stecken  {vgl  qaadrille);  auch  engl,  carouse  "^fesüichkeit'  sei  su  erwägm 
{s.  K  MüUer). 

Carvi.  Nach  Devic  (lAttre,  suppl.),  direct  von  aräb.  karawia,  das 
seinerseits  auf  ein  griech  xa^ta  oder  xagstta  {von  tcoqov,  xoQeoy)  eu- 
rückgeht. 

Casacca.  Das  rom.  wort,  wenigstens  fr.  casaque  (im  16.  jk  reüer- 
manicl),  soll  siavischen  Ursprungs  und  mit  cosaqae  {koscJc)  identisch  sein 
{vgl  cravate,  palatine  und  andere  benennungen  von  kleidungsstücken),  & 
Littri,  suppl  und  Rev.  crit.  1877,  /,  262. 

Casamatta.    Setee  Ouy  Coquille  statt  Menage. 

Gaserma.  Bei  Furetihre  liest  man:  „Gazernes,  ce  sont  de  petiles 
chanibres  häiies  sur  le  rempart  des  villes  de  guerre  pour  loger  les  scldats 
de  la  garnisan:  on  y  löge  ordinairement  six  soldats,  qui  montent  la  garde 
üUematlvemmt^^  Es  mögen  wohi  ursprünglich  diese  räume  für  vier  mam 
bestimmt  gewesen  sein;  auf  dieser  annähme  beruht  die  etjfmdogie  piw. 
ca^erna  (7«  schließen  aus  dem  vb.  descazernar)  =  lat.  qnaterna,  wdehe 
Gaston  Paris  in  den  Mem.  de  la  8oc.  de  lingu.,  I,  287  niedergdegt  koL 

Casipola.  Der  ableitung  des  sp.  casulla  aus  mlat.  casfila  wider- 
streitd  der  accent.{s.  badle);  daher  vermuthet  Storm  folgenden  büdmgs- 
proMcß:  easiipola-casupla-casubla-casallay  indem  er  auf  sp.  eajaUo  = 
insubuliitn  hinweist.  Das  aitfr.  casnie  ist  nach  Bugge  dem  span.  enäAd, 
odcf'  vielmehr,  meint  Storm,  da  es  schon  im  13.  jh.  erscheint,  ein  latiniS' 
mm;  s.  Eomania  V,  174.  —  Nach  Flechia  ist  casipola   lat.   ca8Ä  + 


Digitized  by  VjOOQIC 


II 


ANHANG  L  CASSA— CIASCüNO.  719 

suff.  pula  (Ar eh.  gloU.  IXy  381);  Paris  MU  das  wort  für  fremden  Ur- 
sprungs (Born.  IVy  624). 

Cassa.  Ich  steile  castone  (woraus  fr.  chaton)  lieiber  zum  dtschen 
kästen,  das  dieselbe  hed.  hat.  Auch  scheint  mir  incastrare  nicht  hieher 
eu  gekoren,  s.  mein  Biet.  s.  v.  encastrer. 

Oataletto.  S.  über  das  wort  auch  Mussafia  Jahrb.  Xlly  HO  ige- 
legenÜich  einer  von  mir  berührten  frone,  form  carlit). 

Gayallo«  Lai,  eqna  isi  im  altfr.  regelmäßig  vertreten  durch  (das 
von  Dke  unter  solive  angeßhrte)  ive;  vgl.  altfr.  ivel  =  aequalis.  Das  im 
LR.  belegte  aigue  scheint  ein  masc.  zu  sein.  —  Unter  den  äbll.  verdiente 
wohi  fr.  chevalet  gerüstj  bock,  folterbank  eine  erwähnung,  vgl.  lat.  equaleus. 

Cavicchia.  M  nadi  Paris  (Rom.  FJ  382)  nicht  clavicula, 
sondern  capicla  =  capitnla. 

Cicero.  Aus  den  formen  mit  n  ist  nicht  deutlich  jm  ersehen  ob 
blos  cicer  (r  jsu  n)  oder  cic  +  sufßx  Inas  gemeint  ist,  wo  dann  in  c^cero 
u  jm  T  geworden  wäre,  wie  in  amassent  =  amassero.  SchucJmrdt  Vokal. 
II,  266  ist  anderer  ansieht:  in  kyknos  schob  sich  epenthetisches  i  ein: 
kykinns  und  daraus  c^cino,  c6cero.  So  urtheilen  auch  Flechia  in  der 
Rivista  di  ß.  class.  I,  399  und  Mussafia,  Beitr.  124. 

Gelata.  Nach  CaneUo  (Rivista  II,  111)  nickt  von  caelare,  sondern 
von  celare  hehlen,  bergen;  seine  argumente  sind  trev.  cfel  hut  und  die 
logische  analogie  der  deutschen  Wörter  heim  (von  hehlen)  und  hat  (von 
hflten).  TJ^er  die  endung  ata  wird  keine  rechenschaft  gegeben,  mhd. 
Salier  durch  *celariam  erklärt. 

Cenno.  Batst  zieht  als  etymon  lat.  cinnus  vor;  im  span.  meear 
ergibt  der  begriff  miseere  die  bed.  ^etwas  hin  und  her  bewegen^  (eine 
fiüssigkeit,  eine  wiege,  sich  selbst);  in  derselben  weise  konnte  cinnns  mistio 
das  frühmlt.  einnus  ^tortio  oris\  cynnavit  ^innuit*  hervorrufen;  Ztschr. 
V,  263.  —  Seitdem  dieses  geschrieben,  hat  Baist  in  den  Rom.  Forschungen 
als  etym.  gr.  axvviov  ^augenbrauen*  vorgeschlagen. 

Gheto.  Während  eheto  u.  s.  w.  sich  lauüich  durch  den  sdiwund 
des  tonlosen  T  von  qaietns  vor  dem  betonten  e  (vgl.  pariötem-parete-paroi) 
Jdärt,  ist  bei  qaitus  ein  anderer  Vorgang  anzundimen.  Es  dürfte  hier  das 
aäjeäiv  aus  dem  vb.  sich  gebildet  haben,  und  fr.  quitier,  qaitter  aiuf  dem 
ausfdU  des  Umlosen  q  vor  der  betonten  endsUbe  beruhen;  qnietare  wurde 
zu  qaitier  une  pietatem  zu  piti&  Dasselbe  thema  quit  macht  sich  geltend 
in  altfr.  enquitume  —  inqnietadinem;  s.  Darmesteter  Rom.  V,  162.  — 
Die  existenz  eines  lat.  vb.  qnietare  erweist  sich  aus  den  von  Ronsch  be- 
legten Substantiven  qnietator  und  qnietatio. 

Ciarlatano.  Das  glbd.  eerretano  leitet  Ronsch  (Jahrb.  XV,  200) 
vom  sinnverwandten  lat.  cerritas  wahnwitzig,  verrückt;  eine  bildung  eer- 
ritanens  sei  Aenso  derMar  als  conditaneas  (Varro)  von  conditns. 

Giasenno.  Die  form  eiaschednno  beruht  einfach,  meint  Caix 
(Studi  20),  auf  dem  bedürfnifi  den  hiatus  der  älteren  form  ciasehenno  zu 
tagen,  wie  man  densdben  auch  durch  dision  des  e  in  ciasenno  getilgt 
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hat.  So  findet  man  neben  certani  im  lucchesisehen  certidanL  Daher  amtk 
qaalchedtiQO  ßr  das  aUe  qaalchenno  (St.  48). 

Gica.  Wenn  die  jetsft  übliche  bed.  von  cbicane  wirJdieh  vom  hotben- 
spiel  herrühren  soUte^  so  dürfte  dieses  wort  allerdings  orienUüischen  ir- 
sprungs  sein^  etwa  pers.  tschaagan  Uopfel;  mgr.  Tfyxayu)v  hdfit  maiUe' 
spielf  s,  LUtrS  u.  Devie. 

Cima.  Die  Span,  adverbiale  ess.  encima  (vgl.  aUfr.  enson  =s  m 
summa)  stand  bisher  im  index,  fehlte  jedoch  im  texte  olier  ausgaben.  lA 
glaube  sie  daher  hier  eintragen  ssu  müssen. 

C  ob  rar.  Oegen  die  Dies' sehe  etymoiogie  (re)-capeTare  ließe  siA^ 
was  cdlfr.  coubrer  betrifft,  das  tmgewöhnliche  b  statt  v  einwenden;  warum 
coubrer  neben  reoouvrer?  Einfaches  couvrer  belegt  G.  Paris  aus  dem 
15.  jk  in  den  Chansons  du  16*  siede,  p.  76.  Weitere  belege  aus  äUertr 
Meit  gibt  Godefroy  s.  combrer.  —  Das  in  IL  c  behanddte  aJtfr.  combrer, 
gl  led,t  halte  ich  für  eine  rhinistische  form  von  cobrer,  coubrer,  s.  m. 
anm.  rei  Enfances  Ogier  2762. 

Coccal  Breusing  {s.  die  stelle  u.  matelot)  meint  daß  das  roman, 
wort,  so  fem  es  fahraeug  bedeutet,  eher  von  dem  deutschen  schiffsnamen 
kogge  herkommen  dürftCj  als  umgekehrt.  ^^Eine  große  rotte  spiden  diese 
fahrseuge  in  der  geschickte  der  hreueeüge  ut^  träen  dabei  in  aUen  Ur- 
kunden, die  SU  fneiner  kenntniß  gekommen  sind,  als  schiffe  nordischer 
seefaJirer  atrf^. 

Cogliere.  Der  bed.  nach  verschieden  vom  sp.  escoger  ist  dUfr. 
escueillir  loslassen,  fahren  lassen  (ein  pferd,  einen  pfeil),  sbsL  escoeil 
anlat^,  sükwung. 

Coltriee.  Fr.  coarte-pointe  bettdecke  ist  ßr  eoute-pointe  = 
culcita  puneta.  —  Ausser  colcedra  besaß  das  dttspan.  schon  tim  die  mitte 
des  10.  jhrh.  auch,  im  sinne  von  Yederbett\  cozedra  und  acolzetra;  auch 
eocedr6ta^  cocederta  finden  sieh;  s.  darOber  Tailhan  Rom.  VIII,  61L 

Combo.  Storm  (Rom.  V,  176)  bestreitet  ein  etymon  ooncaviit; 
coüc'vo  hmne  correct  nur  conqno,  niemals  combo  ereeugen.  Lditeres 
wäre  höchstens  für  ein  spät  eingeführtes  wort  denkbar,  indem  allerdings 
die  sard.  mundart  Wandlung  von  ngü  in  mb  jnUasse  (e.  b.  sambene  oitf 
&aiiguinem).  Er  befürwortet  daher  die  alte  deutung  durch  cymba,  cüinba; 
wegen  des  hegriffsubergangs  dtiert  er  scapba  kleifhes  schiff  und  scapbium 
beckett;  schiff  und  thaiU>ecken  seien  nah  verwandte  begriffe;  auch  gr,  xljißog 
sei  für  jede  Vertiefung  oder  hShlung  gebraucht  worden;  vgl.  auch  fr.  bassin. 
Es  sei  übrigens  auch  ein  gallisches  cumba  (s.  Glück,  Cdt.  namen  bei  Caesar, 
s.  28)  in  erwägung  bu  eichen.  Bugge  unterstützt  camba  durch  feig,  seug- 
nisse:  Cumba,  locas  imus  navis  Isid.  Orig.  XIX,  2,  1;  comba  loena 
[imus]  Davis,  Oloss.    Plac.  ed.  Duerling  XXII,  1. 

Gome,  Littre  bezweifelt  die  tfusammensetsung  quomodo-mente  (wo- 
raus commeDt),  weil  sich  nirgends  eine  form  commement  zeige;  aüein 
tDent  wurde  nicht  der  volleren  form  comme,  sondern  der  kürzeren  com 
angefügt.   Seine  auffassung  von  comment  als  qnomodo-inde  scheint  daher 
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abgewiesen  werden  £fu  müssen.  Paris  häU  sie  jedoch  ßr  die  bessere  und 
stdlt  ihr  auch  die  ansieht  Comu^s  nach,  welcher  (Rom.  X,  216)  die  etym, 
qua  mente  (woraus  eunächst  cnment)  nachzuweisen  sucht.  —  Zuletet  hat 
Tobler  (Vermischte  Beiträge  u.  s.  w.j  Leipe.  1886,  p.  83)  die  Dies'sche 
deutung  von  coment  mit  den  treffendsten  gründen  gestützt  und  die  schwächen 
der  ansichten  IMtrffs  und  Gomu^s  aufgedeckt. 

Gominciare.  8.  über  die  gestaltungen  dieses  wertes  in  den  ital. 
mundarten  Mussafia  Beitrag  69  und  Flechia  Post.  et.  356.  Der  letztere 
bemerkt,  das  hier  erwähnte  sard.  incambenzai  sei  =  ü.  iocambeozare 
und  abgdeitet  von  incambenza  (von  incmnbere). 

Gonfortare.  O.  Paris  glaubt  mit  rechte  daß  die  bedd.  von  co- 
hortari  und  confortare  zuweilen  vermengt  worden  sind;  St.  Liger  20^ 
(Rom.  Ij  310).  Es  hält  übrigens  schwer  mit  Diez  im  pr.  conortar  aus- 
fail  des  f  anzuneihmen;  bei  preon  (profundus)  ist  das  f  anders  gestellt. 

Gontrata.  Rönsch  belegt  aus  den  gromatikem  die  analogen  par- 
iicipiai'adj.  citratos  und  ultratos,  so  tqie  die  sbst.  citratum,  ultratam; 
Jahrb.  XIV,  337. 

Gorbacho.  It.  corbaccio,  titd  einer  prosaschrift  Boccaccio' s,  sonst 
nicht  weiter  vorkommend,  ist  dasselbe  wort,  wie  schon  Fr.  Schlegel  meinte; 
Schuchardt,  Jahrb.  XU,  114. 

Gorruccio.  Das  etymon  cholera  ist  aus  mehreren  gründen  un-, 
hdUbar;  it.  corrotto  trauer,  leidwesen,  altfr.  corropt  (St.  Liger  18^,  corrot 
(Renart  22611)  weisen  auf  corroptare,  dagegen  corruccio,  corrotz,  coor- 
roux  auf  corrnptiare.  Wie  corrompere  zu  dieser  bed.  kommen  konnte, 
lehrt  deutlich  die  analogie  des  fr.  älterer,  deutsch  ärgern,  eigentt.  ver- 
schlimmem;  s.  auch  LittrS  v.  courroax,  und  O.  Paris  zu  St.  LSger 
(Rom.  I;  309). 

Gortina.  Grundbegriff  des  classischen  wertes  ist  rundung  und  hat 
wohl,  meint  Storm,  nicht  in  chors,  sondern  im  gr.  ytvgzog  Vttnd*  seinen 
Ursprung  (Fick,  s.  441).  Bugge  dagegen  behauptet,  xvQvog  hätte  cürtina 
ergeben  {vgl.  curvas)  und  glaubt  cortina  sei  zsgz.  aus  covortina  (vgl. 
vmbr.  covortas,  conrtnt);  es  seien  folglich  das  rem.  und  das  class.  cortina 
aus  einander  zu  hdUen;  s.  Rom.  V,  176. 

Gozzare.  Ist  =^  dar  di  cozzo,  d.  h.  dar  del  capo.  Dieses  cozzo, 
in  der  bed.  köpf  von  Caix  (St.  24)  mehrfach  nachgewiesen,  ist  eine  ad- 
jecOv-bUdung  aus  concha,  muschelschale,  fig.  köpf;  vgl.  den  art.  cocca. 

Groccia.  Die  von  Diez  gegen  das  etym.  fr.  croc  {besser  hieße  es 
gegen  das  gemeinrom.  *croccum)  erhobenen  bedenken  beseitigt  in  scharfer 
auseinandersetzung  Förster  in  Grober' s  Ztschr.  II,  86.  Wie  ich  gleichfalls 
im  Dict.  gethan,  äußert  sich  F.  zu  gunsten  eines  typus  ^croccens,  dem 
aUein  das  offene  o  der  rom.  Wörter  genügt.  Auch  das  dtsche  krncka, 
krllcke  verlmge  ein  äym.  *croccum.  Dagegen  enthalt  die  von  Diez  s.  v. 
croc  II.  c  unbeanstandete  ableitung  von  crochu  und  crochet  aus  croc 
eine  Unregelmäßigkeit,  weiche  F.  dadurch  aus  dem  wege  schafft,  daß  er 
läztere  dirdct  aus  dem  fem.  croche  =  *crocca  (ac^.  und  sbst.,  s.  LittrS) 
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hervorgehen  läßt  Daß  übrigens  für  nfr.  crocbn  in  der  dUen  spracht 
crocn  gebrawM  wurde  und  die  Schreibung  cro^a  der  edüaren  als  eme 
wüJkürliche  sfu  bdrachten  istj  weist  F.  mit  triftigen  gründen  nach. 

Cnccagna.  Beachtung  verdient  das  wort  in  folg.  anwendung: 
Qai  talent  ont  de  faire  k  dos  engaigne.  Et  qui  bien  coident  tmav^ 
avoir  cokaigne  Adenet,  Enf.  Og.  5621;  es  entspricht  dem  sinn  j,reiehe 
beute^^.    Zwei  weitere  steüen  bietet  Godefroy. 

Caecio.  Auch  das  aUfr.  kennt  das  wort;  s.  Schder  eu  BaiuL 
de  Condi  161,  269,  wo  wohl  gons  st.  gons  eu  lesen,  und  Jean  de  Condi 
U,  71,  720;  76,  870,  wo  beidemale  besser  goac^  st.  gonces  stünde.  M 
patois  äAuch  heißt  gous  ein  großer  hmd. 

Cacco.  Brinkmann  widmet  Ober  eehn  Seiten  smner  Metaphern 
(621—533)  einer  eindringenden  Untersuchung  über  die  wahre  herleUung 
des  fr.  coon,  JMhnrei,  welchem  er  jede  lauüiche  besiehung  eu  tat.  cnciilra 
abspricht,  indem  er  darin  den  „einem  hahne  ganz  ähnlich  gemaäded^ 
ehemann  erkennt.  Auch  Schder^  schon  in  seiner  L  ausg.,  vertritt  diese 
ansieht.  —  Ich  kann  es  mir  nicht  verwehren,  ohne  sie  im  geringsten  em- 
pfehlen eu  wollen,  einer  geistreichen  etymcH.  deutung  von  cons  und  coea 
eu  gedenken,  weiche  RisteUiuber  neuerdings  seinen  schiUeenswerihen  an- 
merkungen  eu  „H.  Estienne^s  Deux  Didlogues  du  Nouveau  langage  fra»tfois 
itaiianiee*'  (Paris,  1886),  Bd.  I,  s.  149  eingrfügt  hat.  Mü  beruftmg  auf 
JuvenaVs  alienam  lectum  concatere  hält  er  sich  berechtigt  in  coos  das 
part.  von  cutere  {fr.  cotir),  also  cassos,  in  cocn  lat.  eoncnssns  ,,einer 
der  im  besUee  seines  gutes  erschüttert  worden^^  eu  erkennen.  —  Ein  frone. 
coape,  als  fem.  von  cons  bei  Qodefroy  {aus  dem  Bosenroman,  1417)  muß 
beseitigt  werden;  faire  coape  heiß  woh  „unrecht  thun".  Dasselbe  culpa 
scheint  übrigens  auch  citfr.  conpand  cocu,  woraus  conpauder  coeufier 
hervorgerufen  eu  hohen. 

Gncire.  Das  compos.  BdruBcire  {aU-flor.  dimscire,  Lueca  diricire) 
ist,  sagt  Caix  (8t.  66),  ein  durch  präfix  s  verstärktes  *di-resaere,  wo  di 
eum  ausdruck  der  Verneinung,  hier  des  auftrennens,  wesentlich  beiträgt.  — 
In  accoatrer  erkemU  Ulrich  {Ztschr.  m,  266)  als  grundwort  altfr.  coatre 
(=  lat.  cnlcitra);  es  hieße  demnach  euerst  bedecken  ,  sodann  *bdsieiden\ 
Diese  ansieht  ist  nicht  geschaffen  mich  auf  meine  erklärung  des  wertes 
ver  eichten  eu  machen. 

Cnpido.  Lat.  cnpiditatem  t^  wiedergegeben  durch  aUfr.  coavoitii; 
Quenes  de  BeÜiune:  Pins  en  croisa  couvoiti^s  qae  creance,  s.  m.  Trour 
vires  beiges  13,  30,  wo  ich  es  irrthümUch  als  ein  partidpiaisubst.  {wie 
pensö)  erkiärt  habe.  —  Wenn  convoiti^  unrklich,  wie  Tobler  (OStt.  gd. 
ane.  1877,  s.  1618)  annimmt,  lat.  cnpiditatem  darsldU,  dürfen  wM 
darum  nicht  auch  die  vbb.  cubitar,  cobeitar,  a^r.  coToitier  (nfr.  oonvoiter) 
anders  als  durch  cnpitare  erklärt  werden. 

Desinare.  Der  ergründung  dieses  wertes  haben  seit  Diee  mehrere 
eompetente  romanisten  ihren  Scharfsinn  eugewendet,  und  wir  haben  hier 
mehrere  neue  dyma  eineueeichnen.    1.  Storm  {Bom.  V,  177)  geht  aus  von 
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Miscoenare,  einem  an  disjejanare  angelehnten  compositum;  hieraus  eu- 
nächst  discenare,  dann  dissenare,  desinare  und  disinare,  endlieh  disnare. 
IXie  möglichkeit  eines  s  aus  sc  in  der  nicht  sffncopierten  form  desinare 
wird  hierbei  nicht  auf  pnsigno  gestützt^  welches  regelmäßig  puscigno 
tauten  soUtCj  sondern  auf  den  umstand^  daß  desinare  ein  specidl  oberüäl. 
wart  sei.  —  2.  SucMer  (Ztschr.  J,  429)  befürwortet  eine  schon  im  17.  jh. 
aufgetauchte  ansieht^  womach  discns  tische  miat.  spedell  eßtiseh,  discinare 
und  die  übrigen  formen  hervorgerufen  habe.  Es  unrd  hierbei  auf  alifr. 
faisner  aus  fascinare  hingewiesen^  ober  Jceine  räcksicht  darauf  genommenj 
daß  sich  bei  solcher  lautlichen  gestdUung  im  dltfrane.  die  form  disnier 
{wie  faisnier)  vorfinden  müßte.  Man  könnte  nun  freilich  annehmen^  daß 
digner  diese  erweichte  form  vertrete^  aber  gerade  in  diesem  gn  erkennt 
Suekier  keine  mouülirung,  sondern  erblickt  in  g  einen  selbstständigen  laut 
wie  d  (in  didner  LEs.  III,  18y  41),  welches  d  das  schon  im  12.  jh.  mr 
verstummung  geneigte  s  m  erseteen  bestimmt  war  (vgl.  adne,  maidnäe); 
nur  wo  i  dem  s  vorausgeht,  sei  statt  d  auch  g  eingesetzt  worden  (vgl. 
maigni^e,  ignel).  Mir  scheint  im  gegenthäl  g  statt  d  nach  i  mouiUirung 
anjnufeigen,  was  dem  vorgeschlagenen  etymon  discinare  tafeln,  speisen  im 
statten  käme.  —  3.  Eine  weitere  cof^ectur  wird  von  BSnsch  in  derselben 
Ztschr.  (I,  418)  also  dargelegt:  escare  m  escinare  erweitert,  daraus  dees- 
cinare  (=  abfüttern),  descinare  u.  s.  w.  Dieses  etymon  erkläre  vortreff- 
lich, meint  Bonsch,  die  constructionen  il  est  mal  dtnö  (s=  male  escatus 
e8t)f  disner  qqn.  de  qqcb.,  und  den  reflexivgebrauch  se  disner.  —  Sowohl 
der  zweite  als  der  dritte  der  obigen  deutungsversuche  leidet  an  dem  mangd, 
daß  ein  verbaisuffix  inare  regdwidrig  ist.  —  4.  O.  Paris  scheint  endlich 
die  frage  gelöst  ssu  hohen  (Rom.  VIII,  96).  Nachdem  er,  nach  form  und 
^ff^j  die  u$ufuiässigkeit  der  bisher  auf  gestalten  vermuikungen  dargelegt, 
die  coexistene  eines  afre.  desjaner  =  disjanare  But  genüge  bdegt  und 
die  von  den  sprachgesetaen  gd)otene  abwandlungsweise  dieses  verbs  in  er- 
imierung  gebracht  (je  desjan\  neben  ^noos  disnons^y  kommt  er  ssu  der 
natürlichen  folgerung:  disner  ist  aus  den  unbetonten  stammsylben  des  verbs 
desjaner  abgesogen.  Diese  etymologie  ist  meisterhaß  und  mit  berücksich- 
tigtmg  eventueller  einwürfe  durchgeführt.  Die  it.  form  disinare  oder  de- 
sinare kamn  direct  von  disjanare  kommen  wie  aYtare  von  adjatare,  konnte 
iJber  auch  dem  frans,  entlehnt  sein. 

Dilegaare.  Förster  verwirß  für  fr.  dölayer  das  et.  disliqaare 
und  möchte  es  eher  euim  it.  dilagare  stellen,  wofern  sich  eine  präsemform 
deslaie  im  aUfrana.  auffindet  (Ztschr.  VI,  108).  Paris,  auf  grund  der 
alten  form  desleyer,  beharrt  bei  der  Diee*schen  ansieht  (Born.  XI,  244). 
Forster  bürdet  mir  auf,  unser  wort  durch  dilatare  erUärt  zu  haben;  das 
hat  woM  Littri  gethan;  ich  habe  bloß  die  frage  gestellt,  auf  welches  der 
beiden  homonymen  die  metaphorische  Verwendung  des  worts  am  passendsten 
eurückeuführen  sei. 

Dirapare.  Eine  analoge  bUdung  ist  it.  dirocciare,  altfr.  desrochier 
gl.  bed.  {s.  rocca). 
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Di  BIO.  Nach  Settegast  (Born.  Forschungen,  L)  txm  desidinm  {d, 
desidia);  demselben  ssufcige  wäre  fr.  disette  ==  desidietta. 

Diviso.  Man  vermißt  hier  nfr.  deviser  plaudern,  eine  interessasüe 
begriffseniwicklung  (s.  mein  Dici.). 

Drappo.  Scheini  mir  eu  einem  dlschen  etymon  trappen  ireien  sAr 
wohl  SU  passen;  auch  tat,  fnllo,  eig.  walker,  heißt  tuchbereOer.  —  Laut- 
liche bedenken  veranlassen  Baist  die  bisherigen  erUärungsweisen  eu  he- 
eweifeln,  ,^näher  läge  es  an  das  fr.  tref  jsu  detdcen,  denn  trap  und  tref 
bezeichnen  das  seit  aus  tuch  im  gegensats  su  lotja,  Uge,  dem  seU  ans 
laubwerh";  Ztschr.  VI,  117.  —  Den  versuch  Caix'  (Stud.  27)  ü.  droppello, 
wegen  der  aUeren  formen  troppello  u.  treppello,  mit  der  familie  troppns 
'heerde^  erwähne  ich  hier  nur  der  voUständigkeU  halber. 

Droga.  fjSoUte  nicht  auch  das  gr.4at,  trochus,  trocbiscofl  eimge 
beachtung  verdienen?^*  Baist,  Ztschr.  V,  560.  —  Die  Bagnouard^sdie 
deutung  durch  THisane\  womit  das  prov.  droguit  (Lex.  HI,  78)  Obersäel 
wird,  muß  gestrichen  werden;  droguit  hat  nichts  mit  droga  eu  thun,  wie 
Tobler  Ztschr.  VI,  122  nachgewiesen. 

Du  ca.  Wie  altfr.  dach^  feminin  werden  konnte,  erklärt  Sduier 
im  Olossar  su  Froissart  (s.  auch  Bueves  de  Comm.  glossar).  Die  älteste 
form  war  dacbetö  =  *dacitatem;  daraus  das  häufig  gebraudäe  dachet, 
sulelst  dachä.  Durch  anälogie  dann  auch  la  comtö.  S.  auch  Darmesteter 
Rom.  F,  150  anm. 

Dnnqne.  Eine  erklärung  des  roman.  worts  versuch!  Comu  (Born. 
VII,  363)  mittelst  namqna,  plur.  von  nnmqnid;  Förster  (Rom.  forsdum- 
gen,  1,  322)  mittelst  donique  =  deniqae. 

Ermo.    Davon  aUfr.  enhermir  verwüsten. 

Esca.  Dem  sp.  enescar  entsprechend  findet  sich  auch  äüfr.  ane- 
schier,  enesser,  anesser  (s.  m.  Trouvhres  beiges,  s.  321). 

Escanciar.  Zum  hier  angeführten  altfr.  escbancier  sucht  TMer 
(Mitih.  I,  262)  einen  bdeg;  an  einer  stdle  seines  Äubery  findet  er  da- 
gegen ein  vb.  escbangier,  das  sich  mit  der  bed.  einschenken  wohl  verträgt. 

Escire.  Zu  erwi^men  war,  daß  äÜfr.  issir  noch  im  parL  issn  und 
sbst.  issne  fortlebt. 

Escnpir.  Wegen  pg.  caspir,  cospir  (s.  IL  b)  dachte  Comu  (Bm. 
IX,  130)  an  ex-conspaere  (das  s  sei  durch  dissinUUrung  ausgefdBeH; 
W.  Meyer  (Ztschr.  X,  173)  sieht  es  vor  einen  gemein-roman.  stamm 
Bcnpp  ansunehmen,  onomatopoietisch  gebildet,  wie  das  deutsche  spucken. 
Naih  Meyer  scheitert  ein  typus  ex-conspuere  an  der  existens  des  rumän. 
scuipo  (aus  scuppio). 

Es  mar.  Das  prov.  azesmar  ist  allerdings  =  ad-aestimare,  afrs. 
aesmer,  aber  lauüiche  und  begriffliche  gründe  nöthigen  afrs.  acesmer 
davon  su  trennen;  letsteres,  wie  das  glbd.  it.  accismare,  weist  auf  einen 
noch  SU  erklärenden  stamm  *ci8mare;  Fester,  Ztschr.  VI,  112.  —  Paris 
(Rom.  XI,  405)  bemerkt,  daß  das  Dante' sehe  accismare  durch  'iheUen' 
übersäst  und  durch  schisma  etymologisch  gedeutet  worden;  es  erhM  siA 
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nun  die  frage  ob  bei  den  anwendungen  von  acesmer  nicht  auch  der  begriff 
des  Uheilem,  vertheüens'  m  grund  liege.  —  Baist  (2!tschr.  Vly  117)  erklärt 
sp.  azemar  ofe  ein  umgestelUes  aesmar.  —  Was  it.  azzimare  betrifft,  so 
erblickt  darin  Schuchardt  (Jahrb.  XII,  114)  eine  oberital.  form  von  acci- 
mare,  das  in  Mittel-Italien  frisieren  heifit  und  von  cima  gi^fel^  höchstes 
einer  sache,  Jcqpf  tucMeiste  (cimare  abstutzen,  höpfen)  abzuleiten  sei;  figürl. 
cima  d'uomo  =  ein  prachtmensch.  —  Hier  ist  auch  pr,  sesmar  Flam. 
7795  (ordnen,  befestigen)  su  erwähnen,  sesmar  von  azesmar,  wie  sermar 
van  azermar. 

Es  so.  Die  deutung  von  pr.  anceis,  afrz.  anceis,  an^ois  durch  ante- 
ipsnm  ist  nicht  stichhaltig;  die  schon  von  Koschwitz  und  Förster  geäusserte 
vermuthung  anceis  sei  =  antias,  dem  comparativ  von  ante,  mit  betontem 
i,  wird  von  Ä.  Thomas  (Rom,  XIV,  674)  näher  untersuch  und  begut- 
achtet. Er  beruft  sicA,  neben  dem  schon  von  Förster  erwähnten  pr.  am- 
pleis  s=  amplias  {d.  h,  amplias),  noch  auf  folgende  falle,  forceis  = 
fortius,  genceis  =  *gentius,  longeis  =  longius.  Er  begründet  femer 
die  entstehung  dieses  tonwechsels  von  äntias  zu  antfns  und  die  darauf 
beruhende  endung  eis  in  ebenso  scharfsinniger,  als  ungezwungener  weise. 
Im  gründe  hat  zur  etym.  von  anceis  =  antias  die  analoge  deutung  von 
ampleis  durch  amplfus,  une  sie  bereits  Diez  unter  letzterem  werte  (II.  c) 
vorgebracht,  die  nächste  handhabe  geboten;  eine  erinnerung  daran  wird 
dem  verf.  dieses  anhangs  wohl  verziehen  werden. 

Estribo.  Baist  (Ztschr.  V,  653)  untersucht  folgende  punkte:  1. 
Ist  estribo  Pfeiler  identisch  mit  estribo  bügel?  Er  halt  dafür  daß  estribar 
stützen  von  estribo  pfeiler  abzuleiten.  —  2.  M  das  r  ursprünglich  oder 
^enthetisch?  Die  betrachtung  der  dem  sp.  estribo  buchstäblich  nahe- 
liegenden  werte  läfit  ihn  auf  ursprünglichkeit  schließen.  —  3.  Ist  es  er- 
laubt ein  lat.  Stammwort  mit  langem  i  in  erwägung  zu  ziehen?  CcUal. 
estreb  und  estrebar  sprechen  entschieden  dagegen  und  es  muß  jeder  ver- 
such von  der  prov.-franz.  gestalt  ausgehen.  —  Weitere  erörterung  in  be- 
grifflicher beziehung  führt  schließlich  Baist  darauf,  dem  Frisch'schen 
etymon  nds.  striepe  ^lederschlinge'  seine  vöUige  zusage  zu  geben.  —  Fr. 
Girier  ist  nicht  aus  estrivier  zusammengezogen,  woran  Diez  selbst  anstoß 
nimmt,  sondern  es  scheint  zu  den  fällen  zu  gehören,  wo  eine  Wandlung 
der  endung  ieu  in  ier  vorgegangen  ist:  estrieu  umrde  estrier,  wie  Poitieus 
Poitiers,  Angieus  Angiers,  nieus  (al^r.  =  neffe)  niers;  s.  O.  Paris  Rom. 
V,  380,  Tobler,  Jahrb.  XV,  262,  Suchier  Ztschr.  I,  430. 

Facchino.    Von  fax  'ein  bündel  späne";  Storm,  Arch.  glott.  IV,  300. 

Falavesca.  'Auch  it.  mundarten  kennen  statt  falavesca  die  con- 
trahirte  sp.pg.form  fal[iy]isca;  sofriaul.  fallis'ce,  beUun.  folis'ce,  folis'ce 
und  vielleicht  com.  firascola,  wo  fira  für  fari  und  dieses  für  fali  stünde\ 
Mussafia,  Beilr.  54,  anm.;  s.  auch  Flechia  Post.  etim.  343. 

Falda.  lieber  ein  ü.  vb.  afaldare  in  falten  legen,  s.  Mussafia, 
Beitrag  23. 

Fal6.  Das  fr.  falot^  das  heute  noch  fachet  heißt,  ist  wohl  besser 
vom  äUfr.  feille  =  lat.  facula  abzuleiten,  s.  Littrl      oigitizedbyGoOQle 
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Fanfa.  S.  über  finfano  Storm,  Ärch.  glott.  IV,  390;  er  stdU  es 
im  fan&Iaca  und  zieht  es  aus  7to(,i(p6Xv^. 

Fardo.  Arab.  fard  hei^t  einer  der  beiden  (heile  eines  jsnviegetheälen 
gegenständes,  und  so  namentlich  einer  der  beiden  die  last  eines  kameds 
ausmachenden  packe  oder  bauen;  daraus  die  bed.  bündd,  last  des  romam. 
u^orts;  Devic^  Dictionn. 

Fascio.  Flechia  366  hält  fastello  für  zsgz.  nicht  aus  iascetello 
(bUdungen  dieser  art  seien  selten),  sondern  von  fasciatello  oder  foscitello; 
für  ersteres  spreche  das  ferrar.  fassadel  neben  fasdel. 

Fastidio.  Die  annähme  einer  ableitung  fasticare  ist  wohl  nicht 
nöihig;  das  schluß-c  oder  g  in  fastig,  Castic  {woraus  vb.  fastigar,  tasör 
car,  adj.  feistigos)  ist  analog  dem  g  in  pr.  meg  {medius)^  dem  c  in  aloc 
{s.  alodio)  und  in  aspic  (das  ich  mit  damdiov  erJdäre). 

F6gato.  Weder  pr.  fetge,  noch  fr.  foie  lassen  sich  auf  fieatnm 
mrückführen;  ersteres  findet  seine  erklärung  in  einer  aus  figido  (bahn 
feghet)  umgestellten  form  fidicam,  woraus  auch  piem.  fidich,  hergam. 
fidech,  hmb.  fidegh,  röm.  fedico.  Dasselbe  fidicum  ergab  femer  einer- 
seits fr.  fie,  foie,  wie  medicus  mie;  andrerseits  altfr.  ffrie  (Ch  RoL  1278), 
wie  medicus  mirie.  Ä  Paris  Born.  VI,  132^  Toblcr  Zeitschr.  für  v^ 
spr.  XXIII,  416  und  Mussafia  BeUr.  67. 

Fello.  Wenn  sich  kein  ital.  fella  findet,  so  giebt  es  beispide  von 
altfr.  feie;  so  Baud.  Cond.  140,  194;  daraus  auch  adv.  fellement  — 
Das  hier  beiläufig  erwähnte  it.  vello  ist  nickt  =  villos,  sondern  =  vellus 
{afrjs.  velre,  viaare);  Förster,  Ztschr.  IV,  378. 

Felpa.  Wenn  afrz.  felpe,  feupe  eine  nebenform  von  ferpe  =  fripe 
und  dieses  wirklich  von  fibra  faser  herztdeiten  int  (s.  unten  U,  c  friper), 
so  darf  auch  felpa  bu  fripe  gestellt  werden;  s.  Bugge  Rom.  in,  148. 

Fievole.  Dafi  fr.  foible  seit  dem  17.  jh.  in  faible  umgewanddt 
worden,  durfte  hier  nicht  unerwähnt  bleiben. 

Fino.  Die  stdle  im  Gormond  ist  von  Oachet  ganz  fälsch  ver- 
standen worden:  en  dol  fin6  heif^t  ^mit  schmerzen  geendigt^  (finer  sterben). 

Fio.  Ganz  anders  erklärt  feadum,  neben  welchem  ja  auch  fedam, 
feidam,  fediam  sich  finden,  prof.  Kern  (M6m.  de  la  soc.  de  ling.  U, 
228  u.  ff.).  Feadum,  feodam  heif^t  usus,  fructus,  id  quo  guis  fruihtr, 
usus  fructus  und  ist  =  ahd.  *fehod  ^  goth.  faheid-s,  fahed-s  nuUniefiung, 
gehört  also  zum  vb.  ahd.  fehon,  goth.  feihon  %ti,  frui\  Wdkrsd^nUck 
ist  fehod,  fehid  als  fränkisches  wort  die  unmittdb(&e  quelle  des  ndat. 
feodam,  feidam.  Fio,  meint  Kern,  ist  vielleicht  ein  stfnonym  von  feado, 
in  diesem  fall  aber  entspricht  es  goth.  faih  {neutr.)  ^7tX£ove^ia\  —  Nach 
Gröber  {Ztschr.  II,  462),  ist  fief  das  verbal-subst.  von  fiever,  tmd  dieses 
aus  ahd.  feha  entstanden,  wie  esqaiver  aus  skinhan;  die  sbst.  fea,  fiea, 
flu  entsprechen  dem  deutschen  wort  direct.  G.  Paris  (Rom.  Vni,  461) 
erhebt  dazu  einige  bedenken.  —  Die  neueste  mir  bekannt  gewordene  er- 
Märung  der  form  und  der  bedeutung  des  mlat.  feudum,  feodam  etc.  ist 
die  von  Th.  Braune  {Ztschr.  X,  268).  Ihm  zufolge,  indem  er  namenüich 
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formen  wie  ferodiam^  ja  feaadns  bet(mtj  ist  feadatn  nicM  dasselbe  wie 
feam,  sondern  nach  dem  Vorgang  von  alodis  {in  westgoth.  Urkunden  alaadis) 
eine  zusatnmenseteung  von  feam  und  öt  und  es  wäre  sonach  fevodus  ein 
dt  das  zu  einem  feum,  d.  h.  eu  dem  hesiUstande  eines  anderen  gehörte 
und  auf  dem  in  folge  dessen  die  rechtliche  Verpflichtung  eu  gewissen 
diensten  und  abgaben  lag. 

Follare.  Tdbler  hat  in  treffender  weise  dargethan,  dass  aUfr. 
afoler  weg^  seines  stets  als  offen  behandelten  o  von  fouler  mit  geschlos- 
senem 0  zu  trennen  istj  Kuhn,  Zeitschr.  XXIII,  419.  Das  wort  bedeute 
übrigens  nicht  sowohl  ^^beschädigen,  verderben^^  im  allgemeinen^  sondern 
^yein  leid,  einen  schaden  am  leibe  anthun^^  und  werde  nur  mit  persönlichem 
objecte  verbunden.  Zu  dieser  bedeutung  kommt  das  wort,  meint  Tobler, 
von  der  ursprünglichen  ^zum  narren  machen\  in  der  weise,  daß  mit  ^,narr^' 
derjenige  bezeichnet  wird,  der  im  kämpfe,  oder  einem  stärkeren  gegenüber 
auch  sonst,  sich  als  ohnmächtig,  nickt  under Stands  fähig  erunesen  hat  (ähn- 
lich unrd  mat  gebraucht).  J&  ist  also  im  gründe  gleichbedeutend  mit 
tenir  poar  fol  „einem  übel  mitspielen'^  wofür  mehrere  belegsteUen  geboten 
werden.  Tobler  stellt  auch  prov.  afolar,  obgleich  es  eine  freiere  Verwendung 
erfahren,  zum  alt  fr.  afoler;  ebenso  altspan.  afoUar.  2!ur  erhärtung  dieser 
(auch  von  Paris,  Born.'  VI,  166^  getheilten)  ansicM  hat  Schder  (Bastart 
de  Buillon,  zu  v.  1068)  auch  auf  den  gebrauch  des  sübst.  folie  im  sinn 
von  Schädigung,  verderben  aufinerksam  gemacht,  so  une  auf  folier  bei 
Froissart  =  aler  k  folie  ^sich  ins  verderben  stürzen\ 

Folie.  Im  altnord.  findet  man  das  wort  ölr  trunken  für  narr  ge- 
braucht;  daraus  schliessen  einige,  das  roman.  wort  sei  das  deutsche  voll, 
goth.  falls,  s.  Jhrb.  XIU,  225. 

Formaggio.     Vgl.  Papias:  caseus  vtügo  formaticiun. 

Foro.  Einzutragen  wäre  hier  das  nfr.  für  {in  der  redensart  au  für 
et  k  mesare),  das  sich  doch  nicht  anders  als  durch  cdtfr.  fear  taxe,  preis, 
verhäUniß,  weise,  erklären  läßt.  Auch  die  fr.  redensart  k  forfait  zu  festem 
preise,  in  bausch  und  bogen,  gehört  hieher. 

Fracassare.  Vgl  Caix  (in  Oröber's  Ztschr.  I,  423),  der  eine 
composition  frac  +  qaassare  vermuthä. 

Fragrare.  Im  nfr.  flearer  glaubt  Suchier  (Ztschr.  I,  431)  mehr 
als  eine  angleichung  an  flear  erkennefi  zu  müssen;  er  läßt  es  aus  dem 
von  Oachet  nachgewiesenen  aUfr.  sbst.  flear  geruch  hervorgehen  und  stdU 
letzteres,  für  dessen  zweisilbigkeit  er  belege  anführt,  zu  einem  lat.  flatorem, 
das  auch  it.  fiatore  (Rivista  di  f.  r.  II,  80)  erzeugt  hat.  —  Dieses  vor- 
ausgesetzte flätor  hat  auch  dem  engl,  fla-v-oar  sein  entstehen  gegeben,  mit 
welchem  schon  Ascoli  Ztschr.  f.  v.  spr.  XVII,  310  unser  flear  in  Ver- 
bindung brachte,  und  das  Littre  suppl  irriger  weise  mit  lat.  fragrorem 
iderdificiert. 

Franco.  Einen  interessanten  Sprößling  dieses  wertes  hat  Diez  un- 
berührt gelassen,  nämlich  das  erst  im  16.  jh.  auftauchende  vb.  franchir 
überspringen,  übersteigen.  Es  ist  hierin  eine  nachahmung  des  glbd.  lat. 
ausdrucks  liberare  nicht  zu  verkennen. 
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Frangia.  In  einem  üah-dtschen  glossar  des  15,  jh,  findet  sich 
franbe  ^^ein  unllkammener  beleg  für  die  mütelform  zwischen  frimbia  (oder 
framea)  und  frangia'S  Mmsc^  Beitr.  59. 

Fregare.  Span,  estregar  =  esfregar  ist  unhaUbar;  auch  deutseh 
streichen  muß  beseitigt  werden;  es  ist  eher  zur  famUie  van  tat.  strigiliB 
jsu  stellen;  Baist,  ^schr.  F,  562. 

Fregio.  Moisy  bringt  fr.  frise  mit  dUfr.  freis  „dsde,  traocaUe 
en  rdief^^  in  Verbindung;  0.  Paris  bemerkt  hiesm  (Rom.  VI,  477),  dafi 
in  dem  van  Moisy  angerufenen  dtat  freis  nichts  anderes  als  das  moderne 
frais  vertritt.  —  8.  auch  eu  fregio  =  frise  die  mir  bcjifeiehnete,  aber  mir 
nicht  zur  hand  befindliche  steUe:  Settegast,  Benoit  de  Sainte  Mare^  s.  36 
(Breslau,  1876). 

Froneir.  Sbst.  fronce,  van  dem  auszugehen  ist,  könnte  sich  zu  dem 
vorhandenen  ronce  (=  dtsch.  ranze)  verhalten,  tvie  froncber  (II.  c)  zu 
ronchier  (s.  ronoar  IL  b).  Angleichung  an  front  ist  dabei  auch  denkbar. 
8.  auch  m.  anm.  zu  Bast,  de  Buill.  570. 

Gabbano.  Ist  das  nfr.  eaban,  dem  LUtre  arab.  Ursprung  zuweist, 
wirklich  dasselbe  wort?  'Aba  Jiei^  arab.  grobes  tuch  zu  mäntdn,  dann 
mantel  (vom  offen  und  ohne  ärmdj;  andere  deutungen  sehe  man  bei  Devic. 

Gabbo.  Neben  gap  hat  das  aJtfranz.  ein  abgel.  gabois  (ois  =  suffix 
ensis),  wie  man  auch  bafois  trifft. 

Gabella.  Das  argument  gegen  das  arab.  etymon  underlegt  Devic 
durch  berufung  auf  die  itai.  n^enform  eabaUa,  cabella;  übrigens  sei 
Wandlung  von  arab.  q  jeti  g  nicht  so  gar  selten,  z.  b.  in  algodon  von  qoton. 

Gaglioffo.  Eine  andere^  aber^  bemerkt  Mussafia  (Beitr.  61)y  wemg 
überzeugende  deutung  von  sp.  gallofa  gibt  Oahani  (Glossario  modenese). 

Gajo.  Das  deutsche  et.  gähi  sei  lautlich  unhaUbar,  meint  Baid; 
so  kommt  er  auf  den  gedanken  die  röm,  vermahiungsformd:  nbi  tn  Gajas, 
ego  Gaja  heratusuziehen;  daraus  habe  sich  gajas  =  hochzeiter,  hochzeit- 
lich, ergeben,  daher  munter,  bunt;  der  hoher  sei  der  bräutigamsvogd 
(Zlschr.  r,  247).  —  Derselbe  Baist  (Ztschr.  VU,  119),  gdegenüich  des 
sp.  papagayo,  nimmt  keinen  anstand  gayo  van  dem  geUenrufe  des'vogds 
zu  leiten. 

Gala.  Das  ursprünglich  mit  w  anlautende  fr.  gale  bringt  Suchier 
C!üschr.  I,  431)  lieber  mit  engl  weal,  oder,  mit  grösserer  Wahrschein- 
lichkeit, mit  mUtel-nl.  wale  in  Verbindung.  —  ErwäJmt  sei  hier  noch  das 
cdtfr.  galerie  bdustigung,  freudenmdhl,  s,  meine  Etüde  lex.  sur  les  poSsies 
de  (jUllon  le  Muisit  s.  v.  galer;  auch  Rom.  X,  539. 

Galea,  galera.  Von  Canello  (Arch.  glatt,  m,  301)  als  genues. 
ableitungen  van  calaria  (ap.  Jäh.  de  Janua)  „navis  quae  ligna  portai" 
betrachtet.  Auch  galeria  möchte,  meint  derselbe,  auf  calaria  zurückgehen 
(ib.  305). 

Galoscia.  Scheler's  deutung  van  galoohe  durch  calopodia  ca- 
lop'dia  pflichtet  G.  Paris  bei  (Rom.  m^  113),  indem  er  eine  mittelform 
calopia  voraussetzt;  s.  auch  Mussafia,  Beitr.  62. 

Gamba.    Die  Übersetzung  des  lat.  gamba  durch  ungtda  erklärt 
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Bönsch  (Jdhrh.  XVj  174)  für  irrig;  er  weist  dagegen  die  bed.  fessd  naeh^ 
aus  wdcher  erst  die  ram.  'der  theü  des  heins  über  dem  hufgelenke*  her- 
vorging,  —  Das  fr.  gamache  soll  nach  Devic  aus  dem  aUsp.  guadamaci 
^dn  zuerst  in  Oadames  (TripoliJ  und  später  in  Spanien  bereitetes  leder* 
herkommen;  daraus  ebenfalls  der  in  Südfrankreich  für  grosse  reUerstiefd 
gebrauchte  ausdrucJc  garamaches  (gorromatzos). 

Gancio.  Wird  von  CaneUo  (Arch.  glott.  III,  360)  eu  Cancer 
gestellt. 

Garbo.  Dem  nfr.  galbe,  das  gewöhnlich  mit  garbo  identißciert  wird 
(Littriy  Scheler,  Brächet),  weist  Diez  IL  c  einen  gesonderten  Ursprung  an. 

Garbuglio.  Caix  in  seiner  ahhancUung  über  die  doppdstämmigen 
mischwörter  (Ztschr.  J,  424)  deutet  dies  wort  durch  groppo  +  buglio. 
Er  stützt  sich  hierbei  tuimenilich  auf  it.  aggrovigliare  sich  verunckdn, 
zusammenschrumpfen,  das  auf  ein  thema  grob  hindeute,  woraus  grab, 
garb.  Bas  zweite  dement  zeige  sich  in  sub-buglio,  scom-baglio  Ver- 
wirrung, guazza^baglio;  es  scheine  also  unser  compositum  von  Bdlien  aus- 
gegangen zu  sein.  —  Auch  Carolina  Michadis  ("Studien  zur  rom.  wort- 
schöpf.  51—54)  bespricht  garbaglio  in  ausführlicher  weise;  sie  bestreitd 
die  Biez'sche  deutung  (und  somit  auch  die  von  Caix),  „weil  eine  gemein- 
romanische  composition  dieser  art  nicht  ein  einziges  mal  vorkommt,  das 
span.'pg.  wort  aber,  wie  seine  zahlreichen  äbleitungen  beweisen,  nicht  erst 
dem  itaiienischen  entlehnt  sein  kann/^  Auch  der  ausfaU  eines  bindevocals 
(es  müfite  sp.  garribulle  heilten)  spreche  dagegen.  Bern  stamme  grab  garb 
(greifen,  graben,  kritzeln  u.  s.  w.)  wurde  das  sufjix  nglio  angrfügt,  das 
im  italienischen  oft  benutzt  wurde,  wo  mischmasch  und  Wirrwarr  geschil- 
dert werden  sollte  (doch  gibt  die  Verfasserin  Zusammensetzung  zu  in  gnaz- 
za-bnglio).  Im  portugies.  hat  alho  die  gleiche  bestimmung;  dagegen  ist 
span.  nllo,  njo  in  den  meisten  fällen  bedeutungsloses  füllsuffix  und  dient 
nur  ausnahmsweise  diesem  zwecke.  Es  ist  der  Verfasserin  auch  die  incan- 
Sequenz  Biezens  nicht  entgangen,  wonach  er  hier  gar-bnglio  und  Oramm. 
n,  332  garb-nglio  abtheilt.  —  Bie  Biez'sche  auffassung  von  fr.  grabouil, 
graboniller  wird  auch  durch  die  bezugnahme  auf  das  sinnverwandte  gra- 
bnge  und  die  Variante  gribouiller  {s.  mein  Wörterb.)  nicht  unterstützt. 

Gargatt a.    Weiteres  über  diese  wortgruppe  bietet  Mussafia,  Beitr.  62. 

Ga'rra.  Über  ein  wort  jarret  „poisson  du  genre  des  spares^^,  wdches 
lAttri  s.  V.  jarret  kniebug  verzeichnet,  das  aber  ganz  anderer  herkunft  ist 
(gerres  bei  Plinius),  verhandelt  eingehend  J.  Bauquier  Bom.  VI,  266. 

Gar  Zone.  G.  Paris  hält  die  etymologie  mitteist  Carduus  für  ver- 
werflich und  glaubt  daß  von  einer  urform  warben  ausgegangen  werden 
müsse  {Rom.  XI,  620).  —  Auch  Baist  ist  der  Bienf sehen  deutung  nicht 
günstig;  sp.  garza  mochte  er  mit  fr.  jars  vergleichen  {Ztschr.  VI,  426). 

Gas.  Leo  Meyer  weist  aus  den  Schriften  Van  Hdmont's  selbst  nach, 
daß  dieser  das  wort  gas  ganz  unllkürlich,  nur  mit  anlehnung  an  das 
chaos  der  alten,  ersonnen  habe;  eine  etymologische  Untersuchung  darüber 
sei  d(Aer  unstatthaft  (Ztschr.  f.  vgl.  spr.  XX,  303). 
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Gasalba.  Das  von  Baynouard  (LR.  II,  182)  aufgeßihrte  guaralha 
ist  dassdbe  tvort,  heißt  aber  nicht  streit^  sondern  gesellschaft,  Umgang;  P. 
Meyer,  Born.  IT,  467.  —  Tobler  (Rom.  II,  238)  belegt  auch  vb.  gua- 
zalhar  und  agasalbar  aus  dem  provenjs.  An  demsdben  orte  verhandelt 
derselbe  gelehrte  Ober  ein  andres  prov.  gazal  =  mJat.  gadalis  f^meretri:^', 
von  welchem  altfr.  gaalise,  jaelise  ^unmcht^  abgeleitet  sind. 

Gazzetta.  Rönsch  (Jahrb.  XV,  199)  erklärt  dieses  wort  ais  eine 
uffibildung  des  mlat,  gazetum  schatzbeihaUer,  schatehäsUein  (Gloss.  Man 
VIII,  268)  unter  einwirhung  von  gazza  elster.  Ansprechend,  aber  un- 
wahrscheinlich. 

Gettare.  Comu  (Rom.  VII,  354)  widerspricht  der  annakme  einer 
Urform  ejectare  entschieden;  im  wandet  des  a  von  jactare  m  e  oder  i 
erkennt  er  denselben  lautlichen  Vorgang,  welcher  fr.  gis,  gist,  gisons  aus 
jaceo>  -et,  -emos  und  it.  gennajo,  sp.  enero,  pr.  genovier  hervorgerufen, 

Ghiado.  Nach  Bianchi  (Sulla  prepos.  A,  264)  von  glacidos;  & 
dagegen  Flechia,  Arch.  glott.  IV,  377. 

Ghignare.  FörOer  (Ztschr.  III,  266)  haU  das  et.  ktoan  für  sdir 
zweifelhaft.   Das  von  Diea  vermißte  wignier  finde  sich  JBarb.  IV,  53, 1048. 

Giavelotto.  Tobler  erklärt  javelot  durch  ^gla^elot,  abl.  van 
glaive  „lanse'^  (Zeiischr.  f.  vgl.  spr.  XXIII,  418);  in  gavrelot  gaverlot 
garlot  sei  das  r  epenthetisch. 

Giga.  Scheler  vermuthet,  es  konnte  sowohl  dem  rom.  giga  geige  als 
dem  fr.  gigne  gigot  bein,  hammekkeule  (hieraus  gigotter  sich  hin  und 
her  bewegen)  als  gemeinschafllicJie  quelle  ein  deutsches  verb  mit  der  bed. 
Hremere,  motitare^  smgewiesen  Uferden,  u^elchen  sinn  ahd.  geigan,  dem  altn. 
geiga  nach  su  schliessen,  wirklich  gehabt  zu  haben  scheint.  Vgl.  tmten 
trameaa  II.  c. 

Gineta.  Nach  Gherbowneau  (Joum.  asiat.  1849,  1.  sem.  p.  541) 
heißt  das  thier  auf  arabisch  djerneit 

Gidggiola.  S.  über  dieses  wort  syrischen  Ursprungs  Flechia,  FosL 
dim.  (Arch.  gloU.  III,  172). 

Golpe.  dber  eine  aUfr.  form  houpü  s.  Tobler,  Ztschr.  VIII,  498. 
Darauf  besfug  nehmend  bemerkt  Paris  (Rom.  XIV,  306),  dafi  goapiUoDf 
afre.  gnespillon,  nichts  mit  golpe  gemein  habe. 

Gorra.  Dieses  bask.  wort  kann  geradem  burrns,  und  gorria, 
*roth  das  adj.  burreas  vorstellen;  so  Baist,  Ztschr.  VI,  116,  s.  v.  bercUa. 
—  Mir  scheint  das  von  Roquefort  erwähnte  gorres  ^rubans,  livröes  des 
nouveaux  mariSs*  zum  aUfr.  gorre  ^prunk,  schmuck,  falbd'  zu  gehören, 
wohin  es  auch  Oodefroy  gestellt  hat. 

Gota.  Baist  (Ztschr.  VI,  117)  trennt  cat.  galta  "kinnbaeken';  letz- 
teres entspreche  lauüich  dem  sp.  cachete  ^bachen,  wie  cat.  galtas  'zusammen- 
gesetzter messerstiel*  dem  sp.  cachas,  und  gibt  einige  vermuihungen  über 
die  ctym.  des  Stamms  galt. 

Gracco.  Analoge  fälle  eu  gracco  aus  gracalns  md  ü.  arbnsco 
aus  arbascala,  vinco  aus  vincalam,  nord-it.  bac  =  bacchio,  aus  bacu- 
lum;  s.  Storm  Rom.  V,  174.  C"r^r^n]p> 
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Gramo.  Neben  dem  transit.  vb»  gramoier  verdienen  auch  die  in- 
trans.  äUfr.  a-,  eDgramir  ergrätnen,  sich  ereifern  (s.  Tobler  Mittheil. 
7,  266)  erwähnt  eu  werden. 

Grappa.  Mussafia  (Beitr.  65)  maclU  auch  auf  ital  formen  mit  n 
oder  m  aufmerksam:  granfia,  aggranfiare;  gratnpa,  aggrampare. 

Grata.  Mussafia  (Beitr.  65)  hält  besser  maii  grella  für  contrahirt 
aus  gradella.    Er  führt  auch  it.  graticella  an. 

Greve.  Littrffs  deutung  von  fr.  rengr^ger  durch  das  aUfr.  adj. 
greindre  (grandior)  ist  ein  bedauerliches  versehen. 

Gronda.  Dafi  einfacJhes  grunda  auch  bei  den  Römern  im  gebrauch 
wary  schließt  Rönsch  aus  einer  glosse  bei  Labbaeus  J,  83:  gruoda  axiyrj 
xai  To  vnig  tov  Ttvkeäpa  e^ixov  inoaxeyov.  Das  compositum  findet  sich 
ebendaselbst  I,  177  als  snbrunda  ifcooreyov,  p.  179  als  sngranda  mit 
den  bedd.  h»hr]gy  vnoaxByov;  Jahrb.  XIV,  338  und  XV,  198. 

Gramo.  Ein  nfr.  goarmette  =  Schiffsjunge  finde  ich  nur  bei 
SacJis;  Littre  kennt  es  nicht;  wohl  aber  ist  altfr.  gromet,  groamet,  goar- 
met  =  junge,  diener  (vgl.  engl,  groom)  bekannt 

Gnadagnare.  In  betreff  des  sp.  gnadaöa  sichel  ist  Carol.  Michaelis 
anderer  ansieht:  sie  knüpft  das  wort  an  den  stamm  gnad,  gaaz  *mit 
einem  scharfen  instrumente  bearbeiten  und  beschneiden ,  aus  welchem  auch 
desgaazar  ^ein  stück  nutzhoU  mit  der  axt  grob  behauen  hervorgegangen, 
und  in  welchem  sie  die  dtsche  wurzel  hvas  'scharf*  (früher  hvat)  erkennt, 
die  sich  in  wetzen  erhalten  hat.  Suffix  afia  haben  noch  andere  Wörter 
german.  Ursprungs  erhalten.  8.  Jahrb.  XIII,  204  u.  Bevue  crit.  1877, 
II,  16.  57. 

Gnado.  Im  it.  guazzare,  dignazzare  dasahd.  wazzar  jm  verkennen, 
findet  Caix  (Zlschr.  I,  424)  wegen  des  doppelten  z  sehr  bedenklich.  — 
Fr.  gächer  unrd  wohl  richtig,  wie  Diee  thut,  auf  dtsch.  waskan,  waschen 
eurückgeführt,  und  ist  von  it.  guazzare  £fu  trennen,  das  dem  frane.  das 
sbst.  gonacbe  gegeben. 

Gaaldrappa.    Aus  c[a]valdrappo,  Pferdedecke;   Caix,  Studi,  40. 

Gnardare.    Al^r.  esgarder  lebt  fort  im  sbst.  6gard. 

Guari.  Altfr.  gaersoi  hat  nichts  mit  ga6re  tfu  thun;  s.  darüber 
Tobler,  Jahrb.  XU,  211—12. 

Gnbia.  Bugge  hott  das  wort  für  ceUisch;  altgaU.  gilb  „f Oratorium 
vd  rostrum^U  gilbin  „acumine^^  (Zeufi-Ebel  136),  aUir,  golpan  „acuJeum" 
Zeuß  60  (für  gulban);  den  stamm  gulb  stellt  er  mm  gr.  yliquo;  Rom. 
IV,  368.  —  VermtUhungen  über  it.  gorbia  gibt  Baist,  Ztschr.  VI,  118. 

Gaidare.  Bugge  (Rom.  III,  160)  denkt  an  ältnord.  vita  (=  gotk 
vitan)  im  sinne  von  bedeuten,  vorbedeuten;  die  grundbedeutung  des  rom. 
Wortes  wäre  sonach  „die  richtung,  den  u^g  eeigen^^.  Demgemäß  entspräche 
aiUn.  viti  edchen,  ansseichen  dem  fr.  guidon. 

Imbnto.  „Schwerlich  von  in  +  batig,  da  batis  überall  i,  tt  auf- 
weist; könnte  es  nicht  von  imbaere  sein,  mit  activer  bed.  des  part.  pass.?^^ 
Mussafia,  Beitr.  89,  anm. 
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Imprenta.  Ein  frone,  emprienter  fand  ich  in  Baud.  Oond.  292j 
702  („S'a  moD  euer  si  empricntö  Dou  saiel  de  la  grant  biaat^^');  ^odUn 
belegsteUen  bietet  Oodefroy.  Die  form  erinnert  an  friente  aus  fremitiis, 
$0  daß  ein  protetyp  impremitare  nickt  schlechtweg  cibeuweisen  isL 

Improntare.  Bönsch  bekräftigt  das  Dies'sche  etyman  durch  die 
glosse  TtQodaveil^ofiai  promatuor  {OyriU's  griech.  lai.  gloss.);  2ischr.  iZf, 
112,  —  Vgl.  auch  die  Beichenauer  glosse:  mutuare  imprantare. 

Inende.  Für  die  bildung  von  enelnme  ninmit  Comu  (Born,  VII 
366)  folgenden  stufengang  an:  *incndinem,  '*inenline,  *inelnlme,  *uicla- 
nine,  ^inelnmine;  Havet  dagegen  {ib.  694)  denkt  sich  die  sache  anders: 
incudinem,  ^enenmne,  *encnnme,  enelnme. 

Inganno.  Bönsch  steUt  das  wort  au  lat.  gannire  und  beruß  siek 
hiebei  auf  Zeugnisse  aus  dem  mdgärlatein;  Ztschr.  Ill^  102. 

Laeayo.  Statt  Froissart  setee  *te  prSsident  Fauchet^  (16.  jk).  — 
Littre  sieht  das  wort  aus  dem  arabischen, 

Landra.  Paris  (Alexis,  p.  194)  befürwortet  lAürffs  ansieht^  fr. 
malandrin  komme  von  ajfr.  malandre^  aussats^  indem  afr.  malan,  maliad, 
malandre  früher  „elend^'  im  allgemeinen  bedmAet  habe. 

Laniere.  lAttre  mochte  auch  fr.  laniöre  schmaler  riemen  (lam- 
beau  de  cuir  dichire)  von  laniare  ableiteny  aber  dem  steht  die  adxoe  bei. 
eines  typus  laniaria  von  vornherein  im  wege.  Übrigens  hat  er  recht,  wemi 
er  mein  etymon  lana  (laniare  wäre  zunächst  ein  wollener  riemeiii  wur 
ssweifelt;  auch  habe  ich  meinen  irrthum  in  meinen  'Fragments  d'un  rowum 
sur  la  reine  Sebile'  (BuU.  de  VAc.  roy.  de  Bdgique  2*  serie  t.  XXXIX) 
bekannt  und  dort  laniare,  ursprünglich  stets  lasniere  geschrieben,  (xuf  kt, 
lascinia  bezogen.  Wenige  monate  vor  mir  hatte  dies  schon  seinerseUs 
Bugge  (Bom.  III,  164)  gethan.  In  den  Born.  Studien  I,  437  findet  siek 
das  grundwort  lasne  (nd)st  lasnete)  genannt.    S.  auch  Godefroy. 

Laseiare.  Identität  jnvischen  fr.  laier,  UmA.  laga,  tose  laggare 
lassen  und  largare  =  laxare  habenas,  fahren  lassen,  frei  lassen  sudU 
nachzuweisen  Caix,  Bivista  II,  174  und  Studi  41;  für  den  ausfaU  des  r, 
der  jedenfalls  bedenken  erregt,  citiert  er  das  vereimfdte  bei^nel  Bpago  /5r 
spargo  aus  spartiens. 

Lasto.  Vgl  auch  Baist,  Ztschr.  V,  563,  wo  die  bed.  sleinsehutt 
als  der  bed.  baUast  vorausgeliend  betrachtet  wird. 

Lazaro.  Bemerkenswerth  ist  die  dUfrane.  form  lazre  IWrf.  2,  s.  24 
und  Besant  de  Dieu  1061. 

Lendine.  Die  cat.  form  Uemena  erklärt  Storm  {Born.  V,  179) 
also:  *Iendena,  lenena  (n  für  nd  ist  regelmäßig  im  catdl}),  durch  dissi- 
milation  *Iemena. 

Lievito.  Flechia  Post.  etim.  24  spricht  für  levitare,  aus  dem 
lievito  hervorgehe  wie  invito  aus  invitare.  Den  einwurf  des  span.  d 
statt  t  beseitigt  derselbe  durch  hinweis  auf  oblidar,  nndar,  dudar  n-  o. 
Äscoli  (Saggx  69)  erklärt  churw.  levont  durch  suffix  -amen  =  on  mö 
epithetischem  t;  s.  auch  Mussafia,  Beitr.  74 
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Lontra.  Lat.  latra  hätte  frane.  leare  ergeben  müssen  {eine  nebst 
loure  noch  in  Berry  übliche  form);  es  ist  also  entweder  an  eine  grund- 
form  lattra,  oder,  was  wdhrscheitdicher,  an  das  dtsche  otter  eu  denken; 
Paris,  Rom.  X,  42. 

Lonza.  Mit  WacJcemagel  stimmt  R  Forstemann  {Zeiischr.  f.  vgl. 
spr.  XXnij  382)  überein. 

Lordo.  In  der  ess.  balordo  erJcennt  Bugge  (ad  vocem  falonrde  Rom, 
FFj  35S)  das  p^orative  bis  {vgl.  it.  barlume,  bagliore);  sp.  palnrdo  mag 
aus  dem  ital.  eingd>rackt  sein,  wie  auch  Brächet  für  das  fr.  balourd  (m 
Genf  paloard)  annimmt. 

Losa.  Span,  lauda,  wodurch  Biee  sein  et.  laades  stützt^  kommt 
von  lapis;  aber  auch  losa  ist  von  laades  jeti  trennen^  wogegen  die  Unter- 
suchung der  eigenUichen  bedeutung  wie  des  lautverhäUnisses  spricht;  das 
etyman  ist  noch  zu  finden.  Am  meisten  dürfte  noch  die  kelt.  herleitung 
ansprechen;  Baistj  Ztschr.  F,  206.  —  Auch  Schuehardt  hält  sich  ans  keU. 
{2ksehr.  VI,  426),  und  erwähnt  aus  der  in  Portugal  gefundenen,  wohl  der  2. 
hälfte  des  ersten  jhrh.  nach  Chr.  ungehörigen  Lex  metoili  Vipascensis: 
lapides  lansiae.  —  Rom.  Forschungen  I,  134  stdU  Baist  losa  zu  lai. 
laxa,  welches  aber,  wie  Schuehardt  bemerkt,  nach  Diez  in  span,  lasca, 
lancha  {s.  unten  II.  b  s.  v.  lasca)  und  laxa  fortlebt.  —  Ein  citat  zu 
gunsten  einer  celtischen  etymologie  (la^,  heiliger  stein,  dolmen)  gibt  lAd)- 
recht  Jhrb.  XUI,  226. 

Magagna.  Wegen  der  verbal-ableitung  ahd.  anjan  glaubt  Ulrich 
(Ztschr.  m,  266)  magagnare  t«.  s.  w.  auf  ahd.  mangön  zurückführen  zu 
dürfen;  also  =  '^Inanganjan  {mit  wegfaU  des  n  zur  dissimüirung) ;  die 
begriffe  mangd  und  gd)rechen  sind  verwandt. 

Malato.  Für  ein  etymon  male  babitas  sind  neuerdings  zwei 
gelehrte  aufgdreten,  zuerst  Comu  (Rom  III,  377),  dann  Rönsch  (Ztschr. 
1,  419).  Ihre  verschiedenen  belege  für  das  classische  babitas  im  sinne 
von  jfiescha/fen,  gut  beschaffend^  sind  unabweisbar,  und  daß  die  formel 
male  babitas  dem  buchstoben  besser  genügt  ais  das  in  seiner  bed.  ge- 
zwungene male  aptas  kann  nicht  geläugnet  werden.  Die  von  Diez  an- 
gerufene anaJogie  des  dtschen  anpässlicb  ist,  wie  Rönsch  bemerkt,  nicht 
zutreffend,  da  hier  pass  nicht  zu  passen  gehört,  sondern  das  adj.  bass 
vertritt.  Der  haupteinwurf  läge  im  it.  malato,  aber  Comu  häU  dafür, 
daß  er  bei  dem  Vorhandensein  eines  doppelten  t  im  sbst.  malattia  sein 
gewicht  verliere.  Die  form  malabde  in  der  Fassien  116  kommt  jedenfaUs 
der  neuen  ansieht  vorzüglich  zu  statten.  Auch  ältfr.  ate  „u?ohl  aufgelegt, 
gesund*^  hott  Comu  für  eine  nebenform  von  ade>  vgl.  coade  neben  coate. 
—  Auch  Tobler  (Ztschr.  III,  673)  stützt  male  babitas  und  zieht  aus 
einem  derivatum  ^malabitiare  das  pr.  ^malavetjar,  malavejar  *sich  übel 
blinden*,  woraus  das  subst.  malavei,  malavecb  gewonnen  wurde. 

Malvagio.  Bugge  (Rom.  IV,  362)  widerlegt  die  Diez' sehe  an- 
sieht auf  grund  der  unzulässigkeit  einer  ahd.  form  balväsi ;  er  gibt  daher 
einem  lat.  etymon  den  Vorzug  und  steUt  als  solches  "^malvatias  auf  {unter 
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vergleich  von  palatiam  palais^  dltfr.  belais  =  bellatias,  Sarmaise  = 
Sannatia);  dieses  malvatias  aieht  er  aus  *inalyatas,  sp.  malvado,  pr. 
maWat)  cdtfr.  msilvi  {vgl.  ü,  crojo  (ms  crndns,  sp.  crasio  aus  crassns  ti.  a.). 
Trot0  der  heispiele  von  lai.  erweiterung  von  ns  su  ins,  scheini  %ms  doch 
ein  faU  wie  der  vorliegende  äUeu  vereinzelt  eu  stehen.  Daß  suffix  atns 
ato  sich  SU  atias  agio,  fr.  ais  gestalten  konnte,  müßte  genauer  bdegt  werden. 

Man  CO.  Neben  dem  adj.  manc  hatte  die  alte  spräche  cmeh  ein 
pari,  esmankiö,  -mancbi^,  s.  Rieh,  li  biaus  3774. 

Mangano.  SoXUe  das  sp.  manganilla  listiger  streich^  hier  nidd 
am  unrechten  orte  angebracht  sein?  Wir  finden  es  wieder  weiter  unten 
IL  c  als  ssu  fr.  manigance  gehörig,  was  freilich  nicht  gane  sieher  stdU. 

Mangiare.  „Manjaer  hmn  eigentlich  aus  manducare  nicht  ent- 
stehen, sondern  die  formen  wo  dac  betont  ist  (mandäco,  -as,  -at,  -ant)  wer- 
den dasselbe  als  da  (mandae  u.  dgl.)  gesUütet  und  nur  den  die  endung  be- 
tonenden formen  manduc&re,  -Abam,  -ässem  u.  s.  w.  eu  Uebe  das  g  oder  j 
angenommen  haben.  Diese  erklärung  scheint  mir  annehmbarer  als  die 
von  Diee  gegebene^^  {so  Tobler,  Bruchstück  aus  dem  Chev.  au  lion,  16). 
Also  ein  thema  manju  bei  unbetonter  flexumssUbe,  mang  bei  betonier] 
schließlich  hat  lägteres  das  erstere  verdrängt^  ein  Vorgang,  der  sich  au^ 
bei  empestrer  neben  empastarer,  bei  parier  neben  paroler,  disner  neben 
diBJaner  (s.  parola,  pastoja,  desinare)  erweist.  S.  über  diese  doppdformig- 
keit  des  verbaUhema's,  Darmesteter,  Rom.  V,  155,  und,  was  unser  mangiare 
und  das  verhältniß  etoischcn  prov.  manjar  und  mandagar,  manjoar  be- 
trifft, P.  Meyer,  ib.  VII,  432.  —  Einige  merkwürdige  starke  verbdl- 
formen  des  vb.  mandneare  aus  aUfrane.  texten  bespricht  Förster^  Zlsdir. 
I,  562. 

Maniglia.  Nach  d'Ovidio  (Arch.  glott.  IV,  163)  von  manicnla; 
vgl.  Born.  IX,  623. 

Man 80.    Direct  von  lat.  mansues;  GaneUo,  Arch.  glott.  III,  365. 

Marca.  8.  hierüber  CaneiUo  (Arch.  glott.  III,  372),  der  wegen  iL 
marcbiare  (=  lat.  marcolare)  dem  etymon  marcus  nicht  abgeneigt  ist; 
„segnare  quasi  con  un  colpo'^. 

Mare.  Unter  den  abll.  wären  noch  eu  beachten  sbsl.  aUfr.  maroiSy 
tmä  das  adj.  marage  {s,  m.  anmerkung  sfu  Trouvhres  beiges  212,  v.  220 
cbardons,  orties,  joins  marages),  über  dessen  Ursprung  Darmestder,  Mots 
composes  p.  27,  andrer  ansieht  ist.  —  In  marchais,  pic.  marqnais  muß 
ein  stamm  marc  angenommen  werden;  es  scheint  mit  marcassin  (s.  II.  c) 
verwandt  eu  sein. 

Marrir.  GaroUne  MichaeUs  (Jahrb.  XIII,  206)  deUt  sp.  marcaSa 
Verwirrung,  so  wie  sicil.  ammaragnar  sich  verdunkeln,  it.  marame  aus- 
schuß,  piem.  maroca  brack,  wAer  eine  wured  mar,  welcher  die  gru9%didee 
der  dunkdheit,  wirre,  Unordnung  anhängt,  und  knüpft  die  genannten  wor- 
ter an  das  gr.  fiavgog.  Sie  hSU  es  für  sachgemäßer  diesdben  von  marrir 
=  goth.  marzjan  eu  trennen. 

Mas.    Altfr.   manant  wohlhabend  hat  sich  erhalten  mit  der  bed^ 


Digitized  by  VjOOQIC 


ANHANG  I.   MATLONE-MUNON.  735 

^bauenüämmeV ;  8.  über  die  verschiedenen  dem  warte  beigelegten  bedd. 
Oachefs  Glossar. 

Mattone.  Herleitung  aus  dem  deutschen  lehnt  Batst  (Ztschr.  F, 
563)  ab,  weil  unsere  milchwirtlischaft  ihre  wichtigsten  warte  erst  durch 
das  lat.  erhalten;  er  stimmt  daher  fu/r  madidas  (die  triefende  käsmasse 
beeeichnend)^  woraus  mattas  (Petran).  —  Zu  gunsten  des  et.  maltha,  s, 
Flechia,  Ärch.  glott.  TT,  373,  wo  auch  das  et.  mactas  im  sinn  van  ^hart, 
compacC  eurückgeunesen  unrd. 

Menzogna.  In  cativonia  erkennt  Mussafia  das  suff.  -oneus,  und 
ßhrt  aus  den  ital.  mundarten  noch  andere  damit  gebildete  abstracta  an^ 
als:  fiem.  ambriacogna  trunkefflheit,  tisicogna  Schwindsucht;  Beitr.  74 
s.  V.  levrosonia  aussatsf.  —  8.  auch  Förster,  Ztschr.  m,  269,  zu  gunsten 
van  mentitionea. 

Merlnzzo.  Das  it.  u.  sp.  wart  sind  dem  frans,  entlehnt;  fr.  mer- 
lachO)  merlns  ist  esgs.  aus  mer  +  Ins  (fem.  lace,  pic.  lache)  =  Incins. 
Vam  äUen  sbst.  las  (s.  Palsgrave  p.  241)  findet  sich  bei  LittrS  das  van 
ihm  unerklärt  gelassene  dim.  laset  fardle.  8.  Barmesteter,  Mats  composis 
137  (wo  eweimal  lacias  st.  luscias  eu  carrigiren). 

Mezzo.  Der  Vf.  übergeht  hier  das  fr.  adj.  mi  in  mi-chemin,  mi- 
lieo,  mie-nait  (jetet  mi-nait),  sowie  das  comp,  demi  =  dimidias.  — 
Haming  eufclge  ist  afr.  mitan  =  mediam  tempas;  man  sagte  uhM  ur- 
sprünglich %  mitan  du  jaur^;  jedenfalls  ist  die  deutung  durch  medie- 
taneas  nicht  stichhaltig;  ISsehr.  IX,  141. 

Micio.  Fr.  matoa  kann  aus  dem  veralteten  mitoa  hervorgegangen 
sein  wie  aronde  aus  hirando,  oder  es  ist  das  a  unter  einunrkung  der 
synonymen  marcoa,  marloa,  maroa  (s.  mein  Biet.)  eingetreten. 

Mirabella.  Fr.  myrobalan  ist  wähl  die  richtige  form;  die  aJl" 
gemein  übliche  jedoch  ist  myrobolaD,  woraus  das  valk  sogar  ein  adj. 
mirobolant,  fem.  mirobolante  mit  der  bed.  wundervoll,  beeaubemd  si6h 
geschaffen  hat. 

Monna  =  madonna,  vgl.  ora  =  ad  oram;  asp.  mienna  =  mi 
daenna  (Camu,  Born.  IX,  134J. 

Mozzo.  8.  weiter  unten,  II.  b,  s.  v.  mozo.  —  8pan.  mocho  ist 
=  matilas;  sp.  mochin  ^henker^  halt  Batst  für  eine  n^enfarm  van  bochin; 
Ztschr.  VI,  118. 

Malino.  Bas  hier  erwähnte  pr.  revolinar  erinnert  mich  an  ein 
cdtfr.  avoliner,  das  sich  in  einem  der  texte  der  von  mir  herausg.  Ligende 
de  S^  Marguerite  s.  27,  v.  347  in  folg.  fassung  gefunden  habe  und  das 
mir  unklar  gMieben  ist  (Gadefray  kennt  es  nicht):  Par  grant  aYr  le  va 
reqaerre,  Par  les  cheveas  te  trait  k  terre,  Le  chief  ä  terre  Tayoline 
(im  kreise  herumziehen?).  Förster  (briefl.  mittheilung)  glaubt  es  sei  eu 
lesen:  Le  chief  aval  k  terre  cline;  dagegen  spricht  der  Zusammenhang. 

Mafien.  Bem  bret.  mon  entspricht  nach  laut  und  begriff  aUfr. 
moing,  dem  ich  ein  einziges  mal  begegnet  bin:  Adenet  Buev.  d.  Com.  311 
Tel  coap   donne   an  paien  qae  del  bras  le  fait   moing.  —  Gadefray 
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behandelt  esmoignoner  verstümmeln;  meinerseits  habe  ich  mit  gleicher 
bed.  esmongonner  gefunden  (Jahrb.  X,  268X  aber  Mussafia  (ib.  XII^  iü, 
und  Beitr.  107)  stellt  dieses  lieber  mit  einem  höchst  seltenen  alütal. 
smogar  verrenken  in  Verbindung^  dessen  Ursprung  noch  unsicher  isi. 

Nasturzio.  In  Belgien  wird  die  sonst  mücapudne^  dtsch.  pfaffen- 
häppchen  bezeichnete  pflanze  mastouche  genannt,  welches  wort  Grand- 
gagnage  wohl  richtig  von  nastartium  ableitet. 

Naverare.  Herleitung  dieses  rom.  Wortes  aus  dem  ahd.  nabager 
ist  nach  buchstaben  und  bedeutung  unsiaithafl.  So  mihäÜ  G.  Paris 
(Rom.  ly  216),  indem  er  dafür  folgende  entstehung  cof^iciert  Aus  dem 
dtschen  narbe  (a.  und  nM.  narwa,  narwe,  dän.  narv,  schwed.  narf%  dem 
auch  die  bed.  „rauhe  seile  des  leders^^  eukommt  (der  vermittelnde  begriff 
wäre  ^ritze,  schramme"),  sproß  ein  rom.  subst.  navra,  nafra  (vgl.  v€vqo9 
und  nervns),  aus  diesem  das  vb.  naverare,  das  noch  mundartl.  ^/xufriteen, 
die  innere  seile  der  haut  aufdecken,  beschädigen'^  heißt.  Zur  vollen  ge- 
wifiheit  käme  diese  vermuthung,  wenn  sich  ein  rom.  nafra  im  sinne  von 
narbe  oder  innere  seile  der  haut  aufspüren  ließe.  •—  Auch  Baist  sfinmd 
für  ahd.  narwa;  glaubt  aber,  da  die  bedeutung  von  narbe  =  rauhe  seile 
des  leders  ganz  jung  ist,  daß  man  auf  den  immer  mit  w  ableitenden  germ. 
stamm  von  narwa,  dttsächs.  naru  (engl,  narrow)  zurückzugehen  habe^  an 
den  sich  die  bedeutungen  'schmal,  gering,  spärlich,  beengend,  bedrängend, 
beleidigend^  anknüpfen;  Ztschr.  V,  656. 

Navilio.  Nach  Tdbler  (Rom.  II,  242)  ist  fr.  navire  von  navigiam 
und  =  dltfr.  navie  mit  eingeschobenem  r;  s.  mire  U.  c.  G.  Paris  be- 
kämpft diese  ansieht;  für  ihn  ist  navire  für  navile  =  ndat.  naviliam 
(Rom.  VI,  132)  und  er  läßt  sich  hierin  (ib.  630)  durch  Tobler's  einsprueh 
(Ztschr.  I,  480)  nicht  irre  machen. 

Nido.  Die  gleichung  pg.  ninho  =^  nidinho  ist  nicht  annehmbar,  da 
nirgends  die  ^ur  einer  Schreibung  niinho  zu  finden;  ninho  isi  für  nio, 
wie  minho  für  mia,  demoninhado  für  demoniado;  so  äussert  sich  Comu 
Rom.  XI,  90. 

Noeehiere.  Forster  (Ztschr.  III,  566)  macht  triftige  einwürfe 
gegen  nanclerns;  für  it.  noeehiere  und  sp.  nauchero  stdlt  er  als  et.  das 
klassische  gleichbedeutende  navienlarios  auf;  letzteres  aber,  so  wenig  als 
♦naviearius  (MSnage),  taugt  für  prov.  naehier  und  fr.  noeher,  für  weiche 
vielleicht  nantiearios,  ein  auf  inschriftm  nachgewiesenes  wort,  genügen 
dürfte. 

Nuea.  Von  nox,  wie  radiea  von  radix;  Caneilo,  Arch.  glatt.  III, 
402.  —  Daß  nuque  rückenmark  bedeutete,  belegt  Littre  durch  mehrere 
beispiele;  die  arab.  herkunft  beßrwortet  namentlich  Defrimery  im  Joum. 
asiat.  aoüt  1867.  p.  182;  sie  möchte  woM  auch  das  fehlen  des  Wortes  im 
waiachischen  begreiflich  machen. 

01a.  Zu  berücksichtigen  ist  noch  pg.  folla  da  mar.  Devic  möchte 
das  rom.  wort  aus  dem  arab.  ausdruck  haul  schrecken,  der  mit  meer  ver- 
bunden (also  „schrecken  des  meeres^^)  stürmische  see  bedeutet. 
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Ombelico.  Fr.  lombril  =  nombril  ^näd  sich  BesHavre  de  Ger- 
vaise  306  (Born.  I,  430).  Erwähnt  eu  werden  verdienten  hier  noch  die 
altfr.  formen  lomble  lombre. 

Ora.  Suchiery  der  auch  anderswo  (s.  ölen  anche  und  gier  ZT.  c) 
die  existene  eines  archaistischen  ablativs  ha  {entsprechend  dem  ho  in  hodie) 
voraussetjst,  schließt  aus  dem  stets  offenen  o  des  fr.  ore,  und  aus  dem  pr. 
ara  auf  ein  etymon  ha  hora.  Encore  sei  esgs.  aus  enc  (=  anche)  und 
ore  (=  ha  hora);  leres  sei  =  illa  hora,  also  hier  auch  das  offene  o  aus 
a  +  o  entstanden;  s.  Ztschr.  J,  431.  —  Derselbe  vertheidigt  diese  ansieht 
gegen  das  von  Paris  (Rom.  VIU,  129),  Boehmer  (Born.  Stud.  III,  137) 
und  Comu  (Rom.  VII,  358)  vertretene  etymon  ad-horam,  sowie  das  von 
Havet  (Born.  VIII,  93)  befürwortete  thema  atqne  (daraus  acqne,  anche)  + 
ad  horam,  in  Ztschr.  HI,  149,  wo  auch  weitere  erläuterungen  smr  geschichte 
des  Worts  encore  su  lesen  sind. 

Orbo.  Vom  dttfr.  orb  hat  sich  das  dim.  orvet  erhalten  mit  der  bed. 
bUndschieiche.  —  Erwähnung  verdient  auch  noch  dttfr.  essorber  blenden 
0.  b.  Jean  de  CondS  i,  163,  67. 

Orgoglio.    Setee  beim  citat  aus  Graff:  183  st.  153. 

Orlo  rand.  Carol.  Michaelis  {Jahrb.  XI,  294)  glaubt  das  ital. 
wort  sei  dem  frana.  {masc.  orle)  entnommen,  das  span.  orla  dagegen  un- 
abhängig vom  lat.  ora;  dieses  ora  könne  nur  der  form  orilla  (pg.  onrela) 
jerti  gründe  Uegen,  das  niemois  in  correcter  weise^  im  sinne  von  fr.  onriet 
gebraucht  werd^.  Diese  Scheidung  der  strengen  bed.  ewischen  orla  und 
orilla  veranlaßt  sie  sp.  orla,  wie  it.  orlo,  auf  fr.  orle  sfurücJc£niführen  und 
letzteres  mit  dem  ags.  orl  rand,  säum  eu  identifieieren,  das  seinerseits 
dem  waUsisch-gaelischen  or^  oir  entstamme.  —  So  scharf  diese  ansieht 
auch  durchgeführt  ist,  sieht  man  nicht  ein  warum  orle  nicht  den  so  gut 
von  orulns  oder  orala  herkommen  soUte  als  perle  von  pimla  und  posterle 
{nfr.  poteme)  von  postemla. 

Ostaggio.  Mit  unwiderlegbaren  gründen  unrd  für  ostage  das 
Biesfsche  et.  *obsidaticQm  durch  *ho8pitaticum  ersetzt  von  Tobler,  Ztschr. 
nij  668 — 71.  Das  wort  entwickelte  auf  ganz  natürliche  weise  die  bc" 
deutungen  „stdlung  als  gast,  als  geisei,  als  bürge'\  schließlich  in  concretem 
sinne  j,geisei,  bürge^^.    Von  Oaston  Paris  vollkommen  gebilligt. 

Pabilo.  Nach  Caix  {8t.  112),  der  sich  hiebet  auf  ein  altes  gleich- 
bed.  senesisches  wort  papejo,  papeo,  papijo  beruft^  und  wie  schon  andere 
vorgeschlagen^  von  lat.  papyrius. 

Paese.  Die  franz.  sprad^e  kennt  auch  pays,  fem.  payse,  mit  der 
bed.  hndsmann.  Littri  irrt  sich,  wenn  er  für  pays  einen  typus  pagesius 
mtfaelU. 

PalandranOy  maSl.  balandran;  daneben  bresc.  crem,  pelanda;  s. 
Mussafia,  BeUr.  86.  Schneller  {Romanische  mundarten  in  Südtirol  HO) 
leitet  das  wort  von  bälandra  herumschweifende  person,  taugenichts,  dg. 
wandernd,  pilgernd,  und  vermuthet  es  habe  ursprünglich  einen  pUger- 
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mantd  bedeutet.  Sein  etymon  ist  oM.  wallandaere  (Übergang  von  w  £u  b), 
indem  er  lat.  bdJatro  tagdieb  für  unztdässig  häit.  Über  die  verwandt- 
Schaft  von  obigem  pelanda  mit  dem  noch  unaufgeldctrten  fr.  hoappelande, 
i!p.  sopalanda,  pg.  opalanda,  so  wie  über  einen  versuch  gur  deutung  des 
letsfteren  von  Bugge,  sehe  man  Mussafia  Beür.  86  und  Born.  UJ^  164. 

Palpebra.  Die  vidgestaUigkeit  der  roman.  formen  rührt  aufier  der 
Schwankung  des  accents  von  der  gedoppeUheit  des  etymon;  mehrere  der 
formen  weisen  auf  palpetra,  der  bdcannten  nebenform  von  palpebra;  so 
pr.  palpet,  crem.  ferr.  romagn.  palpedra,  neap.  parpetolai  piac.  parpdla; 
s.  Ascoli  Ztschr.  XVI,  200  und  Mussafia  Beitr.  85. 

Pappagallo.  Nach  Baist  (Ztschr.  VU,  119)  ist  sp.  papagayo  = 
sanscr.  pippakä,  nach  dem  schrei,  wie  das  mdlaysche  kakada. 

Paragone.  Kommt  nicht  von  dem  span.  para  con,  sondern  heifA 
eigentlich  ^probierstein  oder  ^probe\  und  ist  gr,  Tta^oKovr]  *pröbierstein\ 
fcaQccxovaa)  ^an  etwas  weteen,  streichen ;  Tobler,  Ztschr.  JF,  574. 

Parola.  Bas  altfr.  vb.  paroler  betreffend,  so  ist  enviesen  worden, 
daß  das  volle  thema  parol  nur  in  den  fäUen  tonloser  endung  sich  eeigt 
(je  parol,  ils  parolent);  ein  infin.  paroler  dagegen  ist  nicht  nachweiä>ar, 
muß  also  aus  den  Wörterbüchern  gestrichen  werden.  Bas  mundcariUch  ge- 
brauchte paroler  (pic.)  oder  pairolai  {bürg,  neben  palai)  hat  entweder  die 
begriffsschattierung  ^worte  machen,  schwätzen  oder  ist  eine  entstdUmg  von 
perorer.  Im  prov.  indessen  wird  sowohl  paraul  als  pari  in  sämmtUdien 
fiexionsformen  gebraucht,  s.  Comu,  Born.  IV,  457. 

Parpaglione.  Caix  {St.  58)  vertritt  die  etymologie:  sparpag^iare 
=  spargere  +  spagliare  {tose),  prov.  espalhar  {s.  paglia,  s.  232).  Wenn 
das  richtig  wäre,  fiele  die  von  Biee  angerufene  gleichartigJceit  der  neupr. 
bildung  esfarfalhä  von  farfalla  ^Schmetterling*  eu  nichte,  welche  für  die 
Biee^sche  deutung  von  sparpagliare  so  schwer  ins  gewicht  fattt. 

Pastoja.  Bas  von  altfr.  pasture  abgdeitäe  verb  war  empestrer 
bei  betonter  endsUbe,  empasturer  bei  unbetonter;  dasselbe  verhaüniß  also 
wie  £fwischen  parier  tmd  paroler  {s.  oben  parola).    S.  Born.  V,  155. 

Patta.  Neben  sp.  patear  ufäre  auch  cdifr.  patoier  patschdn  eu 
nennen,  Ren.  5866,  und  unter  den  im  folg.  art.  genannten  su  dersdben 
fa$nüie  und  bed.  gehörenden  verben  hätte  vorsfüglieh  das  so  Obliehe  fr. 
patanger  eine  erwähnung  verdient. 

Polare.  Warum  soTUe  denn  fr.  peler  schälen,  die  haut  abziehen, 
nicht  eben  so  gut  von  pellis  abgeleitet  werden,  als  pelisse  und  pr.  pellar? 
—  Von  altfr.  pelain  {Baud.  CondS  179,  100)  =  U.  pelame,  sp.  pelam- 
bre  kommt  wohl  fr.  plamer  dn  feü  ausfetten. 

Pellegrino.  Die  rom.  form  pelegrinus  erscheint  schon  auf  einer 
inschrift  v.  j.  360  {bei  Rossi  1,  p.  82,  nr.  144);  Bönsch,  Jhrb.  XIV,  339. 

Perla.  Zu  beachten  sind  die  ital.  ausdrücke  peroli,  piroli  für 
birnenförmige  ohrengehänge,  knöpfchen;  Mussafia,  Beitr.  87. 

Pertugiare.  Die  deutung  von  fr.  percer  durch  pertnsier  ist  eine 
kiihnheit  Menage's,  die  man  mit  befremden  bei  Biea  wiedertrifft;  sdum 
die  picard.  form  perchier  spricht  dagegen.    Doch  häU  sie  Paris  (Born. 
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VII^  690)  in  ermanglung  einer  bessern  nicht  für  absolut  verwerflich;  man 
mag  das  vb.  nach  folgendem  Schema  cor^ugirt  haben:  pertnis,  -tuises, 
-tuiset«  pertsons,  pertsiez,  pertnisent  (ts  =  c).  Meine  frühere  annähme 
percer  mochte  aus  per  entstanden  sein,  wie  avancer  aus  abante,  obgleich 
von  LittrS  befürwortet^  befriedigt  mich  längst  nicht  mehr.  Aber  auch  das 
von  Bartsch  (^chr.  U,  309)  vorgeschlagene  etymon  *peritiare,  aus  perire 
^hindurchgehen,  durchdringen^  gebildet  {vgl.  initiare)  erweckt  bedenken;  um 
eine  form  *peritiare  eu  rechtfertigen,  müßte  ein  subst.  peritinm  vorliegen^ 
wie  initinm  ßr  initiare  (s.  Paris,  Rom.  VII,  690).  —  WoM  stimmte 
pic.  perchier,  nicht  aber  fr.  percer  eu  einem  typus  *perticare  ^mit  einem 
^piteen  stock  durchbohren*,  vgl.  empaler  spießen  von  pal;  vgl.  auch  die 
form  perchant  Stoßwaffe  (Bast,  de  BuiUon  1710  u.  2778).  Sollte  nicht 
auch  in  derselben  weise  mlat.  traucare,  woraus  fr.  trouer,  w  ♦trabicare, 
o&o  in  trabs,  seinen  grund  haben? 

Pianca.  Dem  sp.  palanca  Sfur  seite  steht  aUpg.  pancaa,  npg. 
lavanca,  alavanca,  worüber  nachzusehen  Comu,  Rom.  IX,  134. 

Piato.  Diese  itdl.  form  des  lat  placitnm,  plac'tam  kann  nur, 
meint  Ascoli  (Saggi  lad.  81),  auf  grund  einer  ewischenform  piäito  ange- 
nommen werden,  vgl.  die  entsprechende  neap.  form  chiajeto.  —  In  gründ- 
licher weise  behandelt  die  geschidde  des  lat.  placitnm,  und  ewar  abweichend 
von  Ascoli,  V.  Thomseh  in  den  Mem  de  la  soc.  de  Ung.  IH  120. 

Piatto.    Zu  erwähnen  ist  hier  auch  ü.  chiatto  ^plattschiff . 

Piloto.  Dr.  Breusing  {s.  oben  u.  matelot)  hat  die  geschichte  dieses 
zuerst  im  13.  jhrh.  im  gebiet  des  mitteUändischen  meeres  auftauchenden 
Wortes  einer  gründlichen  Untersuchung  untereogen  und  nach  einander 
sämmtliche  darüber  gemachten  etymolog.  versuche  zurückgewiesen,  sowohl 
aus  nautischen  als  aus  phonetischen  gründen.  Schließlich  hat  ihn  die 
thatsache,  daß  in  Italien  die  beiden  formen  pedoto  und  pilota  neben  ein- 
ander bestehen,  auf  folgende  vermuthung  geführt.  „Im  griech.  heißt  das 
Steuerruder  Ttrjdov  und  auch  nrjdaXiov.  Wenn  sie  nun  auch  nicht  nach- 
weisbar sind^  sollten  auch  nicht  die  worte  TcrjdtiTrjs  und  nfidaXuoTrjg  als 
beaeichnungen  des  Steuermanns,  wenn  auch  erst  in  nachclassischer  jseit, 
daneben  bestanden  haben?  Ob  aber  aus  dem  TcridaXiokrjs  sich  pilote  ent- 
wickeln konnte,  kann  ich  nach  meinen  Sprachkenntnissen  nicht  entscheiden'^. 

Piya.  It.  pinolo  muß  von  piva  getrennt  werden;  es  entspricht  viel- 
mehr einem  lat.  piriolnm  (=  *pijuolo),  welches  letztere,  wie  ngr.  Tteigiov 
schraube,  dem  vb.  nelgio  bohren  entstammt;  Flechia,  Post.  etim.  311—317. 
—  Frana.  pivot  leitet  Schder,  mit  rücksicht  auf  das  begriffsverwandte 
piton,  vom  stamm  pit:  also  pitot,  pi-ot,  pi-y-ot. 

Poi.  Fr.  pnis  verträgt  sich  nicht  mit  lat.  post  nach  dem  buch- 
stoben;  wohl  aber  mit  einem  comparatif  ^postins  {vgl.  *antins,  s.  oben 
unter  anzi);  s.  A.  Thomas,  Rom.  XIV,  674. 

PoI6dro.  Nach  der  analogie  von  porcetra  junge  sau  (Oellius 
XVni,  6)  setzt  Storm  (Rom.  V,  181)  auch  die  existene  von  pulletra 
(woraus  pnlletms)  voraus.  Das  e  muß  in  beiden  Wörtern  kurz  und  ton- 
los  gewesen  sein,  wenn  auch  Freund  porcetra  schreibt;  dieses  e  konnt)^ 
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ehterseäs  mu  T  werdest  daher  ptilitru  (AxoU,  Saggi  lad.  18)j 

seUs  offen  und  hehmtj  me  es  dem  m  tenebrae  {sp.  tinieblms)  ergangem^ 

daher  U.  polMro,  rie.  pudditro. 

PdlizzJL  Dom  elywum  poIIex  erregt  manAes  bedenken;  ich  wtöMe 
Aer  das  von  Dies  m  den  swei  ersten  ausgaben  aufgesUiUe  polyptieksm 
wieder  aufnehmen;  eine  form  piriiptiiim  wurde  freÜtk  niM  dem  aeeemi^ 
doch  dem  buehstaben  genügen;  das  wart  mag  suerst  einen  registerauseug 
beseiehnet  haben.  —  Da  sieh  etnerseUs  eine  form  apoliee  vorfindet  {Maimet, 
108;  Paris  eriennt  darin  poljptychnin),  andrerseits  pödiza  's^em^  guä- 
tu9^*  {s.  Bam.  Xf  620),  das  Paris  durch  wüat.  apodixjt  erTdört,  liefie 
sieh  nicht  schließlieh  sowohl  poliee,  polissia  als  pölizza  auf  das  gr.  grund- 
wort  OTtodii^g  {man  beachte  die  stdlung  des  aeeents)  surveifuhren?  Mit 
der  endung.ixuL  statt  ÜBsa  wurde  vidleieht  ein  gewandier  phonetist  leidd 
fertig  werden. 

Po  Uro.  mnsiehaich  des  fr.  plentre  wagt  Bugge(Bam.ir,S64)  eine 
andere  deutung,  nämlich  durch  ahd.  plodar  j,degener^y  blöder  „fonmdo- 
losus^\  aUn.  bUtndhr  ^^imbdUs,  ignatus,  moüis^. 

Potare.  Das  oUfr.  poQn  habe  ich  in  meiner  ausgäbe  des  Grormond 
durch  ^pfau*  erJdärt;  die  von  Dies  hier  gegebene  übersetsung  durch  *k^^\ 
die  ich  bei  abfassung  meiner  anmerhung  unfreiwillig  übergangen  hatte, 
scheint  mir  nicht  sutr^end. 

Pote.  UAreckt  {Jhrb.  XIU,  227)  vergleicht  altn.  pottr  hessd, 
und  mit  pot  lippe  das  engl.  vb.  pont  sehmoUen,  maulen. 

Pozione.    Dem  prov.  poizonar  entspricht  oUfr.  paisnier. 

Pregno.  Den  rom.  verben  emprenhar  ff.  ent^ritht  das  bei  Quidkerat 
bdegte  lat.  impraegnare.  Der  Fransose  hat  nur  noch  die  geirrte  form 
imprögner;  die  äUe  spräche  jedoch  gebrauchte  empraigner,  und  swar  auch 
mit  intransitiver  bed.,  so  les  Yoiles  enflent  et  empraignent  da  Test 
OuiU.  de  PcUeme  4692;  part.  empraint  {fem.  -te)  verweist  at^empraindre. 

Prigione.  Auch  altfrans,  trifft  man  prison  im  abstraelen  sinne 
von  ergreifung,  angriff,  so  Saud.  Condi  310,  1231  {im  reime  mit  prisoo 
grfängnifi).  Zu  bemerken  ist  noch,  daß  die  bed.  gefangener  im  ital,  prov. 
(preyo  LR.)  und  altfrans,  mit  genuswechsel  verbunden  ist. 

Praa.  Der  ausfatl  des  t  in  prora  verräih  nach  Candlo  den  ge- 
nuesischen Ursprung  des  ujorts^  Arch.  glott.  Dl,  360.  —  Was  das  fr. 
proae  betrifft,  so  müfite  es,  bemerkt  Paris  {Eom.  X,  42),  wenn  proda  su 
grund  läge,  prene  ergeben  haben,  allein  es  wird  nicht  vor  dem  16.  jhrk 
belegt  und  ist  ohne  sweifd  dem  itdl.,  und  wohl  dem  genues.  enüehnt. 

Pnnzar.  Ascoli  bestreitet  die  gleichung  pnnzone,  fr.  poin^n  ^ 
fem.  punctionem;  diese  formen  seien  aus  ponctiare  entstanden;  Arch. 
glott.  in,  344.  Paris  entgegnet  richtig  {Sem.  IX,  486)  ponotiaie  sü 
auf  frans,  gebiete  unbekannt. 

Pntto.  Förster  {Ztschr.  III,  666):  „oUen  anforderungen,  sowohl 
der  laudehre  als  der  bedeutung,  entspricht  nur  lat.  pntidas'^  Paris  stimmt 
bei  {Bom.  IX,  333);  nur  bemerkt  er,  daß  lat.  pSta,  nicht,  wie  F.  wOl, 

Digitized  by  VjOOQIC 


ANHANG  I.   QÜATTO-REDO.  741 

poae,  sondern  peae  ergeben  hätte  und  es  ihm  bedenklich  scheine  die  ana- 
logie  zwischen  dtscti.  Bertan  und  fr.  Bertain  £U  hejstceifdn.  —  Meinerseits 
finde  ich  mich  veranlaßt  sm  fragen^  welches  wissenschaftliche  interesse  den 
erben  des  Diez^schen  lehrstuMs  haJt  bewegen  können,  durch  zweimaligen 
oMruck  eines  satzes  den  Verfasser  des  anhangs  bei  seinen  lesem  als  pla- 
giarius  zu  brandmarken.  Möge  man  es  mir  nicht  verargen,  wenn  ich  hier 
dem  verdienstvollen  forscher  einfach  entgegne,  daß  was  er  mir  vorwirft 
1873  Littre  wörtlich  nachgeschrieben  zu  haben,  schon  1862  (also  sieben 
jähre  vor  Littri)  in  der  ersten  ausgäbe  meines  Biet.  etym.  wörtlich  zu 
lesen  stand. 

Qaatto.  Das  fr.  cacher  läfit  sich  mit  lat.  coactare  nicht  in  ein- 
klang  bringen,  ebensoujenig  als  die  gleichung  flechir  =  flectere  stichhaltig 
ist.  Homing  erklärt  es  daher  durch  *coacticare;  bildungen  auf  icare 
sind  häufig;  er  erinnert  an  afr.  reverchier  =  ♦reverticare;  ^chr.  IX,  140. 

Raggio.  Neben  rayer  sagte  das  altfr.  auch  riet;  daher  die  altfr. 
redensart  k  röe  stromweise. 

Rallar.  Flechia's  deutung  von  fr.  railler  durch  einen  typus  ragn- 
lare  {aus  ragire  =  bragire,  fr.  braire)  möchte  doch  bedenken  erregen 
(js.  Post.  et.  379  anm.);  der  begriff  kratzen  liegt  ja  auch  tn  rampognare, 
vgl.  dtseh.  hecheln. 

Rancore.  Nach  Förster  (Ztschr.  V,  99)  ist  ranenne  eine  lautliche 
nebenform  von  ranenre,  das  sich  im  ital.,  prov.,  port.,  span.  erhalten  hat 
und  sdbst  im  altfr.  nachweisen  läßt  {davon  aäj.  ranenros);  rancnra  ist 
durch  umlaut  gebildet  aus  rancorea,  rancoria  {s.  Ztschr.  DI,  600).  — 
Ranenne  kann  auch  als  verboH-suhst,  des  altfr.  vb.  rancnrer  aufgefaßt 
werden;  Paris,  Rom.  X,  444. 

Rangifero.  Ein  lappisch-finnisches  raingo  ist  nicht  vorhanden 
nach  Beauvois  {Bevue  crit.  1870,  nr.  6  p.  67). 

Rascar.  „Ascoli  {Studii  critici  11,  105)  bestreitet  raschiare  von 
rasicnlare  und  nimmt  ein  altes  rastlnm  statt  rastmm  an:  aus  ersterem 
wurde  rasclnm  und  rasclare.  Dagegen  scheint  sard.  rasigare  zu  sprechen, 
das  wohl  nur  ras-icare  entsprechen  kann.^^    Mussafia,  Beitr.  93  anm. 

Ratio.  Das  venez.  pantegan  leiten  auch  Mussafia  und  Flechia, 
auf  grund  der  formen  mod.  pondegh,  mant.  pontga  u.  a.,  von  ponticns 
ab;  s.  Beitr.  69  und  Post.  et.  370. 

Reame.  Verschieden  von  roianme  ist  das  vonDiez  unerwähnt  ge- 
bliebene,  sehr  häufige  altfr.  royon;  Schuchardt  Vok.  II,  226  weist  letz- 
terem ein  etymon  *regnmen  zu,  aber  hätte  dieses  nicht  rettn  ergeben  {vgl. 
altfr.  lettn  von  legnmen)  ?  Passender  scheint  mir  die  etymclogie  regionem 
mit  annähme  eines  genuswechsels  {vgl.  sonpQon).  Dieselbe  erhSU  ihre  be- 
kräßigung  durch  das  vorkommen  eines  masc.  region,  z.  b.  Evangile  de 
Nicodhne,  s.  45,  v.  1433:  E  eil  ki  sunt  et  region  De  mort  et  deperdicion. 

Redo.  Auch  hier,  in  den  comp,  ar-redo,  ar-roi,  etc.,  wie  in  aringo 
{s.  eben),  erkennt  Braune  aus  sehr  beachtenswerthen  gründen  im  ersten 
bestandtheU  das  german.  hari.    Für  den  zweiten  bestandtheU  weist  er  als 
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ä.  goth.  raidjan,  deutsch  reiten  aus  lautlichen  scrupdn  BwrüA  und  wendä 
sich  an  ahd.  räda,  dessen  hed.  nvorrat  oder  mittel  bu  sorglicher  hUfe,  häf- 
reiche  geneigtheit*^  ist,  woraus  subst.  rät  rat,   berathung,  varsargcy  gerät 

Regal are.  Zu  gunsten  meiner  im  Dict.  ausgesprochenen  oftneU, 
wonach  das  vb.  von  gala,  gale  wohligen  hersfuieiten^  gibt  Suchier  {Ztsekr. 
It  431)  den  umstand  ssu  beachten,  daß  im  nprov.  ein  einfaches  gaU  mit 
ders.  bed,  sich  findä. 

Regafiar.  Bedenken  ssu  der  Diea'schen  deutung  der  hier  bespro- 
chenen verben,  namentlich  des  fr.  ricaner,  s.  bei  LittrS  und  Schder. 

Ricamare.  Neben  ardb,  raqama  stettt  Eönsch  das  ältere  hdr. 
rakam  „noixiUeiv''  {Exod.  26,  36);  Ztschr.  J,  419. 

Rifasare.  Warum  das  so  nahe  liegende  lat.  refandere  Obergdien, 
das  auf  romanischem  gAiete  durch  refosare  vertreten  wurde,  wie  andere 
durch  ansare,  nti  durch  nsare?  Die  bed.  eurücktreiben,  verstoßen  ist  fw 
refandere  in  einadnen  fällen  außer  eweifd  gestdU.  S.  Andresen,  Jakri. 
Xn,  113  und  Schder's  Dict.  Andresen  betont  noch  den  umstand,  daß 
im  gründe  lat.  refnsare  nur  als  eine  nebenform  von  refntare  gefaßt  wer- 
den Tcann.  Brächet  nahm  eu  dner  undenkbaren  form  refiitiare  sdne  sufludä. 

Rima.  Arrimer  schichten  {die  Schiffsladung  verthdlen)  ist  dock 
wohl  nicht  eu  trennen  von  dem  unter  rombo  besprodienen  {nkkt  mdur  ge- 
bräuchlichen)  arrnmer  {£fu  diesem  vgl.  deutseh  anMnmen). 

Risicare.  Dcüic  ist  gendgt  risco  grfähr  mit  arab.  rizq  'das  was 
einem  eufäUt,  geschieh*  ssusammenssustdUn,  dne  ansieht,  die  ihm  durA 
sp,  arrisco  tmterstätjrt  eu  werden  schdnt.  Das  argument  aus  arriseo  ist 
nicht  gUiddich,  denn  dies  sbst.  ist  wohl  vom  compositum  ar-riscar  ab- 
zuleiten.  -—  CaneUo  zieht  risicare  direct  von  lat.  resecare,  anfanglid 
'vogare  a  ritroso",  dann  ^vogare  pericolosamenie*,  'metterse  a  rischio*  = 
^andare  a  scio^  zu  grund  gehen;  Areh.  glott.  111,  372. 

Ritorta.  Aus  dem  ältfr.  roorte  reorte  hat  sich  das  nfr.  ronette 
gebildet,  das  LittrS  falscKlich  als  dn  dim.  von  rone  bdracktet.  Es  ist 
aus  reote  {tügung  des  r  vor  i)  umgestellt,  wie  moelle  aus  meole,  p§. 
joelho  aus  jeolho ;  Tcbler,  Zdtschr.  f.  vgl.  spr.  XXllI,  418. 

Rivellino.  Vidleicht  von  re-vallare,  woher  zunächst  ♦rivallo, 
und  daraus,  durch  anldmung  an  rivella,  das  dim.  rivellino;  re  humAe 
auch  schon  dem  sbst.  vallo  vorgesdzt  worden  sdn,  wie  in  ripiano  zweiter 
plan  {vgl.  Gramm.  II,  430);  Storm,  Rom.  V,  182. 

Rivescio.  Auf  das  Diez' sehe  fragezdchen  hmsidiiUch  der  sdb- 
ständigkeit  des  fr.  reveche  antworten  Brachd  und  C.  Michails  (Studien 
z,  rem.  wortsch.  261)  im  sinne  italienischer  herhunft;  das  hohe  äUer  des 
Worts  läßt  daran  zwdfdn,  während  andrerseits  die  form  revesche 
(lempeesche  Born,  de  la  Böse;  :flammesche  Gautier  de  Coinsy)  eis  fremd- 
artig dniges  bedenken  erregt  Ist  überhaupt  die  gleichung  rivescio  = 
reversus  gesichert  und  wäre  nicht  dier  entlehnung  des  itai.  wertes  aus 
dem  franz.  denkbar?  Ldzteres  stimmte  wohl  zu  ♦reversicus  (i^.  p6che 
von  persica),  eher  dne  solche  bildung  darf  kaum  vorausgesetzt  werden.  — 
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Dkz  stellt  hier  neben  revSche  ein  attfr.  revois^  läf^t  es  aber  unbdegt. 
Findet  sich  irgendwo  ein  fem.  revoise,  so  ist  die  existem  dieses  wertes 
(=  reve[r]8U8)  gesichert;  wo  nicht,  so  möchte  hier  eine  Verwechslung  ob- 
toaUen  mit  äUfr.  revoit  =^  revicins.  Ober  welches  ich  mich  (Berte  a.  gr. 
p.  770)  ausführlich  ausgesprochen  habe,  und  das  sich  euweilen,  dem  reime 
jm  lieb  mit  ausl.  s  staU  t  vorfindet,  so  Gilles  de  Chin  6113:  Ha  Cheva- 
lier conart  revois.  —  Zu  untersuchen  bliebe  noch,  ob  sp.  rebeco  mit  fr. 
reygche  (wie  C.  Michaelis  260  vermuthet),  oder  nicht  vielmehr  mit  it. 
rimbeccare)  rimbecco,  fr.  se  reb^quer  msammenhängt.  —  S.  auch  über 
revois,  revoit  und  revSche  Tobler,  Gott.  gel.  ana.  1874,  s.  1060. 

Rocca.  Ben  von  Biez  vorgeschlagenen  lat.  formen  rüpea  rupja 
für  roccia  röche  widerspricht  das  offene  o  der  rom.  formen;  auch  rnpica 
für  rocca  ist  abzuweisen;  es  ist  also  von  rupes,  meint  Förster  (Ztschr. 
U,  86),  durchaus  dbeusehen,  und  ein  typus  '"roccum  anzunehmen.  Biesem 
typus  weist  auch  der  genannte  gelehrte  das  vielgedeutete  nfr.  rosser, 
jpr.  a-rossar  {altfr.  roiscier  Chnll.  d^Angl.  s.  87,  roissier  Gautier  de 
Coifhsi  329,  89)  zu,  das  sich  zu  rocceare  verhalte  wie  rochier  {werfen)  zu 
roccare  {vgl.  crosser  =  crocceare  und  crochier  =  croccare).  —  Wie 
aber  läfit  sich  begrifflich  die  deutung  Förster's  für  rosser  behaupten,  und 
wo  ist  die  quelle  von  roccum  zu  suchen? 

Ronfiare.  Ist  nach  Caix  {St.  61)  zusammengesetzt  a/us  re-unflare 
=  re-inflare;  er  zieht  der  bedeutung  wegen  heran  ^somnum  toto  pectore 
proflare'  bei  Vvrgil.  —  Boucherie  {Revue  des  langues  rom.  V)  erJdärt 
das  wort  durch  *rhombnlare. 

Ros.  It.  nigiada  soU  nach  Bianchi  von  einem  verb  rorare  durch 
Vermittlung  eines  verbdirsubst.  roriata  gebildet  sein,  s.  dagegen  Fkchia, 
Ärch.  glott.  IV,  379. 

Rotta.  Ändere  bedd.  des  fr.  route  und  routier,  die  sich  der  des  wallen. 
rote  „rang,  ligne,  fiW^  anscUießen,  habe  ich  im  glossar  zu  Froiss.  Chron. 
V.  rentier  2  und  in  dem  zu  Buev.  de  Comm.  v.  route  und  de  route  her- 
vorgehoben.  —  Wenn  unrUich  brisöe  cdtfr.  im  sinne  von  route  gArauchl 
worden  ist,  was  belegt  werden  müßte,  so  beruht  immerhin  der  fr.  ausdruck 
„marcher  sur  les  brisies  de  ggn."  auf  einer  anderen  anschauung,  und  be- 
zieht sich  auf  die  durch  abgebrochene  zweige  bezeichnete  fahrte  des  toHdes. 
Brisöes  unrd  demnach  synonym  von  traces,  errements. 

Sacar.  Bas  subst.  saccade  ist  von  sacar  zu  trennen  und  unbe- 
kannter herhmft  {s.  Rom.  VIII,  620). 

Sacco.  Ich  halte  sacco  ff.  für  eine  suffixlose  verbälableitung  vom 
rom.  vb.  sacare  einsacken;  neben  sac  hat  das  franz.  auch  (mit  suffix)  sac- 
cage,  woher  erst  vb.  saccager,  das  nicht  dem  sp.  saquear  beigeordnet 
stehen  sollte.  Auch  escala  als  nomen  actionis  hängt  mit  scala  nur  mit- 
telbar  durch  das  vb.  scalare  {dltfr.  escheler)  zusammen.  lAUri  {v.  sac  2) 
schiebt  mir  irrthümlich  die  ansieht  unter,  daß  sac  pUinderung  von  saquer 
Hirer^  herzuleiten  sei;  ich  habe  das  wort  ^tirer^  ausdrücklich  vermieden 
und  dafür  "empocher^  gesetzt,  da  ich  ja  {vielleicht  mit  unrecht)  sacher, 
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saqaer  ansacken  und  sacher  eiehen  aus  verschiedener  quelle  leite.  Amdk 
unter  saccade  finde  ich  bei  LiHre  einen  für  mich  mißiichen  druckfeUerj 
nänüich  'iUüien  scaccare'  (lies  staccare).  —  Meine  cw^edur  helreffend 
ahd.  scäh  gebe  ich  angesichts  des  häufigen  dUfr.  eschec  beute^  pUmde- 
rung  {s.  scacco)  gerne  dahin. 

Sagire.    S.  unten  U.  a  sta^ire. 

Sala.  j&i  den  Mim.  de  la  soc.  de  Ung.  U^  231  behauptet  Kern, 
das  rom.  u)ort  könne  direct  nwr  dem  niederl.  oder  fränkischen  entnimmieH 
sein.    Die  übrigen  germ.  duüekte  kennen  kein  weibl.  sala. 

Salma.  Die  eeiUiche  aufeinanderfolge  der  hier  behandelten  laut- 
gestaUungen  ist  sagma  —  sanma  —  salma;  Bönsch,  2ischr.  Uly  103.  — 
Ich  leite  it.  assommare,  das  nicht  überladen  bedeutet,  sondern  vollenden, 
so  wie  fr.  assommer  todt  schlagen^  nuM  von  somme  last^  sondern  von 
snmmQS  letat;  dies  könnte  dem  etymon  totns  für  tatare  (s.  unten)  einigem 
Vorschub  leisten.  —  Was  die  form  des  sbst.  sommelier  betrifft,  so  ist 
Tobler  {Rom.  U,  244)  andrer  ansieht  eis  Diee,  der  ein  dim.  somella  su 
gründe  legt.  Es  sei  eine  directe  ahl.  von  sommier  lastthier  und  bezeichne 
sowohl  dm  aufseher  über  die  lastthiere  als  den  träber  derseiben;  es  lautete 
sfuerst  somerier  {pgl.  sorcellerie  für  sorcererie,  coDtralier  /ur  contrarier); 
man  findet  auch  t  statt  r  in  sommetier  Ouiart  II,  6671,  soometi^ 
Livre  des  Mest.  379;  vgl.  papetier  neben  paperasse.  [Auch  prav.  san- 
matier  GProv.  48.] 

Salsa.  Nach  Caix  (ßt.  62)  ist  salsiccia  desselben  Ursprungs  mü 
ciccia,  cicciolo  und  wird  demnach  von  ihm  durch  salisicia,  d.  h.  salis 
incicia  erklärt. 

Sargia.  Schuchardt  {Ztschr.  f.  vgl.  spr.  XX,  25t)  stdtt  gleich- 
falls zu  serica  das  span.  sarco  eine  art  wöUenrock;  auch  älban.  sark6> 
aUslav.  sraka  u.  a. 

Sarpare.  Die  grundbedeutung  erhält  uns  das  cot.  xarpar,  sarpari 
1.  =  sp.  echar  la  zarpa,  hrftig  sfufassen,  ergreifen,  2.  =  it.  etc.  sarpare 
etc.,  vom  stamm  sarpa,  sp.  zarpa,  Tdaue,  tatee,  auch  hciken.  Dieses  sarpa, 
soioie  sarpa  =  sarctdum  {ügtüio;  fr.  sarpe,  serpe)  aus  lat.  sarpere,  oh- 
fänglich  wohl  hratzen,  dann  beim  gärtner  CMSSchneiteln;  so  urtheHt  Batst, 
Ztschr.  V,  237. 

Scalogno.  Beachtung  verdient  die  atlfr.  und  mundartL  form 
escaloigne  {vgl.  meine  Lexicographie  lat.  du  12^  et  13^  s.,  p.  76,  und 
Gloss.  de  Lüle  42%  aus  welcher  Schalotte  durch  suffixvertauschung  her- 
vorgegangen ist. 

Scandella.  Schon  die  Römer  kannten  scandola  als  eine  art  hom, 
s.  Forcellini;  damit  fällt  jeder  eweifel  über  den  wsprung  des  rom.  worts; 
s.  Flechia,  Post.  et.  362.  Schon  Rönsch  (Jahrb.  XIV,  340)  hatU  auf 
das  acht  römische  scandnla  aufmerksam,  gemacht  und  dabei  citiert  Edictum 
stratonicense  de  präiis  rerum  vom  j.  316  n.  Chr.:  seandnlae  sive  speltae; 
Isidorus  Origg.  XVII,  3,  11:  scandola  (ci.  scindnla)  a  divisione  vocata, 
duplex  est  enim  scanditarqae  (äl.  scinditar),  id  est  diyiditor. 
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Scarpa.  Schder  {Dict.  Uym.)  fragt  beiläufig  ob  fr,  escarper, 
sp.  escarpar  sich  nicht  etwa  auf  lat.  scalpere  zurückführen  lassen  könnten 
(er  verwies  dabei  auf  U.  scarpello  =  scalpellum);  statt  dessen  sagt  Littriy 
Seh.  halte  dafür  scarpa  sei  eine  abl.  van  lat.  scalpellam  ^petit  couteau\ 
Das  mifiverständniß  ist  aUsm  stark,  als  daß  ich  nicht  dagegen  protestieren 
solUe.  Meine  muthmaßung,  das  sp.  escarpar  möchte  mit  dem  dtschen 
schrapen,  engl,  scrape  eusammenhSmgen^  blieb  dagegen  unbeachtet;  ich 
wiederhole  sie  hier,  indem  ich  auch  an  schwed.  skräf  j'oAy  dtsch.  schroff, 
die  wahrscheinlich  stammverwandt  sind,  erinnere.  —  Eine  arab.  deuiung 
von  scarpa  schuh  u.  s.  w.  versucht  Devic,  aber  in  nichts  weniger  als  über- 
zeugender  weise.  —  Fr.  escarpe  findet  sich  nicht  mehr,  aber  escarpin  ist 
noch  sehr  im  gebrauch. 

Scartare.  Gegründete  bedenken  gegen  die  ableUung  von  carta 
werden  in  IMtrSs  Suppl.  erhoben  auf  grund  eines  textes  aus  dem  13.  jh., 
warin  escarter  Tost  {sich  vom  lager  entfernen?)  vorkommt  und  woßr  die 
deutung  mettre  an  quart  =  ä  quartier,  ä  pari  vorgeschlagen  wird.  LittrS 
eitiert  auch  aw  Ben.  Chron.  de  Norm.  9281:  Nnl  aatre  escard  n'i  sai 
tronver  (ausweg?). 

Schiantare.  Eine  andere  etymol.  erUärung  des  rom.  Stammes 
sclat  (sclant)  bietet  Äscoli  (Ztschr.  f.  vgl.  spr.  XVI,  209);  er  erkennt 
darin  ein  aUrom.  thema  sclap-it;  vom  primitiv  sclap  kommt  it.  schiappare 
hoUf  Hein  spalten;  s.  auch  Mussafia,  Beitr.  56. 

Schiena.  Einer  der  von  Mussafia  behandelten  itail.'deutschen  glossare 
{JBeitr.  101)  hat  schena  ^^schinpein^ 

Schifo.  ÄUfr.  esqniper  Aei/I^  nicht  sowohl  sich  einschiffen,  als  vom 
ufer  fähren,  abscUffen,  s.  mein  gloss.  su  IVoissart.  Das  nfr.  äqniper 
bedarf  noch  besonderer  aufUärung;  die  aUe  spräche  bietet  keine  belege 
für  die  bed.  j,ein  schiff  ausrüsten^'. 

Scotta.    Neben  altfr.  escote  set^e  nfr.  öconte. 

ScQOtere.  Fr.  seconer  ist  modern;  aus  dem  normalen  alten  präs. 
il  secoQt  (von  secorre)  wurde  zunächst  il  secoue,  und  daraus  der  infin. 
seconer  (Paris,  Bom.  VÜI,  620  und  X,  43).  —  Statt  reconsse  hört 
man  häufiger  die  antike  form  resconsse. 

Sedio.  Davon  abgd.  prov.  se^ar  säaen;  ChiHl.  de  la  Barre  fcl. 
28^  La  comtessa  yas  setiar;  wo  woM  se  setjar  gelesen  werden  muß. 

Sentare.  Die  von  Dies  eum  beleg  eines  altfr.  assenter 'ae^^en' 
angerufene  stelle  aus  Berte  ist  nicht  glücklich  gewählt;  s'assente  ist  dort 
der  präs.  cory.  von  assentir  m  willen  sein;  Tobler  (Gott.  gel.  ans.  1874^ 
s.  1040)  stellt  daher  das  Vorhandensein  des  aufgestellten  wortes  in  abrede; 
ich  möchte  nicht  so  unbedingt  verfahren,  denn  in  demselben  gedieht  (v. 
1248  meiner  ausg.)  liest  man:  ,,Ha  ermites'S  fait  ele,  „Diex  t'ame  o  Ini 
assente^',  wo  die  bed.  seteen  sich  besonders  empfiehlt  und  es  sich  Jiöchstens 
um  die  ßulässigkeit  der  conjunctivendung  handeln  könnte. 

Sentinella.  Wedgwood  (Bom.  VIII,  488)  schlägt  vor  in  dem 
Worte  eine  ableitung  des  fr.  sente  =  lat.  semita,  fußsteg^  engpaß,  bu  er- 
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hennen;  es  hieße  eunächst  der  sur  hewachimg  angewiesette  paß  (vgi.  den 
ausdruck  ^ßre  appdS  ä  la  senHnelk^^  sodann  der  Wächter;  Paris  fmäii 
die  smst  sehr  ansprechende  deukmg  in  sofern  hedenläi^  als  sie  sich 
auf  das  franz.  und  nicht  auf  die  tküenisehe^  historisch  äUerCj  form 
wenden  läßt. 

Sera.  Sereno  u.  s.  w.  ist^  une  ich  sdbst  in  meinem  Wb.  geäußert 
hätte j  einfach  das  lat.  serenas,  das  die  vdtksetymdlogie  natärUAenoeise 
mit  sera  in  heeiehung  setzte;  so  hat  sieh  auch  sp.  forense,  it.  forese  von 
foras  gebildet  unter  ahlehnung  an  forensis  von  fomm;  Storm  Rom.  V]  182. 

Sesta.  Kann  nur  ae^sextus  snmickgehen;  Baistj  Ztschr.  VII^  122. 
Assestare  tommt  von  einem  part.  sexns  =  sectas  (wie  tastare  von  taxos 
=  tactQs),  aiso  eine  doppelform  eu  assettare;  Ulrich,  Ztschr.  JV\  383. 

Settimana.  Mit  dem  cot.  werte  doma  vgl.  das  von  Mussafia 
{Beitr.  52)  behandelte  glbd.  altit.  domada. 

Signore.    Über  it.  sere,  ser,  s.  CaneUo,  Arch.  glott.  HI,  34L 

Smerare.  Das  wort^  wegen  seines  geschlossenen  e,  hmn  nidd 
mit  mgrus  eusammefihängen;  es  ist  eu  o^tQig,  smeriglio,  eu  stellen;  Baist, 
Ztschr.  Vlj  119.  Damach  muß  es  denn  auch,  bemerkt  Paris  (Born.  XIj 
446)  getrennt  werden  von  afr.  esmerer,  das  von  mier  {nii^rus)  kommt  und 
^reinigen\  nicht  ^poliren^  bedeutet. 

Sogna.  CaneUo  erklärt  sich  für  das  etymon  somniom,  ArA. 
ghtt.  nij  366. 

Soldo.  lt.  saldo  ist  ein  verbal-^,  von  saldare  (=  solidareX 
worin  a  für  o  der  atonie  des  letzteren  zuzuschreiben  ist  {vgl.  fr.  dame 
in  dame-dieu);  Ascolij  Arch.  glott.  HI,  330.  —  Eine  franz.  abl.  mittelst 
icare  gab  soadoyer,  m  sold  nehmen;  verschieden  davon  ist  aUfr.  soudoiant, 
sondnianty  von  sübducere  verfuhren^  betrügen. 

Sommo.  Gegen  die  herleitung  des  fr.  son  Meie  von  snmmiim 
zeugen  lat.  seonnum  (DG.),  aUfr.  seon;  Forster  {Ztschr.  lUy  262)  begnügt 
sich  mit  diesem  negativen  resuUat.  G.  Paris  {Rom.  VIII,  628)  hingegen 
coryecturirt  mit  großer  wahrscheinliclikeit  die  existenz  eines  miat.  sidom- 
nus»  o/r.  sedon,  das  er  auf  seta  zurückzuführen  geneigt  ist,  dem  auch 
neugr.  affta,  alta  „sieV  und  zahlreiche  slav.  und  roumän.  Wörter  ihr 
entstehen  verdanken,  und  woraus  gleichfalls  setaceum,  mlat.  sidaciom  {fr. 
sas)  gebildet  worden.  Doch  unU  er  mit  seiner  vermuthmg  Littrffs  et. 
secQDdnm  nicht  schlechtweg  abweisen. 

Sorn.  Meine  im  Dict.  ausgesprochene  vermuOnung  eines  etymon 
Satamns  „der  finstere  gott^^  wird  von  Storm  gäheilt;  nur  ist  ihm  Satumiis 
der  unheittringende  planet  im  gegensatz  zum  Jupiter,  dem  bdumnÜich  das 
adj.  jovial  sein  entstehen  verdanket.  Diese  auffassung  bestätigt  er  mit  fr. 
satumien,  engl,  satumine  ^düster*.  Die  büdung  von  some  aus  sadome^ 
^soome  ist  der  regel  gemäß;  nur  möchte  das  prov.  wort,  da  in  dieser 
spräche  ausfaH  des  t  selten  ist,  dem  franz.  entnommen  sein.  Sosomioite 
paßt  freilich  nicht  zu  dieser  etymologie;  auch  häU  es  Storm  für  nah  ver- 
wandt mit  susarrare.   Sp.  sorna  nacht  und  dltfr.  some  dämmenmg^  sagt 
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dersäbej  erinnern  an  das  im  Pariser  rothwalsch  übliche  und  von  Viclor 
Hugo  in  den  lUseräbles  gebrauchte  wort  sorgae  =  nacht,  bei  welchem 
Bugge  einunrkung  von  rnorgne  vermuthet;  8,  Rom.  F,  184y  und  über 
sorgue  sorgne,  Francisque  Michel^  Biet.  Sargot^  386.  Mit  soraette 
(11.  c)  scheint  unser  wort  nicht  verwandt  0u  sein;  doch  Uelzen  sich  die 
bedd.  unschwer  vereinigen  (s.  mein  Dict.  s.  v.). 

Sortire  ausgehen.  Da  t  aus  A  unannehmbar,  ist  LittrS's  ansicMj 
sortir  sei  eine  doppelform  von  sonrdre,  abeuweisen.  Auch  die  etyma  ex- 
ortus  (Ronschj  Jahrb.  XIV,  175)  und  sevortere  {Böhmer^  Jahrb.  Z,  200) 
finden  mit  recht  keine  biUigung  bei  Storm  {Rom.  V,  183),  welcher  das 
schon  bei  Fra  Ouittone  vorkommende  it.  sortire  direct  aus  dem  bei  Festus 
{297,  ed.  Müüer)  als  häufig  von  Livius  Andronicus  gebraucht  bezeichneten 
partidpium  sortns  {=  snrrectns)  hervorgehen  läßt. 

Sostare.  Caix  {St.  116),  mit  berufung  auf  it.  sasta  springfeder 
und  die  redensart  mettere  in  snsta  Sn  bewegung,  in  unruhe  setjsen,  steUt 
für  sp.  pg.  sosto  ais  etymon  lat.  sascitare»  das  vollkommen  genügt. 

Spada.  Über  aUfr.  inspieth  s.  O.  Paris  eu  8t.  Leger  3&  {Rom. 
1,  316,  a/nm).  Beeüglich  des  prov.  espas  verweist  Paris  auf  eine  mittet- 
(uteri,  glosse  (bei  Diefenbach)  spada  vel  spados. 

Sparagnare,  fr.  ^pargner  ist  vom  dtsch.  sparön  mittels  der  ver- 
baiableitung  auf  -anjan  gebogen;  so  lomb.  caragnare  von  kaxön,  fr,  lorgner 
von  Inren.    8.  Ulrich,  Ztschr.  III,  265. 

Spill 0.  Gehört,  nebst  öpiDgle,  und  lecc.  spingula  eu  Zo^.  spicula; 
Ascoli,  Arch  IV,  141.  8.  au6h  CaneUo  {ib.  III,  365),  der  fr.  joDgleur 
=  joculator  vergleicht.  —  Paris  (Rom.  IX,  623)  stimmt  für  ein  et. 
sphingnla.  —  Zu  beachten  ist  auch  fr.  espöne  (Lüle,  Toumay). 

Spinae  e.  Devic  weist  die  abl.von  spina  unbedenklich  eurück;  das 
rom.  wort  komme  vielmehr  vom  gibd.  arabisch-pers.  isfinädj,  isfanädj, 
aspanakh  {mgr.  üftavaxtov),  was  einleuchtend  dargethan  wird.  Die  roman. 
formen  mögen  freilich  unter  einflufi  von  spina  sich  gMldet  haben. 

Stagione.  Von  meiner  ansieht  hinsichtlich  des  fr.  saison  bin  ich 
noch  nicht  gana  entschieden  zurückgekommen;  jedenfaMs  hat  sie  wenig 
anMang  gefunden,  und  neuerdings  noch  {Ztschr.  IX,  148)  erklärt  Baist 
die  Wandlung  von  st  in  s  sowohl  für  saison  als  sp.  sazon  ods  einen  in 
beiden  sprachen  mindestens  exceptioneilen  Vorgang. 

Staneare.  Der  versuch  Bauquier's  {Rom.  VI,  452),  die  verba  estan- 
ear  ff.,  so  wie  tanear,  von  einem  prov.  '"estane  tane  im  sinne  von  sperre 
und  =  dtsch.  stang  {npr.  tanco)  herzuleiten,  woraus  estane  =  'abgesperr- 
ter räum,  teich\  sei  hier,  wo  nicht  befürwortet,  doch  erwähnt.  —  Wichtiger 
ist  die  frage,  ob  dltfr.  sanchier  hemmen,  stillen,  sättigen  {s.  8cheler  Baud. 
de  Conde  p.  508^  Gloss.  des  poes.  et  des  chron.  de  Froissart,  Bast,  de 
Buül.  4079),  une  Scheler  meint,  =  staneare  sei  {anl.  si  eu  b  erleichtert, 
wie,  nach  8ch.,  auch  in  saison,  saisir  u.  a.),  sonach  ein  doublet  von 
estanehier.  Abgesehen  vom  anlaut  erhebt  Töbler  gegen  dieses  etymon  zwei 
einwürfe:  erstens  sei  sanehier  nicht  zu  trennen  vom  gJbd.  essanelüer 
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(Band.  Beb.,  H.  Cap.j  Aiol),  eu  dem  es  sich  verhalte  wie  saier  su  essaier; 
jnoeitens  weise  der  umstand^  daß  das  vormgUch  dem  norden  eigenthümUche 
verb  im  auslaut  niemals  ein  k  oder  q  eintreten  läfit  und  sanche  mii  pais- 
sance  reimt,  auf  einen  Stammesauslaut  auf  ti  oder  ci  hin.  Diese  rätksicht^i 
beseitigen  allerdings  das  etymon  stancare;  ob  aber  das  von  TMer  dafir 
conjidrte  ^exemptiare  y^der  Wirksamkeit  enthebenj  außer  thätigJseit  seUen^ 
befriedigen,  genüge  thun**  das  richtige  sei^  möchte  ich  nicht  geradezu  he- 
stätigen.  Wenn  mein  s  für  st  geUung  finden  soUte  (vgl.  unten  II.  a  atag- 
gire  und  oben  stagione),  möchte  ich  für  ganchier  lid>er  stantiare  ^gum 
stehen  bringen  vorschlagen;  essanchier  Tconnte  übrigens  im  gründe  nur 
ein  verstärktes  sanchier  sein.    8.  Gott,  geh  ane.  1877,  st.  51. 

Stoffa.  BinsichÜich  des  it.  vb.  stoppare  sieht  es  Mussafia  vor, 
dasselbe  mit  jenem  weitverbreiteten  und  der  verschiedensten  bedeuiungen 
fähigen  stamme  top  in  Zusammenhang  su  setzen,  weicher  auch  dem  deut- 
schen 8-topfen  zu  gründe  liegt  (s.  toppo) :  s  wäre  demnach  präfix;  man 
findet,  mit  ad-,  sicil.  attupari;  s.  Beitr.  112. 

Stoppia.  Diese  it.  form  erklärt  sich  am  natürlichsten  mit  Mus- 
safia (Beitr.  67,  anm.)  durdi  annähme  einer  durch  die  labidUs  geforderten 
gegenseitigen  stellevertauschung  der  vocale;  also  stipnla  stupila  Btopla; 
vgl.  fibala,  piac.  fabbia.  —  Ein  rustik-lat.  stnpnla  findet  sich  schon,  be- 
merkt Rönsch  (Jahrb.  XIV,  340),  im  uralten  bauerhkalender  bei  Chmter 
p.  138:  stupalae  incendnnt[nr?];  in  der  anderen  ddla  Vatle' sehen  absehrift 
steht  die  syncopierte  form  stnplae. 

Stordire.  Die  roman.  formen  haben  geschlossenes  o;  defihaJb  weist 
Förster  das  et.  torpidas  eurück  und  nimmt  das  von  Diea  aufgegebene 
et.  turdas  als  vollkommen  passend  wieder  auf.  Span,  und  pg.  atnrdii 
stimmt  jnoar  nicht  sfu  tordo,  aber  man  findet  auch  sp.  atordir,  und  neben 
pg.  corto  hat  sich  ja  auch  vb.  encurtar  festgeset0t;  s.  Ztsdir.  U,  84.  — 
Baist,  begrifflich  und  lautlich  eiehl  tarbidns  als  et.  vor;  Ztschr.  VI,  119. 

Strada.  Roman.  Ursprungs  ist  wohl  auch  engl,  to  Btray  umherstreifen, 
irren,  s.  E.  Müller. 

Strega.  Dohpalhos  8668—9  Lai  vinrent  malvais  esperit  Qae  ees 
gens  apelent  estries. 

Stroppolo.  Über  die  Verwendungen  des  lai.  stnippiiB  stroppos 
im  romanischen,  s.  Mussafia,  Beitr.  112. 

Stufa.  Ist  nach  Bugge  auf  roman.  boden  entstanden  (Born.  TV, 
355):  vb.  stufare,  das  dem  stobst,  vorausgieng,  ist  =  ex-ta£are,  ein 
volksthünüiches  von  Tvg)og  dampf  (s.  tafo)  abgeleitetes  wort;  präfix  ex  wie 
in  excalefacio.    Heute  noch  heißt  ^tuver  dämpfen. 

Sucido.  Aus  der  lana  sncida  unirde  fr.  sorge,  ungewaschene 
wolle;  sucida,  entstellt  eu  sndica,  ergab  sürie,  snrje,  snrge  wie  mediens, 
afr.  mirie,  mirje,  mirge;  s.  Paris,  Rom.  VII,  103.  —  Demsdben  forscher 
jmfolge  möchte  port.  sujo  von  einem  typus  sudicos  stammen;  it.  sudicio  ist 
sudicins;  auch  liegt  sudicins  dem  sp.  soez,  sohez  m  gründe,  wahrschein- 
licher als  die  von  Car.  Michaelis  vorgeschlagene  form^  sadicos. 
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Tafano.  ^  fr.  taon,  8.  auch  Homing  (Ztschr.  IX,  512);  auch 
er  erJsennt  in  dem  wort  eine  unibildung  von  tabdnos  in  tabonem,  da  die 
endung  anus  hei  thiemamen  sonst  ungewöhnlich  ist 

Tape.  Caix  (St.  118)  wiU  zaffata,  das  durchaus  dem  neap.  cian- 
fata  (=  zampata)  entspreche,  unter  das  wort  tape  schlag  (IL  c)  gestellt 
wissen.  Warum  scUte  es  sich  nicht  gleichfalls^  je  nach  der  anwendung, 
von  zaffo  ableiten  lassen? 

Targone.  Die  vorsübe  es  im  port.  estragao  könnte  der  arab.  ar- 
ttkd  el,  et  sein,  den  die  emphatische  ausspräche  des  t  entstdU  haben  mag; 
s.  Devic.  s.  V.  estragon. 

Tartaruga.    8.  auch  Mussafia,  Beitr.  34,  s.  v.  bissascndara. 

Tasso.  Bönsch  (Ztschr.  I,  420)  hält  ndat,  taxns  für  hebräischen 
Ursprungs;  es  sei  wie  das  dtsche  dachs  dem  hebr.  o^nn  nachgebildet. 

Testa.  Das  erwähnte  aUfr.  tes  findet  sich  in  der  reget  nur  für 
test-s  {so  08  für  ost-s),  sonst  test;  in  der  stelle  des  HBord.  196  muß  die 
vor.  test  (oder  tiest)  vorgeeogen  werden;  s.  auch  Tobler  Mitth.  I,  269. 

Tirare.  Über  aitfr.  tire  =  verdrufi,  Unannehmlichkeit  s.  mein 
glossar  eu  den  Poisies  de  Froissart;  vgl.  auch  engl,  tired  müde,  überdrüssig. 

Tizzo.  8.  weiteres  ewr  geschichte  desf  rom.  worts  bei  Daist,  in 
Qröber's  Ztschr.  V,  669. 

Torciare.  Das  fr.  tronsser  kann  des  geschlossenen  o  wegen  nicht 
von  tertiäre  kommen,  das  nur  töreier  geben  konnte;  Förster,  Ztschr.  lU, 
663.  8.  hierüber  Paris  (Rom.  IX,  333),  der  seinerseits  das  et.  tbyrsus 
vorschlägt  (it.  torso). 

Torso.  Nd>en  tros  bestand  auch  mit  der  bed.  „abgebrochener  lanaen- 
schaß"  die  ess.  retros  (Drut  3189,  12973;  Atre  periU.  4784  retrox  und 
4624  retrois  im  reim  mit  fois),  die  auch  im  Rou  ed.  Andresen  3897 
{st.  reeors)  sfu  lesen  ist;  s.  Förster,  ^chr.  I,  168. 

Toso.  Ich  stimme  mit  lÄdbrecht  (der  auch  sicü.  eaniSQ  knabe  eu 
camsari  „scheeren^''  stellt,  Jhrb.  XITT^  226)  für  das  äymon  tonsns,  als 
synonffm  von  imberbis  grfafit. 

Tosto.  Nach  Rajna  (Oiom.  di  fUol.  rom.  II,  67),  =  isto-isto; 
Äscoli  (Arch.  glott.  t.  VII)  rechtfertigt  tostns.  —  S.  auch  CaneUo,  Arch. 
glatt,  ni,  324. 

Transite.  Scheier  möchte  eher  im  subst.  transe  das  verbal-subst. 
von  transir  erkennen.  Auch  Daist  (Ztschr.  IX,  147)  spricht  dem  sp. 
tranee  die  herkunft  von  transito  ab. 

Treeeare.  Storm  (Born.  V,  172)  bekennt  sich  eu  dem  von  Die» 
abgewiesenen  etymon  trieari;  letaleres  sei  tneeare  geworden,  wie  glnttoSi 
eSppa  aus  glntoSf  enpa;  daraus  regehnäfiig  it.  treeearoi  fr.  treeher  und 
trieher. 

Treggöa.  In  der  stelle  aus  Papias  ist,  meint  Liebrechl  (Jhrb. 
XIII,  228),  Graeeos  statt  Hebraeos  eu  lesen;  es  wird  a/uf  gr.  xoXXvßa 
angespielt. 

Trinehetto.    Scheier  ciliert  das  von  Müller  erwähnte  lat.  trique- 
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tnis,  das  auch  Starm  (Rom.  V,  186)  als  etymon  anerkennt.  —  £^.  trinca 
ist  aus  *tnnTca  entstanden  und  verhält  sich  eu  trinus  wie  anicos  im  uniis ; 
Bugge,  ibid.  anm. 

Tromba.  Nach  Tobler  (Gatt.  gel.  ana.  1874,  s.  1044)  heißt  das 
fr.  tromper  eigentlich  posaunen,  dann  ausposaunen,  refl.  sich  ausposamien 
(de  qqn.  mit  heeug  auf  einen,  Ober  den  man  sich  aiso  lustig  macht),  end- 
lich trans.  jsum  narren  halten,  foppen,  höhnen.  —  Settegast  sieht  in  fr. 
tromper  ^bdrügen*  lat.  trinmphare;  Rom.  forschungen  I,  250.  8.  daeu 
Paris,  Rom.  XII,  133  und  Homing,  Ztschr.  IX,  142. 

Tropa.  Storm  (Rom.  I,  490)  stdU  ndat.  troppos  smm  german. 
thorp,  torp,  dessen  bed.  menge,  trupp,  heerde  aus  den  sccmdmav.  dialecten 
nachgewiesen  wird;  auch  in  der  Schweiz  heiße  dorf  eusammenkunfl,  vgt- 
Sammlung  („einen  dorf  hdUen^^).  Obwohl  lat.  tarba  mit  richtiger  laut- 
Verschiffung  eu  thorp  stimmt,  Jcönne  es  doch  nicht  unmittelbar  eine  form 
troppns  erßeugt  haben. 

Trovare.  G.  Paris  stellt  das  wort  eum  Jcunstausdrueh  tropos 
*  sangweise,  melodie^;  daraus  die  bedd.  "^componieren,  erfinden,  entdedsen; 
Rom.  Vn,  748.    8.  auch  Grober,  Ztschr.  II,  594  (anm.). 

Truan.  Wenn  in  diesem  wort  ein  rom.  thema  trnc  angenommen 
werden  darf,  wäre  hier  noch  fr.  trucher  betteln^  fauleneen  au  erwähnen, 
das  übrigens  auch  mit  trut-icare  sich  verträgt. 

Trneco.  Es  bleibt  eu  untersuchen,  ob  das  hier  erwähnte  venes. 
stracare  auspressen  von  dem  unter  stringa  erwähnten  gleichbed.  Btricar 
wirJdich,  wie  Dies  meint,  eu  trennen  sei;  s.  Mussafia,  Beifr.  113. 

Tatare.  Die  von  lAttrS  atrfgesteUte  etymologie  taditare  oder  "Hadare 
hat  sehr  geringe  Wahrscheinlichkeit;  wie  Mussafia  (Beitr.  62)  richtig  be- 
merkt, ließe  ersteres  keine  Schwächung  oder  elision  des  t  im  und  vom  sw&ten 
würden  sich  die  formen  mit  t  schwer  erhlären.  Ascdi  (Saggi  ladini  36) 
stdÜ  in  längerer  sehr  beachtenswerther  ausführung  lat.  tötas  als  etymon 
der  roman.  wortgruppe  tatare  auf.  Von  totns  oder  vidmehr  intus  {it. 
tatto)  bildete  sich  tntare^  extutare  (daher  statare)  mit  den  bedd.  vollenden, 
den  garaus  machen  (vgl.  terminare  und  exterminare).  Eine  weitere  ana- 
logie  biää  assommer  von  eummns.  Man  bedenke  aud^  unser  deutsches  alle 
machen  =  tödten.  —  Storm  (Nord,  tidskr.  for  fiiol.;  genauere  bezekhnung 
fehlt  mir)  rechtfertigt  das  et.  tnditare. 

Tnfo.  Frane.  ätonffer  erklärt  JBoucherie  (Revue  des  langues  ro- 
manes  1873,  s.  545)  durch  stnpefare,  volksthümliche  form  für  stnpefacere, 
wie  calfare  für  calefacere.  Er  beruft  sich  hid>ei  aufprov.  estofegar,  altfr. 
estofegier,  das  er  kühner  weise  mit  stnpificare  identifidert.  Mussafia 
(Beitrag  111)  erwähnt  verschiedene  dem  prov.  estofegar  entsprechende 
verba  aus  nord-ital.  mundarten,  aber  er  ist  in  der  deutung  dersdben 
nüchterner  als  Boucherie  und  sieht  darin  entweder  eine  verderbniß  von 
snffocare  {durch  einschub  von  t),  oder  ein  eusammenfiiefien  der  beiden 
Stämme  tnfo  und  snffocare.    S.  auch  Darmestder,  ComposSs,  p.  326. 
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Uguanno.  S.  weitere  mundarü.  formen  des  it,  worts  hei  Mussafia, 
Beür.  23. 

Uracano.  In  Central-America  heißt  oder  hieß  Harakan  der  stürm- 
gott;  Uebreckt  Jhrb.  XIU,  238. 

Urlare.  Wegen  chinrlare  ist  naehmisehen  Schneller  164,  der  ein 
sbst.  chinrla  eule  voraussetzt,  und  diesem  eine  herkunft  vom  dtsch.  quirl  zu- 
weist, weil  die  eule  beim  vogdfang  auf  einen  pflock  gestellt  wird  und  auf 
einem  fuße  stehend  beim  aninehen  der  schnür  sich  dreht  {vgl.  it.  ciarlo, 
nebenform  von  cbiarlo). 

Valigia.  Eine  andere  deutung  versucht  Ascoli  (Saggi  lad.  512 
an/m.):  „Le  vaiigie  non  sarebbero  esse  i  valori,  voie  a  dire  li  cose  di 
guälche  preezo^  che  il  viaggiatore  porta  seco?"  —  Devic  erwähnt  arab. 
oaaüha  ^Saccus  frumentarius,  cophinus  magnus"  undpers.  walTtch^,  großer 
sack,  weiß  jedoch  nicht,  ob  diese  worter  in  diesen  sprachen  einheimisch  sind. 

V  e  c  e.  Bedenken  hinsichtlich  des  et.  vice  für  die  zweisilbigen  formen 
afr.  foies  u.  feie,  f6e  erhebt  Tobler,  Verm.  Beitr.  s.  154,  anm. 

V  e  gl  i  a.    Neben  pg.  vigia  war  auch  fr.  vigie  schiffwache  zu  erwähnen. 

Verrina.  Das  etymon  veru  für  vrille  konnte  sich  nicht  mehr  be- 
haupten, nachdem  die  ältesten  formen  dieses  wertes,  derben  das  r  fehÜ,  zu 
tage  gefördert  waren.  Die  von  LittrS  belegten  Wörter  viille,  veille  mußten 
bald  die  etymologie  viticnla  hervorrufen,  welche  denn  auch  zuerst  von 
Bugge  (Rom.  III,  160)  aufgestellt  und  dann  von  Tobler  (Zeitschr.  f.  vgl. 
spr.  XXTTT,  414)  bestätigt  worden  ist.  Nur  gehen  die  beiden  forscher  hin- 
sichtlich der  entstekung  des  r  auseinander.  Bugge,  dem  O.  Paris  (Rom. 
VI,  133)  beipflichtet,  erblickt  darin  ein  einschid>sel  wie  in  ifronde,  fanfre- 
luche,  f ringalle,  gringalet;  Tobler  dagegen,  dem  eine  beispiellose  epenthese 
von  r  hinter  anl.  v  nicht  zusagen  wüh  ist  der  ansieht,  daß  der  nach  til- 
gung  des  t  in  viticola  sich  ergebende  hiaius  durch  ein  r  gehoben  worden 
sei,  in  der  nämlichen  weise,  wie  von  ihm  für  mire,  remire,  navire,  gram- 
maire  und  für  hure  selbst  von  Bugge  angenommen  wird.  Was  die  be- 
griffliche Seite  der  neuen  deutung  von  vrille  rei>enranke  (daraus  die  bed. 
bohrer)  betrifft,  erinnert  Tobler  an  das  it.  viticchiö  uthd  viticcio,  so  wie 
an  awitichiarei  sich  anranken.  —  Die  npr.  worter  birou,  birounieiro 
{vgl.  Ducange  s.  v.  bironerius)  gtMren  zum  it.  pirone,  mdrü.  birone  und 
somit  zum  gr.  nelQU)  bohren,  Flechia,  Post.  et.  317. 

Via.  (Jaix  (St.  28)  weist  nach,  daß  sowohl  fia,  fiata,  fr.  fie,  fi6e 
u.  s.  w.,  als  vece,  fr.  fois  u.  s.  w.  auf  lat.  vice  zurückzufuhren  sind. 

Viluppo.  Möchte  sich  doch,  meint  Storm  (Rom.  V,  187),  mit  dem 
begrifflich  so  nah  verwandten  volutare  einigen  lassen  und  zwar  durch 
eine  aus  sbst.  volutus  entspringende  verbalform  volutuare  (vgl.  fluctuare, 
aestuare,  flatuare).  Daraus  voluppare,  urie  pipita  aus  pituita  (vgl.  du 
dv  =  b  tn  bis,  bellum).  „Kommt  diese  lautwandlung  sonst  noch  vor?^' 
fragt  Storm,  „denn  unter  den  zahlreiehen  von  Schneller  gegebenen  bei- 
fielen  befriedigt  mich  keines'^.    [Mir  fallt  Uer  auf  deutschem  gebiete  das 
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schwele,  öppes  =  etwas,  goppel  =  gott  will  em.  —  Was  das  i  im  üäL 
Worte  heirifftf  so  erscheint  es  gleichfalls  in  vilame.] 

Virar.  Exmmt  von  Yibrare  (vgl.  lint  von  Ubra);  so  spricht  sick 
Siorm  (Born.  V,  187)  aus;  wie  sich  die  begriffe  schwingen  und  drehen 
berührenj  erhdU  namentlich  aus  dem  engl,  to  Swing  a  ship  „es  drehen 
machen"  [vgl.  besonders  die  bedd.  des  dtschen  schwenken].  Eine  nasaU" 
sierte  rom.  form  viinbrare  bohren  behandelt  Bugge  (Rom.  17/,  149)  an- 
läßlich  des  fr.  gibelet  jnoickbohrer.  —  Zum  ü.  viera  bemerlet  Mussafia 
{Beitr.  119):  ie  wird  wohl  von  secundärem  e  herrühren,  vgl  mvis  neye 
nieve;  in  der  von  Diea  nu^  erwähnten  form  ghiera  wird  r  durch  g 
ersetzt  worden  sein,  entweder  an  und  für  sich,  wie  in  golpe  =  volpe, 
oder  möglicherweise  durch  die  doppdförmigkeit  von  viera  ghiera  pfdL^ 
Mussafia  stellt  ebenfalls  eu  viria  das  olUfr.  yerge  ring  im  Dit  du  vrai 
anid,  ed.  Tdbler  (13,  31t). 

Visciola.  8.  gelegentlich  einer  it.  form  yerla  (für  vesla),  Mussafia 
Beitr.  120. 

Tizio.  Interessant  für  die  begriffliche  geschickte  des  rom.  wertes 
ist  die  von  Mussafia  (Beitr.  63)  nachgewiesene  bedeutung  versärtdn  des 
compos.  enyiciar,  piac.  inyizii,  eigentlich  mit  Uebkosungen  (it.  vexso) 
überhäufen. 

Zagaia.  Füge  hi$isu  prov.  arssagaya  (s.  P.  Meyer,  ChtiU.  de  la 
Barre,  glossar). 

Zappa.  Nach  LittrS  von  lat.  sappa,  das  bei  Isidor  vorkommt;  vgl. 
die  von  OeUer  herausg.  Ämplonian.  Glossen,  s.  372,  nr.  8:  rastnun, 
genas  [in]stramenti,  sappa.  Dieser  dbleHung  steht  wohl  anlautendes  z  im 
it.  und  sp.  wort  nicht  im  wege;  vgl.  Ztschr.  I,  420. 

Zeba.  Gehört  nach  CkmeUo  eu  cibns  (das  bocksfleisch  war  im  mittel- 
aUer  das  gebräuchlichste^  vgl  boucher  von  bouc);  Arch.  glott.  III,  320. 

Zimbello.  Die  bed.  anmaßung,  stols  scheint  dem  fr.  chembiel  an- 
euhaften  im  Bast,  de  BuiUon  1477  u.  1487  (s.  meine  anm.).  —  lAtbretU 
macht  auf  altn.  smnbl,  ags.  simbel  convivium  (Grimm  II,  666,  III,  128) 
aufmerksam. 

Zoppo.  Von  chope  und  cbopper,  auch  prov.  a^upar^  oA^.  a^ 
par,  assopar;  vgl.  oitfr.  achopal,  obstacukm.  8.  hieriä>er  P.  Meffer, 
Eomania,  XIV,  128. 

Zote.    8.  unten  II.  a  zotico. 
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n.  a. 
ITALIENISCHES  GEBIET. 

Aggaeffare.  Mussafia  {BeUr.  46,  antn,)  sieht  ebenfalls  mm  dtschen 
wifan  tose,  goaffile  ^^trumento  da  fare  gueffe  o  matasse'^. 

Anoidere.  Die  grundform  ist  ancidere  (=  lat.  occidere);  daraus  die 
Varianten  aloidere  {vgl  aldace  für  aadace),  ancidere;  Caix,  Studi  1. 
Phonetisch  correct;  doch  ist  Paris  {Rom.  Vllly  617)  der  ansieht^  ineidere 
%a&6  darauf  eingewirkt  und  erwähnt  altfr.  encis^  ancis  {s.  Du  C  s.  v. 
ancisas). 

Ancona.  Mussafia,  der  eoMreiche  mundartl.  darsteUungen  des  worts 
vorfährt  {Beitr.  26),  hemerit,  es  bedeute  nicht  nur  büd^  sondern  auch 
aUar,  Meine  kapelle  an  Straßenecken,  nische  sur  aufnaihme  von  standbildem. 

Ayaeciare.  Nach  Caix  (St  3)  sweifeUos  von  vaccio,  der  verkürß- 
ten  form  von  vivaccio,  entsprechend  dem  prov.  viatz,  vivatz,  afr.  vias 
(s.  n.  c). 

Ayannotto.  Früher  agnannotto,  oiso  von  nguanno,  aguanno  = 
hoc  anno  {Caix,  St.  4). 

Bacfo.  Flechia,  Arch.  glottol.  U,  3  {PosttUe  etimol),  bemerkt,  daß 
der  alte  vherseteer  des  PaUadio  ^opacislocis'  durch  a  bacio  wiedergibt. 

Baciocco.  Nach  Caix  eine  Verschmelzung  von  baccello  +  sciocco; 
Ztschr.  1,  425  {nicht  in  die  Studi  aufgenommen). 

Badalncco.  „Aus  badare  +  altit.  alloccare  spähen  {eum  deutschen 
luokgn,  fr.  laqner  gehörigY^  Caix,  2!tschr.  I,  427  und  Studi  5. 

Bajare.    S.  aboyer  anhang  IT.  c. 

Baleno.  Kommt  nicht  von  ßiXsfivov,  sondern  vom  rom.  stamm 
bal  schwingende  bewegung  bezeichnend;  Schuchardt,  Born.  IV,  264.  Vgl. 
graubündtn.  baleina  schaukel.  —  Weitere  roman.  benennungen  des  regen- 
bogens  bringt  Mussafia,  Beitr.  29.  —  Caix  {St.  7)  vertritt  für  balenare 
die  etymologie  bis  +  licin-  (=  lucin-);  der  nächste  typus  wäre  also  ba- 
lecen-are  ^lampaggiare*. 

Balza.  Al^r.  banfant  heißt  „schwar/s  mit  weiß  gemischt^^  und  hat 
mit  balza  nichts  eu  thun;  es  stimmt  vollkommen,  meint  Devic,  mit  a/rdb. 
balqä,  fem,  von  ablaq  "^(Mo  nigroque  colore  variegatus\  'usque  ad  femora 
albis  pedibus  praeditus  {equusY  Meninski  und  Freytag.  Devic  weist  nach 
faras  balqa  „jument  bausanU^^.  Es  bliebe  nur  noch  das  z  oder  9,  s  äer 
rom.  formen  eu  begründen. 

Berlina.  Nach  CaneUo  aus  barellina  contrahirt,  Arch.  glott.  III, 
336.    8.  dagegen  Paris,  Born.  IX,  486. 
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B erlas  CO.  Das  henneg.  warloaqne  deute  ich  durch  war  {entstdU 
aus  ndl.  dwaers  dbliquus)  und  wäUon.  loakt  anselm^  (s.  Grandgagnage). 

Bettola.  Dimin.  des  glcichbed.  wälschtirol.  bait  hüite,  lomh.  baita 
(Schneller^  109),  welches  Dies  vom  ahd,  baiton  (Rom,  Gramm,  i,  88)  ab- 
leitet; s.  Caix  Rivista  IT,  176  und  Studi  etim.  9.  Bettola  heif^  also 
zunächst  hüttchen,  dann  uÄrthshaus,  schenke.  Freilich  soJUe  aus  baiton, 
beitön,  eher  it,  baitola  oder  batola  erwartet  werden  (Born,  gramm.  J,  309), 
aber  eur  leschränkung  der  regel  ahd.  ai,  ei  m  ai,  a  und  stütaung  seiner 
etffmologie  fuhrt  Caix  it.  Enrico  {aus  ahd.  Heinrih)  an,  eine  jedenfalls 
ältere  form  als  das  von  Biee  genannte  Arrigo.  —  Storm  erklärt  das  wart 
durch  ♦bevettola,  dim.  von  *bevetta  =  fr.  buvette;  Arch.  glotL  IV,  388. 
—  Nicht  von  biT)ita  {vgl  fr.  bette,  boite)?  fragt  Paris,  Rom.  nU,  618. 

Biasciare.  Daß  das  it.  wort  auch  in  den  mundarten  stammdn 
bedeutet,  lehrt  Mussafia,  JBeitr.  33. 

Bietta.  Nach  Storm  {Arch.  glott.  IT,  388)  =  altnord.  blegdi 
{in  schwedischen  diäl.  bligd,  norweg.  blegg),  von  gl.  bed.;  also  wahrsek 
von  einer  althochdeutschen  form  *bliht,  aus  dem  bietta  hervorginge,  wie 
scbietto  aus  scliht,  schlicht. 

Bilenco.  Schneller  {HO)  b^aht  die  frage,  doch  erininert  er  neben- 
bei an  dtsch.  lenken,  mhd.  lingen  gehen;  vgl.  wälscUir.  balengh  schleckt 
gehend,  fig.  unpassend,  nickt  stimmend.  —  Caix  {St.  10)  vergleicht  tose,  stra- 
linco  „sconciamente  contraffatto  della  persona  e  massimamente  delle  gambe 
e  delle  braccia^''  und  erJcennt  im  dement  linc,  lenc  d<is  ahd.  slinc  ^/mi'; 
oiso  bilenco  =  bis  +  slinc.  Paris  {Rom.  VIU,  618)  setd  damit  die 
altfr.  formen  bellinc,  beilin,  schief,  in  Verbindung;  auch  berlenc  {breian) 
gehöre  wohl  hieher,  dessen  herleitung  von  bretling  {s.  IL  c)  gar  eweifd- 
hafl  sckeine- 

Bisbetico.  Rönsch  schlägt  vor  gr.  &fjiq>iaßrjftix6g  jnoeifd-  und 
streitsüchtig,  Jahrb.  XIV,  341. 

Biscia.  Wie  MSnage,  halten  auch  Caneüo  und  Ascoli  {Arck 
glott.  ni,  339;  von  Paris  gebilligt  Rom.  IX,  486)  lat.  bestia  fär  das 
richtige  etymon.  —  Caix  seinerseits  {Studi  11)  versucht  herleitung  aus 
bombicias  oder  bombice:  eunäckst  bice,  gesprochen  bisce,  daraus  biscio; 
sp.  bicho  erklärt  er  durch  bombycolos   {u)oraus  regelreckt  ""biclo,  bieho). 

Bizzocco.  Andere  ital.  formen  dieses  wertes  gibt  Mussafia  {Beitr. 
87),  der  das  Diez'sche  etymon  nicht  beanstandet. 

Borchia.  Nach  Candh  {Rivista  II,  111)  =  ''^orcnla,  vom  gr. 
^oQxri  ^fibula%  woher  wohl  auch  brocca,  brocco.  Mir  ist  fto^inr)  nicht  6e- 
Jcannt,  wohl  aber  noQxrjg  ring,  reif.  —  Storm  nimmt  folgenden  siufengang 
an:  bnccnla,  ^blnccnla,  *balcnla  {vgl.  rimorchio  von  remnlcalam),  Arck 
glott.  IT,  388. 

Bova.  Mussafia  glaubt  dieses  wort  nickt  von  boja  {thl.  I)  trennen 
eu  müssen;  ,J  hann  ja  ewischen  vocalen  ausfallen  und  y  oder  g  sind  suh 
fachst  berufen  den  entstandenen  hiatus  wieder  aufjnsheben'^  {Beitr.  34). 
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Brina.  Ascoli  {Saggi  lad.  111  anm.)  hegt  keinen  eweifd  am  etymon 
prnina,  aus  welchem  sowohl  chw.  purgina  geworden  ist,  als  maü.  prinna. 

Brivido.  Ist  m  brio  m  ziehen  {stamm  briv);  Förster,  Ztschr. 
F,  99. 

Broncio.  Ist  nicht  eu  trennen,  wie  Dies  gethan,  vom  fr.  embronc 
(s.  II.  c);  das  einfache  bronc  ist  zwar  sehr  selten,  doch  findet  es  sich, 
so  Troie  v.  2346:  8os  les  hialmes  et  hron  et  guei.  8.  Paris^  Rom.  VIII, 
618.  8o  entspräche  denn  auch  den  it.  vbb.  bronciare  (tose.)  und  imbron- 
ciare  die  frone,  bronchier  und  embronchier.  —  CkÄx,  8tudi  12,  leitet 
bronciare  vom  alten  rimbrocoiare  für  rimprocciare,  =  fr.  reprocher,  was 
Tcamm  anklang  finden  dürfte.  —  Über  das  gegenseitige  verhäUniß  der 
Wörter  bronoio  und  brozno  {II.  b)  eu  roncear  {II.  b)  und  raucidas,  ^. 
Batst,  Ztschr.  F,  568. 

BroDtolare.  Ist,  nach  Caix  {St.  13),  verMret  aus  dem  voTksthüm- 
liehen  rabbrottolare  {sffnonym  mit  rimproverare);  leteteres  =  rimbrotto- 
lare,  dim.  von  rimbrottare  „increpare,  objurgare*'  =  lat.  *reprobitare. 

Brallo.  BiAgge  {Born.  IV,  368)  erkennt  in  broUo  ein  dimin.  von 
*blotto  {it.  biotto)  durch  blot-lo,  bloUo;  auf  ähnliche  weise  entstanden 
froUo  aus  flnidnlns,  soUo  aus  Bol(n)tnlns9  strillo  aus  stridalns.  —  Was 
biotto  betrifft  {=  prov.  blos),  s.  Mussafia  Beitr.  98  s.  v.  sbiotar. 

Buccio.  Caix  {St.  14)  verweist  auf  lat.  praepntinm,  das  später 
auch  die  bed.  „buccio  di  frutta'^  überkommen  habe. 

Bnrchio.  Abgekürzt  aus  rimbarchio  =  lat.  remnlcam  ,funis 
quo  aJligata  navis  ab  älia  trahitur^*;  euerst  das  Schlepptau,  dann  der  ge- 
schleppte nachen;  Caix,  St.  16. 

Bussare.  Caix  {St.  16)  zieht  bnssare  von  pulsare,  wie  bolso  von 
pnlsas.  —  Altfr.  baissier,  bascher,  busqner  klopfen  {henneg.  bnqner)  ist 
wohl  mit  unserem  bnssare  unverwandt,  und  gehört  eum  rom.  stamm  bnsc 
(bnsca,  stück  hole);  Orandgagnage  s.  v.  bonht  (=  bnscbier)  denkt  an 
das  bair.  banschen;  meine  deutung  wird  durch  die  begriffliche  analogie 
von  cboqner  stoßen  von  choqne  klotsf  {s.  ciocco)  unterstützt. 

Caleffare.  Das  von  Bugge  {Born.  III,  161)  vorgeschlagene  etymon 
ist  gr.  xksvafyiv  mit  gl.  bed.;  wegen  %  =  c,  vgl.  it.  calare  =  za^yy; 
cal  für  xX,  vgl.  calappio,  calabrone;  i  für  v,  vgl.  scbifare  für  schivare 
{oM.  scinhan),  aUit.  dolfi  =  dolni,  biffera  =  bivira.  —  S.  auch  Mus- 
safia Beitr.  41. 

Calpe Stare.  Das  vb.  pistare  erscheint  bei  Apulyus  und  Vegäius; 
Bönsch,  Ztschr.  I,  420. 

Calnco.  Dieser  artikel  findet,  hinsichüich  des  pr.  calnc,  U)eiter  unten 
s.  V.  calnc  IL  c  seine  berichtigung. 

G&nova.  Bönsch  {Jahrb.  XIF,  176)  schlägt  vor  das  auf  inschrif- 
ten  vielfach  mit  der  bed.  Weinschenke,  ceUa  promptuaria  vorkommende  lat. 
canaba;  Mussafia  dagegen  {Beitr.  42),  ältlat.  canipa  fruchtkorb. 

Gaparbio.    Nach  Brinkmann  {Metaphern,  s.  470),  verMret  aus 
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capra-barbio,  also  "^ eiegenbärtig^ ;  daraus  ^isiegenartig,  eigensinnig^  (vgl 
capriccioso). 

Capoochia.    Daraus  fr.  caboche,  cabochoD. 

Garatello.  Bei  Bonvesin  auch  carrera;  sca^d.  carrada,  s.  Mussafia, 
Rom.  II,  121. 

Cavelle.  Dieses  seltsame  wort  erJclärt  Storm  (Born.  H  328)  durch 
die  formel  'quid  velles*,  was  du  auch  willst,  gleichbed.  mit  dem  classischen 
quidvis.  Dafi  es  nicht  als  chevoglia,  cavoglia  erscheint,  rührt  wohl  da- 
her, daß  man  velles  nicht  mehr  versfand.  Zunächst  sagte  man  wohl  che- 
velle,  woraus  sowohl  cavelle  (a  für  tonloses  e),  als  covelle  (o  für  e  wegen 
des  folgenden  lippenlauts).  —  Caix  (Studi  23)  stimmt  der  ansieht  Storm's 
bei  und  erwähnt  noch  andere  analog  gebildete  ausdrücke  aus  iUd.  texten 
(so  chivelli,  obebelli,  duvelle,  etc.).  —  Denselben  Ursprung  weist  Sudner 
(Ztschr.  I,  428)  dem  bisher  räthselhaften  (s.  Töbler,  Jahrb.  XII  213) 
aUfrane.  interjectionellen  adverb  chaelesi  cheles  {auch  keles,  kieles)  eu; 
diese  deutung  läßt  sich  lautlich  rechtfertigen  (cha  aus  qai  wie  in  chascaD), 
ist  aber  der  sinn  ^höre  doch*  oder  ^hörst  du*  (die  alten  glossare  über- 
setzen mit  keles  das  lat.  sodea  oder  enge,  s.  Tobler)  mit  quid  velles  in 
einUang  eu  bringen?  Etwa  so:  was  möchtest  du?  =  möchtest  du  doch! 
=  bitte!  Neben  chaeles  liest  man  auch  chaieles,  Fergus  71, 27.  —  SWkr 
erhebliche  bedenken  sowohl  von  Seiten  des  lauts  als  hinsichtlich  der  bedeu- 
tung  erhebt  gegen  die  deutung  von  it.  cavelle  und  fr.  chaeles  auf  grund 
von  qaid  velles  A.  SchuUe,  Ztschr.  VIU,  299;  für  ihn  ist  die  quelle  des 
Worts  in  lat.  cavilla  (von  cavos  hohl),  eigentlich  ^nichtiges  gereät  su 
suchen.  Auch  chaeles  vertrage  sich  vortrefflich  mit  cavUla;  der  ausdruck 
dites  moi  chaeles  (dg.  ^sage  mir  Kleinigkeiten')  wurde  =  ^dites  mai  un 
peu*  und  etdetet  ^sage  mir,  bitte\  Die  form  cheles  aus  chaeles  habe 
durchaus  nichts  anstößiges,  sei  im  gegentheü  naturgemäß.  —  8.  aud^ 
Ztschr.  für  d.  oesterr.  Oymn.  1874,  144. 

Chiappare.  Flechia  vermuthet  "'dapare  aus  caplare  =  capnlare 
(capulus)  und  vergleicht  sard.  giobare  oais  copnlare  {Jbesser  mod.  ciopa, 
ven.  chiopa  =  it.  coppia,  lat.  copala).  —  Baist  stellt  das  wort  jnm 
deutschen  schällwort  klapp;  ,,doch  mag  sich  dieser  stamm  in  it.  chiappare 
mit  capolare  vermischt  Juxben'^;  Ztschr.  VI,  425.  —  S.  über  verschiedene 
werte  desselben  Stamms,  Caix,  St.  19. 

Gigolare.  Oalvani  (Saggio  di  un  gloss.  modenese)  schlägt  nun- 
mehr lat.  cire  eiere  citare  '*'cicare  vor  und  vergleicht  lat.  cicada  „die 
schreiende^^. 

Gioncare.  Die  formen  s'cianca  s*cincä  stdU  Mussafia  (Bätr.  65, 
anm.  3)  wohl  besser  eu  schiantare  (nt  sfu  nc). 

Gonciare.  Sbst.  contigia  seheint  mir  eher  dem  aUfr.  cointise  eier- 
lichkeit,  anmuth  eu  entsprechen^  das  von  cointe  =  it.  conto  (s.  thl.  I) 
abgeleitet  ist.  —  Zu  beachten  ist  auch  das  schon  bei  CHUe  le  Mtnsii 
vorkommende  aJtfr.  coDche,  verssienmg,  putß,  und  die  redensarten  en 
conche,  en  bonne  conche,  in  guter  Ordnung,  gutem  zustand;  s.  die  saU- 
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reichen  beispide  bei  Godefroy.    Das  wort  scheint  hxum  vom  it.  concio 
getrennt  werden  0U  dürfen. 

GoYone.  Ableitung  von  cavas  hat  wegen  der  bed.  seine  Schwierig- 
keit; das  wort  scheint  eigentlich  häufen  eu  bedeuten;  daher  schlägt  Schnel- 
ler 135  als  etymon  ahd.  hnf5  vor,  die  schwache  form  von  bonf;  deutsches 
Yl  eu  ü  im  anlaut  ist,  in  den  wälschiirol.  dialekten  wenigstens,  nicht  un- 


Crojo.  Caix  (St.  25),  aus  phonet.  gründen,  weist  crudius  mräck 
und  stellt  dafür  ein  adj.  corieus  ^ledern,  hart  wie  leder\  durch  die  mittd- 
stufen  *croieo,  *crojio.  So  habe  corieus  im  prov.  zuerst  *coiri,  dann  croi 
ergeben.    Von  Paris  mit  recht  bezweifelt  nach  form  und  bedeutung,  Born. 

rm,  618. 

Cutretta.  Nach  Flechia  325  =  co[daJ-trep'da  (cauda-trepida) ; 
so  sei  auch  ratto  =  rapidus  (nicht  raptus).  Andere  benennungen  der 
bachstehe  bringt  Mussafiä,  Beitr.  HO  anm.  Derselbe  bemerkt  richtig,  daß 
hoche-qaeae,  das  sich  offenbar  auf  die  zweite  eigenschaft  (die  bewegung 
des  Schwanzes)  bezieht,  von  Diez  am  unrechten  platz  erwähnt  worden;  es 
müßte  also  hier  haasse-queae,  nicht  hoche-quene  heißen. 

Dileggiare.  Prov.  desleiar  ist  nicht  ^verschreien ,  sondern  ^sich 
gegen  das  recht  vergef^;  dileggiare  hat  nichts  damit  zu  thun  und  ist 
identisch  mit  dem  von  Flechia  (Arch.  glott.  U,  319)  allseitig  Mar  ge- 
machten itai.  dileticare  'Mtzeln,  reizen^;  Tobler,  Ztschr.  III,  575. 

Dilegine.  Aus  delicalns,  dim.  von  delicns,  durch  Wandlung  von 
-nlas  in  -ine  (vgl.  modine  =  modulas);  Caix,  St.  26. 

Di  teil  0.  Dies  wort  mit  titillare  zusammenzustellen  ist  eben  so 
wenig  unstatthaft  als,  wie  Diez  selbst  s.  v.  solleticare  thut,  dileticare  für 
tileticare  anzunehmen;  die  Wandlung  des  t  zu  d  beruht  auf  dissimilation; 
Flechia,  Post.  et.  319. 

Elsa.  Über  ein  in  der  bed.  abweichendes  attfr.  enheadir  zurathen, 
bestricken,  s.  meine  anm.  zu  Enf.  Ogier  764. 

Fiappo.  Nach  Flechia  344  von  flaccns  (der  lippenlatU  habe  keine 
Schwierigkeit);  nach  Ascoli  (Arch.  glott.  I,  s.  514  anm.)  von  *flavio  aus 
flavido  (vgl.  flavescere  welken),  p  =  vj  wie  im  oberit.  foppa  von  fövia 
fovea.  —  Das  wort  erinnert  vorzüglich  an  engl,  flabby  schlaff,  welk, 
worüber  Wedgwood  und  E.  Müller  nachzusehen. 

Foggia.  Caix  (St.  29)  hält  fr.  forge  für  ein  vollkommen  genü- 
gendes etymon;  die  bildung  betreffend  vergleicht  er  trangngiare  atAS  tran- 
gorgiare;  venez.  foja  verhalte  sich  zu  foggia  une  formajo  zu  formaggio, 
viajo  zu  viaggio,  u.  s.  w. 

Fol  ata.  Nach  Caix  (St.  30)  =  flata  mit  einschub  von  o;  vgl. 
die  fäUe  filinguello  für  flinguello  (von  fringuello),  palancola  von  planca, 
und  ähnl. 

Fräs  ca.  Wegen  des  Verhältnisses  des  worts  zum  dtschen  traXz, 
s.  Grrnms  Wb.  17,  68. 

Frignare.    Bezüglich  der  bed. ^höhnen  knüpft  Liebrecht  das  wort 
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an  frigna  ctmnuSj  welches  letztere  gleichfalls  dem  lotnb.  frigoa  fdsenaffmmg 
seine  bed.  gegeben  haben  soll;  s,  Jahrb.  Xllly  229.  —  Bugge  (Born.  JF, 
356)  leitet  lieber  fr.  refrogner  von  einem  dtschen  *frunjan,  entsprechend 
schwed.  fryna  das  gesicht  rtmedn  als  seichen  des  unmuths  {awh  vom 
pferd  gd>raf4chtf  wie  altfr.  frogner),  norweg.  frayna  imd  fryna.  Derselbe 
erkennt  in  den  germanischen  Wörtern^  aus  denen  frignare  abgdeüet  urirdj 
auch  die  quelle  des  fr.  frime  grimasse^  Verstellung. 

FruBCO.  Nach  Caix  ein  mischuH>rt  aus  fronda  +  rnsca.  Lat. 
rascam  ^jramus  cum  foliis^  findet  sich  außer  brnsco  (thl.  I)  im  aret. 
raBchia  ruthe^  peitsche;  Zlschr.  I,  423  (diese  erUärung  ist  in  den  Studi 
nicht  wiederholt).  —  Mit  Bönsch  (Jahrb.  XIV,  176)  herhunft  van  lat. 
fratex  anjmnehmen  (fraticiOi  fratcio,  frnsoo),  wäre  gewagt. 

Frastp.  Nach  Caix  (St.  31)  ist  frnsta  peitsche  =  laL  foBtis; 
daher  froBtare  ,/ustibus  caedere^^;  r  nach  f  wie  in  prov.  fronda,  fr.  fironde, 
sard.  fruBcina  =  it.  fiocina,  und  andern  fällen. 

Facina.  Verhürzung  von  lat.  officina;  i  zu  n  ist  durch  einwit' 
hang  des  vorhergehende  läbials^  oder  als  dissimHaHonsmittei  zu  erJdären 
(Caix  St.  32).  —  Nach  Canello  (Arch.  glatt.  III,  334)  von  officina 
unter  einunrkung  von  fnoco. 

Gallare.  Brinkmann  (Methaphem,  s.  518)  hält  dafür,  daß  sowM 
die  abstrakte  bed.  ^muthig  sein^,  als  die  sinnliche  ^oben  auf  schunmmen^ 
aus  der  ursprünglichen  sinnlichen  bed.,  ^den  köpf  stolz  und  hoch  tragen 
wie  ein  hahn,  hervorgegangen  sind. 

Gang  he  ro.  Bern  it.  Bgangherare  setzt  Bugge  (Born,  in,  146) 
zur  Seite  das  fr.  verb  d^gingander  "^dimembrer,  disloquer*.  Sehr  an- 
sprechend,  aber  leider  fehlt  der  beleg  für  ein  fr.  gingand  =  ganghero, 
pr.  ganguil.  —  Nach  Canello  (Arch.  glott.  III,  360)  gehört  ganghero 
wahrscheinlich  zu  Cancer. 

Gavigna.  Mit  ]9)üQi  verwandt,  meint  Bönsch  (Jahrb.  XIV,  176);  also 
eigentl.  kröpfchen;  so  leite  Isidor  XI,  1,  57  toxillas  (tusillas  vulg.)  van  toles 
kröpf  —  Statt  jabOt  hätte  ich  lieber  gave  (s.  unten  H,  c)  vorgeschlagen. 

Gheppio.    Caix  (St.  34)  zieht  vor  gr.  alyvniog,  geier. 

Ghiera.  Das  als  quelle  vorgeschlagene  deutsche  ger  urird  von 
Mussafia  beanstandet,  erstens  wegen  der  nebenform  viera,  da  g  zuv  doch 
kaum  angeht,  dann  wegen  der  abll.  veretta  {s.  vira),  verone,  die  sich 
nicht  von  viera  trennen  lassen  und  in  vem  ein  ganz  befriedigendes  etymon 
finden.  Daß  das  deutsche  ger  den  correkten  wandet  in  ghiera  beeinflußt 
habe,  sei  übrigens  anzunehmen;  Beitr.  119. 

Ghiova.    Gehört  zu  g\oh\ji%\  Ascoli,  Arch.  ghtt.  III,  365. 

Gire.  Dieses  ausschließlich  der  poetischen  spräche  angehörige  wort 
stammt  aus  den  südital.  mundarten;  ^  ist  eine  verstärkende  prosthesis  vor  i, 
une  sich  auch  v  dafür  findet,  so  im  aret.  vire  für  ire;  Caix,  Bivista  U,  174 
und  Studi  36. 

Gnocco.  Caix  erblickt  darin  lat.  nncleas,  woher  nocchio,  dann 
umgestellt  ♦njocco  =  gnocco  (vgl.  criocca  von  crocchio);  oder  es  entstimd 
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gnocoo  durch  dissimilation  von  gnocchio,  und  gn  =  n  tvie  in  gnudo  (= 
nudo)  u.  a,;  ö  aus  u  sei  regelrecht  vor  cc;  Rivista  H  176  u.  St.  36. 

Goccia.  Eher  aus  *gattea,  *gottia;  vgl.  tracciare  aus  tractiare, 
u.  ahnl.  fäUe;  Förster,  Ztschr.  F,  99. 

Gogna.  Diejsens  deutung  durch  vergogna  unrd  von  CaneUo  sowohl 
wegen  der  Verschiedenheit  des  o,  als  wegen  der  hedeutung  bezweifelt,  Arch. 
gloU.  in,  395. 

GoDda.  Nach  d'Ovidio  (Arch.  glott.  IV,  170)  ist  göndola  = 
lat.  canala. 

Gozzo.  Nach  Caix  (St.  37)  ist  gozzoviglia,  wie  die  alte  form 
godoviglia  erweist,  =  lat.  gandibUia. 

Grascia  möchte  Liebrecht  eu  derselben  wortgruppe  stellen,  welcher 
gr.  ygaatig,  dtsch.  gras,  altfr.  grasse  futter  (Jean  d'Outremeuse)  angehören. 
—  Nach  Caix  (St.  38)  aus  dem  ältfr.  granche  =  lat.  granica  (er  ver- 
weist auf  anciare  und  asciare,  von  ansciare  =  *aiixiare).  Was  die  be- 
deutung  bärifft,  so  stimme  sie  recht  wohl  eu  folgenden  bestätigten  anwen- 
dungen  des  lat.  granea  (eigentl.  'luogo  in  cui  si  ripono  ü  grano^).  Zu- 
näcJ^t  „granaio'^,  daraus  „casa  di  campagna,  fattoria'^  oder  „raccolta, 
guantitä  di  grano",  sodann  „res  frumentaria^',  „annona,  vettovaglia^\  end- 
lich „derrate,  viveri^^.  —  Canello  (Arch.  glott.  III,  370)  haU  die  bed. 
^lebensmitteV  für  abgezogen  aus  grascia  ^ett^. 

Greggio,  grezzo.  Nach  Caix  (St.  39),  aus  lat.  agrestis,  durch 
Wandlung  von  st  in  z  oder  zz,  woßr  mehrfache  nachweise  aus  den  itäl. 
duüectefi  aufgeführt  werden.  Paris  bezweifelt  mit  recht  diese  ansieht 
(Rom.  FZZZ",  618).  —  Canello  sielU  darin  doppelformen  von  *gregio  (von 
grex),  vgl.  greggia  ^viehheerde* ;  Arch.  glott.  111,  348.  —  Aus  greggio 
wurde  das  fr.  soie  gr^ge  {auch  gr6ze)  rohseide. 

Greppo.  Die  form  grebano  vergleicht  Schuchardt  (Ztschr.  f.  vgl. 
spr.  XX,  246)  mit  ngr.  yqifxnavoq,  welches  Miklosich  vom  serb.  greben 
herleitet.  Er  führt  auch  eine  friatd.  form  clapp  an,  als  stütze  für  die 
ableitung  vom  ahd.  kl6p. 

Greto.  Flechia  (Post.  etim.  44):  „Höchst  wahrscheinlich  eine  syn- 
copierte  form  von  *gbiareto  =  *glaretum  (von  glarea,  wie  vinetum  von 
vinea)/*  Dieser  gar  zu  Jcünstlichen  etymdlogie  möchte  ich  um  so  weniger 
beistimmen,  da  auch  das  mit  grieß  begriffs-  und  stammverwandte  dtsche 
grtttze  ähnliche  bed.  entwickelt  hat:  in  Deutschland  heifit  grfitz  'ackerfeld 
mit  steinigem  boden\  vgl.  grodnerisch  gnizza,  grdzzena  „kleines  anwesen 
aufschleddem  boden**;  wälschtir.  grusa  „rauher  unfruchtbarer  boden*'  {viel- 
leicht direct  vom  dtsch.  graas).    S.  Schneller,  160. 

Guana.    S.  hierüber  vermuthungen  bei  Liebrecht,  Jahrb.  XIII,  230. 

Gndazzo.     Vgl.  den  art.  gaolo  bei  Mussafia,  Beitr.  66. 

Guitto.  Carolif^  Michaelis  (Jahrb.  XIII,  210)  vergleicht  arag. 
und  catd.  gait,  guito  böse,  bösunllig,  besonders  von  störrischen  maulthieren 
gebraucht  {s.  II,  b  guito);  dieses  weise  auf  das  acht  baskische  wort  gait 
gaitz  gaist  schlecht.  Mussaßa  (Rom.  II,  479),  in  entgegnung  auf  Tobler's 
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ansieht  gnitto  =  gretto  (ib.  p.  24ö)j  denkt  an  das  lothring.  ouetine 
^ordurCy  vüenie\  abmleiten  von  einem  primitiv  ouet  =  guet.  —  Gnitto 
verhält  sich^  meint  Caix  (St.  355),  su  lat,  vietos,  tvie  guizzo  £fu  ^vietins. 
Paris  (Born.  VIII,  619)  beatoeifeU  sowohl  dieses  etymon  eis  die  ansieht 
Caix\  das  sp.  guiton  sei  dem  ital.  enüehnt;  er  hält  guiton  /t«r  iden- 
tisch mit  afr.  guiton  "^jeune  homme,  varld\  welchem  er  germanischen  w- 
Sprung  (unter  äbweisung  von  wicht)  zuspricht. 

Innesto.  Ferrario,  dem  Flechia  354  beipflichtet,  erklärt  innestare 
auf  folgendem  wege:  *in-in8itare,  inistare,  inestare,  vgl.  pinsitare,  *pin- 
stare,  pistare,  it  pestare.  Eine  nebenform  ist  annestare,  i  su  a  wie  in 
vielen  fällen  (ancudine,  anguinaglia). 

Intuzzare.  Nach  Ascoli  (Saggi  lad.  36)  von  *in-tnditiare  regd- 
recht  dbtndeiten;  tuditare  verhält  sich  zu  tuditiare  wie  admortare  {ü. 
ammortare)  eu  admortiare  {it.  ammorzare).  Auch  tozzo  stimmt  lautlich 
und  begrifflich  eu  tuzzare  =  tuditiare. 

Izza.  Statt  des  mir  unbekannten  vb.  hesser  setze  ich  lieber  aUfr. 
hicier  hetzen  (Que  il  hice  son  chien  la  ü  il  n'ose  aler  Elias  de  St.  GiU 
1591)  und  enhicier  anfeuern  Ghev.  as  d.  esp.  9604,  wo  die  anm.  Forster's 
nachzusehen.  —  Adizzare  wird  naturlautlich  erMärt  von  Baist,  Ztsckr. 
VI,  427. 

Lamicare.  Caix  (St  42)  zieht  heran  tose,  limicare,  rieseln,  emU. 
limgher  Hrapdare,  gocciolare^  und  das  tose,  subst.  Inmacaglia  oder  lim- 
mecaola  feiner  regen  und  erUärt  diese  Wörter  durch  ein  thema  *nmicare 
für  humigare,  woraus  durch  agglutinirung  des  artikds  *l-umic-aglia, 
Inmacaglia,  ausgedehnt  auf  das  verbum:  '''lumicarei  lamicare  oder  limicare. 

Las  ca.  „Ob  nicht  vielmehr  vom  deutschen  asch^  ahd.  asco,  ein 
forellenartiger  fisch'*?  Diez,  Handschr.  notiz. 

Lercio.  Nach  Caix  ist  gualercio  ein  zusammenfl^f^  von  gnercio 
ur^  lercio,  wie  von  ihm  auch  tose,  valampa  =  it.  yampa  durch  yampa 
+  lampa  erklärt  wird;  Ztschr.  I,  427  u.  Studi  504  u.  s.  201. 

Lezia.    Nach  Ascoli  von  illicium,  Arch.  glott.  III,  395. 

Loja.  Lieber  illuvies  {stcUt  alluvies)  ^sordes  non  lotae  in  corpore 
animälis^  (Forcellini);  Caix,  Bivista  II,  176  u.  Studi  43.  -—  Nach  Ca- 
nello  von  lurida  durch  luria,  lurja;  andere  schlagen  vor  eine  grundform 
lurdja;  Arch.  glott.  lU,  324. 

Maccberone.  Von  fioxagag  'die  seligen*  genannt,  weil  diese  speise 
bei  den  leichenessen  zu  ehren  des  verstorbenen  in  anwendung  Jcam,  welches 
essen  jetzt  noch  fiaxagia  heißt;  Liebrecht,  Jahrb.  XIII,  230. 

Magone.  Ausführlich  behandelt  das  wort  Mussafia,  Beitr.  76.  Die 
daselbst  in  der  anm.  vorgebrachten  ausdrücke  parm.  maghett  gddbörse, 
gddhaufen,  ferr.  magalott  hatten,  Jdumpen  dürften  wohl  auch  zur  auf- 
Jdärung  des  über  dem  nfr.  magot  noch  schwebenden  dimhels  angerufen 
werden. 

Mallo.    Ist  das  lat.  mallo,  -onis  schale,  hülse;  „quindi  un  betVesem- 
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pio  di  forma  nominativa'^j  Candlo,  Rivista  11,  111.  Ein  beleg  mm  lat. 
mallo  in  der  angegebenen  bed,  tmrd  leider  nicht  gegeben, 

Maniato.  Nach  Caix  (St,  44)  abgeleitet  von  einem  alten  volks- 
thümlichen  wort  mania  ^ycfjßgie  di  cera  che  i  devoti  ajppendevano  per  voto 
a  qudkhe  attare^^  (Fanfani).  So  entstand  die  redensart  lui  maniato  = 
lui  in  effigie,  lui  tale  e  quaU,  lu  proprio. 

Marza.  In  Grimmas  Wb.  wird  der  Zusammenhang  sunschen  märz 
und  ausmärzen  verneint. 

Menno  =  menno  {vgl.  manna  =  manna);  dieses  aus  menuato, 
wie  tronco  aus  troncato,  salvo  aus  salvato,  u.  a.;  eigentlich  j^mangelhafl^^, 
dann  „aeugungsunfc^ig"  (Caix,  St.  46). 

Mezzo.  Bas  etymon  mitias  wird  gegen  hamectus  (BianchiJ  in 
schütz  genommen  von  Flechia,  Arch.  glott.  IV,  375. 

Mncchio.  Sttmn  sieht  darin  ein  verbal-subst.  von  ammncchiare 
und  in  läzterem  ein  durch  mäathesis  umgestaltetes  accnmalare,  Arch. 
glott.  ir,  391. 

Otta.  CaneUo  (Arch.  glott.  III,  350)  erkennt  darin  eine  neben- 
form  von  volta;  Gandino  (Rivista,  juni  1881)  scheint  das  richtige  ge- 
troffen zu  haben,  indem  er  das  wort  aus  der  phrase  quota  est?  (toie  viel 
uhr  ist  es)  entstanden  zu  sein  glaubt.  Cotta  6  un^rde  schließlich  gedeutet 
ais  che  otta  6  und  otta  als  synonym  von  ora.  Von  Paris  gebilligt  Rom. 
IX,  626. 

Pazzo.  Chrimm  (Wb.)  leitet  dtsch.  batzig  von  batze  Mumpen.  — 
Der  ansieht  Caiaf  zufolge  ist  strapazzare  die  pejorative  form  von  strap- 
pare  (vgl.  svolazzare,  sgignazzare,  seorazzare)  und  heißt  also  eigentl. 
^strappare  ossia  tirare  in  qua  e  in  lä  senza  garbo\  dann  auch  „mißhan- 
deln, zerreißen^*;  Rivista  II,  175.  Diese  deutung  stimmt  zu  der  bei 
Scheler  s.  v.  estrapade  ausgesprochenen;  man  übersehe  nicht  daß  dem 
deutschen  lehnwort  strapazieren  der  begriff  „nicht  schonen^^,  und  zwar 
mehr  auf  Sachen  als  auf  personen  bezogen,  innewohnt.  —  Sonderbarer  weise 
will  Caix  (Studi  62  u.  Seite  205)  fr.  estrapasser,  sp.  estrapazar  vom  itali- 
änischen  strapazzare  getrennt  unssen,  was,  wie  Paris  (Rom.  VIII,  619) 
bemerkt,  um  so  weniger  anzunehmen  ist,  als  das  einfache  strappare  dem 
fr.  und  dem  sp.  fremd  ist. 

Peritarsi.  Ist  das  spät-lat.  pigritari  zaudern;  s.  über  diese  nach 
allen  Seiten  befriedigende  etymologie  Storm,  Arch.  glott.  IV,  391. 

Pevera.  Mussaßa  (Beitr.  89)  erklärt  gleichfalls  das  wort  durch 
den  stamm  ple-,  einestheils  mit  suffix  -bro,  woraus  pevera  st.  pievera, 
andemtheils  mit  suffix  -tro  und  erweiterung  der  form  durch  Ta,  woraus 
pletria,  pedria^  pidria. 

Piccioolo.  Über  das  verhaUniß  der  formen  mit  gutturalem  c  zu 
den  andern  und  über  die  etymologie  beider  äußert  sich  Mussafia  folgender- 
maßen: „Schuchardt  II,  203  hat  die  verschiedenen  gestaltungen  des  Stammes 
pit-  (pet-)  erörtert.  So  wie  nach  ihm  aus  pit-i-olas  it.  picciolo  und  aus 
pit-ic-olas  it.  piccolo,  so  läßt  sich  wieder  nd>en  dem  von  Schuchardt  ange- 
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führten  picciaölo  =  pit-i-olas  auch  plccol  pöcol  =  pit-ic-ulns,  daam 
pecöll  =  pit-ic-allas  annehmen.  Die  bedeuttmg  j,fuß^^  des  herg.  friaUL 
Wortes  spricht  nicht  dagegen:  auch  toäl.  picior  =  petiolos  bedeutet  fuß; 
die  beiden  begriffe  fuß  und  stiel  werden^  wie  Schuck,  richtig  bemerkt^  oft 
verwechselt^^  (Beitr.  88).  Das  diese  beiden  bedeutungen  vereimgende  oitfr. 
pecol  pecoa  läßt  sowohl  Diea  als  Mussafia  unerwähnt. 

Pieviale.  Nach  Forster  ist  piavialis  ais  etgmon  weder  lauüich 
noch  sachlich  ansmtasten^  s.  Ztschr.  IV,  377. 

Piota.  Bugge  (Born.  ITj  368)  erhärtd  das  etymon  plotiis  dnrA 
die  weitere  folge  des  citats  aus  Festus:  ^^Soleas  quoque  dimidiatas  quOms 
utebantur  in  venando  quo  planius  pedem  ponerent,  Bemiplotia  appeUabani." 
Diese  form  semiplotium  setzte  wie  bereits  Schmidt  (Oesch.  des  indogerm. 
vocalismus  I,  179  ff.)  bemerkt,  ein  grundwort  plota  mit  der  bed.  des  iL 
piota  voraius.  —  Caix  (St.  47)  scheidet  piota  schoUe  und  piota  fuß;  das 
erstere  homme  von  pTlns  (vgl.  fr.  peloase),  das  andere  vieileicht  durch 
"'pe-oto  von  einem  tose,  piedotto;  in  Hoch-Italien  heiße  man  heute  noch 
peote  ßße  von  übermäßiger  große. 

Pala.  Flechia  häU  das  Ferrarische  etymon  aplada  atrfrecht  (PosL 
etim.). 

Bado.    Vgl.  proda  von  prora. 

Bagazzo.  Weitere  bemerhungen  über  form  und  bed.  des  worts  bü 
Mussafia^  Beitr.  93,  s.  v.  regazo. 

Bandello.  Mussafia  vermuthet^  das  synonyme  maü.  tarell  kSmde 
==  ratello  sein  und  somit  hieher  gehören;  Beitr.  77,  anm.  3. 

Batto.  Ist  nach  Flechia  {s.  oben  cntretta)  nicht  raptos,  sondern 
rapidus.     Vgl.  altfr.  rade. 

Befe.  Dieses  wort,  das  Caroline  Michaelis  (Jahrb.  XI,  293)  im 
Dies' sehen  wb.  vermißt,  obgleich  es  in  allen  ausgaben  steht  und  für  welches 
swei  etyma,  gr.  ^(pi}  naht  und  ahd.  reif  strich  aufgeführt  werden,  leiid 
die  genannte  forschen  vom  arab.  refi'  dünn;  doch  findet  sie  es  auffaUend, 
daß  das  wort  dem  span.  und  port.  abgeht. 

Bezza.  Bönsch  macht  zur  stüteung  der  Diesf sehen  etymologie  auf 
das  häufige  vorkommen  der  form  retia,  -ae  in  der  Vtügata  aufmerksam; 
Ztschr.  I,  420. 

Bibaltare.  Caix  (St.  49)  schlägt  vor  *riboltar6  st.  rivoltare;  „si 
dice  dar  la  volta  al  cervello  e  dar  la  balta  ecc.  (Bigutini/^  Fr  erwähnt 
indessen  auch  goth.  valtjan  „rivoltarsi",  ags.  yealtian^  ahd.  walzan. 

Bipentaglio.  Ansprechender  erklärt  das  wort  Caix  (Studi  60): 
es  komnU  vom  it.  repente  steü  (von  repere,  vgl.  ripire)  und  heißt  also 
zunächst  „steiler,  gefährlicher  ort^\  dann  „äbgrund^^.  —  Zur  bekräfügung 
dieser  etymologie  erinnere  ich  an  fr.  pr^cipicc  =  gefalir  und  namenÜick 
an  fr.  risque,  ü.  risico  =  sp.  risco  =  steiler  fels. 

Bombo.  In  frombola  erblickt  Caix  (Ztschr.  I,  423)  einmisehmg 
von  '''fronda  (fionda).    In  den  Studi  unerwähnt  gelassen. 
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Rovello.  Zu  lat.  rnbentum  scheinen  dltfr.  roavent  roth  und  dim. 
ronvelent  0U  gehörenj  s.  m.  anm.  eu  Berte  3667. 

Raspo.  Über  die  berührung  der  stamme  rasp  und  rasC;  s.  Baistj 
Ztschr.  Vy  657  j  anm. 

Ruvido.  Ist,  nach  Forster  (Ztschr.  JII,  269)  lat.  *rugidu8  'runeligy 
uneben\  vgl.  avoBto  aus  agosto  etc.;  efr.  Rom.  Vlllj  628. 

Scaffale.  Über  das  primitiv  scafa,  scaffa,  die  mannichfachen  be- 
deutungen  des  Wortes  in  den  ital.  mundarten  und  den  deutungsversuch 
durch  lat.  scapha,  gr.  axag>ri^  s.  Mussafia,  Beitr.  98.  Grundbegriff  wäre 
das  hohle. 

Scialacqaare.  Die  beiden  deutungen  sind  ungutreffend;  nach 
Caix  eine  ^fioce  ncUa  ddla  fusione  di  due  temi^\  Die  senensische  form 
scialegnare  führt  ihn  auf  scialare  +  liqnare;  die  urspr.  ausspräche  war 
durch  assimilation  getrübt  worden;  Ztschr.  J,  420  u.  Studi  64. 

Sciatto.  2kl  gunsten  von  ex-aptas  citiert  Caix  (St.  66)  das  glbdt. 
aretin.  sciadatto  =  *exadapta8. 

Scipare.  Nach  W.  Meyer  (Ztschr.  X^  172)  ist  Bcipare  =  lat.  exsi- 
pare;  sciapare  hingegen  nicht,  wie  d^Ovidio  (Arch.  glott.  IV,  161,  anm.) 
vorschlägt,  =  exsnpare,  sondern,  da  ü  oder  aa  au  grund  liegen  müsse, 
=  ^exsaupare  ^ausgießen\  hieraus  ^verderben ,  vom  germ.  sanpan  bibere. 

Scornare.     Über  das  gleichbed.  engl.  Bcorn,  s.  Ed.  Miäler. 

Scotolare.  „Ließe  sich  nicht  mit  hinweis  auf  neap.  sootolare  sco- 
tolejare,  sie.  scntcdari  cntulari,  ebenfalls  ^schütteln,  heftig  bewegen^,  an 
excutere  denken?*^    Mussafia,  Beitr.  109,  anm. 

Scranna.  Nach  Caix  (St.  22)  ist  ciscranna  aus  arciscranna  ent- 
standen, dem  wohl  belegten  namen  eines  sowohl  zum  sitzen  als  zum  auf- 
hewaiuren  von  gegenständen  dienlichen  mobeis;  also  aus  arca  +  scranna 
gebildet,  in  der  weise  von  cassapanco,  archibanco,  arcipredola. 

Sdrajarsi.  Ist  woJü,  da  st  nicht  zu  sd  wird,  so  meint  W.  Meyer 
(Ztschr.  X,  173),  ein  gutlateinisches  wort:  ^disradiare  in  verallgemeinerter 
bedeutung.  Wegen  desselben  bedenkens  billigt  derselbe  für  sdrucciolare 
das  von  Ascoli  (Arch.  glott.  VII,  616)  aufgestellte  Misroteolare.  Vgl. 
sdrncire  aus  di-resaere  (s.  oben  s.  v.  cacire^. 

Sdrncciolo.    S.  den  vorigen  ort. 

Serqna.  Bonsch  (Jahrb.  XTV,  343)  schlägt  vor  siliqua,  woraus 
sirqua  serqna  (vgl.  felzare  ferzare,  scalmo  scarmo).  Dem  laute  nach 
genügend,  aber  siliqna  war  nur  ein  gewichtsmafi. 

Sgomentare.  Muß  zugleich  mit  dem  sinnverwandten  sgominare 
untersucht  werden;  letzteres  nun  weist  auf  lat.  comminari  durch  drohungen 
in  schrecken  setzen  (man  hatte  auch  ein  volksthümliches  comminare  vor- 
wärts treiben,  verjagen),  so  daß  sich  sgomentare  ßglich  durch  commini- 
tare  erklären  läßt;  minitari  bestand  ja  schon  im  cktös.  latein;  Caix, 
Bivista  U,  176  und  St.  67. 

Sino.  Bugge  (Rom.  lH,  161)  kann  sich  zum  etymon  signnm  nicht 
verstehen  {jg^  zu  vl  sei  fürs  ital.  unzulässig)  unä  su6hi  die  möglichkeit 
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eines  wandeis  von  fino  gu  sino  daratUhun.  Aus  den  rem.  sprachen  benfi 
er  sich  auf  einjsdne  beispide  wie  fr.  senegr^,  cot.  sinigrec  aus  foennm 
graecam,  cot.  sivella  =  lai.  fibala  (s.  Born,  gramm.  I,  285);  umgäoehH 
f  aus  8,  in  pr.  sofanar,  sp.  sosanar  =  subsannare.  Derselbe  %S>ergang, 
häufig  in  den  altUai.  sprachen,  sei  noch  vielfach  in  den  jeteigen  mund- 
arten  Italiens  und  der  waischen  Schumi  bemerkbar. 

Solleticare.  Flechia  320  erklärt  diese  bildung  folgendermaßen: 
tiliiticare  {metathetische  form  von  titillicare)  wurde  durch  dissimüatum 
dileticare;  dieses,  fälschlich  für  ein  compositum  von  liticare  gehalten  (vgl. 
neap.  tellecare  für  tetellecare),  gab  mit  sub  verbunden  (vgl.  neap.  sotta- 
tilleco  achselhöhle)  das  vb.  solleticare. 

Staggire.  Storm  wäre  geneigt  als  quelle  dieses  verbs  ein  dem 
aUn.  stedja  ^stabilire  sistere  stoituere"  entsprechendes  ahd.  stadjan  aneu- 
nehmen.  In  sagire  (s.  thl.  I)  sieht  derselbe^  meiner  ansieht  beipßuJUendy 
eine  bloße  erleichterung  von  staggire,  s.  Rom.  F,  167. 

Stamberga.  Bugge  (Bom.  UI,  163)  stellt  das  wort  ßum  älifr. 
estampercbe  (stans  perca),  s.  DC.  s.  v.  etarchartea.  Die  ital.  behand- 
lung  des  worts  beruhe  vielleicht  auf  einudrhing  des  sinnverwandien  ai- 
bergo;  was  die  bed.  betrifft,  so  sei  der  Übergang  von  Stange  eu  hüüe 
nichts  ungewöhnliches.  Auch  Littre  stelle  goberge  eu  öcoperche.  —  Caiz 
bestreitet  diese  ansieht  (Studi  69)  und  deutet  stamberga  als  ein  misch- 
wort  =  stanza  +  albergo,  une  er  schon  ^chr.  I,  420  gethan. 

Stentare.  Ist,  nach  Caix  (St.  60),  tentare  (sich  anstrengen)  nüt 
vorgesetztem  intensiven  s.  —  Zu  bemerJcen  ist,  daß  it.  bistentare  und  pr. 
bistensar  vom  altfr.  bestancier,  was  die  bedeutung  bärifft,  eu  trennen  sind; 
letzteres  schließt  sich  an  tancer  an  und  heißt  zuvörderst  zanken,  streiten. 

Stovigli.  Nach  Caix  (St.  61)  von  lat.  testus  durch  ^testmlis 
(coUeä.  testuilia),  durch  dissimüirung  tose,  '^'stailia,  stoviglia.  Er  ver- 
gleicht sard.  tistivilltt  „frammento  di  stoviglia''. 

Straccare.  Ich  möchte  das  wort  lieber  mit  dem  IL  c  unter  trac 
behandelten  fr.  d^traquer,  at4S  dem  gange  bringen,  '(die  glieder)  verschieben^ 
in  Verbindung  bringen;  man  hört  oft  voVcsthünüich  d^traquö  im  sinn  von 
hundsmüde,  kreuzlahm.  '  Die  begriffswandlung  von  ^ziehen^  zu  'ermüden* 
liegt  wohl  auch  im  engl,  tired  vor. 

Striscia.  Auch  Caix  (St.  63)  weist  strix  zurück,  setzt  aber  cm 
dessen  stelle  ein  adjectivisch  geformtes  subst.  strigea  *8trigia,  hieraus 
durch  eine  art  Verstärkung  striscia  (vgl.  strascinare  =  traginare,  scadis- 
cio  =  scuticius). 

Strozza.     Vgl.  ndl.  strot  dass.,  Jahrb.  XIII,  231. 

Stuzzicare.  Nach  Caix  (St.  64),  eigentl.  stechen,  spornen,  von 
stocco  (fr.  estoc),  durch  *8toccicare,  vgl.  wegen  zz  pizzicare  von  ♦picci- 
care,  bezzicare  von  *beccicare  (becco). 

Susina.  Die  noch  im  Senensischen  bestehende  alte  form  sacina 
(marchig.  sücena)   weist,   meint  Caix  (St.  65),   auf  lat.  sucTnus,  harzig; 
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aus  sticina  ward  durch  accentwechsd  sncfna  und  durch  assimilirung  sasina 
(vgl.  Sensale  aus  *censale). 

Ticchio.  Wie  verhält  sich  fr.  tic  Jmm  itci.  wart?  In  der  bed. 
laune  möchte  es  daraus  entlehnt  sein. 

Tozzo.    8.  oben  intuzzare. 

Trassinare.  In  unibro-ramagn.  dial.  lautet  das  wort  traginare, 
straginare  und  dieses  fuhrt  auf  *trajinare  statt  traYnare,  wie  traggere  auf 
trajere  st.  traöre.  Für  sc  st.  g,  j,  vgl.  acciacinarsi  =  acciascinarsi 
st.  aginarsi  von  agina.  Diese  ansieht  wird  von  Caix  naher  begründet 
Studi  66. 

Trastnllo.  Mit  diesem  ital  wort  dürfte  auch  sp.  tertulia  'ein 
Meiner  kreis  von  freunden,  abendunterhaltung*  zusammenhängen;  mittel- 
glieder  wären  trastuiia,  terstnlia;  vgl.  it.  traliccio  =  sp.  terliz;  ausfall 
von  s  wie  in  it.  poltro  {von  bolstar);  Storm,  Rom.  F,  185. 

Tronfio.  Von  tronfiare  =  trans  +  inflare,  une  gonfio  von  con- 
flare;  Caix,  St.  67. 

Ubbia.  Nach  Caneüo  dasselbe  wort  mit  fr.  labie,  also  von  lat.  Inbido; 
ab  fall  von  anl.  1  wie  in  usignuolo;  syncope  von  d  wie  in  biava  für  bia-a 
aus  ablata;  Rivista  U,  112.  O.  Paris  (Rom.  IV,  499)  widerspricht 
dieser  ansieht  und  hält  fr.  Inbie  für  ein  dem  it.  ubbia  abgeborgtes  wort. 

Vasca.    Daraus  das  fr.  yasque. 

Verone.  Das  wort  findet  sich  behandelt  Rom.  II,  326  von  Storm, 
der  es  von  aU4tdl.  vero,  vera  Hhor^  (einer  Stadt)  herleitet;  später  (mit 
iibergehung  des  Storm'schen  artikels)  Ztschr.  VII,  124  von  Daist,  der  die 
Diez'sche  erJdärung  nicht  annimmt,  aber  sonst  nichts  sicheres  dafür  eu 
säßen  weiß;  verwandt  mit  sp.  baranda,  port.  varanda,  engl,  veranda? 

Voto.  Dew  unbefriedigende  volto  sucht  Storm  (Rom.  II,  327)  da- 
durch eu  beseitigen,  daß  er  yoto  von  votare  ableitet  (une  porto  von  por- 
tare),  und  votare,  oder  vielmehr  die  alte  form  voitare,  durch  vuid'tare 
=  yidaitare  erklärt.  Aber  auch  diese  deutung  hat  ihre  phonetischen  be- 
denken. Die  richtige  lösung  des  räthsels  scheint  Thomson  getroffen  zu 
haben,  der  (Rom.  IV,  257^62)  sowohl  U.  yoto,  als  das  cdtfr.  yuit,  yoit 
eif^r  eingehenden  prüfung  unterzieht,  deren  ergebniß  folgendes  ist:  aUfr. 
vaide  (nfr.  yide)  hat  mit  lat.  yidnnS;  das  übrigens  auch  dem  begriff  nach 
abliegt,  nichts  zu  thun.  Man  muß  sich  nach  einem  andern  etymon  um- 
sehen, und  dieses  bietet  die  erwiesene  nebenform  yocare  =•  vacare  (s. 
Schuchardt,  Vok.  I,  177)  an  die  hand.  Daraus  ein  parücip  yocitus  {vgl. 
rogitos),  yoc'toS;  welches  aUen  romanischen  gestaltungen  des  wertes  genüge 
leistet:  it.  yoito,  woraus  yoto,  ältfr.  yoit,  yuit,  yuide,  woraus  nfr.  yide; 
vgl.  aus  cogitare  it.  coitar,  cotar,  aitfr.  cnidier.  Im  wesentlichen  trifft 
diese  deutung  mit  der  in  demselben  hefte  der  Rom.  s.  256  von  Schuchardt 
ausgesprochenen  überein.  —  8.  auch  Flechia  (Arch.  glott.  IV,  370). 

Zotico.  GaiiC  (8t.  68)  erkennt  darin  lat.  idioticus,  ignarus,  ru- 
dis,  durch  Vermittlung  von  ''^jotico;  vgl.  mittel-lat.  zabolos,  zaconas  für 
diabolas,  diaconns.    Man  findet  auch  vielfach  für  idiota  die  verkürzte 
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form  diota;  Jderam  pari,  zote,  thoricfU.  8.  auch  Försier,  Ztschr.  F,  99, 
UH>  der  Caix'schen  etymologie  keine  erwakmmg  g^ehUM.  —  Das  von 
LU^eehi  (Jahrb.  XJII^  231)  vorgeschlagene  dymon  ahd.  zota,  nhd.  zotte 
(o^;.  zoteht  soUig,  rauh)  hat  der  ansuM  Caix'  gegenüber  hekien  werth 


n.  b. 

SPANISCHES  GEBIET. 

Achaqne.  Canelh  bestreitet  die  Dies^sche  ansieht  Arch.  gloU.  ID^  383. 

Acibar.  Entspricht  dem  siciL  zabbara  und  hängt  mit  arab.  ^bfir 
£fusammen;  Card.  Michaelis y  Born.  11,  91. 

Agninaldo.  Nach  Schuchardt  (Bonu  IV,  253)  von  ealendae,  vgi. 
cbalendes  m  den  franz.  mundarten,  =  toeihnacht;  wegen  der  verseisung 
der  consonanten  vgl.  gnirnalda  =  gnirlanda.  Unecht,  Jahrb.  2222^ 
231  stellt  unser  wort  su  fr.  aguilanenf,  weiches  ViUemarquSj  Barsae  Breis 
4.  ed.  I,  346  durch  den  ruf  eghinad  d'6  (entstellt  eu  egbina'  n'i)  s=s  ge- 
schenke  mir!  erklärt.  Schuchardt  erwähnt  noch  aus  Jauberfs  Glossaire 
du  Centre  gnilan^,  neiyahrs-almosenj  und  fragt  ob  dieses  dem  span.  ent- 
nommen. —  Nach  Mahn  (Herrig's  Arch.  XXXVII,  133)  vom  baskiseh-Sfer. 
againdn  anbieten,  darbringen,  und  der  wortbUdungsendung  aldi. 

Alabar.  Ist  das  vulgär-lat.  alapari  =  gloriari;  s.  Bönseh,  3sekr. 
r,  103. 

Alazan.    Nach  Devie  vom  arab.  a^hlas,  fem.  'halsä  ^spadix  eqmts^. 

Albedr^o.  Über  die  verschiedenen  rom.  gestaltungen  des  laL  arbi- 
triam  (pr.  avir,  albir,  altfr.  anvoire,  u.  a.),  s.  Paris,  Bom.  F,  583. 

Albödro.  Dies  läßt  hier  das  fr.  arbooBe  unerwähnt,  und  doch  ist 
dieses  das  unverkennbare  grundwort  von  arbonsier.  Ich  glaube  daher 
darüber  folgende  von  G.  Paris  (Bom.  X,  42)  gemachte  b&nerkung  her 
einschalten  su  müssen:  ^^Arboase  ne  peut  etre  la  forme  frang.  d'arbntea, 
ni^  ä  plus  forte  raison,  d*arbata;  Varbouse  est  un  fruit  du  midi  et  son 
nom  en  vieni*'.  SoUte  das  Biee  nicht  etwa  selbst  eingesd^en  haben? 
Warum  scheute  er  aber  arbonse,  so  gut  wie  arbonsier,  mü  sp.  alberzo  in 
Verbindung  su  bringen? 

Alboroto.  Etwas  gewagt  Tdingt  Storm's  vermuffiung  (Bom.  V, 
164),  es  mochte  in  diesem  werte  das  lat.  rutuba  ^perturbatio^  (Varro  bei 
Nonius)  stecken;  die  Umstellung  '^barata  dürfe  im  span.  nicht  auffäüm, 
vgl.  zaherir  am  facerir.  In  al^  meint  Storm,  steckt  ad:  ad-ratabare  ^ar- 
rotobar,  *aborotar  alborotar. 
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Amarillo.  tJber  die  geschickte  dieses  ins  9.  jhr,  liinaufreichcnden 
adjectivs  und  die  uneuUssigkeU  des  etym.  ambar^  s.  Tailhanj  Rom.  IX,  297. 

Anafar.  Entspricht  dem  sp.  alifar  glätten^  poliren  (1  jbu  n,  und  i 
0U  a  durch  assimilierung),  Bugge^  Rom.  III,  160.  Alifar  stellt  Bugge  eu 
lat.  allevarc;  wegen  sp.  i  =  lat.  e,  vergleicht  er  consigo  =  secum; 
wegen  f  aus  v,  cdtsp.  femencia  =  vehemenfia,  pg.  safo  =  salvas. 

Angnrria.  Das  wort  ist  auch  in  Italien  verbreitet,  s.  Mussofia 
Beitr.  27;  hinsichtlich  der  etymologie  bemerkt  Ideterer:  „Diee  hält  dieses 
wort  für  ein  basTcisches;  warum  nickt  mit  Galvani  vom  gr.  dyyovQiov?^* 
Siehe  auch  Miktosich,  die  fremdwörter  in  den  slav.  sprachen,  s.  v.  ngorek. 

Ar mn eile.  Vermuthungen  von  Baist,  der  atriplex  zurückweist,  s. 
Ztschr.  VII,  116. 

Aro.  Vidleichl  von  lat.  anoB  ring  {Plaut.),  so  dachte  Bugge  {Rom. 
in,  16t),  indem  er  wegen  des  lautwandds  auf  pg.  sarar  =  sanare  hin- 
wies. Comu  {ib.  XI,  81)  nimmt  dieses  et.  nicht  an,  indem  das  r  für  n 
keinen  grund  hätte  {bei  sarar  beruhe  das  r  auf  besondem  rücksichten,  s. 
XI,  96)  und  er  ineht  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  port.  slto,  in  sofern 
es  „Stadtgebiet*'  heißt,  von  lat.  agmm.  —  Aro  y,ring,  reif**  scheint  ein 
gesondertes  wort  eu  sein, 

Arrojar.  Nach  J.  Cuervo  {Rom.  XU,  108),  aus  catal.  arrnxar, 
da  dieses  gleichfalls  die  bed.  von  benetzen  {sp.  rociar)  und  strahlen, 
werfen,  duften  {sp.  arrojar)  in  sich  vereinige  und  arrojar  erst  im  16.  jhrh. 
auftrete.  Gröber'  (Ztschr.  VIII,  317)  halt  dafür,  daß  allerdings  arrojar 
ot^  catal.  armxar  beruhen  dürfte,  daß  aber  in  letzterem  ewei  Wörter  ver- 
sdUedenen  Ursprungs  zusammengeflossen  sein  müssen  und  das  et.  roscidas 
nur  auf  die  bed.  beneteen  anwendbar  sei. 

Asear.  Vielleicht  von  assedare  eis  causaUv  von  sedere  verstanden; 
logisch  bietet  sich  it.  assettare  =  asseditare,  Storm,  Rom.  V,  166. 

Asir.  Storm  {Rom.  V,  166)  lehnt  das  etymon  apiscire  nach  form 
und  bed.  ab,  ebenso  das  von  Böhmer  {Jahrb.  X,  183)  vorgeschlagene  ad- 
cio  (=  sp.  asgo  im  praes.).  Ihm  ist  asir,  azir  =  prov.  sazir,  fr.  saisir; 
die  form  habe  in  einer  falschen  aufifassung  des  compositums  dessazir  als 
des-asir  seinen  grund.  Praes.  asgo  sei  analog  dem  praes.  salgo  von  salir. 

Atril.  Die  Diea'sche  deutung  wird  von  Cuervo  (Rom.  XII,  108) 
durch  lat.  latrile  {Esp.  sagr.  XLV,  256)  und  durch  andere  analoge  fäUe 
des  wegfaUs  von  ard.  1  im  span.  {wie  amia  =  lamia,  nmbral  =  lunü)ra[) 
bekräftigt. 

Aace.  Thema  des  worts  ist  avice  {vgl.  die  sp.  dim.  avecica,  -ita, 
-illa  und  pg.  avecinha);  Comu,  Rom.  X,  76. 

Aza.  Über  die  Verbreitung  desselben  wertes  in  Italien  mit  der  be- 
deutung  henkel,  oer,  masche,  hnopflochj  s.  Mussafia,  Beitr.  30,  der  auch  das 
mundarü.  vb.  azolar  einhefteln  (ib.  31)  darauf  srnriichntführen  geneigt  wäre. 

Baladrar.  Nach  Caix  ein  voVcsthümliches  mischwort  aus  balar  + 
ladrar  gebUdä;  Ztschr.  I,  422.  —  Mit  sp.  baladrar  identisch  ist  pg. 
braadar,  bradar,  welches  Diee  irrthümUch  unter  fr.  braire  erwähnt; 
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8.  CJamUy  Born.  XI,  82.  Die  qudle  des  warb  sei  das  aus  dem  subst.  ba- 
latro  (bei  Lucree  offenbar  ^grofimatd^)  su  folgernde  let.  vb.  balatnure. 

Barriga.  Eine  andere  deiäumg  von  parwL  bodriga  bielet  Ibtssafia^ 
Beär.  36,  anm. 

Barrneco.  Nach  LiärS  van  dem  sckolasiisehen  ausdrud  baroeo 
(dne  besondere  ort  des  syüogismus);  unwaAtseihemlidL 

Bochorno.    8.  auch  Baist,  Ssekr.  VI,  116. 

Brincar.  Nach  8tonn  (Born.  V,  173J  veriuret  ans  esbrinear 
{wie  pasmo  von  espasmo);  dieses  ist  für  esprincar  (wie  esgrimir  fSr  escri- 
niir)  und  letzteres  für  espringar  (wie  estrinqne  ßr  estringne,  s.  stringa 
thl.  I);  also  dasselbe  wort  mit  it.  springare,  alifr.  espringner,  dtsdi 
springen.  —  Sckuchardt  hält  das  wart,  das  ursprünglich  mU  bl  anlautete^ 
für  keltisch  und  stellt  es  eu  aUir.  lingim  „ick  springe^^  =  ^blingim  {das 
b  findä  sich  im  perfekt  leblaing  für  *bleblaing). 

Brozno.    8.  hierüber  Baist,  Ztsckr.  V,  ö68. 

Bnrdo.    Nach  Comu  =  lat.  bmtnm,  Bam.  VII,  695. 

Cafre.  Andere  deutungen  des  fr.  cafeurd,  theils  durch  yua&oQog  als 
name  einer  religiösen  sekte,  theils  durch  ca£ard  ^griUon^,  findet  man  bei 
Littre,  Suppl. 

Cama»  steitU  Batst  (Ztschr.  V,  660)  lieber,  mit  bezug  auf  gesehledU 
und  bedeutung^  eu  gamba. 

Canasto.  Unmittdbar  vom  nUat.  canastra  =  gr.  xävoujxqa,  Storm, 
Born,  r,  167. 

Carcomer,  carcoma.  Carol.  Michaelis  (Jahrb.  XITJ,  209J  fügt 
diese  Wörter  unter  die  wured  carc,  corc,  welcher  sämmÜiche  span.  pari, 
cot.  und  arag.  beeeichnungen  ßr  die  am  körne,  am  hohe  oder  am  Uner- 
körper  nagende  krebskranlAeit  entlassen  sind  und  welche  vorliegt  im  gr. 
TuxQTuvogj  lat.  corcnlio,  cnrcnlio»  und,  eu  canc  modifisiert,  in  Cancer.  Dem- 
nach sei  carcoma  une  das  gleichlautende  port.  wort^  die  verkarste  form 
von  Carcinoma,  gr.  xoQxivwfia.  Diese  ansieht  werde  gestütet  durch  das 
bestehen  eines  cot.  corc  und  arag.  corca  "^hole-  oder  komwurm\ 

Centeno.  Der  roggen  hieß  schon  bei  den  Bömem  im  gemeinen 
leben  centesimum  (Edict  des  Diodetian  de  pretiis  vom  j.  301,  tmd  bei 
bidor);  s.  Bönsch,  Ztschr.  l  420. 

Chapnzar.  Da  die  entstehung  der  span.  vorsübe  za,  sa,  cha,  sa 
{verstärkt  zam,  cham)  aiis  lat.  sab  keinem  eweifel  unterliegt,  ließe  stc4 
vielleicht  chapnzar  durch  snp-pnteare  erklären;  in  gleicher  weise  sind 
zafondar  (aUsp.  sofondar),  pg.  chafandar  =  snb-fnndare.  Vgl.  Bom.  U^  89. 
—  Ob  und  une  die  gJbd.  pr.  cabossar  und  accabnstar  (ersteres  ist  auch 
catal.)  damit  eu  verbinden  sind,  bleibe  dahin  gestellt;  ich  hatte  sie  mit 
Baynouard  für  abll  von  cap,  also  eunächst  ^praecipitare^  bedeutend. 

Charco.  LauÜich  stehen  eu  weit  ab  die  von  Liebrecht  angeführten 
altn.  kjörr,  schwed.  kärr  {sprich  dschärr)  sumpf,  dän.  kjerr  lache,  pfüteCj 
Jhrb.  Xrn,  232.  —  Sollte  denn  das  deutsche  qnark  koth  sich  nicht 
damit  einigen  lassen? 
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Charro.     Von  arab.  garrah?  Batst,  Ztschr.  F,  242. 

Chocho.  Batst  (Ztschr.  F,  241)  weist  suctus  für  ex-suctus  zu- 
rüekj  sfieht  jedoch  unser  toort  in  die  familie  *8uctare  oder  *succulare, 
deren  dbleitungen  auf  span.  gebiet  er  ausführlich  darlegt. 

Cholla.  Baist  vergleicht  it.  zoUa,  engl,  skull  und  grich.  axökXvg, 
ohne  etwas  bestimmtes  ausmsprechen;  cat.  xolla,  xulla  ist  dasselbe  wort; 
neben  xoU  "kahV  und  xollar  "scheren';  Ztschr.  VII,  116. 

Chorcha,  chocha.  8.  hierüber  Baist  unter  chochaperdiz,  Ztschr. 
V,  247  im  anschluß  cu  dem  ib.  s.  242  bezüglich  der  ableiiungen  von 
♦flucculare  gesagten. 

Contir.    8.  näheres  über  die  bildung  des  worts  Gomu,  Rom.  X,  77. 

Corazon.  Die  älteste  form  ist  curazon;  sonach  leitet  Comu  das 
Wort  von  cnrationem;  vgl.  paritatem,  asp.  paridade,  nsp.  poridad;  genus- 
Wechsel  wie  in  sp.  meson  (mansionem),  port.  cajom  (occasionem);  hier 
vielleicht  durch  das  genus  von  cor  beeinflußt;  Rom.  72,  129;  s.  auch 
Ztschr.  IV,  474. 

Coriscar.  Rönsch  (Jahrb.  XTF,  177)  belehrt  uns,  ein  rustikes 
coriscos  erscheine  mehrmals  in  den  vorhiefonymianischen  bibelüberseteun- 
gen.  Im  sicil  surrnscu  erkennt  derselbe  das  ebenfalls  erwiesene  sbst.  co- 
rnsciis  (nach  der  4.  decl.)  mit  prothetischem  s. 

Corzo.  W.  Meyer  (Ztschr.  Z,  172)  beanstandet  sowohl  den  Über- 
gang des  consonantirten  q  in  z  als  den  von  pr  in  nr  im  spanischen. 

Cotovia.  Eine  verschiedene,  sehr  problematische  detUung  (toppo 
schöpfe  topita,  tovia,  durch  reduplic.  totovia,  durch  dissimil  cotovia)  gibt 
Ronsch,  Jahrb.  XIV,  343.  —  Andere  toihke  aus  dem  griech  xorrog, 
x(iTTvq>og  bei  Baist,  Ztschr.  F,  661. 

Crencha.  Die  äbleitung  von  crena  gewinnt  an  glaubwürdigheit 
durch  das  gleichbedeutende  cremonesische  crena,  s.  Mussafia  (Beitr.  103) j 
welcher  sard.  gringia  ßr  identisch  mit  dem  span.  crencha  erachtet. 

Orisuelo.  Gehört  eu  der  wörtergruppe,  die  ich  in  meinem  Biet. 
dlH.  fr.  s.  V.  crenset  angeführt  und  mit  mhd.  krns,  nhd.  krause  etisam" 
mengesteUt  habe.  8.  Hildebrand  in  Grimmas  Wb.  s.  v.  krause,  auch 
LittrS  ßu  creuset,  wo  mit  unrecht  ndat.  crucibulum  ob  die  quelle  der  be- 
treffenden worter  hingestellt  toird. 

Cutir.  8torm  (Rom.  F,  176)  hält  es  ßr  gerathener  cutir  als  ein 
aus  den  compos.  recutere,  concutere  abgezogenes  primitiv  aufsirfassen\ 
das  wort  habe  gelehrten  anstrich  und  so  stehe  die  tenuis  dieser  erUärung 
nicht  entgegen;  man  sage  zwar  sacudir  =  succutere,  aber  auch  repercutir. 

Descer,  altsp,  dizer,  decir.  Nach  Comu  =  decidere,  Rom.  Vlly  596. 

Despedir.  Ist  allerdings  =  de  +  espedir;  letzteres  jedoch  ver- 
tritt nicht  lat.  expedire,  sondern,  wie  Comu  ausführlich  nachweist  (Rom. 
IXy  130),  lat.  expetere  {vgl.  pedir  von  petere);  die  grundbedeutung  sei 
„um  Urlaub  bitten*^  despe^rse  „sich  beurlauben^*.  —  Die  im  anhang  der 
letzten  ausg.  eingefügte  handschrifUiche  notiz  des  Verfassers  ist  offenbar 
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wn  diesem^   wie  ich  mich   überzeugt  hahe^   vor  dem  drucke  der  1.  ausg. 
(1863)  niedergeschrieben  und  ihr  inhaU  von  ihm  selbst  verworfen  worden 

Dexar.  Eine  sorgfältige  musterung  von  mehr  als  tausend  zwischen 
938  und  1164  abgefaßten  Urkunden,  der  sich  J.  Tailhan  (Rom.  IV,  262) 
ufUereogen,  hat  ergeben^  daß  das  vb.  dexar  weder  in  vulgärer,  noch  in 
latinisierter  form  darin  in  anwendung  kommt;  eben  so  wenig  ein  lat. 
desioere  mit  der  bed.  lassen  oder  verlassen;  die  ausdrücke  dafür  sind 
stets  relinqnere,  derelinqnere^  dimittere  und  laxare.  Das  vb.  dexar  muß 
also  nicht  vor  ende  des  12.  jh.  im  span.  aufgekommen  sein,  und  die  etf- 
mologie  desitare  verliert  zugleich  alle  historische  wahrscheinlicUseü ;  wie 
sollten  die  Spanier,  längst  im  besitz  von  laxar  und  lexar,  sieh  aus  desincre, 
das  bei  ihnen  niemals  die  ihm  beigelegte  bedeutung  aufweist,  ein  neues 
synonymes  vb.  dexar  geschaffen  haben?  Es  ist  also  die  ansieht  Sehuehardfs 
und  Oodho's  (s.  Questoes  da  lingua  portugueza  1.  thl.^  s.  292)^  wonach 
lexar  und  dexar  identisch  sind^  die  stichhaltigere;  vgl,  Rom.  II,  287. 
Auch  darol.  Michadis,  Wortschöpfung  s.  236,  führt  dejar  als  seheideform 
von  lejar  auf.  —  Über  die  Ursache  des  Übergangs  von  1  in  d  s.  Comu, 
Born.  IX,  133. 

Eito.  Irf  =  actam  (vgl.  peito  =  pactum);  Forster  (Zschr.  Hl, 
564);  unbewußt  wiederhoU  von  Baist,  ib.  VII,  116. 

Encentar.  Förster  (Ztschr.  in,  661)  weist  ßr  diese  span,  form 
das  et.  inceptare  aus  lautlichen  und  anderen  gründen  zurück  und  stellt 
dafür  insectare. 

Enclenque.  Auch  C.  Michaelis  (Studien  z.  rom.  Wortschöpfung 
s.  268  u.  286)  setzt  dieses  wort  als  das  voUcsthümliche  dem  gddurlen 
clinico  als  scheideform  entgegen.  Indessen  ist  die  etymologie  clioieiia 
nicht  unzweifelhaft  {warum  nicht  enclenge,  wie  canonge?).  So  hat  es 
Förster  (Ztschr.  1,  669)  vorgezogen,  das  ahd.  slinc,  dessen  bed.  link 
sehr  leicht  m  die  von  schwach,  kränklich  übergehen  tonnte  {vgl.  Dies 
unter  stanco  u.  ganche),  herbeizuziehen.  Aus  slinc  wurde  esclenqne,  dar- 
aus durch  die  einschielmng  eines  n  vor  dem  Sibilanten  {ein  lautlicher  Vor- 
gang, den  Förster  durch  zahlreiche  beispide  für  das  altfranz.,  span.  und 
port.  belegt)  ensclenqne  und,  mit  ausfaü  des  s,  enclenqne;  vgl.  enclnsa 
aus  exclnsa.  Ältfr.  esclenc  habe  ich  in  Watr,  de  Couvin  4, 86  (ä  TescleD 
lez)  angemerkt,  worauf  mich  F.  sdbst  seiner  zeit  schriftlich  aufmerksam 
machte.  —  Die  Forster^sche  ansieht  fand  Zustimmung  bei  Paris  (Rom. 
TU,  146),  aber  Widerspruch  bei  Baist  (Ztschr.  V,  660);  sie  wurde  jedoch 
von  ihrem  autor  (ib.  VI,  113)  noch  entschiedener  verfochten.  Forster  gibt 
zu,  daß  über  seinem  etymon  slinc  ein  berechtigteres  sich  erheben  könne,  be- 
steht indeß  darauf,  daß  clinicus  ihm  weichen  müsse.  Baist  unterzog  hierauf 
seine  gründe  gegen  enclenqne  =  slinc  einer  schärferen  prüfung  (VI, 
427—36),  die  mit  der  aufsteUung  eines  neuen  (ihm  von  K  Hoffzuam 
mügeiheHten)  etymons  schließt.  Es  ist  dieses  nüat.  encleticns  (s.  Ducange), 
das  schließlich,  durch  eine  zwischenform  endelco,  das  sj^an.  enclenqne 
ergeben  habe. 
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Enlear.  Die  ältfr,  form  enlaier  für  in-ligare  ist^  trotz  eines  ein- 
eelnen  falls  hei  Godefroy  nicht  annehmbar,  wohl  aber  enleier. 

Entibo.  Forster  {Ztschr.  J,  660),  unter  vorbehält,  hält  entibo  für 
identisch  mit  estribo  und  aus  stipare  gebildet;  C.  Michaelis  (Wortschöpf 
247)  sieht  in  estribo  eine  scheideform  von  entibo  tmd  leitet  leteteres  von 
stipes.  Baist  {Ztschr.  F,  552)  underlegt  die  ansieht  von  der  möglichJccit 
einer  form  enstibo  und  einer  herleitung  von  stipes  oder  stipare;  einschie- 
hung  von  n  vor  ^  sei  dem  span.  lautsystem  fremd;  ebenso  ausfaU  von 
inlautendem  s.  Er  läßt  das  etymon  von  entibo  vor  der  hand  auf  sich 
beruhen;  später  (VI,  434)  bekräftigt  er  noch  seinen  Widerspruch  durch 
die  bemerhung,  daß  das  von  Förster  angerufene  stipare  stopfen  und  nicht 
stütsen  heiße  und  daß  stipes  pflock  im  span.,  wie  in  den  übrigen  roman. 
sprachen,  fehle.    Ein  fictives  estibo   sei  also  nicht  einmal  wahrscheinlich. 

Entremes.  Die  etymologische  Verschiedenheit  zwischen  dem  span, 
Worte  und  fr.  entremets  bedarf  eines  beweises;  letzteres  wurde  früher  oft 
im  sinne  von  ßwischenspid  gebraucht,  s.  m.  Glossar  eu  Froissart. 

Escada.  Coelho  {Rom.  II,  287)  begreift  nicht  warum  das  d  einen 
andern  grund  haben  sollte  als  das  in  amydo  (amylnm),  in  ü.  sedano 
{aiXivov),  u.  a.  {s.  Rom.  gramm.  I,  240).  —  Das  et.  escalada  wird  nach 
Comu  {Rom.  IX,  129)  durch  aUport.  escaada  und  altsp.  escalada  = 
escalera  sichergestellt. 

Escarapelarse.  Gehört  nach  C.  Michaelis  {8tud.  e.rom.  wortsch. 
56  anm.)  nicht  zum  stamm  scalp,  sondern  unmittelbar  zum  deutschen 
skarp,  wenn  beide  auch  ursprünglich  eiftö  gewesen  sein  mögen.  Scalp 
haite  sp.  escop  gegeben,  wie  escoplo,  escopa  bezeugen,  denn  sp.  escal- 
pek>  oder  escarpelo  erweist  sich  nach  form  und  ihhalt  als  gelehrte  bildtmg. 

Es  carba.  Bugge,  Schder  beistimmend,  steUt  {Rom.  IV,  367)  das 
wort  in  besiehung  mit  fr.  6caryer,  dtsch.  scbarben,  engl,  scarf  „to  join 
timibers  wiih  a  slanting  Joint".  F  oder  h  ist  ein  secundäres  Clement  des 
Stammes  und  so  vergleicht  denn  Bugge  unser  wort  mit  isländ.  skara  W- 
seres  reciproce  coaptare\  —  [Die  hier  mir  angerechnete  etymohgie  ist 
nicht  mein  verdienst;  meine  2.  ausgäbe  {1873)  ist  mit  benutzung  der 
Diez'schen  dritten  erschienen  und  in  letzterer  ist  nicht  nur  äcarver,  son- 
dern auch  sp.  escarba  im  sinne  Bugge's  erUärt  {s.  6carver  II.  c).  Diez 
Juxtte  leider  versäumt,  als  er  letzteren  artikel  seinem  werke  einschaltete, 
den  widerstreitenden  artikel  escarba  Il.b  zu  streichen  oder  zurückzunehmen] 

Escarbar.  Deckt  sich  nach  buchstaben  und  bedeutung  mit  lat. 
scabrare;  Baist,  Ztschr.  F,  240. 

Escarmentar.  Baist  {Ztschr.  V,  246)  vermuihet  auf  ein  aus 
excarpere  (==  excerpere,  sich  an  einer  sache  etwas  abnehmen)  gebildetes 
stibst.  ^excarpimentam. 

Escarzar.  Entspricht  einem  lat.  *excarptiare  oder  be^^er  *excarp- 
sare;  so  Baist,  Ztschr.  V,  246;  span.  castrar  gilt  vom  schneiden  der 
bienenstöcke  überhaupt,  escarzar  nur  von  dem  früJyahrsschnitt.  Später, 
Zeitschr.  IX,  147,  gdegentlich  der  frage  über  den  tibergang  von  st  zu  z 
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im  spanischen,  hmmt  Batst  aufs  neue  auf  unser  wort  su  sprechen  und 
bemerkt  schliefiUch:  ich  bin  nicht  geunß,  ob  das  von  mir  vorgeschlagene 
etymon  {er  meint  ^excarptiare;  excarpsare  unrd  (xuf gegeben)  gut  ist,  ober 
gewiß^  daß  castrare  nicht  taugt. 

Eflconso.  Nach  Baist  (Ztschr.  F,  661)  ist  das  für  esconzado  vor- 
aussMseteende  verb  esconzar  =  lat.  escuneare  {vgl.  oben  corzo);  sp.  es- 
conce  und  pg.  esconso  wären  dann  dem  verbum  entnommen.  Meyer  {ib. 
Xy  172)  stößt  sichy  wie  für  corzo,  am  Übergang  von  i  oder  e  vor  vokal  bu  z 
im  span.  und  schlägt  vor  *excomptiare  {von  comptOB  ^geordnef)  aus 
der  Ordnung  bringen;  das  entsprechende  ital.  sconciare  ist  aiuf  das 
maraiische  gebiet  beschränkt. 

Escoplo.  Dem  altfr.  eschalpre,  auch  eschople,  entspricht  nfr. 
^choppe  in  seiner  bed.  grebstichel.  Ich  irrte  mich,  als  ich  in  nietMefii 
Diä.  sp.  escoplOi  pg.  escopro  ßr  frone.  Ursprungs  erklärte.  Vom  ge- 
nannten escople  kommt  vb.  dlifr.  escopeler  eerkratßen,  eerhauen  (Ne  se 
8ont  fait  gaires  d'anai  Fora  qae  d*escus  escopeler  Ch.  as  d.  esp.  10000—1); 
vgl.  it.  scarpellare. 

Espertar.  Auch  dUfr.  despert  kühn,  grausam  gehört  hitker,  s. 
m.  anm.  Jean  de  CondS  I,  p.  396. 

Esquinzar.  Von  scissum  durch  einfluß  von  axi^eiv,  wohl  aus  dem 
prov.  oder  cot.  ins  span.  gednmgen;  Baist,  Ztschr.  V,  568. 

Faro.  Ist  ßr  %aro  und  kommt  von  fragrare;  so  glaubt  Comu, 
Rom.  XI,  89. 

Feligres.  Nach  Gabrera  und  Carol.  MichaeUs  {Jahrb.  XIII,  211) 
von  filins  ecclesiae. 

Feste.  In  einer  eingehenden  Untersuchung  über  das  unter  diesem 
dUpg.  Worte  behandelte  fr.  fatte  {Rom.  I,  97)  hat  O.  Paris  den  beiden  bis 
jetzt  für  letzteres  vorgebrachten  etyma,  nämlich  fastigiam  {Dies)  und  ^fss^xasi 
{LittrS),  jede  berechtigung  abgesprochen  und  die  existens  des  von  Dies 
ohne  beleg  angeführten  aUfr.  faYste  in  sweifd  gestellt  Sein  etymon  ist 
das  dtsche  first  und  wird  von  ihm  auf  das  Oberzeugendste,  nach  laut  wid 
begriff,  dargelegt.  Dem  masc.  first  entspricht  im  tätfr.  (est,  aUprov.  frest, 
dem  fem.  firste  die  einst  nicht  minder  üblichen  formen  feste  festre,  pr. 
fresta.  An  citaten  für  diese  verschiedenen  gesüdtungen  des  Wortes  läßt 
es  G.  Paris  nicht  mangeln,  so  wie  für  den  masc.  gebrauch  von  feste, 
welches  erst  spät  und  unükürlicher  weise  in  faiste  umgewandelt  ward. 
AbfdU  des  T  vor  8t  ist  analog  dem  in  astrent  =  arseront,  und  dem 
vor  sc  in  pesche  =  persica.  Die  portug.  form  feste  läßt  der  Verfasser 
unberührt  {er  entschädigt  sich  hierüber  Rom.  II,  378).  Daß  übrigens 
Diez  altfr.  freste^  pr.  frest  und  ihre  herkunft  von  first  sehr  wohl  bekannt 
war,  erweist  sein  art.  freste  (ZI  c),  der  von  Paris  unberücksichtigt 
gelassen  worden,  zur  gefUige;  nur  deren  identität  mit  Mst^  Mte  ist  ihm 
wegen  des  trugbildes  faYste  nicht  in  den  sinn  gekommen.  —  8.  auch 
Boehmer,  Rom.  Studien,  I,  230. 

Fraire.    Wir  nehmen  hier  tmlafi,  des  und.  wertes  fartat  gefahrte 
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erwähming  zu  ihm,  welches  Diez  Qramm.  J,  137  anm,  und  nach  ihm 
Oihac  durch  foederatas  erklären,  aber,  wie  Hasdeu  Columna  lui  Traian 
7.  Jhrg.  466 — 68  ausführt,  von  frate  hersndeUen  ist,  wie  surta  Schwester, 
gefährtin,  von  sora. 

Fnro.  8p.  harafio  gehört  nicht  zu  für;  sein  etymon  ist  ^foranens; 
Baist,  Ztschr.  FT,  118. 

Ganz  na.  Scheint  identisch  mit  arag.  algnaza;  Baist  gibt  ver- 
muthungen  aber  keine  lösung,  Ztschr.  VII,  119. 

Garabato.  Car.  Michaelis  {Wortschöpf.  62)  erblickt  in  garab  den 
bekannten  fruchtbaren  stamm  garb  grab  greifen,  klammem. 

Goldre.  Die  hier  gegebene  ett/mologie  wird  von  Carol.  Michaelis 
gutgeheißen  und  ausführlich  nachgewiesen  in  einer  besonderen  Studie  über 
die  roman.  bezeichnungen  des  köchers  (Jahrb.  XIII,  212  ff.).  Die  Ver- 
fasserin irrt  sich  aber,  wenn  sie  Diez  die  Schreibung  corythus  beilegt  {s. 
214);  in  aüen  ausgaben  steht  corytns.  Letzteres  ist  bekanntlich  das  ho- 
merische ytDQVTog. 

Gozo.  Ebenso  wenig  als  mozo  =  mustns,  giebt  Baist  gozo  = 
gnstns  zu;  auch  von  gandinm  glaubt  er  absehen  zu  müssen,  er  identificirt 
gozo  mit  it.  gozzo  und  bemerkt  dazu:  es  unirde  uns  nicht  befremden,  wenn 
gnla  die  bed.  geschmack  und  gemessen  ergeben  hätte;  Ztschr.  IX,  148. 

Gnito.    8.  oben  II.  a  gnitto. 

Halagar,  falagar.  Storm  (Rom.  V,  176)  weist  mehrere  falle  eitles 
span.  Suffix  ag  für  lat.  ic  oder  sp.  eg  nach  (so  encenagar  =  incoenicare); 
es  ließe  sich  daher  afalagar  durch  '^'af-flaticare  erklären;  zunächst  aflagar 
(vgl.  sosegar  aus  snbsedicare),  dann  afalagar  (vgl.  filibote  ßr  flibote). 
—  Comu  zufolge  (Bom.  IX,  133)  ist  falagar  entstanden  aw  ^fazlagar^ 
woraus  fallagar;  es  heißt  buchstäblich  faciem  ^legare  oder  lagare  „einem 
das  gesteht  lecken^^.  Diese  deutung  wird  von  Baist  (Ztschr.  VII,  117) 
nach  laut  und  begriff  bestritten  und  schließlich  auf  ahd.  hlahhan  hinge- 
wiesen. S.  hinsichtlich  dieser  controverse  noch  Ztschr.  IV,  474  u.  Bom. 
X,  404,  wo  Comu  sich  auf  die  Übereinstimmung  seiner  ansieht  mit  der 
von  Brinkmann  (Metaphern,  s.  244)  über  lagot  und  lagotear  ausge- 
sprochenen beruft  und  in  einer  anm.  G.  Paris  mit  hinweis  o^  die  be- 
griffsentuncJdung  von  fr.  flatter  ihm  beipflichtet. 

Hasc&s.  Die  deutung  durch  hasta-casi  toird  beanstandet  von  Baist, 
Ztschr.  VU,  120. 

H erver 0.  Nach  Baist  (Ztschr.  V,  240)  =  afr.  erbifere,  frfr.  herbier, 
der  erste  magen  der  kräuterfressenden  thiere. 

Hisca.  Ascoli,  visca  ablehnend,  sieht  in  hisca,  une  in  pg.  isca, 
köder,  das  lat.  esca;  Arch.  glott.  LH,  462. 

Hoto.  Förster  zieht  vor  lat.  fultus  "gestützt'  (Ztschr.  III,  663), 
Paris,  nach  Moraes,  lat.  fautns  (Bom.  IX,  333). 

Jorgina.  Baist,  sehr  hypothetisch,  stellt  und  begründet  das  etymon 
80r  (=  soror)  +  divina,  also  zauber Schwester;  Ztschr.  V,  244. 
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La 8 ca.  Bas  hier  erwähnte  lancha  ist  =  plancha;  Baist,  Zlsekr. 
F,  661. 

Leira.    Von  area;  Baist,  Ztschr.  FTJ,  120. 

Lleco.  Bugge  (Rom,  lU,  163)  hält  das  wort  ßr  entstdli  aus 
*lIueco  {vgl.  frente,  fleco,  estera,  brezo,  serba,  m;o  e  =  ue).  Llueco  ist 
=  *flueco  =  *floco;  dieses  entspricht  dem  bei  BC  s.  v.  fraostom  Gitterten 
fr.  floc  yriche\  welch  letzterem  froc,  frou  (mlat.  frocus)  ^terra  incuUa' 
vorausging.  Bie  adjectivische  Verwendung  des  jetssigen  span.  wortes  ist 
jsu  vergleichen  mit  der  von  hondo  tirf,  paerco  schmutzig. 

Löbrego.  Von  lubricus;  wegen  des  begriffswedhsds  vgl.  die  ort. 
moBcio  und  rnnffo;  Förster^  Ztschr.  lU^  562.  —  Biese  auffassung  sudU 
Cuervo  (Rom.  XU  109)  durch  verschiedene  stellen  aus  alten  dichtem  zu 
begründen  und  sogar  für  mlat.  Inbricns  die  bed.  obscurtis  nachzuweisen. 
—  Baist  erklärt  lobrego  durch  rnbncas  für  rnbricas  (Ztschr.  VII,  120); 
er  beruft  sich  auf  loro,  strohgelb,  bräunlich  und  dunkei,  =  lat.  rnbrns. 

Loro.    S.  löbrego. 

Malvar.  Zur  stütee  der  deutung  vofi  malyado  durch  „ühel  er- 
sogen,  ungezogen^'  erwähnt  Bugge  (Rom.  IV,  362)  engl,  wanton  =  ags. 
wantigen  schlecht  erzogen.  [Ich  glaube  kaum,  daß  ags.  wantigen,  wenn 
es  bestehen  sollte,  engl,  wanton  erzeugen  konnte-,  besser  also  ist  es  vidldcht, 
läzteres  mit  Wedgtoood  in  wan  (Verneinungspartikel)  +  towen,  itowen 
(gezogen)  zu  zerlegen.] 

Mangla.    Nach  Baist  (Ztschr.  VII,  121)  =  macula. 

Mafia.  Im  ital.  manna,  sp.  mana  bändet  erkennt  Römch  (Jahrb. 
XTV,  178)  das  vtdgär-lat.  manua  'manipulus'.  So  auch  Ckdx  (St.  45) 
unter  anrufung  von  morto  aus  mortnus. 

Marfil.  Bie  äymologie  nab-al-fil  hat  Biez  schon  in  der  3.  aufl. 
(1870)  aufgegeben;  das  hätte  Bevic  im  j.  1877  berücksichtigen  soUen, 
aber  leider  scheint  er  Biez  nur  am  Littre  zu  kennen. 

Mariposa.  Kommt  von  Maria  posa  ^ Marie,  setze  dich\  wie  pg. 
pousalousa  = ""  setze  dich  auf  den  stein.  Storm  vergleicht  hierzu  dm  nor- 
wegischen namen  des  sonnenkäfers  maija  marja  fly  fly,  den  franz.  bete 
k  bon  Dien,  den  engl,  lady  bird,  und  verweist  auf  Mannhardt,  Germa-- 
nische  mythen,  s.  243  ff.;  s.  Rom.  V,  ISO.  —  Caroline  Michadis  (span, 
Wortschöpfung,  s.  109)  fragt  ob  nicht  in  dem  ausdruck  eine  schwache 
mahnung  an  den  stamm  Maria  liegt.  Im  sard.  lautet  er  noch  maniposa, 
vielleicht  die  Urform.  Man-y-posa,  bleib  und  ruhe  dich!  ist  ein  nickt  un- 
passender imperativischer  anruf  an  den  ewig  flatternden  Schmetterling. 
Ber  Spanier,  den  compositionen  mit  mari  besonders  geneigt,  hätte  also 
maniposa  jsu  mariposa  umgedeutet. 

Mego.  Nach  dar.  Michaelis  ist  mego  dem  port.  meigo  entlehnt; 
läzteres  heißt  „wer  sich  sanft,  liebenswürdig,  in  allen  schmeichelkänsten 
erfahren  eeigt^',  und  findd  seine  erJdärung  in  lat.  magius  ßr  magus; 
Ztschr.  VII,  113. 

Mella.     Wohl  nichts  anderes  als  gemella  mit  derselben  Übertragung 
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urie  in  dinXorj;  Batst,  Ztschr,  F,  662;  so  kühn  das  klingt j  gebührt  es  mir 
nicht  diese  deutung  zu  übergehen. 

Mono,  vorspringende  lippe^  schnauze,  Mussafia  (Beitr.  50)  stellt 
zu  demselben  stamm  ven.  moragia,  mant,  moraccia^  fr.  morailles,  mo- 
railloD,  sämmtUch  zunächst  Werkzeuge  bedeutend,  welche  dazu  dienen,  den 
unbändigen  pferden  die  obere  lippe  zu  fassen;  ebenso  prov.  moralka  visier, 
cot.  morallas  matülcorb,  morralet  „sacculus  ctbandis  eguis^'. 

Mouco.  Nach  Bugge  (Bom.  IV,  367)  etwa  von  einem  lat.  voVcs- 
ausdrt4ck  *mQcas  =  fivxog  ^äqxovog*  (Hesych.);  heißt  ja  auch  das  dtsche 
dämm  sowohl  stumm  als  taub;  dieselben  begriffe  vereinigen  auch  gr. 
'/,iO(p6g  und  goth.  baatbs.  Den  buchstaben  betreffend  beruft  sich  Bugge 
auf  loQCO,  äos  Diez  von  alücas,  nlücus  herleitet  {s.  I  v.  locco). 

Mozo.  Baist  faßt  dieses  wort,  nebst  it.  mozzo,  fr.  moasse,  als 
^muticQS  =  matilns;  ebenso  mozzo  ^stumpf*;  Ztschr.  VI,  118;  zur  glei- 
chung  mozo  =  mustus  kann  er  sich  nicht  verstehen,  s.  ib.  IX,  148.  — 
Ein  weibl.  fr.  monsse  mädchen  findet  sich  Chans,  frang.  du  16*  s.  p.  7. 

Muchacho.  Ist  nicht  ^der  stümmd\  sondern,  wie  it,  toso,  „der 
geschome^^,  gehört  also  zu  motilar  ^scheeren*;  Baist,  Ztschr.  VI,  118. 

Nada.  Auch  Gomu  erkennt  in  altsp.  nadi  den  lat.  plur.  nati; 
Bom.  X,  80. 

Nata.  Nach  Förster  =  lat.  matta  {it.  matta,  fr.  matte,  dtsch. 
matte),  entweder  metaphorisch  als  'decke  der  müch^  oder  im  Zusammen- 
hang mit  lomb.  natta  „schlechter  käse^'^  pik.  matte  (s.  mattone);  Ztschr. 
III,  563.  —  Baist  {ib.  V,  564)  sieht  darin  lat.  natta,  nacta  neben  nacca 
pelzj  „eine  gut  volksmäßige  auffassung  des  die  milch  überkleidenden  rahms^'; 
Schuchardt  {ib.  VI,  121)  entgegnet,  daß  nacta  (=  vaKrrjg)  nicht  pdz,  son- 
dern Walker  bedeutet,  und  hält,  toie  Förster,  nata  für  das  schon  von 
Gregor  von  Tours  erwähnte  natta  =  matta,  also  decke. 

Növio.  Gelegentlich  dieses  worts  sei  hier  eines  artikels  von  Paris 
gedacht  {Bom.  X,  397),  worin  der  einfluß  von  novus  auf  die  regdundrige 
romanisirung  von  lat.  nnptiae  durch  it.  nözze  {st.  nuzze),  fr.  nöces  {st. 
näces),  esp.  nössas  {st,  nussas)  dargethan  wird. 

Pantorrilla.     Vgl.  ventrichi  „waden"  bei  Mussafia,  Beitr.  118. 

Pardiez.  Cornu  verneint  entlehnung  dieser  interjeäion  at^  dem 
franz.  und  giebt  eine  interessante  Studie  über  die  geschichte  des  par  auf 
spanischem  boden,  Bom.  XI,  91. 

Pelmazo.  Herleitung  aus  niXfta  wird  durch  die  abweichung  der 
bedeutung  und  den  umstand  daß  dies  wort  den  lat.  sprachen  sonst  fremd 
ist  unwahrscheinlich  gemacht;  etwa  von  lat.  pemma  backwerk,  mit  ein- 
Schiebung  von  1  und  pejorativem  suffix?  zunächst  schlechter,  schwer  auflie- 
gender kuchen?  So  Baist,  Ztschr.  V,  241.  —  Morel-Fatio  (Bom.  IV,  48) 
halt  pelmazo  für  verderbt  aus  ploma^o  (plumhaceus). 

Perol.  Nicht  von  patina,  sondern  wie  pr.  fr.  pairol,  it.  pajaolo, 
graubündtn.  (soprasüv.)  pariel,  priel,  durch  Vermittlung  eines  dim.  pario- 
lum,  vom  kymr.  pair,  comw.  per  kessel;  Schuchardt,  Bom.  IV,  266. 
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Pe»  t  i  U 0.  Ist,  meint  Bugge  {Rom.  IVj  367\  das  volksübliche  lat. 
pciilulum  fär  pessnlnm  {s.  Gaper  de  verbis  dubiis,  p.  2249  F);  diesdbe 
ftu/fiX'vertauschung  wie  in  astilla  von  astala  =  assnla  (s.  Ud.  I,  ascla), 
und  in  mancilla  von  macala. 

Piutacilgo.  Von  silybam,  art  distd,  im  anscMuß  cm  pintarojo, 
hinjUng,  mißverständlich  gebildet;  so  meint  ohne  völlige  brfriedigung 
liaisi,  ZLsckr.  F,  239. 

Podenco.  Von  podar  mit  suff.  inqans  {vgl.  mostrencoX  von  den 
kurzen,  ghiehsam  verstümmelten  fußen  des  dächsels;  Batst,  Ztschr.  VUy  122. 

Polilla.  Da  pulvis  lautlich  unsviässig^  halt  sich  Baist  an  pallus; 
tla$  Wort  heiße  toörtlich  ^,die  junge  hrut*^;  Ztschr.  F,  662. 

Quejando,  quijando,  seltener  qaejendo  pg.  adject.^  bed.  me  be- 
üchalfenj  in  welchem  zustande;  nicht  selten  in  urkundeny  aber  atic&  bei 
alim  diehicm.  Etymologisch  unklar;  in  der  ersten  silbe  läßt  sich  die 
IKiHikd  quo  ^wie*  vermuthen^  in  jendo,  wenn  dies  die  reinste  form  ist, 
verbirgt  steh  vielleicht  genitus  d.  i.  geschaffen,  in  die  bed.  beschaffen 
ühtrtjvhcml;  ad  für  nt  wie  auch  sonst  (findo  =  finitns,  renda  =  sp. 
renta).  Dieses  pg.  jendo  wäre  das  freilich  einen  andern  sinn  oh»- 
driklrmh  altsp.  gento.  [Handschriftlich  von  Diea.]  —  Diese  detäung 
hat  jjroße  Wahrscheinlichkeit;  qnomodo  genitus  =  wie  geartet  erinnert 
an  iiUfr.  confait,  ndl.  hoedanig;  dennoch  mag  Dies  seine  grimde  gehabt 
kahcn  sie  mrückeuhdlten. 

Quexar.  Säee  *questiare  statt  questare;  Baist,  Ztschr.  F,  248. 
—  Nach  Comu  {Bom.  IX,  136)  =  coaxare. 

Quilma.  Von  culeus  durch  ein  abgd.  culeamen,  une  costama  wm 
Cüti3uetuüien;  Bönsch,  Jahrb.  XIV,  179.    Läßt  manche  einwendung  offen. 

11  a  d  1 0.     Vgl.  it.  {tose.)  andar  ratio ;  s.  Mussafia,  Beitr.  92. 

Riiudo.  Warum  nicht  eher  von  rapidus,  das  dem  buchstaben  eben 
Mi  fjtU  and  ä&n  begriff  vollkommen  genügt?  vgl.  rapidum  flumen  bei  Caesar. 

KclHiatar.  Nicht  etwa  eine  scheideform  von  crebantar,  qaebrantar? 
Ai'lmlich  berühren  sich  rampa  und  crampa.  Es  könnte  aud^  tvie  Bönsch 
mr'ml  {Jahrb.  XTV,  179),  angleichung  an  repente  obwalten.  —  Comu 
hält  porL  rebentar  mit  ventus  unverträglich  und  schlägt  vor,  dls  etgmon, 
lai.  *iopctlitare;  Bom.  X,  589. 

lUulor.  Nach  Storm  (Bofn.  F,  182)  von  ^rotatorium;  das  natür- 
liche rodador  umrde  durch  syncope  *rodor  und  durch  dissimilaüon  redor 
(vt/L  rcdoiido  =  rotundus,  reloj  =  horologium).  Rededor  (in  alrededor) 
hnll  Mord-Fatio  {Bom.  IV,  39)  für  eine  metathese  von  de-redor;  Storm 
dmjefjcn  meint,  daß,  wenn  es  sich  schon  in  der  alten  spräche  darbiete, 
es  eher  für  dttö  voUe  rotatorinm  animsehen  sein  mochte. 

Kemolacba.  Im  Hennegau  ur^  in  Lüttich  heißt  ramonasse  {auch 
reuiühis,)  schwarzer  rettig. 

Rilliar.  Etwa  syncopiert  aus  *roilhar  {tjoie  fr.  räble  aus  roable 
=  rutabaluni);  cdso  von  *rodic1are,  dim.  von  rodere,  pg.  roer?  Buggt, 
llom.  IV,  368. 
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Boncar.  Ist  ein  gemeinramanisches  toort,  denn  es  findet  sich  auch 
aUfr.  ronchier  {aber  auch  rouchier),  hresc.  cotnasc.  mail.  roncä,  s.  Mus- 
safia^  Jahrb.  XU,  111  u.  Beitr.  96.  Außerdem  besteht  rouker  Trauv. 
bdges  238,  384^  noch  jetzt  henneg.  roukler  (Sigart),  das  an  ndl.  rokelen, 
dtsch.  röcheln  sich  anschließt.  —  Mit  prothetischem  f  fronchier,  s.  II.  c. 

Salpicar.    Daher  fr.  saupiquet,  s.  Littri. 

Sancochar.  Wahrscheinlicher  von  semicoctus;  ^dimidia  coctura* 
ist  ein  bei  Äpicit4S  oß  tviederkehrender  technischer  ausdruck;  Bönsch, 
Jahrb.  XIV,  344. 

Sana.  Comu  (Born.  X,  81)  erhd)t  ernstliche  bedenken  gegen  beide 
hier  vorgebrachten  etyma;  nach  ihm  genügt  lat.  sanies,  sm  "^sania  ge- 
worden, in  jeder  beaiehung;  es  heißt  ja  %dses  blut\ 

Sarrafar.  ü^,  nach  Baist  (Ztschr.  V,  663)  nicht  scarificare, 
welches  sp.  etwa  zargaar  ergeben  hätte,  sondern  vielmehr  oxaQiqxiofiai 
(vgl.  aber  auch  it.  sgraffiare);  was  span.  sarjar  bärifft,  so  ist  es  anderer 
herhmft,  s.  unter  gercer  {II.  c). 

Sencillo.  Ist,  wie  Comu  (Born.  IX,  136)  überzeugend  darthut, 
nicht  =  simplicellaSi  sondern  =  singellus  (singulus). 

Sesgo.  Von  sexus  =  sectus,  nach  Ulrich  {2!tschr.  IV,  383); 
von  einem  adverb  ^sesecus  {vgl.  extrinsecns)  =  al  sesgo,  nach  Baist 
{Ztschr.  VII,  122). 

Sima.  Von  gr.  ai^og,  eingebogen,  hohl,  ansteigend;  Baist,  Ztschr. 
V,  563. 

Sisa.  Vergleicht  man  taglia  Steuer  mit  tagliare,  so  hat  *sci8a  = 
scissa  ebenso  viel  anrecht  als  cense  {vgl.  pg.  scisar);  W.  Meyer,  Ztschr. 
X,  173. 

Sohez.    S.  oben  I,  s.  v.  sncido. 

Sombra.  Belegstellen  eu  sabnmbrare  aus  dem  spät-lat.,  s,  Bönsch, 
Ztschr.  III,  104.  Auch  das  fr.  verb  sombrer  „umschlagen,  kentern*^  wird 
wohl  auf  sub-umbrare  eurü6kgefuhrt  werden  müssen,  wiewohl  Wedgwood 
{Born.  VIII,  439)  als  etymon  alt^ord.  Sambia  'to  overwhelm,  to  swaüow 
dcwn*  voreieht. 

Sosanar.  Die  Schwierigkeiten,  welche  Dien  dem  prov.  sofanar 
für  dessen  identüät  mit  sosanar  entgegenstellt,  hätte  er  auch  für  prov.  so- 
anar,  äl^r.  sooner  gelten  lassen  sollen;  diese  dürften  auf  ein  '^'SQbhanare, 
snbfanare  zurückgehen;  Förster,  Ztschr.  VI,  110. 

Sosegar.  Entspricht  vollkommen  einem  lat.  snbsedicare,  wenn  ein 
solches  als  cat^sativ  von  snbsidere  {engl,  snbside  sich  legen)  angenommen 
werden  darf;  vgl.  yengar  aus  yindicare;  auch  sosezgar,  wenn  es  je  existiert 
hat  {vgl.  juzgar  =  judicare),  mußte  nach  den  beiden  s  bald  sein  z  ab- 
geworfen haben;  Storm,  Bom.  V,  184. 

Tasajo.  2!u  gunsten  von  tassella  vergleicht  Liebrecht  gr.  xvßiov 
das  in  viereckige  Stückchen  emgesaUene  fleisch  des  nrjlafivg  {art  thun- 
fisch),  Jahrb.  XIU,  232. 

Tepe.    „Dürfte  rvTtij  sein:  so  viel  erde,  rasen,  ofe  der  spaten 
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oder  die  hacke  mit  einem  schlag  oder  stidk  ausübt';  Baist,  Ztackr. 
r,668. 

Tieso.  Das  etymon  ist  tersns,  sdion  lat.  ,jtadetta8,  daher  triftig, 
fest";  Batst,  Ztschr.  VIl  123. 

Tobillo.  Kann,  nach  Batst  (Osckr.  VU,  123),  von  m^rinlemer 
weise  kommen;  er  vermuthd  eher  auf  tabellam  aus  tnba;  dagegen  bemerkt 
Meyer  (jh.  X,  173)  gane  richtig,  das  von  Dies  gemeinte  tabellam  ver- 
halte sich  SU  taber  wie  agellos  su  ager. 

Tocho,  s.  tosco.  Storm  glaubt,  bei  der  Unsicherheit  des  Ursprungs 
des  it.  tozzo  sei  es  gerathener,  letzteres  äymdlogisch  von  tocbo  su  scheiden. 

Toldo.  Baist  weist  sowohl  tholos  surOck  eis  das  arab.  dboUa 
(Dosy);  afr,  taadir  oder  ahd.  toldo  können  wegen  des  lautes  nicht  ver- 
glichen werden;  auch  ein  pari,  tollito  habe  seine  Schwierigkeiten,  Ztschr. 
VII,  123. 

Tosco.  Nach  Stomt  (Rom.  V,  186)  aus  torsioo  (von  tbyrsns, 
tursas);  zunächst  ^verstümmeU,  stumpf,  dann  *grob\  Die  form  findet 
in  it.  pesca  (persica),  sp.  masco  (von  mastico)  ihre  berechtigung.  Begd- 
recht  wäre  tozgo  oder  tosgo,  aber  es  läfit  sich  vermuthen,  dafi  torsico 
zuerst  sich  in  tosseco  verwandelte  (vgl.  arsas  ^osso  oso)  und  dafi  ss 
das  c  geschützt  hat  wie  st  in  masco.  Dies  behauptet,  das  sufßx 
icus  lasse,  mit  ausnähme  von  vöUcemamen  und  foresticos,  keine  neuen 
adjeäivbildungen  su;  Storm  weist  nach,  dafi  dieser  salz  äUsu  absolut  ge- 
sprochen sei.  Auch  tocho  (altsp.  tozo  Sanches)  und  arag.  tozo,  tveUhes 
lästere  Dies  durch  tansas  {dem  sinne  nach  =  ohttmsus)  erklärt,  stdU 
Storm  SU  ibyrsns,  torso,  womit  Dies  auch  it.  tose,  fr.  tosel  deutet  (s.  th.  1). 
Mit  tocho,  tozo  ist  noch  su  vergleichen  sp.  tosa  abgevierter  balke  (auch 
tocho  heifit  ein  gerundetes  stück  hals). 

Toxo.    Ist  toxicam,  bei  PUnius;  Baist,  Ztschr.  F,  661. 

Tozo,  s.  oben  tosco. 

Tropezar.  Mussafia  (Beitr.  112,  anm.)  fragt,  ob  diesem  werte 
nicht  eher  der  stamm  top  „Mots^*  su  gründe  liege;  das  eingeschobene  r 
mache  keine  Schwierigkeit,  und  die  begriffe  „klotz  und  anstofien,  stolpern^' 
seien  verwandt  {vgl.fr.  chope  und  chopper;  lat.  caespes  und  caespitare); 
Mmsafia  vergleicht  noch  it.  intoppare  anstofien  mit  bergam.  topica  stolpem. 

Tusar.  Et.  toosus  t^^  unvereinbar  mit  dem  tonvokal;  dieser  ver- 
langt tüsus,  von  tandere  angewendet  wie  dtsch.  stutzen;  Bcdst,  Ztschr. 
VI,  118.  —  Sollte  es  nicht  eher  dem  afr.  touser  entlehnt  sein?  fragt 
Paris,  Rom.  XI,  446. 

Urea,  it.  orca,  fr.  hoorque  unrd  von  Caix  ais  den  Romanen  von 
den  Holländern  überkommen  bärachtet;  s.  Studi  429.  Bei  Orimm  unter 
holk  finde  ich  blos  aJid.  holche  und  die  form  httlk  neben  hoUik,  aber 
Iceine  spec.  niederl.  form  erwähnt.  In  Holland  heifit  das  beirrende  fahr- 
zeug  haker  {daher  auch  fr.  hoacre),  die  Engländer  sagen  halk  {s.  MüUer). 
Über  den  definitiven  Ursprung  des  germ.  worts  bleibt  noch  dunkd,  s.  auch 
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JBaisty  Ztschr.  Fü,  124j  der  auch  auf  gr.  vqx^  verweist^  und  die  ältfr. 
formen  bei  Oodefroy  8.  v.  hnrque. 

ürce.  Ist  lat.  ulex;  Baisty  Ztschr.  V,  656;  Schuchardt  pflichtet 
bei,  ib.  VI,  423. 

Urraca.  Für  die  herleitung  des  frauennamens  aus  dem  der  elster, 
als  eines  in  der  alten  volhsvorsteUung  sehr  geachteten  vogets  bringt  beweise 
Litibrechty  Jhrb.  XTTTj  232.  Der  frans,  frauenname  Faraqae  (G. 
Paris,  Uist.  poä.  de  Charlemagne,  p.  262)  scheint  ihm  der  nämliche  zu 
sein  wie  Urraca. 

Vastago.  Vielleicht  vom  goth.  wahstus  wachsthum;  der  mit  suffix 
ägo  gebildeten  roman.  Wörter  giebt  es  ja  viele  und  daß  germanische  stamme 
rom.  Suffixe  etdassen,  davon  sind  die  beispide  nicht  weniger  zahlreich 
(fr.  wambais,  it.  borino^  gialiuo^  gnaime);  was  die  Wandlung  von  goth. 
V  =  w  w  rom.  V  bdrifft,  vgl.  viguido;  Storm,  Rom.  V,  187. 

Veta.  Mussafia  (Beitr.  120  anm.)  vergleicht  sicU.  vitta  ^^striscia 
di  paamo*^. 

Xabeca.  Demselben  entspricht  mit  gl.  bed.  it.  sciabica,  s.  Caix, 
Studi  124. 

Xato.  Ist  =  cast.  chato,  catal.  xato,  1.  plattnasig^  2.  platt,  also 
jsfu  it.  sciatto  (s.  1  piatto,  i?"  sciatto)  zu  stellen;  Daist,  Ztschr.  VII,  124. 

Yerto.  Heißt  nicht  ^struppig\  sondern  ^ starr,  erstarrt";  einem 
eiymon  hirtas  underspricht  der  diphthong;  vielleicht  ist  es  ein  aus  vb. 
enertar,  enyertar  {von  iners)  geschlossenes  adjectiv;  Daist,  Ztschr.  VI,  119. 

Zabnllir.  Der  gezwungenen  deutung  Covarruvids^  steUt  Carol. 
Michaelis  {Rom.  II,  88)  folgende  entgegen:  Sepelir,  sebellir,  seboUir, 
soboUir  sind  lauter  belegbare  span.  formen  für  sepelire  begraben;  mit 
der  zeit  neigte  sobollir  zur  bedeutung  des  modernen  zabnllir  {auch  zambuUir) 
^submergere\  so  daß  in  letzterem,  dem  niemals  der  begriff  des  brudelns 
tvirMich  anhängt,  eine  bloße  lautliche  angleichung  an  sub-bullire  vor- 
sndiegen  scheint. 

Zaherir.  Aus  facerir  =  ältsp.  faz-herir  ^ins  gesicht  schlagen^ 
umgestellt;  auf  gleiche  weise  entstanden  garzo  aus  zarco,  gavasa  aus 
bagasa,  bazucar  aus  zabucar  (za  =  sab  +  buc,  s.  thl.  I,  v.  baco).  Hin- 
sichtlich  des  compositums  faz-herir  sind  zu  vergleichen  fe-mentir,  mani- 
atar,  perni-quebrar,  cap-girar  {cot.);  Carol.  Michaelis,  Hom.  U,  86. 

Zaranda.  Das  gesuchte  etymon  ist  nach  Storm  {Bom.  V,  188) 
lat.  cemenda;  der  ausfall  des  ersten  n  beruht  auf  dissimilierung;  ea  zu 
an  auch  in  resplandecer,  milmandra  {milimendnmi)  u.  a.;  a  t;or  r  be- 
darf keiner  rechtfertigung.  Cemenda  {sc.  grana)  mag  zunächst  das  zu 
siebende  hörn  bedeutet  haben  {vgl.  sp.  molienda)  und  dann  auf  das  dazu 
dienende  Werkzeug  übertragen  worden  sein  {vgl.  eine  ähnliche  Übertragung 
auf  den  ort  in  it.  filanda).  IM.  cernere  {woraus  bekanntlich  cribrnm)  ist 
noch  mit  der  bed.  sieben  in  Spanien  gebräuchlich. 

Zorra.    Zur  bed.  scortum  vergleicht  Liebrecht  {Jhrb.  XIII,  232) 
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tp.  peUeja.  —  BömtA  (Omikr.  J,  420)  leitet  das  wort  imbedeiMkh  vom 
gr.  ifMo^  hrätse,  rände  her. 

Zardo.    NaOt  Btdgt  (Steht.  VU,  126)  vieOäekt  em  verkantet 
abflordnB  'tmgesdüeki';  äeim  der  M.  mm  snrdiu  mdentrdte  Bordo, 
rend  surdoB  tm  hd.  eompoaUum  eme  tmdere  wmzd  mtd  Itmge»  a  h^ 


TL.  c. 

FRANZÖSISCHES  GEBIET. 

Aatir.  Wie  verkaU  sich  gu  diesem  von  Dies  ams  deuiseker  qudle 
hesogenen  verb  das  prav.  adaptir,  axaptir  *aUaquer,  assaäUr*  (LR  II,  24 
und  G.  des  ÄBng.  ed.  Metier,  gloss.)?  Darf  man  letsteres  wie  begrifßtdk^ 
so  auch  etymdlogiseh  mit  ersterem  susammenhaUen?  In  diesem  faU  müs- 
sen sich  beide  auf  das  adj.  apte,  ate  (s.  azant,  s.  515)  =  tat.  aptiis  als 
grundwori  surückfuhren  lassen.  Aus  ate  ^woU  aufgelegt^  (s.  G.  Paris, 
Mem.  de  1a  8.  de  Ungu.  I,  91)  geht  leidU  a-atir  'm  eine  bestimmte  (vor- 
süglich  gereiste)  Stimmung  versetzen,  also  retseni  hervor;  andererseits 
möchte  pr.  adaptir  angreifen  aus  der  redensari  s'adaptir  (=  altfr.  s'aatir) 
ä  entstanden  sein,  wie  attaqoer  aus  s'attaqner  ä;  besser  noch  läßt  sich 
vergleichen  mit  adaptir  aus  aptos  "^gefügt'  das  fr.  aherdre  ^angreifen^  = 
adhaerere  verbunden  sein.  Auf  die  cmnahme  eines  susammenhangs  zwischen 
aptns  und  aatir  fOhrt  mich  auch  noch  die  diesem  vb.  zukommende  bed. 
'm  vergleich  stellen,  auf  gleichen  rang  setzen*:  so  Cleomades  211  (Mais 
ä  ces  deas  n'aatiroie  Nnlni,  k'ä  envis  mentiroie),  vgl.  17640;  s.  (such 
Sainte-Palage  I,  4. 

Abait.  Im  GuiU.  de  Paleme  (her.  von  Michdani  1876),  v.  900—3 
liest  man:  Bien  m'a  fortnne  confondae,  Bien  m*a  mise  de  haut  en  bas, 
Qaant  mon  sergant  et  mon  ampas  Ai  £ait  signor  et  moi  ancele.  Wie 
sollte  ampas  anders  zu  erklären  sein  eis  durch  ambactns,  oder  vielmehr 
goth.  andbahts  dicocopog,  dhd.  ampath  (s.  Grimm  Wb.)? 

Abom^.  Im  Pariser  gloss.  7692  wird  abominari  durch  eseommö- 
Yoir  (ergreifen,  erregen)  übersetzt,  s.  Tobler  Jahrb.  XU,  205. 

Aboyer.  Die  gewöhnt,  herleitung  von  ad-banbari  ist  lauäich  nidU 
haltbar;  sonach  glaubt  Förster  mit  recht  die  äffmologie  müsse  auf  grund 
des  aUfr.  abaier  gesucht  werden;  dieses  ergab  subst.  aboi  wie  esmaier 
subst.  esmoi;  aboi  seinerseits  erzeugte  die  neue  form  aboyer.  Was  ntm 
abayer  anbelangt,  so  stellt  es  F.  mit  it.  bajare,  abbajare  (71.  a)  zusam$nen 
und  hält  sie  beide  für  abgeleitet  von  badare  ,,den  mund  aufreissen^*  (vgl. 
klaffen,  kläffen);  s.  Ztschr.  Y,  95. 
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Adeser.  Ist  nicht  ^ad-haesare,  sondern  ad-densare,  j^qui  du  sens 
'rapprocher^  a  passS  ä  cdui  de  ^taucher^";  Paris j  Rom.  IV,  601.  —  Mn 
infinitiv  aUfr.  adaiser  ist  unbekannt  und  jedenfalls  eine  schlechte  Schreibung. 

Affabler.  Wegen  i  eu  u,  vgl.  auch  piac.  fabbia  =  it.  fibbia,  lat. 
fibula;  s.  JUussc^  Beitrag  67  s.  v.  fiaba. 

Aglan.  Gomu  erkennt  im  prothetischen  a,  trete  des  eingetretenen 
genuswechselSj  einen  rest  des  artikels  la,  vgl.  alemelle.  In  ähnlicher 
weise  sagt  man  in  der  franz.  Schweiz  alesson  (legen),  und  sogar  amaron 
(marron)  wdhrsch.  für  omaron  aus  lo  maron;  Rom.  Vll,  108. 

Ais  iL    Man  trifft  auch  aisin,  ndl.  azijn. 

Algier.  Ist,  nach  Brofme  (Zlschr.  X^  277),  eine  eusammenseteung 
mit  dem  germ.  adal  edd. 

Alloner.  Heifit  eine  summe  für  eitlen  bestimmten  gegenständ  aus- 
setzen und  verwenden,  ist  also  =  allocare,  une  die  alte  präsensform  aleue 
aur  genüge  darthut. 

Ambore.  Die  erUärung  des  worts  durch  ambatram  brauchte  Diess 
nicht  eu  beanstanden;  une  Comu  bemerkt  (Rom.  XI,  109),  wird  sie  durch 
die  existent  des  einfachen  ure  =  lat.  utrum  (LRs.,  s.  336)  iWer  allen 
ffweifd  gesteUt. 

Ampi  eis.  In  derselben  weise  wie  hier  ampleis  durch  amplias, 
wird  nunmehr  auch  aUfr.  aneeis  durch  antios  erklärt;  s.  I  s.  v.  esso. 

Andonille.  Baist  (Ztschr.  V,  233)  verweist  auf  sp.  albondiga, 
albondigailla  u.  a.  bUdungen,  welche  einen  fleischklos  schwankenden  in- 
hatts  bedeuten;  die  sp.  scheideform  mondongo  heifit  kuttdn  und  bUUwurst; 
als  ursprünglichen  sinn  glaubt  er  mit  rücksicht  auf  das  arabische  (albon- 
doea)  „den  mit  blut  gefOUten  magen^^  anseteen  eu  dürfen.  Von  Paris 
mit  recht  mmickgewiesen,  Rom.  XI,  163. 

Argots  Crrandgagnage  s.  v.  argotä  'rusS,  malin^  beßrwortd  das 
etym.  argatns.  Das  unter  argoter  bei  Godefroy  vorkommende  subst.  argo 
'gaunerei*  leistet  dieser  ansieht  einigen  Vorschub.  —  Ist  arcage  grezois 
nicht  einfach  'arcadisches  griechisch^? 

Argot*,  ergot  Scheler  vermuthet  auf  einen  stamm  eric  (erice,  ericius). 

Argne.  Schder  und  LittrS  sehen  darin  das  mlat.  argannm  = 
oQyapov  werkeeug;  wegen  a  vergleicht  der  erstere  das  volksübl.  arpaillear 
für  orpaillenr.    Es  ist  also  dasselbe  wort  mit  argano  (s.  ihl.  I). 

Armoire.  Nfr,  armoirie  t^  für  armoierie  und  abgdeitet  vom  vb. 
armoier  und  hat  seinerseits  ein  vb.  armorier  hervorgerufen. 

Ama.  Ist  =  tama  =  tarma  (s.  thl.  I);  so  entstand  ebenfalls  durch 
dbfaU  des  ard.  t  prov.  arda,  arta,  cAtfr.  arte  aus  *tarmitai  erweiterung  von 
tarmes,  -itis ;  s.  Bugge,  Rom.  IV,  360.  Dasdbst  wird  auch  für  fr.  ar- 
tison  {früher  artason,  artnison,  artoison)  eine  etymdlogie  arte-toison  pdss- 
motte  {vgl.  die  ess.  banlieue,  lad.  murmont,  cAtfr.  becq-oisel)  fragend 
aufgestellt. 

Assener.  Schder  erkennt  in  dem  nfr.  verb  lid>er  aitfr.  assener 
richten  {von  sen  richtung),  als  assener  =  assigner;  man  sagte  auch  ein- 
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fach  assener  im  sinne  von  ,/iUaquer,  frapper^^.  —  Diese  ansieht  haue 
8ch.  schon  1863  in  der  Bevue  de  F Instruction  publique  en  Bdgique  (fnot) 
ausgesprochen  und  in  der  2.  ausg.  seines  Wort.  (1873)  unederhoU.  Ob- 
gleich  auch  im  anhang  eu  Diee  (4.  ausg.)  niedergelegt,  war  sie  Pmf. 
Förster  noch  unbekannt  geblieben,  als  er  diesdbe  etymologie  1882  in  äer 
Ztschr.  VI,  112  vorbrachte  (er  hat  später  sdbst,  VII,  480,  meinen  vor- 
rang  erkannt).  Daß,  wie  der  genannte  gelehrte  behauptet,  dem  afr.  ag- 
sener  in  aUen  seinen  anwendungen  das  etymon  assignare  schleehhceg 
abgesprochen  werden  muß,  ist  für  mich  nicht  erwiesen  {auch  nickt  fSr 
Schuchardt,  s.  Ztschr.  VI,  424).  Allerdings  lassen  sich  viele  faUe  auf 
das  et.  Benno,  fr.  sen  euriickfOhren,  aber  auch  assener  jour,  a.  des  rentes? 
Warum  soüte  sich  auf  frone,  gebiet  assigner  nicht  in  assener  verwanddi 
haben  können  wie  regnart»  Regnant  den  formen  renard,  Renant  gewichen 
sind?  Ich  will  mich  hid}€i  nicht  auf  aUfr.  ensenö  (Prise  de  Pampdune 
2476)  berufen,  das  ich  mit  forsenö  msammensteUe,  wohl  aber  auf  den 
wechsd  der  Schreibung  assenal  und  assignal. 

Atelier.  Ronsch  (Jahrb.  XIV,  180)  empfieJUt  ein  etf/mon  ^asta- 
lariam  von  astala  assnla  span,  spliUer  (s.  I.  ascla),  also  der  ort  wo  ge- 
hauen, gespalten,  gemeißelt  wird,  ^wo  es  Splitter  gibt\  Daß  assnla  auch 
äbspaU  von  stein  oder  marmor  bedeutete,  erhellt  aus  VUruv  Arckit.  7,  6. 
8,  andre  deutungen  bei  Scheler. 

Avachir.  „Vielleicht  vom  späUat.  vascns  d.  i.  vacuus,  s.  Quicherat^'. 
Diejsf,  handschrißh  notie. 

Avec.  Neben  pomec  war  auch  die  syncopierte  form  pmec  und 
prenkes  im  gebrauch.  Wie  avnec,  urspr.  ein  adverb,  ssur  präposition 
geworden,  so  auch  pomec  und  pmec,  s.  O.  Paris,  Bom.  VI,  689^  wo 
namentlich  die  merkwürdige  behandlung  des  Wortes  in  der  Verbindung 
aler  prnec  (=  aUer  querir)  besprochen  wird;  auch  Tobler  (Jahrb.  XV, 
253)  hat  sich  damit  beschäftigt. 

Avel.  G.  Paris  (Chans,  du  15^  s.,  p.  7)  bezweifeU  das  e^mon 
lapillns;  aber  auch  velle  scheint  ihm  bedenklich,  da  das  wort  in  keiner  der 
sdiwestersprachen  vorhanden  ist. 

Avol.  Nach  Henschke  (Ztschr.  VIII,  122)  ist  dvol,  dul  =  habüis 
deicht  zu  hab&i/C,  wie  frövol,  fr6nl  =  flebilis. 

Babenrre.  EtgenÜich  wohl  ^unterbutter\  weU  sie  nach  dem  buttern 
zurückbleibt;  Liebrecht,  Jahrb.  XIII,  232.  Auch  Darmesteter^  Mots 
composes  p.  192,  stellt  die  deutung  bat-benrre  in  frage. 

Bäfre,  vb.  bäfrer.  Vielleicht  zum  mlat.  baffa  baffo  speck,  Speckseite 
gehörig  (alt-ven,  bafa  speck,  Schinken);  s.  Mussafia,  BeUr.  31. 

Batonnette.  Die  hier  gestellte  frage  scheint  nach  Larousse  negativ 
beantwortet  werden  zu  müssen.  Ben  namen  der  waffe  gab  Bayonne  als 
fabrikort. 

Bal^vre.  Nach  Barmesteter,  Mots  composSs  p.  HO,  ist  hsL  das 
p^oratiV'präfix. 

Baragonin.    Bas  wort  ist  nicht  zu  trennen  von  it.  baracnndia, 
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baraonda,  sie.  baraganna,  sp.  barahanda,  port.  barafanda.  Das  aret 
gleichbedeutende  barnccabä,  das  im  hehr,  barach  habba,  einer  in  den 
gebeten  der  Hebräer  stehenden  formell  seine  erJdärung  findet,  veranlaßt 
Caix  (St.  181)  auch  für  baraonda  in  ähnlicher  weise  die  etym.  lösung  in 
der  hehr,  formet  barucb  *adoiiäi  eu  suchen.  O.  Paris  {Rom.  VIII,  619) 
hält  daßr,  daß  diese  ansieht  um  so  mehr  erwägung  verdiene,  als  in  dem 
von  Littre  unter  baragonin  gegebenen  dtat  aus  dem  14.  jhrh.  dieses  wort 
einen  gegensat/s  eu  chrestien  ausspreche.  —  Auch  im  Flämischen  finde  ich 
bargoensch  für  kauderwelsch  gebraucht. 

Bariole  r.  Nach  Barmesteter,  p.  106  =  bis-regnlare ;  uneutref- 
fendt  denn  reguläre  gab  rienler  (tfweisilhig),  aber  nicht  ri-o-ler. 

Basenle.  Der  gedanke  der  eusammenseteung  liegt  wohl  in  dem 
umstandy  daß  heim  schaukelspiel  der  enl  des  eitlen  eur  erde  fällt  (bas- 
cul)»  während  der  des  andern  in  die  höhe  fliegt;  die  hinder  mögen  euerst 
gesagt  haben  jouer  k  bas-enl.  Anders  erklärt  lAttrS  den  ausdruck 
(battre  +  cul).  Auch  Meunier  stimmt  der  ansieht  lAttr&s  hei,  betont 
aber  den  umstand,  daß  der  ausdruck  vom  schaukdspiel  ausgegangen.  — 
Nach  Caix  (St.  206)  ist  bascule  desselben  urymings  mit  it.  biscianeola, 
das  in  bis  +  ancola  seinen  grund  habe  und  also  mit  lat.  ancnlare,  exanclare 
zusammenhänge.  Paris  (Rom.  VIII,  619)  erklärt  die  Caix' sehe  darlegung 
für  höchst  interessant  und  geistreich;  es  scheine  wohl  kühn  basenla  auf 
bisanclare  zurückzuführen;  doch  sei  dieses  verhäUniß  nicht  unmöglich. 

Bauche.  Als  grundwort  von  d^-  und  em-baacher  möchte  Scheler 
das  wort  zum  aitfr.  baue  =  dtsch.  balke  {s.  bau)  stellen,  aus  dem  sich 
ein  fem.  bauche  mit  der  bed.  hütte,  bude  gebildet  haben  kann.  Für 
bauche  tünchwerk,  aus  dem  öbaucher  hervorgieng  {wenn  es  nicht  aus 
aitfr.  esbocher  =  it.  sbozzare  verderbt  ist),  sagt  man  heute  bauge»  s.  Littre. 

Bögne.  Nach  Bugge  (Rom.  IV,  361)  verkürzt  aus  *baubegue, 
sp.  *bobegue,  abll.  von  balbus,  aitfr.  baube,  sp.  bobo;  abfaü  der  ersten 
sUbe  une  im  pr.  paver,  it.  baco  (bombaco),  fr.  basin,  bis  (hombycius), 
cenelle;  was  das  sufßx  betrifft,  vgl.  it.  mocceca,  spizzeca,  sp.  babieca, 
pg.  boneco,  faneco,  prov.  bavec,  manec,  ufec,  caveca,  s.  Born.  Ghramm. 
17,  306. 

Bele.  S.  auch  die  weitläufige  Untersuchung  über  die  itai.  benennungen 
der  wieset  hei  Flechia,  Post.  etim.  46—62. 

Bellezour.  Zum  Superlativ  belledissemo  hat  Mussafia,  Beitrag  33 
aus  oherital.  mundarten  die  Variante  beletissimo  belegt;  vgl.  auch  Bajna, 
Born.  VII,  49.  —  Betreffend  belletulus  s.  Hermes,  I,  300. 

Bercer*.  Das  hier  angeführte  sp.  brezo,  blezo  gehört  vielleicht 
ZU  sp.  brezo  heidekraut,  Baist,  Ztschr.  V,  662.  Was  läzteres  betrifft, 
so  ist  es  nach  Schuchardt  keltischer  herkunft  (Ztschr.  IV,  148  und  VI, 
423),  nach  Baist  {l.  c.)  mit  broza  verwandt. 

Beter.  Von  beter  gerinnen  kommt  b^ton  erste  mtätermilch  {s.  LittrS). 
Doch  ist  auch  herkunft  vom  deutschen  biest,  wie  sie  Bugge  als  vermuthung 
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hinstelU  {Rom.  III,  145),  sehr  ansprechend;  die  ursprüngliche  form  wäre 
dann  beston. 

Be agier.  AUfr.  bügle  lebt  fort  <üs  name  eines  blasinstrtmienis, 
8.  LittrS. 

*BidoD,  art  gefäß.  Dies  wort  hat  Diez  in  der  1.  ausg.  unier  bedon 
gesteUt,  in  der  2.  tmd  3.  aber  unberührt  gelassen.  Bugge  (Rom.  111, 
146)  verweist  auf  isländ.  byda  ^vas  supeme  adstrictum*  und  vergleicht 
norweg.  bide  butterfaß  und  bidne  Jcanne. 

B  i  g  0 1  Das  it.  verbum  sbigottire  ist,  nach  Gavji  darlegung  (St.  53), 
gleichen  Stammes  mit  dem  aÜ-röm.  gJbd.  esbaattire,  lomb.  spagot,  tose. 
spago  schrecken,  angst;  lauter  bildungen  at^  pav-or  mit  oder  ohne  em- 
fügung  von  g  (vgl.  äU-it.  pagnra)  und  somit  ais  eine  Variante  von  prov. 
espautar  (s.  27.  c)  =  *expayitare  £fu  betreuten;  Übergang  in  die  4.  conj. 
wie  bei  atterrire,  impaorire,  impavidire;  Schwächung  von  anl.  ip  in  h  sei 
ewar  selten,  aber  nicht  beispiellos. 

Blafard.  Tritt  (rst  im  14.  jh.  auf,  also  eu  einer  seit,  wo  sich 
germanischer  einfluß  nicht  mehr  gdtend  machte;  daraus  schliefit  Starm 
blafard  sei  =  blavard,  sonach  abzuleiten  von  pr.  blau,  blava;  dem  stamm 
blaa  ham  bekanntlich  auch  die  bed.  bleich  eu  (vgl.  besonders  it.  sbiadito); 
wegen  y  eu  {  vgl.  tontefois  =  toutevoies,  it.  scbifare  =  fr.  esquiver; 
s.  Rom.  V,  168.  —  Es  findet  sich  auch  einfaches  blafe,  was  die  ansieht 
Storm's  unterstütet. 

BlSme.  2!ur  bestärhung  der  Diee'*schen  etymologie  eieht  Bugge 
(Rom.  III,  146)  auch  das  dUn.  sbst.  blaman  heran,  das  einen  durch 
schlagen  hervorgerufenen  blauen  flecken  bedeutet  u$mI  ein  vb.  bläma  Haue 
flecken  machen  voraussäet. 

Blesse  r.  In  de  Chambure's  Olossaire  du  Morvan  findet  sich  blessi, 
pälir,  devenir  bUme,  in  Verbindung  mit  dem  in  Berry  üblichen  blesser, 
blettir;  da  nun  ursprüngl.  fr.  blesser  ^amoUir,  affaiblir,  meurtrir*  bedeu- 
tete, dürfte  vielleicht  dieses  demselben  ähd.  bleizza  „blauer  flecken  durch 
Quetschung*^  entstammen,  wodurch  auch  biet  erklärt  unrd;  blesser  hieße 
sonach  quetschen,  weich  schlagen  (man  findet  aus  dem  11.  jhrh.  blecier 
des  olives);  s.  Darmesteter,  Revue  crit.  1880,  II,  s.  92.  —  ß.  Paris 
(Rom.  IX,  628)  fügt  hineu  als  eum  selben  stamm  gfihorend  blöche,  verbat- 
ac0.  von  blecbier,  der  norm,  form  von  blecier. 

Biet  s.  blesser. 

Bon  de  eapfen.  Im  comask.  hei  fit  bondon  kleine  dicke  frau  und 
boldon  eapfen.  Es  könnte  sonach  unser  wort  auch  eum  stamm  bod 
(s.  boader)  gestellt,  und  eine  verwandtschaß  ewischen  bonde  eapfen  und 
bodne,  bonde,  bome  markstein  angenommen  werden.  S.  Mussafia,  Beitr. 
86  anm.,  so  wie  LittrS. 

Bon.  Das  prov.  baue  findd  sich  in  der  (hat:  baue,  id  guod  jpom- 
tur  supra  manica  cultelU,  Donat.prov.  ed.  Stengel  43,  3S  (Ouessard43^); 
s.  auch  Rom.  II,  341. 

Boneher  eustopfen.    Littre  neigt  eu  einem  elymon  des  Stammes 
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bosc,  nämlich  altfr.  bouche  garhe^  Strohwisch  {woher  bouchon  bierwisch), 
und  beruft  sich  hierbei  atf  die  Schreibung  boscbier.  Die  deutung  boacher 
=  fermer  la  boache  hat  allerdings  etwas  verdächtiges. 

Bon  der.  8.  wegen  bondin  auch  den  art.  boldon  {bhitwurst)  in 
Mussafia's  Beitr.  34;  der  stamm  bold  weist  auf  Versetzung  von  bot'lus 
SU  bold  {vgl.  span.  rolde  von  rotulns).  —  Mussafia  gibt  anläßlich  des- 
selben oberital.  wertes  noch  eine  große  aneahl  eum  stamm  bod  gehöriger 
Wörter y  namentlich  Verbindungen  von  bod-  mit  inflare,  aus  ital.  und  franz. 
mundarten;  auch  mm  werte  bonrsoafler  bemerJcenswerthe  erläuterungen. 
Vgl.  auch  Schneller  HO.  —  8.  auch  über  bandenfla  und  bonrsoaflar, 
Flechia,  Arch.  gloU.  II,  326. 

Bougre.  Nachzusehen  über  die  behandlung  des  wertes,  nach  form 
und  begriff,  in  den  ital.  mundarten,  Mussaßa,  Beür,  39. 

Boulanger.    Wedgwood  {Rom.  VIII,  436)  erwähnt  eine  stelle  aus 
WaUer  of  Bibeksworth,  aus  welcher  deutlich  hervorgeht  daß  im  13.  jh. 
für  bächer  pestour  gebraucht  umrde,   während  mit  bolenger  speciell  das 
^beutdn^  bezeichnet  wurde;   die  stelle  lautet:  „De  fine  farine  vent  la  fhur, 
Far  la  bolenge   {glosse:  bulting-clot)  le  pestour.    Per  bolenger  (glosse: 
bultingge)  est  ceverö  (=  severe)  La  flur  et  le  furfre  {glosse:  brenn)  demore.^* 
Für  mich  ist  hier  bolenger   ein  inßnitiv  und  nicht,  wie  Wedgwood  an- 
nimmt, =  bolter  of  fine  flour;  immerhin  mag  aus   bolenge  sowohl  das 
verb  als  das  sübst.  bolangier  hervorgegangen  sein,  und  ist  herleitung  aus 
dem  nl.  buidelen,   builen  {beuteln)  wahrscheinlich,  aber  nicht  gesichert. 
Warum  nicht,  was  den  stamm  bul,  bol  betrifft,  direct  vom  afr.  baleter 
{s.  Diez  u.  blüter)  ausgehen,   bei  dessen   behandlung  Diez  die  identität 
zwischen  dem  germanischen  beuteln,  bnidelen  und  fr.  bnleter,  blater  nicht 
gerade  sicher  stellt.  —  Der  erhlärung  von  boalanger  durch  *pollincarius 
oder  ^pollenticarias  {Menage,  Bauquier)  sei  hier  nur  pro  memoria  gedacht. 
Bourgeon.    In  den  von  mir  herausgegebenen  glossaren  {Glossaire 
roman-latin,   Oüa  patella,   Catholicon  de  Lille)  finde  ich  botras  übersetzt 
durch  'bourgon  de  vigne^,  ^fleur  de  vigne\  ^grain   ou  crappe  de  vigne'. 
Da  nun  boargeon  ursprünglich  äuge  oder  beere  des  weinstocks  bedeutete 
und  die  allgemeinere  bedeutung  {knospe,  spross,  Schößling)  daraus  hervor- 
gegangen, scheint  mir  als  typus  mlat.  botrionem  am  nächsten  zu  liegen. 
Hieß  ja  auch  ahd.  rebe   ranke,   Schößling.    Das  occit.  boure  wäre  das 
einfache  botras. 

Bragaa  Zu  demselben  stamm  gehört  auch  walton.  bräkeler  groß- 
thun,  aufschneiden,  das  Crrandgagnage  gleichfalls  auf  altn.  braka  zurück- 
führte. 8.  auch  8torm,  Rom.  F,  172.  —  Andere  leiten  bragard  von  bra- 
gaes  („un  homme  gcHammant  habiUS  de  bragaes'O*  Sehr  unwahrscheinlich. 
Braire.  Wegen  pg.  bradar,  s.  oben  II.  b  unter  baladrar.  —  Über 
braire  =  raire  =  ragire  s.  die  von  Q.  Paris  dagegen  erhobenen  bedenken, 
Rom.  IX,  483. 

Bredoailler  heißt  nicht  gerade  stottern,   sondern  schnell  und  un- 
deutlich  reden;  es  erinnert  daher,  wie  8cheler  bemerkt^   an  die  gleichbed. 
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deutschen  ausdrücke  brodeln,  brudeln,  bradeln.  Vielleicht  ist  das  uwi 
verwandt  mit  pr.  bretz  'hämo  linguae  impeditae\  vb.  bretonei&r  "^loqui  m»- 
peluose*  (l.  impedite),  Danatus  provincialis  {s.  Stengel,  die  beiden  ältesten 
prav.  grammatiken,  Marburg  1877^  ss.  28,  50  und  101,  und  G.  Paris, 
Rom.  I,  235).  Mundartliche  formen  sind  bredaler,  berdeler;  Godefrotf 
verzeichnet  aus  O.  de  Coinci  bredeler  {in  Verbindung  mit  mannaler  und 
banboier). 

Brelan.  Gehort  vielleicht  eu  afr,  bellinc,  bellin,  ü.  bilenco;  G.  Paris, 
Born.  Vin,  618.    S.  oben  IL  a,  s.  754. 

Brette.  Vgl.  das  in  Wälschtiröl  verbreiiäe  brittola  Schnappmesser, 
Schneller  123. 

Bris  er.  Ven,  ver.  sbrega  heifit  scheit,  Splitter  und  hängt  gewiß, 
meint  Mussafia,  mit  dem  verbreiteten  vb.  sbregar  serreifien  zusammen. 
Letzteres  nun  steUt  nach  Ascoli  {Ztschr.  f.  vgl.  spr.  XVI,  125)  mit  briser 
ein  altes  wortpaar,  sei  es  deutschen  oder  ceüischen  Ursprungs,  brica  brieea 
dar,  woraus  nach  ihm  einerseits  briga  brigar  sbregar,  andrerseits  bricia 
briciolo  briciare  brizar  briser  hervor giengen;  s,  Mussafia,  Beitr.  37. 

Bronir  scheint  etymologisch  von  brnir  geschieden  werden  eu  müssen. 

B aquer.    Eher  beuken  von  baquer;  s.  oben  bassare  //.  a. 

Bar.  Altfr.  baron  {auch  buiron)  fittdet  man  noch  bei  Chateaubriand, 
s.  LittrL 

Base.  Da  lat.  bateo  streng  genommen  baise  ergeben  müßte,  halt 
Horning  dafür,  daß  als  grundlage  bateonem  anzutieJmen  sei,  dem  das 
lothr.  buhon  entspricht;  es  wurde  als  ein  abgdeitetes  betrachtet  utid  man 
entnahm  ihm  das  einfache  base;  Ztschr.  LX,  501. 

Gabeliaa.    Die  akademie  schreibt  cabliaa  und  cabillaad. 

Cadeaa.  Brächet  {Doublets,  suppl.  p.  17)  hat  die  nichtigJceit  der 
etymologie  catellas  dargethan;  das  wort  ist  aus  capitellom  entstanden 
wie  cadastre  aus  eapitastrum.  Der  ausdruck  „lettre  capitaiW  bestätigt 
diese  erklärung  vollkommen. 

Gadet.  Ist  erst  im  16.  jhrh.  aufgekommen  und  vertritt  das  beam. 
oder  gase,  eapdet,  in  wdchem  dialect  das  dimin.  suffix  et  =  el  jm  &e- 
traehten  ist;  eapdet  entspricht  also  dem  prov.  eapdel  =  lat.  capitellum; 
s.  P.  Meyer,  Rom.  III,  316.  u.  437. 

Cagot  Die  neueste  ethnolog.  und  histor.  Untersuchung  über  die 
Cagots  V.  V.  de  Rochas  (Les  Parias  de  France  et  d*Espagne,  Paris  1876) 
führt  deren  namen  auf  bret.  caoodd  aussätzig  eurück.  —  Die  jetzige  be- 
deutung  des  worts  mag  auf  begriffliche  angleichung  an  bigot  beruhen. 

Gabi  er.  Ein  etymon  eodieariam  ist  schon  lautlich  unzulässig.  — 
Auf  quatemam,  ca6m  ist  auch  camet  (für  eaemet)  zurückzuführen, 
dessen  prov.  form  eazemet  im  seeausdruck  fr.  casernet  schiffsbuch  forfUht. 

Galae.  Darmesteter,  Mots  composSs  p.  112,  führt  in  seitdem  ver- 
ceichniß  der  mit  dem  pejorativ-präfix  cal,  call,  ea  zusammengesetzten 
worter  folgende  schieläugig  oder  kurzsichtig  bedeutenden  (mdartl.)  aus- 
drücke  auf:  calorgne,  caborgne,  caliborgne,  caloare,  caloacbe. 
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C aquer.  Das  shst.  caque  tonne  {tcoratis  vb.  encaqaer)  ist  viel- 
leicht unabhängig  von  unserem  caquer;  s.  Scheler,  Dict 

Carcan.  Bugge  {Rom.  III,  146)  denkt  an  das  altisl.  kverkbant 
Jcehl-  oder  hinnband,  so  daß  in  carcant  eine  entstdlung  aus  carquebant 
vorliege.  Das  Hingt  etwas  kühn;  man  darf  das  prov.  carcol  halsband 
nicht  außer  beachtung  lassen;  die  endung  in  carcant  erinnert  an  die  von 
percant  (s.  perche). 

Carole.  Nach  Förster  von  corolla  „kreis",  Ztschr.  VI,  110;  von 
Paris  beanstandet,  Rom.  XI,  444. 

Gasnard.  tjber  die  dem  fr.  cagnard  mi,  grund  liegende  meta- 
phorische auffassung,  s.  Brinkmann,  Metaphern,  s.  228. 

Chaire.  Bezüglich  der  form  cadrega  s.  Mussafia,  Mon.  ant.  s.  v. 
carega  u.  Beitr.  42,  wo  Schnelleres  abeitung  von  craticnla  abgelehnt  wird. 

Cbaland  boot.  Dem  etymon  xilvÖQoq  kommt  eu  statten,  daß  in 
venezianischen  Chroniken  mil  derselben  bed.  auch  gagiandra  (=  gajandra, 
s.  I,  s.  V.  tartaruga)  vorkommt;  s.  Mussafia,  Beitr.  60,  anm.  —  Unser 
wort  in  der  bed.  ^kunde  eines  kaufmanns*  ist  nach  Scheler  das  partidp 
von  chaloir,  dg.  warm  sein,  fig.  sich  interessieren,  Umgang  pflegen.  Es 
umrde  früher  nicht  nur  vom  künden,  sodem  auch  vom  beschütsser,  gönnet, 
namentlich  vom  buhlen  gebraucht  und  steht  im  gegensaie  eum  non  chalant, 
d.  h.  eum  gleichgültigen,  s.  hierüber  Tobler  in  Grob.  Ztschr.  I,  22—23 
u.  Verm.  Beitr.  is.  fr.  Gr.  s.  41.  Man  findet  auch  im  aUfravus.  {uvhd 
noch  in  einigen  mundarten)  die  form  chanlant,  s.  bdspiele  bei  Tobler  l  c. 
und  Rom.  VII,  8.  Chalant  ist  also  synonym  mit  ältfr.  accointe,  das  mit 
cognitas  zusammenhängt  une  dtsch.  knnde  mit  kennen. 

Chanteplenre.  Caix  (St.  18)  sieht  in  den  verschiedenen  formen 
des  Wortes  die  volksthümliche  Umgestaltung  eines  mißverstandenen  tech- 
nischen ausdrucks,  etwa  canna  impletoria  und  vermuthet  daß  it.  sp.  can- 
timplora  ursprünglicher  ist  als  das  fr.  chanteplenre. 

Ghapler.  Über  den  stamm  cap,  cop,  cip  =  schneiden,  ßerhauen, 
s.  Scheler,  Revue  de  Vinstr.  publ  en  Belg.,  nov.  1863. 

Gbaque.  Zu  bemerken  ist  hier  daß  die  regelmäßige  form  chesque 
im  St.  Nicolas  de  Wace,  herausg.  von  Delius,  v.  401,  einen  beleg  findet: 
„Ghesque  dl'els  par  nun  Vapeloit^^.  —  Förster  (Ztschr.  I,  399)  fügt  eu 
den  drei  von  Burguy  gegebenen  bäspielen  des  Über  das  XVI.  jh.  hinauf- 
reichenden  gebrauchs  von  cbasque  die  folgenden  und  denkt  es  werden 
sich  noch  weitere  finden  lassen:  Rom.  d.  l.  Charrette  3026.  4813.  4818, 
Priorae  Vegece  2311  u.  oft,  Yeopet  Lyon  2086,  Übersetjs.  der  Isidorschen 
Synonyme  (nach  F.  frühestens  XIII  jh.)  in  Rom.  V,,269—332,  XXIX, 
24  {kaches  jor). 

Gharade.  Gehört,  nach  Förster  {Ztschr.  III,  263),  eu  afr.  cha- 
rande  {auch  charaie,  characte,  caracte  u.  a.),  dieses  von  nüat  cbaracta  = 
XciQdxTijQ,  eigenäich  ^eaüberspruch  oder  eaubereeichen*.  Zur  Sicherung 
dieser  deutung  {schon  von  C.  Hoffmann  vorgebracht)  bedarf  es  noch,  sagt 
Paris  {Rom.  F2Z7,  629)  der  bdege  eur  gUichung  charade  =^haraude, 

.yuzedby  Google 


?88  ANHANG  IL  c-    CHARIVAEI-CHOVER. 

ferner  der  erklurung  warum  charaude  auf  franM.  gebiet  sein  au  in  a  ver- 
wandelt oder  wie  es  ms  cincfn  dialed  itis  fran^.  geänrngeUj  endlich  da 
nachweises  für  die  Wandlung  des  hegriffs;  ebarade  scimnt  nicht  iäter  su 
sein  ah  das  ende  des  17.  jhrh. 

CharLYari«  Zusammengesei^i  aus  c$li  (der  pqforativ-partiiel)  + 
vari  Wirrwarr^  Darmesteter  p.  113^ 

Cbatouiller.  Erdpricht  genau,  wie  sie.  gattuggfaiari,  einem  led. 
cattuculare,  während  pr,  catühar  lai.  catiealare  darstellt  Flechia  (Posi. 
et.  322)  hat  sur  genüge  aus  saJdrmehen  mundaril.  formefi^  sowohl  des 
fom.  als  des  germ.  geUetSf  den  Zusammenhang  zwischen  catus  und  Icitzdn 
tiachgewiesen.  —  S.  auch  in  betreff'  des  loihr*  gattie^  Homing^  Ztsdar. 
IX,  506  (v.  cacyi). 

Cbanve-sonris.  Der  eweiie  tkeil  ist  das  lai.  Baßrix,  sorix;  der 
erste  besagt  von  welcher  art  von  etde  es  sich  liandeÜ;  Baist,  Ztschr,  V, 
664.  —  Zu  bmcMen  ist  im  Catholicon  von  lAllc  die  form  eaude-soorfa. 
Weitere  rom.  bejseicknungen  der  fledermaus^  s,  bei  Mtissafia^  Beiir.  32 
s,  V,  barbastrello. 

Chef.  Bei  afr,  recbief  vergaß  der  Verfasser  das  geblkbene  adterh 
derecbef  {vgL  it,  da  capo)  eu  erwähnen, 

C  h  e  n  e  t.  Ohne  die  herkommliclw  erhlärting  absohd  ohweisen  su 
füoHm,  liegt  es  hie**  ob  die  im  altfr,  übliche  benennung  des  fetscrboch  in 
erinnerung  ^u  hingen:  chmun^l,  -eaa,  -ot;  also  von  camiDUs;  chtnet 
läßt  sich  etymologisch  auf  cheminet  surückßhrcn  oder  sclieint  doch  dmm 
beeinflußt  wordat  jsu  sein. 

CheDille.  Flechia  fragt ^  ob  lomb.  gatta  nicht  etwa  als  abgeknrd 
aus  bigatta  {s.  baeo  IL  a)  im  betrachten  sei,  PosL  etim.  41,  anm.  Schiver- 
lieh;  aUfranjs.  heißt  die  raupe  cate  peiue^  woraus  engl,  caterpillar. 

C  h  e  z.  Interessanten  aufschluß  über  den  wandet  von  casa  in  cas, 
cbidB,  chez  (er  war  frOhert  wenigstens  im  alt-span.  und  alt-port,  auf  ge- 
wisse Wortverbindungen  und  somit  atif  accentverhäUnisse  begründet)  ßndä 
man  bei  Comu^  Born,  XI,  83.  Der  erklurung  des  worts  durch  casU 
(ablativ  plural),  welche  Mord^Fati^}  (Born.  IV,  41)  vorgebracht  haäe^ 
kann  Comu  nicht  zustimmen. 

Chien,  Über  den  phonetischen  grund  des  diphthongs  ie  sowohl  im 
dtfrat^.  als  in  der  neueren  spräche  (vgl  altfr.  in  chief  chier^  heute  chd, 
eher),  8.  G.  Paris,  Bom.  IV,  123. 

Chiffe.  Andre  denken  an  aroft,  ehiff 't^esW^  tenuis  ^  peUmda\ 
s.  Devic. 

•Cboyer  fr.  mrtlich  behandeln,  ver^ärtdn;  daher  it.  sojare,  dar  la 
ioja  spottend  schnmchdn;  auch  altfr,  chuer  BBose  (gloss.).  Müßte  Jai. 
mit  ca-  anfangen,  nach  Scheler  etwa  von  cantus  [Dies,  hdschr.^  wohl  mt 
bedachi  0uriickbehidtme  notiff].  —  Bf^gge  (Bom.  ///,  14ft)  naitm  suer  (hei 
Littre  aus  dem  13.  jk  belegt)  für  die  urspr.  form  (wegen  eh  aus  s,  f^L 
chocrep  chufler,  chifler)  tmd  erblickte  darin  goth.  eüthjan  JzU^dn  (vgl. 
brn  =  goth.  bruths,  aUfr.  goi  =  goth.  gnth  Bom.  Gramn.  I,  33);  di 
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jedoch  Havet  ib.  331  *caucare  (für  ♦cavicare  aus  cavere,  das  schon 
Menage  vorbrachte)  befürwortete,  indem  er  jede  Verwandtschaft  mit  altfr. 
sner,  it.  sojare  beseitigte,  stimmte  ihm  auch  Bugge  bei  und  stützte  das 
neue  etymon,  wenigstens  was  cboyer  betrifft,  durdi  das  waadtländ.  tschouS 
in  acht  nehmen  (Eom.  IV,  353).  Daß  choyer  im  14.  jh.  „schützen,  mit 
Sorgfalt  pflegen*'  hieß,  lehrt  deuUich  das  Rom.  VIII,  453  aus  dem  Bon 
berger  gezogene  citat. 

Gin  gl  er.  Das  hier  angeführte  sillon  peitschenlitze  erinnert  mich 
an  den  ausdrucke  de  cillanz  yerges  eilige  (Leg.  de  8^  Margu.  id.  Scheler 
II,  130).  SoUte  dieses  ciller  peitschen  etymologisch  mit  silier  furchen 
(s.  d.  w.)  zusammentreffen?  Aus  cingler  läßt  es  sich  nicht  abziehen;  auch 
schwerlich  aus  *8eculare  (secare).  Sbst.  cilande  peitsche  findet  man  Per- 
ceval  2382  (ed.  Potvin),  wo  die  Varianten  cillant,  cillante,  cinglant  lauten. 

Ci vifere.  Schneller  131  denkt  an  gleichen  Ursprung  mit  den  ober- 
itäl.  und  tvrol.  Wörtern  c6ver,  s^ber,  'zuber',  welche  durch  ahd.  znibar 
(zwi  +  baren)  erUärt  werden.  —  Eigentlich  ^portantina  da  cibi',  meint 
CaneUo,  Arch.  glott.  III.  306. 

Clique.  Die  bed.  coterie,  rotte  erJdärt  sich  aus  der  bed.  beifcdl 
Uatschen;  denselben  sinn  hat  auch  claqne  (vorzüglich  ein  theaterausdruck). 

Clop.  Neben  cloper,  clopiner  besteht  auch  altfr.  clopier  =  clo- 
picare  (Bastart  de  Buülon  3052;  Froiss.  Chron.  IX,  372). 

Co  che  vis.    S.  auch  Baist,  Ztschr.  V,  561  (u.  cotovia). 

Combrer,  s.  oben  tU.  I  cobrar. 

Concierge.  lAttre's  etymon  conservire  bidet  grammatische  wie 
logische  schwierigheit;  Scheler  (2.  ausg.)  sucht  das  von  selten  der  endung 
in  conservius  gegen  conservare  erhobene  bedenken  zu  heben. 

Cormoran.  Im  Pariser  gloss.  7692  findet  man  cormorage  für 
cormarage,  gleichsam  corvas  maraticus. 

Cornard.  Für  hahnrei  trifft  man  aUfr.  wihot  (auch  hnihot,  voi- 
bot),  s.  meine  anm.  Jean  de  Conde  I,  p.  410  w.  11,  379,  Trouv.  beiges 
313;  ich  sehe  bis  jetzt  darin  das  dtsche.  widbop,  Wiedehopf,  aber  auch 
die  form  willot  ist  zu  beachten.    Engl,  wittol  ist  wohl  unverwandt. 

Couire.  Dieses  wort  existiert  nicht  und  beruht  nur  auf  einem  lese- 
fehler  Pluquefs  in  der  angeßhrten  bdegsteUe;  die  richtigen  formen  des 
fraglichen  wertes  sind  einestheils  cuevre,  quevre,  andemtheils  coivre, 
cuivre,  quivre.  Couire  muß  also  in  coivre  geändert  werden.  W.  Förster, 
dem  obiges  entnommen  ist  (Ztschr.  J,  156),  vergleicht  sehr  glücUich 
wegen  des  v  aus  c  in  cokeram  (cucurum)  =  coivre,  das  ältfr.  soivre, 
suivre  aus  socemm.  —  Belehrende  bemerhungen  sowohl  über  das  ihr  noch 
unverdächtige  couire,  als  über  das  deutsche  köcher,  nüat.  cncurus  und 
dessen  zweifdhcrflen  Ursprung,  gibt  Caroline  Michaelis  im  Jahrb.  XIII, 
308-11. 

Cousin.  Nach  Gröber  nicht  aus  culicinus,  das  coucin  oder  coissin 
ergeben  hätte;  das  wort  erscheint  erst  im  16.  jhrh,  und  zwar  in  der  ge- 
stau  cusin  (s.  Eom.  XIV,  163). 
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Graindre.  Wegen  des  wandeis  von  anl.  t![  eu  ox  ist  sp.  erema 
=  xQri^ia  8U  vergleichen  {Ztschr,  f,  vgl,  spr.  XX,  140). 

Crapaud.  „Ich  vermtähe  daß  crapaud,  dial.  auch  grapaad,  ca#. 
gripau,  tnü  sp.  galapago,  neucat.  calapat  identisch  ist  und  daß  es  su 
dem  viel  vertretenen  stamme  grab  gehört,  der,  wenn  ich  nicht  irre,  auch 
ein  ältfr.  vb.  craper  kriechen  at^s  sich  abzweigte.  Oh  auch  das  iL  carpare 
hieher  jsu  eichen  ist?  Daß  Jcröten  und  kriechendes  gähier  aller  ort  vom 
sogenannten  krabbeln  (krabbe  sdbst  kommt  freilich  von  carabns)  ihren 
namen  erhielten,  ist  sehr  natürlich  und  kommt  oft  vor.^^  Cor.  Michaeiis, 
Studien,  s.  63,  anm. 

Crenx.  Kann  nicht  von  corrösam  herkommen,  das  afr.  nicht  enies 
ergeben  haben  würde;  s.  Paris,  Rom.  X,  47  und  nach  ihm,  Former, 
Ztschr.  71,  109. 

Crevette.  Joret,  wegen  der  synonymie  von  cbevrette  {an  den 
küstenUmdem  gebräuchlich),  leitet  crevette  von  capra  mittelst  Umstellung; 
Suchier  stimmt  mit  Biez  für  das  germanische  et.  und  halt  cbevrette,  so 
weit  es  ^krebs*  bedeutet,  für  eine  umdeutung;  die  polemtk  darüber  ist  su 
finden  Rom.  VIII,  441,  Ztschr.  lU,  611;  Rom.  IX,  301,  Ztschr.  IV,  383. 

Cüire.  Littr^,  dem  Q.  Paris  zustimmt,  identificiert  sbst.  caistre  mit 
coastre;  nüat.  custor  (=  custos),  dtsch.  ktister;  sie  lassen  jedoch  den 
diphihong  ui  unerklärt.  Paris  sagt  eu  Alex.  36'  cocistro  habe  coistron 
gegeben;  das  schließt  aber  eine  nebenform  caistre  nicht  aus;  was  ihn  vor- 
züglich dieser  etymologie  abgeneigt  macht,  ist  die  bed.  von  cnistre,  die  eher 
die  idee  eines  küsters  als  die  eines  kochs  hervorrufe.  —  Für  afr.  cusen^n, 
cuisenfOD  „sorge,  eifer'^,  das  Diez  von  pr.  cosenza  ,^^n"  ableitet,  ob- 
gleich die  Weiterbildung  eines  mit  -entia,  -antia  abgeleiteten  v)ortes  ab- 
stracter  bedeutung  mittelst  der  suffixe  -ion,  -on  beispiellos  ist,  stellt  Tobler 
„mit  einigem  zagen^^  das  et.  conqaisitioDem  ^beitreümng,  aufsuchung\  in 
vulgärer  gestält:  *coquin8tjone  (Ztschr.  V,  571).  S.  dagegen  Paris  (Rom. 
IX,  334),  welcher  an  der  herleitung  aus  cuisant  festh^. 

Cuivre.  Ist  nicht  cupreum,  sondern  cypriom;  Baist,  Ztschr.  VII, 
116.  —  Über  afr.  cuevre,  phonäisch  zu  unterscheiden  (es  ist  =  cnpram) 
von  cuivre  =  capreum,  s.  O.  Paris,  Rom.  X,  62.  S.  auch  Mussafia, 
Ztschr.  l  410. 

Culbute.  VerbcHsubst.  von  cnlbuter  =  bater  oder  boater  le  col 
en  Vair  (Schder)  oder  =  buter  sur  le  cul  (Darmesteter). 

Dainti^  Das  deintiet  der  Chanson  de  Roland  erklärt  Gautier 
ganz  unstatthaft  mit  dominitatem. 

Dandin.  Hei  fit  zunächst  ein  haltloser  mensch,  und  gehört  nebst 
dem  gleichbed.  dadais  und  dem  kinderausdruck  dada  schatJcel-  oder  Stecken- 
pferd zu  einem  stamm  dad;  dandiner  sagt  dasselbe  wie  dodiner,  it.  don- 
dolare  (tM.  U.  a). 

Danger.  S.  über  dieses  vieldeutige  wort  auch  J.  Verdam  in  Tad-en 
Letterbode  III,  52—63. 

Döbit.    Ist  dbgd.  aus  d6biter;  es  schwebt  mir  immer  vor,  ak  ob 
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sich  d^biter  atich  mittelst  dehibitare  erklären  lassen  könnte;  man  nelime 
debere  =  dehibere  im  sinne  van  exhibere  zeigen,  zur  schau  steüen^  in 
kauf  geben,  Godefroy  citiert  aus  ^,Le  Pas  de  la  Bergere^^:  Qui  mieux 
povoit  estre  pari  d'aibis,  A  son  povoir  il  faisoit  ses  debis. 

Degun.  Das  wort  wird  van  andern  durch  negnn  erklärt,  s.  ComUj 
Rom.  Vlly  365;  vgl.  auch  oben  (1)  dunque,  welches  derselbe  Camu  aus 
nnmqaa  hermleiten  sucht. 

D^lai.  Dieses  subst.  nebst  vb.  delayer,  jetet  dilayer,  uArd  van 
Förster  vom  afr.  laier  abgeleitet;  Ztschr.  VI,  444. 

Desver.  Cber  den  Ursprung  des  worts  haben  sich  abgesprochen, 
au  gunsten  von  disvadere  Ulrich  {Rom.  VIII,  260),  von  de-ex-dpare, 
derselbe  Ulrich  (ib.  IX,  579;  s.  hierüber  Gröber,  zkschr.  V,  177),  von 
dirnere  Bartsch  (Ztschr.  II,  307).  ScJdießUch  sei  noch  eines  vor  langer 
zeü  von  Diefenbaeh  vorgeschlagenen  et.  de-saevare  für  desevüre  gedadd. 

Die.  Dieser  artikei  bertM  auf  einem  irrigen  verständniß  der  frag- 
lichen stelle,  welche  also  zu  übersetzen  ist:  „Niemais  {wörtl.  'nie  einen  tag*) 
wird  er  mein  herr  sein,  noch  ich  der  seinige.*^  Dia,  die  hat  hier  seine 
gewöhnliche  bed.  'tag\    Siehe  P.  Meyer,  Rom.  V,  113. 

Disette.  Das  von  Littre  auf  grund  einer  alten  form  disgete  er- 
hobene  bedenken  ist  nicht  stichhaltig;  die  form  disiete  (ie  ßr  e  ist  im 
norden  carrect  vor  doppelconsonanz)  umrde  irrthiMich  disjete  gelesen 
und  so  auch  disgete  geschrieben.    S.  auch  oben  tU.  1  disio. 

Dour,  dor.  Dieses  dor  unrft  mir  woJU  mit  recht  F.  Meyer  (Rom. 
VII,  341)  vor  in  Leg.  de  S*.  Margu.  p.  83,  v.  328  verkannt  zu  haben, 
wo  ich  „ja  en  vos  deus  d'or  (st.  dor)  ne  ererrai^^  geschrieben  habe. 

Dräsche,  nfr.  drSche  malz.  Bugge  identißdert  das  wort  mit 
einem  dtschen  drastja,  drestja  =:  ags.  daerste  yaex\  ältengl.  drastes,  ahd. 
trester,  Schweiz,  träst,  träsch;  Bom.  III,  147. 

Daire.  Die  frage  ob  dltfr.  dait  ds  duetus  oder  als  doctus  aufzu- 
fassen, behandelt  Förster,  Rom.  stud.  heft  10,  181  und  entscheidet  für 
letzteres.  So  auch  Havel,  Rom.  III,  326,  wo  die  behandlung  des  lat. 
docere  im  aUfr.  ausführlich  besprochen  wird. 

Dnpe.    8.  auch  Littre. 

Echantillon.  Am  etyman  cant  ist  nicht  zu  zweifeln,  aber  das 
wort  erheischt  noch  wegen  seiner  mannichfäUigen  anwendung  in  der  cdten 
spräche  eine  nähere  prüfung. 

Embler.  Hätte  in  den  gemeinroman.  theU  aufgenommen  werden 
können,  da  auch  der  Italiener  involare  und  der  Provenzäle  envolar  in 
ders.  bed.  gebraucht.  Es  halt  schwer  das  fr.  voler,  das  erst  gegen  ende 
des  16.  jh.  aufkommt,  als  ein  verkürztes  in-volare  aufzufassen;  cÄfaü  von 
in  (urie  etwa  in  pl&tre  aus  emplätre)  läßt  sich  für  die  neuere  spräche 
kaum  annehmen.  Es  liegt  daher  viel  näher  in  voler  rauben  nur  eine  be- 
griffserweiienmg  von  dem  Üblichen  jagdausdruek  Voler  fe  gibier^  zu  er- 
kennen.  S.  Littre,  Scheler  und  O.  Paris  {Chansons  du  15.  siedle,  p.  46). 
—  Die  ansieht^  wonach  das  lat.  involare  stehlen  {woraus  fr.  embler)  ods 
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„in  die  hand  (vola)  practidercn"  (UifgefafU  wird,  scheint  sieh  im$Her  mAr 
£fu  verbreiten;  s.  hierüber  Rönschj  lUda  und  VtdgatOy  p.  372.  Involare 
entspräche  somit  gam  dem  fr.  ausdnuk  empoigner.  —  Die  übliche  ad- 
verbiale redensart  d*emblte  'verstohlener  toeise^  auf  den  ersten  schlagt 
hätte  hier  eine  erwähnung  verdient. 

EmbroDC.  Förster  (Chev.  as  d.  esp.,  glossar)  bestreitd  die  bed.  ein- 
hüllen,  bedecken  für  das  vb.  embroncber.  —  Es  findet  sich  neben  cmbroo- 
eber  im  sinne  von  senken,  beu'gen  auch  das  einfache  broncher,  s.  Tobler, 
Mitth.  I  {glossar)  u.  Chev.  as  d.  esp.  146  (li  reis  aval  son  cbief  broncba); 
weitere  beispiele  bei  Godefroy.  S.  auch  oben  bronco  I  u.  broncio  IL  a 
(s:756). 

Enfrum.  Mussafia  macht  mich  (brieflich)  aufmerksam  auf  Utcches, 
infrnnire  ^desiderare  o  pretendere  di  conseguire  checchesia,  anclare  e  desi- 
derare  con  passione,  agognare,  struggersi  di  desiderio^  (Fanfani,  Voeab. 
deW  uso  toscano).  —  Ein  adj,  enfram  findet  sich  auch  mit  der  bed.  finster, 
mürrisch  (chiere  enfrume)  Baud.  Conde  102,  127;  471,  108);  es  könnte 
von  enfrogniö  abgezogen  sein  {s.  frignare  IL  a);  enfrigner,  eDfrin,  en- 
fram? Oder  hängt  es  mit  dem  eben  erwähnten  infranire  "^sich  absehren 
eusammen? 

Enger.  Ein  vielgebrauchtes  aUfr.  compositum  ist  aengier,  aenchier, 
auch  aengnier,  mit  den  transit.  bedd.  belästigen,  bedrängen,  anfuUen, 
vermehren,  intransit.  sich  vermehren,  um  sich  greifen  (so  Baud.  de  Conde^ 
3,  64  Partout  voi  le  mal  aengier),  s.  das  wort  bei  Godefroy  u.  Suchier 
Grob.  Zlschr.  III,  616.  Ob  das  etymon  enecare  aUen  den  anwendungen 
des  Wortes  genügt  bleibt  zweifelhaft.  Es  läßt  sich  namentlich  schu?€r  mit 
dem  begriff  des  subst.  engeance  vereinbaren;  s.  auch  Littre. 

Engrant.  Die  richtige  sowohl  begriffliche  als  etymologische  er- 
Klärung  dieses  ausdrucks,  der  in  zwei  Wörtern  geschrieben  werden  scIUe, 
hat  Tobler  gegeben  im  Dit  du  vrai  aniel  22,  Neben  der  häufigen  redens- 
art tenir  oder  mettre  en  grant  {einem  zusetzen,  einen  drängen)  lätrfl 
parallel  estre  en  grant  (besorgt,  in  bedrängniß,  bemüht  sein).  Grant  is< 
also  ein  substantivisch  grfaßtes  weibliches  adjectiv,  neben  welchem  ebenso 
wohl  die  singularform  grande,  als  die  pluralformen  granz  und  grandes 
(G.  Guiart  II,  9104)  g€brai4cht  werden;  mit  diesem  grant  =  große  be- 
drängniß, noth  vergleicht  Tobler  die  ausdrücke  la  voire,  la  pure  der  wahre 
thatbestand.  Schon  1866  hatte  Scheler  zu  Jean  de  Conde  I,  15,  482 
(Dont  je  8ui  de  coeur  en  grant  sogne)  die  bemerkung  gemacht:  „Je  crois 
que  c'est  cette  expression  ^en  grant  sogne^  qui  a  donne  Vadj.  (freilich  nur 
ein  scheinbares  adj.)  engrant,  dont  Vetymologie  ria  point  encore  pu  etre 
fixSe.^'  Der  unterschied  zwischen  Schder^s  und  Töbler's  auffassung  liegt 
darin,  daß  Idzterer  im  neutralen  begriff,  der  mit  dem  u>eiblichbn  adjectiv 
grant  grande  zu  verbinden  sei,  einen  grund  dazu  findet  die  annähme 
einer  dlipse  des  Substantivs  abzulehnen.  Ihm  zufolge  scheint  demnach 
z.  b.  im  Cleomades  die  redensart  engrant  14924  (Moult  fnrent  ses  seroors 
engrant  .  .  d'aaisier  Clarmondine)   von  en  grant  soing  8624  (De  ce  ne 
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sont  pas  en  grant  soing)  grammatisch  getrennt  werden  zu  müssen;  ebenso 
das  einfache  teile  (D*une  esp^e  ä  deux  mains  li  a  teile  donnto,  Bast,  de 
BuiU.  333)  von  teile  col^e  (Aa  premier  Sarrasin  donna  teile  col6e, 
ib,  4946).    Siehe  auch  Tohler,  Jahrb.  für  rom.  u.  engl  Lit.  XV,  250. 

Engr^s.  Auch  ein  actives  vb.  engresser  findet  sich  im  sinne  von  drän- 
gen: Jean  Conde  I,  40, 1827  Tant  la  presse  et  Tengresse  la  maquerielle; 
ib.  218,  1602.  Zu  diesem  vb.  würde  tat.  *ingressare  (ingredi)  anfahren, 
m  leibe  gehen  wohl  passen,  aber  daraus  ein  aäj.  engrte  abewsiehen  ist 
Jcaum  etUässig.  Auch  das  aßj.  engr^  durch  ingressns  {tüie  confös  = 
confessus)  jm  erMären,  hat  seine  schmerigJceit.  Ist  die  form  engrois  nach- 
weislich?   Oodefroy  kennt  sie  nidU,   wohl  aber  das  subst.  engrfes  angriff. 

Entamer.  Zu  der  begriffsentwicUung  von  anfangen  au  anschneiden, 
wie  sie  im  sp.  encentare  vorliegt,  bringt  Mussafia  (Beitr.  69)  interessante 
belege  aus  ital.  mundartlichen,  lat.  initiare  darstellenden  Wörtern  (inizar, 
nezzar,  inzä  u.  a.),  welche  anschneiden  und  einfach  schneiden  bedeuten. 

Enticher.  Nach  Littre  und  Scheler  (2.  ausg.)  =  alt  fr.  entechier 
beflecken,  anstecken,  für  eine  sache  gewinnen.  Vielleicht  ist  nfr.  s'eDticber 
=  s'öprendre  dem  homonymen  *enticier  anfeuern,  reisten  zu/r  seile  zu  stellen, 
dessen  Ursprung  nicht  sicher  ist  (titio  ergäbe  entiser).  Beide  vbb.  lautäen 
entechier,  so  Watriquä  140,  v.  86—87  Qnant  gentils  hons  est  ente- 
chiez  d'oeuvre  ä  vilain  fait  entechie  (erpicht  auf  ein  mit  gemänheit  be- 
flecktes verfahren). 

Envis.  Die  redensart  k  Tenvi  betreffend,  habe  ich  schon  in  meinen 
anm.  zu  Baud.  de  Conde,  s,  426,  also  im  j.  1866,  geäußert,  daß  das 
subst.  envi  hier  als  das  suffixlose  derivat  des  vielverbreiteten  altfr.  vb. 
envier  einladen,  herausfordern  (pr.  sp.  envidar,  pr.  enviar,  nfr.  r-envier) 
zu  betrachten  ist,  also  her ausf orderung,  wette  bedeutet  (daher  auch  auf- 
gebot  im  spiel).  Dieser  ansieht,  die  ich  denn  auch  1873  in  die  2.  ausg. 
meines  Dictionnaire  aufgenommen,  haben  O.  Paris  (Mem.  de  la  Soc.  de 
linguist.  t.  1,  1870  p.  289)  und  Tobkr  (Mitth.  I,  262)  ihre  zusage  ge- 
geben, während  Littre  dem  von  Diez  mit  recht  abgewiesenen  invitns  treu 
geblieben  ist.  [Zu  meiner  bemerkung  im  Baud.  de  Conde  war  ich  durch 
das  sbst.  envial  her  ausf  orderung,  einsatz  im  spiel  (wofi^  auch  fem.  enviaille 
Parton.  38  gebraucht  wird)  veranlaßt  worden.]  —  Envi  ist  also  identisch 
mit  dem  pr.  envit,  it.  invito,  sp.  envite,  nfr.  invite  (fem.).  Ein  dem 
letzten  worte  entsprechendes'-  wort  ist  alifr.  envie  in  der  redensart  par 
envie,  z.  b.  II  serobloit  bien  que  par  envie  (==  d  Venvi)  Li  uns  pour 
.  Tantre  s'efiorchast)  Jean  de  Conde  11,  2,  18. 

Envoüter.  Invotare  kann  nur  envoner  ergeben;  und  warum  das 
bekannte  afr.  vout  vultus  als  grundwort  abweisen?  —  Jedenfalls  ist  der 
circumflex  irrthümlich. 

Epeler.  Wie  G.  Paris  richtig  bemerkt  (Alcw,  70*),  äU franz.  es- 
pelt  espiaat  weist  auf  einen  inf.  espelir,  der  im  altfries.  spelljän  seine  be- 
gründung  finden  möchte.   Den  infin.  espelir  belegt  Förster  (Ztschr.  1, 148) 
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mä  Ilorae  Belg.  iX,  64.  41j  indem  er  auch  espeliroit  Sept  Sages  3367 
anführt.     Weitere  stellen  gid>t  Godefroy. 

Epieu.  Die  ableitung  dieses  worts  von  gpiculam  setst  lautubergänge 
voraus^  welche  sonst  nicht  vorkommen^  denn  axiculos,  fr.  essieu  hai  Jsuraes 
].  Suchier  (2!tschr.  /,  429)  nimmt  daher  prov.  espeut,  tcorin  er  das 
bürg,  oder  fränk.  speut  (die  älteste  form  des  nhd.  spieß)  erkennty  jnan 
äymol.  ausgangspunkt.  Daraus  mnächst  espieat,  wohl  die  älteste  frans. 
form^  wenn  auch  nur  im  prov.  nachwei^ar;  dann  duriA  abfaü  des  t, 
espieu.  Ferner,  durch  erseteung  der  seltenen  endung  -iea  mittdst  der 
häufigen  -ier  (ein  Vorgang,  der  hier  ausfuhrlich  dargelegt  wird)  ent- 
stand äUfr.  espier  (vgl.  estrieu-estrier).  Die  form  espiel,  meint  nun 
Suckiery  mochte  durch  den  nom.  espieus  hervorgerufen  worden  scm,  dem 
man  fälschlich  ein  thema  espiel  unterlegte  (liat  man  ja  auch  aus  vieus 
=  vilis  einen  accus,  viel  Aiol  986  sich  erlaubt);  espieil  verhidte  sich  su 
espieus  etwa  wie  vieil  jsu  viens.  Was  endlich  die  form  espiet,  espi^ 
betriß,  so  könne  ersteres  aus  deutschem  speut  oder  speot  entstanden  s^ 
{vgl.  fief  t;on  feodum  feudum);  espii  hingegen  möge  entweder  aufersterem 
durch  Verlust  des  t,  oder  auf  wcmdd  von  ieu  eu  i^  (vgl.  aUfr.  estriö  = 
estrieu)  beruhen.  -—  Das  altfr.  so  häufige  espoit  ^stoß-  oder  sehneide' 
Waffe'  läßt  Suchier  unberührt;  mit  recht,  denn  es  läßt  sich  mit  den  übrigen 
nicht  vereinbaren  und  hat  sein  eigenes  etymon,  wahrsch.  dassdbe  mit  nfr. 
6poi8  (8.  thl.  I  spito). 

Escargot.  Die  herleitung  von  caraeol  wird  durch  die  alte  Schrei- 
bung escargol  bekräftigt. 

Eschiter.  Vgl  Mussafia  (Beitr.  102),  der  ein  it.  sconcbigarse 
(von  concacare)  vorführt 

Espier.  Nach  Suchier  eine  un^ormung  von  espieu  wie  Poitien 
aus  Poiteus,  s.  oben  äpieu. 

Espiet,  s.  oben  ^pien. 

Estern.  Nicht  etwa  von  stemere,  wenn  nicht  im  sinne  ^ mit  steinen 
bestreuen*  wie  bei  strada  (s.  thl.  I),  doch  in  dem  ^mit  abgebrochenen  sweigen 
bestreuen*  une  bei  bristes  (s.  oben  thl.  I  rotta)? 

EstOYoir.  Eine  eingehende  Studie  über  dieses  unpersönl.  verb  von 
Töbler  findet  sich  in  der  Ztschr.  f  v.  spr.  XXUl,  421.  Sie  läuft  darauf 
hinaus,  daß  das  praes.  estuet  sich  aus  der  formet  est  ues  (est  opus)  m 
sehr  früher  eeü  entwickelt  und  daß  diesem  praesens  sich  weitere  formen 
nach  dem  vorgange  der  starken  conjugation  angeschlossen  haben.  Tobler 
fragt,  ob  nicht  auch  das  glbd.  it.  abbisogna  aus  ha  bisogno  hervorgegan- 
gen  sei.  Bedenken  gegen  diese  etymolog.  deutung  von  estovoir  erhebt 
Behaghd  (Ztschr.  I,  468),  wobei  mit  Wackemagd  und  Neumann  ahd. 
stufen  empfohlen  wird.  Auch  Bartsch  (Ztschr.  II,  307)  bestreitet  die  an- 
sieht  Tobler's,  hält  estavoir  für  die  ursprüngliche  form  und  stellt  dafür 
das  etymon  statuere  auf  (woraus,  durch  cot^gationswechsel,  statv^). 
8.  dagegen  Paris  (Rom.  VII,  629J,  der  übrigens  in  estavoir  und  estovoir 
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jstoei  verschiedene  Wörter  au  erkennen  geneigt  ist  und  jedenfalls  den  Über- 
gang von  statuere  in  estavoir  absolut  abweist 

Estraguar.  Hinsichtlich  des  worts  estraier  ergibt  die  musterung 
der  von  Oodefroy  gesammelten  beispiele  die  thatsache,  daß  der  gebrauch 
eines  vb.  estraier  nicht  sicher  gestelÜ  ist  und  überall  das  wort  als  ad- 
jectiv  gefaßt  werden  kann,  daß  aber  neben  der  form  estraier  auch  die 
participialform  estraiiS,  fem.  estralfe  häufig  angewendet  wurde, 

Etai  ^starkes  tau  den  mast  zu  stüleen^  möchte  doch  schwer  vom 
deutschen  stag  m  trennen  sein,  welches  Breusing  als  etymon  dafür  aufstellt 

Evanonir.  Über  die  Ursache  dieser  eigenthümlichen,  auf  dem  lat, 
perfect  beruhenden  Umgestaltung,  nämlich  den  stehenden  gebrauch  des  lat. 
Wortes  in  der  hirche,  s.  Stichier,  Ztschr.  VI,  437. 

Exploit  Die  begriffsentuncklung  von  esploitier  ist  wohl  vielmehr 
diese:  seine  kraft  entfalten^  sich  abmühen  (daher  s'esploitier  sich  be- 
eilen, eine  sache  rasch  abmachen),  arbeiteny  ausarbeiten,  ausnutzen,  aus- 
führen. 

Falonrde,  bei  Froissart  velourde,  belourde.  Bugge  (Born.  IV, 
355)  stellt  es  SU  sp.  vilordo  schwer;  be,  ve,  vi  sei  die  pejorative  partikel 
bis;  vilordo  für  yislordo  une  pr.  bilnga  für  besluga.  —  Mir  ist  belourde 
bei  Froissart  nicht  vorgekommen.  ^ 

Fat  ras.  Die  herleitung  aus  fartus  (f ordre)  erschweren  die  aUfr. 
formen  fastras,  fastrouUe,  fastrasie,  s.  Littri,  Supph 

Figer.  Littr&s  äymologische  deutung  dieses  worts  durch  einen 
Übergang  von  figere  su  figere  unrd  von  Paris  in  aMen  ihren  bestand- 
theilen  surückgewiesen,  Bom.  VIII,  434.  Aber  auch  lat.  figere  ist,  dem 
frans,  meister  eufolge,  nicht  das  richtige  etymon.  Die  ächte  alte  form  ist 
fegier  ^gerinnen^  und  dieses,  nüat.  fediare,  kommt  von  födio  ^leber%  einer 
der  vielfachen  roman.  Umgestaltungen  von  fiedto  (ficato,  flcido,  fidico). 
Die  vergleichung  des  geronnenen  blutes  mit  der  leber  liegt  auch  dem 
mittd-deutschen  liberan  ^gerinnen^  eu  gründe. 

Filou.  8.  weiteres  bei  LittrS  und  Schder.  —  Brachä  {Doublets, 
Suppl.)  hält  filou  für  eine  nebenform  von  fileur  wie  gabelou  von  gabelenr. 
—  Das  populäre  vb.  floner  ist  wohl  =  filouer,  doch  ist  auch  fraudare 
(so  von  Boucherie,  Bevue  des  langues  romanes  IV)  vorgeschlagen  worden. 

Flasqne.  Zusammenfluß  der  ewei  stamme  flac  und  lasqae;  Caix 
in  Gröberes  Ztschr.  I,  422  u.  Studi  p.  200. 

Flatter.  Storm  deutet  das  wort  durch  flatitare  (vgl.  II.  c  halagar); 
Schder  führt  an  aus  den  Gloss.  Plac.  flatare  ^augere  et  amplum  reddere\ 
aber  Bugge  glaubt,  es  sei  da  elatare  su  lesen;  auch  hätte,  meint  Storm, 
flatare  d^er  flajer  oder  fl^er  erseugt;  begrifflich  bietet  sich  die  analogie 
von  üUfr.  flavelle  Schmeichelei  {von  flabellnm),  s.  Bom.  V,  179.  —  Gde- 
gentUch  der  im  sp.  balagar  ansunehmenden  grundanschauuthg  {Bom.  X, 
404,  anm.),  bdehrt  uns  G.  Paris  daß  flatter  eigentlich  „lecken^''  oder 
„streicheW*  bedeutet  „Vourson  flatte  son  ourson^';  jäst  noch  sagt  man:  „le 
palefrenier  flatte  son  cheval'';  altfr.  ist  'fiater  du  lait^  die  milch  mit  der 
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£unge  auflecken.   Es  muß  also  von  der  äymclogie  flare  Umgang  genommem 
und  das  aüfr.  flater,  flatir  yjplatt  schlagen^^  herbeigesogen  werden. 

Flöche.  Über  das  Mer  beiläufig  erwähnte  aUfr.  haste,  s.  TdbUr 
Jahrb.  XII,  208,  der  es  für  unlateinisch  halt,  und  Born.  IT,  360,  wo 
ihm  Bugge  ewar  herkunft  von  lat.  hasta,  aber  unter  einwirhung  des  ahd. 
harst,  harste  (frixorium,  erates,  craticula)  zuerkennt.  Neuprav.  heifit 
astelier,  astier  feuerbock  und  ist  =  fr.  hastier;  vgl.  Diee  s.  v.  atelier. 

Fl^chir.  Es  findet  sich  auch  ein  oMfrane.  fleche  =  lat.  flexna» 
S.  Eloi  9^  genoas  fleches,  enclin  le  chief.  —  Offenbar  ist  die  gleiehung 
flechir  =  flectere  nicht  durcheusetsen,  und  den  formen  fleschir,  fleskir 
gegenüber  ist  es  natürlich  rathsamer,  wie  Förster  that  (Ztschr.  in,  262), 
vom  part.  flexns  ausmgehen  (vgl.  alaskir  von  laxos).  Dieses  ergab  au- 
nächst  meiner  ansieht  nach  fleschier,  fleskier,  flechier  und  daraus  erst 
die  inchoativform  fleskir,  flechir,  flekir  (Bedus  de  Moliens).  —  Förster 
wirft  mir  vor,  in  genoas  fleches  des  S.  Eloi  flexns  erkarmt  eu  haben;  es 
müsse  fleches  gelesen  werden;  0.  Paris  dagegen  (Rom.  VIII,  628)  bHUgt 
meine  lesung  und  häU  dieses  adj.  fleche  für  abgesogen  aus  flechier  (ac^ 
lasche  aus  laschier)  und  seinerseits  das  grundwort  der  formen  auf  ir. 

Foin.  Oi  aus  s^e,  oe  ist  ganz  in  der  reget:  so  praeda  proie, 
poena,  aUfr.  poine,  s.  Rom.  Gramm.  I,  169. 

Frais  (plur.).  Die  etymologie  fredns  vertheidigt  d'Arbois  de  Jubam- 
vüU  (Rom.  I,  143)  gegen  fractnm,  für  das  sich  Liüri  ausgesprochen  hatte. 

Frapper.  Welches  auch  der  Ursprung  des  wertes  sein  möge  (hrappa 
befriedigt  nur  sur  noth),  es  muß  einst  ^laufen  geheißen  haben,  daher  der 
ausdruck  se  mettre  an  frapier  ^davon  laufen^  {s.  Schder,  Enf.  Og.  954  und 
dessen  Glossar  zu  Bueves  de  Comm.).  Auch  frapaille  {u?orüber  man  sAe 
Scheler  Enf.  Og.  6402)  möchte  zunächst  fahrendes  voW  bedeutet  haben. 

Frayeur.  Sein  etymon  frigidns  hat  Diea  im  Erit.  anh.  begriffUA 
sehr  gut  verfochten,  aber  es  bleiben  doch  noch  einige  bedenken.  Wie  läfit 
sich  die  büdung  des  sbst.  frayenr  begründen?  Doch  wohl  nicht  anders 
als  aus  dem  ndat.  frigörem?  Jedenfalls  nöthigt  der  diphthong  ei  der 
prov.  Wörter  von  fragor  lärm  abeusehen.  —  Grimm.  Wb.  II.  s.  v.  brög 
sagt:  „Dies,  der  beim  fronss.  frayenr  on  lat.  frigns  denlä,  hätte  wohl 
auch  ahd.  brnogo  terror,  ags.  bröga  erwägen  könnenJ^  Diejs  Jiat  es  woU 
mit  bedacht  unterlassen.  —  Das  vb.  effrayer  gehört  nicht  hieher,  es  hoi 
mit  frayeur  etymologisch  nichts  eu  thun,  ebensowenig  als  mit  frigidns; 
es  kommt  von  '^'exfridare  (von  ahd.  fridn,  jetj^  frieden)  ^aus  der  ruhe 
setzen ,  woraus  prov.  esfredar,  esfreiar,  fr.  esfreer  wurde.  Diese  von 
Paris  aufgefundene  etymologie  {Rom.  VII,  121)  wird  eberrfaüs  ei$üge 
jähre  später  von  Förster  klar  gelegt  {Ztschr.  VI,  109);  vgl.  auch  Rom. 
XI,  440  u.  444. 

Fringner.  In  der  veralteten  bed.  reinigen,  spülen,  putzen  halt 
Bugge  {Rom.  IV,  356)  das  wort  für  eine  nasalisierte  form  des  sp.  fregar 
=  fricare,  aiso  eine  doppdform  fremden  Ursprungs  von  freier,  firayer. 
Dies  fringner  ist  übrigens  nicht  das  von  Die»  behandelte  und  nur  bei- 
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läufig  hier  von  mir  erwähnt.  —  Zur  erlätUerung  der  it.  form  filnngnello 
sehe  man  Mussafia,  Beitr.  64. 

Friper.  Bugge  (Rom.  III,  148)  weist  das  isländ.  etymon  als  der 
wirJcl.  hed.  des  worts  nicht  zusagend  ssurück.  Bas  vb.  friper  komme 
vielmehr  vom  sbst.  fripe  lumpen  (aUfr.  frepe,  ferpe,  felpe,  feupe)  und 
dieses  von  lat.  fibra  durch  Umstellung  (vgl.  fimbria  frange)  und  Wandlung 
von  b  £^  p  une  in  ensouple  von  insubalam.  Bugge  stellt  ebenfalls  eu 
fripe  it.  esp.  pg.  felpa.  Ein  typus  firpa  fripa  aus  fibra  ist  freilich  kühn  und 
hedenUich,  aber  doch  nicht  mehr  als  trompa  aus  tuba.  —  Zu  felpe  = 
fripe  gehört  auch  ältfr.  feupir,  nfr.  foupir  'chi/fonner%  so  wie  das  von 
Diejs  s.  v.  felpa  (thl.  I)  erwähnte  feupier  =  fripier.  Wie  aber  ist  das 
im  Rieh,  li  b.  1907  vorkommende  defelipr^  C^es  robes  defdiprees")  ^flus- 
gefasert^  serrissen^^  ßu  erklären?  SoUte  felipre  nicht  eine  erleichterte  form 
von  felpre,  felpe  sein;  in  tonloser  sübe  wäre  der  einschub  eines  i  viel- 
leicht woM  annehmbar.  Oder  auch  so:  flipe,  flipre,  felipre  {etwa  wie 
im  span.  filibote  ßr  flibote)?  —  Noch  blid>e  eu  untersuchen  ob  friper 
„gierig  essen"  und  fripon  spüzbube  mit  fripe  zusammenhängen;  ich  glaube 
nicht.  Grundbegriff  ist  'rasch  thun,  stibitzen\  AM.  findet  man  hrtfa 
rapere  und  hrlpä  prostitutay  und  une  Dies  anführt,  isländ.  hripa  tumut- 
tuarie  agere.  —  Weitere  aufklärung  über  die  etym.  von  friper  gibt  Bugge, 
Rom.  F,  363  gelegentlich  des  daraus  gebildeten  altfr.  pelfre  'dSpouiUe\ 

Fro isser.  Eine  dritte  conjectur  bietet  *fru8tiare  (frustum),  vgl. 
Otinelp.  29  frusse  la  lance.  —  Auf  frastiare*  schloß  bereits  1874  Havet 
(Rom.  in,  328);  Forster  (Ztschr.  III,  663)  bemerkt,  daß  dieselbe  ansieht 
von  Schuchardt  schon  vier  jähre  vor  Havet  geäußert  worden;  wenn  ich 
die  Priorität  weder  des  einen  noch  des  andern  kannte,  so  kann  ich  nichts 
dafür;  ich  war  berechtigt  die  conjectur  frastiare  als  die  meinige  hineu- 
stellen,  weil  sie  von  mir  ausging  und  in  dem  eusatz,  daß  ich  sie  „ohne 
queUenangabe  gegeben'^  erkenne  ich  ewar  ein  faäum,  aber  auch  eine  «n- 
liebenswärdige  absieht. 

Gaimenter.  Die  form  guermenter  könnte  aus  gramenter  versetzt 
und  dieses  von  lat.  grayamentnm  abgeleitet  sein;  syncope  des  langen  a 
liegt  oMch  in  serment  {von  saeramentum)  vor. 

Gale.  Die  bed.  Schwiele  ist  nicht  eu  verkennen  Baud.  Cond.  166, 
393  A  tes  erons  mastiaos  as  soros  Et  k  tes  plas  pi^  plains  de  gales. 
Diese  bed.  ist  jetzt  noch  im  Rennegau  dem  warte  eigen. 

Gens.  Über  dieses  adverb,  s.  Perle,  Ztschr.  II,  411  und  Paris, 
Barn.  Vin,  135;  das  etymon  genas  scheint  allgemein  zugestanden. 

Gercer.  MUxt.  charaxare  (xaqaaaeiv)  ritzen,  kratzen,  das  von 
LittrS  aufgestdUe  etymon,  widerstreitet  dem  buchstaben.  —  Bas  verb  ist, 
meint  Baist  (2ischr.  V,  563)  =  sp.  saijar,  sajar,  subst.  saja  und  jasa; 
das  etymon  ist,  ihm  zufolge,  gr.  diaigeaig,  welches  den  chirurgischen 
schnitt  bezeichnete.    Doch  wohl  aUzükÜhn.    S.  auch  sarrafar  //.  b. 

Gibier.  Bugge  (Rom.  IV,  358)  fuhrt  als  conjectur  dieses  äUfr. 
verb  auf  ein  lat.  *capicare,  abl.  von  mlat.  capas  faike  zurück.    Zur  bed. 
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stellt  er  die  des  engl  to  hawke,  tmd  wegen  gi  oti^  ca  vergleicht  er  girofle 
aus  caryopbyllam  und  d^gingander  =  it.  sgangherare  (Rom.  HZ,  147), 

Gier.  SucJUer  (Ztschr.  I,  431)  versucht  eine  erJdärung  wm  gierres 
(Oxforder  PsaHm.  72,  13)  auf  ein  lat.  de  ha  re  £fu  gründen;  der  anlaui 
g  wie  in  jonr  und  vielleicht  in  gehai  =  de  hodie ;  doch  stößt  er  sich  an 
der  ssgs.  form  regieres  Fantosme  1330.  —  Comu  (Rom.  X,  399)  läfii 
das  wort  in  folgender  weise  aus  igitar  sich  entwickeln:  ^igetnr,  *i(g)edro, 
^iedre,  ^ierre,  etc.  Er  gibt  diese  entunckhmg  mit  solcher  Sicherheit,  daß 
er  nach  ierre  mit  einem  etc.  eu  schließen  sich  erlaubt.  Das  hätte  Diee 
nicht  gewagt. 

Glaise.  Die  aitfr.  form  war  gloise  ((Jhev.  as  d.  esp.  7(X)8),  was 
kürze  des  stammvocois  andeutä. 

Glui.  Die  in  vlämischen  texten  und  dialecten  vorkommenden  formen 
sind  glui,  glaw,  ginye,  S^^^Jy  gelei,  gleye,  aber  auch  vlow  und  vlni. 

Godet  Paris,  aus  lautlichen  griinden,  weist  guttns  surück  und 
stellt  das  wort  eu  goder;  Rom.  X^  69. 

Goliart  Wird  in  den  Qrammaires  prov.  übersäet  durch  'ardens 
in  gula\  s.  hierüber  Tobler,  Rom.  H  340. 

Gonge.  Dürfte  mit  gonge  '^hoUmeißel^  {s.  tU.  I  gnbia)  identisch 
sein;  Batst,  Ztschr.  VI,  118  (warum,  unrd  nicht  gesagt). 

Gonrmer.  Littre's  erUarung  von  gonrmet  —  es  heiße  eunäekst 
der  diener  (s.  grnmo  ihl.  1)  eines  umnhändlers  —  urird  beanstandet  von 
Schder. 

Grammaire.  Sowohl  masc.  als  fem.  kann  dies  wort  nicht  auf 
grammaticarins  zurückgeführt  werden,  sondern  es  kommt  von  grammatiens 
durch  denselben  lautlichen  proceß,  welcher  medicns  in  altfr.  mire  und 
artem  magicam  in  aUfr.  artimaire  verwandelt  hat  {s.  unten  mire).  So 
lautet  die  wohl  begründete  ansieht  Tdbler^s  (Rom.  II,  244);  das  von  Diez 
nach  Raynouard  angeführte  pr.  gram&ire  halt  Tobler,  ohne  es  aneweifdn 
eu  wollen,  für  eine  frane.  lehnform;  das  pr.  gramatge  entq^richt  voU- 
kommen  der  form  metge  /ur  medicns. 

Gravi  r.  Wenn  ramper  eu  rampa  krclle  gehört,  warum  sollte  nidU 
auch  graver  (dies  die  form  deren  ^ch  Rabelais  bediente  und  wohl  die 
ursprüngliche)  auf  gran  (aUfr.  und  noch  mundarÜ.  =  kraue)  eurückge- 
führt  werden? 

Grftgnes.    S.  Schuchardt,  Ztschr.  IV,  148. 

Gröve.  Das  ceUische  etymon  wird  vollends  unterstütet  durch  altfr. 
groe  sand,  kies  Berte  as  gr.  p.  838  (Berte  gist  sor  la  terre,  qni  est  dnre 
com  groe),  Baud.  de  Beb.  1,  p.  169  (an  champ  dessns  le  groe). 

Grigon.  Zu  diesen  Wörtern  auf  on  ist  noch  gabelon  eöUner  eu 
fügen;  cagon  «5^  nicht  mehr  im  gebrauch.  Dazu  kommt  noch  der  jedem 
Franeosen  bekannte  volksausdruck  voyon,  worüber  man  sehe  Fr.  Midiei, 
Dict.  Margot,  und  Ch.  Nisard,  CuriosUSs,  p.  174  ff.  S.  auch  filon.  — 
Grigon  vom  dtschen  grind  abeuleiten,  darf  bei  Littre  wunder  nehmen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


ANHANG  n.c.   GBIM— HANTEB.  799 

Grim.  Auch  aUfr.  fem.  grime,  Trouv.  lelges  239,  422  ven^s  avant, 
ma  dame  grime. 

Grimoire.  Scheler  denkt  an  ein  völksthümliches  vb.  grinier  ^grif- 
fonner\  dem  auch  grimaud  und  grimelin  Schuljunge,  gleichsam  'papier- 
kratzer\  entsprossen  stu  sein  scheinen, 

Grive.  Nach  Scheler's  conjectur  zum  thema  grip  'rauben^  gehörig, 
vgl,  oiseau  de  grip  und  vb.  griveler  stibitaen. 

Grolle.  Nach  W.  Meyer  (Ztschr.  X,  172)  ist  als  grundform 
^granlas,  *grayalos  ansusetzen;  ob  nun  diese  ein  dimin.  von  ravus 
grau  oder  ravis  heiser  sei,  ob  das  vorgesetzte  g  von  gracnla  herrühre, 
läßt  er  unentschieden,  —  Ein  etymon  *corvula,  von  Boucherie  vorge- 
schlagen (Bevue  des  langues  rom.  IV,  4),  wird  wohl  kaum  anklang  finden. 

Gueuöe.    S.  weiteres  bei  Scheler. 

Gueux.  8.  auch  O.  Paris,  Chansons  du  16'  sikie,  p.  129,  wo  die 
etymoUgie  ooqans  entschieden  abgelehnt  wird. 

Hante.  Forster  (Ztschr.  II,  84)  empfiehlt  das  etymon  hasta,  erstens 
weil  ames  seiner  bed.  nach  Co^^hda*)  mehr  abliegt,  zweitens  weil  hasta 
ein  gemeinrom.  wort,  und  drittens  weil  banste  die  ältere  form  ist  (Psalter, 
Boland  u.  s.  f.).  Die  einschiebung  des  n  vor  s  +  cons.  ist  ein  gewöhn- 
liches factum;  eu  den  im  Chev.  as  d.  esp.  {s.  L)  und  Ztschr.  I,  660  an- 
geführten  beisp.  fügt  Förster  noch  das  besonders  eutreffende  tanster  (Mob 
338,  4;  346,  29)  neben  taster.  -  G.  Paris  (Rom.  VII,  467)  weist  ames 
eurüclc  wegen  des  asp.  h  von  banste  und  schließt  daraus  auf  deutsche  ab- 
hunft;  Förster's  belege  0ur  einschiebung  von  n  vor  s  seien  werMos,  denn 
in  allen  von  ihm  citierten  fällen  (Ztschr.  I,  660  u.  II,  84)  sei  nicht  ein 
s  sondern  ein  c  im  spiel. 

Hanter.  Das  aspirierte  b  ist  nicht  stammhaft,  sondern  hinzugetreten 
wie  in  baut,  boalette,  b^risson,  balotte,  bnppe,  hnrler;  die  beispiele  von 
reinem  a  sowohl  beim  verb  als  beim  stäkst,  antise  liegen  zahlreich  vor  (s. 
Scheler).  Femer  ist  die  grundbedeutung  des  worts  nicht  sowohl  häufiger 
besuch  als  Umgang,  verkehr,  bleibender  auf  enthalt;  es  ist  synonym  mit 
dUfr.  converser,  lat.  conversari.  Diese  umstände  rechtfertigen  das  von 
mir  in  der  2.  ausg.  des  Dict.  aufgestellte  etymon  *ambitare  umgehen. 
Oegen  laut  und  bed.  ist  nichts  einzuwenden;  daß  das  freguentativ  von 
ambire  nicht  vorkommt,  macht  keine  Schwierigkeit,  sonst  müßte  man  die 
allgemein  angenommenen  etyma  von  oser,  user,  refoser,  oublier,  profiter 
gleichfalls  in  sweifel  dehen.  Daß  das  von  Dies  angerufene  altn.  beimta 
sich  nur  künstlieh  mit  dem  sinn  von  banter  einigen  läßt,  hat  wohl  man- 
cher gefühlt;  sumal  bei  banter  =  exercer,  pratiguer,  wo  sich  dagegen 
der  gedanke  ^mit  einer  sache  nmgeben'  so  natürlich  aufdrängt.  Habitare, 
SU  dem  sich  Littre  bekennt,  genügt  lange  nicht  allen  Verwendungen  des 
Worts.  Die  begriffliche  entwicklung,  die  ich  für  das  fr.  hanter  annehme: 
herumgehen,  begehen  (einen  weg),  umgehen,  verkehren,  sich  aufhalten,  ein 
geschäfl  betreiben,  ist   etwas  verschieden  von  der  im  Grimmischen  Wb. 
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dem  dtschen  hantiereD  beigelegte,   aber  dieses  lehnwort  hat  eben  seifte  be- 
sondere geschichte. 

Haterel.  Bugge  {Rom.  IV,  360)  haU  mit  Orandgagnage  haterel 
ßr  identisch  mit  hätereaa  ^tranche  de  foie  de  porc,  poivree^  saiee  et 
grilUe\  das  eu  haste  =  dtsch.  harst  {s.  oben  flache)  geirrt,  indem  es 
auch  die  bed.  ^col  de  veau  ou  de  porc*  besaß.  Zunächst  beseicksuie 
häterean  einen  tlieü  des  geschlachteten  thieres  und  wurde  dann  auf  das 
.  Inende,  selbst  auf  den  menschen,  übertragen.  Altftämisch  hieß  herst  ^spina 
porci,  dorsum  porci\  so  heißt  auch  haterel  Benart  I,  167  rOckgrai;  wie 
die  bedd.  rücken,  rückgrat,  nacken,  hals  in  einander  spielen,  beweist  sp, 
cerro  und  lat.  tergam,  welch  letzteres  mit  gr.  tqdxrilog  verwandt  sm 
sein  scheint. 

Hant  P.  Meyer  (Ecole  des  Chartes  3.  s^  IV,  in  der  reeension  von 
LittrS):  „Es  gibt  franz.  Wörter  mit  vorgesetztem  h  ohne  deutschen  ein/luß: 
hiöble,  hear,  hnis,  hnltre,  hait  So  auch  haat^  harter^  heingre.  Die  ettt- 
silbigen  mit  ard.  vocal  {wom  im  gründe  auch  hnttre,  hiöble,  heingre  ge- 
hören) haben  die  neigung  aspiration  anzunehmen;  sie  scheinen  damit 
einen  größeren  understand  zu  gewinnen  und  weniger  in  gefahr  zu  sein, 
mit  dem  vorhergehenden  worte  zusammenzufließen.^^ 

Häve.  Die  Urbedeutung  des  worts  „schachmatt'^  und  das  fehlen 
einer  Schreibung  hasve  im  aUfr.  lassen  Förster  das  et.  ags.  hasva  bean- 
standen;  Fr.  Michel  zieht  have  aus  lat.  have  ,^sei  gegrüßV\  womit  man 
dem  könig  schach  angesagt  habe,  woher  haver  ,/aire  nuxt  et  have^U  s. 
Ztschr.  V,  97.  —  Wenn  man  wirklich  für  häve  in  seiner  jetzt  ubüdien 
bedeutung  das  Diez'sche  etymon  beseitigen  soUte,  so  taucht  die  frage  auf, 
ob  es  nicht  mit  havir  versengen  {nach  Diez  =  ahd.  heien)  in  Verbindung 
zu  setzen  ist. 

Haver.  Heißt  zunächst  'mit  einem  haken  an  sieh  ziehend  vgl. 
aecrocher.  Davon  als  verbal-subst.  afr.  hef,  hoiken;  femer  dim.  *havoter 
rauben,  plündern,  woraus  sbst.  aitfr.  havot  raub,  plünderung,  engl,  havoe; 
s.  m.  anm.  Trouv.  beiges  s.  352.  —  Haver  gehört  offenbar,  mit  den  subst. 
havet,  haveau,  tmd  den  formen  haaer,  honer,  wie  ich  bereits  1874  im 
Oloss.  zu  Froissart  aufgestettt,  zur  familie  des  dtsch.  hauen  (ahd.  houwan). 
Förster  zieht  es  vor,  für  houer  und  subst.  hone  von  afr.  hoc  haken  aus- 
zugdien (vgl.  croc,  encroner),  dem  ein  ahd.  haco,  ags.  hoc  entspricht;  s. 
Ztschr.  V,  98.  —  Den  plural  hög  bei  Froissart  habe  ich  in  meinem  gloss. 
irrthündich  auf  einen  sing,  hec  statt  hef  (s.  oben)  zurückgeführt. 

Hfere.  Vielleicht  verbindet  man  es  besser  mit  afr.  here  ^gesicht\ 
meint  Förster,  Ztschr.  111,  262.  -  Von  Paris  bezweifelt  Barn.  VIII, 
628.  —  Für  die  herkömmliche  ansieht  spricht  der  ausdr%ick  faire  dn  herr 
{bei  Oudin),  groß  thun. 

Herse.  Eine  weitere  andlogie  für  harceler  peinigen  bieten  itaL 
mundarü.  ausdrücke,  welche  zugleich  hirpex  und  ineubus  (der  peimger) 
bedeuten;  s.  Flechia,  11. 
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Hibon.  Ist  keltisch:  hibem.  seboce,  cambr.  hebouc;  cot.  siboc; 
8.  Bcdst,  Ztschr.  F,  236. 

Hide.    Nach  Schuchardt,  Vok.  ü,  258  =  foeda,  sbst,  von  foedas. 

Hie.  Das  subst.  ist  wohl  unmittelbar  abeuleiten  vom  aUfr.  hier 
keichen,  fig.  8\ch  anstrengen^  ereifern^  Jean  de  Conde  276,  130:  Vous 
plaideriis  jusqü'  ä  hier. 

Hoc.  Fr.  hoche  kerbe,  einschnitt  {verb  hocher  kerben  schneiden), 
ist  dasselbe  wort  OBche,  welches  Dies  s.  660  behandelt  und  dessen  anlaut 
im  lauf  der  zeit  aspiriert  worden  ist;  so  Förster,  Ztschr.  V,  98. 

Hocher,  schütteln.  Nach  Forster  von  hoc,  haken;  die  grundbe- 
deutung  wäre:  einen  hängenden  oder  befestigten  gegenständ  mit  dem  haken 
anfassen,  wodurch  er  in  bewegung  geräth,  mithin  ihn  schütteln;  Ztschr. 
V,  98.     Vielleicht  wahr,  aber  unwahrscheinlich. 

Hoaille.  Eine  weitere  autorität  eu  gunsten  des  etymons  schölle, 
prof.  Bormans  in  Lüttich,  dtiert  Schder. 

Houppe.  Das  Dies' sehe  etymon  wird  gegen  die  herleitung  von 
upapa  in  schütz  genommen  von  Paris,  Rom.  X,  60. 

Houspiller.  Die  lAttrSsche  deutung  durch  houcepignier  {im  Re- 
nart),  das  er  mit  ,peigner  la  housse^*  erklärt,  ist  begrifflich  eusagend, 
aber  doch  nickt  sicher  gestellt.  Es  ist  hier  auch  das  alte  wort  housse- 
pailleur,  staüknecht,  das  wohl  in  housser,  kehren,  fegen  (s.  houx)  und 
paille,  Stroh  eu  zerlegen  ist.  Welches  auch  das  historisch  richtige  etymon 
sein  mag,  es  hängt  dem  worte  houspiller  dieselbe  metapher  an,  die  wir 
oft  mit  den  Worten  „kämmen,  striegeln,  hecheln,  putzen"  verbinden. 

Hure.  Bedeutete  ursprünglich  eine  kopfbedeckung;  eine  handschrifl 
von  Jean  de  Garlande's  Dictionarius  übersetzt  pilea  durch  hures  und 
pileola  durch  hurez  {s.  Jahrb.  VI,  294—5);  auch  in  der  von  Diez  an- 
gezogenen stelle  des  TCant.  ist  la  hure  abati,  wie  der  lat.  text  lehrt,  zu 
verstehen  ^püeum  dejedt* ;  vgl.  noch  ältengl.  hure  =  galerus,  pileus  {s. 
Dueange).  Dies  veranlaßt  Bugge  {Rom.  TT,  362)  unser  wort  durch  altn. 
hufa  hut  oder  kappe,  besonders  eine  härene  oder  pdzmütze  =  dtsch.  haube 
zu  deuten;  die  syncope  des  f  ergab  hue,  die  einschaUung  von  r  (s.  mire) 
hure.  Die  bedd.  köpf,  haar,  struppiges  haar  sind  später  hinzugdreten ; 
einen  ähnlichen  begriffswandd  zeigen  verschiedene  Wörter  für  hut  in  den 
scandinav.  sprachen.  Die  überld)ende  bed.  des  worts  ist  köpf,  besonders 
wildschweinskopf.  Altfr.  huve,  huvette  wären  sonach  dem  deutschen  hflba 
(haube),  hure  hingegen  dem  aitnord.  entnommen.  —  Das  cps.  dehur6  Trouv. 
beiges,  237,  v.  373  {fehlt  bei  Oodefroy)  scheint  kahUcopf  zu  bedeuten. 

Isard.    Deutungsversuche  beHJüri  und  vonBaist,  Ztschr.  V,  669. 

Jauger.  Scheler  befürwortd  die  ableitung  von  gal  {woraus  jalon) 
mittelst  eines  typus  galica.  Was  gal  bdrifft,  so  schwankt  er  zwischen 
brd.  gwalen  stange,  goth.  valus  stock  und  lat.  vallus  =  fr.  ganle. 

Jnc.  Baist  ver gleicht  nach  der  form  goth.,  ndl.  juk,  auch  oid.  jnh, 
nach  der  bedeutung  cdtnord.  oki  ^hölzerner  querbdlken;  Ztschr.  VI,  426. 

Lai.    S.  über  das  cett.  wort   d'Arbois  de  Jubainville,  der  den 
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Bie^schm  artikd  nicht  eu  "kennen  scheini,  und  das  irische  löid  (später 
laid),  ofe  äymon  eu  grund  legt,  Rom.  VUI^  422  {vgl  Suchier,  Ztsehr. 
III  610). 

Larigot  Das  in  der  1.  ausg.  vermuthungsueise  aufgestäUe  elymcn 
arinca  (roggenstengel)  hat  Diee  in  der  2.  stillschweigend  o^gegAen; 
wahrscheinlich  auf  grund  der  von  Diefenback,  Orig.  europ.  p.  234,  ange- 
stellten Untersuchung  über  das  gallische  wort.  Wenn  aber  arinca  versagt, 
läßt  sich  vielleicht  eine  deutung  mittdst  alica  versuchen.  Der  kunstaMts- 
druck  largo  befriedigt  kaum.  —  S.  auch  rigoL 

Lende.    Span,  lezda  ist  licita;  Baist^  2kschr.  VII,  120. 

Liart.  Wenn,  wie  Liebrecht  behauptet,  liard  früher  eine  sUber- 
münee  beeeichnete,  so  ist  es  unzweifelhaft  identisch  mit  liart  weiß,  vgl. 
blane,  sp.  blanca  (sübermünge);  Jahrb.  XTIJ^  234. 

Loeman.  In  der  2.  ausg.  eieht  Scheler  aüfr.  laman  {woher  ♦la- 
maner, lamanenr)  aus  läd-man,  vom  ags.  lad  leiten.  Das  etymon  ndL 
loodsman  für  fr.  loeman  erachtet  er  für  unsicher.  —  Dieselbe  ansieht  theHt 
Dr.  Breusing  in  seiner  unter  matelot  cUierten  arbeit  „Die  spräche  des 
deutschen  Seemanns.^' 

Lo  d  i e r.    Ist  den  neueren  Wörterbüchern  fremd. 

Lopin.  Anders  denken  Littri  und  Scheler.  Zu  erwägen  ist  auA 
die  unter  Littre's  citaten  sich  darbietende  bed.  *  schlagt.  Vgl.  Geste  de 
Liege  31290:  Chis  de  Sain  Tron  y  ont  rechuis  maint  gros  loppin.  — 
Davon:  aUfr.  lopiner,  gute  bissen  essen,  sich  gütlich  thun;  in  stüdce  zet- 
theüen;  (Ueider)  ausbessern  (Gill.  le  Muisit,  U,  29,  6). 

Lorgner.  Verhält  sich  eu  dtsch.  Inren  wie  ^pargner  eu  sparen, 
s.  Ulrich,  Ztsehr.  III,  265.  Das  afr.  adj.  lorgne  ^scheeV  {Perceval  2010: 
Ne  sui  si  lorgnes  ne  si  lois  (=  Inscns)  Qae  vostre  fanset6  ne  voie?) 
scheint  aus  dem  verbum  abgezogen  eu  sein.  Eust.  Dechamps  und  diepaiois 
haben  auch  calorgne,  worüber  nachzusehen  Darmesteter  p.  112  (ca  ist 
p^orativ-präfix).  Auch  findet  man  aUfr.  lour,  s.  DC.  s.  v.  Insens.  Vgl 
oben  ealne. 

Loriot  Nach  Devic  (Revue  des  langues  rom.,  febr.  1885)  ein 
onomatopoeticon.    Man  wird  sich  schwer  dazu  verstehen. 

Lnqner.  Lonib.  Inghera  ist,  wie  Flechia,  Post.  etim.  342,  meint, 
abgeleitet  von  demselben  Inca,  von  welchem  bellngne,  beInga  u.  s.  w., 
also  =  luearia. 

Manevir.  Das  gegenthetl  von  amanevi  ist  esmanevi  ^entfremdet^ 
{Brun  de  la  Mont.  2916).  Godefroy  kennt  letzteres  compositum  nur  in  der 
bedeutung  von  „dispos,  alerte,  ardenf^,  die  er  mit  zum  stellen  aus  dem 
Pastoralet  belegt. 

Mar  and.  Bugge,  auf  grund  der  bed.  armseUg,  verlunypt,  siM 
in  marand  eine  rom.  aMdtung  von  malns  {vgl.  die  büdungen  eonrtand^ 
ricband);  malaldo  wurde  zu  maraldo  wie  melancolie  zu  merancolie. 
Wenn  im  deutschen  lehnworf  marode  der  sinn  ^müdigkeit,  enthräflung* 
vorwiegt,  so  erinnert  das  an  das  it.  malito,  sp.  malneo;  s.  Jßonu  III,  155. 
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—  Diese  detäung  hat  viel  für  sich,  und  für  meinen  theil  wüßte  ich  nichts 
dfusuwenden;  sie  ist  jedenfalls  jmsagender  als  die  von  Rönsch  (Jahrb. 
X7F,  183)y  welcher  das  hehr,  manid  'aus  der  heimath  verstoßen,  umher- 
irrend, obdachlos^  für  das  etymon  erJcennt.  Das  von  LittrS  erwähnte  cors. 
marodi,  com.  marö  kränklich  spricht  gleichfalls  für  einen  stamm  mar  =  mal. 

MarcassiD.  Roulin  (bei  LittrS,  Suppl.)  sieht  hierin  ein  ndl.  melk- 
swyn.  So  sehr  fr.  cochon  de  lait  diese  ansieht  eu  unterstüteen  scheint, 
so  steht  ihr  doch  der  buchstabe  entgegen,  das  wort  müßte  souin  mr  endung 
haben  {vgl.  marsouin).  Ich  stelle  es  lieber  eu  marquais  pfütee,  grübe, 
wovon  norm,  margas  eine  nebenform  sein  mag.  Das  wüUen  in  derpfütee 
hat  ja  auch,  wie  es  scheint,  dem  gr.  yqon(pig  und  dem  lat.  scrofa  den 
namen  gegeben.  Woher  aber  marqaais,  mlat.  marcasium?  Läßt  es  sich 
mit  mare  mariscus  in  Verbindung  bringen? 

Marcher.  In  der  2.  ausg.  erinnert  Scheler,  eu  gunsten  seiner 
deutung  marcher  =  treten,  an  ein  ähnliches  begriffliches  verhältniß 
eunschen  walken  und  engl.  walk.  —  Im  fig.  sinne  wird  ältfr.  marchier 
treten,  eertreten  euweilen  mit  marchir  =  marcescere  verwechselt,  so  sagt 
Band.  Cond.  197,  8  pour  lor  orguel  marchier,  und  200,  82  est  or  bien 
li  orguex  marchis. 

Mare.  Ein  langes  vereeichniß  von  ital.  ausdrücken  für  „incubus'' 
hat  Mussafia  eusammengesteUt,  s.  v.  mazaniol  seines  Beitr.  78,  anm., 
unter  denen,  wegen  canche-mar,  die  mit  calcare  gebildeten  besonderes  in- 
teresse  verdienen.  Noch  weitere  findet  man  bei  Flechia,  Postiüe  etymo- 
logiche,  10—11. 

Massacre.  Wenig  eusagend  ist  Caix^  deutung  massacrer  =  am- 
mazzare  +  sacrare  (Grob.  Ztschr.  1,  425);  in  den  Studi,  s.  201,  durch 
^massare  +  sacrare.  Dem  worte,  das  nicht  über  das  16.  jh.  hinauf  be- 
legt wird,  mag  allerdings  eine  anlehnung  an  sacrare  die  jeteige  gestcdt 
aufgeprägt  haben,  aber  ursprünglich  war  das  thema  macecr;  ich  habe 
Enf.  Ogier  6686  ein  sbst.  maceclerie  mäedei  und  in  meinen  Deux  rSd. 
de  la  Ug.  de  Ste  Marguerite  36,  666  masecrier  henker  (die  gewöhnt, 
bed.  ist  meteger)  hervorgehoben. 

Matelot  Bugge  (Rom.  III,  156)  empfiehlt  dUn.  mötanantr,  matu- 
nautr  {entsprechend  mhd.  mäz-genöze)  tischgenosse,  ein  besonders  von  den 
Schiffleuten  gebrauchter  ausdrucJe,  die  in  verschiedene  mötuneyti  oder  tisch- 
genossenschaften  eingetheiU  waren.  Matelot  verhält  sich  eu  matenot  wie 
gonfalon  eu  gonfanon,  it.  temolo  eu  lat.  thymimis.  Diese  erMärung  be-^ 
günstigt  die  von  G.  Paris  in  einer  der  handschriflen  der  Passion  aufge- 
fundene form  mathenot  —  In  einem  aufsate  betitelt  „Die  spräche  des 
deutschen  Seemanns^'  (Niederdeutsches  Jahrbuch  V)  erhebt  Dr.  Breusing 
gegen  die  etym.  matta  den  einwand,  daß  die  matrosen  der  kriegsschiffe 
und  seesoldaten  erst  seit  dem  16.  jhrh.  in  hängematten  schlafen  und  hin- 
sichtlich  des  von  Bugge  angerufenen  aUnord.  matanautr  {noch  auf  engl, 
schiffen  mess-mate)  bemerU  er:  „  Wäre  das  aUnord.  wort  in  die  frane. 
spräche  eingedrungen,  so  wäre  dies  sicher  schon  eur  eeit  der  Normannen 
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geschehen  und  dann  wäre  es  schwer  erklärlich  daß  es  erst  im  13.  ßtrk. 
auftaucht ;  jedenfalls  würden  auch  wohl  die  sicandin.  sprachen  eine  reinere 
form  aufbewahrt  haben  statt  das  verderbte  niederländ.  wort  matroos  auf- 
ssunehmen^^.  Seinerseits  entwickelt  und  begründet  nun  Dr.  Breusing  die 
ansieht^  die  älteste  fr.  form  mathenot  möchte  aus  dem  niederl.  maatge- 
noot  entstanden  sein,  einer  pleonast.  bildung,  tpekher  das  aus  einer  tir- 
kunde  von  1360  belegte  compositum  mate-geselle  voUkommen  entstprichL 
Matghenöt  verlor  die  sübe  ghe,  wie  dies  in  vemenote,  kopenote  geseh^en. 

Maaf6.  Ist  das  vulg.-lat.  malus  fatus  (bei  Pdron);  PariSf  Rom. 
F,  367. 

Mazette.  Paris  (Rom.  m,  113)  fragt  ob  sich  dieses  wärt  nicht 
mit  it.  mazeta  (bei  Mussafia,  Beitr.  78,  mit  ^,steblein'^  übersetstj^  dem 
dim.  von  mazza  stocke  identificieren  lasse;  vgl.  burdo  mauUhier  und  bonr- 
don  stab^  sp.  mnleta  maulthier  und  krückenstock. 

Mögne.  Liebrecht  (Jahrb.  XIII,  234)  denkt  unter  anderem  <m 
gr.  fiikxa,  saure  milch. 

Merir.  Der  coryunctiv  mire  =  mereat  ist  eben  so  wenig  anstöfiig 
als  empire  =  imperinm. 

Meute.  Wie  meute,  afr.  muete,  sich  nur  mit  einem  typus  movita 
verträgt^  was  Dicjs  sehr  wohl  eingesehen,  so  auch  meuble,  afr.  mueble 
nur  mit  mov(i)bilis;  demnach  ist  LittrSs  und  Schder^s  gleichung  meuble 
=  möbilis  m  streichen;  s.  Förster,  Ztschr.  III,  661  u.  627. 

Miemae.    Besser  statt  ^ Spitzbüberei^  setee  ^maukeilei\ 

Mien.  Mussafta  (Ztschr.  III,  267)  erhebt  gegen  die  gleichung 
mien  =  *meanus  das  bedenken,  daß  kein  altes  mieue  =  *meana  sich 
vorfinde,  was  der  gleichung  mien  =  meum  (Gomu,  Paris)  nicht  genngen 
Vorschub  leistet.    Vgl.  Rom.  VII,  468  u.  593,  VIII,   463  und  Ztschr. 

in,  167. 

Mifevre.  Die  gleichstellung  von  miövre  und  nifevre  und  folglich  das 
etymon  nebulus  Hesse  sich  mir  noth  lautlich  rechtfertigen;  wandd  von  n 
zu  m  liegt  auch  in  Mitoucbe  (für  Nitouche)  und  mastouche  (lat.  nastar- 
tium,  s.  Scheler)  vor.  —  Das  wort  lautete  wohl  ursprünglich  mieayre 
(mieure  wird  bei  Littre  belegt);  da  nun  pieuvre  {nebenform  ven  poalpe, 
prov.  poupre  =  polypus,  polpus)  ein  thema  popl  (umgestellt  aus  polp) 
andeutet,  Hesse  sich  auch  füglich  mieuvre  auf  lat.  mobilia  beweglich,  ruhrig 
eurückführen.  Diese  meine  im  Dict.  (2.  ausg.)  ausgesprochene  cat^ectur 
mag  vieUeicht  mehr  gönner  finden  als  das  etymon  semiebrius,  dem  Ronseh 
(Jahrb.  XIV,  184)  sich  euwendet.  Meuble,  meuvre,  mieuvre,  mienre, 
mifevre  ist  eine,  scheint  mir,  correcte  entwickiung.  [Diese  deutung  wird 
auch  den  lesem  des  Courrier  de  Vaugelas  (Jahrb.  VII,  p.  82)  mU  den- 
selben detaüs  als  die  zutreffendste  geboten,  der  name  ihres  Urhebers  jedoch 
übergangen^ 

Mi  nee.  Ist  ein  nicht  ausschließlich  franz.  wort;  Caix  (St.  110) 
erwähnt  it.  mencio  und  vb.  ammencire;  sonach  stimmt  er  für  lat.  Ur- 
sprung: mencio  sei  ein  verstümmeltes  ammeneito  wie  fino  =  finlto,  mul 
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ammencire  lasse  sich  correct  auf  *minutire  zurückführen,  Paris  (Bom, 
VIII,  618)  halt  mince  gleichfalls  für  das  verhalradj.  von  altfrane.  min- 
cier;  es  sei  nun  it.  mencio  dem  franz.  entlehnt  oder  aus  menciare  ge- 
Inldety  jedenfalls,  meint  er,  ist  ammencire  eine  ableitung  von  mencio,  und 
nicht  ammencio  von  ammencire.  Ein  lat.  minntire,  das  Caix  dem  vh. 
ammencire  zu  grund  legt,  ist  absolut  zurückzuweisen;  für  Paris  ist  fr. 
mincier  aus  menaiser  durch  -denselben  prozeß  hervorgegangen,  der  percer 
aus  pertniser  entstehen  ließ. 

Mire.  Die  herleitung  aus  medicarins  bestreitet  Tobler  entschieden 
(Bom.  II,  242);  syncope  der  silbe  ca  sei  unzulässig.  Er  gdU  vielmehr 
von  medicus  aus,  welches  in  folgender  weise  eine  dreifache  behandlung  er- 
fahren habe.  1)  Medicus  ergab  regelrecht  zunächst  meide  (höchst  selten) 
und  daraus  meie  {Semwns  de  S.  Bern.  626,  628,  670,  vgl.  per  mei  = 
per  medium),  und  die  verbreitete  form  mie  (vgl.  -erium,  fr.  -Ire  in  avou- 
tire,  empire  u.  ähnl.,  vgl.  besonders  mie-nuit  =  media  nocte).  —  2)  Das 
durch  syncope  des  c  sich  herausstellende  thema  medie  wurde  gleichfalls 
in  gewohnter  weise  zu  medj'  und  so  entstand  das  bekannte  miege  {vgl. 
piege,  Jumieges  aus  pedica,  Gemeticum).  —  3)  Ein  dritter  verwand- 
lungsmodus  beruht  auf  der  von  Tobler  an  einer  ganzen  reihe  von  beispielen 
nachgewiesenen  einschiebung  eines  r  an  die  stelle  des  ausgefallenen  d; 
medie,  durch  attraction  midie,  durch  syncope  mi-ie,  wurde  mirie  (LB. 
304)  und  schließlich  mire;  nebenbei  auch  mere  und  miere  {vgl.  matire 
neiben  matire  matiire).  Zur  form  mirie  gehören  die  abll.  mirgesse  weiblicher 
arzt  (Buteb.  II,  179)  und  mirgie  medizin  (Gh.  au  lyon  649);  zu  mire: 
miresse,  meresge  (L.  des  Mest.  p.  LXXVIII  und  38).  In  analoger  weise  sind 
nach  Tobler  entstanden  aus  remedium  homicidium  navigium  grammatica 
artem  magicam  die  formen  remire  omecire  navire  grammaire  artumaire. 
Gegen  diese  theorie  des  eingeschobenen  r,  welche  Tobler  späterhin,  an- 
läßlich des  Wortes  vrille  (s.  d.J,  noch  an  weiteren  fällen  zu  bewähren 
suchte  (Ztschr.  f  vgl.  spr.  XXIII,  414),  legte  G.  Paris  (Bom.  VI,  127J 
einspruch;  für  ihn  ist  in  den  meisten  der  angezogenen  fälle  das  fragliche 
r  aus  ursprünglichem  d  durch  ein  vermittelndes  1  entstanden  (vgl.  conci- 
lium  concire;  nobilius  nobire).  So  ergebe  sich  für  unser  medicus  die 
formenreihe  mfdie  mflie  mirie  mire,  vgl.  Aegidius  Gldie  Gflie  (woher 
Gilles)  Gire.  [In  entsprechendem  sinne  sprach  sich  auch,  vor  G.  Paris, 
Mussofia  aus,  bezüglich  einer  im  Chevalier  as  deus  espSes  2267  vorfind- 
liehen  form  miles  =  mires.J  —  Anders  denkt  sich  die  bildung  von  mire 
L.  Ilavet  (Bom.  VI,  256):  „Später  als  der  wandel  von  t  und  A  in  d  (dh), 
als  der  Schwund  des  medialen  c,  aU  der  fall  der  protonischen  vokale  und 
epitonischen  endlaute,  und  als  die  Schöpfung  einer  geunssen  anzahl  gelehrter 
Wörter,  hat  sich  die  consonanten-gruppe  d\,  da  wo  sie  die  franz.  spräche 
damals  besaß,  in  die  gruppe  ri  verwandelt,  welche  dem  rhotacismus  von  d 
bei  der  berührung  mit  dem  consonanten  i  (joi)  direct  entspringt.'' 

Moire.  Das  arab.  wort  ist  mokhayyar,  zu  dem  auch  it.  mocajardo 
^una  sorta  di  tela  di  peW  stimmt;  s.  Devic. 
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Moite.  Förster  (Ztschr.  III j  260)  weist  mit  recht  nach  einander 
gurück  das  et.  mnsteus  (Dies),  so  wie  die  im  anhang  ewr  4,  ausg.  vor- 
gebrachten  erilärungen  durch  mixtas  (Scheler)  und  durch  macidus  (Baudry 
bei  Littre)  und  erklärt  sich  schließlich  für  muccidas  (nicht  mucidns). 
Paris  stimmt  ihm  bei  Eam.  VIII,  628. 

Moquer.  Zur  erhärtung  meiner  auffassung,  die  von  Littre  geneh- 
migt wird,  bemerke  ich  noch,  daß  auch  das  deutsche  schneuzen  im  smne 
von  prellen  gebraucht  wird,  s.  Sanders. 

Morgue.    Deutungsversuche  bei  Scheler. 

MouHse,  moos.  Boucherie^s  erklärung  durch  lat.  mulsa*  wird  von 
Paris  (Rom.  117,  420)  mit  recht  entschieden  verworfen. 

Nans.  Die  bildung  nantir  ist  gegen  aUe  reget  (s.  Scheler).  Das 
alte  wort  bedarf  einer  näheren  aufklärung.  —  Das  hier  erwähnte  sp. 
prenda,  pfand^  ist  das  subst.  von  asp.  pendrar,  prendar  =  lat.  pigno- 
rare,  pignorare;  s.  CJomu,  Rom.  IX,  135. 

Narguer.  Das  wort  scheint  der  alten  spräche  fremd;  naricare  ist 
als  typus  so  lange  verdächtig  {warum  nicht  narger?),  als  sidh  nicht  ein 
prov.  nargar  nachweisen  läßt. 

Neige.  Ist  nicht  nivea,  sondern  verbal-subst.  von  *negier  neiger 
(=  nevicare;  Paris,  Rom.  IX,  623. 

Orfraie.  Diesen  vogelnamen  trennt  Suchier  (Ztschr.  I,  432)  vom 
aUfr.  osprfes  (Auguis,  Poetes  II,  140)  =  engl,  osprey.  Dieses  ospr^ 
ursprünglich  wohl  osprais,  stelle  das  gr.-lat.  oripelargns  dar,  woraus 
^oriperagus  uf^  fr.  orprais;  die  gleichartigkeit  der  bedeutung  bewirkte 
vermenguf^  der  formen:  orprey  wurde  osprey  und  osfraie  wurde  orfraie. 
üebrigens  könnte  auch  leteteres  oripelargns  eur  quelle  haben,  vgl.  fresaie 
aus  praesaga. 

Orfroi.  Liebrecht  (Jahrb.  XIII,  235)  verweist,  wegen  fresum  {in 
aurnm  fresum),  at^  ühland,  Schriften  1,  279  anm.  1.  —  Darmesteier 
(Mots  composes,  s,  23)  befürwortet  aurum  phrygium. 

Orif lamme.  Ist,  meines  erachiens,  nicht  aus  auriflamma,  sondern 
letzteres  aus  dem  franz.  werte.  Wir  haben  hier  eine  verkürzte  form  von 
orie-flamme  des  Rolandslieds  3093  (vgl.  dimanche  für  diemanche, 
minuit  f.  mienuit).  Man  behauptet  freilich,  daß  in  der  erwähnten  stelle 
orie  zweisilbig  gelesen  werden  müsse  wie  v.  466  und  Alex.  117*^,  und  es 
haben  die  herausgeber  zu  diesem  behufe  eine  silhe  in  den  vers  eingefugt 
(i,  il,  lor);  aber  läßt  sich  denn  neben  orie  =  oire  =  aureus  golden 
nicht  auch  eine  form  ori,  orie  goldfarbig  anerkennen,  sei  es  =  *aurivu8, 
oder  besser  =  *auritU8  {vgl.  blanchi,  blesmi,  jauni)?  Ich  verkenne  das 
bedenkliche  dieser  annähme  nicht,  aber  es  scheint  mir  nicht  minder  ge- 
wagt, mit  Darmesteter  (Formation  des  mots  comp.  27),  ohne  beleg,  in  ori- 
flamme,  ori  aus  orie  =  orje  werden  zu  lassen.  Vgl.  pr.  auria-flor,  neben 
auriflour,  auriflan,  auriban  {s.  banda). 

Orniöre.  Vielleicht  ist  diese  form  aus  dem  (von  ordiere  tinoi- 
hängigen)  attfr.  ormiere  entstanden  (dieses  aus  it.  orma);  Förster,  Ztschr. 
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III,  261.  —  O.  Paris  (Rom.  Fi27,  628)  sieht  ornifere  aus  dltfr.  orne 
=  lat  ordinem;  aus  letzterem  gleichfalls  ordiere  für  ordriere  oder  ord- 
niere  (orbita  sei  im  romaniscJhcn  unbekannt);  waU.  oarbire  scheint  ihm 
atis  ormiere  entstellt. 

Osche.  S.  oben  hoche.  Forster,  auf  grund  der  prov.  form  anscar, 
schiäfft  ein  lat.  etymon  absecare  vor, 

Öter.  Scheler  2.  ausg.  verzichtet  auf  seine  conjectur  abstare  austar 
oster.  —  Ben  deutungsversuch  Lücking's  {Die  ältesten  franz.  mundarten) 
durch  hospitare  bezeichnet  Neumann  mit  recht  als  geistreich  aber  zu  weit 
hergeholt  (Ztschr.  II,  169).  8.  auch  Rom.  VII,  131,  wo  Paris  der  con- 
jectur hospitare  gegenüber  eine  conjectur  hostare  {von  hostis  ^heer^)  also 
f^verheeren,  rauben,  nehmen*^  für  nicht  minder  berechtigt  erklärt. 

Onaiehe.  Nach  der  Akademie  mänfüich,  nach  lAttre  weiblich; 
wurde  früher  honaehe  houaiche  geschrieben.  In  meiner  ersten  ausg.  stellte 
ich  das  wort  zum  glbd.  engl,  wake;  auch  LittrS  hat  seitdem  dieses  etymon 
aufgestellt;  Ed.  MüUer  jedoch  gibt  der  Diez' sehen  deutung  den  Vorzug 
und  ihm  habe  ich  mich  in  meiner  zweiten  ausg.  angeschlossen. 

Oui.  Altfr.  oYl  ist  nicht  hoc  illad,  sondern  hoc  ille  (ille  als  das 
subject  eines  unterdrückten  verbums  gedacht);  s.  Tobler,  Ztschr.  f.  vergl. 
sprachf  XXIII,  423  u.  Gröber's  Ztschr.  II,  406  (anm.).  —  Nicht  uner- 
innert  darf  hier  gelassen  werden  Grimm  Gramm.  III,  768. 

Palletot.    Anders  LittrS,  den  Scheler  widerlegt. 

Pan.  Wie  pannus  zur  bed.  ^weggenommene  sache,  pfand'  hat  ge- 
langen können,  läßt  sich,  wie  mir  s6heifU,  äwa  auf  folgende  weise  er- 
läutern.  Es  muß  das  vb.  paner,  pr.  panar  zu  grund  gelegt  werden,  das 
wohl  zunächst  ^der  kleider  berauben^  hieß  und  dann  die  allg.  bed.  rauben, 
wegnehmen  entwickelte;  aus  diesem  das  sufßxlose  sbst.  pan  genommene 
Sache,  pfand.  Dieses  pan  erzeugte  seinerseits  ein  hier  übergangenes  vb. 
panir  pfänden,  in  schaden  setzen;  von  diesem  kommt  hinunederum  sbst. 
panie  pfändung,  beeinträchtigung  (prendre  panie  sur  qn.  Baud.  Gonde 
23,  163).  Mir  scheint  übrigens  ein  fr.  paner  in  der  bed.  von  nehmen 
etwas  verdächtig,  so  daß  sich  pan  pfand  kaum  daraus  ableiten  läßt  {dem 
Provenzalen  ist  pan  unbekantU  und  sein  verb  panar  muß  wahrscheinlich 
anders  gedeutet  werden).  Wenn  es  sich  bestätigen  sollte,  daß  mlat.  pannns 
zunächst  ^vdum  quod  obsignatis  rebus  appenditur*  bedeutete,  verschwände 
jede  Schwierigkeit. 

Pantois.  Daß  pantaisar  nicht  mit  Caix  (Grob.  Ztschr.  I,  428, 
Studi  111)  durch  pant  +  *anxiare  (=  it.  ansare)  sich  erklären  lasse, 
wird  man  G.  Paris  gerne  zugeben,  aber  ob  das  äymon  phantasiare, 
welches  dieser  befürwortet  {Born.  VI,  629  u.  VIII,  629),  das  richtige  sei 
und  ob  pantois  oder  pantais  dem  lat.  phantasticus  genüge,  bedarf  des 
näheren  beweises;  Paris  sagt  nur  pantaiser  habe  seil  dem  mittelalter  neben 
seiner  bed.  athemlos  sein  in  den  südl.  provinzen  die  bed.  „rever^^,  irre 
reden  {oder  träumen?),  und  der  eigentliche  sinn  sei  „avoir  le  cauchemar^^. 
Ist  anl,  p  aus  ph  so  ohne  weiteres  ztdässig? 
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Parelle.  Das  von  Ducange  aus  dem  Pseudo-Maeer  citierte  glbd. 
paratella  mag  als  eine  lat.  umbüdung  des  span.  tcortes  angesehen  tverden. 
Immerhin  bleibt  das  etymon  pratum  eweifdhafl;  warum  sollte  der  spamer 
paradela  neben  prado  gesagt  haben?  —  Paradella  ist  catalamsch;  die 
span.  Übliche  benennung  ist  romanza;  ableiiung  aus  lapathom  durch  me- 
tathese  wäre  selbst  für  einen  pflansennamen  etwas  stark. 

Parrain.  Förster  (Chev.  as  d.  esp.  10769)  weist  nach^  daß  die  form 
auf  ain  so  alt  ist  als  die  auf  in,  daher  neben  patrinos  auch  patranns 
vorausgesetzt  werden  müsse;  so  auch  für  marraine. 

Parvis.  Darmestder  eufolge  {Rom.  F,  144)  ist  der  lawUiche 
stufengang  folgender:  paredis,  parelSy  parevis,  parvis. 

Patois.  Ihrer  Originalität  wegen  sei  hier  die  ansieht  des  Jterm 
de  Chanibure  {Glossaire  du  Morvan)  erwähnt,  der  patois  mit  patte,  pa- 
tanger,  patoniller  in  Verbindung  bringt;  ^parier  patois*  sei  so  vid  als 
'bredouilier,  barbotter,  patauger^. 

Pavot  Tobler  stimmt  für  das  et.  papaver;  nach  abwerfung  von 
er  wurde  papav  £fu  pavö  und  der  ausgang  ö  mit  dem  suffix  ot  vertauscht 
(vgl.  afr,  chaillaa  neben  chaillot);  Ztschr.  7F,  374. 

Pier.  Das  hier  erwähnte  sp.  empinar  ist  nur  eine  spedeUe  Ver- 
wendung desselben  verbs  in  dessen  bed.  heben,  in  der  art  wie  der  frtm- 
Bose  ^lever  le  coude*  sagt.  So  meint  wohl  richtig  Liebrecht j  Jahrb. 
Xm,  235. 

Pifetre.  Dieses  wort,  in  der  ersten  aufläge  von  Diee  durch  pedestris 
erJclärt  und  dann  wegen  mangels  an  gehöriger  begründung  beseitigt^  neh- 
men wir  hier  wieder  auf,  indem  das  etymon  pedestris  durch  das  von 
Tobler  an  mehreren  stellen  des  Gautier  de  Ooinsy  erwiesene  vorhandenst 
eines  altfr.  peestre  in  der  bed.  des  nfr.  pi^tre  vollkommen  gerechtfertigt 
ist;  aus  peestre  ward  pYestre  (vgl.  pion,  Hon,  altfr.  crier  =  creare),  und 
daraus  das  eweisilbige  piötre  (vgl,  diable,  lien  u.  a.).  Brächet  hat  die 
Diee'sche  etymologie  aufgenommen  ohne  der  Schwierigkeit  su  gedenken,  auf 
welche  Diea  hinwies;  s.  Ztschr.  f  vgl.  spr.  XXIII,  418;  s.  auch  Paris, 
Rom.  VI,  156. 

Pilori,  prov.  espitlori.  Nach  Wedgwood  (Rom  VIII,  436)  von 
cat.  espittlera  „gucUoch,  lat.  speculariam'^  (von  Suchier  nicht  angenommen 
Ztschr.  III,  615;  doch  weiß  er  nichts  besseres);  nach  Baist  (^chr.  V,  233), 
für  piloni(n),  dim.  von  pilon  (}at.  pilum).  Paris  (Rom.  XI,  163)  ent- 
gegnet, daß  pilori  nicht  erst  im  13.  jh.  auftrete,  sondern  schon  im  12.  als 
wort   und  gebrauch  verbreitet  war. 

Pirouette.  Für  Caix  (Grob.  Ztschr.  I,  423  u.  Studi  454)  sind 
die  beiden  bildungselemente  pir  +  rouette.  „Der  stamm  pir  beaeichnet 
gegenstände,  die  sich  schraubenartig  um  sich  sdbst  drehen;  er  findet  sich 
in  vielen  composita  der  ital.  mundarten,  so  wie  im  fr.  piron  ^eine  art 
ihürangeV  und  im  pr.  birou  bohrer;  Flechia  (Arch.  glottol.  II,  316—7) 
führt  ihn  auf  gr.  ndqiov  schraube,  nelqog  pflock  zurück.  Nach  analogie 
von  girouette  gebildet.^^ 


Digitized  by  VjOOQIC 


ANHANG  IL  c.   PL  AIS -RAB  ACHER.  809 

Plais.  Nach  Förster  {Ztschr.  F,  99)  konnte  plexas  nur  pleis, 
nimmer  plais  gehen^  mithin  sei  von  einem  typus  plaxum  auseugelien  {vgl. 
plaxetam,  plaxitium);  woher?  ob  von  pax-illam,  stamm  pag  mit  einge- 
schobenem 1?  —  AUfr.  plaissier  =  lat  plexare  findet  sich  im  sinn^  von 
beugen^  zähmen:  la  char  fraindre  et  plaissier  Quenes  de  Bethune  {Trouv. 
beiges  12,  II). 

Plevir.  Nach  Bartsch  (Ztschr.  Ily  310)  entspricht  dieses  verb 
einem  anzusetzenden  goth.  plaihvan  =  ahd.  pflegan;  sehr  zweifelhaft^ 
meint  Paris,  Rom.  VII,  630. 

Ponceau.  Ist  ein  subst.  und  heißt  in  erster  linie  ^Jdatschrose^ ; 
die  alten  formen  pooncel,  ponencel  nöthigen  dieses  diminutiv  entweder 
von  poon  pfau,  oder  von  pavo  {später  pavot)  mohn  abzuleiten;  Tobler^ 
Ztschr.  IV,  374. 

Posnöe.  Einen  bescheidenen  erJclärungsversuch  durch  potis,  *poti- 
nus,  potinare  bietet  Scheler  im  Gloss.  zu  Froissarfs  Chron.  s.  v. 

Poudre.  Andrer  ansieht  sind  Gachet  und  LittrS  hinsicJUlich  der 
büdung  von  poussiere.  Man  beaclde  das  von  pols  abgeleitete  prov.  adj. 
polsos.  —  Homing  {Ztschr.  IX,  499)  äußert  die  ansieht,  daß  prov. 
pols,  fr.  poQSsiöre  mit  pulvis  nichts  gemein  haben.  Pols  sei  pulsam  und 
bezeichne  den  staub  als  den  gestampften,  geschlagenen,  gestoßenen.  Daher 
auch  das  lothr.  wort  posd,  staub,  =  expals-iUum,  der  ausgestampfte, 
ausgefegte. 

Pouillä.  Mn  grundwort  poljpticarium  läßt  sich  nur  mit  mühe 
rechtfertigen;  auch  gäbe  die  contraction  polptcariam  niemals  pouiller, 
auch  wenn  sich  läztere  form  finden  sollte.  Leider  hat  das  wort  keine 
geschieht e;  mir  schwebt  vor  es  sei  eine  einfache  unllkürliche  Verkürzung 
von  d^pouill^  *relev6,  verzeichniß^;  so  sagen  die  Wallonen  dicace  kirch- 
weih  statt  d^dicace. 

Prinsantier.    Nfr,  prime-santier  ist  noch  in  vollem  gebrauch. 

Puirier.  Nach  Tobler  {Mitth.  I,  266)  von  procerare  von  proce- 
rns,  welches  sein  erstes  r  durch  dissimilation  verloren  hätte,  wie  span. 
postrar,  pr.  penre ;  wie  ist  dies  aber  der  bed.  nach  zu  begründen?  Läßt 
sich  einem  vb.  procerare  die  bed.  darreichen  unterlegen,  wie  dtsch.  langen 
von  lang?  Am  buchstaben  ist  nichts  auszusetzen;  p(r)oc'rare  aus  pro- 
cerare t^^  nicht  weniger  correct  als  blasf  mare  aus  blasphemare.  Jedeth 
falls  ist  porrigere  nicht  passend  {zu  diesem  gehört  sp.  espurrir  ausstrecken). 
S.  auch  Jahrb.  X,  264  und  XI,  152. 

Pupitre.  Meine  erklärung  der  franz.  form  durch  vorrücken  des 
accenis  und  Versetzung  der  liquida  {also  puplt'lum)  habe  ich  in  der  2. 
ausg.  meines  Dict.j  obgleich  von  Brächet  und  Littrö  gutgeheißen,  aufge- 
geben; ich  halte  dafür,  daß  pupitre  auf  einem  dim.  pulpitulum  beruht. 

Quivrer.  Vgl.  meine  bemerkung  zum  vb.  cuvrier  im  Bastart  de 
BuiUon,  V.  3082. 

Kab&cher.    Scheler  schlägt  vor  eine  herleitung  von  aUfranz.  rebec, 
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cot.  rabaqnet,  bauemgeige,  und  vergleicht  die  ausdrücke  seriner»  vororffdn^ 
vieller  leiern.    Das  wort  scheint  jedenfalls  populären  Ursprungs. 

Radoter.  Es  wäre  eu  uniersuchen,  ob  redoter  nicht  (äs  ableiftmg 
des  äUfr.  reder  ddirare  eu  betrachten  sei\  s.  mein  Biet.  s.  v.  rerer  und 
fnein  gJoss.  au  Froissart  s,  v.  enrederie. 

Raire.  8,  Paris,  Rom.  IX,  483,  wo  daran  erinnert  wird,  dafi 
raire  zunächst  auf  ein  vb.  ragere,  nicht  ragire,  sfuriichoeist. 

Rame(l).  Daß  ein  oitfr.  rein  für  rame  wirklich  bestand  {Ben.  i.  I, 
64),  findet  man  bei  lAttre,  aber  nirgends  begegnete  mir  eine  encähmmg 
des  bei  Froissart  und  nordfrana.  dichtem  vielfach  gebrauchten  rime,  vb. 
rimer  {s.  mein  glossar  au  den  Chroniques);  dies  ist  doch  wohl  das  dtsche 
riemen,  dhd.  rierao  rüder?  —  Brächet,  Mem.  de  la  Soc.  de  Ung.  I,  419^ 
hält  rarae  ßr  verderbt  aus  prov.  rem. 

Rate.  Das  gegentheü  von  d^ratä  scheint  altfr.  ratier  eu  bedeuten: 
mürrisch,  griesgrämisch,  daraus  geiaig,  harg,  s.  Schder  au  Froissart, 
Poesies  I,  162,  2553,  und  Förster  au  Chev.  as  d.  esp.  21. 

Ray  au  der.  Ich  möchte  lieber  ravaut  aum  stamme  rav  von  ravasser 
{s.  rever)  stellen;  aunächst  einer  der  unsinn  redet;  daraus  vb.  ravaader 
und  von  diesem  ein  weiteres  sbst.  ravaat,  unsinn,  aufschneiderei.  Das  wort 
hat  demnach  mit  ravauder  flicken  {der  alten  spräche,  wie  es  scheint,  fremd) 
nichts  au  thun.  —  Baist  bemerkt,  „dafi  ndl.  rabaaw  =  schdm  ribaldo  ist, 
und  reden  wie  ein  schelm  ist  =  aufschneiden";  Ztschr.  V,  560. 

R^.  Das  hier  vorgeschlagene  etymon  rete  hat  regelrecht  roit,  roi 
gegeben;  langes  e  kann  nur  in  gelehrten  Wörtern  au  fr.  &  werden.  Da- 
rum leitet  Förster  richtig,  une  schon  vor  ihm  Loeschhom  {Das  norm. 
Bolandslied,  s.  17)  r6  von  lat.  ratem  flofi  ab,  dessen  bed.  ^ausammenge- 
fügte  balken^  für  Scheiterhaufen  wohl  besser  paßt  als  ^neta*;  Ztschr.  I, 
561.  —  Bartsch  {Ztschr.  II,  311)  läfit  das  wort  vom  gTbd.  mhd.  rSze 
abstammen,  s.  dagegen  Paris  VII,  630. 

R^ehe.  Förster,  ohne  eine  bessere  vorauschlagen,  ist  der  dbleitung 
von  dtsch.  resche  nicht  günstig  {Ztschr.  III,  264);  mit  recht  trennt  er 
von  rfeche  das  adj.  rechin  {it.  arcigno),  das  vom  verb  rechigner  abge- 
aogen  ist.  Was  letaleres  bäriffl,  so  ist  es  ein  comp,  vom  afr.  eschignier 
„grincer  les  dents'^,  welches  seinerseits  vom  ahd.  ktnan  "adridere"  stiwtmt 
{G.  Paris,  Born.  VIII,  629,  fühU  sich  hinsichtlich  dieses  german.  etymons 
nicht  hinreichend  befriedigt).  —  Eine  ableitung  von  röche  {pic.  rfeque) 
ist  ohne  aweifel  das  von  mir  Jahrb.  X,  255  aus  den  Mir.  de  S.  EUn 
veraeichnete  enreski  („wn  camp  e.  et  sec*'),  brach  oder  steinicht. 

Recru,  recrue.  Diese  beiden  Substantive  stimmen  vollkommen  aiun 
etymon  recroitre,  sie  bedeuten  nachwuchs,  auwachs;  auch  recruter,  eww 
bildung  des  17.  Jahrhunderts,  wurde  bisher  ohne  Widerspruch  als  directe 
dbl.  vom  particip  recru  {vgl.  chu,  chute)  betrachtet.  Diese  herkömmliche 
ansieht  ist  jedoch  von  G.  Paris  {Jahrb.  XI,  157)  in  awmfel  gezogen 
worden.  Das  ächte  wort  sei  recluter  =  it.  reclutare,  sp.  reclutar,  dessen 
eigenil.  bed.  {ein  kleid)  flicken,   außessem,  bildlich  auf  die  vervoUstm- 
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äigung  einer  truppentnannschaß  übertragen  worden  sei;  .^recrutcr  un 
regimenty  c^est  le  rapiecer^  lux  remätre  les  morceaux  gut  Jui  nianqucnt^^; 
später  canstruierte  man  Wecruter  des  hommes  pour  un  regivnent\  Wolier 
nun  aber  dieses  altfr.  recluter  aufflieken^  von  dem  Paris  die  belege  nicht 
schuldig  bleibt?  Es  gehört  nebst  altfr.  clutet  (s.  Tobler  eum  Besant  de 
Dieu  V.  260)  zum  altfr.  clut  {Pariser  Gloss.  7692,  nr.  410),  welches 
'frastum  stück,  stück  tuch,  flec¥  bedetdet,  und  von  dem  sich  noch  die 
abll.  claterel  fetzen,  clater,  mlat.  clustare  zerstückeln,  auch  clustrer,  clis- 
trer  kleine  Stückarbeit  ausführen  (daher  dtsch.  klütern,  klittern,  klitter- 
werk) vorfinden  {s.  Ducange  s.  v.  reclatare).  Dieses  clut  nun  stellt  Paris 
zum  altn.  klntr,  schwed.  dän.  klat  stück  tuch,  fetzen.  Er  spricht '  sich 
aber  nicht  darüber  aus,  ob  er  recrue  als  das  verbal-subst.  von  recruter  = 
recluter  betrachtet,  und  somit  reclae  für  die  normalform  hält,  denn  beide 
etymologisch  zu  trennen  erregt  doch  bedenken. 

Regretter.  S.  über  das  wort  G.  Paris  zu  Alex.  26'  und  Scheler, 
Dict.  d'etym.;  beide  bekennen  sich  zum  etymon  goth.  grStan  weinen  (=  aU- 
nord.  grata),  das  auch  Diez  im  Krit,  anh.  25  empfahl,  aber  in  der  3.  ausg. 
{ob  absichtlich?)  nicht  wieder  erwähnt  hat. 

Relayer.  Relais  kann  nur  als  suffixlose  ableitung  von  relaisser 
angesehen  werden,  also  engl,  release  entsprechend;  relayer  ergab  sbst. 
relay,  das  im  engl,  fortlebt. 

Renge.  Das  wort  bedeutet  nach  G.  Paris  {Alex.  p.  179)  die 
schnalle  zum  ansiecken  des  Schwertes;  er  citiert  die  Beichenauer  glosse 
'fibnlas,  brincas  vd  fiblas\ 

Reprocher.  Nach  Caix  {St.  116)  von  *reprob-icare;  phonetisch 
richtig,  aber  darum  nicht  minder  zweifelhaft.  Reproche  ist  offenbar  das 
verbal-subst.  von  reproeber  ,ynahe  legen^^ 

R6ve.  Rever  hieß  ehemals  'herumirren';  so  leitet  denn  Bugge  das 
wort  von  errare  müteist  *errätare,  unter  berufung  at^  emblaver;  s.  Bom. 
IV,  364. 

Rez.  Neben  rez  läuß  auch  die  mod.  form  ras  in  au  ras  de  Teau, 
au  ras  de  terre.  Von  der  redensart  au  rez  de  chauss^e  „zu  ebener 
erde'^  kommt  sbst.  rez-de-chauss^e  erdgeschoß. 

Rigot  Das  wort  ist  auch  im  altfr.  mit  der  bed.'gürteF,  bes.  geld- 
gürtel;  daher  die  redensart  boire  ä  tirelarigot  =  d  tire  le  rigot  =  d 
etire  la  ceinture;  s.  G.  Raynaud,  Rom.  VIII,  101. 

Rin.  Ich  hatte  dieses  wort  in  meinen  text  des  Bueves  de  Commar- 
chis  2360  aufgenommen,  aber  mit  einigem  zweifei,  ob  nicht  besser  riu  oder 
rui  zu  lesen  sei.  Seinerseits  äußert  sich  Tobler  {Gott.  gel.  anz.  1874, 
s.  1043)  also  darüber:  Existiert  das  wort  rin  'quelle^  wirUich?  Mir 
ist  es  nirgends  begegnet  als  an  der  von  Diez  citierten  stelle  und  auch  da 
IhU  es  vielleicht  dem  bekannten  riu  oder  rui  {rivus)  zu  weichen. 

Rincer.  Mit  prov.  recensar  ist  zusammenzustellen  altfr.  rechin- 
eier  auffrischen,  spülen  {noch  jetzt  heißt  rechinser  bei  den  tuchmachem 
auswaschen),  worüber  ich  mich  in  meinem  glossar  zu  Froissart  ausge- 
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sprochen;  mein  muthmaßliches  äymon  recentiare,  das  ich  damals  mit 
übersehung  des  Dies'schen  artihels  aufgestellt  hatte,  findet  durch  den  ort. 
recentar  in  Mu$safiä*s  Beitr.  '94  volle  hestätigung.  Flechia  {Post.  etim.  28)^ 
der  sich  gelegentlich  des  moden,  arsinzer  lang  und  breit  mit  den  roman.  Ver- 
tretern des  mlat.  recentare  und  recentiare  abgibt,  macht  Dies  einen  Vor- 
wurf daraus,  daß  er  etymologisch  fr.  rincer  und  prov.  recensar  getrennt 
habe.  Aber  die  syncope  des  c  ist  doch  schwer  ^umgeben;  die  nicht  seltene 
altfr.  form  ra-Yncier  berechtigt  Förster  das  Diee'sche  etymon  hreinso  ab- 
eulehnen  (Ztschr.  VI,  112),  allein  darin  läßt  sich  schwerlich  recentiare 
erkennen,  sondern  eJ^er,  une  Schuchardt  meint  (ib.  424)^  *re-initiare.  — 
Das  vofi  Littre  für  rechinsar  als  unzweifelhaft  aufgestellte  et.  resin- 
cerare  wird  kaum  gebilligt  werden  können.  ^Das  pic.  rechinchier  hält 
G.  Paris  (Rom.  IX,  432)  für  verwandt  mit  afr.  cinces,  it.  cenci,  indem 
er,  auf  grund  von  roisant  =  recens,  für  das  verbum  eine  form  roisan- 
chier  postuliert. 

Ronce.  Ein  anderes  fr.  roDce  mit  der  bed.  runzel,  also  wohl 
deutsch,  findet  man  Rieh.  l.  b.  143. 

Rosser.    S.  oben  rocca  thl.  I. 

R  u.  Für  fr.  ruisseau  weist  Förster  (Ztschr.  F,  96),  aus  phone- 
tischen gründen,  rivicellus  zurück,  zu  gunsten  eines  neben  ri-vus  beste- 
henden Stammes  tu,  aus  dem  sich  afr.  m,  dann  ruicel,  it.  ruscello  ent- 
wickelte. 

Ruer.  Dieses  volksthümliche  hoch  hinauf  reichende  wort  kommt 
nicht  von  ruere,  das  altfr.  roer,  nfr.  rouer  geben  muffte,  sondern  von 
dem  intensivum  dieses  verbs,  rötare,  wie  arguer  von  argütare  (nicM  ar- 
guere);  nachgewiesen  von  Förster ^  Ztschr.  II,  87. 

Run  er.  Eine  weitere  belegstdle  ist  Friere  Theophilus  108,  3  in 
Grob.  Ztschr.  I,  257. 

Rüste.  Nfr.  rustre  ist  offenbar  =  rusticus  mit  dem  bekannten 
einschub  von  r  (vgl.  tristre  celestre);  abgd.  rnstand.  —  Das  von  Diez 
mit  raste  msammengehaltene  raiste  ^steiV  ist  in  dieser  bed.  selten,  und 
mag  auf  einer  vermengung  mit  reiste  ^ steil*  beruhen^  welches  Förster 
(Chev.  as  d.  csp.,  zu  v.  11692  u.  Ztschr.  III,  261)  von  ruiste  gereimt 
wissen  will  und  mit  prov.  raust  identifidert. 

Säule.  Von  salix  hat  auch  das  altfrane.  die  form  saus  (Are 
perill)  überkommen;  dimin.  altfr,  saucei. 

S  6.  Dieser  bildungstheil  der  prov.  adverb.  ancs6,  dess6,  jassö  ist, 
meint  Thomas^  lat.  semel,  alt-it.  (Bonvesin)  sema,  woraus  ♦seme,  sem, 
schließlich  86  {vgl.  r6  =  rem);  diese  erklärung  unrd  ansprechend  durchge- 
führt Rom.  XIV,  577;  doch  stellt  ihr  P.  Meyer  die  thafsache  entgegen, 
daß  in  den  von  ihm  angeführten  belegstellen  für  anc  sempre,  de  sempre, 
ja  sempre  diese  bildungen  der  bedeutung  nach  sich  mit  ancs6,  dess^ 
jass6  vollkommen  decken. 

Selon.  Man  trifft  auch  altfr.  soron  (Moni  S.  Mich.  1085),  und 
seront  (Jehan    de  Joumi  503,   913),   worin  Tobler  (Ztschr.  f.  vgl.  spr. 
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XXm,  415)  das  r  als  an  die  stelle  des  ausgefallenen  c  von  secundum 
getreten  betrachtet^  wahrend  O.  Paris  (Rom.  F/,  13J  hierin  einfache 
Wandlung  von  1  in  r  erkennt.  Forster  (Ztschr.  I,  564)  tritt  nicht  nur 
der  Tobler^schen  ansieht  bei,  sondern  seines  erachtens  ist  selon  erst  aus 
seron  entstanden.  Wir  hätten  also  folgende  formenreihe:  segond,  seon 
(ohne  beleg),  se-r-on,  endlich  selon.  Die  Schreibung  selonc,  meint  Forster, 
steht  nicht  im  wege.  Wenn  diese  neue  darstellung  der  genesis  von  selon 
sm  dllgemeiner  gdtung  gelangen  solUe,  würde  sie  natürlich  die  Scheler' sehen 
argumente  eu  gunsten  von  sab  longo  hinwegschwemmen. 

S6millant.  Nach  Bugge  (Rom.  IV,  365)  von  *submiculare  {wegen 
u  «fw  e,  vgl.  secourir,  sfijoumer,  semondre).  [Zu  beachten  ist  aUfr,  semille 
loser  streich  Rom.  de  la  Rose  (von  Roq.  citiert).] 

Serpe.  Das  sp.  serpa,  das  ausschließlich  einen  rebsenker  bedeutet, 
der  am  mutterstock  hängen  bleibt,  ist  direct  aus  serpere  gebildet;  Baist, 
Ztschr.  F,  238. 

Serviette.  Die  endung  iette  ist  allwdings  befremdend,  aber  auch 
die  Diejs*sche  erklärung  durch  itette  hat  ihr  bedenkliches;  das  glbed.  ital. 
salvietta  vielleicht  eine  umdeutung  des  frana.  wertes,  ist  nicht  minder 
auffallend.  Auch  das  adj.  serviable,  das  noch  höher  hinaufreicht  ais  Ser- 
viette, ist  gegen  die  grammatik  gebildet;  die  henneg.  mundart  sagt  regel- 
recht servissape  (=  servi^able)  ^dienlich*,  und  im  Ouillaume  de  Palerne 
551  finde  ich:  Et  soi^s  frans  et  debonaires  et  servigables  et  temprös; 
755  servi^ables,  cortois  et  prous. 

Sevrer.  Altfi^.  =  trennen,  scheiden;  se  sevrer  =  partir;  esgs. 
desevrer  entscheiden  (Trouv.  beiges  ed.  Scheler,  s.  51,  v.  41).  —  Genau 
genommen  ist  für  sevrer,  als  typus,  nicht  separare,  sondern  die  volks- 
thümliche  neben  form  seperare  arususetisen;  Darmesteier,  Rom.  V,  145. 

Si.  Einen  auslegungsversuch  der  bed.  ^bis\gibt  Tobler  (Mitth.  I, 
237)  in  folg.  fassung:  „Sollte  nicht  zur  erUärung  dieser  bed.  die  annähme 
einer  eUipse  genügen,  die  annähme  der  Unterdrückung  des  dem  [stets  vor- 
ausgehenden] negativen  satee  entgegengesetzten  positiven  Satzes,  so  daß  si 
etwa  mit  *ja  wenn^  zu  übersetzen  wäre?  Für  lat.  si  ist  zwar  cdtfr.  se 
die  vorherrschende  form,  allein  das  bedeutendere  geuncht,  welches  durch 
die  ellipse  auf  die  conjunction  fällt,  mag  die  bevorzugung  des  i  erklären, 
an  dessen  stelle  übrigens  bisweilen  auch  e  sich  findet  —  Verschiedene 
muthtnaßungen  über  das  fragliche  factum  hat  in  lebendiger,  aber  weit- 
schweifiger weise  Bormans  in  seinen  "^Observations  sur  le  texte  de  Cleo- 
madhs*  (IMge  1867)  s.  131—138  niedergelegt,  ist  aber,  trotz  des  massen- 
haft aufgespeicherten  materials,  zu  keinem  sicheren  resultate  gekommen.  — 
Mir  scheint,  daß  hier  der  umstand  besonders  zu  betonen  ist,  daß  das  si 
stets  das  verbum  anzieht,  folglich  das  adverbiale,  logische  gUichung  aus- 
sprechende lat.  sie  sein  muß.  Und  in  der  that,  der  negative  satz  ( jamais 
ne  mengerai')  und  der  durch  si  eingeleitete  ("si  seront  tuit  pendu*)  stehen 
im  coordinationsverhäUniß;  das  eine  negative  factum  wird  nicht  ohne  das 
andere  positive  gedacht;  es  handelt  sich  um  ein  entweder  oder:  ^entweder 
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muß  ich  verhungern  oder  die  andern  gehenkt  tverden*.  Diese  auffassimgj 
dünkt  michy  hebt  alle  Schwierigkeit  und  liegt  im  wesen  einer  naturwüchsigen 
spräche.  Wir  sagen  ja  auch  *ich  lasse  dich  nicht  oder  du  segnest 
mich*  (statt  ^du  segnest  mich  denn*),  wo  oder  das  gegenstuckj  wie 
fr.  si  das  seitenstück  gum  inhalte  des  negativen  satees  zur  darsUHung 
bringt.  Seitdem  dies  geschrieben,  im  anliang  1878,  haben  im  laufe  des- 
selben  Jahres  Oaspary  in  der  Ztsckr.  IL,  99  fgg.  und  Gessner  ib,  672 
fgg.  dieselbe  frage  einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen,  deren  end- 
resultat  dahinausläuft,  in  si  die  „allbekannte  coordinirende^  satzverbindende 
partikd^*  zu  erkennen  und  somit  mit  meiner  anschauungsweise  ubereiH- 
stimmt.  Auch  O.  Paris  bei  seiner  mißbilligenden  besprechung  der  Oess- 
ner' sehen  ansieht  (Rom.  Vllly  297)  scheint  meine  notiz  im  anhang  Ober- 
sehen  zu  haben. 

Silier.  Schelery  mit  berufung  auf  altfr.  seillon  und  nüat.  siea 
furche,  stimmt  für  ein  lat.  etymon  ^secalare  (secare)  ^einschnitte  machen  . 
—  Vgl.  auch  Caix,  Studi,  358  ad  v.  incigliare,  welches  letztere  gleichbed. 
wort  wohl  schwerlich  von  lat.  incile  zu  trennen  ist. 

Sobriquet  Die  erste  bed.  des  worts  war  ^coup  sous  le  menton*, 
s.  Littre;  daraus  der  sinn  spott,  Spottname.  Mit  hinu^eis  auf  die  ent- 
sprechenden ausdrücke  fr.  soos-barbe,  sp.  so-papo  denkt  sich  Bugge  ein 
it.  sotto-becco,  dimin.  sottobecchetto,  daraus  fr.  soubzbequet  und  mittdst 
einschubs  von  r  {vgl.  fanfreluche,  pimprenelle)  sonbzbriqaety  sobriquet; 
s.  Rom,  III,  168. 

Soif.  Über  das  ausl.  f  anstatt  des  urspr.  i*sind  die  ansichten 
noch  sehr  getheiU;  jedenfalls  mußy  angesichts  derselben  erscheinung  bei 
vielen  auf  dental  auslautenden  lat.  Wörtern,  die  vermuthung  Diezens,  es 
möchte  bei  soif  eine  einwirkung  des  deutschen  saufen  obwalten,  beseitigt 
werden.  Hinsichtlich  der  betreffenden  polemik  verweise  ich  auf  folgende 
mir  bekannt  gewordene  besprechungen  des  gegenstands:  1.  Nach  AscoU 
(Saggi  lad.  Hl)  ist  f  das  resuttat  einer  epenthese:  sitis,  se[d]e,  se-T-e.  — 

2.  Gröber,  in  seinem  aufsatz  „Franz.  ausl.  f  =  dentaJf^  (Ztschr.  II,  469 
ff.)  weist  fMch,  daß  vor  dem  13.  jh.  das  f  stumm  war  und  erst  viei  später, 
durch  die  einunrkung  der  Schreibung  auf  die  ausspräche  und  das  bedürf- 
niß  das  wort  von  den  homophonen  zu  unterscheiden,  gebrochen  wurde.  — 

3.  G.  Paris  (Rom.  VIII,  136)  spricht  sich  zweifelhaft  über  die  Grober'scke 
ansieht  aus  ohne  weiter  darauf  einzugehen.  —  4.  Vamhagen,  „AUfranM. 
Glossen  in  Aelfric-handschriften^^  (Ztschr.  X,  249)  erklärt  in  den  frag- 
liehen  franz.  Wörtern  das  f  aus  älterem  p  (dh)  und  setzt  für  soif  /crf- 
gende  entwicklungsreihe  an:  sit-im  :  seit  :  sei|;  daraus  sei  oder  seif.  — 
6.  Gröber  (in  einer  beischrift,  ib.  s.  300)  bekämpß  in  einleuchtender  weise 
diese  deutung  und  bringt  neue  argumente  zu  gunsten  seiner  auffassungs- 
weise.  —  Ob  das  f  stumm  war  oder  nicht,  als  die  Schreibung  mit  f  sich 
einstdlte,  immerhin  ist  es  befremdend,  daß  soit,  soi  zu  soif  umgewandelt 
wurde  zu  einer  zeit,  wo  daneben  schon  ein  anderes  soif  (^  sepes),  ohne 
zweifei  mit  hörbarem  f  bestand.  —  Auch  das  von  Diez  erwähnte  *8iti- 
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calare  findet  sich  im  altfr.  seeillier,  seKllier:  Jean  de  Conde  11^  66,  565 
Et  que  plus  boity  est  seeillans  qui  tel  mal  a;  s.  auch  Jahrb.  X,  267. 

Solive.  Die  deutung  durch  soli-eqna,  die  P,  Meyer  (Rom.  Illy  143) 
irriger  weise  Brinkmann  zuschreibt,  findet  der  pariser  gelehrte  Jrop  jolie^\ 
sie  ist  jedoch  nicht  mehr  „jolie*'  als  die  in  den  ausdrücken  chevalet,  che- 
valer  un  mur  und  poatre  vorliegenden  metaphcm  (s.  Brinkmann,  Die 
Metaphern,  Bonn  1878,  s.  303—304). 

Sornette.  Dim.  von  sorne  (vgl.  oben  sorn  thl.  IJ^  welches  lAttrS 
(ms  dem  15.  jh.  belegt. 

Soubrette.  Vom  altfr.  sonbret  (von  sobrius),  nüchtemy  besonnen^ 
listig  y  verschmitzt;  Mahn,  Herrig' s  Ar  eh.  37,  133. 

Soaci.  Ist  offenbar  eine  suffixlose  dbl.  von  soucier;  direct  vom 
lat  solllcitas  dagegen  kommt  altfr.  souloit  =  solicHum,  Mir.  de  St.  Eloi 
62""  Lora  fa  li  sains  en  grant  soulloit 

Soudain.  Von  subitus  kommt  auch  das  nicht  seltene  altfr.  adverb 
sodement,  soatement,  pr.  soptament. 

Sonil.  Für  mich  ist  sonil  einfach  das  verbal-subst.  von  soniller, 
und  dieses  entspricht  vollkommen  einem  typus  ^suculare  {von  sacula, 
Schwein).    S.  auch  Paris,  Rom.  VIII,  619. 

Soup^on.  Mit  rücksicht  auf  pr.  Bospeisso,  port.  sospeijao,  it. 
sospezione  ist  besser  als  et.  lat.  suspectio  atususeteen;  Homing,  Ztsckr. 
VI,  436. 

Sumsir.  S.  über  dies  vb.  und  das  sbst.  somsis  G.  Paris  {Rom. 
VI,  148),  welcher  altfr.  soasir  heranzieM,  das  sich  in  Chron.  d.  d.  de 
Norm.  25153  vorfindet  und  dieselbe  bedeutung  eu  haben  scheint;  Paris 
schlägt  eis  etymon,  doch  mit  bedenken,  sorbere,  pari,  sorpsus  vor,  und 
vertritt  es  nochmals  VI,  437  gegen  stwei  aridere,  nämlich  subscindere, 
subscissas  und  ^sampsas  von  sumere  {s.  auch  Diee,  Altrom.  sprachd.  65). 

Sareaa.  Tobler  hält  r  für  eingeschoben  nach  aus  fall  von  c;  also 
sett-el,  dann  seü-r-el,  surel.    S.  hieeu  O.  Paris,  Rom.  VI,  131. 

Tabust  Nach  Caix  ist  it.  tambossare  eine  Vermischung  von  tam- 
bnrare  und  bussare  klopfen;  Oröb.  Ztschr.  I,  424  {in  den  Studi  jedoch 
nicht  wiederholt).  —  Dem  franz.  tabust  zur  seile  steht  mit  einschub  von  r 
{vgl.  tromba,  tronare,  u.  a.)  it.  trambusto;  Caix,  St.  117. 

Tai.  Im  Bestiaire  de  Oervaise,  288  {Rom.  I,  430):  'El  tais  se 
voute  maintenanf  muß  wohl  tai  gelesen  werden. 

Tante.  Wird  vonAscoli  als  eine  hypocoristische  Verdoppelung  von 
ante  angesehen;  vielleicht  sagte  man  zuerst  antante;  Arch.  glott.  III,  341. 

Tarier.  Auch  enterier,  Psaut.  d' Oxford  V,  12  {für  lat.  irritare), 
lAvre  des  Psaumes  {im  2,  Lied  Mosis,  32)  p.  275,  entarierai  eis  =  irri- 
tdbo  iUos  {der  Index  schreibt  entarcherai).  —  Die  dreisylbigJceit  des  worts 
verträgt  sieh  nicht  mit  dem  d.  targen;  Förster,  Ztschr.  III,  263. 

Taudir.  Der  Diez' sehen  vermuthung  kommt  zu  statten  nfr.  tand, 
taude  planCf  Schutzdach;  es  fragt  sich  aber,  wie  sich  unser  wort  und  sp. 
toldo  II.  b  gegenseitig  verhalten. 
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Taxer.  Die  erUärung  der  form  tanx  durch  tails  ist  dock  sdtr 
problematisch;  warum  nicht  lieber  die  nebenform  tanxer  tansser  =  iaxer 
(s.  mein  Gloss,  eu  Froissart)  als  primitiv  von  tanx  anerkennen?  Auch 
Phantasma  wurde  eu  fantauma,  fantöme.  —  Die  form  tansser,  tcoraus 
subst.  tanx,  t^  regelrecht  aus  taksare  (taxare)  durch  wandet  von  k  m  n 
entstanden;  so  meint  Förster,  Ztschr.  VI^  110.  Sonst  wirft  mir  Förster 
mit  der  geuH)hnten  schärfe  vor,  dies  und  jenes  im  anhange  übergangen  su 
haben,  hier  hätte  er  mir  daraus  ein  verdienst  machen  sollen,  daß  ich 
1873  begangene  verstoße  1878  im  anhange  nicht  wiederholt  habe.  Hier 
abermals  gibt  er  sich  die  genugthuung  mich  „auf  Littrfs  sckuUem  su 
stellen^';  den  hier  aus  LittrS  angeführten  sat/s  habe  ich  schon  1862  für 
meine  erste  ausgäbe  geschrieben. 

Tencer.  O.  Paris  bemerkt  sehr  richtig  (Bom.  IV,  480),  daß  dUfr. 
tencer  niemals  vertheidigen,  schiäeen  heiße  und  diese  bed.  ittfr  der  form 
tenser  eukomme,  Bas  eine  vertritt  tentiare  {aus  tentns  mittelst  abl.  i), 
das  andere  tensare  (aus  tensns). 

Terne.  Schder  {Dict.)  conjecturiert  ein  etymon  tetrinns  aus  teter; 
Bugge  [Bom.  IV,  366)  empfiehlt  diese  ansieht  und  vergleicht,  die  form 
beireffend,  galbinns  von  galbo,  und  hinsichtlich  des  sinnes,  it.  tetro 
dunkel,  schwars,  finster. 

Tiede.  ÄUfr.  tieve,  entsprechend  dem  pr.  tebe.  Bantben  find^ 
man  die  assimilierte  form  tedde  S.  Sag.  2930. 

Toivre.  Mussafia  (Jahrb.  VIU,  119)  glaubt  auch  pr.  sibra  (Flam. 
4297)  dürfte  mit  toirre  £usammenhängen, 

Tref.  Nach  Suchier  (Ztschr.  I,  433),  nicht  von  trabs  (denn  tref 
bedeute  eelt,  nicht  etwa  hütte),  sondern  von  dem  altengl.  traf  sdt,  welches 
nebst  nord.  traf  ein  kopftuch  der  fronen  =  ahd.  trabo  (s.  drappo  thl.  I) 
auf  die  sanscritwurjsd  drabh  winden  oder  aneinanderreihen  ßunicksU" 
führen  sei;  dem  prov.  trap,  it.  trabncca  könne  hochdeutsche  oder  gothische 
(traf,  gen.  trabis)  form  bu  gründe  liegen.  Bagegen  bemerkt  Q.  Paris 
(Rom.  VI,  629)  engl,  traf  könnte  woKl  dem  lat.  trabs  entstammen^  wofern 
sich  die  bed.  edt  schon  im  volkslatein  nachweisen  ließe;  jedenfalls  haUe  es 
schwer,  angesichts  der  ausdrücke  atraver  und  destraver,  die  beiden  Wörter 
tref  balke  und  tref  edt  zu  trennen;  letzteres  mag,  im  gegensate  zu  pa- 
pilio  dem  rund-  oder  kegelförmig  ausgespannten  zelte,  ein  über  ein  ge- 
bäüce  aufgeschlagenes  zeit  bedeutet  haben.  —  Zu  bemerken  ist  atraver  tu 
der  bed.  ^bebauen'  Watriquet  244,  v.  630:  [de  pont]  richement  atravä 
de  maisons,  chastians  et  dongons. 

Tremper;  die  bed.  härten,  stählen  läßt  sich  für  temperare  schon 
aus  dem  4.  jh.  nachweisen;  s.  Jahrb.  XIV,  339. 

Treper.  Zum  deutschen  trippeln  stellt  Schneller  auch  das  tird. 
tripolar  mit  den  fußen  auf  den  boden  stampfen,  mail.  tripillä,  com.  ttipUk. 

Tresor.  Weitere  beispiele  aus  itai.  mundarten  für  die  einmischmg 
von  r,  s.  Mussafia,  Beitr.  116. 
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Trien.  Wegen  triege  vgl.  Förster  in  Grob.  Ztschr.  I,  149^  wo 
falsche  auffassungen  des  toortes  berührt  werden. 

Trume  an,  altfr.  auch  tremeau,  frvher  bein,  jetzt  ochsenkeule,  möchte 
vielleicht  eum  lat.  tremere  sich  hin  und  herbewegen  (vgl.  giga  I)  eu  stellen 
sein.  Es  könnte  auch  mit  trimer,  mdrü.  tramer,  jmsammengehören.  Abi. 
äUfr.  estrumelö  mit  langen  oder  ausgestreckten  beineny  Baud.  de  CondS 
169j  606;  s.  auch  Oachet  Gloss.  192''.  [Diese  uberseteung  von  estrumßlö 
ist  irrig,  une  andere  von  Suchier,  Gaspary  u.  G.  Paris  vorgebrachte  {s. 
Born.  X,  399);  G.  Paris  ist  euletet  über  das  wort  eu  voller  Marheit  ge- 
langt; es  heißt  ^^privS  du  vitement  des  janibes^^  und  kommt  vmi  trumel 
in  dessen  nachgewiesener  bed.  ffieihkleid"  (s.  ib.  690).  So  übersetzt  es 
denn  auch  Godefroy  „cn  guenilleSy  en  haiUons^^.] 

Tnrbot  Im  Besant  de  Dieu  trifft  man  mehrmais  (2255,  2427  u. 
2429)  das  fem.  sbst.  torbote  mit  der  bed.  wasserwirbel 

Varech.  Unmittelbar ,  meint  Liebrecht  (Jahrb.  XIII,  236),  vom 
dltn.  vagrek  Strandgut. 

Varlope.  Scheler  seiet  statt  des  fictiven  weerloop  das  vorhandene 
ndl.  voor-loop  ^verlauf;  also  eine  species  von  hobel^  etwa  der  dem  Schlicht- 
hobel vorarbeitende  scharßobel?  —  Baist  erwähnt  ergäneend,  daß  cat. 
garlopa  auch  eine  art  höleemcr  Steigbügel  bedeute  und  hält  die  nieder- 
länd.  herleitung  für  sehr  bedenklich;  Ztschr.  F,  660. 

Vautrer.  Littre  zieht  das  wort  aus  veltro,  fr.  vautre,  Jagdhund 
auf  Schweine  und  beruft  sich  auf  die  vorkommenden  nebenformen  viutrer, 
voitrer;  dieser  beweisgrund  scheint  mir  nicht  stichhältig;  die  normale 
form  ist  voitrer  und  mag  unter  einfluß  von  veltro  verderbt  worden  sein; 
für  die  Diee'sche  erklärung  spricht  das  altfr.  se  vouter  =  *voltare; 
Bestiaire  de  Gervaise,  288:  El  tais  se  voute  maintenant. 

Veiaire.  S.  Scheler,  Gloss.  euFroiss.  s.  v.  viaire.  In  Fhil.  Mous- 
ket  10806  und  Trouv.  beiges  230,  161  begegnet  man  der  redensart  ce 
m'est  aviere  =  ce  m'est  avis;  das  dement  viere  (zweisilbig)  stimmt  nicht 
mm  dreisilbigen  veiaire,  viaire,  wohl  aber  eum  waXlon.  vir  (1  =  ie). 

Veit  Diez  übergeht  hier  die  jetzt  noch  geläufige,  seine  ctymologie 
bestätigende  franz.  form  vit  (s.  Gloss.  de  Lille  14**). 

Velours.  Eine  ähnliche  einschiebung  von  r  erlitt  das  adj.  jalous 
(jaloux\  das,  zu  jalours  geworden,  das  heutige  ndl.  jaloersch  hinterließ. 
—  Das  im  16.  jh.  erst  außommende  vb.  velouter  möchte,  wenn  nicht 
direct  dem  it.  vellntare  nachgebildet,  wohl  willkürlich  aus  velous  erzeugt 
worden  sein,  wie  taluter  aus  talus. 

Verglas.  Vgl.  das  von  Mussaßa  (Beitr.  38,  anm.)  erwähnte  par- 
mes.  vedergiazz. 

Verve.  Förster  halt  verva  für  unzulässig  und  befürwortet  verba, 
zunächst  ^spricJiwort,  gerede*,  dann  übergegangen  in  „leichtsinniges  geredc, 
einfalV,  daraus  „laune'^  oder  „begeisterung'* ;  Ztschr.  IV,  381.  Für  rb 
=  rv  erinnert  Paris,  der  dieselbe  ansieht  theiÜ  (Rom.  X,  302),  an  ver- 
veina  aus  verbena;  er  erwähnt  ferner  lad.  verva,  plur.  von  vierf  = 
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verbum.  —  SueUer  {RonL  farsckungen  7)  häU  das  piem.  Terrer  für 
verträglich  mit  verbum  und  sehlägt  verbera  ror;  dagegen  hemerkL  Paris, 
daß  Terrer,  wie  es  bei  8ant  Albino  gesehiekt,  ver  Ter  (m  swei  wortm) 
geschridfen  werden  müsse  {Born.  XII^  133). 

Yeale.  Was  Tanvole  bdrifft,  s.  cmek  Tenvole  bei  lAürij  der  es 
mit  f,qui  vdU  au  gre  du  veni^^  erklärt.  Einen  andern  bdeg  fSr  Tenle 
eitel  bietd  J.  de  Baisieux  {Trouv.  beiges  208,  96). 

Vide.  Die  etymologie  Tidaas,  so  beglaubigt  sie  onci  schdnen  mag, 
ist  durch  Thomsen*s  auseinandersetsung  {Rom.  TF^  267)  um  ihre  anspruche 
gebracht  worden;  sie  leidet  an  lautticken  wie  an  begrifflichen  mängdn, 
und  hat  also  nur  noch  für  it.  Tedovo,  fr.  Tedye,  veaC  Temre  geüung. 
8.  oben  voto  IT,  a.  Das  altfr.  vb.  yaidier  wurde  sehr  häufig  tniransiL 
in  der  bed.  ^sich  entfernen*  {vgl,  nfr.  vider  leg  lieox)  gebraucht,  s.  Sekder, 
Jean  de  CandS  I,  403,  429,  456,  Tdbler,  Vrai  aniel  26.  über  ein  partie. 
voiaot  =  leer  {das  die  etymologie  vocans  =  yacans  besonders  begSnstigf) 
s.  Tobler  in  Oröb.  Ztschr.  l  22  u.  G.  Paris,  Born.  II,  311. 

Vilebreqain.  Nach  Scheler  (2.  ausg.)  vom  fläm.  wielboorken 
yoret  ä  roue\ 
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Änm.  Was  man  im  ersten  iheüe  des  buches  nicht  findet^  siuihe  man  im  zweiten 
unter  der  betreffenden  spräche,  wobei  gu  bemerken,  daß  die  portugiesischen  Wörter  unter 
den  spanischen,  die  provenzalischen  unter  den  französischen  stehen.  Was  man  auch 
im  zweiten  theile  nicht  findet,  suche  man  im  register.  Dieses  enthält  nur  solche  com- 
posita  oder  derivata,  deren  aufnähme  nötlUger  schien.  Die  Wörter  ohne  beigefügte  zahl 
weisen  auf  den  ersten  theil.  Die  Wörter,  welche  auch  im  anhange  vorkommen,  sind 
mit  *  bezeichnet;  die  mit  *  bezeichneten  Stichwörter  sind  solche,  die  nur  im  aniMng 
erwähnt  sind. 


a  p^.  —  il 

aate  dltfr.  —  azaat  11.  c 
ab  pr.  —  appo  u.  aib  n.  c 
aba  pg.  —  alabe  II.  b 
aba  sp.  —  evay  II.  b 
abah  pr.  —  abait  ü.  o 
abalcar  sp.  —  barcar  II.  b 
abalear  sp.  —  •balicare 
abandon  fr.  —  *bando 
abayer  äUfr.  —  aboyer  II.  c 
abbacare  it.  —  rabächer  IL  c 
abba|fliare  it.  —  bagliore  II.  a 
abbajare  it.  —  bajare  II.  a 
abbandono  it.  —  *bando 
abbentare  it.  —  awentare  II.  a 
abbozzare  it.  —  bozza 
abbrivo  it.  —  ♦brio 
abbrusciare  it.  —  ♦bniciare 
abdarar  pr.  —  adarer  II.  c 
abednl  sp.  —  betala 
abeille  fr.  —  ape 
abeja  «p.  —  ape 
abellacar  pr.  —  bellague  11.  c 
ab^qner  fr.  —  becco 
abßs  sp.  —  av68  II.  b 
abet  pr.  —  beter  II.  o 
abetarda  pg.  —  ottarda 
abeter  aUfr.  —  ♦beter  11.  c 
abeurar  pr.  —  breuvage  II.  c 
abime  fr.  —  abisso 
abivas  sp.  —  vivole 
abobeda  pg.  —  volto 
abois  fr.  —  aboyer  II.  c 
abri  fr.  —  ♦abrigo 


abriaga  pr.  —  ebbriaco 

abrioot  /r.  —  albercocco 

abriv6  altfr.  —  *brio 

abrolhar  pg.  —  broglio 

abroljo  pg.  —  abrojo  II.  b 

abrunho  pg.  —  bmgna 

abnbilla  sp.  —  upupa 

♦abuissier  altfr.  —  ♦busca  u.  bussare  11.  c 

abutre  pg.  —  avoltore 

abnzzago  it.  —  bnse  II.  c 

acä  sp.  —  qaä 

acabdar  sp.  —  accattare 

agacalar  pg.  —  acicalar  II.  b 

acaentar  pg.  —  calentar  11.  b 

agafroa  pg.  —  zafferano 

acamar  sp.  —  cama  II.  b  (I) 

acarar  sp.  —  ♦cara 

acariätre  fr.  —  ♦cara 

acatar  sp.  —  catar 

accabler  fr.  —  caable  II.  c 

accarnare  ü.  —  acharner  11.  c 

accasciare  it.  —  cass 

acchinea  it.  —  haca 

acciaeco  it.  —  acbaqne  II.  b 

accio  it.  —  ♦avacciare  II.  a 

aocise  fr.  —  assises  II.  c 

acdsmare  it.  —  ♦esmar 

acoointer  fr.  —  conto 

accorgere  it.  —  corgere  IL  a 

aocoatrer  fr.  —  ♦cucire 

ac^e  fr.  —  ♦acceggia 

acener  altfr.  —  ♦oenno 

acero  sp.  —  acciajo 

acesmer  altfr.  —  ♦esmar 

acetre  sp.  —  seccbia 

acha  pg.  —  ♦accia  ^  i 
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acha  pg,  —  ^asola 
achai,  acheier  fr,  —  aocattare 
achever  fr.  —  acabar 
achier  fr.  —  ape 
aciago  sp.  —  auce  II.  b 
acier  fr.  —  aociajo 
agofeifa  pg.  —  asnfaifa  11.  b 
acoindar  pr.  —  conto 
aconchar  sp.  —  oonoiare  11.  a 
acont«cer  ap.  —  *contir  IL  b 
aootar  sp.  —  coto  II.  b 
acotar  $p.  —  quota 
agoute  pg.  —  azote  II.  b 
acudir  sp.  —  cudir  II.  b 
acullä  sp.  —  coli 
ada|^  pg.  —  daga 
adail  pg.  —  adalid  IL  b 
adala  sp.  —  dala 
adaptir  pr.  —  ♦aatir  11.  c 
adaraga,  adarga  sp.  —  targa 
adastiare  it.  —  astio  IL  a 
addietro  it.  —  retro 
aderredor  sp.  —  *redor  IL  b 
ades  aUfr.  —  esso 
adesBO  it.  —  esso 
adieu  fr.  —  dio 
adiman  pr.  —  diamante 
adivas  sp.  —  vivole 
adive  fr.  —  adiva  IL  b 
adizzare  it.  —  •izza  IL  a 
admoD^ter  fr.  —  *amonestar 
adouber  fr.  —  addobbare 
adresser  fr.  —  rizzare 
aduana  sp.  —  dogana 
adnela  sp.  —  doga 
adanque  it.  —  dunqae 
afa  it.  —  affanno 
afagar  pg.  —  ♦halagar  IL  b 
afeurer  altfr.  —  *foro 
affaisser  fr.  —  •fascio 
afficher  fr.  —  ficcare 
affreux  fr.  —  afre  IL  c 
affrioler  fr.  —  frique  IL  c 
afifüt  fr.  —  fasta 
afoler  dltfr.  —  *folIare 
aforar  sp.  —  'foro 
afouto  pg.  —  ♦hoto  IL  b 
afrenta  sp.  —  affrontare 
afro  it.  —  afre  IL  c 
agaoe  fr.  —  gazza 
agaoer  fr.  —  *agazzare 
agacbar  sp.  —  quatto 
agalla  sp.  —  *gale  IL  c 
agarrafar  sp.  —  graffio 
agasajar  sp.  —  ^gasalha 
agastar  pg.  —  *agazzare 
agencer  fr.  —  gente 
aggavignare  ü.  —  ♦gavigna  IL 
aggeccbire  it.  —  ♦geccbire 
aggia  it.  —  agio 
agnerbino  t^  —  garbino 
aglayo  sp.  —  ghiado 
agomia  pg.  —  gumia  II.  b 
agora  sp.  —  ora  (2) 


agraffe  fr.  —  graffio 

agras  pr.,  agraz  sp.  —  agresio 

agreable,  agreer  fr.  —  grado 

agreer  fr.  —  agrib  II.  c 

aguer  pr.  —  hagard  IL  c 

aguet  fr.  —  guatare 

aguijar  sp.  —  *agaglia 

aguilando  sp.  —  ♦aguinaldo  11.  b 

agiiilen  pr.  —  aiglent  II.  c 

agnzzino  it.  —  alguadl  II.  b 

aban  fr.  —  affanno 

abi  sp.  —  ivi 

ahora  sp.  —  ora  (2) 

ahurir  fr.  —  ♦bure  EL.  c 

aicel  pr.  —  quello 

aicest  pr.  —  questo 

aide,  aider  fr.  —  'ajuto 

aigrette  fr.  —  agbirone 

aigron  pr.  —  agnirone 

aigaille  fr.  —  *agnglia 

aiOier  fr.  —  alerion  II.  c 

airoant  fr.  —  diamante 

aina  it.  —  ^agina 

ainc  dtfr.  —  *ancbe 

aingois  oiXfr.  —  ain^ois  IL  c 

ainda  pg.  —  Inda  IL  b 

aine  fr.  —  ingaine 

ains  oXtfr.  —  *anzi 

ainsi  fr.  —  cosi 

air,  aire  fr.  —  aere 

airain  fr.  —  rame 

airamen  pr.  —  inchiostro 

aire  sp.  —  aere 

airon  sp.  —  agbirone 

ais  pr.  —  ansia 

aise  fr.y  aisina  pr.  —  ♦agio 

aissa  pr.  —  ♦accia 

aissa  pr.  —  ansia 

aissi  pr.  —  qni  u.  cosi 

aisso  pr.  —  cid 

aitare  ü.  —  *ajnto 

aizzare  it.  —  ♦izza  11.  a 

ajar  sp.  —  hallar  II.  b 

ajo  tt.  —  ayo  IL  b 

ajouter  fr.  —  giusta 

ala  sp.  —  enola 

alacha  sp.  —  laccia 

alambic  fr.  —  lambicco 

alambre  sp.  —  rame 

alare  tt.  —  lar 

alaton  sp.  —  ottone 

alaude  pg.  —  liuto 

alazor  sp.  —  zafferano 

albarda  sp.  —  barda 

alberchigo  sp.  —  nersica 

albire  pr.  —  albedrio  IL  b 

albran  «p.  —  halbran  IL  c 

albudieca  pg.  —  pateca  IL  b 

albur  sp.  —  able  IL  c 

alcacbofa  sp.  —  ♦articiocoo 

alcaparra  sp.  —  cappero 

alcaravea  «p.  —  *carvi 

alcavot  pr.  —  alcabuete  II.  b 

alcayote  pg.  —  alcahnete  II-^Ä^T^ 


REGISTER. 


821 


alcurnia  altsp.  —  alcuQa  ü.  b 

*ale  fr,  —  *andare 

alear  sp.  —  lega 

aleoe  sp.  —  laccia 

aleli  sp.  —  goivo  II.  b 

alem  pg.  —  allenda  II.  b 

alene  fir.  —  lesina 

alerte  fr.  —  erto  II.  a 

alerto  sp.  —  erto  II.  a 

alesna  sp.  —  lesina 

alezan  fr.  —  *alazan  II.  b 

al&ja  sp.  —  alhaja  II.  b 

alfambar  pg.  —  alfombra  IL  b 

alfandega  pg.  —  fondaco 

alfarda  sp.  —  *fardo 

alfarroba  pg.  —  carraba 

alfil  sp.  pr.  —  alfido 

alfinete  pg.  —  alfiler  II.  b 

alfir  pr.  —  alfido 

alforria  pg.  —  horro  11.  b 

alforva  pg.  —  albolba  II.  b 

alfostico  pg.  —  alfocigo  II.  b 

algarade  fr.  —  algara  11.  b 

algarrobo  sp.  —  carraba 

algodon  sp.  —  cotone 

alguien  sp.  —  algo  u.  quien  II.  b 

alhondiga  sp.  —  fondaco 

alioe  it.  —  laccia 

alicorno  t*.  —  licomo 

*alifar  sp.  —  *anafar  II.  b 

aliviar  sp.  —  lieve 

aljuba  sp.  —  giubba 

all4  sp.  —  \k 

alla  U.  —  halle  II.  c 

allazzare  it.  —  laisse  11.  c 

alleger  fr.  —  lieve 

alleggiare  it.  —  lieve 

aller  fr.  —  ♦andare 

allen  fr.  —  allodio 

alli  sp.  —  li 

alma  sp.  —  anima 

almacen  sp.  —  magazzino 

almadraque  sp.  —  materasso 

almafre  pg.  —  almofar  II.  b 

almear  sp.  —  meta 

almeja  sp.  —  nicchio 

almendra  sp.  —  mandorla 

almete  sp.  —  clmo 

almidon  sp.  —  amido 

almizcle  sp.  —  musco 

almoeda  pg.  —  almoneda  II.  b 

almogarave  sp.  —  mugavero 

almoradox  sp.  —  major  an  a 

alocar  sp.  —  Jocco 

alocco  it.  —  locco 

aloi,  aloyer  fr.  —  lega  (2) 

alors  fr.  —  ora  (2) 

alos^  aÜfr.  —  Insinga 

alosna  sp.  —  aluine  II.  o 

alouette  fr.  —  allodola 

alperche  pg.  —  persica 

alquirivia  pg.  —  chirivia  II.  b 

alquiiran  sp.  —  catrame 

alrededor  sp.  —  *redor  II.  b 


alrotar  pg.  —  arlotto 
alto  (subst.)j  it.  sp.  —  halt  II.  c 
alumelle  fr.  —  lama  (2) 
alva^So  pg.  —  albazano  II.  b. 
alvacil  sp.  —  alguacil  II.  b 
alvSo  pg.  —  alban 
alverja  sp.  —  ervo 
alvi^ara  pg.  —  albricia  II.  b 
amafil  pr.  —  aüafil  II.  b 
amagar  pr.  —  ama^o  II.  b 
amande  fr.  —  mandorla 
amanevir  aUfr.  —  *manevir  IL  c 
amargo  sp.  —  amaricare 
amarvir  pr.  —  *manevir  II.  o 
ambascia  it.  —  ^ambasciata 
ambassade  fr.  —  *ambasciata 
ambler  fr.  —  ambiare 
äme  fr.  —  anima 
amedano  t(.  —  ontano  IL  a 
ameia  pg.  —  amena  IL  b 
amenaza  sp.  —  minaccia 
amendoa  pg.  —  mandorla 
amiraglio  t^  —  almiranto 
amiral  fr.  —  almirante 
ammannare  it.  —  *maQa  IL  b 
ammanto  it.  —  manto 
ammazzare  it.  —  mazza 
ammutinare  it.  —  meute  11.  c 
amo  sp.  —  ama  IL  b 
amorce  fr.  —  morceau  IL  c 
amparar  pr.  —  parare 
♦ampas  (ätfr.  —  *abait  IL  c 
amusco  sp.  —  musco  IL  b 
amuser  fr.  —  muso 
anar  pr.  —  *andare 
anc  pr.  —  ♦anche 
ancanuech  pr.  —  *anche 
anceis  pr.  altfr.  —  ♦esso 
anche  fr.  —  ♦anca 
anchoa  sp.  —  acciuga 
anchois  fr.  —  acciuga 
anciano  sp.  —  ♦anzi 
ancien  fr.  —  *an:^ 
ancon  sp.  —  anco  IL  b 
ancora  t*.  —  ora  (2) 
ancse  pr.  —  se  IL  c 
andado  sp.  —  alnado  IL  b 
andain  /^.  —  andana 
andamio  dltsp.  —  andana 
andorinha  pg.  —  rondine 
ane^ar  sp.  —  negare 
angiva  pr.  —  gengiva 
anguinaglia  it.  —  inguine 
annegare  %t.  —  negare 
♦annestare  it.  —  ♦innesto  IL  a 
annitrire  it.  —  hennir 
anqui  cUtfr.  —  qui 
ans  altfr.  pr.  —  ♦anzi 
ansare  it.  —  asma  IL  a 
ansi  sp.  —  cosi 
ansiar  sp.  —  asma  IL  a 
ansimare  it.  —  asma  IL  a 
anta,  antar  pr.  —  onire 
antenois  altfr.  —  antafio 
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antes  «p.  —  *anzi 

antorcha  sp.  —  toroiare 

antruejo  «p.  —  entroido  II.  b 

antuviar  8p,  —  uviar  II.  b 

*aii80  ältit  —  *anzi 

anzuelo  sp,  — '  ancino 

apafiar  sp.  —  *pan  II.  c 

apcha  pr.  —  *accia 

apenas  »p.  —  appcna 

apertar  pg,  —  prieto  II.  b 

apesgar  «p.  —  peso 

apitar  sp,  —  pito 

apostille  fr,  —  postilla 

appareil  fr.  —  parecchio 

app4t  fr,  —  pasta 

appetto  t*.  —  rimpeito  II.  a 

appicoare,  apiociare  it.  —  pegar 

approcciare  i*.  —  proche  II.  o 

approoher  fr»  —  prooho  II.  c 

appui  fr,  —  poggio 

aprds  fr.  —  presso 

apretar  sp.  —  prieto  II.  b 

aprisoo  sp.  —  apero  II.  b 

aquecer  pg,  —  calentar  II.  b 

aqael  sp.  —  quello 

aquem  pg,  —  aquende  II.  b 

aquentar  pg,  —  calentar  II.  b 

aqueste  sp.  —  questo 

aqul  sp.  —  qui 

aquo  pr.  —  cio 

ara  pr.  —  ora  (2) 

arado  sp.  pg,  —  aratro 

araire  pr.  aUfr,  —  aratro 

arambre  sp,  —  rame 

arban  äUfir.  —  *bando 

arbolar  sp.  —  alberare 

♦arbouse,  arbousier  fr.  —  *alb6dro  11.  b 

arcame  ü.  —  ^carcasso 

arce  sp.  —  acero 

arcea  sp.  —  *acoeggia 

arcen  sp.  —  *argine 

archal  fr.  —  oricalco 

archegaye  dltfr.  —  *zagaia 

arcigno  t*.  —  r^he  U.  c 

arcobaleno  it.  —  *baleno  II.  a 

arcon  fr.  —  arcione 

arda  pr.  —  *arna  IL  c 

ardalho  pr.  —  ardiglione 

ardid,  ardil  sp.  —  ardire 

arenga  sp.  —  aringo 

aresta  sp.  —  arista 

arestol  pr.  —  resta 

arete  fr.  —  arista 

arezzo  it.  —  aura 

arfil  sp.  —  alfido 

arganean  fr.  —  *argano 

argousiD  fr.  —  alguacil  II.  b 

argue  fr.  —  *argano 

aria  it.  —  acre 

arigot  fr.  —  ♦larigot  II.  c 

arioso  i^  —  aere 

arlabecca  pr.  —  riboba 

arma  pr.  —  anima 

armazem  pg.  —  magazzino 


armet  fr.  —  elmo 
armoles  pg.  —  armuelle  IL  b 
arna  sp.  —  arnia 
ameqain  sp.  —  arlecchino 
arnione  it.  —  rognone 
arqoebuse  fr.  —  arcobogto 
arrabbatare  it.  —  rabasta  11.  c 
arrabil  pg.  —  ribeba 
arraffare  it.  —  raffare 
arraial  pg.  —  real  II.  b  (2) 
arraigar  sp.  —  ranoo 
arranger  fr.  —  rang  IL  c 
arrappare  it.  —  rappare 
arratel  pg.  —  arrel  II.  b 
arrecirse  sp.  —  reoio  IL  b 
arredio  pg.  —  *radio  IL  b 
arredo  it.  —  *redo 
arrefem  pg.  —  rehen  II.  b 
arrelde  sp,  —  arrel  IL  b 
arreo  sp.  --  *redo 
arricciare  it,  —  riocio  (1) 
arriöre  fr,  —  retro 
arriöre-ban  fr.  —  *bando 
arriffare  it.  —  riffa 
arrimar  sp,  —  *rima 
arrimer  fr,  —  ♦rima 
arroi  fr,  —  *redo 
arropea  sp.  —  ferropea  IL  b 
arroser  fr.  —  *ros 
arrostire  it.  —  rostire 
arroz  sp.  —  riso 
arrufar  sp.  —  ruffa 
arruga  sp.  --  ruga 
arrumar  sp.  —  rombo 
arrumer  fr.  —  rombo 
♦arssagaya  pr.  —  *zagaia 
artalejo  sp,  —  artoun  IL  c 
artesa  sp,  —  artoun  II.  c 
artichaut  fr.  —  articiocco 
artillerie  fr.  —  artilha 
artisan  fr.  —  *artigiano 
*arti8on  fr.  —  *arna  II.  c 
arufiar  sp.  —  arafiar  IL  b 
arveja  sp.  —  ervo 
arzanli  it.  —  arsenale 
arzon  sp.  —  arcione 
M  fr.  —  asso 
asayo  sp.  —  saggio  (2) 
aschio  it.  —  astio  IL  a 
asoia  it.  —  *accia 
asciugare,  asciutto  it.  —  suco 
asedio  sp.  —  ♦sedio 
asentar  sp.  —  •sentare 
asermar,  asesmar  pr,  —  ^esmar 
aoeetar  sp,  —  sesta 
asfiori  it.  —  zafferano 
asi  sp.  —  cosi 
asiento  sp.  —  ♦sentaro 
asima  it.  —  asma  II.  a 
asolare  it.  —  scialare  IL  a 
asomar  sp.  —  *8ommo 
assaggio  it,  —  aa^gio  (2) 
assedio  it,  —  ♦secBo 
asseitar  pg.  —  aoechar  IL  b 
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assembler  /r.  —  sembrare 
assentare  it,  —  *ßentare 
assestare  it  —  ^seeta 
assez  fr,  —  *a88ai 
assiette  fr,  —  *a88ettare 
assisa  it,  —  assises  IL  c 
assommer  fr,  —  *8alma 
assortir  fr,  —  sortire  (2) 
assoviar  pg,  —  soffiaro 
astilla  «p.  —  "^ascla 
astine  cdtfr.  —  aatir  II.  c 
astiu  pr,  —  hate  II.  o 
astreindre  fr,  —  etreindre  ü.  o 
astrico  it.  —  piastra 
atacar  sp,  —  tacoo 
atal  sp,  —  cotale 
atambor  sp,  —  tamburo 
atancar  sp,  —  *8tancare 
atanio  sp,  —  cotanto 
atarazana  sp,  —  araenale 
atarjea  sp,  —  targa 
Skte  pg,  —  te  II.  b 
ate  altfr,  —  azaut  II.  o 
atear  sp,  —  tea  IL  b 
atereoer,  aterir  sp,  —  intero 
atinar  sp,  —  tino  II.  b 
atizap  sp,  —  *tizzo 
atoar  sp.  —  toaer  IL  o 
atorar  sp,  —  tuero  IL  b 
atomer  altfr,  —  torno 
atour  fr,  —  tomo 
atrasait  pr,  —  entresait  IL  c 
atravesar  sp,  —  travieso  II.  b. 
atre  fr,  —  piastra 
atropellar  sp.  —  *tropa 
atrozar  sp,  —  torciare 
atta  it.  {nidarÜ,)  — -  tata 
attaoher,  attaqaer  fr,  —  tacco 
atteler  fr.  —  teler  IL  c 
attelle  fr.  —  *a8ola 
attifer  fr,  —  tifer  IL  o 
attiser  fr.  —  *tizzo 
attizzare  it,  —  *tizzo 
attutare  it.  —  ♦tutare 
atufar  sp,  —  tufo 
atun  sp,  —  tonno 
aturdir  sp,  —  *8tordire 
aube  fr,  —  alba 
auberge  fr,  —  *albergo 
aubour  fr,  —  aubier  II.  o 
aubreUe  fr.  —  albaro  IL  a 
aubrier  fr,  —  alban 
aucube  aitfr.  —  alcova 
aacun  fr.  —  aloano 
auferrant  aUfr,  —  ferrant  II.  c 
aufin  (ütfr,  —  alfido 
au^el  pr,  —  uccello 
aujourd'hui  fr,  —  oggi 
aamone  fr,  —  limosina 
aumu88e  fr,  —  almaasa 
aun  sp.  —  *aiiche 
aune  fr.  —  alna 
aan6e  fr,  —  enola 
aonir  pr,  —  onire 


auques  äUfr,  —  algo 

aariban  pr,  —  banda 

aür  pr.  —  augario 

autorgar  pr.  —  otriare 

austor  pr.  —  *astore 

autour  fr.  —  ^astore 

autruohe  fr,  —  struzzo 

*auvoire  altfr,  —  *albcdrio 

avahar  sp,  —  bafo  IL  b 

avancer,  avant,  avantage  fr,  —  *anzi 

avanti,  avanzare  it,  —  *anzi 

avarie  fr,  —  avaria 

averia  sp,  —  avaria 

avestruz  sp,  —  struzzo 

aveu  fr,  —  avouer  IL  c 

aveugle  fr,  —  avocolo 

avis,  aviser  fr.  —  viso 

avives  fr,  —  vivole 

avol  sp,  —  avol  11.  o 

♦avoliner  aUfr.  —  *mulino 

avutarda  sp.  —  ottarda 

avvenente  it.  — -  avenant  IL  o 

awezzare  it.  —  *vizio 

avviso  it.  —  viso 

Hxedrea  sp.  —  satureja 

Äye  altfr.  —  ea 

ayer  sp.  —  ieri 

ayuda  sp.  —  ajuto 

ayunar  sp.  —  giunare 

ayunque  sp.  —  incude 

aza  sp.  ~  haza  IL  b 

azada  sp.  —  *accja 

azafran  sp.  —  zafferano 

azagaya  sp.  —  *zagaia 

azar  sp.  —  azzardo 

azemar  sp.  —  *e8mar 

azesmar  pr.  —  *e8mar 

azevinbo  pg.  —  a«ebo  II.  b 

azevro  pg.  —  *acibar  U.  b 

aziago  p^.  —  *auce  IL  b 

azienda  tt.  —  facoenda 

azinbo  pg.  —  elce 

azor,  azorar  sp.  —  *a8toro 

azucar  sp.  —  zuccbero 

azuela  sp.  —  *accia 

azufre  sp.  —  solfo 

azul  sp.  pg.  —  azzurro 

azur  fr.  —  azzurro 

azza  it.  —  *aocia 

azzimare  it.  —  *e8mar 

B. 

baba,  babosa  sp.  —  bava 
babau  pr.  —  babbeo 
babbaccio,  babbuasso  it.  —  babbeo 
babieca  «p.  —  bava 
babine  fr.  —  babbuino 
babioles  fr.  —  babbeo 
bacalao  sp.  —  *cabeliau  II.  c 
bacharel  pg.  —  baccalare 
bacbele  aj£fr.  —  bagascia 
bachelier  fr.  —  baccalare 
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bachüler  sp.  —  baccaUre 
ba^ioccolü  iL  —  bacmo 
bacocco  i(,  —  alberooc<jo 
badaud,  baditi  fr.  —  *bftdarö 
badea  sp.  —  pat^ea  II,  b 
bad«Ha  i*.  —  *badarÄ  * 
bftdigliare  iL  —  'badare 
bafouer  fr.  —  *lieffa 
bagage  fr.  —  bapa 
bagattino  it.  —  ^bagat^lla 
ba^ette  fr.  —  bacchetta 
babifl  üp.  —  baja 
babo  *p.  —  bafo  II.  b 
babut  fr.  —  baule 
bar  fr.  —  *bajo 
baie  /r.  —  baja  {1  u,  2) 
baie  fr.  —  bagae  U.  e 
baig'ner  fr.  —  baf^no 
bailar  sp.  —  "^balWo 
baille  fr.  —  bac  IL  c 
IwiiTlcr  fr.  —  bajlo 
bailler  fr.  —  *badarc 
baiJIet  fr.  —  *bajo 
bailH  fr.  —  barb 
bain  fr.  —  bagoo 
baisele  alt  fr.  —  bagaacia 
baiaer  fr.  —  bacto 
bajaasQ  altff,  —  bagascia 
bajocco  iL  ^ —  'bajo 
bajüca  it.  —  baja  (2) 
balciis  ff.  ^^  balascio 
balance  fr.  —  bilancia 
balandra  »p.  —  palandi^a 
balandran  sp.  fr.  —  ■palniidrano 
bal andre  fr.  —  palandra 
bfllanquiQ  sp.  —  baldacühiiio 
balaiiza  sp.  —  bilancia 
balcon  sp.  fr.  —  balco 
balde  {i*n),  sp.  —  baldo 
baldünar  sp,  —  baldo 
bablüria  it.  —  baldo 
balija  sp.  —  'valigia 
baUvo  iL  —  baJlo 
ballotta  iL  —  b<?lloU  IL  b 
balocco  it.  —  *badalucco  II.  a 
bßloier  altfr.  —  *balicare 
baiordo  ü.  —  *lordo 
baloiird  fr.  —  *lordo 
baltruHca  iL  —  börtösea 
baluardü  it.  —  boülüvard  IL  o 
baluo  pr.  —  *badalüC(K)  U.  a 
balu«tre  fr,  —  balauatro 
baljsan  fr.  —  'balza  IL  a 
bainba  sp.  —  bambo 
baml>agello  ü.  —  *bigio 
bambin,  bamb*>che  fr.  —  IjsmiUo 
banibitjo  etc.  it.  —  bambo 
bau  fr.  —  *bando 
banasta  »p,  —  *b<!nna 
bsinJe,  bauder  ff.  —  bonda 
"bandät  fr.  —  bamlo 
bandola  sp.  —  pandura 
bandon  aUfr.  —  *bando 
baudotüiere  fr.  —  banda 


bandarria  ^.  —  pandnra 

banne  fr.  —  *benna 

banniör«  fr.  —  banda 

bannir  fr.  —  *bando 

banoyer  altfr,  —  banda 

banquG  fr,  —  *banco 

banquet  fr.  ^  'banco 

banae  fr.  —  ^benna 

baquet  fr.  —  bac  IL  c 

baraja  sp.  —   baro 

baran  pr,  —  baro 

barat  fr.  —  bnratto 

barato  ^p.  —  baratto 

barat tbf  fr.  —  baratto 

barbaj^liO  iL  —  bag:liore  IL  a 

barbfljfjl  pr.  **  jusbarba 

barb  a  SSO  ro  t**  —  vaasallo 

barbotar,  barbuUar  sp.  —  borbogliarö 

barda  pg.   —  l>ard» 

bardeau  fr.  —  barda 

bardosao  it.  —  bisdoaao  IL  Wk 

bardot  fr.  —  barda 

bargante  pff.  —  *brig:a 

barguigner  fr.  —  *banragTiD 

barig^cl  altfr.  —  bargcllo 

baril  fr.  —  barra 

barile  t^  —  barra 

barja  pr.  —  barca 

badume  it.  —  *bia 

baruatge  pr.  —  barone 

baruix  ^.  —  vcriiLce 

baroc^io  it.  —  biroccto 

barocco  it.  —  burc* 

baroquc  fr.  —  *barrue<Mi  IL  b 

barque  fr.  —  barca 

barracbel  sp.  —  barggllo 

barral  sp.  ^-  barra 

barreiia  sp.  —  *V(jrriiia 

barrettß  fr.  —  *berretta 

barrita^  barrü  sp.  —  barra 

bamcata  it.  —  barra 

barroca  pg,  —  *bamicco  IL  b 

barrocbo  sp,  —  biroccia 

baruPfa  it.  —  rnfia 

barullo  1^  —  baro 

barutcl  pr.  —  bluter  U.  g 

baa  shst.  fr.  —  baaao 

baeano  fr.  —  badana  IL  b 

baaca  pr.  —  baaca  IL  b 

baein  fr.  —  bambagio 

basflin  fr,  —  bacino 

bast^r  sp.  —  basto 

bastare,  baatione  it.  —  baaio 

bttatear  sp.  —  basto 

bftatille  fr.  —  basto 

bat  fr.  —  basto 

bfttaillü  fr.  —  battcro 

batard  fr.  —  "^bastardo 

batcau  fr.  —  batto 

bätir,  bäton  fr.  —  basUi 

bacc  pr.  —  baulc 

bauoant  altfr.  —  *balKa  IL  a 

band e quin  altfr.  —  baldacchino 

*  bange  fr.  —  *bancbe  IL  j;, 
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bannüha  pg,  —  Tainiglia 

bau8  altfr.  —  *balzare 

baasan  sp.  —  bugia  (1) 

baasia  pr,  —  bugia  (1) 

baut  pr.  aUfr.  —  baldo 

bavard  fr.  —  bava 

bazel  sp,  —  vascello 

baxo  sp.  —  basso 

bayer  fr.  —  *badare 

bazo  sp.  —  *bigio 

bazzioare  iL  —  baszo 

beca  pr.  —  becco 

becasse,.  beche  fr.  —  becco 

becquer,  becher  fr.  —  becco 

bedaine  fr,  —  bedon  IL  c 

bedean  fr,  —  bidello 

bedel  sp.  pr.  —  bidello 

bedello  ü,  —  beiula 

beer  fr.  —  badare 

beffler  fr.  —  ♦beffa 

beffroi  fr.  —  battifredo 

befo  sp.  —  *beffa 

beignet  fr.  —  *bugna 

beira  pg.  —  riviera 

beldroega  pg.  —  portulaca 

belette  fr.  —  ♦bele  II.  c 

belitre  sp.  —  belitre  II.  c 

belfo  sp.  —  *beffa 

bellaco  sp.  —  vigliacco 

bellico  t^  —  ^ombelico 

bellicone  it.  —  wilecome  II.  o 

bellizcar  pg.  —  pellizcar  II.  b 

beort  pr.  —  bagordo 

bSquille  fr.  —  becoo 

bera  pr.  —  bara 

berbiqui  sp.  —  *vilebrequin  IL  c 

bcrca  pr.  —  breche  IL  c 

beroaü  fr.  —  berbice 

bercero  sp.  —  verza 

borcilocchio  it.  —  birciö  II.  a 

berele  altfr.  —  baro 

*b6ret  fr.  —  *berretta 

bergamota  sp.  —  bergamotta 

bergamote  fr.  —  bergamotta 

bergante  sp.  —  *briga 

berge  fr.  —  barca 

berge  /Jf.  —  barga 

berger  fr.  —  berbice 

berlanga  sp.  —  brclan  II.  c 

berleno  dltfr,  —  *bilenco  IL  a 

berlue  fr.  —  bellugue  IL  c 

berroa  sp.  —  berme  11.  c 

bermejo  sp.  —  vermiglio 

berroviere  t^  —  berruier  IL  c 

bert-ueco  sp.  —  *barrueco  IL  b 

bersaglio  it.  —  bercer  11.  c  (1) 

berser  alifr.  —  bercer  IL  c  (1) 

bertauder  fr.  —  ♦bfcrta  u.  bretto  II.  a 

bcrtouser  fr.  —  *bi8  u.  *berta 

bertuccio  it.  —  *berta 

berza  it.  —  verza 

berza  sp.  —  verza 

beeace  fr.  —  bisaccia 

besaigu  altfr.  —  bicciacuto  IL  a 


besant  fr.  —  bisante 

beslei  pr.  —  *bi8 

beeo  «p.  — r  bacio 

besogne,  besoin  fr.  —  '^'sogna 

bestemmia  it.  —  biasimo 

bestordre,  bester»  fr.  —  tordre  IL  c 

beta  pg.  —  ♦veta  IL  b 

betarda  pg.  —  ottarda 

b^toine  fr.  —  brettonica 

b6ton  fr.  —  *beter  IL  c 

bezan  pr.  —  bisante 

bezzicare  it.  —  becoo 

biadetto  it.  —  *biavo 

biais  fr.  —  biaaciu 

biastemma  it.  —  biasimo 

biaza  sp.  —  bisaccia 

bibaro  sp.  —  bevero 

bicerra  sp.  —  becerro  II.  b 

bicha,  bicho  sp.  —  *bi8cia  IL  a 

bico  sp.  —  becoo 

bicoq,  bicoque  fr.  —  bicocca 

bidetto  it.  —  bidet  IL  c 

*bidon  fr.  —  *bidon  II.  c 

bief  fr.  (bürg.)  —  bied  IL  c 

bidre  fr.  —  bara 

biere  fr.  —  birra 

bidvre  fr.  —  bevero 

biez  fr.  —  bied  IL  c 

biga  pr.  —  viffa  II.  b 

bigatto  t*.  —  baco  II.  a 

bigione  it.  —  *bigio 

bigne  fr.  —  *bugna 

bigordo  it.  —  bagordo 

bigote  äUfr.  pr.  —  bigot  IL  o 

bilicare,  bilico  it.  —  *ombelico 

billard,  bille  fr.  —  biglia 

bület  fr.  —  boUa 

billot  fr.  —  biglia 

biltre  pg.  —  belitre  IL  c 

bimbo  it.  —  bambo 

bindolo  it.  —  gbindare 

bique  fr.  --  b^x!o  IL  a  u.  biche  11.  c 

birar  sp.  —  *virar 

birba,  birbante,  birbone  it.  —  bribe 

birraccbio  U.  —  birro  II.  a 

birreta  sp.  —  *berretta 

bis  fr,  —  *bigio 

bisarma  sp,  —  giusarma 

biscauto  it.  —  canto 

*bi8ciancula  it.  —  ^bascule  IL  c 

biscuit  fr,  —  biscotto 

biso  fr.  —  *bigio 

biseau  fr.  —  *bis 

bisel  sp.  —  ♦bis 

biset  fr.  —  *bigio 

bislessare  it.  —  lessare  IL  a 

bislungo  it.  —  barlong  IL  o 

bismal va  it.  —  malvavischio 

bisogno  t^  —  *sogna 

bissac  fr.  —  bisaccia 

bisse  aüfr,  —  biscia  IL  a 

bistensar  pr.  —  ^stentare  IL  a 

bistentare,  bistento  it,  —  *8tentare  II.  a 

bistondo  it.  —  tondo  II.  a 
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bizerra  «p.  —  becerro  ü.  b 

bizza  ü,  —  bizzarro 

blame  fr,  —  biasimo 

blanc  fr.  —  bianco 

blandir,  blandon  sp,  —  brando 

blastenh  pr.  —  biasimo 

blau  pr,  —  *biavo 

ble  fr,  —  *biado 

bldche  fr.  —  IL  c    u,  *ble88or  IL  c 

bledomora  sp.  —  bledo  IL  b 

bleu  fr,  —  *biavo 

blezo  pr.  —  blasooe 

blezo  sp.  —  *beroer  II.  o  (2) 

blinde  H.  —  blinder  IL  o 

blizo  pr.  —  blasone 

blocus  fr.  —  bloc  IL  c 

bloi  cUtfr.,  blond  fr,  —  biondo 

bioquer  fr.  —  bloo  II.  c 

bloquier  pr,  —  boude  11.  o 

blos  pr,  —  biotto 

blonque  altfr,  —  boucle  IL  c 

blü  it.  —  *biavo 

bluette  fr.  —  bellngue  II.  o 

bobans  pr.  —  bomba  (1) 

bocago  fr.  —  *bo8co 

bocaran  fr.  —  bucherame 

bocoia  it.  —  bozza 

bocel  sp.  —  buz  n.  b 

bocera  sp.  —  buz  IL  b 

bocha  sp.  —  bozza 

bochecha  pg.  —  bozza 

bodriga  parm.  —  *barriga 

bodrio  sp.  —  brodo 

bofeton  sp.  —  buf 

boffice  it.  —  buf 

boga  sp.  —  *boca 

bogar  sp.  —  Yogaro 

•bogara  it.  —  *boga 

bogia  pr,  —  bug^a  (2) 

bogue  fr.  —  *boca 

♦boguera  sp.  —  •boga 

bohena  sp.  —  bofe  IL  b 

bois  fr.  —  *bo8Co 

boisie,  boisdie  altfr.  —  bugia  (1) 

boisseau,  boiter  fr.  —  boito  IL  c 

bojar  pr.  —  bouger  IL  c 

boldrie  pg.  —  baudre  IL  o 

boldrone  it.  —  *poltro 

bolegar  pr.  —  bouger  IL  o 

♦bolenge  altfr.  —  *boulanger  IL  c 

boleta  pg.  —  bellota  II.  b 

boleta  sp.  —  bolla 

bolota  pg.  —  bellota  IL  b 

bols  pr.  —  bolso  IL  a 

bolsa  sp.  —  borsa 

bombasin  fr.  —  bambagio 

bombo,  bombola  it.  —  bobo  IL  a 

bonheur  fr.  —  augurio 

bonnet  fr.  —  bonete 

bor  altfr.  —  ora  (1) 

borbotar  sp.  —  borbogliare 

borbottare  it.  —  borbogliare 

borcegui  sp.  —  borzacchino 

bordel  fr.  —  borda 


bordello  it.  —  borda 

borel  pr.  —  bourreau  IL  c 

borgne  fr.  —  *bomio 

borla  sp.  —  burla 

bomiola  it.  —  *bomio 

bomir  pg.  —  bruno 

borracda  it.  —  borra 

borracha  sp.  —  borra 

borraja  sp.  —  borraggine 

borrasca  sp.  —  burrasca 

borrego,  borro  sp.  —  borra 

borrero  sp.  —  bourreau  IL  o 

borrico  sp.  —  burro 

borroffler  fr.  —  *bouder  IL  c 

borron  sp.  —  borra 

bort  pr.  —  bagordo 

bosar  sp.  —  versare 

bosquejar  sp.  —  bozza 

bosquet  fr.  —  *bo8co 

bosse  fr.  —  bozza 

bossette  fr.  —  *bo88o 

bossi  pr.  —  bocca 

bosso  pr.  —  bolzone 

bossolo  it.  —  *bo8so 

bostczar  sp.  —  bocear  II.  b 

bostia  pr.  —  botte  IL  o 

bot  fr.  —  botta 

botin  sp.  —  bottino 

boto  it.  —  boda  II.  b 

boto  sp.  —  botta 

botro  it.  —  borro  II.  a 

botte  fr.  —  botta  u.  bottare 

bottone  it.  —  bottare 

boucassin  fr.  —  *buoborame 

bouche  fr.  —  bocca 

boucher  sbst.  fr.  —  *bouc  IL  c 

bouchon  fr.  —  *boucher  IL  c 

boudin,  boudine  fr.  —  *bouder  IL  c 

bouee  fr.  —  boja  (1) 

bouffer,  -ir,  -on  fr.  —  buf 

bouge,  bougette  fr.  —  bolgia 

bougie  fr.  —  bugia  (2) 

bougran  fr.  —  *bucberaine 

•bouguiöre  fr.  —  *boca 

bouhourt  aUfr.  —  bagordo 

bouillir,  bouiUon  fr.  —  bolla 

boule  fr,  —  bolla  ^ 

bouleau  fr.  —  betula 

bouler  fr.  —  bolla 

boulimie  fr.  —  bulimo  IL  a 

boulon  fr.  —  bolla 

boundel  altfr.  —  benda 

bouquet  fr.  —  *bo800 

bouracan  fr.  —  baraoane 

bourdon  fr.  —  bordone  (1  u.  2) 

bourg  fr.  —  borgo 

boumous  fr.  —  albomoz  IL  b 

bourrache  fr.  —  borraggine 

bourras  fr.  —  borra 

bourrasque  fr.  —  burrasca 

bourre  fr.  —  borra 

bourrique  fr.  —  burro 

bonrse  fr.  —  borsa 

boursoufler  fr.  —  *bouder  11.  c 
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boossole  fr.  —  *bo880 
bout  /r.  —  bottare 
boute,  bouteille  fr.  —  botte 
boater,  bouton  fr.  —  bottare 
boutique  fr.  —  bottega 
boveda  sp.  —  volto 

box  sp.   —   *b0880 

boya  sp.  —  boja 

boya  altsp.  —  boja  (2) 

boyaa  fr.  —  budello 

bozal  sp.  —  bocca 

bozzago  it.  —  ^bose  II.  c 

braco  sp.  —  bracoo 

braconnier  fr.  —  braoco 

bradar  pg.  —  *braire  II.  c  u.  *baladrar  II.  b 

brado  it.  —  *bravo 

bradon  pr.  —  brandone 

brai  fr.  —  brago 

braidar  pr.  —  *braire  II.  c 

braidif  altfr.  —  *brairo  II.  c 

braie  fr.  —  *braca 

♦braiel  dltfr.  —  *braca 

brailler  fr.  —  *brairo  II.  o 

braion  altfr.  —  brandone 

braiso  fr.  —  bragia 

bran  fr.  —  brenno 

braüa  sp.  —  brenno 

brauche  fr.  —  *branca 

brandir,  brandon,  branler  fr.  —  *brando 

brano  t^  —  brandone 

braque  fr.  —  bracco 

brasa  sp.  — -  bragia 

brasSo  pg.  —  blasone 

brasse  fr.  —  braza 

brasser  fr.  —  bras  IL  c 

brau  pr.  —  *bravo 

braviar  sp.  —  *bravo 

brea  sp.  —  brago 

•brebis  fr.  —  berbice 

breccia  it.  —  breche  II.  c 

brecha  sp.  —  breche  II.  o 

•bredeler  altfr.  —  *bredouiller 

bredo  pg.  —  bledo  ü.  b 

bredola  pr.  —  predella  II.  a 

breloque  fr.  —  loque  II.  c 

bresche  aUfr.  —  bresca 

bresil  fr.  —  brasile 

bresiller  fr.  —  *bri8er  IL  c 

bressar  pr.  —  bercor  IL  c  (2) 

bretauder  fr.  —  *berta 

bretesche  altfr.  —  *berte8ca 

bretelle  fr.  —  brete 

brettine  it.  —  •brida 

breuil  fr.  —  *broglio 

brezo  sp.  —  *bercer  II.  c  (2) 

briaco  it.  —  abbriaco 

brial  sp.  —  bliaut 

bribar,  bribon  sp.  —  bribe 

bricca  it.  —  *brioco 

bricco  it.  —  burro 

briccola  it.  —  breche  IL  c 

bricia,  briciolo  it.  —  *bri8er  IL  c 

bricole  fr.  —  bröche  IL  c 

bricon  altfr.  —  *bricco  (2) 


brifaud  altfr.  —  bribe 

briffalda  it.  ~  bribe 

briga  pr.  —  *bri8ar  ü.  c 

brigade  fr.  —  *briga 

brigand  fr.  —  *briga 

brigantino  it.  —  *  briga 

briglia  it.  —  *brida 

brigpiole  fr.  —  bruffna 

brigola  sp.  —  brdohe  IL  c 

brigue  fr.  -  ♦briga 

brindar  sp.  —  brindisi  IL  a 

brinde  fr.  —  brindisi  IL  a 

brique  fr.  —  *  bricco 

brisa  sp.  —  *brezza 

brise  fr.  —  *brezza 

briste  fr.  —  *rotta 

brivar  pr.  —  *brio 

brive(a)  aüfr.  —  brio 

brizar.  brizo  sp.  —  bercer  IL  o  (2) 

broc  fr.  —  brocca  u.  brocco 

brocard,  breche,  brocher  fr.  —  brocco 

brocchiere  i^  —  boucle  II.  c 

brodequin  fr.  —  borzacchino 

broder  fr.   —  bordo 

*broier  altfr.  —  *briga 

broion  dUfr.  —  brete 

broissier  aUfr.  —  briscar  IL  b 

broisson  pr.  —  brocca 

brollo  it.  —  *brullo  II.  a 

brono  pr.  —  *bronco 

broncher  fr.  —  *bronoo 

broüir  sp.  —  brano 

brosder  ff.  (waU.)  —  bordo 

brosse  fr.  —  •broza 

brostar  pr.  —  *broza 

brostia  pr.  —  boite  II.  c 

brouet  fr.  —  brodo 

brouette  fr.  —  biroccio 

broaillard  fr.  —  brou6e  IL  c 

brouiller,  brouillon  fr.  —  ♦brojflio 

broassaiUe  fr.  —  *broza 

brout  fr.  —  brote 

brouter  fr.  —  *broza 

broyer  fr.  —  *briga 

brucare  it.  —  bruco 

brnces  sp.  —  buz  n.  b 

brucio  it.  —  bruco 

brugpion  fr.  —  bragpia 

bra^o  sp.  —  bruco 

bruit  fr.  —  bruire 

bruizar  pr.  —  *bruciare 

•brujula  sp.  —  *bruciarc 

bruler  fr.  —  *bruciare 

bruno  sbst.  sp.  —  brugna 

bruolo  it.  —  broglio 

brus  pr.  —  *broza 

brusca  cat.  —  *bu8ca 

brus(]^ue  fr.  —  *brusco 

brustia  it.  —  *broza 

brustolaro  it.  —  *bruciare 

brut  pr.   —  bruc  IL  c 

bruxula  sp.  —  *bos8o 

bruydre  fr.  —  bru  IL  c  (1) 

bruza  sp.   —  *broza     ,<-^ 
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bruzir  pr.  —  bruire 

bruKzaglia  ii.  —  *broEa 

bua,  buba  0p.  —  bubbone 

bubbola  it  —  upupa 

bube  fr.  —  bubbone 

bucha,  buchar,  buche  sp,  —  bozsa 

biiche  fr,  —  ^busca 

buoola  jw.  —  bocca 

bndget  fr,  —  bolgia 

budriere  it,  —  baudr^  II.  0 

bu^e  fr,  —  buoato 

buer  (einsylb,)  altfr,  —  ora  (1) 

buer  (zwei9yJb.)  altfr.  —  bucato 

buflfet  fr.  —  buf 

buflfoi  altfr,  —  buf 

bufo  p^.  —  buho  II.  b 

bugio  \t.  —  bugia  (1) 

bu^le  fr.  —  •beugler  II.  c 

buie  altfr.  —  boja  (1) 

buire  fr,  —  bnjo 

buis,  buisson  fr,  —  *bo880 

buitre,  buitron  sp.  —  avoltore 

bula  sp,  —  boUa 

bnlicare  it,  —  bouger  II.  c 

bulla  it.  sp.  —  bofla 

bullaccio  it,  —  pula  II.  a 

bulle,  bulletin  fr,  —  boUa 

bullir  sp,  —  boUa 

buQuelo  sp,  —  *bugiia 

buquet  sp,  —  buco 

burat,  bureau,  buret  fr,  —  bujo 

buratto  it.  —  bujo 

burbero  it.  —  borbogliare 

burbüja  sp.  —  borbogliare 

burda  t^.  —  buda  11.  a 

burdel  sp.  —  borda 

bure,  bureau  fr.  —  *bujo 

burella  it.  —  *bujo 

burjfo  sp,  —  borpo 

buriel  sp.  —  *bujo 

buril  sp,  —  borino 

burin  fr.  —  borino 

burjaca  sp,  —  bolgia 

buron  fr,  —  ♦bur  II.  c 

burrone  it.  —  borro  II.  a 

bu8  pr,  —  buz  H.  b 

busare  it,  —  bugia  (1) 

busart  fr,  —  *bu8o  II.  0 

busecchio  it.  —  bozza 

buscione  it.  —  *bo88o 

buso  it.  —  bugia  (1) 

busquer  fr.  —  buscare 

but  fr.  —  bozza 

butin  fr.  —  botiino 

buttare  it.  —  bottare 

butte  fr,  —  bozza 

buzeta  sp.  —  *bo880 

buxo  pg.  —  *bo880 

buzio  pg.  —  *bigio 

buzzo  it,  —  bozza 


c. 

9ä  />•.  —  qul 

ck  pg,  ^  qua 

cabafia  sp.  —  capanna 

cabane  fr.  —  capanna 

oabdal  pr,  —  caudal  II.  b 

cabeza,  cabezo  sp,  —  cavezza 

cabinet  fr,  —  capanna 

cable,  cabo  sp,  —  cappio 

cable  fr.  —  cappio 

'^caboche  fr,  —  ^capocchia  II.  a 

caboral  sp,  —  caporale 

caboz  pg,   —  chabot  II.  c 

cabrion  sp.  —  ohevron  IL  o 

cabus  fr,  —  cappa 

cabussar  pr,  —  *chapuzar 

ca^apo  pg,  —  gazapo  II.  b 

cacha  sp,  —  caoho  II.  b 

Cache,  cacher,  cachet,  cachot  fr,  —  ^qnatio 

cacho  sp,  —  '^quatto 

caohonda  sp,  —  oachorro  IL  b 

cacio  ii,  —  cascio 

cadahalso  sp,  —  catafalco 

cadalecho  sp.  —  *cataletto 

cadalso  sp,  —  catafalco 

cadastre  fr.  —  catastro 

cadenas  fr,  —  candado  II.  b 

oadre  fr,  —  quadro 

caes  pg.  —  cayo 

cafard  fr.  —  *cafre  IL  b  u.  cagot  II.  c 

cafura  it,  —  canfora 

cagado  pg,  —  galapago  II.  b 

cage  fr.  —  gabbia 

cagliare  t^.  —  quagliare 

cagnard  fr.  —  *ca8nard  IL  c 

cagou  fr,  —  *grigou  IL  c 

caille  fr,  —  quaglia 

cailler  fr,  —  quagliare 

caim  pr,  —  cadimo  IL  b 

oairel  pr,  —  quadro 

cais  pr,  —  casso  (2) 

caisse  fr,  —  ^cassa 

caixa  pg,  —  *ca88a 

cajoler  fr,  —  gabbia 

cajute  fr,  —  cahute  IL  c 

calabre  pr,  —  oaable  IL  c 

calabrino  it,  —  carabina 

caladre  sp,  —  calandra 

calan  sp,  —  ^chaland  IL  c 

calappio  it,  —  ^chiapparo  II.  a 

cale  fr,  —  calare 

caldche  fr,  —  calesse 

calegon  fr.  —  calzo 

calfeutrer  fr,  —  *calafatare 

calbSo  pg,  —  caillou  IL  c 

callar  sp,  —  calare 

calterire  it.  —  scalterire  IL  a 

camafeo  sp.  —  cammeo 

camaieu  fr.  —  cammeo 

camal  sp.  —  *camaglio 

camard  fr.  —  ^camuso 

camba  pg,  —  *gamba 

cambra  pg,  —  calambre  II.  b 
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camedrio  sp,  —  calamandrea 

cam6e  fr,  —  oammeo 

oamelot  fr.  —  *cambellotto 

camisade,  camisole  fr.  —  camicia 

camois  pr,  —  camuso 

oamoissie  ältfr.  —  '^camoso 

oamoscio  it,  —  ^camuso 

campione  it,  —  campo 

oamuffare  it,  —  muffare 

oanape  fr.  —  canopö 

oanard  fr.  —  cane  IL  c 

canastre  fr.  —  ^canasto  U.  b 

canavaocio  it.  —  oanape 

canevas  fr.  —  canape 

cangiare  it.  —  cambiare 

cangirSo  pg.  — •  oangilon  II.  b 

cangrejo  sp.  —  granchio 

canilha  pr.  —  chenille  II.  o 

canivete  $p.  —  canif  II.  c 

canot  fr.  —  cane  II.  c 

cansar,  canso  sp,  —  oass 

cantel  sp.  —  oaniiere 

oantillo  sp.  —  oanto 

cantimplora  it,  —  "'chantepleure  II.  o 

cafiamo  sp.  —  canape 

oantina  it.  sp.  —  canto 

cantine  fr.  —  canto 

caparrosa  sp.  —  copparosa 

capazo  sp.  —  oappa 

capdel  pr.  —  capitello 

capezzale  it.  —  cavezza 

capot  fr.  —  cappa 

cappella  it.  —  cappa 

capre  fr.  —  cappero 

captener  pr.  —  mantenere 

oapuohon  fr.  —  cappa 

oarabe  fr.  —  carabe  IL  b 

caracol  sp.  fr.  —  caragollo 

carajo  sp.  —  ♦veit  IL  c 

caramillo  sp.  —  ohalnmeaa  II.  c 

carauz  sp.  —  trincare 

oaravella  it.  —  earaba 

caravelle  fr.  —  earaba 

caravil  pr.  —  charivari  IL  c 

carcame  it.  —  '^carcasso 

carcasse  fr.  —  *caroa880 

caroiofo  it.  —  *artioiocco 

*carcol  pr.  —  •oarcan  ü.  c 

careme  fr.  —  quaresima 

caribe  sp.  —  cannibale 

oarmin  sp.  —  carmesino 

carmin  fr.  —  carmesino 

carminio  it.  —  carmesino 

oamajo  it.  —  oimeterio 

carnasciale  it,  —  camevale  II.  a 

camaval  sp.  fr.  —  camevale  IL  a 

carneler  fr.  —  cran  IL  c 

*camet  fr.  —  *cahier  IL  c 

camicol  sp.  —  oamero  IL  b 

carosello,  carrozza  it.  —  carriera 

caroube,  caroage  fr.  —  carniba 

caroQsse  fr.  —  trincare 

carpia  t^  —  charpie  IL  c 

carquois  fr.  —  ^carcaaso 


carraca  sp.  —  *oaracca 
carraque  fr.  —  *caracca 
carrS,  carrean,  carrer  fr.  —  qaadro 
carriöre  fr.  —  *carriera  u.  quadro 
carrignon  altfr.  —  *cahier  IL  c 
carrosse  fr.  —  •carriera 
carrousel  fr.  —  *carriera 
carroza  sp.  ^  •carriera 
carmbo  t^.  —  *carruba 
carvallo  sp.  —  carrasca  IL  b 
casar  sp.  —  casa 

cascajo,  cascara,  casco  sp.  —  cascar  II.  b 
cascare,  cascata  it.  —  casco  II.  a 
cascavel  pr.  —  oascabel  IL  b 
casco  it.  —  cascar  IL  b 
caseme  fr.  —  *ca8erma 
•casemet  fr.  —  ♦cahier  n.  c 
casque  fr.  —  cascar  IL  b 
casser  fr.  —  casa  ii.  casso  (1) 
cassero  iJt.  —  alcazar  II.  b 
casserola  it.  —  cazza 
oasserole  fr.  —  cazza 
castone  it.  —  *cas8a, 
casnlla  sp.  —  *casipola 
catacolto  it.  —  catar 
catir  fr.  —  *qaatto 
cau,  oaucala  pr.  —  choe  IL  c 
canchemar  fr.  —  *mare  II.  c 
candillo  5p.  —  capitello 
caul  pr.  —  cavolo 
causer  fr.  —  cosa 
cautivo  sp.  —  cattivo 
cavegon  fr.  —  cavezza 
caveira  pg.  —  calavera  II.  b 
caviar  fr.  —  caviale 
caxa  sp.  —  *cassa 
cazar  sp.  —  caociare 
cazo  sp.  —  cazza 
ce  fr.  —  cid 
c6ans  fr.  —  ens  IL  c 
cebellina  sp.  —  zibellino 
cecial  sp.  —  oers  II.  c 
cecina  sp,  —  cers  IL  o 
cedazo  sp.  —  staccio 
oedejar,  cedelar  pr.  —  *soif  II.  c 
oedemo  ii.  —  oöiro 
cedilla  sp.  -^  zediglia 
Cedille  fr.  —  zediglia 
cedo  sp.  pg.  —  oetto 
cel  äXifr.  —  qnello 
o6leri  fr.  —  sedano 
celosia  sp.  —  zelo 
celui  fr.  —  quelle 
cembel  Mfr.  —  ♦zimbello 
oendal  sp.  —  zendale 
cenh  pr.  —  se^o 
oenha  pr.  —  cinghia 
oennamella  it.  —  ceramella  II.  a 
cenonra  pg.  —  zanahoria  II.  b 
censal  fr.  —  Sensale 
centinela  sp.  —  sentinella 
cerce  pg.  —  cercine 
cercelle  fr.  —  cerceta 
cerda  sp.  —  cerdo  II.  b     ^^  . 
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cereira  pr.  —  cine^ 

cereza  «p.  —  ciriegia 

cerfenil  fr,  —  cerfoglio 

cerise  fr.  —  ciriegia 

cerne,  cemer  fr,  —  oerdne 

ceme  pg,  —  dema  n.  b 

ceroulas  pg.  —  zaragüelles  II.  b 

cerrar  «p.  —  serrare 

oerre  fr,  —  oerro  11.  a 

cerretano  ü,  —  darlare 

cerveza  «p.  —  birra 

oesca  pr.  —  sescha  11.  o 

cespnglio  ü.  —  cespo  II.  a 

oessal  fr.  —  Sensale 

cesto  »*.  —  oespo  II.  a 

cet  fr,  —  questo 

oetera,  cetra  ü,  —  chitarra 

cezer  pr,  —  cece 

cha  ü,  —  tö 

cbabir  pr,  —  cbef  ü.  c 

cbablis  fr.  —  caable  11.  c 

cbaborra  sp,  —  chabasco  II.  b 

chadiara  »p.  —  danda 

cbacan  fr,  —  ♦dascuno 

♦chaeles  attfr,  —  ♦cavelle  II.  a 

obafundar  pg,  —  *diapDzar  II.  b 

diainse  fr,  —  camida 

'^dialand  (=s  künde)  fr,  —  obaland  II.  c 

cb&lit  fr,  —  •cataletto 

cbama  pg,  —  cbamuscar  11.  b 

cbamalote  pg,  —  *oambellotto 

chamar  pg,  —  diiamare 

diamarra  9p,  —  zamarro  II.  b 

cbamarrer  fr,  —  zamarro  II.  b 

chambellan  fr,  —  camarlingo 

cbamois  fr.  —  camozza 

cbampion  fr,  —  campo 

cbamsil  pr,  —  oamido 

ohanca  pg.,  diando  sp.  —  zanca 

chanceler  fr,  —  cancellare 

cbando  sp,  —  zanca 

ohanoo  pa,  —  zanca 

cbancre  fr,  —  grancbio 

change,  changer  fr,  —  cambiare 

cbantean  fr,  —  canto 

cbantier  fr,  —  cantiere 

cbanvre  fr,  —  canape 

ohanza  sp,  —  dancia 

chaon  aUfr.  —  chignon  II.  c 

chape,  chapean,  cbapelle  fr,  —  cappa 

cbaperon  fr,  —  cappa 

chapitre  fr,  —  capitolo 

obardon  fr,  —  cardo 

Charge,  charger  fr,  —  caricare 

charfatan  fr,  —  ciarlare 

charniöre  fr,  —  came  II.  c 

charogne  jfr,  —  *carogna 

oharpa  sp,  —  sciarpa 

charpente  fr,  —  *carpentiere 

charroie  aUfr,  —  charme  11.  c  (1) 

oharma  pg,  —  aratro 

charrue  fr,  —  aratro 

chasse,  chasser  fr,  —  caodare 

chasse  fr,  —  *ca88a 


chasuble  fr,  —  ^easipola 

Chat  fr,  —  gatto 

chata,  chato  sp,  —  *piatio 

ohat-haant  fr,,  chaaana  pr,  —  *cboe  IL  c 

*chaton  fr,  —  ^cassa 

chaudidre,  chaudron  fr.  —  *caldaja 

chaunidre  fr,  —  chaame  IL  e 

chansse  fr,  —  calzo 

chaass^  fr,  —  ^calzada 

chebec  fr,  —  chaveco 

che|^ar  pg,  —  Ilegar  11.  b 

cheirar  pg,  —  *firagrare 

eherner  fr.  —  scemo 

chemin  fr.  —  cammino 

chemin^  fr.  —  caminata 

chemise  fr.  —  camida 

cheppia  ü,  —  chiepi>a  IL  a 

chercher  fr,  —  cercare 

ch^re  fr.  —  *cara 

chervis  fr,  —  chirivia  II.  b 

ch6tif  fr.  —  cattivo 

cheval  fr.  —  *cavallo 

•chevalet  fr,  —  cavallo 

chevancher  fr.  —  cavallo 

chevet  fr,  —  •chef  II.  c 

cheville  fr.  —  ♦cavicchia 

chevir  fr.  —  *chef  IL  c 

chevrette  fr.  —  *crevette  IL  c 

chi  ü.  —  che 

•chiatta  it.  —  *piatto 

chibo  8p.  —  *zeba 

chicane,  chiche,  chioot  fr.  —  *cica 

chicchera  it.  —  xicara  IL  b 

chicharo  sp.  —  ceoe 

cbicharra  9p,  —  dgala 

chiche  fr,  —  cece  u,  *cica 

chico  «p.  —  *cica 

chier  fr.  —  *e8chiter  IL  c 

Chiffre  fr.  —  dfra 

chifla  pr.  9p.  —  dufolo 

chifonie  cUtfr.  —  eampogna 

chilrar  pg.  —  zirlare 

chimica  it.  —  alchimia 

chimie  fr.  —  alchimia 

chinea  it.  —  haca 

chinela  «p.  —  chanela  II.  b 

chinquer  fr.  —  ♦eecanciar 

chiotto  it.  —  *cheto 

chioorme  fr,  —  ciurma 

chiovo  it,  —  chiodo  11.  a 

chiquet  fr,  —  *cica 

chirlar  9p,  —  zirlare 

chitare  it.  —  *cheto 

chito  9p,  —  zitto 

chiurlare  iJt,  —  *urlare 

chivo  9p,  —  *zeba 

choc  fr,  —  docoo 

chocha  9p,  —  chorcha  IL  b 

chocolat  fr.  —  cioccolata 

chommer  (chomer)  fr.  —  calma 

chopo  9p.  —  pioppo 

chopper  fr.  —  *zoppo 

choque  9p.  —  ciooco 

choquer  fr.  —  doooo 
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chose  fr,  —  cosa 

chotar,  choto  «p.  —  ciocciare 

chou  fr.  —  cavolo 

chouan,  chouette  fr.  —  choe  II.  c 

choucas  fr.  —  choe  II.  o 

choupo  pg.  —  pioppo 

chousa  pg.  —  llosa  II.  b 

chouvir  pg.  —  chiudere 

chova,  choya  «p.  —  choe  II.  c 

*choyer  fr.  —  choyer  IL  c 

chubarba  sp.  —  jusbarba 

chabasco  sp.  —  pioggia 

chuchoter,  chut  fr.  —  zitto 

ohufa  9p.  —  eiofolo 

chapa  sp.  —  giubba 

chapar  9p.  —  sopa 

chusma  9p,  —  ciarma 

chuva  pg,  —  pioggia 

ci  ii.  —  qui 

ci  fr.  —  qni 

ciä  t^  —  tö 

ciacciaria  it.  —  ciochara  ü.  b 

ciampa  it.  —  tape  II.  c 

ciarpa  it.  —  soiarpa 

ciausire  it.  —  choisir  II.  o 

cibera  9p.  —  oebada  II.  b 

cidra,  cidro,  cidronela  9p.  —  cedro 

cidra  pr.  —  chitarra 

cidre  fr.  —  sidro 

ciera  it.  —  cara 

cierzo  9p.  —  cers  II.  c 

cigarra  9p,  —  cigala 

cigpia  it.  —  cinghia 

cigolo  it.  —  *cica 

cigorelja  pg.  —  satareja 

cilha  pg.  —  cinghia 

cilla  9p.  —  oelda  n.  b 

*ciller  dltfr.  —  •cingler 

cimbel  9p.  —  ♦zimbello 

cimborio  9p.  —  oiborio 

cimbra,  cimbria  9p.  —  centinare 

cimeterre  fr.  —  scimitarra 

oimitarra  «p.  —  scimitarra 

cincelle  dltfr.  —  zenzara 

cincha  9p,  —  cinghia 

cingler  fr.  —  singlar 

dngottare  it.  —  *cigolare  II.  a 

cinto  t*.  —  cinghia 

cintre,  cintrer  fr.  —  centinare 

cinza  pg.  —  ceniza  II.  b 

cio  pg.  —  zelo 

cioppa  it.  —  griubba 

ciotola  t^.  —  ciocciare 

ciottare  it.  —  azote  II.  b 

ciovetta  it.  —  choe  II.  o 

ciranda  pg.  —  *zaranda  II.  b 

cirzir  pg.  —  zurcir  n.  b 

cisale  it.  —  cesoje  II.  a 

ciscranna  it.  —  scranna  II.  a 

cieean,  ciseler  fr.  —  cincel 

cisne  «p.  pg.  altfr.  —  *cecero 

citano  9p.  —  zntano  II.  b 

citole  fr.  —  chitarra 

citron,  citronnelle,  citronille  fr.  —  cedro 


citto,  cittolo  it.  —  zitto  II.  a 

ciu  dltfr.  —  avocolo 

oiyada  pr.  —  cebada  II.  b 

civanza  it.  —  chef  II.  c 

civeo  it.  —  ♦civiöre  II.  c 

civetta  it.  —  choe  II.  c 

civette  fr.  —  zibetto 

civire  it.  —  chef  II.  c 

cizias  pr.  —  assises  II.  c 

cizza  it.  —  tetta 

dabaud  fr.  —  glapir  II.  c 

clairon,  clarinette  fr.  —  chiarina 

clapier  fr.  —  dapir  II.  c 

claqne  fr,  —  *clique  II.  c 

darin  cet.  9p.  —  chiarina 

clarinetto  it.  —  chiarina 

das  pr.  —  chiasso 

clatir  fr.  —  ghiattire 

davecin  fr.  —  clavicembalo 

cleda  pr.  —  daie  II.  c 

Clin  fr.  —  cligner  II.  o 

clocher  fr.  —  ♦dop  II.  c 

cloqnear  9p.  —  chiocciare 

clore  fr.  —  chiudere 

clou  flr.  —  chiodo  II.  a 

clueca,  clueco  9p.  —  chiocdare 

coalho  pg.  —  qnagliare 

coalha  9p.  —  quafflia 

cobarde  «p.  —  oodardo 

cobe,  cobezeza  pr.  —  *cnpido 

cobir  pr.  —  *cupido 

cocagne  fr.  —  *ciiccagna 

cocarde  fr.  —  coq  II.  o 

cocoia,  ooccio  it.  —  *cocca  (2) 

cooear  9p.  —  coz  II.  b 

cochar  pr.  9p.  —  coitar 

coche  9p.  —  cocchio 

coche  fr.  —  cocca  (1) 

coche  fr.  —  ♦cocca  (2)  u.  cocchio 

Cochenille  fr.  —  cocciniglia 

cochinilla  9p.  —  cocciniglia 

cochino  9p,  —  coche  II.  c 

cocina  9p.  —  cncina 

cociore  tt.  —  ♦cuire  II.  c 

cocon  fr.  —  ♦cocca  (2) 

cocu  fr.  —  ♦cucco 

codaste  9p.  —  coda 

codea  pg.  codena  9p,  —  cotenna 

codicia  9p.  —  ♦cupido 

codillo,  codo  9p.  —  cubito 

codoing  pr.  —  cotogna 

codrione  t*.  —  coda 

coelho  pg.  —  coniglio 

cofe  «p.  —  cofano 

coffa  it.  —  cöfano 

coffre  fr.  —  cöfano 

cofia  9p.  —  cuffia 

coger  9p.  —  ♦cogliere 

cogolmar  sp.  —  colmo 

cogote  9p.  —  cocca  (2) 

cogotz,  cogul  pr.  —  cucco 

co^ujon  9p.  —  cogujada  II.  b 

coi  fr.  —  ♦cheto 

coide  pr.  —  cubito  ^  j 
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coiffe  fr,  —  cuffi» 

ooing  fr,  —  cotogna 

coint«  pr.  u,  altfr,  —  conto 

coirmSo  pg.  —  hermano  IL  b 

coiser  fr,  —  *cheto 

coite  fr,  —  *coltrice 

cojon  sp,  —  coglione 

col  $p,  —  cavolo 

cola  Bp.  —  coda 

colcha  sp,  —  *coltrice 

oolohete  pg,  —  croc  II.  c 

coldre  pg,  —  *goldre  II.  b . 

colgar  $p,  —  colcare 

coltra  pr,  —  •coltrice 

colui  t*.  —  quello 

comble  fr,  —  colmo 

combleza  sp,  —  bercer  IL  o  (2) 

combrer  cdtfr,  —  *oobrar  u.  IL  c 

combro  pg,  —  cohno 

commencer  fr,  —  *cominciare 

comment  fr.  —  *coine 

comoro  pg,  —  colmo 

comprar  sp.,  comprare  ii,  —  parare 

compte,  compter  fr,  —  contare 

comtc  fr,  —  conte 

conche  dUfr,  —  conciare  II.  a 

conde  sp,  —  conte 

confalon  sp,  —  gonfalone 

congedier  fr,  —  cong6  II.  c 

congedo  it,  —  cong6  n.  c 

congoxa  sp,  —  angoscia 

conbortar  sp,  —  ♦oonfortare 

coniller  fr,  —  coniglio 

connetable  fr,  —  contestabilo 

connin  fr,  —  coniglio 

conortar  pr,  —  ♦confortare 

conqaidere  it.  —  chiedere  IL  a 

conrear  sp,  —  redo 

conroi  aUfr,  —  redo 

contadino,  contado  it,  —  conte 

contigia  it,  —  ♦conciare  IL  a 

contraindre  fr,  —  etreindre  IL  c 

contrebande  fr,  —  *bando 

contrecarrer  fr,  —  cara 

contr^e  fr,  —  *contrata 

controle  fr,  —  rotolo 

convier  fr,  —  oonvitare 

convin,  convine  altfr,  —  convegno 

convoiter  fr,  —  *cupido 

convojare  it.  —  voyer  II.  c 

convoyer  fr,  —  voyer  II.  c 

copete  sp,y  cop<f  pg,  —  coppa 

coque  altfr,  —  *cocca  (2) 

coquemar  fr,  —  cogoma  IL  a 

coqnet  fr,  —  coq  IL  c 

coquille  fr,  —  cochiglia 

cor  (Partikel)  altfr,  —  ora  (2) 

corbata  sp,  —  cravatta 

corcare  it,  —  colcare 

corche  sp,  —  alcorque  IL  b 

corchete  sp.  —  croc  IL  c 

oorcos  pg,  —  corcovar  II.  b 

corcuBir  sp,  —  corcovar  II.  b 

oordo  pg.  —  cuerdo  II.  b 


cordonnier,  oordonan  fr,  —  cordovano 

corine  aitfr,  —  *comiccio 

cormano  sp,  —  hermano  II.  b 

comaline  fr,  —  oomiola 

comizola  sp,  —  comia 

comouille  fr.  —  comia 

oorral  sp.  —  corro  IL  b 

correa  sp,  —  coreggia 

corredo  it,  —  redo 

correo  sp,  —  redo 

corroyer  fr.  —  redo 

cort^ge  fir,  —  corte 

corteza  sp,  —  cortecda 

cortir  pg,  —  curtir  IL  b 

corveta  pg,  —  corbeta 

corvette  fr,  —  corbeta 

coscar  sp,  —  coQar  IL  b 

C08C0  pg,  —  cuesco  II.  b 

coscorron  sp,  —  cuesco  II.  b 

cosensa  pr,  —  *caire  II.  c 

coser  sp,  •—  ♦cucire 

cospel  aUfr.  —  copeau  II.  c 

cosquillas  sp,  —  co^ar  II.  b 

coiser  pr,  —  *coltrice 

cosser  fr,  —  *oozzare 

cossi  pr,  —  *come 

costribo  aUsp.  —  *e8tribo 

costni  it.  —  questo 

costnra  it,  —  cucire 

cota  pr,  •—  •coltrice 

cota,  cotar,  ootejar  —  quota 

cote,  c6t6,  coteaa  fr,  —  oosta 

cote,  coter,  coterie  fr.  —  quota 

cotica  it,  —  cotenna 

cotillon  fr,  —  cotta 

cotio  pg.  —  cote  II.  b 

cotovello  pg.  —  cubito 

cotufa  «p.—  truffo 

couard  fr,  —  codardo 

coubrer  aUfr,  —  *cobrar 

couchant  fr,  —  ponente 

coucher  fr,  —  colcare 

coucou  fr,  —  *cucco 

coude  fr.  —  cubito 

coudre  fr,  —  •cucire 

couenne  fr,  —  cotenna 

couette  fr.  —  ♦coltrice 

couillon  fr,  —  coglione 

coulis,  couUsse  fr,  —  couler  II.  o 

coup  fr,  —  colpo 

coupe,  coupeau  fr,  —  coppa 

couper  fr,  —  colpo 

couperose  fr.  —  copparosa 

couple,  Couplet  fr.  —  coppia 

coupole  fr,  —  coppa 

cour  fr.  —  Corte 

courage  fr,  —  coraggio 

courbette  fr,  —  corvetta 

courge  fr,  —  cucuzza 

courlis  fr,  —  corlieu  IL  c 

courroie  fr,  —  coreggia 

courroux  fr,  —  *corruccio 

courte-pointe  fr.  —  *coltrice 

courtier  fr,  —  cura 
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courtine  fr,  —  *oortina    • 

courtisan,  courtois  fr,  —  corte 

C0U8  altfr,  —  *cucoo 

coQsin  (=  Vetter)  fr,  —  eogino 

Cousin  (=  Schnake) /r.  —  cousin  II.  c 

cousser  pr,  —  *coltrice 

coassin  fr,  —  *coltrice 

conto  pg,  —  coto  II.  b 

coutnme  fr,  —  costuma 

couve  pg.  —  cavolo 

couver  fr,  —  covare 

*couvoitie  {subvt.)  aUfr,  —  *cnpido 

*couvrer  altfr,  —  *cobrar 

covado  pg,  —  cubito 

covelle  it,  —  *cavelle  II.  a 

covina  pr,  —  convegno 

coxa  pg,  —  coscia 

coxin  sp,  —  •ooltrice 

coxo  sp,  —  coscia 

coyon  fr,  —  coglione 

♦cozedra  altapan,  —  ♦coltrice 

*oozzo  it,  —  •cozzare 

cracher  fr,  —  racher  II.  c 

cramoisi  fr,  —  carmesino 

crampe,  orampon  fr,  —  gframpa 

cranc  pr,  —  granchio 

cranequin  fr,  —  crone  II.  c 

craquer  fr.  —  crac  II.  c 

crasse  fr,  —  grasso 

cravache  fr.  —  *corbacho 

cravanter  cdtfr,  —  crebantar 

cröche  fr.  —  greppia 

oremisi  it,  —  carmesino 

creneau  fr.  —  cran  II.  c 

crepon  aUfr.  —  groppo 

cresson  fr.  —  crescione 

crever  fr,  —  crepare 

crier  fr,  —  gridare 

crisol  sp,  —  •crisuelo 

cröcciare  it,  —  chiocciare 

•croche  fr,  —  *croccia 

crochet  fr,  —  croc  11.  c 

croi  pr,  —  ♦crojo  II.  a 

croissir,  croistre  dUfr.  —  crosciare 

Crosse  jfr,  —  •oroocia 

crotorar  sp,  —  crocchiare  II.  a 

crouler  fr,  —  crollare 

croape,  croupion,  cronpir  fr,  —  groppo 

cmccia  t*.  —  *croccia 

cruceiare  it,  —  *corruccio 

cmxir  sp,  —  crosciare 

—  quagliare 
coppa 

—  coppa 

—  cupido 
•  *cucco 


coajar  sp, 
cuba  sp,  — 
cnbilete  sp, 
cubitare  %t, 
cucar  sp,  — 
cucco  it.  — 
cuchara  sp. 
cuculo  it,  — 
cnebano  sp 
cueillir  fr, 
oaento  sp,  - 
cueva  sp.  — 
eneza  sp,  — 


ouccagna 
—  cucchiajo 

-  cucco 
.  —  cofano 

—  "^cogliere 

—  contare 

-  covare 
cocca  (2) 


,  onidado,  cuidar  sp.  —  coitare 
cuidier  altfr,  —  coitare 
cuiller  fr,  —  cucchiajo 
cuirasse  fr,  —  corazza 
cuisine  fr,  —  cucina 
cuisse  fir,  —  coscia 
cuistre  fr.  —  *cuire  II.  c 
culhir  pr,  —  *coyer 
cumbre  sp,,  cume  pg.  —  colmo 
cufiado  sp,  —  cognato 
curattiere  t*.  —  cura 
cusare  it,  —  cosa 
cuscino  it,  —  *coltrice 
cusir  sp,  —  cuoire 
cussö  pr,  —  cozzone 
cuticagpaa  it,  —  cotenna 
cutio  sp,  —  cote  n.  b 
cuve  fr.  —  coppa 

D. 

da  it,  —  a 
dace  altfr.  —  dazio 
daguet  (adv.)  aUfr.  —  goatare 
dail  fr,  —  dalle 
daino  it,  —  daim  II.  c 
dalle  fr,  —  dala  u,  adalid  II.  b 
dame  fr,  —  donno 
damigfello  t^  —  donno 
dans  fr,  —  ens  11.  c 
darga  sp.  —  targa 
darr6  pr,  —  redo 
darse  fr,  —  arsenale 
darsena  it,  —  arsenale 
datil  sp,  —  dattero 
datte  fr,  —  dattero 
daus  pr,  —  vas  II.  c 
davanti  it,  —  anzi 
davas  pr,  —  vas  II.  c 
d^  fr,  —  dado 
debanar  pr,  —  dipanare 
d^barrasser  fr,  —  barra 
debaucher  fr,  —  *baache  II.  c 
debicar  pg,  —  beoco 
deblayer  fr,  —  *biado 
*d6bonnaire  fr,  —  *aere 
debout  fr,  —  bottare 
*debrailler  fr,  —  *braca 
dSbris  fr,  —  *bri8er  II.  c 
debut  fr,  —  bozza 
decentar  sp,  —  encentar  II.  b 
dechat  pr,  —  decbado  II.  b 
d6chirer  fr.  —  eschirer  II.  o 
dechouer  fr,  —  6chouer  II.  c 
deci,  dessi  aitfr,  —  *si  II.  o 
d6combre8  fr,  —  oolmo 
döfalquer  fr,  —  falcare 
döfaut  fr,  —  feltare 
♦defeliprö  aUfr,  —  *friper  II.  c 
d6fi,  d^fier  fr,  —  disfidare 
defiler  fr,  -  fila 
defois  aitfr,  —  dehesa  II.  b 
dSfrayer  fr,  —  ♦frais  11.  c  ^-^  , 
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*d^ngaDd6  fr.  —  *ganghero  II.  a 

dSguerpir  fr,  —  goerpir  II.  c 

d^^iser  fr.  —  gaisa 

deis  pr.  —  dois  ü.  o 

deitar  pg.  —  gettare 

dSj^  fr,  —  giä 

d^ieoner  fr,  —  giunare 

däabrer  fr,  —  kimbeaa  11.  c 

delante  ap,  —  anzi 

d61ayer  fr,  —  *dilegaare 

deleznar  <üUp,  —  liscio 

demain  fr,  —  mane 

d^marrer  fr,  —  amarrar 

demas  9p,  —  mai 

dementare  ü,  —  mentar 

dementien  cMfr,  —  mentre 

demoiselle  fr,  —  donno 

denan  pr.,  denante  9p.  —  anzi 

dende  9p,  —  indi 

denier,  denr^e  fr,  —  denaro 

d6peoher  fr,  —  paooiare 

d^pStrer  fr,  —  ^pastoja 

dSpotiille  fr,  —  spoglio 

depais  fr,  —  poi 

deramer  attfr,  —  derramar  II.  b 

d^ratö  fr,  —  *rat6  II.  c 

♦derechef  fr,  —  •cbef  II.  c 

derecbo  9p,  —  ritto 

demier  fr,  —  retro 

d^rober  fr,  —  roba 

d^route  fr,  —  *rotta 

derrata  ü,  —  denaro 

derrear  pg,  —  derrengar 

derri^e  fr,  —  retro 

derrocar  9p,  —  *rocca 

dermbar  pg,  —  *dinipare 

dermbio,  dermmbar  «p.  —  *dirapare 

derver  aUfr,  —  desver  11.  c 

dds  fr.  —  dea 

desafiar  9p,  —  disfidare 

desoaptar  pr.  —  capitare  H.  a 

desde  9p,  —  des 

dese  pr.  —  ae  II.  c 

deseo  9p,  —  Misio 

des!  alt9p,  —  qui  u.  dea 

deaignare  ü,  —  diaegnare 

d^aigner  fr,  —  diaegnare 

dealegar  pr,  —  dilegnare 

deale^ar  pr,  —  *dileggiare  11.  a 

dealeir  9p,  —  dile^are 

dealizar  9p,  —  liacio 

deaman  9p.  --  ademan  n.  b 

deamayiJ*  9p,  —  amagare 

desnot  pr,  —  denneeto  U.  b 

d^aormaia  fr,  —  dea 

deapachar  9p,  —  pacciare 

deaparpajar  «p.  —  parpaglione 

deapejar  «p.  —  apecobio 

*deapert  altfr,  —  *eapertar 

deapertar,  deapiarto  9p.  —  'eapertar  11.  b 

deapiojar  9p,  —  pidocohio 

deapir  pg.  —  "'deapedir  II.  b 

deapojo  9p,  —  apoglio 

deapuee  9p,  —  *poi 


desrubant,  deanibe  oHfr,  —  *dinipare 

deaaein,  deaain,  deaainer  fr.  —  döegnare 

deaaert  fr.  —  ^servieite  II.  c 

deaailler  fr.  —  d^iUer  Ü.  c 

deaaona  fr.  —  actio 

deaaua  fr.  —  anao 

deatrozar  9p.  —  ♦torao 

d6tacher  fr.  —  taoco 

döteler  fr.  —  teler  II.  c 

detrancher  fr.  —  trinciare 

detraquer  fr.  —  trac  II.  c 

detraa  «p.,  pr.  —  traa 

detrier  ältfr.  —  tricare 

detroit  fr.  —  etroit  II.  c 

detta  it.  —  dicha  II.  b 

deuil  fr.  —  cordoglio 

devanar  ap.  —  dipanare 

devant  fr.  —  anzi 

devaa  pr.  —  vas  ü.  c 

dövelopper  fr.  —  *viluppo 

d^vider  fr.  —  *vide  IL  c 

devire  pr.  —  ^diviao 

devia,  devise  fr.  —  *diviso 

d^vouer  fr.  —  voeu  IL  c 

diane  fr.  —  diana  II.  a 

diante  pg.  —  anzi 

dianzi  ü.  —  anzi 

diapr6  fr.  —  diaapro 

dibottare  ü.  —  bottare 

dietro  it.  —  retro 

dien  fr.  —  dio 

digiunare  it.  —  gionare 

digrigpiare  it.  —  g^rinar 

dilajare  it.  —  delai  11.  c 

dilayer  fr.  —  *d61ai  II.  c 

dileticare  t^  —  *aolleticare  u.  ^dileggiare 

U.  a 
dilua  pr.  —  lunedi 
dimanche  fr.  —  domenica 
dimenticare  it.  —  mentar 
dimercrea  pr.  —  mercoledi 
dimerga  pr.  —  domenica 
diminuer  fr.  —  menovare 
dinanzi  it.  —  anzi 
diner  fr.  —  ^desinare 
dinero  9p.  —  denaro 
dina  pr.  —  ena  II.  c 
dintel  9p.  —  linde  II.  b 
dirnar  pr.  —  'deainare 
diafra^  9p.  —  faraa 
dita  pg,  ^  dicha  H.  b 
diva  cUtfr,  —  da  IL  c 
divendrea  pr.  —  venerdi 
dodiner  fr.  —  dondolare  II.  a 
dodu  fr,  —  dondon  IL  o 
doeato  pg,  —  denneato  ILb 
doge  it,  —  *duoa 
doglia  it,  —  cordoglio 
domani  it,  —  mane 
dombo  9p,  —  daomo  11.  a 
dorne  fr,  —  daomo  IL  a 
domentre  pr,  —  mentre 
donaire  «p.  —  aere 
dono  fr,  —  *dunqme 
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donde  sp,  —  onde 

donde  it  —  onde 

donneare  ü.  —  donno 

donoier  aUfr.  —  donno 

donoso  sp,  —  donaire  II.  b 

dont  fr,  —  onde 

dopo  it  —  *poi 

dorloter  fr.  —  dorelot  II.  c 

dorn  pr.  —  dour  II.  o 

domajo,  dornilla  sp.  —  dorna  II.  c 

dorp  pr.  —  *orbo 

dorssar  pr.  —  rosser  IL  c 

dosel  $p.  —  dais  II.  c 

dossiere  it.  —  dais  II.  c 

dotta  it.  —  *otta  ü.  a 

douaire  fr.  —  douer  11.  c 

douane  fr.  —  dogana 

donber  altfr.  —  addobbare 

douche  fr.  —  docciare 

douillet  fr.  —  donille  II.  o  (1) 

donsil  fr.  —  dooille  IL  c  (2) 

douve  fr.  —  doga 

dove  it.  —  ove 

dovela  sp.  —  doga 

dozer  pr.  —  *dnire  II.  c 

drag^  fr.  —  *treggea 

drapeau  fr.  —  *drappo 

dreche  fr.  —  *dra8cne  IL  c 

dresser  fr.  —  rizzare 

dritto  it.  —  ritto 

drizzare  it.  —  rizzare 

drogman  fr.  —  dragomanno 

droit  fr.  —  ritto 

dru  fr.  —  drudo 

drut  ältfr.  —  dmdo 

ducado  sp.  —  *duca 

ducat  fr.  —  *daca 

ducato  it.  —  *duca 

ducha  sp.  —  docciare 

dache  fr.  —  *duca 

dnela  sp.  —  doga 

duende  sp.  —  duendo  IL  b 

duit  (ütfr.  —  doire  IL  c 

dnsque  aUfr.  —  jusqao  IL  c 

E. 

ebahir  fr.  —  baire 
^baucher  fr.  —  *bauche  IL  c 
Sbranler  fr.  —  *brando 
ebrouer  fr.  —  *bravo 
e^a  pg.  —  *herse  IL  c 
6cacher  fr.  —  qaatto 
ecaille,  4cale  fr.  —  scaglia 
ecarlate  fr.  —  scarlatto 
6carier  fr.  —  '*'scartare 
6chafaad  fr.  —  catafalco 
echalotte  fr.  —  *8calogno 
6chanson  fr.  —  *escanciar 
§chapper  fr.  —  soappare 
echar  sp.  —  gettare 
^harde  fr.  —  cardo 
^harpe  fr,  —  sciarpa 


Schars  fr.  —  scarso 

Schauder  fr.  —  chaaffer  ü.  c 

Schec  fr.  —  scacco 

6chemer  fr.  —  soiame 

^hevin  fr.  —  scabino 

^chine  fr.  —  ^schiena 

6cbiqoetS,  6chiqnier  fr.  —  scacco 

Scbome  fr.  —  scalmo 

^cboppe  fr.  —  *esooplo  IL  b 

§c]ater  fr.  —  *sobiantare 

Melisse  fr.  —  olisse  IL  c 

6clope  fr.  —  •clop  II.  c 

öclore  ffr.  —  cbiadere 

eclnse  fr.  —  esclasa 

öcorce,  ecorcer  fr.  —  scorza 

eoorcher  fr,  —  corteccia 

6co88e  fr.  —  oosse  IL  c 

§cot  fr.  —  scotto 

6couer  fr.  —  coda 

6cour  fr,  (ptc.)  —  sooroiare 

ecourgde  fr.  —  scuriada 

§coQte  (äUfr.  escote)  —  "'scotta 

6coater  fr,  —  ascoltare 

§caeil  fr.  —  scoglio 

6cnme  fr.  —  scbinma 

6curer  fr.  —  sgurare 

6cureail  fr.  —  scojattolo 

ecusson,  ecuyer  fr,  —  6cu  IL  c 

effacer  fr,  —  faccia 

effbndrer  fr,  —  fondo 

effort  fr.  —  forza 

effrayer,  effroi  fr,  —  *frayeur  IL  c 

efifront^  fr,  —  affrontare 

♦egard  fr,  —  *gnardare 

egarer  fr.  — »  garer  II.  c 

6glantier  fr,  —  aiglent  II.  c 

6graffigner  fr.  —  greffe  IL  c  (1) 

egratigner  fr.  —  grattare 

ögruger  fr,  —  gniger  IL  c 

eira  pg,  —  aja  IL  a 

eis  pg,  —  ecoo 

eisaorar  pr.  —  saaro 

eissernir  pr,  —  scemere  IL  a 

eissug  pr,  —  suco 

el  altfr,  —  al 

elambic  pr,  —  lambicco 

elan  fr,  —  lanoia 

ele  sp,  —  ecco 

61ectuaire  fr.  —  lattovaro 

elever  fr.  —  allevare 

^lingue  fr.  —  slinga 

ella  t^  sbst.  —  enola 

ellera  it,  —  edera 

eloendro  sp,  —  oleandro 

6mail  fr,  —  smalto 

embabacar  pr.  —  bfiva 

embair  sp,  —  baire 

embarazo  sp.  —  barra 

embarras  fr.  —  barra 

embastar  sp.  —  basto 

embancar  sp,  —  bava 

embancber  fr,  —  *baache  II.  o 

embaxada  sp,  —  ^ambasciata 

emberguer  aUfr,  —  *abrigo  ,<-^  t 
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embettir  «p.  —  iiiTectire 

embigo  pg.  —  ^ombelioo 

emblaver  fr,  —  *buulo 

♦embl^d»)  fr,  —  •embler  DL  c 

embora  pg.  —  orm  (1) 

emborcar  j9^.  —  Tolcar  II.  b 

embraser  fr,  —  bragia 

^embrondiier  üiltfr.  —  *broiicio  IL  a  w. 

*einbronc  IL  o  « 
embado  sp,  —  imbato 
embusqtier  fr.  —  *bo8oo 
embnste  sp,  —  bntto 
6meraade  fr,  — >  smeraldo 
6meri  fr,  —  smeriglio 
6merilloD  fr,  —  smerlo 
toeute  fr,  —  mente  TL,  c 
emmitoafler  fr.  —  pantofola 
6moi  fr,  ~  smagare 
^moQohet  fr,  —  moschetto 
toonsser  fr.  —  mosso 
empachar  sp.  —  paooiare 
empan  fr.  —  fpanna 
emparar  n.  —  parare 
emparer  /r .  —  parare 
empScher  fr.  —  paociare 
empedegar  pr.  —  paociare 
empeguntar  8p.  —  pegar 
empeine  tp.  —  pettine 
empero  sp,  pr.  —  pero 
empeser,  einpois  fr.  —  pegar 
enip^rer  fr.  —  *pa8toja 
empezar  ip.  —  "'comindare 
empiastro  ü,  —  piastra 
empiffrer  fr.  —  ^iva 
empinar  sp.  —  pino  IL  b  (2) 
emplasto  m>.  —  piastra 
empl4tre  fir.  —  piastra 
emplear  ip.  —  piegare 
employer  fr.  —  piegare 
empreinte  fr.  —  ^imprenta 
emprefiar  sp.  —  ♦pregno 
emprunter  fr.  —  improntare 
en  pr.  {shst.)  —  donno 
en  fr.  {aäo.)  —  indi 
enan,  enantar  pr.  —  anzi 
encan  fr.  —  incanto 
encami9ar  pg.  —  aobamer  11.  c 
enoastrer  fr.  —  *cassa 
enoansar  jar.  —  incaldare 
enceinte  fr.  —  incinta 
enoeitar  pg.  —  ♦enoentar  n.  b 
ench&sser  fr.  —  ^cassa 
enohauoer  oUtfr.  —  inoalciare 
encher  pg.  —  benchir  IL  b 
encbova  pg.  —  aocioga 
encia  «p.  —  gen^va 
endma  sp,  —  '^cima 
encina  sp.  —  elce 
endaget  pr.  —  *incQde 
endume  fr,  —  *incude 
encombre  fr,  —  colmo 
enoore  fr.  —  ora  (2) 
enore  fr.  —  inchiostro 
enoai  aUfr.  —  *andie 


endee  pr.  —  dee  IL  c 
»adedia  sp.  —  dee  IL  e 
enderesar  sp.  —  msare 
endever  fr.  —  •dcarer  IL  c 
endübar  pr.  —  bemür 
endro  pg,  —  eneldo  IL  b 
endroit  fr.  —  ritto 
enebro  sp.  —  ginepro 
eoel  aitfr.  —  tnello 
enfeitar  pg,  —  afsitar  IL  b 
enfiar  pg.  —  fila 
enfoDcer  fr.  —  fondo 
enfrdndre  fr.  —  fraindre  IL  e 
eogafio  sp.  —  ingaono 
engar  pg.  —  *enger  IL  c 
engarrafar  sp.  —  grafißo 
engastar,  eogasionar  sp.  —  * 
engeance  fr.  —  *eoger  IL  c 
engin  fr.  —  ingegno 
engle  sp.  —  ingnine 
engloutir  fr.  —  gbiotto 
engo  pg.  —  ebbio 
engodar  pg,  —  goda  II.  o 
engoaer  fr.  —  gave  IL  c 
engriman^o  pg.  —  grima  IL  b 
engrot  dltfr.  —  bdMre  IL  c 
engrado  sp.  —  glu  EL  c 
enhaner  attfr.  —  affanno 
enbeldir  aüfr,  —  elsa  IL  a 
enberdir  äüfr,  —  yerto  II.  b 
♦enhendir  fr,  —  ♦elia  IL  a 
enhiesto  sp.  —  ^festo  IL  b 
enilbar  pr.  —  bennir 
enjoler  fr.  —  gabbia 
enloier  attfr.  —  *enlear  IL  b 
enloqaecer  sp.  —  locco 
ennai  fr.  —  noja 
enqoar  pr.  —  ♦oominciare 
enqnennit  dUfr.  —  *anche 
enqni  aUfr.  —  qui 
enojo  sp.  —  noja 
enristre  sp.  —  resta 
enrizar  sp.  — 'riccio  (2) 
enrocar  pg,  —  roccbetto 
ensalzar  sp.  —  alzare 
ensanchar  sp.  —  ancho  II.  b 
ensayo  sp,  —  saggio  (2) 
enseigne  fr.  —  insegna 
enseig^er  fr.  —  inaegnare 
ensemble  fr.  —  insembre 
ensemble  sp.  —  insembre 
ensement  mfr,  —  esso 
ensefia  sp.  —  insegnare 
ensercar  pr.  —  cercare 
ensonple  fr.  —  subbio 
enteado  pg.  —  alnado  II.  b 
entero  sp.  —  intero 
enterver  Mfr.  —  rover  II.  c 
entier  fr.  —  intero 
entortiller  fr.  —  torto 
entraver,  entraves  fr.  —  travar 
entrudo  pg,  —  entroido  11.  b 
envdopper  fr,  —  *viluppo 
envi  (i  V)  fr,  —  ^enyis  fi.  o 
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environ  fr.  —  *virar 
envoisier  (üifr,  —  *vizio 
envoyer  fr,  —  voyer  II.  c 
enxada  pg,  —  acoia 
enxalma  ip,  —  *salma 
enxalmar  pg.  —  ensalmar  II.  b 
enxambre  $p,  —  sciame 
enxarcia  pg,  —  sarte 
enxedrez  pg,  —  axedrez  11.  b 
enxergSo  pg,  —  sargia 
enxergar  pg.  —  cercare 
enxofre  pg.  —  solfo 
enxoval  pg.  —  aznar  11,  b 
enxaffar  sp.  —  suoo 
enxaflo  8p,  —  snbbio 
enxuto  ap.  —  suco 
enzinha  pg,  —  elce 
^pais  fr,  —  spesso 
öpargner  fr,  —  ♦sparagnare 
öparpiller  fr,  —  ^parpaglione 
eparvin  fr.  —  spavenio 
öpanle  fr,  —  spalla 
6peauire  fr,  —  spelta 
6p6e  fr,  —  *8pada 
eperlano  sp,  —  dperlan  II.  c 
Operon  fr,  —  sperone 
epervier  fr,  —  sparaviere 
6pioe  fr.  —  spezie 
€pier  fr.  —  spiare 
öpinard  fr.  —  ^spinace 
^pinoeler,  6pincer  fr.  —  pizza 
epithle  fr.  —  ♦spillo 
epitima  sp.  —  bizma  IL  b 
^placher  fr,  —  piluooare 
epoie  fr,  —  spito 
^poailler  fr,  —  pidocchio 
6poavanter  fr,  —  Bpaventare 
dpoax  fr,  —  sposo 
^preindre  fr.  —  preindre  ü.  c 
equerre  fr.  —  qaadro 
equi  altfr,  —  qui 
6qaiper  fr.  —  *8chifo 
er,  era  pr,  —  ora  (2) 
6rable  fr,  —  acero 
ercer  «p.  —  ergrair  II.  b 
ereinter  fr,  —  derrengar 
erj^t  fr.  —  •ar^ot  II.  c  (2) 
enzo  8p.  —  riooio  (1) 
erranment  aUfr.  —  erre  ü.  c 
errement  äiifr,  —  inohiostro 
en  fr,  ^  ervo 
ervodo  pg,  —  albedro  ü.  b 
68  (ütfr.  {shst,)  —  ape 
68  aUfr,  (adv.)  —  eoco 
esbalauzir  pr.  —  ^blouir  II.  o 
esbanoier  äUfr,  —  banda 
68biiT0  8p,  —  birpo  II.  a 
esboQar  pg.  —  bozza 
esbulhar  pg,  —  bolla 
68cadre,  escadron  fr,  —  qaadro 
escala  pr.  —  schiera 
*e8oalada  aUsp,  —  '^escada  II.  b 
escalavrar  pg,  —  *naverare 
68oalin  sp,  —  scellino 


escahno  sp.  —  scalmo 

escalona  sp.  —  *8calogno 

escamotar  8p.  —  escamoter  II.  o 

escaooarar  pg.  —  ganghero  II.  a 

escandallo  sp.  —  soandaglio 

escandia  sp.  —  ^scandella 

escapar  sp,  —  soappare 

esoarabajo  sp,  —  scarafaggio 

escaramazo  sp,  —  scaramuoda 

escaravelho  pg,  —  scarafaggio 

escarbot  fr,  —  scarafaggio 

eeoarcela  sp.  —  sciarpa 

escflrcelle  fr.  —  sciarpa 

escardar  sp,  —  cärdo 

escarir  pr,  —  schiera 

escarlato  sp,  —  soarlatto 

escarmouche  fr.  —  scaramaccia 

escamio,  escarnir  sp.  —  schemo 

escarpa  pr,  —  carpa 

esoarpa  sp.  —  *8carpa 

escarpe  fr.  —  *8carpa 

escarpelo  sp.  —  escoplo  IL  b 

escarpin  f^.  —  *8carpa 

escaso  sp.  —  scarso 

eschamir  altfr.  —  schemo 

eschiele  <iUfr.  —  schiera 

eschiele  ältfr.  —  squilla 

eschio  t^.  —  ischio  IL  a 

esclate  aUfr.  —  schiatta 

esclave  fr,  —  sohiavo 

esclavin  sp,  —  scabino 

esclavo  sp.  —  schiavo 

♦esclenc  fr,  —  *eiiclenqrie  II.  b 

esclet  pr,  —  schietio  II.  a 

escofia  sp,  —  coffia 

escoger  sp.  —  *cogliere 

escoUi  pr,  —  *cogliere 

escollo  sp,  —  scoglio 

escolta  sp,  —  coreere  II.  a 

escopeta  sp,  —  scnioppo  II.  a 

esoopette  fr,  —  schioppo  II.  a 

escopir  ältfr.  —  escapir 

escorcer  aUfr.  —  scordare 

escorohar  sp.  —  corteocia 

escorgar  pr.  —  corteccia 

escorre  cUtfr.  —  souotere 

escors  altfr.  —  scorciare 

esoorsar'ap.  —  scorza 

escorte  fr.  —  corgere  IL  a 

escorzar  sp.  —  scorciare 

escorzon  sp,  —  escuerzo  II.  b 

escota  sp,  —  scotta 

escote  sp.  —  scotto 

escouade  fr.  —  qaadro 

escousse  aUfr,  —  *8caotere 

escozar  sp,  —  ♦caire  n.  o 

escrafe  (ütfr,  —  escraper  II.  o 

escrimer  fr.  —  schermo 

escroc  fr,  —  soroooo 

escachar  sp,  —  ascoltare 

♦escaeillir  aUfr.  —  *cogliere 

escama  sp,  ^  schiama 

escarar  sp,  —  sgorare 

esdraxolo  sp.  —  sdracoiolo  IL>a         ^ 
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esQ  sp,  —  •esso 

esfalfar  pg.  —  fofo  II.  b 

esfolar  pg,  —  desollar  IL  b 

esglay  pr,  —  ghiado 

esgrima,  esgrimir  sp,  —  schermo 

esguazo  sp,  —  '^guado 

esffoinoe  sp.  —  s^oancio  II.  a 

eslin^a  sp.  —  slinga 

esmaier  cdtfr,  —  smagare 

esmair  0p.  —  smagare 

esmalte  sp.  —  smalto 

esmeralda  sp.  —  smeraldo 

esmerar  sp.  —  '^smerare 

esraerer  aUfr.  —  *8meraro 

esmeril  0p.  —  smeriglio 

esmeril,  esmerejon  sp.  —  smerlo 

esmola  pg.  —  Ümosina 

espaciar  sp.  —  spazsare 

espada  sp.  —  *8pada 

espalanoar  sp.  —  spalancare  II.  a 

espalda  0p.  —  spalfa 

espalhar  pg.  —  pafflia 

espalier  fr.  —  spaUa 

espan  cUtfr.  —  spanna 

espantar  sp.  —  spaventare 

esparavan  sp.  —  spavenio 

esparavel  sp.  —  sparaviere 

espasmo  sp.  —  spasimo 

eepeoia  sp.  —  spezie 

espedo  sp.  —  spito 

eepejar,  espejo  sp.  —  specchio 

espelh  pr.  —  speoohio 

espelta  sp.  —•  spelta 

espeneir  ältfr.  —  pan  II.  c 

espeso  sp.  —  spesso 

espeto  sp.  —  spito 

espiar  sp.  —  spiare 

espidgle  fr.  —  specchio 

espinaca  sp.  —  *8pinaoe 

espinafre  pg.  —  •spinaoe 

espioeta  sp.  —  spinetta 

espingarda  sp.  —  springare 

espion  fr.  —  spiare 

espita  sp.  —  spitamo 

espitlon  pr.  —  *pilori  II.  c 

esplasmar  pr.  —  spasimo 

espojo  sp.  —  spoglio 

espolin  sp.  —  spola 

espoloHy  espuela  sp.  —  sperone 

esponton  sp.  —  spuntone 

esposo  sp.  —  sposo 

espreitar  pg.  —  *exploit  if  0 

espringuer  dltfr.  —  springare 

esprit  fr.  —  spirito 

espmriar  sp.  —  esproher  II.  c 

♦espurrir  sp.  —  ll.hu.  *puirier  n.  c 

esquadra  sp.  —  aaadro 

esquela  sp.  —  cedola 

esqueleto  sp.  —  scheletro 

esquella  pr.  —  sqoilla 

esquena  sp.  —  ^schiena 

esquentar  pg.  —  calentar  II.  b 

esquerdo  pg.  —  izqaierdo  II.  b 

esquero  sp.  —  ^esca 


esquerro  sp.  —  izqnierdo  IL  b 

esquicio  sp.  —  sohizso 

esquif  fr.  —  *schifo 

esquife  sp.  —  schifo 

esquila  sp.  —  sqoilla 

esquilmo  sp.  —  *quilma  IL  b 

esquilo  sp.  —  scojattolo 

esquinela  sp.  —  *8chieiia 

esquintar  pr.  —  esqninzar  11.  b 

esqoira  pr.  —  schiera 

esquisse  fr.  —  schizzo 

esquiu  pr.  —  schivare 

esquivar  sp.  —  schivare 

esquiver  fr.  —  schivare 

essai  fr.  —  saggio-(2) 

essaim  fr.  —  sciame 

♦essanchier  aUfr.  —  ♦stancaro 

essoigne  altfr.  —  sogna 

essor,  essorer  fr.  —  sauro 

♦essorber  äUfr.  —  *orbo 

essuyer  fr.  —  suco 

estaca  sp.  —  stacca 

estache  altfr.  —  stacca 

estacion  sp.  -  stagione 

estafette,  estafilade  fr.  —  staffa  n.  a 

estala  sp.  —  stallo 

estallar  sp.  —  *8chiaiitare 

estamefia  sp.  —  stamig^o 

estampar  sp.  —  stampare 

estanc  pr,  —  *stancare 

estancar  sp.  —  *stancare 

estancia  sp.  —  stanza 

estÄndarte  sp.  —  stendardo 

estafio  sp.  —  stagno 

estama  sp.  —  starna 

estay  sp.  —  6tai  IL  c 

estera  sp.  —  stoja 

esteu  aitfr.  —  stovigli  IL  a 

estibo  aUsp.(7)  —  *eiitibo  IL  b 

estiere  cUtfr.  —  esturman  IL  c 

estival  pr.  —  stivale 

estivar  sp.  —  stivare 

estoc  fr.  —  stooco 

estofa  sp.  —  *stoflfa 

estoire  aUfr.  —  flotta  u.  staolo 

ostojo  pg.  —  *astTiccio 

estol  «p.  —  stnolo 

estopa  sp.  —  stoppa 

estoque  sp.  —  stooco 

estor,  estormir  aUfr.  —  stormo 

estrabot  fr.  —  *e8tribo 

estracar  pr.  —  straccare  IL  a 

estrada,  estrado  sp.  —  *strada 

estrade  fr.  —  *8trada 

esiragSo  pg.  —  *targone 

estragon  fr.  —  *targone 

estraier  cUtfr.  —  *8trada 

estralar  pg.  —  *schiantare 

estrambote  sp.  —  strambo 

estrafio  sp.  —  stranio 

estrapade  fr.  —  strappare  IL  a 

estrapasser  fr.  —  *pazzo  11.  a 

estrapazar  sp.  —  '^aszo  IL  a 

estrazar  sp,  —  stracciare 
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estree  äUfr,  —  ^strada 

estregar  «p.  —  *fregare 

estreper  aUfr,  —  estraper  IL  c 

estriar  pg,  —  *8trega 

estribord  sp,  —  stnbord  II.  c 

estribot  aUfr,  —  ♦estribo  m.  strambo 

estrillar  «p.  —  strecchia 

estringa  «p.  —  stringa 

estrinque  «p.  —  stringa 

estriver  dltfr.  —  »estribo 

estrope  fr.  —  *8troppolo 

estropear  «p.  —  stroppiare 

estropier  fr.  —  stroppiare 

estrovo  »p.  —  *8troppolo 

estrubar  pr,  —  »estribo 

estrujar  sp.  —  torohio 

♦estrumell  fr,  —  »tromeau  II.  c 

estms  pr,  —  struzzo 

estuche  ap,  —  »astuccio 

estufa  sp.  —  *stufa 

estug  pr.  —  »astuccio 

♦estuire  aUfr,  —  *astuccio 

estaque  sp.  —  stucco 

esturar  sp.  —  torrar  II.  b 

esturgeon  fr.  —  storione 

estorion  sp.  —  storione 

etable  fr.  —  stallo 

6tage  fr.  —  staggio 

etain  fr.  —  stagno 

etal,  etaler,  ötalon  fr.  —  stallo 

^tamer  fr.  —  stagno 

dtamine  fr.  —  stamigno 

Itamper  fr.  —  stampare 

6t-ance,  etangon  fr.  —  stanza 

etancher,  6tang  fr.  —  »stanoare 

etangues  fr.  —  stanga 

6tau  fr.  —  stallo 

etele  sp.  —  ecco 

etendard  fr.  —  stendardo 

6teale  fr.  —  »stoppia 

6toffe  fr.  —  *stoffa 

etouble  fr.  —  *stoppia 

^toufiPer  fr.  —  *tufo  (1) 

^toupe,  etoupiu  fr.  —  stoppa 

etoordir  fr.  —  *stordire 

etrange,  etranger  fr.  —  stranio 

Strape  fr.  —  estraper  11.  c 

etre  fr,  —  essere 

etr^cir  fr.  —  Streit  II.  c 

6trier  fr.  —  *6stribo 

6trille  fr.  —  stregghia 

etriquet  fr.  —  triooter  II.  c 

etrividre  fr.  —  »estribo 

etron  fr.  —  stronzare  II.  a 

etrope  fr.  —  »stroppolo 

etui  fr.  —  »astuocio 

dtnve,  ötuver  fr.  —  *stufa 

euze  pr.  —  elce 

^ventail  fr.  —  ventaglio 

evier  fr.  —  eau  II.  c 

evol  pr.  —  ebbio 

exaacer  fr.  —  alzare 


F. 

fiabaoo  sp.  —  faggio 

faca  pg.  —  haca 

facha  sp.  —  faccia 

facha  pg.  —  *accia 

Fächer  fr.  —  ^fastidio 

facistol  sp.  —  faldistorio 

fade  fr.  —  fat  II.  o 

fado  U.  —  fat  II.  c 

*faible  fr.  —  »fievole 

faille  aUfr.  —  fallire  u.  fiaccola 

faillir  fr.  —  fallire 

faine  fr.  —  faggio 

faisca  pg.  —  »falavesca 

faisceau  fr.  —  »fasoio 

faissa  pr.  —  haza  II.  b 

faite  fr.  —  »feste  II.  b 

faitilba  pr.  —  fattizio 

falla,  faflo  sp.  —  fallire  , 

falla  pg.  —  favola 

fallar  sp.  —  hallar  II.  b 

falot  fr.  —  *falö 

faluca  sp.  —  feluca 

fanal  sp.  fr.  —  *falö 

fanale  it.  —  »falö 

fanciuUo  it.  —  fante  II.  a 

fanfano  it.  —  »fanfa 

fanfare,  fanfaron  fr.  —  *fanfa 

fanfarron  sp.  —  *fanfa 

fanfreluühe  fr.  —  fanfalaca 

fange  fr.  —  fange 

fangotto  it.  —  fagotto 

faquin  fr.  —  »facchino 

farapo  pg.  —  arpa 

faraute  sp.  —  araldo 

faroe  fr.  —  farsa 

fardagg^o  it.  —  *fardo 

fardeau  fr.  —  *fardo 

farfalä  sp.  —  falbalä 

farfante  sp.  —  fanfa 

farfouiller  fr.  —  fouger  II.  c 

farfullar  sp.  —  farfogliare 

farga  pr.  —  forgia 

farinella  pg.  —  fianella 

farpa,  farpSo,  farpar  sp.  —  arpa 

fascona  sp.  —  azcona  II.  b 

fastello  it.  —  »fascio 

fastigar  pr.  —  fastidio 

fata  attsp.  —  t^  ü.  b 

fato  pg.  —  hato  II.  b 

fattnccbiero  it.  —  fattizio 

faucon  fr.  —  faloone 

faude  fr.  —  *falda 

faula  pr.  —  favola 

faute  fr.  —  faltare 

fauteuil  fr.  —  faldistorio 

fautre,  fautrer  fr.  —  feltro 

fauve  fr.  —  falbo 

faxe  sp.  —  »fascio 

fazaleja  sp.  —  fazzuolo  II.  a 

feble  sp.  —  fievole 

febre  pg.  —  fievole 

f§e  fr.  —  fata 
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feindre  fr.  —  faint  n.  c 

feira  pg,  —  fiera 

feixe  p§,  —  *faacio 

folon  fr,  —  *feIIo 

fonouil  fr.  —  finocchio 

fonta  pr.  —  fientc  II.  c 

ferro  Ih  pr.  —  verron  II.  e 

fersa  pr.  —  fierce  II,  c 

ferte  olift.  —  ferme  IL  o 

fetge  pr.  —  *fegato 

feu  fr.  —  fuoco 

*fenpe  ofl/r.  —  felpa  u.  *friper  II.  c 

feur  oltfr,  —  *forü 

foudo  tt.  —  *öo 

feurre  /r,  —  fodei^ 

feutre  fr.  —  feltro 

fia,  fiata  it.  —  via  (1) 

tiaba  iL  —  favola 

ßale  it.  —  tiftTO  IL  « 

fiche  fr,  —  fitto 

ficher  fr.  —  fioc&re 

fidalgo  pi/.  —  hidalgo  II-  b 

fie,  fi^e  altfr.  —  via  (1) 

fief  fr.  —  *fio 

fifre  /r.  —  *piva 

filtrar  «p,  —  feltro 

ßltrer  fr,  —  feltro 

filungTiello  ii,  —  *fringiier  II-  c 

fiDoar  pg,  —  ficcare 

fita  sp.  -*  fetta 

fiiitare  it.  —  flaute 

(Ittoo  ßp.  —  fiatxo 

tlacon  fr,  —  fiasoo 

flageokt  fr,  —  llaüto 

flairer  fr.  —  *rragrare 

flamme  fr.  —  fiama 

flau  fr.  —  fiadone 

flan  «iifr.  —  *frignaro  n,  a 

flanc  fr.  —  fianco 

tiaon  sp*  ^ —  fladoDo 

flasque  fr,  —  fiacco 

ftat  aiffr.,  flatir  flr.  —  *flatter  iL  c 

flauzon  pr.  —  fiadono 

flecha  sp.  —  freecia 

fl^^chci  fr.  —  freecia 

flöche  de  lard  fr.  —  11.  c 

flecmo  pr.  —  fiama 

ilcis  pr.  —  flecbir  IL  o 

flcme  9p.  —  fiaiua 

flete  *p,  —  fret 

fl eurer  fr,  —  *f ragrare 

ßiböte  sp.  —  flibot  II.  c 

floc  pr.  —  froc  IL  u 

ßou  altfr.  —  folc  U.  o 

Öoreatö.  sp.  —   foresta 

Öorta  fr  —  fioriao 

flot  fr.  --  fiotta 

flola  Mp.  —  fiotta 

flotar  irp.  —  frettare 

'flouer  fr.  —  *filou  IL  c 

floxo  sp.  —  floscio 

fluet  fr,  —  flou  II.  c 

flufl&o  if.  —  floaoio 

flute  fi-,  --  flauto 


foQar  pg.  —  hoÄ  IT.  b  (3) 

focile  «L  —  faoco 

fogare  ü.  —  foga  IL  a 

fogotc  fp.  —  fftgotto 

foible  fr.  —  'fievole 

foie  fr,  —  *fegat^3 

foire  fr,  —  fiera 

foia  fr,  —  *veC8 

fojo  pg.  —  föggia  II,  a  w.  hoya  II.  b 

fola  it.  —  favola 

folataj  foUa  it.  —  *follare 

folego  pg.  —  holgar  IL  b 

folgar  pg,  —  holgar  IL  b 

folla  p$.  —  *ola 

foHou  sp.  —  *foUe 

foDse  pg.  —  hambre  11.  b 

foncer  fr.  —  fondo 

fontaine  fr.  ^-  fontana 

foraiD  fr.  —  fuora 

foraitico  it.  —  foreita 

forban  fr.  —  *bando 

forco  fr,  —  fona 

forc€i»  pr.  —  fuora 

foTcene  fr.  —  senno 

forcea  fr.  (plur.)  —  forco  IL  c 

forcier  altfr.  —  formiere  IL  a 

foreae  it.  —  *foro 

foret  fr.  —  foreata 

forfait  fr.  —  *foro 

forgö  fir.  ' —   forgia 

forro  pg.  -^  horro  IL  b 

forro  sp.  —  fodero 

foü  fr.  —  *foIle 

fouaese  fr.  —  focaocia 

fouoe  pg,  —  hoa  IT,  b  (1) 

fougöre  fr.  —  feloe 

fougue  fr,  —  foga  IL  a 

fouiller  fr.  — •  fougcr  H.  c 

fouine  fr.  -^  faina 

foule,  fouler^  fonloti  fr.  —  *follÄre 

*füupir  fr.  —  *fripcr  IL  c 

fourbc,  fourbir  fr.  —  forbire 

fourcele  altfr,  —  forcatura 

fourrage,  fourrcau,  fourrer  fr.  —  fodfflt> 

füuteau  ff,  —  faggio 

fouto  pg.  —  'hoto  II.  b 

foE  pg.  —  hoz  II.  b 

fozilhar  pr.  —  fouger 

fraco  pg.  —  fiacoo 

fradicio  it,  —  fracido  11,  a 

fragata  it.  —  fregata 

fragello  ü.  —  fiöau  II.  c 

fragua  sp.   —  forgia 

frsi  fr.  —  frcgare 

fraile,  freile  sp.  —  *fraire  IL  b 

frais  fr.  —  freaoo 

fraise,  fraiaer  fr.  —  f regio 

fralda  pg.  —  falda 

franela  sp.  —  flanoHa 

franzir  Jfp.  —  *froncir 

frapaille  altfr,  —  *f rapper  II.  c 

frappa  iL  —  arpa 

frascar  pr.  —  *fracasiare 

fraaco  sp,  ~-  fiaw» 
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frasqae  fr.  —  *fra8ca  IL  a 

frassugno  ü.  —  fresange  IL  c 

frautar  ^,  —  flaato 

fray  8p,  —  *fraire  II.  b 

frayer  fr.  —  *fregare 

frazada  sp.  —  fregio 

fregola  it  —  fregare 

frejol  «p.  —  friflol  II.  b 

freluqaet  fr.  —  fanfaluca 

freoella  it.  —  fianella 

freso  8p.  —  fre^o 

freesa  jw.  —  £nzzare 

freies  «p.  —  frette  IL  c 

fretta  it.  —  frettare 

frezada  dp.  —  fregio 

frezar  «p.  —  frizzare 

friand  fr.  —  firiqae  IL  o 

fricandeau,  fricasser  fr.  —  friqae  II.  o 

fricot  fr.  —  frique  II.  o 

frime  fr.  —  *frignare  II.  a 

fripe  fr.  —  *felpe 

fripon  fr.  —  *friper  II.  c 

frisato  it.  —  *fregio 

frise  fr.  —  *fregio 

friso  8p.  —  *fregio 

froler  fr.  —  frettare 

fromage  fr.  —  *formaggio 

fromba,  frombo  it.  —  *rombo  IL  a 

fronde  fr.  —  fionda 

frosone  it.  —  frisone  II.  a 

frotar  sp.  —  frettare 

frotta,  frottola  it.  —  fiotta 

frotter  fr.  —  frettare 

frouxo  pg.  —  floscio 

frtmcir  sp.  —  *froncir 

frusone  it.  —  frisone  IL  a 

fmsta  it.  —  frusto  U.  a 

fuSo  pg.  —  fulano  IL  b 

fucile  it.  —  fuoco 

fuoia  9p.  —  fiucia  II.  b 

fuero  9p.  —  *foro 

fuerza  8p.  —  forza 

faina  8p.  —  faina 

fuisca  aUsp.  —  *falavesca 

fula  pg.  —  *follare 

fuDcbo  pg.  —  finocchio 

*fur  fr.  —  *foro 

furacSo  pg.  —  "^aracano 

furbo  it.  —  forbire 

fureter  fr.  —  furon 

fusil  fr.  —  fuoco 

füt  fr.  —  fusta 

futaine  fr.  —  fostagno 

• 
gabata  8p.  —  gavetta 
gabbiano  it.  —  gavia 
gabinete  sp.  —  capanna 
gabinetto  it.  —  oapaoDa 
gacha  sp.  —  gazza 
gacher  fr.  —  *guado  (1)  u.  IL  c 
gacho  sp.  —  *quatto 


gadelha  pg.  —  vedga  IL  b 

gado  pg.  —  ganado  IL  b 

gafar,  gafo  sp.  — •  gafa 

gage  fr.  —  gag^io 

gaggia  it.  —  gabbia 

gaglio  it.  —  quagliare 

gagner  fr.  —  "^guadagnare 

gago  pg.  —  ganguear  IL  b 

gai  /»•.  —  *gajo 

gaillard  fr.  —  ga^liardo 

gain  attfr.  —  guaime 

gain  fr.  —  ^gaadagnara 

gatne  fr.  —  guaina 

gaivSo,  gaivota  pg.  —  gavia 

galabnin  aUfr.  —  isanbrun  IL  c 

galant  fr.  —  *gala 

galappio  it.  —  *chiappare  IL  a 

galardon  sp.  —  goiderdone 

galeffare  it.  —  ♦caleffare  IL  a 

galera  it.  —  *galea 

galera  «).  —  *galea 

gaUre  fr.  —  'Valea 

galet,  galette  /r.  —  gal  IL  c 

galga  sp.  —  galgo  IL  b 

g^l^lo  sp.  —  g^lbero 

galno  pg.  —  gajo  IL  b 

galla  it.  —  *gale  II.  c 

gallardo  sp.  —  gagliardo 

galleria  it.  —  *galea 

galleta  sp.  —  gal  11.  c 

gallofo  sp.  —  *gagliofifo 

gallone  it.  —  *gala 

galocba  sp.  —  *galoscia 

galoche  fr.  —  ♦galosoia 

galon  fr.  —  *gala 

galtera  sp,  —  *gota 

gamacbe  fr.  —  ♦gamba 

gambeson  altfr.  —  gamba  is 

gambo  it.  —  *gamba 

gamuza  sp.  —  camozza 

ganacbe  fr.  —  g^nascia 

ganar  sp.  —  *guadagnare 

gangar  pg.  —  ♦guadagnare 

gangola  it.  —  gangaear  IL  b 

gangrdne  fr.  —  cangrena 

ganp^l  pr.  —  *gangbero  IL  a 

ganivet  fr.  —  canif  IL  c 

gannacha  pr.  —  guamire 

ganren  pr.  —  rien  IL  c 

ganse  fr.  —  *gancio 

ganso  sp.  —  ganta 

gant  fr.  —  gaanto 

garabia  pg.  —  garbino 

garag  pr.  —  barbecbo 

garangruejo  pg.  —  granchio 

garant  fr.  —  guarento 

garante  sp.  —  guarento 

garafion  sp.  —  gaaragno 

garba  sp.  —  gerbe  IL  c 

garba  pr.  —  gerbe  IL  c 

garbin  sp.  —  garbillo  U.  b 

garce,  gargon  fr.  —  ♦garzone 

garde,  garder  fr.  —  *guardare 

gardingo  sp.  -  *gnardare  pp^p^^T^ 
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gariio  sp,  —  graffio 
garfo  pg,  —  greffe  II.  o 
gargagliare  it.  —  *gargatta 
gargamela  pr.  —  *gargatta 
garganello  iL  —  oeroeta 
garganta  sp.  —  *gargatta 
gargar  pr.  —  *gargatta 
gargola  sp.  —  ^gargatta 
garjrouille  fr.  —  *gargatta 
garmgal  aUfr.  —  galanga 
garlopa  8p.  —  *varlope  II.  c 
garnache  fr.  —  guarnire 
gamir,  garnisoD  fr.  —  guarnire 
garone  ü.  —  gherone 
garosello  it.  —  oarriera 
garou  fr.  —  loup-garou  II.  c 
garrafa  8p.  —  '^oarafifa 
garroba,  garrofa  sp.  —  carruba 
garrot  fr.  —  *garra 
ga^upsL  pg.  —  groppo 
garza  it.  —  *garzone 


garza  8p. 


—  *i 


garzone 


gasa  sp.  —  gaze  II.  o 
gasajar  sp.  —  ^gasalha 
gasarma  pr.  —  ginsarma 
gater  fr.  —  guaatare 
gaucher  fr.  —  gualoare  II.  a 
gaude  pr.  —  gualda 
gaudir  (se)  fr.  —  godere 
gaug  pr.  —  godere 
gavanh  pr.  —  gavilan  II.  b 
gavasa  sp.  —  bagascia 
gavia  sp.  —  gabbia 
gavina,  gaviota  sp.  —  gavia 
gaviota  sp.  —  gavia 
gavion  fr.  —  gave  II.  c 
gayo  sp.  —  *gaJo 
gayola  sp.  —  gabbia 
*gazal  pr.  —  "^gazalha 
gazanbar  pr.  —  *guadagnare 
gazette  fr.  —  *gaz8etta 
gazouiller  fr.  —  jaaer  II.  c 
gazua  pg,  —  ^gaozua  II.  b 
gazzo  it.  —  garzo  II.  b 
geai  fr.  —  *gaJo 
gehir  altfr.  —  gecchire 
geitar  pg.  —  gettare 
gelda  pr.  —  geldra 
geloso  t^  —  zelo 
gelsomino  it.  —  gesmino 
gencive  fr.  —  gengiva 
genet  fr.  —  grinete  II.  b 
genette  fr.  —  *gineta 
gengibre  sp.  —  zenzovero 
gengiovo  it.  —  zenzovero 
genh  pr.f  gSnie  fr.  —  ingegno 
geni^vre  fr.  —  ginepro 
genou  fr.  —  ginoccbio 
gent  (ac^j.)  fr.  —  gente 
geole  fr.  —  gabbia 
gequir  pr.  —  gecchire 
gerfaut  fr.  —  girfaloo 
gerifalte  sp.  —  girfalco 
gerigonza  sp.  —  gergo 


gennandree  fr.  —  calamandrea 

ges  pr.  —  *gen8  IL  c 

geto  it.  —  gettare 

gheda  it.  —  *ghiera  II.  a 

ghermire  it.  —  gremire  IL  a 

ghiozzo  it.  —  ghiotto 

gialda,  gialdoniere  it.  —  geldra 

giannetto  it.  —  ginete  U.  b 

giarro  it.  —  giara 

gibecidre  fr.  —  *gibier  IL  c 

gibet  fr.  —  giubbetto 

giboyer  fr.  —  *gribier  II.  c 

gieser  aitfr.  —  g^  IL  o 

giffer  fr.  —  *aggueffare  IL  a 

gigot  fr.  —  ♦giga 

gigotter  fr.  —  *giga 

gina  it.  —  *agina 

gingembre  fr.  —  zenzovero 

ginnetto  it.  —  ginete  IL  b 

gioja,  giogello  it.  —  godere 

giolho  pg.  —  ginocchio 

giostrare  it.  —  giusta 

girandola  it.  —  giro 

girandole  fr.  —  giro 

girandula  sp.  —  giro 

girofle  sp.  —  garofano 

girofle  fr.  —  garofano 

giron  sp.  —  rfierono 

giron  fr.  —  ^erone 

girouette  fr.  —  giro 

gisarme  attfr.  —  ^usarma 

gite  fr.  —  ^ir  U.  c 

griu  it.  —  giuso 

giullaro  it.  —  giocolaro 

glacis  fr.  —  placier  IL  c 

glai  fr.  —  ghiattire 

glaieul  fr.  —  glaive  II.  c 

glas  fr.  —  chiasso 

glasto  sp.  —  guado 

glatir  aUfr.  —  ghiattire 

glave  it.  —  glaive  IL  c 

glay  pr.  —  *ghiado 

glenar  pr.  —  glaner  II.  c 

glouBser  fr.  —  chioodare 

glouteron  fr.  —  gleton  II.  c 

glouton  fr.  —  gmotto 

gnacchera  it.  ~  nacchera 

gobelet  fr.  —  coppa 

gober  fr.  —  gobbe  II.  c 

gobin  fr.  —  gobbo 

gocciola  it.  —  gotta 

godailler  fr.  —  goda  IL  c 

godo  sp.  —  goda  II.  c 

godon  aUfr.  —  goda  II.  c 

gofon  pr.  —  gonzo 

goguenard,  gog^ettes  fr.  —  gogue  IL  c 

goinfre  pg.  —  goda  II.  c 

goiva  pg.  —  *gubia 

goivo  pg.  —  godere 

golafre  sp.  —  goliart  II.  c 

golondrina  sp.  —  rondine 

golpe  sp.  —  oolpo 

gombito,  gomito  it.  —  oubito 

gonce  sp.  —  gonzo 
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gond  fr,  —  gonzo 

gondola  it,  —  gonda  II.  a 

gonfler  fr.  —  gonfiare 

gorbia  it,  —  *gubia 

göret  äUfr,  —  gorre  II.  o  (2) 

gorge  fr.  —  gorgo 

gorgia,  gorgogliare  it.  —  gorgo 

gorgomillera  sp.  —  *gargatta 

gorgozza  it.  —  gozzo  II.  a 

gormar  sp.  —  goarme  II.  o  (1) 

goro  pg.  —  huero  II.  b 

gorrin  sp.  —  gorre  II.  c  (2) 

gorapo  sp.  —  groppo 

gosier  fr.  —  *g^eux  II.  o 

gosma  pg.  —  gourme  IL  c  (1) 

*gouache  fr.  —  *guado  (1) 

goudron  fr.  —  catrame 

goaffre  fr.  —  golfo 

gonge  fr.  —  *gubia 

gouine  fr.  —  goda  11.  c 

goajat  fr.  —  *gouge  II.  c 

gouliafre  fr.  —  *goliart  II.  c 

goupil,  goapillon  fr.  —  *golpe 

goupiller  cUtfr.  —  volpilh  II.  c 

gour  fr.  —  gorgo 

gourd  fr.  —  gordo 

goorde  fr.  —  cacuzza 

gourmand,  gourmet  fr.  —  *gourmer  IL  c 

goormander  fr.  —  gourme  IL  c  (2) 

gourmette  fr.  (schiffsknecht)  —  *grumo 

gourmette  fr.  (kinnkette) — gourme  IL  c  (2) 

gousse  fr.  —  guscio 

goutte  fr.  —  gotta 

goz  pr.  —  *cuccio 

gozne  sp.  —  gonzo 

gozque  sp.  —  *cuccio 

gozzoviglia  it.  —  *gozzo  IL  a 

grabar  sp.  —  graver  IL  c 

grabouiller  fr.  —   ^garbuglio 

grada  sp.  —  *grata 

gracea  pg.  —  *treggea 

granusa  pr.  —  grabnge  II.  o 

graigne  dltfr.  —  gramo 

graiUe  aUtfr.  —  *gracco 

graja  sp.  —  *graccho 

grajo  it.  —  blaireau  II.  c 

gramalla  sp.  —  camaglio 

gramallera  sp,  ~  cremaillon  II.  c 

gramilla  sp.  —  grrama 

gramola  it.  —  grama 

grancire  it.  —  grancbio 

grange  fr.  —  g^anja 

grangea  pg.  —  *treggea 

grangear  sp.  —  granja 

granguejo  pg.  —  grancbio 

granter  aitfr.  —  cr6anter  IL  c 

granza  sp.  —  garance  IL  c 

grappe,  grappin  fr.  —  »grappa 

gpraspo  it.  —  raapare 

gratuser  altfr.  —  grattare 

gravelle  fr.  —  *gröve  IL  c 

gravicembalo  it.  -—  clavicembalo 

gravier,  gravois  fr.  —  *grdve  IL  c 

graznar  sp.  —  graoidare 


gre  fr.  —  grado 

greanter  fr.  —  or^nter  n.  o 

grebano  it.  (venez.)  —  *greppo  IL  a 

gredin  fr.  —  gretto 

♦grdge  fr.  —  *greggio  IL  a 

grele,  greler  fr.  —  gres  IL  c 

grelo  pg.  —  grillo  IL  b 

grelon  fr.  —  frelon  II.  c 

grrenar  pr.  —  glaner  IL  c 

grenon  altfr.  —  grefia 

gresil  fr.  —  grda  II.  c 

grevol  cat.  —  acebo  IL  b 

grief  fr.  —  *greve 

grifaigne  altfr.  —  grif  IL  c 

griflfon  fr,  —  grif  IL  o 

grifo  t*.  —  grtf  n.  0 

grigio  it.  —  grißo 

grrignoter  fr.  —  grignon  II.  c 

gril,  grille  fr.  —  *grata 

grillet  fr.  —  grille 

grimace  fr.  —  grima  II.  b 

grimpa  pg.  —  g^imple  II.  c 

grimpola  sp.  —  guimple  II.  c 

grinalda  pg.  —  ghirlanda 

grinza  it.  —  grimo  IL  a 

gripo  sp.  —  gripper  IL  o 

grippo  it.  —  gripper  II.  c 

grisette  fr.  —  griso 

gritar  sp.  —  gridare 

grogner,  groin  fr.  —  grugnire 

grrola  it.  —  grole  IL  c 

groncer  aUfr.  —  grugnire 

gronder  fr.  —  grugnire 

grotesoo  it.  —  grotta 

grrotto  it.  —  agrotto  IL  a 

groupe  fr.  —  groppo 

gruccia  it.  —  *croccia 

grude  pg.  —  glu  IL  c 

grueeo  sp.  —  grosso 

grumeler  fr.  —  grumo 

grupo  sp.  —  groppo 

grnta  sp.  —  grotta 

guacharo  sp.  —  *guado  (1) 

guadarella  it.  —  goalda 

guajo  it.  —  gfuai 

gnaldo  sp.  —  gualda 

g^alercio  t^  —  *lercio  IL  a 

guapo  sp.  —  guappo 

guardingo  it.  —  *guardare 

guarismo  sp.  —  alguarismo  IL  b 

guamaccia,  guameUo  it.  —  guamire 

goascotto  it.  —  biscotto 

gnattera  it.  —  guetre  IL  c 

guazardine,  guarzardon  pr.  —  guiderdone 

guazzo  it.  —  *guado  (1) 

gue  fr.  —  *gnado  (1) 

gu^de  fr.  —  guado  (2) 

guedeja  sp.  —  vedija  IL  b 

guendiir  aUfr.  —  ganchir  IL  o 

gner,  g^erle  pr.  —  gnercio 

guercho  sp.  —  guercio 

gnerdon  aUfr.  —  guiderdone 

gu^re  fr.  —  *ffuari 

g^6ret  fr.  —  barbeoho  ^^  , 
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guörir,  guSrite  /r.  —  gnarire 

guennenter  ott/V*.  —  ^^^aimenter  ü.  c 

guersoi  cdtfr,  —  *g^an 

guespillar  pr.  —  gaspiller  II.  o 

guet,  gaetter  fr.  —  guatare 

gueude  fr,  —  geldra 

guever  altfr,  --  gaif  II.  o 

guia  pr.  —  guisa 

guiar  «p.  —  ^guidare 

g^ider,  guidon  fr.  —  *gtiidare 

gaiggia  iL  —  guicbe  II.  c 

guigne  fr,  —  ♦visciola 

guigner  fr,  —  '^ghignare 

goiSia  pg,  —  guile  11.  o 

guimauve  fr,  —  malvavischio 

gaimpe  fr,  —  guimple  II.  o 

guinda  sp,  —  *vißCJola 

guindar  m).  -^  gbindare 

guinder  fr,  —  ghindare 

guißar  «p.  —  *ghignare 

guiren  pr.  — •  guarento 

guirlande  fr,  —  ghirlanda 

guirnalda  sp.  —  gbirlanda 

guitarra  9p.  —  ohitarra 

guitarre  fr,  —  chitarra 

*guiton  «p.  —  *gaitto  II.  a 

guitran  fr,  —  oatrame 

guivre  aUfr,  —  givre  II.  o  (1) 

guizzo  it,  —  vizzo  11.  a 


haberia  «p.  —  avaria 
babla,  baolar  sp,  —  favola 
babler  fr,  —  favola 
bacba  »p.  —  *accia 
bacba  m).  —  fiacoola 
bacbe  fr,  —  *accia 
bada  sp,  —  faccia 
baoienda  8p,  —  faocenda 
bacina  sp,  —  fascio 
bada  sp,  —  fata 
balbrenö  fr,  —  balbran  II.  o 
baloon  sp,  —  faloone 
balda  sp,  —  *falda 
balecbe  sp.  —  lacda 
haieine  fr.  —  alenare 
baler  fr,  —  balar 
ballebarde  fr,  —  alabarda 
baloza  sp,  —  '^galoscia 
bamac  fr,  —  *amaoa 
bamaca  sp,  —  *amaoa 
bamegon  fr,  —  ancino 
bampa  sp!  —  vampo  II.  a 
banap  fr.  —  anappo 
bancbe  fr.  —  *anca 
baner  ctUfr,  —  affanno 
bangar  /r.  —  angar  II.  c 
bansart  fr,  —  bansacs  II.  c 
baquenee,  baqnet  fr.  —-  baca 
barag^n  sp,  —  aragan  II.  b 
baraldo  sp.  —  araldo 
baraler  cätfr.  —  barer  II.  c 


barangue  fr,  —  *aringo 

barapo  sp,  —  *arpa 

barceler  fr,  —  *ber8e  II.  c 

barcelle  fr,  —  bard  IL  o 

barda  pg,  —  arda  II.  b 

barde,  bardes  fr,  —  bard  II.  c 

bardi  fr,  —  ardire 

bareng  fr,  —  *aringa 

barer,  barier  altfr,  —  barer  II.  c 

barlot  aitfr,  —  arlotto 

barnaober,  bamois  fr,  —  amese 

baroucbe  aUfr.  —  farouche  II,  c 

barpe,  barper,  barpon  fr,  —  *arpa 

basard  fr,  —  azzardo 

bascbie  aUfr,  —  bascbidre  II.  c 

basple  dttfr,  —  aspo 

bastas  sp,  —  basta  II.  b 

bastio  sp,  —  *fa8tidio 

"^batereau  fr,  —  *baterel  IL  o 

baubert  fr,  —  usbergo 

baosser  fr.  —  alzare 

bavet  /r.  —  *baver  IL  c 

baya  sp,  —  fii^io 

baz  sp,  —  faccia  u.  ^fascio 

beanme  fr,  —  elmo 

beberger  fr,  —  ♦albergo 

becbicero,  becbizo  sp,  —  fattizio 

bedo  sp,  —  feo  II.  b 

belaß  fr,  —  lasBO 

belecbo  sp,  —  felce 

belt  äUfr.  —  ♦elaa  U.  a 

bendrija  sp,  —  rendija  IL  b 

bera  pg,  —  edera 

böraut  fr,  —  araldo 

berir  sp,  —  fiedere 

berisser,  börisson  fr,  —  riccio  (1) 

bermine  fr,  —  armellino 

b^ron  fr,  —  agbirone 

berren  sp,  —  ferrana 

berpjo  sp,  —  verron  II.  c 

berropea  sp,  —  ferropea  IL  b 

berrumbre  sp,  —  berrin  II.  b 

beur,  beureux  fr,  —  angurio 

beurt,  beurter  fr,  —  urtare 

beux  aUfr,  —  ♦elsa  II.  a 

*bicier  aXtfr,  —  *izza  II.  a 

bidble  fr,  —  ebbio 

bienda  sp,  —  fiente  IL  c 

bier  fr,  —  ieri 

♦bier  (t?6.)  aUfr,  —  »bie  IL  c 

bigado  sp,  —  *fegato 

bincar  sp,  —  fiocare 

binojo  sp,  —  finoccbio 

binojo  sp,  —  ginoccbio 

birondelle  fr,  —  rondine 

bisser  fr,  —  issare 

bita,  bito  sp,  —  fitto 

biver  fr,  —  invemo 

boberean  fr,  —  bobin  D.  c 

bocbe  fr,  —  *boc  IL  c 

bogaza  sp,  —  focaccia 

bolgin  sp,  —  *iorgina  11.  b 

bollar  sp,  —  *follare 

bombre,  bomenage  sp,  —  uomo 
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homme,  hommage  fr,  —-  uomo 

honda  ap,  —  fonda  11.  b 

hondo  sp,  —  fondo 

honnir,  honte  fr.  —  onire 

hopital  fr.  —  oste  (2) 

hopo  8p.  —  houppe  II.  c 

hoqueton  fr.  —  cotone 

horacaT)  horadar  sp.  —  huraco  11.  b 

horoajadura  8p.  —  foroatura 

horde  fr.  —  orda 

hormis,  how  fr.  —  fuora 

hose  fr.  —  uosa 

hote,  hotel  fr.  —  oste  (2) 

houle  fr.  —  ♦ola 

houppelande  fr.  —  ^palandrano 

hoarder  fr.  —  horde  II.  o 

*hourque  fr.  —  *iirca  n.  b 

houseau  fr.  —  uosa 

hoossine,  hoossoir  fr.  — >  hoox  11.  o 

hoy  8p.  —  offgi 

hoya  8p.  —  foggia  II.  a 

hoyau  fr.  —  houe  II.  c 

hozar  ip.  —  hoz  II.  b  (1  fi.  2) 

hoata  8p.  —  ovata 

huda  8p.  —  fiucia  11.  b 

hueca  8p.  —  hoc  II.  o 

huellä  8p.  —  *follare 

huer  fr.  —  hu  11.  c 

huesped  8p.  —  oste  (2) 

hueste  ap.  —  oste  (1) 

huBTOS  8p.  —  uopo 

hui  aUfr.  —  oggi 

huis,  huissier  fr.  —  uscio 

huivar  pg.  —  *urlape 

hulla  8p.  —  *houille  II.  c 

hulotte  fr.  —  *nrlare 

huna  8p.  —  hune  U.  c 

huppe  fr.  —  upupa 

hura  8p.  —  hure  II.  c 

huracan  8p.  —  *uracano 

hurafio  8p.  —  *furo  II.  b 

hurep6  (ütfr.  —  herup6  II.  c 

hurgar  8p.  —  frngare 

hurler  fr.  —  *urlare 

huron  8p.  —  furon 

husma  8p.  —  orma 

huta  8p.  —  hutte  II.  c 

*huve  äUfr.  —  *hure 

I. 

ici  fr.  —  qui 
iddio  ü.  —  diö 
if  fr.  —  iva 
iprnel  aUf^.  —  snello 
ijada  8p.  —  i^ar  II.  b 
ilhal  pg.  —  ijar  11.  b 
ilharga  pg.  —  ijar  II.  b 
iman  8p.  —  diamante 
imbastare  it.  —  basto 
imbottatojo  i^.  —  imbuto 
imbrattare  t^  —  bratta  IL  a 
imbriaoo  it  —  ebbriaoo 


impacciare  t^  —  pacciare 
impeciare,  imp^olare)  impiccare,  im- 

picciare  it.  —  pejar 
impla  8p.  —  guimple  II.  c 
♦imprßgner  fr.  —  *pregno 
impronta  it.  —  *imprenta 
improperar  8p.  —  improverare 
improp6rer  /r.  —  improverare 
insäfiare  it.  —  aohar  II.  b 
iuQar  pg.  —  *enger  IL  c 
incastrare  it.  —  '^cassa 
inchar  pg.  —  hinohar  II.  b 
inciampare  it.  —  tape  II.  o 
inde  fr.  —  indaco 
infingardo  it.  —  faint  11.  c 
infino  it.  —  fino  II.  a 
infrigDO  it.  —  *frignare  IL  a 
Ingenieur  fr.  —  inffegno 
ingombro  it.  —  ooimo 
ingordo  it.  —  gordo 
ingremanoe  äUfr.  —  negromante 
inhilar  p^.  —  hennir 
inizzare  it.  —  *izza  IL  a 
innanzi  it.  —  anzi 
innaverare  it.  —  *naverare 
insetare  t^.  —  ^innesto  IL  a 
insieme  it.  —  insembre 
insino  it.  —  *8ino  IL  a 
inspieth  aUfr.  —  *8pada 
inteiri^ar  pg.  —  intero 
intirizzare  it.  —  intero 
intriguer  fr.  —  tricare 
intrincar  «p.  —  tricare 
introcque  tt.  —  mentre 
invironare  it.  —  virar 
iqui  fr.  —  qui 
irmSo  pg.  —  hermano  II.  b 
iscar  pr,  —  *e8ca 
isnel  pr.  aittfr.  —  snello 
issa  it.  —  esso 
issi  aUfr.  —  cosi 
issir  altfr.  —  *e8cire 
issu,  issue  fr.  —  *e8cire 
istesso  it.  —  stesso  II.  a 
itant  fr.  — -  cotanto 
itel  ältfr.  —  cotale 
ive  altjf^.  —  *cavallo  u.  ♦solive  11.  c 
ivoire  fr.  —  avorio 
ivraie,  ivre  fir.  —  ebbriaoo 


J. 


ja  aitfr.  —  gia 

jabalina  8p.  —  *giavelotto 

jaboter  fr.  —  jabot  II.  c 

jaoerina  8p.  —  ghiazzerino 

jachal  fr.  —  chacal  II.  c 

jaco  8p.  —  giaco 

jadeau  aUf¥.  —  gavetta 

*jaelise  aUflr.  —  "^gasalha 

jai  pr.  —  »gajo 

jal,  jau  pr.  — •  coq  IL  c 

jalde  8p.9  jalne  pg.  —  giallo^-^  . 
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jalon  fr.  —  jaoffer  IL  c 

jaloux  fr,  —  zelo 

Jamba,  jamon  sp.  —  "^gamba 

Jambe,  jambon  fr.  —  *gamba 

janella  pg.  •—  ventana  II.  b 

jaque  fr.  —  giaoo 

jardin  m.  —  giardino 

•^ardin  fir.  —  giardino 

jardo  pg.  —  giallo 

Jargon  fr.  —  gergo 

jarra  sp.  -  giara 

jarre  fr.  —  giara 

^arret  fr.  —  *garra 

jarrete  sp.  —  *gaiTa 

Jasmin  sp.^  fr.  —  gesmino 

jassö  pr.  —  86  II.  c 

jatte  fr.  —  gavetta 

jaula  6p.  —  gabbia 

jaune  fr.  —  giallo 

jauxion,  jauzir  pr.  —  godere 

javeline,  javelot  fr.  —  *giavelotto 

javelle  fr.  —  gavela 

jazerant  <ütfr.  —  ghiazierino 

je  fr.  —  io 

jeter  fr.  —  *gettare 

^eudi  fr.  —  gio?edl 

jeüne  fr.  —  giunare 

jitar  sp.  —  *gettÄre 

joeira  pg.  —  gioglio 

joelho  pg.  —  ginoochio 

jo^lar  sp.  —  ffiocolaro 

joie  fr.  —  g^odere 

joli  fr.  —  giulivo 

Jongleur  fr.  —  giocolaro 

jonquille  fr.  —  gioncbiglia 

jorro  pg.  —  cborro  IL  b 

joubarbe  fr.  —  jnsbarba 

joue  fr.  —  *gota 

jouir  fr.  —  godere 

jour  fr.  —  giomo 

jonte,  jouter  fr.  —  giusta 

joya,  joyel  sp.  —  g(äere 

joyau  fr.  —  ^dere 

joyo  sp.  —  gioglio 

jubon  sp.  —  ginbba 

jucher  fr.  —  *juc  IL  c 

jnelh  pr.  —  gioglio 

jueyes  sp.  —  giovedl 

jumbe  fr.  —  *giaggiola 

julep  fr.  —  ginleb^ 

julepe  sp.  —  ginlebbe 

junega  pr.  —  gSniase  II.  c 

jupe  fr.  —  giobba 

jus  {adn.)  fr.  -—  giuao 

jusarme  aüfr.  —  giusarma 

jusquiame  fr.  —  giusquiamo 

justar  sp.  —  giusta 

L. 

labarda  it.  —  alabarda 
labech  pr.  —  libecdo 
lacohd  it.  —  laoago 


laccbetta  it.  —  racdietta 

lache,  lieber  fr.  —  *lasciare 

lacs  fr.  —  laccio 

ladino  it.  —  latino 

ladino  sp.  —  latino 

laden  sp.  —  xara  II;  b 

ladre  fr.  —  *lazaro 

lagarto  sp.  —  lacerta 

la^rotear  sp.  —  lagot  11.  c 

lai  it.  —  lai  n.  c 

lucbe  fr.  —  lisca 

laidenge  aitfr.  —  Iaido 

laier  attfr.  —  *la8ciare 

laisser  fr.  —  ^lasoiare 

laiton  fr.  —  ottone 

laja  sp.  —  lasoa  II.  b 

lamaneur  fr.  —  *locman  IL  c 

lambel  sp.  —  lambean  IL  c 

lambreqnin  fr.  —  lambeau  IL  c 

lambris  fr.  —  lambre  II.  c 

lamproie  fr.  —  lampreda 

lanoe,  lancer  fr.  —  lancia 

lancha  sp,  —  ^lasoa  II.  b 

lanQol  pg.  —  lenza 

landre  sp.  —  lande  11.  b 

landreux  ältfr.  —  lendore  II.  c 

*laniöre  fr.  —  *laniere 

lansquenet  fr.  —  lanziobeneooo 

lanza  sp.  —  lancia 

lanzo  it.  —  lanzicbenecco 

lafia  sp.  —  lama  (2) 

laquais  fr.  —  *lacayo 

laque  fr.  —  lacca 

laranja  pg.  —  arando 

lascio  U.  —  laisse  IL  c 

lasco  it.  —  '^lasciare 

lasquenete  sp.  —  lanzicheneoco 

lasser  fr.  —  lasso 

laste,  last^  aUfr.  —  lasso 

lastima  sp.  —  biasimo 

lastra  it.  —  lasto 

lastre  sp.  —  lasto 

lastrioo  it.  —  piastra 

latir  sp.  —  gluattire 

laton  sp.  —  ottone 

lattuaro  it.  —  lattovaro 

laud  sp.  —  liuto 

lauda  sp.  —  *losa 

laudemio  it.  sp.  —  lusinga 

lausa  pr.  —  *losa 

lauzenga  tn*.  —  lusinga 

lavange  fr.  —  avalange  11.  c 

lave  fr.  —  lava  IL  a 

lavello  it,  —  avello  IL  a 

lazo  sp.  —  laccio 

lazzarone  it.  —  *lazaro 

lazzeretto  it.  —  ♦lazaro 

le  fr.  -  ü 

16ans  fr.  —  ens  11.  c 

leardo  it.  —  *liart  II.  c 

lebeche  sp.  —  libeccio 

lebrel  tp.  —  levriere 

leccio,  feocete  it.  —  doe 

Idche  fr.  —  lisca 
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16cher  fr,  —  leccare 

lechnzo  «p.  —  lechon  II.  b 

16ger  fr,  —  lieve 

leggiero  t*.  —  lieve 

legorizia  it,  —  regolizia 

lefrna  sp.  —  lega 

leissa  jw.  —  lice  II.  o 

leixar  pg,  —  *la8ciare 

lella  it,  —  enola 

lembrar  pg,  —  membrare 

lendea  pg,  —  lendine 

lendemain  fr,  —  mane 

lente  fr,  —  ^lendine 

lepar  pr,  —  lappare 

lerdo  sp,  —  *lordo 

lero  it,  —  ervo 

l^ine  fr,  —  lesina 

lesma  pg,  —  lumaocia 

lesna  sp,  —  lesina 

lessive  fr,  —  lisciva 

lest  fr,  —  ♦lasto 

leu  pr,  —  leve  II.  b  i«.  lieve 

leudo  sp,  —  ♦lievito 

leojar  pr,  —  lieve 

leur  fr,  —  egli 

lenrre  fr,  —  logoro 

levedo  pg,  —  ♦Bevito 

lexia  sp,  —  lisciva 

l^zard  fr,  —  lacerta 

liard  fr.  —  *liart  II.  c 

libistico  it,  —  levistico 

lice  fr,  —  liccia 

lichino  pg,  —  lechino  II.  b 

liendre  sp,  —  *lendine 

lienzo  sp,  —  lenza 

lierre  fr,  —  edera 

lieue  fr,  —  le^a 

ligiare  it,  —  liscio 

ligio  t*.  —  liffe  II.  c 

Iflas  fr,  —  lihic 

lima  sp,  —  limone 

limace,  limagon  fr,  —  lumaccia 

limaza  sp,  —  lamacoia 

limbicoo  it,  —  lambioco 

limon  sp,  —  lerne  II.  b 

limon  fr.  —  lerne  II.  b 

limosna  sp,  —  limosina 

lin  aUfir,  —  linea 

linceul  fr,  ■—  lenza 

lintel  sp,  —  linde  II.  b 

liqoar  pr.  —  leccare 

lirio  sp,  —  giglio 

liron  sp,  fr,  —  ghiro 

lis  fr,  —  giglio 

lisera  sp,  —  lista 

lisiöre  fr,  —  lista 

liso  sp,  —  liscio 

lisonja  sp,  —  ^losinga 

lisse  fr,  —  liscio 

lissin  pr,  —  lisciva 

listo  sp,  —  lesto 

litera  sp,  —  lettiera 

litidre  fr,  —  lettiera 

liv^e  fr.  —  levistico 


ivianos  sp,  —  leve  D.  b 
ivröe,  livrer  fr,  —  liverare 
liza  sp,  —  liccia 
"izne  sp,  —  liscio 
lamar  sp,  —  cbiamare 
lares  sp,  —  lar 
ilaeco  sp,  —  chioociare 
luvia  sp.  —  pioggia 
lobanillo  sp,  —  loupe  II.  c 
oco  sp.  —  looco 
odola  ü,  —  allodola 
oendro  pg.  —  oleandro 
offe,  loger,  logis  fr,  —  loggia 
Ol  fr,  —  lega  (2) 
loir  fr,  —  ghiro 
oire  pr,  —  logoro 
loiria  pr,  —  lontra 
loja  8p.  —  loche  II.  c 
lolla  1*.  —  loppa  n.  a 
om  pr,  — •  lomo  II.  b 
lomia  it,  —  limone 
onja  sp,  —  loggia 
lonja  sp,  —  longo  II.  c  (1) 
loquet  fr.  —  loc  II.  c 
*lorgne  aUfr,  —  *lorgner  II.  c 
'ioro  it.  —  egli 
ors  fr,  —  ora  (2) 
los  {plur,^  fr,  —  losinga 
iosenge  fr,  —  lusinga 
iosna  pg,  —  aluine  11.  c 
ot  fr,  —  lotto 
oterie  fr,  —  lotto 
onange  fr,  —  Insinga 
ouco  pg,  —  looco 
ourd  fr,  —  ♦lordo 
ouro  pg,  —  loro  II.  b 
iousa  pg,  —  lonra  II.  b  u,  loto 
ontre  fr.  —  •lontra 
ouvoyer  fr.  —  lof  II.  c 
oyer  fr,  —  loner  IL  c  (2) 
♦lubie  fr,  —  *ubbia  II.  a 
"ucchötto  it.  —  loc  II.  c 
lacerta  it.  —  lacerta 
ncbera  t*.  —  *luquer  II.  c 
uego  sp.  —  loco 
ues  dt^r,  —  loco 
ui  t*.  —  egli 
ui  fr,  —  egli 

•lumignon  fr,  —  *lamignon 
"unes  sp.  —  Innedl 
lupia  sp.  —  loupe  II.  c 
[aseaa  fr,  —  Incillo  11.  b 
uset  fr,  —  *merluzzo 
usignaolo  it,  —  rosignuolo 
uth  fr,  —  liuto 
utria  sp.  —  lontra 
luva  pg.  —  lua  II.  b 


ma  it,  —  mai 
maca  pg,  —  *amaca 
maca  sp.  —  macco 
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macca  t*.  —  macco 

machacar,  machucar  8p.  —  macho  II.  b 

machar  sp.  —  macho  II.  b 

macher  fr.  —  masticare 

machurer  fr.  —  maschera 

macigno  it.  —  macina  II.  a 

madexa  ap.  —  matassa 

madiö  t^  —  dio 

madios  sp.  -^  dio 

madia^o  pg.  —  materasso 

maglia  it.  —  macchia 

magnano  it.  —  '^mafla  II.  b 

magoa  pg.  —  macchia 

*magot  fr.  —  *magone  II.  a 

magner  pg.  —  macari  II.  a 

mahon  fr.  (fiorm.)  —  pavot  II.  c 

maid,  roait  fr.  {mdnrU.)  —  m4dia  II.  a 

maidieu  fr.  —  dio 

mail  fr.  —  maglio 

maille  fr.  —  macchia 

maille  fr.  —  medaglia 

main  (adv.)  cUtfr.  —  mane 

mainada  pr.  --  magione 

maintenant  fr.  —  immantinente 

maintenir  fr.  —  mantenere 

mairam  pr.  —  merrain  II.  c 

mais  fr.  —  mai 

maison  fr.  —  magione 

maitre  fr.  —  maestro 

majar  sp.  —  maglio 

mal  it.  pr.  {ßdo.)  —  ora  (1) 

malade  fr.  —  ♦malato 

malaise  fr.  —  *agio 

maland^in  fr.  sp.  —  *landpa 

malandrino  it.  —  ♦landra 

malavez  sp.  —  av6s  II.  b 

malenconia  sp.  —  encono  II.  a 

malffi^  fr.  — •  grado 

malhenr  fr.  —  augorio 

malina  sp.  —  bonaccia 

malingre  fr.  —  heingre  II.  c 

malle  fr.  —  mala 

malogro  sp.  —  logro  II.  b 

malotru  fr.  —  astro 

maltolto  t^  —  maltote  n.  c 

malvat  pr.  —  malvar  11.  b 

malviz  sp.  —  mauiris  II.  c 

manada  sp.  —  magione 

manant  fr.  —  *ma8  i«.  II.  c 

mancha,  mancUla  sp.  —  macchia 

manche  fr.  —  manico 

manchot  fr.  —  *manco 

mancip  pr.  —  manoebo  II.  b 

mandola  it.  —  pandura 

mandore  fr.  —  pandura 

manen  pr.  —  manant  II.  c 

manescalc  pr.  —  mariscalco 

manga  sp.  —  manico 

manganiUa  sp.  —  ^mangano  u.  manigance 

II.  0 
manger  fr.  —  *mangiare 
mango  sp.  —  manico 
mangoneau  fr.  —  mangano 
mangra  pg.  —  mangla  II.  b 


manicordion  fr.  —  monooordo 

manier  fr.  —  menear  II.  b 

maniqui  sp.  —  manneqoin  11.  c 

manlovar  sp.  —  mallevare 

manna  it.  —  *mafia  IL  b 

manneqain  fr.  —  manne  IL  c 

inano  pg.  —  hermano  IL  b 

manoir  fr.  —  *ma8 

manovaldo  it.  —  mondualdo  IL  a 

mans  pr.  —  ^manso 

manso  sp.  —  "'manso 

manter  pg.  —  mantenere 

manto  t^.  —  maint  n.  c 

manucare  it.  —  ^mangiare 

manzo  it.  —  manso 

mafiana  sp.  —  mane 

mar  {adv)  altfr.  —  ora  (1) 

marabotin  pg.  —  maravedi  IL  b 

marage  fr.  —  *mare 

marais  fr.  —  *mare 

marame  U.  —  *marrir 

marafia  sp.  —  *marrir 

marauder  fr.  —  maraud  IL  c 

marazzo  it.  —  *mare 

marcear  sp.  —  *marza  IL  a 

marchais  aUfr.  —  *mare 

marchand  fr.  —  marche  IL  c 

marchar  sp.  —  *marcher  IL  c 

marche  fr.  —  *marca 

marchese  it.  —  *marca 

marciare  it.  —  *marcher  11.  o 

marcone  t^.  —  macho  II.  b 

marcorella  it.  —  mercorella  11.  a 

marcotte  fr.  —  margotta 

mardi  fr.  —  martedi 

marecage  fr.  —  *mare 

marechal  fr.  —  mariscalco 

marese  it.  —  *mare 

marfil  fr.  —  marfil  II.  b 

margolato  it.  —  margotta 

margue  pr.  —  manico 

margolh  pr.  —  marangone  IL  a 

mar^lhSo  pg.  —  marangone  11.  a 

marjolaine  fr.  —  majorana 

marmaglia  it.  —  merme 

marmelo  pg.  —  membrülo  IL  b 

maronier  <ütfr.  —  maron  IL  c 

marotte  fr.  —  marionette  IL  c 

marqne,  marqnis  fr.  —  *marca 

marqnes  sp.  —  "^marca 

marra  sp.  —  marron  11.  b 

marrano  it.  —  marrano  IL  b 

marrar  sp.  —  *marrir 

marritta  ü.  —  ritto 

marron  fr.  —  marrone  11.  a 

martean  fr.  —  martello 

martes  sp.  —  martedi 

martre  fir.  —  martora 

marves,  marvir  pr.  —  *manevir  II.  c 

mas  sp.  —  mai 

masa  sp.  —  '^as 

mascar  sp.  —  masticare 

mascarra  pg.  —  maschera 

masnada  %t.  —  magione 
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masque  fr.  —  maschera 

massaro  it.  —  *ma8 

masse,  massne  fr.  —  mazza 

massepain  fr.  —  marzapane 

mastin  sp.  —  magione 

mastino  it.  —  magione 

^mastoache  fr.  —  ^nastarzio 

mastuerzo  sp.  —  ^nasturzio 

mät  fr.  —  masto 

matalahua  sp.  —  batafalaa  II.  b 

matar  sp.  —  matto 

matelas  fr.  —  materasso 

mater  fr.  —  matto 

matin  fr.  —  mane 

inatin  fr.  —  magione 

matita  it.  —  amatita  U.  a 

maton  fr.  —  *mattone 

matou  fr.  —  *micio 

matracca  it.  —  matraoa  11.  b 

mattino  it.  --  mane 

maussade  fr.  —  sade  II.  c 

mauvais  fr.  —  ^malato  u.  *malyagio 

mauvisqne  fr.  —  malvavischio 

mazapan  8p.  —  marzapane 

mazo  8p.  —  mazza 

me-,  mes-  fr.  —  mis 

mec  pr.  —  mego  II.  b 

mecha  m).  —  micda 

meohe  fr.  —  micda 

meohef  fr.  —  menosoabo 

meda,  medano,  megano  sp.  —  meta 

medecin  fr.  —  mege 

medeis  pr.  —  medes 

medesimo  t^  —  medes 

mege  altfr.  —  mege 

massier  fr.  —  mSgir  11.  c 

menaing  aUfr.  —  *magagna 

meia  pg.  —  media  II.  b 

meigo  pg.  —  *mego  IL  .b 

meimendro  pg.  —  milroandro  II.  b 

meiminho  pa.  —  mimar  11.  b 

melange,  meler  fr.  —  mischiare 

melarancia  it.  —  arancio 

mella  pr.  —  mandorla 

melsa  sp.  —  milza 

meme  fr.  —  medes 

mena  t^.  —  menai^e 

mena  sp.  —  menare 

menaoe  fr.  —  minacoia 

menester,  menestral  sp.  —  mestiero 

men^trier  fr.  —  mestiero 

menguar  sp.  —  menovare 

menino  sp.  —  mina  (2) 

menos  sp.  —  mis 

mensonge  fr.  —  *menzogna 

mentevoir  aUfr.  —  mentar 

mentira  sp.  —  ^'menzogna 

mentoivre  altfr.  —  mentar 

mentovare  it.  —  mentar 

menn,  menuet,  mennisier  fr.  —  minnto 

meola  pr.  —  moelle  II.  c 

meroi  fr.  —  merc^ 

meroredi  fr.  —  merooledi 

merlon  fr.  —  merlo 


merluche  fr.  —  *merluzzo 
merma  sp.  —  merme 
merveille  fr.  —  ibaraviglia 
mesnada  sp.  ~  mag^ione 
mesquin  fr.  —  meschino 
meta  it.  —  *mezzo 
metail  fr.  —  medaglia 
m6tairie  fr.  —  *mezzo 
m6tayer  fr.  —  *mezzo 
mete,  motte  aitfr.  —  meta 
mutier  fr.  —  mestiero 
mStis  fr.  —  mestizzo 
metralla  sp.  —  mitraille  11.  c 
meugler  fr.  —  mn^ghiare 
meunier  fr.  —  mulino 
mezclar  sp.  —  mischiare 
mi  fr.  —  *mezzo 
midie  fr.  —  mica 
mie  fr.  —  mica 
mieg  pr.  —  *mezzo 
mierooles  sp.  —  merooledi 
mignard  fr.  —  mignon  II.  c 
mignatta  t^.  —  miniare 
mignone  ü.  —  mignon  II.  c 
migraine  fr.  —  magrana 
migrafia  sp.  —  magrana 
miUe  fr.  —  miglio 
mimma-it.  —  mimar  II.  b 
min^ral  fr.  —  mina  (1) 
minette,  minon  fr.  —  mina  (2) 
mingberlino  it.  —  heingre  II.  c 
mingrana  sp.  —  milgrana  II.  b 
mintro  it.  —  mentre 
minuzzare  it.  —  minnto 
mirabolano  sp.  —  *mirabella 
miraglio  it.  —  miroir  II.  c 
mirobolant  fr.  —  *mirabella 
misa  sp.  —  messa 
mismo  sp.  —  medes 
mistral  fr.  —  maestro 
mitad  sp.  —  *mezzo 
mitaine  fr.  —  *mezzo 
mitan  aUfr.  —  ♦mezzo 
mite  ältfr.,  mitou  fr.  —  ♦micio 
mizo  sp.  —  *mido 
moccolaja  8p.  —  moocio  II.  a 
moccolo  it.  —  mocdo  II.  a 
mochin,  mocho  sp.  —  *mozzo 
moco  sp.  —  mocdo 
modMe  fr.  —  raodano 
mofletes  sp.  —  muffare 
mofo,  mofino  sp.  —  muffo 
mogio  t^  —  mnrrio  IL  b 
mogote  sp.  —  mogo  II.  b 
mono,  mohino  sp.  —  muffo 
moie  aUfr.  —  meta 
moie  altfr.  —  meule  IL  c 
moi^on  fr.  —  *muIlon 
*moing  aÜfr.  —  *muflon 
moinho  pg.  —  *mulino 
mois  pr.  —  •mosdo 
moitie  fr.  —  *mezzo 
moizeta  pr.  —  moineau  IL  c 
mojar,  moje  sp.  —  molla 
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molde  8p.  —  modano 

molh  pr.  —  moyeu  II.  c 

molho  pg,  —  manojo  II.  b 

molho  pg,  —  molla 

inolino  «p.  —  *mulino 

molle  it.  —  molla 

moUeja,  molleta  sp.  —  molla 

mollet  fr.  —  molla 

molondro  8p.  —  landra 

molser  pr.  —  mungere 

momerie  fr.  —  momer  IL  o 

momio  8p.  —  muromia 

monco  it.  —  *manco 

monseigneur,  monsieur  fr.  —  signore 

morailles  fr.  —  *moiTO  II.  b 

moraine  fr.  —  mora 

morcego  pg.  —  murciego  II.  b 

morelle  fr.  —  morello 

morga  8p.  —  morchia 

morgeline  fr.  —  ooq  II.  c 

momo  pg.  —  morae  II.  c 

moron  sp.  —  mora 

morre  pr.  —  *morro  11.  b 

mortier  fr.  —  mortajo 

moraeco  8p.  —  marron  II.  b 

morve  fr.  —  mormo 

mosaique  fr.  —  musaico 

mostaza  8p.  —  mostarda 

mot  fr.  —  motto 

motin  8p.  —  *meute  11.  c 

moucheter  fr.  —  moschetto 

moufette  fr,  —  muffo 

moafle,  moufler  fr.  —  muffare 

moniller  fr.  —  molla 

moule  fr.  —  modano  u.  nicchio 

moulin  fr.  —  *mulino 

moQsqaet  fr.  —  moschetto 

mousse  fr.  (adj.)  —  mozzo 

mousse  fr.  (8b8t.  m.)  —  ♦mozo  II.  b 

moasseÜDe  fr,  —  massolo 

moosser,  moosseron  fr.  —  mousse  11.  c 

moustaohe /r.  —  mostaccio 

montarde  fr.  —  mostarda 

mouton  fr.  —  montone 

moyen  fr.  —  *mezzo 

moyo  8p.  —  moggio 

mozzetta  it.  —  umussa 

mozzo  it.  —  *mozo  II.  b 

muceta  8p.  —  almussa 

muci  it,  —  *micio 

mueca  8p.  —  *moquer  II.  c 

muelle  8p.  —  molla 

muelle  8p.  —  molo 

muermo  8p.  —  mormo 

muge  fr.  —  muggine 

mughetto  it.  —  mugue  11.  o 

mugnajo  it.  —  *mtiBiio 

muguet  fr.  —  mufrae  II.  c 

muid  fr.  —  moggio 

muir  8p.  {arag.)  —  mungere 

muire  fr.  —  moja 

muito  pg.  —  macho  11.  b 

mujar  sp,  —  mugghiare 

mujol  sp.  —  muggine 


mulätre  fr.  —  mulato  II.  b 

malet  fr.  —  muggine 

muliaca  it.  —  meliaca  II.  a 

mnlilla  sp.  —  mula 

mulon  fr.  —  meule  ü.  c 

mufieoa  sp.  —  *muQon 

munto  it.  —  mungere 

muradal  pg.  —  muladar  11.  b 

murecillo  sp.  —  mur 

murganho  pg.j  mu^aQo  sp.  —  mar 

murria  sp.  —  moja 

mursa  pg.  —  almussa 

museau,  muser  fr.  —  muso 

mustio  sp.  —  *moBcio 

mutin  fr.  —  *meute  II.  c 

muy  sp.  —  mucho  U.  b 


n. 


na  pr.  sbst.  —  donno 

nabisso  it.  —  abisso 

nacar  sp.  —  nacohera 

nache  altfr.  —  natica 

nacre  fr.  —  nacchera 

naguöre  fr.  —  guari 

naibi  it.  —  naipe  II.  b 

nalga  sp.  —  natica 

nantir  fr.  —  *nans  11.  c 

naranja  sp.  —  arancio 

narquois  fr.  —  *narguer  II.  c 

nasitort  fr,  —  *nasturzio 

naspo  it.  —  aspo 

nauclero  sp.  —  *nocchiere 

nausa  pr.  —  noise  II.  o 

navire  fr.  —  *navilio 

navrer  fr.  —  *naverare 

ne  it.  —  indi 

neanmoins,  n6ant  fr.  —  niente 

necari  pr,  —  nacchera 

nedeo  pg.  —  netto 

neel  altfr.  —  niello 

nefa  pr.  —  niffa 

nöfle  fr.  —  nespola 

nega^a  pg.  —  aQagaza  11.  b 

neguilla  sp.  —  niello 

neleg  pr.  —  neleit  II.  c 

nenbum  pg.  —  niuno 

nenni  fr.  —  ne  11.  c 

nespera  sp.  —  nespola 

nesto  it.  —  ^innesto  U.  a 

niais  fr.  —  *nido 

niche  fr.  —  nicchio 

niche  (faire  une-)  fr,  —  nique  11.  o 

nicho  8p.  —  nicchio 

nidio,  nidiace  it.  —  *nido 

niego  sp.  —  *nido 

nieta  sp.  —  ni^ce  II.  c 

nieule  fr.  —  nevula 

nigaud  fr.  —  nee  II.  c 

ninfemo  it.  —  abisso 

ningimo  sp.  —  niuno 

ninho,  ninbego  pg.  —  *nido 

nispero  sp.  —  nespola 
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nitrire  it  —  henuir 

niveau,  niveler  fr,  —  libello 

nivel  «p.  —  libello 

nocher  fr.  —  ♦nocchiere 

noer  ältfr.  —  notare 

nolis  fr,  —  nolo 

nombril  fr.  —  *ombelico 

nonada  8p.  —  nada  II.  b 

nonchalant  fr.  —  calere  u.  ^chaland  |I.  c 

nonnain  fr.  —  nonno 

norabnena  sp.  —  ora  (1) 

nosca  pr.  —  nosche  II.  o 

novias  pr.  —  novio  II.  b 

noyer  fr.  —  negare 

nuance  fr.  —  nuer  II.  c 

nuqne  fr.  —  *Duca 

nutria  sp.  —  lontra 

o  pg.  —  il 

oco  pg.  —  hueco  II.  b 

octroyer  fr.  —  otriare 

od  (ütfr.  —  appo 

oes  aUfr.  —  uopo 

ogan  pr.  —  *agaanno 

ogpre  fr.  —  oroo 

ogro  sp.  —  orco 

oie  fr.  —  oca 

oille  fr.  -  olla  II.  b 

oiseau  fr.  —  uccello 

oison  fr.  —  oca 

olvidar  «p.  —  obblio 

olzina  pr.  —  elce 

omai  it.  —  oggi 

ommaggio  t^.  —  uomo 

on  fr.  —  uomo 

onc,  onques  fr.  —  '"anche 

onoe  fr.  —  *lonza 

onta  it.  —  onire 

ontem  pg.  —  hontem  II.  b 

onza  sp.  —  *lonza 

or  {adv.)  fr.  —  ora  (2) 

ora,  oreggio,  orezzo  it.  —  aura 

orage,  or^ar,  oreo  sp.  —  aura 

orage  fr.  —  aura 

orange  fr.  —  ^arando 

*orca  it.  —  *uroa  II.  b 

ore  dltfr.  —  ora  (2) 

ore,  ore  aUfr.  —  aura 

oreille  fr.  —  orecchia 

orfövre  fr.  —  forgia 

orge  fr.  —  orzo 

orgue  fir.  —  organo 

orgueil  fr.  —  orgoglio 

orilla  sp.  —  ♦orlo 

orin  sp.  —  ruggine 

oripeau  fr.  —  orpello 

oropel  sp.  —  orpello 

*orprai8  fr.  —  ♦orfraie  II.  o 

orre,  orrezar  pr.  —  ordo 

orteil  fr.  —  artiglio 

oruga  sp.  —  ruca 


*orvet  fr.  —  ♦orbo 

orzuelo  sp.  —  orzo 

*08pr^  aUfr.  —  *orfraie  II.  o 

otage  fr.  —  *08taggio 

otorgar  sp.  —  otriare 

ou  fr.  —  o 

oü  fr.  —  ove 

ouaia  fr.  —  guai 

ouan  dUfr.  —  *uguanno 

onate  fr.  —  ovata 

oublier  fr.  —  obblio 

ouco  pg.  —  hueco  II.  b 

ouragan  fr.  —  ^uracano 

ouri^ar  pg.  —  riccio  (1  u.  2) 

ouriQo  pg.  —  riccio  (1) 

ourler  fr.  —  *orlo 

ourse  fr.  —  orza 

outarde  fr.  —  ottarda 

outorgar  pg.  —  otriare 

outrecuidance  fr.  —  ♦coitare 

owero  it.  —  o 


P. 

pabellon  sp.  —  padiglione 

paflFuto  it.  —  papa 

paflon  sp.  —  pflafond  II.  c 

page  fr.  —  paggio 

paile  aUfr.  —  palio 

paillard,  paille  fr.  —  paglia 

pairol  pr.  —  ♦perol  II.  b 

paja  sp.  —  paglia 

palabra  sp.  —  *parola 

palanca  it.  sp.  —  *pianca 

palchistuolo  it.  —  faldistorio 

palco  it.  —  baloo 

palefroi  fr.  —  palafreno 

paletta  it.  —  pelle  II.  c 

paliza  sp.  —  balisa 

palla  it.  —  balla 

palpet  pr.  —  *palpebra 

paltoquet  fr.  —  palletot  II.  c 

palurdo  sp.  —  ♦lordo 

pämer  fr.  —  spasimo 

pana  sp.  —  panne  II.  c 

panca  it.  —  banco    . 

*panir  fr.  —  ♦pan  11.  c 

panoja  sp.  —  pannocchia 

pause  fr.  —  pancia 

panser  fr.  —  peso 

panteler  fr.  —  *pantoi8  II.  c 

pantoufle  fr.  —  pantofola 

papj^ayo  sp.  —  *pappagallo 

papel«^.  —  papier  IL  c 

papelard  fr.  —  pappalardo 

papin  fr.  —  papa 

papoula  pg.  —  ababa  II.  b 

pappo  it.  —  papa 

papudo  sp.  —  papa 

paque  fr.   —  pasqua 

paquet  fr.  —  paoco 

paquete  sp.  —  pacco 

para  sp.   —  por        ^  j 
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paradelä  $p.  —  parello  II*  o 

paraDgon  fr.  —  *paragonc 

parapet,  parapluie,  parasol  fr.  —  parare 

pardal  sp.  —  pardo  IL  b 

pareil  fr.  —  pareccliio 

parejo  sp.  —  parecchio 

paresse  fr.  —  pigrczaa 

parlar  sp.  —  *paroIa 

parlar^  it.  —  *parola 

parier  fr,  —  ♦parola 

parmi  fr.  —  *mezzo 

paroiiae  fr.  —  parrochia 

p^rpado  sp.  —  *palpebra 

parqae  ip.  —  parco 

parquer,  parquet  fr.  —  parco 

parvente  aUit.  —  parvefl  IL  e 

pascar  sp.  —  pauare 

}ifiHmo  it.  —  ipatimo   , 

ji.L-ino  sp.  —  «ptiimö 

psBHeggimro  it  —  pasaare 

paBHemeut  fr.  —  passamanö 

patan  sp.  —  'patta 

pataud  fr.  ■ —  *pfttta 

•patauger  fr.  —  *patta 

pate  fr.  —  paata 

patcar  Äp.  —  *patta 

patiD  fr,  —  *patta 

patronillo  fr.  —  pattiiglia 

patraca  pg,  —  pÜe  IL  c 

patmlla  sp.  —  pattuglia 

pattino  it.  —  *patta 

paturon  fr.  -»  *paBtQJa 

paul  pg.  -^  padule  II.  a 

pautner  fr.  —  paumier  IL  o 

paumier  alt  fr.  —  palmiere 

paupi^re  fr.  —  *p&lpcbra 

paura  iL  —  peur  IL  c 

pautonier  attfr.  —  paltona  IL  a 

pavillon  fr.  —  padiglione 

pavio  pg.  —  *pabilo 

pavoiH  fr.  —  paveae 

payen  fr.  —  pagaoo 

payer  fr.  —  pagare 

payla  sp.  —  poöle  II.  e  (1) 

paya,  payaan  fr.  —  *paeB6 

peage  sp.  —  pedaggio 

p^age  fr.  —  pedaggio 

pecchero  it.  —  biccbiere 

pecchia  it.  —  apc 

peoego  pg.  —  persica 

pediQ  fr.  —  persica 

pedlgar  sp.  —  pelHzcar  IL 

•pecol  aUfr.  —  piceiulo  IL 

pe^onha  pg.  —  *pozione 

pecilr(^a  9p.  —  picorer  IL  e 

*pecou  aUfr.  —  *pieciiiolo  It.  a 

pego  pg.  —  pelftgo 

peigne  fr.  ~  pettine 

peine  sp.  —  pettine 

pejo  pg.  —  piege  H.  c 

pelep[  pr.  —  pelago 

pelejar  pr.  —  pelear  IL  b 

poler  fr.  —  ♦pelare 

p&leriD  fr,  —  *pellegrinö 


b 
a 


pelisse  fr.  —  pelliccia 

pelilre  sp.  —  pilatro 

pella  pg.  —  poele  11,  c  (1) 

pcIoU  sp.  —  pjüotU 

pelote  fr.  —  pillotU 

peloiisc  fr,  —  pelucbe  IL  c 

pelpa  it.  —  *felpa 

pcluca  sp.  —  piluccare 

pencbe  pr.  —   pettine 

peadeloque  fr.  -^  loque  IL  c 

pendula,  pendon  sp,  —  pennone 

penil  fr.  —  pettine 

penna  pr.  —  panne 

pensar  sp.  —   peso 

penaare  it.  —  peao 

peöser  fr.  —  p(?so 

pente  pg.  —  pettine 

penzolo  it.  —  pentola  II,  a 

pe9a  ^.  ■ —  penna 

peon  sp.  —  pedone 

pepie  ff.  —  pipita 

pepita  sp.  —  pipita 

peqyeBo  sp.  —  piccolo 

percer  fr.  —  *pertögiare 

percha  sp.  —  per  che  IL  c 

pcrdrä  fr.  —  pcrdice 

perexil  sp.  —  petroaellino 

pereza  sp.  —  pigrezza 

perfilar  sp.  —  profilare 

periquito  sp.  —  parocchetto 

pernice  it.  —  perdice 

pernio  sp.  - —  pemo 

peruo,  pernio,  pernil  sp.  —  piema  IL  b 

perola  pg.  —  'perla 

perpuntf*  sp.  —  pourpoint  IL  c 

petToquet  fr.  —  parocchetto  " 

perraca  it.  —  piluccare 

perruque  fr.  —  pilaccare 

persil  fr.  —  petroaellino 

perlo  pg.  —  prieto  II.  b  (1) 

pertois  fr.  —  'pertagiare 

pertaiprtne  fr.  —  partigiana 

pesca  it.  ^-  perßica 

pesco^xj  pg.  —  pescuezo  IL  b 

peBebre  sp.  —  greppia 

peaponto  pg.  —  ponrpoiot  IL  c 

pestafSa  sp.  —  peatare 

petüler  fr.  —  petardo 

petit  fr.  —  pito 

petiacar  pg.  —  pito 

petrina  sp.  —  poitrine  IL  c 

petrosemolo  it.  —  petrösellino 

pevide  pg.  —  pipita 

p62olb  pr.  —  pidocchio 

pezon  pr.  —  pedone 

pczön  sp.  —  •picciuolo  IL  a 

piailler  fr.  —  piare 

picaro  sp.  —  picco 

picohio  ü.  —  pioco 

piocino  U,  —  piocolo 

picciolo  it.  —  piocolo 

piobel  sp.  —  biecbiere 

picbon  sp.  —  picdone 

picot  ff.  —  piooo 
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pidce  fr,  —  pezza 

pi^ion  fr.  —  pedone 

♦piötre  fr,  —  ♦pidtre  II.  c 

pieza  sp,  —  pezza 

pifaro  sp.  —  *piva 

piffero  ü,  —  *piva 

piffre  fr,  —  *piva 

pigeon  ff,  —  piccione 

pignon  fr,  —  penna 

pignone  it,  —  penna 

pigolare  it,  —  *piva 

pila  8p,  —  pella  II.  b 

pile  fr,  —  pella  II.  b 

piler,  piller  fr.  —  pigliare 

pillacchera  it,  —  zaccaro  II.  a 

piUar  sp,  —  pigliare 

piment  fr,  —  pimiento 

pimpa  pr,  —  *piva 

pimprenelle  fr,  —  pimpinela 

pince,  pincer  fr,  —  pizza 

pinchar,  pinzas  sp.  —  pizza 

pingne  sp,  —  pinque 

pinüisirgo  pg.  —  pintacilgo  II.  b 

pinzo  it.  —  pizza 

pinzon  sp,  —  pinoione 

piQata  sp,  —  pignatta  II.  a 

piojo  sp,  —  pidocchio 

piola  sp,  —  pihuela  11.  b 

pion,  pionnier  fr,  —  pedone 

piot  fr,  —  *pier  II.  o 

piovano  it,  —  pieve  II.  a 

pipa  »p.,  pipilar  pg.  —  *piva 

pipe  fr,  —  *pivä 

pique,  piqner  fr.  —  picco 

pisar  sp,  —  pestare 

piscar  pg,  —  pizza 

piser,  piste  fr.  —  pestare 

pisser  fr,  —  pisciare 

pistagna  it,  —  pestare 

pitance  fr,  —  pietanza 

pitar  pr,  —  pito 

pitorra  sp,  —  pito 

pittima  it,  —  bizma  II.  b 

piuolo  it,  —  *piva 

piviale  it,  —  pieviale  II.  a 

pivot  fr,  —  *piva 

pizca  sp,  —  pizza 

pizzico  it,  —  pizza 

plaoard  fr,  —  plaque  II.  c 

place  ff,  —  piazza 

pla^e  fr.  —  piaggia 

plaid,  plaider  fr.  —  ♦piato 

*plamer  fr,  —  *pelare 

planche  fr,  —  *pianca 

plasta  sp,  —  pasta 

plat  fr.  —  *piatto 

plata  sp,  —  *piatto 

platija  sp,  —  plie  II.  c 

platre  fr.  —  piastra 

playa  sp.  —  piaggia 

plaza  sp.  —  piazza 

plegar  sp.  —  piegare 

pleige  fr.  —  *plevir  II.  o 

pleito  sp.  —  *pialo 


plessier  altfr,  —  *plai8  II.  o 

pleutre  fr,  —  poltro 

plier  fr,  -—  piegare 

plonger  fr,  —  piombare 

ployer  fr,  —  piegare 

pluie  fr,  —  pioggia 

pobo  sp,  —  pioppo 

podar,  podon  sp,  —  *potare 

poder  sp,  pg.  pr,  —  potere 

poejo  pg,  —  poleggio 

poge  fr,  —  poggia  II.  a 

poids  fr,  —  peso 

poignard  fr,  —  pugnale 

poinQon  fr,  —  *punzar 

point  fr,  —  punto 

poison  fr,  —  *pozione 

poissas  pr,  —  poi 

poisser  fr,  —  pegar 

polea  sp,  —  poulier  II.  c 

poleo  sp.  —  poleggio 

polgar  pr,  —  pollegar 

police  fr.  —  *polizza 

police  fr.  —  polizia 

polichinelle  fr.  —  pulcinello  II.  a 

policia  sp,  —  polizia 

poliza  sp,  —  *p61izza 

polizon  sp,  —  polisson  II.  c 

poltron  fr,  —  *poltro 

pompe  fr.  —  bomba  (2) 

ponzolla  sp.  —  *pozione 

poppone  it,  —  pepin  II.  c 

porcellana  it,  —  portulaca 

porem  pg.  —  porende  II.  b 

porro  sp.  —  porra  II.  b 

poruec  altfr.  —  perö  u.  *avec  II.  o 

pos  pr,  —  poi 

posar,  posada  sp,  —  pausare 

posare  it.  —  pausare 

poscia  it.  —  *poi 

poser  fr.  —  pausare 

postierla  it.  —  poteme  II.  c 

postrar  sp.  —  prostrare 

potage  sp,  —  *pote 

potage  fr.  —  *pote 

potaggio  it.  —  *pote 

pot-pourri  fr.  —  oUa  II.  b 

potro  sp,  —  *poledro 

pou  fr.  —  pidocchio 

pouf,  pouffer  fr,  —  buf 

pouliot  fr,  —  poleggio 

pouls  fr,  —  pulsar 

poün  altfr.  —  *potare 

poupa  pg,  —  upupa 

pour  fr.  —  por 

pourpier  fr.  —  portulaca 

pousalousa  pg.  —  *maripo8a  II.  b 

pousse,  poussif  fr.  —  bolso  II.  a 

pousser  fr.  —  pulsar 

poussiere  fr.  —  *poudre  II.  c 

poutre  fr,  —  *poledro 

pouvoir  fr,  —  potere 

poyo  sp,  —  poggio 

praia  pg.  —  piaggia 

preboste  sp,  —  prevosto        ^^  t 
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predella  it  —  *brida 

pregar  pg,  —  piegare  «.  precher  II.  o 

prego  pg.  —  priego  II.  b 

preguiga  pg.  —  pigrezza 

preito  «^.  —  *piato 

prele  fr.  —  esprelle  II.  c 

prenda  sp.  —  *iians  II.  c 

preon,  preonsar  pr,  —  fondo 

prÖ8,  presque  fr.  —  presso 

presciutto  it.  —  suoo 

preste  sp.  —  prete 

presunto  pg.  —  suco 

pret  fr.  —  presto 

preter  fr.  —  prestare 

pretina  sp.  —  poitrine  II.  o 

pretre  fr.  —  prete 

preux  jfr.  —  pro 

preveire  pr.  —  prete 

prevot  fr.  —  prevosto 

prezzemolo  U,  —  petrosellino 

primavera  it  —  ver 

primavera  sp.  —  ver 

printemps  fr.  —  ver 

prioste  sp.  —  prevosto 

prisco  sp.  —  persioa 

prision  sp,  —  *prigione 

prison  fr.  —  *prigione 

proa  sp.  —  *pnia 

proda  it.  —  *prua 

prode  it.  —  pro 

profenda  ü.  —  prebenda 

profieg  pr.  —  profitto 

promener  fr.  —  menare 

pron  pr.  —  pro 

prosciagare,  prosoiutto  it.  —  suco 

prou  fr.  —  pro 

proue  fr.  —  *prua 

provano  it.  — •  tenia  II.  b 

proveccio  it.  —  profitto 

provecho  sp.  —  profitto 

proveito  pg.  —  profitto 

provena  sp.  —  propaggine 

provende  fr.  —  prebenda 

provianda  it.  —  viande  IL  c 

provigner,  provin  fr.  —  propaggine 

provoire  dUfr.  —  prete 

prud*homme  fr.  —  prüde  II.  c 

pruir  pr.  —  prüdere 

pua  sp.  pg.  —  puya  II.  b 

puce  fr.  —  pulce 

pucelle  fr.  —  pulcella 

puchero  sp.  —  paches  II.  b 

pueg  pr.  —  poggio 

pues  sp.   —  *poi 

pui  aUfr.  —  poggio 

puis  fr.  —  ♦poi 

puiser,  puits  fr.  —  pozzo 

palga  sp.  —  pulce 

pulgar  sp.  —  pollegar 

pulizia  it.  —  polizia 

punaise  fir.  —  punais  II.  o 

puncbar  sp.  —  ♦punzar 

punzellare  it.  —  *pun2ar 

puput  fr.  —  npupa 


putain  fr.  —  *putto  (1) 
putput  sp.  —  upupa 
puxar  sp.  —  pulsar 


quai  fr.  —  cayo 
quait  pr.  —  ♦quatto 
quaresma  sp.  —  quaresima 
quartel,  quarto  sp.  —  quartiere 
que  sp.  —  che 
que  fr.  —  die 
quebrantar  sp.  —  crebantar 
quebrar  sp.  —  orepare 
quec  pr.  —  chaque  II.  c 
quedar,  quedo  sp.  —  •cheto 
queixo  pg.  —  casso  (2) 
queixo  pg.  —  cascio 
*quejando  aUpg.  —  *II.  b 
quelha  pg.  —  calha  II.  b 
quelque  fr.  —  qualche 
quenouiUe  fr.  —  conoochia 
quens  cdtfr.  —  oonte 
querena  pg.  —  crena  II.  b 
queso  sp.  —  cascio 
queue  fr.  —  ooda 
qui  fr.  —  che 
quichar  pr.  —  *quatto 
quien  sp.  —  che 
quignon  fr.  —  coin  II.  c 
quilate  sp.  —  oarato 
quilla  sp.  —  chiglia 
quille  fr.  —  chiglia 
quimera  sp.  —  chimera 
quincaille  fr.  —  olinquant  U.  c 
quindi  it.  —  quinci  n.  a 
quiaon  sp.  —  coin  II.  c 
quitar,  quito  sp.  —  *cheto 
quitare  it.  —  *cheto 
quitte,  quitter  fr.  —  ♦cheto 
quivi  it.  —  quinci  11.  a 
quixada,  quixera  sp.  —  casso  (2) 
quixote  sp.  —  coscia 
quoi  fr.  —  che 
quora  pr.  —  ora  (2) 


B. 

raban  fr.  —  haubans  II.  c 

rabeca  pg.  —  ribeba 

rabel  sp.  —  ribeba 

rabesco  it.  —  arabesco 

rabrouer  fr.  —  *brav6 

race  fr.  —  razza 

rachar  pg.  —  rajar  II.  b 

racler  fr.  —  ^rascar 

rade  (suhst.)  fr.  —  rada 

rade  (a^j.)  altfr.  —  *raudo  II.  b 

radis  fr.  —  raifort  II.  o 

raffio  it.  —  rafiare 

rafler  fr.  —  raffare 

raie  fr.  —  *raggio 
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railler  fr,  —  *rallar 
raiponce  ff,  —  raperonzo 
ramadouer  fr.  —  amadoner  II.  c 
rame  fr,  —  risma 
ramenievoir  dltfr,  —  mentar 
ramero  sp,  —  ramingo 
rammaricare  it.  —  amaricare 
rammentare  it,  —  mentare 
rampognare  it.  —  rampa 
rampollare  it.  —  pollare  II.  a 
ramponer  aUfr.  —  rampa 
rampouzolo  it,  —  raperonzo 
rancare  it,  —  ranco 
rancho  sp,  —  rang  ü.  c 
rancio  it,  —  arancio 
rancuoe  fr,  —  *ranoore 
randola  pr.  —  rondine 
randoner  altfr.  —  randa 
rangier  fr,  —  •rangifero 
rannicchiare  it,  —  nicchio 
ranocchia  it,  —  grenooille  II.  c 
rapar  ap.  pg.  pr,  —  rappare 
rapar  pr,  —  rampa 
räper  fr,  —  raspare 
rapetasser  fr,  —  pedazo  U.  b 
rappa  it.  —  rappare 
raquette  fr.  —  racchetta 
*ra8  fr.  —  *rez  n.  c 
raschiare  it.  —  *ra8car 
rascia  t*.  —  raso 
rasente  it.  —  *roz  II.  o 
rasgar,  rasgufiar  sp.  —  *ra8car 
rasilla  sp.  —  raso 
rassettare  it.  —  ♦assettare 
ratar  pg,  —  *ratto 
ratear  sp.  —  *ratto 
räteau  fr.  —  rastro 
raten  fr,  —  *rate  II.  c 
raudal  sp.  —  *raudo  II.  b 
raiiser  altfr.  —  rifusare 
ravacher  fr.  —  rabacher  II.  o 
raveUn  fr,  —  *rivellino 
rayer,  rayon  fr,  —  *raggio 
rayo  sp,  --  *raggio 
raz  pg.  —  arazzo  II.  a 
razzo  it.  —  arazzo  II.  a 
rebec  fr,  —  ribeba 
rebellin  sp.  —  *rivellino 
rebitar  pg.  —  river  II.  o 
rebosar  sp,  —  versare 
rebours,  rebrousser  fr.  —  *broza 
reoado  sp,  —  recaudar  II.  b 
recamar  sp.  pg.  —  *ricamare 
recamer  fr.  —  ^ricamare 
reoato  sp.  —  catar 
recear  pg.  —  zelo 
recensar  pr,  —  *rincer  II.  c 
recbief  aitfr.  —  chef  II.  c 
recbigner  fr.  —  *r6che  II.  o 
reohinar  sp,  —  *rdche  II.  c 
recif  fr,  —  arrecifo  II.  b 
reciner  altfr.  —  *de8inare 
.*recluter  fr.  —  *reoru  IL  c 
recodo  sp.  —  cubito 


recoi  fr.  —  *cheto 
recourre,  reconsse  fr.  —  *scuotere 
recouvrer  fr.  —  ♦cobrar 
recreant  cätfr.  —  ricredersi 
recudir  sp.  —  cudir  11.  b 
recular  sp.  —  rinculare 
reculer  fr.  —  rinculare 
redea  pg.  —  redina 
redomoinbo  pg.  —  ♦mulin o 
redoute,  reduit  fr.  —  ridotto 
ree  altfr.  —  *raggio 
refem  pg,  —  rehen  II.  b 
refrain  fr.  —  refran 
refriega  sp.  —  *freffare 
refrogner  fr.  —  *fngnare  IL  a 
refuser  fr.  —  *rifu8are 
regain  fr.  —  guaime 
r6gal,  r6galer  fr.  —  *regalare 
regallz  sp.  —  regolizia 
regatar  pg.  —  accattare 
regime  fr.  —  *reame 
reglisse  fr.  —  regolizia 
regna  pr.  —  redina 
rehusar  sp.  —  *rifusare 
reissidar  pr,  —  destare  IL  a 
reja  sp,  —  relha 
rejo  sp.  —  rebbio  II.  a 
rejocijo  sp.  —  gozo  II.  b 
relampago  sp.  —  lampo 
relinchar  sp.  —  hennir 
relox  sp,  —  oriuolo 
reluquer  fr,  —  *luquer  IL  c 
remate  sp,  —  matar  IL  b 
remblayer  fr.  —  *biado 
remolcar  sp.  —  rimurchiare 
remorquer  fr.  —  rimurchiare 
remous  fr.  —  *mulino 
remparer,  rempart  fr.  —  parare 
remuer  fr.  —  muer  IL  c 
rencilla  sp.  — -  reflir  IL  b 
renco  sp.  —  ranco 
rencor  sp.  —  *rancore 
renda  pg.  —  randa 
rene  fr.  —  redina 
renfrogner  fr.  —  *frignare  IL  a 
renglon  sp.  —  ringla  11.  b 
rengo  sp.  —  ranco 
renp"§ger  fr.  ■—  *greve 
remfler  fr.  —  niffa 
renne  fr.  —  *rangifero 
renta  sp.,  rente  fr.  —  rendere 
reute  pg.  —  *rez  IL  c 
reponche  sp.  —  raperonzo 
reposer  fr.  —  pausare 
represaille  fr.  —  ripresaglia 
reproche  sp.  —  reprocber  II.  c 
reprovier  iutfr.  —  reprocber  11.  c 
requebrar  sp.  —  orepare 
requiebro  sp.  —  crepare 
requinquer  fr.  —  clinquant  IL  c 
rescatar  sp,  —  accattare 
resemblar  sp.  —  sembrare 
resgatar  pg,  —  accattare 
resma  sp,  —  risma 
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resollar  ap,  —  sollar  II.  b 

resqaicio  8p.  —  quicio  ü.  b 

ressembler  fr,  —  sembrare 

ressort  fr,  —  *8ortire  (1  u.  2) 

resta  it.  —  arista 

restafiar  8p.  —  ^stancare 

restreindre  fr.  —  ötreindre  11.  c 

retar  sp.  —  reptar 

reter  cUtfr.  —  reptar 

retif  fr.  —  restio 

*retro8  dUfr.  —  *tor80 

reüser  cdtfr.  —  rifusare 

rduBsir  fr.  —  ♦escire 

revanche  fr.  —  vengiare 

reveohe  fr.  —  *rive8cio 

reves  sp.  —  *rive8cio 

revois  altfr.  —  *rive8cio 

revolina  pr.  —  ^mulino 

revora  pg.  —  robra  II.  b 

rezaffa  sp.  —  zaga  IL  b 

rezelar  sp.  —  zelo 

rezzo  ü.  —  aura 

rhubarbe  fr.  —  rabarbaro 

ribadire  it.  —  river  II.  c 

ribaadeqmn  fr.  —  ribaldo 

ribeca  it.  —  ribeba 

ribera  sp.  -—  riviera 

ribrezzo  it.  —  *brezza 

ricaner  fr.  —  *regafiar 

riebe  fr.  —  ricco 

rico  sp.  —  ricco 

ri^o  pg.  —  riccio  (2) 

ricovrare  it.  —  *cobrar 

rienda  sp.  —  redina 

riesgo  sp.  —  risicare 

rifar  sp.  —  riffa 

riffilo  it.  —  riflfa 

riffler  aUfr.  —  riffa 

rifiatare  it.  —  *rifu8are 

rigoglio  it.  —  orgoglio 

rigogolo,  rigoletto  it.  —  galbero 

rigole tto  it.  —  riga  II.  a 

rigoro  it.  —  rigole  U.  c 

rigottato  it.  —  rigot  IL  c 

rimbombare  ü.  —  bomba 

*riine  fr.  —  *rame  U.  c  (1) 

rimproverio  t*.  —  improverare 

rinchar  pg.  —  hennir 

rincontra  it.  —  rimpetto  II.  a 

rinfrignato  eu  infrignato  it.  —  *fri- 

gnare  IL  a 
ringavagnare  it.  —  ^guadagnare 
riDghiera  it.  —  aringo 
rintuzzare  t*.  —  *intuzzare  IL  a 
rifia  sp.  —  reHir  II.  b 
rifion  sp.  —  rognone 
rio  it.  —  reo  IL  a 
riorte  aUfr.  —  *ritorta 
riotta  t*.  —  riote  IL  c 
riparo  it.  —  parare 
risca  pg.  —  *ri8icare 
ri8C088a  it.  —  80uotere 
risorto  it.  —  sortire  (2) 
ri8pitto  it.  —  repit  II.  c 


rieque  fr.  —  *ri8icare 

ri8tra  sp.  —  resta  (1) 

ristre  sp.  —  resta  (2) 

riz  fr.  —  riso 

rizo  sp.  —  riccio  (2) 

robbio  t*.  —  roggio 

robin  sp.  —  ruggine 

roble  sp.  —  rovere 

robora  pg.  —  robra  IL  b 

roc  fr.   —  *rocca  (1  u.   2) 

roccbetta  it.  —  *rocca  (2) 

röche,  rocber  fr.   —  *rocca  (1) 

röchet  fr.   —  rocchetto 

rociada,  rocio  sp.   —  *ro8 

rocin  sp.  —  rozza 

rodela,  rodilla  sp.  —  rotella 

roffla  it.  —  ruÖa 

rognon  fr.  —  rognone 

*roion  aUfr.  —  ^eame 

roise  aUfr.  —  rouir  11.  c 

rojar  pg.  —  rozar  IL  b 

rolde,  rollo  sp.  —  rotolo 

role  fr.  —  rotolo 

roman  fr.  —  romanzo 

romarin  fr.  —  ramerino 

romero  it.  —  romeo 

romero  sp.  —  ramerino 

romo  sp.  —  rombo  IL  b 

*ronchier  aUfr.  —  *roncar  11.  b 

ronchione  ü.  —  rocchio  IL  a 

ronciglio  it.  —  *ronoe  II.  c 

roncin  fr.  —  rozza 

rondon  sp.  —  randa 

ronfler  fr.  —  *ronfiare 

ronsar  pr.  —  *ronce  II.  c 

ronzar  sp.  —  ronzare  IL  a 

ronzino  it.  —  rozza 

rofia  sp.  —  rogna 

roque  sp.  —  rooco 

roquete  sp.  —  rocchetto 

roquette  fr.  —  ruca 

rorro  pg.  —  ro  IL  b 

roseau  fr.  —  raus  IL  c 

rosee  fr.   —  *ro8 

rosmaninho  pg.  —  ramerino 

rosolare  t^  —  rissoler  IL  c 

rosse  fr.  —  rozza 

rosser  fr.  —  *rocca  (1) 

rotir  fr.  —  rostire 

roture  fr.  —  *rotta 

rouche  fr.  —  niche  II.  c 

*rouette  fr.  —  *ritorta 

rouge  fr.  —  roggio 

ronille  fr.  —  ruggine 

rouler  fr.  —  rotolo 

roussin  fr.  —  rozza 

route,  routine  fr.  —  *rotta 

*rouvent,  rouvelent  fr.  —  *rovello   IL  a 

rouvre  fr.  —  rovere 

roux  fr.  —  rosso 

rovescio  t^  —  *rive8cio 

roxo  8p.  —  roggio  u.  rosso 

royaume  fr.  —  *reame 

roznar  sp.  —  ronzare  IL  a 


Digitized  by  VjOOQIC 


REGISTER. 


857 


ma  «p.  —  mga 
mbaldo  U,  —  ribaldo 
rubare  ü,  —  roba 
rabiglia  it,  —  ervo 
rubio  sp.  —  roggio 
rubis  fr.  —  rubino 
me  fr.  —  mga 
rueoa  sp.  —  rooca 
ruf  pr.  —  ruflfa 
rufo  sp.  -  ruffa 
rugiada  it.  —  *ro8 
m^rumare  ü.  —  ronger  II.  c 
mibarbo  sp.  —  rabarbaro 
miponce  sp.  —  raperonzo 
misellor  sp.  —  rosignuolo 
ruisseau  fr.  —  *ru  U.  c 
raivo  pg.  —  roggio 
rullo  it.  —  rotolo 
rumb  fr.  —  rombo 
mqueta  sp.  —  raca 
roBcello  it.  —  ru  IL  o 
ruse  fr.  —  *rifa8are 
rustre  fr.  —  rüste  II.  c 
ruvistare  it.  —  rovistare  II. 
ruzzolare  it.  — ^  rotolo 


8. 


sa  pr.  —  qua 

sabio  sp.  —  ss^gio  (1) 

sable  sp.  —  sciabla 

sable  fr.  —  zibellino 

sabre  fr.  —  sciabla 

sabueso  sp.  —  segugio 

sabajo  pg.  —  segagio 

*8acGade  fr.  —  *8acar 

sacoager  fr.  —  *8acco 

saccomanno  it.,  sacomano  sp.  —  ^saoco 

sachier  aUfr.  —  sacar 

sacre  fr.  —  sagro 

sacudir  sp.  —  *saocotare,  cudir  II.  b 

sadol  pr.  —  soül  IL  c 

sadreia  pr.  —  satureja 

Safran  fr.  —  zafiferano 

sage  fr.  —  saggio  (1) 

sagerida  sp.  —  satareja 

sagetta  it.  —  saja 

sai  pr.  —  qua 

saie  fr.  —  saja 

sain-doux  fr.  —  saime 

sainete  sp.  —  saime 

saisir  fr.  —  *sagire  u.  *8taggire  IL  a 

Saison  fr.  —  ^stagione  u.  saison  IL  c 

sajar  sp.  —  *8arrafar  IL  b 

sala  it.  —  sarria  U.  b 

salade  fr.  —  *oelata 

salamoja  it.  —  moja 

salchicha  sp.  —  salsa 

saldo  it.  —  *soldo 

sale  fr.  —  salavo 

sallar  pr.  —  saja 

sallar  sp.  —  saoho  IL  b 

salle  fr.  —  *8ala 


salmuera  sp.  —  moja 

salpare  it.  —  sarpare 

salvietta  it.  —  *Berviette  IL  c 

samarra  pr.  —  zamarro  II.  b 

samit  pr.  —  sciamito 

*8anchier  aUfr.  —  ♦stancare 

sancir  fr.  —  *sum8ir  IL  c 

sanco  pg.  —  zanca 

sangle  fr.  —  cinghia 

sanglier  fr.  —  cinghiare 

sanglot  fr.  —  singhiozzo 

sanna  it.  —  zanna  IL  a 

Sans  fr.  —  senza 

santoreggia  t^.  —  satureja 

sape  fr.  —  *zappa 

sarcelle  fr.  —  cerceta 

sarda  sp.  —  sarte 

sarco  sp.  —  ^sargia 

sarcu,  -ueu  <ütfr.  —  ceroueil  IL  c 

sar^ento  sp.  —  sergente 

sarjar  sp.  —  *sarrafar  IL  b 

sarriette  fr.  —  satureja 

sarro  sp.  —  sarna  IL  b 

sartan  pr.  —  sarten  II.  b 

sas  fr.  —  staccio 

satin  fr.  —  seta 

sauce,  saucisse  fr.  —  *Balsa 

saum&tre  fr.  —  salmastro 

saumure  fr.  —  moja 

saupiquet  fr.  —  ^salpicar  IL  b 

saure  fr.  —  sauro 

saussaie  fr.  —  *8aule  IL  c 

sauvage  fr.  —  salvaggio 

savate  fr.  —  ciabatta 

savena  pr.  —  sabana 

savoir  fr.  —  sapere 

saya  sp.  —  saja 

sayette  fr.  —  saja 

sazon  sp.  —  ^sta^one  u.  saison  II.  c 

sbaglio  it.  —  bagliore  IL  a 

sbalzo  it.  —  *balzare 

sbarro  it.  —  barra 

sbavigliare  t^.  —  badare 

sberlefife  it.  —  balafre  IL  c 

sbiadato  it.  —  *biavo 

sbieco  it.  —  bieco  IL  a 

sbiescio  it.  —  biasciu 

sbigottire  it.  —  *bigot  IL  c 

sbirciare  it.  —  bircio  IL  a 

sbirro  ü.  —  birro  IL  a 

sbranare  it.  —  brandone 

sbrattare  t^  —  bratta  IL  a 

sbricco  it.  —  *bricco 

sbrizzare  it.  —  sprazzare  IL  a 

sbrocco  it.  —  brocco 

sbulimo  it.  —  bulimo  II.  a 

scalabrone  t^  —  calabrone  IL  a 

scampare  it.  —  scappare 

scana  it.  —  zanna  IL  a 

scancia  it.  —  *e8canciar 

scanoio  it.  —  sguancio  IL  a 

Scansare  it.  —  cansare  II.  a 

scapitare  it.  —  capitare  U.  a 

scappino  it.  —  ^soarpa       ^-^  ^ 
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Bcarabone  it.  —  soarafaggio 

scardo  U,  —  cardo 

scarrao  it.  —  scalmo 

scarpello  it.  —  escoplo  II.  b 

scarsella  it.  —  soiarpa 

Bcarzo  it.  —  soarso 

scavezzare  it.  —  cavezza 

schencire  it.  —  sguancio  II.  a 

Bcherano  it.  —  scbiera 

Bcbermugio  it.  —  scaramuocia 

schiabecco  it  —  chaveoo 

sohiancio  it.  —  sguancio  II.  a 

^sohiappare  it.  —  ^schiantare 

sohiatta  ü.  —  schiatta 

schiattire  it.  —  ghiattire 

sohiavino  it.  —  scabino 

schidone  it.  —  spito 

scbimbescio  it.  —  sghembo  II.  a 

Bchincio  it.  —  s^anoio  11.  a 

schiniera  it.  —  '^schiena 

soiagnra  it.  —  augurio 

scialuppa  i^  —  chaloupe  II.  c 

sciancato  it.  —  *anoa 

sciatta  t^.  —  *piatto 

soiaüra  it,  —  augurio 

scion  fr.  —  scier  II.  c 

sciorinare  it.  —  sauro 

sciupare  it.  —  scipare  II.  a 

scivolare  t*.  —  *cigolare  II.  a 

ßcodella  it.  —  6cuelle  II.  c 

scompigliare  it.  —  pigliare 

sconciare  it.  —  ^esconso 

scoppiare  it.  —  coppia 

Bcoppio  it.  —  Bchioppo  II.  a 

ßcoreggia  it.  —  ooreggia 

Bcorgere,  Bcorta  it.  —  corgere  II.  a 

scorticare  it.  —  corteocia' 

Bcozzone  it.  —  cozzone 

Borepolare  it.  —  crepare 

Bcuffia  iL  —  cuffia 

sdrucire  it.  —  *cucire 

seau  fr.  —  Beccbia 

seca  sp.  —  zecco  II.  a 

sdche  fr.  —  seppia 

secodre  pr.  —  *8cuotero 

Becouer  fr.  —  *8cuotere 

secooBBO  fr.  —  scuotere 

seda  sp.  —  Beta 

sega  it.  —  scier  II.  c 

seggio  it.  —  *8edio 

Begnare  it.  —  salassare 

sego  it.  —  sevo 

segola  it.  —  segale 

seffurelha  pg.  —  satureja 

seigle  fr.  —  segale 

seigneur  fr.  —  ^signore 

seille  fr.  —  secchia 

♦seiller  fr.  —■  ♦soif  II.  c 

seira  pg.  — -  sarria  II.  b 

sejour  fr.  —  giorno 

selga  pg.  —  acelga  II.  b 

Sem  pg.  —  senza 

sem  pr.  —  Bcemo 

semaine  fr.  —  *settimana 


semana  sp.  —  ^settimana 

sembeli  pr.  —  zibeUino 

semblan^  sembler  fr.  —  sembrare 

semblar,  semejar  sp.  —  sembrare 

semonce  fr.  —  semondre  ü.  c 

semoule  fr.  —  semola 

senau  fr.  —  semaque  II.  o 

sendal  pr.  —  zendale 

sen6  (adj.)  äUfr.  —  senno 

sene  (subst.)  fr.  —  sena 

B^nechal  fr.  —  siniscaloo 

senescal  sp.  —  siniscaloo 

senglar  pr.  —  cinghiare 

senopia  it.  —  sinople  II.  o 

senteio  pg.  —  *oenteno  n.  b 

sentier  fr.  —  senda 

sentiero  it.  —  senda 

sefia  sp.  —  insegna 

sefior  sp.  —  signore 

sepoule  fr.  —  spola 

ser  5p.  —  essere 

ser  pr.  —  cerro  II.  b 

sera  sp.  —  sarria  11.  b 

Serail  fr.  —  serrare 

sercela  pr.  —  cerceta 

serein  fr.  —  *Bera 

Berge  fr.  —  ^sargia 

sergozzone  it.  —  gozzo  II.  a 

seringrue  fr.  —  sciringa 

sermar  pr.  —  *eBniar 

serpa  sp.  —  serpe  II.  c 

serper  fr.  —  sarpare 

serpollo  it.  —  sermollino  IL  a 

serralba  pg.  —  sarraja  II.  b 

serventese  it.  —  sirvente  II.  c 

serviable  fr.  —  *8erviette  II.  c 

serzir  pg.  —  zurcir  II.  b 

*Bes  dUfr.  —  ^assai 

sescalco  it.  —  siniscaloo 

^sesmar  pr.  —  *e8mar 

setier  fr.  —  sestiere 

s6ton  jfr.  —  seta 

seü  äitfr.  —  sureau  II.  c 

seuil  fr.  —  suolo 

se verende  fr.  —  *gronda 

sferzare  it.  —  ferzare  II.  a 

sfidare  it.  —  disfidare 

sfrontato  it.  —  afifrontare 

sgarrare  t*.  —  garer  II.  c 

sghignare  it.  —  ghignare 

sgombrare  it.  —  oolmo 

Bgorbia  it.  —  *gubia 

sgretolare  it.  —  gretola  II.  a 

sgridare  it.  —  gridare 

Bguizzare  it.  —  guizzare  II.  a 

siege  fr.  —  sedio 

sien  fr.  —  mien  11.  c 

Sierra  sp.  —  serra 

sieur  fr.  —  *signore 

siglaton  aUfr.  —  cidaton 

sigle,  sigler  aUfr.  —  singlar 

sim  pg.  —  81 

simigUare  it.  —  sembrare 

sin  sp.  —  senza 
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singla  pr.  —  cinghia 

singrar  pg.  —  singlar 

Bino  pg.  —  segno 

sinopla  pg.  —  sinople  II.  c 

sire  fr,  —  *8ignore 

sirgo  8p.  —  sargia 

siroc  fr.  —  scirocoo 

sißclato  pr.  —  ciclaton 

Biso  pg.  —  seso  II.  b 

Bivels  cUtfr.  —  veaus  II.  c 

sizel  pg.  —  cincel 

slandra  it.  —  landra 

smaccare  it.  —  macco 

smani^lia  it.  —  maniglia 

smarnre  it.  —  *marrir 

smeriglione  t^  —  merlo 

smetessme  pr.  —  medes 

smilzo  ü.  —  milza 

smorfia  t*.  —  morfire  II.  a 

smunto  t^  —  mongere 

smussare  it.  —  '"mozzo 

so  pr.  —  cid 

soanar  pr.  —  *808anar  II.  b 

sobaco  sp.  —  barcar  II.  b 

sobajar  sp.  —  sobar  IL  b 

Bobarcar  sp.  —  barcar  II.  b 

sobbissare  it.  —  abisso 

Bobejo  pg.  —  soverchio 

sobrino  sp.  —  ougino 

socle  fr.  —  soo  II.  c 

Bodo  it.  —  soldo 

Bofanar  pr.  —  sosanar  II.  b 

sofracha  pr.  —  soflfratta 

soglia,  soglio  it.  —  suolo 

soguear  sp.  —  soga 

soie  fr.  —  seta 

soin  fr.  —  ^sogna 

Boir  fr.  —  *8era 

solajo  it.  —  suolo 

solapar  sp.  —  lapo 

solar  sp.  —  suolo 

solare  it.  —  suolo 

sole  fr.  —  suolo 

solfear  sp.  —  solfa 

solf^ge,  solfier  fr.  —  solfa 

soUastre  sp.  —  souil  II.  c 

sollozo  sp.  —  singhiozzo 

soma  it.  —   *8alma 

sombre,  sombrer  fr.  —  *sombra  II.  b 

somigliare  it.  —  sembrare 

somme,  sommelier  fr.  —  ^salma 

sommer  fr.  —  semondre  II.  c 

sommet  —  *sommo 

son  fr.  —  *Bommo 

soplar  sp.  —  Boffiare 

soprar  fg.  —  soffiare 

sorare  it.  —  sauro 

sorgozzone  it.  —  gozzo  U.  a 

some  aüfr.,  sornette  nfr.  —  *som 

sorra  sp.  —  zavorra 

sosa  sp.  —  soda 

Bot  fr.  —  *zote 

sou  fr.  —  *Boldo 

Bouberme  fr.  —  subema  II.  c 


souohe  fr.  —  soc  II.  c 

Boude  fr.  —  soda 

souder  fr.  —  *soldo 

soudoier  fr.  —  *8oldo 

Bouffier,  soufflet  fr.  —  soffiare 

souflfreteux  fr.  —  sofiPratta 

soufre  fr.  —  solfo 

souhait  fr.  —  hait  11.  c 

souiller  fr.  —  Bouil  U.  o 

souläs  (ütfr.  —  sollazzo 

soulier  fr.  —  suolo 

Boupe  fr.  —  Bopa 

soupente  fr.  —  P®^^  ^^'  ^ 

souple  fr.  —  Boraoe  II.  a 

BOuqueDille  fr.  —  guenille  II.  c 

source  fr,  —  80urfi*e  IL  c 

souris  fr.  —  sorce 

sournois  /t*.  —  *Bom 

sous,  Soutane  fr.  —  soiio 

souvent  fr.  —  sovente 

sozzo  it.  —  sucido 

spacdare  it.  —  pacciare 

Spantare  it.  —  spaventare 

sparare  it.  —  parare 

sparmiare  it.  —  *Bparag^are 

sparpagliare  it.  —  *parpaglione 

spaziarsi  it.  —  spazzare 

spedale  it.  —  oste  (2) 

spesa  it.  —  spendere  II.  a 

spiaggia  it.  —  piaggia 

spiccare  it.  —  pegar 

spicchio  it.  —  spigolo  IL  a 

spidoccbiare  it.  —  pidocchio 

spiedo  it.  —  spito 

spingarda  t^  —  springare 

sprizzare  it.  —  sprazzare  IL  a 

sprocco  it.  —  brocco 

spruzzare  it.  —  sprazzare  IL  a 

spulciare  it.  —  pulce 

squadra  it.  —  quadro 

squelette  fr,  —  scheletro 

squillo  tt.  —  *spillo 

stiacoare  it.  —  tacco 

stajo  it.  —  sestiere 

statico  it.  —  OBtaggio 

stioppo  it.  —  schioppo  IL  a 

stizza,  stizzo  it.  —  *tizzo 

Store  fr.  —  stoja 

storpiare  it.  —  stroppiare 

stramba  it.  —  strambo 

strambasciare  it.  —  *amba8ciata 

strapasser  fr.  —  *pazzo  IL  a 

strapazzare  it.  —  *pftzzo  IL  a 

strasoinare  it.  —  ^trassinare  II.  a 

Strato  it.  —  *Btrada 

strebbiare  it.  —  trebbia 

stroscio  t^  —  trosoia  IL  a 

Stutare  it.  —  *tutare 

sü  it.  —  suso 

suc  pr.  —  cucuzza 

succiare,  sugare  it.  —  suco 

sucer  fr.  —  suco 

Bucio  sp.  —  sucido 

Sucre  fr.  —  zucchero  ^-^  j 
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*8udicio  ü,  —  *Bucido 
suela  «p.  —  suolo 
Bueldo  «p.  —  *ßoldo 
soga  pr.  —  suie  II.  c 
Bugliardo  tt.  —  souil  II.  c 
smf  fr,  —  aevo 
snignante  dltfr,  —  sogna 
Bujo  pg,  —  Bucido 
Bumac  fr.  —  sommaoo 
Bumagre  pg,  —  Bommaoo 
samir  pg,  —  *BnmBir  II.  c 
super  fr.  —  Bopa 
Bupercheria  sp.  —  soverchio 
Bupercherie  fr.  —  soverchio 
Burcot  fr.  —  ootta 
Burdir  pg.  —  *Bortire  (1) 
*8iirge  p^,  —  *Buoido 
Burgeon  fr.  —  Bonrdre  II.  c 
Burplis  fr.  —  pellicoia 
Burrar  pg.  —  zorrar  II.  b 
Bortir  5p.  —  *Bortire  (1) 

BUB  fr.   —    BUBO 

Bu scher  aUfr.  —  *80upQon  II.  c 
susornione  it.  —  Bom 
Bussiego  it.  —  *BOBegar  II.  b 
susto  sp.  —  *BOBtare 
suzzare  it.  —  buoo 
svanire  it.  —  evanouir  II.  c 
sverza  t*.  —  verza 


T. 

taballo  it.  —  ataballo 

tabouret  fr.  —  tamburo 

tacaiio  8p.  —  tacoagno 

taccia  it.  —  tacco 

tacha,  tacon  8p.  —  taoco 

tache  fr.  —  tacco 

tache,  tasque  {mundarü.)  fr.  —  tasca 

tächer  fr.  —  tache  II.  c 

tahur  sp.  —  tafur 

taie  fr.  —  tata 

taille,  tailler  fr.  —  taglia 

tain  fr.  —  stagno 

tais,  taiso  pr.  —  *taBBO 

taisson  fr.  —  *ta8B0 

taja,  tajar  sp.  —  taglia 

taladro  sp.  —  taraire 

talmasche  fr.  —  masohera 

talon  fr.  pr.  sp.  ~  tallone 

tambussare  it.  —  *tabaBt  II.  c 

tami^a  pg,  —  tomiza  II.  b 

tamis  fr,,  tamiz  sp,  —  tamigio 

tampa  pg,  —  tape 

tampon  />.,  tampir  pr,  —  *tape 

tancar  pr,  —  *8tancare 

tancer  fr,  —  *tencer  IL  c 

taughero  it,  —  tangoner  II.  c 

tangre  altfr,  —  tangoner  II.  c 

tanque  pg,  —  ^stancare 

taon  fr,  —  *tafano 

tapino  it,  —  tapir  II.  c 

tapinois  (en)  fr,  —  tapir  II.  c 


tapis  fr.  —  tappeto 

tapiz  sp,  —  tappeto 

taquin  fr,  —  tacoagno 

tarabuster  fr,  —  *tebuBt  II.  c 

taracena  pg.  —  arsenale 

taradore  it,  —  taraire 

taragona  sp,  —  *targone 

taraud  fr,  —  taraire 

taraza  sp,  —  taraire 

tarazon  sp,  —  Hono 

taravel  pr.  —  taraire 

targuer  fr,  —  tar^a 

taridre  fr,  —  taraire 

tarlo  it,  —  tarma 

tama  sp,  —  tarma 

tarte  fr,  —  torta 

tartufo  it.  —  trufife 

tasse  fr,  —  tazza 

tasseau  fr,  —  tassello 

tasugo  sp,   —  *ta8B0 

tataro  pg.  —  tartagliare 

tater  fr,   —  tastare 

tato  sp.  —  tata 

tato  sp.  —  tartagliare 

*taud  fr.  —  *Uudir  11.  c 

taut  pr.  aüfr,  —  *ataud 

taux  fr,  —  *taxer  II.  c 

tayon  äUfr,  —  tata 

tebe  pr,  —  tiöde  II.  c 

tecca  t^  —  tacco 

techir  pr,  —  tacco 

teigne  fr,  —  tigna 

teixogo  pg,  —  *ta88o 

tehir  aUfr,  —  tecchire  11.  a 

teja  sp,,  telha  pg.  —  tegola 

temblar  sp,  —  tremolare 

tempe  fr,  —  tempia 

tenaille  fr.  —  tanaglia 

tenaza  sp,  —  tanaglia 

tendon  fr.  —  tenda 

tente  fr,  —  tenda 

tenza  it.  —  *tencer  II.  c 

terchio  t(.  —  terco  II.  b 

tercena  pg.  —  arsenale 

terliz  sp,  —  traliccio 

terzeruolo  it.  —  terzuolo 

*tertulia  sp.  —  *tra8tullo  II.  a 

teruvela  sp.  —  taraire 

teschio  it.  —  *teBta 

tesoura  pg.  —  tesoira 

tesserandolo  it.  —  tisserand  II.  c 

tesBon,  tet',  tete  fr,  —  *testa 

test^  ü,  —  testeso  II.  a 

texon  sp,  —  *tas80 

tu  fr.  —  td 

thon  fr,  —  tonno 

tibio  sp.  —  tiede  II.  c 

*tic  fr.  —  *ticchio  II.  a 

tien  fr.  —  mien  II.  c 

tiercelet  fr.  —  terzuolo 

tijjella,  tijola  pg.  —  tegola 

til  pg,  —  tilde  II.  b    , 

timalo  sp,  -—  temolo  II.  a 

timbal  sp,  —  ataballo 
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timballo  iL  —  ataballo 

timbro  sp.  —  timbre  II.  c 

tio  sp.  —  zio 

tique  fr,  —  zecca 

*tire  aUfr.  —  *tirare 

tiretaine  fr,  —  tiri^fio  II.  b 

tison  fr,  —  *tizzo 

tizera  sp.  —  tesoira 

tiznar  sp,  —  *tizzo 

toalla  sp.  —  tovaglia 

toba  ap.  —  tufo 

tocha  pg.  —  torciare 

tocon  sp,  —  tocca 

tCMlavia  sp,  —  via  (1) 

tojo  pg,  —  *toxo  II.  b 

tolda  pg,  —  *toldo  II.  b 

tolhido  pg,  —  tolo  II.  b 

tomare  t^  —  tombolare 

tomber,  tombereau  fr,  —  tombolare 

tomplina  pr.  —  tonfano  II.  a 

tondino  sp,  —  tondo  II.  a 

tonne,  tonneau  fr,  —  tona 

tonner  fr,  —  trono 

tonnerre  fr,  —  trono 

topar,  tope  sp.  —  toppo 

toque  fr,  —  tocca 

toquer  fr.  —  toccare 

*torbote  altfr.  —  ♦turbot  II.  c 

torca  sp,  —  ♦torciare 

torche,  torcher  fr,  —  *torciare 

toriga  pr,  —  toura  II.  b 

torlo  it,  —  tuorlo  II.  a 

torsello  it,  —  *torciare 

tortis  fr,  —  *torciare 

tortue  fr,  —  *tartaruga 

tortuga  sp,  —  *tartaniga 

torzuelo  sp.  —  terznelo 

tosel  altfr.  —  *to8o 

tosoira  pr.  —  tesoira 

tot  fr.  —  *to8to 

totovia  sp,  —  *cotovia  II.  b 

toaaille  fr,  —  tovaglia 

toucher  fr,  —  toccare 

toopet,  toupie  fr,  —  toppo 

^npon  aUfr,  —  toppo 

tour  fr,  —  torno 

tourbe  fr.  —  torba 

toumer,  tonmoi  fr,  —  torno 

tourte  fr,  —  torta 

toutefois  fr,  —  via  (1) 

trabacca  it,  —  *tref  II.  c 

trabajo  sp,  —  travaglio 

traboccare  it,  —  buoo 

trabucar  sp.  —  buoo 

traga  pg.  —  taraire 

tra^  pg.  —  *tor80 

tracas  fr.  —  trac  II.  c 

traccheggiare  it.  —  trac  II.  c 

trace,  tracer  fr,  —  tracciare 

trachor  pr,  —  tradire 

traootanza  t*.  —  *coitare 

trado  pg,  —  taraire 

trafagar  sp,  —  traffico 

tragin  sp,  —  traino 


trahir,  trahison  fr,  —  tradire 

train,  trainer  fr,  —  traino 

traitre  fr,  —  tradire 

trambasciare  it,  —  ^ambasciata 

trambustare  it.  —  busto 

trampa  sp.  —  trappa 

tranga  pg.  —  treccia 

trance  sp.  —  *tran8ito 

trancher  fr.  —  trinciare 

trangugiare  it.  —  ♦gozzo  II.  a 

transe,  transir  fr,  —  ♦transito 

trapano  t^.  —  trepano 

trapo  sp.  —  *drappo 

trappe  fr,  —  trappa 

trapu  fr.  -—  trape  II.  c 

traquear  sp.  —  trac  II.  c 

traquer,  traquet  fr,  —  trac  II.  c 

traquete  pg,  —  *trinchetto 

traripare  it,  —  derribar  II.  b 

trasfegar  sp,  —  trasegar  II.  b 

trassare  it,  —  tracciare 

trassio  pr,  —  tradire 

traste  sp.  —  tastare 

travoella  pg,  —  taraire 

trazar  sp,  —  tracciare 

trebol  sp,  —  trifoglio 

trebucher  fr,  —  buoo 

treco  pg,  —  terzuolo 

trefart  pr,  —  trefe  II.  b 

trefego  pg,  —  trefe  II.  b 

tröfle  fr.  —  trifoglio 

treillis  fr,  —  traliccio 

trembler  fr,  —  tremolare 

trSmie  fr,  —  tramoggia 

tremonha  pg,  —  tramoggia 

trencar  pr,  —  trinciare 

trenza  sp,  —  treccia 

treo  sp,  —  tr6u 

tr6ou  fr,  —  tr6u 

trepeiller  äUfr,  —  *treper  II.  c 

trepigner  fr,  —  *treper  II.  c 

trös  fr,  —  tras 

tresse  fr,  —  treccia 

tressi  Mfr,  —  si  IL  c 

treuil  fr,  —  torchio 

tröve  fr,  —  tregua 

trevo  pg.  —  trifoglio 

tribolare  t^.  —  trebbia 

tricher  fr,  —  *treccare 

tricot  fr,  —  ♦tricoter  II.  c 

trigar  »r.  —  tricare 

triffaud /r.  —  tricare 

trilla  sp,  —  trifflia 

trillo  sp,  —  trdobia 

trinar  sp,  —  trillare 

trincar,  trinchar  sp,  —  trinciare 

trinche  (plur,)  it,  —  *trinchetto 

trinquer  fr,  —  trincare 

trique  fr,  —  *tricoter  II.  c 

triquer  fr,  —  *treccare 

triscar  sp,  —  trescare 

trivello  it.  —  taraire 

triza  sp.  —  trissar  11.  c 

troar  pg,  —  trono  ^^  , 
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trobar  «p.  —  trovare 

trombe  fr,  —  *tromba 

trompe,  tromper  fr,  —  *tromba 

trompicar  sp,  —  *tropezar  II.  b 

tron  8p,  —  troDO 

tron^on  fr,  —  *tor80 

tronzar  ap,  —  *tor80 

trop  fr,  —  *tropa 

troquer  fr.  —  trocar 

tro8,  trosar  pr.  —  *tor80 

tro8qu*ä  altfr,  —  jusque  II.  c 

trou  de  chou  flr.  —  ♦torso 

troupe,  troapeaa  fr,  —  *tropa 

trousse,  troosser  jfr,  —  *torciare 

trouver  fr,  —  *trovare 

trovejar  pg,  —  trono 

trovißco  pg,  —  tonrisco  II.  b 

troxa,  troza  sp,  —  torciare 

trozo  sp,  —  *tor8o 

truand  fr.  —  ♦truan 

trucha  sp,  —  trota 

trucheman  fr.  —  dragomanno 

*trucber  fr,  —  *truan 

truban  sp,  —  *truan 

truie  fr.  —  troja 

truite  fr,  —  trota 

trujaman  sp,  —  dragomanno 

trorabo  sp.  —  traffe 

tueissec  pr.  —  tosoo 

tuer  fr.  —  *tutare 

tuerca  sp.  —  *torciare 

tuile  fr.  —  tegola 

tulipe  fr.  —  tulipano 

tumba  sp.  —  tomba 

tumbaga  sp.  —  tombacoo 

tumbar  sp.  —  tombolare 

tumer  cUtfr.  —  tombolare 

tnono  it.  —  trono 

tupir  sp.  —  toppo 

turar  sp.  —  attarare 

turare  it.  —  attarare 

tarbante  it.  —  tulipano 

turcasso  it.  —  *carcos80  a.  turqaois  II.  o 

turchino  it.  —  turcbese 

tarcimanno  it.  —  dragomanno 

turga  pr.  —  toara  II.  b 

turma  sp.  —  truffe 

turrar  sp.  —  torrar  II.  b 

tuson  sp.  —  toBone 

tuttavia  t^  —  via  (1) 

tuyaa  fr.  —  tudel 

tuzar  pr.  —  *tatare 

u. 

ubbriaco  it.  -—  ebbriaoo 
ubino  it.  —  bobin  IL  c 
acar  pr.  —  hucher  II.  c 
ufano  sp.  —  affo 
ugola  it.  —  luette  II.  c 
umbigo  pr.  —  *ombelico 
umbrUh  pr.  —  *ombelioo 
umiliaca  it.  —  meliaca  II.  a 


angaanno  it.  —  ^goanno 
aria  ü.  —  aagorio 
*arler  aUfr.  —  *bruciare 
osatto  it.  —  uosa 
oacire  ü.  —  *e9cire 
asclar  pr.  —  *braciare 
nsignaolo  it.  —  rosignaolo 
ntlagae  fr.  —  lagae  II.  c 

Y.  W, 

vado  sp.  —  *gaado 

vaho  sp.  —  bafo  II.  b 

vair  pr.  —  vajo  II.  a 

yaissa  pr.  —  avaissa  11.  c 

vaisseau  fr.  —  vascello 

valanga  it.  —  avalange  D.  c 

yalcare  it,  —  varcare  II.  a 

valet  fr,  —  vassallo 

valetto  it.  —  vassallo 

valise  fr,  —  *valigia 

vanello  it,  —  vanno 

vanille  fr,  — vainiglia 

vanneaa  fr.  —  vanno 

vantaggio  it.  —  anzi 

vantail  fr.  —  ventaglio 

varenga  sp.  —  varangue  11.  c 

varenne  fr.  —  garenne  II.  c 

varon  sp.  —  barone 

varrSo  pg,  —  verrat  11.  c 

varvassore  it,  —  vassallo 

vasa  pg,  —  gazon  II.  c 

vasca  pg,  —  basca  IL  b 

vase  fr,  —  gazon  IL  c 

♦vasque  fr,  —  *vasca  IL  a 

vaatour  fr.  —  avoltore 

vavassear  fr.  —  vassallo 

vaya  sp.  —  baja  (2) 

vec  pr.  —  ecco 

vedette  fr.  —  vedetta  IL  a 

vedova  it.  —  *vide  IL  c 

vedro  sp.  —  veoobio 

vegada  aUsp.  pr.  —  vece 

veillaquerie  aJtfr.  —  vigliacco 

veille,  veilles  fr.  —  *veglia 

vela  sp.  —  *veglia 

veletta  it.  —  *veglia 

velbaoo  pg.  —  vigliacco 

velin  fr.  —  veau  II.  c 

veloater  fr.  —  *veloar8  IL  c 

venda  sp,  —  benda 

vendaval  sp,  —  vent  d'amont  IL  c 

vendredi  fr,  —  venerdi 

vengar  sp.  —  vengiare 

venger  fr,  —  vengiare 

venres  pr.  —  venerdi 

ventaja  sp,  —  anzi 

Vera  sp,  —  riviera 

verano  sp,  —  ver 

verdolaga  sp,  —  portalaca 

verdaco  it,  —  verdago  IL  b 

*verge  aitfr,  —  *virar 

vergel  sp,  —  verziere 
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verger  fr.  —  verziere 

vergüenza  «p.  —  vergogna 

▼ermeil  fr,  —  vermiglio 

vermelho  pg,  —  vermiglio 

vernir  fr,  —  vemioe 

verno  it,  —  invemo 

veröle  fr.  —  vajuolo 

verretta  iL  —  vira 

verricello  it  —  *verrina 

vermma  pg.  —  *verrina 

verveux  fr.  —  bertovello 

verzino  it.  —  brasile 

vesgo  pg.  —  bizco  II.  b 

veuf  fr.  —  *vide  II.  c 

vezo  pg.  —  *vizio 

vezzo  t^  —  *vizio 

vi  it.  —  ivi 

viautre  ältfr.  —  veltro 

vi^o  pg.  —  *vizio 

vidrecome  fr.  —  wilecome  II.  c 

vieil,  vieillard  fr.  —  vecchio 

viejo  sp.  —  vecchio 

viera  t*.  —  virar 

vielle  (ütfr.  —  viola 

viemes  sp.  —  venerdi 

vi^  altfr.  —  vecchio 

vieux  fr.  —  vecchio 

viez  pg.  —  biasciu 

vigia  sp.  —  *veglia 

*vigie  fr.  —  *veglia 

vigliulo  it.  —  vigliare  II.  a 

vihnela  sp.  —  viola 

vilain  fr.  —  villa 

vilandrier  pr.  —  landra 

vilano  sp.  —  milano  II.  b 

vilordo  sp.  —  *lordo 

vimbro  sp.  —  mimbre  II.  b 

vindas  fr.  —  ghindare 

vipistrello  it.  —  pipistrello  II.  a 

virole  fr.  —  *virar 

vimela  sp.  —  vajuolo 

viseus  altfr.  —  *vizio 

vislumbre  sp.  —  barlume  11.  a 

vispo  t*.  —  vißto 

vite  fr.  —  visto 

viuda  sp.  —  vide  II.  c 

vivac  sp.  —  bivac  11.  c 

vocolo  it.  —  avocolo 

voisdie,  voisie  altfr.  —  *vizio 

vole  fr.  —  ♦veule  II.  o 

voler  fr.  —  *embler  II.  c 

vora  pr.  —  *orlo 

vorma  pr.  —  mormo 

vouer  fr.  —  voeu  II.  c 

vouloir  fr,  —  volere 

voüte  fr.  —  volto 

voyage  fr.  —  viaggio 

*voyou  fr.  —  grigou  II.  c 

vrille  fr.  —  *verrina 

vuei  pr.  —  vide  11.  c 

vuide  altfr.  —  voto  11.  a  u,  vide  II. 

vulto  sp,  —  bolto  II.  b 

warlouque  fr,  —  ^berlusco  11.  a 

*wihot  altfr,  —  *oomard  11.  c 


xabeque  sp 
xadrez  sp. 
xalma  sp, 
xaloque  sp, 
xamete  sp, 
xaque  sp.  - 
xarcia  sp.  - 
xarope  sp. 
xauro  sp.  - 
xefe  sp.  — 
xeme  sp.  — 
xerga  sp.  - 
xergon  sp. 
xeringa  sp. 
xeve  sp.  — 
xibia  sp.  — 
xiroque  sp. 
xisca  sp.  — 
xugo  sp.  — 


X. 

chaveco 

—  axedrez  IL  b 

—  '''salma 

—  scirocco 

—  sciamito 

—  scacco 

—  sarte 

—  siroppo 

—  angurio 
chef  IL  c 

—  Bcemo 

—  gergo 

—  *8argia 

—  Bciringa 
chef  IL  c 
seppia 

—  scirocco 
sescha  IL  c 
snco 


¥. 


y  fr.  —  ivi 
ya  sp.  —  gia 
yedgo  sp,  —  ebbio 
yegua  sp.  -—  ♦cavallo 
yelmo  sp.  —  elmo 
yermo  sp.  —  *ermo 
yero,  yervo  sp.  —  ervo 
yesca  sp.  —  *eBca 
yeso  sp.  —  algez  IL  b 
yeuse  fr.  —  elce 
yezgo  sp.  —  ebbio 
yanqae  sp,  —  incude 


zaffata,  zafifo  it,  —  *tape  u,  cefiFo  11.  a 

zaffrone  it,  —  zafferano 

zagaglia  it,  —  zagaia 

zahareQo  sp.  —  lafara  IL  b 

zahorra  sp.  —  zavorra 

zaina  sp.  —  zaino  II.  a 

zaino  it,  —  zaino  IL  b 

zampa  it,  —  tape  U.  c 

zampar  sp,  —  *tape 

zampillo  it.  —  *tape 

zampogna  t^.  —  sampogna 

zampoQa  sp.  —  sampogna 

zampozar  sp.  —  *chapuzar  IL  b 

zanefa  sp.  —  cenefa  IL  b 

zanzara  it.  —  zenzara 

zapata  sp.  —  ciabatta 

zapuzar  sp.  —  *chapuzar  II.  b 

zara  it.  —  azzardo 

zarabanda  sp.  —  sarabanda 

zarpa,  zarpar  sp.  —  sarpare 

zarzaparilla  sp.  —  salsapariglia 

zarzeta  sp.  —  oerceta 
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zeltelitift  sp.  —  zibellino 
zeca  sp.  —  zecca  IL  a 
zen^alü  sp,  —  zenzara 
aerlio  pg.  —   zirbo  II.  a 
zevro  attpg.  —  *toivre  IL  c 
zexzo  it,  —  eeizo  IL  a 
zeziolo  iL  —  tetta 
zigrina  it.  —  clvagrin  IL  c 
zimarra  iL  —  EamAiTO  IL  b 
Riinbro  pg.  —  g^inepro 
/inir  pg.  —  zenzara 
zitta  iL  —  tetta 
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zolra  pr.  —  ''zorra  TL  b 

zolfo  iL  —  iolfo 

zompo  sp.  —  zoppo 

zonzo  sp.  —  HOHO  IL  b 

zuc^a  f'L  —  cucUi^za 

zaeco  8p.  —  Boc  IL  c 

£iifo]o  iL  —  ciufolo 

zumacaya  &p.  —  zuitiaya  IL  b 

JEamogre  pg.^  zuinaque  sp.  —  sominia) 

zuniT  pg.  —  zenzara 

zuppa  tL  —  sopa 

zurriago  sp.  —  ecuriada 

BiuTO  it.  —  Eurlo  IL  a 
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Aigu  (II.  c).  Dieses  adjectiv  findet  sich  erst  in  relativ  später 
seit  in  der  schriflsprache;  acht  französisch  fnüßte  es  eüt  lauteny  wie  der 
geographische  name  Montheu  am  Montem  Acutam  bezeugt;  s.  Waldner 
.  in  Herrig's  Archiv,  Bd.  LXXVIIl  127. 

*Amadou6r  (II.  c),  woraus  das  erst  im  18.  jhrh.  auftretende 
subst.  amadoa.  Tohler  (Ztschr.  X,  576)  verwirft  das  Diez'sche  etymon 
mata  entschieden^  sowie  das  südfre.  amadonr  und  hält  dafür  es  sei 
von  dem  picard,  volksausdruci  amidouler,  das  seinerseits  auf  der  anrede 
ami  doux!  beruhe^  auszugehen,  dessen  entartung  su  amadouer  sich  leicht 
entschuldigen  lasse. 

*A  Store  (I).  Ich  vergaß  hier  noch  eu  bemerken  daß  Förster,  in 
der  dtirten  stelle,  die  hinweisung  Dieeens  auf  prov.  austronomia  für  nicht 
euläßig  hält,  indem  die  beiden  Wörter  in  verschiedenen  lautlichen  ver- 
hältnissen  stehen. 

*Bafouer  (heSa,  I).  Dieses  von  Diez  aus  beffa  hergeleitete  vb. 
erklärt  Tobler  (Ztschr.  X,  577)  durch  bes-fouer  *  geißeln*  (in  übertra- 
genem sinne);   also  eine  ableitung  von  fagas,  aUfr.  fo,  woraus  nfr.  fouet 


♦Escbiter  (11.  c).  Über  die  regelmäßige  entwicklung  von  fr.  chier 
aus  cacare  ist  nachzusehen  G.  Paris,  Rom.  IV,  128,  anm.,  Comu,  ib. 
m,  354,  Herrig's  Archiv,  LXXVIIl,  422. 

Faggio  (I).  Fr.  falne  ist,  une  Diez  annimmt,  zunächst  aus  faltne, 
der  altfr.  form,  entstanden.  Letzteres  aber  entspricht  nicht,  wie  Diez  hin- 
stellt, weder  dem  adj.  faginea,  das  mit  seinem  kurzen  i  faigne  ergeben  hätten 
noch  dem  fdgiria  der  Schlettstädter  Glossen,  woraus  nicht  afrz.  faYne 
werden  konnte.  Faine,  woraus, nfr.  fatne,  ist  also  =  *faglna  {vgl.  saTfm 
=  *8aglmen).    S.  näheres  hiezu  von  Tobler  in  Ztschr.  X,  573. 

♦Fresaie  (IL  c).  Der  wandet  von  ip  zu  i  möchte,  meint  Holt- 
hausen  (Ztschr.  X,  293),  durch  ahd.  forasaga  bestimmt  worden  sein. 

♦Mo  ire  (IL  c).  Eine  eingehende  Studie  von  Tobler  (Ztschr.  X,  574) 
über  dieses  moderne  technologische  wort  ergibt,  daß  dasselbe  thatsäch- 
lieh  nur  in  zwei  bedeutungen  erwiesen  ist:  1.  ein  gewisser  glänz,  der 
durch  eine  besondere  art  von  waleung  seidenen  und  anderen  zeugen 
gegeben  wird,  wasserglatuf ;  2.  zeug,  das  diesen  glänz  hat;  daß  die  ihm 
untergeschobene  bed.  „aus  dem  haar  einer  klein-asiatischen  ziege  gewobener 
sto/p^  unhaltbar  ist;  daß  das  ursprünglich  franz.  wort  den  folgenden  sein 

Digitized  by  VjOOQIC 


866  NACHTRAG. 

entstehen  gegeben:  deutsch  mohr,  engl,  mohair,  span.  muer  oder  muä,  ü. 
amaerro,  amoerre,  moerre;  daß  alle  bisher  gemachten  dymolog,  deutungs- 
versuche  unautreffehd  sind.  Aus  den  von  cdter  eeü  her  dem  lat.  mar- 
morens,  dltfr.  mannoire  beigelegten  bedeutungen  oieM  der  meister,  tmt 
aMem  vorbehalte,  den  Schluß,  daß  moire  ein  verkürztes  marmoire  darsie^y 
in  der  weise  wie  aUfr,  falue,  freluche,  coule  sich  aus  fanfelne,  fanfrelache, 
cncnlla  gestaltet  haben.  Zur  bekräftigung  dieser  ansieht,  womit  aUe 
andern  vorgebrachten  etyma  au  nichte  werden,  läßt  es  der  Urheber  dieser 
ansieht  nicM  an  überzeugenden  beweisgründen  fehlen. 

Bovello  (77.  a).  Tobler  erhebt  gegen  die  ßuchstäblich  befriedigende) 
herleitung  dieses  subst.  aus  lat.  rabelins  ernstliche  bedenken;  er  sieht 
darin  das  it.  gegenstück  zum  altfr.  revel  (s.  IL  c)  und  somit  das  verbat- 
subst.  eines  nur  noch  im  compos.  arrov^ellare  fortlebenden  verbs  royellare; 
das  0  statt  e  in  vortoniger  silbe  vor  der  labialis  (vgl.  dovere,  rovistare, 
rovescio,  piovano,  provenda,  stoviglia)  sei  regelrecht,  und  was  die  be- 
deutung  anlangt,  so  sei  sie  dem  zweiten  der  dem  lat,  rebellare  auf  roman. 
gebiete  anhängenden  begriffe:  1.  auflehnung,  2.  Obermut,  3.  lusibarheit, 
ganz  angemessen;  s.  Ztschr.  X,  578. 

Scoglio  (I).  Als  unmittelbarer  typus  des  roman.  wortes  ist  sco- 
cnluB  anzusetzen,  eine  art  von  suffixvertauschung  wie  bei  vec'las  st. 
vet'lus;  s.  Waldner,  Herng's  AnMv,  LXXVIII,  440. 


DRUCKFEHLER. 


8.  764,  Stamberga:   corrigiere  Ztschr.  I,  428  8t.  420. 

8.  766.  Corrigiere  Albedrio  st.  AlbedrSo. 

8.  772.  Festo:   corrigiere  Born.  8tudien  II,  230  st.  I,  230. 

8.  813.  Selon:   corrigiere  uUe  2  ».  o.  Born.  VI,  131  st.  VI,  13. 
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